
Dörp t s e h e 

Mi t Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

w o . I . Mittwoch, den 2---> Januar 1807. 

überkompleter Kompagnien auS verabschiebt» 
ten Soldat»'«. 

Da die jehigen Umstände außer derGränze 
nicht erlauben, den Gemeinen auS den Regt» 
mentesn ihren völlig.n Äb-chied zu geben, ua» 
terdessen aber die GouvernementSkompaanien 
un^ die Etat Stadtkonimando's an vielen.Oev 
ten unvollzählig bleiben, fotsteSSr. Kat« 
serl. Majestät gefällig, daß die Herren 
Civilgouvemeurö zur Komplerirung der in den 
ihnen anvertrauten GouvernemenrS stehenden 
Gouvernementskompagnien und Etat-Stadt» 
kommanden folgende Maßregeln nehmen sollen: 

1. ES wird im Gouvernement durch d i e 
Stadtvögte unk» die Landtommissair öffentlich 
angefragt, od nicht von den <,ach Ablauf i h r e r 
Dienstzeilvder wegen schwächlicher Gesundheit̂  
verabschiedeten Grenadieren, Mu»ketriere», 
Jägern. Küraßieren, Dragonern. Husaren, 
Artilleristen und andern gemeinen MilitairS, 
welche hernach wieder Kräfte und F ä h i g k e i t 
zum Dienst erhalten haben. auS freyem W i l l e » 
wieder in Dienst treten und bcy den Etat G o u « 
vernementSkompagnten oder den K o m m a a d e « 
angestellt sevn «ollen. 

2 . Melden sich hiernach solche, dke d e n 
Dienst fortzusetzen wünschen Und können, f » 
werden sie, nachdem sieden E i d der T r e u e » t e » 

^ ^ abgelegt haben, in dem einem jeden anve?» 
Allerhöchst genehmigte N o r w e g e n Komple- trauten Gouvernement zur Kompletirung bey 

tlrunq der Gouvernementökvmpagnien und der GouvernemcntKkompagnie vnd bey den 
der Etat Kommandos, und wegen B i l d u n g ^ Ktat^Kommande« angestellt, u n d eS wtrd ib» 

St . Petersburg, vom 28. Decbr. 
Allerhöchste Befehle S r . Kaise^I. Maje, 

stät, ertheiltbey dcrParolezu St.PeterSb. 
Den 2O. December. 

Der Chef des Serpuchowschen Dragoner-
eegtmentS Generalmajor Bartow ist zum Chef 
vom Wladimirschen Dragonerregiment. und 
der Cbef dieses Regiments Obrisi Dawvdow 
zum Cbef vom Serpuchowschen Dragonerregt' 
ment ernannt. 

Befördert sind.- BeymMoSkowischen MuS-
kettierregiment der Kapitain Danilewskji, mit 
Versehung zum I<katerinoslaw>chen Grena» 
dierregiment, zum Major, der Stabstkapitain 
Probst zum Kapitsin; von der Suite Sr . 
Katserl. Majestät vom Quartiermei» 
sterwesen der Kolonnenführer Rennenkampf 
beym isten Pionierreglment zum Sekondlieu' 
tenant. 

Der auS dem Semenowschen Leibgardere» 
regtment verabschiedete Lieutenant v. Patkul 
bei) demselben Regiment wieder in Dienst ge» 
nommen. 

Wegen Fähigkeit zum Felddtenst sind, vom 
Garnlsonbatalllon zu Jekaterinoslawl der Ma» 
jor Oerrel zum zosten Jägerregiment versetzt. 



n e u dee nach d e m E t a t b e s t i m m t e Sold. Pro» 
vtant, Montur und Ammunition ertheilt. 

z. Melden sich mehr verabschiedete Gemel» 
ae. als zur Kom^letirung dieser Kompagnien 
und Kommanden erfordert werden, so werden 
auch diese angenommen und mit Anstellung bey 
der GouvernementSkompagnie zum Dienst ge» 
braucht. Sobald aber die Zahl derselben so 
hoch anwächst, daß eine ganze andere Kom, 
pagnie auS denselben formirt werden kann, 
so wird darüber an den Minister der Landmacht 
berichtet, um S r . Katserl . Majestät we» 
gen Anstellung der Offiziere bey derselben vor, 
zustellen; so geschieht es auch, wenn dreh oder 
mehrere Kompagnien auf solche Art sollten 
formirt werden können. 

4. Auch werden verabschiedete Unteroffi-
ziere, wenn sie wünschen in Dienst zu treten, 
angenommen und auf Unteroffiziers-Vakanz 
angestellt, ist keine Vakanz offen, so erhalten 
sie bis dahin Gemeinen-Sold. Vorzugsweise 
aber werden diejenigen zuvor auf Unteroffi» 
zterS.Vakanz angestellt, die sich früher zum 
Dienst gemeldet haben. 

Die Ueberkompleten werden eben so 
moutirt und erhalten den nämlichen S»ld und 
Proviant auS der Summe, die hierzu von dem 
Reichs «Schazmeister besonders assigntrt wer» 
den wird, alS die Vollzähligen der Etat-Kom« 
pagnien. Die Ammunition wird aus der 
nächsten KommissariatS-Kommission requirirt, 
oder wenn diese das Erforderliche nicht hat, 
auS der Kommission deSKommissariatö-Depot 
zu MoSkwa. 

6. Die Gewehre werden auS der Waffen« 
fabrik zu Tula oder auch auS den von den Re-
gimentern auSsortirten Gewehren requirirt, 
von welchem Kaliber sie auch seyn mögen: eine 
Jägerflinte kann statt einer MuSkete, so wie 
eia Karabiner statt eines StntzerS, und statt 
eines Seitengewehrs und Säbels, der Pallasch 
oder das Bajonett dienen. 

7. Pulver und Bley zu der nach dem Etat 
der GouvernementSkompagnten festgesetzten 
Anzahl von Patronen, wird von der Artillerie 
requirirt. 

8. Ueber alle diese Verabschiedeten, welche 
Wieder in Dienst treten, werden die Verzeich» 
niffe an dieInspektionS.Expeditton des Reichs» 
KriegSkollegiumS, welche wiederum verpflich» 
tet ist, besondere Verzeichnisse über dieselben 
z u Haltes, eingesandt, die ihnen bey ihrer 

Verabschkedung ertheilten Pässe werden in de? 
GouvernemenrSregierung aufbewahrt. 

y. Jeder VeräUchiedete, der auf solch« 
Art wieder in Dienst tritt, ist verpflichtet, we» 
nigstenö drey Jahre zu dienen, wenn er anders 
nicht unfähig dazu wird. Nach Ablauf diesem 
Frist erhält er auf seinen Wunsch wieder icu,.' 
Entlassung, die ihm die Gouvernt-m^ii^^ic 
rung ertheilt, wobei) ihm auch der '-'orlgc Nl.iZ 
über den Abschied mit der Anmerkung 
letzten Dienstes, und daß er von 
entlassen ist, wieder zurück gegeben n?trd. 

lo. Wer auf diese Art drey Jak" gut 
untadelhaft-g^hi-ent hat, erhälr/,w.nn cr ni^c 
länger im Äienste zu bleiben wünscht, b<y ici. 
ner Entlassung eine silberne Medaille mit v r 
Inschrift,: Für Hen Eifer zum Dienst, 
um selbige an dem rothen Bande imKnypflochc 
zu tragen. Wer nach Ablauf der drey Jahre 
noch im Dienst bleibt, der erhält zu seinem 
Solde jährlich drey Rubel Zulage und bey sei» 
ner Entlassung, wenn er vier Jahrs gedient 
hat, außer der obigen Medaille nochUnteroffi» 
zierS«Rang; wer sechs Jahre gedient hat. er« 
hält eine silberne Medaille, die von der ersten 
unterschieden ist. mit der Inschrift: Dem 
verdienten Soldaten zur Ehre, um 
selbige an dem blauen Bande im Knopflochs 
zu tragen, Unteroffiziers-. Rang und auf Zeit» 
lebenö den vollen Soldaten Sold, wo er den« 
selben auch zu erhalten wünschen mag. 

r i . Ueber dergleichen vom Dienst Entlassene 
wird sogleich an die Inspektionö. Expedition 
deS KriegSkollegiumS berichtet, um selbige auS 
der Dienstliste auszuschließen. 

12. Ist eö nicht mehr nötbig, dergleichen 
wieder in Dienst getretene Verabschiedete lan» 
ger im Dienst zu behalten, so werden sie auch 
noch vor Ablauf der drey Jahre entlassen und 
erhalten eine IahrSgage ohne Anrechnung zur 
Belohnung. 

iz. Ueber die Fortschritte in dieser Sache 
wird der Minister der Landmacht benachrlch» 
tigt, um S r. Majestät dem Kaiser darü» 
ber allerunterthänigst zu berichten. 

DaS Original ist unterzeichnet: 
Minister der Landmacht WäSmit in 0 w. 

S t . Petersburg, vom 27. Dec. 
AuSzug aus den allerunterthänigsten Berich» 

ten an Seine Kaiserliche Majestät 



von der über der Gränze befindlichen 
An .̂e?: 
Ä ^ der Obrist im Alexan» 

„ ^.v.-nrenre^iment, Iurkowöki i , der 
den in ^ Biouy beseht hielt, 
ai^ er ncj't ^ i^ Iccn hatte, daßdieZran» 
züstsä!̂  aus t'em Flecken Sucliat--
schew ückt s d . i s e i h e n mit dreyEskadro-. 
ncn Eili^r ^k^ronPrcuß.Kürassiere 
und zwei-liunbert n Kolaken .'ntgeqen, in» 
dt'Ui er W!rlt?5ht?us.', genannt Utrara, 
Eine Eskadron Preuß. Kürassiere undzweyKa» 
nonen von der reitenden Artillerie auf«lnervor> 
theilkaftenStellung zur Reserve nachließ. Er 
fand den Feind, der noch eine große Kolonne 
Infanterie zu seiner Reserve hatte, in Schlacht-, 
vrdnung gestellt mit b Regimentern Kavallerie 
nebst 6 Kanonen von der reitenden Artillerie. 
Unerachtet dieser unverhältnißmäßigen Ueber-
legenhettder feindlichen Macht, griff der Obrist 
Zurkowekjt diese feindliche Avantgarde so» 
gleich an, schlug sie nach einem hartnackigen 
Treffen von zwei? Stunden durch die Tapfer» 
teil seines Oetaschementö und verfolgte sie biö 
nach dem Flecken Suchatschew, kehrte sodann 
durch Warschau zurück und postirte sich, nach« 
dem die Preußische Garnison von dort auöge» 
rückt war, in der umliegenden Gegend von 
Prags. Der feindliche Verlust an Gerödteten 
»ar bey dieser Gelegenheit sehr groß. Unsrer 
Seits blieben 4 Husaren, l Kosak und r Preur 
Ktscher Kürassier, und verwundet wurden an 
UnteroffieierS und Gemeinen »i Mann. I n 
dieser Affaire haben sich ausgezeichnet und sind 
von dem Obristen Iurkowkjiempfohlen worden: 
t m Alepandrjischen Husarenregiment der Ad-
jutant Pogatka , der Körnet Ägejew, und die 
Junker WaSmund und Profintkji; tm 4ten 
Jägerregiment die Kapitaine Obernibeßow und 
Iazkoi 1. die Kosaken»Officiere: Uradniks Ak» 
ton, Nikisorow und Pimenow, der Iessaul 
DantlewSkoi, der ChorunsheKrasnuschkin und 
der Urädnik Ebaritonow, so auch in Preußi--
fchen Diensten die Kürassier-Rittmeister Was 
äenfeld, Berg, Panisch und der Lieutenant 
Graf Truchsen. 

Vom 2ken und 6ten Deeember berichtet der 
General von der Kavallerie Baron Pcnigsen, 
daß unsere Vorposten, fast täglich mit dem 
Feinde scharmuztrend, jedes Mal mit einem 
nicht geringen Verlust von Seiten deö Feindes 
d i e O b e r h a n d ü b e r denselben b e h a l t e n h a b e n . 

Die weniger bedeutenden mit Stillschweigest 
übergehend, hält er die bevdea solgenvea 
Scharmüzel für besonders merkwürdig: 

Am Lasten. November verfolgte der Obrist 
im Alexandrjischen Husarenregtment Rußa« 
now, der zur Ausiuchung des Feindes übe? 
Pomichowo nach Modlin k^mmandirt worden 
war, mit seiner Elkadron und mit der KoM» 
pagnie dcS Kapitains Kuleschvom 4ten Jäger» 
regiment, den Weg biö nach Sakrotjkm. Au f 
seinem Rückwege sah er, daß der sich versteckt 
gehabte Feind den Weg beseht hatte, und so» 
gleich beschloß er, sich durch die feindliche In« 
fantenc durchzuschlagen, welch.ö er auch mit 
seiner Eskadron glücklich ausführte; allein die 
Iagerkompagnie wurde so hart vom Feinde 
umringt, daß man sie schon für verloren blel^ 
als der tapfere und gewandte Kapitain Kulescy 
nicht nur den aus ihn eingedrungenen Feind 
warf, sondern ihn auch aus zwey Schanzen 
verdrängte und ihn bis zur Weichsel vor sich 
hin trieb. Sodann warf sich der Kapitain Ku» 
lesch, da der Feind eine vortheilhafte Position 
bey dem Flusse genommen hatte, zum zweite» 
Mal aus ihn, brachte idn in Unordnung und 
zwang ihn, seine Rettung in der Flucht und 
auf den Prahmen zu suchen, wobey er durch 
das ununterbrochene Gewehrfeuer dem Feinde 
eine nicht geringe Zahl setner Leute aufrieb. 
DieL dauerte von Morgens bis Nachmittags 
um z Uhr. Unterdessen hatten zwey feindliche 
BataillonS'-Insanterie die Straße nach Pomi» 
chowo, dem Orte, welchen die Kompagnie des 
Kapltainö Kulesch Yassiren mußte. beseht. Die« 
ser unternehmende Ofsicter hatte, nachdem «r 
dtes erfahren und ihm nur noch wenige Patro-
nen übrtq waren, die Entschlossenheit, mit 
setner Kompagnie durch den Wald über das 
Dorf Wrona nach Golesemba zu gehen, wd» 
selbst er über den Fluß Wkra übersetzte, sich ss 
glücklich mit dem Detaschement des General« 
majorS Dorochow vereinigte, and den feind-
lichen Hinterhalt vergebens auf sich warte« 
ließ. Unser ganzer Verlust, de» wir hierdey 
gehabt haben, besteht auö 26 M a n n getödte« 
ten, verwundeten und vermißten. 

Äm systen November ward der Truppen» 
Aelteste Grekow >8. mit dem ihm anv«rtrautea 
Kosakenregiment über den Flecken Sakroczim 
nach dem Orte Modltn kommandirt. I n S a » 
kroczim fand er den Feind im Hinterhalte, u m 
e i n e n u n v e r m u t h e t e n A n g r i f f a u f d a s D e t s s c h e « 



m e n t de» Generalmajors Dorochow zu machen. 
E r griffhier den Feind tapfer an, warf ihn und 
machte i Officler und 15 reitende Jäger zu 
Gefangnen, auch vertrieb er ein aus Modlin 
zur Unterstützung der in Sakroczim postirt ge» 
«efenen Feinde ausgerücktes starkes Detasche, 
ment, von welchem die Kosaken mehrere mit 
jhren Piken tddteten. 

Der General Benigsen empfiehlt ausgezeich-
net den Kapitain Kulesch, den Lieutenant von 
dessen Kompagnie Weliushin s. und den Trup» 
Pea»Aelttsten Grekow 18. 

Außer den oben gemeldeten Französischen 
Gefangnen sind noch in verschiedenen Sckar» 
mützeln zu Gefangnen gemacht: der Lieutenant 
im izten reitenden Jägerregiment Brossar, 
«nd mehrere Dragoner und Jäger. Von den 
vielen Getödteten sind die Pferde und Ammu» 
vition unfern Husaren und Kosaken zugefallen. 

Am yten December lief die Nachricht ein» 
daß der Feind sich vorgenommen habe, den 
»z. dieses eine General-Attake auf alle Punkte 
zu machen, die unsere Armee beseht hielt. 

Den toten December foctrte der Feind mit 
einer großen Macht an waldigen Orten den 
Uebergang über den Fluß Wkra. 

Der Generallieutenant Graf Ostermann 
vertheidlatediesen Uebergang mit 7Bataillons 
Infanterie und 4 ESkadrons Kavallerie. DaS 
Treffen dauerte von zwey Uhr Nachmittags 
biö b Uhr deS andern Morgens. Die Fran» 
zosenwurden vertrieben; allein die Dunkelheit 
der Nacht und die große Uebermacht des Fein-. 
deS nöthigten den Grafen Ostermann, sich 
«ach Naseima zurückzuziehen. Die gemachten 
Gefangnen, die von drey verschiedenen Divi» 
sionen waren, sagten auS, daß die Franzosen 
Hier, unter dem Kommando von Bonaparte 
selbst» dessen Adjutant Segur unter andern 
gefangen genommen wurde, zo,oOo Mann 
siark gewesen wären. 

Den iz. December hat der GeneralFeld. 
Marschall GrafKamenSkji, wegen der ihm zu, 
gestoßenen Krankheit, daS Kommando der 
Armee niedergelegt und dasselbe dem Aeltesien 
nach ihm übergeben; selbst ist er nach Oster« 
lenka acreist, welches er Seiner Majestät 
dem Kaiser berichtet hat. 

Gleich darauf, und namentlich am szsten 
vnd s4sten December sind an Seine K a i . 
ferl iche Majestät mit den von der Armee 

hier angekommenen Kurieren folgende allerun» 
terthänigste Berichte eingelaufen: 

Nach den feit dem 11 ten dieses MonatS 
fast ununterbrochen fortgedauerten Vorposten« 
Gefechten mit dem Feinde, in welchen derselbe 
jedes Mal geworfen ward, und als kaum der 
General von der Kavallerie Baron Benigsen 
mit einem Theile der ihm anvertrauten Trup-
pen bey dem Städtchen Pultu5k die Polttion 
genommen hatte, ward er von einem f,mdli> 
chen KorpS unter dem Kommando deS Gene» 
ralö Souchet angegriffen. Die Affaire dauerte 
drey Stunden und der Feind wurde mit em» 
pfindlichen Verluste zurückgetrieben. 

Am ?4ten, noch ehe ein Thcil der 4km Di» 
Vision unter dem Kommando des Generatlieu» 
tenantS Fürsten Golizyn sich mir dem General 
Benigsen vereinigt hatte, attakirte ihn der 
Feind um r i Uhr Morgens mit einer zahlrei» 
chen Macht, welche unter dem Befehle von 
Bonaparte selbst die Feldmarschälle desselben̂  
Davoust und LanneS kommandirten; noch ein 
besonderes Detaschement wurde von dem Ge» 
neral Souchet befehligt. Die Schlacht war 
äußerst blutig und dauerte bis in die finstere 
Nacht. Zu Anfange derselben warf sich der 
Feldmarschall Davoust mit einem KorpS von 
lZ,ovo Mann auf unfern linken Flügel, um hin» 
ten daS Städtchen PultuSkzu besehen. Der Ge« 
neralmajor Boggewudt, welcher diesen Flügel 
mit vier tausend Mann vertheidigte, war ge» 
zwungen, der großen feindlichen Uebermacht 
zu weichen; sobald aber der General Bcnigsen 
dies bemerkte, so befahl er sogleich, dies De» 
taschement mit einem andern von seinem reck» 
ten Flügel unter dem Kommando deS Gene» 
rallieutenantS Grafen Ostermann zu verstär, 
ken, und dem weitern Vordringen des FeindeS 
wurde Einhalt gethan. Der Angriff aufun» 
fern rechten Flügel war weit heftiger. Ein 
großes KorpS Infanterie unter dem Feld» 
Marschall LanneS, welches Bonaparte selbst 
kommandirte, rückte zwischen Gebüschen gegen 
unsere Avantgarde vor, welche zur Deckung 
deS rechten Flügels daselbst postirt war, und 
griff dieselbe so ungestüm an, daß derGeneral« 
major Barclai de Tollt, der die Avantgarde 
ksmmandirte, eS nicht möglich fand, den 
Feind abzuwehren; sobald er aber der htnter 
ihm und den Gebüschen errichteten maSkirten 
Batterie Plah gab zu wirken, so ward der 
Feind, nachdem eine ansehnliche Zahl von sei» 



ner Mannschaft durch elnkge Kartätschensalven 
auf dem Platze hingestreckt war, in seinem 
Vordringen aufgehalten. Dennoch beschloß 
der Feind, diese Batterie zu umgehen, und 
Barclai de Tollt war gezwungen, noch immre 
zu welchen. Dann aber ließ der General Be, 
nigsen seinen ganzen rechten Flügel die Fronte 
verändern, und sandte demGcneralmaj.Barclal 
de Tolli zwey Mal zu drey Bataillons Infan-
ten? Verstärkung. Da er auf solche Art der 
Heftigkeit deS FetndeS Einhalt gethan hatte 
und die Artillerie und das MuSketenseuer un» 
unterbrochen wirkten, so entschloß sich der Ge-
nial Benigsen, den Feind nunmehro selbst zu 
«Ulakiren. Hierzu beorderte er den General-, 
ltcutenant Grafen Ostermann, ertheilte seiner 
nvch übrigen Infanterie den Besehl, nach dem 
rechten Flügel vorzurücken, und unterstützte 
den Grasen Ostermann mit starken Batterien 
und mir zwanzig ESkadronö Kavallerie. Die 
simmtliche übrige Kavallerie ließ er tm Centro 
setner Fronte sich stellen, um dadurch dte feind-
liche Kavallerie in Respekt gegen sich zu erhal-
ten. Die Franzosen vertheidigten sich verzwet-
felt, waren aber dennoch endlich gezwungen, 
der Tapferkeit der Truppen S e i n e r KHi» 
serlichen Majestät zu weichen; sie wur» 
den vollkommen geschlagen und vom Schlacht» 
feldevertrieben. Die Gefangenen behaupten, 
daß sie hier über sechötausendMann an Getöd» 
teken verloren haben. Wa5 unfern Verlust 
betrifft, so kann er, obgleich eö in der Geschwin-
digkeit nicht möglich ist, denselben genau zu 
bestimmen, die Zahl von andetthalbtausend 
oder bbchste-,ö zweytausend nicht übersteigen. 
Der General Benigsen, welcher sich vorbehält, 
ohne Verzug umständlich hierüber zu berichten, 
fügt nur noch hinzu, daß er nicht genug dar» 
stellen könne, bis zu welchem hohen Grade der 
muthige Geist und die Tapserkeit derTruppen 
Seiner Kaiserlichen Majestätsich er» 
strecke. Außer andern, sagt er. warf sich der 
Generalmajor Koshtn mit dem Leibkürassier-
regiment Seiner M a j estät und mit zwey 
ESkadronö vom Kargapolschen Dragonerre« 
giment auf etne feindltche Infanterie Kolonne 
von drey tausend Mann, die schon im Begriff 
w a r , den Generalmajor Baggewudt abzu» 
schneiden, und rieb sie, unerachtet deS hefti-
gen Feuerö von den feindlichen Batterien, un» 
ter deren Schutz sie dteS ausführen wollte, btö 
auf den letzten M a n » gänzlich auf« 

Auf solche Art ist dak Unternehmen Dona» 
parte's auf da» KorpS unter dem General 
Benlgfen vereitelt und et» vollkommener S i e g 
über den Feind erfochten worden. 

S t . P e t e r s b u r g . 
Am szsten December v. I . ist bey Gele» 

genheit deS am 14. dieses Decebr.MonatS von 
den Truppen Sr . Kaiser l. M a j e s t ä t er» 
fochtenen vollkommenen SiegeS über einezahl» 
reiche Französische Macht, welche unter dem 
Kommando ven Bonaparte selbst, die Feld» 
Marschälle desselben Davoust und LanneS be» 
fehligt haben, unter Abfeurung der Kanone» 
etn feyerlicheS Dankgebet gehalten worden. 

Venedig, vom 2z. Nov. 
DaS gesammte Oesterreichische Mt l ttglrln 

Kärnthen und Krain beträgt nach öffentlichen 
Angaben zo.ooo Mann. DaS Gerücht, daß 
die Franzose» Trieft besetzt hätten, um den 
Englischen Waaren und Manusacturen den 
Eingang zu verschließen, tst btö jetzt ungegrün» 
det. — Seit 14 Tagen nehmen die Russen und 
Engländer auch alle Schiffe, dte auS Ankona 
und Stntgaglia kommen, weg. — Im ganzen 
Königreich Italien wird sehr stark ausgehoben. 

Trtest, vom 4. Decbr. 
Sett vorgestern tst dte Nachricht hier ein» 

getroffen, daß Cattaro sich endlich ergeben 
habe, und zwar än General Bellegarde. 
Nach einer Uebereinkunft mit Frankreich soll 
diese Festung einstweilen von den Oesterreicht» 
schen Truppeu besetzt werden. (Nürnberger 
Zeitung.) 

Amsterdam, vom iz. Decbr. 
I n der Courant der Afrikanischen Insel 

St. Helena vom 2vsten Oktober liefet man u n » 
ter andern folgendes: ,,Ein von Madras da» 
selbst angekommenes Amerikanisches Schiff 
hatte die Nachricht überbracht, daß in China 
eine erschreckliche HungerSnoth herrsche, welche 
in jenem volkreichen Lande eine Menge Men» 
schen wegraffte. Ein andres vom Vorgebürge 
der guten Hoffnung daselbst angelangtes Schiff 
hatte dte Nachricht gebracht, daß das Kap, 
seitdem es sich wieder tn Englischen Händen 
befinde, mit Europäischen Waaren so über» 
schwemmt würde, daß verschiedene Schiffe ihre 
Ladungen gar nicht mehr loS werden könnten, 
und d e s h a l b nach d e m P l a t a » F l u ß gesegelt 
w ä r e n . 



V o m M a y n , vom 6. Decbr. 
Gegen die unter den Franz. Truppen gra-. 

Klrende wetße Ruhr wird vorzüglich.Ungari» 
scher Wein von den Äerzten angeordnet. 

AugSburg, vom 2. Decbr. 
I n ganz Oberdeutschland befinden sich ge« 

g e n w ä r t i g , m i t Ausnahme der Festung Brau-
z>au, keine Französische Truppen mehr. 

E ö tst nun entschieden, daß der größere 
T h e t l der Düsseldorfer Gemälde. Gallerie, die 
sich bekanntlich seit 10 Monaten zu München 
befindet, noch Augsburg kommt. Vorige 
Wsche besah der König!. Bayersche Gallerte. 
Inspektor, Herr Männlich, die zur Aufstel-
lung derselben schicklichsten Gebäude, und 
sand daS bisherige Kloster zu S t . Ursula hiezu 
NM tauglichsten. Auch soll, weil Augsburg 
jmmer eine Pflegerin der bildenden Künste 
war, die bisherige Stadt -Akademie erweitert 
und durch Anstellung mehrerer geschickter 
Männer auS verschiedenen Fachern tn eine 
KunstAkademie verwandelt werden. 

B e r l i n , vom q. Decbr. 
Am öten dieses ist allhter die offictelle Nach« 

rtcht eingegangen, daß dte Festung Glogau 
kapitulirt hat. Auch BreSla« wird (sagt eine 
hiesige Zeitung) nicht säumen, das nämliche 
Schicksal zu erfahren Da diese verschiedenen 
Plätze früher »der später tn die Gewalt der 
Französischen Armee fallen müssen, so tst eS 
selbst für Berlin von großem Nutzen, daß ihre 
Uebergabe nicht zu lange erwartet werde; denn 
nur dadurch kann die Kommunikation mit 
Schlesien, so wichtig für alle diese Länder, 
um so schneller wieder eröffnet werden. 

Seit dem ersten Einmarsch Französischer 
Truppen bis jetzt hat Berlin zwar unter dem 
notwendigen Druck der starken und schnell 
«uf einander folgenden Einquartirungen und 
Durchmärsche viel gelitten. Wäre nicht der 
große Mangel am Gelde und an Kredit, und 
die gänzliche Stockung alles Handels und 
Wandels; wäre nicht die trübe Aussicht auf 
daS Jahr 1807, die Besorgniß der Noth gegen 
die künftige Erndte, weil bisher nicht gespart, 
sondern verschwendet wurde; stände nicht dte 
vat«rltcke Armuth der Stadt mit den außer» 
ordentlichen Forderungen an dieselbe in. Wi» 
derspruck, so würde man doch hier noch mit 
seinem Schicksale zufrieden seyn können. 

Von der Holländischen oder Nordarmee 
marschiren dte 18.000 Mann Franzosen, wel» 

che bey derselben gestanden haben, nach Po» 
len. Die Stadt Halle bezahlt 3.4,qr-Tbkr« 
zu der ÄneHklontfiduNon. Der For» 
que5 isi Franz. Kommend-gnt zu ^^debnrg. 
Durch einen Vnehl des Ober--^cj?ulkoslegii 
ist die vvn Friedrich Wilhelm II. aus K^nigl. 
Kosten bey allen bissigen Gymnasien etablirte 
Lehr stelle der Polnischen Sprache mit dem En» 
de diese? Jahres aufgehoben worden. 

N ü r n b e r g , vom 12. Decbr. 
Dem Vernehmen nach wird der Herzog 

von Sachsen »Gotha den Titel eineS Großher» 
zogs annehmen, und einen bedeutenden Zu» 
wachs an Gebiet erhalten. 

H a m b u r g , vom 11. Decbr. 
Vorgestern traf hier der General Michaud 

ein, welcher von Bvnaparte zum Gouveri eur 
der Hanseestädte Hamburg. Bremen und Lü» 
deck ernannt worden. General Laval. btShe» 
riger Kommendant unsrer Stadt, tst zum Ge» 
neral . Gouverneur der Mecklenburgschen Lan» 
de angestellt. 

K o p e n h a g e n , vom 6. Decbr. 
Nach Briefen, auS Schweden ist tn den 

letzten Tagen des vorigen MonatS Befehl ge» 
geben worden, daß dte ganze Schwedische Ar« 
mee sich im marschfertigen Stand halten soll. 

Vermischte Nachr ichten. 
Bericht Sr . Exzellenz, des Generals Blücher, 

über dte Operation seines Armee»KorpS, an 
Se. Majestät den König. 

(Fortsetzung.) 
Den 28sten vereinigte ich mtch mtt TageS« 

Anbruch mit der Division meines Korps, wel« 
che bey Lychen gestanden hatte, und richtete 
«un meinen Marsch auf Boitzenburg. Der 
Fürst von Hohenlohe war über Schönermark 
aufPrenzlau marschirt; ich durfte dieseDetour 
nicht nehmen und mußte mich entschließen, den 
Fetnd auS Boitzenburg zu vertreiben, wenn 
ich nicht alle Hoffnung der Vereinigung mit 
dem Fürsten aufgeben wollte. Der Feind griff 
auf diesem Marsch die Arriergarde nicht weit 
von Lychen an, wurde aber von meinem Regi» 
ment zurückgeschlagen, welches einige und zo 
Gefangne machte und über 50 Mann nie» 
derbieb. 

Der Feind verließ bey meinerAnnäherung 
Boitzenburg; die Patrouillen trafen aber in 
den umliegenden Oertern überall Feinde, und 
auS den wenigen Oettern, welche tch zu be« 



sehest gezwungen wurde, wenn Menschen und 
Pferde nicht vor Hunger umkommen sollten, 
mußte er noch in der Nacht, herausgeworfen 
werden. 

AIS ich den 2ysten, früh um 4 Uhr, nach 
Prenzlau abmarschiren wollte, erfuhr ich von 
einigen versprengten Leuten der Hohenloheschen 
Armee, daß der Fürst zu Prenzlau kapitulirt 
habe. Mein KorpS war 10500 M a n n stark; 
vor mir stand auf 2 Stunden die Muratsche 
Armee; zur Seite oder hinter mir das Verna» 
dottefche KorpS; jedes dieser KorpS war wc» 
nigstenS doppelt so stark, alö daS nvinige, 
daS übrlgcnö weder Bn>d noch Fourage hatte 
und durch die vielen forctrten Märsche äußerst 
abgemattet war. 

Mein Entschluß war bald gefaßt. S t a t t 
rechtS «uf Prenzlau zu marschiren , marschirte 
ick) in demselben Augenblick links nach Strel iz 
ab. I ch hoffte, mich dort mit dem Weimar-
schen KorpS zu vereinigen, mich daNN Magde« 
bürg zu nähcrn. oder nach Umständen über 
die Elbe zu geben, um Magdeburg und Ha-
meln aus längere Zeit mit Lebensmitteln zu 
versehen und dem Feinde tm Rücken zu ope> 
riren. 

Durch mehrere ausgeschickte Offiziers und 
Jäger erhielt ich indessen keine Nachricht von 
dem Weimarschen KorpS. Ich marschirte den 
zosten vor Streliz vorbey bis Dambek unv 
traf hier unerwartet auf dasselbe. Jetzt erfuhr 
ich zum erstenmal, daß daS KorpS deS Mar» 
fchallS Sou l t von der Elbe mir entgegen kam. 
Meine Arriergarde wurde, noch che sie ein-
rückte, vom Feinde hareelirt. 

(Die Fortsetzung folgt.) 

D ie bey Lübeck zu Gefangnen gemachten 
Schwed. Truppen haben auf ihrem Transport 
nach Frankreich am 4ten Derember in Leipzig 
übernachtet. Ein Befehl deS Königs von 
Neapel seht hie Grundsteuer deS Königreichs 
für daS Jahr i8c>7 auf 7 Mi l l ionen Dukati 
(etwa 28 M i l l . Fr.) an. 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Au f der Teckelferschen Hol l . Windmühle 

ohnweit dem Dohm, wird ein guter Mül ler . ' 
der mit gehörigen Attestaten versehen ist, um 
die Mühle zu arrendiren »der auf die dritte 
Metze »u übernehmen, gesucht. Liebhaber ha» 
den sich bev dem Herrn Kammerherrn u. Rit» 
ter von Schil l ing in der Setnstraße Nro. 117, 

oder bey dem Inspektor deö Guteb Teckelfer zv 
melden. ' r 

Da mir vor kurzem eine silberne Taschen« 
Uhre entwandt worden, an welcher ein silber» 
ner Uhrfchlüssel mit dem Namen befind« 
lich w a r ; so ersuche ich jeden, dem diese Uhr 
zu Gesichte kommt, sie mir gegen eine ange» 
messcne Belohnung einzuhändigen. 

Zimmermeister Weiß. r 
I n meinem Hause, tmsten Städtthei l sind 

4 Zimmer mi t einer separaten Küche, einem 
gemeinschaftlichen Kelle? und einer Handkam, 
mer während der Iahrmarktözeit sowohl, 
als auch Iahrweife zu vermiethen und sogleich 
zu beziehen. C. G. Renner. 1 

Zum bevorstehendem Markte sind tn mei« 
nem Hause 4 warme Zimmer, nebst Sta l l raum 
und Wagenremife zu vermiethen. Unter N r . 
47' gegenüber S r . Excellenz deS Herrn EtatL» 
raths von Bock. S t e i n . 1 

I n meiner Wohnung im Hause deS Herrn 
HofrathS v. Berg an der Andreas - Straße, 
sind zum Jahrmarkt einige Zimmer zu ver* 
mischen. Ma jo r . l 

Bey derFrau Landräthin v.Fersen am g^o« 
ßen Markt , ist eine Wohnung von zweyZim« 
mern tm Gehöfte mit separater Küche, an der 
Promenade gelegen, wobin auch der Ausgang 
führt, zu vermiethen. Ferner sind daselbst un« 
terschiedene Win ter , und Sommer-Equipagen 
so wie auch Meubeln, Spiegeln, Tische, Stühle 
u. dgl. zuerstehen, und letztere daselbst- in der 
zweytea Etage täglich zu besehen. 1 

I n der Behausung des Hrn . I gna t i us ist 
zum Jahrmarkt elne große Stube nebst zwey 
Zimmern ju vermiethen. 1 

Ein mi t schwarzen Flecken gezeichneter 
Windhund tst von dem Gute Carlowa verls» 
ren gegangen. Derjenige, welcher ihn aufge« 
fangen und ihn auf obigem Gute wieder ab» 
liefert, hat ein gutes Douceur zu empfangen. 

D a dieHerrenHeinrichNiemann öcKomp. 
in Riga den bevorstehenden Jahrmarkt nicht 
besuchen werden; so sind die von selbigen biö« 
her tn der Marktzeit inne gehabten Zimmer tn 
dem Hause des Herrn Kollegienrath v. Skiern« 
hielm, bestehend tn einem Saal , mit drey daran 
stoßenden Zimmern, für diesen künftigen Jahr« 
markt zu vermiethen, und die Bedingungen 
bev dem H r n . Ka r l Ehlerz zu erfahren. » 

Bey dem Klempner Vogel ist ein Erkner 
mit oder ohne Stallraum zu vermiethen. s 



B e y d < m Hrn . J o a c h i m Hesse, i n der S t . 
PeterSburgis. Vorstadt, ohnweit der steinernen 
Brücke, ist ein warmes Zimmer zum bevorste. 
tzenden Jahrmarkt zu vermiethen. 2 

I n einem Hause in de» Gegend bey der 
deutschen Kirche ist ein warmes Zimmer zur 
Iahrmarktözeit zu vermiethen. I n der Expe-
dition dieser Zeitung daS Nähere. 2 

I n der Behausung des Herrn Prof. Ger« 
mann, dem Postkomptoir gegenüber, sind s 
Erkerzimmer nebst Stattraum für 2 Pferde zu 
vermiethen. D a S Nähere heym Hrn. Eigen» 
t h ü m e r . 2 

I m Wernerschen Hause am Markte, ist 
eine Wohnung von eimgen geräumigen Zim» 
mern, so wie auch eine Eckbude zum Jahr» 
marke zu vermiethen. Mtethltebhaber ersah 
ren die Bedingungen bey dem Eigenthümer 
selbst. 2 

Dey dem Herrn Professor Parrot sind zwey 
Zimmer für ungeheyrathete Personen zu ver« 
miethen. 

I n der Behausung der Herren Gebrüder 
Brock, am großen Markt , sind einige Zimmer 
mit Heizung für Ungeheyrathete zu vermiethen. 
Auch ist daselbst ein großer S a a l , und unter 
dem Hause eine gewölbte Bude, so wie auch 
eine ihnen zugehörige auf dem Markte stehen» 
de hölzerne Bude während dem Jahrmarkt zur 
Miethe zu haben. DaS Nähere bey den Ei-
genthümern selbst. 2 

Zum bevorstehenden Jahrmarkt ist im Hause 
des Herrn B raun , am großen Mark t , ein 
großer warmer Erker mit Einrichtungen zu ei-
ner Bude, wie auch eine gewölbte Bude unter 
dem Hause mit allen Einrichtungen zu Ellen» 

W i t t e r u n g S b 

Waaren» zu vermiethen. , Liebhaber« haben 
der Bedingung wegen sich b>l> ibm zu melden. 

I m Hau e Nr- 5, au, qroß' N Markt, sind 
einige Zimmer im G.h^tezu vermieden und 
svglnch zu beziehen. 2 

I n dem v. P'stohlkorölcben Hause, in der 
S t . Petersburger Vorst.>dt, sind unten drey 
auch vicr wsrm^ Zimmer de>- Jahrmarkt bin, 
durch nelist Sta l^aum für 4 Pferde und Wa» 
genschauer zu vermiethen. DaS Nähere er« 
fährt man im Hause selbst. 

DerSchornsteinfegerqeselle I . F. W . Bar -
tels ist Willens, binnen kurzer Zeit von hier zu 
reisen. Diejenigen, weiche eine rechtmäßige 
Forderung an ihn zu haben glauben, haben 
sich mit solcher in der Kaiserl. Polizey Hieselbst 
zu melden. 1 

A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Den 2l). Dec. 1806. 

Herr Garde, Quartiermeister v. Duschhund» 
aus S t . Petersburg, logirtbeym Herrn 
Lieutenant v. Niroth. 

Herr Rittmeister KochiuS, aus Reval, logirt 
tm S t . PeterSburgschen Hotel. 

D u r c h p a j s i r t e R e i s e n d e . 
Den ZO. December 1806. Der entlassene H r . 

Kolleg. Sekret. KamenSkoy, von S t . 
Petersburg, nach Wilna. 

Der Herr Präsident und Hofrath v. Repeew, 
v o n R i g a , nach S t . P e t e r s b u r g . 

Den ?r . Se. Exeellenee der Herr Mee»Gou» 
verneur und Ritter von Dühamel, und 
der H r . Colleg.Rath Lonrat, nach Riga. 

e o b a c h t u n g e n . 

isoS December. ! W O » « . 
Reaumur. s ! 

Zustand 
der Lu f t . 

Sonnabend 29. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

5 0. 3 
1. v 
t . 0 

s». 0 
V 
0 

SW. schwach, 

mittelm. 

hedeckt. 
bewölkt. 
Schnee. 

Sß«nta§ zo. 
Margen 
Mittag 
Abend 

t . S 
9 

s. S 
^ 2 

SW. schwach, 
mittelm. 
stark. 

bewölkt. 

kl. Reg. hernach hell. 

M»nt«ß 5t. 
Morge» 
Mittag 
Abend 

2. 0 
s. S 

' s. s 

S7- ^9 
30 
55 

SW. mittelm. hell.. 
bewölkt. 
Schnee. 

tso?. Januar. 
L)te»st«« t. 

Morge» 
Mittag 
Abend 

I . z 
— v. s 

«. 7 

S7. 20 
so 
SZ 

W. mittel«, 
schwach. 

hell mit Wolten. 
meist bewölkt. 

Kell. . 



Dbrpt-

Zei 
N M ? M 

s e h e 

t U I l g . 

Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

U o . z. Sonntag, den 6'--> Januar 1807. 

(Die neuesten S t . Petersburgischen Nach» 
richten sind ausgeblieben.) 

P a r i s , vom iZ . Decbr. 
Der Moni teur enthält folgendes: 

Posen, vom zZ. Nov. 
Bonaparte ist am LZsten Nov., ?^orgenö 

lim 2 Uhr, von Berlin abgereiset, und am 
namliä)en Tage, Morgens um io Uhr, zu 
Küstrkn eingetroffen. Am Lösten kam er zu 
Meseritz und am Ä7sten AbendS um ro Uhr, 
zu Posen an. Der Marschall deö Pallasteö, 
Herr Duroc. ist bis nach Osterode gewesen, 
wo er den König von Preußen gesprochen hak. 
Dieser hat ihm erklärt, ein Theil seiner Staa» 
ten fcy von den Russen besetzt und er befinde 
sich ganz in ihrer Abhängigkeit; daß er also 
den Waffenstillstand, welchen sein Bevollmach» 
ti^ter abgeschlossen, nicht ratificiren könnte, 
weil er die Bedingungen desselben nicht hätte 
vollziehen können. <̂ -e. Majestät begab sich 
nach Königsberg. 

Der Marschall Monier marschirt auf An« 
klam, Rostock und SchwedischPommern, 
nachdem er vorher von den Hanseestädten Ve, 
sip genommen. 

Die medizinische Gesellschaft zu Toulouse 
hat einen Preis von zoc? Franken auf die beste 
Beantwortung folgender Frage gesetzt: ,,Wel» 
cheö sind die einheimischen Pflanzen, die am 
vortheilbastesten die China (cinclion^ olllci. 
nsüs I^irni.) und deren verschiedene Arten er» 
sehen können." Man verlangt die Beybehal-

tung der Linkischen Namen und eine kurze 
und bestimmte Angabe derThatsachen undBe-
vbacktungen, weiche beweisen, daß die anzu» 
gebenden Pflanzen in intcrmitnrenden Fiebern 
gute Dienste geleistet. Die PreiSschristcn müs-
sen vor dem isien August 1807 dem Herrn 
TarbeS, General. Sekretair der Gesellschaft, 
postfrc!) zugeschickt werden. 

Tr ief t , vom 15. Novemb. 
Die Franzosen, welche so häufig auS Dal, 

matten nach Italien marschirten, kehren jetzt 
wieder zurück, indem ganz Italien, so wie die 
beyden Kalabrien biö auf das Fort Scilla, in 
ihren Händen ist, und ihre Gegenwar: in Dal» 
matien um so nöthiger zu seyn scheint, weil 
bey MareaSca eine von Korsu ausgelaufene 
Expedition von 8c?c2o Russen landete. DaS 
Franzosische Hauptquartier ist in Spalatro und 
daS Oberkommando hat General Marmont-

Mai) nz, vom rr. Decbr. 
Die verwittwete Fürstin von Hohenlohe 

lst hier angekommen. 
Der Landgras Friedrich von Hessen, Bru» 

der deö Chursürsten, befindet sich hier. 
Die Preußischen Fahnen und Standarten 

sind auf zwei) Wagen von hier nach Paris ab« 
geschickt worden. 

Vom M a n n , vom 11. Decbr. 
Oeffentliche Blätter sagen, verschiedene 

Oesterreichische Kanonen, die sich seit dem sie» 
benjährigen Kriege in dem Zeughause zu Ber, 



lln befanden, würden jetzt Französischer StitS 
v»n sa nach Wien zurückgeschickt. 

Ulm. vom 8. December. 
Vom ivten September 1805 bis zum i5ten 

vorigen MonatS hatte die Stadt Ulm an Oe« 
sterreichischen, Französischen und andern Trup-
pen (zu Tagen gerechnet) im Quartier: Gene» 
ralS 1938, Staads'Offiziers 18117, Ober« 
Offiziers 110272, von den Administrationen 
11227, Gemeine eine Million 115821; an Kö» 
pfen also: eine Million LL7Z7S ; Pferde 
SY8494. 

F r a n k f u r t , vom ib. Decemb. 
Frankfurt sieht also nach icxx> Iahren 

seine ehrwürdige Verfassung in Trümmer zer-
fallen. Ihm bleibt nichts als daS Andenken 
feiner glücklichen Zeiten. -- Aber unter seinem 
jetzigen weisen und gütigen Fürsken blüht ihm 
nicht weniger eine schone, glückliche Zukunft. 
Beleuchtet cinst die wohlthätige Sonne deS 
Friedens wieder unfre glücklichen Fluren, so 
wird auch wiederRuhe und innererWohlstand 
unsre gute Stadt erfreuen, und wir hoffen, 
der glücklichen Tage unter Karl dem Weisen 
und Guten viele zu zählen. 

W ien , vom y. Decbr. 
ES ist nun ganz gewiß, daß alle bisher an 

der Gränze in einem Kordon gestandenen Oe-
sterreichischen Regimenter den Befehl erhalten 
haben, in ihre gewöhnlichen Standquartiere 
zurück zu kehren. Die Besorgniß also, daß 
daS HauS Oesterreich abermals mit ins Spiel 
gezogen werden könnte, verschwindet zur 
Freude unserS Publikums gänzlich, und wir 
rechnen sicher auf die Fortdauer deS Friedens. 

Der Preis deS Kupfers und MessingS ist 
hier so hoch gestiegen und dieses Metall über-
Haupt so rar geworden, daß die darin arbei» 
tenden Handwerker in eine nicht geringe Ver» 
legenheit kommen. ES gehen starke Partheyen 
Kupfer nach der Türkey, und unfre Gießhäu« 
fer, in welchen fortdauernd viele neue Kano-
nen gegossen werden, erfordern auch große 
Quantitäten desselben. DaS Pfund Messing 
kostet hier gegenwärtig in Papiergeld 2 Gul> 
den 24 Kreuzer. 

Dem Vernehmen nach sollen Se. K. K. 
Majestät daS in der General Mackschen und 
Fürst AuerSbergschen UntersuchungS. Sache 
erfolgte kriegsrechtliche Urtheil dahin zu mil, 
dern und respective zu bestätigen geruhet ha-
ben, daß General Mack in lebenslänglichem 

FestungS. Arrest gehalten, General Allersberg 
aber mit Verlust seiner Ehren und Würden 
fein künftiges Leben auf einem seiner Güter in 
Böhmen, dessen Revenüen zu seinem Unter-
halte bestimmt sind, zubringen soll. 

B e r l i n , vom 20. Decbr. 
Vergangnen Sonntag wurde in der Drei)» 

faltigkeitS»Kirche seit dem Einmarsch derFran» 
zöslschen Armee wieder der erste Gottesdienst 
gehalten. I n den ersten Tagen wurde diese 
Kirche zum Aufenthalt der Reiterei), wenig-
stenS eineSTheilS derselben, welche ihrePserde 
nicht weit davon auf dem WilhelmSplahe stc» 
hen hatte, gebraucht, nachher diente sie zum 
SammlungS »Ort der Rekruten für daS Isen» 
burgsche Regiment. 

I n der Münze wird schon seit 14 Tagen 
ununterbrochen geprägt. Bis jetzt werden 
indeß nur Eingroschenstücke ausgemünzt. 

ES ist eine Verordnung wegen der Posten 
erschienen, worin eS unter andern heißt: „Die 
General--Administration der reitenden und 
fahrenden Posten, welche von dem General» 
Postamte in Berlin bisher verwaltet worden, 
soll in gleicher Art fortgesetzt werden. 

Für daS Museum zu Paris sind auS der 
hiesigen Königl.Kunstkainmer viele Sellenhei, 
ten, unter andern die auS Bernstein bestehen» 
den Pokale, mehrere Gemmen ?c., ferner auS 
dem Königl. PalaiS die vorzüglichsten Gemäl» 
de, und auS dem Köm'gl. Schlosse einige Sta» 
tuen, unter denen auch Marc Aurel sich be» 
findet, bereits eingepackt morden. 

Am r itcn Dee. ist zwischen Bonaparte und 
dem Könige von Sachsen der Friede unterzeich» 
net worden. 

Kopenhagen, vom 1?. Decbr. 
Man spricht hier von der Ausrüstung einer 

Anzahl Linienschiffe. 
So wie die übrigen Schwedischen Trup-

pen haben auch die Garde« R-gimenter zu 
Stockholm Marsch. Ordre erhalten. 

Kopenhagen, vom 20. Decemb. 
I m Kirchspiel Holand, im südlichen Nor« 

wegen, hat neulich ein sehr schwächliches ^ 
Frauenzimmer, welches auf Kosten deS Ar» 
mcnwesenS von einem. Orte zum andern trar^ 
sportirt ward, in völliger Bewußtlosigkeit ihr 
Nachtlager verlassen und die Zwischenzeit vom 
isten bis i()ten November in einem Walde zu» 
gebracht, ohne andere Nahrung zu sich zu n?h> 
men alö täglich einen Trunk Wasser guS einer 



l « der Nähe ihres Aufenthaltsorte gelegenen 
Que l l e . D e r Prediger deö O r t S hat diese 
höchst auffal lende Getchichte in den Ze i tungen 
bekannt gemacht. A m 28sten lebte die Ün» 
glückliche noch, jedoch war sie äußerst schwach. 

Vermisch te N a 6) r ich ten. 
Bericht S r . Exzellenz, deö Generals Blücher, 

über die Operation seines Armec'KerpS, an 
Se. Majestät den König. 

(Beschluß.) 
D e n zrsten schickte ich zwey Of f ie ierS nach 

der Elbe, u m d ienöth igcn Sch i f fe und Fähren 
zum Ucbergange bey Bo i tzenburg und Lauen» 
bü rg zusammen br ingen zu lassen. I c h mar» 
schirte nach W a b r e n und den da rau f fo lgenden 
Tag nach A l t - S c h w e r i n u n d G lave . 

Nach der A n k u n f t deS Soulrschen K o r p S 
w a r meine Lage noch kritischer geworden, alö 
sie vorher w a r . I c h hatte mich zwar m i t dem 
Weimarschen KorpS ve re in ig t ; aberd i^äußers t 
f a t i g u i r t e n , und ausgehungerten T r u p p e n 
m u ß t e n , wenn nicht alle in einigen Tagen 
H u n g e r s sterben sol l ten, deS NachtS in D o » 
fer gelegt werden, um hier den durstigsten Un» 
terha l t zu finden. B e y dieser AuSeinanderle» 
gung r i sk i r te mein Ko rpS aber i m m e r , beym 
A n g r i f f des FeindeS ganz zerstreut zu werden. 
M e i n e A n o r d n u n g w a r fo lgende: B e y m F i n -
sterwerden g ing daS KorpS ause inande r ; eine 
S t u n d e vor T a g e S - A n b r u c h marschirten die 
Reg imenter auö und einzeln nach dem Rendez» 
v o u s , daS so gelegt w a r , daß ich bis s 
M e i l e n vorkam. D u r c h diese Dispos i t ion wur» 
de aber die große Gesab r , in der ich mich be-
f a n d , nu r u m etwas verminder t . 

D e n isten November wurde meine Arr ier» 
garde bey W a h r e n angeg r i f f en ; der Fe ind 
drang b is v o r A l t S c h w e r i n , wo mein H a u p t -
quar t ier w a r . D a S KorpS war zwischen K u p -
pent in und S e r z a h n in die Q u a r t i e r e gerückt. 
D a der Fe ind auS den Landkarten wußte, daß 
er bey A l t S c h w e r i n nicht durchdr ingen konnte, 
so hielt ich dieses Vergehen sür einen s a l b e n 
A n g r i f f und erwartete den wahren zwischen 
dem Krakower und Schwer ine r See . E i n 
großer The i l meiner T ruppen kam hier au f 
dem ihm schon vorher bestimmten Rendezvous 
Zusammen. D e r Fe ind wandte sich indeß wei» 

nach der E lbe und ich marschirte einige 
Stunden vor TageS Anbruch a b , um mich in 
die Gegend von Prest in und K l s d r u m zu be-

geben. M e s n L o r p S lag hier kn es«em Dez i rk 
von 5 S t u n d e n auö einander, ich mußte viele 
D ö r f e r haben, u m Lebensun te rha l t zu finden. 
V i e l e S o l d a t e n fielen vor H u n g e r nieder und 
waren todt . 

D e n zten marschirte ich in die Gegend von 
S c h w e r i n . I c h hoffte hier a u f beyden F l ü g e l « 
durch den Lowizer B r u c h und den S c h w e r i n e r 
S e e gedeckt zu seyn und meine Leute auö der 
S t a d t m i t e twas B r o d und B r a n n t w e i n ver» 
sehen zu können. H i e r a u s w s l l t e ich daS KorpS 
am folgenden M o r g e n nach Lauenburg mar« 
schiren lassen, oder aber über daS Bernadet te» 
sche oder Soultsche KorpS herfa l len. 

W a h r e n d dieses Marsches engagir te sich 
bey K r i w i z ein hitziges Ar r ie rgardemGefech t , 
daS bey dem D o r f e Fähre endigte. D a S 
Detaschement deö Obristen von der Osten zu 
W i t t e n b e r g w a r von dor t ohne B e f e h l abmar» 
f c h i r t ; ich wußte daher nicht, waS a u f meinem 
rechten F lüge l vo rg ing . G r i f f der Fe ind mich 
au f diesem an, während ich mich m i t i hm zwi» 
schen dem D o r f e Fähre und P l a t e engagir te, 
so wurde ich an den S c h w e r i n e r See g e d r a n g t ; 
ich mußte ein Pro jek t der A r t bey dem Feinde 
u m so mehr voraussetzen, d a , wenn er m i r 
von h in ten schaden w o l l t e , sein Marsch und 
ein A n g r i f f a u f P l a t e we i t angemessener, a ls 
a u f Fähre gewesen wäre. E i n A n g r i f f bey 
Fahre schien bloß eine Demons t ra t ion zu seyn, 
um die Aufmerksamkeit a u f meinen l inken F lü» 
gel zu ziehen, während man den rechten u m , 
g ing . 

D a s b lu t ige Ar r ie rgardeN'Gefecht bey dem 
D o r f e Fähre endigte sich, nachdem eS eine 
S t u n d e finster wa r . B e y d e H a u p t q u a r t i e r e 
waren nicht eine halbe S t u n d e von einander 
e n t f e r n t , daS mein ige i n O s d o r f . — D e r 
Marscha l l Be rnado t te forderte mich zum zwei» 
t enma l a u f , zu kap i tu l i r cn . I c h verbot m i r 
ein f ü r a l lemal die Au f fo rderungen . 

Um meinen P l a n die feindl ichen K o r p ö so 
we i t a lö mögl ich von der Oder zu entsernen, 
und erst d a n n , wenn ich nicht mehr auSwei» 
chen könnte, mich zu schlagen, wei ter auSzu» 
f ü h r e n , marschirte ich auS der Gegend von 
S c h w e r i n nach Gadebusch und Roggendor f . 
M e i n e T r u p p e n wurden tn der N a c h t von 
G r a f S a l i z , also au f meinem rechten F lüge l 
beunruh ig t . Nach der Elbe i n der Gegend von 
Lauenburg , konnte ich mich zwar immer noch 
wenden , aber die Z e i t zum Ueberfetzen hal te 



ich n i c h t . M i r b l i e b a l so n u r d e r W e g n a c h 
H a m b u r g o d e r Lübeck o f f e n . o d e r ich m u ß t e 

m i c h d e n a n d e r n T a g s c h l a g e n . M e i n e T r u p « 

p e n — M e n s c h e n u n d P s e r d e — w a r e n so ab» 

g e m a t t e t , d a ß ich v o n e i n e r S c h l a c h t b e y d e r 

sechs b i s siebenfachen U e b e r l e g e n h e i t d e ö F e i n » 

d e S k e i n e n g u t e n A u s g a n g e r w a r t e n k o n n t e . 

D e r M a r s c h a l l M ü r a t w a r a u f m e i n e r l i n k e n 

F l a n k e , M a r s c h a l l B e r n a d o t t e i n m e i n e r F r o n » 

t e , G e n e r a l i ^ o u l t a u f d e m r ech t en F l ü g e l . 

I n d ieser k r i t i s chen L a g e e n t s c h l o ß ich m i c h , a u f 
Lübeck z u m a r s c h i r e n u n d d i e T r a v e v o r d e r 

F r o n t e z u b e h a l t e n . H ä t t e n d ie T r u p p e n sich 

n u r g e g e n H u n g e r S n o t h ges i che r t u n d t n e t w a ö 

e rqu ick t , so k o n n t e n sie sich s c h l a g e n , w e n n a u c h 
w e g e n d e r U c b e r m a c h t sehr w e n i g W a h r s c h e i n -

l i chke i t e i n e s g lück l i chen E r f o l g s v o r h a n d e n w a r . 

D e r M a r s c h w u r d e d e n Z t e n N o v e m b e r 

g lückl ich a u s g e f ü h r t . D i e T h o r e v o n Lübeck 

u n d d ie T r a v e , v o n T r a v e m ü n d e b i s d a , w o 

sie d ie D ä n i s c h e G r ä n z e b e r ü h r t , w u r d e n be» 

s e h t . D i e A r m e e w a r i n d ieser P o s i t i o n a u f 
e i n p a a r T a g e i m S t a n d e , d e r g r ö ß t e n U e b e r , 
m a c h t z u w i d e r s t e h e n , w e n n e in j e d e r se ine 
S c h u l d i g k e i t t h a t ; d i eß w a r l e i d e r n i c h t d e r 
F a l l . D e r F e i n d d r a n g d e n ö t e n M i t t a g s 

d u r c h d a S B u r g t h o r v o n L ü b e c k , a u s w e l c h e s 

1 6 K a n o n e n g e r i c h t e t w a r e n u n d d a s v o n z 

B a t a i l l o n s v e r t h e i d i g t w u r d e , u n d e s g e l a n g 

l h m d i e s e s E i n d r i n g e n n u r d e s h a l b , w e i l j e n e 

K a n o n e n w i d e r d e n B e f e h l z u m T h e i l zu rück -
g e z o g e n w u r d e n u n d d a h e r g e r a d e i m entschei» 

d e n d s t e n A u g e n b l i c k e d e m F e i n d e k e i n e n S c h a -

d e n m e h r z u f ü g t e n . 
I c h f ü h r t e , a l ö ich d i e ß m i r g a n z u n e r w a r , 

tete E r e i g n i ß q e w a h r w u r d e , die T r u p p e n , d e , 

r e n ich h a b h a f t w e r d e n k o n n t e , d e m F e i n d e i n 

d e n S t r a ß e n e n t g e g e n . D e r K a m p f d a u e r t e 

e i n i g e Z e i t l a n g u n d w a r b l u t i g ; d i e S t a d t 

w u r d e a m E n d e m i t F e i n d e n a n g e f ü l l t , u n d 

eS w a r n i c h t m e h r m ö g l i c h , d e r U e b e r m a c h t 

z u w i d e r s t e h e n . D i e R e g i m e n t e r T s c h a m m e r . 

O w s t i e n , de r g r ö ß t e T h e i l d e S R e g i m e n t s 

B r a u n s c h w e i g , L ) e l S , d i e M a g d e b u r g e r F ü s i l i e r » 

B r i g a d e , e in T h e i l d e r J ä g e r u n d d a S F ü s i l i e r » 

B a t a i l l o n I v e r n o i S w u r d e n m e i s t e n s a u f g e r i e » 

d e n o d e r g e f a n g e n . M e i n G e n e r a l Q u a r t i e r » 

m e i s t e r ' L i e u t e n a n t , O b r i s t v o n S c h a r n h o r s t , 

u n d m e i n G e n e r a l » A d j u t a n t , R i t t m e i s t e r 

G r a f v o n d e r G o l z w u r d e n e b e n f a l l s g e f a n g e n . 

D i e ü b r i g e n T r u p p e n , w e l c h e sich noch a u f 

q o o o u n d e i n i g e h u n d e r t M a n n b e l i e f e n , be» 

f a n d e n sich i n d e r N a c h t n i c h t z u s a m m e n ; d e r 
g r ö ß t e M a n g e l w a r d e r d e r M u n i t i o n . I c h 

m u ß t e m i c h jetzt e n t s c h l i e ß e n , e i n e n v e r z w e i f e l -

t e n A n g r i f f zu w a g e n u n d m i c h i n d e n w e n i g -

stenS a c h t m a l starkern F e i n d stürzen o d e r d a S 

D ä n i s c h e T e r r i t o r i u m v e r l e t z e n . D a s le tz te re 

h i e l t ich w i d e r d ie K l u g h e i t , d a e in D ä n i s c h e s 

K o r p S e s v e r t h e i d i g t e u n d d ie V e r l e t z u n g s e ine r 

N e u t r a l i t ä t u n f e r n p o l i t i s c h e n V e r h ä l t n i s s e n 

n i c h t a n g e m e s s e n seyn d ü r s t e . D a S c r s t e r e 

h ä t t e die g ä n z l i c h e Z e r s t r e u u n g deS K o r p S u n d 

e i n e p a r t i e l l e G e f a n g e n s c h a s t n a c h sich g e z o g e n , 
d ie w e i t t r a u r i g e r , a l s die u n t e r g e w i s s e n B e - . 

d i n g u n g e n g e w e s e n w ä r e . I c h e n t s c h l o ß m i c h 

d a h e r d e n k t e n N o v e m b e r , in d e m A u g e n b l i c k , 

d a dre i ) F r a n z ö s i s c h e A r m e e n m i c h a n z u g r e i s e n 
i m B e g r i f f w a r e n , z u k a p i t u l i r e n . 

D i e S c h w ä c h e m c i n e ö A r m e e - K o r p S e n t -

stand t h e i l s d u r c h d e n V e r l u s t , d e n ich i n d e n 

k l e i n e n G e f e c h t e n n a c h u n d nach u n d i n s b e s o n » 

de re in de r S c h l a c h t v o n Lübeck e r l i t t , t h e i l S 

a b e r a u c h d u r c h die s a t i g u i r e n d e n M ä r s c h e , 
a u f d e n e n d ie B a r a i l l o n S b e y d e m M a n g e l a n 
L e b e n s m i t t e l n t ä g l i c h 4 0 b i s Z v M ^ n n zurück» 
l a s sen m u ß t e n . E n d l i c h w a r d e r G e n e r a l v o n 
P e l e t m i t v i e r E S k a d r o n ö v o n B a i e r n D r a g o » 

n e r u n d de r G e n e r a l v o n U s e d o m m i t E s k a » 

d r o n s H u s a r e n schon e i n i g e T a g e v o m K o r p S 

g e t r e n n t . D a z u k a m . d a ß die T r u p p e n d e S 

e h e m a l i g e n H e r z o g ! . W i r t e n , b e r g i s c h e n K o r p S 

schon b e y H a l l e sehr g e l i t t e n h a t t e n . 
I n d e m A u g e n b l i c k d e r K a p i t u l a t i o n h a t 

d e r ä l t e s t e O f f i e i e r v o m G e n e r a l s t a b e d e n F e h -
l e r b e g a n g e n , die R e g i m e n t e r , d ie e r n u r i m 

D u r c h s c h n i t t a n g a b , w e i t stärker a n z u s e t z e n , 
a l s sie w a r e n , u n d a u c h d ie T r u p p e n n o c h d a , 

zu zu z ä h l e n , w e l c h e t h e i l S v o r h e r schon d e t a , 
sch i r t w a r e n , u n d t h e i l S d e n T a g v o r h e r in L ü -

beck v e r n i c h t e t o d e r g e s a n s e n w u r d e n . D t e 

F r a n z ö s . G e n e r a l s w e r d e n sich b e y de r Ueber« 

n ä h m e d e r k a p i t u l i i - e u d e n T r u p p e n selbst ü b e r « 

z e u g t h a b e n , d a ß i h r e Z a h l n i c h t d ie o b e n v o n 

m i r a n g e g e b e n e ü b e r s t i e g . 
D i e T r u p p e n i m A l l g e m e i n e n h a b e n e i n e 

B e h a r r l i c h k e i t , T r e u e u n d B r a v o u r g e z e i g t , 

d ie m e i n e E r w a r t u n g ü b e r t r o f f e n u n d d ie sich 

u n t e r a n d e r n U m s t ä n d e n u n s t e r b l i c h g e m a c h t 
h a b e n w ü r d e n . O b g l e i c h die R e g i m e n t e r d e S 

K o r p S , w e l c h e s de r H e r z o g v o n W i r t e m b e r g 

v o r h e r k o m m a n d k r t e , b e y H a l l e e i n e U n g l ü c k , 

lt'che B a t a i l l e g e l i e s e r t u n d v i e l g e l i t t e n h a t t e n ; 

o b g l e i c h m e i n K o r p S ü b e r Z W o c h e n i n u n u n » 



t e r b r o c h e n e m R ü c k z u g s w a r , t a g l i c h f o r c i r t e 

M ä r s c h e v o n 5 b i s 7 M e l l e n m a c h t e , u n d , 
v o n a l l e n B e d ü r f n i s s e n e n t b l ö ß t , k e i n e a n g e « 

m e s s e n e K l e i d u n g , z u m T h e i l ke ine S c h u h e 

m e h r h a t t e , u n d , w a s noch m e b r i s t , seit Z 
W o c h e n ü b e r a l l k e i n B r v d u n d seit 14 T a g e n 

k e i n e B e s o l d u n g e r h i e l t , fo h a t t e d e n n o c h e i n 

j e d e s R e g i m e n t , e i n j e d e s D e t a s c h e m e n t im» 

m e r w i l l i g d a s j e n i g e g e t h a n , w a ? v o n i h n e n 

g e f o r d e r t w u r d e . D e r g u t e W i l l e , d ie a u s » 

d a u e r n d e B e h a r r l i c h k e i t , d ie B e r e i t w i l l i g k e i t 

zu j e d e r A u f o p f e r u n g z e i g t e sich a u c h n o c h i n 

d e m letzten A u g e n b l i c k e , selbst n a c h d e m V e r » 

lust v o n Lübeck. 

I c h schl ieße d i e sen B e r i c h t m i t d e r i n n e r n 

R u h e , w e l c h e d a S G e f ü h l , f e i n e P f l i c h t e n er» 

f ü l l t zu h a b e n , e i n f l ö ß t u n d e r s t e rbe : c . 
v o n B l ü c h e r . 

A n z e i g 
T ä g l i c h w e r d e ich v o n K r a n k e n a l l e r A r t , 

d i e d a s chirurgische C l l n i c u m u n d e i n ö f f e n t l i -

ches H o S p i t a l n i c h t u n t e r f c h e i d e n , ü b e r l a u f e n 

u n d i n m e i n e n A r b e i t e n g e s t o h r t ; d i e sen d i e n e t 

z u r w i e d e r h o l t e n N a c h r i c h t : d a ß j e d e s m a l i n 

d e n F e r i e n der U n i v e r s i t ä t , ( i n d e n M o n a t e n 
J a n u a r u n d J u l i u s , ) w e i l d i e S t u d i r e n » 

d e n t n d iese r Z e i t v e r r e i ß t s i n d , k e i n n e u e r 

K r a n k e r i n d i e s e s I n s t i t u t a u f g e -
n o m m e n w e r d e n k a n n ; w e i l eS n u r z u m 

B e h u f deS p r a k t i s c h e n U n t e r r i c h t s f ü r d i e 

S t u d i e r e n d e n e t a b l i r t is t . 
A u c h m u ß ich h i e r n o c h m a l s w i e d e r h o l e n , 

d a ß eS m i r f e r n e r h i n n i c h t m ö g l i c h ist, solche 
B r i e s e , die m a n w e g e n A u s n a h m e v o n K r a n -

ken i n d i e s e s I n s t i t u t noch i m m e r h ä u f i g a n 

m i c h s c h r e i b t , "zu b e a n t w o r t e n ; w e i l ich h ie r» 

zu ke ine b e s o n d e r e G e H ü l s e n b a b e , u n d m e i n e 

ü b r i g e n G e s c h ä f t e m i r e i n e solche C o r r e j p v n d e n z 

u n m ö g l i c h m a c h e n . 
S o b a l d d a S n e u e S e m e s t e r a n g e f a n g e n ist, 

( o h n g e f ä h r v o m 2 ten F e b r u a r a n , ) w e r d e n 

w i e d e r n e u e K r a n k e i n d i e s e s I n s t i t u t a u f g e -

n o m m e n . A u c h w e r d e ich d ü n n , w e i l eS jetzt 

u n s e r Lokale e r l a u b t , e in S c h u y p o c k e n - I m p f -

I n s t i t u t m i t d ieser A n s i a l t v e r b i n d e n ; u n d 

j w a r so, d a ß w ö c h e n t l i c h z w e y a r m e K i n d e r da» 

selbst u n e n l g e l d l i c h g e i m p f t , u n d g u t v e r p f l e g t 

w e r d e n . I c d e S K i n d , v o n d e m w i e d e r I m p f -

stoss g e s a m m l e t w i r d , e r h ä l t n ^ c h ü b e r d i e s ei-

n e n R u b e l a ! S P r ä m i e , d a m i t in Z u k u n f t a n 

d l e sem so höchst w i c h t i g e n u n d w c h l t h ä t i g e n 

I m p f s t o f f , kein M a n g e l m e h r in u n s e r e r Ge-. 

g e n d e i n t r e t e n m ö g e . D a S N ä h e r e h i e r v o n 

w e r d e ich a m E n d e dieser F e r i e n n o c h m a l s be-

k a n n t m a c h e n . 

Z u g l e i c h e rsuche ich edle M e n s c h e n f r e u n d e , 
d i e s e s I n s t i r u t m i t a l t e r L e i n e w a n d ( a l l e r A r t , ) 

g ü t i g s t zu u n t e r s t ü t z e n : D i e Z a h l d e r K r a n -
k e n , die i n d e m s e l b e n seit i Z M o n a t e n u n e n t « 

g e l d l i c h b e s o r g t w u r d e n , b e l a u f t sich schon n a h e 

a n 5 0 0 : u n d ke in e i n z i g e r dieser A r m e n , w a r 

i m S t a n d e , a u c h n u r d a S g e r i n g s t e a n a l t e r 
L e i n e w a n d m i t z u b r i n g e n ; a l l e w u r d e n b i s h e r 

v o n d e m W e n i g e n w a s m i r g u t e M e n s c h e n ein» 

l i e f e r t e n , o b g l e i c h n u r so s p a r s a m a l s m ö g l i c h 

b e s o r g t . M ö c h t e n dcch d i e j e n i g e n , w e l c h e d i e , 

feS I n s t i t u t m i t d iesem n o t w e n d i g e n B e d ü r f e 

n i ß w o h l t h ä t i g u n t e t ^ ü t z e n , sich selbst d u r c h 

d e n A u g e n s c h e i n ü b e r z e u g e n k ö n n e n , w i e v i e l 

E l e n d sie d a d u r c h m i l d e r n h e l f e n , u n d d a n n 
t m S t i l l e n den s ü ß e n D a n k e r n d t e n , d e r j ede 
g u t e H a n d l u n g r o n selbst b e l o h n t ! 

A e r m e r e n P e r s o n e n , u n d D o m e s t i q u e n . 

w e l c h e a l t e L e i n e w a n d gegei? B e z a h l u n g , a n 

m i c h , o d e r a n H e r r e n R 0 se n d 0 r f f i m G u t -

j a h r s c h e n H a u s e a n der h ö l z e r n e n B r ü c k e a b » 

l i e s e r n w o l l e n , w i r d d a S E i n g e l i e f e r t e a u ö d e n 

F o n d s d i e s e s I n s t i t u t s sog le ich r i c h t i g b e z a h l t 
w e r d e n . 

I c h w i e d e r h o h l e diese e r g e b e n s t e B i t t e n o c h , 
m a l S u m desto d r i n g e n d e r , w e i l d a ö I n s t i t u t 
g e g e n w ä r t i g v o n a l t e r L e i n e w a n d g ä n z l i c h e n t » 

b l b ß t i s t , u n d eS ü b e r d i e s a u c h le ich t m ö g l i c h , 

w e r d e n k ö n n t e , m i t d i e sem k o s t b a r e n V e r b a n d -

m a t e r i a l s d e n e d l e n V e r t h e i d i g e r n d e s V a t e r » 

l a n d e S i n Z u k u n f t e i n e n n i ch t g e r i n g e n D i e n s t 

z u e r w e i s e n ; i n d e m ich e r b ö t i g b i n , a l l e ö ^ n u r 

i r g e n d E n t b e h r l i c h e e r f o r d e r l i c h e n F a l l e s a n 
d ie A r m e e « b z u f c n d e n . 

D o r p a t , d e n 2 9 . D e e . i k o ö . 

I > . M . E . K a u z m a n n . 

D i r e k t o r d e ö chirurgisch.clinischen 

I n s t i t u t s . 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

A u s B e f e h l S e i n e r K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t 
d e s S e l b s t h e r r s c h e r s a l l e r R e u ß e n rc. w i r d v o n 

d e m K a i s e r l i c h e n D ö r p t s c h e n U n i v e r s i t ä t S » G e -
r i c h t d e S m i t t e l s t b e k a n n t g e m a c h t : D a d e r 

S t u d i e r e n d e C a r l R a p h a e l v o n S c h i l l i n g sich 

w e g e n s e i n e s b e v o r s t e h e n d e n A b g a n g e s v o n 

h i e s i g e r U n i v e r s i t ä t g e h ö r i g g e m e l d e t u n d u m 

d ie e r f o r d e r l i c h e V o r l a d u n g f e i n e r e t w a n i g e n 



K r e d i t o r e n g e b e t e n h a t , a l s w e r d e n h i e m i t d e n 
S t a t u t e n g e m ä ß a l l e u n d j e d e , w e l c h e a n ge-. 
n a n n t e n S t u d i e r e n d e n i r g e n d e ine n a c h § . 4 1 

d e r A l l e rhöchs t c o n f i r m k r t e n V o r s c h r i f t e n zu 
R e c h t b e s t ä n d i g e , a u S de r Z e i t f e i n e s a l a d e m i » 

schen A u f e n t h a l t s a l l h i e r h e r r ü h r e n d e A n s o r v e -

r u n g h a b e n m ö c h t e n , a u f g e f o r d e r t , sich bin--

n e n gesetzlicher F r i s t v o n 4 W o c h e n a D a t o d a ' 
m i t z u v ö r d e r s t b e y dessen C a v e n t e n , die H e r r e n 

G e b r ü d e r e B l u h m , u n d f a l l s sie dafe lds t i h r e 
B e f r i e d i g u n g n i c h t e r h a l t e n s o l l t e n , b e y die-, 

f e m K a i s e r l i c h e n U n i v e r s i t ä r G e r i c h t e zu mel» 
d e n , u n t e r V e r w a r n u n g , d . iß n a c h A b l a u f die-

ser F r i s t N i e m a n d w e i t e r m i t e i n e r fo lchen F o r -
d e r u n g w i d e r g e d a c h t e n S t u d i e r e n d e n a l l h i e r 

g e h ö r t u n d z u g e l a s s e n w e r d e n solle. D o r p a t , 

d e n ^ t e n J a n u a r 1 8 0 6 . 
I m N a m e n v e ö K a i s e r l . U n i v e r s i t ä t S , G e r i c h t ö . 

C a r l F r i e d r i c h M e y e r , 
d . d . R e k t o r . 

G o u v . S e k r . I . G . Efchfchol tz . 1 

D e m n a c h v o n E i n e r E r l a u c h t e n Hochverod» 

n e t e n L i e f t . G o u v e r n e m e n t s - R e g i e r u n g die» 

f e m E d l e n R a t h c o m m i t t i r t w o r d e n i s t , e in 

s 6 c o n v o c s n ^ o s L r e 6 i t 0 r e 5 deS 

e n t w i c h e n e n S y n d i k u s F r u b r i g e r g e h e n zu l a s -

s e n : a l s w e r d e n v o n E m . E d l e n R a t h der K a i -

s e r l . S t a d t F e l l i n , a l le u n d j e d e , welche a n 

e r w ä h n t e n e h e m a l i g e n S y n d i c u s F r u b r i g i r g e n d 

« in ige Ansp rüche h a b e n , m i t t e l s t d i e se s P r o c l a -

n i a t i S a u f g e l o d e r t , sich b i n n e n z M o n a t e n a 

6»tc> bey d iesem E d l e n R a t h zu m e l d e n , i h r e 

k u n l Z s m e n t » c r e ä Z t i in g e d o p p e l t e n A b s c h r i f t e n 

e n t w e d e r persön l ich o d e r durch g e h ö r i g bestel l te 

u n d v o l l k o m m e n i n s t r u i r t e G e v o l l m ä c h t i g t e zu 

c x h i b i r e n , auch i h r e A n s p r ü c h e g e b ü h r e n d zu 

e r w e i s e n , u n t e r de r a u s d r ü c k l i c h e n V e r w a r n u n g , 

d a ß , noch A b l a u f d ie ses P r o c l a m a t i s und der 

d r e v e n A c c l a m a t i o n S - T e r m i n e , von Acht 

zu Acht T a g e n , d e r A u s g e b l i e b e n e w e i t e r h i n 

n icht g e h ö r e t , s o n d e r n m i t s e ine r e t w a n i g e n 

F o d e r u n g a b g e w i e s e n w e r d e n w i r d . W o r n a c h 

sich e in j e d e r , den solches a n g e h t zu ach ten , 

u n d v o r S c h a d e n und N a c h t h e i l zu hü t en h a t . 

F e l l i n , den l A t e n D e c e m b e r 1 8 0 6 . 

I n lirlem 
C. I . Erewink, Svndicus und Secct. 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
D a e in K a i l s e r l . D ö r p t f c h e ö P o s t - C o m » 

t o i r b e m e r k e t , d a ß d ie T a g e u n d S t u n d e n zu 

d e n e n a b z u f e r t i g e n d e n B r i e f e n v o n v i e l e n n i c h t 

b e o b a c h t e t w e r d e n , so h a t d a S C o m t o l r sol> 
cheö w i e d e r in E r i n n e r u n g a n z e i g e n w o l l e n , 

n ä m l i c h , d a ß S o n n t a g s N a c h m i t t a g s v o n 2 
b i s 5 U h r d ie B r i e f e n a c h S t . P e t e r s b u r g l ( . , 

u n d R i g a r e . , M i t t w o c h s N a c h m i t t a g s v o n 
2 b i s Z Uhr n s c h S t . P e t e r s b u r g rc . u n d 

D o n n e r s t a g s N a c h m i t t a g s v o n 2 b i s 5 U h r 
n a c h R i g a t c . a n g e n o m m e n w e r d e n . Z u r D e » 
q u e m l i c h k e i t de r A b g a b e v o n G e l d ode r geld» 

w e r t h e S a c h e n , w i r d der V o r m i t t a g b e s a g t e r 

P o s t t a g e , v o n 9 b t ö 1 2 U h r , b e s t i m m t . A u c h 

m u ß d a s P o s t ' C o m t o i r h i e r m i t a n z e i g e n , 
d a ß a u ß e r d ie i m C o m t o i r selbst a b g e g e b e n e 
B r i e f e ke ine a n d e r e a n g e n o m m e n w e r d e n . A l S 

w o r n a c h sich e in J e d e r zu r i c h t e n b e l i e b e . 1 

I c h m a c h e h i e r d u r c h w i e d e r h o l t b e k a n n t , 

daß, da ich mich entschlossen habe, mein Waa« 
renlager gänzlich a u f z u r ä u m e n , tch meine 
Waaren gegen baare Bezahlung zum Einkaufs» 
preis zu veräußern beabsichtige. Um etwanl, 
gen Mißverständnissen vorzubeugen, wird es 
nicht ü b e r f l ü s s i g seyn, hiermit zugleich anzu. 
zeigen: daß meine Handlung mit der Hand« 
l u n g meinesBruderö auö R i g a , unter der Fir» 
m a E . N . W o l t e r A Komp., in keiner Verbin» 
d u n g steht. I c h erwarte daher von meinen 
refp. G ö n n e r n , die tch während meines Hier« 
seykö mit B i l l i g k e i t bedient habe, daß sie mich 
w ä h r e n d d e ö J a h r m a r k t s auch mit i h r e m ge» 
n e i g t e n Z u f m u c h b e e h r e n werden. Mein 
W a a r e n l a g e r ist in der bekannten Eckbude im 
Löwens t e r iNchen H a u s e . C a r l W o l t e r , r 

E i n e m h o h e n Adel und h o c h g e e h r t e n P u -

b l i k u m e m p f i e h l t sich die G l a S h a n d l u n g A n t o n 

S c h i e f n e r A K o m p . a u ö R e v a l m i t f o l g e n d e n 

W a a r e n , a l S : m i t d e n n e u e s t e n a n t i k - g e s c h l i f » 
f e n e n T a f e l - S e r v i c e n geschmackvo l l e r A r t e n , 
nebs t a l l e n G a l t u n g e n g e w ö b n l . u n d f e in . ' ge -

sch l i f f enen K a r a f i n S , B i e r - - , W e i n » , P u n s c h « 
u n d C h a m p a g n e r - G l a s e r n , M e i ß n e r u n d T h ü -

r i n g s c h e n P o r c e l l a i n ' . T a s s e n , zu D u t z e n d e n u n d 
g a n z e n S e r v i e e n , v e r s c h i e d e n e n G a t t . K r ö n « 
l e u c h t e r n , n e u e n geschmackvo l l en L a m p e n m i t 

G l a S b e h ä n g e n , w i e a u c h m i t v e r g o l d e t e n P e r l e n 

und m a t t e n E r l e u c h t u n g e n , ferner d e r g l . Va« 
sen, a u f P f e i l e r n und Eßtischen, verschiedene 



f e i n geschl issen« Zucker., Muß. und Konfekt. 
S c h a a k e n , m i t selbst v e r f e r t i g t e n K i n d e r s p i e l , 
w e r k e n u n d a n d e r n W a a r e n m e h r . S ä m m t l i c h e 
W a a r e n sind in d e r B e h a u s u n g deö B u c h b i n . 

d e r ö H r n . K u g g e , t m 2 t e n S t a d t t h e i l , zu b i l -
l i g e n P r e i s e n zu h a b e n . i 

A l l e d i e j e n i g e n , w e l c h e a n m e i n e n v e r s t o r -

b e n e n S c h w i e g e r v a t e r , H e r r n D o k t o r S t e g e , 

m a n n , A n f o r d e r u n g e n h a b e n , f o r d e r e ich a u f , 

sich m i t solchen s p ä t s t e n ö b i s z u m i z t e n d . M . 
b e y m i r , i m v o n L i l i e n f e l d t f c h e n H a u s e , zu 
m e l d e n . D o r p a t , d e n 4 t « n J a n . 1807 . 

Hehn. 1 
M a n b r i n g t eS z u r W i s s e n s c h a f t d e ö P u -

b l i k u m s , d a ß a m l O t e n J a n u a r u n d a n d e n 

f o l g e n d e n T a g e n i n d e m H a u s e d e ö H e r r n 

D e n d i x m e h r e r e z u m N a c h l a ß deö v e r s t o r b e n e n 
H e r r n D o k t o r S t e g e m a n n g e h ö r i g e S a c h e n , 
b e s t e h e n d a u ö B ü c h e r n , M e u b l e n , H a u ö g e r ä . 
t h e , k u p f e r n e n , e i s e r n e n u n d h ö l z e r n e n G e « 
s c h i r r e n , g e g e n g le i ch b a a r e B e z a h l u n g v e r . 
steigert w e r d e n so l l en . D o r p a t , a m 4 . I a n . i Z a ? » 

B e y m i r ist g u t e B u t l e r , d a ö L i e S p s u n d zu 

f ü n f R u b e l , zu b e k o m m e n . S e e b a c h . 1 

B e y m S a t t l e r . H r n . H o l z m a n n , in de r S t . 

P e t e r S b u r g f c h e n V o r s t a d t , ist e in w e n i g ge« 
b r a u c h t e r 4si tz iger K u t f c h s c h l i t t e n a u f R e s s o r t ö 
u n d e in d e r g l e i c h e n z w e y s i y i g e r o h n e R e s s o r t ö , 

w i e a u c h e in K a s a n i f c h e r S c h l i t t e n k ä u f l i c h z u 
h a b e n . 1 

E i n g e h e y r a t h e t e r D i s p o n e n t v o n g u t e r 

Führung, welcher gründliche Kenntnisse in der 
L a n d w i r t h s c h a f t besi tz t , sucht a u f e i n e m G u t e 
a n g e s t e l l t zu w e r d e n . Z u e r f r a g e n ist er bey 

d e m W . i ö g e r b e r H r n » Z a h r e n ö . 1 
I n e i n e m H a u s e in der S t a d t ist e i ne zwey« 

stöfige k u p f e r n e K a s t r o l e g e s t o h l e n w o r d e n . 
S o l l t e d icfe K a s t r o l e i r g e n d w o z u m V e r k a u f 
a n g e b o t e n w e r d e n , fo b i t t e t m a n rech t sehr, sie 
dem V e r k ä u f e r a b z u n e h m e n , u n d eö m der 

E x p e d i t i o n d ieser Z e i t u n g a n z u r e d e n . W o r » 
n a c h d e r A n g e b e r g e g e n die Z u r ü c k g a b e de r 

K a s t r o l e e ine a n g e m e s s e n e B e l o h n u n g erhal--

tcn soll. 1 
E S w ü n s c h t e in gesetzter u n v e r h e y r a t h e t c r 

M a n n a l ö B u c h h a l t e r i n e i n e r H a n d l u n g o d e r 

a u f d e m L a n d e a n g e s t e l l t zu w e r d e n ; ode r sich 

t v ä b r e n d d e r I a h r m a r k t ö z e i t a l ö G e h ü l f e i n 

H a n d l u n g zu e n g a g i r e n , i n d e m er z u 
b e y d e n die n ö t h i g e K e n n t n i s s e ^u h a b e n g l a u b t . 

d i t i v n ^ ^ Z e i t u n g S . Expe- . 

Der St. Petersburgfche Kaufmann und 

P e l z h ä n d l e r G a l i k i n m a c h t e i n e m g e e h r t e n 

P u b l i k o h i e d u r c h e r g e b e n s t b e k a n n t , d a ß er i m 

b e v o r s t e h e n d e n J a h r m a r k t w i e d e r u m in d e r 
B u d e d e ö H e r r n B ü r g e r m e i s t e r L i n d e sein 

W a a r e n l a g e r h a b e n w i r d . E r e m p f i e h l t sich 
b e s o n d e r s m i t a l l e n m ö g l i c h e n P e l z w a a r e n , 
w i e a u c h m i t n e u m o d i s c h e n D a m e n k a p o t ö u n d 

v e r s c h i e d e n e n f e r t i g e n P e l z e n u n d K l e i d e r n u n d 
b i t t e t u m g e n e i g t e n Z u s p r u c h . 2 

Z u m b e v o r s t e h e n d e n J a h r m a r k t ist km H a u s e 
d e S i H e r r n B r a u n , a m g r o ß e n M a r k t , e i n 
g r o ß e r w a r m e r E r k e r m i t E i n r i c h t u n g e n zu ei-, 
n e r B u d e , w i e a u c h e ine g e w ö l b t e B u d e u n t e r 

d e m H a u s e m i t a l l e n E i n r i c h t u n g e n zu E l l e n , 
W a a r e n , zu v e r m i e t h e n . L i e b h a b e r e h a b e n 

de r B e d i n g u n g w e g e n sich bey i h m zu m e l d e n . 

E i n u n b e k a n n t e r u n d z u g l e i c h sehr v e r d ä c h -
t i g e r J u n g e b r a c h t e a m D o n n e r s t a g e A b e n d S 
e i n e n silbernen E ß ' L ö f f e l signirt, v . 'VV. i n 
m e i n e m W e i n k e l l e r z u m V e r k a u f . M e i n G e . 
fell h ä l t i hn a u f d e m ersten Anb l i ck f ü r ve rbuch» 
t i g , u n d a u f d ie d r o h e n d e F r a g e : „ J u n g e , 

w o hast du d e n Löffel h e r ? " e n t f e r n t e r sich u n d 

l ä ß t den Löffel i m S t i c h e . D e r sich d a z u a l ö 
r e c h t m ä ß i g l e g i t i m i r e n d e r E i g e n t h ü m e r k a n n 

s e l b i g e n g e g e n d ie I n f e r a t i o n S g e b ü h r e n zu je» 
de r Z e i t b e y m i r z u r ü c k e r h a l t e n . 

W e r n e r s e n i o r . S 
E i n K a n d i d a t , d e r i n den W i s s e n s c h a f t e n 

u n d i n m e h r e r n S p r a c h e n , a b e r n i c h t i n d e r 

M u s i k u n d i m Z e i c h n e n , U n t e r r i c h t e r t h e i l t , 
sucht e ine H a u t l e b r e r s t e l l e . W e r d e m s e l b e n 

a n n e h m l i c h e B e d i n g u n g e n v o r z u s c h l a g e n hak , 

de r be l i ebe sich d e s h a l b a n den H e r r n K o n s i » 
storialrath H u p e ! i n W e i ß e n s t e i n , zu w e n d e n . 

I n m c m e m H a u s e , i m 2 t e n S t a d t t h e i l sind 
4 Z i m m e r m i t e i n e r s e p a r a t e n K ü c h e , e i n e m 

g e m e i n s c h a f t l i c h e n K e l l e r u n d e i n e r H a n d k a m -

m.er w ä h r e n d der I a h r m a r k t ö z e i t s o w o h l , 

a l s a u c h I a h r w e i s e zu v e r m i e t h e n u n d sogle ich 
zu b e z i e h e n . E . G . R e n n e r . 2 

Z u m b e v o r s t e h e n d e m M a r k t e sind t n m e i . 
n c m H a u s e 4 w a r m e Z i m m e r , nebs t S t a l l r a u m 

u n d W a g e n r e m i s e zu v e r m i e t h e n . U n t e r N r . 

4 7 - g e g e n ü b e r S r . E x c e l l e n z d e ö H e r r n E t a t s » 
r a t h s v v n B o c k . S t e i n . 2 

I n m e i n e ? W o h n u n g i m H a u f e deö H e r r n 
H o s r a t h ö v . B e r g a n der A n d r e a s » S t r a ß e , 

sind z u m J a h r m a r k t e i n i g e Z z m m e r zu ver» 
m i e t h e n . M a j o r . 2 

B e y de r F r a u L a n d r a t h i n v . F e r s e n a m g r o -
ß e n M a r k t , ist e i ne W o h n u n g von z w e y Z i m « 
m e r n t m G e h ö f t e m i t s e p a r a t e r K ü c k « . a n d e r 



P r o m e n a d e g e l e g e n , w o h i n auch de r A u s g a n g 

f ü h r t , zu v e r m i e t h e n . F e r n e r sind daselbst un-. 
t e r s c h i e d e n e W i n t e r « u n d S o m m e r - E q u i p a g e n 

so w i e auch M e u b e l n , S p i e g e l n , Tische, S tu -Hle 

u . d g l . zu e r s tehen , u n d le tzters daselbst i n , d e r 

z w e i t e n E t a g e t ä g l i c h z u besehen . 2 
I n der B e h a u s u n g deS H r n . I g n a t i u s ist 

z u m J a h r m a r k t e ine g r o ß e S t u b e nebst zwei ) 

Z i m m e r n zu v e r m i e t h e n . 2 
B e y d e m H r n . J o a c h i m H e s s s , in d e r S t . 

P e t e r s b u r g s . V o r s t a d t , o h n w e i t der steinernen 

B r ü c k e , ist e in w a r m e S Z i m m e r z u m bevorste» 

h e n d e n J a h r m a r k t zu v e r m i e t h e n . Z 
I n e i n e m H a u s e in der G e g e n d bei) de r 

deu t schen K i r c h e ist e in w a r m e S Z i m m e r z u r 
I a h r m a r k t ö z e i t zu v e r m i e t h e n . I n der E x p e -

d i t i o n dieser Z e i t u n g d a ö N ä h e r e . Z 
I n der B e h a u s u n g d e ö H e r r n P r o s . G e r » 

m a n n , d e m P o s t k o m p t o i r g e g e n ü b e r , sind s 

E r k e r z i m m e r nebst S t a t t r a u m f ü r 2 P f e r d e zu 

v e r m i e t h e n . D a S N ä h e r e b e y m H r n . E i g e n « 

t h ü m e r . 3 
I m W e r n e r s c h e n H a u s e a m M a r k t e , ist 

e ine W o h n u n g v o n e i n i g e n g e r ä u m i g e n Z i m » 
m e r n , so w i e a u c h e ine E c k b u d e z u m J a h r -
m a r k t zu v e r m i e t h e n . M i e t h l i e b h a b e r e r f a h -

r e n die B e d i n g u n g e n b e y d e m E i ' g e n t h ü m c r 

selbst. 3 
B e y d e m . H e r r n P r o f e s s o r P a r r o t sind z w e y 

Z i m m e r f ü r u n g e h e y r a l h e t e P e r s o n e n zu ver-. 

m i e t b e n . ^ . 
I n der B e h a u s u n g d e r H e r r e n G e b r ü d e r 

B r o c k , a m g r o ß e n M a r k t , sind e i n i g e Z i m m e r 

m i t H e i z u n g sür U n g e h e y r a t h e t e zu v e r m i e t h e n . 

A u c h ist daselbst ein g r o ß e r S a a l , u n d u n t e r 
dem H a u s e e ine g e w ö l b t e B u d e , so w i e a u c h 

« i n e i h n e n z u g e h ö r i g e a u f d e m M a r k t e stehen« 

Wi t te rungöb 

de h ö l z e r n e B u d e w ä h r e n d d e m J a h r m a r k t z u r 

M i e t h e zu h a b e n . D a S N ä h e r e bey den Ei» 
g e n t h ü m e r n selbst. z 

D a die H e r r e n H e i n r i c h N l c m a n n Sc K o m p . 
i n R i g a d e n b e v o r s t e h e n d e n J a h r m a r k t n i c h t 

besuchen w e r d e n ; so sind die v o n se lb igen b i s -

he r in der M a r k t z c i t i n n e g e h a b t e n Z i m m e r in 
d e m H a u s e deS H e r r n K o l l e g i e n r a t h v . S t i e r n » 
h i e l m , bes tehend in e i n e m S a a l , m i t d rey d a r a n 

stoßenden Z i m m e r n , sü r diesen k ü n s t i g e n J a h r « 
m a r k t zu v e r m i e t h e n . u n d die B e d i n g u n g e n 

bei) den, H r n . K a ^ l Eh le r , ; zu e r f a h r e n . z 

B e y d e m K l e m p n e r V o g e l ist e in E r k n e r 
m i t oder o h n e S t a l l r a u m zu v e r m i e t h e n . z 

B e y m i r ist sehr g u t e s M i t a u i s c h e S B o u » 
t e i l l e n b i e r f ü r z o K o p . die B o u t e i l l e , g e g e n 

b a a r e B e z a h l u n g u n d Z u r ü c k g a b e e i n e r l e e r e n 

B o u t e i l l e , zu h a b e n . F r a h m . z 

D a m i r v o r k u r z e m e ine silberne T a s c h e n » 

Uhr entwandt worden, an welcher ein silber-
n e r Uhrschlüssel m i t d e m N a m e n ^ V L i l s be f ind» 

l ich w a r ; so ersuche ich j e d e n , d e m diese U h r 
zu G e s i c h t e k o m m t , sie m i r g e g e n t i n e a n g e « 
messene B e l o h n u n g e i n z u h ä n d i g e n . 

Z i m m e r m e i s t e r W e i ß . 
E i n m i t s c h w a r z e n F lecken g e z e i c h n e t e r 

W i n d h u n d ist v o n d e m G u t e C a r l o w a v e r l o » 

r e n g e g a n g e n . D e r j e n i g e , w e l c h e r i h n a u f g e -

f a n g e n u n d i h n a u f o b i g e m G u t e w i e d e r a b » 

l i e f e r t , h a t e in g u t e s D o u c e u r zu e m p f a n g e n . 

D e r S c h o r n s t e i n f e g e r g e s e l l c I . F . W . B a r » 
t e l s ist W i l l e n s , b i n n e n k u r z e r Z e i t v o n h i e r z u 
r e i s e n . D i e j e n i g e n , w e l c h e e ine r e c h t m ä ß i g e 
F o r d e r u n g a n i h n zu h a b e n g l a u b e n , h a b e n 

sich m i r solcher in d e r K a i s e r l . P o l i z e y Hieselbst 
zu m e l d e n . z 

e o b a c h t u n g e n . 

j 1 8 0 6 December. 
Thermometer. 

Rcaumur. 
Barometer. ^ W i n d e . Z u s t a n d 

der Luft. 

! 
5 VNlNvoch 2. 

Morgen 
Mittag 
Abend 
Morgen 
Mittaq 
Abend 

— ? 
<j 

5- 1 

27- 25 
26 
?8 

NO. schwach. bewölkt. 

,um Theil hell. 

Tonnerstag ?. 

Morgen 
Mittag 
Abend 
Morgen 
Mittaq 
Abend 

9- ? 
12. 5 

7 
5. 1 
6. 5 
7- 5 

27. S? 
19 
8t 

NW. ftsiwlich. 
mittelm. 

SW- schwach-

hell. 

zum Theil bewölkt. 

Frevtag 4. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

9- ? 
12. 5 

7 
5. 1 
6. 5 
7- 5 

27- 6<> 
8(1 
8t 

NW. ftsiwlich. 
mittelm. 

SW- schwach- hell. 
zum Theil l?ell. 
bew. hcrn.etw.Schnee. 
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Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

Mittwoch, den 9'-» Januar 1807. 

D i e V c , ) l a g e 

z u d e r S t . P e t e r s b u r g i s c h e n Z e i t u n g N r o . 2 , 
F r e y t a g , d e n 4 t e n J a n u a r l I o ? , 

l i e f e r t f o l g e n d e N a c h r i c h t : 

S t . P e t e r s b u r g , d e n z . J a n . 1 8 0 7 . 

G e s t e r n s ind v o n de r ü b e r d e r G r ä n z e ste-

h e n d e n A r m e e a n S e . K a i s e r l . M a j e s t ä t 

v o m G e n e r a l v o n v e r K a v a l l e r i e , B a r o n B e » 

n l g s e n , d ie a l l e r u n t e r t h ä n i g s t e n B e r i c h t e e in» 
g e l a u f e n , d a ß seit d e m i 4 t e n d e s v e r w i c h c n e n 

D e c e m b e r - M o n a t S , a n w e l c h e m T a g e b e k a n n t -

l ich die R u s s i s c h e n T r u p p e n b e y P u l t u S k ü b e r 

d e n F e i n d ge s i eg t h a b e n , b i s z u m A b g a n g die» 

ser B e r i c h t e , n ä m l i c h b i s z u m 2 7 . D e c e m b e r , 

nichts v o n W i c h t i g k e i t v o r g e f a l l e n ist. 

A u s z u g e i n e s B r i e f e s a u S M o S k w a , v o m 

i 7 t e n D e c e m b e r i Z o ö . 

D i e B e w a f f n u n g de r L a n d m i l i z h a t h i e r 
d t e V a t e r l a n d s l i e b e g e w e c k t . S o w o h l u n t e r 

d e m A d e l a l s b e y d e n a n d e r n S t ä n d e n ist d e r 

E i f e r u n d d i e B e r e i t w i l l i g k e i t d a S V a t e r l a n d 

zu v e r t h e i d i g e n , a u ß e r o r d e n t l i c h ; e in j e d e r ist 

e n t s c h l o s s e n , m i t F r e u d e n a l l e s z u m B e s t e n 

d e s s e l b e n a l s O p f e r d a r z u b r i n g e n . D e r G r a f 

Q r l o w g i e b t 1 0 0 , 0 0 0 R u b e l u n d b e w a f f n e t e in 

g a n z e s K a v a l l e r t e - R e g i m e n t . D i e K a u f m a n n -

s c h a f t h a t 1 M i l l i o n 2 0 0 , 0 0 0 R u b e l b e s t i m m t , 

u n d z w a r z u 1 0 P r o c e n t v o m K a p i t a l , e i n 

« a u f m a n n , S a i k i n , g t e b t d e n d r i t t e n T h e t l 

v o n s e i n e m V e r m ö g e n h e r . W e l c h e a u s g e « 

Zeichnete Beysplele von Patriotismus! Die 

W a h l d e r B e a m t e n z u r M i l i z h a t v o r g e s t e r n 
t h r e n A n f a n g g e h a b t . Z u m B e f e h l s h a b e r d e r 

G v u o e r n e m e n t ö - . M i l i z j j t e i n s t i m m i g N i k o l a i 

S e m e n o w i t s c h M o r d w i n o w e r w ä h l t ' u n d be» 

stätrgt w o r d e n 5 m i d a l s n a c h d e r W a h l d e S 

M o S k w a s c h e n K r e i s e s , w W i e r g v g e n d ie ü b r i « 

g e n K r e i s e b e y n a h e d ie H a l s t e d e r S t i m m e n 

a u s m a c h t , d a s a l l g e m e i n e U e b e r g e w i c h t en t» 

s ch i ed , so ä u s s e r t e stch d ie Z u f r i e d e n h e i t d e r 
V e r s a m m l u n g s o g a r d u r c h e i n B r a v o r u f e n u n d 

H ä n d e k l a t s c h e n , w e l c h e s a u c h d i e i m C h o r d e ö 

S a a l S a n w e s e n d e n D a m e n w i e d e r h o l t e n . V o n 

p a t r i o t i s c h e n G e s i n n u n g e n v e r d i e n e n n o c h a n « 

g e f ü h r t zu w e r d e n , d a ß w ä h r e n d de r B o r s t e l » 

l u n g de r P i e e e : „ N a t a l l a , d ie B o j a r e n - . T e c h » 

t e r " b e y d e r S t e l l e , w o d a S V o l k z u r V e r t h e i » 

d i g u n g d e r S t a d t M o S k w a a u f g e f o r d e r t , a u ö » 

r u f t : , , w i r sterben o d e r siegen!" diese W o r t e 

d a S g a n z e P u b l i k u m a u f g e f a n g e n u n d b e y n a h e 

e i n e S t u n d e l a n g w i e d e r h o l t w u r d e n . D i e 

S c h a u s p i e l e r d e ö M o S k w a s c h e n T h e a t e r s ha» 

d e n a l s B e y t r a g z u r B e w a f f n u n g d e r L a n d m i « 

l iz e i n e M o n a t S - G a g e b e s t i m m t , u n d w e r d e n 

zu e b e n d i e sem B e H u f e Z V o r s t e l l u n g e n g e b e n . 

V o r t r e f f l i c h ist d a S B e y f p i e l e i n e S s e h r b e j a h r » 

t e n T a r t a r e n , w e l c h e r a u f d e m R a t h h a u s e fei» 

n e n S ä b e l a b g a b , i n d e m e r s a g t e : „ e S ist e i n 

D a m a S c e n e r , ich besitze n i c h t s k o s t b a r e r e s ; 

m i t i h m sch lug ich d i e F e i n d e R u ß l a n d s , n u n 

b r i n g e ich i h n d e m V a t e r l a n d e z u m O p f e r 
dar." — 



London , vom 21. Okt. 
Gestern zeigte ein Anschlag auf Lloyds 

Kaffee-Hause an, daß eine ESkadre von 12 
Spanischen und Französischen Linienschiffen 
auö Kadip auszulaufen im Begriff wäre und 
4 derselben vor dem Hafen sich schon gezeigt 
hätten ; eine Hoffnung zu einer SiegeS-Nach» 
richt, da man zugleich erfuhr, daß Lord Col-
lingwvodmit q Linienschiffen, zu welchen noch 
ein loteö stieß, vor Kadix lag und dte Bewe-
gungen des Feindeö beobachtete. Heute aber 
hat man schon wieder die Nachricht, daß dte 
Spanische Flotte zurückgekehrt ist. 

ES heißt, daß Lord St.Vincent um seinen 
Abschied nachgesucht habe. 

AuS Privatbrtefen von Palermo und Ma l , 
tha weiß man folgendes: Unsre Armee in Si» 
eilienbestehtauS i2,cxxz Mann, alle vollMuth 
und Kampflust. Zwey Regimenter waren in 
Kalabrien, um den Eingebohrnen beyzustehen, 
die in beziehten Kampagne sehr gelitten ha» 
den. Die Zahl der durch die Englander ge« 
machten Gefangnen beträgt schon 4700 Mann 
und nach dem geringsten Anschlage sind wenig-
stens 6cxx> Mann getödtet, weil die Kalabre» 
sen kein Quartier gaben. General Stuart ist 
zu Maltha auf der Rückkehr nach England. 

L o n d o n , vom 24. Oktober. 
Briefe vom isten September aus Barba-

doeö, welche zu Liverpol eingegangen sind, 
enthalten folgendes: „Der Sturm, welcher 
Admlral StrachanL ESkadre so nachtheilig war, 
ist auch für dte Französische Eskadre unter Ad» 
mlral Villaumez sehr unglücklich gewesen. 
M a n hat Ursache, zu vermuthen. daß ein 
Schiff der Französischen ESkadre (Zele'e) völlig 
zu Grunde gieng. Der Ueberrest wurde zer» 
streut. DaS Schiff deS Admkrali Villaumez 
erreichte Havannah, jedoch ohne Mann und 
beynahe ein Wrack. Die andern Französischen 
Schiffe suchten Chesapeak zu erreichen, begeg-
neten indessen den Linienschiffen Bellona und 
BelleiSle von S i r R. StrachanS ESkadre. 
Nach elnem fliegenden Gefecht liefen erstere 
bey Chesapeak auf den Strand. Die Fregatte 
MelampuS, welche mit den Brittischen Linien» 
schiffen in Gesellschaft war, wurde nun abge» 
schickt, um ein Französisches Linienschiff, l ' Im» 
vetueux von 74 Kanonen, zu zerstöhren, wel-
ches völlig gelang, nachdem dte Französische 
Mannschaft zuKriegSgefangnen gemacht wor. 
den war, während dteFregatte damit befchäf» 
tigt war, erschienen 5 andre Frstnzösische Ll, 

nienschiffe, welche sogleich vvn der Vellona 
und BelleiSle verfolgt wurden, in welchem 
Geschäft die Fregatte MelampuS sie verließ. 
Die Brittischen Schiffe kreuzten dort, um S i r 
N. StrachanS Schiff aufzusuchen, von dem 
man bis jetzt noch nichts gehört hat." 

Unsre Blätter sagen, daß unsre Regierung 
jetzt einen Subsidien» Traktat mit Schweden 
wegen Stellung von zo.Ooo Mann unterhandle. 

Die Llol)dS»L>ste enthält dte obigen Nack)» 
richten über die Französische ESkadre. Ange, 
halten 8 Schiffe. 

P o s e n , vom rz . Decbr. 
Ein kürzlich hier angekommener Kourter 

hat die Nachricht mitgebracht, daß die Russi» 
schen Truppen am 23. November tn dte Wal-
lache!) eingerückt sind. 

S t r a l s u n d , vom 20. Dec. 
Hier ist folgende Verordnung erschienen: 
,.Da durch unterbrochene Kömmunikation 

mit der Stadt Hamburg, und Besetzung der 
angränzenden Länder durch Französische Trup» 
pen, Mangel an Kourant -Münze in hiesiger 
Provinz entsteht, so haben Se. Königl. Maje» 
stät tn Gnaden befohlen, daß Löhnung und 
Unterhalt für Höchstdero hier zusammengezo» 
gene Armee bis auf weitere Verfügungen, und 
so lange jene Hindernisse noch fortdauern, 
mit Schwedischen Banko, Zetteln bestritten 
werden sollen. 

Vermischte Nachr ichten. 
Husum und Tönntngen sind von Franzöf. 

Truppen besetzt und mehrere KorpS sind auf 
dem Marsch, um sich längs dem Sunde aus» 
zubreiten. Die letztere Briefpost aus England 
ist bereits zurückgewiesen worden. Dte Eng» 
länder sind also nun völlig von Deutschland 
abgeschnitten. Die Folgen sind für den Han-
del nicht zu berechnen. 

Nach Privatbrtefen auS Hamburg haben 
daselbst mehrere Banquters und Kaufleute be» 
schlössen, ihre Geschäfte so lange gänzlich auf-
zugeben, bis wieder bessere Zeiten eintreten. 

A n z e i g e n . 
Mitau, bey I . F. Steffenhagen und Sohn: wö-

chentliche Unterhaltungen für Liedhaber deut-
scher Lektüre in Rußland; herausgegeben von 
Joh. Friedr. Recke. Band l. (̂ 52 Seiten in 8.) 
Band Ii. 432 Seiten. (Beyde enthalten dm 
Lahrgang 1805.) Band 1. 4i6 Seiten; vom 
Sahrgana48o6. 
Diefts Wochenblatt findet, wie es scheint, vor-



zuglich ̂ n Kurland, so viel Beyfall, daß es sich schon 
tm Meyten Jahre erhalten konnte. I n Liefland 
(etwa seine Hauptstadt R»ga ausgenommen!) ist eS 
weniger bekannt, als cs wohl verdiente. Wer auf 
eine unterhaltende und belehrende Lccture nicht 
v ie l Zeit verwenden kann, und doch etwas der-
gleichen lesen mochte, wird diese wöchentlichen Un-
terhaltungen fthr zweckmäßig finden. Recensent, 
welcher weder den Herrn Herausgeber, noch die 
Verhältnisse kennt, unter welchen dieses periodische 
Blatt erscheint, bat bisweilen mehr Interesse dabey 
gefunden, alö beym Lesen des hochberuhnttcn Frcy-
muthigen und der eleganten Zeitung.. An 
Mannigfaltigkeit der Gegenstände und Schönheit 
der Darstellung, wie an allgemeinem Interesse, ste-
het es keinem von Heyden nach. Die Beziehungen 
vieler Gegenstände auf unser nordisches Vaterland 
eigne« es noch weit mehr, als jede Beyde, zu un-
serer Leetüre. Der Reichthum der Materien und 
die zahllose Menge der Aufsätze erlauben Reeensenten 
nicht einmal ein vollständiges Titelverzeichniß, so 
gerne er auch dieses, nebst einigen Proben, gäbe. 
Er begnügt sich also damit, bloß die Grundlinien 
des Plane« hiernach zu zeichnen, oder die Rubriken 
anzugeben, welche man sämmtlich sehr reich bedacht 
findet. 

Das Ganze eines Jahrgangs bestehet aus 2Bän--
den, jeder auö 26 Bogen, weil wöchentlich ein Bo-
gen ausgegeben und versandt wird. Die^ Rubriken 
sind: 1) Abhandlungen. Vermischte größere Auf-
sätze. 2 ) Literatur. (Recenstonen neuer Schriften, 
meist vaterländischer gelehrter Prodncte.) Z) Miftel-
len. Vermischte Notizen; kurze Nachrichten. ^ B i o -
graphische Nachrichten. Charakteristik und Anekdo-
ten von Personen. 5) Theater und Musik. 6) Ge-
dichte. 7) Anekdoten. — Der PränumerationspreiS 
au.f einen halben Jahrgang ist 3 Rubel Kupfer. 
Für Liefland nimmt der hiesige Universitär-Buch-
drucker, Herr GrenzinS, Pränumeration an, und 
erbietet sich, Liebhabern auch die beyden vorigen 
Jahrgänge zu verschaffen. S * * l. 

Täglich werde ick von Kranken aller Art, 
die daö chirurgische Clinicum und «in öffentli-
ches HoSpital nicht unterscheiden, überlaufen 
und in meinen Arbelten gestöhrt; diesen dienet 
zur wiederholten Nachricht: daß jedesmal in 
den Ferien der Universität, (in den Monaten 
J a n u a r und J u l i u s , ) weil die Studiren» 
den in dieser Zeit verreißt sind, kein neuer 
K r a n k e r i n dieses I n s t i t u t aufge» 
n o m m e n w e r d e n k a n n ; weil eS nur zum 
Behuf des praktischen Unterrichts für die 
Studierenden etablirt ist. 

Auch muß ich hier nochmals wiederholen, 
baß eS mir fernerhin nicht möglich ist, solche 
Briefe, die man wegen Aufnahme von Kran-
" N in dkseH Institut noch immer häufig an 
wich schreibt, zu beantworten; weil ich hier» 

zu keine besondere Gehülfen habe, und meine 
übrigen Geschäfte mir eine solche Correspondenj 
unmöglich machen. 

So bald das neue Semester angefangen ist, 
(ohngefahr vom 2ten Februar an,) werden 
wieder neue Kranke in dieses Institut aufge» 
nommen. Auch werde tch dann, weil eS jetzt 
unser Lokale erlaubt, ein Schuhpocken Impf» 
Institut mit dieser Anstalt verbinden; und 
zwar so, daß wöchentlich Mey armeKinder da» 
selbst unentgeldlich geimpft, und gut verpflegt 
werden. Jedes Kind, von dem wieder I m p f , 
stoff gesammlet wird, erhält noch überdies ei» 
nen Rubel als Prämie, damit in Zukunft an 
diesem so höchst wichtigen und wohlthätigen 
Impfstoff, kein Mangel mehr in unserer Ge« 
gend eintreten möge. DaS Nähere Hierdon 
werde ich am Ende dieser Ferien nochmals be» 
ksnnt machen. 

Zugleich ersuche tch edle Menschenfreunde, 
dieses Institut mit alter Leinewand (aller Art,) 
aütigst zu unterstützen: Die Zahl der Kran» 
ken, die in demselben seit 15 Monaten unent» 
geldlich besorgt wurden, beläuft sich schon nahe 
an 500; und kein einziger dieser Armen, war 
im Stande, auch nur daS geringste an alter 
Leinewand mitzubringen; alle wurden bisher 
von dem Wenigen was mir gute Menschen ein» 
lieferten, obgleich nur so sparsam alS möglich 
besorgt. Mochten doch diejenigen, welche die» 
feS Institut mit diesem notwendigen Bedürf» 
niß wohlthätig unterstützen, sich selbst durch 
den Augenschein überzeugen können , wie viel 
Elend sie dadurch mildern helfen, und dann 
im Stillen den süßen Dank erndten, der jede 
gute Handlung von selbst belohnt! 

Aermeren Personen, und Domestiquen, 
welche alte Leinewand gegen Bezahlung, an 
mich , oder an Herren R v f e n d 0 rff im Gut» 
jahrschen Hause an der hölzernen Brücke ab» 
liefern wollen, wird daS Eingelieferte auö den 
Fonds dieses Instituts sogleich richtig bezahlt 
werden. 

Ich wiederholte diese ergebenste Bitte noch» 
malS um desto dringender, weil daS Institut 
gegenwärtig von alter Leinewand gänzlich ent» 
blößt ist, und eS überdies auch leicht möglich 
werden könnte, mit diesem kostbaren Verband, 
materiale den edlen Vertheidigern deö Vater» 
landeS in Zukunft einen nicht geringen Dienst 
ju erweisen; indem ich erböttg bin, alles nur 



digern Entbehrliche erforderlichen Falles an 
die Armee abzusenden. 

Dorpat, den zy. Dec. 1806. 
Or. M . E. K a u z m a n n . 

Direktor deö chirurgisch.clinischen 
Instituts. 

Ger i ch t l i che B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät 

deö Selbstherrschers aller Reußen !c. wird von 
dem Kaiserlichen Dörptschen UniversitätS»Ge-
richt deSmittelst bekannt gemacht: D a der 
Studierende Carl Raphael von Schilling sich 
wegen seines bevorstehenden Abganges von 
hiesiger Universität gehörig gemeldet und um 
die erforderliche Vorladung seiner etwanigen 
Creditoren gebeten hat, als werden hkemit den 
Statuten gemäß alle und jede, welche an ge» 
nannten Studierenden irgend eine nach Z. 41 
der Allerhöchst confirmkrten Vorschriften zu 
Recht beständige, auS der Zeit feines akademi, 
schen Aufenthalts allhier herrührende Anforde» 
rung haben möchten, aufgefordert, sich bin» 
nen gesetzlicher Frist von 4 Wochen a Dato da-
mit zuvörderst bey dessen Caventen, die Herren 
Gebrüdere Bluhm, und falls sie daselbst ihre 
Befriedigung nicht erhalten sollten, bey die-
sem Kaiserlichen UniversitätS -Gerichte zu mel, 
den, unter Verwarnung, daß nach Ablauf die» 
ser Frist Niemand weiter mit einer solchen For« 
derung wider gedachten Studierenden allhier 
gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den sten Januar 1806. 
I m Namen deS Kaiserl. Unl'versitätö»GerichtS. 

Carl Friedrich Meyer, 
d. d. Rektor. 

Gouv. Sekr. I . G. Eschscholtz. s 
Demnach von Einer Erlauchten Hochverod-

veten Lieft. Gouvernements - Regierung die, 
fem Edlen Roth eommittirt worden ist, ein 

sä convcicsn6os ^recZitores des 
entwichenen Spndicus Frubrig ergehen zu las-
sen: als werden von Em. Edlen Rath der Kai-
serl. Stadt Sellin, alle und jede, welche an 
«rwähnten ehemaligen Syndieus Frubrig irgend 
«lnige Ansprüche haben, mittelst dieses Procla-
matiS aufgefodert, sich binnen z Monaten A 

bey diesem Edlen Rath zu melden, ihre 
kunäameot» creälti in gedoppelten Abschriften 

entweder persönlich oder durch gehörig bestellte 
und vollkommen instruirte Gevollmächtigte zu 
exhibiren, auch ihre Ansprüche gebührend zu 
erweisen, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß, nach Ablauf dieses Proclamatis und der 
dreyen Acclamations - Termine, von Acht 
zu Acht Tagen, der Ausgebliebene weiterhin 
nicht gehöret, sondern mit seiner etwanigen 
Foderung abgewiesen werden wird. Wornach 
sich ein jeder, den solches angeht zu achten, 
und vor Schaden und Nachtheil zu hüten hat. 
Fellin, den iZten December 18^6. 

I n 
C. 3. Grewink, SyndieuS und Secrt, 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Ich habe die Ehre hierdurch anzuzeigen: 

daß ich mit einem fthr Darken Waarenlager hier 
angekommen und im Sacharowschen großem 
Saale am Markte, ju finden bin. Dle^chön^ 
sten und allerneuesttn Galanterie » und Mode» 
Waaren, als auch Seiden - und Baumwollene 
Zeuge,KasimirS, extrafeines und ordin.Tuch, 
Tafelgedecke, sehr ferner Thee, Meißner und 
Dresdner Porzellain, marmorne Vasen u. s. w. 
kann ich die Ehre haben vorzuzeigen und auch 
billig zu verkaufen, weil ich selbige im AuS« 
lande selbst eingekauft und bestens ausgesucht 
habe. Ich schmeichle mir demnach mit einem 
recht zahlreichen und gütigen Zuspruch und 
hoffe, daß ein jeder meiner geehrten Käufer 
mit mir zufrieden seyn wird. - - Zugleich bitte 
ich diejenigen, welche eine PartieKorn'Brannt» 
wein zu veräußern haben, sich gefälligst mit 
der Probe von selbigem, bey mir zu melden. 

Ioh. Vinc. Martiensen, 
auö Reval. 1 

G. H. Franzen Sc Sohn aus Pernau, wel-
che mit einem wohlassorn'rten Lager von allen 
Mode-Waaren, wie auch feine und ordinäre 
Laken und mehrern andern Artikeln den Dörpt-
schen Markt bezogen, und ihre Niederlage in 
der Bude im Lbwensternschen Hause neben der 
Treppe rechter Hand haben, empfehlen sich 
Einem hohen Adel und refp. Publikum bestens, 
mit der Versicherung der reellsten Behandlung. 

Nachdem mehrere meiner hohen Gönner, 
so wie meine übrigen resp. Freunde Unzufrie-
denheit geäußert, daß tch im verwichenenIahr-



markt meine Geschäfts - Anwesenheit nicht an» 
gekündigt; so sehe mich verpflichtet, jene? 
wohlwollenden Aufforderung schuldigst Gnüze 
zu leisten, und mich hierdurch in Beziehung 
eines billigen und reellen Verkaufs ganz erge» 
benst zu empfehlen. Meinen Standort, in 
dem Hause deö Schneidermeisters Hrn. Böh, 
ning, gerade über dem Hause des Herrn Ge» 
heimen-NathS von Vietinghoff, Exzell., habe 
beybehalten. George Bidder. l 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Pu» 
blkkum empfiehlt sich der Glaöhändler Franz 
Patzner auö Neval, mit den neuesten und ge-
schmackvollsten Arten geschliffenen Vier» , 
Wein«, Punsch? und ChampagnerGläsern, 
KarafinS, ganz feinen Vasen, Zuckerdosen, 
wie auch sehr geschmackvollen Kronleuchtern 
und Lampen, feine Porcellain«Tassen, allerley 
Galanterie»Waaren und Kinderfpielsachen ec. 
und versichert die allerbilligsten Preise. Sein 
Waarenlager befindet sich während dem Jshr» 
markt in der Behausung deS Gürtlers Hrn. 
Schreiber, an der Promenade. i 

Endesunterzeichneter empfiehlt sich in die-
sem Jahrmarkt mit seinem wohlassortirten 
Waaren-Lager, welches, außer vielen andern 
Waaren, auch auS folgenden besteht, alö: 
Gedruckte Kallinco'S, Kambriks, alle mögliche 
feine weiße Waaren, ferner Tuch, Kasimire, 
Manchester, alle seidene und halbseidene Zeu-
ge :e. Er versichert eine reelle Behandlung 
"nd die allerbilligsten Preise. Seine Nieder, 
läge ist in der Bude im Hause deö Hrn. Sa» 
charow, rechter Hand. Israel Ih ig , 

Bürger und Kaufmann 
erster Gilde auö Liebau. 

J o a c h i m L e v i d o w , auö Wilna, 
Welcher sein Waarenlager im Brockscben Haufe 
im großen Saa l daselbst hat, empfiehlt sich so» 
wvhl Einem hohen Adel, alö dem resp. Pu« 
vlikurk überhaupt, mit allerlei) seidenen sehr 
geschmackvollen Engl, und andern Waaren, 
-tuschzcuge nebst Servietten von allen Farben, 
verschiedene Sorten Leinewand, mehreren Gat-
tungen Laken, Kasimire in allen Farben. Engl. 
Kuß-Teppiche, Allerneuesten seidenen und tasim. 
Mode Tüchern, Meißner Porzellain -- Ser« 
vicen, Vasen und einzeln« Tassen it. und er« 
lucht um geneigten Zuspruch. i 
. Herr Pietrö Penzini K Comp. auS Riga, 
welcher sein Waaren. Lager in der Wohnung 
ver Hrn. Gebrüder Caviehel hinter dem Rath» 

Hause hat, empfiehlt sich in diesem Markt mit 
sehr schönen Kupferstichen und Galanterie» 
Waaren, sehr gute wohlriechende Oele ic, 
und bittet um geneigten Zuspruch. l 

Iuötuö Heinrich Seigler von Riga, wel» 
cher den hiesigen Jahrmarkt mit seinem Was« 
renlager zum erstenmal bezieht, und im Hause 
deö Herrn Kollegien «Raths von Stiernhielm 
ausstehen wird, ' empfiehlt sich mit folgenden 
Waaren, alö: Engl, gedruckte KambrtckS, 
feineDimityö. Halb.Zitze, brochirt, fa?onnirt 
und glatte Moußline, M u l l undandereMouß» 
Unene Tücher, weiße und kouleurte Pique'S, 
kouleurte Floren und diverse andere seidene 
Zeuge, Holl. Leinen, neuesten seidene« M a -
dras, und anderen modernen Tüchern, diversen 
gestrickten Waaren, neusten Damenputz, Klei» 
derbeseye und mehreren anderen Artikeln, wel-
che er zu den allerbilligsten, und selbst für 
den Einkaufspreis verkaufen wird. s 

Herr Hos iaS H e y m a n n , auö Mi tau, 
zeiget hiemit ergebenst an, daß er diesen Jahr» 
markt hindurch sein ansehnliches Waarenlager, 
bestehend auö den besten Engl, und Französ. 
seidenen, baumwollenen und andern Waaren 
mehr, im Saale bey Herrn Zachariä am gro» 
ßen Markt haben, und für sehr billige Preise 
verkaufen wird. i 

I n der Bude unter dem Hause des Herrn 
Braun, beym Rathhause, sind alle mögliche 
Pelzwaaren, wie auch fertige Kleidungsstücke 
entweder gegen baare Bezahlung, oder auch 
tm Tausch'gegen andere Sachen, während der 
Iahrmarktözeit zu erstehen. i 

Der S t . Peteröburgsche Kaufmann und 
Pelzhändler Galikin macht einem geehrten 
Publiko hiedurch ergebenst bekannt, daß er im 
bevorstehenden Jahrmarkt wiederum in der 
Bude deö Herrn Bürgermeister Linde sein 
Waarenlager haben wird. Er empfiehlt sich 
besonders mit allen möglichen Pelzwaaren, 
wie auch mit neumodischen Damenkapotö und 
verschiedenen fertigen Pelzen und Kleidern und 
bittet um geneigten Zuspruch. 

Ich mache hierdurch wiederholt bekannt, 
daß, da ich mich entschlossen habe, mein Waa» 
renlager gänzlich aufzuräumen, ich meine 
Waaren gegen baare Bezahlung zum Einkaufs' 
preis zu veräußern beabsichtige. Um etwani« 
gen Mißverständnissen vorzubeugen, wird eS 
nicht überflüssig feyn, hiermit zugleich anzu-



zeigen: daß meine Handlung mit der Hand« 
lung metneSBruderS auö Riga, unter der F i r -
ma E. N . Wolter 6- Komp.» tn keiner Verbin» 
dung steht. Ich erwarte daher von meinen 
resp. Gönnern, die ich während meines Hier» 
seynö mit Billigkeit bedient habe, daß sie mich 
während deö Jahrmarkts auch mit ihrem ge» 
neigten Zuspruch beehren werden. Mein 
Waarenlager ist in der bekannten Eckbude tm 
Löwensternschen Hause. Carl Wolter. 2 

Die Herren Kaufleute werden gebeten, 
weder während des Jahrmarkts, noch nach-
her, etwas an Waaren auf meinen oder mei-
ner Frauen und des Herrn Geheimen-Raths, 
Grafen von M a n n t e u f f e l Namen, ohne 
unser schriftliches Verlangen verabfolgen zu 
lassen, indem wir widrigenfalls nichts bezah, 
len werden. M . I . v. Bock . 1 

Bey mir sind alle Sorten Taschen-Uhren 
für billige Preise jederzeit zu bekommen; auch 
bürge ich jeden Käufer metner Uhren, für die 
Güte und den akkuraten Gang derselben, ein 
ganzes Jahr hindurch. 

P o l i t o u r , Uhrmacher. 1 
Bey dem Apotheker Herrn Wegener, am 

Markte, sind 2 meublirte Zimmer zu vermie» 
then, welche sogleich bezogen werden können. 

Adam Owiy, Uhrmacher auö Riga, em» 
pfiehlt sich mit vielen hier noch nicht gesehenen 
Uhren, z. B . mit Capuctner» oder Münchs» 
Uhren, welche sich jedesmal beym Schlagen 
aus eine bewundernswürdige Art zeigen; so 
auch mit vielen andern Wand» und Taschen« 
Uhren, und bürgt für deren akkuraten Gang. 
Er verfertiget auch stählerne Uhr » und aller» 
Hand dergl. Uhrmacher-Werkzeuge. Er bittet 
ergebenst um gütigen Zuspruch und verspricht 
die billigsten Preise. Sein Logiö ist bey dem 
Schuhmacher» Meister Meyer. t 

ES wird ein gesetzter M a n n , der tm deut« 
schen und ehstnischen Lesen, Schreiben u. Sin« 
gen, so wie auch im Klavier »Spielen Uebung 
hat, gegen annehmliche Bedingungen verlangt. 
Wo? erfährt man in der Expedition dieser 
Zeitung. r 

Ein auf Erbgrund an einer sehr lebhaften 
Straße, tn der Rigischen Vorstadt gelegenes 
hölzernes Wohnssauö. von z bis 4 Zimmern 

mit gewölbten Kellern, Stallraum, Wagenre, 
mise und hinlänglichem Hofraum, steht auö 
freyer Hand für einen billigen Preis zum Ver» 
kauf. Wo? erfährt man in der Expedition 
dieser Zeitung. — Auch erfährt man daselbst, 
wo eine angenehme Wohnung, tn einem stet-
nernen Hause, von b Zimmern, nebst Sta l . 
lung, Wagenremise !c. entweder zur Jahr» 
marktözett, oder auch Iahrwetse zu vermie» 
then ist. 1 

I n der Wohnung bey Herrn Stahmann, 
im Zachariäschen Hause an der Promenade ge» 
legen, sind zwey Zimmer, sowohl in diesem 
Jahrmarkt, als auch außer dieser Zeit zu ver» 
miethen. Miethliebhaber erfahren daö Nähere 
bey gedachten Herrn Stackmann. 1 

Bey Herrn Leidloff, der Postirung gegen» 
über, steht eine brauchbare grün angestrichene 
Schlitten'Kibitka zum Verkauf. Kausiiebha« 
ber können solche täglich daselbst besehen und 
den Preis erfahren. r 

I m Baumgartschen Hause, tn der Stein« 
straße, steht ein moderner mit Eisen beschlage» 
ner, sehr gut gemahlter Schlitten für s Per« 
sonen, zu einem sehr billigen Preis zum Ver« 
kauf. DaS Nähere tn demselben Hause, l 

Bey dem Bäcker Herrn Molle, ist ein 
warmeS Erkerzimmer mit Heihung zu vermie» 
then und sogleich zu beziehen. I 

Alle diejenigen, welche Anforderungen an 
meinen verstorbenen Schwiegervater, Herrn 
Doktor Stegemann, haben, fordere tch auf, 
sich mit denselben spätstenö bis zum 15. d. M . 
bey mir, im von Lilienfeldtschen Hause» zu 
melden. Zugleich ersuche ich diejenigen, an 
welche der verstorbeneAnsprüche auf ärztliches 
Honorarium annoch hat, solche ebenfalls mir 
zu entrichten. Dorpat, den 4ten Jan. 1807. 

Hehn. 2 
M a n bringt eS zur Wissenschaft deö Pu» 

blikumö, daß am roten Januar Nachmittags 
von 2 Uhr an und den folgenden Tagen in dem 
Hause deS Herrn Bendix mehrere zum Nach« ^ 
laß deS verstorbenen Hrn. Doktor Stegemann 
gehörige Sachen, bestehend auö Büchern, 
Meublen, Hauögeräthe, kupfernen, eisernen 
und hölzernen Geschirren, gegen gleich baare 
Bezahlung versteigert werden sollen. Dor» 
pat, am 4. Jan. 1807. 2 

Bey dem Herrn Professor Parrot sind zwey 
Ztmmer für ungeheyrathete Personen zu ver, ^ 
miethen. 



Da «in Kayserk. Dörptscheö Post - Com, 
tokr bemerket, daß die Tage und Stunden zu 
denen abzufertigenden Briefen von vielen nicht 
beobachtet werden, so hat daö Comtoir sol» 
cheS wieder in Erinnerung anzeigen wollen, 
nämlich, daß Somttagö Nachmittags von 2 
bis 5 Uhr die Briefe nach S t . Petersburg ic., 
und-Riga tc., Mittwochs Nachmittags von 
2 bis Z Ubr nach S t . Petersburg rc. und 
Donnerstags Nachmittags von s bis Z Uhr 
nach Riga kc. angenommen werden. Zur Be» 
quemlichkeit der Abgabe von Geld oder geld-
werthe Sachen, wird der Vormittag besagter 
Posttage, von q bis 12 Ubr, bestimmt. Auch 
muß daS Post, Comtoir hiermit anzeigen, 
daß außer die im Comtoir selbst abgegebene 
Briefe keine andere angenommen werden. AIS 
wornach sich ein Jeder zu richten beliebe. 2 

I n der Behausung des Hrn. Ignatius ist 
tum Jahrmarkt eine große Stube, zwey Zim» 
wer nebst Stallraum für einige Pferde und 
Wagenremise zu vermiethen. 

I n der Behausung des Herrn Prof. Ger. 
wann, dem Postkomptoir gegenüber, sind 2 
Erkerzimmer mit Meubeln nebst S ta l l raum für 
s Pferd« während der Iahrmarktözeit zu ver» 
miethen. DaS Nähere beym Hrn. Eigenthümer. 

Auf der Teckelferschen Holl. Windmühle, 
vhnweit dem Dohm, wird ein guter Müller, 
der mit gehörigen Attestaten verfthen tst, um 
die Mühle zu arrendiren oder auf die dritte 
Metze zu übernehmen, gesucht. Liebhaber ha» 
ben sich Hey dem Herrn Kammerherrn u. Nit« 
ter von Schilling in der Steinstraße Nro. 117, 
oder bey dem Inspektor deö Gutes Teckelfer zu 
Melden. 2 

Beym Sattler, Hrn. Holzmann, in der S t . 
PeterSburgfchcn Vorstadt, ist ein wenig ge» 
»rauchter 4sitziger Kutschschlitten auf Ressortö 
und ein dergleichen zweysihiaer ohne Ressorts, 
wie auch ein Kasanifcher Schlitten käuflich zu 
haben. s 

Ein geheyratheter Disponent von guter 
«ubrung, welcher gründliche Kenntnisse in der 
^andlvirthschaft besttzt, sucht auf einem Gute 
^"gestellt zu werden. Zu erfragen tst er bey 
dem WelSgerber Hrn. ZahrenS. s 
„ . I n einem Hause in der Stadt ist eine zwey» 
Uofige kupferne Kastrole gestohlen worden, 
sollte diese Kastrole trgenbw» zum Verkauf 
«"geboten werden, so bittet man recht sehr, sie 
vem Verkäufer abzunehmen, und eö in der 

Expedition dkescr Zeitung anzugeben. Wor» 
nach der Angcbcr gegen die Zurückgabe dee 
Kastrole eine angemessene Belohnung erhal-
ten soll. 2 

Der Fabrikant Fleuri, auS Pernau, wel» 
cher wiederum diesen Markt mit seinem ansehn« 
lichen Waaren'Lager von selbst verfertigten 
baumwollenen und leinenen Waaren. alS 
Schnupftücher, wie auch moderne seide»e 
und halbseideneBänder re. bezogen, und seine 
Bude im Zachariäschen Hause rechter Hand 
hat, empfiehlt sich dem hochgeehnenPublikum 
und versichert die allerbilligsten Preise. 1 

Bey mir ist gute Butler, daS LieSpsund zu 
fünf Rubel, zu bekommen. Seebach. 2 

Ein Kandidat, der in den Wissenschaften 
und in mehrern Sprachen, aber nicht tn der 
Musik und im Zeichnen, Unterricht ertheilt, 
sucht eine Hauslehrerstelle. Wer demselben 
annebmliche Bedingungen vorzuschlagen hat, 
der beliebe sich deshalb an den Herrn Konsi» 
storialrath Hupel in Weißenstein, zu wenden. 

I n meinem Hause, imzten StadttheU sind 
4 Zimmer mit einer separaten Küche, einem 
gemeinschaftlichen Keller und einer Handkam» 
nier während der Iahrmarktözeit sowohl, 
alö akchIahrweise zu vermiethen und sogleich 
zu beziehen. C. G. Nenner. 5 

ES wünscht ein gesetzter unverheyrathettr 
Mann alö Buchhalter in einer Handlung oder 
auf dem Lande angestellt zu werden 1 oder sich 
während der IahrmarktSzeit als Gehülfe in 
einer Handlung zu engagiren, indem er zu 
beyden die nothige Kenntnisse zu haben glaubt. 
Nähere Auskunft giebt die ZeitungS » Expe, 
dition. z 

Ein unbekanntes und zugleich sehr verdäch» 
tiger Junge brachte vor einiger Zeit einen 
silbernen Eß - Löffel signirt, 5. v. VV. in 
meinem Weinkeller zum Verkauf. Mein Ge» 
fell hält ihn aufdem ersten Anblick für verdäch» 
ttg, und auf die drohende Frage: „Junge, 
wo hast du den Löffel her?" entfernter sich und 
läßt den Löffel im Stiche. Der sich dazu als 
rechtmäßig legitlmirender Eigentümer kann 
selbigen gegen die InferationSgebühren z« je» 
der Zelt bey mir zurückerhalten. 

W e r n e r senior. 3 
I n meiner Wohnung im Hause deö Herrn 

HofrathS v. Berg an der Andreas - S t raße, 
sind zum Jahrmarkt einige Zimmer zu ver« 
miethen. Mäjor. 3 
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den M o n a t J a n u a r 1807. 
VOeixenbro d: 

Ekn Semmel oder Kringel, von reinem 
Weizenmehl, aus Wasser gebacken, 
soll wägen und gelten - z Lth. 1 KV' 

Ein Semmel oder Kringel, von reinem 
Weizenmehl, auö Milch gebacken, 
soll wagen und gelten - 2^— 1 — 

Roggen brc»v: 
Ei» Brod von feinem gebeuteltem 

Roggenmehl, soll w^gen und gelten 5x Lth> 4 Kp. 
Ein grobes, jedoch aus reinem Roggen-

mehl gebackeneS Brod/ soll wägen 
und gellen - - , — 1 — 

Gute auSgebacken e Kallatschen i t — 
Fleisch: 

Gutes fettes Rindfleisch von Mastvieh 
soll gelten - - tPfd.«Kt>. 

Minder gutes dito - 4 — 7 ^ 
Gutes fettes Kalbfleisch vom Hinterviert. i — io — 

dito dito vom Vorderviertel t — 9 — 
Minder gutes dito vom Hinterviertel t — 9 — 

dito diro vom Vorderviertel 1 - - S — 
GutesfettesSchaffleisch vom Hinterviert. — — 

dito dito vom Vorderviertel — — 
Gutes fettes Schweinefleisch - 4 — S —' 
Gutes Lammfleisch - -- t S — 

Fische: 
Lebendige Hechte, große über 10Pfd., ^Pfd. L Kp. 

dergleichen kleine, unter w Pfd., ^Pfd. 10 
Lebendige Brachsen von 4 Pfd. und darüber 

ä Pfd. 20 — 
Lebendige Brachse» unter 4 Pfd./ 5 Pfd. IS - -
Lebendige Barse ä M . 6 Kp. 
t paar große Lgasse AS — 
t paar kleine dito 30 — 
Ivo große frisch« Rebse 7V 

W t t t e r u n g S 

Frachten: 
^ SPfund von und nach Riga - Rubel. 
1 SPfund von und nach Pernau, Reval 

und Narwa - - ^ 
B i e r und B r a n n t w e i n . 

Doppelt- oder Boutetllcn, i Stof — Kop. 
dito dito 1 Bouteille von 5 Stof — - -

Ordinäres oder Krugbier, t Stof - 6 -
Schwaches Bier, l Stof - - z 
Gemeiner Kornbrannrwcin, t Stof zs — 
Abgezogene? u. versüßter Branntwein, t St. 46 — 
Noch feinerer od. doppelt abgezogener, iS t . 63 — 
Meth, i Stof - - - ^ 3 0 — 

Wenn sich Jemand unterstchen sollte, von vorge-
nannten Lebensmitteln etwas yoher oder theurer jU 
verkaufen, und so diese Taxe zu überschreiten, der 
soll nicht nur solches seines Gutes an die Armen ver-
lustig, sondern auch allemal, und so oft er dabey be-
troffen werden sollte, in 5 Rubel Strafe verfallen 
seyn, wovon derjenige, welcher dergleichen angiebet, 
die Hälfte zu genießen haben soll. ruKUc^um Dor> 
pat im Kaiser!. Polizey-Gcrichte, denZl.Dec. t8<?6. 

D u r c h p a j s i r t e R e i s e n d e . 

Den 6. Januar. Herr wirkl. EtatSrath und 
Ritter Okulow, von S t . Petersburg, 
nach Riga. 

Denzen . Herr Lieutenant Rubahkn. von 
S t . Petersburg nach Riga. Herr Obrist» 
lieutenant v. Krusemark, von S t . Peters» 
bürg nach Polangen. Die Frau Genera-
l i» v. Korff, von Mi tau nach S t . PeterS» 
bürg. 

Den 8ten. Herr Hofratb Peterefnus. von 
S t . Petersburg nach Riga. Herr Baron 
v. Ldwenstern, von S t . Petersburg nach 
Kuikatz. 

e o b a c h t u n g e n . 

4307 J a n u a r . 
Thermometer. 

Reoumur. Barometer. Winde. 
Zustand 

d e r L u s t . 

Sonnabend s-
Morgen 
Mittag 
Abend 

— s. s 
IS. o 
14. 7 

27. 9i 
95 

28. 1 

WSW- schwach. zum Theil hell. 
hell. 
hell. 

Sonntag 5. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

9 
ZZ. 2 
7- 4 

27- 92 
80 
71^ 

27. 60 
6? 
57 

SO. mittelm. 
O. 
O. stark. 

meist hell. 

Schnee. 

Montag 7. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

3. 1 
5 t- 7 

t. 0 

27- 92 
80 
71^ 

27. 60 
6? 
57 

S S O . still. 
S . schwach. 

bedeckt. ̂  
bewölkt hernach Schnee, 
viel Schnee. 

Dienst«» s. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

Z 1 
s. 7 
9. 3 

«7. 7t 
7Z 
60 

SW. schwach. 
S . 

bedeckt hernach etwas Schnee. 
bewölkt. 
bewölkt. 



D d r p t 

Z t i -
s e h e 

t u n g . 

No. 4. 

Mit Erlaubniß Einer Hohen ObrigFeik 

Sonntag, dm lz'» Januar 1807. 

S t . Petersburg, vom z. Januar. 
Allerhöchste Befehle S r . Kaisers. Maje» 

stöt, ertheilt bey derParolezuSt.Peteröb. 
Den i . Januar. 

Der Chef des Elisabethgradschen Husaren» 
regiment, Generalmajor Baron Sacken der Z. 
wird erhaltener Wunden wegen mit Tragung 
der Uniform und Beybehaltung seiner vollen 
Gage als Pension, des Dienstes entlassen. 

Der Obrist des Ale).andrjischen Husaren» 
regiments IurkowSkji, wird seiner AuSzeich» 
nung wegen, zum Generalmajor undCbef deS 
Elisabethgradschen Husarenregiments ernannt. 

Der Obrist deSUHlanenregimentSSr. Kai« 
ferl. Hobeit Konstantin Pawlowitsch, 
Graf Manteufel, ist zum Chef deS St. Pe» 
terSburgischen DragvnerregimentS ernannt. 

Der SraabSkapitaln beym Leibgarde Artil» 
leriebataillon, Golubzow zum Käpttakn, zu 
StaabSkapitainS dieLieutenantS, der St. Pe» 
terSburgische Platzadjudant?)?ajilew. mitBey-
beHaltung seines Postens, der Lieut. WackS» 
muth, der Fürst Abomelict und Swetschin; 
vom Preobrashenökischen Leibgardereaiment 
der Lieutenant Swetschin zum StaabSkapit.; 
vom Semenows6)en Leibgarderegim. der Liev» 
tenant Hubert 1. zum StaabSkapitain; vom 
NewSkischen Musketierregiment der Sekond» 
tteutenant Golotow zum Lieutenant; vom 
Isiumschen Husarenregiment der St«abSritt» 
meilrer Weressowitsch zum Rittmeister, der 

Lieutenant Sawin zum StaabSrlttmetster; 
vom Liefländifchen Dragonerregim. der Lteu» 
tenant Kaönatschei Frolow zum StaabSkapit. 

Vom Kasanschen Dragonerregiment tst 
der ObrisilleutenantNauendorff zum Finnen« 
dtschen Dragonerregiment als Regimentskom-
mandeur versetzt und der Obristlieutenant die» 
ses Regiments FrolowSkjt, zum Äasanschen 
Dragonerregtment; vom Archangelschen Gar» 
nisonregimente ist der Obrtste Schostak zum 
Serpuchowschen Dragonerregtment verseht. 

Wegen Fähigkeit zum Felddkenst sind: vom 
FriedrichShamschen Garnisonregim. der Faha» 
rtch Schewernihkot zum Welikilukis6)en MuS» 
ketierregim. ; von derKamtntec»Podolschen Ar» 
tilleriegarnison der StaabSkapitain Kardomt» 
tschoi zu der,7. Artilleriebrigade versetzt. 

Der in Funktion eines Platzmajors zu Ti» 
raspolsk gestandene Obrist Kardomitfchoi ist 
zum Kommandanten tn dieser Festung ernannt. 

S r . Kaiser l . Majestät geben Ihr 
allerhöchstes Wohlwollen und tm Namen deS 
Vaterlandes, den getreuen Söhnen deS Vater» 
landeö den schuldigen Dank zu erkennen, dt< 
zur Errichtung der Landmiliz ihre freywilligen 
Opfer dargebracht baben , und geruhen zu be-
fehlen, ihre Namen nebst ihren Beyträgen öf-
fentlich bekannt zu machen, und der Nachwelt 
zum Gedächtniß auszuheben̂  Nach den blö 
zetzt eingegangenen Nachrichten bestehen die 
Beyträge tn folgenden: . » c; 5 



Vom Z. December. Der Oberjägermeister 
Narischkin. ein für allemal 10,000 Rubel und 
sooo Kulten Roggen »Mehl, dann jährlich 
so lange der Krieg fortdauert, seine Gage 
«lö Obcrjägermeister. Der Unterjägermeister 
Schianow, ein für allemal goo Rubel und 
jährlich die Renten von seinem in der Bänke 
befindlichen Kapitale, 47s Rbl., wie auch seine 
Gage von boo Rubel nebst 8 Flinten. 

Denkten. DerKomerzienrathPereh, ein 
für allemal 1000 Tschetwert Roggenmehl. 

Den loten. Die St. Petersburgische 
Kaufmannschaft i Mill. Rubel. Der Kauf» 
mann Samarajew, giebt für 500 Mann De-
gen , Säbel und Pallasche. Der EtatSrath 
BronewSki, seine jährliche Pensisn von 700 
Rubel. Der Tschuchlomsche Kaufmann Jüdin. 
ioo Tschetwert Roggen. 

Den isten. Die Gemahlin deö Herrn 
Oberkammerherrn Maria Alexeiwna Narisch« 
tin, ihr Silber^Serviee und Toilette. 

Den izten. Die Geheime-Räthin Baku« 
nin, b eiserne Kanonen. 

Den i4ten. Der Fknnländlsche Vice» 
Gouverneur Bucharin, verschiedene Gewehre 
für 10 Krieger und für jeden 10 Rubel. Die 
MoSkwasche ruffische Schauspieler-Gesellschaft 
ihren monatlichen Gehalt von 240! Rubel KZ 
Kop. und dte ganze Einnahme von ihren 
fammtlichen Benefizien. Der Moökwasche 
namhafte Bürger Surowschtkvw, ein für alle» 
mal 10,000 Rubel. Der Ober-Kammerherr 
Narischkin, ein für allemal 10,000 Rubel, biS 
zur Beendigung deö Kriegö jähr!, öooo Rubel 
und für seine Bauerschaft, die nicht zur Land» 
Miliz beytreten, für 16,Ovo Seelen ein für alle-
mal a 2 Rubel zusammen 32,000 Rubel und 
4000 Tschetwert Korn. 

Den i?ten. Der EtatSrath DubänSkoi, 
S<xz Rubel ein für allemal. Der EtatSrath 
Afßo«, ein für allemal 500 Rubel und so lan-. 
ge die Landmiliz besteht jährl. 6oo Rbl. Der 
EtatSrath Bestuschew, ein für allemal 200 
Rubel. Der Etatsrath AfanaSsei Tulubjew, 
e i n allemal 1000 Rbl. Der EtatSrath Fedor 
Iwanow, ein für allemal 200 Rubel und über» 
dem vom r. Januar 1827. monatlich 25 Rbl. 
Der EtatSrath Engeibrecht, ein sür allemal 
looRubel und überdem eben f» viel monatlich 
h i s zur Beendigung deS Krieges. Der Etats» 
r a t h A l e x e i Ochlopkow, 200 Piken. Der 
E t a t S r a t h A l e x a n d e r Chwostrw Zoo Rubel 

ein für allemal. Der kEtatörath Dmltrji 
Chwostow, so lange die Miliz bestehet, dessen 
halbe auS der Heroldie ihm zu stehende Gage, 
b messingene Kanonen, 2 Feuermörser nebst 
Lafetten, Der Obrist Fürst Dundukow Kors, 
sakow. 500 Rbl. ein für allemal. Der Obrist-
lieutenant Sergei Iakowlew, ein für allemal 
10,000 Rubel und überdem 8 Kanonen, 2 
Feuer-Mörser, 2 Haubitzen, 2 Pulver-Kasten, 
20 Flinten, 2 Pistolen, g Säbel, 2 Dolche 
und z Hirschfänger. Der Kollegienrath Pe» 
stuschew, ven seiner aus der Reise ̂  Expedition 
zu erhaltenden Gage, monatlich 10 Rubel so 
lange die Landmiltz bestehet. Der Kollegien? 
räch Iwanow, von feiner Gage von 2000 R„ 
10 Procente jährlich, so lange der Krieg dauert. 
Der St. Petersburgs. GouvernemenrS»Mar» 
schall Oberkammerherr GrafStrogonöw40000 
Rubel. Der wirkl. Geheime Rath Graf BeS» 
borodko, 10,000 Rubel. Der Admiral Balle, 
bis zur vollkommenen Beendigung deö Krie-
ges. monatlich 200 Rubel. DerGenerallieu» 
tenant Graf BobrinSki, ein für allemal bovo 
Rubel. Der Admiral Uschakow. 2000 Rubel 
überdem 5 messingene Kanonen mit allem Zu» 
behör und eine brillantene Tschelenga, die er 
vom Türkischen Sultan zum Geschenk erhielt. 
Der Admiral General»Major Apralew, von 
sciner Pension die er aus dem Kabinette erhält 
so lange der Krieg fortdauert, monatlich 100 
Rubel. Der Generalmajor Ertel, 1000 Nu» 
bel und so lange die Miliz bestehet, 500 Rbl. 
jährlich. Der Ober»Berghauptmann Polto» 
rotzki 250 Rbl. auf einmal. Der wirkl. EtatS» 
ratb Olenia, 2000 Rubel und 2 Kanonen mit 
allem Zubehör. Der wirkl. EtatSrath Vice» 
Präsident der Kaiser!. Akademie der Künste 
TschekalewSki, 250 Rubel und den zten Theil 
seinsS GehaltS, sv lange d r̂ Krieg dauert. Der 
wirkliche EtatSrath Lngel, seine ganze Gage 
von 5,400 Rubel so lancie die Miliz bestehet. 
Der wirkl. EtatSrath Chwostow, 500 Rubel. 
Der wirkl. EtatSrath Nostowzow, 100 Pud 
Bley. 

Breslau, vom Z. December. 
Hier ist folgende Nachricht an daö Publi-

kum erschienen: 
„Wer sein HauS vor dem gefährlichsten der 

äußern Feinde, vor den Bomben, zu sichern 
gedenkt, der trägt daö Dach ab oder keäeckt eö 
nach Möglichkeit mit Mist, oder überdeckt zur 



Erhaltung des freyen Abflusses des Negenö 
wenigstens die Dachrinnen mit Brettern und 
diese so hoch als möglich mit Mist. Auch trägt 
das tn der Gegend des Hauseö ausgerissene 
Steinpflaster zur Verminderung dcr Schäd-
lichkeit der Bomben viel bey. Wohl durch, 
näßte FrieSdecken in den Straßen bereit zu 
halten, ist sehr empfelungSwerth, um die nie» 
dergefallenen brennenden Bomben sogleich da» 
mit zu ersticken. Vorsicht und Muth gehören 
zu diesem bewahrten Verfahren. Frische Och> 
fenhäute sind zu diesem Behuf tm Fall der 
Roth auch nützlich. Auf der Höhe der Gebäu-
de Wasservorräthe zu halten. tst von dergröß» 
ten Wichtigkeit. Wird tn diesem Waffer Pott» 
afche. so viel alö sich darin aufzulösen vermag, 
«ufgelöset, so leistet eine kleinere Quantität dä-
von heym Löschen deS F«u«rS bey w:itemmehr, 
<tlS etn weit größeres Maaß deS gewöhnlichen 
Wassers. Nach diesem Wasser kommt der 
Wirkung nach erst dasjenige, in welchem Eisen» 
Vitriol bis zur Sättigung des Wassers aufge-
löset ist; auch Wasser, worin andere Salze, 
z. B. Steinsalz, aufgelöset tst, ferner die Sei-
fensiederlauge, mit Lehm oder mit Tbon - Erde 
vermischtes Wasser u. m. «. sind beym Feuer-
löschen von größerer Wichtigkeit alö gemeines 
Wasser. 

Zu den innern Gefahren, besonders in 
Rücksicht der Gesundheit, gehört in den bela-
gerten Städten, die mit den erforderlichen 
Bedürfnissen jeder Art versehen sind und in 
denen die höchste Reinlichkeit durch allgemeine 
Mitwirkung erhalten wird, der längere Ausent» 
halt tn bombenfesten oder bombenfreyen Ge-
wölben oder Kellern. WaS dem Vertheidiger 
Wall, Brustwehre, Bollwerk und Casematte, 
dem Belagerer der Schanzkorb, der Sand -- oder 
Wollsack ist, daS sind dem wehrlosen Bewoh-
ner Gewölbe und Keller, in welchen er mit 
Weib und Kind seine Zuflucht und Schutz sucht. 
Da er dieFenster'Oeffnungen oder Luken, wie 
auch die Tbüren, entweder äußerlich mit Mist 
hoch bedecken, oder von innen mit Säcken, die 
mit Wolle, Mehl oder Sand gefüllt sind, fest 
versehen muß, so geräth er in den Mangel an 
reiner gesunder Luft, die in dergleichen Be-
hältntssen ohnehin der Gesundheit nicht sehr 
zuträgl ich ist. 

Der Feuchtigkeit dieser Aufenthaltö«Oerter 
^Skht man einigermaßen durch einen erwaö 
"Meten Fußboden. Den nachthelligenElnwir-

kungen deö in dergleichen tiefen Gewölben 
theilS oft fchon vorhandenen, theilS durch daö 
AuSathmen mehrerer Menschen sich immer ver« 
mehrenden Kohlenstoffsäuren-Gaö wird durch 
einige mit frisch gebranntem (ungelöschtem) 
Kalkangefüllte und ausden Fußboden entfemt 
von einander hingestellte Gefäße entgegen ge-
arbeitet. Sobald der Kalk gelöscht ist, hört 
seine dieöfällige Wirkung auf. Den Nachthet-
len, welche aus der durch daö Verstopfen alkr 
Oeffnungen verhinderten Erneuerung der Luft 
unanSbleiblich entstehen, wird durch die öfter 
wkederhohlten Räucherungen mit salpetersau-
ren-Dämpsen. wozu die Ingredienzien tn jeder 
Apotheke vorräthkg sind, kräftig vorgedauet. 
Sobald die Lichter weniger hell brennen , ist 
dte Wiederholung einer dergleichen Räucherung 
nothwendig. Zum Kochen der nbtbigen Spei« 
fen und Getränke für die Kinder sind die Ge» 
räthfchaften, ln welchen mit Weingeist ge-
feuert wird. dte vorzüglichsten. 

Königs. Preußisches Pollzey Direktorium. 
Sensit von Pilsach. 

Durch Gouvernementö.Befchl von gestern 
sind alle Fremde aus hiesigerStadt verwiesen. 
Für die bessere Verpflegung der auf den Wäl-
len dtenenden Garnison ist die Bürgerschaft zu 
Beyträgen aufgefordert. 

Wien , vom2y. Novbr. 
Auf bessndere Empfehlung deS Cburerz» 

kanzlerS, jetzigen Fürsten PrimaS, wurde sein 
Charge d'AssaireS am Preußischen Hofe, der 
geheime LegationSrarhWoltmann, welcher zu-
gleich Charge d'AssaireS der Hansestädte ist, 
von des Römischen Kaisers Majestät noch vor 
der Abdikation der RömischenKaiserwürde mit 
dem Neichs'Adel wegen seiner Verdienste alö 
Gelehrter und Geschäftsmann beschenkt. 

Der nach Konstantinopel bestimmte Spa» 
niscbe Gesandte, Marquis d'Almare, welcher 
vor einiger Zeit durch Pest gereiset war, tst auf 
dieser Reise am Zten dieses zu Hermanstadt in 
Siebenbürgen angekommen. Er setzte am b. 
darauf seinen Weg weiter über Bucharest fort. 

Auch hier haben wir jetzt ekne Art von 
Lloyd'ö-Kaffeebause oderBörfenhalle, worüber 
folgendes erschienen ist: 

An die K. K. Polizei)--Ober »Direktion. 
Auf einen unter dem oten Oktober von mir 

erstatteten allerunterthänigsten Vortrag, haben 
Se. Majestät den gesellschaftlichen Verein hie« 
stger NlederlagS »Verwandten, Großhändler 



und andrer Mitglieder des Handelstandeölkn 
dem Kaiserl. Kaffeehause zu genehmigen, da 
bey aber festzusetzen geruhet: 
i ) daß keinem Mitglied des Handelsstandes, 

welches gesetzlich dem Gremio einverleibt 
ist, die Aufnahme versagt werden dürfe; hin« 
gegen 

») ,eder ausgeschlossen werde» welcher in Kon» 
kurS verfällt, oder zu irgend einer Kriminal» 
strafe verurtheilt wird. 

Z) Daß man der Gesellschaft verstattet, eigene 
Staturen für ihren Verein zu entwerfen; 
diese aber vor der würklichen Einführung 
der Prüfung der Polizei) »Hofstelle und der 
Sanktion Sr. Majestat des Kaisers vorge, 
legt werden muffen. 

4) Daß den Chefs der Polizei) Ober-Direktion 
und jenen KommissairS, welche sie ernennen 
wird, zu allen Zeiten der freye Eintritt ge» 
stattet; 

L) der Polizei)»Ober»Direktion nicht nur die 
genaue Liste derjenigen Mitglieder, aus wel-
chen die Gesellschaft gleich bey ihrer Einrich, 
tung bestehen wird, übergeben, sondern ihr 
auch jeder Beytritt eines neuen Mitgliedes 
«ngezeigtund von zzuz Monaten der würk» 
liche Stand der Mitglieder vorgelegt, und 
daß endlich 

5) in Rücksicht der zu haltenden Zeitungen, 
Zeitschriften, Spiele, der Zeit der Eröffnung 
und Schließung deS GesellschaftShauseS, al-
les, was dte bestehenden Gesehe vorschrei-
ben, genau und Dafürhaftung des leiten» 
den Ausschusses der Gesellschaft beobachtet 
werde. 
Die Polizey»Ober Direktion wird diese al-

lerhöchste Entschließung ungesäumt den Vor-
stehern deS Gremiums, der Niederlage Ver» 
wandten, der Großhändler und des bürgerli-
chen Handelsstandes eroffnen, dte Verfügun-
ßen zu der erforderlichen Polizey-Aufsicht nach 
dem Geiste der vorstehenden Resolution treffen» 
dte Liste der gegenwärtigen Mitglieder der Ge-
sellschaft, und insbesondre des Ausschusses, 
sogleich an mich einbeglekten, und in Zukunft 
jeden Beytritt eines neuen Mitgliedes reget» 
mäßig zu meiner Kenntniß bringen. Wien, 
den lyten Okt. 1806. 

Freyh. v. Sumerau , Pvlheymlnister. 
Namen deS Ausschusses: 

Douvard. Scheldlin. Arnsteln. Neuberg. 

Baldtauf. Geymüller. Etzelt. Bonner. 
Giani. Oberbauer. 

Kopenhagen, vom 6. Decbr. 
Der General Hutchinson ist mit seinem Ge» 

folge von Helstngbr hier angekommen, und 
wird mit einem Kauffahrteyschiffe nach Kö» 
nigSberg abgehen, um sich von dort zu Lande 
nach Rußland zu begeben. Die sehr beschä» 
digte Fregatte Asträa, mit welcher der Gene» 
ral bis Helsingör gieng, iß hieher nach dem 
neuen Holm gebracht, um ausgebessert zu 
werden. 

Die Bewohner der Holstelnschen Gränz» 
Aemter haben in einer an Se. König!. Hoheit, 
den Kronprinzen, gesandten Addresse ihren 
Dank für den ihnen tn diesen unruhigen Zeiten 
zu Theil gewordenen Schuh dargebracht. 

DaS Fühnsche Dragonerregiment tst am 
zosten v. M. wieder in sein Standquartier zu 
Odensee eingerückt und mit lebhafter Freude 
empfangen worden. 

TodeS»Anzeige. 
Sanft und zu einem bessern Leben ent-

schlief «m 7ten d. M . mein geliebter Gatte, 
weiland Russisch Kaiser!. Hofrath, KreiS-
Doktor Ludwig CoSsart, in einem Alter nahe 
an 5b Iahren; 4 Söhne, 2 Töchter, ein 
Schwiegersohn und eine Enkelin beweinen mit 
mir, diesen für unS noch immer zu frühen 
Verlust. Indem ich diesen Sterbefall allen fei» 
nen Gönnern und Freunden notificire, ver-
bitte ich zugleich alle schriftliche Beyleidöbe« 
zeigungen. Dorpat, am izten Januar 1807. 

Chrlst iana J u l i a n s CoSfart, 
geborne Peucker. 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
ES ist mir von S r . Exeellenz dem Herrn 

würkl. EtatSrath, Livländischen Civil»Gou» 
verneur und Ritter von Richter ein, nack der 
gegenwärtig Allerhöchst vorgeschriebenen Form, 
für mich zur Annotation der freywilligen Bey-
träge zum Behuf der Landmeliz, angefertigtes 
Schnurbuch, mit dem Auftrage zugesendet 
worden: gedachter Sr. Excellenz daraus wö-
chentliche specielke Auszüge zur allerunterthä» 
nigsten Berichterstattung zu unterlegen. In» 
dem tch nun dieses sämmttichen respektiven 
Einwohnern allhier bekannt mache, fordere 
ich, mich stützend auf die Vaterlandsliebe, die 
jeden russischen Unterthan beseelt, dieselben 



zugleich hierdurch auf, ihre freywilligen Betz. 
träge zum Behuf der Landmeliz, sowohl an 
Gelde, alö an Waffen ic. bei) mir gegen Qukt» 
tung abzuliefern, damit ich in den Stand ge» 
seht werde, die fpeciellen Auszüge Sr. Excell. 
dem Livländischen Hrn. Civil» Gouverneur, 
tvürkl. EtatSrath und Ritter v. Richter vorge-
schriebenermaßen wöchentlich zu unterlegen. 
Dorpat, den irten Januar 1807. 

Polizeymeister Schi l tzow. 1 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, deS 

Selbstherrschers aller Reußen »c. zc. wird 
hierdurch zu Zedermanns Wissenschaft gebracht. 
Da das aä maKam eoveursus der insolventen 
Handlung Fritzsche und Major gehörige, allhier 
am Markt auf Erbgrund sub Nr. 15 belegene 
steinerne Wohnhaus, mit den dazu gehörigen 
Nebengebäuden und Erbplatz zum drittenmal 
auSgeboten werden soll, und der LicitationS, 
Termin auf den sZsien Januar d. 3. anbe-
raumt worden, so wird solches den Keustieb, 
habern hierdurch bekannt gemacht, damit sel» 
blge am benannten Tage, nämlich am sZsten 
Januar d. I , Vormittags, im SessionSzim-
wer bey Einem Edlen Rath sich einfinden, und 
ihren Bot und Ueberbot auf dieses Grundstück 
verlautbaren mögen, worauf nach geschehe? 
nem, und durch den Hammerschlag ausgemit-
leiten Meistbot für dieses Wohnhaus, daS 
weitere verfügt werden soll. Gegeben auf dem 
Rathhause zu Dorpat, den 12. Januar 1807» 

Im Namen und von wegen Eines Edlen 
R«thS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Friedr. Atermann» 
Chr. Heine. Friedr. Lenz, 

Ober»Setr. 5 

Demnach auf Anhalten der Erbinteressen» 
kn des verstorbenen Kaufmanns Dmittii Nita« 

die zu dem Nachlaß Desunm gehörige, 
^ ersten Stadttheil am Embachflusse zwischen 

kyden Brücken in der Reihe belegene höl» 
dtn f̂ kasta pudlicZt vertauft wer» 

termivus fu^sst»t!on!s auf den 
' ^ Äanuax d. 3. von Einem Edlen Raths 

anberaumt worden, fo wird den Aaufliebha< 
bern solches hierdurch mit der Aufforderung 
bekannt gemacht, sich an besagtem zssten Jan. 
d. 3» in Es. Edlen Rathes Sessions-Zimmer 
einzufinden und ihren Bot und Ueberbot zu 
verlautbaren; woraus nach erfolgtem und 
durch den Hammerschlag ausgemittellem Meist» 
bot, das Weitere verfügt werden wird. Dor« 
pat-RathhauS, den l2ten Januar »807. 

Im Namen und von wegen Eines Edlen 
Raths der Kaiser!. Stadt Dorpat« 

Büxgermeister Friedr. Akermann. 
Chr. Heinr. Friedr. Lenz, 

Ober-Sekr. r 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 
Einem hohen Adel und respektiven Publi» 

kum empfehlen sich So ehren A Gr lecke» 
von Riga, mttdiverfenSorten Calltco, Cam» 
bri, Dimktti, Baumwollengarn, böhmischen 
Zwirn, Hotländische und schlesische Leinwand, 
Meißner und ordinäre Porzellain , Tassen, 
glatre Bier», Wein-, Coampagner-Gläser und 
Karassiene, wie auch modernd fein geschliffene 
Tisch.ServiSgläser, nach dem neuesten Ge« 
schmack, Porpvry » Vasen, Zuckerschale», 
Blumengläser. Krön-Leuchter und Lampen. 
Wir schmeicheln unS eines zahlreichen und gü» 
ttgen Zuspruchs und versichern die reelste und 
billigste Begegnung. Unsere Bude ist unter 
dem Landrath Löwensternschen Hause, linker 
Hand auf der Treppe, nach derHauSthüre zu. 

Herr Borckum auS Mitau, welcher ein an» 
sehnliches Waarenlager der neuesten und mo-
dernsten seidenen, baumwollenen und wolle-
nen Waaren zu diesen Markt hierher geführt, 
empfiehlt sich dem hochgeneiqtenPublikum mit 
selbigen und versichert die reellste und billigste 
Behandlung. Sein Waarenlager ist in der 
großen Eckbude unter dem Sacharowfchen 
Hause. » 

Endesunterzeichneter empfiehlt sich bey Ge» 
legenheit des jetzigen Markts aufs neue, mit 
unterschiedene Sorten von GlaS»Waaren, als 5 
glatte Spihgläfer daS Dutzend 1 Rbl., ferner 
Biergläser das Dutzend zu 1 Rbl. 10 Kop. unv 
eine feinere Gattung zu 1 Rbl. 4OK0P.. blaue 
Pvrzellain»Tassen, daS Dnhend zu 4 Rbl. 50 
Kop> rvthbunteMo zu b Rbl. u. dgl. Seine 



Bude ist bekanntlich unter dem ^öwensternschen 
Hause, auf der Treppe, rechter Hand. 

T. Bückse. i 
Der Kaufmann Sawe Demintow, auSRe-

val, welcher sein Waarenlager in der Hölzer» 
neu Bude auf dem Markte unter Nr. i hat, 
empfiehlt sich mit den neuesten modernsten El» 
lenwaaren, alS: Nesiellücher, alle mögliche 
seidene, baumwollene, wollene und andere 
Waaren mehr. Er versichert zu den billigsten 
Preisen zu verkaufen. i 

Salemon Löwenstim aus Mitau, hat sein 
ansehnliches Waarenlager inderEckbude unter 
dem Ilm'vcrsitäts-Hause am Markte, und em» 
pfiehlt sich mit allen möglichen Ellenwaaren, 
welche er sämmtlich für sehr billige Preise ver-
kaufen wird. r 

Ich habe die Ehre, Einem hohen Adel und 
resp. Publikum biedurch ergebenst anzuzeigen, 
daß ich mit einem wohlassortirten Waarenlager 
von allen möglichen Pelz» undRauch-Waaren, 
wie auch mit allen Arten platirten und lakirten 
Sachen, mehreren Gattungen Porcellatne, 
verschiedenen broncirten Arbeiten, alö: Arm-
leuchtern, Guirlandolen'Plattv'S, nach den 
neuesten Gout, LüstreS und Lampen u. dgl. 
mehr, hier angekommen bin und daß ich meine 
Niederlage tn der Behausung deS Herrn Kol, 
legienrathS v. Eliernhielm habe. Dcf'meine 
Waaren von besonderer Güte und vorzüglicher 
Arbeit sind. so schmeichle ich mich eines zahl, 
reichen Zuspruchs. 

Johann Wilhelm Donat, 
aus Reval. 

Herr Borkanoff jun., macht seinen resp. 
Gönnern und Freunden hierdurch ergebenst 
bekannt, daß er sein Waarenlager für immer 
in der Bude unter dem Baranowschen Hause, 
l i nke r Hand, n e b e n dem Vergschen Hause ver, 
legt hat. Er bittet um fernern gütigen Zu« 
spruch, und wird wie bisher, jedermann prompt 
und reell bedienen. Bey ihm ist auch unter 
andern sehr gutes MoSkowischeS Mehl, gute 
Sickte u. d g l . mehr zu haben. i 

M e h r e r e solide und .nodern gearbeiteteMa> 
hagony Meublen, alS: Schreib-und gewöhn» 
licheKomoden, l'Hombre.Tische, i Sofa nebst 
b S e s s e l n m i t g r ü n e m Saffian überzogen, 
Schreib-.Pulten, runde Klapp, Tische, runde 
Arbeits-Tische, vierkantige Spiegel »Tische kc. 
sind für sehr billige Preise bey mir zu haben 
und täglich im Sacharowscheo Hause, K Trep» 

pen hoch, Vormittags von cz bkS 12, so wie 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr tn Augenschein 
zu nehmen. Dorpat, den iz. Januar 1807. 

Joachim Wigand, r 
Herr Ioh. Ortall, empfiehlt sich mit sehr 

künstlich gegrbeiteten Tbermometernund Bars-
metern. Sein LoglS tst bey den Herren Ge-
brüder Kavietzel. l 

G. H. Franzen Sc Söhne auS Pernau, wel» 
che mit einem wohlassortirten Lager von allen 
Mode-Waaren, wie auch feine und ordinäre 
Laken und mehrern andern Artikeln den Dörpt» 
schen Markt bezogen, und ihre Niederlage in 
der Bude im Löwensternschen Hause neben der 
Treppe rechter Hand haben, empfehlen sich 
Einem hohen Adel und resp. Publikum bestens, 
mit der Versicherung der reellsten Behandlung. 

Nachdem mehrere meiner hohen Hönner, 
so wie meine übrigen resp. Freunde Unzufrie-
denheit geäußert, daß ich im verwkchenenIahr, 
markt meine Geschäfts- Anwesenheit nicht an» 
gekündigt; so sehe mich verpflichtet, jener 
wohlwollenden Aufforderung schuldigst Gnüge 
zu leisten, und mich hierdurch tn Beziehung 
eines billigen und reellen Verkaufs ganz erge» 
benst zu empfehlen. Meinen Standort, tn 
dem Hause deö Schneidermeisters Hrn. Böh» 
ntng, gerade über dem Hause des Herrn Ge» 
heimen-RathS von Vietinghoff, Exzell., habe 
beybehalten. George Bidder. A 

Endesunterzeichneter empfiehlt sich in die» 
fem Jahrmarkt mit seinem wohlassortirten 
Waarenlager, welches, außer vielen andern 
Waaren, auch auö folgenden besteht, alö: 
Gedruckte Kallinco'S, Kambriks, alle mögliche 
feine weiße Waaren, ferner Tuch, Kasimire, 
Manchester, alle seidene und halbseidene Zeu» 
g e E r versichert eine reelle Behandlung 
und die allerbilligsten Preise. Seine Nieder» 
läge ist in der Bude im Hause des Hrn. Sa» 
charow, rechter Hand. Israel Jyiq, 

Bürger und Kaufmann 
erster Gilde aus Liebau. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Pu-
blikum empfiehlt sich die GlaShandlunq Anton 
Schiefner Zc Komp. auS Neval mit folgenden 
Waaren, alö: mit den neuesten antik» geschlis« 
fenen Tafel»Servicen geschmackvoller Arten, 
nebst allen Gattungen gewbhnl. und fein ge, 
schliffenen KarasfienS, Hier«, Wein-, Punsch, 
und Champagner-Gläsern, Meißner und Tbü-
ringschen-PorcellakN'Tassen, zu Dutzenden «nd 



ganzen Servicen, verschiedenen Gatt. Krön» 
leuchtern, neuen geschmackvollen Lampen mit 
Glasbehängen. wie auch mit vergoldeten Perlen 
und matten Erleuchtungen, ferner dergl. Va» 
sen. auf Pfeilern und Eßtischen, verschiedene 
fein geschliffene Zucker», Muß-, und Konfekt» 
Schaaken, mit selbst verfertigten Kinderspiel» 
werken und andern Waaren mehr« Sämmtliche 
Waaren sind in der Behausung des Buchbin-
ders Hrn. Kugge, im sten Stadtlheil, zu bil-
ligen Preisen zu haben. s 

Einem hoben Adel und hochgeehrten Pu» 
blikum empfiehlt sich der GlaShändler Franz 
Pahner auö Revsl, mit den neuesten und ge-
schmackvollsten Arten geschliffenen Bier», 
Wein-, Punsch» und Champagner »Gläsern, 
Karafinö. ganz feinen Vasen, Zuckerdosen, 
wie auch sehr geschmackvollen Kronleuchtern 
und Lampen, feine Pvrcellain-Tassen, allerley 
Galanterie» Waaren und KinderspielUchen ic. 
und versichert die allerbilligsten Preist>,Sekn 
Waarenlager befindet sich während dem Ishr» 
markt in der Behausung de5 Gürtlers Hrn. 
Schreiber, an der Promenade. S 

Joachim Levidow, auS Wilna, 
welcher sein Waarenlager im Brockscken Hause 
tm großen Saal daselbst hat, empfiehlt sich so« 
wohl Einem hohen Adel, alö dem resp. Pu» 
blikum überhaupt, mit allerlei) seidenen sehr 
geschmackvollen Engl, und andern Waaren, 
Tischzeuge nebst Servietten von allen Farben, 
verschiedene Sorten Leinewand, mehreren Gat-
tungen Laken, Kasimire in allen Farben. Engl. 
Fuß Teppiche, allerneuesten seidenen und kasim. 
Mode Tüchern, Meißner Porzellain > Ser» 
vicen, Vasen und einzelne Tassen tc. und er-
sucht um geneigten Zuspruch. 2 

Bey mir ist sehr guleS MitauischeS Bou» 
tetllen'Bier für 25 Kop. die Bouteille, gegen 
baare Bezahlung und Zurückgabe einer leeren 
Bouteille, zu haben. Frahm. 1 

Ich habe die Ehre hierdurch anzuzeigen: 
daß ich mit einem sehr starken Waarenlager hier 
angekommen und im Sacharowschen großem 
Saale am Markte, zu finden bin. Die schön-
sten und allerneuesten Galanterie-, und Mode» 
Waaren, als auch Seiden - und Baumwollene 
Aeuge,KasimirS, extrafeines und ordin.Tuch, 
^afelgedecke, sehr feiner Thee, Meißner und 
Dresdner Porzellain, marmorne Vasen u. s. w. 

^ Eöre haben vorzuzeigen und auch 
vwtg zu verkaufen, weil ick) selbige tm AuS» 

lande selbst eingekauft und bestens ausgesucht 
habe. Ich schmeichle mir demnach mit einem 
recht zahlreichen und gütigen Zujpruch und 
hoffe, daß ein jeder meiner geehrten Käufer 
mit mir zufrieden seyn wird. Zugleich bitte 
ich diejenigen, welche ein« Partie Korn«Brannt« 
wein zu veräußern haben, sich gefälligst mit 
der Probe von selbigem, bey nur zu melden. 

Joh. Vinc. Martiensen, 
auS Rcval. s 

Herr Hvsiaö Heymann, auS Mitau, 
zeiget hiemit ergebenst an, daß er diesen Jahr» 
markt hindurch sein ansehnliches Waarenlage?, 
bestehend auö den besten Engl, und Francs, 
seidenen, baumwollenen und andern Waaren 
mehr, im Saale bey Herrn Zachariä am gro-
ßen Markt haben, und für fthr billige Preise 
verkaufen wird. L 

Bey dem Herrn Professor Psrrot sind zwey 
Zimmer für ungeheyrathete Personen zu ver» 
miethen. 

Einem hohen Adel und respekt. Publikum 
mache hiemit ergebenst bekannt, daß ich nun-
mehro die Geschäfte meines seligen Manneö 
eifrigst fortsehen werde, indem ich ei-.en wohl-
erfahrnen Gehülfen auö St . Petersburg er» 
hatten, der die neuesten DamenS-Moden mit-
gebracht hat. Ich schmeichle mir deshalb viele 
Bestellungen zu erhalten, welche von mir 
prompt und zu eines Jeden Zufriedenheit be, 
sorgt werden sollen. Auch mache ich zugleich 
bekannt, daß bey mir 4 heizbare Zimmer zu 
vermiethen sind, welche sogleich bezogen wer-
den können. 

Verw. Haußmann. 1 
I n der Steinstraße im NemmerSschen Hause 

Nr. 117, ist ein Vorrath von sehr gutem Heu 
tn lieSpsündigen Gristen, zu 50 Gristen für 
Rubel zu verkaufen. » 

Eine vollständige Handmühle, die durch 
Menschen oder einem Pferde kann getrieben 
werden; wie auch ein in recht gutem Stande 
seyendeö Klavier, sind in Dorpat auö der 
Hand zu verkaufen. Nähere Nachricht in der 
Expedition dieser Zeitung. » 

Vollkommen gut keimende ruffische Gur-
ken »Körner sind bey dem Kaufmann Herrn 
Ahlschwerd in Dvrpat, zu einem Rubel daö 
Pfund zu haben. » 

Auf dem Wege zwischen der Kuikatzschen 
und Teilthschen Postirung hat jemand etnen 
Kleiderhaken verloren, «»rtn unter andern 



befindlich waren: eln dunkelblauer Frack mlt 
blanken Knöpfen, eln Paar schwarz tuchene 
PantalonS. eine schwarz seidene auSgenähte 
Weste, 2 Paar wollene Strümpfe, l Hemde 
und r2 Mantfchken. Wer in der Expedition 
dieser Zeitung ̂ ine solche Nachricht davon zu 
geben weiß, daß der Eigenthümer obige Sa» 
chen wieder bekoijlM, hat eine angemessene 
Belohnung zu erwMen, r 

Bey Herrn Franz Riella, in der Behau» 
sung deö Herrn Ktenöẑ  in der St. Peteröb. 
Vorstadt, sind feine Flachshecheln, sehr gut 
gearbeitete Mausefallen und dergleichen Arbet» 
ten mehr für billige Preise zu haben. l 

DaS im 2ten Stadttheil unter der Nr. l i b 
in der Karlowaschen Straße, belegene hölzern« 
Wohnhaus, mit guten Nebengebäuden und 
einem dabey befindlichen mit tragbaren Obst» 
bäumen besetzter Garten, steht auS freyer Hand 
unter sehr vortheilhaften Bedingungen zum 
Verkauf. Kaufliebhaber haben sich der Bedin» 
gungenwegen an den KaufmannHrn. Brandt, 
in Werro zu wenden. i 

I n der Behausung deö Herrn Zieburh sind 
bey einem daselbst logirnden Ausländer, sehr 
künstlich gcarbeitete Wand Uhren, von großer 
und kleiner Faxon, für billige Preise zu ver. 
kaufen. ^ l 

Aus einem russ. Gute, in der Gegend bey 
Narwa, wird ein geseyter Mann von guter 
Führung, unter vortheilhaften Bedingungen 
verlangt, der russisch spricht und in der Feder 
geübt ist, um die Stelle eineö Wirthschaftö-
dedienten vorstehen zu können. Daö Nähere 
in der Expedition dieser Zeitung. i 

I n der Wohnung bey Herrn Stackmann, 
im Zachariäschen Hause an der Promenade ge, 
legen, sind zwey Zimmer, sowohl in diesem 
Jahrmarkt, alö auch außer dieser Zeit zu ver. 

W i t t e r u n gS 

mkethen. Miethliebhaber erfahren daö Nähere 
bey gedachten Herrn Stackmann. » 

Bey Herrn Leidloff, der Postirung gegen» 
über, steht eine brauchbare grün angestrichene 
SchlittewKibitka zum Verkauf. Kaufliebha» 
ber können solche täglich daselbst besehen und 
den Preis erfahren. s 

I m Baumgartschen Haufe, tn der Stein» 
straße, steht ein moderner mit Eisen beschlage» 
ner, sehr gut gemablter Schlitten für 2 Per-
sonen, zu einem sehr billigen Preis zum Ver« 
kauf. DaS Nähere ln demselben Hause. 2 

Bey dem Bäcker Herrn Molle, ist ei» 
warmeS Erkerzimmer mit Heitzung zu vermie» 
then und sogleich zu beziehen« s 

Alle diejenigen, welche Anforderungen an 
meinen verstorbenen Schwiegervater, Herrn 
Doktor Stegemann, haben, fordere tch auf» 
sich mit denjelben spätstenS bis zum 15. d. M. 
bey mir« im von Lilienfeldtschen Hause, zu 
melden. . Zugleich ersuche tch diejenigen, aa 
welche der verstorbene Ansprüche auf ärztliches 
Honorarium annoch hat, solche ebenfalls mir 
zu entrichten. Dorpat, den 4ten Jan. 1807. 

Hehn, z 
Bey dem Apotheker Herrn Wegener, am 

Markte, sind 2 meublirte Zimmer zu vermie» 
then, welche sogleich bezogen werden können. 

I n einem Hause in der Stadt ist eine zwey» 
stöfige kupferne Kastrole gestohlen worden. 
S»llte diese Kastrole irgendws zum Verkauf 
angeboten werden, so bittetman recht sehr, sie 
dem Verkäufer abzunehmen, und eS ln der 
Expedition dieser Zettung anzugeben. Wor» 
nach der Angeber gegen die Zurückgabe der 
Kastrole eine angemessene Belohnung erhal» 
tcn soll. z 

Bey mir ist gute Butter, daö LieSpsund zu 
fünf Rubel, zu bekommen. Seebach, z 
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M i t Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

Mittwoch, dm i6t--> Januar 1807. 

S t . P e t e r s b u r g , vom 6. Januar» 
Allerhöchste Befehle S r . K a i s e r l . M a j e » 

siät, ertheilt bey der Parole zu S t . Peteröb. 
Den z. Januar. 

Der verabschiedete General-Major PaSseck, 
wird zur Armee in Dienste genommen. Der 
Generaladjutant Baron Winzingerode, wird 
auf sein Ansuchen mit Tragung der Uniform 
vom Dienste entlassen. Vom Leibhusarenregi-
ment, werden der StaabSrittmelsttt Fürst 
Bagration und der Lieutenant Dawidow zu 
Adjutanten beym GenerMeutenant Fürsten 
Bagration ernannt. 

I m Laufe deS Oktober.MonatS i8ob, sind 
km S t . Peteröburgischcn Hafen (Port), an 
ausländischen Waaren für 1,971,874 Rubel 
angekommen. 

S e . K a t s e r l . M a j e s t ä t geben I h r 
allerhöchstes Wohlwollen und tm Namen deö 
Vaterlandes, den getreuen Söhnen des Va» 
terlandeS, den schuldigen Dank zu erkennen, 
die zur Errtchtung der Landmtllz thre freywil» 
lkgen Opfer dargebracht haben, und geruhen 
ZU befehlen, ihre Namen und ihre Beyträ» 
ge öffentlich bekannt zu machen, und der 
Nachwelt zum Gedächtniß aufzuheben. Nach 
^ n bis jetzt eingegangenen Nachrichten, be-
stehen die Beiträge in folgenden: 

D m 17. December. Der Hofrath Wo, 

ronichtn, ein für allemal 6oo Rubel und dann 
so lange die Bewaffnung dauert, monatl. roo 
Rubel. Der Hsfrath Schmid, 1000 Rubel 
und dann btS zur Beendigung des Krieges M 
Rubel monatlich. Der M ^ o r DubänSky in 
Gemeinschaft mit seinen Kindern 1000 Rubel. 
Der Hofrath Kaißarow, von seinem Gehalt« 
jährt. 500 Rubel. Der Kollegtenassessor LaS. 
kowsky, monatlich 41 Rubel. Der Kollegien» 
Assessor Lebeden»» zehn Procent von fetner Gag« 
jährlili> r8o Rubel. Der Garde.Fähnrich 
Mischezky, icxzo Rubel. Der älteste Gehülfe 
deS Referendars bey der Gesetz»Kommisston 
Ängelsohn, von setner Gage jährlich 500 Ru» 
jbel. Der Rittmeister Wslodtmirow, ein für 
allemal 105,000 Rubel nebst 9 Kanonen. Der 
Titulairrath Fedorow, für drey M»nate prä» 
numerando 15 Rubel, dann monatlich 5 Rbl. 
Der Stadt-Sekretair Poggenpohl, 100 Rbl. 
Der Kapitain Balk, so lange die Mil iz beste, 
het, Ivo Rbl. monatlich. Der Tit. Rath Se» 
kerin, ein für allemal 500 Rubel. Ein Unge» 
nannter eln für allemal 5000 Rubel. 

Die Gemeinden der Kreiö Städte deS S t . 
Petersburgischen Gouvernements.- Von No, 
wolvgda 10,000 Rubel. Kronstadt 8000 Rbl. 
Oran enbaum 4000 Rubel. Gatschtna 2vcx» 
Nudel. PawlowSk 1500 Rubel. Schlüssel» 
bürg iZOO Rubel. Sophia Z00 Rbl. Jede 
dieser z Städte alö: Iamburg, Luga, Gdow, 
geben soo Rubel. 



TkneaußervrdentlicheBeylage zur Mitauschea 
Zeitung, vom sten Januar d. I . enthält 
folgenden Bericht: 
Der Herr General der Infanterie, Ober» 

befehlsbaber der Landmiliz, Ritter von Be» 
kleschaff, hat dem Kurländischen Herrn Ci» 
vilgouverneur, wirklichen EtatSrath und Rit, 
ter von Arsenjeff , den nachfolgenden In» 
halt zweyer an ihn addresskrt gewesenen Briefe 
deS Herrn Generals und RitlerS, Grafen von 
Duxböwden, vom 27. und 28. December 
v. I . aus Bialla datirt, mitgetheilt: 

«Unsere Armeen habe« sich nach dem bey 
„PultuSk über dt, Franzosen erfochten?» 
„Siege zurückgezogen, und dte Französischen 
„Truppen haben sich auf zw,y Punkte bin, 
„nämlich auf dem Wege nach Grvdno und 
„Nack Königsberg, koncentrirt, worauf der 
„Herr General und Ritter. Graf von Bup» 
„höwden. indem er alle Russische Truppen 
„bey Bialla vereiniget, dte zweckdienlichsten 
„und wirksamsten Anordnungen getroffen, 
„um unsere Gränzen auf allen Punkten zu 
„decken, und daß er indem den Preußi. 
„schen Truppen dte Ordre ertheilt ist. die 
„Wege nach Königsberg zu besehen --zu» 
„gleich auch vorrücke, um den Feind zu at» 
„takiren." 

Der Herr Civilgouverneur steht sich veranlaßt, 
Diese authentische Nachrichten durch dte Zei-
tungen dem Publikum bekannt zu machen, um 
dle etwannigen falschen und beunruhigenden 
Gerüchte dadurch zu berichtigen. 

K ö n i g s b e r g , vom zr. Dec. 
Gestern Morgens kam hier durch einen mit 

blasenden Postillions begleiteten Kourter auS 
dem Russischen Hauptquartier dle sehr erfreu-
liche Nachricht an, daß General Bennigsen 
tber den Feind einen Sieg erfochten habe. 
<Hier folgt der Bericht des Generals Bennig-
sen an Se. Majestät den König von Preußen, 
der mit dem. an Se. Kaiserl. Majestät 
gleichlautend, und schon auS der St. PeterS» 
burgtschen Zeitung dem Publikum mitgetheilt 
»orden.) 

So eben erfährt man, daß die Russen un» 
ter Anführung deö General v. Buxhowden 
Ben andern Flügel der Franzosen ebenfalls ge-. 
schlagen haben; die nähern Berichte darüber 
«wartet man a»ch. (KönigSberger Zeitung.) 

Helstngör, vom sz. Dec. 
Mi t einem aus England angekommenen 

Schisse hat man folgende Nachrichten erhalten: 
London, den 17. December. 

Gestern ward eine zweystündiqe KabixetS« 
Versammlung gehalten, welcher LordGrcuville, 
Lord Howlck, Graf.Spencer, T Grenville, 
Lord Hokland ec. beywohnten. Wegen der 
Vorgänge auf dem festen Lande ssnd auch diS 
jetzt noch keine Beschlüsse erlassen. 

Fünf Linienschiffe gehen zur Verstärkung 
unfrer Flotte bey Äadix ab. 

Die letzte auS England abgefelte Eppedk» 
tion tst, wie eö heißt, gegen Martinique be» 
stimmt. 

AuS Amerika wird gemeldet, daß viele 
Truppen nach New Orleans beordert worden, 
da der verdächtige Oberst Vurr im Einver» 
ständnlß mit den Spaniern aqiren und viele 
Anbänger am Ohio versammlet haben soll. 

Admiral Murray und Sir Samuel Hood 
liegen widriger Winde wegen mit ihren E.ta» 
dren noch zu PortSmouth. 

Am Sonnabend tst die Kanal-Flotte unter 
Bice,Ädmiral Cvrron, auS 12 Linienschiffen 
und 2 Fregatten bestehead, der Stürme we-
gen, auS der Gegend von Brest nach Torbatz 
zurückgekehrt. 

Hels tngör , vom 27. Dee. 
Am lqten Dee.mber ist zu London die 

Sitzung deS ncuen Englischen ParlementS — 
wie wir hier durch ein angekommenes Schiff 
erfahren haben — mit folgender Könjgl. Ret« 
durch eine Kommission eröffnet worden: 

MulsrdS und Edle! 
Se. Majestät haben unS aufgetragen, I h , 

nen die Versicherung zu ertheilen. daß eS 
Höchstdenenselben unter den schwierigen Um-
ständen. unter welchen Sie jetzt versammlet 
sind, zu einem großen Vergnügen gereicht, 
Sich an die Weisheit und Standhafrtgkeit 
Ihres ParlementS zu wenden, da Sie so neuer» 
lich Gelegenheit gehabt haben, die Gesinnun-
gen IhreS Volks zu sammeln. 

Se. Majestät haben befohlen, Ihnen die 
Papiere vorzulegen, welche während der letzten 
Unterhandlungen mit Frankreich gewechselt 
worden. Hochstdieselben haben jede Bemühung 
zur Herstellung der allgemeinen Ruhe unter 
Bedingungen angewandt,- die mit dem Wohl 
und der Ehre IhreS Volks und mit jener un» 
verbrüchlichen Treue gegen Ihre Miirten be» 



stehen körbten, wodurch das Betragen dieses 
Landeö imm<'r auög.zei6)net gewesen. . 

Der Ehrgeiz und dte Unbilligkeit des Fein. 
deS vereitelten ^ e r diese Bemühungen und 
zündeten zugleich einen neuen Krieg in Europa 
an, dessen Fortschritte durch die unglücklichsten 
Begebenheiten bezeichnet worden. Nachdem 
Preußen ein Zeuge deS Umsturzes der alten 
Deutschen Konstitution und der Unterwerfung 
eines großen TheilS seiner beträchtlichsten 
Staaten gewesen, fand eS sich noch näher durch 
die Gefahr bedroht, die es durch so manche 
Aufopferungen vergebens abzuwenden gesucht 
hatte. Es ward demnach am Ende genbthigt, 
dem unnachläßigen VergrößerungS» und Ero» 
berungS »System sich offenbar zu widersetzen. 
Allein weder dieser Entschluß, noch dle fol» 
genden Maaßregeln waren vorher mir Sr. 
Majestät verabredet; auch war keine Difposi» 
tion gezeigt, irgend eine angemessene SatiS-
faktisn für die Angriffe darzubieten, wodurch 
die beyden Länder in einen Stand gegenseiti» 
ger Feindseligkeit waren gesetzt worden. 

Se. Majestät trugen indeß tn dieser Lage 
kein Bedenken» unverzüglich die dienlichsten 
Maaßregeln zu ergreifen, um IhreNathschläge 
und Ihr Interesse gegen den gemeinschaftli» 
chen Feind zu vereinigen. Der schnelle Gang 
der UnglbckSfälle, welche erfolgten, legte aber 
der Ausführung dieses Vorhabens unüber» 
schwkngliche Hindernisse in den Weg. Bey den 
traurigsten Begebenheiten und unter den ver-. 
suchendsten Umständen ist indeß die Treue Sr. 
Majestät Alliirten unerschüttert geblieben. 

Das Betragen des Königs von Schweden 
ist durch die ehrenvollste Standhaftigkeit auö» 
gezeichnet gewesen. Zwischen Sr. Majestät 
und dem Kaiser von Rußland besteht die innigste 
Vereinigung. Sie ist durch gegenseitige Be-
weise von Treue und Zutrauen befestigt wor» 
den, und Se. Majestät zweifeln nicht, daß 
Sie an Ihrer Sorgfalt Theil nehmen werden, 
eine Allianz zu kultivircn und zu befestigen, 
welche dte letzte noch übrige Hoffnung der St» 
cherheit für das feste Land von Europa gewährt. 

Herren deS Unterhauses! 
Se. Mojestät sehen vertrauensvoll Ihrem 

Beystande bey den Anstrengungen entgegen, 
welche die Ehre und Unabhängigkeit des Lan» 
des erfordern. Die Notwendigkeit, die öffent-
lichen Lasteu zu vermehren, wird für Sie 
schmerzhast feyn, und geht Sr. Majestät sehr 

nahe. Bey den Berechnungen für dit v»* 
schiednen Zweige deS öffentlichen Dienstet 
werden Sie am besten Sr. Majestät Wünsche 
erfüllen, indem Sie alle mögliche Sparsamkeit 
mit den Anstrengungen vereinigen, die gegen 
di< furchtbare und zunehmende Macht deK 
Feindes nothwendig gemacht werden müssen. 

MylordS und Edle! 
Es konnte nicht fehlen, daß die lange Rel« 

be von Unglücksfällen, die daS feste Land von 
Europa erlitten, auf einige Weise manches 
wichtige Interesse dieses Landes traf. Allein 
bey allen fortgehenden Schwierigkeiten haben 
Se. Majestät daS Vergnügen gehabt, Zeuge 
der zuuehmenden Energie und Standhaftigkeit 
Ihres Volks zu seyn, dessen einstimmiqcr und 
entschlossener Widerstand eben so vortheilhaft 
als ehrenvoll für dasselbe ist, und für andre 
Nativnen das auffallendste Beyspiel dargestellt 
hat. 

Die unüberwindliche Tapferkeit und DlS« 
ciplin Sr. Majestät Flotten und Armeen zei« 
gen sich fortdauert» in unvermindertem Glänze. 
Die großen Quellen unfrer Wohlfahrt und 
Stärke sind ungeschwächt; auch ist die Brittl» 
sche Nation nie mehr vereinigt in Gesinnung 
Handlung, noch je entschloßner gewesen, die 
Unabhängigkeit des Reichs und die Würde deb 
National-CharakterS unverletzt zu erhalten. 

Unter diesen vortheilhaften Umständen and 
mit tiefem Vertrauen auf den Schuh der gdtt» 
lichen Vorsehung, sind Se. Majestät bereit, 
sich der großer KrisiS entgegen zu stellen, indem 
Sie versichert sind, von der Weisheit Ihrer 
Verathfchlagungen und von der erprobten Er» 
gebenheit, Biederkeit und dem Gemeingeist 
Ihres braven Volks bestens unterstützt zu 
werden." 

Vom Mahn , vom 2z. Decbr« 
Oeffentliche Blätter sagen, in Schlesien 

werde ein Aufstand in Masse organlsirt, der 
7OOOO Mann betragen solle. 

Kottbus sammt Zubehör ist an Sachse« 
abgetreten worden. 

Hannover , vom 24. Decke. 
DieHerzöge von Mecklenburg verlassen NU» 

ihr Land und reisen nach dem Norden «b. 
^ F rank fu r t , vom 8. Dec. 
Nach Versicherung eines Pariser Blattes 

bezeichnet der jetzt in Berlin befindliche Direk-
tor des Museumö Napoleon, Herr Denon, 
alles in jener Hauptstadt und tn den König!. 



Schlössern, waL nach Frankreich gebracht wer« 
den soll. Dahin gehören insbesondere dle vier 
schönen Pferde und die übrlgen Verzierungen 
über dem Brandenburger Thore. I n PotS» 
dam waren die Tischler seit einiger Zeit bloß 
mit Verfertigung von Verschlügen zum TranS-
port der Merkwürdigkeiten beschäftigt. — Dem 
Zürstenthum Fulda tst «ine Kontribution von 
, Million 300,voo Franken auferlegt worden. 

B e r l i n , vom 18. Decbr. 
Am 11. Decbr. wurde zu Posen der Friede 

zwischen Frankreich und Sachsen unterzeichnet. 
Der Churfürst hat den Königlichen Titel ange-
nommen. 

Man sagt, daß die Universität zu Witten« 
btrg noch Großenhain verlegt werden soll. 

Kopenhagen, vom 2z. Deeember. 
Die unangenehme Nachricht, daß eine der 

Wichtigsten G mälde«Sammlungen. die sich 
hier tm Lande befinden, ein Elgentbum deö 
Probsten Rochlou, in der Nähe von Not» 
schild, im Feuer aufgegangen sei), hat sich lei« 
der bestätigt. Diese Sammlung, welche für 
die Summ« von »2000 Rtblr. versichert war, 
hatte der Probst Rochlou von einem Verwand' 
ten tn Dresden geerbt und selbige nachher auf 
eigne Kosten beträchtlich vermehrt. 

Neapel , vom 28. Nov. 
Der Cult»Ministerbat an alle Bischöfe deS 

Königreichs Neapel den Befehl erlassen, daß 
sie neue Buchdruckereyen errichten oder dte 
schon bestehenden in größere Thätigkeit setzen 
sollen. Durch diese und andre Maßregeln 
hofft Joseph Bonaparte in seinen Staaten die 
fast ganz erstorbene Liebe zu den Künsten und 
Wissenschaften aufs neue zu beleben. 

M a l m de. vom 22. Dec. 
Außer einigen Bataillons Infanterie, wel« 

che zur Verstärkung der Stralsunder Garnison 
sich nach Schonen zu begeben Ordre erhalten 
haben, hört man hier nichts von bedeutenden 
Truppen-Zusammenziehungen. Die an meh-
rere Regimenter gegebenen Befehle, sich in 
kompleten^ Stand zu setzen, haben bloß zur 
Absicht gehabt, die Armee in Bereitschaft zu 
halten. 

S t r a l s u n d , vom 2z. Decbr. 
Hier i,r noch alles tn dem bisherigen Zu-

stande. Die Franzosen sind noch nicht in 
Schwedisch Pommern eingerückt. Mi t künf-
tiges Monat fängt zufolge einer König!. Ver. 

ordnung eine neue Kopfsteuer für Bommern 
und Rügen an, die sich über alle Stände er, 
sireckt. 

Vermischte Nachrichten. 
Warschau ist entfernt donDanzig go Mei» 

len, von Krakau 40, von Breslau 5 2 , von 
Posen 4>Z, von Berlin 72 und von Wien 8a 
Meilen. Die Stadt zieht sich am linken Ufer 
der We chsel hinab, und hat weder Wälle, 
Mauern noch Gräben, sondern ist ganz c>ffen. 
Ihre Länge beträgt von dem ktnen äußersten 
Ende bis zum andern beynahe eine Deutsche 
Meile, ihre Breite halb so viel; der Umfang 
ist über z Meilen. Die Bauart der Sradt ist 
nicht gleich. Man trifft neben den Pallästen 
die schlechtesten Häuser an. Die Stadt hat 
mit der Vorstadt Prags 2yq Straßen. Qie 
Anzahl der nummerirren Häuser beläuft sich 
ausZb'y. Die Volksmenge ist özzby, wor-
unter Z08 Klostergeistllche und 9427 Juden 
sind. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Aus Befehl Setner Kaiserl. Majestät, deö 

Selbilb. rrscherö aller Reußen ic. ?c. Da die 
Studirenve Georg und Reinhold Baron von 
Nolcken sich wegen ihres bevorstehenden Ab» 
gangeS von hiesiger Universität gehörig gemel» 
det, und um die erforderliche gerichtliche Vor» 
ladung ihrer etwanigen Kr.ditoren gebeten 
baben; alS werden hiermit, den Stntüten ge, 
mäß, alle und jede, welche an genannte Stu» 
dirende irgend eine, nach H. 4». der Aller» 
höchst konfirmirten Vorschriften zu Recht be* 
ständige, auö der Zeit ibreS akademischen Auf» 
enthaltS allhier, herrührende Anforderung ha-
ben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von vier Wochen a Dato, da» 
mit zuvörderst bey den genannten Studlrenden 
selbst, und falls sie von ihnen ihre Befriedigung 
nicht erhalten sollten, bey diesem Kaiserl. Unt» 
versitätS -Gerichte zu melden, unter Verwar» 
nung , daß nach Ablauf dieser Frist Niemand 
weitsrmit einer solchen Forderung wider gedach-
te Studtrendeallhier gehörtund zugelassen wer-
den solle. Dorpat, den?Z. Januar 1807. 

I m Namen deö Kaiserlichen Universität̂ ? 
Gerichts. 

Carl Friedrich Meyer, 
d. z. Rektor. 

Gouv. Sekr. I . G. Eschschvltz. 1 



Anderweitig« Bekanntmachungen. 
Bey mir» in meinem neu erbautem Hause, 

in der BischoffShvssschen Straß?, Nr. 84. sind 
verschiedene im neuesten Geschmack, sehr sau» 
der gearbeitete Mahagotui-Meublen zu haben, 
alö: Boston Tische, hohe und niedr.ge Komo» 
den, sehr schön eingerichtete SekretairS. halb 
runde und vierkantige Spiegel »T'sche, Thee» 
und Sepha Tische. runde und Nacht Tisch.', 
Thee», TodückS-» Rasier-., Nah-, und Poston» 
Kästen, lackirte und gebeitzte SopbaS, Di> 
vanS, Stühle und vergleichen mehr, ferner 
all« Sorten Spiegel i» Rahmen und ungefaßte 
Spiegel Gläser, so wie auct) diverse Messing«, 
Eisen -, und plattineWaaren. sehr fein geschlif» 
senesHvhl Glat, Bilder.R«hme, Speikästen, 
Lichtschiime, Tb-ebretter, Pf.issen und Pfeif» 
fenKöpfe, verschiedene Eilen, Galanterie und 
dergleichen Waaren mehr. Ich versichere 
dte billigsten Preise und reellste Bedienung, 
empfehle mich meinen Gönner» und Freunden 
bestens und bitte um geneigten Zu prvch. 
Auch nehme tchBestellung aufSpicgelGläser, 
Meublen und Spiegel Rähn e zur baldigsten 
Lieferung an. deren letztere nach eineS jeden 
Geschn äck angefertigt werden tonnen. 

Wilhelm Barnickel, r 
Der Kupferstichhändler HerrBeltzar. em» 

p^ehlt sich mit sehr feinen Rupfersttchen, den 
nenesten L^ndcharten »c. Ferner sind bey ihm 
in seiner Bude auf dem Markte und tn seinem 
Logis bey der Madame FranziuS, allerley 
seine Tuschfarben, feine Bleyfed.t, sehr gute 
Violionsait-n »e. käuflich zu haben. l 

Der Kaufmann Peter Kaschin, auö Reval, 
welcher fein Waarenlager in der Bude unter 
dem Hause drS Herrn KollegienrathS von 
Snernbielm, neben der Drvckschen Bude hat, 
«mpsieklt sich mit vielerlei) Ellenwaaren, alö: 
seine Callico'S, Nessclrücher. Batiste, Haman, 
Dimim'ö , sehr seine wie auch gute Halbzitze, 
«eine und ordin. Laken, so wie auch allerley 
Russische Waaren. Jedermann hat eine reelle 
Behandlung und die billigsten Preise zu er-
warten. 1 

Dem Hrn. Rittmeister undKirchspielSrich» 
ter v. Engelhardt, zu Saaraboff, sind dssclbst 
durch gewaltsamen Eindruck) in der Nacht vom 
Uten bis zum i2ten d. M.» jwey Pserde von 
schwarzer Farbe, auö dem Stall gestohlen 
worden. Beyde sind Wallache, von der Größe 
eineö vollkommenen Llesiändischen Mittel-Kiep» 

per?. Der eine, eln schneller Läufer» ist im 8. 
Jahr« und der andere von 4 tm 5 . Jahr» mit 
einer kleinen weißen Abzeichnung v^r dem 
Kopfe. Nach der Spur haben die Diebe, wel-
che Wegeleute für 3 Russische Arbeiter gehal» 
ten, den Weg nach Felltn und der Würyjerwe 
genommen. Derjenige, welcher die benannten 
Pferde einliefert, oder dem nächsten Kaiserl. 
OrdnungS-Gerichte von den Dieben Anzeige 
macht, hat eine Belohnung von 25 Rubeln 
zu erwarten. 1 

Ein ganz neuer sehr leichter Schlitten aus 
eine Person, steht zum Verkauf beym Sattler 
Herrn Prevot. l 

Vorzüglichguteö geräuchertes Schaassleisch 
zu >O Kop. das Pfund» ist im Lilienfeldschen 
Hause parterre zu haben. r 

Bey dem Sattler Herrn Holzmann, stehen 
verschiedene Equipagen Untergestelle, für billi» 
ge Preise zum Verkauf. r 

Einem hohen Adel und respektiven Publi-
kum empfehlen sich So «hren «8t Gr iecke, 
von Riga, mit diversen Sorten Callico. Cam» 
brt, Dimitti, Baumwollengarn, böhmischen 
Zwirn, holländische und schlesische Leinwand, 
Meißner - und ordinäre Porzellain Tassen, 
glatreBier. Wein . Champagner Gläser und 
Karaffiene, wie auch moderne fein geschlissene 
Tisch Servisgläser, nach dem neuesten Ge-
schmack, Porpvry - Vasen. Zuckerschalen, 
Blumenglaser. Krön-Leuchter und Lampen. 
Wir schmeicheln unS eineS zahlreichen und gü» 
tigen Zuspruchs und versichern die reclste und 
billigste Begegnung. Unsere Bude ist unter 
dem Londräth Lbwenstern schen Hause, linker 
Hand auf der Treppe, nach der Hautlhüre zu. 

Herr Borckum auö Mitau, welcher ein an» 
sehnliches Waarenlager der neuesten und mo» 
dernsten seidenen, baumwollenen und wolle-
nen Waaren zu diesen Markt hierher geführt, 
empfiehlt sich dem hochgeneigten Publikum mit 
selbigen und versichert die reellste und billigste 
Behandlung. Sein Waarenlager ist tn der 
großen Eckbude unter dem SacharswscheN; 
Hause. 2 

Auf einem russ. Gute, in der Gegend bey 
Narwa, wird ein gesetzter Mann von guter 
Führung, unter vorthettbaften Bedingunqea 
verlangt, der russisch spricht und in der Feder 
geübt tst, um die Stelle etneK WirthschaftS» 
bedienten vorstehen zu können. Da5 Nähere 
tn der Expedition dieser Zeitung. 2 



Bey Herrn Franz Nlella, kn der Bebau, 
sunH deö Herrn Kienöz, in der St . Peteröb. 
Voistadt, sind feine Flack)öhechein, sehr gut 
gearbeitete Mausefallen und dergleichen Arbei-
ten m d̂r für billige Preise zu haben. 2 

DaK im 2ten Stadttheil unter der Nr. 11^ 
in der Karlomafcl,en Straße, belegene hölzerne 
Wohnhaus, mit guten Nebengebäuden und 
einem dabei) befindlichen mit tragbaren Obst» 
bäumen b-sehter Garten, stebt auö freier Hand 
u.it^r sehr vortheilhasten Bedingungen zum 
Verkauf. Kaufiiebhaber haben sich der Bedin--
gungcnwcgen an den Kaufmann Hrn. Brandt, 
in ^öerro zu 2 

I n der Behausung deö Herrn Prof. Ger. 
mann, dem Postkvmptoir gegenüber, sind 2 
Erkerzimmer mitMeubeln nebst Stallraum für 
2 Pferde während der Iahrmarktözeit zu ver-
mietben. Daö Nähere beym Hrn. Eigenthümer. 

Die Herren Kaufleute werden gebeten, 
weder während deö Jahrmarkts, noch nach-
her, etwas an Waaren auf meinen oder mei, 
ner Frauen und des Herrn Geheimen-Raths, 
Grafen von M a n n t e u f f e l Namen, ohne 
unser schriftliches Verlangen verabfolgen zu 
lassen, indem wir widrigenfalls nichts bezah-
len werden. M . I . v« Bock. 

y n-ir sind alle Sorten Taschenuhren 
für billige Preise jederzeit zu bekommen; auch 
bürge ich jeden Käufer meiner Uhren, für die 
Gi.te und den akkuraten Gang derselbe«, ein 
ganzes I.chr hindurch. 

Po l i t ou r , Uhrmacher. Ä 
Ein auf Erbgrund an einer sehr lebhaften 

»>' der Ri^is.hen Vorstadt gelegenes 
H'̂ e?">e5 Wohnhaus, von z biö 4 Zimmern 
m:r s,?n>d!bten Kellern, Stallraum, Wagenre-
mi»> und hinlänglichem Hofraum, sieht auö 
freyer Hand f5r einen billigen Preis zumLZer« 
kauf. W? ^ erfährt man in der Expedition 
dieser Zeinmg. .— Auch erfährt man daselbst, 
wo eine angenehme Wohnung, in einem stet» 
nerncn Hause, ven ü Zimmern, nebst Stal« 
luna, Wagenremise rc. entweder zur Jahr» 
marktözeit, oder auch Iahrweise zu vermie» 
then ist. 2 

Endesunterzeichneter empfiehlt sich bey Ge» 
legenbeit deö jetzigen Marktö aufö neue, mit 
unterschiedene Sorten von Glak^Waaren. alö: 
glatte Spidgläfer daö Dutzend 1 Rbl., ferner 

Bierglaser daS Dutzend zu iRbl. i v K c p . u n d 
eine feinere Gattung zu i Rbl. 40K0P., blaue 
Porzellain.Tassen, daS Dutzend zu 4 Rbl. 55 
Kop., rothbunte dito zu d Rbl. u. dgl. Seine 
Vude ist bekanntlich unter dnn ö̂wensternschen 
Hause, auf der Treppe, rechter Hand. 

T. Bückse. 2 
Auf dem Wege zwischen der Kuikahschen 

und Teilitzfchen Postirung bat jemand einen 
Kleiderballen verloren, worin unter andern 
befindlich waren: ein dunkelblauer Frack mit 
blanken Knöpfen, ein Paar schwarz tuchene 
Pantalonö, eine schwarz seidene auögenähte 
Weste, 2 Paar wollene Strümpfe, 1 Hemde 
und 12 Manischken. Wer in der Expedition 
dieser Zeitung eine solche Nachricht davon zu 
geben weiß, da? der Eigenthümer obige Sa, 
chen wieder bekommt, hat eine angemessene 
Belohnung zu erwarten, 2 

Bey mir ist sehr gutes Mitauischeö Vou« 
teilleN'Bier für 25 Kop. die Bouteille, gegen 
baare Bezahlung und Zurückgabe einer leeren 
Bouteille, zu haben. Frahm. 2 

Adam Owiy, Uhrmacher auö Riga, en!« 
pfiehlt sich mit vielen hier noch nickt gesehenen 
Uhren, z. B. mit Capuetner» oder Mönchö« 
Uhren, welche sich jedesmal beym Schlagen 
auf eine bewundernswürdige Art zeigen,-' ss 
auch mit vielen andern Wand- und Taschen» 
Uhren, und bürgt für deren akkuraten Gang. 
Er verfertiget auch stählerne Uhr« und aller» 
Hand dergl. Uhrmacher» Werkzeuge. Er bittet 
ergebenst um gütigen Zuspruch und verspricht 
die billigsten Preise. Sein Logiö ist Hey dem 
Schuhmacher «Meister Meyer. 2 

Eö wird ein gefetzter Mann, der im deut» 
schen und ehstnischen Lesen, Schreiben u. Sin» 
gen, so wie auch im Klavier.Spielen Uebung 
hat, gegen annehmliche Bedingungen verlangt. 
Wo? erfährt man in der Expedition dieser 
Zeitung. 2 

Der Fabrikant Fleuri. auS Pernau, wel» 
cher wiederum diesen Markt mit seinem ansehn» 
lichen Waarenlager von selbst verfertigten 
baumwollenen und leinenen Waaren, als 
Schnupftücher, wie auch moderne seidene 
und halbseideneBänder lc. bezogen, und seine 
Bude im Zachariäschen Hause rechter Hand 
hat, empfiehlt sich dem hochgeehrten Publikum 
und versichert die allerbilligsten Preise. 2 

Herr Bockanoff jun.» macht seinen resp. 
Gönnern und Freunden hierdurch e^ebesst 



bekannt, daß er fem Waarenlager für immer 
in der Pude unter dem Baranowschen Hause, 
linker Hand, neben dem Bergschen Haufe ver. 
legt hat. Er bittet um fcrnern gütigen Zu» 
spruch, und wird wie btöher, jedermann prompt 
und reell bedienen. Bey thm ist auch unter 
andern sehr guteö MoSkowischeS Mehl, gute 
kickte u. dgl. mehr zu haben. 2 

Mehrere solide und modern gearbeitete Ma» 
hagvnyMeublen, alö: Schreib und gewöhn» 
licheKomoden, l'Hombre>Tische, i Sofa nebst 
ü Sesseln mit grünem Sasfian überzogen, 
Schreib »Pulten, runde Klapp > Tische. runde 
Arbeits-Tische, vierkantige Spiegel-Tische ec. 
sind für sehr billige Preise bey mir zu haben 
und täglich im Sacharowschen Hause, s Trep» 
penhvch, Vormittags von y bis 12, jo wie 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in Augenschein 
zu nehmen. Dorpat, den rZ. Januar »807. 

Joachim Wigand. s 
Herr Joh. Ortali, empfiehlt sich mir sehr 

künstlich gegrbeiteten Thermometern und Bar»» 
metcrn. Sein LvgiS tst bey den Herren Ge» 
brüder Kavteyel. s 

Der Kaufmann Sawe Demintow, auö Re» 
val, welcher sein Waarenlager in der holzer» 
nen Bude auf dem Markte unter Nr. 1 hat, 
empfiehlt sich mit den neuesten modernsten El» 
lenwaaren. alö: Nesseltücher, alle mögliche 
seidene, baumwollene, wollene und andere 
Waaren mehr. Er versichert zu den billigsten 
Preisen zu verkaufen. 2 

Salemon b̂wenstim auS Mitao, hat sein 
ansehnlich.s Waarenlager in der Eckbude unter 
dem Unji>erfkräts»Hausc am Maikte, und em» 
pfiehlt sich mit allen möglichen Ellenwaaren, 
welche cr sämmlitch für sehr billige Preise ver» 
kaufen wird. 2 

Vollkommen gut keimende russische Gur» 
ken>Körner sind bei) dem Kaufmann Herrn 
AHÎ chwerd in Oorpat, zu einem Rubel daS 
P>und zu haben. 2 

Ich habe die Ehre. Einem hohen Adel und 
kelp. Publikum lnedurch ergebenst anzuzeigen, 
daß ich rmt einem woblassorrirter. Waarenlager 
von allen möglichen Pelz - und Rauch Waaren, 
wie auch mit allen Arten Platine» und lakirren 
Sache», mehreren Gattungen Porcellaine, 
verschiedenen bro^tirten Arbeiten, alS: Arm--
leuclttern, Guirlandolen' Piatlo'S. nach den 
neuesten Goul, LüstreS u -d Lan>pen u. dgl. 
mehr, hjer angekommen bin und daß ich meine 

Niederlage in der Behausung deö Herrn Kok 
legienraths v. Sliernhielm habe. Da mew! 
Waaren von besonderer Güte und vorzüglicher 
Arbeit sind, fo schmeichle ich mich eineö zahl» 
reichen Zuspruchs. 

Johann Wilhelm Donat, 
aus Neval. 

Einem hohen Adel und respekt. Publikum 
mache hiemit ergebenst bekannt, daß ich nun» 
mehro die Geschäfte meines seligen ManneS 
eifrigst fortsetzen werde, indem ich einen wohl' 
erfahrnen Gebülfen auS St. Petersburg er« 
halten, der die neuesten Damen »̂ Moden mit» 
gebracht bat. Ich schmeichle mir deshalb viele 
Bestellungen zu erhalten, welche von mit 
prompt und zu eines Jeden Zufriedenheit b.» 
sorgt werden sollen. Auch mache ich zugleich 
bekannt, daß bey mir 4 heizbare Zimmer zu 
vermiethen sind, welche sogleich bezogen wer» 
den können. 

Verw. HauKmann. L 
I n derStelnstraße im Remmert schen Hause 

Nr. 117, ist ein Vorrath von sehr gutem Heu 
tn lieSpfündigen Gristen, zu 50 Gristen für iO 
Rubel zu verkaufen. z 

Eine vollständige Handmühle, die durch 
Menschen oder einem Pferde kann getrieben 
«erden; wie auch ein ln recht gutem Stande 
seyendeS Klavier, sind in Dorpat auö der 
Hand zu yerkaufen. Nähere Nachricht in der 
Expedition dieser Zeitung. 2 

G. H. Franzen Sc Söhne auS Pernau, wcl 
che mit einem wohlassortirten Lager von allen 
Mode>Waaren, wie auch feine und ordinäre 
Laken und mehrern andern Artikeln den Dvrpt» 
schen Markt bezogen, vnd ihre Niederlage it? 
der Bu5e tm Löwensternschcn Hause neben d.? 
Treppe rechter Hand haben, empfehlen sich 
Einem hohen Adel und resp. Publikum blst r.s, 
mit der Versicherung der reellsten Behandlung. 

Einem hohen Adel und hochgeehrte«-. Pi,:-. 
blikum empfiehlt sich die Glashandlung Anton 
Schiefner öc Komp, auö Reval mit folgenden 
Waaren, alS: mit den neuesten anuk geschlis» 
fenen Tafel. Servieen geschmackvoller Arten, 
nebst allen Gattungen gewöhi l. und fein ge, 
fchliffenen RorasfienS, Hier-. Wein;, Punsch» 
und Champagner-Glasern, Meißner und Tbü» 
ring'.chen Pvrcellain'Tassen, zuOihenden und 
ganzen Servicen, verschiedenen Gatt. Krön» 
jeuchtern, neuen geschmackvollen Lampen mit 
Glasdehängen, wi e auch mit vergoldeten Per!»« 



vnd matten Erleuchtungen, ferner dergl. Da« 
sen. auf Pfeilern und Eßtischen, verschiedene 
fetn geschliffene Zucker», Muß, und Konfekt» 
Schaalen, mit selbst verfertigten Kinderspiel, 
werken und andern Waaren mehr. Sämmtlichc 
Waaren sind in der Behausung deö Buchbin-
ders Hrn. Kugge. im sten Stadtthetl, ju bil» 
ligen Preisen zu haben. z 

Herr Pietro Penzini tc Comp. auS Riga, 
welcher sein Waaren »Lager in der Wohnung 
der Hrn. Gebrüder Cavteyel hinter dem Rath-
Hause hat, empfiehlt sich in diesem Markt mit 
sehr schönen Kupferstichen und Galanterie, 
Waaren, sehr gute wohlriechende Oele lt. 
und bittet um geneigten Zuspruch. z 

I m Baumgartschen H a u s e , in der Stein, 
stroße, sieht ein moverner mit Eisen beschlage, 
ner, sehr gut gemahlter Schlitten für s Per» 
sonen, zu einem sehr billigen Preis zum Ver» 
k a u f . D a S Nähere tn demselben Hause, z 

Bey H e r r n Leidloff, der Postirung gegen» 
über, steht eine brauchbare grün angestrichene 
SchlitteN'Klbitka zum Verkauf. Kaufltebha» 
der können solche täglich daselbst besehen und 
den Preis erfahren. 3 

I n der Wohnung bey Herrn Stackmann, 
im Zachariäschcn Hause an der Promenade ge» 
legen, sind z w e y Zimmer, sowohl in diesem 
Jährmarkt, als auch außer dieser Zeit zu ver» 
miethen. Miethliebhaber erfahren das Nähere 
bey gedachten Herrn Stackmann. z 

Auf der Teckelferschen Holl. Windmühle» 
vhnweit dem Dohm, wird ein guter Müller, 
der mit gehörigen Attestaten versehen ist. um 
die Mühle zu arrendiren oder auf die dritte 

Metze zu übernehmen, gesucht. Liebhabe? ba» 
ben sich bey dem Herrn Kammerherrn u. Rit« 
ter von Schilling in der Steknstraße Nro. 117, 
oder bey dem Inspektor deS Gutes Teckelfer zu 
melden. z 

Beym Sattler, Hrn. Holzmann, in der St. 
Peteröburgschen Vorstadt, ist ein wenig ge» 
brauchte? 4styiger Kutschschlitten auf NessortS 
und ein dergleichen zweysihiger ohne Ressortö, 
wie auch ein Kasanischer Schlitten käuflich zu 
haben. z 

Ein geheyrathcter Disponent von guter 
Führung, welcher gründliche Kenntnisse in der 
Landwirthschaft besitzt, sucht auf einem Gute 
angestellt zu werden. Zu erfragen tst er bey 
dem Weiögerber Hrn. ZahrenS. 3 

Unterzeichnete gerichtlich ksnstltulrte Ku» 
ratoreö des Herrn Ferdinand Baron Löwen-
wolde erklaren hiemit, daß sie ohne ihre Ge» 
nehmigung und Bestimmung von ihrem Ku» 
randen gemachten Schulden nicht anerkennen, 
noch Vcrtauschungen seiner Sachen genehmi-
gen, jenenicht bezahlen, und bey befundener 
Uebervortheilung des Herrn Baron Löwen» 
wolde im Tauschhandel dle Theilnehmer in ge-
richtliche Ansprache nehmen werden. Dorpat, 
am sl. Dec. iZoö. 

Car l August Roth. 
G.B . V.Budberg. 

Bey dem Herrn Professor Parrot sind zwetz 
Zimmer für ungeheyrathete Personen zu ver» 
miethen. 

Bey dem Bäcker Herrn Molle, ist eln 
warmeö Erkerzimmer mit Heihung zu vermle« 
then und sogleich zu beziehen. K 

WttterungSbeobachtungen. 

4807 Januar . 
Thermometer. 

Reaumur. Barometer. Winde. 
Zustand 

der L u f t . 

Sonnabend 52. 
Morgcn 
Mittag 
Abend 

— k. ! 
6. S 
7. 2 

25. 32 
32 
Zj 

SO. stark. 
OSO. stark. 

bedeckt. 
Schnee. 

Sonntag t3. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

2. 0 
3. S 
S- 2 

28. 45 
46 
40 

^28- 59 
-5 

SO. schwach, 
imittelm. 

bewölkt. 

Msntag 
Morgcn 
Mittag 
Abend 

7- 7 
4- 9 
2. 5 

28. 45 
46 
40 

^28- 59 
-5 

W. schwach. 
WEM. mittelm. 

bewökt. 

Dienstag 15. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

5 t- 0 
2. 7 
0. 5 

28. S 
27. 97 

SS 

SW. schwach. 
W. 

bewölkt. 



D d r p t s e h e 

t u « « . 

kko. 6 . 

Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

Sonntag, den 2oi>«> Januar 1807-

St« Petersburg, vom 15. Januar. 
Allerhöchste Befehle S r . K a i s e r ! . M a j e , 

stät, erthnitbcy der Parole zu S t . PetcrSb. 

Den 8. Januar. 
Der Chef vom Kleinreußischen Grenadier, 

Regiment. General von der Infanterie Erb, 
prinz von Baden, ist deS Dienstes entlassen. 

Der Kommandeur vom Kleinreusstichen 
Grenadierregiment, Generalmajor Gerard 1., 
ist zum Chef dieses Regiments ernannt. 

Der Kammerjunker vom Hofe Sr. Kai« 
ferl. Majestät, RshewSkoi. tst beym Leibhusa-
renregiment als Kornet angestellt. 

Der Kavalier der Sardinischen Gesand» 
schast. Graf Maistre, ist als Kornet in Nussi» 
sche Dienste genommen und beym Chevalier-
gardereglment angestellt. 

Vom SemenonMen Leibgarderegiment ist 
ver StabSkapitain, Fürst Golizyn, beym Gene» 
rallieutsnant Grafen Tolstoi als Adjutant an» 
gestellt. 

Von der 4ten Artilleriebrigade ist der Lieu, 
tenant Fadejew beym Generalmajor Löwen» 
Kern als Adjutant angestellt. 

Wegen Unfähigkeit zum Felddkenst sind, 
von der I l t e n Artilleriebrigade der Obristlieu» 
tenant Berthier,De!agard zu der Artillerle« 
A^nifon in Ktew, und von der Grusinsche« 
Artillerkebrigade der Major Morosow und der 
stabskapitain Budanow zu der Arrillerteaar« 
ntson in GesrgtjewSt verseht. 

Der aus dem Perejaflawfchen Dragonern« 
giment verabschiedete StabSkapitain Wr-ngel, 
ist alS StabSrittmeister beym reitenden Tarka» 
renregiment wieder tn Dienst genommen. 

Der aus dem Garnisvnregiment zu Reval 
verabschiedete Major Wickhorst, ist beym Tam-
bowschen Musketierregiment wieder in Dienst 
genommen. 

Der auS dem Garnisonregtmeat zu Reval 
als StabSkapitaln verabschiedete Lieutenant 
Filipow, mit seinem vorigen Lieutenantsrang 
beym Brestschen Muöketierregiment wieder in 
Dienst genommen. 

Der aus dem Jeltfabethgradsche« Husaren» 
regiment alö Lieutenant verabschiedete Körnet 
Lorenjow ü., als Fähnrich beym Dörptschen 
Dragonerregiment wieder in Dienst genommen. 

Der Ariillerie»Qbristlteut. SytschewLkvy 
ist alö Obrist mtt Uniform, und für seine er« 
^iltenen Wunden, mit Pension feiner vollen 
Gage des Dienstes entlassen. 
. . S e i n e Kaiserl. Majestät gebendem 
Ooristen Tschernosubow 4. auf Äorstellung 
des Generals von der Infanterie Tutslmtn, 
^ r den guten Zustand deö ihm anvertrauten 
RosakenregimentS» Ihre Zufriedenheit zu er« 
rennen. 

SeineKaiserltcheMajestät haben, 
indem HöchstSte I h r Allerhöchstes Wohl» 
ivollen bezeigen und tm Namen deS erkenntli« 
chen Vaterlandes den>sifrlgen Söhnen dLssel» 



den. die dem Vaterlande zur Formirung und 
Bewaffnung der Landmiliz einen Theil ihres 
Vermögens zum Opfer dargebracht haben, die 
schuldige Dankbarkelt abstatten, zu befehlen 
geruhet, die Namen derselben, mit Denier, 
kung der von ihnen gemachten Geschenke, all» 
gemein bekannt zu machen und sie dem Än» 
denken der Nachwelt zu übergeben. Diese be» 
sieben nach den bis jetzt eingegangenen Nach» 
richten in folgenden: 

Der Hofmeister Demidow giebt 700 Pud 
Kupfer und olljährlich, so lange die Miliz be» 
steht, 50OV Rubel. Der Kollegienrath Za» 
towlew, 100,000 Pud Stangen . Eisen. Der 
Fabrikant Baird 1000 Bajonette. UebexdieS 
erbietet er sich, seine ganze Fabrik zwey Mo» 
nate hindurch einzig für die Krone ohne alle 
Bezahlung arbeiten zu lassen. Der Akade» 
miker, Staattrath Storch tritt die Hälfte sei> 
neS GehaltS ab, so lange der Krieg dauert. 
DerKonsulent Köhler, nach eben dieser Grund-
läge die Hälfte seines GehaltS. Der Profes» 
for Terlaitfch, ein für allemal zc>o Rubel. 
Der Timlalrrath Anlkejew, ein für altemal 
40.000 Rubel. Der Kapttaln Amkejew, ein 
für allemal 4 0 / 0 0 Rubel. Der AkluanuS 
beym Kolleglo der autwirtigen Ang lcgenhet» 
ten, Anikejtw. 40,000 Rubel. Die Mitt le« 
der der Tanz Gesellschaft. Schweidnitz, Frdm» 
ling und Bremm?, ein für atlemal 500 Rubel. 
Der Gehelmerath, Senator AianjewStzi, ein 
für allemal 5 0 0 Rubel. Der Hofrath Filoso 
svw. ein für allemal 50 Rubel. Der Kolle» 
giensekretair Tarapygin, 25 Rubel. Der 
Oberberghauptmann von der Zte», Klasse, I I I ' 
mann, ein für ollemal 250 Rubel. Der wirk 
ltche StaatSrath Markow, ein für allemal 
500 Rubel, und bis zur Beendigung deö ge» 
genwärti<zen Krieges, jährlich Zoo Rubel. 
Der Senator Baron Kelokolzow, ein für alle» 
mal 2 0 0 0 Rubel. Der Geheimerath Demi» 
dow, so lange die Miliz besteht, jährlich 6000 
Kübel. Der Kollegienassessor Lukin, alljähr-
lich den zehnten Tbeil seines GehaltS, wovon 
«r 55 Rubel für ein halb Jahr eingetragen hat. 
Dobränökjt seinen ganzen Gehalt, 2vo Rubel. 
Die Gräfin Woronzow, geb. Ibmailow, ihren 
Kopfschmuck, welcher auS zwey Zweigen von 
Brillanten bestebt. Dte KoNeglenaffesssrin 
Limann, eln für allemal 1000 Rubel. Graf 
Dmit t j i Alexandrowitsch Subow, 4 7 Flinte», 
««d bb Säbel. W M j t Nikolajewitsch Sl* 

nvwjew, ein für allema? 3000 Rubel. Der 
Admiral Willim von Desin, ein für allemal 
ZOOv Rubel. Der Verwalter des GutSbe» 
siyerö Wladimirow. Prochnow, 100 Rubel, 
und so lange die Mil iz besteht, monatlich 
5 Rubel. 

Von Gottes Gnaden 
W i r A lexander der Erste, 

Kaiser und Selbstherrscher von ganzRußland, 
u. f. w. u. s. w. u. s. w. 

Die Geschickte UnserS Vaterlandes zeugt, in 
welchem Maaße die Nlustische Kaufmannschaft den 
Staat durch die Früchte dcö Handels bereichert, 
und sich zugleich durch bürgerliche Tugenden ausge-
zeichnet hat. 

Auch Wcr baben jährend Unsrer Regierung zu 
Unsrer Zufriedenheit rühmliche Beyspielc davon ge-
sehen. Wir haben unter der Kaufmannschaft edle 
Aufopferungen, Liebe zum Vaterland«, und beson̂  
dere Anhänglichkeit an Unsere Person wahrgenom-
men. Unser Herz ist erfreut worden durch solche 
Birgertugenden, und gerne haben Wir den Wür-
digsten auö diesem Stande vom Throne herab Be-
lohnungen und Auszeichnungen verliehen, die ihren 
Verdiensten entsprachen. Allein diese Gnadende 
zeigungen haben sich nur auf Einritte, nicht auf 
den ganzen Stand ergießen können. 

Der gemeinsame Beruf und der gemeinsame 
Geist dieses «Ltandeö haben gemeinsame Auszeich-
nungen, gemeinsame Erhebung verdient. Ein neues 
Denkmal soll das Daseyn desselben in der Verfassung 
des Staats bezeichnen. 

Vou diesen Unsern unveränderlichen Gesinnun-
gen beleot, verleihen und bestätigen Wir jetzt Unsrer 
getreuen Kaufmannschaft aus immerwährende Zeilen 
neue Vortheile, Auszeichnungen, Vorrechte und zu-
gleich auch neue Mittel, tdre Handelsunternehmun-
gen nach den hier folgenden Grundsätzen zu erwet« 
tern und zu vergrößern. 

Erster Abschnitt. 
V o n den Handelsgesellschaften oder 

Kompagnien. 
Artikel 1. 

E i n t h e i l u n g der Hande l sgese l l schaf ten . 
Wir wünschen, daß Unsere getreue Kaufmann-

schaft, besonders um im ausländischen Handel metr 
Gewicht zu erringen, künftig ihre Handelsuntermh-
mungen durch Handelsgesellschaften betreibe. Aedoch 
wird niemand durch das Gesetz dazu verpflichtet, 
sondern dieses zeichnet nur eine neue Bahn vor. 

Die Form der Handelsgesellschaft wird gesetzlich 
zweyerley Art sevn. ^ . » 

I . Die vollkommene Gesellschaft. 
L . Die Commandi te - Gese l l s chaf t . 

Ueber dieß finden noch Gesellschaften statt, die 
ans Antheilen oder Aktien gebildet »Verden. Diese 



besiehe» aus mehren Personen, welche bestimmte 
Summen, deren bekannte Grosic ein zusammen ge-
tragenes Kapital siebt, in Eins zusammen legen. 
Da aber solche Gesellschaften wichtige Gegenstände 
der Staats--Oekonomie zum Zwecke haben, so wer-
den Kompagnien dieser Art nur mit Unserer Bestä-
tigung errichtet, und geboren nicht unmittelbar oder 
ausschließlich zum kaufmännischen Gewerbe, weil sie 
ihrer wesentlichen Beschaffenheit nach Aktionärs aus 
allen Ständen den Eintritt gestatten. 

Artikel 2-
Grundsätze f ü r die vol lkommene Han-

delsgesellschaft. 
Die vollkommene Gesellschaft wird auS zweyen 

oder mehreren Hande lSgenossen (Kompagnons) 
gebildet, die in einer und derselben Gilde einge-
schrieben sind und beschlossen haben, unter gemein-
schaftlicher Firma gemeinschaftlich zu handeln. Ein 
solches Handlungshaus führt den Namen der Te i l -
haber. 

Die Genossen eines solchen HandlungöhauseS 
verantworten für alle Schulden desseiden inSgesammt 
und einzeln mit ihrem beweglichen und unbewegli-
chen Vermögen. 

Die gegenseitige Verbindung zwischen den Han-
delSgenossen, die Verbindungen, welche unter der 
allgemeinen Firma des Hauses eingegangen werden, 
die bestimmte oder unbestimmte Zeit der Handelsge-
nossenschaft, erhalten durch den gegenseitigen Ve» 
trag ihre Kraft. 

Der ursprungliche VerbindungS-Bertrag, der 
zwischen den Handelsgenossen abgeschlossen wird, hat, 
wenn er den hier angeführten Haupt-Grundsätzen, 
und dem allgemeinen bürgerlichen Handels-Rechte 
Nicht zuwider ist, gesetzliche Kraft. 

. Artikel 3. 
Grundsätze fü r die Commandite - Han-

del s g e s e l l s c!, a f t. 
Die Commandite> Gesellschaft wird von einem 

oder mehrern Genossen (Kompagnons) von einer 
Gilde, durch Hinzutretung Eines oder mehrerer 
Ge lde in leger gebildet, welche den Ersteren grö-
ßere oder germgere Kapitalien zum Handel auver-
trauen. Em solches Handlungshaus fuhrt die Firma 
der Genossen und Komp. 

. Die G e n o s s e n dieses HauseS sind den näm-
«chen Grundsätzen unterworfen, welche in Art. 2. 
für die vollkommene Handelsgesellschaft festgesetzt 
worden; für die G e l d e i n l e g er aber werden fol-
gende zwey Grundsätze bestimmt: 

») Der Geldeinleger, der sein Kapital auf Ver-
trauen gegeben hat, verantwortet, wenn daS 
Haus fällt, bloß mit seiner baaren Geldeinlage, 

v) Der Geldeinleger kann in dieser Eigenschaft 
tm Namen des HandlungöhauseS mit nieman-
den Verbindlichkeiten eingehen. 

. . Artikel 4-
Verhä l t n i sse des Gensßen und de» 
5 ^ . . - GeldeinlegerS. 
Obgleich die HandelSgenossen in emer und der-

N?» einzeln müssen eingeschrieben seyn, so 
können ,edoch der Vater mit dem Sohne, oder in 

Ermangelung deö letzter» wit dem Enkel, oder der 
Bruder mit seinem leiblichen Bruder ein Hand-
lungshanS eröffnen, so daß nur der Aeltere von ih-
nen, der Gilde-Einrichtung gemäß, von seinem 
Kapitale zahlt. 

Die übrigen Kinder oder Verwandten brauchen 
nicht Genossen des HandlungöhauseS zu seyn,.es 
mußte sich denn jemand von ihnen besonders in eine 
und eben.dieselbe Gilde einschreiben. 

Die übrigen Kinder oder Verwandten, die nicht 
besonders in die Gilde eingeschrieben sind, können 
Geldeinleger des Hauses serin. Allein die Eigen-
schaft des GeldeinlegerS bestimmt die Lebensart oder 
den Stand noch nicht. 

Der Genosse eines HandlnngehanseS kann nicht 
zugleich der Genosse eines andern, seyn; denn nach 
Art. 2 verantwortet der Genosse für die Schuld des 
Hauses mit seinem ganzen Vermögen. 

Artikel 5. . 
Gesetzliche Art , w ie die H a n d l u n g s h a u -

ser zu eröffnen. 
Em HandlungßbauS von dieser oder jener Gat-

tung tritt in die bürgerliche und Handels-Käthe-
gorie, sobald es beym Magistrat und bey dem Stadt 
gericht (Ltadtum) «inen Auszug aus seinen gegen-
seitig getroffene» Einrichtungen eingereicht, und 
an seine Handelsfreunde gedruckte Umlaufschrcibe» 
zur Nachricht gesandt hat. 

An diesem Anszuge wird angegeben: ») die 
Gattung der Handelsgesellschaft, ob sie eine voll« 
kommen« oder Kommandite-Gesellschaft ist; K) der 
Name, das Vaterlaud, der Zuname,, die Wohnung 
und der Stand des Handelsgenossen; <-) die Unter-
schrift und das Siegel derjenigen Handelsgenossen, 
welche bevollmächtigt ßnd, unmittelbar die Ge-
schäfte zu führen und zu leiten; 6) die Große des 
von den Handelsgenossen und den Geldcinlegern 
zusammen getragenen Kapitals; die letzter« zu be-
nennen oder nicht, wrrd ihrem sreyen Willen uber-
lassen. 
. Das Stadtgericht berichtet über die Errichtung 

einer jeden nenen Handelsgesellschaft an den Kom-
merzminister eben so umständlich, als es selbst davon 
benachrichtigt worden ist. 

Es ist zu bemerken, daß die Angabe des Kapi-
tals vor dem Stadtgerichte und dem Magistrat die 
Theilnehmer in keinem Falle verpflichtet, die Abga-
den von einem eben so großen Kapitale zu zahlen. 

. Die Handlungshäuser beyder Gattungen ge-
nießen die Handelsrechte nach den Befugnisse»; der 
Gtlde, zu welcher die Genossen sich rechnen. 

Zweyter Abschnitt. 
V o n der T h e i l n a h m e deS A d e l s an 

dem Hande l . 
Artikel 6. 

Grundsätze für diese T h e i l n a h m e . 
, Der Sinn deS vorhergegangenen Abschnitts 

zeigt schon, daß der Russische Adel von dem Zutritt 
zu den Handelsgesellschaften nicht ausgeschlossen rfl. 
Wir wünschen diese Theilnahme und haben diesen 
Wunsch schon zu erkennen gegeben, da Wiram 4. No-
vember 1802 dem Adel das Recht zur Betreibung 



teö ausländischen Großhandels ertheilten. Wir 
wünschen sie, um zwischen diesen Heyden Ständen 
des Reichs die Bande fester zu knüpfen, und in der 
wohlwollenden Absicht, um den Edelleuten, welche 
nicht in Unserm Militair» oder Ctvil-Dienst stehen, 
Geleqenbeit zu geben, auf der Bahn der Handels-
berriebsamkeit zum allgemeinen Wohl mitwirken zu 
können. 

I n Folge dessen wird es von nun an jedem 
Edelmann -7 wenn er nicht im Dienste des Staats 
oder durch dieWahlen des Adels in Gouvernements 
Aemtern steht, — gestattet, nach Grundlage der 
Stadt'Ordnung auf folgende Art in eine Gilde 
zu treten. 

ES wird ihm erlaubt, sich in die erste oder in 
die zwevte Gilde einzuschreiben; aber der Eintritt 
in die dritte ist ihm, als unvortheilhaft, untersagt. 

Der in eine Gilde eingeschriebene Edelmann 
zahlt von dem bestimmten Kapitale die gesetzliche 
Abgabe: er trägt die.Stadt-Verpflichtungcn und 
die persönlichen und dinglichen Lasten. 

Er genießt alle Rechte und Vortheile, welche 
der Gilde eingeräumt sind. 

Er hat das Recht, entweder nach Art. 2 und z 
«in HandlungshauS zu eröffnen, oder in die Han» 
SekSgeseüschafr solcher Häuser zu treten. 

Artikel 7-
W e i t e r e E r k l ä r u n g dieser Grundsätze . 

ES versteht sich, daß der Edelmann, der gleich 
dem Kaufmanne die Verpflichtungen des Kauf-
mannsstandes trägt, dadurch von seinen Obliegen« 
heiten und Verpfllcktunaen als Mitglied des Adels-
standes nicht befreyt wird. 

Wenn er zu Stadlämtern gewählt w,rd, so 
muß er diesen persönlich vorstehen/ und kann als-
dann während dieser dreyjähriaen Frist nicht zum 
Gouvernements Dienst, gewählt werden Der 
Stadtdienst wird ihm für Adelsdienst angerechnet, 
allein dieser letztere befteyt ihn nicht von demStadt-
dienft. 

ES versteht sich, daß er in Handelssachen und 
Handelsprozessen tu der Eigenschaft als Kaufmann 
vor Gericht erscheint und fem Recht sucht. Hiervon 
sind schwere oder Criminal-Verbrechen auSgenom 
wen, in welchem Falle er dem Gerichte als Edel-
mann unterliegt. 

Läßt er sich wegen Ka»fmannS - Geschäfte in 
Verbindungen «in, so wird ihm der Gebranch der 
Wechsel nach Grundlage des ersten TheilS des Ban-
krottreglementS »erstattet, und im Falle eines Ban-
krotts werden auch, seine Sachen nach demselben 
untersucht. I n Rucksicht der Verbindungen und 
Verträge aber, die er als Gutsbesitzer eingegangen, 
ist er den im 2ten Theile des BankrottreglementS 
vorgeschriebenen Grundsätzen unterworfen. 

Dritter Abschnitt. 
V o n der ausländischen Kaufmannschaft 

in R«ßiantz. 
Artikel s. 

Alsgemeine Grundsätze. 
Die bürgerlichen und Handels-Rechte der auŜ  

indischen Kaufmannschaft, welche unter Unserer 

und der Herrschaft Unserer Vorfahren in FriedenS-
und KriegSzeiten eine besondere Begünstigung genie-
ßen und genossen haben, sotten von nun an auf fol. 
gende Grundlage gestellt werden. 

Nur der getreue Untcrthan bat das Recht, 
sich in eine Gilde der Russischen Kaufmannschaft 
einzuschreiben. 

2. Niemand von den Auslandern hat das Recht, 
sich in eine Gilde einzuschreiben, es werde denn an-
ders der Ausländer oder dieWittwe desselben gewür-
digt, in ewige Untcrthanschaft deS Russischen Reichs 
zu treten. 

j. Der Auslander, als nicht in ewiger Untcr-
thanschaft stehend, genießt weder die Rechte noch 
die Vortheilc, die den Gilden zugeeignet sind, und 
um so weniger kann er ct^anige ausschließliche Vor-
rech e i» Rüusicht tes.Burgcrstandcs, des Erwerb-
steifes, des Handels und der Schiffahrt fordern. 

Diese drey Grundiäye sollen von heute au auf im-
mer die allgemeinen und Haupt-Grundsätze seyn, 
und uner,chütteriich verbleiben. 

Artikel 9-
Zusatz zu den Grundsätzen, und einst-

weilige Ausnahmen. 
Aus besonicree N a i s e rlichcr Aufmerksamkeit 

auf die VoMiciie der ausländischen kaufmanns«>aft 
werden rinsnvnun folgende Ausnahmen zugelassen. 

Die bis jchr in i je Gilden eingeschriebenen Aus-
länder bteiden »n der gegenwärtigen Lage von heute 
an auf î chs Mona e, wah end welcher Zeit sie ent> 
wcdcr freywillig in c^ige untcrthanschaft treten, odcr 
nach Ablauf cieser Frist bl.'ß die der ausländischen 
Kattltwmnjchafr gclo.i^cu Ren te, die weiter unten 
in t cm I ttel» und den folgenden Artikeln deutlich er-
klärt lind, getlic, cn. 

Die in Ru> i'Uid etablirteArmcnischeKanfmann-
schaft, welcher als einer Gesammtheit vvrmalb zu 
v«rjchiedencii Ztttcn einige de>̂  damaligen Umstän-
den angemessene Ausnahmen verliefen worden, bat 
im Laufe der sechs Monatr ihre Ma^-r^eln in Ge-
maßheit der Anordnungen dle,r>. Manifestes zu neh-
men, genießt aber ubrigeno v?e Gcnchrdcr bis jetzt 
festgesetzten Ordnung. Wir wünschen, daß dieses 
dem Russischen Throne so sehr ergebne Volk nebst 
den Rechten der Sradt Ordnung sich noch der neuen 
Vorrechte bedienen möge, die alle bis jetzt bestande-
nen ausschließlichen Vorthcile weit übertreffen. 

Denjenisien Ausländern, die in die Gilden der 
See-Handelestädte des Schwarzen und dcS Asowschen 
Meers eingeschrieben sind, wird auch künftig bi6 ;ur 
weiter» Erwägung das Recht zugestunden, in die 
Gilden zu treten. 

Zur Abwendung aller Zweydeutigkcit ist m be-
merken, daß die Ausländer in den Häfen des Asow-
schen und des Schwarzen Meers, indem sie bloß die 
Rechte der Gilden tn den Gouvernements Cherfon, 
Aekaterinoslawl und Taurien genießen, ihre Gilden-
Rechte nie weiter übertragen und sich m keine Gilde ' 
andrer Städte oder Handelsorte, als bloß tn die der 
dortigen See-Orte einschreiben, auch sich nirgends 
als bloß tn diesen Gouvernements mir den Rechte« 
eines ausländische« Gaßes einzeichne» können. 



^ Arn«, iv. . . . . . 
E i n t h e i k u n g der ausländischen 

Kaust eure. 
Die dem ausländischen Kaufmann in Rußland 

zuerkannten Handelsrechte sind zweyerley Art: ent-
weder die eines Gastes, oder die eines angereisten 
Kaufmannes. 

Ein Gast ist derjenige ausländische Kaufmann, 
Welcher wegen der bestimmten Vortbcile des Groß--
Handels auf eine Zeitlang in dtc Bürgerschaft cincS 
See oder Gränz Orts tritt, und auf,cr den durch 
den Tarif »sld durch andere Verordnung«'» destimm» 
tcn /joUadtzaden, von d>,m zu mehr als fünfzig tau-
send Rudeln angegebenen Kapital, Ein und ein Vier-
te! Proccnt zahlt. 

Ein angereister Kaufmann ist jeder Auslander/ 
der sich im Allgemeinen bloß auf dcr Börse oder am 
Zollamt«, und nicht im Innern der Stadl mit dem 
Gros Handel beschäftigt, und, wenn «r langer als 
seckS Monate in Handelsgeschäften verbleibt, außer 
den durch ten Tarif und durch andere Verordnungen 
bestimmten Zollabgaben, isn'n und eilt Viertel Pro-
ccnt von fünf und zwanzig tausend Rubeln zahlt, 
km solcher entrichtet folglich vor Ablauf der sechs 
Monate nicht?; aber nach Ablauf eines AahrcS tritt 
er entweder in die Verpflichtungen und Rechte eineS 
Gastro, oder reiset aus dem Reiche, oder bleibt auch 
in dcr Eigenschaft eines nicht bändelnden Ausländers 
zurück. 

Die anreisenden nicht europäischen Handelsleute 
sind von den, für den Gast oder den angereisten 
Kaufmannc vorgeschriebenen Verpflichtungen ausgc-
nommen- Zu ihrem Brsten erhält die Kraft dieses 
Manifestes rine Etnjchrankung, so daß gelegentlich 
an <messene Verordnungen zur Ergänzung sollen er-
tiuilt werden. Eine svlclx Sluslmhme wird nament-
iich läng» dcr ganzen Gl«n;e zugelassen, wo bis letzt 
besondere Tarife und nicht dcr allgemeine in Wirkung 
sind. 

Da es im 5. Art. des 2. >7auptstück6 deS Zollre-
glementS streng verboten ist, dasi Auslander nur AuS" 
lau rn unter sut, Handel treiben, Waaren verlau-
fen oder vertauschen; w wird auch jetzt geschärft be-
foru^n, das-. tUlslanN'sche Kaufmann, er möge 
r»n Gast od. ? ein Angereister seiM, weder heimlich 
no,Ii öffentlich seine Waarcn nicht einem eben solchen 
Ausländer, sondern nur an einen Russischen .Kauf-
mann verkaufe ode vertausche und daß er sich zum 
Verkehr nicht des Namens eines Russischen üntcr-
thans bediene. Wird ein Unterthan dessen überwie-
sen, so soll er auf n allgemeinen Ausspruch der 
Russischen Börse ^om Hafen entfernt und dem Ge-
richt übergeben werden. ^ 

Kein ausländischer Kaufmann, weder von diesem 
nom von jener Klasse, darf, wenn er Waaren im 
Großen gekauft hat, auf keinerley Art und auch nicht 
unter dem Vorwande, als sey sein Schiff nicht an-
Nommen, diese Waaren in Rußland in andere 
Hände verkaufen oder vertauschen, noch^weniger darf 
er vre «nverschriebcnen an einen Auslander verkau-
fen oder vertauschen, sondern bloß an Russische Kauf-
»Ute. Hierauf zu achten, vttpAichM die RtAierung 

die Mäkler, die, wenn sie bierin einer Verabredung 
oder einer Nachsicht überwiesen werden, dem Gencht 
zu übergeben sind; Auslander aber, die hiergegen zu 
handeln wagen, sind mit. Geldstrafen zu belegen, 
sobald Bt'vspiele des Mifchrauchö entdeckt werden. 

Verschreibt ein ausländischer Gast oder ein an-
gereister Kaufmann irgend einige Sachen, nicht als 
gegenstände des Handels, sondern auf Bestellung 
für sied oder für andere Personen zum häuslichen 
Gebrauch/ so kann er in diesem Falls ohne Vermit-
tclung dcr Russischen Kaufleute diese Sachen zu dem 
bestimmten Gebrauch anwenden. 

Es versteht sich von selbst, daß der Ausländer, 
der Gast oder der Angereiste/ da keiner von ihnen 
die Rechte der Gilde hat, in seinem Hause oder 
Quartiere oder <mf dem Kaufhofe weder einzeln mir 
etwas handeln, noch hierzu eine Bude oder ein Ma-
gazin, oder eine andere dergleichen Anstalt eröffnen 
darf. 

Die Grundsätze dieses Artikels werden als all-
gemeine, feste und HauptgruttlMe bestimmt, und 
treten in ihre ganze Kratt izach Ablauf der besonder» 
Traktaten, in welchen Einrichtungen zugelassen wor-
den, die hiermit nicht übereinstimmen. 

lDie Fortsetzung künstig.) 

W i e n , vom ,z» Decbr. 
Am 8t«n d. M . slnv die Feldmarschall» 

Lieutenants. Fürst I vbann Lichtenstein und 
Gras Ferraris oey S r . Kalierl. Majestät gerve» 
sen, um eine Fürbltte für de» Fürsten von 
AucrSberg zu thun. Dieselben wurden sehr 
gnädig empfangen, und am yten d. M . E 
daS Endurthetl über d/eieo Fürsten durch den 
Justiz - Senat deS HoftriegSrathS eröffnet 
worden. Dasselbe besieht in der Entsetzung 
der MiUta i r . Cdarg'n, jedoch mit Beybehal» 
tung deö Tvisor-Ordens, und in dreijährigem 
FestungS Llrr. st. Die in diesem Prozeß mit» 
begriffenen Obersten TheyS und Gebringer 
sollen, nebst Entsetzung ihrer Chargen, eben» 
jaUS zum Festungö-Arrest. und zwar erzlerer 
aufz Iabre und letzterer auf 3 Monate verur» 
theilt seyn; daö Todeö-Urtheil von Mact dürf» 
te gemildert werden. 

DieRuffen sollen tn mehrern betrAchtttchea 
Korps unter dem Befehl deö Generals M i » 
ckelfvu, in die Moldau und Wallachey a!S 
Freunde und Verbündete der hohen Pforte 
eingerückt sehn. 

Vom M a y n , vom Decbr» 
Der Oesterrcichtsche Feldzeugmejster v. Bel-

legarde tst zum Civi l -und M l l t t a i r - G o u v e r -
neur tm Oes te r re i ch i sckenPdh len e r n a n n t wor-
den̂  Die N a c h b a r s c h a f t deö Krieges fordert 
die Klugheit e i n e s politischen M a n n e t . 



ES sind viele'Aerjte, sagen Frankfurter 
Zeitungen, aus dem Preußischen und Sächsi-
schen nach Pohlen berufen worden, um den 
dort sehr um sich greifenden Krankheiten Ein-
halt zu rhu«. — ES sind mehrere Kisten mit 
Kostbarkeiten, besonders solche, welche dem 
großen Friedrich zu seinem besondern Gebräu» 
che gedient haben, von Berlin nach Mainz 
unterwegs, 

D r e s d e n , vom r7. Decbr. 
Gestern Nachmittag traf der Churfürstl. 

Flügel-.Adjutant, Major von Funk, unter 
V?rreit'u?g 2-? blasender PosttllonS, auö Po-
sen allhier ein, und überbrachte den daselbst 
zwischen Frankreich und Sachsen durch bey» 
derscltigeBevollmächtigte am Ilten dieses un-
terzeichneten Friedens Tractat. 

B e r l i n , vom 2z. Decbr. 
AN lZt5n dieses tst zu Posen der Friede 

zwischen Vonaparte und deS Herrn Herzogs 
Sl'n Weymar. Hochfürstl. Durch!., unter» 
zeichnet worden. 

Den regierenden Fürsten vsn Isenburg, 
der den Aitttrag hat, dte neuen Preußischen 
Regimenter für den Franzbs. Dienst zu vrga» 
nksire-?, bat Bonaparle zum Brigade»Gene, 
ral in seiner Armee ernannt. 

ES ist nunmehr, so wie bey einer ähnlt« 
chen Gelegenheit tm 7jährigen Kriege gesche, 
hcn ist, eine Abgabe auf die HauS-Etgenthü» 
mer und die Mtether in hiesiger Stadt auöge, 
schrieben worden, welche als Vorschuß ange» 
sehen werden ssll, der künftig den Kontrt» 
buenten berechnet wird. 

Der General »Intendant wird die nöthi« 
gen Maaßregeln nehmen, daß die Apotheken 
eines jeden HvöpitalS auf drey Monate hin» 
länglich verfehen werden, und daß dieOekono» 
men dte nöthigen Fonds erhalten, um die ver» 
schledenen Gegenstände, deren dle Kranken 
bedürfen, kaufen zu können. Die mtlitairi« 
schen Oberaufseher und besuchenden Aerzte 
der Hospitäler werden mit Svrgsamkett dar, 
über wachen, damit dte Kranken mit allem 
reichlich versehen werden. Sie werden Maaß, 
regeln nehmen, damit die Städte bloß solche 
zum HoSpital gehörige Artikel liefern, welche, 
in dem Augenblick herbey zu schaffen, der Ad« 
ministrattoir unmöglich ist, und daß nichts an 
Medikamenten, Wasche und andern kleinen 
Artikeln requirirt werde. Di« Kommandan» 
ten werden darüber wachen, daß Zögling« in 

den HoSpktälera angestellt werden, und daß 
Aerzte und Zöglinge die milikairischsn Versü» 
gungen mit der größten Genauigkeit auS-
führen. 

Der Prinz von Neufchatel, KrkegSmini* 
sier, Major-General. 

Marschall Alex. Berthler. 
AuS dem B r a n d e n b u r g s chen, 

vom 2Z. Decbr. 
I n Folge deS mit Frankreich abgcschlosse» 

nen Friedens stellt der König vsn Sachsen ein 
ansehnliches Truppen » Kontingent, welches 
man bis auf 20,020 Mann angiebt. 

Der Herzog vsn Sachsen »Weimar macht 
nach einigen Nachrichten eine Reise nach 
Warschau. 

Der Marquis von Lucchesini und der Ge« 
neral von Zastrow, die zu dem Könige zu» 
rückgeretset sind, sollen neue FrtedenSbedin-
gungen überbringen. 

K ö n i g s b e r g , vom 7. Januar. 
Des Königs Majestät haben den Staats» 

minister, Herrn von Stein, setner Dienste 
entlassen. BoNaparte tst den iqten Decbr. 
tn Warschau eingetroffen. Am iFten ist zu 
Posen ein Traktat unterzeichnet, wodurch dte 
Sächsischen Herzöge Ernesttnischer Linie dem 
Rheinbunde beigetreten sind. Der Prinz 
August vor. Preussen ist den 24sten Decbr., von 
zwey Französischen Officteren begleitet, nach 
Paris abgeretset. - Um die Schiffahrt nach 
England noch mehr zu erschweren, darf nach 
einem Regiervngöbefebl auS Holland keta 
Schiff auslaufen, ohne Kaution geleistet zu 
haben, daß eS tn ketnen feindltchen Hafen 
einlausen wolle. — Alle ln Leipzig befindliche 
Englische Waaren müssen nach Mavnz ge« 
bracht werden. — I n Paris werden seit dem 
yten Decbr. alle daselbst befindliche Ausländer 
aufgezeichnet und die Engländer verhaftet. 

A n k l a m , vom 16. Decbr. 
Daö sich jetzt hier befindende Französische 

Truppenkorps dürfte mehrere Tage hier blek» 
ben, um die Antwort auf die Vorschlage ab« 
zuwarten, welche Schweden gemacht worden 
sind. Die Thore, welche an die Brücke sto» 
ßen, dte sich zur Seite der Stadt befindet, 
sind verschlossen; kein Franzose darf darüber 
gehen, und man läßt niemand hinaus oder 
herein, als Frauen mit Gemüse, Eßwaaren 
»der Letnenzeug. 



Gerichtliche Bekanntmachung. 
Von Einem Edlen Rathe dcr Kaiser!. S tad t 

Dorpat wird hierdurch auf Requisition der 
ArenSburqschen Port ^ Tamoschna S>u Jeder. 
mannS Wissenschaft gebracht, daß daselbst die 
bis Dato unverzollt gebliebenen und zur La--
dung deö Schiffers Perend Jakob PalS gehö» 
rigen verderblichen, nämlich: cirka <520 FäK-. 
chen holländische Heerings, ZO bis 6o Kisten 
holländischen Käse, einige Fässer und Kisten, 
divcrse Weine, am 29 Januar d. I . und so!» 
genden Tagen öffentlich v.rauktionirt werden 
sollen, welcher Termin zur Wahrnehmung für 
diejenigen, weiche ihre Austrage deshalb zu 
befördern wünschen, bekannt gemacht wird. 

Dorpa^Rat i ihaut , den 17. Januar 1807. 
I m Namen und von wegen Eineö Edlen Raths 

der Kaiserlichen S t a d l Dorpat. 
Bürgermeister F A k e r m a n n . 

C. H. F. Lenz. Obersckret. 1 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Die Herren C a r l K n ber Lc Comp, auö 

Riga, haben die Ehre dem hiesigen hohen Adel 
und geeisten Pudliko hiermit zu annonciren: 
wie auch sie zu diesem Jahrmarkt mit einem 
ausgesuchten gute«! Lager, besonders von fei» 
nem, mitlelseinem und ordinalem Tuche» Ca' 
stmir, Wot lcn 'Cvrds, Sat t in»Clvd. Boye, 
feine geköperte und glatte Gesundheit^ Flanel» 
le. Batiste, holländische, Warendorier. schlesier 
unv »chotti che l ' inn^n, Taselg-^ecke, Serviet-
ten i,l allen Qualitäten, Dre l l . Bett-Zwill ich 
Und gcftr-i'te englische und schweizer Linnen, 
weiße glatte und brochirte Batist Cambriks, 
Musseline, M u l l , Linon, Musselin» und 
Cambrtk, Tücher, englische baumwollene Ge» 
lundheitb'Linnen, Dimtt t i» Piquees und Pi-
quee-Bettdecken, kouleurte Callico's, feine 
sitze, so wie auch dergleichen zu Meublen, 
Manchester, Nanquin. Be t t , und Futter Par-. 
chente, englisches baumwollenes Strickgarn. 
A n e baumwollene und seidene Damens» und 
MannK.Strümpfe, atlaßne u^d seideneZ.'uge 
^ Damens»Kleider, undganz moderne seidene 
^Vppen-Tücher, Spitzen und andere moderne 
haa ren : hergekommen sind und ihr Lager tm 
Haufe derFrau Landrathin, Baronin vonFer, 
Uli, aufgestellt haben. S ie werden sich bemü-

^ c h prompte Bedienung und durch wohl, 

Pfth! ^ ^ die Zukunft zu cm« 

Das tm zweiten Stadttkel!«. b/v N l ' 
gaschen Ragatke belegene Bruiui>>gs!che Wchn-
gebäude, bestehend in eils wsrni-'! Zimmern, 
drey gewölbten Kellern, einer a p a r t e n Herberge 
von drey Zimmern, einem S ta l l für zehn 
Pferde, Wagenremise, Kvrnklet?, Handklete, 
Eiskeller nebst dem dabcy befindlichen Obst» 
lind KüchenGar ten, ist von^ I4ten Februar 
d. jährlich sowohl, als auch auf mehrere 

zu vermiethen. Miechlustige haben sich 
deslialb bey der Frau Eigcnrhümerln im Logis 
des Herrn Kaufmann Zeisler dcr näheren Be» 
dingungen wegen zu erkundigen. l 

Ein ganz neueö Wiener Fortepkano von 
vortreflichem Ton und ganz neuer Bauart , 
Ditanaklasis genannt, >ou b.'y mi r , sobald 
die nothlge An;abl Loose abgeätzt sind, ver» 
spielt werden. Ein Lovö kostet 5 Rubel B . A . 
Auch kann das Instrument täglich dey mir be» 
sehen werden. Ferner sind bey mir neue Gui-
tarren, wie auä, der dritte Theilvom Toiletten 
Geschenk für Damen und mehrere neue Al» 
mansche zu baden. 

I oh . Ludw. Friedr. Gauger, 
Uttiv. Buchhändler. l 

Bey mir ist zu h »ben guter Roggen, Ha« 
her. reine Bulter s Lpsd. 5Rb l . , SiberischeS 
Stangen Eisen und Schwedische Heeringe, zu 
billigen Preisen. Auch ist bey mlr eine Gele» 
genh^'tt von 4 Zimmern nebst Küche, zusam» 
men oder auch abgetheilt zu zween Zimmern, 
zu vermiethen. 

E. I . Nvhland l 
ES ist eine hölzerne Pfeife mit einem silber« 

nem Beschlag, an der ein geflochtenes Rohr 
ist, kürzlich aus der Straße gefunden worden. 
Der Eigenthümer btliebe sich in der Expedition 
die er Zeitung nähere Nachwcisung geben zu 
lassn. i 

Es hat jemand in diesen Tagen sieben ge-
schliffene Rasiermesser, welche zusammen tn 
ein Papier gewickelt waren, verloren. Der 
ehrliche Finder wird geboten, sokche gegen ein 
Dvuceur von fünf Rubel beym Kupferschmidt 
Hrn. Teckmann abzugeben. l 

Herr Johann Bertolt auS Riga, hat sehr 
schdn gearbeitete GipSfiguren in vollkommener 
Lebensgröße, so «le auch von mittleren Sta» 
turen zu verschiedenen Preisen zum Verkauf. 
Auch übernimmt er alle Bestellungen tn dieser 
Arbeit. Se in Loais tst bey Hrn . KienSj» in 
der St. PeterSb. Vorstadt. -



Herr Jonas Meyer auö Wi'lna, welcher 
feinen Standort im gewesenen Normannschen 
Hause am Markte hat, empfiehlt sich mit aller» 
ley fertigen gut gearbeiteten Pelznaaren und 
bittet um geneigten Zuspruchs. r 

I n meinem, tn der Stadt Pernau, neben 
den Fleischschafen , unweit dem Psradeplatze 
und dem Wasserthore belegenen, vormaligen 
Hommerschen Hause habe ich an reisende Perso, 
nen sehr gute und mit allen Bequemlichkeiten 
versehene Zimmer, nebst Stallräumen, zu ver» 
miethen. Ich bitte um geneigten Zuspruch, 
wobey ich zugleich die beste Pewirthung und 
möglichst billige Preise verspreche. Pernau, 
den 24. December 

Wittwe Feldmann. 
Eine vollständige Handmühle, die durch 

Menschen oder einem Pse»de kann getrieben 
werden; wie auch ein in recht gutem Stande 
feyendeS Klavier, sind in Dorpat aus dcr 
Hand zu verkaufen. Nähere Nachricht in dcr 
Expedition dieser Zeitung. Z 

Adam Owiy, Uhrmacher auSRlga, en.» 
pfiehlt sich mit vielen vier noch nicht gesehenen 
Uhren, z. B. mit Capuciner-- oder Mönchs-
Uhren, welche sich jedesmal beym Schlagen 
auf eine bewundernswürdige Ärt zelaen,- so 
auch mit vielen andern Wand - und Taschen» 
Uhren, und bürgt für deren akkuraten Gang. 
Er verfertiget auch stählerne Uhr» u ,d aller» 
Hand d e r g l . Uhrmacher-Werkzeuge. Er bittet 
ergebenst um gütigen Zuspruch und verspricht 
die billigsten Preise. Sein Logiö ist bey dem 
Schuhmacher«Meister Meyer. z 

Der Fabrikant Fleuri, aus Pernau, wel-
cher wiederum diesen Markt mit seinem ansehn» 
ltchen Waarenlager von selbst verfertigten 
baumwollenen und leinenen Waaren, als 
Schnupftücher, wie auch moderne seidene 

Wt t te rungS 

und halbseidene Bänder te. bezogen, und seine 
Bude im Zachariäschen Hause rechter Hand 
hat, empfiehlt sich dem hochgeehrten Publikum 
und versichert die allerbilligsten Preise. z 

Angekommene Fremde. 
Den 18. Januar. 

Herr Maschmeyer, Herr Lestasche und Herr 
Barclay de Tolly, auSRigaz Herr Hof» 
rath Buchurastaf, auS PleSkvw, logt» 
ren tm St. Petersburger Hotel. 

Se. Excell. derHr.Generallieut. u. Ntttervon 
Günzel, von Bauenhoff, logiren bcym 
Pres. Germann. 

Den lyttn. 
Frau Postmeisterin Fick, auö Walk, logtren 

bey Hrn. Haubold. 

Durchpals i r te Reifende. 
Den 17. Januar. 

Herr Hvfrath und Ritter Rusau, von Leple, 
nach St. Petersburg. Herr Generalma« 
jor und Ritter v. Vock« als Kourier, voS 
St. Peter5burg, nach Grodno. Herr 
Hofrath Botom, von St. Petersburg« 
nach Wilna. 

Den iZten. Herr Kosaken »Attaman Gene», 
rallieut. u. Ritter Platow, von St. Pt« 
terSburg, nach Iurburg. Herr Gene« 
ralmajor u. Ritter Bochvanow, vsn St» 
Petersburg, nach Grodno. 

Den lyten. Herr Hofrath Engelson, voll 
St. Petersburg, nach Riga. Herr Ma» 
jor von Zetmern und Herr Pierson, nach 
Teilih. Hr. Generalsuperintendent Son» 
tag, von St. Peterburg, nach Riga-
Herr Hofrath Gerteler, von St. PeterV» 
bürg, nach Wilna. 

(Hiebey eine Beylage.> 
eobachtungen. 

4807 J a n u a r . 
Thermometer. 

Reaumur. Barometer. Winde. 
Zustand 

d e r L u f t . 

Mittwoch 16. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

— 4. 1 
5. 3 
S. 5 

28. t l 
jz 

NW. schwach. bewölkt. 

bewölkt hernach Schnee. ^ 

Donnerstag 17-
M»rgcn 
Mittag 
Abend 

— 1- 7 
3. 5 
2. V 

27- 75 
80 
84 

23. 10 
S 
t 

W. schwach. hell. 

^ Frcytag 
Morgen 
Mittag 
Abend 

7- ? 
5- 0 
4. 5 

27- 75 
80 
84 

23. 10 
S 
t 

SO- schwach, bewölkt. 
! meist hell, 
! dewölkt. 



B e y l ä g e 
zur Dörptschen Zeitung. Nro. 6. 

Literarisch« Anzeige. 

Der Rufsische Volksfreund, 
e ln B k a t t 

lue Beförderung des GewerbfleißeS, deö 
Wohlstandes und Hey Häuslichen 

Glücksel igkeit ^ 
der Völker deH Russischen Reichs. 

Bon diesem kleinenJournale, welchem, an Ge-
meinnützigkeit upd manmchfaltigLtN Interesse, wol 
nicht leicht irgend ein andres wttd an die Seite ge-
setzt werden können, ist das erste Stück vor eini-
gen Monaten, als eine Art von Probeblatt, bereits 
erschienen und noch jetzt tn der hiesigen Zeitung^ 
Expedition für 16 Kopeken zu haben.' Ungeachtet 
die Zahl dcr Pränumeranten und Subskribenten 
nlick, bis jetzt noch, bey weitem nicht für die Kosten 
deckt: so bin ich gleichwol entschlossen, mit dem An-
sänge des nächsten JahrS I8v7, den Druck dieses 
Journals regelmäßig fortgehen zu lassen. Die Ab-
sperren beym Schlüsse des ersten halben 
Jahrgangs werden eS entscheiden, od ich, ohne 
dem allgemeinen Besten ein meine ökonomischen 
Kräfte zu weit übersteigendes Opfer zu bringen, die 
weitere Fortsetzung werde wagen können. Ich soll.te 
freylich auf hinlängliche Unterstützung rechnen dür-
fen, da das' mannkchfaltige Interesse und die Ge» 
mcinnutzigkeit dieses Journals in die Augen fällt. 
Denn sollte ein periodisches Blatt nicht ein großes 
Publikum und folglich ansehnliche Unterstützung fin-
den, welch:6 nicht nur ans einer Menge kleiner und 
großer, zum Theil sehr kostbarer Werke, aus Jour-
nalen und fliegenden.Blättern alles dasjenige anf-
Nlinmr und in Umlauf bringt, was zur Beförderung 
«es auf dem Titel unserS Journals bezeichneten 
Zwecks, beytragcn kann, sondern von Zeit ,u Zeit 
ûch Original-Aufsätze liefern wird, deren Wichtig-

nur eine vorgefaßte Meynung bezweifeln kann. 
^»G/nn diesesJsurnal, wie der Erfolg bald genug 
Antigen wird, z. B eine wahre und höchstwoltbä-
M . Katastrophe eines der wichtigsten Zweige der 
^dwirthschaftlichen Technologie in den Russischen 

sollte veranlassen können; wenn eS z. B. 
de ü ^ die vielen Millionen Pud Getrei-

, biö jetzt, jährlich zu - dem nun einmal 
wein Bedürfnis? gewordenen B r a n t -
dürfnt«^ verbrannt werden, gespart und jenes Be-
aenomw-^ einem.äußerst unbedeutenden Stoffe, 
nützun<? ̂ ^^".konne- sy sollte es wol auf Unter-
sen V b t ? Ä ^ ^'rfen! Doch - der Kleingläubi-

glevts vlA. glso dcr Augenschein ihren 

Glauben stärken. Noch bis Ende Januar 4807 w lü 
auf den ersten Halben Jahrgang Pränumeration » 
3 Rubel K.M. angenommen. Dorpat, den 19ml 
December 4«v6. 

m . G. G r e n z i u s , 
UniverfitäS - Buchdrucker. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Katserl. Majestät, deS 

Selbstberrscherö aller Reußen »c. ?c. Da dte 
Studiren'de Georg und Retnhold Baron von 
Nolrken sich wegen ihreS bevorstehenden Ab» 
gangeö von hiesiger Universität gehörig gerne!» 
det, und uck die erforderliche gerichtliche Vor-
ladung ihrer etwanigen Kreditoren gebeten 
haben; als werden hiermit» den Stntuten g», 
maß, alle und jede, welche an genannte Stu» 
dirende irgend eine, nach §. 4?. der Aller« 
höchst konfirmirten Vorschriften zu Recht be-
ständige, aus der Zeit ihreS akademischen Auf-
enthalts allhier, herrührende Anforderung ha» 
den möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von vier Wochen a Dato» da» 
mit zuvörderst Hey den genannten Studirenden 
selbst, und falls sie von ihnen ihre Befriedigung 
nicht erhalten sollten, bey diesem Kaiserl.Uni» 
versitätS - Gerichte zu melden, unter Verwar« 
nung , daß nach Ablauf dieser Frist Niemand 
weitsrmit einer solchen Forderung widergedach» 
te Studirende allhier gehört und zugelassen wer» 
den solle. Dorpat, den iz. Januar »807. 

I m Namen deS Kaiserlichen UntversitätS» 
Gerichts. 

Carl Friedrich Meyer, 
d. z. Rektor. 

Gouv. Sekr. I . G. EschfcholA. » 
Auf Befehl Setner Kaiserlichen Majestät 

deö Selbstherrschers aller Reußen tc. wird von 
dem Kaiserlichen Dörptschen UniversitätS»Ge» 
richt deömittelst bekannt gemacht: Da der 
Studierende Carl Raphael von Schilling sich 
wegen ftlneö bevorstehenden Abganges von 
hiesiger Universität gehörig gemeldet und um 
die erforderliche Borladung seiner etwanigen 
Creditvren gebeten hat, als werden hiemit den 
Statuten gemäß alle und jede, welche an ge-
nannten Studierenden irgend etne nach H. 4» 



der Allerhöchst confirmirtcn Hzrschriftzy zu 
Recht beständige. aus der Zeit jeine'S akademl» 
fchen Aufenthalts allhiee^rrührende Anforde» / 
rung haben möchten, aufgefordert, sick» ̂ in« 
nen gesetzlicher Frist von 4 Wochen a Dato da« 
mit zuvörderst bey dessen Caventen, die Herren 
Gebrüdere Bluhm, und falls ste dsselbst ihre 
Befriedigung nicht erhalten sollten, bei) die« 
fem Kaiserlichen UniversitatS- Gerichte zu mel-
den. unter Verwarnung, daß nach Ablauf diL--
fer Frist Niemand weiter mit einer solchen For» 
derung wider gedachten Studierenden allhier 
gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den 5tcn Januar 1807. 
I m Namen des Kaiserl. Univers»tätt,GcrichtS. 

Carl Friedrich Meyer, 
d. d. Rektor 

Gouv. Sekr. I . G. Eschscholh. z 
ES ist mir von Sr. Excellenz dem Herrn 

tvürkl. EtarSrath, Lirländifchen Civil Gou-
verneur und Ritter von Richter ein, nach der 
gegenwärtig Allerhöchst „orgeschriebenen Form, 
für mich zur Annotation der freywilligen Bey> 
träge zum Behuf dtzr Landmeliz. angefertigtes 
Schnurbuch, mit dem Auftrage zugesendet 
worden? gedachter Sr. Excellenz daraus wo» 
chentliche fpecielle Auszüge zur allerunterthä» 
« W e n Berichterstattung zu unterlegen. In« 
dem ich nun dieses sämmtlichen respektiven 
Einwohnern allhier bekannt mache, fordere 
ich. mich stützend auf die Vaterlandsliebe, die 
jeden ruffischen Unterthan beseelt, dieselben 
zugleich hierdurch auf, ihre freywilligen Bey» 
träge zum Behuf der Lai'dmelij, sowohl an 
Getde, als an Waffen lc. bey mir gegen Quit» 
tung abzuliefern, damit ich in den Stand ge» 
seht werde, die speciellen Auszüge Sr . Excell. 
dem Livländischen Hrn. Civil - Gouverneur, 
würkl. EtatSrath und Ritter v. Richter vorge--
schriebenermaßen wöchentlich zu unterlegen. 
Dorpat, den liten Januar 18^7. 

Pol izeymekster S c l n l t z o w . s 

Demnach auf Anholten der Erbinteressen, 
«en des verstorbenen Kaufmanns Omitrii Nikfl-
v o w , die zu de,m Nachlaß Desuncli gehörige, 
im ersten Stadttheil am Embachflusse zwischen 
hen Heyden Brücken in der Reihe belegene höl-
Derne Bude, lub kasts publica verkauft wer-
Hen soll, und terminus /ub^sstotionis auf den 
SSst t» Zaovar d. Ä. vsn Einem Edleü Rothe 

anberaum worden, so wird den Kaufliebha» 
bern solches hierdurch mit der Aufforderung 
bekönkt gemacht, sich an besagtem 22sten Jan. 
d . I» in ES- Edlen Ruthes SessionS--Zimmer 
einzufinden und ihren Bot und Ucberbot zu 
verlautbaren; wvrauf nach erfolgtem und 
durch den Hammerschlag ausgenutteltcm Meist-
bor, das Weitere verfügt werden wird. Der» 
pat° Rathhaus, den l2ten Zanuar «8^7-

I m Namen und von wegen EineS Edlen 
RathS der Kaiser!. Stadt Dorpat. ' 

Bürgermeister Friedr. Akermann« 
Chr. Heine. Friedr. Lenz, 

Ober-Sekr. 
Aus. Befehl Seiner Äoisert. Majestät, des 

Selbstherrschers aller Reußen zc. zc wird 
hierdurch zu Jedermanns Wissenschaft gcknocht. 
Da das aä concuri^s der insolventen 
Handlung Krißsche und Major gehörige, allhiee 
am Markt auf Erbgrund sub Nr. 1 5 belegene 
steinerne Wohnhaus, mit den dazu gehörigen 
Nebengebäuden und ErbplaH zum drittenmal 
ausgeboten werden soll, und der Lieitations-
Termin aus den 2Zsien Januar d. I . anbe-
raumt worden, so wird solches den Kaufiieb, 
habern hierdurch bekannt gemacht, damit sel« 
bige am benannte« Tage, nämlich am LZsteu 
Januar d. I , Vormittags, im Sessionszim» 
wer bey Einem Edlen Rath sich.einfinden, und 
ihren Bot und Ucberbot auf dieses Grundstück 
verlautbaren Mögen, worauf nach geschehe? 
nem, und durch den Hammerschlag auSgemit-
telten Meistbot für dieses Wohnhaus, das 
weitere verfügt werden soll. Gegeben auf dem 
Rathhaufe zu Dorpat, den Januar 1807« 

Im Namen und von wegen EineS Edlen 
Raths der Kaiserl. Stadt Dorpat» 

Bürgermeister Friedr- Akermann. 
Chr. Heinr. Friedr. Lenz, 

Ober - Sekr. 
Demnach von Einer Erlauchten Hochvetod-

neten Lieft. Gouvernements - Regierung die» 
fem Edlen Rath conin.iuitt worden ist, eist 



^roclama sä convocanäos LreöZdores deS 
entwichenen Syndicus Frubrig ergehen zu las-
sen: als werden von Em. Edlen Rath her Kai-
ser!. Stadt Fellin,>aUe und jede., welche an 
erwähnten ehemaligen Syndicus Frubrig irgend 
einige Ansprüche haben, mittelst dieses Procla-
maus aufgelodert, sich binnen A Monaten a 

bey diesem Edlen Rath zu melden, ihre 
?un6grnerita creclit! in gedoppelten Abschriften 
entweder persönlich oder durch gehörig bestellte 
und vollkommen instruirte Gevollmächtigte zu 
exhlbiren, auch ihre Ansprüche gebührend zu 
erweisen, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß, nach Ablauf dieses ProclamaüS und der 
dreyen Acclamations - Termine,- von Acht 
zu Acht Tagen, der Ausgebliebene weiterhin 
nicht gehöret, sondern mit seiner etwanigen 
Foderung abgewiesen werden wird. Wornach 
sich ein jeder, den solches angeht zu achten, 
und vor Schaden und Nachthcil zu hüten hat. 
Fellin, den i Zlen Decembcr i d^6. 

In üciem 
E. I . Grewink. Syndicus und Secrt. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Reußen lc. Bürger« 
Meister und Rath dcr Kaiser!. Stadt Dorpat, 
thun krast des Gegenwärtigen Jedermann kund 

und zu wissen, welchergestalt Seine Excellenz, 
ê̂  Herr Generalmujor und Ritter Alexander 

Graf von Jgelstcöhm, das Hieselbst im »sten 
^taduheil fub Nr> H.2 , auf einem Erbplatze 
bel-geue steinerne Wohnhaus mit denen dazu 
gehörigen steinernen Nebengkbäuden und dem 

Erbplatze, durch den mir dem zeitherigen Ei» 
Senthümer, Herrn David Cornelius Treuer, 
«M Januar 1 7 ^ 6 , um die Kaussumme 
von SicbcLtausend Rubeln Silbermünze ge» 
^lossencn und onhero producirten Kuufkon« 
lratt, welcher belehre Attestat! 6. 2. May 

* 8 ^ 4 , Hey Einein Erl. Hochpr ißl. Kaiserl. 
^^^^^ischcn Hofqerichte. nach Erlegung der 
Z f̂etzlichen Krons.Abgaben kovroboriret wor» 

käuflich an sich gebracht, und über diese« 

Kauf zur Sicherheit um ein gesetzliches Publi-
kum Proklama nachgesuchet hat, auch diesem 
Ansuchen unter dem heutigen Dato gefüget 
worden. Demnach werden Alle und Jede, 
welche an besagtes steinerne Wohnhaus und die 
dazu gehörigen steinernenNebengebäude sammt 
Erbplatz, oder wider den geschehenen Kauf, 
rechtsgültige Ansprüche hoben , oder machen zu 
können vermeinen, sich damit nach Vorschrift 
des Rigischen und hiesigen StadtrechtS l^ikr. 
I N l'it. X i . §. 7 , innerhalb Jahr und Zag 
» ästu IiuMS proc!am»t!s, und zwar bey 
Poen der Praclusion und deS ewigen Still» 
sch»elgcnS, anhero zu melden und ihre An-
sprüche in rechtlicher Art auszuführen, förmlich 
aufgefordert und angewiesen, mit der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf der 
gesetzlich gegebenen peremtnifchen Frist, Nie-
mand weiter mit einer Ansprache gehört, sondern 
das mehrbesiZgte steinerne Wohnhaus, die dazu 
gehörigen steinernenNebengebäude und der Erb» 
platz, dem Käufer, Sr. Excellenzdcm Herrn 
Generalmajor und Ritter Alexander Grafen 
von Jgelströhm, zum unwiderruflichen Erbei-
genthum nach Inhalt des Kontri-cktes, gerichtl. 
eingewiesen werden sollen. Wonach diejeni-
gen, die es angeht, sich zu achten haben. 
V . R. W. Urkundlich unter Ein.S Edlen 
Ruthes Unterschrift, mit beygedrücktem, die-
ser Stadt größerm Jnsiegel. Gegeben Dor-
pat Rathhau^, den 7. Decbr. ?8o6. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen Raths 

der Kaiser!. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Kriedr. Akermonn. 

C. H. F. Lenz, Oberfekret- Z 
>. >. >>..>>, »» 

Ande rweit ige B ek a n n t m ach u n g c n. 
I c h mache h i e rdu r ch w i e d e r h o l t bekann t , 

daß. da ich m ich entschlossen habe, w e i n Waa» 
r e n l a ^ c r gänz l i ch a u f z u r ä u m e n , ich me ine 

Wahren gegen baare Bezahlung zum Einkaufs 
prc'iS zu ve räuße rn beabsicht ige. Um envant« 

g c a M i ß v e r s t ä n d n i s s e n v o r z u b e u g e n , w i r d es 

N ich t über f lüss ig seya , h i e r m i t zugleich anzu» 



z e i g e n : daß me ine H a n d l u n g m i t der H a n d » 

l u n g m e i n e s B r u d e r s a u ö R i g a , u n t e r der F i r -

m a E . N . W o l t e r 6 - K o m p . , i n keiner V e r b i n ? 

d u n g steht. I c h e r w a r t e daher v o n m e i n e n 

resp. G ö n n e r n , b is ich w ä h r e n d m e i n e s H i e r , 

seyaS m i t B i l l i g k e i t bed ient habe, daß sie m ich 

w ä h r e n d des J a h r m a r k t s auch m i t i h r e m ge» 

n e i g t e n Z u s p r u c h beehren we rden . M e i n 

W a a r e n l a g e r ist i n der bekann ten Eckbude i m 

Löwensternschen H a u s e . C a r l W o l t e r , z 

E i n e m hoben A d e l u n d hochgeehrten P u -

b l i k u m emp f i eh l t sich der G l a S h ä n d l e r F r a n z 
P a h n e r auS R e v a l , m i t den neuesten u n d ge-

schmackvollsten A r t e n geschl i f fenen V i e r » , 
W e i n » , Punsch» u n d C h a m p a g n e r - . G l ä s e r n , 

K a r a f i n S , ganz fe inen V a s e n , Zuckerdosen, 
w i e auch sehr geschmackvollen K r o n l e u c h t e r n 
u n d L a m p e n , fe ine Porcel la in--Tassen, a l le r le i ) 

G a l a n t e r i e » M a a r e n u n d K indersp ie lsachen lc . 

u n d versichert die a l l e rb i l l i gs ten P re i se . S e i n 

W a a r e n l a g e r be f inde t sich w a h r e n d dem J a h r -
m a r k t i n der B e h a u s u n g deS G ü r U e r S H r n . 
S c h r e i b e r , a n der P r o m e n a d e . z 

N a c h d e m mehrere m e i n e r hohen G ö n n e r , 
so w i e me ine ü b r i g e n resp. F r e u n d e U n z u f r i e -
denhe i t geäußer t , daß ich i m ve rw ichenen J a h r -

m a r k t me ine Geschä f ts - Anwesenhe i t n i ch t an» 

g e k ü n d i g t ; so sehe m ich v e r p f l i c h t e t , jener 

w o h l w o l l e n d e n A u f f o r d e r u n g schuldigst G n ü g e 

zu le is ten , u n d mich h ie rdu rch i n B e z i c h u n g 
e ines b i l l i g e n u n d reellen V e r k a u f s ganz erge» 

benst zu emp feh len . M e i n e n S t a n d o r t , i n 
dem Hause deS! S c h n e i d e r m e i s t e r s H r n . V ö h » 
nkng, gerade über dem H a u f e deö H e r r n Ge» 

h e i m e n » N a t h ö v o n V i e t i n g b o f f , E x z e l l . , habe 
beybeha l ten . G e o r g e B i d d e r . 3 

I c h habe die E h r e h ie rdu rch a n z u z e i g e n : 
daß ich m i t e inem sehr starken W a a r e n l a g e r h ie r 
a n g e k o m m e n u n d i m S a c h a r v w s c h e n g r o ß e m 
S a a l e a m M a r k t e , zu finden bin» D i e schön' 
sten u n d al lerneuesten G a l a n t e r i e - , u n d M o d e -
W a a r e n , a l s auch S e i d e n » u n d B a u m w o l l e n e 

Z e u g e , K a s i m i r s , e x t r a f e i n e s u n d o r d i n . T u c h , 
Tafe lgedecke, sehr fe iner T h t t , M e i ß n e r u n d 
D r e s d n e r P o r z e l l a i n , m a r m o r n e V a s e n u . f . w . 

k a n n ich die E h r e haben vo rzuze igen und auch 
b i l l i g zu v e r k a u f e n , weil ich selbige im Aus-
lande selbst e ingekau f t und bestens ausgesucht 
habe. I c h schmeichle mir demnach mit einem 
«cht zahlreichen und gütigen Zuspruch «nd 

hof fe» daß e in jede? m e i n e r geehr ten K ä u f e r 
m i t m i r zu f r i eden seyn w i r d . — Z u g l e i c h b i t t t 
ich d ie jen igen , welche eine P a r t i e K o 5 N » B r a t i t ! t j 

w e i n zu ve räuße rn h a b e n , sich ge fä l l i gs t m i t 
der P r o b e v,on se lb igem, bey m i r z u m e l d e n . 

I o h . V i n e . M a r t i e n s e n , auS N e v a s . 
H e r r H o s i a S H e y m a n n , auS M i t a u , 

zeiget h ien . t t e r g e b e s t a n . daß er diesen J a h r « 
m a r k t h i n d u r c h sein ansehnl iches W a a r e n l a g e r , 
def lehend auS den besten E n g l , u n d F r a n z o s . 
se idenen, b a u m w o l l e n e n u n d a n d e r n W a a r e n 

mehr , i m S a u i e bey H e r r n Z a c h a r i a a m gro» 

ßt'n M a r k t h a b e n , u n d f ü r sehr b i l l i ge Pre ise 
vc rkau fen w i r d . z 

J o a c h i m L e v i d o w , a u s W i l n a , 
welcher sein W a a r e n l a g e r i m Brockschen H a u s e 

i m g roßen S a a l daselbst h a t , e m p f i e h l t sich so« 
w o h l E i n e m hohen A d e l . a lS dem resp. P u » 
b l i k u m ü b e r h a u p t , m i t a l le r le i ) seidenen sehr 
ge>chmackvollcn E n g l , u n d a n d e r n Ä Z a a r e n , 

Tischzeuge nebst S e r v i e t t e n v o n a l l en F a r b e n , 
ver>chiedene S o r t e n r e i n e w a n d , mehre ren G a t -

t u n g e n Laken, K a s i m i r e l » a l l en F a r b e n . E n g l . 

Fus j Tepp iche , a l lerneuesten seidenen u n d kas im. 
M o d e T ü c h e r n , M . ißner P o r z e l l a i n - S e r , 
v i c e n , V a s e n u n d e inzelne Tassen tc. u n d er» 
sucht u m gene ig ten Z u s p r u c h . z 

I n der B u d e u n t e r dem H a u l e deS H e r r n 

B r a u n , b e y m N a l h h a u s e , sind alle mög l i che 

P e l z w a a r e n , w i e auch fe r t i ge K le idungss tücke 
entweder gegen baare B e z a h l u n g , oder auch 
i m Tausch gegen andere S a c h e n , w a h r e n d der 
J a h r m a r k r S z e i t zu erstehen. 

B e y H e r r n F r a n z R i e l l a , i n der B e h a u » 
sung deS H e r r n K i e n S z , i n der S t . P e t e r S b . 

V o s s t a d t , sind fe ine F l achsheche ln , sehr g u t 
gearbe i te te M a u s e f a l l e n u n d dergle ichen A rbe i» 
ten mehr f ü r b i l l i ge Preise»' zu haben . z 

Unterze ichnete ge r i ch t l i ch kons t i t u l r t e K u » 
ra to reS des H e r r n F e r d i n a n d B a r o n Ldwen» 

w o l d e e rk lä ren h i e m i t , daß sie ohne ihre Ge» 
n e h m i g u n g u n d B e y s t i m m u n g von i h rem K u » 
r a n d e n gemachten S c h u l d e n n ich t anerkennen, 

Noch V e r t a u s c h u n g e n seiner S a c h e n g e n e h m i -
gen, jene n ich t bezah len , u n d bey be fundener 
U e b e r v o r t h e i l u n g des H e r r n B a r o n Löwen» 

w o l d e i m Tauschhande l die T h e i l n e h m e r i n ge-

r ich t l i che Ansprache n e h m e n w e r d e n . D o r p a t , 
am sr. Dec. lZob. 

G.B. V.Budberg. 
Carl August Roth. 



M i t Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

No. 7. Mittwoch, dm 2z«ien/Januar 1807. 

S t » P e t e r s b u r g , vom ^8. Januar. schen HusarenreAiment der JunkerPatkul zum 
M-rhdchste Befehle Sr . Kaiser,. Maje . ^ 

Aät, «rcheiltbev derParo>« >u St.Pttrrib. ^ . Zibenallen de-
^ die sich m der Schlacht gegen die Fra«, 

Den ro. Januar. zösischen Truppen am i4ten December des 
Der verabschiedete Generalmajor Fock 2« verwichenen IahreS beyPultuSk ausgezeichnet 

ist wieder in Dienst genommen, er wird Hey haben, und zwar: dem Chef voni Alexandrjt» 
der Armee stehen. ' ^ fchen HusarenregimenH" Generalmajor Grafevi 

Der beym General von der Kavallerie Ba» de Lambe'tt? dLiOEYefvom Isiumschen Husa« 
ron Bennigsen stehende Ober Auditor, Kolleg renregimrnk Generalmajvt' Dorvchow, dem 
gienafftssvr GejewSkji^ mit Beybchaltung fei« ObnstlkeUtenant vonder Süite S r , K a i s e r l . 
neS Postens zur 7ten Klasse erhöhet M a j e s t ä t vom Quartiermeisterwesen Kotfche« 

Beym gten Iägt'rregim. der Obrist Iwa» low, und von der Artillerie dem Obristlieute, 
Nvw zum Regimentskommandeur ernannt. nant Gluchow, vom isten Jägerregiment dem 

S e . K a t s e r l . M a j e s t ä t gebendem Major Maslow, den KapitamS Nikiforow,' 
^ a i o r im Garnisonbataillon zu SmolenSk, Dubwowökji, Mdrzikow, Beck, Sibirzpm 
^zhwmvnt, und dem Lieutenant im Garnison» Und Malygin, den Lieutenants AchMilow unb 
regtment zu Moskwa, Rybnikow, für ihre Lezak, den Sekondlieut. Kosinzow, Schukga 
gute ^vekrutenführung, Ihre Zufriedenheit zu und Dshym, und den Fahnrichen Gslofejew 
«rrennen. und Vuroi , vom zten Jägerregiment den Ka» 

Sur ihre Auszeichnung in der am r4tcn pitains ChudinSkoi, K^offagowSkoi, Fock, 
-llecember deS verwichenen IahrS bey PultuSk Riejenkampf. Freitag, Startschentkow, und 
Natt gehabten Schlacht mit den Französischen dem Sekondlieutenant Gewelökoi; vom Ten« 
puppen sind befordert: im Preobrashenikt» ginSkischen MuSketierregiment dem Major 
Zwen Leibgarderegiment der Kapitain Graf Weimarn, den Kapitainö Wetvschkin, D m i . 
^oronzow zum Obristen, von der Suite S r . trijewskoi, und dem NeqimentSadjutanten, 
« a t j e r l . M a j e s t ä t vom Quartiermeister» Lieutenant Strenge I h r e Z u f r i e d e n h e i t , 
«tttn der Sekondlieutenant, Adjutant deS desgleichen für die tapferund muthig bewirkte 

Steinheil, Burnaschew 1. mit Niederlage des Feindes in dieser Schlacht, ges 
^etzbehaltung feines Postens, zum Lieut.; den S e i n e M a j e s t ä t , im Karqapolschm 
^ . ^ ^ r e n Jägerregiment der Portpeejunker Dragonerregiment dem Kapttaia Golyschew, 
-vusenyr,q zun, Fähnrich, und beym Issum» und den Lieutenants Smerdow, Tulubjew und 



Tschtrnow, so auch den Herren Offizieren im 
Lelbkürassiereeglrnent S r . M a j e s t ä t , den 
in deS ObristljeutenantS Shegulin Bataillon 
»km polnischen Kavallerieregiment, und den 
Im Tulaschen MuSketierregiment I h r besonde-
res Wohlgefallen zu erkennen. 

5 » 
I n S r . Kaiser*?. M a j e s t ä t , dem dirk» 

girenden Senat mit Hochsteige chändiger Un-
terschrift gegebenem. Allerhöchst namenilichem 
Uka^ ist entholten, und zwar: 

Vom 28. Oecember: Oen vormaligen Mi» 
nister der Holländischen Republik bey I h r e r 
M a j e s t ä t der Hochs,ligen F rau .und K a i , 
serin K a r b e r i n a I I . Unsrer geliebten 
Großmutter, B a r o n HogZer, nehmen Wir in 
Russischen Dienst und ernennen ihn Allergnä» 
bivst zum wirklichen StaatSrath, wobey Wir 
befehlen, ihn bey der Heroldie zu rechnen, um 
bey einem Posten angestellt zu werden. 
(Kont. Minister des Innern GrafKotschubei.) 

Allerhöchstes Reskript Sir. K a i s e r l. M a j e » 
stät an den Oder»Kammerherrn Grafen 
Alexander Sergejewitsch Stroganow. 

G r a f Alexander Sergejewitsch! 
ES ist zu meiner Kenntniß gelangt, daß 

unter den patriotischen Geschenken. die in der 
hiesigen Adels-Versammlung dem Vaterland 
dargebracht morde«, der Admiral Uschakow 
ßuch die demantne Aigrette dargegeben bat» 
hle ihm von dem Türkischen Sultan geschenkt 
worden. Indem Ich den edlen Gefühlen» die 
ihn zu dieser Aufopferung bewogen hab.-n, 
volle Gerechtigkeit wtederfabren lasse, halte 
Ich dafür, daß dlescS Zeichen in «einem Ge-
schlecht, als ein Andenken seiner Heldenthaten 
in den Gewässern deS mittelländi'chen MeereS 
müsse aufbewahrt werden. Ich wün-che daher, 
daß Sie dem Ad-niral Uschakow für eine so 
ansehnliche Aufopferung M e i n e Dankbarkeit 
bezeigen und ihm diese A'gr.rte, welch.' nun 
«ußer seinen Krieges «Heldenthaten auch von 
dem exemplarischen Eiser für das Wohl deö 
geliebten Vaterlandes zeigen wird, wieder zu> 
rück geben. Verbleibe Hhnen übrigens wohl-
geneigt. 

DaS Original ist 5o« S r . K a l s e r l . M a » 
jestat Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

Alexander» 
St.Pet»Sb., den 2. Jan. ,807. 

Von Gottes Gnaden 
W i r A lexander der Erste, 

Kaiser und Selbstherrscher von ganz Rußland, 

u. s. w. u. s. w. u. s. w. 

(Fortsetzung.) 
Artikel tt. 

Rechte deS ausländischen GasteS. 
Z)em ausländischen Gaste ist eö erlaubt, an dem 

Drte, wo er eingeschrieben ist, in und aû er der 
Stadt Woimbäusee ve>»Hen. 

Außer ler Abgabe vom Kapitale tragt er die 
Stadt-Verpflichtungen û td die diû liMeu Lasten, 
wird aber nicht zu Stadtamtern gewyhtr. 

ES ist ihrN erlauvt, in einem Wagen mit jwetz 
und vier Pferden M fahren̂ ...., 

Ihm wird das Recht bestätigt, in den Gouver-
nements Fabriken/ Manufakturen und Industrie-
anlagen, in welchen cr dle Arbeit mit gemietheten 
Leuten betreibt, anzulegen, zu erwerben und zu un-
terhalten. 

Es ist ihm erlaubt, Geld- und Wechselgeschafte 
«nit ausländifcl>en Handelsplätzen und Häusern zu be-
treiben. 

ES ist ihm erlaubt, wenn er «in Fabrikant odee 
Eigenthümer einer Manufaktur ist, die für seine An-
lagen nvlhigcn Materialien und Werkzeuge zu kau-
fen oder zu vcrmirciden, seine Fabrikate in de» 
Städten, so aucy auf der Fabrik oder Manufaktur 
im Großen ;u verkaufen, sie für seine oder für Rech-
nung anderer entweder in seinem Namen, oder ver-
mittelst Russischer und sogar ausländischer Kausteut« 
inS Ausland versenden. Die Fabrikate desselben 
werden, um ünrerschceif abzuwenden, von dem ort-
liehen Magistrat mit einem Stempel odcr Siegel be-
zeichnet. 

Der Ausländer als Gast, wenn er auch kein Fa-
brikant oder Eigcntlnlmcr einer Manufaktur seynr 
sollte, har das Reckt, im Innern des Reichs bey 
Rttiiifchcn Kausteureu oder Gursc'estvern, aber nicht 
dev den Baut.rn oder Beisassen, Waaren im Großen 
zur Versendung ins Auoland zu ka.ifcn Dieser An« 
kauf muß in den Städten und Marktflecken jederzeit 
unmitktlbar aus den Händen der Kaufmannscl>aft ge-
schehen ; den ni den Dörfern dürfen keine Waarett 
aufgekauft werden. 

G>e gekaus en Waaren kann der Gast enNredet 
zu Lande odcr zu Malier frey nacb einem âfen oder 
einem Gränzorte, wir oben in Art. 10 gesagt wor-
den, abfertigen. 

Dem Ausländer als Gast, wenn er auch kein 
Fabrikant oder (igenthümer einer Manufaktur sey» 
sollte, stelt ce frey, auö dem Auslände erlaubte 
Waaren zu verschreiben, und sie an der Börse odek 
in der Stadt im Großen zu verkaufen; aber es ihm 
untersagt, für wessen Rechnung eö auch seyn möchte, 
tiefelbcn in andere Städte oder Dorfschaftcn zun» 
Verkauf in» Großen zu versenden. 

ES steht ihm frey, die verschriebenen Wagest 



auch zum Verkauf auf die drey Haupt-Jahrmarkt« 
zu .^orcnoic, SUakarjcw und Jrbit ohne Durchfuhr-
Zoll, der von ttui, au für die Zukunft gänzlich auf-
gehoben wird, ;u versenden. 

ES steht ilim frey, die zur Versendung gekauf-
ten und die vcrsiliricbctten Waaren gegen Bezahlung, 
in die Krön ov«.r Ltabl-Cveicher, oder in die eige-
nen Haussreicher, oder auch nach Übereinkunft in 
frcmdc Piivat S ĉi>.l!er niederzulegen, und sie von 
dort auö im Großen zn verkaufen. 

Dem'Ausländer als Gast steht eö frey, aus Ruß-
land nach sunem^'aterlande ;u reisen, sobald cr die 
im 429 Att. der Etadt Ordnung enthaltenen Vc» 
pfl'.cht.ingcn erfuhr hat. 

Artikel 12. 
Rechte des aus ländischen GasteS i n der 

H a n d e l s g e s e l l s c h a f t . 
Dem ausländischen Aandlungshause werden die-

selben Handel.echte und Verpflichtungen »ugeei^ 
net, die der Gast persönlich genießt, und jwar mit 
der Bedingung- daß jeder Handelsäenossc von dem 
anzugebenden Kapitale zahlt, wie »m Artikel L, 4 
und 10 gesagt worden. ^ 

Sollte auch ein solches HauS unter seinenTbeil-
nehmern Russische ^ 'terthanen als Handclsgenossen 
oder Geldemleger ha(eu, so wird das Handels- und 
das bürgerliche Recht doch dadurch nicht vergrößert. 
An allen Verhältnissen und in allen seinen Geschäf-
ten handelt es, rechnet es sich und prozesiirt es nach 
dem Rechte eines Gastes und nach dem Inhalt der 
Traktaten mit derjenigen Macht, zu welcher er als 
Unterthan gehört. 

Ein solches Handlungshaus verpflichtet sich, alle 
im 5. Artikel enthaltenen Grundsätze zu erfüllen. 

Artikel 4z. 
Rechte des angereisten K a u f m a n n s . 

Dem ausländischen angereisten Kaufmann ist es 
erlaubt, mit zwey Pferden undin Wagenau fahren. 
. Er darf weder in Städten noch in Görfern nnd 
überhaupt nicht im Annern deS Reichs, wohl aber 
an der Börse bcy der Russischen Kaufmannschaft 
Waaren im Großen zur Versendung i«6 Ausland 
kaufen. Auch Waaren ->u verschreiben, und die ver-
schriebenen Waaren an 5'urssische Kaufleute an der 
Börse nn Großen zu verkaufen, ist ihm erlaubt. 

Die verschriebenen u.,!' i'i« Versendung bestimm' 
ten W.̂ arcn darf cr geqen Bezahlung, in Krön-oder 
Sradt Speicher, oder nach Uebereinkunft in Privat-
Speicher und Keller niederlegen. 

Uederhaupt gehören dnn angereisten Kaufmann 
von den, den ausländischen Gasten zugeeigneten 
Rechten, keine als diese, 

Artikel 
Vom Großhande l . 

. Um den Begriff vom Großhandel, der den aus-
ländischen Handelsleuten erlaubt ist, auf d«S ge-
naueste zu bestimmen, übertragen Wir ttnsrer ge-
treuen Moekowischen und Unsrer beym St . PeterS-
burglschen Hafen handelnden Kaufmannschaft, eine 
^ des gegenseitigen Handels entsprt-

^dnung anzufertigen, welche der Kommert-
Mmster Uns zur Prüfung übergeben kvird. 

Wir überlassen der Kaufmannschaft den Groß-
handel zu bestimmen: . ^ ^ 

-) Nach der Zahl der Gefäße oder der Kisten, m 
welchen die Waaren eingeführt werden, oder 
nach dem Maaße und der Zahl der Stucke, 

d) Nach dem Preise der Maaren, im Falle es mcht 
möglich seyn sollte, einen andern Maßstab des 
Gewichts, des Inhalts flüssiger und deS Um-
fanges trockner Waaren zu bestimmen. 

c) Oder nach andern Kennzeichen, welche näher 
zum Ziele führen. Hierbey ist nicht aus der 
Acht zu lassen, daß die Bestimmung deS Groß-
handels in den verschiedenen Perioden der Volks-
Jndustrie nicht immer beständig und unverän-
derlich bleiben kann. . . 

Nach Beendigung der Ordnung für die auslän-
dischen Handelsleute wird d,e Kaufmannschaft beyder 
Residenzen Uns auch die Ordnung für.den innerk 
Großhandel durch denKommcrzminister uberreichen. 

(Der Beschluß künftig.) 

Lond.on, vom 18. Decbi? 
Am 4. beschloß das geheime Konseil» vor-

erst noch keine Maßregeln inRüclstcht der Sc» 
questration deS in den hiesigen Fonds belegten 
und den Feinden Englands zugehörigen Eigen» 
ttzumö zu nehmen, sondern das Weitere erst 
abzuwarten, besonders da bey den gegenwärti» 
gen Banksckluffe die TranSferirüng in den 
StokS belegten EigenthumS blö zum 7tenIa» 
nuar unausführbar ist. 

Die ganze nach Hamburg bestimmte letzte 
Konvoy ist wieder hier angekommen. 

Der nordische Handel liegt völlig stille: 
V e n e d i g , vom 6. Dec. 

D a die Blockade hiesiger Stadt durch die 
Englischen und Russischen Kriegsschiffe noch 
immer aufö strengste fortdauert, und nicht 
einmal kleine Fahrzeuge zwischen Venedig und 
Tricst mit einiger Sicherheit fahren können, 
so haben unsre Kaufleute nunmehr den Ent-
schluß gefaßt, die merkantilische Verbindung 
mit Tricst über Land zu unterhalte«, indem die 
Fracht nicht hoher kommt, alö die Assekuranz, 
die von den Schiffen gefordert wird. 

F l o r e n z , vom b. December. 
Am ?ten dieses wüthete an unsrer Küste ein 

fürchterlicher Sturm. I m H a f e v vsn Livvrno 
wurden 17 Schiffe von ihren Ankern loSg«» 
rissen und an die Küste getrieben; drei), die 
mit Getreide, Zucker und andern Artikeln be, 
laden waren, ziengen ganz zu Grunde, doch 
ist die Besatzung gerettet. Auch manches 
Fischerboot wurde von Htm, Sttirm auf ber 
See überfallen vnhMkHestHeKy Htrjchlua» 



gm. I n der Stadt und aufkam Lande hob 
der Wind Dächer ab, stürzte Mauern um ic. 

T y r o l , vom iv. Decbr. 
Nach Berichten auö Verona bat die ganze 

Italienische Division Lecchi Befehl zum'Au.f» 
druch nach Deutschland :c. erhalten. 

M a y n z , vom 74. Dec. 
Die hiesige Zeitung enthält folgendes^ 

„Die letzte Kolonne von Preußischen ÄriegS» 
gefangnen, die übcr Maynz aufs linke Rhein-
Nfer gebracht wurde, (vom Hohenlohsschen 
KorpS) betrug sich nicht so friedlich» wie die 
vorher durchmarschirten Abteilungen. Line 
beträchtliche Anzahl hatte sich bey dem Etat» 
major in Maynz gemeldet, um in die neuerrich» 
tete Nordische Legion angenommen zu werden» 
indem sie zu Schlesischen Regimentern gehör» 
ten, die noch kurz vor Ausbruch deö Kriegs 
starke Rekruten -Transporte auS Südpreußen 
erhalten hatten. Die übrigen sehten ihren 
Marsch unter Eskorte von Nationalgarden 
fort. Allein jenfeitö Alzey, in einem Wald, 
zeigten sie offenbare Widersetzlichkeit, so daß 
die Natlonalgarden auf sie feuern mufften, um 
sie wieder in Ordnung zw bringen. Einige 
Gefangne sollen bey dieser G-legenhkit aeblie» 
den feyri. Da die Eskorten dieser Krie^Sge-
fanqnen gewöhnlich nicht sehr stark sind, so 
entkommen immer viele, und weil sie sich nicht 
in Dorffchaften zu gehen getrauen , -o walten 
sie sich einstweilen in Waldungen auf, wo ĵ e 
in der Gegend stehle« und rauben. Einige Oi» 
sirikte auf dem Hundsrück sind deshalb ieht 
unsicher. Es sollen sich sogar dergleichen AuS^ 
reißer bis tn denBienenwald geflüchtet haben. 
Jedoch werden zu ihrer Auffangung aUemhal» 
der» Maßregeln getroffen. 

Leipzig, vom ib. Dtt. 
Die täglichen Durchmärsche von Truppen 

jeder Gattung zur großen Armee durch Leipzig, 
haben feit acht Lagen sich eher vermehrt al5 
vermindert. Den i4ten und iZten December 
sahen wir insbesondre auch starke Abteilungen 
von der Nordlegion ankommen, sie hatten fast 
jammtlich noch ihr« alte Preußische Uniform, 
und wurden hier tn der Nachbarschaft eis» 
quartiert. 

AuS dem Lauen bürgschen, 
vom 24. December. 

Dte Preußischen und Schwedischen Kans» 
«tn, welche seit 8 Tagen von Lübeck und auS 
»tr dasiM Gtge«» »on den hktsigm Landl,u» 

ten nach Lauenburg tranSportlrt worden, wer-
den auf 1O5 Stück angegeben. Sie sind 
sämmtljch neu und von verschiedenem Kaliber. 

Auö Schwe di s c h P o m m e r n ^ 
vom sr. Decembee. 

Einige noch unabgeriffene Häufer in den 
Vorstädten vo« Stralsund sind zur desto un» 
gehinderten Verteidigung dieser Festung, im 
Zall eineö Angriffs, abgebrannt worden. 

Die Brücken an unfern Gränzen sind über» 
all abgebrochen. 

S t o c k h o l m , vom 12. Dec. 
Die letzte Post von LandSkrona meldet? 

daß bereits eine Englische Eök^dre aus idrem 
Wege nach der O^see daselbst vorbeygefegelt 
sey. 

Vorgestern ist ein Bataillon vom Regiment 
Upland durch Stockholm nach Malmoe gegan» 
gen. Diebiesigen Garden haben noch weite? 
teins ölUschlidenke Ordre zum Aufbruch er» 
halten. 

Vermischte Nachr ichten . 
Die vor einiger Zeit in dieser Zeicung ent» 

halte.ie Nachrichl, als we«,n HujUM und Tön» 
ning^n von Französischen Truppen besaht wä» 
ren, hat sich durch neuere eingegangene Be-
richte nicht bestächet. 

Nach der Aussage eineS auS der Gegend 
van Breslau gekommenen Reisenden, wsrd 
diejr Stadt i'a jlark be>cho>sen, daß man Brand 
an mehrern Orlen d<r,elben sah. 

Se. Durchlaucht, de?Herzog von Sach-
sen Gotha, haden den Dichter Hart Reinhard 
in Güttingen zu Hochstdero Hosrach ernannte 

Ger icht l iche B e k a n n r m a ch u n g e n. 
Befehl Sr . Kaiserl. Majestät, deS Selbst» 

Herrschers aller Reußen, aus der Liest. Gou» 
vernementSregierung, an sämmtlicheEnwoh» 
ner der Sradt Dorpat und des Oörprschen 
Kreiset. Verschiedene Vorfalle haben zu er» 
kennen gegeben, daß die Vorschriften und An» 
ordnungen im Betreff deS Einbringens der ^ 
Getränke vom Lande an Bier , Branntwein, 
Metb und Essig und deS davon gebührenden 
RekogniiionS » und Accife »Zolls in Dorpat, 
nicht genugsam befolgt werden. Dieser In« 
konvenienzen und dem publi. Interesse drohen« 
den Benachtheiligungen wegen, siebt sich di« 
j i t f l . Vsuvtrnementt »Regierung »cranlaßt. 



nachstehende Verordnungen zur allgemeinen 
R i c h t u n g und bey Straft, daß widrigen, 
fallt, die zur Stadt Dorpat gebrachten Ge« 
ttä >ke Vier, Melh und Elsig konftScirt, 
an Bra i twein aber» doppelt veraccisct wer-, 
densollen, den sämnulichen Einwohnern der 
Stadt Do?p<it und dcö Dörptlchen KreifeS 
hierdurch bcru nt z-> machen, r) Jedermann, 
der in der Stadt Dvrpat Getränke vvn der er-
wähnten Gattung vo», ânde erhält, cö sei) in 
großen oder ileinen Qualuiräten, hat davon 
die gebührende Anzeige ben der RekogniNonS-. 
Kammer fofolt dessclbigen Ta^es in den Sef» 
sionSstundcn. und davcy ^u l̂eich di« Abtra» 
gunq deS ZollFz von den Garanten ab. r, wel» 
che Nachmittags in die Stadtgericht werden, 
die Anzeige und Cl'irirung bey der näch>ifol« 
genden Satzung der RekognitioneKammer, zu 
bewerkstellige und den eintvmme»den Brannt» 
wein nicht eher ins HauS bringen U'id absetzen 
zu lassen, alö diö er vorher beym Rathhaust 
vtsiret worden. 2) Die Einwohner deöDörpt-. 
schiN Krel>eS habe«: ihren mit Bier, Brannt» 
wein, Meth oder Essig zur Sladt gesandten 
Leuten auSdrackllch anzubefehlen» daß sclbcge 
die Â clseczelder nicht empfangen und sich zu 
deren Ab^be in 5er Nekognltionö, Kam ne? 
Willig machen lassen sollen, indem folcheb durch 
die Empfänger geschehen muß. und durch den 
biSH rigm gegenlbeiligen Gebrauch dergleichen 
Aeeift̂ elder öfterer nicht abgeliefert worden 
sind, odcr die Abliefere? sich au^erScande be-
funden habni, die Pei son̂ n nahmhaft zu ma» 
chen, für welche si.' clniren und die ins Buch 
eingetragen werden sollen. Riga-Schloß, den 
14- Januar »807. 

G. Schwartz» 
Sekr.taire Hehn, r 

Denen sämmtlkchen privat-- und publiken» 
Gütern, wird deSmiktelst bekannt gemocht; 
daß die vvm l.̂ ten F brua? bis iften März 
b . I zu zahlende Nitterscha'tS-Beliträae. alö: 
1) die Ritterschaft? »Etaf- oder Laden»Gelder 
pro >807, von jedem Prival»Haaken 2 Rubel 
B. A. 2) die Gouvernements «Erat Gelder, 
erster Hälfte 1807. von jedem Privat»Haak«n 
Z Rubel 40 Kop B. A. z) dieRentenGelder? 
pro 1807, von jedem privat Haaken ! Rubel 
5v Kop. P. A., und endlich 4) d?n Beytrag 

den neuen Pcstirungk»Vauten Pernaufcher 
Pvstsiraße pro iHob. von jedem sowohl publi» 
ken «lb prjvgsen Haake«, nach der Oekvnomte» 

Haalenzahs. und zwar voi? de,7 
Gütern des Ebstnifchen-DistriklSan den Herrn 
5andralh vsn Liphart in der Stadt̂  Dorpat, 
und von den Gütern deS Lettischen Distrikts^ 
an den NitterfchaftS.Rentmeister Krüger, aus 
dem Rirtcrhause in Riga, ohnfehlbar zu ent-
richten sind, indem nach Verstuß obigen Zah» 
lungö-Termins, die restirenden Gütcr sofort 
den respettwen Qrdnunqö Gerichten oufgege» 
bvn werden müssen. R^a^NkterhauS, den 
iy. Januar 1807-. 1 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 
Am iZten d. M.» ist auö dem Schreibzim-

mer Sr. Excellence deö Herrn GeheimderathS 
Baron v. V i e t i ng b 0 ff, eine Cbatoulls von 
Mahagony-Holz, 'welche mit rorhem Saffian 
überzogen und mit vergoldetem messingenen 
Brfchlag, mit eben dergleichen Streifen be» 
schlagen, diebifcherweife geraubt worden. DaS 
Schloß, welches zwev Mal schließet, hat eine 
Feder mit einem Sekret und kann nicht an» 
derS aufgeschlossen werden, als bis die Feder 
mit dem dazu gehörigen Schlüssel abgedruckt 
wird. >Vo viel ennncrNÄ), haben sich in die« 
ser entwendeten Chatoulle unter andern wich» 
tigen Papieren, mehrere kassirteWechseln und 
Obligationen» auch Prätiafa, unter welchen 
nachstehende die vorzüglichsten gewesen, befun« 
den. a^S: 1. Eine große goldene runde Dose 
mit einem hellblau emaillirren Rand sowohl 
auf dem obern alK untern Theil demselben. Auf 
der Dose befindet sich das Portrait der Frau 
Gemahlin Sr. hohen Excellence, von Vcrnet 
gemahlen. I n dem innern Theile deS Dec?eI5 
befindet sich"geflochtenes Haar unter GlaS. 
2. Eine länglichke fehr reich gearbeitete Dofe, 
in Gold mit einem runden Medaillon in Mo» 
saik qcarbeitct, eine Landschaft vorstellend. 
Z. Eine schwarze Schildpattene Dose, inwen» 
dig ganz mit Gold gefüttert Auf derselben 
ist eine römische Mosaik auf dlauem Grunde, 
worauf ein Dreyfuß mit einer Opfer-Schale, 
mit dcmSymbol des Äskulaps umwunden vor» 
gestellet ist. 4. Eine silberne gereifte länglichke 
Dose inwendig vergoldet. 5 Ein kleiner Ring 
mit geflochtenen Haaren unter GlaS, und auf 
dem Glase der NamenSzug in Brillan» 
ten. 6. Gne schwarze Schilopattene Dose» 
auf dem Deckel daS Mininatme Portraitxvon 
Paul RubenS, von dem berühmten 
Semahlea. Auf dtr untern Seite de? Dose lst 



ein Tlger ln Oel, gemahlen von dem berübm» 
ten PeterS auS Rom, unter GlaS. 7. Ein 
Ring inG^ld gefaßt, worknnen eine Mosaike, 
eine Fliege verstellend, dieMo'aikist in rothen 
Stein, roszoAnr!co, inkrustirt. 8. Zwey 
schone noch unaesaßte Opale, y. Einen grô  
ßen schönen Siberischen Brillant. I'igeolo 
"̂ Ves genannt, in einem Korb als Ring gefaßt. 
10. Eine Brust» Nadel mit einem antiken 
Came, den Apollo vorstellend, in Goldgefaßt. 
11. Ein kleiner H ing mit einem Kugelrunden 
Ch«lcedon, worinnen ein Tropfen Waffer be» 
findlich ist, der bey der geringsten Bewegung 
sichtbar sich in dem Stein bewegt. DieserRlng 
war in einem roth Saffianen Futeral aufbe» 
wahrt. l2. Eine goldene Nepetir.llhr, ohne 
Namen deS Uhrmachers, sie hat keine Glocke, 
sondern repetirt an zwey Federn und schlagt 
Stunden und halbe Stunden mit zwey ver» 
schiedenen Tönen. An dieser Uhr ist eine von 
brauner Seide gedrehete Uhrkette, woran zwey 
Petschafte. DaS kleinere war ganz von Gold, 
in England gearbeitet, zum Siegeln der Obla» 
ten zu gebrauchen. DaS größere Petschaft ist 
ein vierkantiger schöner duuklerKarniol, eben» 
falls in England tn Goldgefaßt, worauf noch 
nichts gestochen war. rz. Eine goldene Uhr-
kette in Ringen, woran zwey noch nicht ge« 
schnittcne Karniol» Petschafte, und das dritte 
ein dunkler Karniol mit dem Freyherrlich.-n 
von Vietingbofffchen Wappen. 14. Zwey noch 
uaeingefaßte Mosaiken zu Ringe, auf dem grö» 
ßeren derselben ist eineTaube auf ein Nest und 
auf dem kleinem ist eine Ameise vorgestellt. 
iZ. Zwey noch uneingefaßte Sardonipe. ächte 
antike Steine. Intaglio geschnitten, auf dem 
einen eine tanzendeBachantin, aufdem andern 
eine Fortuna, ib. Eine silberne vierkantige 
kleineRiechdose mit einem Schwämme, ist>uf 
beyden Seiten mit » 1a Zrec Kr«vtrung ge» 
ziert und ist in einem kleinen Futeral von ro» 
them Saffian befindlich. 17. Eine Rolle blau 
Papier worin 4Z neue AlbertS - Thaler befind» 
ltcv waren. »8- Zwey tausend vier hundert 
Rubeln in Reichs Banko Assignationen. ry. 
Zwey rotbe Saffianene Brief.Taschen, ganz 
mit verschiedenen Briefen angefüllt; als wel-
cheS alles hiermit öffentlich zu Jedermanns 
Wilsenschaft bekannt gemacht wird, dsß̂  wenn 
die obbeschriebenen geraubten Kleinodien, 
eS sey einzeln oder in mehrern Stücken, 
tzum Verkauf angeboten «erden, dem Ver-

kaufer anzuhalten und der nächsten Obrigkeit 
zu überliefern; so wie auch demjenigen, der 
von diesem Diebstahle eine gültige Anzeige zu 
machen im Stande ist, mit Verschweigung sei« 
neö NamenS, eine ansebnliche Belohnung 
hiermit zugesichert wird. Dorpat, den Kisten 
Jan uci r 1807. 

Eine goldene Repetir^ Uhr mit einer golde. 
nen Kette, Pettschaft und dergleichen Schlüs» 
sei. ist auf der Straße bey der Jewschen 
Posmung verloren worden. Der ehrliche Zill» 
der wird ersucht, solche gegen ein Douceurvon 
zehn Dukaten, bey dem Drechsler Hrn. Mbhl-. 
berg abzugeben. * i 

I n der Behausung der verw. Frau Schaasse, 
sind z heizbare Zimmer nebst 1 Alkoven in der 
untern Etage zu vermkethen. Gleichfalls ist 
die ihr zugehörige, am Embachfiuß unter der 
Nr. S4, belegene hölzerne Bude zu vermie» 
then. DaS Nähere bey der Frau Eigenthü, 
merin selbst. 1 

Bey dem Stuhlmacher Herrn Busch, in 
der St. Peteröburgischen Vorstadt, ohnweit 
dem Pistohlkoröschen Hause, si-ch mahagony-
Rrtig gebeihte Tafel» und Lehnstühle, von gu» 
ten, trockenen Holze, für sehr billige Preise z u 
verkaufen. , 

Ein junger Mann, welcher in der Franzö' 
fischen Svrache Unterricht zu geben versteht, 
wünscht sich in einem guten Hause als Lehrer 
zu engagiren. Zu erfragen ist er bey Herrn 
Va»derbellen. Daselbst ist auch wiederum 
sehr guteS weißeS St. P-'teröburgsches und 
ordinäres grüneS Fensterglas, von allen Grö-
ßen. in ganzen und halben Kisten käuflich zu 
haben. r 

Bey Herrn Marschütz, sind zwey kleine 
Zimmer, erforderlichen Falls mit Stallraum, 
zu vermiethen. r 

Bey Unterzeichnetem, sind Wiener»Flü-
gel.PianofvrteS von Stein, und andern guten 
Meistern, um billige Preise zu verkaufen. 

H. G. Gödicke. 
Lehrer an der Kreisschule in Pernau. 1 

Mit Genehmigung Einer Hochverordneten 
SchuZkommission wird Endesunterzeichnete 
mit Ansang deS künftigen Monatö Februar! 
eine Pr ivatansta l t für Töchter vsn 
7 bkö 15 Iahren eröffnen. Lleltern, die Un» 
terzeichneter ihre Kinder anzuvertrauen Lust 
bezeugen möchten, belieben sich noch vor Ab» 



lauf dieses MvnatS bey ihr, im PistvhttvrS-
sck Hause in der St. Petersburger Vorstadt, 
da Nchere. wie auch den Plan der Gegen» 
stände, die in dieser Anstalt sollen gelehrt wer» 
den, einzuholen. Dorpat, den 24sten Jan. 
i Cdarlotte Vallet deS BarreS. 

DaS in der Jomafchen Vorstadt beicqcne, 
der FrauHosrätkin Coc-sart zugehörigeWohn» 
Haus, bestehend auö 6 Heizburen Zimmern, 
einer sehr geräumigen Waschküche, nebst 2 
heizbaren Zimmern, und eine Klete. einem 
gewölbten Keller, einem Brunnen auf dem 
Gehöft, einem Stall für 4 Pferde, nebst Heu» 
boden und Wagenichauer, mit einem Obst» 
und Küchengarle» , wie auch ein ziemlich gro-
ßer Heuschläg, ist zu vermiethen. Liebhaber 
delieben sich deshalb an der Frau Eigenrhüme» 
nn deS Preises wegen selbst zu melden. Auch 
steht daselbst îne Harmonika, im besten 
Stande, zum Verkauf. r 

Ein ganz neueS Wiener,Fortepiano von 
Vvrtreflichem Ton und ganz neuer Bauart, 
DitanaklasiS genannt, soll bey mir, sobald 
die ndthige Anzahl Loose abgefetzt find, ver» 
spielt werden. Ein L00S kostet 5 Rubel B. A. 
Auch kann daö Instrument täglich bey mir de» 
sehen werden. Ferner sind bey mir neue Gui» 
tarrtn, wie auch der dritteTheilvom Toiletten» 
Geschenk für Damen und mehrere neue Al» 
mansche zu haben. 

Ioh. Ludw. Friedr. Gauger, 
Univ. Buchhändler. s 

Dl? Herren Carl Kuber v mp. auö 
Riga, haben dieEhre dem bieflgen hohen A?el 
und geehrten Publiko biermir zu a noneiren: 
wie auch sie zu diesem Jahrmarkt mit einem 
auSg^uckten guten Lager. be>onder5 von fei-
nem, mittelfeinem und vrdinaî emTuche, Ca 
simir, Wollrn -Csrdö. Sattln »Clod. Boye, 
feiüe qtkcpe te und g'atte Gesundheit- Flauet-. 
>e, Baiisje, ko?iändische, Warendorier. chlesier 
Und <cs,otti!'che ̂ 'inn.'n, Tafelgedecke. Serviet 
ten i'< allen Qualitäten, Drell. B''tt»Z-villlch 
Und ^'str-i'te englische und 'chw'i^cr binnen, 
weiß.' glatte und brochirte Bars! Ca ubvik ,̂ 
Muffcline. Mull. ^i»on. Musselin -, und 
Cambrik-.Tücker, englische baumwvlkene Ge» 
sundheitö-Linnen, ^ imutl . Pique. s und Pi--
Zuee Bettdecken, k.uleurte Callico'K. feine 
Ahe, sö wi- auch derqseichen zu Meublen. 
Manchester. Nanquin. Bett» undFutter Par» 
Hentt, englisches baumwolleneK Strickgarn, 

feine bsumweLene und seidene Dawer.^ 
MalinS-.Strü>npfe, atlaßne und seidene^^e 
zu DamenS^Kleider. und ganz moderne seidene 
Saloppen Tücher, Spitzen und andere moderne 
Waaren: hergekommen sind und ihr Lager im 
Hause der Frau Landräthin, Baronin vonFer» 
fen. aufgestellt haben. Sie werden sich bemü-
hen, durchprompteBedicnung und durch wohl« 
feile Preise sich auch für die Zukunft zu em» 
psehlcn. 

Pen mir, in meinem neu erbautem Haufe, 
in der BischoffShofffchen Straße, Nr. 84, Md 
verschiedene im neuesten Geichmack, sehr jau» 
der gearbeitete M^hago»l?»Meubien zu haben, 
als: Boston Tische, bvbe und niedrige Kemo-
den, sehr schdn eingerichtete S'kretairS. halb 
runde und vierkantige Spiegel Tische, Thee» 
und Sopha-Tische. runde und Nacht «Tische, 
Thee», Tobacke-. Raster-, Näh- und Boston» 
Kästen, lackirte und gebeiyte SophaS, Di» 
vanS. Stüyle und dergleichen mehr, ferner 
alle Sorten Spiegel in Rahmen und ungefaßte 
Spicgel-.Gläl'er, so wie auch diverse Messing», 
Eisen -, und plattirteWaaren. sehr fein geschltt» 
feneSHvhlGlaS, Blider-Nabme, Speikästen, 
Lichlschitme, Theebretter. Pfeiffen und Pfeif» 
fen Köpfe, verschiedene Ellen, Galanterie und 
dergleichen Waaren mehr. Ich versichere 
die bliligsten Preise und reellste Bedienung, 
empfehle mich meinen Gönnern und Freunden 
bestens und bitte um geneigten Zuspruch. 
Auch nebme tchBesteltungaufSpiegel-Gläser. 
Meublen und Spiegel Nähme zur baldigsten 
Lieferung an, deren Letztere nach eines jeden 
Geschmack angefertigt werden können. 

Wilhelm Barnickel. » 
^ Herr Bockanoff jun., macht seinen resp. 

Gönnern und Freunden hierdurch ergebcnst 
bekennt, daß er sein Waarenlager für immer 
in der Bu^e unter dem Baranowschen Hause, 
linker Hand, neben dem Bergschen Hause ver» 
l.gt Hot. Er bittet um fernern gütigen Zu» 
sp> uch, und wird wie bisher, jedermann prompt 
und reell bedienen. Bey ihm ist auch unter 
andern sehr gutes MvSkowischeö Mehl, gute 
Lichte u. dgl̂  mehr zu haben. 2 

Mehrere solide und modern gearbeitete Ma» 
baqvril).Meublen, alS: Schreib und gewöhn» 
lich^Komvden, l'Hombre-Tische, 1 Sofa nebst 
b Sesseln mit grünem Saffian überzogen. 
Schreib,Pulten, runde Klapp» Tische, runde 
ArbeitK Tische, vierkantige Spiegel»Tischc 



sind für sehr billige Preise bey mi." zu haben 
und täglich imSacharowschen Hause, 2 Trep, 
pen deck, Vormittags von q biS 12, so wie 
Nachmittags l'vn 2 bis 5 Uhr in Augenschein 
zu nehmen. Dorpat , den i z . Januar 1807. 

I 0 a chi m W igand. Z 
H e r r I o h . Or ta l i , empfiehlt sich mit sehr 

künstlich gearbeiteten Thermometern und Bars» 
M e t e r n . Sein Logis ist bey den Herren Ge-
brüder Kavictzel, z 

Der Kaufmann Sawe Demkntow, auSRe, 
val, welcher sein Waarenlager in der Hölzer» 
nen Bude acs dem Ä^arkte unter N r . r hat, 
empfiehlt sich mit den neuesten modernsten El» 
len.'.'aaren, alS: Ncsseltücher, alle mögliche 
seidene, baumwollene, wollene und andere 
Waaren mehr. Er versichert zu den billigsten 
Preise zu verkaufen» Z 

Salemon ^öwenstim s^S Mi tau, hat sein 
W.-la^enlager inderEtlbude unter 

dcm Unwersität^Hause am Markte, und em» 
pfählt si^b mit <il!en möglichen Ellenwaaren, 
welche cr sämmtliä) für sehr billige Preise ver» 
kaufen wir>. z 

Herr Jonas Meyer auö W i l na , welcher 
seinen Standort im gewesenen Normannschen 
Hause ani Markte hat, empfiehlt sich mit aller-
lei) fettigen gut gearbeiteten Pclzwaaren ttnd 
bittet um geneigten Zuspruchs. 

Ich habe die Ehre, Einem hohen Adel und 
resp. Publikum hiedurch ergeben/! anzuzeigen, 
daß ich mit einem wohlassornrten Waarenlager 
von allen möglichen Pelz» und Rauch'Waaren, 
wie auch mit allen Arten platirten und lakirten 
Sachen, mehreren Gattungen Poreellaine, 
verschiedenen brontttten Arbeiten, alS: Arm-

leuchtern» Gufr landolen,Plat to 'ö, nachdem 
neuesten Gout , LüstreS und Lampen u. dgl. 
mehr, hier angekommen bin und daß ich meine 
Niederlage in der Behausung dcS Herrn Kol» 
legienraths v. Stiernhielm habe. D a meine 
Waaren von besonderer Güte und vorzüglicher 
Arbeit sind, so schmeichle ich mich eines zahl» 
reichen Zuspruchs. 

Johann Wilhelm Donat, 
aus Neval. 

Endesunterzeichneter empfiehlt sich bey Ge-
legenheit deS jetzigen Markts aufs neue, mit 
unterschiedene Sorten von GlaS'Waaren, alS: 
glatte Spitzgläser daS Dutzend 1 Rb l . , ferner 
Biergläser daS Dutzend zu r Nbl. 10 Kop. und 
eine feinere Gattung zu i Rbl. 40K0P., blaue 
Porzellain»Taffen, daS Dutzend zu 4 Rbl . 50 
Kop,» rothbunte dito zu d Rbl . u. dgl. Seine 
Bude ist bekanntlich unter dem Löwensternschcn 
Hause, auf der Treppe, rechter Hand. 

T. Bückie. Z 
Au f dem Wege zwischen der Kuikcchschen 

und Tcilihfchen Postirung hat jemand einen 
Kleiderballen verloren, worin unter andern 
befindlich waren: ein dunkelblauer Frack mit 
blanken Knöpfen, ein Paar schwarz tuchent 
PantalonS, eine schwarz seidene auSgenäht« 
Weste, 2 Paar wollene St rümpfe. 1 Hemde 
und t2 Manischten. Wer in der Expedition 
dieser Zeitung eine solche Nachricht davon zu 
geben wetK, daß der Eigenthümer obige Sa» 
chen wieder bekommt, hat eine angemessene 
Belohnung zu erwarten, Z 

Ein ganz neuer sehr leichter Schlitten auf 
eine Person, steht zum Verkauf beym Satt ler 
Herrn Prevot. s 

Außerordentliche Beylage 
z u r D i r p t s c h e n Z e i t u n g , N r o . ? . 

(Aus der Beylage zur S t . Peteröburgischen Zeitung, Nro. 6 , Fttylag den »8. Januar.) 

?!ach der bekannt gemachten vorläufigen kurzen 
Nachricht von dem Siege, den die Truvven E r . 
Ka iser l . Majestät am i4ten December 4806 
bey PultuSk über die Französische Armee erfochten 
haben, welche unter der Anfübruna ^ selbig ^ " 

— v.» s»»"tomeye Armee erfochten 
welche unter der Anführung von Bonavarte 

selbst und der Feldmarschälle d'Slvoust und LanneS 
aus 60 Tausend Mann bestanden, sind mit dem 
Flugeladjutanten S r . Ka iser l . Ma jes tä t , Kur-
yen Golijyn, von dem General Baron Benmgsen 
über diese Schlacht, welche die sieggewohnten Ruf-
Aschen Krieaer mit neuem Ruhm gekrönt hat, fol-
gende umständliche Berichte vom 2?sten December 
ÄU6 dem Hauptquartier in Lomja hier eingegangen: 

Sobald das Truvpenkorps S r . Kaiser l ichen 
Ma jes tä t , welches unter dem Befehle des Gene 
rals Baron Bennigsen ungefähr äs Tausend Mann 
stark war, mit Ausnahme eineö Theilö von der zten 
Und der 4ten Division, nach sehr beschwerlichen 
Märschen, indem die Wege über die Maasien kochig 
waren, und unter beständiger Beunruhigung vom 
Feinde, am täten December in der umliegende« 
Gegend von PultuSk angekommen war, ward es so» 
gleich so postirt, daß es sich mit dem rechten Flügel 
an das Dorf Mosezina und mit dem linken an das 
Stadtchen Pultusk lehnte, um so den über Ostro-
lenko gehenden Weg und die Brücken bey PultuSk 
und Zamsk zur Erhaltung der Kommunikation mit 
dem Korps des Generals von der Infanterie, Gra^ fen Buxhosden zu decken. ^ Di« — 

i t terungSbeobachtungen. 

j 5 0 7 J a n u a r . 
Thermometers 

Reaumnr. jBarometer. W i n d e . 
Zustand 

d e r L u f t . 

Sonnabend 5?. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

-i- 2. 5 
2. 7 
S. 4 
2. 0 
S. 5 
2-

27. 90 
89 
L7 

SW. schwach, 
mittelm. 

bewölkt. 

Schnee. 

Sonntag 20. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

-i- 2. 5 
2. 7 
S. 4 
2. 0 
S. 5 
2-

27. 35 
L5 
85 

27- LS 
9? 
9-i 

S W . schwach. bewölkt. 

ctwaS Schnee. 

Montag 2t. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

— 0. 7 
^ 1. 3 

i . 0 

27. 35 
L5 
85 

27- LS 
9? 
9-i 

S M . schwach. bewölkt. 

Oienstas 22. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

— 3. 7 
L. 2 
?. 7 

28. 5 
27. 97 

95 

S O . still. 
mittelm. 

I schwach. 

hell. 
Schneegestöber, 
bewölkt. 

^..j,rctcglmentern, dem isten, 
uns Losten bestand, und von dem Tengmsn-

schen Musketierregimenr und dem Pohlnischcn Ka-
vallerieregiment unterstützt wurde, nahm auf unserm 
rechten Flügel in den Gebüschen ihre Stellung, m-
deß das Detaschement des Generalmajors Baggo-
«u t , welches aus dem Starostolskischen, Willna« 
schen, einem Bataillon vom Revalschen Musketier« 
regiment und aus zwey ESkadronS vom Kiewschett 
Dragvnerregiment bestand, vor der linken Flanke 
zur Deckung des Flusses Narew und des Weges, 
welcher von Sierock nach PultuSk führt, aufgestellt 
ward. Allem kaum hatten sich die Regimenter in 
Bewegung gesetzt, um diese ihre Position einzuneh-
men, M ste auch schon gegen Mittag von einem 
Französischen Detaschement unter dem Kommando 
des Generals Suchet angegriffen wurden. Das 
Feuer m»t unser» Avantpvsten, welche qu« Kaval-

lerie bestanden, begann und dauerte gegen drey 
Stunden, wornach der Feind mit nicht geringem 
Verlust zurückgeworfen ward. Die Folge zeigte, 
daß dieser Angriff von Seiten des Feindes bloß i« 
der Absicht war unternommen worden, um uns rekognoSciren. 

Den andern Tag, nämlich den täten Decem-
ber, da unsere Truvven, in Schlachtordnung au^ 
gestcür, Vivouaquirten, wurden sie des Morgens um 
«t Uhr von einer Französischen Armee angegriffen» 
welche unter der Anführung von Bonaparte selbst» 
«us den Korps der Feldmarschälle d'Avoust und Can-
nes, und aus dem Detaschement deS Generals S t ^ 
chet bestand und 6«> Tausend Mann stark war. 

Dcr Feind richtete seinen ersten Angriff mit 5 
Kolonnen unter dem Befehle des Marschalls d'Avoust 
mit aller Heftigkeit auf unsere linke Flanke, welche 
auS dem Detaschement des Genc almawre Baggv-
wut bestand, in der Absicht, PulrvSk zu nehmen» 
uns in Rucken ;u kommen und uns di« Konnnuni-
kation mit der Division deS Generallieutenants An» 
rev abmfchneidc,^ welcl>e 5enseit des Flusses Narew 
twey Meilen v»n PultuSk ^iand. M«ich HaralL 
ward auch die Avantgarde 5eS Generalmajors Bar^ 
elai de ToÜy auf der rechten Flanke ebenfalls von 5 
feindlichen Kolonnen angegriffen. 

Wahrend dieser Angriffe von dem Feinde aus 
unsere beyden Flanken, yatte er eine Kette reiten» 
der Häger aufgestellt, hinter denen mehrere Kolon-
nen standen, welche sich auf unser Ecntrum werfe» 
sollten; allein durch die heftige nnd geschickte Wir-
kung unsrer Batterien, die vor der Fronte aufge-
führt waren, wurden die Absichten dcS Feindes auf 
daS Ccntrum gänzlich vereitelt. 

. Der ungestüme Angriff des Marschalls WlvvuH 

.. . . . v̂ «̂̂ r«,ma»orsBaK» 
«vryiqte dasselbe? da es nur zwischen A un» 

s Tausend Mann stark wa , stch etwas zaruck t» 
ziehen, wobey es jedoch den Feind mir dem?te« 
Jägerregiment, welches stch vor der Anfanttrie zer-
streute, aufhielt. Unterdessen langte der Generali" 
Ueutenant Gras Ostermann mit dem Tulaschen R«* 
aiment und einem Bataillon vom PawlvwSklsche« 
Grenadierregiment zur Unterstützung desselben^aw 
und dem weitern Vvrdrinaen halt n"»" - ^ ^ 
NUN! 



Musketierregiments und mit einem Bataillon vom 
4ten Jägerregiment mit gefälltem Bajonnet von 
der einen Seite auf die große feindliche mittlere 
Kolonne, vo»r welcher er gedrängt worden war, in-
teß der Generalmajor Koshin mit dem Leibküraßier-
regiment S r . Ka i ser l . Majes tä t und mir zwey 
EökadronS vom Kargapolschen Dragoncrregiment 
»on der andern Seite in die Fronte und Flanke die-
ser Kolonne eindrang, welches dann zur Folge hatte, 
daß die ganze Kolonne auf der Stelle niedergemacht 
wurde. 

Unterdessen griffen auch die übrigen Bataillons 
vom 4ten Jägerregiment, und das reitende Tataren-
regiment nebst zwen Eskadrons vom Kiewschcu Dra-
goncrregiment die feindlichen Kolonnen, die von der 
linken Seite angerückt waren, an und zwangen sel-
bige, sich zurück zu ziehen; allein der Feind, der so-
gleich wieder Verstärkung erhielt, drang zum zwey-
ten Mal mit Heftigkeit vor, wurde aber, als von 
unserer Seite eine feste Fronte auö den Hägern ge-
bildet war, und diese mit dem Bajonnet sich auf den 
Feind warfen, auch die Kavallerie mit dem Säbel 
m die Kolonnen eingedrungen war, vollkommen ge-
worfen. 

Zu gleicher Zeit zog sich der Generalmajor Do-
rochvw mir dem Itiumschen Husarenregiment vor 
den andern feindlichen Kolonnen, welche sich auf 
unsrer rechten Seite befanden, absichtlich zuruck, 
bog dann mit dem Regiment« plötzlich links. und 
führte auf solche Art diese 'Kslonnen sehr geschickt 
auf unsere Batterie, die dem Feinde großen Sch«' 
den zufugte. , . . . 

Unsere ganze übrige Kavallerie, dre vor der 
Krönte stand und einzelne Angriffe auf den Feind 
machte, erhielt Befehl, durch unsere Infanterie-
Fronte, um freyeS Feld zu bekommen, durchzumar-
sthiren und sich hinter derselben aufzustellen. 

Jetzt begann daS Fener von allen unfern Bat-
terien auf die feindlichen Kolonnen, welche gegen 
da«! Ccntrum vorgeruckt waren, aber nun durch die 
glückliche Wirkung dieser Batttrien in ihrem Vor-
dringen nicht nur aufgehalten sondern auch gewor-
fen wurden. 

Unerachtet der dreymalmen Niederlage des 
feindlichen Korps, erkühnte es sich doch, nach erhal-
tener neuer Verstärkung, seinen Angriff auf alle 
Punkte unserer Unken Flanke mit erneuerter Wuth 
t» wiederhoblen, und drang auf dieselbe mit meh-
reren Kolonnen vereinigt vor. Auch wurde durch 
die Ueberlegenheit der feindlichen Nackt das Deta-
schement des Generalmajors Baggowut abermals 
jezwunaen, sich selbst bi.s an dem Graben, der stch 
hinter ihm befand, tnruck zu ziehen. Da es aber 
inzwischen wieder mit dem Muromschen Regiment 
«nd mit zwey Bataillons vom Revalschen Regiment 
verstärkt worden war, und der Generallieutenant 
Graf Ostermann die Anhöbe hinter diesem Grabe« 
Gesetzt hatte, auch die auf derselben aufgeführte 
MqLterit Art »u wirken anfing, f«, waxf ßch dec 

Generalmajor Baggowut mit neuem Muthe auf 
die feindlichen Kolonnen und brachte sie in Unord-
nung. Au eben derselben Zeit drang der General-
major Somow mit dem Tulaschcn Musketierregi-
menr mit gefälltem Bawttnet auf den Feind eitt 
und vollendete die vvlltommene Niederlage dessel-
ben: der Feind wurde geworfen, vom Schlachtfclde 
vertrieben und bis zu Eintritt der Nacht verfolgt. 
Auf solche Art gereichte der Angriff des Feindes 
auf unsere linke Ftanke, durch den Mutb und die 
weise Verfügung deö Generallicutci'ants Grafen 
Ostermann, von dieser Seite dem Feinde selbst zum 
Verderben, und das ganze Korps des Marschalls 
d'Avoust ward vollkommen geschlagen und zerstreut. 

W'apreiid dieser hartnackigen Arrake auf unfern 
linken Flügel, versuchte ein zahlreiches feindliches 
Infanterie-Korve, welches in k> Kolonnen cinge-
tticiit war, und bey welchem, nach Aussage der 
Gefangenen, sich Bonaparte selbst befand, unter 
Aufuhrung des Marschalls LanneS unsere Avant-
garde unter dem Kommando deS Generalmajors 
Barelai de Tolly, welche zur Deckung unsrer rech-
ten Flanke aufgestellt war, durch das Gebüsch zu 
umgehen. Die Absicht des Feindes auf dieser Seit« 
ging dahin, unsere rechte Flanke entweder zu tren-
nen odcr zu werfen, und uns so von der Koq'mu-
nikation mit einem Theil von dem Korps des Gra-
fen Buxhöfden, in den beyden Städtchen Makow 
und Ostroienko, abjuschnciden. Der Mgriff der 
Franzo/en von dieser Seite war äußerst heftig und 
uugestum. Unsere Avantgarde war bey aller Tapfer-
keit und Unerschrockenhcit des Anführe?'und det 
sammtlichen Truppen dennoch gezwungen, sich etwas 
zurück zu ziehen, wodurch unsere Batterie, welche 
die feindlichen Kolonnen auf dem Wege von Nowc-
niasto aufhielt, bald in den Besitz dc's,Feindes ge-
kommen wäre; allein das Tenginslksch^ Musketiers 
regimcnr stürzte sich nebssden stch zusammen gezoge-
nen Jägern mit gefälltem Bajonnet auf den Feind, 
warf ihn und schlug ihm die schon genommenen 
Kanonen wieder ab. Unterdessen war auf Befehl 
des Oberbefehlshabers, Generals Baron Bennigsen 
in den Gebüschen eine.verdeckte Batterie aufgefnhrt 
worden, deren Geschütz mit Kartätschen gewdeil 
war. Einige Salven von dieser Batterie tolteten 
eine große Menge Feinde und hielten denselben in 
seinem Ungestüm auf. Ab̂ r gleich darauf sing der 
Feind an, diese Batterie zu umgehen, und der Ge-
neralmajor Barclai de Tolly war zum zweyten Mal 
gezwungen, der Uebermacht des Feindes zu weichen. 
Der Oberbefehlshaber, General Bennigsen, sobald 
er diese Bewegung bemerkte, befahl, unverzüglich 
die. Fronte zu verändern und den ganzen rechte« 
Flügel weiter zurück zu ziehen, damit.selbiger auf 
ver Flanke nicht umgangen werden könne, wobey 
auch dem Generalmajor Barelai de Tolly anfangs 
das Tschernigowsche, und dann noch das Lithausche 
Muskerierregiment zur Verstärkung geschickt wurden-

Der Generalmajor Barclai de Tolly, ssbald et 



von der einen Seit« einen The«! feiner gehabten 
Infanterie zusammen gezogen und dem Generalma-
jor Fürsten Dolgorukoi 5. befohlen hatte, mit dem 
Tscheruigowschcn Musketicrregimenr von der andern 
Seile zu marschiren, stnnte jich muthig mit gefäll-
tem Baionnet auf die feindlichen Kolonnen, warf 
stc und hielt dadurch auch die übrigen feindlichen 
.Kolonnen auf, die noch zu ihnen eilten. Aber den-
noch bevttn die Franzosen, welche ein siarkcö Flin-
Nn-nnd Kanoncnftuer unterhielten, nichr eher 
am, auf unsere rechte Flanke zu machen, 
alv bis der <I b>.rbcfchlchaber sich entschloß, den Feind 
scloft zu kttakirtN. 

In dieser Absicht ertheilte er dem Gcnerallicu-
teuauc Graftn Ostcruiann den Befehl, nur der übri-
gen Infanterie der linken Flaute vorwärts zu rük-
ken, lui; von der rechten Flanke 20 Eskadrons Ka-
vallerie aufmarfchiren, und die unter dein Kom-
niando des Flügeladjutanteu S r. K a i s e r l . M a -
jestar, Mai»r Stawizkii, stehende Batterie eben-
falls vvrwärrö gehen, welche dann die feindliche 
Jnfanrerie - Fronte in die Flanke nahm und selbige 
durch ibr starkes und gut dirigirteö Kanonenfcucr 
volltommen warf und dieselbe zerstreute. Inzwi-
schen war der übrige Theil unsrer Kavallerie im 
Ccntro ausgesicilt, um hicdurch die feindliche in Ne-
frctt zu erhallen. Die Franzosen fochten verzwei-
felt, mußten aber endlich der außerordentlichen T"-
pfcrkeir des stcggcwvhnten Rnjmchcn .^riegcthcers, 
der Gcüi icNichkit und Entschlossenheit der Anfüh-
rer, uî d der hefriaen und glücklichen Wirkung dc< 
Artillerie an allen Orten weichen. 

Die Schlacht dauerte von Uhr Morgens bis 
7 Nkn ?idcndö, und endigte stch mit schon eingetre-
tene «.üntlen JZacht. Der Feind ward auf allen 
Pnnl^a ^scl'laacn v>>d auvorscn; aber die Nacht-
zeit, dü^scl.iccvrc Wetter lind die (irmüdung der 
Truppen vethinderten, den Feind zu verfolgen. 

I n dieser Schlacht haben wir gegen 7^00 Mann 
zu Gegangenen gemacht, und nach dem Geständnis; 
der Gefangenen) die noch den Tag darauf genom-
men wurden, hat der Feind außer drey Generalen, 
die gni'dtcl worden, anG todteten und schwer Vcp' 
wundctcn gegen zchn tausend Mann verloren. 
. Der ga>ne Verlust von unsrer Seite an diesem 
Tage belauft stch an Getöteten und Verwundeten 
von zwey bis drcr tausend Mann. Sobald die ge-
nauen Rapporte über die getödteten und verwunde-
tcn l^tab- und Ober-Offiziers werden eingelaufen 
leyn, sollen ste dem Publik» ohne Verzug mitgcthcilt 
werden. 

. Der Oberbefcblc'haber, Genera! von der Kaval-
'crie, Baro», Bennigsen bezeugt, daß die Truppen 
« r . Kaiserl . M a j e s t ä t , welche an diesem Tage 
Lefochten, unbeschreibliche Tapferkeit bewiesen, und 
vom Genie l 1,̂  ans den letzten Gemeinen durch 

Mannhat'.igkeit und Eifer stch einen nn-
vcrwelkllchcst Ruhw erworben haben. BesvnderS 

rekommandirt er die Jägerregiment«/ welche au-
ßerordentlich glücklich und geschickt gew«rtt haben.-
welches auch der Feind selbst eingestehet. 

Ueberdieß berichtet der OberbeselSha« 
ber, daß sich in d ie ser Schlacht beson-
d e r s ausgeze i chne t h a b e n : 

Der Generallieutenai?? Graf Ostcrmann, wel-
cher die linke Flanke des Armee-Kvrvs kommandirt 
und durch weise Verfügungen dae DelaschemeM des 
Generalmajors.Baggowut mit auSaezeiebneter Ta 
pferkeit unterstutzt hat. Die GencralmaiorS: der 
Gencrul-Quartiermeister Steinbeil, welcher wah-
rend der ganzen Kampagne tn seinem Fache uner-
müdet gewesen, eine besondere Geschicklichkeit in der 
Wahl der Positionen gezeigt, und durch die weise 
Vollziehung der ihm gegebenen Aufträge unter star-
kem Kanonenfeuer des Feindes, dem Oberbefehlsha-
ber in der Anordnung der Truppen bchülstich gewt^ 
sen ist; Baggowut, welcher ein Detaschement vor 
der linken Flanke mit ausgezeichnetem Mutlie und 
Unerschrockcnheit tommandirt, in der ganzen 
Echlachr beständig die Oberhand über den Feind 
bedaueret, ancl̂  dcnülben gcworfen hat; Barelai de 
To!!:', wacher die Avanrgatde vor der rechten Flanke 
tom>NiN!!irl, mit aus.u'^icdnc5(iu MuUic und Klug-
heil dln Feiüd, weicl'.cr w^lrend der Schlacht mehr-
tnalS nut weit überlegener Zahl auf chn angedrun» 
gen, auf^ehaircn nnd geivorfen hat; Comow, wel>-
eher stch mit dem Tulaschen Mu^ketierregiment tapfer 
uiid unerschroctcn mir gefälltem Bajonnet auf eine 
feindliche Kolonne geworfen nnd ste zerstreut hat; 
Koshin, welcher nur den« Leibkürasuerregiment S r . 
Kaiserl> Majestät und mir zwev EskadronS vom 
Kargapolschen Draaouerregiment eine gros?« seindli' 
che Kolonne tapfer und unerschrocken angegriffen, in 
die Fronte und Flanke derselben eingedrungen, ste 
geworfen und vn-niU'tet hat; Prinz Engen von Wir-
tembt'rg, weicber an die allergefabnichsten Orte mit 
Auftragen geschickt worden, und ste unter feindli-
chem Frucr mir Tapferkeit und Eifer ausgeführt 
hat; Graf de Kambert, der den Feind tapfer und 
unerjchrockcn anfgehallen hat; Bpkow, der stch mit 
gefälltem Bazonnn tapfer auf den Feind geworfen 
und denselben zurückgeschlagen hat; Fürst Dolgoru-
koi 5. der mit dem Tschernigowjchcn Muskcticrre-
giment mir gefälltem Bajonnet tapfer in die scind» 
uche Fronte eingedrungen ist und ste geworfen hat: 
Dvrochvw, der durch ein geschicktes Manöver mit 
dem Jstumschen Husarenregiment eine feindliche 
Kolonne unter das Feuer unsrer großen Batterie 
gebracht hat, wodurch derselben großer Schaden zu-
gefügt worden; Kretow, welcher stch in derSchlacht 
beym -Oberbefehlshaber befunden und die verschiede-
nen Befehle, mit denen er nach mehrern Punkten 
geschlN worden, mit Genauigkeit voll,oaen bat; 
der Chcf vom isten Jägerregiment, Odriß Dan?y5 



donskoi/welcher, oline aus seiüe den ^ :.'.i'?c;rn 'el'al-
tene Wunde zu achten. daselbst .̂ >virtt und d.e 
Schlacht ben Pultusk auf der rechten flanke, n.'0 er 
murbig aus deil Feind eingedrun^eir lind ihn zurück 
geschläaen, Nierst eröffnet/ an eis da? Schlachtfeld 
nur daltn erst verlasse» bat/ als er enc noch :wei 
schwere Wunden erhielt; derbes vom Teugiuskischeu 
Mustetierreaiment 0 brist ^erschow / welcher/ ob-
gleich in derHai?d verwundet, dennoch fortgefahren 
hat, das Regiment bis zu Ende der Schlacht zu tom-
nzandiren, und der durch feixe Tapferkeit viel zur 
Niederlage des Feinde? beigetrageir hat; im polni-
schen Kavallcrieregim. derObrisilieuteuantShiguIin, 
welcher mit seinem Bataillon den Feind mehrmals 
geworfen, ihn in Unordnung gebracht nnd denselben 
zuletzt verfolgt hat: im.iteu Zägerreginient derMa-
?or Kniver, welcl'er, nachdem der Regimentskom-
mandeur Obrist Aschenberg gefalle»/ dies' Reaiment 
kommandirt / mir Tapferkeit «ltd Kaltblütigkeit die 
zerstreuten ^eute wieder gefaminelt, und dein Feinde 
vn«ere Batterie, die schon genommen war/ wieder 
abgeschlagen bat: die Kavitams Chudinskoi, Kossa-
«owökoi, Fock, Rresenkampf, Freprag, Slartfchen^ 
kow und der Sekondlieutenant Gewelskoi, welche 
mit ausgezeichneter Unerschrockenheit gesochten, 
«nd ihren Untergebenen dadurch ein vorlttlchtendeö 
Beyspiel gegeben haben; Roth t . , die (stabskapi-
tainS Fedörow und Kaschkin, welche/ obgleich ver-
wundet/ crsterer durch eine Kontusion, zweyter nur 
einer Kugel ins Bcitt/ und lehterer in den Arm un̂  
ter der Schulter, das Schlachtfeld dennoch nicht ver-
lassen und bis zu Ende der Schlacht tapfer gefachten 
haben; der Brigade-Admtant, Lieutenant Barrho-
lomei, der mit Tapferkeit und Gcwandhcit die zer-
Hreuten Lenke wieder gesammelt und sie gegen den 
Feind geführt hat, auch nach den allergefahrlichsten 
Punkten geschickt worden; der Regimentsadintant/ 
Lieutenant Sarshizkoi, und dcrDataillonsadmtant, 
Lieutenant Ehelobaoow, die überall im stärksten 
Feuer gewesen, durch ihr Veyspiel den Untergebe-
nen Muth einaesiöfit habe»/ und von denen der 
«rßere selbst einige Gefangene gemacht hat, und der 
letztere schwer verwundet worden ist; die Lieutenants 
Lipinskoi, Reiz, und die Celoi«dlieutenant6 Poncet 
»nd Waschkewitsch / die km stärksten Feuer sich durch 
«ufierordentliche Tapferkeit ausgezeichnet haben, be-
sonders der Sekondlieuten. Poncet der, obgleich ver-
wundet, dennoch das Schlachtfeld nicht verlassen hat ? 
jm ersten Jägerregim. der Obrist Adamowirsch, wel̂  
cher, obgleich verwundet, das Schlachtfeld dennoch 
nicht -verlassen und durch seine ausgezeichnete Ta» 
xHrkeit den Untergebenen ein aufmunterndes Bei^ 
fptel gegeben hat; der Major Maflow/ die Kapitäns 
Nikiforow, Dubinowökoi, Andrzikow, Beek, S i -
Zirzow, Malygin; die Lieuten. Achmilow, ^e;ak,die 
Sckondlieuten- Kosinzow, Schulga und^Dshyn. und 
die Fähnriche Golofeiew und Buroi, welche den Un-
tergcbencn alle ein tapferes und unerschrockenes Bei-
spiel gegeben haben» im Tcngiiistlschcu Musketier-

regime!" ' êv Oeriillieuti'tiant Heidenrezch, der 
au ĝê eichn r̂ lind unerschrocken >nir dem Feinde ge--
fochteti und seinen Untergebenen dadurch ein vor̂  
leuchtendes Beyspiel gegeben l-at; der N!aior Z^ei-
inarn, die Kapitainö 'Wetoschnikow, ^nutrijcwskoi 
und der Regimentsadjntant/ Lieutenant Strenge, 
welche mit ausgezeichneter Tapferkeit und Unerschrok̂  
kenleit gefocitten haben: der Portepeezunker '̂afoil 
und der <',!!»ler Patknl/ von welchen sich crsterer 
bcrin Generalimnor Barelai de Tolw befunden und 
an den allnv/falvelichsien Orten gebre.iiti't worden, 
und leltterer, iveicher vom Feinde umung^ gewesen, 
>ti!> taefer t urchgelauen und einige schwere K unden 
erhallen hat: beyin polnischen Kavallenereciiiuent 
die Ossieiers im Bataillon des Obristlieutenants Si'i 
gulin, welche auf den Feind tapfer cingedrnn^cn 
sind; im iren Jägerregiment der Obrist Frolow, 
welcl'er diefi Zagerreginient lommandirt, den Feind 
mehrmals tapfer und unerschrocken geschlagen, lind 
seinen Untergebenen dadurch ein poeleuchtende^ 
Beispiel gegeben hat: der Major Kenipeii/ der 
seine ünm'gebtnen anfaemuntcrt. über den Feind 
selbst heraefalien / >n ihn eingedrungen und rbm 
vielen Schaden zugefügt hat; die Lieutenants 
Weimarn, Fürst Wadbvlskoi, und im Staroslolü-
kisehen SAilsletierregiment der Lieutenant Woie» 
wodsloi, welche die zerstreuten Lieute wieder ae-
sammelt, und, als der Feind eine im Kothc stecken 
gebliebene Kanone i»l Besch nehmen wollen, nur^c 
sallteln Baionuet über denselben hergefallen, sie irm 
abgeschlagen nnd wieder aus dem Kolbe herausgezo-
gen haben; der Porlcpeeiunler Blidenbrock der, 
sbgleich in der Hand verwnndet, auf dem Schlacht 
felde geblieben ist lind die ^eute aufgemuntert bat; 
in deniselben Regiment der Staabökaoitain Sipagin 
der, obgleich dem Kriegsgerichte übergeben, da er 
sein voriges Veraehen wieder gutzu machen wünschte., 
gebeten, dar, man ibn aebraucheu möchte, auch bey 
der ersten vortommenden Gelegenheit sich mic geftk'.-
tn» Baionner auf den Feind in die Fronte gew»'> 
fen- emen sranzesisc^en General eigenhändig getödtek, 
drey ^Sundeir erhalten nnd dann dem Gcneralma'er 
Baggowut gedankt bat , das! er ihm Gelegenheit ge-
geben - lein voriaes Veraeben mir seinem Blute ab-
zuwaschen . der Cbef des reitenden Tatarenregiinent'.-
Obr-sllienrenant Knorring, der mit seinem Regi-
ment die seiudliche Fronte mehrmals attakirt, den 
Feind geworfen und ihn verfolgt hat; der Regi-
nienlstommandeur. Obristlieutenantlllan der den 
Feind rapfer und unerschrocken attalirt hat; im Tu--
jaschen Mnsketierregiment der Obristlieutcnant Kvn-
stantinow/ und alte-^WeiersdiesesRegimeutv, welche 
mir gefalliem Baionner taofer auf den Feind einge-
drungen sind nnd ilm geworfen haben; im Kiewschen 
^Dragonerregimenc der Obrist Emanuel, der zwey 
Esladrons von diesem Regiment kommandirt lind 
dem Feinde tapfer Abbruch gelhan bat; m der res' 
tendcn Artillerie der Stabskapitain Dudin, der mit 
M>s«zejtlchttctcr Tapferkeit gehandelt/ mit der Artöt-



kette geschickt gewirkt und dem Feinde großen Scha-
den zugefügt hati die SecondlicutenantS Wachsmuth 
und LZesnow, welche da6 Feuer der Kanonen.gut di-
rigkrt und dem Feinde großen Schaden zugefügt ha-
ben; im Lelbküraßierrcgimente S r . Kaiserl ichen 
Majesi at die Eskadron - Kommandeurs, Majors 
Sleptschenko, Wetoschkin, Chitrow, und die Stads-
rittmeister Tretjakow und Srackelberg, welche tapfer 
Und unerschroctc» auf den Feind eingedrungen sind, 
ihn geworfen nnd niedergehauen haben; derBngade-
Adjudanr Pctrulin t , welcher tapfer und unerschro-
cken auf de» Femd/ingedrungen ist und znrRcttung 
Unserer Artilleriestücke, bey denen ein Ofstcier getodtet 
und die P,erde verwundet waren, viel beygettagcn 
vat; so auch die übrigen Ossiciers dieses Regiments, 
welche ebenfalls besondere Tapferkeit gezeigt haben; 
km Kargapolschen Dragonerregiment der Major 
Stahl, der mit den unter seinem Kommando haben-
den zwey Eskadrons tapfer nnd unerschrocken auf 
den Feind eingedrungen ist und ihn geschlagen hat; 
ver Kapitain Golyschow, und die Lieutenants Smer« 
dow, Tulubjew und Tschernow, welche den Feind 
tapfer attakirt haben; im Tichernigowschen MuSke» 
tlerregiment der Major Echulgin, der sich mit dem 
unter seinem Kommando habenden Bataillon mit ge-
fälltem Bajonnet tapfer auf den Feind geworfen, 
denselben geschlagen, und Ken Untergebenen ein vor-
leuchrendes Verspiel gegeben hat» der Regiments' 
adjutant Stepkowskoi, welcher an die allergefahrlich-
sten Orte mit Befehlen geschickt worden und sie mit 
Unerschrocteuheit vollzogen hat; der Fähnrich Zito» 
witsch, der eine Regiments-Fahne, unter welcher 
em Unterfahiirich gctödtet worden und die schon in 
mndlichc Grinde gekommen war, dem Feinde wieder 
Mit auogczcichneter Tapferkeit abgeschlagen hat; der 
Flugewdnidant E r . Kaiser! . Majestät Major 
PtawiM, welcher, wegen guter Vollziehung des ihm 
uvertr.,.jcneltDieiiiics/ vom General Quarriermeister 
^telnhcik ansgeieichnet rckvmm^ndirt worden: — 

der Schladt bey Pultusk wurden ihm vom Ober-
^fschlohaber citre Batterie von 6 Kanonen unter sein 
Kommando gegeben, mit welcher er die feindliche 
V A , c m die Flanke nahm, und durch daö starke und 
^'?"ch dirigiere Fnier deö Geschützes dem Feinde 

Spaden zufügte und denselben zerstreute; ^ 
n der < ûi'tc S r . Kaiser!. Majes tät vom 

>uartlclmeistc rwcscn: der Ostrist Aderkaö, welcher 
l̂len (Gelegenheiten die ihm gkgebcne Auf-

uur ausgezeichnetem Eifer und Aenntniß voll-
dvn? ^ während der Schlacht bey Pultusk 

Oberbefehlshaber zu verschiedenen wichtigen 
^cn »ntt-c dem feindlichen Feuer gebraucht 

„ ? und selbige mit Sorgfalt und Eifer auögt' 
der Obristlieutenant Eichen j , welcher 

brauÄ ^ Schlacht zu verschiedenen Aufträgen ge-
<̂it « u n d selbige mir Eifer und Gewand-

ausgeführt hat; Friederlji, welcher die ganze 

Zeit über bey der Avantgarde deS Generalmajor» 
Barelai de Tolly sich befunden, sich Hey den vorher 
statt gehabten Aktionen mit dem Feinde durch Tapfer 
keit und Unerschrockenheit ausgezeichnet, und »n der 
Schlacht bey Pultusk bcy Zusammenziehung der Leute 
und beym Angriff des FemdeS ausgezeichneten Muth 
bewiesen hat; Kvtschetow, der von dem General-
lieurenanr Sacken als ein ausgezeichneter Officier 
rekommandirt worden; der Scrondlieutenant Schu-
bert, der sich bey der Avantgarde des Generalmajors 
Barelai de Tolly befunden, und wie ein tapferer, 
eifriger und gewandter Ofsicier gehandelt hat; der 
Adjuvant des General-QuarriermeisterS Steinheil, 
Secondlieutcnant Burnaschew 1, welcher für die 
ausgezeichnete, eifrige und sorgfältige Vollziehung 
seines Dienstes' rekommandirr, und wahrend der 
Schlacht von dem General -Quarriermeister zu ver 
fchlcdenen Aufträgen unter dem fei«dlichcn Feuer 
gebraucht worden; der Artillerie »Obrist Stawizkij, 
welcher die sämmtliche Artillerie kommandirt, und sie 
in der Schlacht mit Geschicklichkeit und Thatigkeit 
dirigirt hat; die ObristlieutenantS: Gluchow, wel-
cher auf den Feind genau geschossen und demselben 
großen Schaden zuaefugt hat; Wasiljew, welcher auf 
die feindlichen Kolonnen, die von dem ^General̂  
major Dorochow auf seine Batterie zugeführt wor-
den, genau und geschickt gefeuert, und diesen Kolon» 
nen großen Schaden zugefügt hat; der Major Ossipvw, 
der Kapitain Talysin, die StabvlapitamS Weßelizkoj 
und Kotlarcw, und der Lieutenant Karabin, welche 
von den Batterien genau auf die feindlichen Kolon-
nen gefeuert und diese dadurch gehindert haben, sich 
dem Centro zu nähern; der Adjuvant des Oberbe-
fehlshabers Generale Bennigsen, Obristlientenant 
Tscherkeßow, welcher von demselben wahrend der 
Schlacht nach verschiedenen Punkten mit Befehlen 
geschickt worden, die er unter dem feindlichen Feuer 
nur Anstrengung und Eifer vollzogen hat; vom 
Preot'rashenskischen Lcibgardereaiment der Kavitain 
Graf Woronzow, welcher sich während der Schlacht 
beym Generaliicutenant Grafen Ostermann befunden 
und ausgezeichnete Tapferkeit nnd Unerschrockenheit 
bewiesen hat, indem er von demselben an die allein 
gefährlichsten Orte geschickt worden; die Flügelad-
ludanten S r. Kaiser! . Majestät , Obri'ken Fürst 
Golgorukoi, Fürst Trubeztoi, der Rittmeister Fürst 
Golizyii/ vomPreoörashenskischen ^eibgarderegiment 
der Lreutenant Naryschkin, vomLelbhusarenregimeM 
der Ltentcnant Graf Saltikow, vom Chevaliergarde-
reglment der Rittmeister Lewascbow und der Körnet 
Fürst Wolkonskoi, und vom Pskowschen Dragsner-
reglment der Stabskapitain Waßiljew, welche sich 
wahrend der Schlacht beym OberbesebtShabcr befuN" 
dk.n, und von ihm an verschiedene Orte unter dem 
feindlichen Feuer mir Befehlen geschickt worden, die 
ve m,t Eifer und Gewqndhcit vollzogen haben. 

(Diese Beylage ist einzeln für 25 Kop. in der Expedition dieser Zeitung j u haben.) 





Ddrpt s c h e 

tllllg. 
Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

I5o. 8- Sonntag, den Januar 1807. 

St . .Petersburg, vom Januar. 
Allerhöchste Befehlt S r . K a i s e r ! . M a j e - . 

stät^ erthetil bcy der Parole zu S t . PeterSb. 

Den »Z. Januar. 
Der verabschiedete Generallieutenant Mar« 

tynvw ist wieder in Dienst genommen und 
beym Donschen TrupoeneorpS angestellt» 

Der verabschiedete.Artillerie »Generalma» 
jor Perg ist wieder in Dienst genommen 5 er? 
wird bey des Armee stehen. 

Vom Hose S r . K a i s e r ! . M a j e s t ä t 
der Kammerherr Fürst WolkonSkol zumObrlst» 
lieutenant von der Armee ernannt, und bet)M 
General von der Kavallerie Michelson als Ad, 
l l ltant angestellt. 

V»m PreobrashenSklschen Leibgarderegi» 
d » Obrlst Baron R > en zum Chef vom 

isten Iag^regiment ernannt. 
. . ^ 0 ^ Pernauscken MuSketierregiment der 
^>r,st Kern zum Chef vvm DnjeprowSklschen 
Musrrtierreqiment ernannt. 
. Auf Vakanz sind befördert: beym Kapsrl» 
m)en Muötetierregiment derKapitain Lavynin 

Ma jo r , der StaabSkapitain Warntk zum 
Kcip i lo j^ die Lieutenants Saoneain und der 
Cdeftadjutant Osterhausen zu StabSkapi» 
tainö, beym Pstowschen Dragonerregiment 
der Fahnenjunker Rosenberg zum Fähnrich. 

folgende Verstorbene, der Cbef vvm isten 
Iaqerreqin,ent Odrist Daw!?dow^kot, der an 
seinen Wunden gestorben ist; yom.Ehjiländ» 

schen MuSketierregiment der Stabölapitak» 
Kalesnikvwz vom Krimfchen MuSketierregks 
ment der Lieutenant Wolkownäkow z . ; vom 
Weißreußkschen Husarenregiment der Kornet 
Korsharskjl, der an seinen Munden gestorbea 
ist, und vom Pensaschen MuSketierregiment 
der Fähnrich Waßi l jew, zuS der Dienstliste 
Ausgeschlossen. 

Kränklichkelt wegen sind entlassen: der 
Chef vom Dnjeprowskischen MuSketierregim. 
Generalliuetenant Brisemann von Nett ing, 
und vvm Leibgarde«Artil leriebataillon der 
Lieutenant PuÄ)inökoi als Stabökapitain. 

Beym isten Seeregiment der Obrist Pet« 
ker und der Ma jo r Rächet, erster» zum Re« 
gimentZkommandeur an Stel le des Obriste» 
P M b i n , und letzterer zum Batail lonökomman, 
dtur an Stelle des Obristtn Peiker ernannt. 

S e t n e K a s e r l . M a j e s t ä t geben dem 
Regimentskommandeur im Fanagorjische» 
Grenadierregim., Obristlieutenant Helfreich, 
für den gehörig guten Zustand, worin er dieb 
Regiment gebracht, I h r e Zufriedenheit zu 
erkennen. 

« » 

I n S r . Ka ise r * ! . M a j e s t ä t , dem dirt« 
glrenden Senat mit Höchsteigenhändiger Un» 
terschrift gegebenem, Allerhöchst namentlichen 
Uk^sen ist enthalten, und zwar : 

V v m zten Janua r : Dem verabschiedete» 
Ma jo r Purbard Ltevvn von Korf verleiben. 
W i r Allergnädigst, zum Ersah sür seinen 



Jahre i7qq gehabten Werlust Hey Anlage der 
Fabriken zur Verfertigung hseycr Sorten Harz^ 
Oehl in Kurland. »̂aS Heudglgut WilhelminS-, 
Hof in der Mitakschen Oberhauptmannschaft 
des Gouvernements Kurland mit Bezahlung 
der Arrende. Gelder auf zwölf Jahre in Arren» 
de, und befehlen, ihm selbiges nach Ablauf 
deS Termins für den gegenwärtigen Arrenda» 
tor in diesem »8o7ten Jahre, gehöriger Art 
abzugeben. ^ ' 

(Kontras. Graf Alexei WaKiljsw> 
Vom zten Januar: Der Wittwe des wirk-

lichen StaatSrathS Rieckmann. vormaUgen 
Civilgouvern<^qS vdq Al lna, befehlen Wit 
Allergnäd-gst, in Rucksi6)t deS 44 Jahre hin» 
durch eifrig DtrnstrS desselben, die 
Pension, welche ihr Man? ̂ Nossen, yämlM 
1000 Tdaler jährlich ', auf Zeitlebens zu v'er-

, abfolqen. ' 
(Kontras. Minister des Innern Graf Victor 

Kotschubei.) 
» * » 

S e i n e Kaiserliche Majestät haben, 
indem HöchKSie I h r Allerhöchstes Wohl, 
wollen bezeigen und im Namen deS erkennrli» 
chen Vaterlandes den eifrigen Söhnen dessel» 
ben, die dem Vaterlande zur Formirung und 
Bewaffnung der Landmiliz einen Theil ihres 
Vermögens zum Opfer dargebracht haben, die 
schuldige Dankbarkeit abstatten, zy befehlen 
zeruhet. die Namen derselben, mit Bemer». 
küns der von ihnen gemachten Geschenke, all» 
gemein bekannt z« machen und sie dem An» 
denken der Nachwelt zu übergeben. Diese be» 
stehen nach den bis jetzt eingegangenen Nach» 
sichten, in folgenden: 

Der Civtkgouverneur von Finnland Emin, 
giebt ein für allemal 7«? und 42 Rubel. Der 
Geheimerath Baron Nicolai, ein für allemal 
2Öy Rudel und 10 Flinten. Der Gehelmerath 
Wedinger «in für allemal 100 Rubel. Der 
Kommandant von Wiburg, Saizow. ein für 
allemal 2-x) Rubel und 2 Flinten. Die Gene» 
ralin Suthof ein.für allemal looRubsl. Der 
Wirkliche StaaSrath OreuS 20 Rudel. Die 
Herren H/ndrtch Wilhelm Lado und Johann 
NiktaS Iinisch, ein sür allemal, jeder Zoo Ru-
het. Jakob rund 6c Komp., ein für allemal zori 
Rubel, 1 Flinten und 2 Säbel. Johann Phi» 
lipp Iänisch und der Ddktor Iänisch, ein für 
allemoil Z'XZ Rubel. Wßailji, Peter und Aelexei 
Golowanom, ein für allemal soo und so Nu» 

bel.̂ Dke Herren Johann Friedrich Hackmann. 
Johann Friedrich puppert, LlndrcaS Iänisch 
und Anton Iänisch, ein für allemal jeder 200 
Rubel. Die Lehrer am Gl?mnasio und den 
Schulen in Finnland, ein für allemal 200Ru-
bel. Der Generalmajor de Gervais, die Her» 
ren Jakob Johann Scsemann, Johann Sese--
mankk, ^onaö Wxickstat, Christian Hartram, 
Gaichnls^schiroukia, Peter Hendrich Schmidt, 
Martin Sutdos und der nahmhafte Bürger 
Awram.Strogo-iow, ein für allemal jeder loo 
Rubel, der Hr. de Gervais 5 Flinten. 

tBMluK deS «n den-vorhergehettden Stücken dieser 
'̂ ZeitUM abgebrochenen Uküses.) 
V o n G s t t e ^ Gnaden 

A l e x a n d e r der Erst<> 
Kaiser und Selbstherrscher von ganz Rußland, 

u« f, w. u. f. w. u. f. w. 
Vierter Abschnttt. 

Von de» Auszeichnungen und Ehren-
Aufen der Kaufmannschaft. 

Artikel t5. 
Begr i f f von dem wahren Kaufmann. 

Obgleich nach dem Gesetze jeder, der ein be-
st,mmtes.Kapttal angiebt, das Recht hat, sich in eine 
Gllde emjuschreiben, so unterscheidet sich doch in 
derl allgemeinen Meynung der Kaufmann vom Kauf-
msnne» 

Um die allgemeine Meynung genauer zu bestim-
men, wird das Gesetz den Lieferanten, Pachter oder 
Krämer von nun an nicht mehr mit dem wirklichen 
Kaufmanne verwechseln, unter welcher letztcrn Be* 
nennung bloß der im Innern des Reichs, oder der 
See - und Landwärts ins Ausland im Großen bän-
delnde Kaufmann, ferner der SchiffSeigenthümer, 
und der Bankier verstanden wird, welcher letztere >. 
seinen Handel auf Wechsel-Ucbermachung und lt«f 
5en Wechselkours gründet-

Zu Kronlicferungen und Pachten soll die Kauf-
mannschaft nicht anders, als nach folgendem Ver-
hälrniß zugelassen werden. Zu einer Lieferung oder 
einem Pacht, wo die jährliche Summe überhaupt 
über jwoif Tausend Rubel ausmacht, wird der Kauf̂  
mann von der jten Gilde, und wo sie über fünfzig 
Tausend Rubel ausmacht, der Kaufmann von del 
2ken Gilde nicht zugelassen. 

Der wirkliche Kaufmann der tsten Gilde nennt 
«nd schreibt sich zum Unterschicde: Großdnndlerj die 
übrigen nennen und schreiben sich: Kaufleute der er-
sten Gilde. 

Wer neben dem Großhandel noch einen Kleiip 
oder Kramhandel treibt, oder neben dem Grofihan̂  
del Pachter oder Lieferant ist, der ist nicht Groß* 
Händler. 

Wer sich utirechtmäßig Großhändler nennt/ dt? 



verliert diesen Titel, wenn /eynarH^ge« ihn ẑ ttgk 
und cs beweiset. . ^ ^ <'» 

Di- Aufsicht auf die Beobachtung dleser Auord-
tdunq wird der säwmtlich wMlgestzniten Kaufmann-
sckast und dem Statr.zericl't übertragen, welches das 
Verzeichnis; derGros.haiidler flchrt und es alleIahr< 
ergänzt oder veräudert, je nachdem die Zahl dersel-
ben stch vermehrt oder vnmmdert. Das Stadtge-
richt berichtet Hieruber alle Jahre an Ven Kommers 
minister" 

Auf solche Art zeichnet sich die höchste Wurde itt 
der Kaufmannschaft von nnn nicht durch den Titel 
oder den Rang, sondern durch den Grad der aufge-
klärten Betriebsamkeit und durch Wichtigkeit 
Unternehmungen aus. 

Artikel i6. ^ . 
E in ige E rk lä rungen der Rechte d<v 

Gi lden. . 
Die Rechte der 2ten Gilde werden nut der Er-

klärung bestätigt, daß der Kaufmann dieser Gllde 
in dm Gränzorten oder in den Häfen wedevan der 
Versendung nock an der Verschreibuiiq der Waarett 
Antheil nehmen darf; folglich hat er fein gesetzliches 
Recht, unmittelbar mit dem Auslander Waaren 
umzutauschen, au ihn zu verkaufen oder von ihm zu 
kaufen, denn dieses Recht gehört der isten Gilde. 
Unter diesem Verbote ist aber der kleine Tauschhan-
del der Bauern - Erzeugnisse oder dl« zumHandge» 
rätbe nvchigen Handwcrls»Produkte der Bürger nicht 
zu verstehen. 

Die Rechte der jsten Gilde werden mit der Er-
klärung bestätigt, daß der Kaufmann dieser Klasse 
sogar in denjenigen Gouvernements, welche besondere 
Rechte genießen, im allgemeinen unverwehrt das 
Recht hat, in allen dortigen Gränzorten und Hafen 
in seinem Namen Waaren zu versenden und zu veo 
schreiben; so tritt er auch, wenn er sich daselbst un-
ter die Zahl der Gäste ans'andern Städten eintragen 
läßt, in alle Handekvsnhcile der Stadt-Ordnung 
in ihrem ganzen Umfange. 

Artikel 17. 
Neue Vorrechte. 

Die Kaufmannschaft wird berechtigt, einem 
Kaufmann, der eines absichtlichen Bankerotte über-
wiesen oder für Verbrechen auf Ansiedelung verschickt 
worden, so auch einem Beamten, der seiner Ehre 
verlustig erklärt, oder einem Edelmann, der auf den 
Ausspruch des Gerichts von seinem Stande ausge-
schlossen worden ? den Eintritt in die Gilde z>? ver-
wehren. Die bisher statt gefundenen Benspiele deS 
Mgentbeils aber befehlen Wir der Vergessenheit zu 
ubergrben. 

Der Kaufmannschaft der Residenzen und der 
Touvernementsstädte erlauben Wir, nach Grundlage 
deö 52. Artikels der Stadtordoung, denjenigen, der 
auf gerichtlichen Ausspruch seinen guten Namen ver-
loren oder in offenen Lastern bemerkt worden, aus 
der 3ten Gilde auszuschließen, ohne im letzter« Falle 
«n gerichtliches Urtheil abzuwarten. 
. . Das Viertel Proeent, welches die Kaufmann-
schaft vvm Kapitale als Zulage zahlt, schlagen Wir 
von heute an nicht mehr zu den Staats-Einkünften, 

indem Wir selbiges Allergnädigst den Städten schen-
ken, um aus dieser ^umme den Gewalt derjenigen» 
die nach den Wahlen der Kausteute in Etadtamlcm 
Kienen, ju vermehren, weshalb dtese Gelder dlö M 
weiter» Verfügung über diesen GegekstanH, veM« 
detö aufzubewahren Kick. 
. , Die Rekruten-Verpflichtung Oelde erlasse» 

W»r, zur Kexeichnung^ unserö Wohlwollens gege« 
die achthare Kaufmannschaft, Aktergnadigst allen drey 
Gilden auf immerwährende Zeiten und befebftn dem 
zu Folge, diele Steuer bey des, künftigen Rekruten« 
Aushebungen von der Berechnung der Staatsetvr 
tunste aufzuschließen. 

Der gesammten Kaufmannschaft von der erste« 
Gilde ist es euaubt, m Wagen mit zwey und vier 
Pterden M fahren, i . . ^ . . . . 

Die gHreue KaHmannschast der Großhändler 
kann bloß dm aiigefchcnsten Stavrämtern gewählt 
wc,r̂ en. . . 

Der getreuen Kaufmannschaft der Großhändler 
(das männliche Gclchlecht zu verstehen) verleihen Wir 
insdewnderc die Ehre, bey Unserm Hofe erscheinen 
zu dürfen. 

Der getreuen Kaufmannschaft der Großhändler 
verleihen Wir vorzugsweise das Recht, den Degett, 
und denen, die sich Russisch kleiden, den Säbel tra-
gen zu dürfen. 

Sowohl diese als jene Auszeichnung wird in der 
Kaufmann,chaft der Großhändler bloß dem Indivi-
duum verliehen, welches das Kapital angegeben hat» 
denn auf die Kinder oder die Glieder der Familie^ 
die kein besonderes Kapital angegeben haben, wird 
sie nicht ausgedehnt. Es versteht stch, daß bcyde 
Auszeichnungen aufhören, sobald jemand die Kauf-
manns-Wurde der Großhändler verliert. 

Um das Andenken der Geschlechter der Groß-
händler zu verewigen und auf die Nachwelt fortzu-
pflanzen, tragen Wir dem Kommerzminister auf, 
ein sammetnes Buch zu eröffnen, unter der Benen-
nung: Sammernes Buch ^ürckatttsj» kmgA) h<r 
vornehmen KaufmannsgeMechter. . . 

Dieses Buch wird in zwey Tbeile emgetbeilt. 
I n den ersten Theil werden diejenigen Kauf-

mannegeschlechter eingetragen, von welchen der En-
kel dartbut, daß in zwey einander folgenden Genê  
rarionen, sein Großvater und sein Vater ohne öf-
fentlichen Tadel rn der ersten Gilde gestanden habe«. 

Der Ehrenname eines solchen Enkels wird um 
standlrch eingetragen, und nach ihm fahren die Er' 
ben in gerader Linie fort, stch eintragen zu lassen, s» 
lange ihr Geschlecht unter der Kaufmannschaft der 
Großhändler sich nichts zu Schulden kommen läßt. 

. den zweiten Thcil werden die Seiten-Li-
nien derjenigen Geschlechter, und sogar de»jen»geu 
gesunkenen Geschlechts eingetragen, welches durch 
neue Zweige geziert wird oder v o n neuen emporkeimt. 

. Von dem Tage an, da auf Unsern besondern 
Besedl die erste Eröffnung dieses Buchs durch dett 
Kommcrzminister begonnen wird, werden die kunft^ 
gen Eintragungen nicht öfter als nach A b l a u f von 
zwey dreyjährigen Terminen, mit Beobachtung avtr 
Strenge bey Untersuchung der Beweise, wiederHoll 



Vas Stadtgericht ersucht, wenn «uch nut ein 
sinjiger Großhändler mit Beweisen erscheint, wäh-
rend der Wahlen den Oberbefehlshaber der Resident/ 
Zeuge bey der Eintragung m seyn; zu eben diesem 
Zwecke erbittet derjenige, der der Ehre gewürdigt 
werden soll, eingetragen zu werden, eimge ange-
sehene Glieder deS Adels. Nach ihrer Ankunft und 
im Beyseyn der angesehensten Kaufleure wird das 
Geschlecht deS Kandidaten nebst der Unterschrift der 
Zeugen und mit Beyfugung deS JahrS Unserer Re-
qiernng, zum immerwährenden Andenken in das 
Buch eingetragen. 

Dieses Buch wird für die Russische Kaufmann-
schaft Christlicher Religion eröffnet, damit «S mm 
Beweise diene, daß die eingetragenen Geschlechter 
«nd Generatiouen unter der Russischen Herrschaft m 
»er ersten Gilde Handel getrieben haben. Für die 
Kaufmannschaft Mahomedanischen Glaubens werden 
Wir befehlen, in der Stadt Kasan ein Buch ju «r-
iffnen. 

Artikel tS. 
F o l g e r u n g aus dem V o r h e r g e h e n d e n . 

Da Wir auf solche Art der sämmtlichen Kanf-
mannfast neue Wege »u ihrer größern Bereicherung 
teöffnet, die ehrenvolle Auszeichnungen vom Throne 
herab ertheilt, und sie zu einem höheren bürgerlichen 
Lzaseyn empor gehoben haben; so erkennen Wir, 
durch die Gerechtigkeit selbst geleitet, bey Erwägung 
der neuen Stufe öffentlicher Achtung, welche der 
Kaufmannschaft hierdurch zugeeignet ist, daß die bis-
herige Bestimmung der anzugebenden Kapitale der 
«eaenwärtigen Wurde des KaufmannsstandeS nicht 
entspricht. Wir behalten Uns vor, hierüber in Zu-
kunft die gehörige Verordnung ergehe» zu lassen-

Artikel 19. 
Aufhebung der nahmhaften Bür-

gerschaft. 
Die Benennung: nahmhafte. Burger, welche 

eine Vermischung verschiedener Wurden herbeyfuhrt, 
heben Wir hierdurch für die Kaufmannschaft auf, 
indem Wir eS denjenigen, die diesen Namen fuhren, 
frey stellen, nach der allgemeinen Berechtigung in 
»je Gilde zu treten. . . 

Für die Gelehrten und Kunstler soll die Benen-
»nng- nahmhaste Bürger, nach der bisherigen 
Grundlage als Auszeichnung verbleiben. 

Artikel 2v. 
(Beschlu ß.) 

Schließlich verleihen Wir, zum Beweise Unsrcr 
K a i s e r l i c h e n Sorgfalt für das WohldeSHan-
dels, der getreuen Kaufma nnschaft bey der Resident«» 
«nd der Gouvernementt'stadte daS Recht, dem Kom-
merlminister durch die Stadrhäuprer in folgenden Ful-
len Vorstellungen zu thun: wenn die Kaufmannschaft 
wahrnelnnett sollte, i ) daß der .Handel nicht Unsen» 
Kaiser l ichen Absichten und Verordnungen gemäß 
betrieben wird; 2) daß die Rechte der Kaufmann-
schaft durch Mißverständnis?, falsche Nachsicht oder 
durch böse Absicht der Vollzieher geschmälert werden. 
Auf diese Vorstellung wird der Kommcr<minister nach 
Maßgabe der ihm anvertrauten Gewalt entweder 

selbst wirksam seyn, »der tlns darüber zur Prüfung 
«ltterlegetk. 

Wir legen dem Kommerzminister die Wicht auf, 
die Rechte und Vorzüge der gesammten Kaufmann-
schaft in ihrer ganzen Kraft aufrecht zu erhalten, 
damit sie durch den Einfluß der örtlichen Obrigkeiten 
oder durch Mißverständnis; der Kaufmannschaft selbst, 
in nichts geschmälert werden. 

Wir befehlen, dieses Unser Manifest, durch 
welches die denkwürdige Akte der Stadt Ordnung 
noch besonders bestätigt und erweitert wird, in die 
Zahl der konstitutionellen Gesetze deS Staats einzu-
tragen. 

Wir befehlen dem dirigirenden Senat, eine Ab-
schrift von diesem Manifeste mir Hinzufugung Unsers 
großen Titels auf Pergament anzufertigen und sie 
UNS zur Unterschrift zu überreichen. Wir werden hier-
nächst befehlen, diesen Gnadenbrick mit Uuserm 
Reichösicgel zu versehen, und werden ihn dann der 
Kaufmannschaft zur immerwährenden Aufbewahrung 
und zur Anfrechthaltnng der verliehenen Rechte an-
vertrauen. 

An voller Ueberzeugung, daß dieses Dokument 
als ein feyerlicheS Unterpfand Unserer K a i s e r l i -
chen Liebe zu der Kaufmannschaft werde aufgenon^ 
men werden, richten Wir Unser Gebet mit ihr zum 
Allerhöchsten, daß Er Unsern guten Absichten Sei-
nen Segen verleihen und Unserm Reiche Ueberfluß 
und Re«chthum, welche durch die Betriebsamkeit 
dieses mit neuen Würden ausgestatteten Standes er-
worben werden, schenken wolle. 

Gegeben in St . Petersburg den ersten Januar 
im Jahre der Geburt Christi Eintausend achthun-
dert und sieben, und Unserer Regierung im sechsten, 

sl.. S.) 
DaS Original ist von Sr. Kaiserlichen 

Majestät Höchsteigcnhändig unterschrieben: 
Alexander. 

(Kontrasignirt: Kommerzminister Graf Nikolai 
Rumanzow.) 

AuS S a c h s e n , vom 4. Dezemb. 
Die den Ehursächsischen Stachen auserlegts 

Kontribution wird aus Mil l ionen Ttialer 
anqegeben. Zu Dreyen ist, wie in Lew,zig» 
auf alles EnqlischeEmenthum Be'Vkilaq qel qt, 
und deö reichen Lor^ö FinnlederS sämmkljche 
dange Besstzunq.-n, so wie die zufü>?gelassencn 
Effekten deS Englische«? Ge'andN",?. unke»- Sie» 
gel q»'le^t worden. D>r O.l'erreic^uch > .Hat' 
scrliche Gesandte i l l von Dresden ad >'ieiset. 

Haml'urq» dem iz. Dez-.nber. 
Die verschiedenen Ä -tsa^en 

men darin übereil?, daß di-r t'or oer ^!be kreu-
zende. die E^lische ^ in^b le kom« 
mandirende Kapj laln ert l i r t dak'e, daß 
er ferner keine mir ^dmuien nach Hamburg 
bestimmte Schiffe einl^ffeil würde. Noch hat 



ttsagtt? Kapital« erklärt, daß«r» «S sey denn, 
daß ihm andere Inpruktlonea von England 
auö zukämen. die Watt-nfahrt für neutrales 
Sigenthum ungestört lassen. Englische Güter 
jeder Art aber, sie gehörten wem sie wollten, 
und Französische Produkte, nicht einpassiren 
lassen werde. Nachbenannte Artikel gehörten 
zu denen, welche ungehindert passtren sollten: 
Korn und Saat jeder A r t , Kohlen, Flachö, 
Hanf. P-'ch, Tbeer» Zimmerhslz und alle Ost-
see Produkte, wie auch Glaö und Steingut, 
Butter, Käse, Lebensmittel jeder Ar t und Kar» 
benstoffe. 

Kopenhagen, vom 20. Dec. 
Der hiesigen Grvßierer»Socierät ist mit 

Rücksicht auf den b-v jetzigen Konjunkturen 
herrschenden Geldmangel Allerhöchst erlaubt 
worden, durch eine dazu ernannte Kommission 
auf Vorrätbe von HandelSwaoren in Zinsen 
tragenden PilletS»AnIeihen machen zu dürfen, 
und es sind dieser Kommtte, in Betreff solcher 
Anleihen, dieselben Gerechtigkeiten und St» 
che?heilen, welche die Dänische und Norwegl» 
schc Speciet--Bank hat, bewilligt worden. 

M a n hatte oiel von einem Fremden gcspro» 
6)kii, der sich einige Tage incvgnito zu Mal» 
möe anschalten dar. Es waren darüzcr al» 
lerley falsche Gerüchte in Umlauf. M a n weiß 
jetzt, daß d?r kurze Ausenthalt dteseö Fremden 
ausgar keine politische Sachen Beziehung hatte. 

Au t dem B r a n d e n b u r g l s c h e n » 
vom 2Z. December. 

D a S Oudinotsche K o r p S w a r i m B e g r i f f , 
v o n B e s U n au fzubrechen ; e in ige sagen nach 
Schwed isch-Pommern . 

einem Schreiben von B e r l i n , i m 
^November 1806. 

dem Janua r -He f t e 1807 deS Nordische» 
Archivs.) 

. Was mir meinen ?lufentbalt in Berlin 
dic.nnal unrergesilich machte, das war die wirkliche 
^eütznahme der Preusüschen Residenzstadt durch die 
Franzosen n-ich derSchlacht beyAuerstädt und Jena. 
Schott in Leipzig hörten wir de», Donner der Kano-
nen, saden.den ganzen Tag Flüchtlinge thells an der 
^tadt vorüber, rbeil>' durch die Stadt ziehen. DaS 
Annälieen der französischen Armee erinnert« uns, un-
Are Mcpgeschäfte kurz abzuschließen und auf unsern 
Rnct̂ ng denkein Wir eilten nach Berlin, konn» 
teii bcn der allgemeinen Verwirrung weder Postpferde 
noch andere Fuhrgcleg nheit bekommen, und waren 
rrohl oder üdel zu bleiben genötl iget̂  Gleich darauf 
"'^ l̂e franz. Armee und dcn OkNr. Bonaparte 
>e>W mit feinem Hauptquartier in Berlin ein. Der 

Einzug war glänzend und feyerlich. ^ o l e s n nt t 
an der Spitze seiner Garden, in «t«cr schlichten vta-
tionaluniform, darüber einen grauen Ueberroa, 
gemachte Weste, und einen kleinen Huth, den er Ms 
tn die Stirn setzte. Er saß auf einem Schimmel, 
dessen stolzirender Gang und unaufhörliches Schn»' 
men es gleichsam zu verkünden schienen, er trage den 
Weltensturmer Bonaparte' Von hier aus versandte 
er seine Kolonnen nach Magdeburg, Stettin, Ml-
strm n. s. w., und vernichtete Schlag auf Schlag, 
wie er voraus verkündigt hatte, die ganze preußische 
Armee innerhalb vierzehn Tagen, meist bey dem ab-
scheulichsten Regen und Eturmwctter. Dieß alles, 
waö einen ganzen Feldzug einschlicht, geschah wäh-
rend meiner kurzen Anwesenheit in hiesiger Stadt, 
und wird mir diese Zeit ewig denkwürdig machen. 

I n dieser kurzen Zeit erließ er mehrere Prokla-
mationen an seine Armeen, die zwar alle einen alt« 
römischen G«ist athmen, die aber grös-tenthcilö in 
einem überspannten, allzuhochfahrenden Geiste ver̂  
faßt sind. Freylich sind sie sür die Soldaten in Mo-
menten der Entscheidung berechnet, weil Napoleons 
Vorbersagungen ihnen bisher Orakelsprüche waren; 
allein das benimmt ihnen daö Beleidigende und Lä-
cherliche nicht, womit der Manu von Sachkenntniß 
sie beurtheilt. 

Äch übergehe aLe kriegerischen Vorfälle, die die 
französischen Adler in dem kurzen Zeitraum von kaum 
drcy Monaten von den Ufern der Donau und des 
Rheins bis an die Ufer der Weichsel und in die Näh« 
der russischen Grenzen fichne. WaS ich hier zu lei-
sten gedenke, ist eine einfache, unparthcyische Schill 
derung des Mannes selbst, der fast ganz Europa in 
Bewegung setzt. Wahr ist es, Frankreich hat gegen-
wärtig dcn unternehmendsten und glücklichstenMann 
an seiner Spitze, den dje Welt seit Jahrhunderten 
sah — aber sein Ehrgeitz kennt auch gar keine Grenzen! 
Er hat den äußersten Punkt erreicht, den ihm die 
Hoffnung, die kühnste Möglichkeit nur zeigen konnte; 
zwey mächtige Armeen hat er binnen einer Jahres-
frist vernichtet, Könige aus ihren Erdreichen vertrie-
ben und kleinere Individuen zu Königen und Für-
sten erhöhen; und nachdem das Glück der Waffen 
alle seine Wünsche und Unternehmungen mit einem 
glücklichen Erfolg gekrönt — will er nach der Allein-
Herrschaft des festen L a n d e s greifen!! Ob ihm diese 
Kühnheit glücken wird, daö nmfi und wird sich in 
kurzen; entscheiden. Zch entfalle mich ieder Bemer-
kung darüber und eile zur näbern Karakreristik Na-
polcone selbst. 

5>ch sab ilm einige Male aus der Parade und bey 
einem kleinen Manöver, da6 er in der Gegend Ber-
lins luell. Der erste Eindruck der Physiognomie Na-
poleons hat elwas wildfremdes, und sein Gesicht 
wen! t eben so sehr vom Gewöhnlichen ab wie seine 
^cdrnoart, fein Anzug/ seine Thaten. Die Farbe des 
Gerichts ^ bla^geld, die Sti in eisern, der Blick 
fragend und durchforschend, der Mund gepreßt, das 
Kinn starf/ die Au^en wi>d nmlier rollend. Drc letz' 
lrrn nnd fast immer iir Bewegung und vertunden 
die glichen^ Tkätigfert, aber auch die stete Unruh« 
ftmes Geistes. Cm eignes fächeln umschwebt oft 



jeiüty Mund, das aber ju dem übrigen Ernst« seines 
EestcktS nur wenig paßr, und wobey einem den 
nickt so gcm5 wohl werden will. Hier m war 
er mehr streng als milde, und sein Betragen daselbst 
unterschied sich auffallend von dem waö er in Wien 
beobachtete. Den Fürsten Hazftld wollte er füsilliren 
lassen, hatte ihn nicht seine Gattin noch zu rechter 
Zeit gerettet. Einige Beamte in Sudpreußen sollen 
dieses Schicksal gehabt haben. Wenn er mit preußi-
schen Civildeamten sprach, waren es nur wenige aber 
bedeutende Worte, und meist in lapidarischrr kürze. 
Aber seine Befchle musren strenge befolgt werden, 
oder schwere Ablidmig kam auf die Kopfe derer, die 
sie nicht pünktlich befolgten. Er soll durchaus jene 
Regelmäßigkeit in seiner Lebensart nicht beobachten, 
dieman sonstbey denMenschen findet: nicht im Esten, 
nicht im Trinken, nicht im Schlaf/ nicht in der Ar-
beit. Ucberad folgt er nur demHmpulb dcö Moments, 
der Notwendigkeit des Bedürfnisses. So lange steh 
Napoleon in Berlin aufhielt, schlief er gewöhnlich 
nicht über vier, fünf Stunden i fuhr öfters aus dem 
Schlafe auf oder wurde auch durch Kourierö geweckt, 
dittirte Ordreö oder notirre sich etwas, und legte stch 
sodann wieder halb angezogen auf sein Feldbette. 
Nie entkleidete er sich gan;,. wenn er stch zur Ruhe 
legt. I n seinem Kabinet hinaen oder lagen auf dcn 
Tischen Charten herum zerstreut, worin er den jedes-
maligen Stand seiner Armeen mir Zeichen nnd Na-
deln genau bemerkt hatte. Diese Zeichen soll er nach 
den jedesmaligen Berichten und Rapporten, die fast 
jede Stunde bey ihm einliefen, verändert haben, wo-
durch er täglich und stündlich den jedesmaligen Stand 
seiner gesammten Streitkräfte intuitiv vor Augen 
hatte. So konnte er mit einem Blick das ungeheure 
Gan<e übersehen, und gegen einander abwägen. Man 
begreift kaum, wie eine menschliche Organisation 
unter dem Berggewicht solcher nie aufhörenden Ge-
schäfte ausdauern kann. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Aus Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, des 

Selbstherrschers aller Reußen ic. ^c. Da die 
Studierende Wllh. Heinr. Nielsen, Nicolai 
v. Ienko, Theodor Friedrich Glanström, Gesrge 
Sigismund Pezold, Friedrich Wilhelm Neu» 
mann, Anton NummerS und Job. Alexander 
v. Nautenfeld sich wegen ihres Abganges von 
hiesiger Universität gehörig gemeldet, und um 
die erforderliche Vorladung ihrer etlvaniqen 
Kreditoren gebeten haben; als werden hiermit 
den Allerhöchst konfirwirten Statuten undVor, 
schriften §. 41 gemäß. a»e und jede, welche an 
genarmreStudierende eine zu Recht beständige 
auö der .Zeit ihres akademischen Aufenthalts 
allhier herrührende Anforderung haben möch« 
ten, aufgefordert, sich binnen der gesetzlichen 
Frist von vier Wochen a Dato, damit, und 
zwar in Ansehung der Ersteren bey deren Her, 

ren Kaventen, alS: wegen Studiosus Wilh. 
Heim. N^lsen, h.-y d^n Hrn. Gouv. Sekret. 
Nielsen, Nicolai v. Ienko bey dem Hrn. Pro, 
fejsor Hcjel, Theodor Friedr. Glanstrbm bey 
der Handlung Hluhm ^ Komp., Georg Si» 
giSmuad PejslS delim Hrn. Lehrer Rei felds, 
Friedr. Wilh. Neumonn beym Hrn. Gouv. 
Sekret. Nielsen, und wegen der Heyden letzter» 
Studierenden bey ihnen selbst, falls sie daselbst 
idre Befriediaung aber nicht erhalten sollten, 
bey diesem KcusVrl. UniversitätS--Gerichte zu 
melden, unter der Verwarnung. dsß nach Ab» 
lauf dieser Frist, Niemand weiter mir ei er 
solcben Forderung wider gedachte Studiers«de 
alldier gehört und ;uge!ass n werden solle. 
Dorpat, den 2ssten Januar >807. 

Im Namen deö Kaiserlichen UniversitätS-
GenchtS. 

Carl Friedrich Meyer, 
d. Z. Rektor. 

Gouv. Sekr.t. Esch>'cboltz. 1 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, des 

Selbstherrschers aller Reußen »c. ie. Bürger-
meister und Rath der Koiferl. Stadt Dorpat 
thun kraft deS Gegenwärtigen Zedermann kund 
und zu wissen: welchergestalt der Herr Hofrath 
und Professor Gottfried Albert Germann das 
Hierselbst im isten Stadttheil fub Nr yc> auf 
Erbgrund belegene steinerne Wohnhaus sammt 
Nebengebäuden, durch den, mit den nachge-
lassenen Elben deS verstorbenen zenherigek» 
Eigentümers Herrn Kollegienraths von Lang-
hammer, nemlich der verwittn,e:<n Frau Kol-
legienräthin Maria Elisabeth v. SanItzammee 
in kuratorischer AssistenceunS sämmtlicher übri-
gen öanghammerschen Erben mit ihren Bey-
ständen und Vormündern am i iten Septbr. 
iFc>6 um die Pfand, und eventueke Kaufsum-
me von I2OOO Rubel B. A. geschlossenen und 
anhero origmalieer producirten Pfand- und 
eventuellen Kaufkontrakt, welcher belehre Ht> 
testilte 6. «z. isten Decbr. »8^6 bey Einem 
Erlauchten hochpreißlich Kaiserl. Livl. Hofge-
richte nach Erlegung der Pofchlin mit 54Z 
Kop. nach Maaßgabe Eines dirigirrnden Se« 
natS Utas vom 2?sten März s» x. ohne Crle-



öung 5er Keepost-Abgaben als Kaufkontrakt 
ko»roborirt worden, käuflich an sich gebracht 
vnd über diesen Kauf zur Sicherheit um ein 
gesetzliches publicum prvc,Iams nachgesucht 
hat, auch diesem Ansuchen unterm heutigen 
Dato gefüget worden. Demnach werden alle 
und jede, welche an besagtes Immobile und wider 
den geschehenen Kauf rechtsgültige Ansprüche 
haben, oder machen zu können vermeinen, sich 
damit nach Vorschrift des Rigischen und hiesi-
gen Ltadtrechts III. l i t . XI. §. 7. in-
nerhalb Jahr und- Tag s 6atc> du^us pro« 
vlsmsti», und zwar bey Pön der Präklusion 
und des ewigen Stillschweigens, anhero zu 
melden, und ihre Ansprüche in rechtlicher Art 
auszuführen, förmlich aufgefordert und ange-
wiesen, mit der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach'Mrauf gesetzlich gegebener peremtori» 
schen FnA, niemand weiter mit irgend einer 
Ansprache gehört» sondern das mehrbesagte 
Wohnhaus dem Käufer, Herrn Hofrath und 
Professor Gottfried Albert Germann, zum un» 
widerruflichen Erbekgenthum nach Inhalt des 
Kontraktes eingewiesen werden soll.. Dörnach 
diejenigen, die es angeht, sich zu achten haben. 
V. R. W. Urkundlich unter Eines Edlen Rathes 
Unterschrift mit beygedrkcklem dieser Stadt 
Srößern Jnstegel« Gegeben Dorpat»Rath-
haus. dt» i6ten Januar »867. 

Im Namen und von wegen CineS Edlen 
Raths der Kaiser!. Stadt Dorpat. 

Rathsherr R. L. G. Leng. 
Chr. Heinr. Friedr. Lenz, 

Ober-Sekr. 1 
, Befehs S r . Kaiserl. Majestät, deS Selbst-

Reußen, auS der Liest. Gou» 
^rnementSreqierunq, an sämmtliche Einwoh» 
Ukr der Stadt Dorpat und deS Dörptschey 
^«'sek. Verschiedene Vorfälle haben zu er» 
rennen gegeben, daß dl? Vorschriften und An» 
^-^^c;en im Betreff de? Einbringens der 

^ " ^ e an Bier, Branntwein, 
^ 3 und deS davon gebührenden 

ZervgnltionK. und Accise.Zolls in Dorpat, 
'Ht genugsam befolgd werden. Diese? J w 

konvenkenzen »nd dem publ. Interefje drohen» 
dcn Benachthuligungen wegen, siebt sich bkt 
Licfi. Gouvernements »Regierung veranlaßt, 
nachstehende Verordnungen zur allgemeinen 
Hochachtung und bey Strafe, daß widrigen» 
falls die zur Stadt Dorpat gebrachten Gc» 
tränke an V ie r , Melh und Essig konfi^eirt, 
an Branntwein aber, doppelt verweiset wer. 
hen sollen, den fämmtlrchen Einwohnern der 
Stadt Dorpat und deS Dbrptschen Krciseö 
hierdurch bekannt zu machen, i ) Jedermann, 
der in der Stadt Dorpat Getränks von der er» 
wähnten Gattung vom Lande erhält, cS sey in 
großen oder kleinen Quantitäten, hat davon 
die gebührende Anzeige bey der NekogmtlonL-
Kammer sofort desselben TageS in den Ses» 
sionSstunden, und dabey ztigln'ch die Abtra» 
gung deö Zol ls ; von den Getränken aber, wel« 
che Nachmittags in die Stadt gebracht werden, 
die Anzeige und Clarirung bey der nächstfvl» 
genden Sitzung der RekognitivnS»Kammer, zu 
bewerkstelligen und den einkommenden Vrannt» 
wein nicht eher inö HauS bringen und absetzen 
zu lassen, alö bis er vorher beym Ratdbause 
vlstret werden. 2) Die Einwohner deSDörpt» 
schen KreiseS haben ihren mit B ier , Brannt-
wein, Meth oder Estig zur Stadt gesandten 
Leuten ausdrücklich anzubefehlen, daß selbige 
die Accisegelder nicht empfangen und sich zu 
deren Abgabe in der NekognitionS»Kammer 
willig machen lassen sollen, indem solches durch 
die Empfänger geschehen muß, und durch den 
bisherigen gegenteiligen Gebrauch dergleichen 
Accisegelder öfterer nicht abgeliefert 'worden 
sind, oder die Ablieferer sich außer Stande be-
funden haben, die Personen nohmhaft zu ma» 
chen, für welche sie clariren und die inö Buch 
eingetragen werden sollen. Riga Schieß, den 
14- Januar -807. 

G. S c h w a r t z . 
Sekretaire Hehn, s 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Vor einiger Zeit ist eine goldene Uhr ge» 
funden worden, wozu der rechtmäßige Eigen» 
thümer sich bey dem Herrn NathSherrn Wi» 
gand ;u melden hat. » 

Frtftbe Zitronen sind in derWeinhandlung 
zu haben bey H . W u l f f . 1 

Ein.deutscher Gärtner, der gute Zeugnisse 
seines Wohlverhaltens und über seine Kennt» 
n M vorzuzeigen hat, «ü«scht sich bey Herr« 



ftbalten zu L a n d e , wo mdgUch im börptschen 
Kreise, tn diesem Fache zu el'ga.jiren. Zu er» 
fragen ist er in der Expedition dieser Zeitung. 

Bey wir ist die kieme Schrift: „ E i n i g e 
B e m e r k u n g e n über die letzte B o t ti-
sch a f t B^onaparke'H an den E r h a l » 
tu ngö » S e n a t , am s/.Novbr. »Zob, (auS 
dem Französischen) für 75 Kop. geheftet zu 
haben. Ioh. Kugg.'. r 

Auf dem Gnte Tammist, wird gegen baare 
Bezablung eine Quantität Branntwein von 
100 Fäss.rn, bis zum r- ten Februar verlangt. 
Ueber die nähern Bedingungen haben sich die 
re«p. Verkäufer an den Buchhalter Hasse, 
auf Carlowa zu wenden. l 

Ich zeige hiermit ergeben/? an, daß ich er> 
böthig bin, Liebhabern für billige Bezahlung, 
Mittags mit sehr schmackhaft und gutzuberei» 
teten Speisen außer dem Hause zu versehen. 
Ferner ist bey mir, im ehemaligen Golickschen 
Hause am Wasser, ein Zimmer für einen Un» 
ge^'^ratheten zu vermiethen. Auch finden bey 
mir Personen vom Lande ein bequemes Abstei-
ge-Ouartier, und hat sich Jedermann die beste 
und reelste Bedienung zu verspreche». 

Volkmann. r 
Dem Hrn. Rittmeister undKirchspielörich-. 

ter v. Engelhardt, zuSaaraboff, sind daselbst 
durch gewaltsamen Einbruch in der Nacht vom 
l rten bis zum l2tcn d. M. , Zwey Pferde von 
schwarzer Farbe, auS dem Stall gestohlen 
morden. Beyde sind Wallache, von der Größe 
sineö vollkommenen Liesiandischen Mittel Kiep» 
perS. Der eine, ein schneller Läufer, ist im 8. 
Jahre und der andere von 4 im Z. Jahr , mit 
einer kl-inen weißen Abzeichnung vor dem 
Kopfe. Nach der Spur haben die Diebe, wel-
che Wegelcute für z Russische Arbeiter gehal» 
ten, den Weg nach Fellin und der Würtzjerwe 

W i t t e r u n g S b 

genommen. Derjenige, welcher dl? benannte« 
Pfcrde einliefert, oder dem näch>uu Kaiscrl. 
Ordnung^ . Gerichte von den Dieben Anzeige 
macht, hat'eine Belohnung von »5 Nudeln 
zu erwarten. K 

Herr Bockanoff jun., macht seinen relp. 
Gönnern und Freunden hierdurch erqebmK 
bekannt, daß er s/in W- arenlager für immer 
in d,r Bu5e unter dem Balanow'chen Haufe, 
linker Hand, neben demBergschen Haufe v»r« 
l gt bat. Er dinet um fernern gütigen Zu» 
spruch, und wird wie bisher, jedermann prompt 
und reell bedienen. Bey ihm ist auch unter 
andern fehr gutes MoSkewlscheö Mehl, gute 
Lichte u. dgl. mehr zu haben. z 

B^y dem Herrn Professor Parrst sind zwey 
Zimmer für ungcheyralhete Personen ju ver» 
miethen. 

Ein ganz neuer sehr leichter Schlitten auf 
eine Person, steht zum Verkauf beym Sattle? 
Herrn Prevot. Z 

Da ich WillenS bin, in kurzem von hier zu 
reifen, so mache ich solches deSmittelst de» 
kannt, damit alle, die eine rechtmäßige Anfor» 
derung an mir zu haben glauben, sich mit sol-
cher bey der hiesigen Katserl. Polizey baldigst 
melden mögen. W. A. S o n n , 

HandlungS »Ksmmiz. 

W e c h s e l » C o u r S i n R i g a . 
Auf Amsterdam p. C. 7 p. Ct. N. 6sm 

— Hamburg tn Bco. r q j dito. 
Neue Dukaten s Thlr. Alb. zö gr. 
Banco Asfign. gegen Alb. Thlr. l y i j Kop. 
Rubel Silb. M . gegen B. A. Kop. 

B r a n d w e i n S p r e l s : 
Faß Vrandw. L Br. am Thor 15L Thlr. Alb. 
— 5 Br. s i — -

eobach tungen . 

/Thermometer. 
i « 0 7 J a n u a r . > Barsmeter. W i n d e . 

Z u s t a n d 
d e r L u s t . 

Mittwoch 2Z. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

— z. 0 
t . 4 
t . 0 

27.' 90 
81 

S O . schwach. bewölkt. 

etwas Schnee. 

Donnerstag 2^. 
M»rgen 
Mittag 
Abend 

0. t 
0. l 
t Z 

27. so 
«4 
8 7 ^ 

27. 60 
?? 
66 

S S O . schwach. bewölkt. 
zum Tkieil hell. 
hell hernach etwas Schnee. 

Freyttg 25. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

^ t . 0 
2- 5 

— 2. 7 

27. so 
«4 
8 7 ^ 

27. 60 
?? 
66 

G- schwach bewölkt. 
S O . mittelm. Schnee. 

D ö r p t -
s e h e 

Mit Erlaubnis Einer Hohen Obrigkeit. 

Mittwoch, den zoa°» Januar 1807 . 

auv oem Gluchowschin Kürasslerreg!« 
0. verabschiedete Rittmeister Edler, alö Kch« 

Den 17. Januar. pitain beym Tirakpolschen Dragvnerregiment Auf Vakanz sind befördert: zu Obristen die wieder in Dienst genommen. 
ristlieutenantS, bev der u ten Artillerie» Folgende Verstorb-n-. »ade der Kommandeur dert-il"» 0^.-

,u,«u -vragonerregimtnt derKapitain Lopaten» z . . . . ^rrmenevrigade der Komman» von der Artilleriegarnkfsn zu SNwkenök der 
deur derselben Gluchow; bey der r7ten Artil» Sekondlieutenant SafoNow» und böm PöNa» 
leriebrigade der Kommandeur derselben Argun; waschen MuSketierregiment der Fähnrich Na» 
bey derKiewschen Reserve-Artilleriebrigade der dikta Resunow s. auS der DtenMlü, 
Kommandeur derselben RosiniUS; bey der ö. schlössen. 
Artilleriebrigade Merlin; bey der 51»-" 

cyimenr oer Fähnrich Nä 
Resunow s. auS der DiensWe auSge en. 

zu Noggeröhalm 
^ oer j^vristlieutenant Patton zum NewSkiscken 

i-w Araktsche- MuSketierregiment versetzt und bey demselben 
mandeur der Kom» zum Regimentskommandeur ernannte 
tilleriebriaade ^^"bburgischen Reserv-.Ar» Wegen Fähigkeit zum Felddienst sind? vvü, 

Der Kommandeur „an k.» m : t Garnisonregkment zu Riga der Major Kafty« 
svn w Ri^a . Attilleriegarnk. rew zum Brestschen MuSketierregiment, und 

Amandeur'ke?Q^ ̂  vsm Garnisonreqim. zu Astrachan der Kapit. n̂manoeur der Ochtaschen Pulvermuhle er- Kurmanalejew zum ^ ^ — 

und bey demselben 
tilleriebrigade 

^ ...z« vcr'^cazor Kafty 
rew zum Brestschen MuSketierregiment, un! 

K ° m m a n d - u / d ^ O ^ Garnisonreqim. iu Astrachan d» Kap», 
nannr. Pulvermuhle er» Kurmanalejei» zum Krementschugschen Müi» 

' ' Ä - n ' u n f " S - , t zum F-Iddl-nA sind -viiai»» > ^ ' dieKa-. »om Newikischen ÄIuiketI«rrtaim. d?rO'zrtst-K-Puschkin u°d Skaratin z.. die Ii,ur-nanl Scku,- -Btaabskapltains .̂ ergatschew und ^ " dte ^ 
°7"" finv: 

Sketierregtm. der OSrlst-
m Ga5njsonbatakl?ön A, 
>chenN?USketiê ^̂ ti«»»«» 

^racyowökoi und Pe . — . zum ll! Zttilrachan, unv von der 
58sten Jägerregiment versetzt. güde der ̂ ^^ t teutenant-

Vom Weltkijelukischen MuSketierregiment garnisou in Achtiar versetzt, 
der Kapitain Richard und der Staabökapitain S e i n e Kaiserl iche 

unv von der »Zten Ärtilleriebr^ 
gade der SekondlieutenantDrie! zur Artillerie 
garnisou in Acktka? 

Majestät gebm 



dem Staabskapitaln im Garnlsonregiment zu Elwl'ng, der Kolleglenassesssr Haferland, der 
Moökwa Wolkow, und dem Lieutenant im Titulairrath Taiew, IohannMotti , Abraham 
GarnisonreHiment zu. Kliynstadt Newelskoi, Tikkanen. Peter Iscnöal, der Apotheker Ism» 
für ihre gut^Reh^ten/ührUng, I h r e Zusrit« dal, Alexander Taiew, der Staotörath von 
denheit zu erkennen. ' Reizenstein, der Pisvlaut'Kommilsionair von 

, * « » * « der 8-'Klasse Tawast, der^Titul^irrath Schmidt, 
I n S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , dem diri« der Gouvoxnemenrssekret<urSchmidt. derKvl» 

gir^nden Senüt mst Höchsteigeuhändiger Un» legten>eglftrator..Paramonc>w, K.irl Zweig» 
terschiHft ge'g^öeneni, Allerhöchst namentlichem berg, Konrad Seemann und der Titulairrath 
UkaS ist enthalten, Uk;d Zwar: Grenqmst, ein für allemal jeder zz Rubel. 

Vom 28'. December deö verwichenen 1806. Friedrich Bömberg, ein für allemal 25 Rudel 
IahrS : Das Stadthaupt von Moskwa, Kol, und zwey Flinten. Der Kol!egi>r?reg!slrinor 
legienassessor Falejew, erbeben Wir zur Beloh» Gran und Adolph Zweigt), rg, ein für a>emal 
nuna seines, bey vesscl)iedenen Ge^enhei tm ..j^d^zK^bl.Zyd.jeder^ne Flinte. OerPistor 
von den Ob«r^bHm»eös'ättesttl'ikNs' aasgr,^ ^Ä^r ' aV K^söeng; füt'a'liemal 24 Rubel, 
zeichneten M e r ^ u ^ Z ^ M m i t Nachlassung Der KolleaienrachVrun. der Hofrctth Wul» 
desselben "b^^seiaen Nsherigen Rechten beö fert. d r Hosrath^Horndorg. der Kollegienas» 
Kaufmannstandes, MMtsädkgst^p^Hofrach. fMi? ^ituiairrath HostuS^ der 
<Kont. Minister des Innern GralKotsA)Ubei.) Kollegie^assessor Bterquiji. Iwan Karawajeff, 

' — - - derGouvernimentssekretairHübner, der.^reiö'. 
^ D e i n e K a i f e r l i c h e M a j e s t ä t haben, Rencmetster Frankenbäuser. der Brandwein-
lndem H ö c h ß S i e I h r Allerhöchstes Wohl» Aufsehe Nymana, HanS Kulmann, der Se» 

.wpllen bezeigen uad)im Namen deS.erkenntli» kretair Faorisiu5, der Architekt Bri>ck ann, 
,M^Äar?HandKS hen eifrigen Söhnen dessel» pet Generkkleütenank Euler, der In'geieur» 
^ e ^ < d l ^ ^ m Parerlande zur Formirung u»>d Obrist Si.'lokvpttow^ beyw Proviantwcfen von 
Bewaffnung der̂  L<»ndmilij einen Theil ibr^S der isteis Klaffe Licharew.. der Kollegiensekre» 
.Vermögens zum Opfer dargebracht haben, die tair Tirol, der Kollegien>ekretair Paramonow, 
schuldige Dankbarkeit abstatten, zu defehlen der Kollegi nregistraror Sprekemen und Se» 

geruhet, die Namen derselben» mit Bemer, men Kudraschew ein für allemal jeder20Rubel, 
kung der von ihnen Kemachten Geschenke, all» Der Herr Iadann Bonn und der Gc'Uvernc« 
gemejn bekannt zu Wanken-und ste dem An- mentösekretair Kokl, ein für allemal jvder »c> 
denken d̂er Uacl)w^lt^ zu übergeben. Diese be» Rubel und jeder eine Flinte. Der veraschte, 
steben nack den bis jetzt eingegangenen Nach» dete Obrist Sesemann, der Kollegienfekretair 
richten, in folgenden: Zlwing, der Buchhalter Dannenberg, der Ti, 

Agei Schuschiy, ein für allemal 7gRubel, tulairratb Alfton, der Kolleqienfekretair Stof» 
Der Ober Pastor Schröder, ein für allemal fert, Christophe? SuppiuS, der Sekretalr 
6zRub^l< Der StaatSrath Linden, derOpe» Bermann, Andrei TichwoniuS, Johann Tie» 
-pateur Schindler, die Herren Axel Johann dermann, Cbristophor Homann, Andrei Zi-
^Hvlmbpm, Iwan Dybpw^ Dmktrij Antvnow, pling, Johann Schröder, Anders Kahlberg, 
,WaßiIjt I w a n s n ^ Moißel Moßin, Iakow Johann Ahlström, Anton Schmidt, der Goü» 
Önkow» Wa?a TÄ)ußoy»a, Iwan Ignatius, vernementSsekretair Swetew, der Gouverne» 
der StaatSrath Dannenberg und der Kolle- mentSfekrerair Sutäqin, der Probst Penzeliuö, 
gtenassessor EuropäuS, ein für allemal jeder Stepan Sirikow, der Landmesser ZtliakuS und 
M Ruhet, u»d der letztere ein Paar Pistolen, der Kapitain Kolfakow. ei» für allemal jeder 
Der S t a a t s r a t Gren und der HäradS -Höf» 15 Rubel, und von denselben Tiedermann 
-ding PachaleNj M für alleoia! jeder A5 Rubel, noä, ein Paar Pistolen. Karl Baltrusch, ein 
Kee S t ^ s H f a ^ S ^ e f l s o n u. NiklaS Iänikb. für! allemal 55 Rub-l und zwey Flinten. Der 
ein für allemal jeder zv Mbel , -und ver letz» Titulainath Baron Delwig, der Gouverne» 
tere noch elne Flwte. ! Martin und Andreas mentSsetretoir Winter und der Kolleglenregi» 
VlopäuK ein für allemal Zo Rubel. Der ftrator Huff,rland. ein für allemal jeder 15 
StaatSrath Kohl? der Kolleglenrath Aagel» Rubel und jeder eine Flinte. Der NotariuS 
tztr Ztiko»»chtur Wolter» der Kvlleglenäffessor Andre! Unl» ein für allemal i s Rubel. Die 



Frau Ulrlla Adlerberg, der Kodegkenassessor 
Karmelin, GouvernementSsekretair Elwing, 
der Ohristlieut. Semenow, der Hafenmeister 
Karkin, der Aufseher von der 7ten Klasse Ka, 
nalle, der Kollegienassessor Mer l in , der Kol» 
legienfekretair Melander, der Gouvernements» 
sekretalr Hofstein, der Gouvernementöjekreta^r 
Grenlew, der Kommissair von der ?4ten Klasse 
Bjelzew, Gu-stav Nissen. G. Seibert, Johann 
Aquilander, Johann Paul Pfeiffer, Fedor 
Etepanvw, der Pnl-khauS»Inspecktor Bagg?, 
der Zollner Vjelyschew, der Kollegienrath 
Buchmann, der 5?reiS-.Landmesser Logren, der 
Kommissionalr von der 85 Klasse Korolewskjk,, 
der Kaufmann Israel Mannonen, der Gou»' 
VernementSsekretair Nord, der Kaufmann An» 
derö I tku und der Sekondelieutenant Golowa» 
now, ein für allemal jeder 10 Rubel. Der 
Konssstorialrath Wal l , ein sür allemal 10 Nu, 
bei und 4 Flirrten. Der Kaufmann Hendrich 
Sesemcmn, ein für allemal ic> Rubel vnd Z 
Fliiitefi.' Der verabschiedete Obrist Torkel, 
ein für allemal Z Nudel. Der StadNheil»Int 
spektvr Polew, der GouvernementSsekretair 
Krylow, der Kollegienregisirator Bykow, der 
Kaufmann Hendrick Iukonen, Ptter Vltcari , 
Johann Erdmann, Ioh. MitleZer, der S tad t , ' 
theil, Inspektor Barckatow, Peter Suthof, 
der Stadttheil, Inspektor Gausren, der Kolle-
glenregistrator Ockerson, die Kollegie'nrögiflra^. 
toren Schröder und Karlquist, der Gouverne» 
mentSsekretäir Lindberg, Ioh. Stolpe, beym 
Proviantwesen von der izten Klasse St»'pa«' 
now, der Protokolls Brandenburg, und der 
Landmesser Wallberg, ein sür allemal jeder 
5 Rubel. Der verabschiedete Obristlieutenant 
Kramer, ein für allemal 5 Rubel', zwei) Flin« 
ten und einen Säbel. Der Stempelmeister ' 
Andrejew, der L.'hrer von der igten Klasse By-
strow, beym Proviantwesen von der i^ten 
Klasse Batalionow und der Auditor Koriuka« 
jew, ein für allemal jeder 5 Rubel und jeder 
eine Flinte. Die Herren Johann Herzog und 
Jakob Herzog, ein für allemal 5 Rubel und 
eine Flinte. Die Drechsler Hulström und 
Rennstr'om, ein für alle jeder 2 Rubel. Von 
den Wiburger Handwerkern, ein für allemal 
15 Rubel. Der Platzadjutcnt Berg 2 , und 
Johann Berg z Rubel. Von den Wiburger 
Bürgern, ein für allemal 1Z4 Rubel, Der . 
wirkttche StaatSrath Pyrskji, ein für allemal. 
400 Rubel. 

Se. Eminem der Metropolit vvn Nowgo« 
rvd und S t . Petersburg. Amwroßjk, hat vor» 
dem Alexandrv-NewSkifchen Kloster 25,000, 
und vom ?l^chjhierei'.Halzse zu Nowgorpd.soooo 
3>ubel eingetragen, Eminenz ̂ erMetro« 
p.olit von MdSkwa, Platön,..Lur Beyhülfe 
der M 0 M w ischen' UNdbesoliderö det.^ürsttKey. 
Bauern^des Hmitrowkkischen Kr«tseS,/L0,000 
Rbl. Se. Eminenz hör Bischof von Tula und 
BjelewSk, Amwryßji, lyoo Rubel. Die Ge» 
k:elmeräthln Smirnow, Und die Frau Ham-
burger eine. anseMliche.'Quant.irät Charple, 
Pandagels uüd Mdpe^Sachen für di« Kratl» 
ken. Her S t a a t M t K M M r ^ w . , Tawbowt' 
scher W t M M e r / Ä/Hstel.!- Der Lttulalk«' 
räth' Alexel Mvrdsi^,7 s6Ä Z M e l Silber.' Der 
D.vktvr Baron Scardsvi de Ringtvn 500 Rbl. 
Der Woroneshscke GütSbesitzer, Kadet Kull«. 
kowskjt, IOO0 Rubel.. D i f Nevalsche Kauf,^' 
mannsäiast 13,72z Rubel.' Die RevalschM 
KausmattnSdiener Rubel. Die Rebal» 
schen Harldwnker iqüü i)>ubel. Die Revalsche' 
Oberstädter-Gemein? 620 Rubels Der 'Civil» 
gouverneur von Ehstland, Greimerath Langel, ' 
lOvO Qubel. DerVicegouverneut' in M i a n d , 
wirkliche StaatSrath Rading, ..die Hal f t t sei-
nes Gchaltö^ YZ7 Rvbel. DlF GräftnMan» 
teufel Lvvo Rubel. Der ,G>as'Rchhlnde^ 
icx)o Rube l̂. ' D e r B a W ^DÜIiWhausels 
id,vO0 Äluvel' pn.d Füff- Mo^gett^ 
Doktor Winkler zcx> RKyel» Der LMg ten» 
Assessor Mohrenschild idoo Nilbel. Der Ma» 
jor Hagemann Zvo Rubel. Die Woloneshsch?" 
Kaufmannschaft 2F,b>6 Rüvel. Die Hstro^ 
göshskische Kaufmannschaft Z(jr5 Rubel. Von 
der 7ten Klasse Zr^kl j i Lewfchin iooo Rubels ' 

I n i S i m b k r ö k : ! 
Die Fürstin ChowanSkji mit ihrer Schwe» 

ster der Frau Naumow, zusgmmen 1000 Rbk. 
und Ivo Tschetwert Roggen. Der StaatSraih 
Paroschin 175 Tschetwert Roggen. Der Hsf» 
rath Matiunin L00 Rubel. > ' » 

D i e Kv l leSgicnassefsoret i . 
Nasarjew 600 Rubels iZ^TschetwertHyg»^ 

gen, Ivos.Arschinen LetnckaM.und 25 Degen^.. 
Simninökvi, Lvo Rubel, sZlimen û yv 2Sa»,, 
bel. Ijenzlew 100 Rubel. Der Flotte'Kapt»^ 
tainlieutenant Tregubow, zod Rubel und.^6 ' 
Tschetwert Roggen. Her Garde«Fähqrlch^,. 
Moskwitinvw, ,Ov Ruh e ^ u n y . . H ^ T s c h ^ 
Noggen. . . . . 



D l t T l t u l a k r r ä t h t : 
Karp»w zoo Rubel. Bjelikow 200 Rubel. 

KiSlowSkoi so Rubel. Der Lieutenant Pawel 
Mkultn 2vo Rubel. 

D i e Kol leglensekretakrS. 
LewitSkji200 Rubel. Fedorow 50 Rubel. 

Der Gouvernementsfekretair Michailow, 25 
Rubel, zwey Pistolen und einen Säbel. 

D i e M i t a u f c h e n B ü r g e r . 
Danilo Kalinin 200 Rubel. Semen Men« 

fchugin, Denis Kirilow, Semen Saizow und 
Sawelji Ußatfchew. jeder 100 Rubel. Iwan 
Agejew, Iwan Parygin, Peter Waßiljew, 
Makar Menchuginund AlexetChabarow, jeder 
Kv Rubel. Nikolai Timofejew und Marko 
Stepanow Ivo Rubel. Anton Moßejew roo 
Rubel. Sack»ar Fedstow 25 Rubel. Sta» 
Phant 200 Rubel. Haferberg, Charpantier, 
Ramm, Diedrichfon und Schmemann, jeder 
»00 Rubel. Harf , Schwvlmann, Gewelke. 
Rump der jüngere, Rump der altere, Riebt» 
Aer und Schau, jeder Zc> Rubel. Schening 
«nd KoSlowSkji 50 Rubel. Ruft und Traut» 
mann, jeder loo Rubel. Die Gebrüder Rapp 
»<x> Rubel. Lemke, Lautenschlager. SrrauS, 
Koß, Kupfer, Sckaack. Nüst, Gorst, Lifander 
und Harf, jeder 50 Rubel. Blankenberg 25 
Rubel. Möller tv Rubel. Der vormalige 
Bürgermeister i»t Mitau, Treyer. roo Rubel. 
Dessen Schwester, die Wiltw ' Ruel 100 Rbl. 

D i e H e b r ä e r : 
Salomon Borkum ic>c> Rubel. Solomon 

Wulf rZo Rubel. Simon Borkum 50 Rudel. 
Moses Vehr 25 Rubel. Salomon Baruch 
und Israel zo Rubel. Die Rigaschen Kauf» 
killte Sawa Djäkanow und Iwan Schalt», 
jever roo Piken. Der Mitausche Kaufmann 
Pawel Michailow Und Gebrüder, 2vo Piken, 
Koc> Pud Pley und 40 Degen. Der Mitausche 
Kaufmann TaraS Iwanow, zo Pud Pley. 

Kön igsbe rg , vom sy. Jan. 
Seine Majestät der König haben gerubet, 

Hdchstoero Konsul ia Riga, dem Herr« J e , 
Hann Wilhelm Hellmünd, wegen setner dem 
Staate geleisteten vieljährigen Dienste und 
»UM besonder« Beweise Hdchstdero Zufrieden-
heit daS Prädikat a!S Geheimer Kommerziell» 
Math bestzulegen. 

Auch hobt« Allerhöchstdiesekben besagtem 
Herrn Geheimen Kotnmerzienrath und Konsul 
Htllmund^a' Gnaden dewilligtt. seineaStief. 

sshn Pbilkpp Viktor Volmerang» an Kindes» 
statt anzunehmen, und ihn den Namen Dol" 
merange Heümund führen zu lassen. 

H a m b u r g , vom 27. Oee. 
Der EeatSrath Braun in Kopenhagen, Be» 

slher deS ehemaligen PalaiS der Hochseltgen 
Königin, hat dasselbe zur Wohnung für Ihro 
Kaiserl. Hoheit die Erbprinzessln von Weimar 
eingeräumt. 

I n Birmingham sind für russische Rech» 
nung 200,000 Gewehre bestellt worden. 

A n e k d o t e . 
Die zügellose Lebensart, die der Maler 

Hvtlbein gewöhnlich führte, und die wenige 
Ordnung, die in seinem häuslichen Leben 
herrschte, zwangen diesen berühmten Meister, 
vft um geringen Lohn zu arbeiten. S o erzählt 
man. daß er einst mit feinem Wirthe überein» 
gekommen sey, die Wände feines HauieS zu 
malen. Der Wirth wurde aber bald gewahr, 
daß Hollbein «ehr oft die Arbeit liegen ließ 
und seinen Vergnügungen nachging. Die? 
beweg jenen, beständig ein Auge auf de» 
Maler zu haben. Hollbein, der s,ch gern de» 
lästigen Aufpasser vom Halse schaffen wollte, 
malte nun zwey Beine an die Wand. die vom 
Gerüste herabzuhängen chienen. Der Wl'rth 
wurde dadurch jedesmal getäuscht, wenn er, 
feiner Gewohnheit nach, zu sehen kam, ob der 
Malerarbeite, und glaubte diesen, der unter» 
deß längst über alle Berge war. wirklich in 
voKer Beschäftigung zu erblicken. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Eine.- Hochwoblgebo?nen LandrathS» 

Residirung ist wir die Einsammlung der frey-
willigen P.yträge zur Landmiliz autqetraqen, 
und daS zu Eintragung derselben ersorderiiche 
Schnurbuch üderschictt worden. Ich erluche 
demnach diejenigen, welche durch solche Bei-
träge neue Beweise ihreS Ei?crS für da5 Wohl 
deS VatetlandeS geben wollen, nck> deswegen 
an mich entweder hier in O rpar oder in Ptl» 
kenhoff zu wanden und dagegen die Quitlun» 
g,n zu empfangen. Dorpar, am 27. Januar 
1807. K a r l von Ulrich, 

Kn-iSdepittirte»-, , 

Auf Befehl Seiner Ka srrl. Majestät, des 
Selbstherrschers oller Reußen zc. !c. Bür» 
Htrmeisttt >vd Rath der Kaiferl, Stadt Dvr» 



pat thun kraft deS Gegenwärtigen Sedermann 
kund und zu wissen, welchergestalt der Herr 
Hofrath und Professor, Doktor Christian Frie. 
brich Deutsch, das hieselbst im 2ten Stadttheil 
sub Ne. 21 auf publiquen Grund belegene hölx 
zerne Wohnhaus sammt Nebengebäuden und 
Garten, durch den mit der zeuberigen Eigen-
tümerin, verwittweren Frau Bürgermeisterin 
Louise Charlotte Schlichting, geb. Sonnendach, 
tn Beviritt ihres gerichtlich bestellten Kurato» 
riS u» d ihrer sämmtlichen Kinder, am zczsten 
August i8c>6 um die Pfand- und eventuelle 
Kaufsumme von yoooRubeln B. A geschlosse-
nen und anhero originaliter prooueirten Pfand» 
und eventuellen Kauf-Kontrakt, welcher be» 
lehre ^tdeKat!<Z. ä 6-Septbr. 1806 bey Em. 
Hochpreißl. Kaiserl. Ltvländischen Hofgecichte 
korroboriret worden, auf 10 nacheinander sol« 
gende Jahre pfandweise an sich gebracht, und 
kber diese Pfändung und eventuellen Kauf, zur 
Sicherheit um ein gesetzliches publicum pro-

nachgesuchet hat, auch diesem Ansuchen 
«nter dem heutigen Dato gefüget worden. 
Demnach werden alle und jede, welche an ob-
besagtes hölzerne Wohnhaus. Nebengebäude 
und karten, oder wider die geschehene Pfän-
dung und eventuellen Kauf, rechtsgültige An« 
sprÜche haben, oder wachen zu können vermep« 
nen, sich damit nach Vorschrift drS Rigischen 
vnd hiesigen Stadtrechtes I.!b. ll?. 1'it Xl. 
§. 7 . , innerhalb Z^iyr und Tag » «jstn ku^'u« 
xryclsmsns. und zwar bey Pön der Präklu-
sion und des ewiaen Stillschweigens, anhero 
zu melden und ihre Ansprüche in rechtlicher Act 
«uszuführen, förmlich aufgefordert und ange-
wiesen, mit der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Abluuf der gesetzlich gegebenen perem« 
tvrischcn Frist, Niemand weiter mit irgend ei« 
ner Ansprache gehört, sondern an das mehrbe? 
sagte hölzerne Wohnhaus sammt Nebengebäu-
den und Garten dem Pfänder, Herrn Hofrath 
vnd Professor, Dr. Christian Friedrich Deutsch, 
das unwiderrußiche Pfandrecht nach Inhalt deS 

Kontraktes, gerichtlich zuerkannt werden soll. 
Wornach diejenigen, die es angeht, sich zu 
achten haben. V. Sl. W. Urkundlich unter Et. 
Edlen RatheS gewöhnlicher Unterschrift, mit bey» 
gedrücktem, dieser Stadt größerm Jnsiegel. 
Gegeben Dorpat RathhauS, den 20. Jan »807. 

Bürgermeister Feiedr. Akermann. 
Chr. Heinr. Friedr. Lenz, 

Ober Sekr. I 
Da daS zu dem Nachlaß deS verstorbenen 

Kaufmanns Dmitrii Rikanow gehörige, allhier 
tn Dorpat, im Zten Stadtthel sub Nr. 124 
belegene hölzerne Wohnhaus sammt Appertinen» 
tien, aufAnh^UendersämmtlichenErbinteressen« 
ten, sub bsüs publica verkauft werden soll, und 
terminus subbattationis, auf den Z. Februar 
>8c>7 anberaumt worden, so wird derselbe 
hierdurch mit der Aufforderung bekannt gemacht, 
daß die Kaufilebhaber sich an benanntem Tage, 
nämlich: am x. Februar d. I . , in dem Sef-
sions Zimmer Eines Edlen RatheS einfinden 
und ihren Bot und Ueberbot verlautbaren mö-
gen, da denn nach erfolgtem und durch den 
Hammerfchlag auSgemittelten Meistbot, daS 
Weitere verfügt werden soll« Dorpat RathhauA 
den ZO. Januar lgo? . 
Zm Namen und von wegen Es Edlen Rothes 

der Kaiserl Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F. Akermann. 

E H. K. Lenz Obersekret» l 

Denen sämmrlichen private und publiken» 
Gütern, wird dcömittelst bekannt gemocht; 
daß die vom iktcn F bruar bi'5 isten März 
d - I zu zahlende NitterschastZ-Beyträae. ülS: 
i) die Rlttesscboft5,Erat- oder Laden»Gelder 
pro »807, vvn jedem Privat»Haaken 2 Rubel 
V A 2 . die Gouvernements »Etat Gelder, 
erster Hälfte r8c>7. von j«dem Privat«Haaken 
z Rubel 40 Kop B. A. z) dieRenten-Gelder, 
pro 1807. von jedem privat Haaken x Rubel 
zc> Kop. B . A.» und endlich 4) den Deytrag 
zu den neuen PostirungK,Bauten Pernauscker 
Postßrnße pro »8c>6, von jedem sowvhl publk» 
ken slS privaten Haaken. nach der Oekvnomle» 
Haakenzahl, 80 Kop. B . A.» unpzwar »vn d<l» 



Gütern des EhstnischemDistriktSan den Herrn 
Landrath von Liphart in der Stadt Dorpat, 
und von den Gütern des Lettischen Distrikts 
an den Ritterschaftö'Rentmeister Krüger, auf 
dem Ritterhause in Riga, ohnfeblbar zu el-t» 
kickten iind, indem nach Verfluß obigen Zab» 
li;ngö'Terminö, die restirenden Güter sofort-
den respektiven OrdnungS'Gcrichten aufgege-
ben werden müssen. Riga»NilterhauS, den 

Januar r8<?7. 2 
ES ist mir vsn Sr. Exeellenz dem Herrn 

tvürkl. Etatörath, Livländischen Civil-Gou» 
verncur und Ritter von Richter ein, nach der 
gegenwärtig Allerhöchst vorgeschriebenen Form, 
für mich zur Annotation der sreywilUgen Bey. 
träge zum Behuf der Landmili;. angefertigtes 
Schnurbuch, mit dem Auftrage zugesendet 
worden: gedachter Sr. Excellenz daraus wö-
chentliche specielle Auszüge zur alieruntcrthä» 
niAen Berichterstattung zu unterlegen. In» 
dem ich- nun dieses sämmtiichcn respektive» 
Einwohnern allhl'er bekannt mache, fordere 
ich, mich stützend auf die Vaterlandsliebe, die. 
jeden russischen Unterchan beseelt, dieselben 
zugleich hierdurch auf, ihre freywilligen Bey» 
träge zum Behuf der Landmillz, sowohl.an 
Gelde, al'S an Waffen rc. bey mir gegen Qukt» 
tung abzuliefern, dackit ich in den Stand ge» 
seht werde, die fpeciellen Auszüge Sr. Excel!, 
dem îrländischen Hrn. L^vU - Gouverneur, 
tvürkl. Etatörath und Ritter y. Richter vorge-
fchriebenermaßen wöchentlich zu unterlegen. 
Dorpat, den iiten Januar r8̂ >7. 

, Polizeymeister Schi l tzow. z 
Bffehl Sr. Kaiser!. Majestät, deS Selbst» 

herrscherb,afler Hieußen, aus der Liest. Gou, 
vernementSreg'ierung,' an sammtlicheEinwoh-
ner der Stadt Dorpat und deS Dörptschen 
Kreiset. Verschiedene Vorfalle haben zu er» 
kennen gegeben, daß die Vorschriften und An« 
ordnungen im Betreff des Einbringens der 
Getränke vom Lande an Bier, Branntwein, 
Meth und Estig und deS davon gebührenden 
RckognitionS und Accise «Zolls in Dorpat, 
nicht genugsam befolgt werden. Dieser In» 
konvenienzen und dem publ. Interesse drohen-
des Benachtheittgungen wegen, sieht sich die 
Liest. Gouvernements »Regierung veranlaßt, 
nachstehende Verordnungen zur allgemeinen 
Nachachtnng und bey Strafe, daß widrigen» 
falls die zur Stadt Dorpat gebrachten Go 
tränke au Bier, Meth und Essig tonfiselrt, 

an Branntwein aber, doppelt veraeciset wer; 
den ssllen, den sämmlliclien Einwohnern der 
Staet Dorpat und deS Dörptschen KreiseS 
hierdurch bekanntmacheu. t) Jedermann, 
der in der Stadt Dorpat Getränke voN' der er-
wähnten Gattung von, i.'ande erhält, FSset̂ in 
großen oder ileinen Quantitäten, hat davon ^ 
die gebührende Anzeige Hey her NekognitionS» 
Kammer sosoit desscÛ tgen Tageö in den Ses» 
sionöjwndei?, und d.iöey zugleich die Abtra-. 
gung dcö Zoll5; von den Getränkerraber, wel-
che Nachinittcgt' in die Stadt gebracht werden, 
die Anzeige und Clarirung bey der nächstfol» 
geuden Sî un.g.der R'ksgnlji^ns'.Hammer, zu 
bewerlstellkgen uyd den ci-nkommenden Brannt» 
wein nicht eher inS'Hau? dringen und absetzen 
zu lassen, alS bis er vorher beym Ratbbause 
visiret worden.. 2) Die Einwohner deS Dörpt-
schen Kreises haben ihren mit Bier, Brannte 
wein, Ä^th oder Elsig zur Stadt gesandten 
Leuten ausdrücklich anzubefehlen, daS selluge^ 
die Accisegelder nicht empfangen und lzch '^ ' 
d5rcn Abgabe in der RekvgnitionS«K^nmer ' 
willig mache« lassen sollen, indem-fölcheS dlirch 
du Empfanger geschehen muß, und durch den 
bisherigen gegeruheiligen Gebrauch dergleichen 
Accistgelder öfterer nicht abgeliefert worden 
sink, oder die Äbliefei-cr-sich außer Stande be-
funden chä^en, die Personen nahmhaft ju ma» 
chen, für wel6)e sie clariren und die inö Buch 
eingetragen werden sollen. Riga-Schloß, den ^ 
14. Januar 2807. 

G. Schwar tz , 
Sekretaire Hehn, z 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
. Mi t Genehmissung Einer Hochverordneten 

Schulkommission bin ich gesonnen, ein Frauen-
zimmer.Institut fürTöchter, von 7 bis 15 Iah» 
ren, gegen eine halbjährige Pränumeration 
von Zo Rubel B. A., zu errichten und den 
Anfang mit dem ersten Februari za machen. 
Eltern die mich mit ihrem Zutrauen beehren 
wollen, belieben sich noch in diesem Monat zu 
melden. Die Gegenstände deS Unterrichts, 
welche in dieser Anstalt gelehrt werden, sind 
folgender r) deutsche Sprache, die Töchter 
werden eingeleitet werden, sowohl im mündlk» 
chen als schriftlichen Vortrage sich richtig aus-
zudrücken. Sie werden in der Orthographie 
und im schriftlichen Ausdrucke ihrer Gedanken 
und Empfindungen geübt. ») französische 



Sprache, Festigkeit und Richtkgkcrt des Aue» 
drucke im Reden und Schreiben, sind Haupt-
zwecke. I n Stunden, die der Herligteit m 
Ha. darbciten gewidmet 5"d. w-rd man ,-ch 
init den Zöglingen in duser Sprache unter-, 
halten. .4)Mliqion. 4) Gejchjchie deö Va-. 
terlanveS und der Welt. Die Charakteristik 
merkwürdiger grauen, gehört dv»;üglich hicr-. 
her. 5) Erdbcschreidung. b) Naturgeschichte. 
7) Rechenkunst. 8) Schon,chreibii. <)) Zeich-
nen. ir?) Strickerey. i l Nihkunst und >2) 
Stickkunst. Charlotte VaUet deö BarreS. 

Endesunterzeichneter üb»rnimmt die 'Äe» 
siellungen an daS h iesige.Sat t leramt zur Än» 
sertignng der /ür die ^andaviliz erfordeilichen 
Tornister von gegorbenem..Leder. nclch d̂ er vor» 
Aezchrtebcne>N Fvmi» und versichert di?>il l ig. 
ßtn Preise, Dorpat. den soften I a ^ . 18^7-

Hammermeister. 1 ' 
Eine Stube und zwey Kammern, mit se> 

Parater Küche und einer Handksmmer, nebst 
Srallr.aum ist zu vermiethen beym 
1 . . ' Revisor Dreyer. 

ES sind vor kurzem auf dem Winterwege 
Von Zellin nach Oberpahlen unterschiedene 

, Schriften, Briefe û >d Billette, wie auch 4 
Päise für folgende Leute, als: >) Jakob Mi» 
chailvff, au^ Mitau. 2) Gabriel Lust, auS 
Reval. z) Kart Äitter, auS Fellin. 4) Hein» 
richÄllle^ auö,Sellin. Wer von diesen Pa» 

.Pieren auf der ))?utt̂ gferschen Boureillen»Fa-
- brike ein^gegr^de^ Nachricht zu aeben weiß, 
Pal ein Hollcrur zu erwarten; » 

B e v ^ i r ' t s t ' . ^ n r Wohnung von drey klei-
nen Zimmern, mkt und ohne Sral l raum und 

'Warenhaus, zu vermielden und ivgleich zu 
beziehen. Schumacher Teige. 1 

Am d. M.. ist̂  aus dem Schreibztm-. 
mer >̂ r Epl^lleucf des Herrn G hejmdcratbö 
Varon v. V i ettnlgb 0 ff, ej,ve CKärou'Ie von 
MahÄgi^nhiHolz^ Welch? mit rvldem Sassl̂ n 
uvenvgen und mit vergoldctem.messingenen 
-velchlag, mit eben dergleichen Streifen de» 
Magpn. dkebjscherweise geraubt worden. DaS 
schloß, welch,k ;«ev Mal schließet, hat eine 

mjs ,j Sekret und kann nicht an-
ders aufgeschloffcn/werden. alt bis die Fede? 
M t dem dazu gehörigen Schlüsse! abgedruckt 

haben sich in die» 
eî  Ebatsulle unter andern wich» 
ngen P^pj„,n. meyrere kassirteWechseln und 

Kationen, auch Prali»sg, unter weichen 

nachstehende d k vorzüglichsten gewesen, befun« 
den , a!S? 1. E ine große goldene runde D o ! « 
m i t einem hel lb lau emai l l i r ren R a n d sowohl 
a u f dem obcrn a l s u n t e r n T b e i l derselben. A u f 
der Do<e beendet sich das P o r t r a i t der F r a u 
G e m a h l i n S r . hohen E^cellcnce , k'on V e r n e t 
gemahlen. I n dem i nne rn Thei le deS Deckt lS 
befindet sich geflochtenes H a a r un ter G l a S . 
2. E i n e längl ichte sehr rejch gearbeitete Dose, 
i n G o l d m i t e inem runden M e d a i l l o n i n M o » 
saik gearbe i te t , «ine Landschaft vorstel lend, 
z . E ine schwarze S c h l l d p a t t e n e Dose , i nwen -
d ig ganz m i t G o l d ge fü t te r t A u ! derselben 
ist eine rbmjschc M o s a i k aus b lauem G r u n d e , 
woraus «'in D reysuß m i r einer O p f e r - S c h a l e , 
m i t dem S v m b o l d--S ASku lapS u m w u n d e n vo r -
gesel let ist. 4 . E ine silberne gereiste lang l i ch te 
Dose i n w e n d i g vergoldet. 5 E i n kleiner R i n g 
m i t geflochtenen H a a r e n unter und a u f 
dem Glase der N a m e n 5 z u g 1^. in B r i t l a n « 
ten. b. E ine schwarze Sch i ldpa t tene Dose, 
a u f dem Deckel das M i n i a r u r e P o r t r a i t v o n 
P a u l R u b e n s , von dem berühmten P e n r e a u 
gemahlen. A u f der un te rn S e i t e der Dose ist 
ein T iger in O e l gemahlen von dem berühm» 
ten.PeterS aus R o m . un te r G l a ö . 7 . E i n 
R i n g i n G o l d gefaßt, wvr>onen eine Mosa ike , 
eine Fl iege verstellend, di> Mosa ik ist i n ro then 
S t e i n , r o k s o a n r l c o , inkr r is t i r t . 8- Z w e y 
schone noch ungefaßte O p a l e . <j. E i n e n gro» 
ßen schbnen S lber ischen B r i l l a n t . 1 ' I ^ev Ic» 
^ V e 8 genann t , i n einem K o r b a l s R i > g gv iuß t , 

E i n e B r u s t . N a d e l m i t einem ant iken 
Eamc, den Apo l l o vorstellend, in G o l d gefaßt , 
k l . E i n kleiner i) i n g m i t einem kuge l runden 
Cha leedon, w o r i n n e n ein T rop fen Waiser be» 
sindlich ist , der bet? der geringsten B e w e g u n g 
sichtbar sich tn dem S t e i n bewegt. D i e ' e r R i n g 
w a r i n einem ro th S a f f i a n e n F u t e i a l aufbe» 
w a h r t , i s . E i n e gc ld . ne Nepe t i r U h r , ohne 
N a m e n des Uhrmache rs . sie hat keine Glocke, 
sondern repet i r t an zwey F . d e r n und schlägt 
S t u n d e n und Halde S t u n d e n m i t zwei) ver» 
schiedenen T o n e n . A n dieser Uhr ist eine v o n 
brauner S e i d e gedrehte Ubrket te , w o r a n zwey 
Penchaste. D a S kleinere w a r g a n z v o n G o l d , 
j n E n g l a n d gearbei tet , zum S i e g e l n der Ob la» 
ten zu gebrauchen. D a S größere Petschaft ist 
ein v ie rkan t iger schöner dunkler K a r n i o l , eber^ 
f a l l s in E n g l a n d i n Gö ldgesaßr , w o r a u f noch 
nichtS gestochen w a r . i z« E i n e goldene Uyk» 
kette in Ringen, woran zwey noch nicht ge» 



schnitten? Karntol »Petschafte, und dab dritte 
ein dunkler Karniol mit dem Freyherrlichen 
von Vietinghoffschen Wappen. 14. Zwey noch 
un.ingcfaßte Mosaiken zu Ringe, auf dem grö» 
ßeren derselben ist eine Taube auf ein Nest und 
auf dem kleinern ist eine Ameise vorgestellt. 
»5. Zwey noch uneingsfaßteSardonixe, ächte 
antike Steine, Jntaglio geschnitten, auf dem 
einen eine tanzende Bacharttin,lauf dem andern 
«ine Fortuna. 16. Eine silberne vierkantige 
kleine Rieckdose mit einem Schwämme, ist.auf 
Heyden Seiten mit A grec Kr«virung ge» 
ziert und ist in einem Ueinen Futeral vr>n ro» 
thcm Saffian btsin^lich. 17. Eine Nolle blau 
Papier worin 4z neue AlbertS - Thaler befind» 
licd waren. 18. Zwey tausend vier hundert 
Rubeln in Reicks Banko Assignationen. ic). 
Zwey rotbe Saffianene Brief.Taschen, ganz 
mit verschiedenen Briefen angefüllt; als wel» 
cheS alles hiermit öffentlich zu Jedermanns 
Wissenschaft bekannt gemacht wird, daß, wenn 
die obbeschriebenen geraubten Kleinodien, 
eö fey einzeln oder tn mehrern Stücken, 
zum Verkauf angeboten werden, dem Ver-
käufer anzuhalten und der nächsten Obrigkeit 
zu überliefern; so wie auch demjenigen, der 
von diesem Diebstahle eine gültige Anzeige zu 
machen im Stande ist, mit Verschweigung fei» 
neö Namenö, eine ansehnliche Belohnung 
hiermit zugesichert wird. Dorpat, den Slstcn 
Januar 1807. 

Bey mir ist zu hsben guter Roggen, Ha» 
der, reine Butter s Lpfd. gNbl., SiberischeS 
Stangen'Eisen und Schwedische Heeringe, zu 
billigen Preisen. Auch ist bey mir eine Gele, 
genheit von 4 Zimmern nebst Küche, zusam» 

Wi t t e rungS 

men oder auch abgetheilt zu zween Zimmern, 
zu vermiethen. 

E. I . Nohlünd » 
ES hat jemand in diesen Tagen sieben ge» 

fchlissene Rasiermesser, weiche zusammen in 
ein Papier gewickelt waren, verloren. Der 
ehrliche Finder wird gebet-n, solch? gegen ein 
Dcuceur von fünf Rubel beym Kupjerjchmidt 
Hrn. Beckmann abzugeben. s 

Herr Johann Bertolt aus Riga, hat sehr 
schön gearbeitete GipSstguren in vollkommener 
Lebensgröße, so wie auch von mittleren Sta» 
turen zu verschiedenen Preisen zum Verkauf. 
Auch übernimmt er alle Bestellungen in dieser 
Arbeit. Sein Locu'S ist bey Hrn. Kienöz, tn 
der St. PeterSb. Vorstadt. » 

Bey mir ist die kleine Schrift: „ E i n i g e 
Bemerkungen über die letzte Both« 
schaft B o n a p a r t e ' b an den Erhal» 
tungS»Sena t , am ai.Novbr. i8oö, (aus 
dem Französischen) für 75 Kop. geheftet zu 
haben. Ioh. Kugge. , 

Da ich WtllenS bin, ln kurzem vvn hier zu 
reisen, so mache ich solches deLmittelst ve» 
kannr, damit alle, die eine rechtmäßige Anfor« 
derung an mir zu haben glauben, sich mit sol« 
cher bey der hiesigen Kaiser!. Pvlizey baldigst 
melden mögen. W. A. S o n n , 

Handlungö«KommlS. 
Der Tischlergeselle Fr. Dan. Gerich, ist 

Willens, binnenkurzer Zeit von hierzu reisen. 
Wer an ihm eine rechtmäßige Anforderung zu 
machen hat, hat sich an die Kalferl. Poltzey 
bteselbst mit solcher zu melden. K 

beobach tungen . 

180? J a n u a r . 
Thermometer. 

Reaumur. Barometer. Winde. 
Zustand 

der L u f t . 

Sonnabend 26. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

— 0. 3 
5 i . 7 
— i . 2 

27. S9 
64 
73 

S M . mittelm-
schwach. 

bewölkt. 

Sonntag 27. 
Morgen 
Mittag 
Abend 
Nl»rqen 
Mittag 
Abend 

s. 0 
1. 7 
S- 1 
s. 4 
1- 9 
3. S 

27. 80 
90 
S7_. 

'27. 95 
»2 
77 

EW. schwach. dewölkt, hernach Nebel. 
neblicht. 
Nebel. 

Msntag 23. 

Morgen 
Mittag 
Abend 
Nl»rqen 
Mittag 
Abend 

s. 0 
1. 7 
S- 1 
s. 4 
1- 9 
3. S 

27. 80 
90 
S7_. 

'27. 95 
»2 
77 

NW- schwach. bewölkt. 

Dicnstaz 29. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

S. 7 
Z. 5 
S. 2 

27- 71 
63 
67 

NW. schwach. 
SM. 
SO. «nittelm. 

bewölkt. 
»um Theil hell. 
bewölkt hernach viel Schnee. 



D ö r p t 

Z t l 
s e h e 

) Ii.'s 
Mit ExlMbniß Eiyer Hshen Obrigkik 

kko. to. Sonntag, den Z'"> 1807. 

S k Pet e rö b u rg .^omsy. Isnuar.. 
Sa-chöch^e B e M s S ^ ^ k s M M'-üj'^ 

siat, erchelltbey derHarvleiuHt.PeterHH» 
Den Lt. Ial>uar. ^ ' 

Der KriegSgouverneur von Riga . Gene» 
ral von der Infanterie Graf Bupbbwden, tK 
auf seine Bitte , Kränklichkeit wegen , vvn fei» 
Uep Hm ü ^ r M g ^ t n Aemtern entlasscn^ ' 

Der Admiwl de? baltischen Hlvtte Uschh» 
kow. ist auf sein«? Bitte. Kränklichkeit wegech 
wit TragMg der Uniform und mit vvllem Ge» 
halt entlassen. 

Für ihre Hey der ichigen Kampagne ln dem 
Treffen gegen die französischen Ttuppen bii» 
Wiesens AuSjikchnung flnh beshtditt: M iK 
^umyschen Husarenregiment'bei? .Päktepee» 
ûnker ̂ owenstern r. zum Kornes und b^ym 

s^sten Jägerregiment der Junker OstfchulSkvk 
zum Fähnrich. 

Der mit Verlust seines Ranaee und Adetö 
veym Sümvschen Husarenregiment zum Unt<h» 
vNlcier degradirte Sekondlieutenanr Viktors«, 
N» sur seine gegen den Feind bewiesene HesvN« 
der? Tapferkeit zum Kornet befördert, auch ist 
ihm seine adeUcki Würde wieder jurürfA gM^« 

Der unter derZabl derGetödteten auS der 
Dienflliste auSgefclUessene Fähnrich vom Fa« 
nagvriischen Grenadienegiment , Ielksaryw 
gerecht luvsr/pjeder zu dichjn Regiment 

Aom rsten Plonierregiment der Lieutenant 
Firßow beym Generalmajor Berg al5 Bris«? 
deadiutant angestellt. 

Folgende Verstorbene: pom Odessas« 
V^uöketierregimeut der Obrist Knieper H.zHom 
StaroskolSkischen Mustetierregim. per. ObrÄ 
Popow, welcher an setner erbaltenen Wunde 
gestorben 5 vom Trvizktscben^MuöketierreaÄ> 
dcrMajorÄUpinSkviz ̂ omTifii^schen D u K 
ketkerregky^ns der Kapitals PüdapL .vyp,,dep 
,7ten Slrtillerlebrtgade d«r H^^bötKpitalP 
Karattow,pom Ingenieurkorps detLseuttvant 
Panfilow, unh vom Garnisori-Ärtilleriekom-
mando zu Kameniec Hsdolök der Sekondlieit? 
genant Michailow^ quö der Dienstttjke auöa«» 
.schlössen. , z 

S e i n e ^ a i se s >. D?ajest a t^e^cn «lltU 
Officier-k, öom Sumysaien Husare^regiment, 
vom sisten Jägerregiment unh von der ?eixen» 
(den Artillerie . Kompagnie deK Myjvr^Piro» 
Svw. welche sich in den Treffen gegen dl« fraa« 
zosiscken Truppen am verwichenen lz, Decb?, 
«ey »,opacztn, und am 14. Hey Holomin gz»K» 
zeichnet haben. Ihr AüerhdchsteS Wohlw^ 
len t» erkennen. 

» » 
3n S r . Ka i ŝ  r l, M a j«stqt, dem dkrL» 

6^5"den Senat mit Höchsteiq^nbändigcr Un» 
gegebenem, Allerhöchst «amentltche« 

uk 'ö ist enthalten, und jwa?: 
q-, ^ ^nua r t Lea ^bsch i -d -M 
Flotte-Kapitain-Komodott-Bakeiew, verord« 



nen Wir zum Vicegouverneur in Pskow, 
de« Rath beym Kameralhof/ in Liesiand, 
Staattrath Baggegowudt zum Vieegouver» 
»eur im Gouvernement Wilma in Lithauen. 
(Kontras. Flnanzmtnlster Graf Waßiljew.) 

S e i n e K a t s e r l i c h e Ä Z a j - s t ä t haben, 
indem Höchf tS te I h r Allerhöchstes Wohl, 
wollen bezeigen und im Namen deb erkenntli» 
chen Vaterlandes den eifrigen Söhnen dessel» 
ben, die dem Vaterlande zur Formirung und 
Bewaffnung der Landmiliz einen Lbeil ihreö 
Vermögens zum Opfer dargebracht haben, die 
schuldige Danfbarkeit abstatten, zu'befehlen 
geruhet, die Namen derselben, mit Bemer» 
kvng der von-lhnrn gemachten Geschehe, all» 
gemein bekannt zu machey und sie de«, An» 
denken der Nachwelt zu übergeben. Diese be« 
stehen nach den- bis jeht eingegangenen Nach» 
richten, in folgenden: 

DerOber'Kammerh-'rr Graf Sck>eremetety 
liefert zur Bewaffnung der Miliz zwanzig me« 
tallene Kanonen nebst den Lavetten, Puk-er» 
kästen und allem Zubehör, und zwe» tausend 
Flinten. Oer General von der Infanterie 
Nikolai Archarow giebt roooo Rubel . Die 
Fürstin Warwara Alepandrowna Schackow» 
stoi icxzoo Rubel, 50 Bomben. 2000 Ka-.o-
«enkuqeln. »cxx?Säbel und rooo Piken. Der 
Wirkliche Tehelmerath Graf Osten Sacken, in 
»erschiedenen Gouvernements 7500 Rubel. 
Der wirkliche StaatSrath Kalinin, 5000 Ru» 
bel, zoFlinten mitdenBajonnetten, zoKurz-
Gewehre, und alljährlich, so lange die Miliz 
besteht, feinen Gehalt, 2250 Rubel. Die 
englische in S t . P teröburg handelnde Kauf , 
Mannschaft rZ5«n Rubel. Der HoftIuvelier 
Duvak roxx? Rubel. 
I m Gouvernement Nowgorod: 

Der Generallieutenant Schenin für rc> 
Mann Provtant und Sold. Des- Lieutenant 
Putilow für Zv Mann aufz Monate Proviant 
»nd Sold. D-rselbe Putilow und der Se» 
Kondlieutenant Teqlew auf z Ässonate Proviant 
»nd Z Rubel auf den Mann, ersterer für roo, 
PNd letzterer für 50 Dürftige. Der Graf Go» 
lowin 250 Rubel. Der Oberprovtankmeister 
Legle« roo Rubel. Die Majori Kolzin und 
Palizyn. jeder Ao Rubel. Oer Sekondlteute» 
, an t Putilow 25Rubel. Der wirkliche S t a a t s 

Schamschcw .02 Rub,l. 

Ans der Beytage »u der Et. Peteröburgischen Zet-
tung Nr. ^Dienstag, den 29sten Sanuar 1S07. 

Von dem Oberbefehlshaber der Armee S e i n er 
Kaiser l ichen Ma jes tä t , General Baron.Ben« 
nigsen, stnd dieser Tage aus dem Hauptquartier z» 
Bischoföstein, zur Ergänzung der vorigen Berichte 
über die Bataille bey Pultusk, noch folgende beson-
dere Relationen vom^iten Januar über die an ver^ 
schiedenen Punkten'Statt gehabten Treffen, und 
zwar: am titen Deeember bev dem Dorfe Czernowo 
unter dem Kommando deS GenerallieuteuantS Gra-
fen Oftermaiin, am iZten und t-iteil bey Holomin 
unter dem Kommando des GeneraKirutenantS Für-
sten Goli^yn, und ebenfalls am iNen und iSten in 
der Gegend von ĵapaezin unter dem Kommando de< 
GeffkralkMors Graftn »vn der Pahlen, hier ein» 
gesandt. 

Am ti?en Deeember. 
' HlS,dtr Generallieutenant Graf Ößermam», 

welcher längs des NarewflusseS, im Angesicht des 
Feindes auf der andern Seite des Flusses, nach Na-
^lök, welcher Orr zum Sammelplatz für seine D»vi« 
fion bestimmr war, marschirte, bemerkte, daß de» 
Feind zwischen den Dörfern Ejernowo und Pome-
chowo, wo die Wkra in den Narew fällt, die Absicht 
habe überzusetzen, «nd daß das linke User hierzu 
schon mit mehrern Batterien befestigt »var, so ent-
schloß er stch, um der ihm anvertrauten Division 
Aeir zu geben, sich in Nasilvk zu sammeln, diese 
Stelle zu vertheidigen und so viel wie möglich zu 
verhindern, daß der Feind nicht übersetze« könne. 
Zu dteiem Ende wurden zwey Batterien gegen der 
Pomcchowschen Brücke ubcr, und zwey andere aus 
dem freyen Platze aufgeführt, von.welchem die lieber-
fahrt von dem Dorfe Ciernowo bestrichen wird, auch 
wurden bey denselben fünf Bataillons Jäger und 
jwey Bataillons Musketiere nachgelassen nnd von 
dem Generallieutenant Grafen Ostermann »erobten, 
daß auf da« erste Eignal noch zwey Bataillons au< 
Nastlsk und ein Baraillen aus Arechowo zur Ver-
stärkung derselben dahin maischnen lollrcn. 

Noch ast demselben Ta«;e, Nachn>itlagS um 5 
M r , eröffnete der Feind von allen seine:! Batterien 
«ine heftige Kanonade, welche unsere bcyden Batte-
rien an der Üebersahrt beantworteten. Dies dauerte 
bis eS dunkel wurde, da denn der Feind anfing, von 
allen Punkten mit Barken, Botcn, Prahmen und 
Flössen überzusetzen. Lecks Jägerkon,paqnicn unter 
dem Kommando der Obristen Bistrom „nd Krolow 
fetzten sich dem Vorhaben des Feindes muthkg ent-
gegen; da dies aber unter derD«<ruttg terBattcrien 
geschah, so war der Generallieuttnant Graf Oüer-
yiann genöthlgt, diese Zäserkomvagln'en sicl, zlirück-
ziehen und unter dem Schutze seiner .Batterien sich 
,n Fronte ausstellen zu lassen. Nun ruckte der Aeind 
jn Kolonnen sowohl gegen die aus dem Platze neben 
Ezernowo aufgeiührte, als auch gegen die ViUterie 
rechts vor, wurde aber so dcfllg mit Kartatschen 
empfangen / daß er Mgst die Alncht ergriff. Die 
Häger verfolgen ihv, triebe« ihn bis ans ttftr u»td 



vereitelten so sein Vorhaben. Allel,tnach einer hak» 
ten Stande machte der Feind/ nachdem er sich MI? 
neue verstärkt harte/ eine zwevte Attake auf alle un« 
ftre Butterten, wurde aber auch Hier von dem Ro-
stowschcu Bataillon mit dem Bajonet von der ober» 
Batterie verrricdcn. Qn Erwartung eines dritten 
Angriffs, und da der Generallieutenant Graf Oster? 
mann keine Möglichkeit sah, die PoMt'choivscheUeber-
fahrt zu behaupten, so crcheilte er dem Generalma-
jor Koshin den Befehl, dieselbe zu verlassen und jem 
Kommando auf den, sreyen Platze im Cenrro aufzu-
stellen/ an die Stelle desielben aber schickte er ^ Ka-
noncn t'r.n der reitenden Artillerie und ein Bataillon 

zer dahiir, auch langte zu gleicher Zeil ein Ba-
taillon vom St . Pctcroburgischen Grenadierregiment 
unter dem Kommando des Majors Moschinöroi da« 
selhst an. Kaum hatte der Graf Ostermann ^uf 
solche Art seine Postton verändert, als der Feind 
zum dritten Mal in großen Haufen alle unsere Punkte 
auf dem Platze attakirte; aber auch hier ward er 
uberall mit Verlust zurück getrieben, nur vyn der 
Pomechowfchen Ueberfahrt mußten unsere vier Kano-
nen und die Jäger sich anfangs etwa^ zurückziehen, 
allein bald darauf warf das Bataillon von Mojchrns-
koi auch hier den Feind. Das Treffen dauerte schon 
gegen 8 Stunden, und der Generallieutenant Graf 
Ostcrman», weicher aus den dtcy Stürmen und dem 
Bataillenfeuer auf dem linken Ufer des Narcw schloß? 
daß die feindliche Macht-stch vermehre, sieug an,.sich 
aufwärts nach Czernowo zu retmren und fertigte 
auf der Straße nach Nasilsk das Batterie » Geschütz 
ab, dessen Stelle die Regimentskanonen und Feld-
stücke der reitenden Artillerie vertraten, welche un-
ter der BedeckurH aller Bataillons einen vierte» 
feindlichen Angriff aushielten, der dcn drey ersten 
gleich kam. Endlich wyvde allesstille. Der ermü-
dete Aeind gab diesem unserm Detaschemcnt ZeiH 
sich hinter Czernowo zu sammeln, wo auf dem Platzt 
vor diesem Dorfe der Generallieutenant GrafOster? 
mann drey Bataillons Jäger mit sechs Kanonen voy 
der reitenden Artillerie aufstellte, damit die Leute 
unterdessen etwas ausruhen mögen. Kaum waten 
aber anderthalb Stunden verflossen, als dieFranM-
schen. Kolonnen zum fünften Mal unsere Vorpost.ctt 
angriffen; allein diesen ward befohlen, stch unverzüg-
lich zuruck zu ziehen und sich auf der rechten Flanke 
in Ordnung zu stellen. Da« Treffen hob voü neuem 
an, und der Generallieutenant Graf Ostermann 
spickte während desselben die schwere Artillerie zu-
rück, indessen die leichte und die reitende Artillerie 
dem Feinde Widerstand leisteten; wo diese aber nicht 
gebraucht werden konnte, dort stürzten sich die Ba-
taillous mit gefälltem Bajonet aus dcn Feind. 
Da der Feind endlich sah, daß er bey aller seiner 
Überlegenheit an Zahl dies Detaschement nicht schla-
gen könne, so zog er sich nach dem Dorfe zurück und 
U r von dort fort, unser Detaschemcnt mit Bomben, 
«ugeln und Brandkugeln zu beunruhigen. Der Ge-
nerallieutenant Graf Ostcrmann aber, der jetzt wei« 
»er kein Bedürsniß hatte, stch länger in dieser Post-

Zu halten, marschirte nach Nasilks, ohne von 
»em Heinde verfolgt j» werden. Er kam um 10 Uhr 

Morgens daselbst an und fand Ach Fk «HAm A » 
gimentcr der ihm anvertrauten Division daselbst vor» 

Nach Aussage der in dieser Aktion genommene« 
Gefangenen hatte das Korps deS"Marscha!ls Davon« 
die ganze Nacht über unter Gewehr gestanden un» 
die Kolonnen verstärkt) die unser Dctaschement ver-
schiedentlich anariffen; einige versichern, daß sich 
Bonaparte selbst bey jenem Korps befunden habe. 
Der Verlust : des Feindes belauft stch bis auf sechs 
tausend; von unserer Seite sind grtvdtet: 4 Ober-
effiliere, t l tkntepoffjeiere, 4 Musikanten und gege» 
300 Mmnne; verwundet sind 8 Generalmajors, S 
Stabofflciere, ziOberossieiere, z6 Unterofficiere und 
gegen 500 Gemeine. Das ganze in diesem Treffe» 
gewcscne Dctaschement, welches dem so zahlreiche» 
Feinde dreizehn Stunden Widerstand geleistet, hat 
sich durch MM> und Uncrschrockenheit ausgezeichnet; 
aber um alle diejenigen zu rekommandiren, die sich 
in dieser Mu'.)t hervorgethan, bleibt kein andere« 
Mittel, als das Verzeichniß allet derer vorzustellen, 
die sich dabey befunden haben. Diejenigen, welche 
dem Gencrallieutenanr Grafen Ostermann jn dieser 
Affairc besonders unterstützt haben, sind: der Gene« 
raimajor Graf de Lambert, welcher die santMtliche» 
Kägerposten kommandirt hat, und unter ihm der 
Generalmajor Fürst Schachowskoi — der erstere vo» 
ihnen ist leicht, der letztere aber schwer verwundet; — 
der Generalmajor Koshin, welcytr die Pomechow-
schen Batterien kommandirt hat; der Generalmajor 
M i M , welcher mit einem Bataillon beh letzterem 
gewesen: dieser hat eine starke Kontusion an Veralten 
Wunde am Beine erhalten; der Major Oßivow, wel-
cher stch bey dcn Heyden auf dem freyen Platze auf-
geführten Batterien befunden; der lHeneralmaior 
MasowSkii, welcher jwey Bataillons kommandier 
hat; von der Suite S r . Ka i se r l . Majestät 
vom Quartievmeisterwcsen der Obrist Berg, unter 
dessen Aufsicht unsere ganze devensive Position geord-
net worden, und der Hey dieser Gelegenheit ctNe anS-
Hezeichnere Ttiätigkeit, Eifer und ausgebreitete Kent-
nisse gezeigt hat; vom SOsten IagerreifiMent der 
Obrist Bistrom und der ObristlieMenant Shiwks-
witsch; vom ^ten Jägerregiment der Obrist Frolow; 
vom Alexandrijischen Lufarenregiment der Obrist 
Aurkowskji; vom Pawlowskischen GrenadierregU 
mcnt der Obrist Bochow; vom Et. Petersburgischett 
Grenadicrregiment der Major Moschinskoi; vom 
Rostowschen Muskcticrrcaiment die Majors Barscht-
Aow und Denkin; von der reitenden Artillerie der 
Obnstlieutenant Merlin und der Lieutenant Braun; 
der Artillerie-Stabskapitain Marusji; vom Paw-
lowskischen Grenadicrregiment der Major Palibin; 
desgleichen der Flügeladjutant S r. Kaiser l . M a -
jestät Obrist Uwarvw; der Artillerie-Major Wo-
jeikow; von der Suite S r . Ka iser l . Majestät 
vom Quartiermeisterwesen her Kapitain Eberhard; 
der Lieutenant Vietinghof; der Adjutant des Gene-
rallieutenants Grafen Ostermann, Pliuskow; vom 
Lctbkurafiierregiment der Körnet Petrulin, und der 
Kolonnenfuhrer Rennenkampf, welche alle ^ 
Nacht an verschiedene Punkte mit Befehlen geschickt 



» M m , «nd ihre Aufträgs mit Gewöntch ît «SV 
mit Muth ausgeführt haben. - - ^ .1 . -. 

lDer Beschluß folgt.) 

^lußer diesen Relationen über die M i t gehabten 
Schlachten, die wegen des unaufhörlichen Bewe-
gungen der Hattptarmcenlcht eher haben eingesandt 
«erden können, sind mttdemselben aus dem Haupt-
quartier zu Bjkschoföstcm am i^ten Januar abge-
fertigten Kurier,, von dem.Oberbefehlshaber, Ge-

- «erat Baron Bennigsen über die weiteren Ope-
! rationen der »lim anvertrauten Armee S r . K a i -

serl ichen Majestät noch folgende Berichte 
, eingegangen. 

Am ?tcn Januar ward von dem Obristen Ro-
Kowskji ein Detaschement, bestehend aus zwey Koni" 
pagnien vom ^sten Jägerregiment und aus jwey-
Hundert Kosaken vom Kißelewschen Regiment, unter 
dem Kommando des Obristlieutenanrs Wlastow nach 
dem Ort ßurWjten. gsesandt. Gieß.Detaschemcnt 
«mrinZte.m der.Nacht eine daselbst befindliche feind-
lich« Parthey, hieb gegen hundert Mann nieder, nud 
machte 18 Gefangene. ^ Unserer SeitS wurden ver-
wundet 2 Jäger und 1 Kosak. , 

Am kten erfuhr der Generallieutenant Fürst 
Golizyn, daßKch der Feind in der Räbe des Dorfes 
Lanheimo befinde. Er beorderte eme Parthey Kosa-? 
k«n vom Negiment Grekow j«. dahin, welche eine 
San;«.Eskadron französischer Husaren vom zten R<-
gimend.umrmgte, einen Theil derfelbm lüederhteh, 
und den Kapital» Saint Aubin Lebrun, iweyOfst-
eiere und 59 Gemeine zu Gefangenen machte. ; 

Am >iten ruckte die Armee m die Quartiere, auS 
welchen der Feind früh Morgens um 4 ubr theils 
über BischofSstein, wo ein Detaschement desselben 
«nter dem General Colbert gestanden, und theilö 
«der Schippenbeil sich jyruck gezogen hatte. ^ 

Denselben Tag machte d̂ e Avantgarde des Ge? 
«eralmckorß. M/,rk«w 5 ftanzos. Ofsteier und.7 Ge? 
meine zu Gefangnen. Auch wurden, nachdem 
Rapport« HesGeneralmajors Barelaj de Tolly, von 
einer Parthey Kosaken des RegimentsJllowaiskoi 9, 
tvelche bey dem Dorfe Bansen auf ein«, feindliche Pa-
trouille von so Mann stieß, 20 Mann derselben nie-
dergemacht und 1 Unterofsicier und 26 Gemeine ge-
fangen genommen. . . ^ , 

Am sisten Januar sind aus dem Hauptquartier 
zu Liebstadt aufs neue Berichte vom i^ten Januar 
folgenden Inhalts eingelaufen: 

Am znen Januar liefen auf die am Abend zuyo? 
von dem Oberbefehlshaber ertheilten Befehle an den 
Generalmajor Markow und den Generallieutenant 
Grafen Qstermann, daß ersterer mit der Avantgarde 
nach HeilSberg und Guttstadt h>n, und letzterer mit 
der Lten Division und dem Detaschement des Gene-
ralmajorS Baggewut nach Seeburg hin marschiren, 
den Feind zur Nachtzeit?beunruhigen und die feind" 
iichen Pikete aufheben sollten, die Rapporte «in, daß 
der Feind sich eiligst aus diesen Orten rtt ir irt habe. 
Um iMen?apj>ortltte der Generalmajor Barelai de 
Tolly, daß er eine Eskadron vom Jsiumschen Husa-
renregiment und 60 Kosaken «nter dem Kommando 

beS Maiorslm:JsiumfchenHufavenregimentWensin 
d«aschirt habe, welche in dem Städtchen Panenhcim 
zwey Eskadronen von dem franz. 6tcn Dragonerreal-
ment vorgefunden, den größten Theil derselben nie-
dergemacht, und die beyden Kapitains Devot und 
Cachelot und 25Mann Gemeine gefangen genommen 
haben. Der Generalmajor Markow berichtete, daß 
er nach feiner Ankunft mit der Avantgarde in dem 
Orte Elditen erfahren habe, daß in dem Städtchen 
Liebstadt sich zwey feindliche Dragonerregimenter, 
ein Husarenregtment und einige hundert Infanteri-
sten befänden, und daß der Feind die Annäherung 
unserer Truppen erfahren, habe und sich zum Rück-
züge anschicke, indem derselbe eine große Menge Wa-
gen znm schleunigen Wegführen seiner Infanterie 
zusammentreibe. Der Generalmajor Markow samm-
lete.daher unverzüglich seine vom Marsche minder 
ermüdeten Leute' und eilte nach Liebstadt. Er stieß, 
noch ehes er wiesen Or t erreichte, auf die feindlichen 
Postens welche von einer starken Infanterie unter-
stützt wurden; aber dennoch warf er sie und vertrieb 
den Feind aus dem Städtchen, welches von demsel-
ben vcvtheidigt wurde. Bey dieser Gelegenheit sind 
zu Gefangenen gemacht: 48 Ofsteicre, worunter 
t Obristlieutenant, und 29t Mann Gemeine; ge-
tödtet sind gegen zvo Mann. Ueber unfern Verlust» 
der sehr gering ist, ist der Rapport noch nicht ein-
gesandt. , 
' , Äin Men echiekt'der Oberbefehlshaber den Be--
ttchlt, daß'dir GencM.lMor Markow mit der Avant-
garvtMS dem Städtchen Liebstadt auSMrschlkt sty, 
M ven Feind, welcher /woo Manu stark nach Mo-
rungen ret»rirte, zu verfolgen. Er stieß auf die feind-
liche Arriergarde und griff sie an. Um diese Zeit 
»hielt der Feind eine ansehnliche Verstärkung durch 
die ganze Reserve, welche sich unter dem persönli-
ch^ Befehle des Feldmarschalls Bernadette befun-
den hatte. Aber dessen ungeachtet wÄrd der Feind 
zwey Mal geworfen. Iwey französische Regimenter 
Uckten mit gefälltem Baionnct gegen unser Jekate-
pinoflawfcheS Regiment an, welches dieselben nut 
e'iner solchen Standhaftigkeit erwartete, daß beyde 
feindliche Regimenter, noch ehe sie bis auf^o Schritte 
nahe gekommen waren, wieder zuruck wichen. 
. Da aber die Zahl der Feinde über alle Maßen 
immer mehr und mehr zunahm, so faßte unsere 
Avantgarde den Entschluß, sich etwas zurück zu zie-
hen, welches auch in der besten Ordnung geschah. 
Allein bald darauf stieß der Generallieutenant Anrep, 
der das Kanonenfeuer gehört hatte und unsererAvant-
garde zu Hülfe geeilt war, mit einem Theil der Ka-
vallerie zu derselben, attakirte den Feind aufs neue, 
warf ihn, schlug bey dieser Gelegenheit den Franzo-
sen eine Fahne des 9ten Regiments ab, und machte 
L Ofsiciere und sz Gemeine zu Gefangenen. J n 
diesem Treffen/über welches die umständlichen Nach-
richten Noch eingegangen, sind unserer Scits 
nicht über Stio Mann g<rödtet und verwundet. Der 
feindliche Vertust dagegen erstreckt sich wenigstens 
auf anderthalb Tausend Mann. Diesen weit ansehn-
licheren Verlust des Feindes haben wir vorzuglich der 
HeschickttN Wirkung der Attillme mit Kartätsche« 



»uf d,e feindlichen Kolonnett/ und dcm tapsern Ein-
dringen unserer Bataillons mit dem Bqionnet zu 
verdanken. 

Bcy diesem Treffet, haben wir, zum allgemeinen 
Leidwesen der ganzen Armee, den tapfern und ge-
schickten Geuerallicntenant Anrcy verloren, welcher, 
indem er sich mit dem Generalmajor Markow verei-
nigte, mir zwey Ofsieieren den Feind rckognoöcirte 
und sich unglücklicher Weise einem im Gebüsch ver-
borgenen franz. Tirailleur näherte, von dem er Mit 
«wer Kugel vor die Stirn gelobtet wkrd. . 

>. Der Generallieutenant Fürst Golizyn berichtet, 
dich, am i4tcn Haimar der Flügeladjttdant Sir. 
Kaiser l ichen Ma jes tä t , Obrist Fürst Golgh-
rukjl, da er crfabren, daß der größte Theil der Trup-
pen des Feldmarschalls Bernadotte aus dem Städt-
chen Morungcn gegen unsere Avantgarde auf dem 
Wege nach Eichstädt ausgerückt sey, mit den unter 
seinem Kommando badenden drey, lMadronen vom 
Khrländischen Draqonerregiment Uber den Feind, 
um demselben von der andern Seite eine Diversion 
zn machen, in dem Stäbchen Morungett hergefallen 
ist, eine große Anzahl niedergemacht, gegen hundert 
Gemeine gefangen genommen, auch veS Feldmar-
schalls Bernadvrre eignen Troft, welcher aus einigen 
Kutschen, Wagen und Reitpferden bestand, erbeutet 
hat. Der Oberbefehlshaber General Bennigsen lobt 
diese kühne That des Obristen Fürsten Dolgorukji 
besonders. . 

Nebcrdicß hat der Generallieutenant Fürst Go-
lizyn noch berichtet, daß an demselben Tage, den 
täten, der Truppen-Aelteste vom Donschen Trup-
vcnksrvs Grtkow 28, da er auf seinem Marsche mit 
dem ihm anSerrrauten Regiment nach den für diesen 
Tag bestimmten Quartieren, von seiner Avantgarde 
dk Rachvicht erhielt-,, daß .Hey dem Dorfe Kioka sich 
her Feind befinde/ m»t einem Theil seines Regiments 
sich nach dem erwähnten Korke begeben, das daselbst 
befindliche feindliche Detaschement, welches aus Ka-
vallerie bestand Und von Infanterie unterstützt wurde, 
angegriffen, einen ansehnlichen Theil desselben nie-
dergemacht, und sOffteitt« und <12 Gemeine gefan-
gen genommen Hat. 

P e t r o ^ p a l o w Hk, vvm r. Nsv. l8o^ 
I^n Lauf der drcyFrüblisgSmonate, näm» 

lich im April, Map.und Iuny , sind hier für 
gs,272 Rubel asi.uische Waarey ein., und da» 
yen für 148552. Rubel russische Waaren auS» 
geführt worden. 

Königsberg, vom sz. Jan. 
Man hat in dm öffentlichen Blätter« nur 

wenig von so manchen kleinen Gefechten ange» 
merkt, die den Befehlshabern, so wie den 
Truppen nicht minder, zu tiner solchen Ehre 
gereichen, «ZH Hey Begebenheiten von einer 
größern Masse. Dahin geHort der brave An, 
griff des TüsttirhataiSonHvvnStutttrhelm von 

dem von L'Eflocqschen KorpS, unter demSpt-
cialbefehl det Generalmajors v. Pritwih, wen 
cheS die StadtSchippenbei! so muthvvll stürm» 
te, und außer den feindlichen Todten eine 
Anzahl zu Gefangenen machte; das brave Be-
nehmen des Lieutenants v. Momberg von der 
Garde du Korps, der in der Gegend von Bar» 
tenstein einen dreymal stärkern Feind mit Ent» 
schlossenheit warf , und außer einer bedeuten» 
den Anzahl getödteter Feinde annoch Gefan» 
gene machte. Von dem KorpS deS General-
major v. Rouquette verdient der brave Lieutc» 
nant v. Nostiy von den Gentd'armeS ansie» 
merkt zu werden, welcher mit 40 Pferden in 
zov Mann feindlicher Jnfanterleeinhieb, viele 
tödtete und solche dcrg.stalt in Verwirrung 
brachte daß, wäre er nicht blessirt worden, der 
zerstreut Feind gänzlich aufgerieben worden 
wäre. Eben so ist der durch den Generalma» 
jor v. Nouquetle mit vieler Einsicht veranstal-
tete Ueberfall auf Liebstadt, den der Major v. 
Mutiuö seines Regiments nebst dem Lieutenant 
H. PrvndczinSky vom Füsilirbataillon v. Rem, 
bowmit vieler Entsck)lvssenheit aufführte. Wie 
denn a^ch in den Gefechten bey preußisch Hol» 
land der Major v. L'Lsiocq, Hauptmann Graf 
Dohna und Lieutenant v. Massvw des Regi-
ments Rouquette gegen einen überlegenen 
Feind sich rühmlichst ausgezeichnet und z Of» 
ficiere nebst 44 Gemeine gefangen gemacht ha» 
den. Anjetztgeht der Sieger von PultuSk, der 
verdiente ruffisch'kaiserlichekommandirendeGe» 
neral en Chef, Freyherr v. Bennigsen nebst 
dem königl. »preußischen Generallieutenant 
v. L'Estocq den feindlichen Kriegsheeren muth» 
voll entgegen: Schippenbeil, Bartenstein und 
mehrereOrts6>asten sind schon vom Feinde auf 
das schleunigste verlassen, und wir erwarten 
die EntwickelunggroßerBeglbenheiten. DaS 
Glück und der Zufall entscheiden zwar oft über 
den Ausgang der Krieatbegebenheiten, aber 
soviel erfährt man» die Truppen sind voller 
Muth. 

Möge die Vorsicht die Werke dieser braven 
Truppen mit Sieg und Ehre krönen, und daS 
geliebte Vaterland» unter dem Schirm seiner 
weisen Gesetze, unter der Regierung etneS mil» 
dcn und gerechten Königs recht bald wieder 
daS Glück und diejenige Ruhe genießen lassen, 
welche es leider auf eine Zeit lang durch allei^ 
dingS unerwartete Begebenheiten, und durch 
einen Feind verlor. »»1» dem man nicht ahn» 



den konnte, daß das Interesse seiner wahren 
Glückseligkeit ihn von den Ufern der Seine bis 
an die Ufer der Weichsel führen würde. 

K ö n i g s b e r g , vom zb. Jan. 
Der Schade, den das Herzogthum Wel» 

mar durch die kriegführenden Heere und die 
Schlacht vom r4ten Oktober erlitten hat, wird 
auf eine Million Thaler geschäht. Nun soll 
<s auch eine Kontribution von einer halben 
Million Tbaler bezahlen; man hofftaberNach» 
laß. — Die Landstande des Bayreuthschen 
haben eine Deputation an Vonaparte geschickt, 
um einen Nachlaß von den drittehalb Millio-
nen Franken zu erbitten, da in dem geldarmen 
Fürstenthum nicht einmal daS erste Drittel der 
Kontribution zusammen gebracht werden kann. 

Der Unterpräsekt in Alzey, Herr Perrault, 
hat unter einige durch jene Stadt und Gegend 
geganqeneTeanöporte preuß. Kriegsgefangene 
igcxi Paar Schuhe auf seine Kosten vertheilen 
lassen. 

Am iZ. Dttember ist der nach S t . PeterS» 
bürg bestimmte englische Ambassadeur, Mar« 
quiS von Douglas, auf der Reise dahin, zu 
Malmoe angekommen. 

W i e n , vom 17. Deebr. 
Bey der bestehenden Sperrung der Ksm, 

munikation mit England werden auch auf hie» 
sigem Postamte keine Briefe dahin mehr anae» 
nommen. Wie man übrigens vernimmt, wird 
ober ein neuer Post KourS überNiga durch den 
engl. Gesandten eingerichtet werden. Die 
Hemmung der Zufuhr von Großbrittanien 
hat indessen bereits großen Einfluß auf die 
Preise der englischen Kolonialwaaren undMa» 
nufakturprodukte gehabt. 

B r e s l a u , vom 4. Dec. 
Unterm gestrigen Dato liefet man hier eine 

Proklamation an die Bewohner Schlesiens, 
unterzeichnet von dem Grafen von Götzen, 
Major und Flügeladjutanten S r . Majestät deS 
KbnigS, worin angezeigt wird, daß der Fürst 
von Änhalt'Pleß zum General-Gouverneur von 
Schlesien ernannt sey. 

Vermischte Nachrichten. 
I n einer vor kurzem erschienenen kleinen Flug» 

schrift befindet sich unter andern folgender 
A u f r u f an die Volker Deu t sch l ands , 

von dem k o m m a n d l r e n d e n Ge« 
n e r a l der russisch » kaiser l i» 

chen Armee. 
Durch eine lange Reihe unglücklicher Be» 

gebenhelten ist euer Vaterland ein Raub deS 
übermüthigsten und grausamsten der Feinde 
geworden. Die Leiden mannichsal.^qcr Art, 
unter welchen ihr erlieget, smo dem '-user, 
meinem allergnädigsten Monarchen, bekannt, 
und Se. Kaiserliche Majestät nehmen um s» 
mehr den wärmsten Antheil daran, da Sie 
selbst auS deutschem Blute entsprossen, und 
eingedenk der innigsten Bande, welche zwl» 
schen Ihrem Kaiserlichen Hause und mehreren 
deutschen Fürsten geknüpft worden sind, nie 
aufgehört haben, für die deutsche Nstt'on alle 
diejenige Achtung zu hegen, auf welche ein so 
zahlreiches, aufgeklärtes und biederes Volk 
Anspruch machen darf. Unzertrennlich von 
diesen Gefühlen der wärmsten Tbeilnahme an 
dem Schicksale Deutschlands, ist natürlich der 
Wunsch Seiner Kaiserlichen Majestät» dieses 
Reich von seiner Bedrückung zu befreyen, und 
demselben sein« eigenthümllche Freyhett und 
Selbstständigkeit wieder zu geben. S r . Kai» 
ferlichen Majestät wird keine Anstrengung zu 
schwer scheinen» um diesen wichtigen Zweck zu 
erreichen. 

Bewohner Deutschlands! dle ganze ruf» 
fische Armee streitet für euer Wohl: Würdet 
ihr die einzigen seyn, die bey sv günstige» 
Umstanden in Unthätigkeit bleiben? Wäret 
ihr verblendet genug, um in der jetzigen Lage 
der Dinge nicht? für euch selbst zu thun? 
Der Feind ist in einer beträchtlichen Entfer» 
nung von seinen Grenzen, in Ländern, und 
zu einer Jahreszeit, welche ihm nicht nur 
keinen hinlänglichen Unterhalt darbieten, son» 
dern auch alle seine Operationen erschweren» 
Wollt ihr sie ihm durch eure Bereitwilligkeit 
erleichtern? Wollt ibr gegen euer eigenes 
Interesse handeln? Vergesset nicht, daß ihr 
von der braven, meiner Anführung anvertrau» 
te«, Armee, alle mögliche Unterstützung zu er« 
warten habt. — Siegreich hoffe ich den all-
gemeinen Feind EuropenS zurückzuschlagen, 
und ihn zu überzeugen, daß eS noch Völker 
giebt, welche dem Vaterlande und ihrem 
Monarchen getreu, noch Willen und Kraft 
genug haben, um sich sein eisernes Joch nicht 
aufbürden zu lassen. So wahrscheinlich die-
ser Erfolg auch seyn mag, so würde Se . Kai« 
serliche Majestät denselben doch nur als sehr 
unvoollkommen ansehen, sobald derFetnd nicht 
bis in seine natürlichen Grenzen zurückge« 
drängt wird, und da dies daS einzige Mittel 



lst. UN, die Unabhängigkeit eures Vaterlandes, 
und die allgemeine Ruhe auf sicheren Grund, 
festen herzustellen; so hbfft Se. Kaiserliche 
Majestät mir vollem Zutrauen, daß Deutsch, 
landö Bewohner, bey diesen auf immer ent» 
Leidenden Umständen, dem gemeinschaftlichen 
Feinde keine Art von Unterstützung verleihen, 
Andern im Gegentheile durch «inen allgemel» 
«en Aufstand ihm sowohl den weilern Auf« 
enthalt tn Deutschland unmöglich machen, 
«lS auch den Rückzug in selne Grenzen aufS 
möglichste erschweren werven. Durch eine 
solche engere Vereinigung der russischen Ar» 
mee mit allen Kräften des deutschen Reich», 
kann ein gemeinschaftlicher Zweck vollkommen 
erreicht, und dem leidenden Europa der so 
fehnlich erwünschte Friede wiedergegeben «er» 
den. Ermannet euch also, brave biedere 
Deutschen! Erinnert euch an den unsterbli. 
chen Ruhm eurer Vorfahren, welche seit ewt, 
gen Zeiten ihre Unabhängigkeit mir dem auS» 
gezeichneten Muthe zu behaupten wüsten! 
Vereiniget euch unter die Fahnen derjenigen 
eurer Fürsten, bey welchen die Ereignisse der 
Tage, daS Gcfühl der Ehre und ihrer Würde 
nicht haben ersticken können! Opfert dem 
großen Zwecke der Befr-yung des Vaterlan» 
deS von fremden Joche, jeden einzelnen Zwist, 
zede innerliche Uneinigkeit auf, und ihr wer» 
.det so ein furchtbar^ Ganze bilden, welches 
dem gemeinschaftlichen Feinde nicht nur jedem 
Heiner Schritte streltig machen, sondern ihn 
Auch endlich besiegen, und auf immer in fei. 
nen Grenzen ballen wird. Bey diesen zu 
einem so glorreichen Ziel abzweckenden Anstren-
gungen., könnt ihr mit der vollkommensten 
Zuversicht auf den mächtigen und autdauren» 
den Bedstand deS Kaisers, meines Allergnä» 
digsten Monarchen. rechnen. Die der ganzen 
AHelt bekannt n Grundsätze Sr. Kaiserlichen 
Majestät , bürgen euck dafür, daß Höchstdie» 
selben nicht nur im Laufe des gegenwartigen 
.Kampfe? euch nie verlassen, fondern auch, 
Mch glücklicher Beendigung desselben, ein be» 
lsnde'seK Augenmerk darauf richten werden̂  
die ehrwürdig Konstitution eures Vaterlandes 
W ieder herzustellen, welche eure Voreltern 
1'̂ hrbunderte hindurch zu einem der glücklich-. 
jünVolk r d?r Erde gemacht» Und welche nur 
durch dj? Herrschsncht und den Ehrgeiz eines 
Ze.ndtS hat zerstört werden können, der sich 

k-In G-Wlss-N daraus macht, die d-i>iijS-l> 
Verträge mit Füßen zu treten. 

Gegeben im russisch »kaiserl. Hauptquartier. 
B a r o n von B e n n i g s e n . 

Mehrere Ungarische Regimenter haben Be-
fehl erhalten, nach Pohlen zu marschiren. 

An Ruhe und Frieden Liebende. 
Jede neue Ordnung der Dinge macht stutzig; 

den gemeinen Mann besonders. Mißverstand 
verunstaltet ihm die Sache. Da geschieht «K 
nicht selten, daß Bangigkeit, selbst den willig» 
sten, irre führt. Die Folgen davon sind bis» 
weilen häßlich. Und welchem richtig fühlen» 
den Herzen kann eS denn wohl gleichgültig 
seyn — den leider einfältig gewesenen zu stra-
fen. Diese Wahrheit brachte Jemand aus den 
Gedanken, den kurischen Bauern die Ab,.cht 
unddenZweck deS Allerhöchst verordneten Land» 
sturmS mit Buchstaben begreiflich zu machen. 
Der schriftliche Aufsatz hierüber in seiner Prä» 
ciskon — völlig im Volkston geschrieben eri 
hielt lauten Beyfsll verschiedener mü dem 
Sinn und Denken deS Landmannt hinlänglich 
bekannten Personen. Allgemeiner Ruf ver» 
langte den Druck. DaS ist geschehen. Au» 
derthalbtausend Exemplare wurden gleich be» 
sprechen, und z»-r Gemeinnützigkeit sind mch» 
rere bestellt. DerP-ei5 ist — fertig geheftet — 
daS Hundert Z Ort, und daS halbe Hundert 
z Ort. — DeS Herrn von Franck, Erbherrn 
auf Sassau und Men elhoss, bekannte Gefäl-
ligkeit hat die Verabfolgung au5 seinem Hause 
zu Mitau an Kaufilebhaberüber sich genommen. 

Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
Befehl Sr. Kaiserl. Majestät. deS Selbst--

Herrschers aller Rcußen »e. re. auS der Ltvl. 
GouvernementSregierunq, zur jedermännigli-
chen Wissenschaft. ES ist der Llvl. Gouverne» 
mentS Regierung von dem Livl. Kameralhofe 
kommunicirt worden, daß nach Allerhöchstem 
Ukas vom loten Juli? iHoi, der verwitlweten 
Frau Majvrin v. Stackelberg in dem im Wen» 
denschen Kreise undRonneburgsckenKirä'tpiele 
belegenen KronSgute Stürzenhoff von ^ Ha» 
ken Vier, und der verw. Frau Platzmajorin 
von Penckewitz Haken nach Ablauf derge» 
genwärtigen Arrende Termine auf »2 Jahre 
mit Bezahlung der Arrende vom rsten Aprit 
d. I . an, abgegeben werden solle. Da nu« 



die Frau Majorin v. Stackelberg als größte 
Tbcildestyerin tn diesem KronSgute die Di'Po-
sition anzutreten, deshalb zur Abschlicßung 
deS Arrende» Kontrakts sich bey dem Livl. Ka» 
meralbofe zu melden, und daselbst die ersor» 
derliche Kaution zu leisten» auch für die übri-
gen H Haken der Frau Majorin v. PenckewiY 
die Diskretion zu zahlen hat, welches bis hie, 
zu noch nlcht geschehen, und der Aufenthalts-
ort der Frau Majori» v. Stackelberg dem Livk. 
Kameralhofe nicht bekannt istj so wird von der 
Livl. GouvernementSregierung auf Requisition 
deS bemeldeten KameralhofS nicht nur der 
Frau Majorin v. Stackelberg hierdurch der Ve» 
fehl erthellt, sich zur ungesäumten Kaun'onS» 
Leistung und Empfangnahme deS publ. GuteS 
Stürzenhoff bey dem Livl. Kameralhofe ohn» 
verzüglich einzufinden, sondern eS werden auch 
Alle und Jede» welche von dem Aufenthalts» 
Ort der verw. Frau Majsrin v. Stackeiberg 
Wissenschaft haben, deSmittelst aufgefordert, 
solchen der Livl. GouvernementSr,gierung deS 
fördersamsten anzuzeigen. Riga »Schloß, dm 
25. Januar 1807. G. Schwary. 
r Sekr. Fr. Fässing. 

Auf Befebl Sr . Kaiserl. Majestät. d«S 
Selbstherrschers aller Reußen tc. tc. wird vom 
Magistrate der Kaiserl. Stadt Dorpat folgen-
des'zur allgemeinen Wissenschaft gebracht: 
Nachdem von Er. Erl. Hochverordneten Kai-
serl. Livl. GouvernementSregierung, in Ge» 
maßheit deS Allerhöchsten Manifestes Sr. Kai» 
serl. Majestät 6. 6. zo Novbr. 2. xr. mittelst 
an diesen Magistrat am uten Decbr. a. 
erlassenen Reskriptes verordnet worden, daß 
die sämmtl. resp. Einwohner dieser Stadt, wel-
che nicht zur Bürgerschaft gehören, ihre frev 
willigen Beyträge an Geld, oder Waffen und 
Proviant zur Landmiliz» bey denen zur Erbe« 
bung dieser Beyträge von der Bürgerschaft er» 
wäklten betrauten Männern zu unterzeichnen 
haben; so werden, nachdem nunmehr die 
sämmtllche Bürgerschaft, mit Ausnahme we-
Niger Individuen derselben, ihre patriotischen 
Beträge auf eine rühmliche Weile unterzeich» 
net. und der Allerhöchsten Aufforderung deS 
erhabenen VaterS ideS Vaterlandes nach allen 
möglichen Kräften entsprochen hat, auch die 
übrigen resp. Einwohner dieser Stadt hiedurch 
aufgefordert, in denen bey vberwähmen be-
trauten Männern, und jwar dem Herrn Llel-

termann KSmmerlkng, dene» Nestermannem 
Sckvnrock und Duetten, und Ka.flauten Sa« 
charow und Pabo, eröfnet n SubskriptionS-
Listen ihre für daS geliebte Vatersand nieder» 
zulegenden Beyträge deS baldigsten zu unker« 
schreiben. Gegeben Dorpat» RothhauS, de» 
zten F br. »807. 

I n Namen und von wegen deS Magistrats 
der Sradt Dorpat. 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
» C. H. F. Lenz, Ober«Sekr. 

Landrichter und AssessoreS EineS Kaisers 
Dörptschen Landgerichts beurkunden deSmit» 
telst: Demnach der Herr dimittirteObrist und 
Ritter Karl Bärön v. Löwenwolde Erbbesitzer 
deS GuteS Lugden fuppikciret, daß wegen De« 
letion folgender auf feinem im Dörptschen 
Kretfe und Nigqenfchen Kirchspiele belegene» 
Gute Lugden ingrossirten bereits längst bezahl» 
ten aber nicht delirten Obligation nehmlich? 
der von weyland Herrn Ad im Friedrich 
Baron v. Löwenwolde lud k^potkecT deS Gu» 
teS Lugden, an die Frau General »Directeurin 
Baronne v. Mengden, geb. v. Mengden, am 
lsten Novbr. »755 über 4000 Rthlr.Alb. auS» 
gestellten, am ,̂ten April »76z ingrossirten 
Obligation ein Proklama erlassen werden mö, 
ge, und von diesem Kaiserl. Landgerichte mit-
telst Resolution vom heutigen Dato dem Petit» 
defcriret worden, so werden deSmirtelst diefeK 
öffentlich ausgesetzten ProklamS alle diejeni-
gen, welche wider die Deletkon oben erwähntet 
Obligation aus irgend einem Grunde Einwen« 
düngen machen zu können vermey, en sollten, 
aufgefordert, binnen der perenlortschen Frist 
von 6 Monaten, und spätestens tn den von is 
u io Tagen abzuwartenden dreyen letzten Ak» 
lamationS»Terniinen ihre Ansprüche hies lbst 

anzugeben, untrr der auSdrürklichen Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser Frist, Niemand 
weiter gehöret, sondern mehrerwähute Obl^ 
gation von dem Gute Lugden deliret werden 
soll. Urkundlich unter deS Kaiserl. Landge-
richts Unterschrift und Siegel. Dorpat, am 
SZ. Iannar ^ 7 . 

I m Namen und von wegen des Kaiser!» 
Landgerichts Dörptschen KreiseS. 

Mengden, Landrichter, 
r C.'S. Brasch, Sekretais. 

(Hiebey eine Beylage.) 



B e y l ä g e 
zur Dörptschen Zeitung. Nro. io. 

Da von Em. Hochverordneten Kaiserl. Livl. 
Kameralhos dem Magistrat der Stadt Dorpat 
ausgetragkn worden. zum mindestwohlfetlsten 
Ankauf einer Quantität Proviant für daü 
1827t?Jahr für ZyMann deS hierselbst befind» 
lichen Etats »Kommandos, b.stehend tn »Z7 
Tschetwert Mehl und »O Tschetwert. 7 Tschet» 
«erick b Garnitz Grütze, orey Targe anzuhe» 
räumen, und hierzu von Em. Edlen Rarhe der 
Ste, 8te und »2te dieses Feh uarmonatS »8c>7 
anberaumet worden: so wird solches hierdurch 
zu Jedermanns Wissenschaft gebracht, oanut 
diei-ntgen , die diese Lieferung zu übernehmen 
gesonnen wären, sich a> den benannten Ta* 
gen bey Em. Edlen Rathe im SessionS»Zim» 
mer einfinden und »hren Bot und Miodcrbvt 
Herlautdaren mögen, da denn, wenn die Pret» 
se den Marktpreis nicht übersteigen, die Ab» 
schließung deS Kontrakts mit dem Mindestdie> 
tcnden. von Em. Hochvervrdneten Livl. Ka» 
meralhose verfügt werden könne. Dorpat» 
RathhauS» de« isten Febr. 1807. 

Zw Namen und von wegen Elneö Edlen 
Raths der Kaiser!. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
' E .H . F. Lenz, Oder»Sekr. 

Sammtlichen resp. Gutsbesitzern des Ehst 
mschen DistnktS wird hiermit angezeigt, daß 

übertragene Empfang der Ritter» 
schastS, Gelder» die vvm ,Zten Februar btS 
zum isten März beyzubringen sind, im Men> 
seldschen Hause geschieht. Am iFten Febr« 
wird der Anfang damit gemacht, und in den 
darauffolgenden zwey lochen, jedesmal am 
Montage und Donnerstage damit fortgefah» 
renz an andern Tigen aber können dieQuit» 
tungen nicht verabfolgt werden. Dorpat. am 
Josten Januar ,8o7. 
l Landrath Reinhold v. Ltphart. 

Anderwe i t ige Bekanntmachungen. 
Ich bringe es zur Wissenschaft des Publi» 

rums, daß ich den Auftrag erhalten habe, ver» 
»erichiodene^deträchtliche Güter zu verarrendi» 
ren, welche durch ihre pvrzügliche Beschaffen» 

heit und durch ihre äußerst vortheilhaste Lage 
am Embach nicht weit von Dorpat, sich sehr 
empfehlen. Alle diejenigen, welche eine vor» 
theilbafte Arrende eingehen woRen, mögen sich 
bis zum ic>. März d. I . Hey mir melden, da 
ich sie denn mil dem Namen dieser Güter, mit 
der Zahl der Arrende»Iahre und mit den nä» 
Hern Umständen bekannt machen werde. Ich 
bemerke nur noch, daß sür die richtige und ter, 
minSmäßige Bezahlung der Arrende.Summe, 
und für die sehr bedeutenden Inventaria die 
gehörige Sicherheit geleistet werden muß, und 
daß diese Güter entweder zusammen oder ein» 
zeln verarrendiret werden. Dorpat, am 1. 
Zebruar 1807. Gustav Hehn, 
! im von Lilienfeldschen Hause. 

Gute lievländische HsfSbutter, das LleH» 
pfund zu 5 Rubel, wie auch guter lievländi» 
scher Roggen. Haber und Hopsen , sowohl in 
großen als kleinen Quantitäten, ist für billig« 
Preise zu haben bey Triebet. I 

Die Wirtwe K n a v t , blethet ihre beym 
Dobmberge gelegenen Besitzungen, bestehend 
in einem Wohnhause nebst -iner Herberge einer 
Kleete. Stallungen id. wie auch einer im be» 
sten Stande befindlichen Wind-- und einer 
Roßmühle, ferner einem großen und kleinem 
Obst» und Küchengarten mit einem dabey bele» 
genem großen Stücke Ackerlands, auö freye» 
Hand zum Verkauf auS. Kaufiieb<>aber. wel» 
che den Termin von sechs Wochen a Dato, j»t 
diesen Ankauf benutzen wollen, haben vor» 
theilbaftere Bedingungen zu erwarten. Dor-
pat, den 28. Januar 1807. » 

Bc» mir ist sehr auter Saat-Hafer z» ver* 
taulen. Seebach. » 

ES ist ein graueL Pferd, welches v o r e t n e « 
Schlitten gespannt war. entlaufen. Sollt« 
zemand solches ausgefangen haben, so w i r d 
gebeten, es an den Herrn Stqdttheilö« P u f f e » 
her Seebach gegen eine angemessene P e l o h » 
nung wieder abzuliefern. > 

Mit Genehmigung Einer Hochverordoete» 
Schulkommifsion bin ich gesonnen, «tn tzravea» 
zimmer-Jnstitut für Töchter, von 7 btö i s Iah« 



kils, gegen etne halbjährige PrSNümeMkok Eine goldene Repetkr»Mt mkt ekner gvlde. 
Von Z-) Rubel B. A., zu errichtet, und den Äen Kette. Pettschasr und dergleichen Schlüs« 
Anfang mit dem erst,» Februari zu machen, sel, ist auf der Strape bey der Je w schen 
Eltern die mlch mit ihrem Zutrauen beehren PostkruNg verloren worden. Der ehrliche Fin-
«ollen, belieben sich noch in diesem Monat zu der wird erjucht» solche gegen ein Douceur von 
melden. Die Gegenstände deS Unterricktö, zehn Dukaten, bey dem Drechsler Hrn. Mühl» 
welche in dieser Anstalt gelehrt werden, sind berg abzugeben. L 
folgende: l ) deutsche Sprache, die Töchter EH ,md vor kurzem auf dem Winterwege 
«erden eingeleitet werden, sowohl im mündli« von Zellin nach Oberpablen unterschiedene 
chen als schriftlichen Vortrage sich rick)tig auö» Sänften, Briefe Billette, wie auch 4 
zudrücken. Sie werden in der Orthographie Pais« für folgende Leute, alS: 1) Jakob Mi» 
>nd im schriftlichen Ausdrucke ihrer Gedanken chailoff, auö Mitau. 2) Gabriel Lust, auö 
«nd Empfindungen geübt. 2) französilche Reval. z) Karl AMer, auH Felttn. 4) Hein-
Sprache, Fertigkeit und Richtigkeit deS AuS» rich MlUer, auö Fellin. Wer von diesen Pa» 
druckö im Rrden und Schreibe«, sind Haupt» pieren aus der Liuttigferschen Bouteillen»Fa« 
zwecke. I n Stunden» die der Fertigkeit in brlke etne gegründete Nachricht zu geben weiß, 
Handarbeiten gewidmet sind, wird man sich hat ein gutes Douceur zu erwarten. s 
mit den Zöglingen i n dieser Sprache unter- Bey dem Stuhlmacher Herrn Busch, in 
halten, z) Religion. 4) Geschichte deS Va» der S t . Peterötmrgifchen Vorstadl, obnweit 
terlandeS und der Welt. Die Charakteristik dem Pistobikoröfchen Hause, sind mahagony, 
merkwürdiger Frauen, gehört vorzüglich hier» ««ig gebeitzte Tafel, und Lehnstühle, vr>n gu» 
h e r . L) Erdbeschreibung. 6) Naturgeschichte, zem trockenen Holze, für sehr billige Preise zu 
7) Rechenkunst. 8) Schönschreiben. Y) Aeich» verkaufen. , » 
«en. io) Strtckerey. r i ) Nähkunst und is) I n der Behausung der verw. Frau Schaaffe, 
Stickkunst. Charlotte Ballet deS Barres. sind z heizbare Zimmer nebst 1 Alkoven in der 

Vor einiger Zeit ist eine goldene Uhr ge« v"tern Etage zu vermischen. Gleichfalls ist 
fvnden worden, wozu der rechtmäßige Eigen» ^ ihr_zugehorige, am Embt?chsiuß unter der 
thümer sich bey dem Herrn NathSherrn Wi' Nr. 24» belegene hölzerne Bude Lu vermie» 
ß a n d z u melden hat. S khen« DaS Nähere bey der Frau Eigenthü-

Frische Zitronen sind tn derWeknhandlung Herrn Marschütz, sind zwey kleine 
zu haben bez .. , Wulfs. 2 Zj^smer, erforderlichen Falls mit Stallraum, 

Endeöunterzelchneter übernimmt die Be» vermithen. 2 
stellungen an das hiesige Sattleramt zur An» 
fertigung der für die Landmiliz erforderlichen Der Tischlergeselle Fr. Dan. Gerich. iß 
Tornister von gegorbenem Leder, nach der vor» Willens, binnen kurzer Zeit von hier zu reisen, 
«efchriebenen Form, und versichert die billig» Wer an ihm eine rechtmäßige Anforderung zu 
Sea Preise, Dorpat, den 2ysten Jan. 1807. machen hat, hat sich an die Kalserl. Poltzey 

Hammermeister. S bieselbst mit solcher zu melden. K 
Wit terungSbeobächtunqen. 

t8v? Januar. 
Thermometer. 

Reaturmr» Barsmeter. Winde. 
Zustand 

der Lu f t. 

Mittwoch zo. 
Marge» 
Mittag 
Abend 

— z. 0 
S 

5. 7 

27. 72 
75 
«0 

SO. , mittelm. Sclmee. 
bewölkt. 

Donnerstaz z». 
M»rqen 
Mittag 
Abend 

4 t. 0 
s. s 
0. 7 

27. «0 
65 
69^ 

"SS. 7 
, 59 

39 

SSO. schwach. bewölkt. 
Schnee. 

^ Eebruar. 
Freyras. ' ß. 

Morgen 
Mittag 
Abend 

0. 5 
t- S 
S , 

27. «0 
65 
69^ 
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NO- schwach, bewölkt hernach hell. 
N. ' hcll. 
NW- hell neMcht. 
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M i t Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

N o . I I . Mittwoch, den 6"" Febiuar 1807. 

S t . Petersburg, vem r. Febr. 
Zufolge S r . Kaiser l . Majestät , d m 

Hofkomtoir mit Höchsteigenha» diger Uat r« 
schrtft gegebenen, All.rkdchst namentlichen 
ilkaseS vom »8ten Januar, ist der Fürst Oo« 
minik Radziwil bey Hofe S r . Katserl . M a» 
jestät Allergnädlgst zum wirklichen Kammer, 
Herrn ernannt. 

Die bieselbst aû  Allerodchsten Befehl ver» 
sammelt gewesene Geistlichkeit aus den luthe» 
tischen Provinzen ist mit dem ihr aujgetrage» 
nen Geschäft bereits fertig, und hat ihre Ar» 
Helten dem Herrn Iustijminister, Fürsten Lo» 
puchin, zur Bestätigung unterlegt. Der Herr 
Konsistortalrath Wilpert ist ichon vor einigen 
Tagen «bgeretset. und der Herr General'uper» 
intendent Sonntag gleichfalls, er sowohl alK 
her hiesige Herr Geaeralsuperintendent Dr. 
Reinbott sind vom Monarchen, zum Zeichen 
der Allerhöchsten Zufriedenheit, mir einem kost« 
b a r e n brillantnen Rings begnadigt worden. 

Tu la , vom 4. Jan. 
Hier ist der NeujahrStag, da man die 

Nachricht von dem erfvchtenen Siege der ruf» 
fischen Truppen bei) PultuSt erkalten hatte, 
von den sämmtlichen, über diese Nachricht 
höchst erfreuten und entzückten Einwohnern 
mit allgemeiner Fever begangen worden. 

Nach der göttlichen Liturgie wurde das Te 
D e u « a n g e s t i m m t . A n alle A n w e s e n d e wur» 

de die Relation von diesem Siege vertbetlt̂  
und seld'g? auch sogleich noch allen Kreisel» 
dieses Gouvernements v.rsandt. 

Bey dieser Gelegenhelt hat der Tktulalrrath 
Kablukow, bey feinem nicht übersiüßtgen Ver? 
mögenSzulkande, in die hiesige Kammer der 
allgemeinen Fürsorge »voRubel niit dem Vor« 
bebalt eingetragen, daß dies Geld von detw 
Cbef deS LeibküiaßierregtmentS S r. Kat -
serl» Majestät . Hrn. Generalmajor Aoshi^ 
einem tapfer» Retter» der sich unter desse»! 
Kommando tn der Schlackt befunden, ertheilt 
werden möge. 

AuS der Beylage zu der S t . Peteröburgischen Ze»« 
tung Nr . 9. Hicnstag, den SA. J a n u a r ldv?. 

(Fortsetzung.) 

Am i z t e n u n d i ä t e n V e e e m b e r . 
Nachdem der Generallieutenant Go l i^n mit den 

zu der ihm anvertrauten äten Division gebörlgcn Re« 
«»mentern, dem OrdenSkiscken Kürafflerreqimen^ 
dem Mowschen Dragonerregiment, dem Kostroma« 
schen und demDnsevro ökischen Mtt6ketierretiimenl> 
und mit andertbalb Batterie-Artitlerlekompagnien 

Slubowo angekommen war, so erbielt 
er dura» den deivurntrenden General, Generallieute-
nant Grafen Tolstoi, den «iwdltcken Befehl vo« 
^L?!..v^^warfcball Grafen KamenSkji, nacd dem 
Etattchen Etrikoe^in W marschirm und m dem Koros 
des General« Baron Bennigsen zu stören Da aber 
wegen des aus erordentlich morastigen Weges die 
schwere Artilierlc nocb nicht alle angelangt war, ss 
«rthcllte der KurA Goli jyn, während er dieselbe er-



wölkte, in dir Nacht bey der Durchrase des Fcld-
marschalls Grafen KamenM durch Slubowo, dcn 
Befehl, mit R^im/ntcrn und der Artillerie 
in diesem Dorfe zu bleibeNMd die Bewegungen des 
Feindes streng zu beobachten, a»ch schickte er zugleich 
an den General Bennigsen, um weitere Befehle ein-
zuholen. Den andern Tag, nämlich den t.?ten, um 
9 Ubr Morgens, erfuhr der Generallieutenant Fürst 
Golizyn, daß die feindliche Kavallerie von Nowe-
miasto her sich «aherc, und fertigte in Folge dessen 
zur Verstärkung der nach dieser Seite bin detaschir̂  
Pen Eskadron vom Pstowschen Dragonerregiment 
noch drey Eskadronen von demselben Regiment mit 
dem Befehl dorthin ab, den Feind auf alle Weise 
Aufzuhalten. Auch retirirte der Feind, nachdem die 
Flankeurs »hngefähr eine Swn^Warmuzirt hatten, 
Mcver nacy Aowmtasw; allem !̂m »2 Uhr erHielt 
der Fürst Golijyn von den Vorposten nach Lopaczm 
bin die Nachricht von.der Annäherung eines sehr 
starken feindlichen Kavallerie - Detaschement̂  von 
«clchcm zwey Eakadrons.vom Sumyschen HufareN-
regiment verfolgt wurden. Es wurden daher dieien 
zur Verstärkung sogleich zwey Eskadrons vom OrdenS-
»jschen Kurassierregimente und ein InsanterieBa-
taillon abgefertigt, worauf der Feind, sobald er dies 
gtwahr wurde, im Walde Haltmachte, und nur 
FlankeurS aus dem Walde hcrvorschickte, mit denen 
»»SScharmuzircn bis 3 Uhr Nachmittags fortdauerte. 

Inzwischen waren das Taurifche Grcnadierre-
alment und das Kleinreußische Kuraffierregimeut, 
zvclche durch Slubowo nach Strikoczin marschirte», 
alif Befehl des Generallieutenants Fürsten Gött in 
zu seinem Korps gestoßen; und da er nährend die-
ser Aktion dcn Befehl erhielt, nach Holomin ;u ge-
hen, um sich mit den Truppen des Generallieute-
lianrs Doktorow zu vereinigen, so befahl er allen 
Vorposten, stch zuruck zu ziehen, und marschirte m 
der Abenddämmerung mit allen sich bey ihm befin-
denden Truppen nach Holomin, indem er den rechts 
nach Pultusk Führenden Weg einschlug, nm nicht 
von beyden Seiten abgeschnitten zu werden; denn 
nach den erhaltenen Nachrichten mußte er von Ce» 
chanowo hi-v ein sehr starkes feindliches Korps erwar-
ten. Vier Werste voll Slubowo mußten die Trup-
?en Halt machen, weil bey dem äußerst schleckten 
Wege über He morastigen Gegenden die schnüre Ar-
tillerie so in den Morast einsank, daß sie mit grosier 
Mühe herausgezogen werden mußte; ja einiges Ge-
schützversank nnt den Parronkasten so sehr, daß uner̂  
<Met aller Anstrengung, welche Stunden ange> 
y«ndtwurdh um es herauszuziehen, selbiges dennoch 
mußte nachgelassen werden; es wurde verhagelt und 
die Patronen äuS den Patronkasten unter die Kaval-
lerie verthellt, die Sferde aber vor das übrige Ge? 
schütz gesvannr. Auf solche A?r ward derMarsch mit 
den. erniullet^n Truppen dt« ganz« Nacht durch sqrk-
gesetzt mch b»e Artillerie fast «uf jedem Schritte von 
de» Leuten auS dem Morast gezogen, ss daß KaS 
Kvrx« erst am t̂ iten des Morgens um 3 Uhr in HS» 
jomtn ankam. . 

Kaum waren d»e lchtern Truppen hier ange-
als man »SN dl? äußerste« SlnittMvt, 

welche zwey Es?aoronen vom Sumyschen Husarenre-
giment unter dem Kommando des Obristen Baron 
Kreuz bildeten, Nachricht erhielt, daß ein zahlreiches 
feindliches Kavallcrickorps Miene mache, sie zu atta-
kiren. ES wurden daher sogleich dny Eskadronen 
vom OrdenSktschen Kurassierregimente unter tem 
Kommando des ObristlieutenantS Radtn mit dem 
Befehle zur Verstärkung derselben abgefertigt, daß 
sie den Feind nicht nur aufhalten, sondern ikm auch 
einen starken Widerstand leisten und ihn M' Retirade 
wingen sollken, »ndew man annahm, dasi diese feind-
iche Kavallerie abgeschickt fey, um Holomin zu be-

setzen. Da nun der Gcnerallieuten-nt Fürst Goki. 
zyn wegen der Ermüdung der Trupven nicht weiter 
mit denselben marschircn konnte, so befM er, für 
die Leute Speise zu bereiten, um nach einiger Erho-
lung seinen Mäesch Nach dem Städtchen Mikoiv fort-
zusetzen, wohin auch dcrGenerallicutenantDokrorow 
denBcfeblerhalten hatte, zu Marschiren. Baldab.er 
sah man, daß dir feifidliche Kavallerie sich nicht nur 
sehrcher,yehrte,'issndern>aß auch JnfaMtrie anfing, 
auS dcmMaide vor̂ urucken, weswegen der General-
majör Fürst SchtDerbatow mit dem Kostromaschen 
Muöketierregimente und mit vier leichten Fcldstük-
ken sogleich abgefertigt wurde, um den Wald zu be-
setzen, der vor unserer genommenen Positron, gegen 
der linken Flanke über, sich befand; zur Deckung der 
rechten Flanke aber wurden auf der Wiese, über 
welche der Weg von Holomin nach Slubowo geht, 
drey Eskadronen vom Pskowschen Dragonerregiment 
unter dem Kommando des Obristen WaßtltMkow 
aufgestellt, d»e auch zugleich den vorder abgefertig-
ten drey Eskadronen vom Ordenekischcn Kürassierrc-
gunente zur Verstärkung dienten. Zwey Eskadronen 
Husaren, d»e den Tag zuvor mit dem Feinde in Ak-
tion gewesen waren, wurden zur Reserve aufgestellt. 

Da aus den Bewegungen des Feindes zu sebcn 
war, daß er fest entschlossen sey, uns zu altakiccn, 
so nahm der Generallieutenant Fürst Golizy» die 
Position jenseits Holomin und stellte die nach den er« 
«Ahnten abbcordcrren Detaschcmentö noch übrig ge-
bliebenen Truppen tn Schlachtordnung, auch befahl 
er dem Generalmajor Fürsten Schtschcrb.ttow, dcn 
Wald durchaus in Besitz zu nehmen. Allein wegen 
der immer mehr iunek'Mendcn Afthl der feindlic! en 
Tiralleucs ^Scharfschützen >, welche von einer zahl-
reichen Infanterie unterstützt wurden, konnte der-
selbe diesen Befehl nicht in Ausführung bringen, 
weswegen ihm dann noch ein Bat uHon vom Taurt-
schen Grenadkerregiment zur Unterstichlkug lügenden 
wurde. Die drey Eskadronen vom Ordenskischen 
Kurassierregiment hielten die feindliche Kavallerie, 
die verschiedentlich versucht hatte, selbige zu attakt-
ren, eine lange Zeit auf, und vertrieben sie endlich 
mit großem Verlust Der Felnd zog sich daher mit 
seiner ganzen Kavallerie und mit einer grofcn Ko-
lonne Infanterie links um den Wald, der hinter ihm 
lag, «m unsere rechte Flanke zu umgehen; aber so-
gleich bogen auch jene drey Eskadronen rechts, um 
o«eie Flank« zu decken. Zur selbigen Zeit fing unser« 
auf einê  Anhöhe aufgestellte Datterie an, mit gro-
ßem Erfolg« ju wirken und fugte dem Funde große!» 



Schaden zu, ««rauf derselbe, da er sah, daß außer-
»,cm noch zur Deckung dieser.Batterie?wey Eskadro. 
nen vom Ordenskischen Kurassrerregnncnt daselbst 
postirt waren, gezwungen war, fem Vorhaben , uns 
»u attakiren, aufzugeben und selbst eine defensive 
Stellung zu nehmen. Unterdessen erhielt man von 
dem Generalmajor Fürsten Schtscherbatow die Nach-
richt, daß der Feind seine ganze Macht, die gegen 
ihn operirt hatte, gegen seine linke Flanke richte, 
um ihn abzuschneiden, weswegen dann unverzüglich 
drey Eskadronen vomPskowfchenDragonerrcgiment, 
welche die rechte Flankt desselben gedeckt hatten, da 
sie daselbst nicht mehr nöthig waren, nebstdem andern 
Bataillon vom Taurifchcn Grenadierregiment dort-
hin abgefertigt wurde»; ein Bataillon vom Dnje-
prowskischen MuSketierregiment aber wurde zur Ver-
stärkung der rechten Flanke desselben in den Waldge-
schickt. Allein nach einem Z Stunden in dem Wald 
unterhaltenen Ftuer war der Generalmajor Fürst 
Schtscherbatvw, wegen der über die Maße zpgenom-
inenen Zahl der feindlichen TiralleurS (Scharfschuz-
jen), gezwungen, den Wald zu verlassen; er nahm 
mit semem ganzen Detaschement sein« Stellung links. 
Noch hatte er aber seine.Infanterie nicht in Fronte 
aufstellen und ordnen können, als der Feind mit 
«inigen Kolonnen «in außerordentlich heftiges Flm^ 
ten- und Kanonenfeuer eröffnete, wodurch unsere 
Infanterie bald in einige Verwirrung gerathen 
wäre. Aber der Generalmajor, Fürst Gchtscherba-
torb, da er dieses bemerkte, ergriff die Fahne, stürzte 
mit derselben vor und rief: vorwärts'. Solch «in 
muthtgeö Beyspiel ermunterte die Leutc, und sie folg-
ten ihm alle. Nun ließ er sie Halt machen, ordnete 
sie, und unterhielt dann ein so heftiges Feuer aufden 
^eind-, daß er die Kolonnen desselben zwang, stch in 
den Wald, der ihren Rücken deckte , zuruck ju zie-
hen. Um dieselbe Zeit macht« auch die feindliche 
Kavallerie Miene, seine linke Flanke anzugreifen, 
aber die vorher dorthin abgefertigten drcy. Eskadro-
nen vom Pfkowfchen Dragonerrcgiment und die Es-
kadronen vom Kleinrcußischen Kürassierregiment, 
welche die zweite Linie bildeten, zwangen durch ihre 
Bewegung die feindliche Kavallerie, stch zuruck zu 
ziehen. Da aber auch die rechte Flanke des Dttasch«-
mentS des Generalmajors Fürsten Schtscherbatvw 
von der Seite des Waldes, welchen e» verlassen hat-
te, nicht außer Gefahr war, so wurde vor derselben 
ein Bataillon vom DnjeprowSkischen Musketierregi-
ment zur Deckung aufgestellt, welches durch sein un-
unterbrochenes Feuer die aus dem Walde hervor ge-
kommenen feindlichen Tiralleurs zwang, stch wieder 
in den Wald zu retiriren. 

Der Generallieutenant Doktorow war um diese 
Zeit Zeuge von der Batüille, und da «r sah, daß der 
Ftind stch unaufhörlich vermehrte, in der Absicht, 
daS Korps deS Generallieutenants Fürsten Golizyn 
t« umringen, so befahl «r, dem MoSkowischen Dra« 
gvner- und dem MoSkowischen MuSketierregiment, 
welche über Holomin nach Makow marschirte«, M 
mit den unter dem Kommando des Fürsten Gomyn 
in der Aktion schon begriffenen Truppen zu vereini-
gen. Von diesen Regimentern wurde das Moskowl-

sche Dragon«rreg!m«nt, welches früher ayram, aus »v 
rechte Flanke zu den drey E6kadronen vomOrdenslt 
schen Kürasiierregimcnt abgefertigt, welche gegen ver 
feindlichen Kavallerie über standen, die m mehrere 
Linien aufgestellt war. Da nun jetzt das geschwind 
laufende ̂ cuer von unfern Batterien keine germa« 
Verwirrung unter der feindlichen Kavallerie bewirk-
te , so benutzte dies der Fürst Golizyn und befahl» 
Eskadronen vom MoSkowischen Dragonerrfgimeqt 
und den z Eskadronen vom OrdenSkifchen Kurassiex-
rcgiment die feindliche Kavallerie zu attakiren. Die« 
geschah, und obgleich der Platz nicht sehr vortheilhaft 
war, so sprengten doch die Kürasiier-Eskadronen un-
ter dem Kommando des Obristlieutcnantö Radin auf 
die feindliche Kavallerie an, hieben ein und warfen 
sie mir großem Verlust. Nach dieser Attake zog sich 
uvsere Kavallerie zuruck und.hildere die zweite Linie, 
an Stelle derselben aber ruckten jwey Bataillon« 
vom Dimprowökischen Regiment in die erste Linie. 

Auf solche Art wurden durch die Tavferkert der 
Truppen S r . Ka iser l i chen Majestä t , welche 
stch unter dem Kommando deS Generallieutenant« 
Fürsten Golizyn befanden, die in weit überlegener 
Zahl vorgedrungenen feindlichen Kolonnen, welche 
unter dem Oberbefehle deS FcldmarfchallS Murat 
vierzig Tausend Mann stark waren, auf allen Punk-
ten zurück getrieben. Die Bataille dauerte von.g 
Uhr Morgens bis 7 Uhr Abe«dS, und endigte sich mit 
der Dunkelheit der Nachr., 

(Der Befchlttß kunstig.) 

Aus der Beylage zu der St. Petersburgische« 
Zeitunq Nr. 

Der Viee»Admirgl Senawin hat von der Insel 
Curzola folgenden Bericht vom tZten Detember 
des verwichenen i806ten Jahres hie» an dst« 
Ministerium der Seemacht eingesandt: . ! 

Nach gefaßtem Beschluß, Curzola und die nbH« 
gen von den Franzosen besetzten Inseln in Besitz zu 
nehmen, beorderte ich hierzu die Schiffe Selasail, 
St . Helena, Moskwa, Jaroslaw, ferner die Fregatte 
Cuilduin, das Fahrzeug Dmcpr, daS TranSport-
Fahrzeug Cherson und fünf Corsaren, auf welchen 
zwey Bataillons vom 4Zt<n unv i4ten Jägerregi-
ment, desgleichen 5 50 M^nn Montenegriner und 
Kustenbewohner eingeschifft wurden. Am Lösten 
November stach ich mit denselben in See, und rich-
tet« meine Fahrt gerade auf die,Insel Curzola. 

Sobald das erste Fahrzeug mir der Festung die-
ser Insel in gerade Linie kam, singen die Franzosen 
an, auf felbiaeS zu feuern, welches unserer Scits er-
Medert wurde. Hcdeö Fahrzeug gab, indem es dle 
Festung vorbeysegelte, zwey oder drey volle Lagen 
vom Unken Bord auf dieselbe. Gegen 2 Uhr Nach-
mittags gingen sämmtliche Fqhrzeuge außerhalb eine« 
Kanonenschusses von der Festung vor Anker, ttnsete 
Salven haben, wie es die Nachrichten der Einwohner 
erweisen, zwey feindliche Kanonen außer Wirkung 
gesetzt und das Parapct beschädigt. . ^ ^ 

Am 28sten forderte ich den französischen.Kom-
mandanten auf, daß er, in Rücklicht unsrer überlt-
genen Macht und um von der̂  Stadt und den «n-



ttaMgen Einwohnern derselben allen Spaden 
zuwenden, die Festung übergeben möchte, erhielt 
«der hierauf eine abschlägige und eigensinnige Ant-
wort, mir dem Bemerken, daß nicht er sondern ich 
»ie Einwohner schonen müsse. 

Am Asien bey Tages-Anbruch ließ ich 4 Werst« 
von der Festung, unter dem Kommando des Obristen 
Boiseul z Seekompagnien, 6 Kompagnien vom iLten 
und Hken Jägerregiment und 450 Montenegriner 
«nd Küstenbewobner, zusammen 1019 Mann, landen. 

, Nachdem die Truppen ans Land gesetzt und ge-
hörig geordnet waren, wurden ,? Kolonnen aus den-
selben formtet, und zwar die erste unter dem Kom-
mando des Obristen Boboiedow, die zweyte unter 
»em Kommando des ObristlieutenantS Welißarew, 
und die dritre unter dem Kommando des Obristen 
Boiseul; ein Theil blieb zur Reserve bey mir zuruck. 
Die Montenegriner und Küstenbewobner gingen, 
»nrer der Ansät,rung des Bruders des Metropoliten 
»er Montenegriner Sawwa Markowitsch, Archiman-
»riten und Ober ° Mönch Stephan Wukotitscl» und 
»er übrigen Nettesten, welche wegen ihrer Tapferkeit 
»aS Zutrauen des Volks genießen, vor den Kolonnen 
»orauf und waren in gleiche Tbeile gerheilt. Hede 
Kolonne verfolgte von einerAnhöhe zur andern ihren 
eignen Weg, um den Feind, welcher sich in diê  an-
»erlhalb Flintenschüsse von der Festung entsernte 
Redoute, welche der Festung von der Landseite zur 
»orznglichen Unterstützung diente, geworfen hatte, 
zu attakirm. Die Redoute war im Fünfeck mit einer 
Keinernen Mauer von vier Arschinen Hohe umgeben. 
Don der einen Seite, von welcher sie etwas zugäng-
licher war, wurde sie mit zwey Kanonen vertheidigt, 
»on der andern Seite war sie von den FestungS-Bak 
terien gedeckt, und die übrigen äußerst steilen Seiten 
harten Uber Hm Schützen zu ihrer Verteidigung. 
Kn der Festung waren, wie wir hernach erfuhren, 
»loß Artilleristen nebst einer Wache zurück gelassen 
«orden. 

Um Mittag näherten ßch unsere Kolonnen den 
Anhöhen der Redoute und umringten dieselbe von 
»rey Seiten. Ich machte mit der Reserve auf dem 
»ächsten Hügel vor der Redoute Halt. Die Franzo-
pn waren von derselben auf Z0V Schritte vorwärts 
gegangen, hatten sich hinter Felsenstucke verborgen 
«nd waren in dieser Stellung dereit, uns zu emvHn-
g«n. Die Montenegriner schlichen so viel wie mög-
lich näher zu ihnep hin und eröffneten zuerst das 
Feuer: auch unterstützte sie der Obrist Bobojedow in 
demselben Augenblick mit seiner Kolonne Von der 
andern Seite liefen von der Kolonne desObristlieute-
«antS Welißarew die Kapital»» Rybkin und Jsbasch 
«nd der Lieutenant Wojeikow mit den Kompagnien 
»om t,jten Jägerregiment hinzu und hoben an mit 
»er größten Hitze auf den Feind zu wirken. Der 
Obrtft Bobojedow, welcher die Soldaten auf alle Art 
zur Ueberwältigung des Feindes anfeuerte, erhielt 
eine schwere Wunde kn die Seite, auch wurden der 
SrabSkapitakn und der Lieutenant seiner Kompagnie 
Mit ihm zugleich verwundet. Hierdurch gerieth diese 
Kompagnie etwas in Unordnung, und die Franzose», 
V»«lche M o i« BegriK »arm, Hs Heil in »«5 Stt-

»oute zu suchen, gingen mit Ungestüm wieder aus 
uns los, wurden aber von dem Bruder desMcrropo 
liten, der mir einigen Montenegrinern und Küsten-
hewohnern und mit den ihn von mir zur Unterfing 
zung zugeschickten Wägern tapfer und schnell in die 
linke Flanke des Feindeö eindrang, aufgehalten und 
in der Redoute eingeschlossen. Aber noch immer war 
es wegen deö ununterbrochenen Flinten-und Kar-
tatschciifeuers nicht möglich, stch derselben zu nähern, 
bis es uns mit unfern zwey Berg Kanonen, welch« 
wir indessen auf ein« Antiohe gezogen hatten, durch 
mehrere glückliche Schusse gelang,.bey den feindli-
chen Kanonen die Lavcrren zu zertrümmern. Daun 
aber stürmte vom 2ten S<eregiment die Kompagnie 
des Obristen Boiseul, und sodann auch die übrigen 
Kompagnien auf die Redoute los, drangen mir Ge-
walt in" die Pforte derselben ein und beendigten so 
diese Aktion > welche Eine und eine Viertel-Stunde 
gedauert hatte. 

Den andern Tag, Morgens um 10 Ubr ertbeilte 
ich dem Schisse Jaroslaw und vier mit Kanonen be-
waffneten Rnderfalmeugen den Befcbl, auf die Fe-
stung, welche ich auch von der Land«eitc zu attakiren 
befshien hatte, los zu gehen, worauf, auf das gege-
bene Signal, von verschiedenen Seiten ein heftige« 
Feuer auf dieselbe eröffnet ward. Die Franzosen er-
wicderten dieß gleichermaßen mit Kanonen - und 
Flinrenfcuer, verstummten aber nach einigen Minu-
ten, liefen die Flagge nieder und ergaben stch. 

Unsere Truppen marschirten darauf mit klin-
gendem Spiel in die Festung ein, und zogen die 
Russisch - Kaiser l ich e Flagge auf. 

Bey dieser Gelegenheit baden wir von den Fran-
zosen gefangen gemacht, i Obristen, izStab- und 
Oberoffieiere und 389 Unterofficiere und Gemeine, 
zusammen 4cij Mann, gesund und verwundet. Ge-
blieben sind von dem Feinde, 6 Oifieiere und Ivo Un-
terofficiere und Gemeine. 

Unserer Seirs sind z Oberoffieiere und St Moni» 
Gemeine, Montenegriner und Küstenbewobner ge-
blieben; verwundet sind: der Obrist Boboiedow, de» 
Kapitain Svkow, die StabskapitainS Bolotnikow 
und Galnikow, die Lieutenants Naßakin und Wojei-
kow, die Sekondlieutenants Kraßowskji 2 und Ober-
nibefiow. der Fähnrich Lepeskin - Lobeskoi, und 
66 Mann vom untern Range. 

I n der Festung haben wir zur Beute erhalten: 
4 französische Flagge, 4 metallene Kanonen von ver-
schiedenem Kaliber, und 8 eiserne, zusammen 12 Ka-
nonen mit einer hinreichenden Anzahl von Patronen; 
ferner 70 Pud Kanonenpulver, 27 Kisten mit Flin-
t«nvatronen, und Flinten und Ammunmon nach der 
Zahl der Gefangenen. 

Den dritten Tag nach der Eroberung der Fe 
ßung war ich bereit, meine Unternehmungen Wetter 
ju verfolgen, wurde aber durch widrige Wmde daran 
gehindert. Da stch aber am 8ten Deeember ein gün-
stiger Wind erhob, so segelte ich nach der Insel i!estn5 
ab. Ich erreichte sie den andern Tag und ging zwi 
schen derselben und der Insel Bra,za vor Anker. 
Am Abend richtete ich meine Fahrt nach dem Cay 
»ieser letzteren, gegen »er Insel Solta über gelegt 



nen wo die Franzosen «ine Batterie von vier 
Kanonen errichtet hatten, um d»t Koinmunika--
tion von Evalatro nach L«Hna zu ̂ )krn. Wir pas« 
Hrten diese Patterie ohne irgend einen ̂ Aaden. 

Am i0t-n Decemder erfuhr 'ch, daß stch zur 
D-Suna der Batterie nicht über 100 Mann Franzo-
s«n daselbst befänden. Ich landete daher Loo Mann 
von meinen regulakren und irregulairen Truppen, und 
teym ersten Angriff zwangen unsere Truppen die 
Franzosen, sich/ nach einer kurzen Gegenwehr, wo-
dmch wir aber nicht den geringsten Verlust «litten, 
zu ergeben. 

Hur sind von den Franzosen zu Gefangenen ge-
macbr, 4 Officicre und 79 llnteroffieicre und Ge-
meme, zusammen 83 Mann; erbeutet haben wir> 
L metallene iLvfündige und 2 eiserne Kanonen, des-
gleichen einige Kriegs-Ammunwon und Proviant. 

Nach Zergöhrung der französischen Batterie ging 
ich am i»ren Decemder unter Segel, und gestern 
bin ich Wiedtr in Curzola angtkommrn. 

K ö n i g s b e r g , vom 27. Jan . 
(AuS der KdntgSbergischen Zeitung.) 

Die beyd n feindlichen Armee-KvrpS unter 
den Marschällen Bernadette und Ney, welche 
du Intention hatten, an der NiederWeichsel, 
dem irischen Haff und Königsberg auf z Mo» 
nate Winterquartiere zu nehmen, sind durch 
den Angriff der russisch»preußischen Armee wie» 
der zur Verlassung dieser zum Theil schon be-
setzten Gegenden gendthigt worden und tm vol» 
ken Rückzüge nach der Weichsel begriffen? sie 
werden jeyt mit den forcirtesten Marschen ver« 
svlg^ um sie wieder einholen und sich mit 
thne?» schlagen zu können. 

Äm S4ften dieses hatte die Avantgarde um 
ßer de n Genreal Markow bereits die feindliche 
Arrie»garbe eingeholt; er traf am Abend auf 
ein Detaschement det Bernadotteschen KorpS; 
so sehr auch seine Truppen von dem starken 
Marlch bereits fatiguirt waren, griff er doch 
sogleich an, zerstreute es und machte ? Ober-
sten. 17 O M e r e und syi Gemeine zu Gefan« 
genen. Der Verlust des Feindes an Todten 
lst nock̂  nicht qenau zu bestimmen, in Lieb» 
fiodt bot er 38 sckwer Bksstrte, dt« er nicht 
fortbringen konnte, zurücklassen müssen. Von 
unserer Seile werden nur 18 Blessirte gezählt. 

An eben diesem Tage hat derGenerallieute! 
nant Barelai de Tolly ein« Eskadron vom 
Isumschen Husarenregiment nebst Ho Kosaken 
nach Passenbetm vorpoussirt. » feindliche 
Eskadrons vom Chevauxlegeröregiment Nr.H 
wurden sogleich angegriffen u n d Mückz«wy». 

fen, und eS yertcchkn s Kapltaln? u«d 28 Et» 
meine in unsere Hände. 

K ö n i g s b e r g , vvm 28. J an . 
Die vereinigte ruWch-preui>i>che Armes 

verfolgt mir anhaltender Tbätigkeit i "n Feind» 
der durch seine Schnelligkeit im Rückzüge, 
freylich sehr vernünftiger Weise, einem ent» 
scheidenden Schlage auszuweichen sucht, weil 
er wahrscheinlich die U.berleqenhett und die 
Vortheile ahndet, in welcher sich seine Gegner 
befinden. 

Man wünschte franzosischer SektS, den 
Feltzug für diesen Winter beendigt zu sehe", 
und machte bereits Anstalten zu den Winter» 
quartieren? der Mar>chall Ney hatte den ge« 
messenen Befehl, Kb>.igSberg, eö koste waS 
eS wolle, wegzunehmen, und der Marschall 
Bernadette war zu diesem Zweck eben in 
Elbing eingetroffen, als ihn die Nachricht von 
unsrer so schnell als unerwarteten Offensiv» 
Operation wieder abrief Er nimmt mit sei» 
nem KorpS den Rückzug überRiesenburg nach 
Tborn, soll persönlich hlessirt seyn und war nach 
den Aussagen mehrerer glaubwürdigen Per» 
sonen, gegen die er sich geäußert, über die ge» 
genwärugen Vorfälle gar nicht gut gelaunt. 

Der General v. L'Estocq ist. 'während die 
übrig« Armee ihren großen OperationSplan 
verfolgt, damit beauftragt, die Festung Grav» 
denz, welche durch Hessen »Darmstädter und 
Insurgenten gesperrt war, zu deblvkiren, sol» 
che über die Weichsel zurückzuwerfen und die 
dortige Gegend von dieser so unangenehmen 
a l s drückenden Plage zu befreyen. 

ES ist dem Marschall Bernadette auS mtlt» 
talrischer Achtung, nicht allein seine Equipage, 
sondern auch messen Sekretair. welcher zufal? 
lig, indem er sich <in gewissen Civil. Geschaf» 
ten) zu Elbing vr^päret batte und gefangen 
nach Königsberg geführt war, von den Sie» 
gern wieder zurückgeschickt worden. Man 
hofft durch ein anständiges Benehmen zu zei» 
gen, daß eS unter der Würde gesitteter Na» 
tionen sey, die unvermeidlichen Uebel deS KriegA 
durch SeitenkorrollairS zu vermehren, noch 
weniger sich einer Repressalie gegen Personen 
von Achtung zu bedienen, wie sich solche ein» 
zekne MilitairS der franz'sslschen Kriegsheere 
erlaubt haben: weil man die bessere Ueberzeu» 
gung zu dem Gefühl mehrerer Feinheit der Er» 
ziehung und der wahren Ebre der meisten 
französischen Officlere höherer und edlerer 



Gattung trägt, daß sie «S^ewiß mißbilligen 
werden, wenn man Personen von Kondition 
mißhandelt und rein ausplündert. 

M ü h l h a u s e n , vom 2b. Jan . 
(AuS der Könkgöbergschen Zeitung,) 

DaS KorpS deS Marschalls Ney, welches 
sich in die Gegend von Königsberg vorpvussirt 
hatte, hat sich über Neidenburg gegen Thorn 
zurückgezogen,und das andere unterdemMar» 
schall Bernadette, welches bereits tn die Win« 
terqnartiere nach der Weichfelniederung ge, 
rückt war, retirirt sich mit einer Eile, die fast 
einer Flucht ahnlich sieht, gleichfalls dorthin. 
Die Gegend von Elbing und Marienwerder ist 
daher vom Feinde wieder befreit, die dortigen 
Magazine gerettet und die Kommunikation 
iXihin ganz wieder hergestellt. Die Truppen 
folgen dem Feinde so schnell alZ möglich, um 
ihn zu bewegen, daß er sich halten sott; eS 
kommt nun darauf an, ob eS ihm gelingen wird, 
seine ttebergänge eber zu erreichen als wir, und 
also tn wiefern noch von ihm wegen seiner 
Schnelligkeit etwaS abzuschneiden ist, öderes 
noch dieSseitö der Weichsel zu einer Schlacht 
kommt. 

Am lösten dleseS war der General v. Mar» 
low beordert, Saalfeld wegzunehmen; daS 
Hauptquartier.der russischen Armee unter dem 
General Bennigsen war'den Tag vorher zu 
ArendSdorff. Der General v. L'Estoeq hatte 
sein Hauptquartier,zu Schlodien, und war am 
andern Tage schon im Begriff, über Preußisch» 
Holland hinauSzurücken; von. der Spitze sei» 
ner Avantgarde, die nur noch mit vieler Schwie» 
n'gkeit die Queue des Bernadsttefchen KorpS 
erreichen, konnte, wurden ihm täglich mehrere 
Gefangene eingebracht. - ' 

Am eben diesen» Tage,̂ hat die Avantgarde 
des Fürsten Gollzin eine ganze ESkadrvn deS 
französischen HusarenrehimentS Esterhazi), be. 
stehend auS 4 OfficierS und bs Mann einge» 
schlössen und gefangen genommen. 
Auö dem russischen H a u p t q u a r t i e r , 

vom 28. Jan. 
<Au5 der extraordinairen Beilage zu Nr. ro 

der KbnigSbergschen Zeitung.) 
Den 25. d. M. traf die Avantgarde unter 

dem General Markow bey Morungen auf den 
Feind, griff Morungen ssgletch an, mußte 
über, da er das ganze Bernadottesche KorpS, 
welches von PreWsch..Holtand kam, vor sich 
fand, sich emstwellt« in einer etwas rückgele» 

aenin Position setzen; der General Anrep eMe 
Ihm sogleich mit seiner Kavallerie zu Hülfe, 
und er war nunmehr im Stande, feine ge« 
wählte Stellung zu bebauptey. Daß Gefecht 
ist Hey dieser Gelegenheit sehr hitzig gewesen, 
der Verlust unserer Truppen, die sich mit s» 
vieler Entschlossenheit mit diesem bey weitem 
überlegenen Feind schlugen, bestand in 500 
Tobten und Blessirten. Der feindliche Ver-
lust ist bey weitem großer, und besteht nach 
Aussage der Gefangenen, die in 2 OfficierS 
und 54 Gemeinen, nebst «iner Fahne vom 
7tcn Infanterieregiment bestehen, zwischen 
iZOv bis rö-x> Mann. Unsere Artillerie ward 
ihr besonders mörderisch, indem die geschlosse-
nen Kolonnen desselben von unserm Kartät-
schenseuer Erreicht wurden z die Infanterie hat 
sich durch Tapferkeit und Entschlossenheit auS» 
gezeichnet, und dadurch, daß sie mehrere,nale 
nut-dem Bajonnet zur Altake kam, dem Hsind 
ebenfalls bedeutenden Schaden verursacl>t. 

Während der Zeit, daß der Feind suS Mo» 
ruogen vorgerückt war, um sich mit dem Ge, 
neral Markow jp schlagen, Hieß der Pliüz 
Dolgyruckt mit dem.KurlaadischfN Dragoner, 
re^iwent. welcher, vom Fürsten Gollzm zur 
RekögnoScirung ausgeschickt war, über Brü« 
ckenvorfgerade, auf Moruiigen, erbeutete da» 
selbst b.ie ganze E^t'p^e und Kanzle» deö 
Marschalls Bernadotte/nebst der seiner Äd» 
jutayten, und machte z OfficierS und 
Gemeine zu Gefangenen. ! 

DaS lebhafte-mtlitairische Ehrgefühl deö 
Generals v. Markow erlaubte ihm nicht,, in 

.Zeiten, da er bereits engagirt war. die schnel» 
. len,AvertissemetttS an die ihm benachbarten 
'Divisionen gelangen zu lassen; dieses, und 
daß der Marschall Bernadotte sehr glücklich 
den kurzen Zeitpunkt benutzte, durch forcirte 
Marsche auS der Verlegenheit zu kommen, 
dieö formte den Zufall seiner Rettung und defs 
fen wahrscheinlicheWiedervereintgungmit dem 
sich retirirten Mar/chall Ney. 

B,ia la, vom 2y, Januar. 
Am 28stea d. M . gegen Abend übersiel der 

brave Lieutenant v. Ledebur in Bialockowo, 
1 Meile von Graudenz, daS Hessische Haupt» 
quartier. Die Fwstetniß und die dadurch ent« " 
stehende Verwirrung, welche sonst gewöhnlich 
den Überfallenden den Sieg erleichtern, kam 
dieseSmal unfern Truppen nicht zu statten. 
Sie sandln de«, ihnen dreymal ao Zahl über? 



legenen Feind völlig gerüstet, weil er in einer 
Haiden Stunde abmarschiren Wollte, f» 
mehr n uß eö dem Patrioten freuen, daß dessen 
ungeachtet der Ausgang sich vdliig ju unfern 
Gu.-sten entschied. DaS Resultat dieser Af» 
faire sind 24.Gefangene, worunter sich ein 
Prinz Wittgenstein, L franzof. Ol rist und ! 
Lieutenant befinden. Auch sind eine beträcht» 
liche Anzahl guter Pfcrde denSiegern zuuefal» 
lsn. Unserer Seitö ist niemand getbdtet, blcs' 
sin oder gefangen. Der Lieutenant Ledebur 
rühmt sehr daö tapfere Betragen der braven 
Garde» du-KorpS, di« er zu dieser Expedition 
«fe!'rau.cht hat. Sollte er diejenigen nen«en, 
die sich,bey dieser Gelegenheit besonders aus» 
zeichneten, so rnüW er den Namen jedeö Ein» 
z<lnkN,Heinerk.efl. 

Nachrichten vom 2Zsten Januar sagen, daß 
die Weichsel an veifchiedenen Orten stehe, bey 
Mcwe und Neuburg soll sie Pferde und Lasten 
trag«» » aber bey Kulm ist sie nur durch Men» 
schen zu. passiren. 

Thvrn ist ziemlich stark befestigt, auf dem 
Pückcrberg sind 8 Redeten, und an der Brück« 
2 Brückenköpfe angelegt. Die Brücke selbst 
soll zwar vom Eise.ruinirt, jedoch aber bcreitS 
wieder.hergestellt seyn. 

Folgender Aufruf der Russisch n Armee kst den 
Französischen Soldaten gedruckt zugetheilt 

' worden. - ! 

Franz v fische ,Sv Ida ten! 
Als fremde Armeen ehedem auf die Ero» 

b-erung Eur^L'VaterländeK sannen, und Euch 
sogar bis ih Euren Wohnungen angriffen» so 
schlugt Ihr sie mit einer Tapferkeit, einer Be» 
harriichk-it zurück, welche dke ganze Welt in 

' u >- sr: ftdte.' ^?^' 'rüchf'Eür^ nzen» 
den Thateri drang, KHK zu uns. .Es isj^te uns 
Euren Mutk. Eure Redlichkeit kennen, und 
der französische Soldat^urde^ der'Gegenstand 
unserer Achtung. Nlcht daß Bardrland ist eS 
jetzt ivebr,w^lche^"Eur« A^str^^ungen fvr» 
dert. Ein Eurem frtmder Kri^g. ent» 
seißtiEuch Emen Wohnungen, ^ure» Famk» 
Itki, Euren Freunden^ Ein Tyrann, dessen 
unersättlicher Ehrg îh keine Schranken kennt, 
führt Euch mit sich in entlegene Gegenden. 
Um sekne?Attverwandtcn Kronen quSzuthellen, 
»ergießt er daS Blur der Franzosen. Er zwingt 
Hucht ctne NationLv kämpfen, «tkchti 

bereit kst. Euch Mvelse ihrer alten Zunngung 
zu.geben, welche aber auch b^ö auf dcn ley t tN 
D l ü t t t r o p f e n fü r die heilige L^ache deö B ö t e r -
landeö kämpfen w i r d . 

i8o?«iatsI'i-anxoit! 
Î vrsczu« clSL srmees 

mecinerent js. con<zQê «: lie VvirL zzairic: ct 
vlnrenr V»ns 2ll2HU6r 

Vvs 5v) ers, Vvus le? repvussstes 
V^1c.ur, une , lzue mvncic 
emlt-r sclmii-Ä. druil Vos di-iUsnl« 
exxlolts xaivint nvus. I l nvus iit 
cvniivirr«: VvtrQ cour^t;^» Vvtre 
!kt 1e evlclsr ji-oi^vls ti^vinr <!e rivlre 
eLtimc-. ^l.!iis ce n'«:st xl^ls patriv 
reclilme Vos etkorts. 
ä. Vos interers, Vous srr^ctiQ a Vos tv^'ers, 
ä Vvs 52inU!t:8, s. Vos smis. tirsn, 
rlont 1'2ii>dili^u insatladlt: rie coriv^ir 
cles bornes, Vvus «nlrsine clsrs rles cli. 
insls loiinainL. 5ait cou1t,r!e ssnZ fi-2N> 
^o'ls pour 6nrmer cles (!ourvnnt:L s, sos 
icüits. I i Vous o^liAe s ovmdatlre uns 
nsllon, cjui est xretc s VvUL 6o«r>er 6e-e 

cl«: kvn auciennb sKecüvn, rnsis t^u! 
Vt-rst-r» ause! ^nsyu' Ll is Uei'niere goulc 6e 
svn LSnZ ziour la cause sscree xstr!«. 

I ' o ÜHs > ^ n s e i g e . 
Den 4tSr» ^snusr I807 n. Lt. in 

sn t-inem ^crve-nke:der erst,Ig-
ten rnkines Lohnes, ^Vv)^einar 
öcl^uulk?, Voctor cle-r ̂ 1e6ic!n Lki-
xurgie, jcli kî cZurck rne!ri«-li Ver-

i^n6 I>t:un6vn ^r^denst mit 
ll^r Litte, minien ger^clukn 
Dicdt ciurcj, 2U ver. 

Llen I'^dr. igo?. 

Ge rt c!» t l i che Bekan n.r machungen. 
Da rvn dem in diesem Kreise, im 

schen Kirc!?spiel belegenen Oute Neu»KustY0f 
einberichtet worden ist; da» vor vhngefgbr s 
Tagerj sich ein ŝ û meS Mc^dwen von vhNHe» 
fahr fahren, rqinltch und ordentlich in vur» 

^ekleldct, b«v den, doxttgen 
^?^/v/ster Zimmermann eingefunden;^ so 



it<He Kleidung dke^r Perlon vermuthen läßt, 
daß nicht Mangel an Unterhalt sie tn die Welt 
gestoßen, und ihre Verwandten vielleicht u-n 
sie sehr besorgt seyn werden» und sie gerne in 
ihren Zirkel zurück zu haben wünschen. Dor» 
pet, den 2ten Febr. iZc>7-

R. v. Kirchner, OrdnunqSrickter. 
i I . G. Schmalzen, Not. 

A n d e r w e i t i g « B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Ein guter nüchterner Hautknecht, der zu«, 

g'eich einige Kenntiisse von der Landwtrtb» 
schaft besitzt, wird tn einem Hause verlangt. 
Wo? erfahrt man auf Annenhof, bey Hrn. 
Erdmann daselbst. r 

Auf einem Gute b Meilen von Dorpat 
sird ein Mann verlangt, der mit guten Akte» 
ftatea seinerFührung wegen verseben ist,gründ« 
liche Kenntnisse »om BrannrweinSbrande bat 
und die landwirtschaftliche Buchhalters!) voll» 
kommen versteht. Das Nähere in der Expe-
dition dieser Zeitung. l 

Einige tausend kleine Ziegelsteine, in Form 
holländisch»» Klinker, sind zu verkaufen. Wo? 
erfäbrt ma« in der EpLedttton dieser Zeltung. 

Ein jünger Mann, welcher in der Fra> zo» 
flschen Sprache Unterricht zu geben versteht, 
wünscht sich in einem guten Hause als Lehrer 
zu engaglren. Zu erfragen tsi er b-v Hsrra 
Vanderbtllen. — Daselbst ist auch wiederum 
sehr gutes weißeS S t . PeterSburgischeS und 
ordinaireS grüneö Fensterglas, von allen Grö» 
ßen, in ganzen und halben Kisten käuflich zu 
haben. » 

DaS in der Iamaschen Vorstadt belegene, 
der Frau Hofräthin CoSsart zugehörige Wohnr 

bauS, bestehend auv 5 b?lzba?-n Zimmem, 
einer sehr geräumigen Wa chküche, nebst 2 
heizbaren Zimmern, und eine Klete, einem 
gewölbten ReUer, einem Brunnen auf den, 
Gehö't, einem Stall für 4 Pferde, nebst Heu» 
bvden und Waqensckauer, mit einem Obst» 
und Küchcngarten, wie auch ein ziemlich gro» 
ßer Heu^chlag, ist ju vermietben. Liebhaber 
belieben sich deshalb an der Frau Elgenthüme» 
rin deS Preiset wegen selbst zu melden. Auch 
steht daselbst eine Harmonika, im besten 
Stande, zum Verkauf. s 

ES ist ein graueS Pferd, welches vor einem 
Schlitten gespannt war, entlaufen. Sollte 
jemand solches aufgefangen haben, so wird 
gebeten, eS an den Herrn StadttheilS»Aufse, 
her Seebach gegen eine angemessene Beloh« 
nung wieder abzuliefern. s 

Frische Zitronen sind in der Welnhandlung 
zu haben bey H. Wulff, z 

D u r c h p a s s i r t e Re isende . 
Den 4ten Februar. Herr Hofrath Iserktzky, 

von S t . Petersburg, nach Wilna. Der 
Herr Contre'Adwtral und Ritter Lomann« 
von Riga» nach Reval. Der Herr Flu» 
geladjutantObristlteutenantZettnSky, voll 
der Armee, nach S t . Petersburg. 

Den 5ten. Der Herr Geh. Rath und Ritter 
von Löwenstern, nach S t . Petersburg. 

Den öten. Oer Herr Geheimeratb Senateur 
und Ritter Alexejew, von S t . Petersburg, 
nach Wilna. Der Herr Kolleg. Rath 
Gurk, von Wenden, noch Sl.Petertb. 

(Htebey eine Vehlage.) 

W i t t e r u n g s b e o b a c h t u n g e n . 

Februar. 
Thermometer. 

Reaumur. Barometer. 

Sonnabend F. 
Morgen 
Mirrag 
Adend 

— Z. S 
S. 7 
». v 

SS. so 

tS 

Gonntag Z 
Morgen 
Mittag 
Abend 

1. 4 
5 t- 7 

s. 0 

LS» ZV 
26 
tS 

Msntag 
Morge» 
Mittag 
Abend 

2- 5 
Z. 7 
4. 0 

2S. 15 
z 

27. s» 

Dienstag S. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

Z. t 
z s 

L7- SS 
76 

Winde. Zustand 
d e r L u fk . 

S. 
SM. 

schwach. 
Mitteln,. 

SM. 

SW. 

M . 

bewölkt. 
Schnee. 

neblicht. 
bewölkt. 

^nittelm. bewölkt hernach klein. Regen. 
mittelm. klein. Regen. 

hewvlkt. » 
S W . schwach, bewölkt 

mittelm 
klun. Aegen. 
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Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

No. iz. Sonntag, den 10"« Februar 1807. 

S t . P e t e r s b u r g , vom Z. Febr. 

Allerhöchste Befehle S r . K a i s e r ! . M a j e , 
stät, ettheiltbey derParolezuSt.Peteröb. 

Den SZ. Januar . 
Von der Suite S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t 

ist der Generalmajor Kretow zum Chef vom 
Jekaterinoslawschen Kürassierregim. ernannt. 

Befördert sind: Der Flügeladjutant S r. 
K a i s e r l . M a j e s t ä t » Major Stawtzkji zum 
ObriAlieutenant; beym Preobrashenökischen 
Leibgarderegiment der StabSkapitain Drie» 
fen r. zum Kapital«, der Lieutenant Ustrugow 
zum StabSkapitain, mit Umbenennung zum 
Major von der Armee, und der Sekondlieute» 
tenant LamSdorf zum Lieutenants beym IS» 
mailvwschen Leibgarderegiment die Sekond» 
lieutenantSSHukow undWoropansw zu Lieu» 
k^antö, die Fähnriche Mussin»Puschkin 2. und 
Muffin, Puschkin z. zu SekondlieutenantS; 
beym Pernauschen Muöketierregiment die Se« 
kondlieutenantS, der Negimentöadjutant Ti-
ferin mit Beybehaltung feines Postens, Sbe« 
läbushSkoi, Kern, Golownä, Shurichin, Jas» 
vikvlskoi und Sherdew z. zu Lieutenants, die 
Fähnriche Fürst MeschtfcherSkoi, TomaschewS« 
kji, Netschagin, Rechenberg, Toll, Tachma« 
schew und der F e l d w e b e l Mecknob zu Sekond« 
lieutenantö. 

Vom Taurischen Grenadierreglment dtr 
Zvrist Fürst ChowanSkjt zum Pernaufchm 
Mutketterreglment »erfept. 

Zu den Regimentern, welche neu formirt 
Werden, sind verseht, und zwar vom Ores» 
burgschen Dragonerregiment der Major vo» 
Winkler, der Kapitain Römer, der Staads« 
kapitain Apuschkin 2. der Lieutenant Fermsr, 
die Sekondlieutenantö Grigorow 2. und Kirl« 
low, desgleichen die Fähnriche Bykow, Plot« 
nikow, Trozkol, Iwanow und NikolSkoi. 

Derauö dem i8ten Jägerregiment verab« 
Wedete Major v»n Treublut b«ym zssten Jä« 
gerreglment wieder in Dienst genommen. i 

Folgende in der Schlacht Gebliebene, der 
Generallieutenant Anrep, und vom qten J ä -
gerregiment der Kapitain Kulesch, sind auS 
der Dienstliste ausgeschlossen» 

Folgende Verstorbene, vom Leibhusarenre-
gkm. der StabSrittmeisterKißtlew x ^vom Paw« 
lowSkischen Grenadierregiment der MajorWa« 
kulowSkoi DafchtschinSkoi, welcher an seine» 
Wunden gestorben, und vom S t . Petersburg« 
fchen Grenadierregkment der RegimentSÄdju« 
tant Lieutenant Borodin, auö der Dienstliste 
ausgeschlossen. 

S e i n e K a i s e r l i c h e M a j e s t ä t g e b e « 
folgenden, welche in dem Tressen mit de« 
Feinde sich ausgezeichnet haben, und zwar: 
dem Chef vom Ilten Jägerregiment General« 
mäjsr Balle; tm StarodubowschenDragoner« 
regiment dem Obristlieutenant Nanji , de» 
Lieutenants Tolmatfche« und Tregubow, und 
den Fähnrichen KoSlow, Wasjanvw undTsch^ 
repow; tm Seweröktschen Dragoaerregtme«t 



Major keparSksl und dem Fähnrich Bowr; Metropoliten von Nowgorod und St . Pe. 
,m Nowgorodfchen Mutketierregiment dem terSburg Amwroßjk. 

Bl>mont de l̂a <^psta» und den Adju» Hock)würdiger Metropolit von Nowgorod 
lantcn d.S Generals tzvn per Kavallerie Baron und S t . Petersburg Amwroffji. 
Mcvcnds?f, StabSkapitaknSKotlärewSkoiund Das bey Gelegenheit der Formlrung der 
Wulf. Ik'»' Allerhöchstes Wohlwollen zu er« Landmiliz von dem AlexanoronewSklscheäKIo> 
kennen. ster und Archihierei-Hause zu Nowgorod durch 

S e i n e K a i s e r l . M a j e s t ä t geben dem Sie gemachte patriotische Geschenk nehme Ich 
Kapltatn vom Irkut5kischen Dragonerrregtm.» für «inen neuen Beweis Ihres EiferS für daS 
Bartenew z, welcher jetzt im ArfamoSschen allgemeine Wohl an. Es ist mir angenehm, 
Draqonerreglment steht für die gute Haltung Ihnen hiebet) die Versicherung Meines unver. 
des ihm anvertrauten Kommando'S, welches änderlkchen Wohlwollens zu erneuern, mit 
sich b 'tt der Gei'andschaft nach China befunden, welchem Ich jederzeit verbleibe Ih r Wohlg-, 
so auch für die SchonungderPferdeauf einem wogener. 
Marsche von ungefähr acht tausend Werst, DaS Original ist von S r . Ka i s e r l . Ma» 
I h r e Zufriedenheit zu erkennen. jestät Höchsteigenhandig unterzeichnet: 

Den sLsten Januar. A l e x a n d e r . 
Der verabWedete Generalmajor Graf S t . Petersburg, den 25. Januar »807. 

Pahlen ist wieder in Dienst genommen; er » * » » * » 
wird bey der Armee stehen. Verzeichniß der Generalität, und der Stab» 

' , * , , * , und Oberofficiere, welche für ihre auSge« 
Allerhöchstes Reskript S r . Ka i f e r l« M a j e» zeichnete Tapferkeit und Geschicklichkeit in 

stät an den Civilgouverneur von Pensa, den Schlachten mit dem Feinde A l l e r gna» 
Herrn Gebeimeratb Wtegel. digste Belohnungen erhalten haben. 

Der Minister deS Innern hat Mir aufIh^e Am r r t e n D e e e m b e r i z v ü bey dem 
Vorstellung Bericht erstattet von dem gefaßten D o r f e C z e r n o w a . 
Beschluß des Adels tm Gouvernement Pensa, Der Generallfeut. Graf Ostermann, wel* 
im Laufe des gegenwärtigen und des kommen» cher dle Truppen in dlefer Aktion kommandirt 
den IahreS für die Militairschule, welche in hat, den S t . Annen Orden vön der l. Klasse. 
Rishnei'Nowagorod errichtet wird, fünfzig tau» Unter dessen Kommando: der Chef vom Ale» 
send Rubel einzutragen. xandrjischen Hufarenregiment Generalmajor 

Da Ich in Darbringung des Adels Graf de Lambert, den S t . Georgen, Ofden 
einen Beweis seines wohlgesinnten Eifers von der zten Klasse; der Chef vom PawlvwS« 
für daS allgemeine Beste und feiner Liebe zur kischen Grenadierregiment Generalmajor Mo-
Aufklärung ffnde, so übertrage Ich Ihnen, sowSkoi, der Obrist Lochow und der Major 
sowohl den Marschällen desselben als auch dem Palibin. vom Quartiermetsterwesen der Obrist 

. ganzen Adel inSgefammt, in Meinem Namen Berg, im sosten Jägerregiment der Obrist Vi» 
Mein besonderes Wohlwollen zu bezeigen. ström und der ObristlieutenantSchtwkowitfch, 

UebrigenS werden Sie aber nicht unterlas« von der reitenden Artillerie der Obrist Merlin, 
sen darauf zu sehen, daß dieser vom Adel be» im S t . Petersburgischen Grenadierregiment 
jttmmte freywillige Beitrag nicht von den der Major MofckinSkji, imRostowfchenMuL» 
Bauern erhoben, sondern dem Beschlüsse des ketierregiment die Majors Barschtschow und 
VdelS gemäß, von dem eignen Vermögen des» Depkin» und der Artillerie Major Oßipow den 

.selben eingetragen «erde. ^ S t . Georgen-Orden von der 4ten Klasse; die 
S t . Petersburg, den r . Septbr. 1806. Generalmajors: der Chef vom Tosten Iagerre-
DaS Original ist vo« S r . K a t s e r l . M«« giment Fürst SchachowSkoi, der Chef vom Ro» 

ze st ä t Höchsteigenhandig unterzeichnet - ßowfchen MuSketierregiment Mzkoi, und der 
A l e x a n d e r . Chef vom Ielifabethgradschen Husarenregim. 

(Kontras. Graf Viktor Kotschubei.) JurkowSkoi den S t . Wladimir Orden vom z. ^ 
* . * O " Grade; im 4. Jägerregiment der Obrist Fro-

UllerhöchsteS Reskript S e i n e r K a i s e r ! ! « low den S t . Wladimir,Orden vom 4ten Grade 
chen M a j e s t ä t an S e . Eminenz dem mir der Schleife; »on der reitesden Attillerle 



r S:kondlt>utencmt Breun den St. Annen-
?roen vsn der 2tcn Klasse z der Arti l lerie Ma< 
.or W^jeikow, vom Quartiermcistcrwesen der 
^apitain Eberhard und der Lieutenant Baron 
Vietinhof. so auch d.-r Adjutant des General-
ü^tt.-nantö Grafen Ostermann, !>'icuteuaut 
lUiü^kow den S t . Annen-Ordsn von der ^t.'n 
)Ncissc; der Kommandeur vom Kürassicrregi' 

Sr . Kasserl. Majestät, Genial» 
major .^osbln, einen mit Diamanten verwerten 
qolduen Degen mit der Inschrift: für Tapfer-
keit, und der Artillerie»StabSkapitainMurust 
ein n l^ldnsn Degen mit der Inschrift: für 
Tapferkeit. 

Am igten December bey PultuSk. 
Der Oberbefehlshaber der Armee, General 

von der Kavallerie Baron Bennigsen den Sr. 
Georgen»Orden von der sten Klaffe. Unter 
dessen Kommando: der Generallieutenant 
G-af Ostermann» die Generalmajors: der 
Chef vvm 4ten Jägerregiment Baggowut, der 
Chef vom zten Jägerregiment Barclai de Tol» 
ly, der Kommandeur vom Leibkürassierregim. 
Sr . Kaiserl. Majestät Koshin» der Chef 
vom Jsiumschen Husarenregiment Dorochow, 
und im isten Jägerregiment der ObristDawy, 
dowSkoi den St. Gevrgen-.Orden von der zten 
Klasse; im 4ten Jägerregiment der Obrift Fro» 
low, die Obristlieutenantö: von de? Zlrtillerie 
Waßilje«» im polnischen Kavallerieregiment 
Sbigulin, der Chef vom reitenden Tatarenre» 
giment Knvrring, vom O.usrtiermeisterwesen 
Friderkzy, und der Flügeladjutant Stawizkji, 
die M^.jorS: im Zten Jägerregiment Knieper, 
und im Kargapolschen Dragonerregim. Stahl 
den St. Georgen'Orden von der qten Klaffe; 
die Generalmajors: vom Quartiermeisterwe» 
sen Steinhell, der Chef vom Tulaschen MuS, 
keticrregiment Somvw, der Chef vom Tscher» 
nigowschen MuSketierregiment Fürst Dolgo» 
rukon? 5. und der Chef vom TenginSkischen 
MuSketierregiment Obrist Jerschow den St. 
Wladimir»Ordenvom zten Grade; vomQuar» 
tiermcisterwesen der Obrist Aderkaß, der Ad» 
jutartt des GeneralS Bennigsen. Obrisllieutc» 
tenant Tscherkeßow. und im Tsckernigowschen 
Musketierregiment der Fähnrich Zitowitsch 
den St. Wladimir-Orden vom 4ten Grade mit 
der Schleife; der Artillerie-Obrist Stawizkji 
den St. Annen Orden von der 2ten Klasse; 
vvm Quarttermeisterwesen der Obristlieutenant 
Eichen r. und derSckondlicutenant Schubert, 

km zten Jägerregiment der Kapitals Nsth, diê  
StabSkapitainS Fedvrow und Kuschkin, die 
Lieutenants Sarj^ijkoi. Shelobanow, LlpenS» 
kvi und N^'iz, die SckondlieutenantS Poncet 
u. Waschkiewl'tsch; im 4ten Jägerregiment die 
Lieutenants Weimarn und Fürst WadbolSkji, 
». der Artillerie der Major Ossipow, die StabS-
kapitainS Weßel̂ wSkoi, Kotlärew und Taly-
sin, derLieutena»tKarabjin, und die S-kond* 
l ieutenantS Leskow und W a c h S m u t h 1. de» 
St. Annen-.Orden von der zten Klasse; die 
bristen: im Kiewschen Dragonerregim. Ema« 
nuel, und im isten Jägerregiment Adamo» 
witsch, die Obristlieutenantö: im TenginSki« 
fchen MuSketierregiment Hindenreich, und im 
Tulaschen MuSketierregiment Konstantknow, 
die MajorS: im 4ten Jägerregiment Kempen, 
im Leibkürassierregiment S r . Kaiser!. Ma» 
jestät Sleptschenko, Wetoschkin undChitrow, 
die Stabsrittmeister Tretjäkow, Stackelberg 
und der Korner Petrulin, im Tschernigo«» 
fchen MuSketierregiment der Major Schulgin, 
der Artillerle-Kapitain Dudin, und im zten 
Jägerregiment der Lieutenant Bartholoms, 
gol'deneDegen mit der Inschrift: fürTapferkeit. 

Auszug eineö Schreibens deö Neu» Ladoga« 
fchen Bürgers Salodoshnikow an den Prä» 
sidenten der Akademie der Wissenschaften. 
Da ich durch den, bey der St. Petersbur-

gischen Zeitung (Nr. 5, den 15. Januar) bey» 
gelegten Bericht des Oberbefehlshabers, Ge» 
nerals Baron Bennigsen, von der besonder« 
Tapferkeit und Unerschrockenheit, mit welcher 
daS TenginSkische MuSketicrregim. den Feind 
mehrere Male geworfen, Kenntniß erhalten 
habe, und ich wünfche, diesen wahrhaften Ruf» 
sischen Kriegern meine Dankbarkeit zu bezei« 
gen, so erkläre ich hiemit, geleitet durch den, 
dem Nüssen eignen Patriotismus, alle Akten, 
die von den Herren Officieren während des 
Standquartiers dev TenginSkifchen Regiments 
in hiesiger Stadt unterschrieben worden sind, 

""b nichtig, und spreche dieselben von 
aller Zahlung der Schuldforderungen, die ich 
an dieselben habe, und die sich bis auf rvoc» 
Rubel belaufen, völlig frey. Indem ich Jb» 
nen alle diese Akten übersende, ersuche ich Sie 
gehorsamst, zu befehlen, dieS in die Zeitungen 
mit einzurücken,damit meine gewesenenSckiüld» 
ner dies erfahren und auch künftig von eben 
solchen Gefühlen der Liebe zum Vaterlande ge» 



Öltet werden mögen, vm, wenn eL nöthfg ist, 
für die Religion und für ihren Monarchen mit 
Freuden zu sterben. Ich bin überzeugt, daß 
Sie nicht anstehen werden, zu befehlen, diese 
«eine gehorsamste Bitte zu erfüllen. 

AuS K j ä c k t a ist folgende Nachricht vom 
sten Oecembcr »82b hier eingegangen. 

I n den Chinesischen Hofzeitungen. welche 
in Peking erscheinen, ist unter andern mit ein. 
gerückt: daß km Anfange deS mittler« Herbst» 
monatS (September) von Honaparte an den 
Chinesischen Kaiser ein Brief angekommen ist, 
in welchem die Macht u.?d derRubmdeS fran-
zösischen Volks geschUdert, und Se. Bogdy» 
chansche Majestärzu einem Bünduß mit Frank» 
reich eingeladen werden, um vereinigt gegen 
Rußland zu operiren. Frankreich wolle alS» 
dann denKrieg gegen Rußland in Europa füh» 
ren, indessen den Chinefern die bequemste Ge» 
legenheit gegeben werde, Sibirien zu erobern. 

Der Chinesische Kaiser versammelte darauf 
Sein Konseil, und befahl, nachdem sechs 
Tage hinter einander über diesen neuen Bun-
desgenossen war berathichlagt worden, die 
Antwort zu ertbeilen: daß nach Seiner guten 
Harmonie mit Rußland, Er den Frieden nicht 
Verletzen könne und um so weniger gesonnen 
sey, je Kriegsunternehmungen anzufangen, 
Weswegen Bonaparre Ihn in Ruhe lassen möge. 

ZluS der Beylage zu der S t . Petersburg!» 
fchen Zeitung Nr. 11. Dienstag, den 

5. Februar 1807. 
Von dem Generallieutenant Essen l . ist 

Hier am zist n Januar aus dem Städtchen 
Wvßolomazowert folgender kurzer Bericht über 
die dort vorgefallenen KriegS»Operationen ein-
gegangen. 
. Nach dem Einmarsch deS OberbefeblSha» 

herS, Generals von der Kavallerie Baron Ben» 
nigsen mir der Armee S r . K a i s e r l . Ma» 
j e s t ä t in Alt ^Preußen, ward dem General« 
«eutenant Essen aufgetragen, mit dem ihm an» 
Oertrauren Korps unsere Gränzen von dem 
Bug bis Grodno zu decken. Da der General» 
lieutenant Essen die sichere Nachricht erhielt, 
Haß dergegen ihn stehende Feind wenigstens an 
Zahl eben so stark sey als er, und daß derselbe 
ßinc Position an waldigen, bergigen undtheilS 
morastigen Orten genommen habe, welche dem» 
ftlben meiere Mittel zur Verteidigung dar» 

boten, so konnte er zwar nichts WkchtlgeS und 
Entscheidendes unter-iehmen, hielt jedoch sür 
nbthiq, den Feind mit starken PatrouilleS und 
DetaschementS, welche überall, wo sie auf 
feindliche Truppen stießen, dieselben fast ganz 
ohne allen Verlust von untrer Seite zurückschlu? 
gen und keine geringe Anzahl derselben zu Ge> 
fangnen machten, beunruhigen zu müssen. 

AIS aber der Generallieutenant Essen darauf 
erfahren hatte, daß Bonaparte mir einer an» i 
sehnlichen Zahl Truppen aus Warschau ausge-
rückt sey, und sich in Alt, Preußen gegen die 
Haupt »Armee S r . K a t s e r l . M a j e s t ä t 
auSgeoehnt habe, und nun wünschte, mir sei-
nem ÄorpS eine sür unsere Armee nützliche Be-
wegung zu machen und auch zugleich das De» 
taschement deS Generalmajors Sedmorajkjl, 
welches auf seinen Befehl auö Hsmondza vor--
wärlS gerückt war, zu unterstützen, so entschloß 
er sich, den vor ihm stehenden Feind längö der 
ganzen Linie zu attakkren, welches er auch am 
22sten Januar thar. Der Feind ward auf al-
len Punkren geworfen und bis nach dem Na» 
rew»Flusse zurückgetrieben, worauf unsere Vor» 
truppen unter dem Kommando deS General» 
lieutenantS Fürsten WolkouSkjiz. ihre Position 
«n dem Flusse Pissa nahmen. Die in diesem 
Treffen gewesenen Truppen S r . Ka ise r l . 
M a j e s t ä t haben einen ausgezeichneten Eifer» 
Muth und Unerschrockenheit bewiesen. Ueber 
die näher« Umstände dieses Treffens bat der 
Generallieutenant Essen, eine Relation an den 
Oberbefehlshaber General Bennigsen gesandt, 
welche hier noch nicht eingegangen ist. 

Vom dem die Armee S r . A a l s e r l . M a -
jes tä t en Chef kommandirenden General Da» 
ron Bennigsen ist folgender, auf dem Schlacht-
felde bev Preußisch »Eylau am 27stcn Januar 
datirte vorläufige Bericht, über den neuen er» 
fochtenen Sieg über die französische Armee un-
ter derpersönlichen Abführung von Donaparte, 
durch den Flüg?l»Adjutanten S r . K a i s e r l . 
M a j e s t ä t Obristlieutenant Stawizkji, am 
2ten Februar überbracht. 

»»Ich dabe daS Glück, E w r . K a i s e r ! . 
M a j e s t ä t beichten zu können, daß die Ar, 
mee, dieEwr. M a j e s t a t meinem Kommando 
anzuvertrauen geruhet haben, abermals sieg-
reich gewesen ist. Die Schlacht, die eben ge-
liefert ist, «ar blutig und mörderisch: sie fing 



«n den süßen um z Uhr Nachmittage und dauer« 
te bis den soften um 6 Uhr AbendS. Der 
Zeind ist total geschlagen, Gefangene, 
»nd 12 Fahnen, die ich hierbei) Ewr . Ma» 
jestät zu Füßen lege, sind den Siegern in 
die Hände gefallen. Heute griff mich Bona» 
parte mit dem Kern seiner Truppen im Mit 
telpunkt und aus beyden Flügeln an, ward 
»der auf allen Punkten zurück getrieben und 
geschlagen. Seine Garden griffen zu versckie» 
denen Malen mein Centrum ohne den minde-
sten Erfolg an, und wurden allerwärtS, nach 
einem sehr lebhaften Feuer, durch das Bazon» 
vet unsrerInfanterie und da6 EinHauen unsrer 
Kavallerie zurück geworfen. Verschiedene Ks-
lonnen seiner Infanterie, und ganze Regimen» 
ter von den LuirssLeis 6'elile wurden aufge» 
rieben." 

..Ich werde nicht ermangeln, so bald mög« 
lich E w r . Kaiser l . M a j e s t ä t eine um-, 
ständliche Relation über die merkwürdig« 
Schlacht bey Preußisch »Eylau zu Füßen zu 
legen." 

„Ich glaube, daß unser Verlust sich über 
6000 Mann an Tobten und Verwundeten be» 
laufen kann, und ich behaupte gewiß nicht zu 
viel, wenn ich versichere, daß der Verlust deS 
Feindes isoos Mann weit übersteigen muß." 

AUS der Beylage zu der St. Petersburgischen Zei-
tung Nr. 3. Dienstag, den 29. Januar 1W7. 

(Beschluß.) 
Von unsrer Se i te sind getobt et: 

Vom Ordenökischen Kürasiierregiment die Kor-
sets Jmschinezkoi und PochwoSnew L./ und vom 
Kvstrvmaschm MuSketierregiment der Lieutenant 
Mereschkowskoi. 

Verwundet sind? 
Vom Pffowschen Dragonerregiytent der Fähn-

rich Jßakon», vom OrdenSkischen Kürasiierregiment 
der Kornet Werpachowskoi, beyde mit Flintenkuaclu 
tu den rechten Arm; vom Kostromaschen MuSketier-
regiment der Maior Diäkow mit einer Flintenkugel 
»nö Bein, der Kavitain Slonowskoi schwer verwun-
det mit einer Kartätschenlugel ins Bein; die StabS-
kapkains Leontjew in die Seite, Plevkatschewekoi 
tnöBew, Bibikow ins Bein, und Rufianow ins 
Bein, alle mit Flintenkugeln; derMeutenant Na-
Smow ins Bein; die Fähnriche Schutz in die Hand, 
Kaxovkaw ins Bein, mit Flintenkugeln, und vom 
Dnjevrowskischen MuSketierregiment de? Fähnrich 
Hebedänskoi in den Arm. . . 

Kontusionen haben erhalten: 
Dom Pskowschen Dragonerreg,ment der Obrist 

WaMschikow an der-rechttn Lend ,̂ der HaM!» 

^>ofmann ftn der rechten Seite; vom KvstroMüMen 
Muslerirrregiment der Rcgtnicntökommandeur Ma-
ior Fizner am linken Beine, der Ma>or Falk am 
Schlafe, de? Kavitain Gratimkoi an der Brun. 

V e r m i ß t wird vom Kleinreußischen Kurasilerrß--
g imenr der verwundete Ri t tmeis te r B o r o d m . 

UnteroffirierS und Gemeine sind getodtet LS, 
verwunde: und vermißt werden 20z Mann. 

Der Verlust des Feindes an Gctödleten und 
Verwundeten «rstrekt sich auf anderthalb Tausend 
Mann, denn unsere Artillerie und besonders da« 
Batterie-Geschütz unter dem Kommando des MaiorS 
Kndrawzow hat drm Feinde großen Schaden zugefügt; 

. die feindliche Artillerie hingegen hat sehr wenig Wir-
kung gethan. 

Mir Eintritt der Nacht ward der Artillerie und 
der Infanterie besohlen, allmählig über Holomin 
nach d̂ .r Striche, welche nach Makow führt, zu re-
tirireu, und der Kavallerie, diese Retiradc bis zu 
der erwähnten Straße auf allen Punkten zu decken. 
Sobald man auf derselben angekommen war, mar-
schirte der Gcnerallieutenant Fürst Golizpn nach 
Makowund vereinigte sich daselbst mitderArricrgarde 
des Korps des Generals der Infanterie Grafen 
Buxtzowdcn. 

Der Generallieulenant Fürst Golizvn, welcher 
die Unerschroctenheit der Truppen und der Staad« 
und Olc^offieiere bezeugt, die alle insgcsamntt ihre 
Pflicht mit äußerstem Bestreben und Tapferkeit er-
füllt und ihren Untergebenen Beysviele des MMhcS 
gegeben haben, rekommandirt insbesondere: 

Die Generalmajors, den Chef von: Kostroma-
schen Muetcrierrcgiment Fürsten Schtscherbatow, 
welcher während der ganzen Zeit mit seinem Regi-
ment und mit zwey Bataillons vom Taurischen Gre-
nadierregimenr sich mit dem größten Muthe geschla-
gen, auch mir der Fahne in der Hand sclbst'voran-
gegangen ist, und den Feind gezwungen hat, zu 
weichen; den Chef vom Pskowschen Dragoncrregi-
mcnt Baron Korf, welcher die ganze Kavallerie 
kommandlrt, die Untergebenen überall aufgemuntert 
und der an Zahl weit überlegenen ft ndlichen Kaval-
lerie tapferen Widerstand geleistet und sie geschlagen 
hat. 

Den Artilleriemajor Kudrawzow und den StaabS-
Zapttam Eawizkoi, welche mit großem Erfolg« von 
lhren Batterien gewirkt, die feindliche Kavallerie 
em>Fe Mal in Unordnung gebracht und die feindli-
che Artillerie zum Schweigen gebracht haben. Fer-
ner die Obristen: Duck, Kindenbaum, Waßiltschi-

Tutschkow 4., von welchen die drey erstem 
alle Bewegungen der Infanterie gedeckt und mlt der 
größten Unerschrockenheit unter starkem Kanonen» 
und Flmtenfeuer gestanden haben, und der letztert 
wahrend der ganzen Zeit mit feinem Bataillon un-
A . vem Kommando des Geneneralmajort Furstea. 
Schtscherdarow gewirkt hat; vom Sumyschen Husa» 
renreglment Baron Kreuz, welcher zwey Eska« 
dronen vom Sumyftben. Husarenregiment kommarr» 
dirt, mit denselben bey der Retirade nach Holonzi»» 
die Arriergarde gebildet und den Feind mit dem groß' 
tcn Muthe aufgehalten hati vom Preybrasheuskssche» 



Leibgarde t tg iment den Dbris ten Arstcnjew, der vom 
Oberbefehlshaber zu dem Gencra l l i eu tenan t Fürs ten 
Gol izyn geschickt worden, und sich während der g a n ' 
«Äl B a t ä i l l e an den allergefährlichsten O r t e n befun-
den h a t ; die Obr i s t l i eu t enan tö : R a d i n und ^ u r -
l o w , von denen der erstere die an Zahl weit überle-
gene feindliche Kavallerie at takir t und daben ein star-
kes Kartärschclls^nerall6gehalt ' 'n h a t ; voni O.uar t ie r -
meistcrwcsen den Lieutenant Korni lowitsch, welcher 
die ganze Zei t über beym Genc ra l l i eu t enan t Fürs ten 
G o l i n i n gewesen und die ihm gegebenen Auf t r äge 
sorgfäl t ig vol l führ t h a t ; den Div i s ionsad ju tan ten 
Lieu tenant Komarowskoi und die s t e l l v e r t r e t e n d e 
Zld jn tan ten / r o m Ordenskischen Küraii>ierregiment 
die Kornetö Fürs ten Gol izyn i . und Fürsten (Äoli-
zvn 2 - , wekbe von dem Gene ra l l i eu t enan r Fürs ten 
G o l i ^ n unaufhörl ich an die allergefährlichstcn ^ r r e 
geschtttt worden / wo sie ihre Geschäfte m i t vollkom-
nicner Unerschrockenbcit a u s g e f ü h r t , mi t G e n a u i g -
''cit die Befehle desselben abgegeben und ihm die no-

igen Nachrichten gebracht haben-
Neber dies werden r e k o m m a n d i r t , von S e i t e n 

d«r Unrerbefehlshader , folgende Herren C t a a b - und 
<7beroffickcre, die sich bey dieser Aktion mehr als a n -
dere ausgezeichnet h a b e n , und z w a r : die Obris ten 
im Taurischen G r e n a d i e r r e g i m e n t Shemtschushni -
kow und Fürs t Chowanskoi ; die Obr i f f l i eu t enan ro im 
Taurischen G r e n a d i e r r e g i m e n t S a b i r und S a i n t 
Niko laö ; die M a j o r s : im Kostromaschen MuSketier-
r eg imen t der Reg imen t skommandeu r F i z n e r , und 
die Ba ta i l l onökommandcur D i ä k o w , Timaschew, 
D u b o i s , und im Taur ischen G r e n a d i e r r e g i m e n r 
K a p u s t i n ; fe rner d ieObcrof f ie ie rc : imOrdenskischen 
Kürass ierregiment die Lieutenante WojcwodKoi , Vie» 
tcnhof 2. und der Korne t R a d e n h a u f e n ; im P f t o w ' 
scheu D r a g o n e r r e g i m e n t d e r E c k o n d l i e u t e n a n t Slnir-
da und der Fähnr ich Korbu towsk j i ; der Ehs f sad ju -
t a n t des G e n e r a l m a j o r s B a r o n K o r f , L ieu tenan t 
W o l f h i n , und der B r i ^ a d e a d j u t a n t , Sekondl ieu te -
n a n t Z a k o w l e w ; im Kostromaschen MuSket ierregi-
men t d:e Kap i t a inS S l o n o w s k j i und G r i t i n ö k o i , der 
S t a a b s k a p i t a i n B i b i k o w , die Lieutenants Asar jew, 
Deutsch und der R c a i m e n t e a d j u t a n t Lieutenant s ,wa -
n o w ; d i eSekond l i eu t enan töRyschkow, Krupenikow, 
Gr igorkow und Cho ta inzow; die Fähnr iche Wolkow, 
Po ja rkow und der Cheföad ju tan t des G e n e r a l m a j o r s 
Fürs ten Sch t fche rba tow, Lopuchin? im Taurischen 
G r e n a d i e r r e g i m e n t die K a p i t a i n s D a n s a s , Serda-» 
kowökoi und Goko low; die E t a a b s l a p t t a i n s T o l m a t -
schew, M e l g u n o w , M f y r e w s k o i und der Lieutenant 
T r a n s e , und der bey diesem R e g i m e n t gestandenen 
Art i l ler ie der Kav i t a in S t r a s h e w und der Bekond-
l i t u t e n a n t G o r ä i n o w . 

A m i z t e n u n d i 4 t e n D e e e m b e r . 
Am iZten ward der G e n e r a l m a j o r G r a f von der 

P a h l e n , welcher eine Kompagnie von der re i tenden 
Art i l ler ie un te r dem M a j o r P i r o g o w , ferner das L i . 
J ä g e r r e g i m e n t und 3 Eskadronen vom Cumyschen 
Husaren ' reglment — die beyden übrigen Eskadronen 
waren mir dem B a r o n Kreuz detaschirt , um die 
Avantposten zu besetzen — un te r seinem Be feb l ha t -
t e , auf seinem Marsche nach Lopaczin vom Fe inde 

a t tak i r t . Unsere Posit ion war niedriger a l s die feind-
liche, hinreichend o f fen , aber viel zu wei t l äuf t ig , 
u m von der oben e rwähnten Z M der T r u p p e n recht 
h i n r e i ß e n d befestigt werden zu können. Um 1 Uhr 
N a c h m i t t a g s zeigte sich der Fe ind auf der Anhöhe 
rechtö von dem W e g e , au f welchem unsere T r u p p e n 
marfchir ten . D e r G e n e r a l m a j o r G r a f von der P a h -
len bot dem Fe inde unverzüglich eine F r o n t e da r , 
obgleich er selbige schwächen m u ß t e , indem er einen 
ansehnlichen Thei l der T r u p p e n auf die rechte und 
linke Flanke dctaschirte, welche der Fe ind zu umge-
hen Nct) bemühte. V i e r Kanonen von der re i tenden 
Arti l lerie un te r Bedeckung von drey Husaren E6ka> 
dronen und von den J ä g e r - S c h a r f s c h ü l ' e n hiel ten 
den ungestumen Angriff des Fe indes auf die linke 
Flanke ab. D a der Fe ind sah, daß es ihm dier mis -
l a n g , so war f er sich m i t einer großen Anzahl K a -
vallerie auf unsere rechte F l a n k e , wo ihn aber die 
Z a g e r / die sich vor derselben zerstreuet hat ten und 
von ihrem E b e f , dem G e n e r a l m a i o r L a p t e w , wel -
chen vier Kanonen und zwey H u s a r e n - E s k a d r o n e n 
unters tü tz ten , tapfer ange füh r t w u r d e n , ebenfal ls 
auf i ' ie l ten . D a r a u f wendete er sich gegen unser 
C e n t r u m - und obgleich feine M a c h t der unsrigen 
bey weitem überlege» w a r , so thateu ibm doch drcv 
Husaren Eskadronen und das übrige Geschütz u n t e r 
dem K o m m a n d o des M a j o r s P i rogöw einen so hef t i -
gen Widers tand , daß es ihm auf keine Weise ge lang , 
in unser C e n t r u m e inzudr ingen. Nach diesem sei-
nem mißlungenen Versuche verstärkte der Fe ind seine 
Artillerie, von welcher er an verschiedenen erhöhet«» 
O r t e n sechzehn Kanonen aufpf lanzte und ein starkes 
F e u e r un te rh ie l t . Aber dem ungeachtet hiel t sich der 

G r a f , von der Pa l z l e» , wclci er zur 
R c m a b e n u r den emcn V c g über einen schmalen 
u n d moorigen D a m m h a t t e , i n seiner Posi t ion bis 
6 Uhr A b e n d s , u m welche Zeit er das Schlachtfeld 
tnilcr der Deckung der H a g e r und der Husaren-Es-
kadronen verliest. D e r ^ a g e r Obr i s t ^u l ikows t t i und 
der H u s a r e n - M a j o r P o t a v o w , welche bier v ier 
W u n d e n e rh ie l t e» , haben bey dieser Affaire eine be-
sondere Unerschrockenheit u n d Entschlossenheit g e -
zeigt, denn indem sie den Fe ind in seinem Ungestüm 
a u f g e h a l t e n , haben sie viel zum Rückzug unserS D e - . 
taschemcntS in bestmöglicher O r d n u n g beygetrageil . ' 
D e r G e n e r a l m a j o r G r a f von der P a h l e n w a r ge-
zwungen, zwey EinHorner »nd «ine K a n o n e von her 
rei tenden Ar t i l l e r i e , bey welchen die Lavetten zer-
schossen und die Kanon ie r e und P fe rde größtenthei lS 
ve rwunde t oder ae tödte t w a r e n , an O r t und S t e l l e 
nachzulassen. Nach seiner Ankunf t in Cechanowo 
vereinigte er sich m i t dem Detaschement des Gene-
r a l m a j o r s Tschapl iz , von wo er dann a m i 4 t e n »tt 
Holomin ankam. Aber noch- ehe er diesen O r t er- ' 
reichte, ward er ander tha lb Werst von einer verdeck-
ten feindlichen B a t t e r i e m i t einem heft igen Feuer 
empfangen. Un. diese Zeit stieß er zu der Division 
des Genera l l i eurenantS Fürs ten G o l i j y n , und um 5 
Uhr Nachmi t t ags bildete er die rechte F l a n k e , wo er 
zu wiederholten M a l e n von feindlichen J n f a n t e r i e -
und K a v a l l e r i e - K o l o n n e n a t t ak i r t w u r d e ; auch er 
selbst at takirt« selbige und hiel t sich in seiner PoßtivR 



bis um tt Uhr Abends, wornach er anf erhakteneu 
B e f e h l von dem Genera l l i eu tenanr Dok to row seinen 
Marsch über Holomin nach Makow fortsetzte, wo er 
am i 5 t c n ankam. ^ . r. ^ ^ 

I n dieser Affai re Haben sich ausgezeichnet : dcr 
Chef vom 2tsten Jägerregiment G e n e r a l m a i o r Lav. 
tev», in demselben R e a l m e n t der Obr ls tKuUkowskt t ; 
von der reitenden Ar t t l l ene der M a j o r P i r o g o w ; rm 
Cumyschen Husarenrey iment der M a j o r P o l a p o w , 
der Ri t tmeis te r S a m a r i n , und alle Off ic iere dieses 
R e g i m e n t s ; tm K u r l a n d i s c h e n D r a g o n e r r c g i m e n t d e r 
M a j o r Fürs t W o l k o n M ; im Listen J ä g e r r e g i m e n t 
der KapktatnKaiiischlschew, und der S t a a b e k a v i t a i n 
M a s l o w ; ^ i m Sumyschen Husarcnregim. der Por tevee-
junkcr Lowenstern i . und der Wachtmeister K a r o -
lewekji; ferner alle Officiere des Listen.Jägerregi-
m e n t s und der reitenden Ar t i l l e r i e -Komvaan i e des 
M a i o r S P i r o g o w ; im Listen J ä g e r r e g i m e n t der 
J u n k e r Morsc!,ul6kji, und im S u m y f c k e n Husaren-
rcgiment der zum Unterofficier degradi r te S«kond-
l i en tenan t W i r r o r o w . 

Saatfe ld , vom sL. Januar. 
(Auö der KönigSberger Zeitung.) 

Der Rittmeister v. AlvenSleben, agregirt 
betzm Küraßierregiment v. Holjendorff, hat 
in der Nacht vom Listen dieses in Marienwer» 
Verden französischen General Faultrier. Chef 
deS 2ten französischen Artjslerieregimenkö zu 
Fuß, dessen Adjutanten, «Offtciere und gegen 
zo Gefangene gemacht. 

Von der Avantgarde beb v. L'Estoeqschen 
KorpS sind dem Feinde tn den letzten drey Za« 
gen mehrere Offtciere, gegen Ivo Gefangene 
und einige Brod« und Bagage«Wagen abge. 
nommen worden. 

Unerachtet der vielen Fatiguen, welche die 
Truppen beu der rauhen IahrSzeit ervragen 
müssen , ist der Wille und die Stimmung der» 
selben ausgezeichnet gut, und wan kann sich 
don denselben den besten Erfvlg versprechen»-

Vermischte Nachrichten. 
(Auö der Königsberger Zeitung.) 

Wir erfahren hier leider mit Verwunderung, 
daß die Preußischen Gefangenen, französischer 
SeitS nicht so behandelt «erden, aiK man eb 
von einer Nation erwarten sollte, die unter den 
civilisirten den ersten Platz einnehmen w i l l. 
Wir enthalten uns, außer den eben angeführ» 
ten. mehrere Beyspiele herzusetzen» indem wir 
für diejenigen, die ste uns liefern, errbthen 
müßten. Wir haben ein Mittel gefunden, un-
sere gefangene Mitbrüder zu rächen, welches 
^Preußischen Denkart entspricht. Wie «er. 

den ^rünzvsen, die Ärleg^'' 
glü^t llnö in die Hände giebt, mit Achtung be-
handeln, welche ein Soldat dem andern schuldig 
ist, und ihnen diejenige Erleichterung verschal» 
en, welche die Menschheit unbedingt gebietet. 

Aus Warschau soll die französische schwere 
Artillerie unter dem Vorwande abgeführt wor» 
den seyn, um bey Thorn die Weichsel zu pap 
siren. 

Auö S t a r g a r d 
haben wir ein merkwürdiges Beispiel deS 

ehrenvollen Andenkens erfahren, welches man 
dort den russischen Generälen, au5 frühernZct» 
ten erhalten hat. Einige Tage vorher, ehe der 
Herr Obrist von Berg tn Stargard einrückte, 
hotte man dort die Quartiere für die Krieger 
unter dem Commando deS Herrn Obristen an» 
gesagt. Ein General desselben NamenS hatte 
tm 7jährigeu Kriege Stargard erobert, ober 
diese Stadt so schonend behandelt, daß derVa» 
ter immer noch dem Sohn gern davon erzählte 
und daß jetzt das ganze Publikum in Stargard 
zu erfahren wünschte, ob und wie nahe der Hr. 
Obrist von Berg mit dem verehrten Herrn Ge» 
neral von Bei-g verwandt sey. Der Magistrat 
sandte zu dem Ende bei dem Einmärsche der 
Russischen Truppen eine Deputation an den 
Herrn Obristen von Berg. Bei der Erklärung 
desselben, er sey der Sohn deS Generals von 
Berg, welcher im 7jährigen Kriege Stargard 
erobert habe» erfüllte der Sprechet der Depu» 
tatton feinen wettern Auftrag, im Namen der 
ganzen Stadt nochmals für die Liebe zu dan« 
ien, mit der sie von Sr. Excellen; dem Herrn 
General von Berg im 7jährigen Kriege behan? 
delt sey. „Setner schonenden Milde verdan« 
„ken wir unfern jetzigen Wohlstand; seine wei» 
,.sen Verfügungen erhielten die Anlagen zur 
„Freude, welche unsre Stadt umgaben; waö 
„unsre Väter besaßen, was sie uns, ihren Sdh» 
„nen, überlieferten? würde ohne feine Güte 
„vom Kriege verzehrt feyn? wir sind noch die 
„Schuldner Ihres Herrn VaterL: gern nen? 
„nen wir uns auch die Schuldner feines Soh» 
,.neS/' Ani folgenden Tag gab die Stadt 
dem Herrn Obristen von Berg einen Ball. 
,.Atzt sind meine Rosen verblüht," redete ihn 
eine schon bejahrte Stargarderin an. „ehemals 
„war ich nicht die Letzte unter den Schönen 
„dieser Stadt; viele fanden mich hübsch und 
,.Hr Herr Vater eröffnete mit mir bei seiner 



„Anwesenheit lm 7jährigen Ärlege einen Vall, 
„welchen ihm unsre Stavt gab. Nach so vie» 
„len Iahren seinen Sohn kennen zu lernen, ist 
„mir gewiß sehr angenehm, und hängt es nur 
„von Ihnen ab, wenn auch Sie heute den 
„Ball mit mir eröffnen wollen." Noch er» 
hielt der Herr Obrist von der Aebtissimi eine 
Einladung zu einem Abendessen tm Stifte. 
„Diese Blumen," sagte ein Fräulein, wel-
ches von den übrigen gewählt war, dem Herrn 
Obristen einen Kranz zu überreichen, „gehören 
„dem Sohne deS ManneS, der durch feine 
„Grvßmuth den Grund zu unserm Stifte leg» 
„te. Nach den Rechten deS Krieges, konnre 
„ Ih r Herr Vater, welcher unsre Stadt erober» 
„te, eine Kontribution für die KriegSbedürf, 
„niffe seiner Truppen fordern. Er forderte sie 
„nicht, ja er schlug auch ein Geschenk von 
„zo,c?Oo Dukaten aus, welches wir ihm anbo, 
„ten. Diese Summe ist der Hauptfond 
„unsrerVerbindung: wenn wirken StistungS» 
„tag unsrer Gesellschaft feiern, feiern wir 
„zugleich daö Andenken Ihreö Herrn Vaterö. 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät, des 

Selbstherrschers aller Reußen rc. wird von dem 
Kaiserlich Dörptschen Universitär-Gerichte 
bekannt gemacht: Da der Student Reinmund 
Matthias Gradischnig sich^wegen feines Ab» 
gangeS von hiesiger Universität gehörig gemel« 
det; alö werden hiermit den Statuten gemäß, 
alle und jede, welche an genannten Studie-
renden irgend eine, nach Z. 41 der Allerhöchst 
konsirmirten Vorschriften zu Recht beständige, 
aus der Zeit feineS akademischen Aufenthalts 
allhier herrührende Forderung haben möchten, 
aufgefordert, sich binnen gesetzlicher Frist von 
vier Wochen a Dato, zuvörderst bey dem ge» 
nannten Studierenden selbst, und falls sie da-
selbst ihre Befriedigung nicht erhalten sollten, 
bey diesem Kaiserlichen UniversirätS» Gerichte 
zu melden, unter Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser FiMNiemand wette? mit einer fol« 
chen Forderung wider gedachten Studierenden 
allhier gehört and zugelassen werden s»ll. 
Dorpat, den qten Februar 1807. 

I m Nam<a deö Kaiserlichen Universitär« 
Gericht?. 

Carl Friedrich Mtver, 
b. Z. Rektor. 

G»«v. Sekret. I . G. Eschfcholh. l 

Auf Befehl S r . Kaiser!. Majestät, det 
Seldj?!)errscherS aller Reußen lc. rc. wird vor» 
Magistrate der Kaiferl. Stadt Dorpat folgen» 
deS zur allgemeinen Wissenschaft gebracht: 
Nachdem von Er. Erl. Hoch verordneten Kai« 
serl. Livl. Gouvernementsr.'gl'erunq, in Ge» 
mäßheit deK Allerhöchsten Manifestes S r . Kai» 
serl. Majestät cl. cl. Zo Novbr. 2. xr. mittelst 
an diesen Magistrat am uten Decbr, 2. 
erlassenen Reskriptes verordnet wo» den, daß 
die sämmtl. resp. Einwohner dieser Stadt, wel» 
che nicht zur Bürgerschaft gehören, ihre frey» 
willigen Beyträge an Geld, oder Waffen und 
Proviant zur Landmiliz, bei) denen zur Erhe« 
bung dieser Beyträge von der Bürgerschaft er-
wählten betrauten Männern zu unterzeichnen 
haben; so werden, nachdem nunmehr Vit 
sämmtlickie Bürgerschaft, mit Ausnahme w<« 
niger Individuen derselben, ihre patriotischen 
Beyträge auf eine rühmliche Weife unterzeich» 
net, und der Allerhöchsten Aufforderung deö 
erhabenen VaterZ ideS Vaterlandes nach allen 
möglichen Kräften entsprochen bat, auch die 
übrigen resp. Einwohner dieser Stadt hiedurch 
aufgefordert, in denen bey vberwähnten be« 
trauten Männern, und zwar dem Herrn Ael« 
termann Kämmerling, denen AeltermännerN 
Schbnrock und Lüetten, und Kaufleuten Sa« 
charvw und Pabo, crofneten Subskriptions» 
Listen ihre für daß geliebte Vaterland nieder» 
zulegenden Beyträge deS baldigsten zu unter» 
schreiben. Gegeben Dorpat« RathhauS, de» 
2tenZ.br. 1807. 

K , Namen und von wegen des Magistrats 
der Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr. Akermanrr. 
s C. H. F. Lenz, Ober»Sekr-

Von Einer Hochwohlgebornen Landrathö» 
Residirung ist mir die Einsammlung der frev» 
willigen Beyträge zur Landmiliz aufgetragen, 
und daS zu Eintragung derselben erforderlicht 
Schnurbuch überschickt worden. Ich ersucht 
demnach diejenige«, welche durch solche Bey* 
träge neue Beweise ihreö Eiferö für daö Wohl 
des Vaterlandes geben wollen, sich deswegen 
an mich entweder hier tn Dorpat oder in Pil-
kenhvff zu wenden und dagegen dle Quittua« 
gen zu empfangen. ^Oorpat, am 27. Januar 
1827. K a r l von Ulrich, 

Kreisdeputirter. 2 

(Hieben eine Beilage.) 



- > - l a g 
j«> Dirvtkcht» Zoi««j . Nro. 

Gericht l k ch e B <7 a «M t«r et 6) v n cs. 
Wann von dem H?rrn D bri/k > i^u ten an t u nd 

Ritter Gorockow dieser Polizei) »V^rw'altun^ 
die schrlstNä)? Anzeige gemacht worden: daß 
der von dem Herrn Etatkrarh von Bock zum 
Rekruten ghgelleferte Kerl Ic'kvb Aürry, vom 
Gute Hallict, welche gr'oß v^rr Wuchs, weiß 
vvm Gesicht ist, braunes Haarhar, einen wei» 
ßen Scbaafepslz, eine r v M Weste, Otiefel» 
ttnd eiue fchw'arje tull.ifch^ Mühe, trägt, in der 
Nacht vam 7. bis zum 8. d. M . unterweg nS 
ovnweit der Uddernschen Postirung. weichhast 
geworden ist; als wird solches von der Kaisers, 
Dörptschen Polizey -Verwaltung deSmittelst 
allgemein bekannt gemacht̂  und hierdurch ein 
Jeder aufgefordert, Unfall der gedachteRe^ 
trute Jakob Iurry sich irgendwo sehen lassen 
sollte, ihn sogleich handfest zu inachen, und an 
diese'Dolize.? Verwaltung, zur weitern T>an4» 
portirung einzuliefern. Dorpat in der Kai'-
serl. Polizcy Verwaltung den cz. Febr. 1^07. 

I n Stelle de5 Herrn Poltäev» MeisterS 
v, S c h t l t z v w . 

Nüpitnin Dogatschikvw. 
r G. S. Stru^. Govv. S-kr. 

A u k t i o n s - A n z e i g e . 
^ D a die sehr ansehnliche, in aüen Fächern d e r 

Wissenschaften einschlagende Bibl io thek des wohlsel. 
H e r r n Hofra ldS D r . v. G e r n e t / bestehend in mehre-
ren lausend B ä n d e n , alle sehr sauber und gleichsör-
nnq in aanz Sr .mzband m i t cchr vergoldeten Rücken 
und Ecken gebunden/ am bevorstehenden,4 M ä r z d. 
I - m Reva! menlbietrüd gegen baare B e z a h l u n g in 

?l. ^nmaeri'iverdcn soll; so wird solches hierdurch 
- '>Uüitqeniacht, und ungleich a n ^ e ^ e t : w iemcbre re 

dits^r wichtigen Bibl iothek sich bereits in 
V o r r a t bcstnden, die vorhero dahin gesandt worden 
siüd, und das. adr.'cscnde Her ren Liebhaber zu einem 
oder andern ' ^ e r k e , ihre rcsv. A u f t r ä g e entweder 
an d?n He^rn Na thehee rn Mi l l ie lm Gus tav S t e g e -
lü^nn und dem H e r r n S c h u l - Kollega S w c r d j o e 
oder dem K a u f r ä n d l e r He r rn Falck m R e v a l Zeitig 
zu geben bektcbcn woklen, welche Her ren C o m m i t 
tcr.tcn il^re A u f t r ä g e will ig ube rnehmen , und d a s 
Ers tandene ohne Aufent l ia l t zusenden werden . C o l l -
e n sich aber ^icbkiaber zu dem G a n z e n finden; so be-
lieben stc stch mi t ihren den W e r t h der Sache a n g e -
messenen Bot sür die gan j« Bibliothek des förder-

^ , ''-»s.I') 1U . j'. ^ . 
stlnrfien) voxidr« Tsmnn ^«fi^ngesxtztM 
Auktion lM,t^pz HspH» MhthhhKrxn WÄHelm 
«av.^teg^NMi; zu ^ju skt ldcn^/ / .ß 

^ nde r w e i l ! g e H'e^k a ti n t ui a ch u ng e n. 
Es wird in eiuem Mte^ H^use zu Landc 

«lue treue ^und zuverla^^'Krrtd^- verlangt, 
weiche vo« der.̂ uche ^ u ö ^ u HcrrMaftlichea 
^i»ch besorgt, zuZlsich a b e r ^ c h ^ ^ i e A 
Äsr, Vieh, und^alel- ubfrAsmmt.' 'P'tejenkgt 
Person,"welche stchhierzu tüchtig fühlt, uny 
sich daselbst engagkea will, hat sich das Nä» 
here »n der Expedition dieser Zeitung einzu-
holen. r 

I n dem im zfen Sksdtthell, unter Ä r̂o. 
54 gelegenem Gräsi. St̂ rkelbergsche^ Holls« 
jst ein g^ßcr tro^ner ^wolbter-^l ler, wie 
auch eine trockene Klete aAf e!ri Jahr zu vcr» 
miethen. Nähere, Nachricht g^dt die F r a t z 

Baronin Ungern Stcrnderg, i m v. P r u s n i n g ^ 

scheu Hause, der Kigischen Ragatka. t 
Da ich diefts I^hr rvlederumZnj v r̂züal.i? 

chem frischen und gut keimenh^ Garten 
men verseben binz ^0 lyache ich, solches hjerha/j! 
allen resp Gartenllcbhabern be7.an.vt, mit 
Versicherung, daß ich Jedermann, der micy 
mit seinem Zutrauen beehren wird, prompt 
und reell bedienen werde. -Diejenigen, welche 
von meil'.ti. Samercyen in der Stadt zu kau» 
fen wünschen, belieben sich vom istev März p, 
I . ab, an den UniversitätS « Gärtner Herrrs 
W e i n m c i n n , im U n i v . Garten zuwenden, 
woselbst sie täglich Vormittage für haare 
zahlung Zu.haben sind. 

C. Oberleitncr, 
Gärtner zu Ttlkelser. r 

Bei) mir ist qut^ liesiändi»chtSvmw«r»Vut» 
ter das MKpsünd zu 4 Rub. 75 Kop. küusiich 
zu hoben. ' C. Willebrand, r 

DaS im zweiten Stadtteile, bey der Ri» 
fischen Nagatke belegeneBrMüngksche Wobv^ 
gebäude,. bestehend in eilf warmen Zimme^n,̂  
drey gewölbten Kellern, einer aparten Herberge 
von drey Zimmern, einem Stükl für zebu 
P^erde, Waqenremise^ Kdrnklete. Handklete,̂  
Eiök<llcr nebst dem dabey befindlichen Obst̂  



vnd Küchen.«arten, ist » S M F e b r u a r 
d. I . jährlich sowohl, als auch auf mehrere 
Jahre zu vermiethen. ^Miethlustige haben sich 
deshalb bey dtrFrauOgenthümertn im LogiS 
tzeS Herrn Kaufmann ZeiSler der näheren Be« 
dingungen wegen zu erkundigen. » 

Die Wit twe K n a n t » biethet ihre beym 
Dohmberge gelegenen Besitzungen, bestehend 
in einem Wohnhaufe nebst einzr Herberge einer 
Kleete, Stallungen ic. wie auw einer tm be» 
sten Stande befindlichen W i n d » und einer 
Roßmühle, ferner einem großen und kleinem 
Obst» und Küchengarten mit einem dabey bele, 
genem großen Stücke Ackerlandes, auS freyer 
Hand zum Verkauf aus. Kaufiiebchaber, wel« 
che den Termin von sechs Wochen a Dato, zu 
diesen Ankauf benutzen wollen, haben vor» 
theilhaftere Bedingungen zu erwarten. Dor -
pat , den 28. Januar 1807- 2 

Bcy mir ist sehr guter Saat-Hafer zu der« 
taufen. Seebach. 2 

Gute lievländische Hofsbutter, daS Lies» 
pfund zu s Rubel, wie auch guter lievländi» 
scher Roggen, Haber und Hopfen , sowohl in 
großen als kleinen Quantitäten, ist für billige 
Preise zu haben bey Triebe!. « 

I n meinem, tn der Stadt Pernau, neben 
»en Fleischscharren, unweit dem Poradeplatze 
>nd dem Wafferthore belegenen, vormaligen 
Hommerschen Haufe habe ich an reisende Perso, 
«en seh? gute und mit allen Bequemlichkeiten 
»erseheneZimmer, nebst Stakräumen, zu ver-
miethen. I ch bitte um geneigten Zuspruch, 
»obey ich zugleich die beste Bewirthung und 
möglichst billige Preise verspreche. Pernau, 
den 24. December t8oö. 

Wit twe F e l d m a n n . 
Daö kn der Iamaschen Vorstadt belegene, 

der Frau Hofräthtn CoSsart zugehörige Wohn-

W i t t e r n n g S b e 

HauS, bestehend aus H heizbaren Zimmern, 
einer sehr aeräumigen Waschküche, nebst 2 
heizbaren Zimmern, und eine Klete, einem 
äewAbten Keller, einem Brunnen auf dem 
Gehöft, einem S ta l l für 4 Pferde, nebst Heu« 
bsden und Wagenfchauer, mit einem Obst» 
und Küchengarten, wie auch ein ziemlich gro» 
ßer Heuschlag» ist zu vermiethen. Liebhaber 
delieben sich deshalb an der Frau Eigertthüme, 
r i« des Preises wegen selbst zu melden. Auch 
steht daselbst eine Harmonika, tm besten 
Stande, zum Verkauf. 2 

Eine Stube und zwey Kammern, mi t se» 
parater Küche und einer Handkammer, nebst 
Sta l l raum ist zu vermiethen beym 
2 Revisor Drcyer. 

A n g e k o m m e n e Fremde.^ 
Den yten Febr. 

Der Herr Kollegkenasseffor v. Riesenkampf, 
auS Reval; der Herr Hofrath Engelson, 
auS Riga s Der Herr Baron v. Schlip» 
penbach, und der Herr Doktor Merkel, 
auS M i t a u , logiren tm S t . PeterSbur» 
ger Hotel. 

Durchpasf i r te Reisend«. 
Den ^ten Febr, Der Herr Kammcfh^rr Na» 

rischkin, von Pslangen, nüch St.Pcl.'?S, 
bürg. Der Herr Lieutenant Mc-schlvw, 
als Kourier, von St. 
Armee. Frau Mmvr i n G?en, ! sn N i 
ga, nach Narva. Der Hrr r ObrisiUeut. 
und Rit ter Gorchow, nach Ri^a. 

Den 8ten. Der Her? Kammerb^rr 
gew, von T i g a , nach S t - P tertburg. 
Herr Generalmajor u. Ritter v. P lanen» 
Hagen, von Riga, nach S t . 
Herr EtatSrath Staneck, von E t . P?' 
terSdurg, nach M i tau . 

o b a c h t u n g e n » 
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M i t Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit, 

I V o . i z . Mittwoch, dm iz"" Februar 1807. 

S t . Petersburg , vom 8. Febr. 
Allerhöchste Befehle S r . K a i s e r ! . M a j e -

stät» ercheiltbey der Parole zu S N PeterSb. 

Den zr. Januar. 
Für ihre Aufzeichnung im Tressen-mit dem 

Fcitt̂ e sind avancirt: beym Starodubowschcn 
Dragonerregim. der Junker Buka zum Fähn, 
rich, unt» beym Sewerekifchen Dragonerreg!» 
mentder Wachtmeister Suchomin zumSekvnd» 
lieutenans.̂  . 

Beym.Sibirschen GrenadserrS'gsment det 
ObristUe l̂tenan't Rylijew zum Negimentökom^ 
mandeur ernannt.. 

Vom Alexspolschen MuSke^kerrtAin^ent der 
Obristlieutenant Baron Budberg zum,Ladoga» 
schen Muöketierreglmcnr yeksevt , und daselbst 
zum Regimentskommandeur ernannt.. 

Der S t a b S k a p . l t f l l n i m i 7 t e n Jägerregim. 
Smagin. be!)m GenerallieutenantBaron No» 
sen alö D i v i s i o n S a d j u t a n t angestellt. 

I m Sib/rschen Grenadî rregim. der Fähn, 
rich Baron HeiSmar beym Chef, Generalma» 
;or Bachmetjew ?. als Adjutant angestellt. 

Vom Olonezkischen MuSketierregiment der 
Auditor, TitulairrathKriwopischin, beizm Ge» 
neral von der Kavallerie Baron Meyendoff alK 
Stellvertretender Ober^Auditor angestellt. 

Vom Kinburgschcn Dragonerregiwent ist 
der im Treffen geblieben« Sekondlieutenant 
PiskorSkoi auS der Dienstliste ausgeschlossen. 

Folgende Verstorbene, vom Kiewschen Dra» 

gon«rregiment der LieutenantBrose 2. und der 
SekoudlieutenantOntchimowöfvlz vom Tlstisi 
schen Muöketie'rregimen-dderSekovdlieutenßnt 
^arionow; vom Sewcrö'klschen Dragonerregi» 
ment der Zähnrtch HühttS 1. bndsom Garni» 
sonregimenj zu Moskwa der Fähnrich Wsrla--
mvw auö der Dienstliste guögeschlossen. 

Erhaltener Wunden wegen sind entlassen: 
vom 'Nowgvrodschen Mueretle^eglmtnt der 
Unterofflcter L^wijkoi» als F^nrich, und vom 
Narwasch'enMüöketierrsgim-nt der 
Sawodowökös qlö M<?jyr. beyd^mit 
und Pension der vollen'Gag<, so auch vom 
Charkvwschen DragonerregimM, der Aeutc» 
n^nt Schinkow mit Uniform und Pension der 
»ollen Gage. 

Se. Keiser l . Majestät geben folgen» 
den, welche sich in dem Treffen am verwichenen 
i4ten December bey dem Städtchen, Hvlomm 
ausgezeichnet haben, und zwa.r: im Pskow» 
schen Dragonerrrglment dem Qb r̂istlieutenant 
Jurlow, und.im Ordentzkischen Kürsstierrcgl» 
ment dem Lieutenant Komarowöksi, und den 
Kornetö Fürsten Golizim 1. und Fürsten Goli-
zyn «. Ihr Allerhöchstes Wohlwollen zu er-
kennen. 

' » « 

I n S r . Ka f te r l .Mas-s tä t , dem dirk. 
girenden Set^at mit Höchsteigenhandigcr Un» 
terschrift gegebenem, Allerhöchst namentlichem 
UkaS vsm isten Februar ist enthalten: 

»Die Ausfuhr sowohl des gemeinen alö deS 



doppelten KornbranntwelnS, wke auch deK de» 
Killirten KornbranntweinK auö Rußland, be» 
fehlen Wir,5 in allen Häfen deö baltischen 
MeerS und suf der gvnzen Landgränze vom 
baltischen bis zum schwarzen Meere zu verbiet 
ten. Von diesem Verbot iA die Verführung 
des DranntweAS fü> Unsere über der Gränze 
befindlichen Truppen ̂ uSgensmmen, nu> wird 
diese nicht anders, alö auf ertheilte Scheine 
von den Gräaz»BefehlShabern, und dabey 
»hne Zollabgaben verstattet." 

..Dieser Uiser Ukaö soll zehn Tage nach dem 
Empfang desselben.!» den Zollämtern, in un» 
fehlbare Vollztehüng^esetzt «erden. 
(Kontrastgnirt: Kommerzminister Graf Ru» 

mänzo«.) 
« ' 

» » 
Verzeichniß der Gen«ralitat, und der Stab» 

und Oberofficiere, welche für ihre auSge» 
zeichnete Tapferkeit und Geschicklichkeit in 
den Schlachten mit dem Feinde Al ler« 
gnädigste Belohnungen erhalten haben. 

A m i 4 t . e „ Dec«mb<r bey dem 
S t ä d . t c h t » H o l o m i n . 

Der Chef vom Orders tischen r̂ürässkerre» 
Himent Generallieutenänt Fürst Golizyn. wel» 
cher dieTrupPt'N tn diesem Treffen kommandirt 
hat, den St. Georgen^Orde^,von der Zten 
Klasse. Unter dessen Hymmnndo'' der Chef 
Vom Kostromaschen Muöketiörregfmenr Gvie» 
talmajor Fürst'Schtscherbatow, tm Orb i-Stt-
schen Kürassk r̂reglment der Obustlieutenarit 
Raden, von der Artillerie der ÄZajsr Kudräw' 
zow und der Stabskavitain.Sawizkoi den St. 
G e o r?en»Orden von der qteü blasse; der Chef 
Vom Pskowschen Dragonerregiment General-
major Baron Korf den St. Wladimir Orden 
vom zteN Grade; in demselben Regiment der 
Obrist Waßiltschikow, im Ordenök-schen Kü» 
Jägerregiment der Obrist Ltndenbaum, und 
der Chef vom Revalschcn Musk^tierregiment 
Obrist Tutschkow 4- den Sr. Wladimir Orden 
»om ̂ ten Grad- mit der Schleift; der Chef 
dom KleinreuAsch«/, Kürassierxegiment Obrist 
Duea einen goldnen Degen, »nd im Sumy, 
schen Husarenregkmen-r der Obrist B^ön Kreuz 
einen goldenen Säbek, bey^e'mit der In-
schrift/ für Tapferkeit, und vom Quartier 
Mtistcrwesen der Lieutenant Karnilov,»tsch den 
Ht. Annen-Orden von der zten Klaffe. 

A m i z t e n und ? 4 t e n D e c e m b e r 
' bey L o p a c z i n . 

Der Chef vom Sumiifthen.Husarenregi n. 
Generalmajor GräsPahlen, welcher die Trup. 
pen in dieser Aktion kommandirt hat, den St. 
Georgen Orden von der 4len Klasse. Unt̂ r 
dessen Kommands: der Chef v»m 2isten Ia-
gerregiment Generalmajor Laptew einen mit 
Diamanten verzierten goldnen Degen mit der 
Inschrift: für Tapferkeit; der Obrist Kuli, 
kowskji einen gsldnen Degen mit d.r Inschrift: 
für Tapferkeit; im Sumyschen Husarenregim. 
der Major Psrapow den St. Geo^gen-Oiden 
Hon ber aten H«sse; im Kurländijchen Dra-
gsnerreZtment ^er Major Fürst WolkonSkji, 
und von der leitenden Artillerie der Major Pi» 

' roaow den>St. Wl^mir.Orden von der ^ren 
' Klasse mit der Schleife; im 2i sten Iägerregt» 
ment der Kapilatn KanischrjÄiew und der 
StaabSkapitain Maslow den St. Annen»Or-
den von der Zten Klasse. 

» » 
. Se. Kaiserliche Majestät haben Al» 
lerhöchst zu befehlen geruhet, wegen de5Able» 
benö Sr. Durchlaucht deö regierenden Herzogs 
von Btaünschweig Wolfenbüttel, Karl Wilhelm 
Ferdinand, bcy Hofe auf zwts» Wochen mit der 
gewöhnlichen Avtheilung Trauer anzulegen, 
Und hernach, wegen deH A l̂eden^ Sr. Hoheit 
deö Erzherzogs und U-lgarisch-Böhmiichen Kö» 
Milchen Prinzen Ferdinand, diese Trauer 
auf eben so langeZeitmit derselben Abthctlung 
beyzubehalten.' 

Se in e Kaiserliche Majestät haben, 
indem HdchstSte I h r Allerhöchstes Wohl, 
wollen bezeigen und im Namen deS erkenntli-
chen VareriandeS den eifrigen Söhnen dcss-l« 
ben, die dem Vaterlands zur Formirung und 
Hewaffnung der Landmiliz einen Thcil'ihres 
Vermögens zum Opfer dargebracht haben, die 
schuldige Dankbarkeit abstatten, zu befehlen 
geruhet, die Namen derselben, mit Bemer-
kung der von ihnen gemachten Geschenk-, all-
gemein bekannt zu machen und sie dem An-
denken der Nachwelt zu übergeben. Diese be-
stehen nach den bis jetzt eingegangenen Nach» 
.richten, in folgenden: 

Der Generalmajor Kamarow Zcx> Rubel. 
Der Obristlieutenant Kobylin ZO Rubel. Der 
Brigadier Demidow Nul-el. Der Flotte-
KapitainlieutenantIwanviv loo Rudcl. Der 



K?lleqkenrathButakow Rubel. DerFähn» 
r ick K o l t o w s k o l yQ R u b e l . D e r ^ u t e n a n t i m 

L a n d k o r p ö Ur>kowSro i 7 5 R u b e l . D e r H o f » 
r a t ! ; A l e p e j e w ^ 0 N d l . D e r O b n s t l i e u t e n a n t 

C h « r i a m o w 5 0 R u b e l . D e r S e l o n d l i e u l e n a n t 

B ' . ) k s w 5 0 R u b e l . D e r G e n e n e r a l m a j o r D u » 

w i n q 2 4 5 R u b e l . D a ö S l a d t b a u p t zu N o w ^ 

q o r o d , P a n c > w , R u b e l . D i» : K a u f i e u t e 

d . r ers ten G i l d e i c z c ^ i t 0 w . K u S n e z o t v u n d 

S c h c b ä l m , j e d e r 5 0 R v l R o g g e n m e h l . D e r 

n a h m Haft.? B ü i - s c r S ^ i j ' a . i n l ' k o w 2 0 0 R u b e l . 

D e r H a u s m a n n P s l S w i r i n o w 5 0 2 R u b e l . D i e 

S t a ' ^ H e m c ü ' . d c zu S t ä r u j a R u s s a ic>,oc>O R ü -

be!, u n d ü b e r d i e s d ie K a u f l e u t e de r ers ten G i l » 

d e : S c w e r i k o w 5 ^ 0 R u b e l , M i c h a i l s S o m « 

r o w u n d M . ' . ' a r S o m r o w z c x x z R u b e l , K u t i c h » 

k o w 2 5 R b l . , V a s h e n o w ^ o R b l . , B a l a 6 ) o r i z o w 
10^» R b l . , u n d d e r K a u f m a n n v o n d e r z . G i l d e 
^ . u t s c h a n i n o w 1 0 S c h a f p e l z e . D e r S t a d t v o g t 
z u S t a r a j a Russe», K a t s c h a l c w , ic>o R b l . D a ö 
S t a d t h a u p t z u V j e l L s e r ö t , G ö n n , i v v o R b l . 
D i e K a u f l e u t e v o n d e r 2 t e n G i l d e : S c h t s c h a -

d r i n 2 0 0 R u b e l , P a n k o w , D u d i n , W i s c h n ä » 

k o w , u n d d e r K a u s m a n n v o n d e r Z. G i l d e Lok» 

t e w , i-.'dcr » a n R u b e l . D i e S t a d t g e m c i n d e 

z u ? ^ j c l o f c r ö k R u b e l . D i e S t a d t g e m e i n » 

d e n : zu T i c h w i n , B o r o w i t f c h i u n d W a l d a i , 

j e d e 5 0 2 0 R u b e l ; zu K i r i / o w 5 0 0 R u h e l , z v 

K r o c h i n ö k l o o c , R u h e l , u n d zu K r e s t z y 3 8 0 
R u b e l , u n d ü b e r d i e s n o c h 1 1 F l i n t e n , z w e y 
S ä b e l u n d i i P u d M e h l . D e r M e l s m a r » 

schall v o n W a l d a i , W e r i g i n , stellt f ü r d i e 

d ü r f t i g e n L a n d b e s i t z e r 2 K r i e g e r nebs t a l l e m 

Z u b e h ö r , u n d t r ä g t f ü r d ie d ü r f t i g s t e n E d e l » 
l e u t e , f ü r 5 0 M a n n a u f d r e y M o n a t e P r o v i a n t 
u n d a n G e l d e z R u b e l a u f d e n M a n n e i n . D e r 

W a l d a i s c h e G u t S b e f l h e n M a j o r M u f f i n - . P u s c h » 
kici, stellt s ü r e i n e n d ü r f t i g e n E d e l m a n n , e i n e n 

M a n n m i t P r o v i a n t , d e m b e n ö t h i g t e n G e l d e 

u n d a k e m Z u b e h ö r s ü r d ie M i l i z . D e r S e » 

k o n d l i e u t e n a n t V u t a k o w g i e b t 2 5 R u b e l . D e r 

A p o t h e k e r O t t i l i e 1 0 2 R u d e l . 

Im Saratowschen Gouvernement. 
D e r V i e e g o u v e r n e u r i n S a r a t o w . S t a a t s -

ra t ! ) P a n t s c h u l i d f t w t r ä g t e i n f ü r a l l e m a l eir?, 

R u b e l , Z o v T s c h e t w e r t M e h l , 2 0 T s c h e t ' 

w e r t G r ü t z e , u n d 2 5 0 T s c h e t w e r t H a f e r . D e r 

S t a a t ö r a t h J u n g e r , 2 0 0 R u b e l u n d 1 0 0 

T s c h e t w e r t M e h l . D e r S t a a t e r a t h B e d n ä k o w , 

^ ^ 5 R u b e l , 2 0 T s c h e t w e r t M c h l , 4 0 G ä r n i t z 

G r ü t z e u n d i v T s c h e t w e r t H a b e r . D e r Ope» 
ratsr. K o l l e z i e n a s s e s s o r G ^ ü n s e l d t , 1 0 5 Rubel, 

Tschetwert Mehl . 44 Gärnitz Grützt. und 
Tschetwert Haber; serner 25 Flinten. 25 

Pistolen und 15 Säbel. I m dortigen Garnt« 
soyhalMsy her StabchjrurguSÄVesnitökji, 25 
Rubel. Der Kolleginirath Iwanow, Z8Z Nu« 

'N-Tschetwert Mehl, ^chGarniz Grütze, 
m.d 40 Tschetwert Haber. D»r Kvllegienrath 
Vutkow5kji, iZ Rubel, z Tschetwert Mebl, 
und i^Tichctwert Yaber. Der Titulairrath 
Dmittizew, 175 Rubel, und Z5 Kul Mehl. 
Der Titulairrstj» Schackmatow, 180 Rubel, 
zb Tschetw t̂ Mehl, Z Tschetwert Grütze und 
16 T?chetwcrt Haber. Der Hofrath Chany» 
kow, 45 Rubel, iO Tschetwert Mehl, r8 Gar-
nitz Grütze und 5 Tschetwert Haber. Der Kol, 
legienassessor Schew!)rew, 385 Rubel, 77 
Tschetwert Mehl, 2 Tschetwert und 2 Tfchet-
wcrik Grütze, und zq Tschetwert Haber. Der 
Rittmeister Sharökji, 500 Rubel, ^ 0 Tschet» 
wert Mehl. Z Tschetwert Grütze u n ^ 5 Tschet» 
wert Haber. Der Major Swerew, 95 Rubel, 
2 Tschetwert Grütze und ro Tschetwert Haber. 
Für der minderjährigen Alexander Sckachma, 
tow der Vormund Peter Chanvkvw, icx>o Nu, 
bel, 4Z8 Tschetwert Mehl, 14 Tschetwert 
Grütze und 21 q Tschetwert Haber. 

S t . Servan, vom Z. Decbr. 
Wlr haben ganzer 4 Tage so heftige Wlnd» 

stoße auSgehalten, daß ein Thejl der SÄ)iffe, 
die sich auf der Rhede zu St. Malo befände^ 
gezwungen worden ist, tn den Hafen einzulau» 
fen. Am Zten December besonders war der 
Sturm erschrecklich. Der Blitz schlug tn daS 
Huptspital zu St. Servan und brannte den 
Thurm ab. Ein dänisches mit Taback, Zucker 
und Kaffee beladeneS und nach Kopenhagen be, 
stimmteö Schiff wurde auf daS sandige Ufer deL 
Mont St. Michel geworfen, und würde mit fei, 
ner ganzen Mannschaft zu Grunde gegangen 
seyn, wenn eö nicht einigen Zollbeamten und 
Vilitairperfonen nach großen Anstrengungen 
und mit großer Gefahr gelungen wäre, die 
Mannschaft, die Ladung und das Schiff ftlbst 
zu retten. 

K ö n i g s b e r g , vom r. Febr. 
Se. Majestät der König haben geruhet, den 

Herrn Generalmajor v. Zastrs« zu Höchstdero 
wirklichen geheimen EratS» undKabinetSmtnk» 
ster zu ernennen, und selbigem in dieser Eigen» 
schaft das Departement der auswärtigen Ange» 
legenhelten zu bestätigen. 



Wegen deS Ablebens 1>eS Erzherzoge ^etdf» 
«and Kar! Anton von Oesterreich Königl.Hoheit, 
vnd deö Herrn Herzogs von Braunschwelg 
Durchlaucht, hat der Hof heute die Trauer auf 
Vierzehn Tage angelegt. 

Nach mehrern übereinstimmenden Nachrich-
ten. die man über den Zustand der französischen 
Armee eingezogen hat, soll der Mißmuth und 
die Unzufriedenheit der französischen Truppen 
bereits den höchsten Gipfel erreicht haben. Die 
langwierigen Kriege, von denen noch immer kein 
Ausgang zu bemerken ist. haben einen gewalti» 
gen Ekel erzeugt, und selbst dte Officiere äussern 
laut und öffentlich ihr Mißvergnügen, daß sie 
sich mit den leeren Versprechungen eineö Frie. 
denS ewig getäuscht sehen müssen. Die Briefe 
mehrerer gefangenen Officierk, die sich in unfern 
Händen befinden, sind fast durchgängig mitKla» 
gen über diesen Gegenstand angefüllt; sie schilt 
Vern daS unglückliche Vt'rhängniß. bereits seit 

Iahren ohneHeimath und von ihrer Familie 
und Angehörigen entfernt, unter fremden Na< 
tionen zubringen zu müssen, denen sie überoleö 
dvrch ihre Gegenwart freyllch nicht angenehm 
sind. Selbst ein großerTbeil der gemeinen Sol> 
taten wünscht diesen Krieg in einem Land»' be» 
endigt, in dem nur sehr magere Kost und selten 
Geld und Wein anzutreffen ist. Die Desertion 
reißt daher schon um sich, und wird sich, nach 
der eignen Muthmaßung mehrerer französischen 
OfficierS vom Range, sehr bald t-n einem jtär, 
kern Grade zeigen. 

Bey der russischen Armee ist VerKosackenhet« 
mann, Generallieutenant Platow, mit 2s Re» 
ßimentern donifcher Kosacken eingetroffen. 

ES stnd seit einigen Tagen starke Bewegun» 
Ken bey den beyderseitigen Armeen im Werke; 
man vermuthet, daS Resultat derselben durch 
eine Schlacht berbeygefübrt zu sehen. Die Vor» 
theile, in denen sich unsere Armeen befinden, 
find unter gegenwärtigen Umständen überwie-
gend, und ist unS der Zufall nicht entgegen, ss 
zvlrd uns auch der Sieg zu Th^tl werden. 
Pr ivatschreiben aus Kön igsbe rg , 

vom 7. Febr. n. St. 
Wir haben hier seit einigen Wochen, wie der 

Kranke zwischen Tod und Leben, tn Furcht und 
Hofnung geschwebt. Bis auf 7 Mellen waren 
»jeFranzosen mit starken DetaschementS zu unS 
Vorgerückt. Endlich kam eine, russische Mache 
dem Feinde in dkFlanke und nöthigte ihn zum 
Rückzüge, der aber, alö er seine Kolonnen Mi» 

der gesammlet hatte, von der Seite vonOrrelS» 
bürg über Allenstein vorrückte und mit einer so 
bedeutenden Macht die Flaike des Generals 
Bennigsen bedr»hete, daß derselbe, obgleich nach 
mehrern glücklichen Vorpostengefechten, doch für 
gut hielt, seinen linken Flügel bis zur Ankunft 
seiner beträchtlichen Verstärkung etwas zurück« 
zuziehen. Diese ist angekommen. 22 Regi-
menter Kofacken unter dem Ataman Platow 
haben die Kommunikation zwischen Bennigsen 
und Esscn hergestellt. Der teytere General hat 
die Franzosen zwischen Neidenburg. Soldau und 
Rastenburg mitVortheil angegriffen, und m^n 
glaubt,daß heureoder morgen die ganzeArmee, 
die wieder tm Vorrücken begriffen tu, mit den 
Franzosen engagirt seyn muß. Den Erfolg 
werde ich dann mit nächster Post mittheilen. 

M b r u n g n . vom 28. ^ a u a r . 
(Privatschreiben/ in derKönigöb. Zeitung abgedruckt.) 

<.ctt 0. !l« cjr.tt b^ sbsteii 0. hab>». wir 
die Franzosen hiergehabt, und allgemeineö Elend 
war. was sie Hinte» ließen. Es jtl d hier täglich 
bis 1500 Mann verpflegt und nur wenige Reste 
aller Art blieben übrig. Den »7sten um ci Uhr 
Morgens kamen die Russen an. Auf dem so-
genannten Morgen, hinter den Häusern, stand 
der rechte Flügel bivouacquirend. Den ^ssten 
war ek, al5 Prinz von Ponte Koi-vo hier zum 
Meyttstmal zu stehen kam, und eine Affäre zwi« 
schen Mohrungen und Georgenthal vorfiel, die 
wir von hier ganz deutlich sehen konnten. Spät 
AbendS, nachdem die Franzosen sich in hiesige 
Stadt zurückgezogen hatten, erfolgte bier ein 
Ueberfall von Russen und Kofacken, wobetz Farn« 
zosen »vr den Häufern erschossen wurden. Sechs 
Stunden später rückte hier eine russische Armee, 
wentgstenS 4Ocioo Mann stark, ein und gieng 
durch — Morgen wird eö tn hiesiger Gegend, 
nach Liebmühl und Osterode zu, zur Bataitle 
kommen. — Die Franzofen haben Verstärkung -
erhalten und sich bey vorgenannten Orten ge» 
seht. Ein russisches ReservekorpS stebt bey 
Liebstadt zum Nachrücken. - - - U e b n g e n S sind wir 
hier alle brodtloS, ohne Futter fürS Vieh. stetS 
in Todesängsten, und das Vieh, welches noch 
übrig geblieben, muß, da alles auSfouragirt 
worden, nächstens krepiren. 

Moh rungen , vom 1. Febr. 
Seit dem «8. Januar haben wir hier daS 

Hauptquartier det General Bennigsen, welches 
morgen nach Osterode abgeht. Es heißt, daß 
die Hauptmacht der Franzosen bey Ottelsburg 



vorzudringen sucht; indessen ist alle Aussicht, 
daß sie durch die große russische Armee zurückge» 
drängt werden wird. — Die polnischen Insur-
genten sollen bey Danzig ziemlich aufs Haupt 
geschlagen seyn. — Die preußische Armee, nebst 
einigen Regimentern Russen, stehen jeht bey 
Martenwerder bis Saalfeld. — I n Neumark 
find auch Franzosen gewesen, und jetzt werden 
wol Russen dort seyn. — Ausser daß unsre 
Nahrung bloß auf Milch, Kartoffeln und Wohl» 
thaten andrer eingeschränkt ist, und unS viele 
Lasten drücken, leben wir ziemlich ruhig. So 
leiden die armen klemen Städte und Dörfer 
ausserordentlich; denn alle MannSzucht, die den 
Truppen befohlen wird, kann doch die Exzesse 
der einzelnen betrunkenen und sonstigen Böse» 
Wichte nicht hindern. — Bedürfniß - Hun» 
ger --- kennt keine Schranken. -- Am 2Z. I«» 
nuar nach der Aktion fingen die Russen die an» 
sehnliche KriegSkasse des Marschall Bernadette 
aus. Er selbst entkam» man weiß nicht wie, ob 
man sich gleich allerlei) darüber ins Ohr sagt.— 
Die Russen mußten sich zu erlig davon ziehen, 
weil die vom Schlachtfelde nach der Stadt zu« 
rückkchrenden Franzosen daö russische etwa auS 
sooMann bestehendePiquet v rdrängten. Bey 
dem Ueberfall wurde ein Einwohner, der'eben 
nach Hause gieng, getodtet. 

Polnische Gränze, vom ro.Decbr. 
Nachrichten aus Novemiastv zufolge, betrat 

unlängst ein französischer Officier mit'20 Chas-
seurs da5 gallizische Gebiet. Der österreichische 
kaiserl. Officier, welcher dort mit setner Mann» 
schast an der Gränz? stand, prvtestirt« wider 
5aö Einrücken mir dein Bemerken, daß Oester» 
reich eine strenge bewaffnete Neutralität be, 
Haupte. Der französischeOssicier gab zur Ant» 
wort, daß man ihn überzeugen mögte, daß er 
auf österreichischen Boden sey. Der kaiserliche 
Ostiricr führte ihn wdann mit seiner Mann-
schaft einiae rOO Schritte bis zu dem nächsten 
Grenzpfahl, aus welchem der kaiserl. öst̂ rei» 
chiscke Adler zu seken war, worauf derselbe sei« 
ne Chasseurö in Ordnung stellte und ihnen daö 
Gewehr visr dem Grenzpfahl zu präsentiren be--
fabi, er aber entschuldigte siä) hieraus über den 
I r r tum und verließ auf der Stelle daS kaiserl. 
bsterr-ichjsche Gebiet. 

Neudörfchen bey Marienwerder, 
vom zr. Januar. 

(Aus der KbnigSberqer Zeitung.) 
Die Festung Graudenz ist ungefähr von s 

bis üooo Mann Darmstädter Infanterie, we-
niger Kavallerie und Artillerie eingeschlossen 
gewesen. Die Gefangenen sagen auS, baß 
dieses Korps durch die erste Kolonne Sachsen, 
welche aus Zooc> Mann bestehen sollte, hat 
verstärkt werden sollen. Am 2y. Jan. ward auch 
die Marienwerdersche Niederung wieder von un-
fern Truppen besetzt. Bey der Wegnahme von 
Mewe verdient der Garde« du »KorpS Wesa-
lowSki genannt zu werden, welcher fich frei-
willig an der Spitze von Z Kosaken in die 
Stadt drängte, die mit einem Detaschement 
Insurgenten besetzt war, er war ausgezeichnet 
brav, hieb mehrcre nieder, machte i Kvmmif-
sqlr und Z Insurgenten zu Gefangenen und er» 
beulete bedeutende Vorrathe, welche daselbst 
angehäuft waren. 

Danz ig , vom zo. Januar. 
Der Oberst p. Scheffer, von, Regiment der 

Königin Dragoner, und Obristiscutenant von 
Chapuir, Kommandeur eines Füsilier-Batail-
lon^, wurden mit circa 250 Pferden und zoo 
FüsilirS der Weichsel aufwärts betaschirt, um 
die Insurgenten, welche sich etwas laut wer-
den ließen, in Respekt zu setzen. 

Von diesem Detaschement hat der Lieutt» 
nant v. Schierstädtmit öOPferdsn und Zc> Fü-
siliers am 27. Januar tn Stargard 150 Insur» 
genten überfallen, und zv Mann mir den th-
nen gehörenden Pferden, nebst 2 kleinen Ka-
nonen und vielen Gewehren genommen. 

Obgleich der Lieutenant v. Schierstädt sich 
sogleich wieder nach Dirfchau zurückzog, ward 
er doch von zooInsurgenten eingehohlt uyd eK 
gerlethen der Lieutenant Russe nebst seinen 50 
-Füsilier?, einigen Husaren und die schon gc« 
machte Beute dem Feinde wieder in die Hände. 
Zu eben dieser Zeit traf aber der Oberst 
v. Scheffer, ohne daß der Feind etwaS ahn-
dete .indem er sich sehr vorsichtig und klug an 
den Oeichti, herangeschlichen hatte, bey Dir-
schau ein, überfiel aufS neue die Insurgenten, 
machte davon ino nieder, den Polnischen Ober-
sten v.OmtnSki nebst 83 Mann zu Gefangenen, 
befreyte den Lieutenant v. Russe mit seinen in 
Gefangenschaft geratenen FüfilterS und Hu» 
faren, und nahm dem Feinde sowohl die bey» 
den Kanonen, als auch 1 roo Thlr^ viele Ge-
wehre und andere Effekten wieder ab. Preu-
ßischer SeitS wurden i Officier und is MarM 
blessirt, und 5 Husaren nebst 1 Jäger sind ü«» 
blieben. 



Braunschweig, vom 22. Decbr. 
Morgen werden auf daö zweyte Dritthekl 

unserer Kontribution wieder 40OOOO Franken 
bezahlt, wodurch dann daö zweyte Drittheil 
einer Million Franken abgeführt ist. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Landrichter und Assessoren Eines Kaisers» 

Dörptschen Landgerichts fügen deSmitelst zu 
wissen: Welchergestalt nachdem sich die In» 
suffizienz deö Vermögens deS ArrendarorS Jo, 
Hann Gottfried Walz zur Tilgung sämmtlicher 
Schulden desselben ergeben, und einige Kredi--
toren desselben auf Eröffnung deö Konkurses 
angetragen haben, von diesem Kaiserl. Landge-
richte verfügt worden ist. den Konkurs über 
daS Vermögen deS ArrendatorF Johann Gott» 
fried Walz zu eröffnen. Eö werden demnach 
mittelst dieses öffentlich ausgesetzten Proklamö 
alle diejenigen, welche an den erwähnten Ich. 
Gottfried Walz ex iure vel ca.. 
xlu: einige Anforderung machen zu können 
vermeynen sollten, aufgefordert, sotbane ihre 
Ansprüche in der peremtorifchen Frist von sechs 
Monaten a Dato und spätestens In den von ic> 
zu rc» Tagen abzuwartenden dreyen letzten At» 
tlamationöterminen Hieselbst anzugeben unter 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab» 
lauf dieser Frist, der AdituS geschlossen und Nie« 
mand weiter gehört werden soll. Urkundlich 
unter deö Kaiserl. Landgerichts Unterschrift 
und Siegel. Dorpat, am qten Febr. 1807. 

I m Namen und von wegen deS Kaiserl. 
Landgerichts Dörptschen Kreiseö. 

M e n g den, Landrichter. 
, < C. S . Brasch, Kekretair. 

Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, deS Selbst-
herrschers aller Reußen »c. rc. auö der Li»l. 
GouvernementSregierung, zur jedermännigli» 
chen Wissenschaft. ES ist der LtvI. Gouverne-
ments-. Negierung von dem Livl. Kameralhofe 
kommunicirt worden, daß nach Allerhöchstem 
UkaS vom roten July 1801, der verwittweten 
Frau Majorin v. Stackelberssin dem im Wen» 
denschen Kreise undRonneburgschen Kirchspiele 
belegenen Kronögute Stürzenhoff von i L Ha-
ken Vier, , und der verw. Frau Platzmajorin 
von Pcnckewitz Z-Z- Haken nach Ablauf der ge» 
oenwärtigen Arrende»Termine auf is Jahre 
mit Bezahlung der Arrende vom isten April 
d. I . an, abgegeben werden solle. Da nun 
die Frau Majorin v. Stackelberg als größte 

Theilbestherln in diesem KronSgute die Dispo* 
sition anzutreten, deshalb zur Abschllcßung 
des Arrende»Kontrakts sich bey dem Livl. Ka» 
meralhofe zu melden, und daselbst die erfor» 
derliche Kaution zu leisten, auch für die übri-
ge« Haken der Frau Majorin v. Penckewiy 
die Diskretion zu zahlen hat, welches bis hie» 
zu noch nicht geschehen, und der Aufenthalts-
ort der Frau Majorin v. Stackelbcrg dem Livl. 
Kameralhofe nicht bekannt ist; so wird von der 
Livl.GvuvernementSregicrung auf Requisition 
deö bemeldeten KameralhofS nicht nur der 
Frau Majorin v. Stackelberg hierdurch der Be-
fehl ertheilt, sich zur ungesäumten KautionS» 
Leistung und Empfangnahme deö publ. Guteö 
Stürzenhoff bey dem Livl. Kameralhofe ohn» 
verzüg!ich einzufinden, sondern es werden auch 
Alle und Jede, welche von dem Aufenthalts» 
Ort der verw. Frau Majorin v. Stackelberg 
Wissenschaft haben, d.-Smittelst aufgefordert, 
solchen der Livl. GouvernementSregierung deS 
fördersamsicn anzuzeigen. Riga»Schloß, den 
2Z. Januar G. Schwartz. 
S . Sekr. Fr. Fässing. 

Landrichter und AssessoreS Ein.eS Kaiserl. 
Dörptschen Landgerichts beurkunden deömit» 
telst, Demnach der Herr dimittirteObrist und 
Ritter Karl Baron v. Löwenwolde Erbbesitzer 
deö Gureö Lugden suppliciret, daß wegen De» 
letion folgender auf feinem im Dörptschen 
Kreise und Niggenschen Kirchspiele belegenen 
Gute Lugden ingrossirten bereits langst bezahl-
ten aber nicht delirten Obligation nehmlich: 
der von weyland Herrn Adam Friedrich 
Barvn v.Lowenwolde lud deS Gu» 
teS Lugden, an die Frau General »Dtrecteurin 
Varonne v. Mengden, geb. v. Mengden, am 
isten Novbr. 1755 über 4000 Nthlr.Alb. auS» 
gestellten, am yten April ,76z ingrossirten 
Obligation ein Proklama erlassen werden mö-
ge, und von diesem Kaiserl. Landgerichte mit-
telst Resolution vom heutigen Dato dem Petits 
desertret worden, so werden deömittelst dieses 
öffentlich ausgesetzten Proklamö alle diejeni» 
gen, welche wider die Deletion oben erwähnter 
Obligation aus irgend einem Grunde Elnwen» 
düngen machen zu können vermeynen sollten, 
aufgefordert, binnen der peremtorifchen Frist 
von b Monaten» und spätestens in den von 10 
zu 10 Tagen abzuwartenden dreyen letzten Ak» 
klamationS»Terminen ihre Ansprüche bieselbst 
anzugeben, unter der ausdrücklichen V e r w a » 



nung, dÄß nach Ahlauf dleser Frlft, Niemand 
weiter gehöret, sondern.mebrerwähnte Obli» 
gation von dem Gute Lugden deliret werden 
soll. Urkundlich unter deö Kaisers. Landgc. 
richtS Unterschrift und Siegel. Dorpat, am 
sz. Januar »807. 

I m Namen und von wegen deS Kaiserl-
kandgertchtö Dörptschen KreiseS. 

Mengden, Landrichter. -
^ E. S. Brasch , , Sekretair. 
' Da von dem in diesem Kreise, im Wenden» 
schen Kirchspiel belegenen Gute Neu Kufihof 
eknberichtet worden ist; daß vor ohngefähr 8 
Tagen sich ein siummeö Mädchen von'vyng«» 
fähr 17 Jahren, reinlich und ordentlich tn bür» 
gerlicher Kleidung gekleidet, bev dem dortigen 
Ä.aldför)ier Zimmermann eingefunden; so 
Mrd solches hierdurch zu Jedermanns Wissen» 
' W f t von Einem Kaiserl. OrdnunASgericht 
»ekannt gemacht, insonderheit da die vrdent» 

I tche Kleidung dieser Person vermuthen läßt, 
»aß nicht Mangel an Unterhalt sie in die Welt 
Moßen, und ihre Verwandten vielleicht um 

? Mlehr besorgt seyn wenden, ukd sie gerne in 
^ hren Zltfes zurück zu' haöen wünschen. Dvr» 
pat, den 2ten F br. >827. 

R. v. Kirchner, Ordnungörichter. 
I . G. Schmalzen, ÄZi^t. 

e.̂  iv e i i i g e t!a n nfma ch u n g.e n. 
^ 5̂ü̂ <S' Stanacft-, Pand>' un°d <^chinn - chiscn, 

M qroßtN i»nd Kleinen l^Mntitäken, sl^wic auch alle 
S o r t c i i N ^ g c l / e i s e r n P i a t t n u n d G r a p e n , Vorzüge 
M ' gu.tcr Blatt Ta^ck, verschiedene Evrten Kar-
vuS T̂̂ hAae, worumcr ein« geringere Wartung für 
30 Äop. da5.MM/ G,otbtNl)urM Heeringe,̂  in 
Un;cn, halben und Viertel Tonncn, alle Gcwurz-
Waarrn, fnnc abgezogene Branntweine:c. sind zir 
haben bey ^ t.nsl y. 1 

I n der Behausung deö Hyn. Eschscholz, im 2ten 
Ptadtch«,^, ui^er derNr. der^ostittwg gegen-
über- sind verschiedene Meuiiem, Svieaeln und aller-
ley Steinzeng, so wie auck ein vorinqnch gutes fünf-
iabnges Stut-Pfe»d, von brauner Farbe, unter der 
HUd^ju verkaufen. 2 

Ein deutscher Gärtner, der gute Zeugnisse 
seines WohlverhalrenS und über feine Kennt» 
niffe^orzuzeiken hat, wünscht sich bey Herr» 
schüstsn zu Lande, wo möglich im dörptschen 
Kreise, in diesem Fache zu engaglren. Zu er-
fragen ifl^er^in der Expedition dieser Zeitung. 

Bey dem H e r r n Professor P s r r o t sind zwey 
Zimmer für ungeheyrgthett Personen zu ver-
Wiechs 

^ch z.'ige hiermit ergebenst an, da5 ich er-
böthig bin, Liebhabern für billige Bezahlung. 

'Mittags mit fthr schmackhaft und gut zuberei-
teten Speisen außer dem Hause zu versehen. 
Ferner ist bey mir, im ehemaligen Göldschen 
Hauje am Wass^, ein Zimmer für einen Un» 
gehei,ratheten Lü vetmiethen. Auch finden bey 
mir Personen vom Lande ein bequemes Abstei» 
ge Quartier, und hat.sich Jedermann die beste 
und reelste Bedienüng zu verfhrnlzei?. 

. Volkmann. s 
Bey m»r »st eine Wohnung von drey klei-

nen Zimmern, mit und ohne Stallraum und 
WagenhauS. zu Vermietben und sogleich zu 
beziehen. Schumacher Teige. 2 

Ein ganz neues Wiener>Fvrtepiano von 
vortkesiichem Ton und ganz neuer Bauart, 
DitanaklasiS genannt, soll bey mir, sobald 
die nöthtg^Änzahl Loose abgesetzt sind, ver« 
spielt werden. Ein LooS kostet 5 Rubel B . A. 
Auch kann daS Instrument täglich bey mir be» 

' sehen werden, ferner sind bey mir neue Gut, 
tarren, wie auä) der dritte Theil vom Toilette«» 
Geschenk für Damen und mehrere neue A!» 
mansche zu haben. 

Ivh. Lvdw. Uiedr. Gauger, 
Univ. Buchhändler. ' z 

Eö wird ein gesetzter Mann, der im deut» 
fchen und ehstnischen Lesen, Schreibest ü. Sin« 
gen, so wie auch im Klavier »SpielehUebung 
hat, gegenvnnehmliche Bedingungen verlangt. 

-Wo? erfährt man in der Expedition diejer 
Zeitung. < Z 

Bey mir ist die klekne Schrift: „ E i n i g e 
Bemerkungen über die letzte Bv th -

' fchaft B v n a p a r t e ' S an den Erhal» 
lungS . Sena t , am 2i.Novbr. 180t,, (auS 
dem Französischen) für 75 Kop. geheftet zu 
haben. Joh. Kugge. z 

ES ist ein graueS Pferd, welches vor einem 
Schlitten gespannt war, entlaufen. Sollte 
jemand solches aufgefangen baben, so wird 
gebeten, es an den Herrn StadttheilS« Aufse-
her Seebach gegen eine angemessene Beloh-
nung wieder abzuliefern. l Z 

Frische Zitronen sind in der Welnbandlung 
zu haben bey H. Wulff. 3 

Bey Herrn Marschütz, sind zwey kleine 
Zimmer, erforderlichen Falls mit Stallraum» 
zu vermiethen. - 3 

I n der Behausung derverw^FrauSchaaffe, 
sind z heizbare Zimmer nebst r Alkoven tn der 



untern Etage zu vermiethen. Gleichfalls ist 
die ihr zugehörige, am Embachfluß unter der 
Nr. 24, belegene hölzerne Bude zu vermie, 
then. Das Nähere bey der Frau Eigenthü» 
merin selbst. z 

Bey dem Stuhlmacher Herrn Busch, tn 
der St. PeterSburgifchen Vorstadt, ohnweit 
dem Pistohlkoröschen Haufe, sind mahagony-
artig gebeime Tafel» und Lehnstühle, von gu-
tem trockenen Holze, für sehr billige Preise zu 
verkaufen. z 

Ein junger Mann, welcher in der Franzö» 
fischen Sprache Unterricht zu geben versteht, 
wünscht sich in einem guten Hause alö Lehrer 
zu engagiren. Zu erfragen ist er bey Herrn 
Vanderbellen. — Daselbst ist auch wiederum 
sehr guteö weißeS St. PeteröburgischeS und 
ordinäireS grünes Fensterglas, von allen Grö» 
ßen, tn ganzen und halben Kisten käustich zu 
haben. 3 

Ein guter nüchterner Hausknecht, der zu» 
gleich einige Kenntnisse von der Landwirch» 
schaft besitzt, wird tn einem Hause verlangt. 
Wo? erfahrt man auf Annenhvf, bey Hrn. 
Erdmann daselbst. s 

Auf einem Gute 6 Meilen von Dorpat 
wird eln Mann verlangt, der mit guten Atte» 
staten seiner Führung wegen verseben ist,gründ» 
llche Kenntnisse vom Branntweinsbrande hat 
und die landwirthschaftliche Buchhaltern) voll» 
kommen versteht. Daö Nähere in der Expe-
ditkon dieser Zeitung. 2 

Endesunterzeichneter übernimmt die Be» 
stellungen an daS hiesige Sattleramt zur An» 
fertigung der für die Landmiliz erforderlichen 
Tornister voa gegorbenem Leder, nach der vor» 

W i t t e r u n g L b e 

qefchriebenen Form, und versschert die billig» 
sten Preise. Dorpat, den 2c)sten Jan. 1807. 

Hammermeistcr. z 
ES sind vor kurzem auf dem Winterwege 

von Fellin nach Oberpablen unterschiedene 
Sckrtsten, Briefe und Billette, wie auch 4 
Pässe für folgende Leute, alS: i) Jakob Mi» 
chakloff, aus Mitau. 2) Gabriel Lust-, 
Reval. z) Karl Miller, auö Fellin. 4) Hein» 
rich Miller, aus Fellin, verlorengegangen. 
Wer von kiesen Papieren aufder Ruttigferschen 
Bout«illen>Fabrike eine gegründete Nachricht zu 
geben weiß, hlit ein quleS Öouceur zu erwarten. 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Den i i . ffebr. Der Herr Flügel-Adjutant Obristed 

und Ritter Stawitzky, von S t . Petersburg, nach 
Polangen. ^ 

Den 42ten. DerHr.FlugeladjutantObrister Udam, 
atsKourier von Königsberg, nach S t . PeterSk. 
Der Herr wirkl. Gcbeimerath Senateuv und 
Ritter NvwosilMV, als Courier von St.PeterL-
burg, nach Polangen. Der Herr Obriftlieute-
nant Baron Umenzow, von. S t . Petersburg, 
nach Riga. Der Herr Generallieutenant und 
Ritter Uwarvw, von S t . Petersburg MArmv^ . 
Der Herx Rittmeister Schernisil, und der Hr . 
Flugeladiutanr Ritter uwarow, von S t . Pe-
tersburg jur Armse. 

D e » ^Zten. Die Frau GeneraAelltenantin Üwa-
row, von S t . Petersburg, nach Polangen. 

W e ch fe l C 0 u r S i n R l g ü. 
Auf Amsterdam p. C. 8 P. Ct. V, 6-m. 
— Hamburg in Bco. ib Vits. 

Neue Dukaten 2 Thlr. Atb. 45 gr. 
Banco - Afsign. gegen Alb. Thlr. Kop. 
Rubel Silb.' M. gegen B. A. 140 Kop. 

0 b a ch tu n q en. 

1307 F e b r u a r . 
Thermometer. 

Reaumur. Barometer. W i n d e . Zus tand 
d e r L u f t . 

Sonnabend 9. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

- 9 - 3 
4. 0 
5. Z 

23. 16 
27- 9t 

85 

S S O . schwach. neblicht. 
viel Schnee. 

Sonntag 10. 
Morgen 
Mit tag 
Abend 

S. 4 
5. 7 
2. 0 

5 2. Z 
2. 0 

— Z. 5 

27. so 
71 
6» 

S . schwach. 
S O . stark. 

mittclm. 

bewölkt. 
hell hernach Schnee. 
bewölkt. 

Montag 11. 
Morgen 
Mit tag 
Abend 

S. 4 
5. 7 
2. 0 

5 2. Z 
2. 0 

— Z. 5 

27. 26 
4s 
tl> 

2/7^ 6,1 
1̂. 

80 

S M . Sturm. 

W- schwach. 

bewölkt hernach viel Schnee. 
hell mir Wolken. 
hell. ! 

Dienstag 12. 
Morgen 
Mit tag 
Abend 

2- 7 
v. 5 
t . 6 

27. 26 
4s 
tl> 

2/7^ 6,1 
1̂. 

80 

S W . mittelm. 

schwach. 

bewölkt, 

hell. 



D ö r p t 

Z c i -

s e h e 

N o . I 4 > 

M i t Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

Sonntag, den -7^° Februar 1807. 

S t . Petersburg, v s m i s . F e b r . 
Allsrhöchstê  Befehle Sr , Kaiserl. Maje, 

ßät, «ttytiltbey derParolejuSt.Pet«röb. 
Den z. Febmar. 

Der Mgeladjutant Obrist.ieuttnant Hta». 
Wtskjl ist zum Obristen besolden. 

Beym Semenowscben Leibgarder,giment 
dke Ponepeefähnrlche Fürst Golizyn üad̂  
^ zu Fähntlchen befördert. ^ 

D e n 4 . F e b r u a r . l . 
A u f V a k a n z sind b e f ö r d e r t : beym P t e s -

^rashenSt i jch^n Le lbgardereg iment d r Acute« 
« a n t Iuschkow » . ^um S t a b S k a p i t a i a , u a h 
de r S e k o n d l l e u t e n a n t K a b l u k o w zum Aeu te» 
A a n t ; beym S e m e n o w s c h e n L e i b g a r d e r e g i m e n t 
der S e k o n d l i e u t e n a n t Kos tomarvw zum ^ieu- ' 
t e n a n t , und der F ä h n r i c h B a r o n M ü l l e r zün , 
S e k v n d t t e u t e n a n t ; beym KexholmscktN M u ß » 
ket ierregiment die Po r t epee fähnr i che von H a m « 
merstein u n d D a n i l o w , so auch der U n t e r f ä h n ^ 
»ich Knäsh in zu Fähnrick>en; beym P a w l o w ö ' 
tischen E r e n a d i e r r e g i m e n t der K a p i t a i n Atsch» 
kia r . z u m M a j o r , d e r S t a b t k a p i t a i n C b o w r i n 
zum K a p i t a l » . u n d der L i e u t e n a n t , Kast i rer 
S a s n o w S k o l zum S t a b S k a p t a i n ^ beym S u « 
wyscben H u s a r e n r e g i m e n t die S t a b S r i t t m e ü 
y c r Fü r s t Wolkonöko i u n d M a k o w zu R t t t « 
weis iern . 

. B e y m Pere ja l l awschen D r a q o n e r r e g i m e n t 
<si der Junker Erdmann, sür seine gegen den 

F Ä ' d bewiesene T a p f e r k e i t , z u m F ä h n r i c h be , 
f ö r d e r t . 

V o m t ö t e n J ä g e r r e g i m e n t , der S t a b S k a , 
Pktain G r a f d ' O m o n t zuni l ? t e n I ä g e r r e a t m ^ 
versetzt. 

, V v m G a r v i s o n r e g i m e n t z u N i g a ist der Kaö 
p i t a i n Be rv i l l e wieder a l s R i t tmeis te r b e y « , 
AchtV'schen H u s a r e n r e g i m e n t angestel l t . 

D e r beym Kvllegio .ver a u s w ä r t i g e n Äng«^» 
kegenhetten stehende KoSegieyassessor He id icke» 
heyM t s t e h I ä g t r / e c k m ^ t a l S Kap i t . angestel l t 

D e r K ä p i r a i n W ' I ö M d i s c h c h D l e d s t e ? 
Ga l i e r iH 5n 'Russische Diens te ZeNommett ü n ^ 
beym L e i b k ü r a s s i e r r e g i m e n t I ' h / e r i f i r t.. 
M a i e s t ä r a lö S t a b ö r i t t m e i s t e t angestel l t . , 

, Kolgen de a u f d e t n Ach lach t fe ldeGeb l i ebene^ 
v o m Kostromaschen M u S k e t i e r r e g i m e n t der^ 
L jeu tenav t Mere fchkow^t j i , O r d e n Mische». 
Ksirass ier regiment die K o r n e l S )msch ine>kot 
ü n d P o c k w i S n e w s . u n d vom M u c h o s s c h e i i 
Küra s s t e r r eg imen t d»r K ö r n e t B r i n k e n , a u 5 
der Dienstl iste ausgeschlossen. 

D e r P l a h m a j o r zu Revc i l , Obr i s t km I S « 
mailowschen Veibgardesegtm. M a r k o w , Kränk» 
lichkeit w e g e n , zu Civtldiensten entlassen. 

V o n der F l o t t e deö, schwarzen M e e r S der 
L ieu tenan t Schos tak , Kränklichkeit wegen , a u f 
feine noch vor dem is ten J a n u a r dieses J a h r s 
eingereichte B i t t s c h r i f t , m i t K a p i t a i n l i c u t t » 
n a n t S R a n g . Un i fo rm u n d f ü r f e i n e Vcrs tüm» 
m e l u n g im D i e n s t , m i t Z n v a l i d e n a e h a l t ent« 
lassen. 



Der in dem Treffen mit den Franzosen bey 
Cl-obcrunst der Insel Curzsla gebliebene Kapt» 
tainvvmsteii SeeregimentTschernow^ ferner 
der an seiner erhaltenen'Wunde verstorbene 
Stabtkapitain von demselben Regiment Sal-
«ikow, und der bey der baltischen Flotte der» 
storbene Kommissair von der i4ten Klaffe To» 
tarew, sind auS der Dienstliste ausgeschlossen. 

S e t ne Kaiserliche Majestät geben 
dem Fähnrich im PerejaslawfchenDl'agonerre, 
giment Held, für seine gegen den Feind tn ei» 
nem Treffen bewiesene ausgezeichnete Tapfer» 
keit, Ihr Wohlwollen zu erkennen. 

I n S r . Ka iserl. Majestät , dem dlri» 
girenden Senat mit Höchsteigenhändiger Un» 
terschrift gegebenem, Allerhöchst ̂ namentlichem 
UkaS ist enthalten. und zwar: 

Vom 25. Januar: I n Rücksicht der 
UnS von dem Kriegsgouverneur von Riga, Ge-
neral von der Infanterie Grafen Buxhdwdea 
überreichten allerunterthanigsten Pittschrift, 
entlassen Wir denselben seiner ihm übertrage», 
mn Aemtern wit fortwährendem Genuß feines 
GehaltS und Tafelgelder. 

(Kontraf. IustijmiakAer Fürst Lopuchin.) . 
^ ^ ' 5 -

ZnSr . *Sa i?er l . Ma jes tä t , demhek» 
lkgen Synod am verwichenen «5. Januar,mit 
Höchsteigenhändiger Unterschrift gegebenem, 
Allerhöchst namentlichem UkaS ist enthalten: 

„Dos den UnS vom heiligen Synod beh 
Gelegenheit der erledigten Archihierei Vakanz 
tn der Astrachanschen Eparchi» vorgestMea 
Kandidaten, befehlen W i r : den Bischof »sn 
Poltawa, Silvester, den Wir Allergnädigst 
zum Erzbifchos erheben, auf diese erledigte 
Vakanz, und an dessen Stelle den VikarluS 
der Kiewschen Metropolis Disthof Tfthigirtnö» 
kji anzustellen, und ihnen zur Reise und zu ih» 
»er häuslichen Einrichtung aus den Summen, 
die im Allgemeinen für daS geistlich« Departe» 
ikent bestimmt sind, einem seden 1000 Rubel 
auszuzahlen. Zum Vikarius der Kiewschen 
Metropolis aber verordnen Wir Ven Archiman» 
driten deS KiewoRikslajewschen Klosters von 
der ersten Klaffe, Irinei, der, wegen der Be» 
«uemttchkett, in Kiew zum Bischof eiinuwei» 
hen ist. 

ch ^ O » 
S e i n e K a i serliche Majestät haben, 

ndew HöchsiSie I h r AllsrhbchstcS Wohl» 

wollen bezeigen und im Namen deS erkenntli» 
chen VateriändeS den eifrigen Söhnen desskl» 
den, die dem Vaterlsnde zurFormirung und 
Bewaffnung per Landmlliz einen Theil ihres 
Vermögens zum Opfer dargebracht haben, die 
schuldige Dankbarkeit abstatten, zu befehlen 
geruhet, die Namen derselben, mit Bemer, 
kung der von thr̂ xn gemachten Geschenke, all-
gemein bekannt zu machen u/id sie dem An» 
denken der Nachwelt zu übergeben. Diese be-
stehen nach den bis jetzt eingegangenen Nach» 
richten» tn folgenden: 

Der Kapitain. Shitkow „ 1«, Rubel, 2s 
Tschetwert Mehl, il Tschetwert Grütze und ro 
Tschetwert Haber. Der Kapitain Obraszow, 
25 Rubel. Der Kapitakn^RiMMHN. 10 
Rubel. DeeMajoDFilipow, ,o.Pubel,. L 
TschetwertMebl, s Tstbetwerik Grütze, 5 Tlcbet» 
wert Hüber und 5 Flinten. Der Kolleglenas» 
sessor KuSnezow, 15 Rubel. .Der Artillerie» 
Se/ondlieuteyqnt Schewyrew, .Z40 Rubel, 
68 Tschetwert Mehl, Tschetwert und K Gar» 
nltz Grüpe «nd 54 Tschetwert Hab<rt Oer 
Titulairrath Wqßalow; >Lv Kübel, Z r Tscbet» 
wer^Mchl« öq Garnitz Grüht und ib.Tjchet» 
wert Haber. Der Äollegienassessyt Sotom^ 
ig Rubel, z Tschetwert Mehl, blVarnitz Grütze 
ünb 2 Tschetwert Haber. Der Titutakkath Po», 
läkdw) ZZ Rubel, 7 Tschetwert Mehl, -4 Gärnltz' 
Grütze und 4 Tschetwert Haber. Der Hof»-
rath Schewyrew, i4cx> und Zv Rubel, 286 
Tschetwert Mehl, y Tschetwert Grütze, 54z 
Tschetwert Haber und 2 Flinten. Die Hofs; 
räthin Schewyrew, 505 Rubel, ivr Tschetwert; 
Mehl» 4 Tschetwert Grütze und 5» Tschetwert 
Haber. Der Kollegienassessor Nikvlai Nekliu» 
dow, 410Rubel, 82 Tschetwert Mehl, 2 und ei-
nen halben Tschetwert Grütze, 4 , Tschetwert. 
Haber, 1 Flinte, r Säbel und ro Piken. Der 
StaatSrath Ischtschekin. ioo Rubel, 2oTschct» / 
wert Mehl, 40 Gärnitz Grütze und 10 Tschet» 
wert Haber. Der KollegienassessorPankratow/ 
»55 Rubel, zr Tschetwert Mehl, t,2 Tlchet» 
wert Grütze und iZ und einen halben Tschet» 
wert Haber. Der Generalmajor Vogdanvw, 
1000 Rubel, soo Tschetwert Mehl, 5 Tschet-' 
wert Grütze und 100 Tschetwert Haber. Der 
Garbe.Rittmeister Meschtschenko, 8Z5 Ru- ^ 
bel. «67 Tschetwert Mehl, 4 Tschetwert Grütze 
und 8Z Tschetwert Haber. De? Garde»Fähn-
rich Gladkow, 2500 Rubel, 45p Tschetwert. 
Mchl» isTschetSttt GrüKS und 205 Tschetwert 



4?aber. Der Major Strukvw, rvOS.und öo 
Rubel, 212 Tschetwert V?ehl, 7 Tschetwert 
Grütze und ic>ö Tschetwert Haber. Der Se» 
tondmajor Jäsvkvw, 420 Rubel. 84 Tschet» 
wert Mehl, 1 Tschetwert Grütze, 42 Tschet» 
wert Haber und 2 Flinten. Der KoÜegienas« 
sessor Anfimv«. 250 Rubel, 5a Tschetwert 
Mehl, Z Tschetwert Grütze und ,5 Tschetwort 
Haber. DerTitulalrrathGorainow, ivo^Rdl. 
«nd 2cx> Tschetwert Mehl. Der Titulairrath 
Iakowlew, 25Rubel, zTschetwertMeblvndT 
Tscketwert Haber. Der Garde'Kapitain Pak» 
enetew, rzoo und 40 Rubel, 268 Tschetwert 
Mehl, 5 Tschetwert Grütze und 154 Tschetwert 
Haber. Der Kapitain Wedenäpin, 120 Ru« 
bel, 24 Tschetwert Mehl , r Tschetwert Grütze 
«nd i2 Tschetwert Haber. Der Kollegienre» 
Histrator Fosanow, icx> Rubel, 20 Tschetwert 
Mehl, r Tschetwert Grütze und lv Tschetwert 
Haber. Der Fähnrich Karpow, Hcx> Rubel, 
128 Kul Mebl, s Tschetwert Grütze, 64 Tschet» 
wert Haber und ein Paar Pistolen. Der Se« 
kondlieutenant Wedenäpin, 4vRubel, ZTscket« 
«ert Mehl, »ü Gärnitz Grütze und 4 Tschet» 
wert Haber. Die Hofräthin Kutkin, icxzRu» 
bel, 50 Tschetwert Mehl» 5 Tschetwert Grütze 
vnd 5 Tschetwert Haber. Der Hvfrath Kut» 
kin, 2 Kanonen^ Der Kollegienratd Nenaro» 
ßomow, lyooitnd 20 Rubel, 384 Tschetwert 
Mehl , 12 Tschetwert Grütze und »y2 Tschet» 
wert Haben Der Kapitain ^Swiridow, bo 
Rubel, l2Tfchet«ertMehl, zTschetwerlkGrütze 
und b Tschetwert Haber. Der Garde»Sekond» 
iieutenant Sbukow, 160 Rubel. Von der k4ten 
Klaffe Rylejew, »cx> Rubel, 25 Tschetwert 
Mehl und iz Tschetwert Haber. DK Titu« 
lairrath Leontjew, 2«> Rubel, 40 Tschetwert 
Mehl, t Tschetwert Grütze und so Tschetwert 
Haber. Der SekoadmajorSumvrokow, 150 
Rubel, zs Tsck>etwert Mehl, 2 Tschetwert 
Grütze und ic> Tschetwert Haber. Der Titu« 
lalrrach Sumorokow, 95 Rubel, 20 Tschet» 
Wert Mehl, s Tschetwert Grütze und L Tschet« 
wert Haber. Der GouvernementSsekretair 
Terechow, zz Rubel, 22 Tschetwert Mehl, > 
Tschetwert Grütze und Tschetwert Haber. Der 
Tltulalrrath Wojezkjk, 6v Rudel, 12 Tschet-
wert Mehl. 1 Tschetwert Grütze und 2 Tschet» 
wert Haber. Der Kotlegienaffessor Iermvla« 
j-w, s«z Rubel. Zoo Tschetwert Mebl, m 
Tschertwert Grütze und 150 Tschetwert Haber. 
De» Lieutenant Zäsylow, soo Rubel» 

Tschetwert Mehl, 4 Tschet^.rt Äkutze, 8> 
Tschetwert Haber, 5 Flinten und 4 Pisten. 
Der Major Iakuschkin, ZooRubel, r50 Tschet« 
wert Mehl, 4 Tschetwert Grühe und 50 Tschet« 
wert Haber. Der AdelKmarschal! voa Starajß 
Russa, Hofrath Mawrin trägt für die dürf. 
«gst̂ en 8andedelleute für drey Monate Proviant 
nebst dem Gelde zu z Rubel ein. 

Aus dem Haag, vom 2z. Dec. 
Wir haben bier fortdauernd fo milde Wlt» 

tervng wie im Frühling. 
Alle bis zum zrsten Oktober dieses Iehrö 

verfallenen Interessen»Koup»nS sollen im nach« 
Ken Januar bezahlt werden. 

Nach den neuesten amerikanischen Nachrich-
ten sind die Angaben von dem großen Anhange 
deö Obersten Burr, als wenn er die amerika-
nische Union mit einer Ausiösnng bedrohe, sehr 
übertrieben. 

Gotha , vom ig. December. 
Mi t dem heutigen Tage ist die vollkommen« 

Abänderung der bisher durch unser Land ge« 
henden Mitttair.Straße erfolgt. Man erfährt 
vorläufig, daß sie von Maynz auö, durch daS 
Hessische über Güttingen. Duderstadt. Ellrich 
u. s. w. gehen wird. (Nach ander« Rachrich, 
ten kommt sie über Wesel.) 

" Kopenhagen, »om»z. Dee. 
- 'Der französische Charge d'AffaireS, Herr 
Desaügier, ist bereits von Kiel hier wieder an» 
gekommen. 

S t r a l s u n d , vom 2z. Dee. 
Hier ist noch alles tn dem bisherigen Zu« 

stände. Die Franzosen sind noch nicht i» 
Schwedisch,Pommern eingerückt. Mi t künf« 
tigem Monat fängt zufolge einer Kdnigl. Ver> 
vrdnung eine neue Kopfsteuer für Pommer« 
und Rügen an, die sich über alle Stände 
erstreckt. 

Königsberg, vom r. Februar. 
Unter so vielen patriotischen Beweisen« 

welche die Ostpreußen dem Vaterlande geben, 
verdient der freiwillige Beytrag eineö hiesige« 
Bürgers der sich durch sein edelmüthigeS Ge» 
präge besonders auSgezeichnethat, dem Publik» 
mitgetheile zu werden. Der Kaufmann Herr 
Pieconta brachte gestern an Se. Excellenz de« 
Herrn Generallieutenant Nückel die Summe 
von rocx) Gulden mit dem Ersuchen, sie zum 
Behuf der Errichtung eines Zreylorpö anj» 



«enden. Die freym'ithsge Darstellung der 
B.wegungögründe, die ihm hierzu vermochten, 
die Schilderung der Dankbarkeit, die er der 
Regierung, deren Schuh er seinen Wohlstand 
zu verdanken hätte, äußerte, machten den Ge» 
genßand um so interessanter und rührender, 
und verdient eS um so mehr, daß daS Vater» 
land ihm die gebührende Lichtung bezeigt. 

Auch Charlotte Pieeonka, wahrscheinlich 
sein Pflegekind, brachte persönlich ihren kleinen 
Beytrags, und bewies dadurch, daß die Ge-
sinnungen dieses patriotischen Bürgers tn sei« 
nem ganzen Hause gute Eindrücke erzeugt 
haben. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät 

deS Selbstherrschers aller Reußen kc. Es wer, 
den hiermit von einem Kaiserlich Dörptschen 
Universitär »Gerichte alle Diejenigen, welche 
an die ehemaligen Studierende Johann Ehrl» 
stiaa v. Kleinenberg und Gideon v. Zock irgend 
«ine. nach dem 41 der Allerhöchst konfirmir» 
ten Vorschriften zu Recht beständige, aus der 
Zeit ihres akademischen Aufenthalts allhier 
herrühr-nde Anforderung haben möchten, auf-
gefordert. sich binnen der gesetzlichen Frist von 
vier Wochen a Lato damit, zuvörderst, bey 
denenselben selbst, und falls sie da/elbst ihre 
Befriedigung nicht erhalten sollten, bey diesem 
Kaiserlichen Universitäre'Gericht zu melden, 
unter der Verwarnung, daß nach Ablauf hie» 
ser Frist, Niemand weiter mit einer solchen 
Forderung wider dieselben allhier gehört und 
zugelassen werden solle. Dorpat, den tüten 
Februar »807. 

Im Namen des Kaiserlichen UnlversitätS» 
Gerichts. 

Carl Friedrich Meyer, 
d. Z. Rector. 

Gouv., Sekret. I . G. Eschscholtz. r 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät 

deS Selbstherrschers aller Reußen te. fügen 
»ir Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat Allen und Jeden hiermit und 
Kraft dieses öffentlichen ProklamatiS zu wissen: 
Demnach die Ehefrau deS hiesigen Bürgers 
und Bdtticher'Meisters Constantin Heinrich 
GenSky NamenS Margaretha »Dorothea geb. 
Lindau, hierfelbst kürzlich verstorben, und ein 
unter Beobachtung derge/ehl.Formalien am 1a. 
Iu ly iLob errichtetes und moiö ioUto nach 

Sefunetse Tode pubk/ckrtes Testament, in 
welchem idr Ehemann der hiesige Bürger und 
Bdttichcr-.Meister Constanttn Heinrich Genski) 
zum Universal.Erben ernannt worden, hinter, 
lassen hat: so citiren und laden wir Alle und 
Jede, welche wtder diesen letzten Willen, ent« 
weder alö Erben oder als Gläubiger gegrün» 
dete Ein prache machen zu können vermeinen, 
hiermit xei^mtorle, daß sie binnen Jahr und 
Tag a Dato dieses ProklamattS, oder des äl» 
lerlangsten vor Ablauj her darauf folgenden 
dreien gerichtlichen Atklamationcn von 14 zu 
14 Tagen, Hey unS ihre etwanigen Ansprüche 
gehörig ^verifictret, in üuxlo xxhibiren, un5 
rer der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Verlauf dieser peremtorifchen Frist, Niemand 
mehr mit irgend einer Ansprache admittirt wer-
den, sondern gänzlich präkludirt seyn soll. 
Wornach sich ein jeder den solches angeht, zu 
achten hat. Gegeben auf dem Rathhause zu 
Dorpat, am 14:«» Februar 1807. 
I m Namen und v»n wegen Es. Edlen RathK 

der Kaiserlichen Stadt Horpat 
Bürgermeister F. Lutermann. 

C. H. F. Lenz, Obersekret. l 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, deS 

Selbstherrschers aller Reußen ic. wird von dem 
Kaiserlich Dörptschen Universität^ Gerichte 
bekannt gemacht: Da der Student Weinwund 
Matthias Gradisclmig sich wegen seines Ahtz 
gangeß von hiesiger Universität gehörig gemel» 
det, als werden hiermit den Statuten gemäß« 
alle und jede, welche an genannten Studie» 
renden irgend eine, nach Z. 41 der Ällerhöchjj 
?onfirn»ircen Vorjchriften zu Recht beständige, 
aus der Zeit seines akademischen Aufenthalts 
allhier herrührende Forderung haben mochten, 
aufgefordert, sich binnen gesetzlicher Fris? voy 
vier Wochen a Dato, zuvörderst bey dem ge-
nannten Studierenden selbst, und falls sie da» 
selbst ihre Befriedigung nicht erhalten sollten, 
Hey diejem Kaiserlichen UnlyersitätS>Gerichte 
zu melden, unter Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser Frist Niemand weiter mit einer fol» 
chen Forderung wider gedachten Studierenden 
allhier gehört und zugelassen werden svll. i 
Dorpat, den yten Februar 1807. ^ 

Im Namen des Kaiserlichen UniversitätS» 
Gerichts. 

Carl Friedrich Meyer, 
d. Z. Rektor, 

Gouv. Sekret. I . G. Eschscholtz. S 



Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen lc. tc. wird vom 
Magistrate der Kaiserl. Sradt Dorpar folgen, 
des zur allgemeinen Wissenschaft gebracht: 
Nachdem von Er. Erl. Hochverordneten Kai, 
serl. Livl. GouvernementSregierung, in Ge, 
niäßheit deö Allerhöchsten Manifestes Sr. Kai» 
serl. Majestät 6. zv Novbr. a. xr. mittelst 
an diesen Magistrat am liten Decbr. s. ê jusc!. 
erlassenen ReikripleS verordnet worden, daß 
die sämmtl. resp. Einwohner dieser Stadt, wel. 
che nicht zur Bürge-schafr gehören, ihre frey-
willigen Beyträge an Geld, oder Waffen und 
Proviant zur Landmiliz, bey denen zur Erhe» 
bung dieser Beyträge von der Bürgerschaft er« 
wählten betrauten Männern zu unterzeichnen 
haben; so werden, nachdem nunmehr die 
sämmtliche Bürgerschaft, mit Ausnahme «e, 
Niger Individuen derselben, ihre patriotischen 
Beyträge auf eine rühmliche Weise unrerzeich, 
Mt , und der Allerhöchsten Aufforderung deS 
erhabenen Vaters deö Vaterlandes nach allen 
möglichen Kräften entsprochen hat, auch die 
übrigen resp. Einwohner dieser Stadt hiedurch 
aufgefordert, in denen bey vberwähnten be» 
trauten Männern, und zwar dem Herrn Ael 

, termann Kämmerling, denen Aeltermännern 
Schdnrock und Lüetten, und Kauileuten Sa» 
charsn» und Pabo> erdfneten Subskriptt.anö« 
Listen ihre für daö geliebte Vaterland ni^er« 
zulegenden Beyträge des baldigsten zu unter« 
schreiben. Gegeben Dorpat'RathhauS, den 
StenF.br. 1807. 

I m Namen und von wegen des Magistrats 
der Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Z C. H. F. Lenz, Ober-Sekr. 

Von Einer Hochwohlgebornen LandrathS» 
Mesidirung ist mir die Einsammlung der frey--
willigen Bcyträge zur Landmiliz aufgetragen» 
und daS zu Eintragung derselben erforderliche 
Schnurbuch überschickt worden. Ich ersuche 
demnach diejenigen, welche durch solche Bey-. 
träge neue Beweise ihreö EiferS für daS Wohl 
deS VateilandeS geben wollen, sich bewegen 
an mich entweder'hier in Dorpat oder tn Pi'l» 
tenhoff zu winden und dagegen die Quittun. 
qen zu empfangen. Dorpat, am 27. Januar 
182-7 K a r l von Ulrich, 

Kreiödepulirter. z 
Wantt von dem HerrnObristUeutenant und 

Ri t te r Gvrochvw dieser Pvl izey^Verwal tuNA 

die schriftliche Anzeige gemacht worden: daß 
der von dem Herrn Elattrath von Bock zum 
Rekruten abgelieferte Kerl Jakob Iürry, vom 
Gute Hallick, welcher groß von Wuchs, weiß 
vom Gesicht ist, braunes Haar hat, einen we», 
ßen Schaafspelz. eine rothe Weste, Stiefeln 
uno eine schwarze russische Mühe trägt, in der 
Nacht vom 7. bis zum 8. d. M. untcrrvegenS 
ohnweit der Uddernschcn Postirung , weichhaft 
geworden ist; als wird solches von der Kaiserl. 
Dörptschen Polizey Verwaltung deömittelst 
allgemein bekannt gemacht, und hierdurch ein 
Jeder aufgefordert, tm Fall der gedachte Re» 
trute Jakob Jürry sich irgendwo sehen lassen 
sollte, ihn sogleich handfest zu machen, und an 
diese Polizey Verwaltung, zur weitern TranS» 
portirlvg einzuliefern. Dorpat in der Kat» 
serl. Polizey Verwaltung den y. Febr. 1807» 

I n Stelle des Herrn Polizey »MeisterL 
v. Schiltzow. 

Kapitain Dogatschikow. 
G. S. StruS. Gouv. Sekr. 

Sammtlicken resp. Gutsbesitzern deö Ehst, 
nischen Distrikts wird hiermit angezeigt, daß 
der mir übertragene Empfang der Ritter» 
fchaftS, Gelder, die vom iZten Februar bis 
zum istett März beyzubringen sind, im Lilien, 
feltzfchen Hause geschieht. Am i^ten Febr, 
wird der Anfastg damitgemacht, und ifl den 
darauffolgenden zwey Wochen, jedesmal am 
Moütäge und Donnerstage damit fortgefahö> 
ren; an andern Tasten'aber können die Quit» 
tungen nicht verabfolgt werden. Dorpat, am 
Josten Januar -807. 
3 Landratb Rcinhvld v. Liphart. 

Auf Befehl Seiner Kaisers. Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen ;c. ;c. Bür-
germeister vnd Rath der Kaiserl. Stadt Do?j 
pot thun kraft des Gegenwärtigen Jedermann 
kund und zu wissen, welchergestalt der Herr 
Hofrath und Professor, Doktor Christian Frie» 
drich Deutsch, daS Hieselbst im üten Stadttheil 
sub Nr. auf publiquen Grund belegene höls? 
zerne Wohnhaus sammt Nebengebäuden und 
Garten, durch den mit der zeilherigen Eigen» 
thÜmerin, vcrwittweren Frau Bürgermeisteri» 
Louise Charlotte Schlichting, geb. Sonnendach, 
in Betr i t t ipreS gerichtlich bestellten Kurato, 
riS und ihrer fämmtlichen Kinder, am Zssie? 



August > 8 o 6 zim dt« P f a n d « und eventuelle 

Kaufsumme von y o s s Rubeln B . A. gefchloffe-
oen und anhero originalster producirten Pfänd-

e n d eventuellen K a u f - K o n t r a k t , welcher de» 

Lehre ck. 6 . S e p l b r . I8c>6 bey E m . 

Hochpreißl. Kaiserl . Livländischen Hofgerichte 

to r robor i re t worden, auf i o nacheinander fol-

gende J a h r e pfandweise an sich gebracht, und 

Über diese Pfändung und eventuellen Kauf, zu? 

Sicherheit um ein gesetzliches pub l i cum p r o -

c l s m s nachgesuchet h a t , auch diesem Ansuche« 

uZnter dem heutigen D a t o gcfüget worde«. 

Demnach werden alle und jede , welche an ob-

besagtes hölzerne W o h n h a u s , Nebengebäude 

«nd G a r t e n , oder « ide r die geschehene P fän -

dung und eventuellen K a u f , rechtsgültige An-

sprüche haben , oder machen zu können »ermey» 

n e u , sich damit nach Vorschrift deS Rtgtfchen 

liiid hiesigen EtadtrechteS I^lb, III« ? i t » X I . 
7 . , innerhalb J a h r und Tag s «I»to ku^u» 

x r o e l » m » t i » , und zwar bey Pön der Prüklu-
flon und des ewigen Sti l lschweigens, anhero 

zu melden und ihre Ansprüche tn rechtlicher Art 

Auszuführen, förmlich aufgefordert und ange-

wiesen, mit der ausdrücklichen Verwarnung« 

daß nach Ablauf der gesetzlich gegebenen perem, 

torischen Frist , Niemand weiter mi t irgend ei-

ner Ansprache gehör t , sondern an das mehrbe« 

svgte hölzerne W o h n h a u s sammt Nebengebäu-

den und G a r t e n , dem P f ä n d e r , Herrn Hofrath 

und Professor, D r . Christian Friedrich Deutsch, 

da» unwiderrufliche Pfandrecht nach I n h a l t det 

Kon t rak tes , gerichtlich zuerkannt werden soll. 

Wornach diejenigen, die eS angeht , sich z« 

«chlen haben. D . R . W . Urkundlich unter CS, 

Edlen RatheS gewöhnlicher Unterschrift, mlt bey. 

gedrücktem, dieser Grabt größer«, Insieget . 

G e g e b e n D o r p a t ' R a t h h a u S , den s o . J a n 1 8 0 7 . 

Bürgermeister Feiedr. Akermano, 

Chr . Heinr. Fr iede. Lenz, 

O b e r - S e k r . I 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n 
Z Da mir 5ie B-tte deS Herrn Hofrath 

Kurywtg tn Riga, um Cbarpte, bekannt ge« 
worden ist. halte ich eS nicht für überflüssig, 
meine tn Rro. e. dieser Zeitung schon geäu-
ßerte ergebenste Bitte um alteLeinewand (akler 
Art) oderCharpie, hier riockmal zu wiederhol 
lenz da ich ebenfalls erbörhig bin, alle im cht, 
r u r g M ^clinischen Institut nur irgend entbehr» 
l che alte Leinewand und Eharpte unserer 
tapftrn Armee zu übersenden. Zugleich statte 
ick hier für die schon erhaltenen Beyträge an 
Alter Lelnewand den guten Gebern meinen ver» 
bittdlicksten Dank ab, und versichere, daß alleS 
Abgelieferte gewiß so zweckmäßig als möglich 
verwendet werden soll. Dorpat, den tb Febr. 
,807. Dr. M . E. Kauymann, 

Professor der Chirurgie» » 

Bey W . Möller und tn der Bude des Hrn. 
Rathsherrn Wigand, am Markt , sind sriftbe 
ein» und auSlänttscheGarten »Sämereven für 
billige Pretse zu haben. Etn gedrucktes Ver» 
zetckntß von obtnaen Saamen wtrd nächstens 
»on ihm ausgegeben werden. ^ 

Bey n.tr ist eine Erkerwohnung nebst Vvktz 
kammer und separater,Küche zu vermiethen^ 
und sogleich zu beziehen. Bendtx. e 

I m Drewlngschen Häufe, neben dem Kaufs 
mannZelSler, tst dte obere Etage, bestehen? 
tn einigen Ztmmern, zu vermiethen. ES tK 
besonders für Studierende etne bequeme und 
angenehme Wohnung, weil auch tm Sommer 
der dabey belegene Garten zum Vergnügen 
zu benuyex tst. U 

Auf etnem Gute ö Metlen von Dorpat 
wird etn Mann verlangt, der mtt guten Atte-
state» seiner Führung wegen verseben ist, gründ« 
liche Kenntnisse vom BranntweinSbrande hat 
und dte landwirthschaftllcheBuchhalterev voll«̂  
kommen versteht. DaS Nähere tn der Expe» 
dittsn dteser Zeitung. 

Bey dem HerrnProfessor Parrot sind zwey 
Zimmer für ungeheyrathete Personen zu ver» 
mtethen. 

Ich brtnge eS zur Wissenschaft deS Publf, 
kumS, daß ich den Auftrag erhalten habe, ver, 
verschiedene beträchtliche Güter zu verarrendi, 
ren, welche durch ihre vorzügliche Beschossen« 
heit und durch ibre äußerst vorthLtlhafte Lage 
zw Embach nicht weit von Dorpat, sich sehr 



empfehlen. Alle diejenigen, welche ekne vor. 
thoilhafte Arrende eingehen woSen, mögen sich 
biS zum 10. März d.J. bey mir melden, da 
ich sie denn mit dem Namen dieser Güter, mit 
der Zahl der Arrende »Jahre und mlt den nä» 
Hern Umständen bekannt machen werde. Ich 
bemerke nur noch, daß für dte richtige und ter. 
minSmäßige Bezahlung der Arrende»Summe, 
und für die sehr dedeutenden Inventaria die 
gehörige Sicherheit geleistet werden muß, und 
daß diese Güter entweder zusammen oder ein« 
zeln verarrendiret werden. Dorpat, am i . 
Februar 1807. Gustav Hehn, 
S km von Ltlienfeldschen Hause. 

ES wird in einem gute« Hause zu Lande 
tlne treue und zuverlässige Wirthin verlangt, 
welche von der Küche aus den Herrschaftlichen 
Tisch besorgt, zugleich aber auch, die Aufsicht 
über Vieh und Fasel übernimmt. Diejenige 
Person, welche sich hierzu tüchtig fühlt, und 
sich daselbst engagkren will, hat sich daS Nä» 
here in ver Expedition dieser Zeitung etnzu» 
holen. ? 

Ja dem lm sten Stadtthell', unter Nro. 
L4 gelegenem Gräfi. Stackeldergschen Hause 
ist ein großer trockner gewölbter Keller, wie 
such eine trockene Klett auf ein Jahr zu ver, 
miethen. Nähere Nachricht glebt dte Frau 
Baronin Ungern Sternberg, tm ». Prutntögk» 
schen Hause, an der Rigischen Ragatka. a 
. Dü ich dieses Jahr wiederum mit vorzügli» 

chem frischen und gut keimenden Garten-Saa». 
men versehen bin ̂  so mache ich solches hiermit 
allen resp Gattenliebhabern bekannt, mit der 
Versicherung, daß ich Jedermann, der mich 
mit'seinem ZutrKuxn beehren, wird, prompt 
und reell bedienen werde. Diejenigen, welche 
von meinen Sämereyen in der Stadt zu kau» 
fea wünschen, beliebenHch vom isten März d. 
I . ab, an den Universität^»Gärtner Herrn 
Weinmann, im Univ. Harten zuwenden, 
woselbst sie täglich Vormittags für baare Be» 
Zahlung zu haben sind» 

C. Oberlettner, 
Gärtner zu Teckelfer, s 

Bey mkr U gute ljesiandtscheSommer»But» 
ter das LteLpfund zu 4 Rub. 7Z Kop. käuflich 
zu haben. C. Willebrand, s 

Das im zweiten Stabttheiie, bey der Ri» 
glschön Nagatke belegene Bruintngkfche Wohn» 
gebäude, bestehend in eikf warmen Zimmern, 
drey gewölbten Äellera, aparten Herberge 

do« drey Zimmern, eknem StsL für Zeh» 
Pferde, Wagenremtse, Kornklete, Handklet^ 
Eiskeller nebst dem dabey befindlichen Obst» 
und Küchen »Garten, tst vom ,4teo Februar 
d. I . jährlich sowohl, alö auch auf mehrere 
Jahre zu vermiethen. Miethlustkge haben sich 
deshalb bey der Frau Eigenthümerin tm Logiö 
deS Herrn Kaufmann ZeiSlet der näheren Be» 
dtngungu? wegen zu erkundigen. 3 

DaS in der Jamaschen Vorstadt belegene, 
der Frau Hofräthin CoSfart zugehörige Wohn» 
hauS, bestehend aus 5 heizbaren Aimmera. 
einer sehr geräumigen Waschküche, nebst? 
heizbaren Zimmern, und eine Rlete, eiyem̂  
gewölbten Keller, einem Brunnen auf dem 
Gehöft, einem Stall für 4 Pferde, nebst Heu» 
boden knd Wagenschauer, mit einem Obst» 
und Küchengarten, wie auch ein ziemlich gro» 
ßerHeujchlag, tst zu vermiethen. Liebhaber 
belieben sich deshalb an der Frau Cigenthkme» 
rkn deS Preises wegen selbst zu melden. Auch 
steht daselbst eine Harmonika, tm besten 
Stande, zum Verkauf. Z' 

Eine Stube und zwey Kammern, mlt fe» 
parater Küche und einer Handtammer, nebst 
Stallxaum ist zu vermiethen beym 
z Revisor Dreyer» 

Bey mir tst sehr guter Saat-Hafer zu ver» 
kaufen. Setbach. Z 

Gute lievländtsche HhfSbutter, daS LkeS» 
pfund zu Z Rubel, wie auch guter lievländt» 
scher Roggen, Haber und Hopfen , sowohl in 
großen alö kleinen Quantitäten, ist für billige 
Preise zu haben bey Triebel. z 

Ich zeige hiermit ergebenst an, daß ich er» 
böthig bin, Liebhabern für billige Bezahlung,' 
Mittags mit sehr'schmackhaft und gutzuberet» 
toten Speisen avßer dem Hause zu versehen. 
Ferner ist bey mir, tm ehemaligen Goltckschen 
Hause am Wasser, ein Zimmer sür einen Un» 
geheyratheten zu vermiethen. Auch finden bey 
mir Personen vom Lande ein bequemes Abstei-
ge Ouartier, und hat sich Jedermann dte beste 
und reelste Bedienung zu versprechen. 

Volkmann. Z 

Der Lvhgerbergeselle I . D . Boubet, tst 
Willens, binnen kurzer Zeit nach St. Peters» 
bürg zu reisen. Wer an ihn eine rechtmäßige 
Forderung machen zu können glaubt, bat sich 
deSbüldtgsten bey der Kaiserl. polizey Verwal* 
tung Hleselhst zu melden. * 



I ' X 
f ü r 

d m M o n a t F e b r u a r i z o ? . 
V v e i ; e n b r o d : 

E in Semmel oder Kringel, von reinem 
Wci^eninehl, aus V!a,>er gcdaaen, 
soll wägen und gelten - z tzth. t Kp. 

E in Semmel oder Kringel, von reinem 
»Weizenmehl, aus Milch gebacten, 
svU wägen und gelten - 2^-— 1 - -

!Loksgen brod: 
E i n Brod von feinem gcbculcltem 

Roggeumchl, soll wä^en und gelten 5^ Lth. i Kp. 
E in grobes, jedoch auö reinem Rog jM 

mehl qebattenes Bröl», loll wagen 
und gelten - ' ? ^ 

Gurc ausgebackene Kallatschen A i — 
F le isch : 

Dütes fettes Rindfleisch von Mastvieh 
^so l l gelten . - - 5 Pfd. «KV 
Minder gutes' dito - . i 7 
G»reS fettes Kalbfleisch vom Hkntcrvlert. l — tv — 

dits dito vom Vorderviertel 1 V - -
Minder gutes dito vom Hintervlertcl 1 9 

dir» dito vom Vorderviertel 1 — L 
SuteS fettes Schaffleisch vom Hitlterviert. — 

Vits dito vom Vorderviertel ' 
Gnteö fettes Schweinefleisch » 5 9 ^ 
Gutes Lammfleisch ^ ^ — s 

L,sche: 
Lebendige Hechte, grobe über ivPfd- / ^ Ky. 

dergleichen kleine, qnter w Pfd., ^.Psd. t v — 
Lebendige Brachsen von 4 Pfd. und darüber ^ ^ 

Lebendige Brachsen unter 4 Pfd., 5 Pfd. 
Lebendige Garse ^ Pfd. 6 Kp 
1 paar grokc ^gasse 3S 
1 pa -r kleine dirs - -
tvo große frische Rebse 70 - -

F r a c h t e n : 
t SPfund von und nach Riga - Rubel, 
t SPfund von und nach Pernau, Reval . 

und Narwa " ^ «x —» 

W k t t e r u n q s b 

B i e r und B r a n n t w e i n . 
Doppelt-- odet Vcurc iUcn , 1 S t o s — K50P. 

dilo diko t Bouteille von -» <^tof — — 
Ordinäres oder Krngbier, i Srof - 6 — 
Schwaches B ie r , i Stof - » 3 
Gemeiner KornvranttM'ein, t S to f zs - -
Abgezogener u. vcrsnsler Brammvcin, l S t . ^6 — 
Noch feinerer od. doppelt abgezogener, t S t . 6s — 
Merl), t Stof - - - - Zi> — 

Wenn sich Jemand unterstehen sollte, von vorge-
nannten Lebensmitteln etwas hoher oder theurcr zu 
verkaufen, und so diese Taxe ;u überschreiten, der 
soll nicht nur solches seines Guteö an die Armen ver-
lustig, sondern auch allemal, und so oft er dabey be» 
trdffen werden sollte, in 5 Rubel Strafe verfallen 
seyn, wovon derjenige, welcher dergleichen angievet>' 
die Hälfte zu genießen haben soll. t>ukii^,um Doc-
patimKaiicrl.Polijcy-Gerichte, den 1. Febr. iLvb. 

D u r c h p a s s i r t e Re tsend , . 
Den iZten Februar. S r . Durchlaucht der 

Herr General von der Kavallerie und Rtt» 
ter Herzog Alexander von Wirtemberg^ 
und der Herr Obrist von Monteufel, vv» 
S t , Peteröhurg^ nach Riga. S r . Erl , 
der Herr Generallieutenant Fürst Ba» 
gratiol?, poy S t . Petersburg zur Armee. 
Der entlassene Herr Generajtjeutenayt v» 
Driesen, vpn Riga nach S r . Petersburg. 

Den löten. Die Frau KoUegienräthln Fosse 
von S t . Petersburg nach Mirau. 

B e r i c h t i g u n g . Die in Nr . r? dieser 
Zeitung enthaltene Nachricht auö S t . PeterS» 
bürg ist dahin zu berichtigen, daß s ä m m t , 
liche beauftragt gewesene Herren Geistlichen 
auö den lutherischen Provinzen vom M o n a r , 
che» durch Geschenke begnadigt wordea sind. 

0 b a ck t u n q e n. 

1307 Februar. ^ 
Thermometer. 

Neaumur. Barometer. Winde. Zustand 
d e r L u f t . 

Mittwoch IZ. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

— 4. s 
^ S. 5 

^ Z. 1 

27- 69 
9? 
SS 

S W . still. 
W E M . 

bewölkt. S^evticht. 
bewölkt. 

Donnerstag 
Morgen 
Mit lag 
Avcnd 

7. « 
z. s 
s. 4 

27. «8 
77 
79 ̂  

ONO. schwach, 
mittelm. 

Nebel. 
Schnee. 
bewölkt hernach Schnee. 

Freytaz »5. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

8. 1 
2. 4 
9- 5 

27. LZ 

92 

N- schwach. 
ZiW. 

bewölkt. 
zum Theil hell. 
meist hell hernach Schnee. 

> 



D b r p t 

W 

s c h e 

M i t Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

blo. 15. Mittwoch, den 2O»-» Februar 1807. 

St . Petersburg, vom 15. Febr. 
Allerhöchste Befehle S r . Kaiserl . Maje-

stät, ertheiltbei? der Parole zu St. PeterSb. 
Den 7. Februar. 

Vom isten Seeregiment ist der StaabSka» 
yitain Hundts zum Uhlanenregiment Sr. 
Kaiser!. Hoheit Ko nstantin Pawl 0 wi tsch 
alö StaabSrirtmeister verseht. 

Folgende Verstorbene: der Chef vom KoS» 
lowschen MuSketierregiment Generalmajor 
Mskschejew; vom yten Jägerregiment der 
Kassirer, Lieutenant Kotsäielkow; vom Grod« 
noschen Husarenregiment der Lieutenant Se» 
menow; vom Saratowschen MuSketierregim. 
der Auditor, Gouvernementösekretair Paw« 
low; vom Garnifonregiment zu Roggeröhalm 
der Sekondlieutenant Owtfchinnikow, und 
vom Lithaus6)en Artlllerie»Park der Unterzeug» 
wärter Kartschagin, auö der Dienstliste auö» 
geschlossen. ^ 

Den Yten Februar. 
Beym Leibgarderegiment zu Pferde find zu 

KornetS befördert: die Standartenjunker Fürst 
Gvlizyn, Kosckkul und Fürst Chilkvn». , 

» ^ ch » » 
Im dirigirenden Senat tst die. bey einer 

Nachricht auS der Kanzlei, der allgemeinen 
Versammlung der drey ersten Departements 
deö dirigirenden Senats eingereichte Kopie 
von dem, Hym Iustizminister, Herrn wickll» 
lichen GehekMerath und Ritter, Fürsten Peter 
Waßiljewltsch Lopuchin vorgezeigten, Aller» 

höchsten Reskript S r . Kaiser l . Majestät 
an den Herrn wirklichen Greimerath, Sena» 
tor und Ritter, Fürsten Alexander Borlßv-
witsch Kurakin, folgendes Inhalts verlesen 
Worden: 

Fürst Alexander Vorißowltsch! 
Ihren in der Mir überreichten Bittschrift 

enthaltenen Entschluß, daß die Bauren IhreL 
Gutes Nadeshdlnökaja, nach Ihrem Tode mlt 
der Bedingung zu freye» Ackerleuten gemacht 
werden mbgten, daß dieselben zur Einrichtung 
und Unterhaltung der Gottgefälligen Stiftun» 
gen und zu noch anderen Bestimmungen, wel» 
che in der von Ihnen eingereichten Note alle um» 
ständlich angeführt sind, die von denselben jetzt 
einkommendeRevenüen noch vierzigIahre hkn» 
durch einzutragen verpflichtet seyn sollen, habe 
Ick durchgesehen, und da Ich diesen Ihren 
Entschluß sehr rühmlich und Ihren wohlthätk« 
gen Planen angemessen finde, so erlaube Ich 
Ihnen, zu seiner Zeit durch eine von Ihnen zu 
bevollmächtigende Person nach der festgesetzten 
Ordnung die Akte darüber auszufertigen. Ue« 
vrigens ist eK Mir bey dieser neuen, durch 
Ihre gute Absicht dargebotene Gelegenheit an» 
Kt"ebm, Ihnen zu versichern, daß Ich mlt 
aufrichtigen Gefühlen Ihnen jederzeit wohlge» 
neigt verbleibe. -
. ^?^AtiginaI ist'von Sr . Kaiserl. Ma» 
jejtat Hdchsteigenhändig unterzeichnet: 

« Alexander. 
St. Petersburg, den l8. Januar Z807. 



Tk f l l s . vom 2. December. 
Am Lösten November erhielt der Oberbe-

fehlshaber a»l. der Kaukasische« Linie und tn 
Grusien, General von der Infanterie und Rit» 
ter, Graf Iwan Waßiljewltsch Gudowitjch, 
das von S r . Kaiser l . MajestätHöchstei-
genhändig unterschriebene Allergnädigste Ma-
rlifest über die, für alle getreuen Unterthanen 
Rußlands, höchstersreuliche glückliche Entbin-
dung I h r e r Kaiserl ichen Majestät, 
der Frau und Kaiser in Eltsabeth AIe-
xejewna von Ihrer Kaiserlichen Hoheit der 
Großfürstin El isabeth Alepa ndr o wna, 
und noch an demselbenTage wurden nach allen 
Orte» und Punkten GrujienS Cirkulaire über 
diese erfreuliche Begebenheit versandt. Den 
Tag darauf, nämlich den 27sten November, 
«m i i Uhr Morg.nt, ward ja der Haupt Äa» 
thedralkir6)e zu ̂ ifliS nach der göttlichen Litur-
gie, welcher der OberbefehlSbaber, dte ganze 
Generalität, die Staabofficiere und der Herr 
Civilgouverneur nebst den Civilbeamten, so 
auch der vornehmste hiesige Adel beywohnlen, 
daS Te Deum, wegen der Krankheit des Pa-
triarchen Antoni, von dem Metropoliten 
zu TlfliS, Arßenjl» nebst der sämmtlichen 
Geistlichkeit, unter dem Geläute aller Glok» 
ken, welches den ganzen Tag über fort» 
dauerte, für diese von Oben herabgesandte 
Göttliche Gnade angestimmt. Hierbey waren 
alle in TlfliS stehende Truppen vor der Kirche 
in Fronte aufgestellt, welche, a!5 daS Gebet 
für daS lange Wohl S r . Ka t fe r l . Maje» 
stät und deS ganzen Kaiser l ichen Hau> 
seS angestimmt ward, drey Salven gaben» 
wobey auch zr Kanonen abgefeuert wurden. 

Sodann war tn dem Hause deS Oberbe-
fehlshabers große Mittagstafel für die vor» 
tiehmst« Geistlichkeit, die fämmtliche Genera» 
lität, die Staabofficiere, die Civilbeamten 
lind den vornehmsten Adel, und Abends war 
daSHauS deS Oberbefehlshabers und die ganze 
Stadt im asiatischen Geschmack illuminirt und 
die vorzüglichsten Linien waren, nach der hie« 
figen Gewohnheit, u..«kampen erleuchtet und 
mit den reichsten Zeugen und kostbaren persi-
schen Teppichen geschmückt. Hier dauerten 
die ganze Nacht über, bey der hiesigen Ratio» 
nal-Musik, dte Volkstänze fort, und alle Ein» 
wohner zeigten eine ungeheuchelte Fröhlichkeit 
über diese höchstersreuliche Begebenheit. 

» « « * » 

MoSkwa, vom iö. Januar. 
Der Adel der alten Residenz Moskwa und 

deö Gouvernements derselben hat folgenden 
höchjtdenkwürdigen Gnadenbrief von Se ine r 
Kaiserl ichen Majestät erhalten: 

Herr General von der Infanterie, Ober-
befehlshaber der Landmiliz deS vierten Bezirks, 
Tutolmin! 

„AuS den UnS übersandten Berichten erse-
hen Wir mit vollkommenem Vergnügen die 
Unsern Erwartungen tn voliem Maaße ent» 
sprechenden Fortschritte in der Bildung der 
Landmiliz deS Gouvernements MoSkwa. Bey 
dieser Gelegenheit haben sich in der AdelS» 
Versammlung die edlen Gefühle, von welcher 
dieses erhabene KorpS jederzeit beseelt worden 
tst, durch solche unvergeßliche Schritte gezeigt, 
daß Wir nach aller Gerechtigkeit eS für Unsere 
Pflicht halten, daS Andenken dieser rühmlichen 
Epoche, in welcher die wahren Söhne deS Va» 
terlandeS die Größe ihreö Geistes und ihre 
unbeschränkt Liebe und Treue gegen daS Va-
terland und den Thron an den Tag gclegt ha» 
den, sür die Nachwelt aufzubewahren. Die» 
serwegen befehlen Wir. dem aduchen Stamm» 
buche des Gouo«rnementS MoSkwa noch einen 
besondern Thcil hinzuzufügen und in denselben 
einzutragen: ' 

„ i . Die Namen der, aus die Würdigung 
und daS Zutrauen d.'S AdelS, gewählten Be-
fehlshaber der Landmiliz, und zwar deS Gou-
vernements Befehlshabers , der KreiSbefehlS» 
der, der Befehlshaber über taufend Mann und 
aller übrigen UnterbelehlShaber." 

„2. Die Namen derer, welche in dieser 
Versammlung dem Vaterlande verschiedene pa» 
triotische Geschenke dargebracht haben, mit An» 
zeige dieser Geschenke selbst." 

Nachdem Sie dies mit Ihrer und mit der 
Unterschrift des GouvernementsMarschalls 
und der Kreismarschälle bestätigt haben, wird 
dieser Unser Gnadenbries, mit Bemerkung der 
Namen des Gouvernements »AdelSmarschallS 
und der Kreis AdelSmarschäkle dieses dreyjäh, 
rigen DienstterminS, zu Anfange dieses beson-
dern TheilS deS adlichen Stammbuches einge-
tragen." 

,.Wir wünschen den treuen Söhnen deö 
Vaterlandes, welche sich durch ihre behfpiel, 
lose Liebe zu demselben und durch ihre Festig-
keit deS Geistes, von denen sie zu der Verthei, 
digung des Ruhmö und der Majestät des Va, 



terland-K mlt großen Aufopferungen herbeyel. 
zueilen aufgemuntert worden, ausgezeichnet 
haben, die Dankbarkeit deö Vaterlandes hier» 
durck feyerlick zu bezeigen." 

„Indem WirIhnen auftragen, dem sammt» 
lichen adlichen KorpS deö Gouvernementö 
Moskwa und den Herren Marschällen noch 
über dies Unser besonderes Wohlwollen für 
diesen so ausgezeichneten Eifer zur Unterjiüz> 
zung Unserer Fürsorge zu bezeigen, beauftra-
gen Wir Sie anch zugleich, dem wohlgebornen 
Adel aufs neue Unsere Kaiserliche Gnade zu 
demselben zu versichern." 

Äuch I h n e n sclbst lassen Wir für Ihre un» 
ermüdeten Bemühungen und Ihre Anstrengung 
bey Nachkommung der Ihnen aufgelegten 
Pflichten dte schuldige Gerechtigkeit wiedersah» 
ren und erkennen, daß Sie die Dankbarkeit 
deS Vaterlandes gleichermaßen verdient haben. 

„Gegeben in St. Petersburg, am i . Ja» 
nuar im Jahre nach Christi Geburt Eintausend 
achthundert und sieben, und UnsererRegierung 
im sechsten." 

DaS Original ist von S r . Kaiserl. Ma» 
je stät Hbchsteigenhändig unterzeichnet: 

Alexander. 
Diesen Gaadenbrief erhielt die Versamm» 

lung deS wohlgebornen Ade!S des Gouverne-
ments Moskwa bey einem Schreiben an daö 
adliche KvrpS folgenden InhaltS: 

,,Der General von der Infanterie. Kriegs« 
gouverneur von Moskwa und Direkteur deS 
CivilfacheS in diesem Gouvernement, Senator, 
Oberbefehlshaber der Landmiliz deö vierten 
Bezirks, und Nttter Tutolmin, 

An daS erhabene KorpS deS wohlgebornen 
Adels der Residenz Moskwa und des Gouver, 
nemcntS desselben. 

M e i n e H e r r e n ! 
„Der Allerhöchste Auftrag, daS Organ der 

ausgezeichnetsten Gnade Se iner Kaiserl. 
Majestät gegen daS wohlgeborne KorpS deö 
Adels deö Gouvernements Moskwa zu seyn, 
tst eine ganz besondere Ehre für mich." 

„Demin Ihrergeehrten Versammlung den 
Vorsitz führenden Glieds, übergebe ich den mit 
der Unterschrift deö Monarchen versehenen 
Gnadenbrief vom isten Januar dieses »807. 
Jahres im Originale, um öffentlich verlesen 
zu werden, und eine genaue Kopie von demfel« 
den mit meiner Unterschrift Heile ich Ihnen 

mit, damit di-s-lb« bem i««tig-n Protokoll 
Ihrer denkwürdigen Versammlung beygefugt 
werde." 

.»Indem ich zufolge deS in dem Allerhöch-
sten Gnadenbrtefe enthaltenen BefehlS S r . 
Majestät deö Ka isers , hiermit dem 
sämmrlichen Kvrpö deö hochgeehrten wohlge» 
dornen Adelö der alten Residenz MoSkwa und 
deS Gouvernements derselben daS Allerhöchste 
Wohlwollen S r . Kaiserl . Majestät bezei» 
ge, erfülle ich in tiefer Ehrfurcht diesen Aller-
höchsten Auftrag, und mit unbeschränkter 
Dankbarkeit fühle ich mit Ihnen den hohen 
Werth dieser unS von dem Monarchen ver-
liehenen . sich auf unsere Nachkommenschaft 
fortpflanzenden Gnade, welche selbst die Pflicht 
der getreuen Unterthanen belohnt, wie auS 
dem so. des im Jahre 178Z dem Adel ver» 
liehenen Gnadenbriefes erhellet; denn in die« 
fem heißt eS: „DeS wohlgebornen Adelö 
Stand und Würde ist von Alters her, und wird 
auch jetzt und für die Zukunft durch den Dienst 
und die dem Staate und dem Throne nützlichen 
Anstrengungen erworben, und die wesentliche 
Existenz deö Russischen Adels hängt von der 
Sicherheit deö Vaterlandes und des TbrvneS 
ab; daher ist zu jeder Zeit, wenn dte Sicher» 
heit der Russischen Moarchie bedrohet und der 
Dienst deS Adelö für daö allgemeine Wohl er-
fordert und ndthig wird, jeder wohlgeborne 
Edelmann verpflichtet, beym ersten Aufruf 
vom Monarchen, weder Anstrengung noch 
selbst das Leben für den Dienst deö Staates 
zu schonen." 

„Diese Ihnen heilige Pflicht, meine Her« 
ren, tst jetzt in vollem Maaße erfüllt worden, 
ich aber werde, zur Vollziehung der befohlenen 
Bestätigung, die Nachricht von der Anferti» 
gung eines besondern Thetlö zu dem adlichen 
Stammbuche des Gouvernements MoSkwa er, 
warten, um tn denselben die Namen derjent» 
gen einzutragen, welche für den Ruhm deS 
Vaterlandes miteifern und sich zur Vertheidk« 
gung desselben bewaffnet haben. Dieser Akt 
wird bis auf dte späteste Nachwelt ein Denk« 
makl der edlen Gefühle, der Liebe und der 
Treue gegen daö Vaterland und den Thron so» 
wohl derjenigen, denen auf die Würdigung 
vom Adel daö Kommando über die Landmiliz 
anvertrauet worden, alö auch derjenigen ver» 
bleiben, welche durck ihre mannigfaltigen pa» 



tt!»tifchen Geschenke die Bewaffnung zur all, 
gemeinen Sicherheit fördern." 
MoSkwa, den iz. Januar 1807. 

» » » » 

SetneÄaiser l lcheA?ajestät haben, 
indem HöchftSie I h r Allerhöchstes Wohl« 
«ollen bezeigen und im Namen des erkennrli» 
chen Vaterlandes den eifrigen Söhnen dessel-
ben, dke dem Vaterlande zurFormirung und 
Bewaffnung der Landmiliz einen Theil ihres 
Vermögens zum Opfer dargebracht haben, die 
schuldige Dankbarkeit abstatten, zu befehlen 
geruhet, die Namen derselben, mit Vemer, 
kung der von thnen gemachten Geschenke, all, 
gemein bekannt zu machen und sie dem An» 
denken der Nachwelt zu übergeben. Diese be-
stehen nach den bis jetzt eingegangenen Nach» 
richten, tn folgenden: 

Der Kapitain Jäsykow, 534 Rubel, roo 
Tschetwert Mehl, 20 Tschetwert Grütze und 
xo Tjchetwert Haber. Der Kapital» Slepzow, 
150 Rubel, 2Z Tschetwert Mehl, z Tschetwert 
Grütze und 10 Tschetwert Haber. Der Kolle» 
gienassessor Karpow, 160 Rubel, zo Tschet, 
wert Mehl, 5 Tschetwert Grütze und 25 Tschet-
wert Haber. Der GvuvernementSjekretatr 
Poltkarpow, iZ Rubel, 3 Tschetwert Mehl, 
V Tschetwert Grütze und r Tschetwert Haber. 
Der Flotte »Kapitain vom isten Range Ow-
ßanntkow, izo Rubel, so Tschetwert Mehl, 
Ivo Garnkz Grütze und Z5 Tschetwert Haber. 
Derselbe Herr Owßännikow, auf Vollmacht 
deö Kapitain-Komodors Seliwatschew, von 
dem Vermögen der minderjährigen Kinder des-
selben mit Erlaubniß der Vormundschaft, 4s 
Rubel, 42 Tschetwert Mehl, 1 Tschetwert 
Und so Garnitz Grütze und 21 Tschetwert Ha» 
der. Der Hofrath Aristow, 1500 Rubel, zoo 
Tschetwert Mehl, zo Tschetwert Grütze und 
>50 Tschetwert Haber. Eb«n derselbe für seine 
verstorbene Frau, 40 Rubel, 40 Tschetwert 
Mehl, s Tschetwert Grütze iind 20 Tschetwert 
Haber. Der Sekondmajvr Alepandrowitsch, 
xo Rubel und 35 Tschetwert Mehl. Der Ti-
»ulatrrath Fokin, zod Rubel, soo Tschetwert 
Mehk, -2 Tschetwert Grütze und roo Tschet-
wert Haber. Der KollegienregiMtvr Gußew. 
?o Rubel. Der Kolleaienasseffov Iwanow, 
zoZ Rubel, s» Tschetwert Mehl, 42 Gärnitz 
Grüße und »1 Tschetwert Haber. Der Kapt. 
Win Woino«, ZZo Rubel, 70 Tschetwert 
Mehl, « Tschetwert Grütze «nd zs Cschetvett 

Haber. Der Tktulakrrath Meschtscherinow, 
200 Rubel, 40 Tschetwert Mehl, 4 Tschetwe-
rt? Grütze und 20 Tschetwert Haber. Der Ti» 
tulairrathKanischtschew, bz Rubel, i l Tschet-
wert Mehl, z Tschetwert Grütze, HZ Tschetwert 
Haber und ivPiken. Der Kolleg. Ass. Nepokro» 
jew, qv Rdl. 18 Tschetwert Mehl, 2 Tschetwert 
Grütze und 8 Tscherwert Haber. Derselbe 
Neprokojew, loa Rubel, 25 Tschetwert Mehl, 
2 Tscherwert Grütze, io Flinten, Z Säbel und 
10 Piken. Der Generalmajor Brand, lZ 
Rubel, Z Tschetwert Mehl, 1 Tlchetwrtk 
Grütze und 2 Tschetwert Haber; desgleichen 
von der ihm Allergnädigst verliehenen Pension, 
50 Rubel. Der Kollegienasseffor Maximow, 
i ro Rubel, 2» Tschetwert Mehl, 1 Tschetwert 
Grütze und t 1 Tschetwert Hsber. Der Gou» 
verncwentSsekretairTamarökji, 50 Rubel und 
25 Tschetwert Mehl. Der Titulairrarh We, 
denäpin, 140 Rubel. 28 Tschetwert Mehl, 
2 Tscherwert Grütze und 14 Tschetwert Haber. 
Die Saratowsche Kaufmannschaft, 25900 Ru« 
bel und die Bürgerschaft 4100 Rubel. Dke 
WolSlische Kaufmannschaft und Bürgerschaft, 
25656 Rubel, Flinken, >8 Pistolen, iZ 
Säbel, Zi Piken und »8 kleine Kanonen von 
verschiedenem Kaliber. Die ChwalynSkische 
Kaufmannschaft und Bürgerschaft, 1559 Ru-
del. D<r Stadtvogt zu Chwalyr.sk, Zymda» 
lln, roo Rubel und mehrere andere Beamten 
80 Rubel. Die KuSnezkische Kaufmannschaft 
und Bürgerschaft, 2414 Rubel und sovOPi-
ken. Die P t̂rowSkische Kaufmannschaft und 
Bürgerschaft, i«8y Rubel. Der Protohierei 
Semenow, ro Rubel. Die Kamyichinösche 
Kausmanniäiaft und Bürgerschaft, 2140 Ru-
bel, 7 Tschetwert Haber und 4 Pistolen. Der 
Stadtvogt Bogdanow, 50 Rubel. derProto» 
hierei MylchinSkji, yo Rubel und mehrere 
Beamten 550 Rubel. Dte Zarizynsche Kauf-
mannschaft und Bürgerschaft, 1234 Rubel. 
Der WolSkische Kaufmann Rostvraujew, roo 
Tschetwert Mehl- Die Mönche der Z IrgiSki-
schen altgläubigen Klöster, zooo Rubel. Der 
Civilgouverneur von Olonez, wirkl. StaatS« 
rath Mertens, erbietet sich, tm Laufe deS 
IahrS kioo Rubel und dauert der Krieg länger, 
monatlich 50 Rubel einzutragen. Äer Gou-
»ernementS'AdelSmarschall, Kiprianow trägt 
ein, Kos Rubel. Der AdelSmarschall der 
Kreise Wytegvr, Kargopol und Pudosh, Hof» 
r i t th Kat fchalo«, Zoo Rube l . D e r Gewissens» 



rlchter, Kolleglemath Timirasew, 2vv Rubel. 
Der Adelömarfchall von Olonez undLodeinoie. 
Pole. Major Klimowskoi, Zo Rul'el. Der 
Hofrath Snasin, 150 Rubel. Der Lieutenant 
Iaroslawzow, 200 Rubel. Der Kollegiense, 
kretalr I i j in , roo Rubel. Der Flotte ̂ Kapt-. 
tainlieutensnt Fedor Katschalow, 25 Rubel. 
Der Flotte Kapitainlieutenant Plaron Kat-. 
schalow, 25 Rubel. Der Titulairrath Isch» 
karin, sv Rubel. Der Kollegiei:assessor Rud» 
nikow, der Sekondlieutenant Moloibennckow, 
der Kollegienasjessor Volkern, d.-r Sekondlieu-
tenant Timiräsew, der Titulairrath Sinawin 
und der Kollegienrath Dernow, jeder so Ru» 
bel. D^r Kollegienassessvr Petrow, der Hof» 
rath Waßiljcw, der Hofrath Mordwir-vw, der 
Sekondlieutenant Swistunsw, der Unt»roffi'. 
rier Natkow und der Titulairrath Äastn. jeder 
25 Rubel. Der Kollegiensekretair Petrow, der 
Tltulairrath Soblin und der Koliegî nasseff̂ r 
Nukin. jeder 15 Rubel. Oer Kollegie»sckret. 
Alexejew, von der l4ten Klasse Sudakow, dte 
Fähnriche Nikolai Nejelow u- d Grigorji Neje» 
low, und der Titulairrath Korotnew, icd.rio 
Rubel. Der Titulairrath Sablin, der Gsu» 
vernemenrösekrctair Nejclow. der Stadtickr«' 
tair Kasanzvw und der Kanzlist Katschalow, 
ledkr g Rubel. Der Kollegienasscssor Ba»arvw, 
SS Rubel. Der Operator Oteolig, 75 Rudel. 
Der Tit. Rath Leniwzow, derGvuvernemenrS» 
sekretair Morbsvw, der Titulairrath Waßiljew, 
Änd der KvÜegienaffessor Golowatschew, jeder 
lo Rubel. Der Sekondlieurenant Sablin, 
der Kvllcgienaisessot Stepnew, der Fahnri6) 
Nejelowund dir Titulairrath Tschlnpow. jeder 
xRu^el. Der Rösrath Karlhvf, der Hvfrath 
Mertens, dir Titulairrath Oorogin und der 
Horath Kamenscht'chikon;. jeder xc> Rubel; 
über dies haben Mertens und Dvrogin sich er» 
bot'tt, in 2 Tertialen jeder loo Rubel, und 
Kamenfchrschikow in einem Tertiale go Rubel 
einzutragen. Die nickt dienende Edelleute im 
Kreise Lodeinoje»Pole, Sila . Nejelow, Ste« 
pan Nejelow und Iwan Nejelow, jeder 5 Ru» 
bel; Sidor Sofonow und Waßilji Nejelow, 
5 Nudel. Der Sra«tSrath Schtscherba, zg 
Rubel. Der Fähnrich Ratkow, 15 Rubel. 
Der Major Nikolai Ischkarin und der Kornet 
Iwan Jfchkarin, jeder 20 Rubel. Der Kvlle« 
glenafleffor Sablin, 40 Rubel. DerTitulalr-
rath Afanaßjew und der Hofrath Iwanow, je. 
der ,5 Rubel. Der Hvfrath GsrofhanSkvt, 

lOO Rubel. Der Stadtvogt zu Petrvsawvdßk 
Bartenew. und der Hofrath Ranew, jeder 50 
Rubel. Der Lehrer LapatinSkji, der Flotte» 
Midshipmann Golowatschew, der Hofrath 
Vdlkersamund derTitulairrathKrafnvw, jeder 
25 Rubel. Der KapitainMordwinow, sRu» 
bel. Der AdelSmarschall der Kreise Petrosa» 
wodSk und Powenez, Berghauptmann von 
der bten Klasse Armetrong, Lgc? Rubel und 
500 Lanzen. Der Staatörath Kasin. hat sich 
erboten, von feiner Gage deöi8"7. JahreS ein» 
zutragen, in dem Januar« und May Tertial 
LOc> Rubel. Der Kollegienrath BaschinSkji, 
trägt ein, 4c? Rubel und einen Säbel; über 
dies hat er sich erbsten. von feiner Gage in den 
2 ersten Tertialen einzunagen, roo Rubel. 
Der Kollegienrarh Lambert trägt ein, zo Ru-
bel. Von ihrer ersten TertialS^Gage deS 1807. 
IahreS haben sich erboten einzutragen, der 
Hvfrath Volterfam, 25 Rubel und der Fähn-
rich Sablin, »5 Rubel. Der Lieutenant Ler« 
gvjew und der Hvfrath Nikolajew. tragen ein, 
jeder -o Rubel. Der Hofrath Golowatschew, 
20 Rubel. Der Kollegic^astessor Wolfogvrow 
und derKretSchirurguSzuPctrosawvdSk, Rom-
berg, jeder 25 Rubel; überdies hat sich Rom» 
derg erboten, von seiner Gage alle Tertiale, so 
lange der gegenwärtige Krieg dauert, 25 Ru-
bel einzutragen. Die Koll-egienräthin Pychtin, 
1 Flinte, 1 Pistole und 1 Kurzgewehr. Der 
Gom'ernem?ntSsekretairMokejewtkji, i Flinte. 
Der TituiairrathBastlewSkji, 15 Rubel. DaS 
Stadthaupt zu PetrosawodSk, Kaufmann Ba» 
ranow. Zvo Rubel. Der nahmbafte Bürger 
Popow der ältere, zv Kul Roggenmehl. Der 
Kaufmann Maslenoikow, 200 Rubel. Der 
nahmhaste Bürger Anzvfvrvw, 200 Rubel» 
Der nahlrchcMe Bürger Kvstin, Ivo Rubel, 
dte Kaufleute Wanisatjew öo Rubel und Nt-
I^now lZ ypudtge Kul Roggenmehl. Die 
Kaufleute Karmanow undLarionow, jeder,00 
Rubel und Simakow Zc? Rubel. Die Kauf» 
leute: Dianvw, Iwan Sewerikow, Semen 
Wonifatjew und . aßilji Mitroschkin, jeder 
,ov Rubel; Turygin, Pskowitinow, Michails 
Puchkojew, Iewdokim Jalgubzvw, Timofei 
Romanow DanSkoi, Iewfei Jpatow, Luka 
Awramow, Mickiailo Matwejew und Dmitrjt 
Iefremow, jeder Zv Rubel. 



D s r p a t , vom 17. Febr. 
Heute feyerte die hiesige Kaiserl. Universi-

tät das höchst erfreuliche S iegesfest wegen 
der von den Armeen S r . Kaiserl. Maje-
stät, UnserS Allergnädtgsten Monarchen, 
glorreich erfocktenen Siege. Nach der in der 
lutherischen Pfarrkirche von dem Herrn Ober-
Pastor Lenz gehaltenen Predigt verfügte sich 
daö Universitatöpersonal in den untern Saal 
deö DomgebäudeS, wo ein vorzüglich zah!rei' 
ches Auditorium auö allen Ständen sich ver» 
sammelt hatte. Zuerst bestieg der d. z. Rector 

, Herr Etatsrath Meve r , den Ka« 
theder, und legte in einer kurzen Anrede an 
die Versammlung den Zweck derselben dar. 
Hierauf folgten einige Chöre aus dem Graun» 
fchen veum. Dann betrat Herr Hofrath 
Ramdach den Katheder, und sprach t i ' Em-
pfindungen auS, welche am Tage der Feyer 
deö Sl'egeS über den allgemeinen Feind der 
Wahrheit, der gesetzlichen Ordnung, der Denk» 
freyheit und der Tugend die Brust jedes glück-
lichen UnterthanS Alexanders ersüllen 
müssen. AlSdann declamirte Herr Hofrath 
B a l k eln auf diese frohe Begebenheit von 
ihm verfaßtes Gedicht. Den Schluß machte 
daS Lied: H e i l , A lexander , H e i l lc., 
worin die ganze Versammlung gerührt und 
erhoben einstimmte. Abendö war die Stadt 
erleuchtet. 

Memel , vom 5. Febr. 
(AuS der KönigSber Zeitung.) 

Die von der Armee bis zum rstenFebr. eln« 
gelaufenen Nachrichten, enthalten im Zusam» 
menhange folgende nähere Angabe über die 
fortgesetzten Operationen derselben. 

DaS KorpS des Generals »c. v. L'Estoeq, 
welches den 28st«n bel) Salfeld eintraf, und 
sich vorher mit der unter den Befehlen deö Ge-
neralmajors von Nouquette detaschlrt gestan» 
denen Abtheilung vereinigt hatte, marschirte 
den sqften mit dem rechten Flügel auf Marlen-
werder, mit dem linken auf Rosenberg, um 
die feit einiger Zeit blockirte Festung Grau» 
denz zu befreyen, daS auö Mann In» 
fanterie und Kavallerie bestehende Hessen» 
Darmstädtfche Blockade, Korps von dort zu-
rückzuwerfen, und die unter dem General 
Dombrowöky auf dem linken Weichsel-Ufer 
vorgedrungene» Infurgenten-Korps zu ver« 
treiben. 

Zu diesem Endzweck hatte sich auch daö 
unter dem Kommando deö Majors v. Borstell 
vom Regiment Garde - du » Corps stehenve, 
größtenteils aus Garde »du-.Corps, Husa-
ren und Kosaken besiehende Kavallerie« Deta» 
schement, am S7sten mit der unter dem Gene-
ral v. Nouquette stehenden Abtheilung bcl) 
Preußisch «Mark tn Verbindung gesetzt, von 
wo auS dasselbe in 2 Abteilungen, und zwar 
eine über Christburg auf Maricnwerder, die 
zte auf Niesenburg vorrückte. 

I n der Nacht vom 27sten auf den zZsten 
überfiel der bey diesem Detaschement angestell-
te Stabörittmeister v. ?llvcn5leben, mit eben 
so viel Klugheit als Entschlossenheit, unerach-
tet er nur 20 Husaren bey sich hatte, die 
Stadt Marienwerder, in welcher noch eine 
Besatzung von einigen Mann befindlich 
war, hieb eine Anzahl davon nieder, und 
nahm den französischen General Foultrier, 
Chef dcZ 2teu franzöttschen Art:Ü-riekeg!'mcntZ, 
imglcich.'N 2Ossiciere und etwa Mann ge-
fangen, für welche ausgezeichnete Handlung 
derselbe von Sr. Majestät dem Könige mit 
dem Orden des Verdienstes begnadigt ws» 
den ist. 

Der Major v. Borstel! poussirte zugleich 
ein Detaschement von 40 Pferden, unter An« 
führung deS PremierlieutenantS V.Ledebur, 
Regiments Reizenstein, btö gegen Garnfee, 
welcher Officier ebenfalls tn der Nacht vom 
sZsten auf den 2ystm, mlt 20 ausgesuchtes 
Garde - du - Corps, daS Hauptquartier deS die 
Blockade tommandirenden französischen Divi« 
sionS» Generals Rouillet in Tialachowo lx 
Mellen von Graudenz überfiel. Mi t großer 
Kühnheit und Bravour führte dieser Officier 
sein Vorhaben glücklich auS, obgleich er die 
im Dorfe postirt stehende Kompagnie Hessen« 
Darmstädtischer Infanterie, völlig angezogen 
und bewaffnet fand, da solche eben abzumar« 
schlren im Begriff war. Ohne zu schiessen 
wurde alles wäö man antraf, niedergehauen, 
und in dem Edelhofs etn französischer Obrist« 
lieutenant und Eskadron »Chef, imgleichen 
durch den Garde-du-CorpS Unterofficier Köh» 
nau, im Dorfe, ein Adjutant des Generals 
Rouillet, der Hessen-Darmstädtische Kapitain, ' 
Prinz v. Wittgenstein, noch etn Officier und 
2! Mann gefangen genommen. Erbeutet 
wurden ib Pferde und die Equipage des Ge« 
neralö Rouillet, welcher sich nur kurz vorher 



entfernt hatte. Zur Belohnung dieser kühnen 
That, haben Sc. Majestät der König den 
Premierlieutenant v. Ledebur zum Staböritt» 
meister avancirt, und selbigen zugleich den 
Verdienst»Orden verliehen. 

An diesem Tage nahm der Generallieute-
narr v. L'Estocq sein Hauptquartier in Noien» 
berg. Die Avantgarde diel.S KorpS hatte seit 
Z Tagen mehrere Officierö und ungelähr 
Gefangene eingebracht. 

Alö Folge dieser Bewegungen, hob der 
Feind am Lasten die Blockade der Festung 
Graudenz schleunig aus, indem daö dort ge-
starsdne Hessen Darmstädtische KorpS sich über 
Rheden u. s. w. gegen Tborn zurückzog. Auf 
der Retraite wurden von dieim Korps noch 
über Ivo Mann Gefangene gemacht, deren 
die Avantgarden täglich mehrere einbringen. 

DaS KorpS deö Generals »c. v. L'Estocq 
rückte den zisten bis in die Gegend von Frey» 
stadt vor, seine Avantgarde von leichten Trup» 
pen stand an der Ossa. Eine deraschirte Ab-
teilung beobachtete die Weichsel von Mewe 
bis Graudenz. 

Nochrichten auö Danzig zufolge, welche 
blö z'rm isten Februar reichen, ist daö Glück 
den preußischen Waffen auch in dortiger Ge» 
gend günstig, indem von den Vorposten der 
dortigen Garnison, und den verschiedentlich 
«mögesandten Streifparthien einige bedeuten» 
de Coupö ausgeführt worden sind. 

Den Zosten Januar detaschirte der Gene» 
rallieutenant v. Manstein wiederum den Ma, 
jor Graf v. Cbazvt midrooo Mann Jnfante» 
rie, ryo Mann Kavallerie und 2 Kanonen ge» 
gen Stargard. Unterwegs erfuhr man, daß 
in Schöneck gov Maun- polnischer Kavallerie 
stände, welche zuvor angegpiffen werden muß» 
te. Indem- der -Major v. 'ChaZot sich dahin 
chSkdTe, ward er von einer feindlichen Pa» 
trvuille entdeckt, welche von der preußischen 
Kavallerie eingeholt und biö in die Stadt ver» 
folgt wurde. "Die feindliche Kavallerie ward 
Zwar augenblicklich Dersprengt, indeß die eben» 
fa^s dort befindliche Infanterie sich auö den 
Häusern so lange vertheidigte, biö die unter 
dem Lieutenant von Lyriker herbeyeilenden 
Schützen dam Regiment Courbiere daö Ge« 
fecht endigten. ES wurden einige 40 Mann 
getödtet, eben so viele gefangen genommen 
und über 50 Pferde erbeutet. 

A u q t b u r g , vom 2y. Decbr. 
Die baynichcProvinz Schwadenmußneuer« 

dinge c)8z Rckrulen stellen; untre Stadt liefert 
dazu 45 Mann und eben so viel alö Reserve, 

M a i n ström, vom Z. Jan . 
Dte preußi che Besatzung von Kolberg be-

unruhigt svkldauernd die dortige Gegend biö 
nach Stettin hin. Am l2ten v. M. stiF wie-
der eine Slreisparthre derselben auf em von 
de? Stetliner Besahung abgeschicktes Kvm, 
ma^do, wovon 25 Mann mir einem Lieute-
nant gefangen wurden. 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Dem Wunsche Einer Livländischen Medi» 

cinal Behörde zvr Folge, fordere auch ich bit» 
lend daö schone Geichlecht in der Stadt Dor-
pat und dem Kreise hiermit aus, zum Verbtn» 
den der, von dem Feinde unsern tapferen Ver, 
theidigeren deö Vaterlandes beygebrachteWun» 
den, so nothwendige Charpie zu sammlen, und 
selbe, so groß oder geringe die Quantität auch 
seyn mag, in Päckchen, mit Bezeichnung deö 
Gewichtes und Namenö, entweder directe an 
die Livländische Medirinal»Behörde befördern, 
oder an mir abgeben zu lassen; da ich denn 
den weitere Transport mit Vergnügen besor» 
gen werde. Dorpat, den iLken Febr. 1807-

Stellvertretender Kreisarzt, 
Doktor Wilmer. 1 

EndeSunrerschriebene zeigt an, daß sie ihr 
Logiö verändert und jetzt tn dem Hause deö 
Kürschnermeisterö Hrn. Nennert, eine Treppe 
hoch, gegen über dem Haufe deö Hrn. Hof, 
raih und Professor Mcyer wohnt. Alle dieje-
nigen, welche bisher so gütig gewesen, sie mit 
ihren Aufträgen tn Putzarbeitek aller Art zu 
beehren, werden ersucht, sie jeyt in ihrer neuen 
Wohnung zu erfragen. 

Annette Evertz. r 
Auf dem Gute AllwranaelShof sind zov 

Lose Haber zu verkaufen. Man meldet sich 
auf dem Gute oder in Dorpat bey dem Hrn. 
SAerair Schultz. 1 

(Folgendes ist auf besonderes Verlangen 
eingerückt worden.) 

>0a ich von meiner Reise auö Wenden re» 
tourntrt bin, fo habe ich erfahren, daß meine 
^athöfreunde, Herr Baron von Budberg und 
der Herr Syndikus Roth sich erlaubt ha» 
den, tn die Zeitungen setzen zu lassen: daß 
^ütmgnd^ mir borgen noch mit mir Handeln 



soll, oder meine Papiers nicht gültig seyn sol, 
len, die ich ausstelle, so erkläre ich hiermit, 
daß die Anzeige: daß Niemand mit mir bsn» 
delnjoder meine Papiere nicht anerkennen solle, 
für null und nichtig. Ich zeige demnach 
hierdurch an: daß ich allein Herr meiner Reve» 
nüenbin, undNiemandem eS angeht, wie und 
wo ich meine Einkünfte oerzehre, so deklanre 
ich Armi t nochmals, daß meine Herren 
RathSsreunde bloß mit meinem Gute zu thun 
haben, das heißt: daß ich eö nicht verlausen 
kann, weil eö ein geerbtes Gut ist und ich 
keine Erben habe. Waö aber meine Revenuen 
betrlft, so bin ich nur allein Herr darüber 
und kann mit selbige schalten und walten, wie ich 
eö für gut befinde/ Dorpat, den 15. Febr. 1807. 

Kolleg. Regisir.Ferd. Baron v. Löwenwolde. 
Kommenden Montag, den 2Zsten Febr. 

Nachmittags um 2 Uhr, soll tn der Behau» 
sung deS Kürschners Hrn.Pendix eineSamm. 
lung medicinischer Bücker gegen baare Be» 
Zählung öffentlich verkauft werden, als wozu 
Kaufiiebhaber hierdurch eingeladen werden. 

<8aöe/ von 
be/!en <»^rrunA, mir verKoicieten 

nic/it ve/'Zoicieten Ze/ck/üFen 
/laben. Tc/, en/ucüe c/ie 

0 / / c i e r e 6e»' ckie 
^e/c/ie /laöen, /o/c/ie 

oö/wien la/fen. 
1. 

Bey W. Möller und in der Bude deö Hrn. 
NathSherrn Wigand, am Markt, sind frische 
ein - und ausländische Gatten. Sämereyen für 
billige Preise zu haben. Etn gedrucktes Ver» 

W i t t e r u n g L b 

zekcknkß von obingen S a a m m wird nächstens 
von ihm ausgegeben werden. 5 

Bey mir ist eine Erkerwohnung nebst Vor» 
kammer und separater Küche zu vermiethen, 
und sogleich zu beziehen. Bendix. T 

I n dem im 2t«n Stadttheil, unter Nro. 
Z4 gelegenem Gräfl. Stackelbergschen Hause 
ist ein großer trockuer gewölbter Keller, wie 
auch eine trockene Klete auf ein Jahr zu ver-
miethen. Nähere Nachricht giebt die Frau 
Baronin Ungern Sternberg, im v. Bruiningk« 
schen Hause, an der Rigischen Nagatka. z 

Bey mir ist gute liesiändischeSommer»But» 
ter daS LieSpfund zu 4 Rub. 75 Kop. käuflich 
zu haben. C. Willebrand. z 

Bey dem Herrn Professor Parrot sind zwey 
Zlmmer für ungeheyrathete Personen zu ver-
miethen. 

Der Lokgerbergeselle I . D. Boubet, tst 
Willens, binnen kurzer Zeit nach S t . PeterS» 
bürg zu reisen. Wer an ihn eine rechtmäßige 
Forderung machen zu können glaubt, hat sich 
deöbaldigsten bey der Kaiserl. Polizey-Verwal» 
tung biesclbst zu melden. s 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Den rb. Febr. Herr Lieutenant Dresten, von 

S t . Petersburg, nach Königsberg. 
Den r i t tn . Herr Generalmajor Bulatow, 

und Herr Kapitain Rachmanow, von St» 
Petersburg, zur Armee. 

Den i8ten. Herr Kolleg. Rath StratubeloW, 
von Riga, nach S t . Petersburg. Herr 
Generallieutenant und Ritter Fürst Gor» 
tschakow. 

ob ach t u n gen . 

t 8 0 7 F e b r u a r . 
Thermometer. 

Rcaumur. Barometer. W i n d e . I n s t a n d 
d e r L u f t . 

Sonnabend 16. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

— 9- 5 
2. 1 
7- 3 

28. 7 
20 
29 

NW. schwach' bewölkt. 
»um Thetl hell, 
bewölkt. 

Sonntag 47» 
Morgen 
Mittag 
Abend 

50. 7 
5. 4 

55. 2 

59' Z 
8. S 
6. Z 

LS. Z0 
35 
ä7 

W N W . schwach. 
NW. 

bewölkt, 
meist hell, 
hell. 

Montag 58. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

50. 7 
5. 4 

55. 2 

59' Z 
8. S 
6. Z 

29. 58 ^ 
62 
6 0 ^ 

"LS. Zt 

S 

N M . schwach. 
W. mittelm. 
S W . schwach. 

meiß hell hernach Nebel. 
hell., 
bewölkt. 

Dienstag 59. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

2. 9 
5 4. 0 

v. ? 

29. 58 ^ 
62 
6 0 ^ 

"LS. Zt 

S 

S W . mittclm. 
W S W . 
S M . stark. 

bewölkt. 

etwas Schnee. 



D ö r p t 

Z ei-

s e h e 

l u n g . 

Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

IXo. l6. Sonntag, dm 24S-" Februar 1807. 

S t . P e t e r s b u r g , vom ry. Febr. 
V o n G o t t c S G n a d e n 

W i r A l e x a n d e r d e r E r s t e 
Kaise r und Se lbs the r r sche r 

von g a n z N u ß l a n d 
u. s. w. u. s. w. u. s. w. 

Zur Bezeigung Unsrer besondern Kaiser» 
licheu Gnade gegen Unser Kriegesheer und 
zu noch größerem Beweise Unserer Aufmerk» 
samkeit auf die Verdienste desselben, die von 
jeher bey allen Gelegenheiten durch so viele 
Beweise der Liebe gegen das Vaterland, der 
Treue gegen den Monarchen, deS Elsers zum 
Dknft und der unerschrockenen Tapferkeit be« 
währt worden, haben Wir für gut anerkannt, 
ein besonderes Ehrenzeichen zur Belohnung 
und Aufmunterung der Unteroffiziere und der 
Gemeinen in Unsrem KriegSheere zu errichten, 
und dieserwegen verordnen und verleihen Wir 
diesem Ehrenzeichen auf immerwährende Zei-
ten unten folgende Grundgesetze, Vorzüge 
und Vvrtheile. 

1. 
Dies Ehrenzeichen soll zum Militalr.Orden 

deö heiligen Großmärtyrers und Siegers 
Georg gerechnet, und das Ehrenzeichen deS 
Militair.OrdenS genannt werden. 

2. 
Es wird bloß im Schlachtfelde, bey Ver« 

theidigung der Festungen und auf den Gewäs» 
fern erworben. — Eö wird denjenigen Krie, 
gern von unterm Range erthcilt, welche wirk-

lich bey Unsrer Landarmee oder bey UnsrerMst» 
rinedtenen und sich gegen den Feind durch VP5» 
zügllche Tapferkeit auszeichnen. 

2-
Die Zahl dieser Ehrenzeichen ist unbe, 

schränkt, denn dasselbe erhalten alle diejeni-
gen Unttrofficiere und Gemeine, die -sich des» 
selben würdig zeigen. 

4 . 
Diese Ehrenzeichen sollen ln einem silber« 

nen Kreuz bestehen, auf dessen Rundung auf 
der einen Seite die Abbildung des heilige» 
Georg zu Pferde und auf verändern Seite.dk 
Chiffre desselben sich befindet. S ie werden 
im Rock ° Knopfe an dem seidenen Georgen» 
Bande getragen. 

Dies Ehrenzeichen, da eS durch Tapferkeit 
erworben wird, darf nie abgelegt norden, 
auch dann nicht, wenn derjenige, der eS er» 
halten hat, zum Officier befördert wird, er 
mußte anders zum Ritter vom Militairordea 
des heiligen Georg ernannt werden. 

Jeder Gemeine, jeder Matrose vderUnt^ 
vfficier. der mit diesem Ehrenzeichen begnadigt 
werden, erhalt außer dem gewohnlichen SolAe 
ein Drittel als Zulage. Zeichnet sich aber ein 
unterofficier oder Gemeiner, der mit diesem 
Ehrenzeichen schon geziert ist, aufS neue dubch 
nne Heldenthat auS, dke eben eine solMPe» 
lohnung verdient, so erhalt sr auch noch da» 



andere Drittel zu seinem Solde, für mehrere 
dergleichen ausgeführte tapfere Thate« aber 
den vollen S^old M ZulaKe. 

Diese auS-einem oder zwey Drittel, oder 
auch aus dem volljährigen Svlde bestehende 
Zulage, behält er auch nach seiner Verabschie-
dung oder nach seiner Entlassung vom Mili-
tsirdlenst zu den Invaliden auf Zeitlebens. 

6. 
Dke hierzu erforderliche Summe wird jähr« 

licl> auö dem Reichs. Kriegs» und dem Admi» 
ralität^-Kollegio zugleich mit dem Gehalte an 
die Regimenter und Kommanden verabfolgt. 

7-
Die Oberbefehlshaber bestimmen, auf die 

Würdigung der Unterbesehlshaber, wie viele 
Ehrenzeichen jedes Regiment, jedeS Bataillon 
oder jede Eskadron, die sich tn der Schlacht 
gegen den Feind ausgezeichnet haben, erhalten 
sollen, und eS werden zwey bis fünf solcher 
Ehrenzeichen auf jede Kompagnie oder Eöka« 
dron gerechnet. Die Stabofficiere und die 
Kompagnie - oder Eskadron » Kommandeurs 
deS Regiments bilden einen Rath, und bestim-
men nach Mehrheit der Stimmen, wem na» 
mentlich tn jeder Kompagnie oder Eökadron 
ein solches Ehrenzeichen nach aller Gerechtig« 
jeit zukommt, und diese ihre Meynung stellen 
sie dem Chef, oder in dessen Abwesenheit, dem 
Kommandeur des Regiments zur Bestätigung 
vor. 

DaS Verzeichniß der Gewürdigten wird her» 
nach weiter tm Kommando vorgestellt und an 
daS ReichSKriegSkollegium gesandt, wo eS 
aufbewahret wird. 

8» 

Dte Artillerie erhält auf jede auö 12 Kano« 
nen bestehende Feld- oder reitende Batterie, 
von diesen Ehrenzeichen so viel als zwey Kom-
pagnien, und auf jede auS 6 Kanonen be-
stehende RegimentS»Batterie, so viel als eine 
Kompagnie« 

Die Stab » und Oberofficiere bey der Bat« 
terte bestimmen nach Mehrheit der Stimmen, 
wem namentlich dies Ehrenzeichen nach aller 
Gerechtigkeit zukommt, und stellen dem Ge-
neral, welcher die Artillerie kommandirt, ihre 
Meynung zur Bestätigung vor; von diesem 
werden dann die Verzeichnisse nach der Vesta« 
tigunq weiter im Kommando vorgestellt. 

Die Mintr«und Piontrkompagnten, die 
wirklich L» gefährlichen und Geschicklichkeit er-

fordernden Arbeiten, mit Nutzen in der Schlack: 
gegen den Feind beym Ucbersetzen überFiüsse 
bey Belagerung oper Vertheidtgung einer 
stung gebraucht Wörden sind, erhalten von d^» 
sen Ehrenzeichen eine gleiche Zahl mit den Ar« 
mee-Kompagnien. 

9-
Gleichermaßen vertheilen die Admkrale, 

welche eine FlotAoder Etkadre kommandiren. 
auf jedes Fahrzeug oder Schiff, welches Kit 
in der Schlacht gewesen ist, diese Ehrenzeichen 
nach folgender Proportion. 

Ein Schiff von hundert und mehrKanonen 
erhält diese Ehrenzeichen einem Regiment oder 
!2 Kompagnien gleich. 

Ein Schiff von 70 und mehr Kansnen, y 
Kompagnien gleich. 

Ein Schiff von und mehr Kanonen, Z 
Kompagnien gleich. 

Eine Fregatte von 44 Kanonen, Z Kom-
pagnien gleich. 

Eine Fregatte von zö Kanonen, 4 Kom, 
pagnien gleich. 

Eine Fregatte von 24 Kanonen, Z Kom-
pagnien gleich. 

Die Bombardier »Fahrzeuge und die Kor-
vetten erhalten diese Ehrenzeichen 2 Komvaa-
«ten gleich. 

Die BriqgS, Lugger, Kutterund die übri» 
gen kleiner» Fahrzeuge, , Kompagnie gleich. 

Bey der Ruderflottille werden für jede hun-
dert Mann, die mit in der Schlacht gewesen 
sind, von 2 biS Z Ehrenzeichen bestimmt. 

Dte Stab -- und Obervfficiere. dte sich auf 
dem Schiffe oder Fahrzeuge befunden haben, 
bestimmen nach Mehrheit der Stimmen, wem 
namentlich dteö Ehrenzeichen nach aller Ge-
rechtigkeit zukommt, und stellen ihre Meynung 
dem Kommandeur deS Fahrzeuges zur Bestäti-
gung vor. Die Verzeichnisse der Gewürdig-
ten werden dann durch daSKommando an daS 
AdmiralitatS'Ksllegium gesandt, welches die-
selben aufbewahrt. 

l o . 
Diese Ehrenzeichen werden den Gewürdig-

ten vor der Fronte deS Regiments, und auf 
dem Schiffe oben auf dem Verdecke ertheilt und 
denselben unter der Fahne oder der Flagge von 
dem Regiments-Befehlshaber oder von dem 
Kommandeur deö Fahrzeugs selbst angelegt. 
Den Artilleristen werden selbige vor der Fronte 
der Batterie von dem Artillerie General selbst» 



und den Mittlrem undPioniren vor der Fronte 
der Kompagnie von ihrem Ingenieur»odet ih. 
rem altern Befehlshaber vom Quattiermeister. 
Wesen crtheilt. . ^ 

(Der Beschluß künftig.) 

S e i n e K a i s e r l i c h e M a j e s t a t haben, 
indem Höchs tSie I h r Allerhöchstes Wohl» 
wollen bezeigen und km Namen deö erkenntli-
chen Vaterlandes den eifrigen Söhnen dessel» 
den» die dem Vaterlande zurFormirung und 
Bewaffnung der Landmiliz einen Tbeil ihres 
^>!'--!bgenS zum Opfer dargebracht haben, die 
sc^ll.'ige Dankbarkeit abstatten, zu befehlen 
geruher, die Namen derselben, mit Bemer-
kung der von ihnen gemachten Geschenke, all-
gemein bekannt zu machen und sie dem An-
denken der Nachwelt zu übergeben. Diese be-
stehen nach den bis jetzt eingegangenen Nach» 
richten, in folgenden: 

Der Sekondlieutenant Gawrilow, zo Ru-
bel, 25 Tschetwert Mehl, 4 Tfchetwerik Grütze 
und ic? Tfchetwerik Haber. Die Kaufleute: 
Niklta Prochorow und Geraßim Gagarin, je-
der Rubel; Mtron Popow, Iwan Sl)roy-
jätow. Dmitrji Sacbarkin, Ändreon Gawri» 
low, Iemeljan Krasnoi, und der nahwhaste 
Bürger Regojew, jeder 25 Rubel; Anton 
Tiffew, Iwan Polfunow, Iwan Anikijew, 
Prvkopji Schwetkin und Krisans Simakow, 
jeder zo Rubel; Stepan Popow, 10 Rbl. und 
AnißimKirilow, i z K u l M e h l ; Kornil Strel, 
zow, isz Rubel und Archip Sergejew 40 Ru» 
bei; Der nahmhafte Bürger Lykow, Iewtifji 
Dubrowin, Martjan Basbenvw, Anton Med» 
weöew, Michails Baiandin, der Bürger Kon» 
dratjew, Semen Antipvw, Trifvn Iwanow, 
Galachtion Feklistow. Iwan Kaidalvw, Iew. 
dpkim Baraußow, Timof.i BeSpalow, J l ja 
Kasijanow, Dvrofei Kvrymfchcf, Iakow Gri, 
gsrjew, Romanow, Peter BeSpalow, 
Iakow Kes6)kin, Ko»dratji Prochorow, und 
Ossip Rnssakow, jeder 25 Rubel; Makar We» 
denejcw, Iermclai DonSkoi, Prokopji Gusch'-
kvjew, und Waßtiii Netlennoi, jeder 5c) Ru-. 
bei; Darulo .^laßiinikvw, ^0 Rubel; Wa» 
ßilzi ^ arapailin, Prokopji Tltow und Iwan 
Awramow, jeder 150 Rubel; Iwan Ak'Usew, 
200 Rubel: Iwan K^ruin, HoRubel; Anton 
i^i)^orn:gin und Fedor M ' ^ a n o w , jeder 

^ ; Ir ina ^qripina 
Oi lu f l j j I q i o w Wostcä-

k » w , J e w ß e i F r ° I ° w , P - t » k a r k n o « , Mi. 
6>ailo Dranizyn, Iwan Anzisorow» Syßo» 
Tfchernogolow, Ir ina Samarkow und Dorsset 
Iwanow, zu 25 Rubeln; Sila Barajen», Ip» 
pvlit Andriano« und Martin Semenow, je-
der rvo Rubel; Iwan Rogtin, Waßilji Ro-
glln, Kosma Mitrosanow, Iefim Sidorow, 
Alexe! Dolgok, Iwan Derewenzow und Dmi-
tji Ustenow, jeder so Rubel; Antip Kirtlvw, 
Z5 Rubel, und Iwan Timofejew und Waßilji 
Timofejew, beyde zz Rubel; Fedor KoSmin, 
Sawa Kvrotajew und Luka Kofchkin, jeder zo 
Rubel; Waßilji Titow, iZvRubel, undIrina 
Amoßew mit ihren Kindern iZc> Rubel; Ro-
dion Katfchalow, 40 Rubel; Waßilji Kurmo-
jew, 250 Rubel; AmoS Petrow und Grigorjk 
Ustenow, jeder 75 Rubel. Die Kaufmann-
schaft der dritten Gilde zu Olonej, ein sür al-
lemal 1^,080 Rubel j über dieS: Die Kauf« 
leute: Tichon Mukogejew, 20? Rubel; Afa» 
naßji Nikitin, Timofei Lefhojew, Gawrila 
Awramow und Iwan Rupptjew, jeder ras 
Rubel; Iewdokim Waßiljew, Iegor Aniki-
jew, und Sachar Waßiljew, jeder öv Rubel; 
Trifon Sergejew, 125 Rubel; Waßilji Kon» 
dra'.jcw u-d Pttrow, jeder 4c? Rubel; 

Sic^rvw undJilip Sidorow, jeder 25 
Rubel; Semen KorwaiSkoi, Zo Rubel; Da-
nila Petrow iZ, und Iwan Mitrofcmow ic> 
Rubel; Michails Gakuskow, und der Bürger 
Larionow, jeder 25 Rubel; Der Bürger Po» 
pijew, 20 Rubel. Dte Olonezschen Bürger 
Nikolai Munnijew, Peter KuSnezow, Waßilji 
Arefjew und IwanPullvjew, für die unbemit-. 
telten Bürger z Rusel an Gelde, jeder der er» 
stern drey für 17, und letzterer für 10 Bürger. 

Die Kargapolschen Kaufleute: 
Iwan Solodagin, 225 Rubel; Andrei 

Wischirakow, Dmitrji Noßow, Waßilji Uri» 
wajew und Michails Änkin, jeder 200 Rubel; 
Alexei Adamow und Peter Serebenikow, jeder 
66 Rubel; Grigorji ̂ eumchin, Dmitrji Pastu» 
chow, waßilji Suchonoßow, Grigorji Ada-
mow, Iw«n.Nowttow, Waßilji Markow, 
KoSma Imschajew, Iivan Noßow und Niko» 
lal Nemtschjnow, jeder 25 Rubel; IwanKon« 
dakvw. Alcxei Bjel^ußow undMichailo Oschi» 
n n , je>or Rubel; Iwnn Karatschew und 
^wan Pekuchow, jeder 15 Rubel; Fedot Po« 
pow, Vcitwei Popow, Iwan Kubyschkin» 
Nikolai Spiridonow, Iwan Bjcluchin, Mal» 
wei ^yrkin und Iwan Fajew, jeder Rubel; 



Michails Lukln und Iakow Ieltßejew, jeder g 
Rnbel; Die ParanowS 250 Rubel; Andrei 
Sergtjew »00 Rubel, und Iakow Popow iZ 
ZZlubel. Dte Wvtegorschen Kaufieute: Wa-
ßilji Scharow, 42 Kul Mehl j und 5b Ruvel; 
KoSma GoloschewSkot, 800 Rubel; Iwan 
GoloschewSkoi, Rubel; Iefim Sck>alapa-
now, 400 Rubel; Iewtifjl Grigorjew und 
Wonifatji Terechow, jeder ro Rubel; Denis 
Wolkow ibo Rubel; Stepan Iuschkow und 
Gawrila Worobjew, jeder 125 Rubel, letzte-
rer auch eine Flinte, Michails Maximow, 
Grigorji Promachow, Nikolai Gawrilvw, 
Stepan Muraschkin, Iegor Kamißarow und 
Semen Säblezow, jeder ZO Rubel, und Ma» 
limow auch eine Flinte, Filat Dijew eine 
Alinte und4oRubel; Semen Rulew und Luka 
Buktn, jeder zo Rubel, und lsyte« er auch eine 
Flinte; IwanStrunin, Wikul Anikin, Iwan 
AnakißoserSkoi, Grigorji Simakin, Ignotji 
Tschirkin, Marwei Tltkow, Peter Aßonow und 
Mtchailo Kiurschin, jeder 25 Rubel, und über 
dies Tschirkin zo Arschin Tuch. Tikkow 2 Flin» 
ten, und Strunin r Bauerrock; Iwan Ry» 
borezkot der jüngere 7 Kul Mehl; Ivw Men-
schtn, 20 Rubel. 

K ö n i g s b e r g , vom y. Febr. 
I n einem mailandischen Blatte wird gemel» 

det, daß die brittischen Kaper im adriatischen 
Me^re nicht nur dieKauffahrreifchiffe, sondern 
<uch dte Fischerbarken wegnehmen, vî d daß 
Russen und Engländer auch viele Schiffe der 
Kaufleute von Trieft und Fiume anhalten und 
für gute Prise erklären, obgleich sie tn Trieft ein-
laufen und sich mit Lebensmitteln versehen. — 
D^n »bten Deebr. sind die russisch »brittischen 
Kriegsschiffe von 7 von Venedig auSgelaufe» 
yen Kanonlersckaluppen angegriffen worden. 
I n Trieft battt man noch keine Nachricht über 
den Erfolg etneK heftigen Gefechts, wovon 
man daS Kanonen» und Gewehr,euer dort hö-
ren konnte. — I n Neapel tst für immer ver» 
boten, dt- bisherigen unnatürlichen Mittel, 
vm jungen Leuren eine feine und helle Stimme 
zu erhalten, anzuwenden. — Seit den izren 
Decbr. haben dte Hauptstraßen von Neapel 
«tne vollständige Nachtbeleuchtung. — Durch 
ein Schiff auS Bochia ist in Lissabon die Nach» 
rtcht angekommen, daß die Engländer durch 
<ln spanisches Aufgebot in Masse aus Buenos 

A y r e ö v e r j a g t w o r d e n sind. D l e englkscheVer. 
stärkung war zu spät angekommen und in Bo-
chia gelandet. — I n den ersten Tagen deSIa-
niwr ist die Demolirung der Festung Nienburg 
geendigt -4. Die Grasschalt Mark muß 2 Mit» 
lionen, daS Fürstentdum Münster 2^ Mittie; 
nen aufbringen; der Adel zahlt ein Zehulheil. 
Der französische Gesandte a u ö Iaisl) ist den 
2ten Decbr. in Lemberg eingekrofft»; mit ihm 
die Nachricht, daß »övoo Mann Russen unter 
dem General Michelsvn in die Moldau einge-. 
rückt sind. 

M a l m ö e , vom 24. Januar. 
I n diesem Augenblick erhalten wir folgen» 

de Nachrichten aus Straljnno. Am Id. Ja-
nuar Morgens sind die Franzosen, ungefähr 
20,000 Mann stark, unter General Morl-er, 
an mehreren Stellen, über die mit Eis be-
deckte Peene, in Schwedl-ch' Pommern einge-
rückt. Unser? Truppen haben sich tn die Ge> 
gend von Stralsund in vollkommene Ordnung 
zurück gezogen. Wir haben nicht einen Gsfan» 
genen verloren, außer den Kernet Eklund von 
den Husaren, dessen Pferd stürzte. Die Hu» 
saren und ElfSborgschen Jäger haben beson» 
derS Ehre eingelegt. Der Rittmeister Lanken 
und Major Essen hauten in eine sünfma! stär-
kere feindliche Kavallerie ein, warfen sie über 
den Haufen und machten Gefangene. Der 
Rückzug dauerte ?z Stunden mit Verlust von 
einigen 20 Tobten. Den »7ten rückte Gene-
ral Armfeld auS, um unsere Vorposten zu dek» 
ken, die in dte Festung gezogen wurden. I n 
Teschenhagen hat unsere reitende Artillerie 
dem Feinde großen Schaden gethan, der 20 
Wagen brauchte, um seine Verwundeten fort» 
zuführen. Unsere Truppen haben mit der 
größten Kalte und Standhastigkeit gefochten. 
Am 2osten machte der General Esten eine star« 
ke RekognoSctrung bey AnderShoff unterstützt 
vom Feuer der Kanonen. Schaluppen, welche 
8 feindliche Kanonen demontirten. Am 2Zsten 
drang General Mortier gegen daö Knieper» 
Tbor vor, ward aber durch einen Ausfall auö 
Stralsund zurückgeschlagen. Mortier war 
am lZten AbendS nach Änklam zurück gekom» 
men. Der Frost war so stark, daß man wäh-
rend einiger Tage nach der Insel Rügen über-
fahren konnte. Jetzt aber ist Thauwetter ein» 
gefallen. 



V e r m i s c h t e Nachrichten. 
Ueber den schrecklichen Unglücksfall, der 

am I4tcn Januar Leyden betroffen, hat man 
seiende Nachrichten: 

'Nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr hwen 
viele Menschen, besonders außerhüll) den ^ho, 
ren von Amsterdam, einen fürchterlichen Knall, 
der von ciner ^usterschükterung begleitet war, 
welche man nur alö die Folge eines Erdbebens 
betrachten kennte. So nahe anch der Auö» 
brück schien, so vernahm man doch bald, daß 
er zu!^yden, 7 Stunden von Amsterdam, vor» 
gefallen war. Ein ziemlich großes, mit 70 
Fässern Pulver beladcnes Schiff, welches nach 
Deis: bclümmt, aber deö strengen Verbots un» 
geachtet,' in der Stadt ^yden auf der söge» 
nannten Rapenburg Ucgen geblieben war, 
sprang auf einmal mit dem fürchteilichsten 
Schlag in dte Luft, und dies war von euier 
so entsetzlichen Wirkung, daß die meisten Hau» 
ser auf der Rapenburg zufammem stürzten und 
dtc übrigen so gewaltig beschädigt wurden, 
daß Vis Dächer abgehoben, alle Muster zcr-
sprengt und alleS durch einander geworfen 
wurde. Aber daö bejammernswürdigste 
Schicksal traf — dte Menschen. Zahllose 
Schlachtopfer dieses furchtbaren Ereignisses 
wurden unter den Ruinen der zusammen stur» 
zenden Häuser begraben oder zerschmettert. 
Menschen und Thicre, welche sich gerade auf 
den Straßen befanden, die zunächst an Ra» 
penburg angränztcn, wurden in die Luft ge-
schleudert, zerschmettert oder gefährlich ver« 
wundet. Zwey Pensionair»Anstalten stürzten 
ein, und nur wenige der darin befindlichen 
Elev«n wurden gerettet. Eine Armenschule 
ging mit den darin befindlichen Kindern zu 
Grunde. Zu gleicher Zeit brach von allen 
Selten die Flamme auö und machte die Ver» 
Wüstung noch schrecklicher. Die Verwirrung 
und der Schrecken war so groß, daß die mei» 
Len nicht wußten, wohin sie fliehen, wo sie 
helfen und retten sollten. Die Flamme wü» 
tbkte spät AbendS noch. Die Greuel der Ver-
wüstung waren unbeschreiblich, daö Jammern 
und Wehklagen der Armen und Neichen, der 
Wittwen und Waysen war herzzerreißend. 

Durck) den Krieg aus dem festen Lande ge-
winnt Amerika am meisten, und nie war der 
Handel daselbst in einem so blühenden Zustan» 
d e , wie zeht. 

Aus^rinkbad sind Mk 2ov Chmeier 
kommen, welche für Tagelohn, alSfreyeMek» 
schen, die Arbeit verrichten, die sonst von 
Sklaven betrieben wurde. Wenn dieser schon 
längst im Schilde geführte Versuch glückt, so 
konnte der, der Menschheit zu Schande geret» 
chende Sklavenhandel nach und nach von selbst 
abgeschafft werden. 

N o r d »Amer ika . 
AuSzug aus den neuesten statistischen Angaben 

von diesem Lande, auS englischen Blattern 
gezogen. 

I n 25 Iahren hat sich dke Bevölkerung 
von Nordamerika verdoppelt; dies kbnnte ge» 
wiß nicht erfolgt seyn , wenn nicht der Boden 
außerordentlich fruchtbar wäre. S o schnell 
und so beträchtlich haben sich in den ältesten 
Zeiten selbst die Juden nicht vermehrt. Wiü 
man dagegen einwenden, daß tn Amerika die 
Volksmenge sich nicht bloß auf dem natürli-
chen Wege, sondern vorzüglich durch dte häufig 
einwandernden Kolonisten vermehre, so muß 
man auch das gelbe Fleber in Anschlag brin-
gen, welches mehr Menschen wegrafft, alS 
ohne dieses nach dem gewöhnlichen Lause der 
Natur sterben würden. Die sechs Millionen 
Einwohner, welche man jetzt in Nordamerika 
rechnet, verbrauchen im Durchschnitt jährlich 
für b Millionen Thaler englischer Zabrikwaa», 
ren, dagegen führen sie von ihren eigenen Lan» 
dröpradukten für iz Millionen Thaler an 
Mcrthe auS, «nd gleichwol haben sie noch 
äußerst wenig Manufakturen. Seitdem Nord» 
amerika ein eigner unabhängiger Staat ist, 
(also seit dem Jahre 1784) b'lS >7yy, machten 
die Einwohner 15 Millionen Morgen »Landes 
urbar. I n England, wo man mehr auf Han» 
de! und auf Manufakturen, als auf den Land» 
bau bedacht ist, machte man dagegen in einen 
ungleich grbßern Zeiträume nämlich in den 
Heyden jetzt verflossenen Jahrhunderten, nicht 
mehr a l s 2 Millionen und achtmal hundert 
tausend Morgen wüsten Landes urbar. I n 
Amerika sieht man es dem Landmann in sei» 
mm ganzen Aeußern an, daß er wohlhabend 
ist. Das rührt grvHtentheilS daher, daß er 
Eigentümer jst, daß er sein Land bestellen 
kann, wie eö ihn am vortheilhaftesten dünkt, 
und daß er nicht, wie ein bloßer Pachter, all« 
Verbesserungen seinerFelder auS der Beforgnlß 
zu u n t e r l a s s e n b r a u c h t , d a ß er f ü r dergle ichen ^ 



V e r b e s s e r u n g e n noch in der Pacht w e r d e gestei-
gert werden. Die allgemeinen Landea-Abgsben 
sind bis jetzt noch nicht drückend, und da Ame-
rika so leicht keinen Krieg zu besorgen hat, so be» 
darfeö auchkeineö großen stehenden HeereS und 
keiner zahlreichen Flotte. D e m Range und dem 
Neichthum nach sind die z vornehmsten Städte 
Neu>Pork, Philadelphia und Baltimore. Die 
Central -, oder Bundesstadt Washington, (die 
Residenz deö Kongresses) ist erst im Aufbau 
begriffen und braucht noch 50 Jahre bis sie 
recht bedeutend seyn kann. I n Philadelphia 
sind seit der Revolution, ein Jahr d.>5 
andre gerechnet, jährlich Zoo neue Häuser . > 
bkut worden, so ds-ß diese Stadt jetzt drcyzehn-
tausend Häuser zählt, in welchen achrzigtau» 
send Einwohner vorhanden sind. ES giebt 
dort zo Kirchen und Kapellen, tn weichen 
Gott in allen Sprachen u. nach mancherlei) ver» 
schiedenen NeligivnSgebräuchen verehrt wirb. 
Gegenwärtig werden nsch z neue Kirchen ge-
baut und eine Brücke von 3 gewaltigen Bogen 
wird über den Schuylktsl errichtet. Noch jetzt 
gjebt eS Greise in Philadelphia, die sich aus 
ihrer Jugendzeit hier erinnern, daß jährlich 
nicht mehr alS s Schiffe auö England mit 
Manufakturwaaren dort ankamen, und daß 6 
b i s 12 Kaufleute i n Philadelphia zusammen 
standen, um ein Fahrzeug mit LandeSproduk-
t e n , Getreide und Holz zu befrachten, und ge-
gen diese AZaaren in den benachbarten westin-
dischen Inseln, Kaffee, Zucker und «Wdere sol-
che Erzeugnisse einzutauschen. Jetzt hingegen 
gehen statt jener einzelnen kleinen Fahrzeuge 
jährlich ,2 biö iZoo Handelsschiffe von hier 
nach allen Welttheilen, so solcher Schisse al-
lein nach Oftindien! Die nämlichen Greise, 
die dies erlebt haben, erinnein sich auch, daß 
eö in ihrer Jugend in Philadelphia nicht mehr 
alS 3 Personen gab, die sich Kutsche und 
Pferde hielten. Jetzt rollen deren gegen Zoo 
auf den vortrefflich gepflasterten Straßen, und 
diese letztern sind auf den Seiten mit Bürger» 
steigen von Quaderstücken versehen. I n Ab« 
sicht auf schnellen Anbau und grvßeForrschritte 
hat nur eine Stadt in der Weit eö der von 
Wilhelm Penn gegründeten Stadt Philadel» 
phia zuvorgtthan und diese Stadt ist S t . Pe-
tersburg. S t . Petersburg ist an den Süm-
pfen der Newa tn npch schnellerer Zeit und in 
größerer Ausdehnung emporgewachsen, und 
z w a r durch daö Machtgebot eines «u-zeli-en 

Herrschers. P h c ' l a d e ^ p l u . i hingegen war die 
Hauptstadt ekner P r o v i n z , die von lauter unab-
hängigen Anbauern durch sich selbst gegründet 
ward. 

Auö einem Schreiben auö S t . Petersburg, 
v o m i q . F e b r u a r . 

Dte Depeschen deö kommandl'??nden Gene-
r a l s en Chef von Bennigsen melden, daß die 
Franzosen tn solcher Eile sich zurück ziehen, daß 
eö mehr einer Flucht ähnlich sieht. Täglich 
werden so viele Gefangene eingekocht, daß 
man nicht mehr weiß, wo man damit hin soll. 
M^ri muß sie schon mir Dauern tranSportiren 
lassen. Da sie aber von unö si-hr gut behan-
d e l t werden, so haben sie gar keine Lust zu ih-
ren Landsleuten zurück zu kehren. Neulich 
(glaublich am ßten oder dten d. M.) wurden 
i8<n Mann Kavallerie mit ihren Pferden ge-
fangen genommen. Von allen diesen Pferden 
waren nur Kn so weit brauchbar, alSnbthig ist, 
um Gefangne schnell weg zu schaffen; so rui» 
nirt ist die französische Kavallerie. I n den 
Vorposten zeigt sie sich gar nicht mehr. M a n 
sieht daselbst nur Infanterie, welche unsere 
Kosaken noch häufig gesangen nehmen. Der 
kommandlrende General Bennigsen , hofft die 
ganze französische Armee, die cr nun eifrig ver-
folgt, ohne eine neue Schlacht zu liefern/ a u f -
zureiben. 

I n Königsberg haben die Kosaken eine von 
thnen genommene darmstädtsche Fahne für 8 
Groschen verkauft. 

Von der Schiacht bey Preußlfch»Et)lau hat 
unsere Armee 17000 Franzosen begraben und 
war noch nicht fertig damit, alS der vor, 
letzte Kourier abgieng. Man findet noch un, 
ter den Haufen von Erschlagenen Fahnen, die 
Zahl derselben beträgt schon 17. 

Die Franzosen ziehen sich auf Thoren zu« 
rück. General Ess«n hat den Befehl, durch 
Warschau über die Weichsel zu geben, um 
bcym Uebergang der Franzosen ihnen in die 
Flanke zu fallen. 

Wissenschaf t l iche und Kunst» 
N a c h r i c h t . 

Der diesmalige Winker zeichnet sich durch 
seine Milde, und die Witterung durch einen 
Wechsel vou Nasse und Sturmwind g.i>?z be« 
s^-dcrs aus, und zwar sind alle europäische 



Länder, vsn Spanien bis nach Schweden hin» 
einander hierin gleich. I n Spanien hatte bitz 
zur Mitte deS DecemberS daS Thermometer 
immer zwischen 12 und 15 Grad über den Ge» 
frierpunkt gestanden («lsv wahres Maywelter) 
die Bäume trieben neues Laub, auf den Ge? 
birgen war noch kein Schnee gefallen, und der 
Winter war bloß durch die längeren Nachte, 
durch mehr alS sonst um diese Zeit gewöhnlt« 
chen Regen und durch heftige Wmoe auS.Süd» 
west bcme-klich gewesen. Im Occeinbcr. stan» 
den in Mürichcn mehrere Apfelbäume in dem 
Garten eineS dortigen Kaufmanns in Blüthe. 
Im südwestlichen Theil von Frankreich und 
Deutschland hattS man tn der Mitte Decern» 
berS mehrere heftige Gewitter, die zum Theil 
einsÄ)lugen. Selbst in Dännemark waren noch 
in den letzten 8 Tagen deS Decemberö an meh» 
reren Orten starke Gewitter. I m südlichen 
Deutschland hat man Erdbeben verspührt, und 
der häufige Regen hat mehrere Flüsse biö zum 
Austreten angeschwellt. Diese Witterung hat 
in den Landen, welche der Kriegsschauplatz 
sind^ dem Landmanne glücklicherweise mehr 
Zeit gelassen daS Feld zu bestellen, und diese 
Frist ist ihm bcy der Vtrmino.-rung seines Zug? 
vieheö wvhl zu statten gekommen; eben so hat 
daS Vieh noch immer auf die Weide getrieben 
werden können, wodurch der grosse Verbrauch 
voy Stryh und Heu erträglicher gemacht wor» 
den ist. Endlich fö hat diese laue und nasse 
Witterung bisher noch Nirgends Krankheiten 
erzeugt. Ätöchten nun die vom Kriege ver» 
schoben Länder ihren Ackerbau und ihr.' Vieh» 
zucht mit verdoppeltem Elfer betreiben, um 
den Ausfall zu decken , dep in andern Gegen» 
den durch Mangel hinreichender Bearbeitung 
entstehen könnte, zumal, wenn die Erndte 
nicht ergiebig seyn sollte 

P a t r i 0 t k s c h e U u f f o r ^ d e r u n g . 
Königsberg liegt voll unserer braven lel» 

beiden Land5!eute, Mitbrüder auch Fein« 
d?. EL feblt an Bandagen, Kompressen, 
Cbarpie. Vi» le liegen unverbunden, da eö am 
Röthigen fehlt und die Zabl zu groß ist. O ! 
Lies, und EbstlandS Menschenfreunde helfen 
gewiß und schleunig. I n jeder Stadt sammlet 
gewiß gefn Einer alles eingesandte---und Alle, 
das Gsnze, tragt zur schnellen A b s e n d u n g dte 
Kosten gewiß gern bey. — 

.-^eS ist uns eingesandt, ebne.daß 
wir berechtigt worden find, den Einsender zu 
nennen. Aufforderungen zu gleichem Zweck 
find zwar schon im Druck erschienen, aber viel» 
leicht nickt ganz beherziget. - - Man sage nicht: 
die Hülfe kommt zu spät. — E i n e Wunde 
fordert mehr, als E i n e n Verband. Wenn 
auch für den Augenblick Rath geschafft wäre; 
so kann doch nur Sie fortdauernde Unterstübung 
mit dem Röthigen, den glücklichen Erfolg, die 
Heilung sichern. Der R-dakteur. 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, deS 

Selbstherrschers aller Reußen?c. rc/ Fügen 
wirBürgermeister undMath der Kaiserl. Stadt 
Dorpat hiermit und Kraft dieses öffentlichen 
PrsklamatiS zu wissen: Demnach der hiesige 
Bürger und'Kaufmann dritter Gilde, Jacob 
Johann MartenSsohn, sein sämmtlicheS Ver» 
mögen seinen Gläubigern abgetreten, und bey 
uns unterm systenJanuar d . J . um Erösnung 
des Konkurses gebeten hat, diesem Gesuch auch 
beferiret worden ist: S o citiren und laden 
wir Alle und Jede, welche rechtliche Anlprü« 
che an erwähnten Kaufmann Jacob Johann 
Martensohn machen zu können vermeynen, 
hiermit peremtorie, daß sie binnen sechs M o -
naten a Dato dieses ProklamS oder deö aller« 
längsten vor Ablauf der darauf folgenden 
dreyen gerichtlichen Akklamationen von 14 
zu 14 Tagen bey uns ihre etwanige Ansprüche 
gehörig verificiret in 6uxZo exhibiren. unter 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Verlauf dieser peremtorifchen Frist Niemand 
mehr Hey diesem Konkurse mit irgend e i n e r 
Ansprache admittirt, sondern gänzlich d a v o n 
präkludirt seyn soll. Wornach ein Jeder, d e m 
solche angehet, sich zu achten und für Scha» 
den und Nachtheil zu hüten hat. Gegeben 
auf dem Nathhausc zu Dorpat a m s z s t e n Fe» 
bruar 1807. 

Namen und von wegen EineS Edlen 
NathS der Kaijerl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
1 C. H. F. Lenz, Ober »Sek?» 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
die B i t t e deS H e r r n H o f r a t h 

Kur t zwig in R i g a , u m C b a r p k e » b e k a n n t ge» 
w o r d e n ist h a l t e ich e s n icht f ü r ü b e r f l ü M , 
w e i n e in N r o . s . dieser Z e t t u n g schon Aeän» 



ßerte ergebenste Bitte um alte Leinewand (aller 
Art) oder Charpie, hier nochmal zu wiederho-
len ; da ich ebenfalls erbbthlg bin, alle im chi-
rurgisch -clmischeu Institut nur irgend entbehr, 
liche alte Leinewand und Charpie unserer 
tapfern Armee zu übersenden. Zugleich statte 
ich hier für die schon erhaltenen Beyträge an 
alter Leinewand den guten Gebern meinen ver-
bindlichsten Dank ab, und versichere, daß alles 
Abgelieferte gewiß so zweckmäßig alS möglich 
verwendet werden soll. Dorpat, den ib Febr. 
1827. De. M. E. Kautzmann, 

Professor der Chirurgie, s 

Im Drewtngschen Hause, neben dem Kauf» 
mannZeisler, ist die obere Etage, bestehend 
in einigen Zimmern, zu vermiethen. Eö ist 
besonders für Studierende eine bequeme und 
angenehme Wohnung, weil auch tm Sommer 
der dabey belegene Garten zum Vergnügen 
zu benutzen ist. s 

Auf einem Gute 6 Meilen von Dorpat 
Wird ein Mann verlangt, der mit guten Atte» 
fiaten seinerFührung wegen verseben ist, gründ-
liche Kenntnisse vom Branntweinöbrande hat 
und dte landwjrthschastlicheBuchhalterey voll» 
kommen versteht. Daö Nähere tn der Eppe» 
dition dieser Zeitung. 

Dte Winwe Knaut , brechet ihre beym 
Dohmberge gelegenen Besitzungen, bestehend 
in einem Wohnhause nebsteiner Herberge einer 
Kleete, Stallungen le. wie aoch einer im be» 
sten Stande befindlichen Wind - und einer 
Roßmühle, ferner einem großen und kleinem 
Obst' und Küchengarten mit einem dabey bele» 
venem großen Stücke Ackerlandes, auö sreyer 
Hand zum Verkauf auS. KaufliebHaber, wel-
che den Termin von sechö Wochen a Dato, zu 
diesen Ankauf benutzen wollen, haben vor-

W i t t e r ungöb 

theilhaftere Bedingungen zu erwarten. Dor-
pat, den 28. Januar 1807. Z 

ES wird in einem guten Hause zu Lande 
eine treue und zuverlässige Wirthin verlangt, 
welche von der Küche auS den Herrschaftlichen 
Tisch besorgt, zugleich aber auch, die Aufsicht 
über Vieh und Fasel übernimmt. Diejenige 
Person, welche sich hierzu tüchtig fühlt, und 
sich daselbst engagiren will, hat sich das Na« 
here in ver Expedition dieser Zeitung einzu» 
holen. z 

Dem Wunsche Einer Livländischen Medi» 
einal»Behörde zur Folge, fordere auch ich bit-
tend daö fchöne Geschlecht in der Stadt Dor-
pat und dem Kreise hiermit auf, zum Verbin-
den der, von dem Feinde unfern tapferen Ver, 
theidigeren deö Vaterlandes beigebrachte Wun« 
den, so nothwendige Charpie zu sammlen, und 
selbe, so groß oder geringe die Quantität auch 
seyn mag, in Päckchen, mit Bezeichnung deS 
Gewichtes und NamenS, entweder directe att 
die Livländische Medicinal-Behdrde befördern, 
oder an mir abgeben zu lassen; da ich 5e«tt 
den weiterNjTraaöport mit Vergnügen besor» 
gen werde. Dorpat, den i8t,n Febr. 1807. 

Stellvertretender Kreisarzt, 
Doktor Wilmer. s 

/ n c i von 

nic/lt ve^o/cieren Le/c/t/ä'Aen 
2u Ziaben. e^/ue/ie 

k-e//,. 0//?ci'e7-e t/e,- «iie 
öe)» m i r rve/c/ie /laöen, /o/c/ie 

Bey mir ist eine Erkerwohnung nebst Vor-
kammer und separater Küche zu vermiethen, 
und sogleich zu beziehen. Bendix. 3 

eobachtungen. 

^ 8 0 7 F e b r u a r . 
Thermometer. 

Rcaumur. Barometer. W i n d e . Zustand 
d e r L u f t . 

MttMSch Z3. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

— 0. 2 
4 3. 1 

0. 3 

27. L6 
75' 
75 

W. mittclm-
WSW- stark. 

bewölkt. 
Schnee. 
viel Schnee. 

Kmnerstag- ^t.-
. Morgen 
Mittag 
Aliend 

— 1. s 
5 4. 7 
— 9- v 

27. 75 
>76 
7'l 

W S W . mittclm. 

NW- schwach. 

dewölkt, 

hell. 

'Arcytag 
Notgen 
Mittag 
Abend -

6. 2 
4 2. 7 
- 4- 9 

27. 7^ 
76-
79 

W. schwach. hell. . 1 
öc?. 
hell. 



Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

R o . 1 7 . Mittwoch, dm 27s-» Februar 1807. 
- Z « » 

S t . P e t e r s b u r g , »sm ^2 . T^b r . 
Vllerhbchzre Befehle S t . Kaiserl. Maje» 

Kät, ertheiltbey der Parole zu St. Peterbb. 
Den i«. Februar. 

Seine Majestät der Kaiser bezek» 
Den Sr. Kaiserl. Hobelt. Zesarewusch und 
Großfürsten Konstant in Pawtswitsch 
für die Formirung deö PatajllsnS der Kai» 
scrli6>en Miliz, und «ür vi« Bemühung, 
durch welche selblgeS in äußerst kurzer Zeit in 
den guten Stand und Sie Fertigkeit zum Dienst 
gebrockt ist, worin eö am loten dieses MonarS 
S r . Majestät in Strelna mit der zu dem« 
selben gehörigen Arti'lerie vorgestellt worden, 
I h r e besondere Dankbarkeit» desgleichen ge-
den Seine Kai serliche Majestät denen, 
welche dies.' Miliz mit ausgezeichnetem Eifer 
vnd Geschicklichkeit exerc»rt haben, und zwar: 
vom tten Kadettenkorps dem Obristen Troscht» 
fchinökji. vom isten Kadettenkorps dem bleute» 
«ai't Babin. Vom sten Kadettenkorps dem 
Sekondlieutenant U'chakvw. und vom Garde» 
Arnllerkebatatklon d.m Lieutenant Sacharvw, 
I h r e Zufriedenheit ju erkennen. 

Den iz. Februar. 
Mlt Beybehaltung ihres bisherigen Po» 

skenö werden, der Generalmajor Oertel daS 
KommandanteniAmt zu St. Petersburg, und 
der Obrist Tschernow daS Platzmajorü»Amt 
Versehen. 

Der Zlügeladjutant Sr . Kaiserl. Ma» 

zestät, StabSkapitain Benkendorf tA zum 
Kapitata befördert. 

Vom PreobrasheilSkische« Letbgarderegt» 
ment ist der Stabetapkrain Naiyschiin zum 
Leivhusarenregunent slS StabLrittmeister 
versetzt. 

Se ine Kaiserl iche Ma jes tä t g e 
He., dem Uhlanenregiment Sr. Kaiserl. Hoheit 
Konstant ia Pawlomt t fch und den 
Kompagnien der Kaiserl ichen Miliz für 
dte gute Haltung, wit welcher daS Regiment 
Heute ouS», und dte Kompagnien in die Stadt 
«inmarschirt sind, I h r e Zufriedenheit zu er« 
kennen» und schenken allen vom untern Range 
«inen Nudel auf H n Mann; so haben auch 
Se. Kaiser l . Majestät den Unterofficle» 
»en und allen Sememen dekChevaliergardere» 
gimentö ein GlaS Brantwein, und deö L<̂ ib» 
dusarenregimentS ein Pfund Fleisch auf den 
Mann reichen lassen. 

Den 15. Februar. 
S e knerKaiserlichen Majestät Flü« 
^lutant. Obristim^hevali<'rgardcrcgimeiit 

«urst Trubezkvi tst zum Generalmajor befbr» 
Dert und zum Generaladjutanten S r . Kai» 
ler l . Majestät ernannt. 

Lieutenant im Preobrashenökischen 
reibgarderegiment Graf Potemkin, ist beym 
Generallieutenant Fürsten Gortschakow ». glt 
Adzutant angestellt. 



I m dirigirenden Senat ist der Rapport 
deSHerrn ÄenerslS von der Infanterie und 
Ritters Grafen Nikolai Alexejenzitsch Ta» 
tischtschew verlesen worden, bey'welchem er 
«ine Kopie von dem an ihn am verwichenen 
zsten Januar mit Höchsteigenhändiger Unter» 
schrlft erlaffenen, Allerhöchsten Reskript S r . 
K a i s e r ! . M a j e s t ä t folgendes Inhalts 
eingereicht bat: 

Herr General von der Infanterie, Ober» 
b?feblSH«der der Landmiliz des ersten Bezirks, 
Graf Tatischt'chew j 

Auö den UnS übergebenen Berichten haben 
Wir mit vollkommenem Vergnügen ersehen, 
daß die Fortschritte in der Bildung der Land» 
miliz deS Gouvernements S t . Petersburg 
Unsern Erwartungen tn vollem Maaße ent» 
forschen. Bey dieser Gelegenheit haben sich 
in der AdeiS'Versammlung dte edlen Gefühle, 
von welchen dieses erhabene Korpö jederzeit 
beseelt worden, durch solche unvergeßliche 
Schritte gezeigt, daß Wir nach aller Gerech, 
tigkeit eö für Unsere Pflicht halten, daS An» 
denken an diese rühmliche Epoche, tn welcher 
die wahren Söhne des VarerlandeS die Größe 
ihr/S Geistes und ihre unbeschränkte Li«be und 
Treue gegen das Vaterland und den Thron 
mit neuem Glänze an den Tag gelegt haben» 
für die Nachwelt aufzubewahren. Wir befeb» 
len dieferwegen, zu dem adlichen Stammbuche 
deS Gouvernements S t . Petersburg noch ei» 
nen besondern Tbetl hinzuzufügen und in den» 
selben einzutragen: 

1. Die Namen der, auf die Würdigung 
Und das Zutrauen deS AdelS, gewählten Be 
sehlöhaber der Landmiliz» nämlich deS Gou» 
vernementSbefehlöhaberS, der KreiSbefehltha» 
der. der Befehlshaber über iOoo Mann und 
«ller übrigen UnterbefehlShaber. 

2. Die Namen derer, welche in dieser Ver» 
sammlung dem Vaterlande patriotische Ge« 
schenke dargebracht haben, mit Anzeige dieser 
Geschenke selbst. ^ 

Nachdem oteS mit Ihrer und mit der !tn» 
terschrift deS Gouvernements MarfchatlS und 
her Kreismarschälle bestätigt worven, wird 
dieser ^liser Gnadenorief, mit Bemerkung 
der Namen deS Gouvernements. Adel5mar» 
schallS und der Kreis > AdelSm^rschälle dieses 
Sreyjährigen Dienstterminö . zu Anfange die» 
seS besondern TheilS deö adlichen Stammbu» 
chcS ei-iZttragen. 

Wlr wünschen den treuen Söhnen deß 
Vaterlandes, welche sich abermals durch ihre 
beyspiellose Liebe zu demselben und durch idre 
Festigkeit deS GcisteS. von denen sie zu de? 
Vertheidjgung deSRubmö und der Hoheit deS 
VarerlandeS mit großen Aufopferungen her» 
beozueilen aufgemuntert worden, ausgezeich» 
net haben, die Dankbarkelt deS VaterlandeA 
hierdurch feverltch zu bezeigen. 

Indem Wir Ihnen auftragen, dem fämmt« 
lichen adlkchen KorpS des Gouvernements S t . 
Petersburg und den Herren AdelSmarfchällea 
noch über dies Unser besonderes Wohlwollen 
für diesen so ausgezeichneten Eifer zur Unter» 
stüyung Unserer Fürio-ge zu bezeigen, beauf» 
tragen Wir S ie auch zugleich, dem wohlge» 
dornen Adel aufS neue Unsere Ä a t f e r l i c h t 
Gnade zu ihm zu versichern. ' 

Auch Ihnen selbst lassen Wir für Ihre uner» 
müderen Bemühungen und Ihre Anstrengun» 
gung bey ErfüKunq der Ibnen aufgelegten 
Pflichten dte schuldige Gerechtigkeit wi,derfah» 
ren, und erkennen, daß Sie die Dankbarkeit 
deS Vaterlandes gleichermaßen verdient baben. 

DaS Original tst von S r . K a i s e r l i c h e n 
M a j e s t ä t Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

A l p a n d e r. 
S t . Petersburg, den isten Januar 1807. 

Nach S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , dem 
Hofkomtoir mit Höchsteigenhändiger Unter» 
schrlft gegebenem, Allerhöchst namentlichem 
Ukas vom rzten Februar, sind Allergnädigst 
zu Kammerjunkern bey Hofe S r. K a i s e r l . 
M a j e s t ä t ernannt, der beym Kolleqio der 
auswärtigen Angelegenh iten stehende .̂ 'olle» 
glenassessor Fürst Alexei Bagration, und der 
Sekonblieutenant im Leibgarde Jägerregiment 
Fürst Ale^e-nder Baqration. 

Äuf S r. K a i s e r l . M a j e s t ä t , dem 
Hofkomtoir mit Höchsteigenhändiger Unt.'r» 
schritt gegebene, Äsleihöchst nameiuliche ttka» 
sen, unc> ^war vom iZten Februar, ist der bey 
^)r . Majestät dem König.' von Preußen in der 
Eigenschaft als Geschäftsträger S r . .Ka iser l . 
M a j e s t ä t stehende Hofrath Baron Krüdner 
Mcrcznädiqst zum Kammerjunker bey Hofe 
S r . K a i s e r I. M a j e s t ä t ernannt, und bc» 
fohlen, ihn, wie bl'5b.'r, be!)in Kvllegio der 
auswärtigen Angelegenheiten zu rechnen; vom 
54ten Februar, der beym Kvllegio der auswar« 



nzen Angelegenheiten stehende AkruarkuS Graf 
Ialvslaw P v t v c k y . tst Allergnädigst z u m Ä a m 
m e r j u n k e r bey Hofe S r. Kaiser! . M a j e » 

stät ernannt. 

(Beschluß deS im v o r i g e n Stücke d iese r Zei« 
tung abgebrochenen Ukaseö.) 

ZI. 
Ob eS gleichschwer ist, dte mannigfaltigen 

vnd zahlreichen KriegS-Großthulen zu bestmn 
wen, welche etn Recht aufsvlche Aufzeichnung 
geben können; so haben Wi> jedoch, um einige 
Grundsatze festzusetzen, nach welchen äußerer» 
dentliche Thaten angemerkt werden sollen, für 
zur befunden. Folgendes vorzuschreiben: 

DaS Ehrenzeichen zu erhalten, sind wür, 
dig diejenigen, welche durch ihr B e y s p t e l ihre 
Mittameraden aufmuntern und dadurch zur 
Wegnahme eines Schiffes, einer Batterie oder 
etneö von dem Feinde besetzten Ortö mit dey-> 
tragen. 

Diejenigen, welche sich bey einer Belage-
rung oder vey einem Ausfalle auf gleiche Art 
Auszeichnen. 

Die Fretiwilllgen, welche sich an eine ge» 
fädNtche Unternehmung wagen und seiblge 
glücklich ausführen. 

Die Minire? und Pionier» welche unter 
Hartem Feuer deö Feldes wichtige und nd» 
zhige Arbeiten verrichten, wie zum Betzspiel: 
bey Seeschlachten, beym Ueberleyen über ei» 
Ncn Strom und beym Durchmarsch durch De» 
ßleen, bey Errichtung von Batterien, Schan» 
zen. V-rhacken. Verfchanzunqen. bey Aussüh» 
»unq oder Adbrechung der brücken und der» 
gleichen mehr, nur müssen diese Arbeite« mit 
Gefahr »erknüpft seyn. 

Wer eine Fahne oder Standarte nimmt, 
oder eine» feindlichen Officier gefangen ein» 
bringt. 

Wer seine Leute oder Mitkameraden wieder 
zusammen zi ht und sie vereinigt. 

Welche die ersten beym Sturm gewesen 
sind. 

Bey Belagerung einer Festung» dte ersten 
SayeurS, wenn vermittelst der Sappe daö 
Glartö glücklich und schleunig in Besitz genom» 
wen wird; diejenigen, welche an Aufführung 
der Tranchee Kavaliers und im bedeckten We-. 
ge oder andern besetzten Wellen zuerst Hgnd 

anö Logcmentanlegen, nndwelche endliu) beyw 
Miinr. li die SprengUtig der feinsllchen Äib«» 
ten bewirken. 

W.r währ. nd der Schlacbt das Leben sekneA 
Gencr<il5 oder OfficierS, it'.dem er dcnSchlaA 
abwehrt, der denselben drohete. rettet, oder 
denikibet, auch auö den feindlichen Händen 
wieder befreit. 

Im Arlillerie'Dienst hat überdies noch da> 
Recl?t, Anspruch auf di«!S Ehrenzeichen 
m a c h e n : 

Derjenige, wacher durch einen gutgetrof» 
fenen Sch'-ß eine feindliche Kanone unbrauch» 
bar macht und dadurch die Wirkung derselben 
aufhebt. 

Wer eine feindliche tn seine Batterie gefal-
lene Bombe oder Granate mit Kühnheit löscht 
oder sie aus der Batterie wirft» 

Wer durch genaues Schi, ßen ein feindliches 
Fahrzeug versenkt oder anzündet. 

Wer seine Mitkameraden sammelt und mlt 
denselben sein Geschütz, welches verletzt ist 
oder auch keine Pferde mehr bat, rettet. 

Wer durch daö Beyspiel seiner persönlichen 
Tapferkeit den in die Batterie eingedrungenes 
Feind wieder daraus vertreibt. 

Außer diesen oben angeführten Fallen, von 
denen auch mehrere in den See - Schlachte» 
beym Entern und bey Wegnahme feindlicher 
Sckiffe vorkommen können^ tjt von den See. 
leuten würdig» daS Ehrenzeichen zu erhalten? 

Derjenige, welcher eine feindliche Flagge 
nimmt oder sie herab laßt, wenn dadurch daH 
Schiff genommen wird. 

Derjenige, welcher beym Entern zuerst auf 
daS feindliche Fahrzeuge hinaufsteigt. 

Derjenige, welcher w'ibrend der Schlacht 
und wenn daS Schiff beschädigt worden, sich 
kühn in Gesakr begiebt, entweder um die 
Schaden auszubessern oder auch um Feuer jl» 
loichen. 

Derjenige» welcher ein nützliches mit Ge, 
fahr verknüpftes Manöver küdn suösüdrt. alö 
zum Beyspiel: wer unter den feindlichen Ka» 
nvnen vermittelst deS BuxirenS vaö Schiff i« 
eine bessere Stellung gegen den Feind bringt, 
oder, wenn es ndl^ig ist, dasselbe wegbupirt. 

Auf einem Brander das ganze Kommando, 
wenn eS seinen Auftrag erfüllt «md dem Feinde 
e inen empf ind l i chen S c h a d e n zufügt. 



Ueber dleS verlieren auch diejenigen, wel» 
iKe daS Ehrenze 6)en und die dan>it verbünde« 
nen Vortheile erhalten, die nach dem Seere» 
Element bestimmten Belohnungen nickt. 

I n allen diesen und in andern dergleichen 
Fällen erwerben sich jedoch bloß diejenigen das 
Recht aus das Ehrenzeichen, die mit der 
Tapferkeit auch genauen Gehorsam gegen ihre 
Befehlshaber verbinden, denn Diöciplin tst die 
Seels deü Kriegsdienstes» 

12» 
Dke Ehrenzeichen, die nach den Versterbe» 

nen nachbleiben, werden von den Regimenter«? 
Und Kommanden dem OrdenSkapitel deS heilt» 
gen Georg zugestellt. 

Dte Wittwe derjenigen, welche Zulage-Ge» 
halt genossen haben, erhalten denselben nach 
dem Tode deö Manneö noch ein Jahr» 

iZ» , 
Fällt jemand von deneir, welche mit diesem, 

Ehrenzeichen begnadigt worden, tn ein Ver» 
brechen, für welches er, nach den Gesetzen, et» 
«er strengen Strafe unterliegt, oder zeigt sich-
etwa jemand von Schreck übereilt und feige 
gegen den Feind; so wird eln solcher, wenn er» 
klar überführt worden, von dem Oberbichls» 
Haber auö dem Verzeichnisse der Ausgezeichnet 
ten ausgeschlossen und ihm daö Ehrenzeichen 
abKenammekü. 

?Lo. 
Schliesslich befehlen Wl?, dkese Grundge» 

sehe tn ihrer ganzenKrast und ohne dte gering» 
sie Abänderung zu beobachten und selbige all« 
gemein bekannt zu machen, damit alle und je-
dermann tn Unsern KrtegSheerer?, diese Unser? 
Llllergnädigste Verordnung und dte diesem 
Ehrenzeichen deö Militatr,OrdenS verliehenen. 
Vorzüge und Vorrechte wissen möge.. 

Gegeben in St. Petersburg, den rztess 
Februar im Jahre nach Christi Geburt l8c>7» 
Und U-isrer Regierung im sechsten». 

DaS Original ist von S r. Kaisers. Ma> 
^estät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

A l e x a n de 

Kön igsberg , vom ,4. F 
Sieben trifft folgende Nachricht vom Für» 

sienBagrarton an dn Hrn. Generallteutenand 
Hon Bennigsen. Exzellenz biesetdst ein: 

Die Franzosen wollten heute den linken Flu» 
ßel der Position tonrniren und Hutten die' 
AvtMtgarde auch wirklich schon biö Gutten» 

selb zurückgedrängk. Hier wurden sie aber 
vom Herman Platow und Fürsten Bagrarion 
so gut genommen, daß 15 EtkadrenS abge» 
schnitten, niedergehauen und zcx> Mann ge» 
fangen gemacht wurde»?. Die russischen Ps-> 
sten stehen jetzt wieder vorwärts nach der Ge» 
gtnd von Friedrichstein. 

In- Frankfurt treffen tmmer noch neue 
Truppen au5 Mannz ein. — I n Frank-eich 
wird dke Konskription für r8^7 mit k>er größ» 
ten Lebhaftigkeit betrieben, und soll schon in 
den ersten dreî  Monaten deS IahreS den 
Rhein passiven». Auch tn den tnnern Oeparte» 
mentö müssen dte Nan'vnalgarden die Stelle 
deö MilitatrS ersetzen. — Der Herzog von 
Oldenburg kehrt zur Regierung setneS LandeL 
zurück. —» I n St. Domingo tst den iz. bis 
ikiten Oktober eineRevolutiv" gewesen. Des» 
salines ist ermordet, und v^n der Armee ist 
General Christoph, hik zur Einführung einer 
veuen Konstituttoir, zum provisorischen Chef 
der Regierung von Hayti ernannt worven. 
Die Heyden zurückgerufene» Fürsten, der Mol« 
bau und Walacha!?. Alexander Sutzo und 
Karl Kallimachi befinden sich wieder tn Kon» 
siantinopel» — Die >ervi»cken Insurgenten da» 
berr am iZten^ Oecbr'. wirklicv dte Vorstädts 
von Belgrad mt̂  Sturm erobert und bedran» 
gen dte obere Festung, worin dte Türken und 
Kerfaleks enge eingeschlossen sind.. 

Kön igsbergs vom 18. Februar. 
Ee.EpcellenzderHerrGeneral Goüverneul 

d?n Nüchel tst von Sr. Majestät dem Aönigt 
nach Memel berufen worden» Nach den Aller» 
höchsten Aeußerungen wird dessen Aufenthalt 
daselbst aber nur von geringer Dauer seyn, 
und er mit nächstem wieder hierher retourniren. 

Ebenfalls ist vor einigen Tagen der franzö-
sische General Benrand, auS dem franzosi» 
schen Hauptquartier kommend, bier angelangt, 
und under Begleitung des preußischen MajerS 
und Flügeiadjntanten C^- Majestät deS Kö» 
nigö, von Kiüp, unö eines reitenden Feldjä» 
ge>S, zu Sr. Maj. nach Memel abgegangen».. 

Der Zweck femer Se'^ung ist zwar noch 
unbekannt; aber welche Gattun<>von Auftra« 
gen er auch hab/'n möchte 5 so sind Se. Maje» 
stät fest entschlossen, jede Unterhandlung, wel» 
che den pr-ußpch,n Staat allein >>etreffen möch-
te, abzuweisen und, ohne Verstimmung ver» 
R ^lan^ und England, Seiner Alliirten, 5 ^ 
tn keine Demarsche einzulassen 



Der Feind retkrkrt auf a?m Punkten und 
wi rd voll unsern leichten Truppen verfolgt. 
Lilie Nachrichten, die eingelaufen sind. l m 5 
mehrere Ueberläufer bestätigen diesen Ruckzug. 
Nach Autsage der letzter«, sott der Mangel an 
den nothwendiasten Bedürfnissen in Verbin» 
dung mit dem Eindruck, welchen die verlorne 
Schlackt «uf die Gemüther gemacht bat, eine 
sehr widrige S t i m m u n g in der feindlichen Ar -
mee veranlaßt dabin» Die Desertion geschieht 
in Haufen vcn zv und 4c ,Mann . Bonapar te 
hat sich alle Mü-be geg.ben, seine Soldaten 
über den AuSgsng der Schlacht zu-täuschen; 
ibr erlittener Ver lust . der nach mehrern Auö» 
sagen in zvooci M a n n und 8ocx? Pferden beste» 
hen f v l l , und der .ing>tretene Rückzug, beleh» 
ren sie nun freylick ei» «S andern und machet? 
st« um so verdrießlicher.. 

Diese Nacht um 2 Ubr »u der französisch^ 
General Be r t rand , der mi t Aufträgen seines 
Regierung in Memel w a r , unter Russischer 
Kaiser!. Bedeckung hier durch nach dem sranzd» 
slschen Hauptquart ier gegangen. 

Kön igsberg , vom 22. Febr. 
(AuS der KönigSbergschen Zeitung.P 

De r Kofacken »Herman P la tvw ver fo lgt 
w l t der größten Tbätigkeit den Feind, der sich 
V i t großer Ei le über HeilSberg und LixbstadS 
nacki der Weichsel zurückzieht. Nach seinem-
Berichte glaubte er schon gestern Abend sein' 
Hauptquart ier in Liebstadt nehmen zu können. 
ES werde» täg'lck viele Gefangene gemacht», 
und in Preußisch Ey lau hat. der Felnd gegen 
ivOO russische und französische Bleßirte zuruck» 
lassen müssen, die bey d-m raschen Rückmarsch 
nickt fortzubringen waren^ 

DaS große rußische Hauptquart ier deS Ge» 
neralS von der Kavallerie, Frcyherrn v. Ben« 
vigsen. tst bis jetzt noch hier ; es heißt aber^ 
daß eS morgen schon wieder von hier abgehen 
dürfte. DaS Hauptquart ier deS Generallieu» 
tenantS v. L'Estocq war gestern noch in Fried» 
land und ist heute in Schippenbeik,. 

Au f erhaltenen Befehl tst daS Kavallerie» 
Detasä^ement unter dem M a j o r v. Vorstell 
von der Garde.du CorpS. im Rücken derFran'. 
Mschen Armee, auS der Gegend- von M a r i e m 
Werder in forr ir ten Märschen ohne den minde» 
sten Verlust wieder in Königsberg eingetrof» 
fen» nachdem eS unterwegs «in in Preußisch» 

Hvffand befindliches kkeineS Mag. i j kn»Depe^ 
welchcS der Feind eben zu nehmen tm Begri f f 
wa r , nachdem eS selbigen vertrieben, gerettet, 
und nach Königsberg eSkornrt hatte. Von , 
diesem Detaschement hat der Garde-du CorpS 
Tiedemann, wofcher noch einem Dorfe allein 
vorausgeschickt wurde , 2 mit Plündern de. 
fchäftigle französische Hu'aren deS 4ten Regt» 
mentH »ach einiger Gegenwehr gesangen ge» 
«vmmen. Selbige hatten dem Amlmann und 
den B a u e r n des Dorfes ber.itS yOv Lhaler 
baareS Geld abgenomme»^ ^ we-'chcS er den 
Eigenthümcrn sogleich anetg'i'miützigeiwels, zu» 
rückgab. Se . Majestät , dsi- Lio»iig, haben 
demselben sm diese edle Hand lung die silberne 
Verd ienst -Medai l^ zu erthetten geruhet 

Sowshl> die kleinen Gefechte, welche dem 
Rückzüge der französischen Armee vorhergin-
gen , alS auch die Meng«' ParlementairS, wo» 
mi t der Feind fast täglich inkommodirte, ga-
ben schon vorläufig die Deutung ron dem T)ef» 
sein zur Retirade. I n allen kl»inen Gedeckten 
verdient die B ravou r bemerkt zu werde«, wel« 
che unsere Truppen bewiesen». Zugleich zeigte 
sich die Überlegenheit, welche unsere leichten 
Truppen durck ihre Gewandtheit gegen die deö 
Feindes besitzen- I n der Afsaire am ig ten 
Februar be»7 BorcherSdorff» am iZten bey 
Mahasf t ldz . un^ anck am ibren^ wo er eben» 
f a l l t m i r einem beträchtlichen Verluste büj t h 
wurden frbr anfehnljche Vsrthei le erlangt und 
bewiesen die Geschicklichkeit im kleinen Kriege. 

K ö n i g s b e r g , vem 2b. Febr. 

( A u s dsr Kön igSbergschen Z e i t u n g . ) 

Vorgestern ist daS Russisch Kais i r l . H a u p t , 
quartier des Herrn Generals, Baron v. Ben» 
nigsek, wieder von hier aufgebrochen; gteng 
den ersten Tag nach Kreuzburg, ist g,stein i n 
Zinten eingetroffen, und folgt den Armee» 

in bei- vollen Ver fo lgung 
deö Feindes begriffen sind. 

Unser allgemeine? und inniger Dank fo lg t 
dteiem verebrungSwürdigen M a n n e , der bey 
den so schwierigen Verhältnissen nur durch fei-
ne rastlsie Tbätigkeit E-ha i tung der Ord» 
nung tn unserer S t a d t möglich machen konnte. 
W i r erkennen wesentlichen Nutzen, der 
vnS in jeder Hinsicht durch ihn geleistet ist, 
und versickern, haß unsere allgemeinen Se» 
genSwur>)che beständig feinen edeln und weise« 
Vcmuhungen auch tn der Ferne folgen werden-



K ö n i g s b e r g » vom 27. Febr. 
<ÄuS der Königtberger Zeitung.) 

B e y m Lersolgen deS FetndeS fallen fast 
täglich mehrere bril lante CoupS für unsere 
Truppen vor. 

Ä m 2 l s ten dieses t r a f der H c t m a n n P l a t o w 

mir der Ävant^arve der Akmee in Liei.stadt 
e i n , f a n d da 'e lbst den F e i n d , u n d n a d m a u ß e r 

einer Menge Bagage auch einen Tran port 
von Mehl und a^)e?-n Bedürfnissen nebst der 
Bedeck inc^ vo 1 4 Ö f f n e r n und Z84 Gemei> 
n e n . u n d b e s r ^ t e zug le i ch 2 - o ru f f ische G e » 

fan^ene. 
Al i eb^n diesem Tage gri f f die Avantgarde 

deö Genera l i utenantS v. ^'Estocq, nämlich 
2 GrcnaSi^rdatal'llonS. die S tad t HeilSberg 
a>.!; d.r Z^ ind, 2 Regimenter stark, wollte 
s,ch vettheldiaen, wurde aber stürmend der» 
ausgeworfen. und «r l i l t zugleich einen sehr 
ansehnlichen Verlust. 

Den aasten grl f f der M a j o r v. A rn im deö 
Nc^imentS vakant Bai^lvdz n-it einem blo» 
ßen Kavallerie »Detaschement die S tad t D i -
schoffsste,n an , schlug den F ind heraus und 
machte ein- Anzahl Gefangene. Er war im 
B 'g r iss , den Angr i f f auch auf Seeburg auS» 
zudekne«, um die vom Feinde daselbst auSge» 
schriebene Pferdelieferung rückgängig zu ma« 
chen. 

D ie Vorposten deS Generolö v. Plötz haben 
in der G ' g ^ . d von Brau», soerg mehrere fetnd» 
llcl?e Truppen gefunden und verschiedene Aktiv'-
nen gehabt, wsbey mehrere Gefangene vom 
Bernadotteschen KorpS gemacht worden sind. 

Nach einaeganger-eu Nachrichten ist die Ge» 
qend von Danzig völl ig srey; bey Dirschau ist 
ein starkes Gefecht zwischen einem Derasche» 
ment Oanziger Garnison und den Insurgen-
ten gewesen, wobey letztere gänzlich geschlagen 
worden sind. 

M e m e l , vom 21. Febr. 
(AuS der Kb-ugSbergschen Zeitung.) 

V o n den Bewegungen und Operationen der 
Russisch'-Kaiser! Arme»Korpö, unter Ansuh» 
ruug deö Generallieu tenantS v. Essen r . und 
v . Sedmorayky, erfährt man folgendes: Den 
Ften Febr. waren die 4 fran-ösischen Divisio» 
nen Suchet, Gazan, Becker und Oudinot , 
«irca 20.000 M a n n stark, bey Pu l tu tk den Na-
rew paßirt. S i e drängten die russischen Vor» 
Posten ?eS Lss'ns.den Korpö bey Sniadowo 
und Glc.ubock zurück» traten «der ia der Nacht 

btS rzten schseunlgff den Rückzug überOstro. 
lenka an, als die russische Armee selbige auzu» 
greifen sich in Bewegung setzte. DaS GroS 
deS KorpS unter dem Genera l i utenant voa 
Sedmorahk», welches zuvor bey Goniondz am 
Bobraf luß gestanden kalte, von da abe? mi t 
dem Essenschen KoipS in gl.icher Höhe vor» 
rückte, t raf am l - t t e i am Pyssek » (i?der 
Pyenafluß ein, an welchem Tage die fcindu» 
che Kavallerie den Posten von Qobry lat an ge« 
dachten, Flusse angr i f f , jedoch mit Verlust von 
einigen zo Gesangenn v»n dem braven Kosa» 
keN'Obri j jen I l owa isky zurü ^geworfen wur -
de. E in Detaschement desselben Korpö unter 
dem Generalmajor vvn Knorr ing schlug den 
Feind an eben dem Tage mi t Verlust «uA 
MySzintee. 

A u ö d e m H a a g , vom k. Jan . 
DieHolländischeArmee soll aufboOOo M a n « 

gebracht werden. Herr v. Hoyendorg ist 
Krtegtminister geworden. Der heutiae Tag ist 
zur Verrheilung der Kreuze und Bander der 
neuen O<den bestimmt. 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 
I n d e m ich, tm Namen der Verwundeten» 

dem schonen Geschl.chre aller Stände für dte 
reichbaitigen Beyträge an Chaipie und Leinen, 
meinen Dank abstaue, uno voll Zutrauen e5 
wage, um die Fortdauer dieser Beyträge z» 
bitten z halte ich es sür P f i cht, zugleich zu 
benachrichtigen, daß am -4ten Februar , w l t 
sicherer Gelegenheit, bereits 752 P'u->d an 
die Hospitäler n.ich Königsberg undInsterburg 
abgegangen find. Sobald eine Quan t i tä t sich 
wieder ansammelt, werde ich nicht ermangeln, 
seidige sortzuienden und darüber zu benach« 
richtigen. R iga, den töten Februar 1807. 

K u r tz w l g. 
Zur Er fü l lung e i ne s Auf t rags des rigischea 

Bürgers und GastwirthS H r n . Iaeob lon , er» 
suche ich die elwannigen Gläubiger des biShe» 
eigen S t u d . J u r . H r n . Jacobson, ihre gelten» 
den Forderungen mir speciell auszugeben. 

^ Gustav Petersen. U 
I n Auf t rag deS Herrn Landraihs von Llp» 

bart zeige ich a n , daß der Termin zum Em» 
psang der in diesem Msna te zu zahlenden La» 
den», Gouvernements» EtarS- und Renten« 
Gelder und der Beyträge zu den PostirungS» 
Bauten bis zum u ten März tncl. verlängert, 
u n d dte Bezahlung nach w i t tzor im von Lilien» 



feldschen H a u s e «n f l envmmen w i r d . D o r p a t , 
am 27sten Februar 1807. 

Gtistav Hehn. 1 
D a ick, mein Quar t ie r verändert, und nun» 

mehro in der Behausung deö H r n . Eisen'chmidt, 
ta der großen Marienstraße, eine Treppe hoch, 
wohne, sv mache ich solches meinen resp. Gön» 
nern und Freunden hiermit ergebenst bekannt, 
und ersuche um fernere geneigte Bestellungen, 
dte ich, wie bekannt, promtbesorge. 

Chr i f i i an i , Schneidermeister» 
Her rPk te rPander wacht hiermit bekannt, 

daß er , durch den in seinem hohen Al ter ge» 
gründeten Wunsch nach Ruhe veranlaßt, auS 
der mit seinem Sohne geführten Hand lung 
gänzlich ausgetreten ist, und seidige vom un« 
ten angemerkten Dato an bemelderem seinem 
Sohne Johann M Pander fü r dessen alleinige 
L i chnung übergeben hat. M i t dem lebhafte-
sten Dan te für oaS ihm während seiner Zl jäh» 
rigen Hand lung geschenkt« Zu t rauen, v^c i» 
Nigt er feine angelegentliche B i t t e um geneigte 
U-bertragung desselben auf seinen Nachfolger. 
R i g a , den izzren Februar ,807. i 

I n Folge der vorstehenden Vckanntma» 
chung werde ich dte blöder unter dem Namen 
.meines Vaters , Her rn Peter Pander, geführte 

' H a n d l u n g von beute an in Gemeinschaft m i t 
He r rn Gerhard Konrad Fehrmann, alö Theil» 
nehmer meiner H a n d l u n g , unter der F i rma 
von I s b a ^ n M . Pander , fortsetzen. I n d e m 
di gegenwärtigen ^Eigenchümer dieser H-snd» 
"lung sich ihren Gönnern und Freunden ausö 
neue ewps.hlen, werden sie auch nke erman» 
fl<!n. ibre Ansprüche aus Zurrauen durch red« 
liche Bedienung und pünktliche Aufmerksam-
keit be»> allen vorkommenden Geschäften zu 
vnterfl-ützen. R iga , den >8t«n Februar 1807-

Johann M . Pander. 1 
Her r Gerhard Konrad F thrmann zeigt 

hsern'ir an . daß die biöher unter seinem Na» 
wen geführte Handlung durch die mi t He r rn 
Johann M . Pander eingegangene Verb indung 
gänzlich aulgehörr. und daß er jetzt nur den 
Wunsch hat , da?> ihn stetö mi t dem innigsten 
Danke belebend'' Zutrauen seiner Gönner und 
Fr?unde fortwährend auch in seinem neuen 
Verhältnisse zu behalten. R i g a , den iZteN' 
Februar ^ > 7 . 

Endet-uiirci^chrivbene ^ i l i t an , das? sie ihr 
Lvaiö verändert und jetzt in dem H^rNe deö 
KürfchnermeisterS H r n , Rennelt» «ine Treppe 

hoch, gegen über dem Hause deS Hrn. Hof» 
rarh und Professor Meyer wohnt. Alle dieje-
n igen , weiche bisher so gütig gewesen, ste mi t 
ihren Auf t rägen in Puhcrbeiten aller A r t zu 
b ehren, werden ersucht, sie jetzt in ihrer neuer» 
Wohnung zu erfragen. 

Annette Evertz. » 
A u f dem Gute Altwranae!öhof sind ZOO 

Löf? Haber zu verknusen. M a n meldet sich 
auf dem Gute oder in D o r p a t bey dem H r n . 
Sekretair Schu ly . 2 

B e y mir ist sehr gutes Mitaui 'cheS Bou» -
teilten B ie r für 25 Kop. die Pou te i l l e , gegen 
baare Bezahlung und Zurückgabe einer leeren 
Boure l l l t zu haben. Frabm. 

I c h bringe eö zur Wissenschaft deö Publ i» 
kumö, daß ich den Au f t rag erhalten habe, ver» 
verschiedene beträchtliche Güter zu verarrendi» 
ren, welche durck ibre vorzügliche Beschaffen» 
heit und durch ibre äußerst vortheilbaste ^!age 
am Embach nicht weit von D o r p a t , sich fehr 
empfehlen. Alle diejenigen, welche eine vor» 
theiihafte Arrende eingehen wollen, mögen^ich 
biö zum »o. M ä r ; d. I . bey mir melden, da 
ich sie denn mit dem Namen dieser Güter , m i t 
der Zahl der Ar rende ,Jahre und nnt den nä» 
Hern Umstanden bekannt machen werde. I c h 
bemerke nur noch, daß für die richtige und ter» 
minömäßtge Bezahlung der Arrende»Summe, 
pnd für die sehr bedeutenden I nven ta r i a dte 
gekdrige Sicherheit geleistet werden muß, und 
daß diese Güter entweder zusammen oder ein» 
zeln verarrei'diret werden. D o r p a t , am 1. 
Februar 1827. Gustav Hehn , 
Z tm von Ltlien^ldschen Haufe. 

Bei? W . Mö l le r und in der Bude de? H r n . 
Rathöbe,rn W i g a n d , am M a r k t , sind srifche 
ein^ und auöläiu'ische G a r t e n S ä m e r e i e n sür 
bil l ige Preife zu baden. E in gedrui?ce5 Ver» 
zeichniß von obingen Saamen w i r d nächstens 
vvn ihm ausgegeben weiden. z 

I m Drt'wisig'che-i Hause, neben dem Kau f -
wc>nn Zki5-!»r, ist die obere E ta^e , bestehend 

" Z immern , zu vermierhen. ES ist 
besonders Studierende eine bequeme und 
angenehme Wobnung. weil auch im S o m i r e r 
der dobey belegene Garten zum Vergnügen 
zu benutzen ist. . 3 

^lus einem Gute ö Me i len von Do rpa t 
wtrd en̂  ver langt , der mi t guten Akte, 
fielen seiner Führung weg-n l-erseden ist, grüud» 
liche ^eutttkiste vom Brann lwe inöbrgnve hat 



k»nb die landwirtschaft l iche Buchhaltern, voll» 
Wommen l".fs!edc. Daö Nähere tn der Elpe» 
Hjtion dieser Zeitung. 

f o l g e n d e s ist auf besonderes Verlangen 
eingerückt worden.) 

D a ick von meiner Reise auS Wenden re» 
Louru^rt b in , so Hab« ich erfahren, daß meine 
I!ach5freunde, Herr Baron von Budberg und 
der Herr Syndikus Rotb sich erlaubt Ha» 
Ken, in die Zeitungen >epen zu lassen: daß 
ZZi-mand mir borgon noch ml t mir handeln 
Holl, oder meine Papiere nicht gü l t ig seyn sol» 
Zen, die ich ausstelle; so erklare ich biermit, 
daß d i r Ä n ^ i a : daft Niemand mit mi r ban» 
t>^ln oder meine Papiere nicht anerkennen solle, 
für null und nichtig. I c h zeige demnach 
Hierdurch an : daß ich ö l le inHerr m einer Neve--
Vüen bin undNicmandem es angebt, wie und 
zvo ich meine Einkünfte verzehre, so ^cklartre 
ich hiermit nochmals, daß meine H , r r e n 
Äiatbtfrcunde bloß iz.it meinem Gute zu thun 
Häven« daö heißt: daß ich eö nicht vertäuten 
kann, wei l «ö ein g erbteö G u t ist und ich 
keine Erben habe. W a s aber meme Revenuen 
bc t r t t t , so bin ich nur alleirr Her r darüber 
twd kann m i t seidige schalten und walten, wie ich 
«ö für qut befinde. Dorpat . den «5-Febr. 1807. 

Kol leg. Neqistr. Fe< d. Ba ron v. Lbwenwolde. 

Gey mir ist ein. W^Y'-ung von drey klel» 
nen Zimmern, mit î î o ohne Stallraum und 
W^genbauö, ^u vermittben und sogleich zu 
beziehen- -Schumacher Teige. Z 

Da ick) dieses Jahr wiederum mit vorzügli. 
Hem frischen und gut keimend«« Garten Saa» 

W l t t e r u n g S b e o b a c h t u n a ^ n . 

men versehen bkn; so mache lch solches hiermit 
ollen r«sp. Gcutenliebhadern bekannt, mir der 
Versicherung. daß ich Jedermann, der mich 
n?it »einem Zutrauen beehren w i rd , pron p t 
und reell bedienen werde. D i . j en iq .n , weiche 
von meinen Sämereien in der S t a d t zu kau-
fe>' wünsckien, belieben sich vom istenMärz d. 
I . ab, an den Universlkätb »Gärtner Herrn 
W e in m a n n , im Univ. Garren j u wenden, 
woselbst ste täglich Vormi t tags für baare Be« 
Zahlung zu habe« sind. 

C. Oberleitner, 
Gär tner zu Teckelfer, z 

E l n guter nüchterner Hausknecht, der zu, 
gleich cimge Kenntnisse von der Lanbwirth» 
ichafr b.sitzt, w i rd in einem Hause verlangt. 
W o / t r j ah r t man auf Anoenhof, bey H r n . 
Erdmann daselbst. z 

An der Behausung des Hrn. Eschscl ols, km 2ten 
Stadtldci l , unter der Nr. ^<5, der Postirung gegen» 
tlver- find vrrschicdcne Äleubcln, Spiegeln und aliee» 
.lcy Stciujeug, so wie aucli ein l orznglich gurcs fünf-
jährige» Stut-Pfcrd, von brauner Aarbc, unter der 

zu verkaufen. 2 

5aöe? vov 
öe/en m, t ve,^o/cie,en 

- u /?aüen. /c/ , e,/^c/ie ^c«/ie5 tk/e 
O//cie^e ^e,' «//« 

bey cpe/c/ie /möen, /v/c/«e 

<7a^, k^o / /e^ 

1807 F e b r u a r . 
Thermometer. 

Rcaumur. Barometer. W i n d e . Zustand 
d e r L u f t . 

Sonnabend S^. 
Morgen 
Mirrag ^ 
Zliiend 

— 10. A 
^ 9 
^ "t. 5 

S M . mittelm. hell. 
stark. i 
scbwack. ^ 

Sonntag 24. 
Äiorgen 
Mirrag 
Abend 
Morgen 
KNlraa 
Ad.-ttd 

t, 
^ 2. 9 
1 ^ 5 - 7 

10- t 

Z. 9 

23- 7 
^2 
tü 

S W . schwach. 

S S W . 

bewölkt, 
hell. 

Montag L5. 

Äiorgen 
Mirrag 
Abend 
Morgen 
KNlraa 
Ad.-ttd 

t, 
^ 2. 9 
1 ^ 5 - 7 

10- t 

Z. 9 

LS. 2t 
7 

27 9t ^ 
L3. 0 

Z7 
L6 

S S W - schwach. 
NO. mittel, 

stark 

rvolkigt. 
bewölkt. 
viel Schnee. 

Dienstag S6. 
Morgen 
Mit rag 
Avend 

4. 0 
5 t. 7 
— 7- Z 

LS. 2t 
7 

27 9t ^ 
L3. 0 

Z7 
L6 

N . mittel. lSchnce. 
NW. schwach, bell. 

lheü. 

1 



D ö r p t 
Ä 

Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

I^o. ,8. Sonntag, den z'<" März 1807. 

S t . Petersburg, vsm »ü. Febr. 
Allerhöchste Befehle S r . Kaiserl . Maje» 

siät, ertheiltbey der Parole zu St. PeterSb. 
Den r6. Februar. 

DerAdjutantdeöGenerallieutenants Gra» 
fen Ostermann, Lieutenant im Kexholmfchen 
MuSketierregiment Pliuskow, ist, mit Beybe» 
Haltung seines Postens, beym Leibgarde-Jä-
gerregiment angestellt. 

Vom ISmailowschen Leibgarderegiment 
der Obrist WysclmewSkji, zum IakutStischen 
MuSketierregiment versetzt. 

Beym Nisowschen Musketierregiment der 
Obrisilieutenant Makrvniki, zum Regiments» 
komwäuveur ernannt. 

Seine Kaiserlich^ Majestät geben 
folgenden, die sich in dem Treffen gegen die 
französischen Truppen auf der Insel Curzola 
am 2ysten November 180t, ausgezeichnet ha« 
den. und zwar: im izten Jägerregiment dem 
Kapitain Rybkin, dem Lieutenant Chodakows-
koy 2., den Sekondlieutenant Ziegler s. und 
KoniwalSskol). und den Fähnrichen Bobrowö, 
koy und Ianuschcwökoy, desgleichen im l^ten 
Jägerregiment den Lieutenant GlebvwSkoy 
und Naßskin r., den Sekon^ieuttnantS Mi? 
ronenko'Liutsi und Bobrowkin 2./und im 
zten Seeregiment den Lieutenants Maikow, 
Wojsikow, Dobrvnizksl), und den Fähnrichen 
Ienalejew und Qbernibeßow I h r Kai serli» 
cheS Wohlwollen zu erkennest. 

I n S r . Kai»er l. M a jestät, dem dirj-
girenden Senat mit Hbchsteigeuhändiger l̂n» 
terschrift gegebenem, Allerhöchst namentlichem 
Ukas ist enthalten, und zwar: 

Bombten Febru r : Den KreiSrentmei» 
ster zu Obojan. im Gouvernement ÄurSk, Kol» 
legiensekrerair Popow, der durch einen apy» 
Elektischen Zufall die Bewegung deö recht?« 
ArmS undFußeS, und die Sprache verlöre»?, 
entlasse« Wir gänzlich d-S Dienstes «nd befch« 
len Allergnädigst», ibm. in Rücksicht seiner utt» 
tadelhaften fünfund zwanzigjährigen Dienstlet« 
stung, die Hälfte feines genießenden GehaltS 
aus der Reichs» Schatzkammer auf Zeitlebens 
als Pension zu verabfolgen. 

(Kontras. Finanzminister Graf Alexei 
Waßiljew.) 

» » » » 

Allerhöchster Befehl Sr . K*aiserl. M a i e , 
stat an den Herrn General von der Ja» 
fanterie, Kriegsgouverneur von MoSkw«, 
Tutolmin. 
Aus ihren zweyBerickten habekchmirP/p» 

gnugen ersehen, daß die^Bürger Gemeinde der 
^ejldcnz Moskwa hxy Gelegenheit der erhalte-
nen Nachricht von der Geburt Meiner Toch» 
ter. der Großfürstin Elisabeth Alexa n« 

ein VerpflegungS-HauS für 15s 
duNttge Menschen errichtet, und zu Hein Ust-
»crhalt derlelb«» jährlich, « M 
bestimmt, auch üb r̂ dies ^er 
Kaufmann Päwlöw, durch ÄerzichtleijkunK 



Auf seine ausstehende Sckuldforderunaen V?n 
Zb,oov Rubeln «in patriotisches Geschenk ge« 
mackt, und die Kaufmannsckafr beschissen hat, 
zu der für den Unterhalt deö erwähnten Hau--
seö für Dürftige bestift»ml!ien Summe, binnen 
zwey Jahren noch ^o,oooNubelzum Ausbauen 
des HauieS der Kommerzschule hinzuzufügen. 
Ich übertrqge Ihnen, der/Bürger'Gsmeinde 
zu Moskwa und allen denen, welche an dieser 
rühmlichen Darbrinqung Antheil genommen 
haben, für diesen neuen Beweis der wohlthäti' 
gen Gesinnungen Meine besondere Erkenntlich» 
feit und M> in Wohlwollen zu bezeigen. 
St . Petersburg, den,28..Dec. 1806. 

DaS Original )st von.S. r. Kaiser l. sN K» 
jestät Hdchsteigenh'ändig unterzeichnet: 

A l e x a n d e r . 
(Kontrasignirt: Minister des Innern Graf 

Viktor Kotschubei.) 

IlllerhöchsteS Reskript S r . Ka ifer s. Ma ie -
stät an den Inspektor der sämmtlichen Ar» 
titlerle, Herrn Generallieutenant Grafen 
Alexei Andrejewitsch Araktschejew! 

Graf Alepel Andrejewitsch! 
Mi t dem größten Vergnügen habe Ich heute 

Key dem Besuch des hiesigen Arsenals die aufs 
neue fertig gemachte Feld -, und PelagerungS» 
Mtillerie mit allem Zubehör, die Verteilung 
der Arbeiten, die Beschäftigung der Meister« 
leute, die Erleichterung der Arbeit für einen 
jeden durch hülflekstende Mittel und die aller 
Ächtung werthe Ordnung gesehen. Alles die-
ses und die Berichte, die ich von den Oberbe-
fehlshabern der operirenden Armeen über den 
guten Zustand der sich bey denselben befinden-
den Artillerie erhalte, verbinden Mich, Ihrem 
Eifer zum Besten deö Dienstes volle Gercchtic?» 
keit wiederfahren zu lassen, und Ihnen hfemit 
Meine Erkenntlichkeit, die Sie .^nz verdient 
haben, zu bezeigen. Verbleibe Ihr Wohlge» 
Mtgter. 

Das Original ist von S r . Kaiserl ichen 
M a j e s t ä t Höchstekgenhändig unterzeichnet: 

A k x a n d e r. 
St . Petersburg, den 8. Febr. 1807. 
< K o n t r . M i n i s t e r der L a n d m a c h t W ä S m i t i n o w . ) 

S » s^mmtlicken Evarchien des russisch,» Reichs 
And nach den bey dem heiligen Synvdeingeqanaenel» 
Eparchialberichten m der griechksch.russischen Kirche 
im Lahre 1806 kopulM: 287,29? Paare; geboren: 

716/925 Kinder männlichen und '64 i w e i b l i c h e n 
Gcschlechtö, zusammen 1,361,i,z4 Kinder; als ge-
storben angcqcbcn find: H25/v72mänlilichett/ 3°).,',361 
weiblichen Geschlechts, zusammen «18,4.?;, d. h. 
S ^ ' » l oder etwa- ^ weniger qls Gcborne. Un-
ter den Gestorbenen warm bis zum 5tc>l Le-
bensjahre: 207,360: von S bis' 50: 10,7^2; 
von 10 bis is : 9/890; ^ von 15 bis 20: 110,^21; 
von 20 bis ?5: 11,6^7; von 25 bis 3«: 15,77z; 
von Z» bis 35: 10,968; von 35 biö ^0: i'j/^ö»; 
von >̂0 bis/^l5: lZ/iZ6; von ^5 bis 50: 17/565; 
von 50 bis 55- 12,76?; von 55 bis 60: is,504; 
von 60 bis 05: 13,894; von 65. bis 70: 17,131; 
von 70 biö 75: 10,104; von 75 bis 80- 10,722: 
von L0 bis 85: 4,9^0; von 85 bis s,o: ^,12 5: 
von 90 bis 95: 1,392; von 95 bio' Ivo: 
von 100 bis 105- 137;' von 1»5 bis 110: 86; 
voni iob is i i5 . ' -^6; von 115 bis 120: 32; 
von 120 bis 125: 6; von 125 bis' 130: 4; 
von izobtö 135: Einer; und auch Einer zwischen 
l45,und>ö0 Zähren. 

Se ineKa i f e r l i che Majestät haben, 
indem Hoch st Sie I h r Allerhöchstes Wohl« 
wollen bezeigen und im Namen des erkenntli-
chen Vaterlandes den eifrigen Söhnen dessel-
ben, die dem Vaterlande zurFormirung und 
Bewaffnung der Landmiliz einen Theil ihres 
Vermögens zum Opfer dargebracht haben, die 
schuldige Dankbarkeit abstatten, zu befehlen 
geruhet, die Namen derselben, mit Bemer-
kung der von ihnen gemachten Geschenke, all, 
gemein bekannt zu machen und sie dem An-
denken der Nachwelt zu übergeben. Diese be-
stehen nach den bis jetzt eingegangenen Nach-
richten, in folgenden: 

Die Kaufleute: Iewdokim Kudychln, Iwan 
Iwanow und Maxim Tschußow, jeder 50 Ru-
bel; Trifon Sawinow, 15c) Rubel. 

Die Kaufieute zu Lodenoje»Pole: 
Iakow Karnejew sov Rubel; Semen Se» 

rebräkow 50 Rubel; Filip Karpaw und Wa, 
ßilji Tichanow, jeder 20 Rubel; Matwei Ko» 
fakow, Karp Kustow und Afonaßji Ryfhew, 
jeder Z Rubel; Stepan Scheschenin und Lew 
Kskojtw, jeder iv Rubel. Die Bürger: Wa« 
ßilji Serebrenikow und Iwan Trostmow, jeder 
S Rubel; Lew Semenow 2, Timofei Trost-
mow z, und Pankratji Ploskatschew l Rubel. 
Der Kaufmann Antip Korenew 40 Arschin 
grünes und graues Tuch. Die Kaufleute zu 
Powenez: Prokopji Andrejew ivoPud Mehls > 
Rodtsn Lewin 50, Iermolai Popow 25, Wa» 
ßilji Dijew und Afonaßji Makarjew, jeder 10 
Pud Mehl, und die Heyden letztern auch jeder 



t o Rube l ; Klprkan Kastjanow eine Fl in te und 
ZO Rube l ; W l a ö Odinzow und ^-awa Aso-
naßjew, jeder eine Flinte und ro Rube l ; M l » 
chel Popow und I ß a i A lu ferow, jeder 25 Ru» 
bei ; A n i k a Galan in. Anißim Bsr lßvw, Gri» 
gor j i Makarow und Anna Petschechin, zu sv 
Rube ln ; I w a n Fomi» und Nikira S idorow, 
jeder 15 Rube l ; Potap Fedorow, Waß i l j i Po» 
n^marew und D m i t r j i Ponomarew, jeder ic> 
R u b e l ; Michai la Popow eine Fl inte und 5 
R u b e l ; Gawr i la Anan j in nebst seinen Brüdern 
I w a n und Waßi l j i KuleSnew 25 Rube l ; Lasar 
Uschtfchenikow 4vPud M e h l ; Amoö Gertschin 
75 R u b e l . Der Stadtvogt zu Powenez, Ti» 
tulairrath Malyzew, eine Fl inte, einen Degen 
und 25 Rubel. D ie Kaufleute zu Pudosh 
I w a n Popow iO, und Andrei Popow 25 Ru» 
bel. Der Kreiörentmeister zu Pudosh, Doro-
gin, der Beysiher im Landgericht Kulikow, und 
der Sekretair Moschnikow, jeder eine Fl inte. 
D ie Kaufleute Naßonow, Popow, Gladkoi, 
Bakan in , SawvUs6) in, Kvschutin, Bu to r in , 
Pachomow. Ieremejcw. K i r i n v w . und die 
Bürger Bott'ßow undKuschin, jeder eine Fl inte. 
D ie Kaufleute Bakan in , Popow und Pacdo-
mow, ersterer zwei) und letztere jeder eine P i -
stole. D ie im Dienst stehende Beamte haben 
sich erboten, von ihrer 1040Rubel einzutragen. 
Der Geheimerath Ba ron Niko la i trägt ein 
für allemal ein» sOOo Rubel, und so lange dte 
M i l i z besteht, i voo Rubel jährlich. Der Ar» 
chitekt Geste 200 Rubel. Der Saratowsche 
und Tambowsche Gutsbesitzer ChwoschtschinS-
kji 6ZO Rubel. Der Bje lorusk j i . Witebökische 
GutSbesitzerGlasko, i oo AlbertSthaler und 200 
Rubel S i lber . Der Architekt Cavalari stellt 
einen bewaffneten M a n n . Der BriänSkische 
Kaufmann Utinkow trägt ein, i z 6 r Faden Taue. 
D i e bey derTheatraldirektion zu S t . Petersburg 
stehende russischen Schauspieler, Schauspiele-
rinnen u. f. w . : der Valletmeister Walberg, 
ein für allemal 5 ^ Rubel. D ie F iguranten: 
Isaak Ablez und Prokvf j i I w a n o w jährlich, so 
lange die M i l i z besteht, ersterer 100, und letzte» 
rer 50 Rubel. D i e Schauspieler: I akow 
Schuscherin, Alexei Iakowlew u n d I a k o w W o » 
robjew, jeder 208 R u b e l ; Sergej Rachmanow 
svQ Rube l ; Nikolai Sacharow, W a ß i l j i Ry» 
5alow, Alexander Schtschennikow, M a x i m 
Wolkow und AlexanderPonomarew, jeder roo 
Rube l ; Ie l isei Bobrow undStepan Prvtkow, 
jeder 7Z Rube l ; S p i r i d v n Roshestwenökoi 80 

Rube l , und Michaklo Tschudsn, ein für alle« 
malZORubel . D ie Schauspielerinnen: Ma» 
ria Sacharow 208 Rube l ; Alexandra Karaty» 
g in und Katerina Semenow, jede rOO Rubels 
Wera Alex^jew Zv Rube l ; Prafkowja Tscher« 
nikow zv R u b e l . und Kater ina Wagner ei» 
für allemal Rubel . 

Bey der Heremitage: 
D i e StaatSräthe T iu lp in und KiSlow, jeder 

auf ein Jahr 600 Rubel, welche tertialiter von 
ihrem Gehalt einbehalten werden sollen; über 
dieö, wenn die M i l i z länger besteht, jährlich 
Zoo Rubel. Der Kammerfourier Medkvw zoc» 
Rubel jährlich bis zur Beendigung der Kriegs» 
Operationen. D ie Kammerdiener: Konstan-
t in Waßi l jew, I w a n Lukin, Andrei M i t rochm, 
I w a n Böttcher, I w a n Katask j i , Fedor Rich-
ter, Konstantin Pvletschenko und Alexei An» 
drejew, jeder 20 Rubel alle Tertial« so lange 
die M i l i z besteht. 

I m Gouvernement S t . P e t e r s b u r g : 
Der Kvllegiensekretär^akin, der freye Mensch 

Pränischniksw, der Kollegienregistrator Rako» 
witsch, der StabchirurguS Polowinkin und der 
Kollegienassessor Kowä lew, jeder eine F l in te . 
Eine unbekannte Person cine^Flinte und eine 
Pistole. Der T i tu la i r ra th Schisckelow eine« 
Säbe l und ein Degenqehenk. Der Lieutenant 
Pä tow, der Kanzlist Scharypow. jeder e i n ^ -
Säbel , und die KapitainS-Tochter von Rod^Nt 
einen Säbe l und ein Paar Spörnen ; D e ? 
freye Mensch Seleönew ioo Rubel. Der S o h n 
des Kollegienassessors S p i e r i n g , N iko la i , «Z 
Rubel. De r S t . PeterSburgische Kau fmann 
Pugvwkin 10 SpotonS, ZO Helebarten und 4z 
Piken. Eine unbekannte Person einen I a g d -
spieß. De r Kanzlist Gladkow 1 Pistole. Eine, 
unbekannte Person 1 Degen. Der Pensionair . 
Berdajew 1 Pallasch. Der Kollegienassessor 
UnkowSkj l , der Forstmeister zy Neu»Ladoga 
Weyer, und der KreischirurguS zu Neu^Lado» 
ga Pleschkow, jeder 1 Fl inte. D a ö S tad thaupt 
zu Neu-Ladoga Alexander Popow nebst seinem 
Bruder Peter. 2 F l in ten und 2vvv R b l . D i e -
Neu»i.adogaschen Kauf leute: Andrei Naumow 
1 Stutzer , Waß i l j i B l i n o w , und der Bürger 
Nasimzow, jeder 1 F l in te. D i e 1243 Meister 
der deutschen Zünf te in S t . Petersburg z i .ohs 
Rubel. 251 Meister der russischen Zünfte i n -
S t . Petersburg ZvZZ Rubel . D i e Gär tner-
Lehrlinge bey der Sch loß-Di rek t ion Zu Ora« 
nienbaum: Andrei Schenk 1 F l inte, 1 Kurz« ' 



gtchehr, r Grabscheit und r Hack«; Fedor 
Schenk. Andrei T^ofimow und Pet-r Iakow» 
lew; ferner der St. Peterkburglsche Bürger 
Gustav Kruten, der Orsnienbaum'cke Kauf» 
wann Schukin und der Kolcnist Andrei Ger» 
now, jeder i Flinte. Der Invalide Kosma 
Prokosjew i Pistole. D'r Kollegienassessor 
Kowalew 11 ausländische Silbermünzen. Der 
Titulairrath Saßekin r Säbel. Der Oranien» 
baumsche Bürger Komarow i Pistole. Die 
Ormnenbaumsche Gursbeliyerin, Frau Korßa» 
kvw, 4 metallene und 7 eifer e Kanone« ohne 
Lavetten. Der wirkliche Staatsrat Nswi» 
kow und der KriegSrath Buchalo, jeder 200 
Rubel. Der Tituläirrath Schikikow r Flinte, 
1 Pistole und lv Rubel. Die TabackShändler 
Spanut 2 Flinten, und Brandt i Flinte und 
r Säbel. DaS Mitglied der freyen okonsmi» 
schen Gesellschaft S6)röter z Flinten, 4 Pisto» 
!en, - Degen, 1 Kurzgewehr, 2 Pallasche und 
z Patrontaschen mit Patronen. Der Major 
Iwan Nejelow 2 Stutzer, r Iagdspleß und 20 
scharfe Patronen. Die Majorin Anna Neje» 
low iv Rubel. Der Titulairrath Nagischkin, 
der Kreisrentmeister zu Gdow ÄZachruschew, 
der Protökvlist Iwan Nyndin, der Bürger Se» 
men Samochwalow, und der Bauer Pachvm 
Samochwalow, jeder 1 Flinte. Der Lehrer 
Promtow 2 Flinten. Der Kaufmann Banni« 
fvw 1 Kurzgewehr. Die Obristin Plotnikow 
i'Säbel und 1 Dolch. Der Goldarbeitcr Hen-
rich 2Fliiiten. Von der bten Klasse Rodionow 
1 Dolch. Der verabschiedete Hos-Maitre 
d'Hotel Frizner 2 Pistolen und r Dolch Der 
St . PeterSburgsche Kaufmann Aristow 2<x> 
Piken. Der Sr. Petersburgsche Kaufmann 
Lykow 17 Degenklingen. Der Kollegienrath 
Iwanow r Säbfl und 2 Pistolen. Die Auö» 
lander Iaühen 25Rubel, Detreio Rubel, und 
Solomon 2s? Rubel. Die Lugasche Stadtge» 
meine z<i ihrem ersten patriotischen Gei'chenk. 
nvch 260'Rube?.̂  Eine unbekannte Person 6 
Muten, 2 Säbel, 1 Degen, 1 Spi.ß und 1 
Hrßebarte. Die Ja m bürg lch? Stadtgcmeine 
züihrem ersten patriotischen Gest!,enk, noch 145 

Der Hof-Bankier Baron Rogowi» 
5M» 454 hirschiederne Riemen. Die Kaufleute 
hier Gdowfcben Gemeine: Sewen Schirvkoi 
2 FlWten, 5 Piken und Zo Rubel; Koima Fi. 
laton> iyc? Rubel; Jakob Karabcmow, Troffm 
Schwefchnikow. Nikifor Korownikow, Waßilji 
Bakktkow, Zakvw Grigvfjm und Iakow 

Martinsw, jeder 20 Rubel; Stepan Swê ch» 
nikow, Wa^jiji Pimenow und Seinen S.mc» 
now. jeder 15, Rubel; Kondratji Rogow. Ge-
raßim Step.insw undFedor Muru^n, jeder 25 
Rubel; Pcter Kollow 24 Rubel; Iermolat 
Fomin4Rudej^ Ignarji Abramow zb Rubel; 
Griqori Fitelew, I klm Knßeuow, Iakow 
Sinvwjew, Matw.'i Omilrijew, Mtcrofari 
Kraßilnikow und Kosma Kißelew. jeder iv 
Rubel; Grigorgi Filipow zcz Rubel; Iekim 
Fedorow, 5 Rubel; Iwan Krasnogorodz/w, 
ferner die Bürger Rillta Falin und Timosel 
Trofimow, jeder ro Rubel; KoSma Aiexejew 
40 Rubel. Der Brannlweinöpacht V-rwal' 
ter zu Gdow, Bevollmächtigte Alexejew 
Rubel. Der Titulairrath Button, 5 Rubel. 
Pcter Drashakin 2Flinten. Der Admiral von 
Desin 4 Flinten. Der Neu»Lsdogasche Kauf-
mann Worobjew, der Kaufmann Obrutschew, 
der Bürger Aristow, der Bevollmächtigte bey 
der Branntweinepacht Ponomarew, und der 
Kaufmannssohn Achräjew, jeder r Flinte. Der 
WjaSmasche Kaufmann Rybnikow einen MuS« 
keton. 

DaS Marine,Ministerium hat von dem Vice» 
Admiral Senäwin aus Boccha di Cattaro 
folgenden Bericht, datirt vom zc>. Decbr. 
des verwl'chencn 1826. IahrcS. erhalten. 
Bey meiner Rückfahrt an? r»ten Decem-. 

der von der Insel Brazza nach Curjola hatte 
ich bey der ersten dieser Inseln die Brigg Ale-
xander zur Beobachtung veö Feindeö zurückge» 
lassen. Am ibten lag sie bey dem Städtchen 
Milano vor Anker. Hier erfuchr sie. daß vier 
französische Kanonenböte, welche so viel So!» 
baten eingenommen hatten, alö dieselben nur 
fassen konnten, auS Spalatro ausgelaufen 
waren. Sie lichtete daher die Anker, konnte 
aber wegen der eingetretenen Windstille nicht 
manövriren. und ward auch sogleich von den 
vier französischen Kanonenböten von allen Sei« 
ten angegriffen. Sie fübrte 12 vkerpsündige 
Kanone,, feuerteabernick)t ehe^aufden Feind, 
alK biö derselbe so nahe gekommen war, daß 
daö Kanonenfeuer auf denselben mit Erfolg 
wirken konnte. 

Zweymal bestrebten sich die Franzosen, di« 
Brigg zu entern, und beyde Male wurden sie ; 
zurückgeschlagen. Ein Kanonenboot, welches 
sehr nahe gekommen war. eilte darauf mlt 
Hülfe der R u d s r und Segel auf d i t Brigg loS, 



um sie zu entern, und r ie f , daß sie sich erge» 
den sollte. Al lein der Kommandeur de rB i i gg , 
Lieutenant Skalowökj i munterte seine Un te re , 
denen durch seinen M u t h und seine Uner'chrok» 
kenh. it au f , und dirigirte sein Kanonenseuer 
«»fa l len Seirer s» gut, daß dieDU^nonenboot 
nach einigen empfangenen Schüssen sank. D ie 
übrigen, dadurch in Furcht gesetzt, zogen sich 
allmablicl, nach Spa la t ro unter dem Schuh der 
auf der Küste ausgepflanzten Art i l ler ie zurück, 
und wurden von der B r i g g , so lange eS mög» 
lich war, verfolgt. D ies Tressen, in welchem 
derFeind den Unfrigen sowohl an Arti l lerie a l s 
an Leuten weit mehr als zweymal überlegen 
w a r , dauerte gegen drei) Stunden. A u f der 
V r i g g sind in diesem Treffen 4 Seeleute geblie-
ben und 7 verwundet. D ie B r i g g selbst und 
das Takelwerk derselben ist so beschädigt, daß 
sie die Insel Curzola kaum haterreichen können. 

K o n s t a n t i n o p e l , vom 24. Novbr . 
A m mosten November l ief die englische Fre» 

gatte Endymion in den hiesigen Haj>n e in ; sie 
geHort zur ESkadre unter Admiral Loui'S, wel-
che mit 7 Kn'egSfahrzeug.n, worunter z Li-
nienschiffe, i n den Dardanellen angekom» 
men ist. 

C a d i x , vom 12. December. 
W i r haben hier die Nachricht durch verfchie» 

dene Briefe von Montevideo über R io grande 
erhalten, daß eine Expedit ion, bestehend aus 
2Z Kanvnierba ken und verschiedenen TranS, 
portfahrzeugen, unter Kommando des Gou-
verneurs Ru ig Lvbro, mi t 800 Matrosen, und-
sövc? M a n n ^andrruppen unter Kommando 
deS'BngadierS der Ingenieurs , D o n Bernar» 
ds de Lamo, den öten August von Montevideo 
geostn BuenoSAvreS abgegangen ist." 

AuS I t a l i e n , vom 6. Dec. 
AuS Obsr-Jtal ien marschiren 20,000 Fran» 

zosen nach Deutschland; statt derselben rücken 
aberauS dem I n n e r n von Frankreich viele Neu» 
konslribttte ein. - - I n Dalmkt ien stehen we-
nig fran^silck^e Truppen. — Palma w i rd be» 
festigt, und am Jsonzo wird täglich fsrtgear» 
beitet, um Dämme und Verjchanzungen auf» 
zuwerfen. - An der Ausbesserung und Ver» 
starkung der Festungswerke von Gaeta arbeiten 
tgglick) 600 Menschen. 

W i e n , vom 22. Jan . 
Der Preußische StaaSminister, Marquis 

v. Lucchesini, ist am i8ten dieseö unvermuthet 

aus seiner D> rchreise hier eingetroffen und e?» 
warter nuit ^icmzbsische Passe, um dann die 
Reise nach ^ucca zu seiner Famil ie weiter 
fortsetzen zu können. 

B r e s l a u ^ vom 28. Januar.^ 
Unserer S t a d t und 'dem dazu gehörende« 

Departement ist nunmehr eine KnegSkontri ' 
but ivn von ,8 M i l l i onen Franken (oder fünft 
tehalb Mi l l i onen Thaler Preußischen Geldes) 
auserlegt. A u f Abschlag derselben muß die 
Kaufmannschaft innerhalb 4 Wochen l iefern: 
1) 750000 El len Leinwand (zu 150000 Hem» 
den); 2 ) 747Z0 Ellen Leinwand zu Mvn t i » 
rungs 'Un te r fu t t e r ; z ) Tuch zu 30000 Stück 
M ä n t e l ; 4 ) 150000 Paar Schuhe; Z ) 1500 
Stück Pferde für Dragoner , Husaren und die 
Ar t i l le r ie ; 6) zu einem M o n t i r u n g S ; Anzüge 
( für 16000 Mont i rungen nebst 2 Ermelwesten 
und 2 Paar Hosen für jede Mon t i rung ) 40000 
Ellen blaueS, 4100 Ellen scharlachfarbneS 
und 65500 Ellen weißeS Tuch, nebst 178000 
Ellen weißeS Zeug zu Unterfutter. Alle diese 
Lieferungen werden auf hie Kont r ibut ion ab» 
gerechnet. Fü r die Herbeyschafsung dieser 
Art ikel sind die Tuchhändler und Leinwand» 
Fabrikanten dcS BreSlauschen Kammer ' -D t» 
partementS mi t ihrer Person und mi t ihrem 
Vermögen verantwortlich gemacht. 

K o p e n h a g e n , vom Zv. J a n . 
Unterm Zten d. M . ist von der Königlichen 

Rentkammer ein Patent erlassen, betreffend 
die Aufbr ingung einer Abgabe von 5 N th l r n . 
pr . P f lug zur Bestreitung außerordentlicher 
EinquartterungSkosten in den Herzog tümern 
Schleswig und Holstein. 

Vermischte Nachrichte«. 
OluS der KdnigSbcrgschcn Zeitung.) 

I m Frisching sollen viele Französische De» 
serteurS zurückgeblieben scyn, welche, nun in 
der umliegenden Gegend marvdiren. Es ist 
ein Preußisches Kommando von Kavallerie 
und Jägern abgeschickt, um solche aufzusuchen 
und in Verwahrung zu bringen. 

D ie starke Desertion der Franzosen nach 
Galuzien beweiset, wie wenig dieser Krieg d e r 
Armee Vergnügen macht, und wie alles die 
Beendigung desselben herzlich wünschen muß. 
E i n durch Gall izicn gereiseter Preußischer Off l« 
cter versichert, bei> dieser Reise allein gegen 
500 M a n n begegnet zu haben, und selbst Oe-
sterreichs? versichern. d a ß während einige« 



Mona ten wenigstens iZ b is srnoc» M a n n an» 
gekommen sind. Nicht T r u p p ' , sondern Kom» 
pagniewekse laufen sie weg, und würden jetzt 
noch stärker ausreißen, wenn die Armee der 
Gallij ischen Gränze näher wäre. 

Nach der letzten Assaire bey Halle mußten 
einem Franzosischen Kanonier beydeArme am» 
put i r t werden. Er blieb am Leben, und Ge» 
neral Duroc brachte ihm außerordentliche Ge» 
schenke von Bonaparte, die er mit den Worten 
empfing: „DaS ist etwas, wofür w i r unsere 
Handschuhe waschen lassen können." 

ES heißt, der Rheinische B u n d werde in 
kurzem daS DuplumseineSKontingentS stellen. 

Am ?ten Januar wurden in Stockholm 
sämmtliche Juden von dem Oberstadthalter 
F lu t befragt: ob sie mi t dem Sanhedr im in 
Par i s in Verbindung ständen, und auf ihre 
verneinende An twor t ermahnt, in keine der» 
gleichen Verbindung bey schwerer Ahndung zu 
treten. 

E in Fahnenjunker von einem Preußischen 
Infanter ieregiment stürzte sich in der Affaire 
bey Hal le mir feiner Fahne in die S a a l e , um 
solche nicht in Feindes Hände fallen zu lassen. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
A u f Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät 

des Selbstherrschers aller Reußen tc. ES wer» 
den hiermit von einem Kaiserlich Dörptschen 
Univers i tär »Gerichte alle Diejenigen, welche 
an die ehemaligen Studierende Johann Chri-
stian v. Kleinenberg und Gideon v. Fock irgend 
eine, nach dem §. 41 der Allerhöchst konfirmir» 
ten Vorschriften zu Recht beständige, aus der 
Zei t ihres akademischen Aufenthal ts allhier 
herrührende Anforderung haben möchten, auf-
gefordert. sich binnen der gesetzlichen Frist von 
vier Wochen a Da to dami t , zuvörderst bey 
denenselben selbst, und fal ls sie daselbst ihre 
Befr iedigung nicht erhalten sollten, bey diesem 
Kaiserlichen UniversttätS > Gericht zu melden, 
unter der Ve rwarnung , daß nach Ablauf die» 
ser Fr is t . Niemand weiter m i t einer solchen 
Forderung wider dieselben allhier gehört und 
zugelassen werden solle. Do rpa t , ' den ib ten 
Februar 1807. 

I m Namen des Kaiserlichen UnkversitatS-
GerichtS. 

Car l Friedrich Meyer , 
d. Z . Rector. 

Souv. Sekret. I . G. Eschscholtz. 

A u f Vcfehl Seiner Kaiserlichen Majestät 
deö Selbstherrschers aller Reußen rc. sügerr 
w i r Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
S t a d t Dorpa t Allen und Jeden hiermit und 
Kraftdieseö öffentlichenProklamatiS zu wisscn: 
Demnach die Ehefrau deö hiesigen Bürgers 
und Bdtt icher, Meisters Constantin Heinrich 
GenSky Namens Margaretha Dorothea geb. 
Lindau, hlerselbst kürzlich verstorben, und ein 
unter Beobachtung dergesehl.Formalien am l y . 
I u l y i8o5 errichtetes und rnore solltci nach 

Tode publicirteö Testament, in 
welchem ihr Ehemann der hiesige Bürger und 
Bötticher-Meister Cvnstantin Heinrich GenSky 
zum Uni».'ersal,Erben ernannt worden, hinter-
lassen hat : so citiren und laden w i r Alle und 
Jede, welche wider diesen letzten W i l l e n , ent» 
weder alS Erben oder als Gläubiger gegrün-
dete Einsprache machen zu können vermeinen, 
hiermit x e r e m l o r l e , daß sie binnen Jahr und 
Tag a Dato dieses Prok lamat iö , oder des al» 
lerlangsten vor Ablaus der darauf folgenden 
dfeyen gerichtlichen Akklamationen von 14 zu 
14 Tagen, bey uns ihre etwanigen Ansprüche 
gehörig verif iciret, 6uplc> exhibiren, un» 
rer der ausdrücklichen Verwarnung , daß nach 
Ve r l au f dieser peremtorischen Frist, N iemand 
mehr mi t irgend einer Ansprache admit t i r t wer-
den, sondern gänzlich präkludirt seyn soll. 
Wornach sich ein jeder den solches angeht, zu 
achten hat. Gegeben auf dem Rathhause zu 
D o r p a t , am i4 ten Februar 1807. 
I m Namen und von wegen Es. Edlen Ra ths 

der Kaiserlichen S t a d t D s r p a t 
Bürgermeister F . Akermann. 

C. H . F . Lenz, Obersekret. s 
A u f Befehl Seiner Kai fer l . Majestät , deS 

Selbstherrschers aller Reußen ie. ic. Fügen 
w i r Bürgermeister und Rath der Kaiserl. S t a d t 
Dorpa t hiermit und K ra f t dieses öffentlichen 
PrsklamatiS zu wissen: Demnach der hiesige 
Bürger und Kaufmann drit ter Gi lde, Jacob 
Johann Martenösohn, sein sammtlicheS Ver» 
mögen seinen Gläubigern abgetreten, und bey 
uns untcrm zysten Januar d . I . um Eröfnuna 
des Konkurses gebeten hat, diesem Gesuch auch 
deferiret worden ist: S o citiren und laden 
wi r Alle und Jede, welche rechtliche Ansprü» 
che an erwähnten Kaufmann Jacob Johann 
Martenfohn machen zu können vermeynen, 
hiermit peremtorie, daß sie binnen sechs M o -
naten a Da to dieses Proklamö oder deS aller« 



längsten bor Ablauf der darauf folgenden 
dreycn qenchtlichen Akklamationen von 14 
zu 54 Taqen bei) unS ihre etwanige Ansprüche 
gehörig veriftciret in cxöibiren, unter 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Verlauf dieser peremtorischen Frist Niemand 
mehr bey diesem Konkurse mit irgend einer 
Ansprache admittirt, sondern gänzlich davon 
präkludier seyn soll. Wornach ein Jeder, dem 
solches anhebet, sich zu achten und für Scha-
den und Nachtheil zu hüten hat. Gegeben 
auf dem Nathhause zu Dorpat am Lssten Fe» 
bruar 1807. 

I m Namen und von wegen EineL Edlen 
Rüths der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Ar. Mermann. 
r C. H. F. Lenz, Ober-Sekr. 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
I m Hause deö Herrn Hofrath von Berg, 

tn der Karlowaschen Straße und bey Herrn 
Major, in der Andreaöstraße. ist sehr guteö 
Flächsen-Garn zu verkaufen. 1 

I n der Behausung deö Herrn Eigenfelder, 
an dcrPoscstraße. isteineWohnungvon 4 Zim» 
mern nebst Keller ic. zu vermischen. 1 

Da mir die Bitte deö Her rn Hofra th 
Kurtzwtg in Riga, um Cbarple, bekannt ge-
worden ist. halte ich es nicht für überflüssig, 
meine in Nrv. s. dieser Zeitung schon geäu-
ßerte ergebenste Bitte um alte Leinewand (aSer 
Art) oder Charpie, hier nochmal zu wiederho-
len; da iä) ebenfalls erböthig bin, alle im chi-
rurgisch - klinischen Institut nur irgend entbehr» 
liche alte Leinewand und Charpie unserer 
tapfern Armee zu übersenden. Zugleich statte 
ich hier für die schon erhaltenen Beyträge an 
alter Leinewand den guten Gebern meinen ver-
bindlichsten Dank ab, und versichere, daß alles 
Abgelieferte gewiß so zweckmäßig alö möglich 
oerwendet werden soll. Dorpat, den ib Febr. 
1L07. Dr. M. E. Kautzmann, 

Professor der Chirurgie. 

Dem Wunsche Einer Livländischen Medi-
cinal-Behörde zur Folge, fordere auch ich bit-
tend daö schöne Geschlecht in der Stadt Dor-
pat und dem Kreise hiermit auf, zum Verbin» 
den der, von dem Feinde unfern tapferen Ver» 
theidigeren deö Vaterlandes beigebrachte Wun« 
den, so notwendige Charpie zu sammlen, und 

selbe, so strof! oder geringe dle AucmlNat eivch 
seyn mag » in Päckchen, mit Bezeichnung dev 
Gewichtet' und NamenS, entweder dirccte an 
die Livländische Medicinal-Behörde befördern, 
oder an mir abgeben zu lassen; da ich denn 
den weitern.Transport mit Vergnügen besor» 
gen werde. Dsrpat, den i8ten Febr. i8c>7' 

Stellvertretender Kreisarzt, 
Doktor Wilmer. 

Herr Peter Pander macht hiermit besannt, 
das; er, durch den in seinem hohen Alter ge-
gründeten Wunsch nach Ruhe veranlaßt. auS 
der mit seinem Sohne geführten Handlung 
gänzlich ausgetreten ist, und selbige vom un» 
ten angemerkten Dato an bemeldetem seinem 
Sohne JohannM.Pandcr für dessen alleinige 
Rechnung übergeben hat. Mi t dem lebhafte-
sten Danke für daö ihm während seiner Zijäd' 
rigen Handlung geschenkte Zutrauen, verei-
nigt er seine angelegentliche Bitte um geneigte 
Übertragung desselben auf seinen Nachfolger. 
Riga, den i8ten Februar 1807. S 

I n Folge dcr vorstehenden Bekanntma» 
chung werde ich die bisher unter dem Namen 
m e i n e s V a t e r s , Herrn Peter Pander, geführte 
Handlung von heute an in Gemeinschaft mit 
Herrn Gerhard Konrad Fehrmann, alö Tei l -
nehmer meiner Handlung, unter der Firma 
vvn Johann M . Pander, fortsetzen. Indem 
die gegenwärtigen Eigentümer dieser Hand» 
lung sich ihren Gönnern und Freunden aufö 
neue empfehlen, werden sie auch nie erman-
geln, ihre Ansprüche auf Zutrauen durch red» 
liche Bedienung und pünktliche Aufmerksam-
keit bey allen vorkommenden Geschäften zu 
unterstützen. Riga, den iFten Februar 1807. 

'Johann M . Pander. s 
Herr Gerhard Konrad Fehrmann zeigt 

hiermit an, daß die bisher unter seinem Na-
men geführte Handlung durch die mit Herrn 
Johann M. Pander eingegangene Verbindung 
gänzlich aufgehört, und daß er jetzt nur den 
Wunsch hat, daö ihn stetö mit dem innigsten 
Danke belebende Zutrauen seiner Gönner und 
Freunde fortwährend auch in seinem neuen 
Verhältnisse zu behalten. Riga, den iZtek 
Februar 18O7. 

. Bei) mir ist sehr gutes Mitaukscheö Bou» 
teilten.Bier für 2Z Kop. die Bvute i l le , gegen 
baare Bezahlung und Zurückgabe einer leeren 
Bvuteil le zu haben. Frahm. 



An der Behausung des Hrn. Eschsckoh, im Sten 
Gtadttheil, unter der Nr. Hs, der Postirung gegen-
über- find verschiedene Meubeln, Spiegeln und aller-
lei? Sreinjeua, so wie auch ein vorzüglich gutes fünf-
jähriges Stut-Pferd, von brauner Farbe, unter der 
Hand zu verkaufen. 

Zur Er fü l lung eines Auf t rags deö rigischen 
Bürgers und GastwirthS H m . Jacobson, er» 
sucbe icli die etwsnnigen Gläubiger des biöhe» 
rigen S t u d . J u r . H r n . Jacobson, ihre gelten» 
den Forderungen mir speclell auszugeben. 

Gustav Petersen. s 
I n Auf t rag deS Her rn Landrathö von Lip» 

hart zeige ich an , daß der Termin zum Em» 
pfang der in diesem Monate zu zahlenden La-
den», Gouvernements» Etatö und Renten» 
Gelder und der Beyträge zu den Postirungö» 
Bauten biö zum u t e n M ä r z incl. verlängert, 
und die Bezahlung nach wie vor im von Lilien» 
feldschen Hause angenommen wird. Dorpa t , 
am 27sten Februar 1807. 

Gustav Hehn. 2 
D a ich mein Quart ier verändert, und nun» 

mehro in der Behausung deö H r n . Eisenichmidt, 
in der.großen Martensskraße, eine Treppe hoch, 
wohne, so mache ich solches meinen resv. Gön» 
nern und Freunden hiermit ergebenst bekannt, 
und ersuche um fernere geneigte Bestellungen, 
die ich, wie bekannt, promt besorge. 

Christian!, Schneidermeister. 
EndeSunterschriebene zeigt an , daß sie ihr 

?ogis verändert und jetzt in dem Hause deö 
Kürschnermeisters H r n . Rrnner t , eine Treppe 
hoch, gegen über dem Hause deö H r n . H o f . 
rath und Professor Meyer wohnt. Alle dieje» 
n igen, welche bisher s» gütig gewesen, sie mi t 
ihren Auf t rägen in Puyarbeiten aller A r t zu 
beehren, werden ersucht, sie jetzt in ihrer neuen 
Wohnung zu erfragen. 

Annette Evertz. 3 

(Folgendes ist auf be!ondereF Verlange» 
eilige»urkt worden.) 

D a lch von meiner Neije auS Wenden re» 
t o u r n i r t b i n , so habe ich elsahren, d»ß meine 
Nathöfreunde, Herr Ba ron vou Budberg und 
der Herr Syndikus Roth sich erlaubt ha» 
den, in die Zeitungeu setzen zu lassen: daß 
Niemand mir borgen noch mi t mi r handeln 
soll, oder meine Papiere nicht gül t lg seyn sol» 
len, die ich ausstelle; so erkläre ich hiermit, 
daß die Anzeige: daß Niemand mi t mir ban» 
deln oder meine Papiere nicht anerkennen solle, 
für nul l und nichtig. I c h zeige demnach 
hierdurch a n : daß ich allein Herr meiner Reve-
nuen bin, undNiemandem eö angeht, w ieund 
wo lch meine Einkünfte verzehre, so deklarire 
ich hiermit nochmals, daß meine Herren 
Rathsfreunde bloß mit meinem Gute zu thun 
haben, daö heißt: daß ich eö nicht verkaufen 
kann, wei l eö ein geerbtcö G u t ist und ich 
keine Erben habe. WaS aber meine Revenuen 
bet r i f t , so bin ich nur allein Herr darüber 
und kann mi t selbige schalten und walten, wie ich 
eö für gut befinde. Dorpat , den 15. Febr. 1807. 

Kolleg. Reglstr.Ferd. Ba ron v. Löwenwolde. 

W e c h s e l » C o u r S i n R i g a . 

A u f Amsterdam p. C. 8 p. Ct. K . 6 s « . 
— Hamburg in Bco. i ü dlt». 

Neue Holl. Dukaten gegen B . N . 4<zc> Kop. 
Banco-Assign. gegen A lb . Th l r . i q r Kop. 
Rubel S i l b . M . gegen B . A . 147 Kop . 

B r a n d w e t n S p r e t S : 

Faß B randw . ^ B r . am Thor T h l r . A lb . 
- 5 B r . 2ZZ 

W i t t e r t i n a S b e o b a c k t u n a e n . 

".so? F e b r u a r . 
Thermometer. 

Reaunmr. Barometer. W i n d e . Zustand 
d e r L u f t . 

Mittwoch 27. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

15. 1 
i- 2. 9 

5. 7 
S. 2 

5 3. 7 

2. 0 " 
4 5- z 

0. 5 

28- 45 
3b 
33 

N N W . schwach. 
S W . 

hell. 

Dsunerftas 23. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

15. 1 
i- 2. 9 

5. 7 
S. 2 

5 3. 7 

2. 0 " 
4 5- z 

0. 5 

2». 30 
38 
37 

W S W . schwach. Nebel hernach HM. 
hell. 

M ä r z . 
Freytag t . 

Morgen 
Mittag 
Abend 

15. 1 
i- 2. 9 

5. 7 
S. 2 

5 3. 7 

2. 0 " 
4 5- z 

0. 5 

25. 20 
2" 
19 

W S W . schwach, bewölkt. 
mittelm. hell mit Wolken, 

bewölkt. 



D ö r p t -

Z e 

sehe 

l u » g . 

Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

wo. 19. Mittwoch, den 6"» März 1807. 

St . Petersburg, vom r. März. 
Allerhbchste Befehle S r . Kaiser l . Maje , 

stät, ertheiltbey dcrParolezuSt.Peteröb. 
Den iq. Februar. 

Auf Vakanz stnd befördert: zu Obristlieute» 
nantö die Majorö: bey der isten Artilleriebri, 
gade Fork; bey der Zten Artilleriebrigade Ne» 
peizyn s bey der?ten Artilleriebrigade Aneiot; 
Hey der bten Artilleriebrigade Plott» 5 bey der 
qten Artilleriebrigade Hühne; bey der TZten 
Artilleriebrigade Iwanow; bey der dten Ar» 
tilleriebrigade SheleSnikow; bey der Zten Ar» 
tilleriedrigade Sigismund; bey derSibirfchea 
Artilleriebrigade Braams? bey der isten Ar» 
tilleriebrigade Bogoslawskoi; bey der ^ten 
Ärtilleriebrigade Fedorvw; bey der 4ten Ar» 
tilleriebrigade Iuschkow; bey der GrustnscheN 
Artilleriebrigade Güldenhof; bey der isten Ar» 
tilleriebrigade Glinka; bey der qten Artillerie» 
brigade Brummer; bey der i4ten Artillerie» 
brigade Witowtow; bey der öten Artillerie» 
brigade Lawrow, und bey der sten Artillerie» 
brigade Wojeikow. 

Der aus dem Semenowschen Leibgarderegi» 
ment verabschiedete Unterofficier Iermolajew 
ist zum Fähnrich befördert und beym Mäu-
schen MuSketierregiment angestellt. 

Vom Garnisonregiment zu Friedrichsbam 
der Obrist Kaßagowskoi zum Neufchlottschen 
MuSketierregiment verfetzt. ^ 

folgende in, Treffen Gebliebene, vom Rs» 

stvwschett MuSketierregiment die Majorö Döp« 
k̂in. Barschtfchow und Lukin 1, die ̂ taaböka» 

pitainö Muratvw, Maximow, die Lieutenants 
Rcdkin und der R gimentsadjudant Nejelow, 
desgleichen vom Moökowischen Grenadierregi» 
ment die Fähnriche Lebedew undGolub, aus 
der Dienstliste ausgeschlossen. 

Folgende Verstorbene, von der Atttlleriegar« 
nison zu KraSnojarSk der Kapital« Bushent» 
now; vom Rostowschen MuSketierregiment 
der StabSkapitain Karnizkji und der Sekond» 
lieutenant Gribanow, welche an ihren Wun, 
den gestorben sind, und vom Garnisonbatailloa 
zu Tomsk der Fäbnrich Iumaschew, aus der 
Dienstliste ausgeschlossen. 

I n Sr. *K aiser l. Majestät, dem diri-
gkrenden Senat mit Hbchsteigenhändiger Un» 
terschrist gegebenem, Allerhöchst namentlichem 
Ukaö vom verwichenen igten Februar ist ent-
halten: 

..Zur Aufmunterung des Buchbinderhand» 
werkö in Nußland, befehlen Wir, von denBü» 
6)ern, welche gebunden eingeführt werden, fol, 
^nde Zollabgabe in Assignationen zu erhe-

»,Von den Büchern mit saffianem Einband 
und goldenem Schnitt, und zwar in Bogen» 
form von jedem zwey Rubel fünfzig Kopeeken, 
in Viertelform Einen Rubel fünfzig Kopeeken, 
in Achtelform Einen Rubel, in Zwölftel« vnd 
Achtzehntelform fünfzig Kopeeken." 



..VondenBüchern in Franzbande ohne gsld« 
nen Schnitt, in Bogenfor« von-jcdem Einen 
Rubel fünfzig Koprekeq, iN.Viertelform Einen 
Rubel, in Ächtelform sechzig Kopeeken, in 
Zwölftel -, und Achtzehntelform fünf und zwan« 
ztg Kopeeken." 

„Von den Büchern in Pappbande, in Vo» 
genform von jedem fünfzig Kopeeken, in Vier, 
telform fünf und zwanzig Kopeeken, in Achtel-
form fünfzehn Kopeeken, und in Zwölftel - und 
Achtzehntelform zehn Kopeeken." 

„Von den sogenannten Komtoirbüchern, die 
bloß weißeö Papier enthalten, von jedem zwey 
Rubel fünfzig Kopeeken." 

„Dieser Unser Uka5 soll binnen cknemlRönät 
nach dem Empfang desselben in den Zollämtern 
unfehlbar in Ausführung gebracht werden." 

(Kontrasignlrt: Kommerzmintster Graf Rü? 
mänzow) 

I n S r . Kaiserl. Majestät , dem dkri-
girenden Senat mit Höchsteigenhändiger Un» 
terschrift gegebenen, Allerhöchst namentlichen 
Ukasen ist enthalten, und zwar: 

I m isten vom verwichenen iZten Februar: 
Indem Wir durch Unfern UkaS vom sosten 
Iu ly 1806 befohlen haben, die zum Ackerbau 
dienende Maschinen und Geräthe, die auS dem 
Auslände eingeführt werden, ohne Zollabgaben 
durchzulassen, verstehen Wir auch hierunter die 
Fuhrwagen von neuer Erfindung, die einge-
führt werden und zum Besten des Ackerbaues 
dienen. Jedoch ist darauf zu sehen, daß bey 
dieser Gelegenheit keine etwanige Wagen etnge» 
führtwerden, die durch den Tarif verboten sind. 

(Kontrasignlrt: Kommerzminister GrafRü-
mänzow.) 

Allerhöchstes Reskript Seiner Kaiser l i -
chen Majestät an Se. Erlaucht, den Herrn 
Oberhofmarschall und Ritter Grafen Nikolai 
Alexandrowitsch Tolstow. 

Graf Nikolai Alexandrowitsch! 
AuS Ihrer mir übergebenen Rechnung für 

daS Jahr 1806 über daS Hofkomtoir habe Ich 
ersehen, daß bey allen außerordentlichen AuS» 
gaben in jenem Jahre, eö Ihnen nicht nur ge» 
lungen ist, in allen Theilen die gehörige Ord-
nung zu erhalten, sonder« auch ansehnliche 
Ueberreste zurückzulegen. Da Ich dieses den 
qenauen und wirthschaftlichen Grundsätzen zu-
schreibe, dk von Ihnen im Hofkomtoir elnge» 

führt sind. so erneuere ich ml t vollem 
gen Ihnen meine vollkomnieue Er lcnn l ' ick lc i t 
und mein Woh lwo l len , waches ' I ch Ih.'.cn 
übertrage, auch'al len dene^ Beamten dcö 
KomtoirS zu bezeigen, welche durch ihre Be-
mühungen zur Vollziehung aller I h re r Vcrfü« 
gungen b e i t r a g e n haben. Verbleibe übri-
gens I h r Wohlgeneigter. 

DaS O r i g i n a l ist von S r . K a i s e r l i c h en 
M a j e s t ä t Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

A l e x a n d e r . 
S t -Pe te rsbu rg , den 23. Febr. 1807. 

vvm «q. Januar. 
Die Vewkffnulch der temporären Landmiliz 

im Gouvernement WitebSk schreitet mi t dem 
größten Erfolg vor sich. Die zur Bildung der 
Mlliz bestimmten LLute sind nicht.nur mit der 
gehörigen Ordnung sowohl von den Gutsbe-
sitzern, alö von den Städten und Krondörfern 
schon ausgehoben, sondern auch von den Offi» 
cieren der Miliz schon gemustert und eingezeich, 
net. Zum Befehlshaber der Gouvernements« 
Landmiliz ist der Generalmajor und Ritter von 
Bradke gewählt worden. Der dreymonatliche 
Proviant und der Beytrag von drei) Rubeln, 
deren Erhebung durch daS Allerhöchste Mani-
fest vom zosten November des verwichenen 
180b. IahreS anbefohlen worden, befindet sich 
fast schon völlig in Bereitschaft. Unter andern 
patriotischen Aufopferungen hat der hiesige 
Adel bestimmt, die erforderliche Summe für 
den Gebalt aller derjenigen Miliz «Officiere, 
die sich selbst zu unterhalten nicht vermögend 
sind, einzutragen. 

M 0 hi lew, vom q. Februar. 
Vorgestern erhielten wir hier von dem Herrn 

Minister deS Innern die Nachricht von dem 
Siege, welchen die Russischen siegreichen Waf-
fen über die französische Armee unter der per-
sönlichen Anführung Bonaparte'S, bey Preu-
ßisch »Eylau erfochten baben. Die hierdurch 
bey den hiesigen Einwohnern bewirkte Freuds 
war so groß, daß. obgleich diese Nachricht erst 
AbendS hier einging, doch noch-denstlben Abend 
die Stadt.jlluminlrt und ein Feuerwerk abge-
brannt ward. Der Zusammenlauf des Volks 
war außerordentlich, und kaum zeigte sich der 
Schild mit der Inschrift des geliebten Namenö 
Alepander I . in Transparent, als man von 
allen Selten ertönen hötte: Hurah! S ieg ! 
Sieg 5 



Gestern verrichtete Se. Eminenz Warlaam, 
Bischof von Mohllew und WitebSk, in der hie, 
sigen Kathcdralkirche die göttliche Liturgie, 
wobey folgende Worte auS dem sdsten Pzalm 
abgesungen wurden: „Kommt her und schauet 
die Werke des Herrn, Der auf Erden solches 
Zerstören anrichtet; Der den Kriegen steuret 
in aller Welt; Der Bogen zerbricht, Spieße 
zerschlägt, und Wagen mit Feuer verbrennet. 
Seyd stille und erkennet, daß Ich Gott bin. 
Ich will Ehre einlegen unter den Heiden, Ich 
will Ehre einlegen auf Erden. Der Zedaoth 
ist mit unS, der Gott IakobS ist unser Schutz. 
Nach Beendigung der Liturgie und nach Ver-
lesung der Relation ward mit Verbeugung der 
Knie daS Te Deum angestimmt. Der Zusam» 
menlauf deö Volks an diesem Tage war so groß, 
daß nicht nur die Kirche ganz angefüllt, son-
dern auch der Platz vor der Kirche von dem 
erfreuten und entzücktem Volke, welches mit 
aufrichtigen Herzen dem Allmächtigen, welcher 
die Russische Nation stets und überall schützt, 
Dansgebete empor schickte, ganz besetzt war. 

Mobi lem, vom 14. Februar. 
Die Formirung der Miliz tm Gouvernement 

Mohilew ist mit außerordentlicher Ordnung 
und mit Ersolg geschehen. Zum Befehlshaber 
der Gouvernements »Landmiliz ist der Gene» 
ralmajor und Ritte? GrafTolstot gewählt wor» 
den. Sämmtliche Krieger sind schon auögeho» 
ben und befinden sich unter dem Befehle der 
Kommandeurs der Landmiliz. Mehrere Guts-
besitzer haben auö Eifer für die gute Sache 
viele Scharfschützen und Freywillige gestellt. 
Ueberhaupt sind alle Krieger schon mir Piken 
versehen, auch kank man gewiß annehmen, daß 
der fünfte Theil Verselben mit Flinten versehen 
werden wird. Alles dieses liefert einen Beweis 
von dem Eifer und der unbeschrankten Anhang» 
lichkeit der Einwohner deö Gouvernements 
Mohilew an den Thron und daö Vaterland. 
Von Gefühlen deö patriotischen MiteiferS 
erfüllt, schätzen sie sichö für ein Glück, an den 
edlen Aufopferungen und dem persönlichen 
Dienst Anthell nehmen zu können, und brin-
gen gern auch einen Theil ibreö Vermögens 
dar. Die Krieger der Stadt Mohilew sind sehr 
bequem und ihrem Bürgerstande angemessen 
gekleidet. Die Hälfte derselben hat Flinten mit 
dem Bajonette. Ueberdieß hat der Civilgou» 
verneur von Mohilew. Herr wirkliche Staatö-
rath Bakunin, die Mohilewsche Stadtmlliz 

mlt zwey dreypfündkgen Kanone« und vler 
Pulverkasten verschen, und zwanzig Zugpferde 
mit allem Zubehör zum Anspann gestellt, auch 
sich verpflichtet, während der ganzen Zeit, daß 
die MiUz besteht, für seine eigne Rechnung die 
Fourage für die Pferde zu liefern. 

Aus der Beylage zu der St. Petersburg 
» . M i s c h e n Z e i t u n g N r . 18. 
Fortsetzung deö Auszugs aus dem Journale der 

Kncgö - Operationen der Armee S r . K a i s e r l i -
chen Ma jes tä t unter dem Oberbefehle des Ge-
nerals Baron Bennigsen, vom isten JaMtar bis 
zum I5ten Februar. 

Die Nachrichten über die Kriegs-Operationen, 
die dem Publiko bev der S t . Peteröburgischen deut-
schen Zeirung am 29sten Januar mitgetheilt worden 
sind, erstrecken sich bis zum i^ t tn desselben Monats. 
Von diesem Tage bis zum isten ist nichts erhebli-
ches vorgefallen. Daö Hauptquartier befand sich in 
Morungcn- Hier erhielt man Nachricht/ daß sich 
der Feind in der Gegend um Omlsburg in grosser 
Anzahl zusammenziehe. Der en Chef kommandiren-
de General Baron Bennigsen, welcher für nöthig 
fand, die unter seinem Befehle stehende Truppen 
näher zusammen rucken zu lasse», crlheilte daher 
den Herren DlWons-Generalen hierüber die ge-
hörigen Befehle, in Folge welcher die Truppen an^ 
fingen, neue Positionen zu nehmen. 

Am igten berichtete der Generallieutenant Fürst 
Golizyn ö-, daß er in Folge des ihm den Tag zuvor 
gegebenen Befehls, nach seiner Ankunft in Allen-
stein, den Flügeladjutanten S r . Ka isers . Ma je^ 
stak, Qbristen Fürsten Dolgorukoi, mit dem Kur? 
ländschen DraHonerregiment, einem Bataillon vvtä 
Rostowschen MuSketierregiment und dein Kosakenre? 
giment Acfremow Z., um von dem Städtchen Paf-
senheim Besch zu nehmen, und den Generalmajor 
Müller-Sakomelskji mit dem Leibkuraßierregiment 
S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , dem Kargapolschen 
Dragonerrcgiment und d M Kosakenregiment J lo -
waiskoi 9. nach dem Städtchen Hohenstein detaschirt 
habe. I n der Nähe von Bassenheim fand der Obrift 
Fürst Dolgorukoi ein ziemlich starkes feindliches 
Korps vor sich. Er besetzte mit der Infanterie den 
Or t Pcheifemdorf, und selbst attakirte er mit dem 
Kurlandschen Regiment und dem Kosakenregiment 
Acfremow den Feind, zerstreute ihn, erlegte aus 
tzem Platze einen Obristen, mehrere Officiere und 
über t5o Gemeine, und nahm über dies einen 
Maior, einige Offieiere und 97 Gemeine gefangen, 
besetzte sodann Passenheim, sicherte sich durch ausae« 
stellte P»quetS und beorderte die nothigen Patroml-
len. Zu gleicher Zeit detaschirte der Generalmajor 
Kachowskj», der dem Fürsten Dolgorukoi zu Unter-» 
stutzung abgeschickt worden war, da dieser bedrohet 
wurde, auf der rechten Flanke attakirt zu werden, 
eine Eskadron, mit deren Hülfe der Feind zuruA 
geschlagen und geworfen ward; als aber auch die 
letzten vler.Eökadronö des unter seinem Kommanv» 
stehenden Regiments daselbst angekommen waren/ 



.warb der Feind,, ungeachtet der Verstärkung, welche 
derselbe unaufhörlich erhielt, auch gezwungen, sich 
in Unordnung über die dortige Ueberfahrr zurückzu-
ziehen ̂  und so ward sowohl diese als auch der Weg 
gereinigt, auf welchem unser ganzes Detaschement, 
welches darauf wiederum von einer weit überlegenen 
Zahl attakirt wurde, ohne Gefahr weiter marschiren 
konnte. 

Am mosten Januar erhielt man aus den, von 
der Avantgarde des Generallieutenants Fürsten Ba-
gration, mir einem Kourier aufgefangenen Papieren 
des französischen Ministers Berthier die Nachricht, 
daß Bvnaparte aus Warschau bey der, bey Witten-
berg stehenden Armee angekommen und willens scy, 
«ns zu attakiren. 

An diesem Tage stießen die Kosaken-Patrouillen 
bey Anbruch des TageS auf die französischen Haupt-
Vorposten bey Leidensburg, griffen sclbigc an, schlu-
gen sie, machten 9 Mann Gefangene, und erlegten 
23 Mann ohne den geringsten Verlust von unsrer 
Seite. Auch nahmen an diesem Tage unsere Vor-
posten noch 5 Franzosen gefangen. 

Am 22sten befand sich das Hauptquartier zu Ja-
now, auch waren die sämmtlichen Truppen zufolge 
der ertheilten Befehle daselbst angekommen. Sie bi-
vouaquirten in den ihnen angewiesenen Positionen. 

Um i Uhr Nachmittags machte der Feind eine 
heftige Attake auf unsere linke Flanke, fand aber 
von dem zur Vertheidigung der daselbst befindlichen 
Brücke aufgestellten Uglizkischen MuSketierregiment 
und einem Bataillon vom TenginSkischen Regiment 
einen kräftigen Widerstand, und ward geworfen. 
Zu gleicher Zeit ward er von der rechten Flank? von 
uns selbst attakirt und bis zu seinen Linien zurückge-
trieben. Da aber der Feind seinen Angriff auf. un-
sere linke Flanke immer verstärkte und sich bemühte, 
selbige zu umgehen, indem er an mehrern Orten in 
überlegener Zahl zwischen Guttstadt und Allenstein 
über die Alle setzte und seine Bewegungen nach Kö-
nigsberg hinrichtete, um uns von dieser Stadt ab-
zuschneiden, so sah der Oberbefehlshaber, um d»eseS 
Vorhaben des Feindes zu vereiteln, sich genothlgt, 
Janow zu verlassen, welches auch in drey Kolonnen 
geschah. Bis zum 25stcn fiel hierauf nichts bedeU' 
tcndes vor. 

Am 25sten nahm die Armee ihre Position vor 
Landsberg, und da der Feind einen Theil des KorpS 
des Generalmajors Barelai de Tolly im Angesicht 
derselben attakirte, so wurden zwey Jnfanteriere-
aimenter und ein Detaschement Kavallerie zur Ver-
stärkung dorthin geschickt, wodurch auch bey Ein-
tritt der Nacht, der Heftigkeit des Feindes, jedoch 
mit einigem Verlust von unsrer Seite an Getödte-
ten, worunter sich der Stabekapitain vom Seme-
nowschen Leibgarderegiment Fürst Golizyn, und an 
Gefangenen, worunter sich der Obrist v»m Preo-
brashenSkischen Leibgarderegiment Arßenjew und der 
Flügeladjutant S r . Ka i ser l . Majestät , Obrist 
Koshin befinden, Einhalt gethan wurde. Der Ver-
lust des Feindes bey dieser Aktion ist ungleich größer, 
ha sich die russischen Truppen uberall, wo sie auf 
den Feind trafen, mit besondern Mnth und Tapfer-
keit, welches ihnen so vorzüglich eigen ist, gefchla 

gen haben. Um 10 Uhr Abends rückten darauf dir 
Truppen aus ihrer Position und marschirtm nach 
Prcususch Eylau. 

Am Zlisten und 2?sten fand die berühmte Schlacht 
bey Preußisch Eylau natt, wo die feindliche Armee 
welche Bonapartc selbst kommandirte, ^ völlig ge-
schlagen waro. Eine kurze Nachricht über diesen 
rühmlichen Sieg, der das russische Kricgvheer mit 
neuen fordern gekrönt hat, ist bey der St. Peters' 
biirgschen Zeitung vom 5ten Februar geliefert wor-
den. Auch wird der umständliche Bericht von dem 
cn Chef kommandirenden General unverzüglich ein-
geschickt werden. 

Am 29stcn nahm unsere ganze Armee, um sich zu 
erholen und sich wieder mir aller nötkn'aen Kriegs-
Munition ;u versehen, ihre Stellung bey Königsberg. 

Am Zisten Januar war das Hauptquartier und 
die Armee noch an demselben Orte und in derselben 
Position. — Der Generallieutenant Fürst Bagra-
tion berichtete, daß 2000 Mann feindlicher Kavalle-
rie sich dem Dorfe Elan genähert hatten. Es wur-
den daher das Olwiopolsche Kusarenregiment^ 2Ka^ 
nonen von der reitenden Artillerie und ein Jägerre-
giment detaschirt, mit dem Befehl, diese» Orr 
durchaus zu behaupten. 

Von dein auf der linken Flanke mit zwey Dölz-
schen Kosakenregimcntern stehenden Obristlieutenant 
Andronow ward der Chorunshe Kotschetkow mit ei-
ner Parthey Kosaken detaschirt. Er griff den Feind 
unweit Burbuschdorf an, schlug ihn und machte 
einige Gefangene. 

Am iste« Februar wurden von den Kosaken-Par-
theyen der Regimenter Jesremow 3. und Grekvw 
18., 13 Franzosen gefangen gemacht-

Am 2ten waren die von dem Generallieutenant 
Platow in der verwichenen Nacht.und an diesem 
Tage beorderten Kosakenregimenter über die feindli-
chen Piquers hergefallen und hatten sie geschlagen, 
auch machten sie 9 Mann Gefangene. DaS Regi-
ment Malachow 1. schlug und zerstreute drey ESka-
drons, und machte 2 Offieicre und 72 Gemeine zu 
Gefangnen, welche aussagten, daß sie zu den Regi-
mentern gehörten, welche am zosten Januar zu dem 
Korps von Bernadotte gestoßen waren, und daß alle 
übrigen Regimenter dieses Korps, nach dem zu ver-
schiedenen Zeiten erlittenen Verlust, sehr zusammen 
geschmolzen waren. 

Denselben Tag griffen auch die von dem Gene-
rallieutenant Platow noch beorderten Kofakenregi-
menter Andronow und Syßojew auf unsrer linken 
Flanke 12 feindliche EskadronS an, zerstreuten sie, 
nahmen 10 Offieiere und 167 Gemeine gefangen, 
eroberten eine Fahne, und machten die übrigen 
größten TheilS auf dem Platze nieder. 

Auf den erhaltenen Bericht von dem Generalma-
jor Grafen de Lambert, daß der Feind in überlege-
ner Zahl, indem derselbe bloß an Infanterie über 
2000 Mann stark sey, die Dorfer Wernsdorf und ' 
Lichtenhagen besetzt habe, ward zur Verstärkung des-
selben der Generalmajor Korf mit dem 7ten, dem 
20sten und dem 2isten Jägerregiment und 4 Kano-
nen von der reitenden Artillerie detaschirt/ mit dem 



Vcf th l , die Position zu behaupten und wenn es 
meqlich ftv, auch den Feind auö d-e,cn Dörfern 
wieder zu vertreiben. Dem Generawawr Grafen 
Pakten wurde der Befehl crthe.it, ^ Eekadronen zu 
delaschiren, um die über den Frischen .>?aff nach 
Fischdausen gegangene feindliche Parthey entweder 
Zu beobachten oder auch anzugreifen. 

Am3tcn, noch früh in der Nacht, verließ der 
Feind das Dorf Lichtenbausen, welches auch so-
gleich von dem, vom Generallieutenant Fürsten 
Bagvation beordertenDetaschement des Generalma-
jors Kvrf besetzt wurde. Um 10 Uhr Morgens atta-
kirte darauf dies Detaschement und das Detasche-
ment des Generalmajors Grafen de Lambert, näm-
lich der GcnevlUmajor Korf von Kichtenhausen und 
der letztere vvn Golau her, den in^ den Dorfern 
Mansfeld und Wernsdorf befindlichen Feind, ver-
trieben ihn aus denselben mit großem Verlust und 
machten zu Gefangnen, im ersten Dorfe 84 Mann, 
und im letztern 4 Offieirre und 6v Gemeine. Der 
Feind retirirte darauf nach Ramsen und Kobel-
bude hin. . . . 

I n Folge deö Berichts über dies Erelgniß wur-
de der Generallieutenant Fürst Bagratiou beordert, 
den Feind über den Fluß Frifching zu jagen und 
längs desselben Vorposten bis Kobelbude zu postiren. 
Auch erhielt der preußische Generallieutenant Plötz 
Befehl, ein Bataillon nach Brauenburg zu deta-
-schiren, dort Post» zu fassen und längs desselben 
Flusses von der rechten Flanke Patrouillen auszu-
schicken. 

Denselben Tag/ Morgens, detaschirte der Ge-
nerallieutenant Platow zwey Kosaken-Partheye», 
um die feindlichen Bewegungen zu beobachten. Die 
eine hob 2 Mayn von den feindlichen Pikets auf 
und machte die übrigen nieder, die andere fließ auf 
eine feindliche Eskadron, zerstreute ste ustd brachte 8 
Mann Gefangene ein. Bey der Aktion an diesen? 
Tage auf der rechten Flanke rieb das Kösakenregi-
ment Papusin eine Eskadron feindlicher Kavallcrre 
gänzlich auf und machte 2 Untersfficicre und ^ G e -
meine zu Gefangne»; auch brachten die Kosakenre-
gimenter Ilowaiskoi 9. und Malachow unter dem 
.Kommando des Obristlieutenants Popow 5., nach-
deck die feindliche Kolonne gefchlagtn und zerstreut 
»Vörden war, 1 Kavitain und 66 Mann Gefangene 
ein. Der Gcnerallieut. Platow berichtete, daß der 
.Feind jetzt vorsichtiger geworden sey, und daß in 
dieser Nacht von den Kosaken-Partheyen nur fünf 
Mann gefangen gemacht worden. 

Am /jtcn ergriff der Chorunfhe Povow, welcher 
mit 5v Kvsalcn aus Lndwigswald detaschirt worden 
war, um Nachricht von den Bewegungen des Fein-
des einzuziehen, Z Franzosen, welche von dein Dorfe 
Klein-Weidenau flüchteten-

Vom Generallieutenant Platow war der Bericht 
eingegangen, daß am Vorabend dieses TageS, als 
5>er, dem Dorfe Ludwigswald gegen über stehende 
Feind mit den PiketS zu scharmuziren angefangen 
und darauf 3 EskadronS Kavallerie vorpoussirte, von 
»hm die Regimenter Grekow 48. und Aefremow 5. 
dttaschirr worden, um die feindlichen Eskadronsju 

schlag?!?, »Elches ste dann auch glücklich ausführten. 
Gegen wo Mann wurden auf dem Platze medcrge-
macht und 1; gefangen genommen. 

Der Generallieutenant Fürst Bagratlon nahm, 
in Folge deö ihm den Tag zuvor zugesandten B » 
febls, Besitz von Kobelbude und besetzte es nnt preu. 
bischen und mit Kosaken-Posten. Das Sumysche 
Husarenvegiment, welches sich bey der unter dem 
Befehl desselben stehenden Avantgarde, bey Ludwigs» 
ward befand, zerstreute ein feindliches Detaschö' 
ment und machte fln Mann Gefangene. 

Am 5tcn trafen die an diesem Tage ausgesandtett 
Ko,aken-Partheyen auf den Feind, attakirten ihn, 
machten eine große Anzahl nieder und nahmen N2 
Mann gefangen. 

Am bten berichtete der Generallieutenant Pla> 
tow, daß der Fcind nach Mittag angefangen habe, 
zu retiriren, und daß derselbe, nachdem er mit sei-
ner ganzen Armee Preußisch > Eylau passirt sey, den 
Weg nach Landsberg verfolge. Bcy diesem seinem 
Rückzug hat der Feind sogar auch ciuen Theil seiner 
Kranken nachgelassen. 

Am 7ten lief wieder von dem Generallieutenant 
Platow der Bericht ein, daß bey der Verfolgung 
des Feindes von den Kosakenregimentern bis Preu-
fnsch-Eylau, demselben unsere in dieser Stadt be-
sindlich gewesenen Verwundeten und Kranken, näm-
lich 7 Stab- und Oberoffieicre und über looo Gcme»« 
ne abgeschlagen, und noch über dies 90 Mann Fraw-
zusen dabey gefangen gemacht worden. 

Am 8ten siel nichts vor. 
Am 9ten verfolgte der Generallieutenant Pla« 

tow, nachdem er den Feind gezwungen hatte, Preu-
ßisch-Eylau zu verlassen, denselben mit feinen R»« 
gimentern nach Landsberg, wo seine Vorder-Kom-
mandos nicht weit von diesem Orte, mit dem 
Feinde »um Treffen kamen; sie machten Mann 
zu Gefangene und zwangen den Fcind darauf, Lands» 
berg eiligst zu verlassen, auch schlugen ste dem Fein-
de über 200 ihrer Mitbrüdcr, die von unterschiedli-
chen Regimentern in feindliche Gefangenschaft ge-
rathcn waren,, und eine Quantität Mehl ab, und 
nahmen noch überdies an verwundeten und kranken 
Franzoselr 4'Officicrc und zZ0 Gemeine nebst 3 bcy 
denselben besinnlichen Chiturgen. Der Feind hat 
be^ seiner Retiradc nach Landsberg eine Menge von 
seiner Bagage zurückgelassen. 

Am i2ten berichtete der Generallieutenant Pla.' 
tow, welcher sich an diesem Tage innerhalb Schuß-
wette von dem Feinde vor Guttstadt und Eichstädt 
befand, daß er in mehrern Scharmützeln 106 Mann 
Zangen genommen und dem Feinde eine Kanone 
abgeschlagen hat, und daß der Feind, welchen die 
Kojaken unaufhörlich beunruhigen, fortfährt, sich 

/ " " d eine große Menge seiner Bagage 
Hurucrzulassen. 

Am iz . kam das Hauptquartier in Landsberg an. 
Am i^ten berichtete der Generallieutenant Pla-

row, daß die Kosakenregimenter bcy Verfolgung 
des Hemdes mehrere Male zum Gefecht mit demsek-

^ ö?, » M t n , demselben aufs neue eine Kanone 
abgeschlagen, und dabey 150 Mann Gefangene ge» 



macht habet!/ welche auch ins Hauptquarticr des 
ObcrbcfchlöbaberS der Slrmee schon eingebracht 
wsrdcn find-

D o r p a t , den 6. M ä r z . 

Unsere S t a d t ist seit l ä n g » cu'S acht Tagen 
wegen der durchmarschirenden Garderegimen» 
ter sehr lebhaft. Am 27. Febr. M i t t a g s tra» 
fen S e . Kaisers. Hohei t , der Großfürst.und 
Cesarewitsch C o n s t a n t i n P a w l o w i t s c h 
bey höchstem Wohlseyn hier ein, und geruhten 
die S t a d t m i t I h r e r hohen Gegenwart bis zum 
L .Mä rz zu beglücken, an welchem Tage Höchst» 
Dieselben Vormi t tags I h r e Reise nach R iga 
fortsetzten. 

K ö n i g s b e r g , vom 22. Febr. 

Preußisch-Ei lau hat alle Schrecknisse deS 
5?riegeS binnen kurzem erfahren müssen j drey 
M a l wurde eö von den Russen gestürmt und 
die Franzosen herausgeworfen, und noch nach 
der Bata i l le ist der unglückliche O r t zu wieder» 
holten Ma len von den Franzosen geplündert 
worden. Selbst die Wohnung Bonaparte'S, 
der sein Hauptquart ier dasclbstgenommen hatte, 
erfuhr daS Schicksal der P lünderung; die größ-
ten Unordnungen wurden in seiner Anwesen» 
heit begangen, und entweder konnte er, oder 
wollte nicht dem Unfug steuern, den sich feine 
Soldaten erlaubten. Der W i r t h Bonaparte'S, 
ein armer Amtmann , klagte über daS harte 
Schicksal, welches ihn und seine unglückliche 
Mitbewohner getroffen hatte, und erhielt von 
demselben als Schadenersay ein Geschenk von 
i s FriedrichSd'or. 

K ö n i g s b e r g , v o m 26. Febr. 
B e y einer Armee, die eben eine so blutige 

Bata i l l e geliefert hatte und anjedemTage eine 
neue erwartete, bey dem physischen Elende, 
welches die Truppen erdulden mußten, bey dem 
anhaltenden Brvouaquiren in einer so rauhen 
Jahreszei t ; war diese Ausgabe um so schwerer, 
die militärische Zucht in Ausübung zu erhalten. 

Ha t solches auf dem platten Lande unter 
diesen ungewöhnlichen Umständen, trotz aller 
Bemühung deSOberbefehlshaberL, auch nicht 
überall in dem Grade erreicht werden können, 
so erkennen wie doch immer den wesentlichen 
R u h e n , der unS in jeder Hinsicht durch ihn 
geleistet ist, und versichern, daß unsere allge» 
meine Seg-nSwüt!sche beständig seinen edlen 

und weisen Bemühungen auch in der Ferne 
folgen werden. 

I n E lbmg sind seit dem Sonntag Zcno 
M a n n feindlicher Kavallerie eingerückt, und 
gestern wurden noch 2000 M a n « In fan te r ie 
erwartet. 

K ö n i g s b e r g , vom 27. Febr. 

(AuS der KönigSbergschen Zeitung.) 
AuS Preußisch »Ei lau erfährt man nun 

nach und nach die schrecklichen Folgen, welche 
die unglückliche S tad t und umliegende Gegend 
durch die Schlacht hat empfinden müssen. Eö 
fehlte schon seit mehrern Tagen an den noch» 
wendigsten Bedürfnissen an Lebensmitteln »c.; 
mehr als 60 Einwohner sind bereits Hungers 
gestorben; überall herrschtTvd und Elend. I n 
den Straßen der S t a d t sind noch die Todten 
gehäuft und aufdem Schlachtfelde liegen noch 
mehr denn 10/100 Leichen und 12,000 Pferde 
unbeerdigt. D ie ganze Gegend trägt daö 
B i l d der schrecklichsten Verwüstung; mehrere 
Dör fe r sind zum Thei l niedergebrannt und fast 
alle gänzlich von den Einwohnern verlassen. 
ES hält daher sehr schwer, die zur Beerdigung 
erforderlichen Arbeiter herbeyzuschaffen» und 
müssen solche erst auS den entfernteren Gegen» 
den zu diesem Zwecke zusammengebracht wer-
den. E in Glück ist eS, daß der Frost noch fort» 
während anhält , die Luft würde f«nst von den 
Kadavern, die nun schon 17 Tage unbeerdigt 
liegen, verpestet seyn, und wahrscheinlich epk» 
demische Krankheiten zur Folge haben. ES ar» 
beiten gegenwärtig täglich an 500 M a n n , und 
die Beerdigung möchte daher nunmehr etwa i n 
Z bis b Tagen beendigt seyn können. 

M a n hatte feindlicher Sei tS, um der Armee 
den gehabten großen Verlust zu verbergen, 
gleich vom ersten Tage an die Französischen 
Tobten so viel als möglich weggeräumt, und 
sie theilS in den nahe gelegenen See geworfen, 
theilS auf der Wiese vergraben; demohnerach» 
tet soll die Anzahl der Französischen Leichen 
noch bey weitem überlegen seyn, und nach 
der Aussage von sehr glaubwürdigen Auge«» 
zeugen auf einen Russen und Preußen immer 
4 Franzosen gerechnet werden könne». Alleö 
ist nackt entkleidet, aber eine zahllose Menge 
von Franzosischen Hüthen ist sufdem Schlacht» 
fetde zurückgeblieben, welche man wegzurau» 
wen verabsäumt hat, und bestätigt den große«! 
Verlust det Armie. 



Eilau sind gegen rsooBlesskrte, welche 
berF.'wd bey d.'r Schnelligkeit seines Nückzu. 
aeö nicht mit fortbringen konnte, zurückgelas-
sen; eZ fehlte denselben bisher an aller Unter» 
stützung und viele hatten wegen Mangel der 
Aerzre noch nicht verbunden werden können. 
Sie werden jetzt durch Schlitten, welche Fvu, 
rage rc. zur Armee besorgt haben, bey der Re-
tour von selbigen in die hiesigen Lazarethe ge, 
schaft. 

I n Eilau steht ein Kommando von i Off!» 
c!er und iZMann deS Preußischen Regiments 
Garde-du«KorpS, welches in Verbindung mit 
dem Deputats der Königs Kammer sowohl 
für die Wiedereinführung der Polizey-Ordnung 
alS die Arrangements zur Beerdigung der Tod« 
ten sorgt, auch diejenigen Maßregeln trifft, 
welche bey den noch häufig kontinuirenden 
Durchmärschen genommen werden müssen» 

Dem Mangel der Einwohner von Eilau 
abzuhelfen» hat sich die hiesige Bürgerschaft 
auf eine edelmüthige Art vereinigt, und so 
viel Viktualien und andere nothwendige Be-
dürfnisse zusammengebracht, als vor der Hand 
wenigstens auf einige Zeit nothwendig seyn 
werden, und eö gereicht derselben so wie den 
Herren Kaufleuten zur ungemeinen Ehre, daß 
sie sich mit so vieler Herzlichkeit für die 
interessirt haben, und noch fortwährend damit 
beschäftigt sind, für die Unterstützung der Un-
glücklichen Sorge zu tragen. 

K ö n i g s b e r g , vom 28. Febr. 
(UuS der KvnigSbergschen Zeitung.) 

Bey dem Marsche des Korpö deS General-
lieuteyantö v. L'Estocq zum Behuf der Wieder-
vereinigung mit dem KorpS deS Generallieute--
nantS v. Plötz, welcher bis BraunSberg vor» 
gerückt war, stieß der Oberst von Stutte^, 
heim, wie schon bekannt ist, mit 2 Grena» 
dierbataillvnö in Heilsberg auf den Feind, wel, 
ch«r 2 Infanterieregimenter »c. stark war, griff 
denselben sogleich an, und schlug ihn auK der 
Stadt heraus. Der Feind zog sich nunmehr 
in die Waldungen zwischen Heilsberg und 
.Wormditt, und dieö veranlasste am andern 
Tage von Seiten deS GenersllieutenantS v» 
L'^liocq ekneRekognoScirung, welche dieVer-. 
bindung mit dem Plötzschen KorpS um 24 
Stunden verlpätete. 

Während dieses beym v. L'Estoccsschen KorpS 
vorging, wurds der Generallieutenant v. Plötz 
in Folge des Gefechts vom Lösten, wo der 

Feind mit dem schon erwähnten Verlust zuluck'-
geschlagen worden war, am andern Ta^e von 
neuem, aber mit einer bey weitem stärkeren 
Ueberlegenheit angegriffen; theilö, daß man 
von der Starke deS^Feindeö nickt unterrichtet 
war und ihn Hey weitem schwächer glaubte, 
thellS der gute Wille, den Pesten beyBraunö-
berg nicht zu verlassen, vermochte daö KorpS. 
denselben mit dergröfften Anstrengung und der 
ausgezeichnetesten Bravour zu vertheidigen. 
Indessen war eS bey aller Hartnäckigkeit der 
Gegenwehr nicht möglich, dem Feinde, der 
seit dem vorigen Tage einen so starken SuecurS 
erhalten hatte, daß er dem kleinen Preußischen 
KorpS wenigstens um 4 Mal überlegen war, 
zu widerstehen. Ueberdem hatte der Feind die 
Position umgangen, daS Korps war total ab, 
geschnitten, und nur die große Tapferkeit der 
Truppen, die wie Löwen fochten, machte eS 
allein möglich, sich durch die von allen Seiten 
herbeyströmenden Feind? durchzuschlagen und 
der GefangenfchAft zu entreissen. Einige Ka» 
nsncn sin^MMtirt» und der Verlust der auf 
dem SchmWWe gebliebenen Tvdten und 
Blessirten fttylich nicht ganz unbedeutend; in-, 
dessen hat der Feind bcy der fast verzweifelten 
Gegenwehr unserer braven Toppen, die ihm 
mehr denn.A Stunden die Spitze geboten ha» 
den, ebenfalls sehr viel verloren, und bey den 
.schnell ergriffenen Maßregeln seine Fortschritte 
zu hewweu, k^ke Vortheile von dieser bluti-
gen Aktivu gehabt. 

Der Chef d'eS Russischen Jnfanterieregf, 
mettttz Kaluga , und der Oberst v. Massow, 
KomwaUdeur deS Infanterieregiments v. Plötz, 
haben sich durch Gegdnwart deö Geistes und 
Entschiössenhett am meisten ausgezeichnet und 
.sehr vl5l dazu beigetragen, daß der Verlust 
nicht beträchtlicher ausgefallen ist. Letzterer 
besetzte, nachdem er zurückgeworfen wurde, 
noch die Stadt, und verhinderte dadurch den 
folgen ^ ^"dringen und am schnellen Der» 

Daö KorpS zog sich hinter Heillqenbekl zu-
ruck.; aber so ebeh trifft.dje Nachricht ein, daß 
der ^e^cxal v. L'C^cq den Fcind aufs neue 
angegnffen und wieder aus BraunSberg her» 
ausgeschlagen habi. 

!? ^ ^ ^ ^ ^^ Ä ' vvm Marz. 
KönlMergschen Mtung.) 

Die Russtsch;Kyiser̂ . Armee steht bis diese» 
Augenblick noch'am/echten User Her PSssar?e 



und dftS Hauptquartier des kommandl'rendtn 
Generals, Baron Bennigsen, ist bis jetzt in 
HeilSberg. D ie Preußischen Truppen sind 
nunmehr wieder verbunden, stehen auf dem 
rechten Flügel der Armee, und das Hauptquar» 
ticr deS Generals v. L'Estocq befindet sich in 
Peterewalde. 

I n und hinter BraunSberg hat sich daö 
feindliche KorpS von Bcrnadotte mit einem 
Theil des Korpö von Lefevre vereinigt. D ie 
Neustadt von VraunSberg, der Einsiedler» 
Krug u. die vorgelegne Waldung ist vom Fein» 
de befetzt, und die Feldwachen und PiquetS 
stehen sich von Heyden Theilen in diefer Gegend 
gegenüber. Der General von Diericke hat 
die große Straße beseht, und sein Hauptquar» 
tier ist in Heiligenbet'l. 

Von den andern Punkten der feindlichen 
Ste l lung bestätigen indessen mehrere Nachrich» 
ten den Rückzug deS Feindes nach Tho rn ; ein 
großer Theil seines Geschützes ist schon dahin 
zurückgeschafft, und das Festhalten deS Punk» 
teS von BraunSberg scheint also nur zu gesche-
hen, um daö Land noch von diefer Seite aus» 
zuplündern. Jedoch hängt dies von den Be-
wegungen unserer Armee ab, und wi r müssen 
erwarten, daß diese die Absicht deS FetndeS 
nicht gestatten werde. 

Eö muß dem Menschenfreunde erfreulich 
seyn, wenn er mitten im Gewühle deS verhee» 
rendsten Krieges und der daraus erfolgten 
Greuelscentn, auch auf Begebenheiten stoßt, 
welche ihn überzeugen müssen, daß von einer 
andern Seite alles angewendet w i rd , um der 
leidenden Menschheit ihreLeiden zu erleichtern. 
Se i t dem Augenblick als die Nachricht der 
fürchterlichen Schlacht bey Preußksch-Eilau in 
Königsberg erscholl, welcher bald Tausende 
verwundeter Krieger aller dreyen Armeen folg» 
ten, die aber alle nicht so schnell als es zu wün-
schen gewesen wäre, untergebracht und ver» 
Kunden werden konnten» faßten mehrere pa-
triotisch gesinnte Männer aller Stände und 
Klassen den Entschluß, den verwundeten und 
leidenden Kriegern, ohne Unterschied der Ar« 
meen, möglichst schnelle Hülfe angedeihen zu 
lassen, und ihnen eine außerordentliche, von 
der gewöhnlichen Lazareth,Verpflegung ganz 
unabhängigeUnterstützung zu verschaffen. Diese 
Männer bildeten sofort eine von dem hiesigen 

König!. General Gouvernement authonsiirte 
Kommittee zur Unlci-stühung und d-ssoren Ver» 
pflegung der Blcssirten all^r drcy Arm^'n. 
Sie ließen eineÄussord>.'nn'g zu B e t r a g e n an 
daö Publikum ergehen, und habcn die Freude 
gehabt, beträchtliche Summen Geldes, eine 
Menge Charpie, Bandagen, Hemds u. s.w. 
zu erhalten. Viele edle Bewohner der Haupt» 
stadt Königsberg unterstützten sofort die Ver-
wundeten mit Essen und Trinken. und fahre» 
damit großmüthigst, der großen Theurung 
ungeachtet, fort. Allein, nicht allein Königs» 
bergS Einwohner, sondern auch Auswärtige 
bemüheten sich, dieKommittee in den Stand zu 
setzen, ihren Zweck zu erreichen, und es erfolg-
ten von mehreren Or t t n ansehnliche Beyträge. 
Äußer dem, waSPreußenS menschenfreundlicher 
Monarch, so wie der Nuss. Kaiser!, kommandi» 
rende General en Chef, Baron v. Bennigsen, 
zu Einrichtung der zweckmäßigen Lazareth-An» 
stalten Namens seines bohen Monarchen tha». 
ten, geruheten Ihro Majestät, unsere allge» 
liebte, allverehrte Königin, der Kommlttes, 
unter Bezeugung Ih re r huldreichsten Thekl»ah» 
me an ihren Bemühungen und deö diesen ge, 
schenkten Allerhöchsten Beyfa l lö , soo Frie» 
drichSd'or als Beytrag zur Kasse derselben zu ^ 
überschicken. D ie Gemahlin des Russischen 
Charge d'ÄssalreS. HerrnBaronöv.Krüdener, 
überfchickte roo Nth l r . ausschließlich für die 
Preußischen Verwundeten, und die särnmtll» 
chen Hofdamen überschickten außer einer zum 
Theil von I h r o Majestät der Königin und de-
ren Damen selbst gezupften Menge von 71 P f . 
Charpie, über i o v Hemde und eine betrachtli» 
che Menge Bandagen, und versprachen damit 
fortzufahren. I n allen Häusern Königsbergs, 
namentlich bey der Prinzessin So lms 'Kön ig ! . 
Hoheit , Schwester der Monarchin, wirdeine 
große Menge Charpie gemacht; es werden 
Hemde genäht, und eö wäre z u wünschen, daß 
diese Beysptele auch auf den Theil der Gefell» 
schaft wirken möchten, der noch nicht im volle» 
Maße eö sich angelegen seyn läßt, zum Besten 
der leidenden Menschheit thatig mitzuwirken. 
Eine Fortsetzung der bereits so ansehnlich er» 
folgten Beyhülfen ist um so mehr z u wünschen, 
da natürlich täglich neue Verwundete von al» 
len dreyen Armeen eintreffen. 

(Hkebey eine Beylage.) 



B e y l a g e 
zur Dörptschen Zeitung. Nro. iy. 

. B r a u n S b e r g , vom 2Z. Febr. 
(AuS der Königsbetgschen Zeitung.) 

Wie schwer es selbst einem an Zahl überle-
genen Feinde wird, unsere braven Preußische 
Truppen auf dem vaterländischen Boden mit 
Erfolg anzugreifen, wie wenig diese die Gc» 
fahr scleuen, sich einer Uebirmacht entgegen 
zu stellen, und wie entscheidend sie den Sieg 
davon tragen, bievon hat unS der gestrigeTag 
überzeugt. — Gestern wurdm um Punkt 12 
Uhr M i t tags unsere hiesigen Truppen plötzlich 
al larmir t ; feindliche Kavallerie erschien btS 
vor oaö Oberthor; sie war auS dem Walde 
hinter dem Dorfe Zangern gekommen, suchte 
die Feldwachen zu überraschen, attaktrte solche 
mit Heftigkeit und stellte sich den Gegner er-
wartend in Reihen auf. I n der S tad t besan» 
den sich baö Ste Batai l lon schwarzer Husaren 
und die beyden Füsilier.Bataillonö v. B ü l v w 
und-n Wol f radt unter dem Befehl des Ober» 
sten v. Malzahn. 

I n einem Moment war daS brave Batai l» 
lon Husaren zu Pferde und von seinem eben 
so würdigen als entschlossenen Kommandeur, 
dem Herrn Grafen Rocheaymont und den 
übrigen achtungSwerthen Herren Qfficieren 
dem Feinde entgegengeführt. Wie ein starker 
unaufhaltsamer S t r o m stürzten sich die Unsri» 
gen auf den Feind, und obgleich dieser sie m i t 
heftigen Schüben empfing, so ward er dennoch 
bald geworfen und mußte ret ir i ren; zumal da 
von unserer Seite noch die beyde«Hüsilier»Ba» 
taillonS sich zeigten, die bey jeder frühem Ge» 
legenheit Much und Geschicklichkeit bewiesen 
haben. DaS feindliche Detaschement bestand 
aub etwa 4ZoPferden, theilSCHasseurS, theilS 
braunen Husaren vom Regiment N r . 2 , wel, 
cheS bis jetzt in vorzüglichem R u f gestanden 
yat. I m Hintergrunde bey einem Defilee 
standen 4 Batai l lons Infanter ie nebst 2 Kanv» 

. und näher heran an einem Zaun waren 
vle TiralleurS vom zssten Regiment postirt. 

^ letztem sammt ihren Officieren wur« 
5 ^ ' n a c h d e m die feindliche Kavallerie mit be» 
^ Verlust in die Flucht geschlagen 
w a r , zerhauen und aufgerieben, so daß das 

ganze feindliche D e t a s c h e m e n t b i s in d a S De» 
filee zurückgeworfen w u r d e , von w o a u S al leS 
schleunigst in d a s D o r f Z a n g e r n u n d i n d e n 
W a l d , aber ba ld d a r a u f noch we i t e r in die 
G e g e n d von G r o ß t r o m p u n d T i d m a n n b d o r f f 
r c t i r i r t e . 

D i e R e s u l t a t e dieses e rns thaf ten Vorpos ten« 
G e f e c h t s sind 35 ' fe ind l i che B e u t e » P f e r d e , r r 
schwer Bless i r t s u n d : O f f i c i e e g e f a n g e n , auch 
g Tod te o u f dem P l a t z . I-rN D o r f s r ^ u i r i r t e 
d i r FelNd W ö g e N i u n d e s w u r d e n . 5 m i t Tod* 
t'<in u n d 4 m i t V e r w u n d e t ^ be l aben^ auch 
f ü h r t e d i e feindliche Kava l le r ie u n g e f ä h r s o v o n 
ihren V e r w u n d e t e n a u f P f e r d e n v v m F e l d e m i t 
sich fo r t . V o n dem t a p f e r n 2 t e n B a t a i l l o n 
der schwarzen H u s v r e n sind leider 7 M a n n g H 
fa l len u n d 22 blsssirL.^ . ^ 

Die S t a d t , die durch den Eifer und die 
Vravour unserer Preußen von einem versuch» 
ten vierten Besuch deS FeindeS verschont ge« 
blieben ist , kann nicht genug ihre Erkenntlich-
keit an den Tag legen. 

V e n e d i g , v o m l ? . J a n . 
. I n unse rm K ö n h r e i c h e s ammel t sich ein be, 

t rächtl icheö T r u p p e n k o r p s , welches a n f a n g s 
bes t immt w a r , z u r g roßen A r m e e in P o l e n zu 
f l ö ß e n ; a l le in dieser P l a n ist n u n a b g e ä n d e r t , 
jedoch ble iben diese T r u p p e n , deren A n z a h l 
b i s a u f 3 0 . 0 0 0 M a n n gebracht « e r d e n w i r d , 
n icht unnütz in K a n t o n n i r u n g e n l i e g e n , son« 
de rn e r h a l t e n , w ie m a n h ö r t , e b e n f a l l s e ine 
akt ive B e s t i m m u n g , w ie eö h e i ß t , n a c h T ü r -
kischen G e g e n d e n gegen die Russen . M a r s c h a l l 
M a s s e n a d ü r f t e d a s K o m m a n d o dieser A r m e e 
e r h a l t e n . 

A u S z u g a u s e i n e m S c h r e i b e n a u ö 
N » o r d w y k , vom 14. Januar« 

D e r v o r g e s t r l g e N a c h m i t t a g w a r 
zum Untergange des größten TheilS der S tad t 
Leyden bestimmt. — Mi t ten in derStadt ließ 
das Unglück eine groß« Schutt mi t 40000 P fd . 
Pulver in die Luft springen. H a t dieser furcht« 
bare Brandstoff je seine ganze Wirkung gezeigt, 
so « a r e5 hier. Bestehet diese S t a d t vielleicht 
aus lv,O0O Hausern, so sind deren kaum soo 
ganz unbeschädigt geblieben. I v «llen S t rz» 



ßen wurden die unglücklichen Getvdteten D u t -
zendweise getragen, von denen man^kaum die 
menschliche Gestalt erkennen konnte,"und doch 
mußte man diess noch fü r glücklicher schätzen, 
doch ihr Schicksal noch dem deS größten TheilS 
der Lebenden vorziehen, die in Verzweif lung 
auf den Straßen umherirrten, und nachdem 
sie ihr - ganze Famil ie verloren hatten, endlich 
inö Wasser stürzten und auch ihrem Leben ein 
Endemachten. - - H ier fliegt eine verzweifelte 
M u t t e r durch die Straßen, w i r f t sich über jede 
Leiche h in , die getragen w i rd , reißt.daö Lei-
chentuch auf und ru f t wahnsinnig auS: ,,eö ist 
mein K ind noch n ich t ! " D o r t sieht man 
«knen Halbtodten längs der Mauer sich hin-
schleppen und mi t einer dumpfen S t imme wie» 
verholen? „me ineFrau ! me inK ind ! mein ql-
ter V a t e r ! o Go t t ich Unglücklicher!" — D i e 
ganze S t a d t ist in Verw i r rung . D ie Anzahl 
der Tobten w i rd alle Augenblicke noch durch 
das Umstürzen der beschädigten Häuser vergrö-
ßert. O ! wie viele sieht man sterben, ohne 
diegeringste Hü l fe bieten zu können, hätte man 
«uch sein eignes Leben aufopfern wollen. — 
Al le Augenblicke werden noch lebende Menschen 
«nter den Trümmern herausgeholt. — E in 
hier i n Noordwyk wohnender M a n » fand am 
folgenden Tage seinen Bruder mi t noch it> 
Personen aus der Fami l ie in einer Kammer 
vn te t den Steinhaufen begraben. - - Doch 
genug davon! lc. 

V o m M a y n , vom 27. J a n . 
DaS Nel ig ionS'Edik t . in Bayern und ein? 

neue König! . Verordnung vom sisten Decb?. 
A. I . , wodurch den Protestanten eine eigene 
Pfarrkirche in München angeboten w i rd , ge» 
stattet denselben die sreye Ausübung ihreö 
Gottesdienstes und sichert ihnen die nämlichen 
Rechte, welche ein Artikel des Friedens zwi« 
schen Frankreich und Sachsen den dortigen Ka-
tholiken einräumt. 

D r e s d e n , vom ö. Januar . 
I n dieser Residenz ergab sich in den ersten 

Lagen des neuen IahreS daS sonderbare Schau» 
spiel, daß von der Französischen In tendan tu r 
die Effekten und Bücher des Herrn W y n n (hie-
sigen vormaligen Englischen Gesandten) zur 
Bezahlung, seiner zurückgelassenen beträchtli-
chen Schulden öffentlich versteigert wurden. 

W i e n , vom 7. Jan . 
Die Preise aller Lebensmittel steigen von 

Tage zu Tage immer höher. — Um der Re, 

gierung eine neue Quelle von Einkünften zu 
verschaffen, und dadurch den etwaö gesunke« 
nen Finanzen bald wieder auszuhelfen, soll nach, 
sten? eine allgemeine Stempelung aller inlän-
dischen und ausländischen Waaren und F.chri. 
kate angeordnet werden. 

A u s d e m B r a n d e n b u r g s c h e n , 
vom z . Februar. 

De r Marschall Massena ist bereits durch 
V ^ f l i n nach Polen passirt. 

B r e s l a u , vom icz. J a n . 
D i e erste Division der Bayerschen Truppen 

ist nunmehr, nachdem sich endlich die schwache 
Festung Br ieg auS Mange l hinlänglicher Ver-
theidigungSmittel hat ergeben müssen, vor 
Cosel gerückt, -um die Belagerung dieser Fe-
stung zu unternehmen,' mi t der eS so bald aber 
nicht glücken w i r d , da sie zum Widerstand 
besser geeignet ist. M i t der Abtragung der hie» 
sigen Festungswerke w i rd täglich fortgefahren. 
»» ES war am röten dieses MonatS als die 
Festung B r i e g sich ergeben hat. D i e ihr be« 
wi l l ig teKapi tu la t ion ist in allen ihren Punkten 
den Kapitulat ionen von Bres lau und Glogau 
ahnlich. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
D ie letzte Königsberger fahrende Post über, 

brachte nach E lb inq , wie gewöhnlich, die Kö-
nigsberger Zeitungen. Daö daselbst befindli-
che franz. Kommando nahm solche jedoch so-
gleich an sich, und fand eö sehr angelegentlich, 
felbiqe zu vernichten. . . ^ 

D i e Nachricht von der Wiedereinnahme 
von Buenos AyreS durch die Spanier hat durch 
eine königl. Proklamation ( M a d r i d , den 24. 
December) offieielle Bestätigung erhalten. 

Der Marschal l B rüne ist von Boulogne zu 
Hamburg angekommen. - 5 

DaS Hauptquart ier des Marschalls Mon-
tier ist von Anklam aufgebrochen. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
A u f Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät 

deS Selbstherrschers aller Reußen fügen 
w i r Bürgermeister und Ra th der Kaiserlichen 
S t a d t Dorpa t Al len und Jeden hiermit und 
Kraftdieseö öffentlichen Proklamatis zu wissen: 
Demnach die Ehefrau deö hiesigen Bürgers 
und Bött icher,Meisters Constantin Heinrich 
GenSky Namens Margaretha Dorothea geb. 
Lindau, hierselbst kürzlich verstorben, und ein 



unter Verachtung d-rgefehl.Formali-n am ry. 
Ju l i ) iZoö errichtetes und 4v1iro nach 
cl^tunc^ae Tode publicirteö Testament« in 
welchem ihr Ehemann der hiesige Bürger und 
Vblticher-Meister Lonstantin Heinrich GenSky 
tum Universalerben ernannt worden, hinter« 
lassen hat: so citiren und laden wir Alle und 
Jede, welche wlder'diesen letzten Wi l len, ent» 
weder alS Erben oder als Gläubiger gegrün-
dete Einsprache machen zu könne« vermeinen, 
hiermit p c ^ m t o r l e , daß sie binnen Jahr und 
Tag a Dato dieftö ProklamatiS, oder des al» 
lerlängsten vor Ablauf der darauf folgenden 
dreyen gerichtlichen Akklamationen von 14 zu 
14 Tagen, bey unS ihre etwanigen Ansprüche 
gehörig verificiret' i n äux lö exhibiren, un» 
ter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Verlauf dieser pcremtorischen Frist, Niemand 
mehr mitirgend einer Ansprache admittirt wer-
den, sondern gänzlich präkludirt seyn soll. 
Wornach sich ein jeder den solches angeht, zu 
achten hat. Gegeben auf dem Rathhause zu 
Dorpat , am i4ten Februar 1807. 
Zm Namen und von wegen Eö. Edlen Raths 

der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
Bürgermeister F. Akermann. 

" - C. H . F. Lenz, Obersekret. z 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, dkö 

Selbstherrschers aller Reußen tc. « . Fügen 
wir Bürgcrmelster und Rath dir Kalserl. S tadt 
Dorpat hiermit und Kraf t dieses öffentlichen 
PrsklamatkS zu wissen: Demnach der hiesige 

-Bürger und Kaufmann dritter Gilde, Jacob 
Johann MartenSsohn, fein sämmtlicheS Ver« 
Wögen seknemGläubigern abgetreten, und bey 
uns unterm sqsten Januar d . J . um Ervfnung 
deö Konkurses gebeten hat, diesem Gesuch auch 
beferirer worden ist.: ^.So. .citiren mid. laden 
wir Alle und Jede, welchö rechtliche Ansprü-
che an erwähnten Kaufmann Ja^oh Johaim 
M^rrenfohn machen zu können vekweynen, 
hiermit peremtvrie, daß sie binnen sechs Mo--
naten a Dato dieses ProklamS oder deö aller» 
längsten vor Ablauf der darauf folgenden 
dreyen gerichtlichen. Akklamationen von 14. 
zu 14 Tagen bey unö ihre etwanige Ansprüche ^ 
gehörig verificiret i n äux lo exhibiren...unter 

.^^^ucl l ichen Verwarnung, daß nach 
ver lauf dieser pcremtorischen Arist Niemand 
mehr bey diesem Konkurse mit irgend einer 
Lnjprache admitt irt, sondern gänzlich davon 
prakludilt-seyn soll. Wornach ein Jeder, dem 

solches ling'ehek, sich zu ächten und für Sch«» 
den und Nachtheil zu hüten hat. Gegeben 
auf dem Narhhause zu Dorpat am sssten Fe» 
bruar 1807. 

I m Namen und von wegen Eine! Edlen 
Raths der Kaiserl. S tadt Dorpat. 

Bürgermeister Ar. Akermann. 
3 H . F. Kenz, Obcr'. Sekr. 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
- wohne jetzt über der steinernen Brücke 
in dem Vogel,angschcn Hause, dem Vandcr. 
bellzchen gegen über. 

Sekretair A. v. Schumann. 
Höchst unangenehm ist eö mir, erfahren zu 

müssen, daß niedrig gesinnte Menschen auöge, 
sprengt haben, als hätte ich b-y meinem Auf-
enthalt in Dorpat mit Einer Hochverordneten 
KaiserlichenDorptschen Polizey Unannehmlich-
keiten gehabt. Die Unwahrheit dieseö falschen 

uugegründeten Gerüchts glaube ich durch 
diese vMlMiche Bekanntmachung hinlänglich 
beweisen, und an den Tag leAn.zu können, 
und versichere beyläufig.: daß nur böse und 
niedrig Denkende fähig sind, die Ehre ihreö 
Nebenmenfchen schmälern zu wollen. Ober» 
pahlen, den s8. Februar 1807. 

^ I . D . S t r a u ß . r 
, D a ich mejne bisher bestandene Lehranstalt 
eingehen zu lassen mich Hewvgen sehe 5 so bin 
tch Willens,verschiedene Meublen, als Stühle, 
Clsche^und allerley HauSrath gegen baare Be-
zahlung unter der Hand zu verkaufen. Kauf» 
Uebhaber können solche täglich bey m i r , im 
Gräflich Stackelbergfchen Hause besehen und 
kaustich an sich bringen. A. v. B r a n d t . r 

E in 8jähr^qeS, gutes, sehlerfreyeö Wallach» 
P f t t d , von mittelmäßiger Größe, steht zum 
Verkauf. W o ? erfährt man in der Expedition 
dieser Zeitung. , 

Ein erfahrner Landwlrtb,? der zugsesS/'bie 
Buchhplterey^ und hauptsächlich denBrannt« 
weinöbrand zu führen versteht, wünscht sich 
uvter guten Bedingungen auf einem Gute, wo 
ein starker BranntrpeinSbrand betrieben wltd, 
Zu eogagiren. Zu erfragen ist er Hey dem Hrn . 
Rathöherrn B raun in Dorpat . l 

Bey mir ist fehr guter Russischer Hafer zu 
verkaufen. S e t b a c h . 1 

Am letzten Balltage auf der Müsse sind mir 
zwey silberne Eß» und zwey Theelöffel von Ab-
Hände» gekommen» D e r eine Eßlöffel Hat 4 



Stempel deS Verfer t igerS, der andere aber ist 
m i t dem Namen G u t j a h r bezeichnet. So ' l -
ten obige entwandte Löffel Jemanden zu Ge-
sichte kommen, so wi rd gebeten, ste anzuhaken, 
und mir gefälligst gegen eine angemessene Be-
lohnung davon Nachricht zu er te i len, 

Oekonom S c h u l z . r 
D a S , der F rau M a j o r l n von Schröder ge-

hörige, im dritten Stadt the i l unter No. i ? h . 
belegene Wobnhauö von drey heizbaren Z im-
mern, nebst Klete, S ta t lung a u f 4 Pferde und 
einem großen Küchen-Gar ten, ist zu vermie-
then. D ie Bedingungen erfährt man bey der 
F rau E igen tümer in selbst. i 

Es hat jemand eine große Bären ? M u f f e 
gefunden, wozu stch der rechtmäßige Eigen» 
thümer bey dem UniversttätS »Gärtner Her rn 
We inman , im Botanischen Ga r t en , zu mel, 
d?n hat. i 

I n Auf t rag des'Herrn LavdrathS von Lip» 
hart zeige lch a n , haß der Termin zum Em» 
pfang der in diesem Monate zu zahlenden La-
den», Gouvernements - EtalS» und Renten» 
Gelder und der Beyträge zu den PostirungL» 
Bauten bis zum I l t e n M ä r z l n t l . verlängert, 
und die Bezahlung nach wie vor tm von Lilien» 
feldschen Hause angenommen wi rd . Dorpa t , 
am Arsten Februar 1807. 

Gustav Hehn. Z 

A u f dem Gute AltwrangelShof find Zoo 
Löfs Hafer zu verkaufen. M a n meldet sich 
auf dem Gute oder in Do rpa t bey dem H r n . 
Sekretair Schultz. z 

Bey mir lst.sehr gureö MitauifcheS Bou» 
tei l len-Bier für 25 Kop. die Bvute i l le , gegen 

W k t t e r u n g ö b 

baare Bezahlung und Zurückgabe einer leeren 
Boutettle zu haben. Frabm. 

D u r c h p a f f t ' r t e R e i f e n d e . 
,Se. E r l . der Herr G r a f v. Buxhöwden, von 

R i g a , nach S t . Petersburg. Der Herr 
wirk l . Kammerherr und Ri t ter Nowosi l , 
zow, von der Armee, nach S t . PeterSb. 

Den r . Mä rz . Herr Obrister Kasariuow, 
nach Riga. Der Herr Hofrath und R i t -
ter Sah l fe ld , von Moh i l ew , nach S t . 
Petersburg. Her r . KriegSrath Horde, 
von S t . Petersburgs nach Riga. Herr 
Kammerherv GrgfPototzky, von S t . Pe-
tersburg, nach Bres lau. Herr Obrister 
und Ri t ter M fuw jew, nach Riga. 

D e n sten. Der Herr Kvllegienrath SvenSke 
undderHerr StabödoktorSer in , von S t . 
Petersburg, nach W i l na . 

D e n Zten. Der Herr Generalmajor Subow, 
von Riga, nach S t . Petersburg. 

D e n 4ten. Der Flügela^iutant Rat /o f f , von 
. S a m b r o f f , nach A t . Petersburg. 
Herr Hof ra th und Ri t te r Niesemann, von 
R i g a , nach S t . Petersburg. Der Herr 
Ko l l eaRa th Gerken, von S t . PeterSb., 
nach R iga . 

D e n öten. De r Her r StabSdoktor Bkl ler, 
von S t . Petersburg, nach W i l n a . De r 
Her r Hofrath und R i t te r B o t o n , von 
W i l n a , nach S t . Petersburg. Der H r . 
Geh. Ra th Senateur und Ri t ter , Theilß, 
von R i g a , nach S t . Petersburg. D e r 
Her r Kolleg. Assessor Lenz, von Mi tg l» , 
nach S t . Petersburg. 

eodach t u n gen. 

1807 März . 
Thermometer. 

Reaumur. Barometer. W i n d e . Zustand 
d e r L u f t . 

Sonnabend 2. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

— s. 7 
-t- 2. 9 

5. 3 

28. 7 
27. «t 

6z 

S M - mittelm. 
stark. 

bedeckt, 
bewölkt. 
viel Schnee. 

Sonntag z. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

» 3 . 1 
-t- 1. 4 
— 8. 0 

27- Sl 
62 
7S 

N N W . schwach, 
mittelm. 
schwach-

bewölkt, 
meist hell, 
bell. 

Montag 4. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

15. t 
Z. 3 
8. 2 

27. 80 
85 
9 1 ^ 

2S. 2 
tj 
9 

N W . schwach 
mittelm. 

still. 

Nebel Hernach he«. 
Schnee. 
bell. 

Dienstag S. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

18. 2 
6. 7 

10. s 

27. 80 
85 
9 1 ^ 

2S. 2 
tj 
9 

W N W . schwach. Nebel. 
hell. 
hell. 



D d r p t s e h e 

M i t Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

20. Sonntag, den io«-> März 1807. 

I n 

S t . P e t e r s b u r g , vom Z. Marz . 
S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , dem diri-

girenden Senat mit Höchsteigenhändiger Un» 
terschn'ft gegebenem, Allerhöchst namentlichen 
Ulasni ist enthalt!?«, und zwar: 

Vom isten Februar: Das Mitg l ied btym 
Medizinaliathe. Doktor, KollegienrathEüisen, 
welcher gegen sieben Jahre in diesem Range 
steht, haben W i r in Rücksicht seines eifrigen 
Dienstes Allergnädigst zum Staatörath erho-
den. 
(Kontras. Minist , des Inne rn GrafKotschubel.) 

Vom iü . Februar: Den wirklichen Staats-
rath Labe ernennen W i r Allergnädigst zum Ci» 
vilgvuverneur von Pskow. 
(Kontras. Minist, des Innern GrafKotschubek.) 

Den Civilgouver«eur von Archangelsk, 
Staatsrath Baron Asch, erheben W i r Aller» 
gnädigst zum wirklichen StaatSrath und ver» 
ordnen ihn zum Civilgouverneurvon SmolenLk. 
(Kontras. Minist.des Innern GrafKotschubel.) 

Den Rath deö Ho f - Marstall-.KomtoirS, 
StaatSrath PoSnikow. haben W i r Allergnä--
dtgst zum wirklichen Staatörath erhohen. 

ments ,Anwal t der Krimin^lsachen zu Wi l l n» 
in Lithauen, Jsrr iz tb i , cmf au5ge^eichnete Em, 
psehlung seiner Oberii, Allergnädigst zum Hof» 
rath erhöhet und zum Rath bey der Gouverne» 
mentsregierung zu Wülna ernannt; auf Vor -
stellung deS Herrn Generals von der Kavallc, 
tie Michelson, ist der bey der Kanzley desselben 
stehende GouvernementSregistrator von Schi!» 
der, der über drey Jahre in diesem Nangksteht, 
zumKollegienregtstrator befördert; vom i i t e « 
Februar» auf Vorstellung des Oberbefehtöhä-
berS in Grüften, Generals von der In fanter ie , 
Grafen Gudowitsch, ist der Grusinische Fürst 
Ba ra tow , welcher verschiedene Auftrage mi t 
ausgezeichnetem Eifer besorgt, zum Kollegien» 
assessor erhoben; vom i4ten Februar, der Po» 
lizeymeistcr zu Dorpat, Kvllegienass.ssorShil-
zvw, ist auf seine B i t te dieses Postens entlas-
sen , um bcy andern Geschäften angestellt zu 
Werdenz an sein» Stelle ist zumPolizeymeister 

Dorpat verordnet, der beym AdmiralitätS» 
tollegio stehende Kollegienassessor Ka l i t ln . 

» « » « 

A u f S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , dem Se-
nat von dem Herrn wirklichen Geheimerath, 
Minister deö Innern und Rit ter, Grafen V ik -
tor Pawlowktsch Kotschubet bekannt gemachte, 
Allerhöchst namentliche Ukasen, und zwar vom 
verwichenen 8ten Februar, ist der Gouverne-

Allerhöchstes Reskript S r . K a i s e r l i c h e « 
M a j e s t ä t . 

Herr Staatörath Golubzvw! 
Zur Belohnung IbreS langen und eifrigen, 

von ^hren Obern besonders attestirten Dien-
stes, habe I c h S i e zum Ri t ter deS S t . Hnnea? 
Ordens von der zweyten Klasse erhoben. M 
deyfolgende^Insignien desseibe« defehle I c h 



I h n e » a n z u l e g e n . V e r b l e i b e I h n e n ü b r i g e n s 
wohlgeneigt. 

DaS Oriainal -ist von S r. Kaiser l. Ma» 
jestät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

A l e x a n d e r . 
St. Petersburg, den ly. Jan. 1807. 

Allerhöchstes Reskript S*r. Kaiser l ichen 
M a j e s t ä t . 

Herr Kollegkenrath Albrecht!' 
Zur Belohnung Ihres angestrengten Ei-

fers, Ihrer Treue und Ihrer Pünktlichkeit in 
Erfüllung der Aufträge, die Ihnen von Ihren 
Obern gegeben wenden, ernenne Ich Sie zum 
Ritter deS S t . Annen»OrdenS von der zwey, 
ten Klasse, dessen befolgende Insignien Ich 
Ihnen befehle anzulegen. Verbleibe Ihr 
Wohlgeneigter. 

Das Original ist von S r . Ka i se r l . Ma» 
j e s t ä t Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

A l e x a n d e r . 
St.PeterSburg, den ry. Jan. 1807. 

S e i n e K a i s e r l i c h e M a j e s t ä t haben^ 
indem HöchstSie I h r Allerhöchstes Wohl« 
wollen bezeigen und im Namen deS erkenntlk» 
chen Vaterlandes den eifrigen Söhnen desscl» 
ben, die dem Vaterlande zur Formirung und 
Bewaffnung der Landmiliz einen Theil ihres 
Vermögens zum Opfer dargebracht haben, die 
schuldige Dankbarkeit abstatten, zu befehlen 
aeruhtt, die Namen derselben, mit Bemer-
kung der von ihnen gemachten Geschenke, all» 
gemein bekannt zu machen und sie dem An» 
denken der Nachwelt zu übergeben. Diese be-
steben nach den bis jetzt eingegangenen Nach» 
richten, in folgenden: 

Die Narwaschen Kauffeute: 
DerAelteste Gottfried Gnospelius Lvo Ru« 

bel. Johann Jakob Holm 1 Flinte und roo 
Rubel. Johann Enkel und Daniel Wtlken, 
jeder ioo Rubel. Friedrich Sander 15c? Ru» 
bel. Zachar Lukkarew und Friedrich Saß, je« 
der so Rubel, und der letztere auch 2 Pistolen. 
Johann IurbenS 25 Rubel. Fedor Alonkin, 
ferner Bjelow, Okonnischnikow, Iwan KoS« 
min, Samylin, Iefim Perfiljew, Iaksw Mo« 
ßejew, Michailo Poläkow, der Kaufmann Ja» 
kow Afanaßjew, die Bürger Rvdionvw, Sp i ' 
ridon Tichonow, die Kaufieute Waßlji Ochrä« 
jew, Iewpl Sacharow, die Bürger Iefim Wel-
kuj«w, Iwan Tichanvw und Iefim Ochrajew,. 

jeder eine Flinte. Der Kaufmann Dawydow 
und der Bürger Seliwanow, jeder einen Sä--
bel. Der Bürger Kalaschnikow 1 Flinte und 
1 Kurzgewehr. Der KaufmannSsohn Barßu, 
kow, der Kaufmann Iwan Olonktn , und der 
Bürger Smlrnow, jeder s Flinten. Der 
Kaufmann Andrei Woronkvw 2 Degen. Der 
Kaufmann Pachomow 1 Pistole. Iwan Nu» 
balkin r Flinte und 1 Kurzgewehr. Die Bür-
gerSfrauSchestakow 1 Kurzgewebr. DerKauf-
Alexander Kolastn, die Bürger Golingin, und 
der Narwasche Kaufmann Bostelmann, jeder 
l Flinte. Der Kaufmann SnopowSkji 2 Ka-
nonen ohne Lavetten. Der.Unter>Zollner bey 
der Serdobolschen Zollbarriere, Kollegienassef-
for Fürstenberg ic>f> Rubel. Der Narwasche 
Kaufmann Schneider 25 Rubel. Von der 
alten Bürgergcfellfchaft in Narwa 17 Kauf» 
mannS, Familien Z25 Rubel. Friedrich Bött-
che Z Flinten. Richard Torlav Bsltvn iQvo 
Rubel. Iobann Heinrich Wibbelmann Zoo 
Rubel. Johann Suthof nebst feinem Bruder 

Rudel. Johann Christian Knop 150 Nu» 
bel. Die Wiltwe deS verstorbenen RathmannS 
Knop 5c) Rubel. Die Perükenmacher Luidow 
und Hendnch, jeder 2 Pistolen. Der Iuvelier 
Preist 2 Flinten. Der Kollegiensekretair Pola» 
kow 1 Flinte, 1 Pallasch und 1 Degen. Bey 
der Kommerzschule der Eleve von der igten 
Klasse Djadin isooc» Flinten, und Pistolenstei« 
ne. Die Narwaschen Kaufleute Gerard ArpS 
und Suthof, jeder 2cx) Rubel. Der Narwa» 
sche Kaufmann Johann Ritter, der Sekretair 
Scharapow, der Lehrer der deutschen Sprache 
Schleißner und der Buchhalter Fere, jeder 100 
Rubel. Der Direktor der Kommerzschule zu 
S t . Petersburg, Podschiwalow 165 Rbl. Der 
Lehrer der Mathematik Romanow 40 Rubel. 
Der Hafenaufseher Zv Rubel. Der Perüken, 
macher Jansen 1 Pallasch und i Säbel. Der 
Lehrer der Naturgeschichte Hendrich und der 
Polkzeymeister bey der Schule, Sernin, jeder 
zo Rubel. Der Aufseher Kotter yo Rubel. 
Der Lehrer der Gottes- und der Sittenlehre, 
Hteromonach Josts, 8Z Rubel. Der Lehrer 
der Historie und Geographie Müller, und der 
Lehrer der französischen Sprache Magnin, je« 
der n a Rubel; der Lehrer der Buchhalters!) 
Heim und der Lehrer im Schönschreiben Stan» 
kewitsch, jeder 150 Rubel. Die Aufseher Por« 
firji Kunin, Frewin und PetrowSkji, jeder 50 
Rubel: Bronniyer «5 Rubel. Der Zahnarzt 



LuSgin so Rubel. Der vormalige Aufseher 
beym HvSpital. Pensionatr Franz Buchhalter. 
Lg Nabel. Der Oekonom Olowson 76 Rubel. 
Der KrankemAuffeher DankwartS. die Eleven 
Iwan Sprudin, Nikolai Serebrenikow. Pa-
wel Tschistäkow, Andrei Semenow, so auch 
dl- Bürger Waßilji Syßojew und Matwei Fi» 
lilejew, ,eder 25 Rubel. Der Aufseher Zie-
men, der Lehrer der englischen Sprache Der, 
ker, und der Bürger Peter Lapyrew. jeder öc> 
Rubel. Der Lehrer der Tanzklasse Balaschow, 
die Eleven Andrei Djadin, Andrei Moßejew, 
die Bürger Iwan Stepanow, Alepci Fedorow 
und Ntklta Sidorow, jeder ioa Rubel. Der 
Lehrer d?r Mathematik Galizkji, der Gouver« 
neme?>tösckretair Bjeläjew, die Bürger Raum 
ScbachmatSkoi, Iwan SpopowSkot, Iwan Au» 
delktri und Iwan Torvptschaninow, jeder 150 
Rubel. Der Eleve Iakow Pawlow, der Bür-
ger Waßilji Alexejew, und der Kaufmann Kö» 
nigtselö, jeder go Rubel. Die Bürger Alexei 
Antonsw Rubel, Spiridon Archipow 20 
Rubel, und Spiridon Ttchanvw iA Rubel. 
Die Witlwe Krammcr nebst ihren Söhnen 500 
Rulul. Von der russischen neuen 
sellÄasi zu Na^wa. von Familien, 
bel. Der Kaufmaun Iakow Pa^enew nebst 
seinen drey Brüdern, 2 Wnren und 1 Säbel. 
Die Kaufleute: Iwan Silin nebst seinen Brü» 
dern 42 Rubel, Ignatj i Nabadjew und Sam-
son Trisanow, jeder 20 Rubel. Die Kaufieute 
der schwedischen und finnischen Gemeine Nlko» 
lai Puschkin, Johann Talin, Heinrich Jürgen» 
son. Heinrich Martinson. Thomas Hirsch, 
Gottfried Dipner und Friedrick) Wulf, jeder 
»5 Rubel; über dies der erstere und der letzte-
re von ihnen, jeder r Flinte und l Säbel-
Heinrich Anderson 10 Rubel. 

K ö n i g s b e r g , vom 21. Februar. 
(AuS der Königsberg» Zeitung.) 

Die Kolonne Russisch-preußischer KriegSge» 
fangenen. welche in der Gegend von Willen-
berg durch eine Russische Dragoner-Eskadron 
befrei,t wurde, hatte die Bestimmung, über 
Thorr, nach Straßburg am Rhein tranSpvnirt 
zu werden. Die Art der Behandlung, welche 
unsere Leute während ihrer Gefangenschast von 
den Feinden erfuhren, ist nicht allein zu inter-
essant, als daß sie nicht' eineMitthcilung ver-
diente, fondern sie ist auch merkwürdig alö ein 
seltener Beytrag der französischen Humanität. 

Schott bey der Gefangennehmung wurden 
ihnen das Beste abgenommen, aber auch noch 
später wurden sie zu wiederholten Malen ge» 
plündert; sogar die Offlciere mußten die Stie» 
feln ausziehen und solche an die Franzosen ce» 
diren. 

Ueberhaupt lst die Behandlung schändlicher, 
als man sie sich nur denken kann; aber wie 
kann eö auch wohl anders seyn, wenn selbst die 
ersten generale der Armee mlt dem unedelsten 
BeyspiA.vsrangehen und also die Handlungen 
der S s W t c n bestärken. Der Lieutenant von 
Tiedem'SH, des Füsilier'BataMonö v. Bülvw, 
der sich beym General Ney beklaate, daß man 
ihn sogar die Knöpfe von der Äiontur abge, 
schnitten hätte, erhielt die tröMiche Antwort, 
wie er froh seyn seilte, daß man ihm noch den 
Rock gelassen hätte. Die unglücklichen Gefan-
genen bekamen oft mehrere Tage hintereinan-
der keinen Bissen Brod, wurden auf die em-
pörendste Art beschimpft und mußten Mißhand» 
jungen aller Art erleiden. 

Aber alle Begriffe übersteigt eS u. d^S mensch-
liche Gcsühl ivird zum Entsetzen empört, wenn 
man von einer Armee, diezun'al einer gebildeten 
und humanen Nation angehört, Handlungen 
erfuhren muß, die den Stempel der tiefsten 
Vnworfcnheit undVerwilderung zeigen; wenn 
der Krieg, der schon feiner Natur nach, so un» 
bcschreiblich viel Elend mit sich führt, noch auS 
Absicht schrecklicher gemacht, und «uS einer 
Art von Henkerslust und mit Vergnügen ge» 
mordet wird. 

Die entkräfteten und vom Hunger abgezehr-
ten Russen und Preußen, konnten bcy den in 
der rauhen Witterung überhaupt so sehr fati» 
ganten Märschen öfters nicht so dicht aufge» 
schlössen, wie eS die französische Eskorte ver-
langte, der Kolonne folgen und fielen auS Er» 
mattung hin. Anstatt sie auf die eine oder an-
dere Art fortzuschaffen oder durch NahrungS, 
mittel oder ärztliche Hülfe für die Unglücklichen 
zu sorgen, wurden sie auf die schrecklichste Art 
gemißhandelt, ihnen dadurch vollends alle 
Kraft geraubt unv endlich, wenn man sie auch 
nicht mehr mit Gewalt fortschleppen konnte — 
todtgeschossen. Zwey und zwanzig Russen und 
zwey preußische Füsiliers, wurden auf diese 
Art von ihrer Eskorte gemordet, und wahr-
scheinlich noch mehrere würden dieser Bahn 
haben folgen müssen, wenn ihre Ruffischen 
Vefreyer später eingetroffen wären. 



DlcS sind Tatsachen, durch die Aussage 
mehrerer Kriegsgefangenen Offieiere belegt, 
und können mithin durch keine Zcitungs« und 
und andere Schreiberei), deren man sich fran-
zösischer SeitS mit s» vielen Kunstgriffen be» 
dient, widerlegt werden. 

Bey der Ankunft der ersten Kosaken, wel-
che bey Geiegenheit der Befreyung der Gefang-
nen ankamen, vrdnete sich die französische ES» 
körte, welche etwa lOo Mann theils Kavalle-
rie theilS Infanterie stark seyn mochte, suchte 
aber, sobald einige herunter gestochen waren, 
ihre Ntttung in der Flucht. Durch das Ver» 
folgen der angerückten Russischen Eskadron, 
wurden sie jedoch umstrickt und gefangen ge, 
ncmmen. 

Nickt die Mißhandlungen, welche sich die 
französische Eökorre gegen die Gefangenen er» 
laubt hatte, selbst nicht der Mord, über den sie 
bey dem Russischen Anführer angeklagt wurde, 
konnte denselben bestimmen, ihnen den verdien» 
ten Tod zu geben. Daß sie sich deS TodeS 
schuldig Welten, beweist die erbärmliche und 
eine dem edlen Soldaten völlig unwürdige Art, 
mit der sie sich daS Leben erflehten. AlleS fiel 
den befreyten preußischen Officieren zu Füßen 
und bat ums Leben, so überflüssig es auch 
übrigens war, denn der menschenfreundliche 
Kosaken,Anführer hatte nie den Gedanken ge, 
hegt, daS Wort, welches er ihnen bey derGe, 
fangennehmung zugesichert hatte, zu brechen. 
Er hielt eö nicht allein für Pflicht, für die Be-
dürfnisse unserer Soldaten, sondern auch für 
die Gefangenen Sorge zu tragen, er schaffte 
Lebensmittel an und bewirthete seine Gäste in-
klusive der französischen Officiere, mir einem 
«Uten Abendbrodte und einem kräftigen Punsch. 

Nicht die Kosaken plündern und berauben 
den Gefangenen der nothwendigsten Bedürf-
nisse, so wie man eö mit den unsrigen macht; 
«ur selten wird einer eingebracht, der nicht 
seine Habseligkeiten, sogar seinen Mantel ,c. 
deHalten hätte. Auch die in preußischer Kriegs-
gefangenschaft bafindlichen französischen Ge-
fangenen, werden menschlich und gut behan-
delt, und nie desjenigen beraubt, w a s man 
ihnen durch Kapitulation tc. zugesichert hatte, 
«ie geplündert» nachdem sie sich schon in Ge« 
fangenschaft befanden. Den preuß. Officieren 
hat man von allen aufs Ehrenwort zugesicher-
ten Versprechungen auch nicht daS geringste ge-
halten ; und noch erst kürzlich wurde dem Gene-

neral v. Klüchzner km feindlichen Hauptquar-
tier derOrden abgerissen. I n dem Koffre deS 
franzosischen Generals Fi l t r ier fand sich un-
ter den Kleidungsstücken auch dessenOrden der 
Ehrenlegion; man behielt nichts als nur die 
militärischen Schriften, und der Orden ward 
ihm nach geschehener Durchsuchung der Effet« 
ten, mit demselben wieder zurück geschickt. 

D a n z i g , vom io. Februar. 
Unter mehrern abentheuerlichen Berichten, 

welche sich die französische Politik von dem sieg-
reichen Fortgang ihrer Operationen bedient, 
um daS Publikum zu täuschen, gehören zu den 
Anmaßungen deö Sieges von der Schlacht bey 
Pultusk, auch die Relationen von den Gefech, 
ten gegen daS preußische Korps d'Armee unter 
dem General-Lieutenant v. L'Estocq im Ends 
Deeember ie. 

So heißt eS z. V. in allen öffentlichen 
Blättern: 

„DaS preußische KorpS d'Armee, welches 
„bey Soldau etwa noch booo Mann stark 
„feyn mochte, wurde gänzlich zerstreut 
„und in die Moräste geworfen !c." 

Demungeachtet beweist aber dieses nämliche 
KorpS, welches dort den elendesten aller Todes» 
arten sterben mußte, noch immer seine alte 
Thätigkeit, und hatte daS Glück, an dem glor-
reichen Siege bey Preußisch Eylau Antheil zu 
nehmen. Bey alle dem hat daS Korps, seit-
dem es in den Morästen zertreten wurde, außer 
einigen Kavallerie Eskadrons bisher auch noch 
keinen Mann Zuwachs gehabt und ist erst die« 
sen Augenblick im Begriff, sich mit den pr.u» 
ßischen Armee-Korps, welche von der Memel 
aufgebrochen sind, zu verbinden. 

Dieses nur so nebenbei) zur Wiederlegung 
ihrer Ungereimtheiten gesagt; aber es beweist 
die elende Schwindelet, zu der man sich ge» 
zwungen sieht und welche fabrilenmäßig betrie-
ben werden muß, um nur den Geist der Ar-
mee und Nation beständig für die vorhabende 
Zweckegenekgt zu erkalten. Es muß der fran-
zösischen Armee erschrecklich schmerzen, ihren 
Verlust zu gestehen; man sträubt und windet 
sich mlt allen Künsten, um nur der Welt die 
Schande von zwey verlornen Schlachten zu 
verheimlichen. Der Verlust von AvOOO geüb-
ten Kriegern, noch zumal in einer Lage, wo 
man soweit von den Quellen entfernt ist, muß 
sreylich bitter genug seyn. Rußlands neue 
Heere stehen schon wieder an der Memel und 



an der Düna !c. und die große siegreiche Ar-, 
wee verfolgt den flüchtigen Feind, ^ange 
sträubte sich derselbe seine ̂ esiequng zu gesiehen, 
bis ihn die täglich zuwachsende Verstärkungen 
des GeanerS die zunehmende Gefahr ahnden 
ließ, und er endlich notwendig fand, seinen 
Stolz der Sicherung seiner ihm noch über 
b!iel?enen Kräfte aufzuopfern. 

Die Angrisse, welche von Sekten derRussl» 
sch«n Armee aber täglich auf die Schlacht folg' 
ten und sämmtlich so ungemein glücklich aus-
gefallen sind, beweisen in Verbindung mit dem 
mit einem Male so schleunig erfolgten Rück» 
zuge der feindlichen Armee, die nicht mehr zu 
bezweifelnde Vortheile der verbundenen Armee 
und den Gewinn der Schlacht. 

Die in Gewalt deS Feindeö befindlichen 
Blätter, werden freylich nicht ermüden, ihre 
Zreunde zu entschuldigen und sie dem Verdacht 
der Besiegung zu entreißen; aber dervernünf» 
tige und hetlersehende Theil des Publikums 
wird diese Spielerei) schon bemerken und aus 
slkn Symptomen, die sich zeigen werden, de r 
Wahrheit der Sache endlich schon auf d e n 
Grund kommen. 

P h i l a d e l p h i a , vom.?. Decbr. 
Die Revolution auf S t . Domingo bestätigt 

sich. DessalineS ist ermordet und General 
Christoph fein Nachfolger geworden. Auf S t . 
Domingo ist über dasjenige, waS daselbst vom 
iZ. bis ib. Oktober vorgegangen, ein ossieiel-
ler Bericht, nachstehenden wesentlichen In» 
Halts, erschienen. 

„ Im südlichen Departement sollte eiir schreck» 
licheS Verbrechen begangen werden. Tausen-
de sollten als Opfer des Argwohns, oder viel» 
mehr der Barbarei) vonDessalineS fallen. Ge-
neral Moreau und der Inspektor Mentor hat» 
ten den Befehl, dieVlut»OrdreS in dem Quar-
tier de5 Cat^s in Ausführung zu bringen. 
Ihr Vorhaben 5ber ward entdeckt. Veyde 
wurden, auf Befehl von Ouagcae, arretirt. 
Die Einw^ncr von CayeS standen in Masse 
auf und schwuren, da5 öffentliche Wohl zu ret-
ten, vdir mit den Waffen in der Hand umzu» 
kommen. A!S dtr Kricgöminister Gerin. die 
Gencralö Fcron und Vava! diesen edlen Ent-
schluß der^Eknwvhner erfuhren, entschlossen 
s>e sich mit den Braven gemeinschaftliche Sa» 
che zu machen. General Pethion und General 
Ambroyse stießen zu den Verbündeten. Am 
!Zten Qltvber marfchirttu diese lben m i t de r 

i n e n , iZteu, löten, sisten und 24 ! ! ^ 
Halbbrigade, mit Z EökadrcnS nach keopane 
unk nahmen noch am selbigen Tage Port au 
Pnnce in Besitz. General Germain, dessen 
Gefn'lninaen zweideutig waren, wurde arrelirt. 

Des NachtS rückte die Avantgarde von 
DessalineS vor. Ohne Widerstand gieng sie 
zu den Verbündeten über. Deputationen von 
Soldaren und Pflanzern in der Ebene von Cu-l 
de ^?ae erklärten dem General Pcthien, daß 
der Tod von Dessalines und Germain zur Er» 
Haltung der Freyheit nöthig sey. und daß der 
Tirann von dem allen, was gegen ihn vorae» 
nommen werde, nichts erfahren solle. <Zie 
hielten Wort. DessalineS rückte gegen Port 
au Prknce vor, ohne zu wissen, daß es im Be» 
sitz der Verbündeten sey. Am iklen Oktober 
kam er bey den Vorposten an, ohne etwas Bö, 
seS zu ahnen. Erst in dem Augenblick, wie 
man im Begriff war, ihn zu arretiren, merkte 
er, daß er nicht mehr unter seinen Freunden 
sei). Er suchte zu entkommen, erhielt aber 
den tödtlichen Streich, der seinem Leben und 
seinen Verbrechen ein Ende machte. Mardien, 
der ihn vertheidigen wollte, siel zu gleicher 
Zeit. Nock) wurden verschiedene andere Perfo» 
nen verwundet. Auf Seiten der Verbündeten 
ward nur ein Mann getddtet. 

S o ward in 4 Tagen die Revolution auf 
S t . Domingo zu Stande gebracht. Morgen 
am i8ten Oktober wird ein l ' e v e u i » gesun-
gen werden. ^ 
(Unterzeichnet.) G e r i v , 

Krieges» und Marine»Minister. 
P e t b i 0 n , 

Gen. Kommandant der 2. westl. Division. 
G a y o n , V a v a l » 
Brigade »Generals, 

B r ü n e t , 
Gev' Intendant u. Chef deS S t a b e s . 

-^^Hauptquart ier zu Port au Prmce, den 
NtenOklober 180b. 

. Armee auf S t . Domingo batte schon 
^ ^ ^ . 2 l s t e n Oktober eine Adresse an den 

^ Henry Christoph, erlassen, 
^nlud, nach der Zerstbhrung der 

^tranney „ch an die Spitze der Regieruna zu 
peucn, und eine Konstitution einzuführen, die 
Porionen und Eigenthum völlige Sicherheit 
gewahrt. Auch erschien eine Proklamation, 
worin dlc Greuelthaten von DessalineS gesellt!» 
dert werden. Er w a r , heißt eS darin, eil» 



B l u t s a u g e r , der den r u h i g e n engl. Kaufmann 
Thomas Thuat. und alles was reich war und 
im geringsten Verdacht erregen konnte, ermor» 
den ließ. Der öffentliche Schah mußte jähr» 
lich sv.OQO Dollars für jede seiner Mätressen 
bezahlen, deren er 20 hielt. Die eingeführte 
Konstitution war bloß von dem Eigennutz und 
der Wildheit dieses TigerS entworfen. Sol» 
daten, ihr sollt nun Löhnung und Kleidung 
erhalten; Pflanzer, ihr sollt beschützt werden. 
DaS Volk und die Armee proklamiren einst» 
weilen, bis zur Einführung der neuen Konstt» 
tution, den General Christoph zum provisori« 
schen Chef der Negierung von Haita. 

London , vom 27. Decbr. 
Vom 17. December des vorigen bis zum 

l7ten December dieses IahrS sind '20,380 Men, 
schen zu London geboren und 17938 begraben 
worden. Der älteste der Gestorbenen hatte ein 
Alter von 104 Iahren erreicht. Unter 2 Jah-
ren starben Z40Z. 

Die dem Parlament vorgelegten Papiere 
über die letzten Unterhandlungen mit Frankreich 
sind noch zahlreicher, wie die, welche in Frank» 
reich bekannt gemacht worden. 

B e r n , vom 17. Decbr. 
Unser Vaterland scheint jetzt hier und da 

eben so traurigen und bedenklichen physischen 
Revolutionen und Erschütterungen ausgesetzt, 
zu seyn, slö andre Länder mit politischen Zer. 
rüttungen heimgesucht wurden. Kleinere Berg, 
fälle in den KantonS Uri, Bündten, Bern, 
gingen dem großen Sturz be») Goldau vor. 
Viele Gegenden wurden durch Ueberschwem« 
mungen vernichtet, wie einige in Nidwalden »c. 
Jetzt drohen selbst die sanften und kultivirten 
Umgebungen deS Sempacher SeeS gänzlich 
verschlungen zu werden. Ohne daß bis jetzt 
ein hinreichender Grund angegeben werden 
kann, versinken große Strecken Landes, ganze 
Grundstücke, ansehnliche Theile der grossen 
Landstraße am Sempacher See tn den Boden. 
An einigen Orten war die Tiefe deö versunke-
nen Landes schou zu 70 Fuß angegeben. DaS 
Menschen oder Vieh mit versunken, hat man 
noch keine Gewißheit, obgleich einige Reisende 
nahe daran waren. 

Auch die deutsche Nachbaeschaft leidet an 
solchen Besorgnissen. Oeffentliche Berichte 
melden, daß der Pfannenberg, der einen Theil 
der Stadt Bregen; am Vodensee beherrscht, 
sich tief gespalten habe. Der 4 Schuh breite 

Riß beträgt bereits 40 Schuh in seiner Lange; 
. seitdem soll ein zweyter entstanden seyn, und 

ein unterirdisches Getöse vernommen werden. 
Vom M a y n , vom 3. Januar. 

Vor einigen Tagen trafen 120t) Mann 
französischer Truppen in Frankfurt ein, um 
daselbst vor der Hand in Garnison zu bleiben. 
Vorgestern Abend trafen abermals 24O0 Mann 
daselbst ebenfalls wie erstere von Mainz kom» 
mend, ein. Gestern Morgen lange noch vor 
TageS Anbruch aber zogen sämmtliche Trup» 
pen mit 4 Kanonen und vkelen MunitionSwa» 
gen von Frankfurt nach Hessen ab, woselbst der 
Unruhen wegen ihre Gegenwart nothwendig ist. 

B e r i c h t i g u n g e ineö D r u c k f e h l e r s . 
I n der überaus vortrefflichen, so eben 

bey M. G. GrenziuS erschienenen, Schritt: 
Klopstock. E ine V o r l e s u n g v»n 
K a r l M o r g e n s t e r n , ist p-?g. 3.5 Zeile 3 
und 4 von oben für? Lorant vlrl; licet er-
rare iuvLnes, zu lesen: A r r a n t v i r e s , 
l i c e t e r r a r c : i u v e n Q s . Ich berichtige 
diesen Druckfehler hiermit, damit nicht etwa 
der unbekannte Veclasser der dort genannlen, 
bey mir eingegangenen Abhandlung glauben 
möge, eö sey mir eingefallen, daS Motto sei. 
ner Schrift kric.siren und emcr.diren, mithin 
verfälschen zu wollen. 

C. H. G. Köchv v . 
Hosrath un̂ > Professor in Dorpat. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g . 
Aus Befehl Seiner Kaiser!. Majestät, des 

Selbstherrschers aller Reußen ?c. !e. Bürger-
meister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 
thun traft des Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen: welchergestalt der Herr Hofratp 
und Professor Gottfried Albert Germann das 
hierselbst im isten Stadttheil sub Nr. yc> auf 
Erbgrund belegene steinerne Wohnhaus sammt 
Nebengebäuden, durch den, mit den nachge-
lassenen Erben deS verstorbenen zeitherigen 
Eigentümers Herrn Kollegienraths von Lang. 
Hammer, nemlich der verwittweten Frau Kol 
legienrSthin Maria Elisabeth v. Langhammer 
in kuratorischer Assistence und sämmtlicher übri-
gen Langhammerschen Erben mit ihren Bey-



ständen und Vormündern am Ilten Septbr. 
1826 um die Pfand, und eventuelle Kaussum, 
me von l2Ooo Rubel B. A. geschlossenen und 
anhero originaliter producirien Pfand- und 
eventuellen Kauskontrakt, welcher belehrest-
testate 6 6. isten Decbr. «806 bev Einem 
Erlauchten hochpreißlich Kaiserl. Livl. Hofge-
richte noch Erlegung der Poschlin mit 54Z-
Kop. nach Maaßgabe Eines dirigirenden Se> 
nats Utas vom Lasten März a. p. ohne Erle-
gung der Krepost. Abgaben als Kaufkontrakt 
korroborirt worden, käuflich an sich gebracht 
und über diesen Kauf zur Sicherhett um ein 
gesetzliches publicum, xroclawa nachgesuchet 
hat, auchs diesem Ansuchen unterm heutigen 
Dato gefüget worden. Demnach werden alle 
und jede, welche an besagtes Immobile und wider 
den geschehenen Kauf rechtsgültige Ansprüche 
haben , ober machen zu können vermeynen, sich 
damit nach Vorschrift deS Rigischen und hiesi-
gen StadtrechtS I.ib. III. l i t . XI. Z. in-
nerhalb Jahr und Tag 2 «Zatc> ku^us pro« 
clsmatis, und zwar bey Pön der Präklusion 
und deS ewigen Stillschweigens, anhero zu 
melden, und ihre Ansprüche in rechtlicher Art 
auszuführen, förmlich aufgefordert und ange-
wiesen, mit der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf gesetzlich gegebener peremtori« 
schen Frist, niemand weiter mit irgend einer 
Ansprache gehört, sondern das mehrbesagte 
Wohnhaus dem Käufer, Herrn Hofrath und 
Professor Gottfried Albert Germann, zum un-
widerruflichen Erbeigenthum nach Inhalt des 
Kontraktes eingewiesen werden soll. Wornach 
diejenigen, die es angeht, sich zu achten haben. 
V. R.W. UrkundlichunterEinesEdlenRatheS 
Unterschrift, mit beygedrücktem dieser Stadt 
größern Jnsiegel. Gegeben Doratp-Rath, 
Haus, den i6ten Januar 18^7. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Raths der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

R a t h s h e r r R . L. G . Leng. 
C h r . H « n r . F r i e d r . Lenz, O b e r - S e k r . 

^ Der Herr Lieutenant vom Leib, Garde »Ja» 
ger--Regiment Chevalier de la Gardie hat bcy 
diefer Polizei,» Verwaltung angezeigt: daß 
ihm am 7ten dieseö Monats, Achtzig hollän-
dische Dukaten, die in Papiere eingebunden 
gewesen, verloren gegangen waren, und gebe» 
ten: dieserhalb eine Publikation durch die hie» 
sige Zeitung zu erlassen. ES wird demnach 
solches von der Kaiser!. Dörptschen Polizey' 
Verwaltung deSmittclst bekannt gemacht, und 
der ehrliche Finder zugleich ersucht, diese Acht» 
zig Dukaten in der Kaiserl. Polizey Verwal-
tung, gegen eine Belohnung von Dukaten, 
einzuliefern. Dorpat in der Kaiser!. Polizey» 
Verwaltung den czten März 1807. 

I n Stelle des Herrn Polizey »Meisters v, 
Schildow Kapital« Dogatfchikow. 
1 G. S . StruS, Gouv. Sekr. 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Bey M. G. GrenziuS ist so eben erschienen 

und gedruckt käuflich zu haben: L i w l a n d i 
m a a - ' S o l d a t i l e kui n e m m a d peak» 
sid waen l a s t e was to sodd ima min» 
nema. Tarto linna Saksa Kirriku-.Iösandast 
Wannemast Lenzist; mit dem deutschen Text: 
Z u r u f an die L a n d m i l i j L i v l « n d S : 
im Fall sie gegen den Feind zöge. Ein Ver» 
such von C. W. Brorkhusen. (Preis ro Kop.) 

I n der Gaugerschen Buchhandlung ist zu 
haben: die Prozeßform in Ltefland von I . H. 
Nielsen. 1 

Den resp. He.'ren Offlcieren der Landmiliz 
mache ich hierdurch ergebenst bekannt, daß bey 
mir ganz schwarz la^irte Dandoliere mit ver» 
goldetem Beschlag, so wie auch dergleichen 
weiße, fertig zu haben sind. 

Gürtler Grossmann . l 
I n der Behausung deö Herrn Eigcnfelder, 

an dcrPoststraße, ist eine Wohnung von 4 Zim, 
mern'nebst Keller ic. zu vermiethen. s 

Da lch meine bisher bestandene Lehranstalt 
eingehen zu lassen mich bewogen sehe; so bin 
ich Willens, verschiedene Meublen, a l s Stühle, 
-L-ifche und allerley HauZrath g^gen baare Be-
zahlung unter der Hand zu verkaufen. Kauf» 
liebhaber können solche täglich bey mir, im 
Graflich Stackelbergschen H a u s e besehen und 
käuflich an sich bringen. A . v . B r a n d t , s 

Bey mir ist sehr g u t e r Russischer H a f e r zu 
« e r k a u f e n . S e t b a c h . 2 



Am letzten Valltage auf der Müsse sind mir 
»wsy silberne Eß»und zwey Tbeclbffel von Ab-
Händen gekommen. Der eine Eßlöffel hat 4 
Stempel des VerfertigerS, der andere aber ist 
mit dem Namen G u t j a h r bezeichnet. Soll-
ten obige entwandte Löffel Jemanden zu Ge-
sichte kommen, so wird gebeten, sie anzuhalten, 
und mir gefälligst gegen eine angernessene Be-
lohnung davon Nachricht zu ertheilen. 

Oekonom Schu lz . 2 
DaS, der Frau Majorin von Schröder ge-

hörige, im dritten Stadttheil unter No. 176. 
belegene Wohnhaus von drey heizbaren Zim-
mern, nebst Klete, Stallung aus'4 Pferde und 
einem großen Küchen.Garten, ist zu vermie--
then. Die Bedingungen erfährt man bey der 
Frau Eigentümerin selbst. ^ 

ES hat jemand eine große Varen - Müsse 
gefunden, wozu sich der rechtmäßige Eigen» 
rhümer bey dem Universitär »Gärtner Herrn 
Weinman, im Botanischen Garten, zu mel, 
den hat» ^ 

Herr Peter Pander macht hiermit bekannt, 
daß er. durch den in seinem hohen Alter ge» 
gründeten Wunsch nach Ruhe veranlaßt, auS 
der mit seinem Sohne geführten Handlung 
gänzlich ausgetreten ist, und selbige vom un, 
ten angemerkten Dato an bemeldetem seinem 
Sohne Johann M. Pander für dessen alleinige 
Rechnung übergeben hat. Mit dem lebhafte» 
sten Danke für daS ihm während seiner 5ljäh> 
rigen Handlung geschenkte Zutrauen, verei« 
nigt er seine angelegentliche Bitte um geneigte 
Übertragung desselben auf seinen Nachfolger. 
Riga, den i8ten Februar 1807. z 

I n Folge der vorstehenden Bekanntma» 
chung werde ich die bisher unter dem Namen 
meines VaterS, Herrn Peter Pander, geführte 
Handlung von heute an in Gemeinschaft mit 

W i t t e r u n g S b 

Herrn Gerhard Konrad Fehrmann, alS THell-
nehmer meiner Handlung, unter der Firm« 
von Johann M . Pander, fortsetzen. Indem 
die gegenwärtigen Eiqenrhümer dieser Hand« 
lung sich ihren Gönnern und Freunden aufS 
neue empfehlen, werden sie auch nie erman» 
geln, ihre Ansprüche auf Zutrauen durch red, 
liche Bedienung und pünktliche Aufmerksam-
keit bey allen vorkommenden Geschäften zu 
unterstützen. Riga, den i8ten Februar 1807. 

Johann M. Pander. z 
Herr Gerhard Konrad, Fehrmann zeigt 

hiermit an, daß die bisher unter seinem Na» 
men geführte Handlung durch die mit Herrn 
Johann M.Pander eingegangene Verbindung 
gänzlich aufgehört, und daß er jetzt nur den 
Wunsch hat, daö ihn stetö mit dem innigsten 
Danke belebende Zutrauen seiner Gönner und 
Freunde fortwahrend auch in seinem neuen 
Verhältnisse zu behalten. Riga, den t8tea 
Februar 1807-

Da ich mein Quartler verändert, und nun» 
mehro in der Behausung des Hrn. Eisenschmidt» 
in der großen Marienstraße, eine Treppe hoch, 
wohne, so mache ich solches meinen resp. Gön» 
nern und Freunden hiermit ergebenst bekannt, 
und ersuche um fernere geneigte Bestellungen, 
die ich, wie bekannt, promt besorge. 

Christian!, Schneidermeister. 

W e ch s e l » C 0 u r S i n R i g a . 
Auf Amsterdam p. E. 8 P. Ct. N. 
— Hamburg in Vco. i(> dito» 

Neue Holl. Dukaten gegen B . N. Kvp. 
Banco-Assign. gegen Alb. Thlr. iqo Kop. 
Rubel Silb. M. gegen B. A. Kop. 

B r a n d w e i n ö p r e i S : 
Faß Brandw. ? Br. am Thor 17 Thlr» Alb« 
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e 0 b a ch t u n g e n. 

18 07 März . 
Thermometer. 

Reaumur. Barometer. W i n d e . 
Zustand 

d e r L u f t . 

Mittwoch 6. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

- - t3. l) 
4. 2 
9. 7 

23. 
20 
LI 

W'AW. schwach. 

SO. 

Nebel hernach hell, 
hell. 

Donnerstag ?> 
Morgen 
Mittag 
Abend 

13. 4 
2. 4 
3- 7 

23. 13 
0 

27- 98 

SO. mittelm. 
S S O . stark. 
S- mittelm-

bell. 
Schnee. 
bewölkt. 

Freytag 8. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

3. t 
5 S. 2 

0. Z 

27. 96 
94 
SS 

S . schwach. 

S M 

hell. 
hell mit Wolken. 
bewölkt hernach viel Schnee. 



D b r p t -
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t un« . 
M i t Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

Uo. 2l. Mittwoch, den iz'<" März 1807. 

S t . P e t e r s b u r g , vom 8. März. 
Allerhöchste Befehle S r . Ka i se r ! . Ma je» 

stät, erthcil!bey derParolezu St.Pcteröb. 
Den 25. Februar. 

Der verabschiedete Gcneral von der Kaval, 
lerie Repin ist ale Generallieutenant wieder in 
Dienst genom'^en. 

Der vera'.)>chledste GeneralmcüorMüllcr i . 
ist wieder in Dienst genommen und an Stelle 
des Obristen KoSlow, welcher zum Regiments« 
kommandeur verordnet wird, zum Chef vom 
Josten Jägerregiment ernannt. 

Der auS dem isten Jägerregiment verab-
schiedete Obrist Sabonej^w beym Zten Jäger» 
regiment wieder in Dienst genommen. 

Der Flügeladjutant S r. Kaiser l . M a » 
jes tä t , NittmeiÜer Fürst Golizyn, für seine 
bewiesene Auszeichnung gegen den Feind, zum 
Obristlieutenant befördert. 

Auf Vakanz sind befordert: beym Cheva» 
liergarderegiment der Rittmeister Dmitrijew 
zum Obristen; beym Preobrashen5kischen Leib-
garderegiment der Lieutenant Iuschkow z. zum 
StabSkapltain; beym Ielezkischen MuSketier-
regiment der Kapitain Tickanow i., mit Ver, 
fetzung zum Rojlowschen MuSketierregiment, 
zum Major, der Stabökapitain Srl^fler 1. 
zumKapitain, der Lieutenant Waßiikowtkol r. 
zumStabekapit.; beym Kolywanschen Muö, 
ketierregiment der Kapitain Pronin r. zum 
Major, der StabSkapitain von Müller zum 
kapitain. 

Der auö dem rzten Jägerregiment verab-
schiedete Obrist SmijewSkoi, beym 4ten J ä -
gerregiment wieder in Dienst genommen. 

Vom UfaschenMuSketierregim. der Obnst-
lieutenant Golownin, der Major FlebS, die 
StabökapitainS Strelkow, Timaschcw 2. und 
Sadlazkci. zum Willmanstrandschen MuSke» 
tierregimcnt versetzt. 

Zu Regimentskommandeurs lind ernannt: 
beym SchirwanStzischen MuSketierregiment der 
Major PetrowSkoi; beym Orenburgschen 
Dragonerregiment der Major Sonnenbach, 
und beym AZillmanstrandschen MuSketierregt» 
went der Obrist Palibin, an Stelle deS Obri» 
sten Juschkow. 

S e i n e Kaiser l iche M a j e s t ä t geben 
dem Kommandeur vom Donschtn Kosakenre» 
glment, Obristen Tschernosubow 4, für den 
vollkommnen guten Zustand deS ihm anvertrau« 
tm Regiments, Ihre Zufriedenheit zu er 
kennen. 

Den 1. Marz. 
. ^>m Nascheburgschen MuSketierregiment 
der O b M Liphard, an Stelle deS General« 
majorö Sorokin, welcher bey der Armee stehen 
wird, zum Chef vom Poltawafchen MuSretker» 
regiment ernannt. 

Vom lyten Jägerregiment der Major Äur-
vatvw zum Regimentskommandeur ernannt. 

Der aus dem OrdinSkischen Kürassierregk-
went als Obrist verabs6)iedeteObr.istli^uteyaot. 
S o ß , m i t se inem vorigen O b r i s t l i e u t e n a n t S -



r«ng beym PskowfchenDragonerregiment wie« 
der in Dienst genommen. 

Der auS dem Leibgarderegiment zu Pferde 
verabschiedete Lieutenant Fürst ObolenSkjk i . 
«IS Kapitain beymIngermanlandschenDrago» 
nerregiment wieder in'Dienst genommen. 

Folgende tm Treffen Gebliebene, vvm zten 
Jägerregiment der Obrist Ascheberg, der Ma« 
jorWick und der Lieutenant Rekuz, auS der 
Dienstliste ausgeschlossen. 

S e i n e Ka i fe r l i che M a j e s t ä t geben 
folgenden, welche im Treffen gegen den Feind 
ausgezeichnete Tapferkeit bewiesen haben, und 
zwar im Nowgorodschen MuSketierregiment 
dem Obristlieurenant Bakurinökoi, dem Ma« 
jor Glasow und dem Lieutenant BeSobrasow, 
I h r Allerhöchstes Wohlwollen zu erkennen. 

» » 

Verzeichniß der Officiere. welche für ihre 
ausgezeichnete Tapferkeit und ihre Geschick» 
lichkeit in folgenden mit dem Feinde statt 
gehabten Treffen, A l l e r g n ä d t g s t e Be-
lohnungen erhalten haben. 

Am systen November iFob auf der 
Insel Curzola. 

I m 2ten Seeregimente der Obrist Boiseul 
den S t . Wladimik'Orden von der zten Klasse; 
im izten Jägerregiment der Obristlieurenant 
Welißarew den S r . Wladimir . Orden von der 
4ten Klasse mit der Schleife; tm i4ten Jäger-
regiment der Obrist Bobojedow, im 2ten See« 
regiment der Fähnrich Charitonow, deöglei« 
chen der Bruder deS Moötenegrinfchen Metro» 
psliten Sawwa Markowitsch den S t . Georgen 
Orden von derben Klasse, der FlotteLieute» 
nant Rasenberg, die Flotte» MidshipmannS 
Draguewitsch 2., Bjeloi und Charlamow, tm 
izten Jägerregiment die KapitainS Mamono» 
witsch, Isbasch r. undSykow, der Lieutenant 
Wojeikow, die Fähnriche Lepeskin »LobeSkji 
und KraAowSkji 2., im r4ten Jägerregiment 
der StabSkapitain Bolotnikow und der Se» 
kondlieutenantMratfchkowSkji, in, zten See-
regiment der Lieutenant AlbowSkji, und der 
«IS Volontair dienende Sekondlieutenant Tl» 
muz, den S t . Annen-Orden von der z. Klasse. 

Um isten December igob, auf der Hnsel 
Brazzo. 

I m i4ten Jägerregiment der Major Ro« 
«anowitsch und der Kapitain Goremyktn den 
S t . Wladimir.Orde« v»n der qten Klasse mit 
her Schleife» 

Die Kronbauern von Nieder «Bartau in 
Kurland faßten bey der Feyer des von unser» 
braven Truppen über die Franzosen erföchte-
nen Sieges auS eignem Antriebe auch zu 
gleicher Zeit den Entscl)!uß, diejenigen ihrer 
Landöleute, welche im Felde blessirt worden, 
ibren Kräften gemäß zu unterstützen. I n Folge 
dessen erhielt der Chambellan Funck von diesen 
braven Bauern, deren Beyspiele auch hernach 
einige Edelleute folgten, den Auftrag, an die 
verwundeten und kranken Russen folgende Bey» 
hülfe gelangen zu lassen: 

Z2O Hemden, 55 Bettlaken, undöooPs. 
alte Leinwand zum Verbinden. 

Der Forstmeister Sänger von Nieder»Bar« 
tau trug bey, 15 AlbertS Thaler. Oer Pa» 
stor Bräsche 10 Alb. Thaler. Der H?I;fbrster 
Sennarre Jahn r Rbl. Der Valuv,^ chultze 
Jahn 1 Alb. Thaler. Die Wittwc W?lneriy 
4 Florinen. Der Chambellan Funk ^ Alb. 
Thaler und 2v Pfund Charpie. Der H.rr von 
Korff, Gutöbestyer von Apporiken 2v Pfund 
Charpie, Pfund Kompressen und 52 Pfd. 
Bandagen, welche 376 Binden von 4 bis i s 
Arschinen lang betragen. Der Baron Holde 
de Kaletten auS dem Mitaufchen Kreise 150 
Hemden. Der Kollegkenrath «schuh 40 Pfund 
Charpie. 

AuS der Beylage zu der S t . Petersburgs 
schen Zeitung Nr. 20. Freytag, den 8. 
März 1807. 

Fortsetzung deö Auszugs auS dem Journale 
der KriegS.Operatwneli der Armee S e i n e r 
K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t unter dem Ober« 
befehle des Generals Baron Bennigsen, vom 
i5?en bis zum 27sten Februar. 

Am izten war das Hauptquartier zu Lands» 
berg. Vom G.nerallieutenant Platow ging 
der Bericht ein, daß der Chef deö 7ten Jäger-
regiments, Generalmajor Kvrf, welcher ein 
Detaschement bey der Avantgarde komman« 
dirte, eS dem Feinde auS Unvorsichtigkeit mög» 
lich gemacht habe, ihn in dem Dorfe, wo dieS 
Detaschement stand, unvermuthet zu überfal» 
len; hierbey ist er selbst aefangen genommen; 
getödtet sind: i Oberofficier, r Unteroffkcier 
und4Z Gemeine; verwundet: 2 Stabofficiere, 
4 Oberofficiere, und über ivc> Gemeine. 

Das preuß. KorpS des Generals L'Estocq ^ 
stand gegen das KorpS des Marschalls Verna» 
dotte zwischen Mehkfack und Heiligende!!, wo 



auch unsre 5,te Division zur Unterstützung an» 
gekommen nicir. Der Fcind zog sicl). nachdem 
er die Brückein Brunsberg abgebrannt batte, 
nach Altstadt zurück. 

I?och berichtete der Generallteulenant Pla, 
tow an diesem Tage, daß der von der linken 
Sei te von Guttstadt von dem Korps deS Ge« 
uerallieutenantö Tolstoi mit drey Kosakenr-'gi» 
mentern angekommeneGe«eralmaio> IlowalS» 
koi 5. und von der rechten Seite der (Nieral» 
major Denißsw, in Vereinigung mit den Ks» 
sakenregimentern, welche sich beyn: < .^eral» 
lieutenant Platow befanden, nachden» ge» 
gen Guttstadt vorgerückt waren, den ^eind mit 
Heftigkeit angegriffen, ihn ^uS der Sl.:dt ver» 
trieben und über eine Meile nach Neustem 
l)in verfolgt haben. Bei) dieser Gc^genhelt 
hat der Feind gegen 402 an Getödt^en Verls» 
ren; gefangengenommen wurden/)5 Maiiii. 
und über icx> Mann von unfern Gefa.-gnen 
wurden dem Feinde abgeschlagen. 

Am listen befand sich das Hauptquart ier 
und der Sammelplatz ebenfalls zu Landöberg. 

D a s KorpS deö Generallieutenantö Gra-
fen Tolstoi war zu Disclioftstein angekommen 
und bildete unsere linke Flanke. 

Am i i t e n war die Nachricht eingegangen, 
daß der Generalmajor Knorring mit einem De-
taschement leichter Truppen den Feind in Allen« 
stein angegriffen, und eine ansehnliche Zahl 
derselben niedergemacht hat; gefangen genom« 
men wurden Zy M a n n , und von unfern Ge« 
fangnen gegen soo Mann auS feindlichen Hän« 
den befryet. 

Am igten war daS KorpS deS Generals 
L'Estocq fortdauernd in seiner bisherigen Po« 
sitivn, und die Vorposten waren längs der 
Passarge von Lingwalde biö BraunSberg auf» 
gestellt. 

Am ryten war die Armee in ihrer biSheri« 
gen Position. 

Dem KorpS deö Generals L'Estoeq gegen 
über, war der Feind bey BraunSberg über'die 
Passarge gegangen und hatte Neustadt beseht. 

Von der Avangarde deS Generalmajors 
Markow erhielt man den mündlichen Bericht, 
daß daS Detaschement deS Generalmajors 
Fürsten Schtscherbatow in weit überlegener 
Zahl von dem Feinde unter dem Kommando 
deö Marschalls Ney in Guttstadt attakirt und 
gendthigt worden. sich nach dem Orte PeterS» 
«aide zurückzuziehen. ES ward daher dem Ge» 

neralmajor Markow die Ordre ertheilt, sich 
mit jenen, Detaschement zu vereinigen und die 
Arn.'fgarde der Zten, qten, 7ten und i4ten 
Diviston zu bilden, denen befohlen war, nach 
P t.'rSwaldc zu folgen. Die übrigen Divisis» 
nen marschirten nach Heiltberg. 

^ Am Tvsten wurden bey verschiedenen Schsr« 
müzeln der Avantgardezu Gefangnen gemacht? 
2 französische Officicre, 1 Sekretair und 74 
Gemeine. 

Der Feind zog sich wieder, dem KorpS deS 
Gene- -ö r'E.-ivcq gegen über, nach BraunS» 
b.-rg ju.ück, weswegen auch von ihm längS der 
P.ilsc.rge eine Kette gezogen wurde. 

Von ttesen! Tage bis zum sbsten Februar 
fiel nichts nb.biicheS vor, und die Armee blieb 
tn denselben Positionen. 

R i g a , vom b. März. ^ 
Gestern Nachmittag um 4 Uhr trafen S e. 

K a i s e r ! . H o h e i t der Cäsarewitsch, Groß« 
fürst K o n s t a n t i n P a w l o w i t f c h . aus S t . 
Petersburg hierein, und geruheten auf dem 
hiesigen Schlosse abzutreten. 

L i v o r n o , vom sr . Januar. 
Ein auS Konstantinopel hier angekomme, 

neS Schiff hat die Nachricht mitgebracht, daß 
daselbst bey der Feuersbrunst in der Nachtauf 
den zosten Navember 6cxx> Häufer und Kauf« 
mannSgewölbe ein Raub der Flammen gewor» 
den sind. I n der daraus entstandenen Ver» 
wirrung kamen viele Menschen um. M a n 
schätzt den ganzen Schaden auf 20 Millionen 
Piaster. D a S Unglück würde noch größer ge-
worden seyn, wenn nicht einige hundert Nus« 
sische und Englische Matrosen auS ihren Schif-
fen mit Feuersprühen herbeygeeilt waren und 
den Flammen Einhalt gethan hätten. V o n 
jeher war Konstantinopel, nach London die 
größte S t a d t von Europa, öftern FeuerSbrün« 
sten ausgesetzt, weil die Häuser, der Erdbeben 
wegen, nur meist von Holz gebaut sind, und 
die Türken sich zu dem Gebrauch der Feuersprü» 
hen noch nicht haben- entschließen können, 
sondern auch diesfalls aa ein unvermeidliches 
Schicksal glauben. 

K ö n i g s b e r g , »om 7. März. 
(AuS der KönigSbergfchen Zeitung.) 

Vorgestern AbendS ist der König!. Preußif. 
Obrist und Generaladjutant S r . Majestät des 
Königs, Herr v. Kleist, von der gehabten S e n , 



dung nach dem franzds. Hauptquartier wieder 
hier eingetroffen und hat heute früh seine Reise 
nach Memel fortgesetzt. Er verließ Bonapar» 
te in Osterode. 

Gestern ist der Russisch . Kaiserl. General» 
lieutenant Fürst Bagration, von Petersburg 
zurück hier angekommen, und geht heute in 
daS Russisch »Kaiserl. Hauptquartier deS Ge» 
NtralS en Chef, Baron v. Bennigsen Exeell. 

Der Feind verhält sich diesen Augenblick 
ganz ruhig, und im Wesentlichen sind keine 
besondere Aenderungen bey der Armee vorge» 
fallen. Daö Hauptquartier deö Generals en 
Chef, Baron v. Bennigsen, ist noch fortwäh-
rend in Heilöberg, daö deö Generals v. L'E» 
stocq ist nach Mehlsack verlegt, und daö deö 
Generale v. Dierike in Heiligenbeil. 

Da sich vielleicht in kurzem die Anzahl der 
Dlessirten wieder vermehren möchte: so sind 
im Voraus diejenigen Anstalten getroffen, wel-
che zur guten Unterbringung derselben erfor-
derlich sind. Mehrere Lazarethe sind in dieser 
Hinsicht von den Kranken geräumt und noch 
täglich gehen bedeutende Transporte derselben 
mit Schlitten von hier ab, um nach den mehr 
zurückgelegenen Lazareth-Etablissements ge-
schaft zu werden. Am Zten d. M . wurden zu 
dem nämlichen Zweck auch iocz Schlitten mit 
französischen Blessirten, welche in der franzö» 
sifch»reformkrten Kirche gelegen hatten, von 
hier abgeschickt. — S i e rühmten selbst die au-
ßerordentliche Fürsorge für sie während ihreö 
Hierseins zu Königsberg, die mit einer so all» 
gemeinen Bereitwilligkeit den Feind vergessen 
ließ, indem eine wahrhafte Theilnahme nur 
den leidenden Menschen erblickte. 

K ö n i g s b e r g , v o m r r . M ä r z . 
Gestern war der schöne Tag wiedergekehrt, 

der die Herzen der Patrioten mit den reinsten 
Freuden erfüllte. Er knüpfte an daö tugend-
reiche Leben der allverehrten Königin ein neueö 
Jahr, welches die unerbittliche Parce bedrohte; 
allein ihre Hand vermochte nicht daö heilige 
Band zu erreichen, mit welchem Ihr theureö 
Zeben an der Liebe deö Volks geknüpft war 
und durch den Geniu5 hoher Tugenden be» 
schützt wurde. 

U m diesen Jahrestag der allbeglückenden 
Herrscherin festlich zu begehen, wurden zuvor 
nach dem schönen und erhabenen Beyspiel 
»elchtö diese menschenfreundlich gesinnt« Kü! 

Nigin schon so oft und nur noch kürzlich gege-
ben, alle in den hiesigen Lazarethen befindliche 
verwundete und kranke Krieger, ohne Unter-
schied der Nationen, durch die Mitglieder der 
hiesigen WohtthätigkeitölGesellschast mitWein 
und Weißbrodt erquickt. 

Um i l Uhr Mittags verkündigten hierauf 
Pauken und Trompeten vom Schloßthurme 
die Feyer deö TageS te. 

K ö n i g s b e r g » vom 12. März. 
(AuS der Königöbergschen Zeitung.) 

Der General der Kavallerie, Graf v. Kalk-
reuth Excellenz, wird wegen der Krankheit deK 
bisherigen VicegouverneurS von Danzig, Ge» 
nerallieutenantö v. Manstein Excellenz, auf 
Befehl S r . Majestät deS Königs, daö Gcu» 
vernement daselbst wieder übernehmen, und 
ist bereits den qten dieses, von Memel k?m» 
mend, hier durch nach dieser neuen Bestim-
mung abgegangen. 

Der Generalmajor v. ChlebowSki ist zum 
Beweise der Allerhöchsten Zufriedenheit für die 
besondere Tätigkeit , mit welcher er die Ar» 
rangementS der Verpflegung und sonstige von 
dem Russisch Kaiserl. kommandirenden Gene» 
ral en Chef ihm beehrten militärischen Auf, 
träge vollzogen hat, von S r . Russifch-Kaiserl. 
Majestät zum Ritter deö Annen-.OrdenS ister 
Klasse, so wie auch der Rittmeister und In» 
spektionö Adjutant der Oberschlesi>chen Kaval-
lerie'.Inspektion,Wrangel, zum Ritter deö 
Annen-Ordenö 2ter Klasse erheben worden. 

Der Fürst Cbovanöki ist zum General-Di-
rektor über alle Lazarethe ernannt, und bereits 
von St.Peteröburg hierselbst eingetroffen. 

Daö Russisch »Kaiserl. Hauptquartier I s t 
den iten März nach Bartenstein verlegt, die 
Hauptarmee ist aber in der gehabten Stellung 
zwischen Seeburg und Landöberg verblieben; 
daö Hauptquartier deö Generals v. Tolstoy 
befindet sich noch in Heilsberg, daö deS Ge-
nerals v. L'Estocq in PeterSwalde, und vom 
General v. Diericke in Heiligenbeil. 

Den 6ten dieses bekam man die Nachricht, 
daß der Feind ivo Kanonen nach der Gegend 
von Thorn zurück habe abführen lassen, eben» 
falls ist ein KorpS Infanterie und Kavallerie 
nach Saalfeld marfchirt. Guttstadt, Worm» 
ditt und BraunSberg sind noch vom Feinde be-
setzt, aber außer einigen unbedeutenden Vor-
postengefechten und den sehr bekannten Hin-
und Hersch!ebungen in derKantonnlr»«g, wo» 



durch man den Gegner zu tauschen gedenkt, 
verhält sich der F. ' ind ganz r.uhig und scheint 
nicht gelaunt. etwaS von Wichtigkeit zu unter» 
nehmen; indem bei) der Russisch' Kaiserl. A r -
mee. bei) dem Anschein äußerer Nuhe, dennoch 
in ihrem I n n e r n sich alles in der äußersten 
Thät igkeit befindet und man eine neue Haupt-, 
fchlacht vorzubereiten scheint, welche diese ss 
brave Armee mi t Ungestüm wünscht. W i e 
denn auch in diesenTagen neue M u n i t i o n auS--
gegeben worden ist und bereits unterschiedene 
neue Verstärkungen angelangt sind von schwe-
rer I n f a n t e r i e , Jäge rn , Kosaken nebst einer 
vorzüglich schönen reitenden Art i l ler ie. 

A m 6. wurde ein Ad ju tan t deö Marschal ls 
N t y gefangen genommen, der von demselben 
als Kour lcr an den Marschall S o u l t abgeschickt 
w a r , und in W o r m d i t t von ihm aufgesucht 
werden sollte. D e r I n h a l t der Depesche ist 
nicht bekannt geworden. 

M e m e l , vom z. März. 
D e r Feind scheint sich i n Masse hinter der 

Passarge gesetzt zu haben, und sich daselbst 
noch behaupten zu wollen, indem er alle B rü« 
cken über diesen Fluß abgebrannt oder abge-
brochen hat , auch die Uebergänge stark mi t 
Ar t i l ler ie und In fan te r i e besetzt häl t . B e y 
Allenstein soll sich ein bedeutendes feindliches 
KorpS verschanzen. 

H e i l i g e n b e i l , vom 4. Marz. 
D e n zten dieses hat der Feind die diesseits 

der Passarge gelegenen Vorstadt von BraunS-
berg wieder ausS neue beseht, nachdem er fol» 
che vorher ganz verlassen und sich in die A l t , 
stadt allein gesetzt batte. E r gieng vermittelst 
neu gebauter Brücken, nachdem er die 2 al ten 
völl ig abgebrannt und zerstört hatte über den 
Fluß und drang diesseits vor. De r Obrist von 
Wierzbicki, der seine Vorposten von 4 Eöka» 
dronS bis im Einsidlerkrug postirt hatte, ward 
mi t I v o s M a n n In fan te r ie angegriffen und 
sah sich genöthi'qt, dem Feinde das bey Ham» 
merödorff und Einsiedel gelegene Holz ganz 
zu überlassen und sich nach G r u n a u zurückzu-

> ziehen. D e r General von Diericke vermuthete 
^ nach allen Nachrichten, die er von den feindli» 

cken Anstalten erhielt, einen Ang r i f f und t r a f 
> daher die deshalb erforderliche Anstalten. I n » 

dessen blieb alles ruhig und heute f rüh um y 
Uhr gieng der Ber icht ein» daß der Feind sich 
wieder auS der vor den Einsiedlerkrug gelege-
nen Waldung zurückgezogen halte; der Obrist 

von Wierzbicki nahm wieder seine S t e l l u n g 
ein , nur der Einsiedlerkrug blieb noch vo/i 
feindlicher I n fan te r i e besetzt. 

I n den S tad tmauern von BraunSberg ha« 
ben die Franzosen Schießscharten einschneiden 
lassen und sowohl diese als auch die Zugänge 
der ^ t a d t sind m i t Kanonen besetzt. Auch 
sind am zlcn die Feinde in der Gegend von 
Wormd i t t über die Passarge gegangen, und 
haben diesen O r t besetzt. 

K r e u z b u r g , vom 7. M ä r z . 
B l o ß die Equipage des Her rn General der 

Kavallerie, Freyherrn von Bennigsen, ist nach 
Bartenstein zurückgegangen, daS Hauptquar» 
tier desselben aber ist fortwährend in Hei lsberg 
und die Armee bleibt in ihrer S te l l ung zwi» 
schen HeilSbe?g und Guttstadt. Mehlsack ist 
von einigen ESkadronS deö HusarenrcgimentS 
von Pr i twi tz , W o r m d i t t aber noch vom Feinde 
besetzt. Heute f rüh al larmirte die feindliche 
Besatzung auö W o r m d i t t die Vorposten bey 
Neuhof f , wurde aber heftig zurückgeworfen 
und eö wurden zugleich mehrere Gefangene 
gemacht. 

Niederelbe, vom iZ. Januar. 
D a ö KorpS deS Marschal ls M o r t i e r ist von 

Anklam und den umliegenden Gegenden auf-
gebrochen, und hat Fr ied land und Neubran« 
denburg im Strelitzifchen passirt. Eö schien 
feinen Weg nach B e r l i n zu nehmen. Äuch 
von W o l l i n und der Inse l Usedom sind die zu 
demselben gehörigen Truppen wieder aufge-
brochen. 

A n e k d o t e . 
E in schwarzer Husar , der kürzlich von den 

Franzosen gefangen wurde, lieferte durch seine 
Keckheit im Antwor ten ein Pendant zu jener 
bekannten Anekdote, welche unö vom sieben-
jährigen Kriege auS der Erzählung des He r rn 
v. Archenholz bekannt geworden ist. 

M a n führte ihn nämlich vor den Befeh ls-
haber der feindlichen Div is ion in E lb ing , der 
thn recht güt ig empfing und sich äußerte, daß 
er sich freue, einen von den braven schwarzen 
Huiaren zu sehen. I c h würde keineöwegeS, 
war die Erwiederung, in ihre Gefangenschaft 

nicht das Unglück ge-
habt hatte, daß ich m i t dem Pferde gestürzt 
wäre. A u f die Frage, wieviel sein Kön ig von 
diesen schwarzen Husaren Regimenter hätte, 
antwortete er viere. D a S scheint feine Rich» 
t lgkt i t zu h a b e n , a n t w o r t e t e n die f r a n z ö W M 



OssiclerS: denn man hat sie allenthalben auf 
dem Halse. 

De r französische Off ic ier , der ihn gefangen 
genommen hatte, gab ihm wegen derFreymu-
thigkelt, die ihm gefiel, die Er laubniß, nicht 
allein mit seinem Pferde überall umhcrzurcitni, 
sondern auch solches behalten zu können. S i e 
beweisen mir sehr viel Zutrauen, sagte der Hu» 
sar, aber ich würde eS mir, wenn ich Gelegen» 
heit finden sollte, doch nicht versagen können, 
einen Versuch zu meiner Be f re iung zu wagen, 
wei l ich eS nur alö daö einzige Glück halte, 
wenn ichwtederzu meinemNeg. kommen könnte. 

Daß man französischer Se i tö dem schwar» 
zen Husarenregl'mente überhaupt sehr viel Ach» 
tung zugesteht, hat seine Nichtigkeit. D ie Re. 
nommee, welche sich daö Regiment durch seine 
desondere Auszeichnung im siebenjährigen 
Kriege erwarb, und wodurch eö sich bcy der 
französ. Armee damals so fürchterlich machte, 
w i rd durch neue Beweise von M u t h und Kühn« 
heit bestätigt, und eö zeigt bey jeder Gelegen» 
beit , daß eö des ältern Namens würdig ist-

Dem vortrefiichen KorpS OfsicierS ist eö ge» 
lungen, den ehemaligen Geist bei Regiments 
wieder in ihren Husaren zu erwecken. A l s die 
allgemein sanktlonirte Bedingung der schwar» 
zen Husaren, steht eS fest, daß 10 M a n n sich 
ohne weiteres Besinnen auf einen viermal über« 
legenen Feind stürzen. D i e CHasseurs tc. ha» 
ben ihre interessante Bekanntschaft gemacht, 
und die Behutsamkeit, m i t der sie bestandig 
gegen solche zu Werke gehen, beweiset, daß sie 
die schwarze Farbe und den Todtenkopf achten 
gelernt haben. 

Endesunterschriebener hal t eö für Pfl icht, 
denen Damen, die sich mi t Verfert igung der 
zur Armee bestimmten Charpie beschäftigt, und 
selbige vor kurzem durch den Herrn Lieutenant 
von Nolcken abgeschickt haben, beyfolgenden 
Auszug eines Antwortschreibens deS Herrn 
Generals von Knor r i ng , wie auch die eigen-
händige Danksagung deö Herrn Generals en 
Chef, Baron von Bennigsen, hiermit bekannt 
zu machen. 

„Bartenste in, den 4. M a r z 1Z07. 
„ D i e geschickte Charpie kam in einem Au-

„genblick a n . wo der Vor ra th erschöpft, und 
„ m a n sehr verlegen w a r , um die armen Ver , 
„wunde t tn zu verbinden. — Sagen S i e denen 
„gü t igen Damen unfern allgemeinen und ver-
bindl ichsten D a n k ; sowohl der Gesunde zlS 

„der Leidende werden selbige für der gehabte« 
„Bemühung segnen." „ K n o r r i n g . " 

„ l i i e n , ^lesclames, ne p o u v v i t nciu» 
„ a r r i v e r p lus a propvs, czue pi-etem, 
„V«us v̂ ne?: ci' envv^er ä I' 
„ co inme i i c i ong ä, man^ue r cke cliars>ie, V a -
,, tre b o i n e , Vot,re tiumÄNttö ^ ont 
„ V i v e m e n t tent ! par touts nns braves, cs 
zzdicniait V o u 5 sl lure l eu r recon,. 
„ no i l l ance . V o t r e t o u v ^ u i r , V o s dvnZ.es, 

, r an i i ne ron l l eu r v ^ I e u r , ec 
cl 'ötre Vcius 1 'or^ane 

,,6e leurs ten t i lnents , c'esr avec c^ue 
, ^e l l evv i r aul l i slatteur et 

V o u s presente ä cetce occat lon 
„ l ' l i o m m a Z L 6e tout m o n res^ect . " 

„ L . clcz 
Dorpat, den 11. >8^7. 

(S t ' r 11 h k c l m. 

N a c h t r a g ! 
Dem Inserat des Hrn. HofrathS und Pro-

fessors I) . Köchy in Nro. dieser Zeitung, ge-
be ich mir die Ehre beyiufügen, daß in Nro. 
l o s derselben Zeitung, vom zo . D?c, I L 0 6 , 
in der durch den Hrn. Professor Lloq. besorg» 
ten Anzeige der letzten Preis-Vertheilung das 
Morto der juristischen PreiSfchrift bereits ganz 
so abgedruckt steht, wie eS von demselben am 
i S.Dee. von der Kanzel auf dem Dom abgele« 
fen wurde; nemlich Buchstab für Buchstab, wie 
der Herr Professor Köchy «s zum dritten 
M a l ( f .e . c . ) in Erinnerung zu bringen belie-
ben: L r r s n t v i r e s ; licet errare!uvene§. 
Nun höre ich aber von gelehrten Leuten, 
daß mein Druckfehler: L r r a n t v i r ! , doch 
auch was bedeute. Einige sagen gar: der 
Seßer müsse wohl ein guter Mann seyn, weil 
er einen schon zwev M a l , also doch zur GenÜ» 
ge, wiederholten Schreibfehler mir nichts, dir 
nichts, in einen Druckfehler verwandelt habe, 
der nicht schlecht ist. Auch sagen sie: dat se» 
ganz recht; denn dergleichen Gedrucktes komme 
auch an Orte, wo sie dieSchreibfehler noch we* 
Niger passiren lassen, als die Druckfehler. Was ' 
doch die gelehrten Leute alles sagen! 

D e r Setzer . 



G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Auf Befehl Setner Kaiserl. Majestät d e s 

Selbstherrschers aller Reußen kc. rc. Bürger-
meister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 
thun kraft des gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen wclchergtstalt der Herr Justiz, 
Bürgermeister F r i e d r i c h Akermann daö hi selbst 
im eisten S t a d t t h e i l b e y der S t . JohauniSkir» 
che s u b Nr. ö l b e l e g e n e steinerne Wohnhaus 
und Erbplatz sammr allen Appertincntien. wie 
auch d e n , zu d i e s e m Hause a n n v c h appertinen» 
ten im ersten Stadt thei l auf der Ritterstraße 
sub N r . lob b e l e g e n e n unbebauten Erbplatz, 
durch den mi t dem zeitherigen Eigenthümer 
Herrn EtatSrach und Rit ter Gustav Adolph 
von Rosenkampf, und dessen Frau Gemahlin, 
geb. Anna M a r i a von Blarhamberg, am 14. 
November 1804 um die Pfand -, und eventuelle 
Kaufsumme von 12000 Rb l . S . M . geschlosse-
nen und anhero originaliter producirten Pfand» 
und eventuellen Kaufkontrakt, welcher belehre 
Attestati d. d. iz ten Januar 1805 und d. d. 
»2sten Januar 180b. bey Einem Erlauchten 
Hochpreißl. Kaiser!. Livländischen Hosgerichte 
nach Erlegung der KronS-Abgaben korrobo-
r i r t worden, Pfandweise auf ro nach einander» 
folgende Jahre an sich gebracht, und über diese 
Pfändung und eventuellen Kauf zur Sicher-, 
heit um ein gesetzliches pudl icum, x>roclz.in«l 
nachgesuchet hat, auch diesem Ansuchen unter 
dem heutigen Dato gefügt worden. Demnach 
werden Alle und Jede, welche an besagte I m » 
mobilien und wider die geschehene Pfändung 
und eventuellen Kau f rechtsgültige Ansprüche 
haben, oder machen zu können vermeynen, 
sich damit nach Vorschrift deS Rigischen und 
h ingen StadtrechtS I I I . l i r . X l . §. 7. 
i n n e r h a l b Jahr und Tag 2 6 a r o p r o -
clkM2t is , und zwar bey Pön der Präkluston 
und deö ewigen Stillschweigens anhero zu mel, 
den, und ihre Ansprüche in rechtlicher A r t 
auszuführen förmlich aufgefordert und ange-
wiesen, mi t der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf gesetzlich gegebener peremtori-
scher Fr ist , niemand weiter ml t irgend einer 
Ansprache gehört, sondern das unwiderrufliche 
Pfandrecht an mehr besagtem Wohnhause und 
Erbpkätzen, dem Herrn Justizbürgermeister 
Friedrich Akermann nach I n h a l t des Kon-
trakts gerichtlich zuerkannt werden soll. Wor» 
nack) diejenigen, die eö angeht, sich zu achten 
haben. B. R. W. Urkundlich unter Eines 

Edlen Rath? Unterschrift, m i t Btydruckung 
dieser S t a d t großer» Jnsiegcl. Gegeben 
D o r p a t . R a t h b a u s , den I l t e n M m 1827. 

Rarhsherr R . L. H.' Leng, 
r L . H . F . Lenz. O b e r . S e k r . 

Denen KronSgürern hiesigerKreise ist durch 
RepartirivneS bekannt gemacht, allen Arrcnde» 
Roggen pro 180h in die Magazine pr. Walck, 
Wo l lmar , Wenden und Riga noch vor Ab lauf 
dieses MonatS, bey Vermeidung deS AnkausS 
in Roggen oder M e h l abzuliefern. Nunmehro 
aber hat E. Proviants.Commission bevm r ig i -
schen Depot requiriret, daß nach Walck, Wvl l» 
mar und Wenden alles in M e h l , nach Riga 
aber die Lieferung halb in Roggen und bald in 
M e h l geleistet werden solle. WelclxS sämmt» 
lichen Gütern hierdurch zur Nachricht eröffnet 
wi rd. D ö r p t » und PernauS - Occonvmie-. 
Verwa l tung , den 12. M ä r z 1807. 

F . G . P r o h s t . 
Secretatr K r ü g e r . 1 

Der Herr Lieutenant vom Leib-Garde - J ä -
ger-Regiment Chevalier d t la Gardie hat bey 
dieser Polizey - Verwal tung angezeigt: daß 
ihm am 7ten dieses M o n a t s , Achtzig hollän-
dische Dukaten, die in Papiere eingebunden 
gewesen, verloren gegangen wären, und gebo-
ten: djeserhalb eine Publ ikat ion durch die hie-
sige Zeitung zu erlassen. ES w i rd demnach 
solches von der Kaiserl. Dorptschen Polizey-
Verwa l tung deSmtttelst bekannt gemacht, und 
der ehrliche Finder zugleich ersucht, diese Acht-
zig Dukaten in der Kaiserl. Po l i zey -Verwa l -
tung, gegen eine Belohnung von Dukaten, 
einzuliefern. Do rpa t in der Äaise?l. Polizey-
Verwal tung den yten M ä r z 1807. 

I n Stel le deS Herrn Polizey »Meisters ». 
Schi lhow Kapi ta in Dogatschikow. 
2 G . S . S t ruS , Gouv. Sekr . 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

A u f dem letzten B ü r q e r b a l l e ist m i r ein 
n e u e r russischer H u t m i t b l a u seidenem F u t t e r , 

N a m e geschr ieben , v e r t a u s c h t , 
ersuche den jetzigen Besitzer i hn m i t m i r 

a u s z u t a u s c h e n — sonst w e r d e i ch , w s m i r der 
Gesichte k o m m t , ihn sür e n t w a n d t 

kn i ehen . S t u d . M a n g e l u S > 
w o h n h a f t beym S c h n e i d e r - M e i s t e r 

F a l k e n b e r g , 
^ . in a u s g e l e r n t e r K o c h , der auch die Kü» 

chengartnerey versteht , u n d er forder l ichen F a l l t 



dle besten Zeugnisse seines bisherigen Wohl» 
Verhaltens vorzuzeigen i m S t a u v e ist, wünscht 
i n der S t q d t oder auf dem Lande als Koch 
oder a ls Kletenkerl m i t seinem Wcibe und ei-
nem Kinde einen Dienst zu erhalten. Näkere 
Nachricht von ihm ist täglich im Salemannschen 
Hause unweit der Postirung N r . 47. zu be-
kommen. r 

Eine ganz neue Britschke, welche grün 
angestrichen und sauber gearbeitet ist, steht 
beym Kaufmann Barsvfs, im 2 tenS tad t t hc i l , 
dem Ahlantschen Hause gegenüber, kür einen 
bil l igen Preis zum Verkauf. D a ö Nähere in 
der ruffischen B u d e , am Wasser, N r . 17, 
beym Kau fmann Andrei Schaposchnikoff. r 

Den resp. Herren Off ic ieren der Landmil iz 
mache ich hierdurch ergebenst bekannt, daß bey 
m i r ganz schwarz lackirte Bandol iere mi t ver» 
goldetem Beschlag, so wie auch dergleichen 
weiße, fert ig zu haben sind. 

Gür t le r G r o ß m a n n . 2 
Höchst unangenehm ist < ö m i r , erfahren z u 

müssen, daß niedrig gesinnte Menschen a u s g e -
sprengt haben, a ls hätte ich bey meinem Auf» 
enthalt in D o r p a t mi t Einer Hochverordneten 
KaiserlichenDdrptschen Polizey Unannehmlich» 
ketten gehabt. D i e Unwahrheit dieses falschen 
und ungegründeten Gerüchts glaube ich durch 
diese öffentliche Bekanntmachung hinlänglich 
beweisen, und an den Tag legen z u können, 
und versichere b e i l ä u f i g : daß nur böse und 
niedrig Denkende fähig sind, die Ehre ihreS 
Nebenmenschen schmälern zu wol len. O b e r » 
pahlen, den 28 . Februar 1807 . 

I . D . S t r a u ß . s 
I m Hause deö H e r r n H o f r a t h von Be rg , 

W i t t e r u n g ö b 

ln der Aarlowaschen S t raße und bey Her rn 
M a j o r , in der Andreasstraße, ist sehr guteö 
Flächsen-Garn zu verkaufen. s 

I n der Gaugerschcn Buchhandlung ist zu 
haben: die Prozeßform in Liefland von I . H . 
Nielsen. s 

I n der Behausung deö Her rn Ekgenfelder, 
an dcrPoststraße, is te ineWohnungvon 4 Zim» 
mern nebst Keller e c . zu vermiethen. s 

V e y m i r ist sehr guter Russischer Hafer zu 
verkaufen. S e e dach. z 

D u r c h p a s s i r t « R e i f e n d e . 
D e n czten M ä r z . De r Her r F lüge l ,Ad ju tant 

Obrister und Ri t te r Schi l inSky, alö Kou» 
r ie r , von S t . Petersburg, zur Armee. 

D e n roten. D e r H e r r Generalmajor v. Le« 
schert, von S t . Petersburg, nach R i g a . 

D e n u t e n . D e r Herr Obrister B a r o n v. Lü» 
weuwolde, nach S t . Petersburg. D e r 
Her r Generalmajor und Rt t tc r G i t r o w , 
von S t . Petersburg, nach R i g a . D e r 
He r r Kcll. 'gienrarh Karzow, und der H r . 
Generalmajor und R i t te r Demidow, von 
R i g a , nach S t . Petersburg. 

D e n is ten . D ie F rav G rä f i n v. Meerfe ld, 
von R i g a , nach S t . Petersburg. D e r 
He r r S tabS - D o k t o r , Kollegien 'Assessor 
K r a f t von S t . Petersburg, W i l l n a . 

D e n i z ten . Der Her r L.'ü'Uttnai't 
a ls Kour ier von Bart.-nsiein, ncch >)t . 
Petersburg. D e r H i r Obrister und 
R i t t e r B a l a b i n , der He r r SekonUieute, 
nan t Fürst G o l i z y n , und der Her r Kapk» 
ta in Fürst ObolenSky, von S t . PeterL» 
b ü r g , zur Armee. 

e o b a c h t u n g e n . 

t 807 M ä r z . 
Thermometer. 

Rcaumur. Barometer. W i n d e . Aus tand 
d e r L u f t . 

Commbend 9. 
Morgen 
Mit tag 
Abend 

- 0 . 9 
5 4. z 
- 2. 7 ^ 

8. 0 
^ 7 

6. 5 
0. 4 

. 6-. 7 

27- 85 
LS. 3 

45 

S . schwach. bewölkt. 

Sonntag 10. 
Morgen 
Mit tag 
Abend 

- 0 . 9 
5 4. z 
- 2. 7 ^ 

8. 0 
^ 7 

6. 5 
0. 4 

. 6-. 7 

28. 29 
ZS 
45 

W- stark. 
mittelm. 

hell. 
zum theil bewölkt, 
bewölkt. 

Montag Zi. 
Morqen 
Mittag 
Abend 

- 0 . 9 
5 4. z 
- 2. 7 ^ 

8. 0 
^ 7 

6. 5 
0. 4 

. 6-. 7 

5s. 60 
65 
65 

'2». 6Z 
58 
4a 

W. mittelm. 
schwach. 

bewölkt hernach ht!l. 
hell. 

Dienstag 
— — 

Morgen 
Mit tag 
Abend 

I i . y 
1. 7 

9 

5s. 60 
65 
65 

'2». 6Z 
58 
4a 

N W . schwach, lhell. 

mittelm. 'bewölkt hern«ch Schnee. 



Z 
D b r p t - s c h c 

M i t Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit 

wo. 22. Sonntag', den März 1807. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m r s . M a r z . ' I 4 t e n A r t i l l e r i e b r i g a d e der L i e u t e n a n t S c h a i v » 
Allerhöchste B e f e h l s S r . K a i s e r l . M a j e ? f u n v w ; v o n der S i b i r s c h e n A r t i l l e r i e b r i g a d t 

stat, ertheiltbey der P a r o l e zu S t . P e t e r S b . d e r M a j o r N c t d h a r d t , die L i e u t e n a n t s B r a n d t , 
D e » 4ten M ä r z . N u b i a >und K a r p o w , u n d dle S e k o n d l i e u t e , 

D e r K o m m a n d e u r vom Taur l s chen G r e n a » n a n t ö D o m b r o w ö k o i 2. u n d N e k t i u d v w ; v o n 
dke» r eq imen t , G e n e r a l m a j o r D a n s a S ist, Kränk» der Grus tnschcn Ar tk l l e r i cb r lgade der Hbr i s t« 
lichkett wegen, verabschiedet . l i e u t e n a n t G ü l d e n h o f f , der K a M a i n , Ä m i r M 

B e f ö r d e r t sind: B e y m S t . P e t e r s b u r g ! « koi, u n d der L i e u t e n a n t P a w l o w ^ p o r r ^ r A y 
schen D r a g o n e r r e g i m e n t der O b r i s t l i e u t e n a n t t i l l e r i e g a r n i f o n zu P e r n a u der Ä)?aio> Zbe^» 
Ba lck_zum O b r i s t e n . m a n n 5 von d?r A r t i l l t t i e ä a r V s a ^ . z u M ö s h Ä 

W e g e n Unfäh igke i t z u m F e l d d k n s t sind> de r M a j o r I u s h a k o w ; v o n d e r Apr i l l e r j ega r» 
v o m U h l a n e n r e g i m e n t S r . K a i s e r l . H o h e i t n t s o n z u G e v r g i j e w e k d e r S t a b S k M t a i n E r i c k K j 
K o n s t a n t i n P a w l o w i t s c h der K o r n e t u n d der L i e u t e n a n t S c h i s c h k i n . 
S e e l a l s F ä h n r i c h z u m G a r n i s o n b a t a i l l o n i n F o l g e n d e i m T r e f f e n G e b l i e b e n e , v o n d e r 
W i l l m a n s t r a n d ; v o m 2ssten J ä g e r r e g i m e n t 4 t e n Ar t i l l e rkebr igade der M a j o r M i k a t m ; v o » 
de r L i e u t e n a n t N i j k j i z u m G a r n i s o n r e g i m e n t d e r 8 t e n Ar t l l l e r ' t edr ig i ld t de r S t a b S k a p l t a i a 
i n Cherson , u n d v o m Kexholmschen M u s k e t i e r » Ka l i t sch iks i u n d der L i e u t e n a n t K i r l l o c k ; v y n 
r e q i m e n t der S e k o n d l i e u t e n a n t P r o k o s j e w z u m de r 4 t e n A t t i l l e r i e b r i g a d e d e r L i e u t e n a n t Ä n t r o » 
G a r n i s o n b a t a i l l o n in We l iko U s t i u g , u n d der p v w ; v o n de r z t e n Ar t i l l e r i eb rkgade dle S e -
S e k o n d l i e u t e n a n t A m e n t z u m G a r n i s o n r e g i » k o n d l i e u t e n a n t ö W e i d e l u n d S a w t z k s i s . u n d 
m c n t i n R i g a verse tz t . v v n der 4 t e n A r t i l l e r i e b r i g a d e der S e k o n d l i e u , 

V ° n d - r u n r a n g i r t t n E m d « - K ° m p i > g n k e « n « m T r a p i z i » , , a u i de r D l m l i s t e a u ö a « . 
ö le L i e u t e n a n t s H e r m a n n u n d O ß o S k o w , we l - schloffen» 
che bey der A r m e e stehen w e r d e n , zu K a x i t a i n S ^ V o m T a u r l s c h e n G r e n M e r r e g i m e n t der 



Bttvaffnung der Laadmllkj einen Theil ihres 
Vermögens zum Opfer dargebracht haben, dte 
schuldige Dankbarkeit abstatten, zu befehlen 
geruhet, die Namen derselben, mit Bemer, 
kung der von ihnen gemachten Geschenke, all, 
gemein bekannt zu machen und sie dem An» 
denken der Nachwelt zu übergeben. Diese be» 
stehen nach den bis jetzt eingegangenen Nach» 
richten, in folgenden: 

I m Gouvernement Nowgorod: 
Dle Nowgorodsche adliche Gesamthe i t 

trägt ein io,OooRubel. Die Sradtgememde 
byZO Rubel. 

Die Kaufleute von Staraja Russa: 
Pawel Bytschatin scxx> Rubel. Abram 

Washininow, Peter Sußelnikow und I w a n 
Sweschnikow, jeder roo Rubel. I w a n Sy» 
romätnikow Zc> Rubel. Danilo Kraßilntkow, 
Pawel Korelin und I w a n Kraßilntkow, jeder 
looRubel. I w a n Semekow, S a w w a Mosk» 
Win, Michails Koshewnikow, Peter Schubin, 
dessen Bruder, Waßilji Chlebnikow, Andrei 
Suchanow, I l g a Teflon», Rodion Goltäjew, 
Nasar Sudownikow, Luka Gußew und Ser» 
get Paßizkoi, jeder go Rubel. Der Tichwln« 
sche Kaufmann Andrei Sburtckin z s Rubel. 
I w a n Schelkownikow 40 Rubel. Andrei Le, 
bedew, Kalina Koniuchow, Grigorji Mar« 
kow, Matwi Kurottn, Kiprian Podkopajew, 
K«liua Demjänow, Terentji Derewennikow, 
Iakow Rupolow, Nkkolai Saweljew, Iegor 
Koßatschew, Fedor Dedownikow, Filip De» 
downikow und Michails Dubow, jeder 20 
Rubel. Filip Lapfchin, Akil Sumottschikow, 
Ftlimon Kaltschenogow, Prokofji KoroßinSkoi, 
Mapim Botfcharow, I w a n Korablew, I w a n 
KuSnezo«, Anton Bogomolow, Iwan Mäs» 
nikow, Grigorjl Popow, I w a n Ußatschew, 
Mitr»fan BurewSkoi, Login Worfolomejew, 
Prokofji Botschkarew. Grigorji Botschkarew, 
Pamfil Plotnikow. Stepan Chudakow, Koöma 
Hojedawschew, Nikifor Popow, Iegor Popow, 
Oßlp Botschkarew r., Oßtp Botschkarew 2., 
Gawrila Proschnew, Gawrila Kißelew, I w a n 
Kißelew, Iakow KoSlow, Andrei Plotnikow, 
Waßilji Koltschenogow, Makar Redkin, Wa» 
ßilji Alabuschew und Artamon Konanow, jeder 
S5 Rubel. Trofim Wikulow, Semen Lady« 
gin, Iako« Gorbunow, I w a n Ielißejew, Pe-
ter Jüdin , Semen Popow, Nikita Botschka» 
rew, Anißim Solodosbnikow nebst seinem 
S o h n e , P e t e r Z a k ö w l e » , F M s t T r e t j a k o w , 

Zegor Kruglok, Anißim SuschedSkok, Matwei 
Naßuchin, Iefim Ankudtmvw, I w a n Demja-, 
now, Alexander Demjanow, Wasstljt Schuko» 
low, Ippvlit Bykow, Andrei Koshewnikow, 
Iegor Poleshajew, Sachar Karabanow, Fedor 
Kokowktn, Andrei Nemkow, Kondratji Tem» 
läkow. Fedor ScherowSkoi, Artemji Saryni» 
nin, Fedor Samrow, IwanWarakstn, Peter 
Dilätin, Pawel Schischalow, Stepan Ml» 
6>alew, Waßilji Syßojew, Fedor Minin, Nr» 
kita Kraßilntkow, Peter Smetkow, Ma».tm 
Solodoshiiitow, Peter Fufajew, Nikolai 
Schlenew, I w a n Tichanow, Alexe! Popow, 
Filip Agupow, Stepan Drufhintn, Boris 
Schiene« , Waßilji Kvshemakin, I w a n Su« 
ßelniksw, Afanaßji Koshewnikow, Iestm Dem, 
janow, Fedor Pastuchow. Fedor Fedotow, 
Nikifor KoSlow, Iesrem Podtopolbkoi, Konon 
Kiberew, Merkul Ponomarew, Sergej Mar» 
kow, I w a n Balachonzow, Grigorji Reblow» 
Pawal Bykow, Dmitrji Trifanow, Sidor 
Winokurow, Nikon Suschezkoi, Matwei So» 
lowjew, Andrei Skoptn, Anton Scharapow, 
Stepan Suchanow, Waßilji Rupalow, Peter 
Winokurow, Stepan Solowuchln, Semen 
Kladuchin, I w a n Warsow, Uljan Kostin. Fa» 
bei Kalaschnikow, Grigorji Derewernikow, 
Filat Timsfejew, Anton Djätschenkow, Peter 
Nemkow, Peter Loskuschin, I w a n Plotnikow, 
Ttmofei Petygin, I w a n Patygin, Fedor Pro-
topopow, Andrei Dubtntn, I w a n Sinizyn, 
Fedor Iachontow, Pawel Iußew, Iwan Iu« 
ßew, Michel Plotnikow, Nasar Botscharew, 
Waßilji Schewelikow/ Konstantin Krasnoi, 
Michails Plotnikow, Fedor Rjädinkin, Mi» 
chailo Babin, Dmitrji Uglow, Nikolai Se« 
wrikow, Afanaßji Chudakow, I w a n Suba» 
rew, Terentji KuSnezow, Stepan KoroßnnS» 
koi. KoSma Chudkaow, Nikifor Tesiow, Pro» 
kofji Scbtscherbakow, Peter Saposhnikow, 
Waßilji Demjanow, Prokofji Kostin, Nikolai 
Pschennoi, MiÄiailo Kokowkin, I w a n Na» 
senSkoi, I w a n Ljädtn, Stepan Demjanow, 
Anika Dubynin, Waßilji Liubkmow, Iakow 
Popow, Ttmofei Bogdanow, Koöma Popow, 
Matwei Ponomarew, Anißin Sinenoßow, 
I l g a Woronow. Afonaßji Moschtschln, I w a n 
Schaposchnikow, I w a n Alexejew, Fcdor Frä-
tow, KoSma Nemtscbinow, I w a n SemSkoi, 
I w a n KoSpatschkow. Dmitrji Bablnin, La» 
eion Pajedawschei, Waßilji Lepschew, Andre« 
Alchowikow, W a ß i l j i ^ r a ß i l n i k o w , L i m o f e 



Goloweschenlkow, Pcter Scbukalow, I w a n 
Rybakvw. I w a n Bashenow, I w a n S ipaw tn . 
Bo r i s P t i w n , Anton So lodoshmkow, Iemel» 
W i k u l o w , G r i g o r j i Sumräkow, Sciwelir 
Schala jew, I akow Protopopow, I ek lm Tem, 
läkow und I w a n Kelt tsw, jeder l v R u b e l . 

F i l i p Poläkow, D m i t r j i B u l k n , Waß i l j i 
Llpatow, Waß i l j i Chachin, I w a n Djätschkow, 
I w a n Kuönezow r . , I w a n KuSnezow 2 . , 
Semen Schlenew, Peter Chabarow. Samßon 
Mach«jew, Fedor Suschezkoi, Timosei Kon» 
stantinow, Alexander P lo tn ikow, Pankrat j i 
Now ikow, Andrei SemSkoi , Fedor Iachon» 
t o w , KoSma Tschakrynin, I w a n Tschetwer» 
new, Gawr i lo Satzsw, I e f i m Lutschaninvw, 
Peter Kraßi ln tkow, Alexander SchechowSkoi, 
I e f i m Bykow, Awwakum Kladuchin, Alexan» 
der KruttkowSkoi, Waß i l j i Schlenew, Aloxei 
Go r l ow , Oßlp Teslow, I e f i m Balachonzow, 
Iegor Borowikow, I w a n Bytschatin, Andrei 
Piöschanow, Ma twe i Fedorow, S a w i n K o l t » 
fthanogow, Michai ls Rsewin, M a t w e i Sa» 
downikow, Iegor Ponomarew, I e w t i f j i M i » 
chejew, I w a n Ka ta low, T ro f im Schpanni« 
now und Iegor Sawarsin, jeder 15 Rubel. 

Semen Ehwostow mi t seinen Brüdern 50 
Rubel. I w a « Scharapow und I akow Chu-
dakow, jeder Z0 Rubel. Nik i for Bytschatin 
15 Rubel. K i r i l a Puschnizyn mi t seinem Ssh» 
ne I e f i m , rg Rubel. I w a n Popkow so R b l . 
KoSma Mednikow nebst seinem Brude r , An» 
drei Oemidow nebst seinem B r u d e r , für M i » 
chailo Saonegin und Sohn , I e f i m Saonegin, 
ferner Afanaßj i Tschetkow. S i n o w j i Kolptn, 
Waß i l j i M a r k o w , I w a n Markow, I w a n Po-
tykalow nebst seinem Bruder , Michel Kraßil» 
nikow. Waßi l l i F lag ln , I w a n Schubin, T r i » 
qorj i Schubin, Iemel jan Polowichin, S i m o n 
Iemelnikow, I w a n Morvsow, Anton Ko lp in 
und Kal lna Gorbunow, jeder 5 Rubel. Für 
Larion Suscliedtkoi und dessen Kinder, I e f i m 
Saonegin 10 Rubel. 

M s s l n a , vom l l , . December 1806. 
D ie Armee S r . Sicilischen Majestät w i rd 

jetzt unter den Befehlen deS tapfern Prinzen 
von Hessen »Phil ipSthal, der völlig wieder her» 
gestellt ist, f v rm i r t . M i t Eins6>luß der letzten 
Landtruppen, welche auö England hier ange-
kommen find, haben w i r jetzt 19 tausend M a n n 
der besten englischen Truppen hier. Alles be-
rechtigt zu der Ho f fnung , daß die Armee S r . 

Majestät fn Verbit tdung mi t dtnAtlegShttrett 
Seiner Allerdurchlauchtigsten Al l i i r ten nicht 
säumen werde, daS Königreich Neapel wieder 
zurück zu erobern, in welchem die französischen 
Truppen nicht sehr beträchtlich sind und welche 
über dies durch Sterben, Krankheiten und die 
Gefangnen, welche hier eingesandt werden, 
noch täglich abnehmen. 

Se . Sicilische Majestät haben, um dle 
Tapferkeit und die Treue Seiner Unterthanen 
zu belohnen, erlaubt, daß daö zu Seiner Ver» 
theidigung in Masse sich bewaffnete Volk , sei» 
nem Wunsche gemäß. eine kalabrtsche Vo lo« -
tair»Armee formire, und zu diesem Endzweck 
sind alle eingebohrne Offtcier« zu den Chef» 
der VolkS'Massen geschickt, welche bereits eine 
neue Armee gebildet und selbiger eine ganz an» 
dere Form gegeben haben. Diese Armee hat 
durch ihreOperationen schon den größten Tbei l 
der Heyden Provinzen von Kalabrien und ei» 
nige andere Str iche der benachbarten Prov in -
zen unter die Bothmäßigkeit S r . Majestät ge. 
bracht. Alle Tage fallen zwischen dieser Armee 
und den Franzosen Gefechte vor, wie man aus 
den Bü l le t ins ersieht, die hier gedruckt erschei» 
nen, und die im Wesentlichen folgendes ent» 
halten. 

K u r z e r I n h a l t d e r N a c h r i c h t e n , 
we l che i n den z u M e s s i n a ge» 
d r u c k t e n o f s t e i e l l e n B ü l l e t i n S 
ü b e r d i e i n d e n b e y d e n P r o v i n » 
» e n d o n K a l a b r i e n f o r m i r t e K a » 
l a b r i s c h e V o l o n t a i r » A r m e e be» 
k a n n t g e m a c h t w o r d e n . 

B ü l l e t i n vom 17. November 1806. 
Lager von Longobardo, Provinz Cosenza, 

vom s . Novembet 180b. 
D i e Einwohner von Amantea haben mi> 

dem größten Vergnügen die Nachricht von der 
Landung von Zoo M a n n neapelscher Truppen 
erhalten, die auö dem Hauptquart ier von Pa» 
lermo abgefertigt worden sind; ihr Eifer zur 
Verfolgung des FeindeS ist hiedurch verdoppelt 
worden. D a s Schloß und die S t a d t Aman-
^ den detaschirten KorpS, m i t ei» 
ner Garnison von zooo M a n n verseben wor» 

und diese Kriegsmacht häl t jetzt dle ganze 
«estliche Küste in Respekt 

Der Feind wagte, eine unsrer KorpS in S t . 
Lucldo zu attakiren, ward aber zurück geschla» 
U " ' D i e Erbi t terung der Royalisten gegen 
die sich nennende Patr ioten, welche vereinige 



mieden Franzosen fechten, kst so groß, daß kei» 
nem dieser Patrioten Pardon gegeben wird. 

Die Franzofen «erden in allen Passagen, 
die sich in den Gegenden von Cosenza, Motta, 
S t . Lucca, Confluenti, Martorano, Derolla» 
tura, Castagna. Mannelli und andern Orter, 
befinden, verfolgt. 

D i e Mönche von Corazzo haben vermittelst 
der Leute, die in ihrem Solde stehen, die Fran-
zosen» welche mit bewaffneter Hand e^ne Kon, 
tribution von 4000 Dukaten von ihnen forder» 
ten, zweyinal zurück getrieben. 

Verwlchene Woche ward ein f r a n z o s i s c h e s 
KorpS von Zoo Mann Infanterie und i z o 
Mann Kavallerie, welches aus Scigliano auö» 
Muckt war und die sogenannte Königliche 
Straße verfolgte, von einemKalabrischen Vo» 
lentair»KorpS angegriffen. Der größte Theil 
der Franzosen wurde niedergemacht, und 180 
M a n n wurden gefangen genommen; diese sind 
auf der Königlichen Fregatte Minerva nach 
Palermo gebracht. 

Ein Lieutenant vom Departement A.Spro» 
Monte beorderte ein Detaschement nach S c i d a 
und S t . George» um die feindliche Flagge ab»i 
zunehmen, welche» auch mit einem Erfolge 
ausgeführt wurde, für welchen die Soldaten 
Belohnung und die Officiere das größte Lob 
verdienen. 

Die Franzosen geben alle Zeichen von Much» 
losigkeit, und durch die französischen Gefang« 
nen erfährt man, daß ihre Kameraden keinen 
Pardon zu erhalten Kossen, so bald sie gemein-
schaftlich mit den Patrioten, welche nicht im 
geringsten geschont werden, fechten. Dennoch 
bemüht man sich, den Franzosen zu erkennen 
zu geben, daß die Kalabrier in Rücksicht ihrer 
die Militair - Gesetze respektiren und stetS 
menschenliebend mit ihnen verfahren wer-
den, wenn sie dieö ihrer Sei tS ebenfalls er» 
wiedern. B loß die Patrioten sind von aller 
Begnadigung ausgeschlossen. Diese Men» 
schenliebe wird von vortheilhafter Wirkung für 
uns seyn. Durch einen Brief aus Longobardo 
haben wir erfahren, daß die Franzosen, welche 
«icht die geringste Schonung sehen, sobald sie 
ml» den Patrioten gemeinschaftlich fechten, und 
hingegen geschont werden, sobald sie allein 
fechten, den vermeinten Patrioten erklärt ha» 
ben , selbst für ihre Sicherheit zu sorgen, weil 
ihre Nation sich Nicht für sie aufopfern wolle. 
I n folge dessen haben mehrere Jakobiner von 

Cosenza und andere Nebellen den Weg nach 
Neapel eingeschlagen, um vor unfern Trup» 
pen, welche sie jedoch verfolgen, gesichert zu 
seyn. 

Die Desertion beym Feinde ist sehr beträcht» 
lich und zeugt von seiner Muthlogsigkeit und 
der Unzufriedenheit seiner Armee. Dies wird 
durch die Desertion von Z französischen Sol« 
baten bestätigt, welche in derEbene von Motta 
von einer Partey auö Papadopulo genommen 
wurden; a l l e s waren Schweizer. 

(Der Beschluß folgt.) 
A u S D e u t s c h l a n d , vom ir . Jan . 

(AuS der KönigSbergschen Zeitung.) 
I n den verschiedenen Provinzen, welche 

seither zum KriegStheoter dienten, betlagen 
sich die GutS» und andere Besitzer vorzüglich 
über theilö gewaltsame, theilö heimliche Ent-
sendung ihres Silbergeschirres. 

Der gemeine französische Soldat , sagt daö 
B la t t , der beym LluSmarsch aus der Garni-
son nur einen blechernen Suppenlöffel über dle 
Huthkokarde stecken hatte, nutzt wie febr na« 
türlich, weil er, trotz den häufigen Orclres 
«Zu ^our, welche Schonung und Sicherheit 
deö EigenthumS befehlen, nicht darin gestöhrt 
wird, dle gute Gelegenheit, um theilö den 
Werth seiner Effekten zu erhöhen, theilö den 
Kopfputz durch die Eleganz eines silbernen 
Lössels zu verschönern. 

Aber auch selbst Krieger höhern NangeL 
setzen einen hohen Werth in Besitz jenes edlen 
Metalls . Unter den Effekten mehrerer dersel-
ben. deren Bagage in unsere Hände gericth, 
fanden sich auch ihre silbernen Besteche, worin 
bis aufdie kleinsten Gegenstände alles erschöpft 
war. M a n bewunderte die geschmackvolle Zu-
sammenstellung, die Eleganz und Nettigkeit 
der Gesäße, aberfand nebenbei), daß fast je-
deö einzelne Stück nicht allein feinen beson-
dern Namenözug hatte, sondern auch durch 
ein besonderes deutsches Familien - Wappen 
sehr heterogen gezeichnet war. 

M a n darf nicht etwa glauben, daß dleö 
eine ungerechte und feindliche Anschuldigung 
ist, sondern die Sache ist aufs treuste in der 
der Wahrbett gegründet, und die Effekten, die 
sich gegenwärtig noch in unsern Händen be, 
finden, lassen nichts zu bezweifeln übrig. 

W i e n , vom 7. Jan. 
I n der Stadt und Gegend von Eger hat« 

ten wir fast nie weniger M l t i t a i r , als jetzt. 



B loß eine E s k a d r o n (nicht ein Regiment) Uh» 
la.ien be>'etzr die Hauptwacht . D i e Thvrwa» 
chen werden seit dem is ten Sep tb r . von B ü r . 
gern versehen. D a ö sonst in Garnison liegen» 
de Regiment Erbach ist nach Tberesienstadt ver» 
legt worden. Eger ist zu einem Grenzwerbc» 
platz errichtet worden, und eS gehen fast in je-
der Woche ansehnliche TraSporte Rekruten von 
da zu den Regimentern. 

Vermöge' einer allerhöchsten Entschließung 
sollen die Kaiserl. österreichis. Erbländer künf-
t ig in Stadthal tereyen eingetheilt werden. 
D e m zufolge w i rd B ö h m e n , Mäh ren und 
Schlesien eine eigene Stat tha l terey auSma> 
chen, und den bisherigen obersten Kanzler, 
Gra fen von Ugarte, zum Sta t tha l te r bekom-
men; dessen Ste l le als oberster Kanzler soll 
aber der Gras Rudo lph von Choteck erhalten. 
Z u m Sta t tha l te r von Österreich ob und unter 
der EnS und von Sa lzburg soll der dermalige 
oberste B u r g g r a f von Böhmen, G r a f W a l l i s , 
bestimmt seyn. Endlich als S ta t tha l te r von 
ganz I n n e r , Oesterreich, nämlich von Steyer» 
mark , Kärnthen u n d K r a i n , dann dem Lit to-
ra le . w i rd der bisherige Gouverneur von 
S teyermark , G r a f S a u r a u , ernannt werden. 

DaS Cent ra l -D i rek tor ium über daS G a n z e 
w i r d in W i e n bestehen, die Buchhaltereyen 
aber i n die verschsednen Provinzen vertheilt, 
wobei) besonders noch zu ernennende Hofräthe 
daö Referat zu besorgen haben werden. 

I m vorigen Jahre sind in der S t a d t W i e n 
und in den Vorstädten, m i t I nbeg r i f f aller 
S p i t ä l e r und Krankenhäuser, 20,359 Personen 
gestorben. A n den B la t t e rn 2330, an der 
Abzehrung 2272» an Nervenfiebern 2 i b z , an 
der Lungensucht 1934» an der Lungenentzün» 
dung t>47, an der Gedärmenentzündung 527» 
an Schlagflüssen 507, an der Ruhr 367, an 
unglücklich zufäll igem Tode 74 . und an der 
Wasserscheue r . Unter diesen Verstorbenen 
wurden ZY Personen 90 bis i v o , eine ic,c>, 
e t n e i O i , eine i v s , eineiczh, und die älteste 
i n Jahre a l t . Kinder wurden geboren 
,0 .876; todt kamen zur We l t zzz . — D i e 
Zahl der Getrauten beträgt in den sämmtlichen 
Pfarren in und vor der S t a d t 2362. — W e n n 
diese Zahlen mi t jenen von dem I a h r q 1305 
verglichen werden, so zeigt sich, daß im vori-
gen Jahre 1806 um Z b l 7 Personen mehr ge-
storben, qoo Kinder weniger geboren und 14Y 
Paar mehr getraut worden sind. 

H a n n o v e r , v o m i z . J a n u a r . 
Gestern ist daS iZte französische Dragoner» 

regiment.auS I t a l i e n durch Ty rv l , über A a m » 
fu r t und Kassel kommend, hier eingerückt. E s 
hält heute Rasttag und w i r d morgen seinen 
Marsch zur großen Armee fortfetzen. ES er-
hält hier ZOQ Nemontepferde. — B e y Wesel 
ist seit dem neuen I a b r e die Befestigung von 
Büderich und der zwischen hier und Büderich 
gelegenen I nse l aufs neue an EntrepreneurS 
verdungen worden. Selbst den W i n t e r durch 
hat man unausgesetzt gearbeitet, und sobald 
eS die W i t t e rung er laubt , w i r d man m i t dem 
Mauerwerke wieder anfangen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Auch i n Landsberg haben die Franzosen 

Beweise ihrer Menschlichkeit gegen die Ge« 
fangenen geliefert. M a n sperrte sie i n der 
Kirche e in , ließ sie ohne alle Nahrungsmi t te l , 
und mehrere Unglückliche mußten Hungers 
sterben. N icht M a n g e l an Lebensmitteln er-
zeugte diese Behand lung , sondern merkliche 
B o s h e i t : denn daS Fleisch lc., we i l eS im Ne» 
berfiuß da w a r , lag auf den S t raßen umher 
und man zertrat es lieber unter den Füßen, 
alS daß man eS den armen Gefangenen gab. 

Durch die Eroberungen der Engländer i n 
Südamer ika leiden die Fabriken in der Lausiz 
ungemein, da sie dahin ihren größten Absatz 
an Leinwand gehabt hatten. D i e dasigen 
Baumwol l fabr iken gehen nach und nach ganz 
e in , da eS ihnen theilS an englischem Mafchi» 
nengarn, theilS aber auch an mehrerm Mate» 
r i a l feh l t , um eS im Lande verspinnen zu las» 
sen. S i e hoffen aber, m i t der Zel t eS über 
Aor tuga l l zu beziehen. D i e Bandsabrtken i m 
Erzgebirge können auch nicht fortarbeiten, we i l 
cö ihnen an gefärbter Seide, die in B e r l i n zu» 
bereuet wurde , zu fehlen anfängt . 

I n I s l a n d , wo bekanntlich m i t dem B a u 
verjchiedener Getraldegattungen vieleVersuche 

^ worden, ohne daß sie den erwünsch» 
»en Er fo lg gehabt» legt der Landmann sich nun 
mt t mehrerem Ei fer auf den Gar tenbau. D i e 
s a h ! .der Gär ten wächst jährl ich. Fast alle 

. ^ w a c h s e gedeihen vortreffl ich und ver» 
^ der gehörigen W a r t u n g n iemals ; 
besonders erreichen eine ungewöhn» 

«che Gi-bße, und man hat von der 'rundern 
Ga t tung derselben R ü b e n , die bis b P f u n d 
Wiegen. Um diesen wichtigen Z w A g der I n » 



dustrie noch mehr zu beleben, hat. die könkgk. 
dänische Renntkammer im vorigin Herbst «ine 
Menge Gefäme allerlei, Art zur unentgeldli» 
chen Vertheilung nach Island gesendet. 

Vor ewiger Zeit war die vornehmste Neuig» 
keit in London der dicke Lamber t . Dieser 
Mann, welcher erst zö Jahr alt ist, wiegt 
Sieben Zentner. Er ist 71 Zoll hoch, und 
sein Umfang um den Leib beträgt gFuß 4Zoll, 
und z Fuß ein Zoll um die Wade. I m soften 
Jahre fing er an fett zu werden, ohne die ge» 
ringste Ursache davon erfahren zu können. Alle 
Mittel, die man ihm brauchen ließ, um fein 
Fett zu vermindern, waren vergeblich; er hielt 
daher für rathsam» bloß auf feine Gesundheit 
zu denken. Er lebte nie unregelmäßig und seit 
vielen Iahren trinkt er nichts als Wasser. 
Sein Appetit ist der gewöhnliche. Er hat' ein 
M gebildetes Gesicht, seine Stimme ist ein 
jchöner männlicher Baß. Er kann sich ohne 
Mühe bewegen. Seine Jugend war thätlg, 
er ritt viel. Die eigentlichen Füße vom Knö» 
chel an, so wie die Hände, haben das gewöhn« 
liche Ebenmaaß behalten. Man bezahlt einen 
Schilling, um ihn zu sehen. Man rechnet 
seine tägliche Einnahme auf s s Pfund Ster» 
ling ( i l o Thaler) und drüber. Er ist auv 
Zeicester. 

Folgendes ist die deutsche Übersetzung deö im 
vorigen Stücke dieser Zeitung gelieferten 
franz. Schreibens des Herrn Generals en 
Chef Baron von Bennigsen, Excellence. 

„Nichts, meine Damen, konnte zu elner 
„gelegeneren Zeit kommen, als daS Geschenk, 
„welches Ste eben an die Armee geschickt ha« 
,ben. Wir waren nahe daran, Mangel an 

'„Charpie zu leiden, Ihre Menschlichkeit hat 
„demselben abgeholfen. Diese von allen un» 
„seren Tapfern lebhaft gefühlte Wohlthat si» 
.chert Ihnen auf immer ihre Erkenntlichkeit. 

' , Ih r Andenken, Ihre Güte, meine Damen» 
'werden ihre Tapferkeit anfeuern, und da ich 
' d a s Glück habe, das Organ ihrer Empfin» 
, düngen bey Ihnen zu seyn, so entledige ich 
mich mit Freude einer so schmeichelhaften 

' Pflicht und versichere Sie bey dieser Gele» 
','genheit von meiner ganzen Ehrerbietung. 
" Barsn de Bennigsen." 

Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
Landrichter und Assessors Eines Kaiserl. 

Dörptschen Landgerichts fügen desmittelst zu 
wissen, welchergestalt Eine Hochverordnete 
Kaiserl. Livlandsche Gouvernements Regie» 
rang diesem Kaiserl. Landgerichte, den Auftrag 
ertheilet hat, die im Dörptschen Kreise und 
Cannapähfchen Kirchspiele belegene, dem di» 
mittirten Herrn Nkttmeister George v. Krüde» 
ner gehörige Gelegenheit Neu» Johannishofs 
zu verkaufen. Wenn nun von diesem Kaiserl. 
Landgerichte der lote Iuny d. I . zum Termin 
der Subhastation erwähnter Gelegenheit Neu» 
Johannishofs anberaumet worden ist, so wird 
dieses desmittelst zur öffentlichen Wissenschaft 
gebracht, wobey die Kauflicbhaber eingeladen 
werden, am gedachten loten Iuny , Vormit» 
tagö um 11 Uhr» Hierselbst zur Verlautbarung 
ihres BotS und UeberbotS zu erscheinen. Ur» 
kundlich unter des Kaiserl. Landgerichts Unter» 
schrist und Siegel. Dorpae, am 4.März 1807. 

I m Namen und von wegen deS Kaiserl. 
Landgerichts Dörptschen Kreises. 

R. I . E. Samson, Landrichter. 
C. S . Brasch. Sekr. r 

Auf Verfügung Eines löblichen Voigtei), 
gerlchtö dieser Stadt soll am s7sten d. M. und 
an den folgenden Tagen, Nachmittags u m s 
Uhr, daS Inventarium sämmtlicher Buden» 
wasren des insolventen Kaufmann? Martin, 
söhn, wie auch andere Effekten, Möbeln - -
unter andern ein englischer Flügel — Bett, 
zeug, HauS» und Küchengeräthe te. auf dem 
hiesigen Nathhause öffentlich und gerichtlich 
versteigert werden; welches etwanigen Kauf, 
liebhabern desmittelst bekannt gemacht wird. 
Dorpat, den rZten Marz 1807. 

A. Schumann, Sekr. r 
Der Herr Lieutenant vom Leib»Garde»Iä, 

ger -Regiment Chevalier de la Gardie hat bey 
diefer Polizey» Verwaltung angezeigt: daß 
ihm am 7ten dieses Monats, Achtzig hollän» 
difche Dukaten, die in Papiere eingebunden 
gewesen, verloren gegangen waren, und gebe» 
ten: dieserhalb eine Publikation durch die hie» 
sige Zeitung zu erlassen. ES wird demnach 
solches von der Katserl. Dörptschen Polizey» 
Verwaltung desmittelst bekannt gemacht, und 
der ehrliche Finder zugleich ersucht, diese Acht» 
zig Dukaten in der Kaiser!. Polizey »Verwal-
tung, gegen eine Belohnung von 10 Dukaten 



einzuliefern. Dorpat in der Kaiser!. Polizey» 
Verwaltung den yten März 1807» 

I n Stelle deS Herrn Polizey»Meisters v. 
Schildow Kapitain Dogatschikow. 
2 ^ G . S . StruS. Gouv. Sekr. 

Denen KronSgütern hiestgerKreise ist durch 
RepartitioneS bekannt gemacht, allen Arrende» 
Roggen pro 180b in die Magazine pr. Walck, 
Wollmar, Wenden und Riga noch vor Ablauf 
dieses MonatS, bey Vermeidung de? Ankaufs, 
<n Roggen oder Mehl abzuliefern. Nunmehro 
aber hat E. Proviants »Commission beym rigi» 
schen Depot requiriret, daß nach Walrl, Woll» 
mar und Wenden alles in Mehl, nach Riga 
aber die Lieferung halb in Roggen und halb in 
Mehl geleistet werden solle. Welches sämmt» 
lichen Gütern hierdurch zur Nachricht eröffnet 
wird. Ddrpt» und PernauS » Oeconomie» 
Verwaltung, den r«. Marz 1807. 

F. G. Prohs t . 
Secretair K r ü g e r . 2 

Landrichter und Assessoren Eines Kaiser!» 
Dörptschen Landgerichts fügen deömitelst zu 
wissen: Weichergestalt nachdem sich die In» 
fuffizienz deS Vermögens des LlrrendarorS Io» 
bann Gottfried Walz zur Tilgung sämmtlicher 
Schulden desselben ergeben, und einige Kredi» 
tvren desselben auf Eröffnung deS ÄvnkurseS 
angetragen haben, von diesem Kaiserl. Landge-
richte verfügt worden ist, den Konkurs über 
daö Vermögen deö LlrrendatorS Johann Gott» 
fried Walz zu eröffnen. ES werden demnach 
mittelst dieses öffentlich ausgesetzten ProklamS 
alle diejenigen , welche an den erwähnten Ioh. 
Gottfried Walz ex yuocun«zue iure vel cs. 
pne einige Anforderung machen zu können 
vermeyncn sollten, aufgefordert, fothane ihre 
Ansprüche in der peremtvrischen Frist von sechs 
Monaten a Dato und spätestens in den von »O 
zu 10 Tagen abzuwartenden dreyen letzten Ak» 
klamationSterminen Hieselbst anzugeben unter 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab, 
lauf dieser Frist, der AdituS geschlossen und Nie, 
mand weiter gehört werden soll. Urkundlich 
unter des Kaiserl. Landgerichts Unterschrift 
und Siegel. Dorpat, am yten Febr. 1807. 

I m Namen und von wegen deS Kaiserl. 
Landgerichts Dörptschen Kreises. 

M e n g den, Landrichter. 
2 C. S . Brafch, Sekrctair. 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Das denen v. Kochschen Erben zugehörige 

Gut UÜila von 217 Haaken, unweit Dorpat, 
wird spätestens den Zten April d. I . verarren» 
dlret werden, weshalb die Arrende »Liebhaber 
sich entweder bey dem Herrn Major V . B r a n d t 
oder bey dem Hrn. Gouv. Sekrt. Eschscholtz »n 
Dorpat, in dieser Zeit melden, und daselbst 
die erforderliche Auskunft von dem Ertrage 
deö Gutes, und was dafür an Arrende zc. zu 
zahlen ist. erhalten werden. r 

l2v Löfe Hader zu 175 Kop. pr. Loof, wer» 
den zum Verkauf auSgeboten. Man meldet 
sich bey dem Hrn. Sekretair Schultz. Auch 
sind bey ihm. wegen mangelnden Raums, 
verschiedene Mahagony » MöbleS, s große 
WirthschastSschränke, Stühle, Kronleuchter, 
eine zweysihige Kutsche, eine Reisekalcsche, 
eine andere leichte Kalesche, eine Droschka u. 
f. w. zu verkaufen. r 

Einige im guten Stande befindliche und 
mir überflüßige Sachen, sind für baare Be-
zahlung bey mir zu haben. Diejenigen, wel» 
che mlt mir zu handeln Lust haben sollten, kvn» 
nen täglich von z bis biö 5 Uhr Nachmittags» 
diese Sachen besehen und die Preise erfahren. 

Kollegien-Sekr. A. Krüger, r 
I n Walk bey Unterzeichneten sind dersckie» 

dene neue Werke zur Lektüre, Bücher für Kin»^ 
der und die Jugend, HeymS russische Sprach» 
l,hre und Wörterbücher »e. für den rigafchen 
Ladenpreis zu haben; für welche" Preis auch 
alle in den rigafchen Bücherverzeichnissen ange» 
zeigte Bücher von ihm geliefert werden. Auch 
sind bey ihm circa 1000 Bände guter, älterer 
und neuerer Lesebücher, unter andern Wie» 
land'S fämmtliche Werke in 40 Banden, Ar» 
chenhvlz's. Lafontaine'S, Kotzebue'S undCra» 
mer'S Werke, imgl. 60 Hefte von Bertuch'ö 
Bilderbuchs mit Funkens Text, für einen bil» 
ligen Preis, so wie die Proceßform in Livland 
von Nielsen für 5 Rubel, zu bekommen. 

^ ^ G. R. Holm. » 
I n der Bude am Wasser, Nr. 4., beym 

Kaufmann Schapofchnikoff, ist sehr guter Ca» 
viar. zu 70 Kop. das Pfund, zu bekommen. 

7-ö hat Jemand vor kurzem, auf dem We» 
?? steinernen Brücke, nach der St . 
Peter». Vorstadt ^ eine altmodische silberne 
^afchenuhr» mit einem silbernen und einem 
tombarkenen Petschaft, welches letztere eine« 
roth-n Stein f«ßt. B » «h'Nch« 



Kinder wird ersucht, sie gegen ein Doucsur 
von S Rubel bei) dem Quartlermeister Herrn 
Villebrandt abzugeben. ^ ^ . r 

Sollte Jemand eine Parthey Kuh-Dunger 
»u verkaufen Willens seyn, so beliebe man 
mir davon zu benachrichtigen. Dorpat, am 
i4ten März 1827. We inmann , 
r Botanischer Gärtner. 

C. G. Schmidt macht hiermit bekannt, daß 
er außer einem vollständigen Lager von wohl 
sortirter französischen, spanischen, portugisi» 
schen und andere Weine, jetzt auch achten 
Vourgoqne hat, und solcher für einen billigen 
Preiö bey ihm zu haben ist, so wie auch frische 
Holl. Heeringe und gute Holl. Käse. Dorpat, 
den 17. März l8s7' 

Höchst unangenehm tst eS mir, erfahren zu 
müssen, daß niedrig gesinnte Menschen auSge» 
sprengt haben, als hätte ich bey meinem Auf» 
enthalt in Dorpat mlt Einer Hochverordneten 
Kaiserlichen Dörptschen Polizey Unannehmlich-
keiten gehabt. Di-Unwahrheit dieses falschen 
und ungegründeten Gerüchtö glaube ich durch 
diese öffentliche Bekanntmachung hinlänglich 
beweisen, und an den Tag legen zu können, 
und versichere beyläufig: daß nur böse und 
n i e d r l g Denkende fähig sind, die Ehte ihres 
Nebenmenschen schmälern zu wollen. Ober« 
pahlen, den s8. Februar 1807. 
^ J . D . S t r a u ß . 3 

I m Hause deS Herrn Hofrath von Berg, 
in der Karlowaschen Straße und bey Herrn 
Major, in der Andreasstraße, tst̂ fehr guteö 
FlächsenGarn zu verkaufen. ^ 3 

Ein 8jährigeS, gutes, fehlerfreyeS Wallach» 
Pferd, von mittelmäßiger Größe, steht zum 
Verkauf. Wo? erfährt man in der Expedition 
dieser Zeitung. s 

VZ i t t e r u n g S b 

Den resp. Herren Officieren der Landmkllz 
mache ich hierdurch ergebcnst bekannt, daß bey 
mir ganz schwarz lackirte Bandoliere mit ver» 
gvldetem Beschlüg, so wie auch dergleichen 
weiße, fertig zu haben sind. 

Gürtler Großmann. z 
Am letzten Batitage auf der Müsse sind mir 

zwey silberne Eß' und zwey Theelöffel von Ab» 
Händen gekommen. Der eine Eßlöffel hat 4 
Stempel des VerfertigerS, der andere aber ist 
mit dem Namen G u t j a h r bezeichnet. SoÜ» 
ten obige entwandte Löffel Jemanden zu Ge-
sichte kommen, so wird gebeten, sie anzuhalten, 
und mir gefälligst gegen eine angemessene Be» 
lohnung davon Nackricht zu ertheilen. 

Oekonom Schulz» z 
DaS, der Frau Majori» von Schröder ge-

hörige, im dritten Stadttheil unter No. 17b. 
belegene Wohnhaus von drey heizbaren Zim-
mern, nebst Klete, Stallung auf4 Pferde und 
einem großen Küchen . Garten, ist zu vermie-
then. Die Bedingungen erfährt man bey der 
Frau Eigentümerin selbst. Z 

ES hat jemand eine große Baren »Muffe 
gefunden, wozu sich der rechtmäßige Eigen» 
thümer bey dem Universitäre »Gärtner Herrn 
Weinman, im Botanischen Garten, zu mel, 
den hat. z 

Durchpassi r te Reisende. ^ 
Den 14. Marz. Herr Kollegtenassessor Aeder 

ström, von Riga nach St . Petersburg. 
Der Herr GrafMufchin Puschkin, von 
St. Petersburg nach Grodno. 

Den 15. Herr Körnet Graf Luchfenburg, von 
Riga nach St . Petersburg. Der Herr 
Kapitain Schöler, als Kourier von St . 
Petersburg zur Armee. 

eobachtungen. 

Thermometer. 
i s o 7 M ä r z . Reaumur. Barometer. W i n d e . Zus tand 

d e r L u f t . 

Mittwoch 43. 
Morgen 
Mit tag 
Abend 

— 0. 7 
-t- Sr 3 

z. 

23. 25 

44 

M - Hark. 

mittelm. 

bewölkt. 
hell, zam theil bewölkt, 
bewölkt. 

^ DsnneMß 
Morgen 
Mit tag 
Abend 

6. 0 
S. 7 

2S. 6 
0 

S7. 95 

W. mittelm. bewölkt. 
bell. 
bewölkt hernach etwas Schnee. 

^ Freytag Z5. 
Mvrgek 
Mittag 
Abend 

2. 5 
7. 3 
2. 

27. S2 
SS 

23. t 

W . schwach. 
M W . 

bewölkt. 
bell. 
bewölkt. 
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M i t Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

U o . 2 Z . Mittwoch, dm 2 o « < » März 1807. 

St . Petersburg, vom iZ. März. Vom sbsten Februar: Den GenerMeute» 
Allcrhbchstc Befehle S r . Kaiserl. Maje» nant^Grusinschen Zarewitsch Mtrian, erhe, 

stät, ertheiltbey der Parole z:»'St.Peteröb. ben Mir Allergnädigst zum wirklichen Gehei» 
Den 7tc-, März. mWaD und befehlen ihm, im zten Departe» 

Der verabschiedete General von detInfan» rWW deö dirigirende» Senatö alö Senator 
terie Fürst Prosorowökoi ist wieder in Dienst Sitz tu ̂ nehmen. 
genommen. (^t^tas. Iustizminister Fürst Lopuchin.) 

Der entlassene Generallieutenant Driefel, . ^ ^ ^ , 
ist alS Generalmajor wieder in Dienst genom« AllerhdchsteS Reskript S r . Kaisers. Ma» 
men; er wird ben der Armee stehen. jestä t an den Herrn wirklichen Geheime» 

Auf Vakanz sind befördert: beym Jsmak» rath, Senatsr, Finanzminister und Ritter, 
kowschen Leibgarderegiment der KapitLin Graf Grafen Alexei Iwanowitsch Waßil̂ ew. 
Tiscbkewitsch zum Obristen, der StÄbökapi» Graf Alexei Iwanowitsch! 
tain Titlow zum Kapitan; beym Sewastopol» Zur Belohnung der ausgezeichneten Ver» 
schen MuSketierregiment der Lieutenant Wei» dlenste des im Tressen mit dem Feinde grblie» 
marn zum SabLkapitain. Generaltteutenantö Anrep, und in Rück» 

Im Grodnoschen Husarenregiment der Kor» sicht deö zerrütteten Vermogenözustandeö fei-
net Teî ert beym Generalmajor Knorring zum ner Familie, befehle Ich, die auf demselben 
Brigade-., und der Lieutenant Kochnatschewö- hastenden Schulden, welche sich biö aufZv.OvO 
koi zum Vataillonöadjutanttn vetsrdnet. Rubel belaufen, auö der Reichs »Schatzkam« 

^ ^ ^ . . bezahlen; auch die ihm auf 12Jahre 
I n Sr .Aa t te r l . Majestät , dem dirl» verliehene Arrende, Tugalan, im Besitz seiner 

girenden Senat mit Hbchsieigenhandiger Un« nachgebliebenen Wittwe und seiner Kinder, 
tcrscbrtst gegebenen, Allerhöchst namentlichen biö zum Absterben des letzteren von ihnen: 
Mosen ist enthalten, und zwar: zulassen. ? 
Vom verwichenen lyten Februar: Den verab» Daö Original ist von S r . Katserl. Ma» 
fchiedeten Generalmajor Perfiljew haben Wir, jestät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 
mit Umbenennung desselben zum wirklichen Alexander. '" 
Staatörath. Allergnädigst zum Civilgvuver» St.Peteröbura, den 7. Kebr. iSo'?. 
neur von Archangelsk ernannt. , * » . ^ 

(Konttasignirt: Minister deö Innern Graf I n S r . Kaiser!. Majestät, dem dl. 
Kotschubei.) r ig i renden S e n a t m i t Hbchsteige»höndiger Un« 



terschrlft gegebenem, Allerhöchst namentlichem 
UkaS vom verwichenen sbsten Februar ist ent» 
halten, und zwar: 

Dem GouvernementSsekretair Saweökvi, 
welcher beymGeneratljeutenantEssen zur Aus-
fertigung der schriftlichen Sachen im Militair» 
fache steht, entlassen Wir gänzlich deS Dien-
stes und befehlen Allergnädigst, ihm, zur Be-
lohnung seiner eifrigen Bemühungen und in 
Rücksicht dessen, daß er in der Schlacht bey 
dem Stadtchen Ostrolenko an der Seite deS 
Generallieutenants Essen durch eine Kanonen» 
luge! daS rechte Bein verloren, zum folgenden 
Rang zu erheben, und ihm seinen genießenden 
vollen Gehalt auf Zeitlebens slS Pension zu 
ertheilen. 

(Kontras. Iustizminister Fürst Lopuchin.) 

Allerhöchstes Reskript S r . Kaiserl. M a -
jestät an den Civilgouverneur von Oren» 
bürg, Herrn Geheimerath Friesel. 

Dem Herrn Geheimerath und Civilgou» 
yerneur von Orenburg, Friesel. 

Indem Ich wünsche, Mein besonderes 
Wohlwollen für Ihren ausgezeichneten Eifer 
und Ihre Bemühungen zum Besten heö Blen? 
steS zu erkennen!zu geben» ernenne Ich SK 
Allergnädigst zum Ritter des St. Annen »Or» 
dens von der rsten Klasse, dessen Insignien 
hierbey folgen. Verbleibe Ihr Wohlgeneigter. 

DaS Original ist von S r. Kaiserl . Ma» 
jestät Hdchsteigenhändig unterzeichnet: 

A l e x a n d e r ^ 
St. Petersburg, den 14. Deebr. 180Ü. 

(Kontrasignlrt: Minister des Innern Graf 
Kotfchubei.) 

A u S der B e v l a g e zu der S t . P e t e r s b u r g ! » 
schen Z e i t u n g N r . s q . F r e y t a g , den i Z . 
M ä r z 1 8 0 7 . 

For t se tzung des A u s z u g s a u ö dem J o u r n a l e 
der K r i e g s » O p e r a t i o n e n der A r m e e S e i n e r 
K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t un t e r dem Obe r» 
befehle d e s G e n e r a l s B a r o n B e n n i g s e n , v o m 
» b s t e n F e b r u a r b i s z u m i t e y . d e s g e g e n w ä r t k » 
g e « M a r z m o n a t S . 

D e n - M e n , S7sten u n d M e n F e b r u a r 
»varen dke T r u p p e n u n » d a s H a u p t q u a r t i e r 
«»ch kn der b i she r igen S t e l l u n g . 

D e r G e n e r a l l i e u t e n a n t P l a t o w berichtete 
a m s 8 s t - a . d a ß der F e i n d feine P o s i t i o n bey 
d e m D o r f e I t c h e r n verlassen u n d sich ü b e r Pe> 

terswalds und Gronau bis Altkirchen z u r ü c k -

gezogen und dasselbe beseht habe. Der Gene» 
rallieutenant Platow, welcher denselben 
folgte, griff zwey nicht große feindliche Ko-, 
lonnen, welche vsn Kay,allerg unterstützt wur-
den, an, warf sie, machte eine Menge nie» 
der,und nahm einen Kapitain, einen diente, 
nant und bo Gemeine gefangen. Da aber 
nunmehr der Feind sich bey Mkirchcn in weit 
überlegener ZaP zusammenzog, so hielt der 
Generallieutenant Platow eS für besser, selbi» 
gen zur Nachtzeit zu beunruhigen. 

Der Generallieutenant Graf Tolstoi be» 
richtete, daß der Major vom Dorischen Trup» 
penkorpö', Mttwqnow, da er erfahren, daß 
4 CökadröNS''französischer Kavallerie in dem 
Orte MeSkut erschienen, 100 Mann von dem 
ihm anvertrauten Regiments detaschirt habe, 
welche einen Theil dieser Eekadronen hinter 
dem erwähnten Orte einholten, über demsel-
ben herfielen, 22 Mann auf dem Playe nie-
dermachten und 8 Husaren und Dragoner ge-
fangen nahmen. Sodann zeigten sich an dem» 
selben Tage, gegen Abend, einige Eskadro-
nen feindlicher Kavallerie unweit dem Städt-
chen BischvffSburg, wo oben bemerktes Kosa» 
tcnregiment stand. ES wurde scharmuzirt und 
der Feind zurückgeschlagen, nachdem er 30 
Tödte und i r Gefangene verloren hatte. 

Den isten März waren die Truppen noch 
in derselben Position. 

Der Generallieutenant Graf Tolstoi be-
richtete an diesem Tage, daß ein in Seeburg 
stehendes Kosaken » Detaschement in der um» 
liegenden Gegend von diesem Orte ein Schar» 
mützel, mit dem Feinde gehabt, wobey gegen 
50 Franzosen auf dem Platze niedergemacht, 
und 1 Officier und iZ Gemeine gefangen ge» 
nommen worden. 

Den 2ten, zten, qten und Zten waren daS 
Hauptquartier und dieTruppen zu Bartenstein. 

Der Generallieutenant Platow berichtete 
a n diesem Tage, daß der von dem Generalma« 
jor Ilowaiökol mit 200 Kosaken nach Warten-
burg detaschirte Ießaul Bogdanow, nach ei-
nem anhaltenden Gefecht mit dem Feinde/ 
denselben von dort heraus getrieben und dar-
auf verfolgt hat. Bey dieser Gelegenheit sind 
4 Kosaken verwunder, der Feind aber hat nicht 
w e n i g an Getödteten verloren. Die Franzo-
sen zogen sich a u ö W i t t e n b u r g nach Allenstel»! 
zurück. 



Den üten waren daS Hauptquartier und 
die Truppen noch in derselben Stellung. 

M i tau. vom ib. März. 
V e r g a n g e n e n Dienstag gelangten Ihre 

Kaiser l iche Hoheit, der Großfürst und Zejare» 
witsch Konstantin Pawlo witsch, in hie» 
sigcr GouvernementSstadt an. Höchstdiejelben 
gcruheten, daS Regiment der Garde zu Pferde 
Höchstselbst in die Stadt einzuführen. Sie 
stiegen hierauf in dem Ritterhause ab, und 
sehen heute Ihre Reise zur Armee fort. 

Beschluß des km vorigen Stück dieser Zel-
tung abgebrochenen Schreibens auö 
Messina, vom rv. Decbr. i8vk. 

Aus dem Hauptquar t ie r zu Longo» 
bardo, vom 17. November. 

I n diesem Augenblick haben wir die Vesta« 
tigung von der Nachricht erhalten, daß ein 
KorpS von der Kalabrischen Volontair» Armee 
unter dem Kommando deö Vicepräsidenten 
von Matera in Basilicate, jenseits Campo 
Tenese, zoa Gefangene gemacht hat. 

B u l l e t i n wom 24. Novbr. 180b. 
Unsere Truppen machen täglich neue Fort» 

schritte. Die, welche die Lienie von Nicastro 
bis Cosenza vertheidlgen, haben sich jetzt mit 
den übrigen KorpS. welche auS einigen tau» 
send VolontairS bestehen, in Verbindung ge» 
setzt, und eine vortheilhaste und starke Position 
genommen. Bey Amantea hat ein Gefecht 
statt gefunden, welches für uns vorteilhaft 
ausgefallen ist. 

I n dem wichtigen Gefecht, welches bey 
Sapri geliefert worden ist, sind 200 Gefange-
ne gemacht, worunter sich neapelsche Officiere 
und Kadetten befinden, die ihrem Souverain 
untreu geworden sind, und dafür die verdiente 
Strafe erhalten haben. 

Se. Majestät haben den Vätern, Män» 
nern, Kindern, Brüdern und Frauen derjeni» 
gen, die sich für dke Verteidigung feiner ge» 
rechten Sache aufgeopfert haben, Belohnun-
gen verhießen und bestimmt, auch der Volon» 
tair. Armee das Recht bewilligt, selbige zu 
vertheilen. 

Büllet ln vom 1. D e c b r . i g o b . 
I n einem am 27. Novbr. bey Svlano zwi-

schen zy von unfern Soldaten und einem KorpS 
von 100 Franzosen vorgefallenen Scharmützel 

sind, ohne den geringsten Ver lus t von unsrer 
Seite, s Mann von diesen letztern getodtet. 

Fünf unsrer Beamten, mit denen sich in 
kurzer Zeit in den Gegenden um Trcpea noch 
50 Mann vereinigt hatten, haben die Eiftwoy» 
ner von sieben Dörfern , welche sich dem FeW» 
de unterworfen batten, entwaffnet und in 
zwey kleinen Gefechten einige Franzosen getdd« 
tet und drey Fuder mit Rum. Wein und Käse, 
welche dem General Verdier zugeführt wur-
den, genommen, auch den Brief deö Absen« 
derö aufgefangen. 

Ein KorpS von 2000 Mann deckt die Anhö-
hen von Lago Negrv und hält das Schloß Lati« 
na besetzt. Daö Korps hat dem Feinde zwey 
Feldkanonen abgenommen und das unter dem 
Kommando deS Obristen PignatelliStrongvlt, 
welcher sich durch die Flucht gerettet hat, ge» 
standene Regiment völlig geschlagen. Der 
feindliche Verlust besteht in bZ Tobten, 50 
Gefangenen, und einer großen Anzahl von 
Vlessirten. 

B u l l e t i n v o m 4 . D e c b r . r8ab. 
Am rqten Novbr. wurden die Feinde, in» 

dem sie in den Gegenden vott Nicastro ihre ge-
wöhnlichen Grausamkeiten ausübten, attakirt; 
sie wurden gänzlich geschlagen und verloren 
ihren Befehlshaber, den sie in Nicastro beer-
digt haben. 

4000 VolontairS drangen von der Sekte 
von Cotrona vor? sie nahmen z zwölfpfündkge 
Kanonen und sind nun willens, unter dem 
Kommando vonLeonetti dt Pedace etwas wlch, 
tlgeS zu unternehmen. 

Am sqsten Novbr. zogen einige Chefs vs» 
unfern Truppen unterwegs ziZ Mann an sich, 
griffen mit denselben die Franzosen an und 
schlugen sie bey Stilo. 

Einer von diesen Chefs zog auf dem Berge 
von Lacina noch zoc? VolontairS an sich, welche 
sich durch die Entwaffnung mehrerer Dörfer, 
welche sich dem Feinde unterworfen hatten, 
mit Waffen versahen. Auch fing derselbe 
einen Brief von dem Kommandanten von 
Clotca di Caravalle an den Kommandanten 
von Sera auf, in welchem ersterer schreibt, 
daß eö ihm sehr schwer fallen würde, sich ge-
gen die treuen Unterthanen Sr. Slcili/chM 
Majestät, die ihn umringten, ferner zu halte». 

An demselben Tage, den 24sten Novbr., 
wurde der Feind» als er eben nach seiner löblk« 
chen Gewohnheit die Dorfschaften von Camgltft 



in Brand steckte, von unfern VolsntalrS an-
gegriffen ; io8 Mann wurden niedergemacht, 
Zv'blesstrt, und daS Feuer wurde gelöscht. Der 
Verlust von unsrerlSeitewar sehr unbedeutend. 

Auch -sind die Franzosen bey Rovellino, 
wo sie zc> Mann an Officieren und Gemeinen 
verloren haben, geschlagen worden. Unsrer 
SeitS wurden 7 getödtet und 2 verwundet. I n 
dem Dorfe Pedapoli haben die Franzosen ab-, 
scheulichen Unfug verübt und die Kirche aufs 
ruchloseste rein ausgeplündert. 

Am sZsten Nsvbr. wurden 150 Mann von 
der französischen Infanterie und 5 Mann Ka» 
vallerie geschlagen und mit einem Verlust von 
6 Infanteristen und z Reiter kn die Flucht ge» 
trieben. 

Memel , vom 12. Marz. 
Den von der Armee biö zum 8ten März 

eingelaufenen Nachrichten zufolge, behauptet 
der Feind noch fortdauernd feine Stellung hin» 
ter der Passarge, welches bereits zu verschie-
denen hartnäckigen Gefechten Veranlassung 
gegeben hat. 

Am Lösten Februar war daö preußische 
Korps unter dem Generallieutenant v. Plötz 
durch BraunSberg über die Passarge vorge-
rückt, um den linke» Flügel des Feindes zu 
verdrängen, und dadurch dem Korps deö Ge» 
nerallkeutenantö v. L'Estocq den Uebergang 
über den Fluß zu erleichtern, als der Feind 
dasselbe sogleich mit einem Theile deS Verna» 
dotteschen KorpS mit großer Ueberlegenheit 
angriff. Durch die Tapferkeit der diesseiti-
gen, dem Feinde entgegen rückenden Truppen, 
wurde derselbe zwar anfangs überall geworfen, 
zog aber immer mehrere frische Truppen»Ver-
stärkung an sich, mit welchen eS ihm endlich 
gegen Abend gelang, die preußischen Truppen 
vis in die Stadt BraunSberg zurück zu dran» 
gen, woselbst eö zu einem äußerst heftigen In-
fanteriegefecht kam, bey welchem die gegen» 
seitigen Truppen völlig handgemein wurden. 
Durch die Uebermacht dazu genöthigt, wurde 
die Stadt verlassen, worauf das preußische 
KorpS sich bis gegen Heiligenbeil zurückzoq, 
ohne daß der Feind, welcher sich mit dem Besitz 
der Stadt begnügte, selbiges weiter zu verfol» 
gen wagte. 

Der in dortiger Gegend befindliche fette 
Boden war durch das eingetretene Thauwetter 
bereits so aufgeweicht, daß weder die Artillerie, 
noch die K a v a l l e r i e , fortkommen und a n dem 

Gefecht entscheidenden Antheil n e h m e n konn 
ten, wodurch die Infanterie einen nicht unbe-
deutenden Verlust erlitt, der sich im Garßen, 
an Todten, Verwundeten und Vermißten, ge« 
gen Zoo Mann belaufen mag? der aber auch 
bey dem Feinde sehr beträchtlich gewesen ist, da 
die Truppen mit außerordentlicher Tapferkeit 
und Ausdauer gefochten haben. Vorzüglich 
haben sich dabey ausgezeichnet: der Obiist v. 
KazarkobSky, Kommandeur deS russscĥ iaiscr» 
lichen kallugaschen Infanterieregiments; der 
Obrist v. Massow, Kommandeur deö Infante-
rieregiments von Plötz; der Major v. DiezelS'-
ky, vom Infanterieregiment vakant von RütS, 
welcher dabey blessirt wurde, der Hauptmann 
v. Wedelstädt. Adjutant des Generalmajors 
v. Esebeck, nebst dem Hauptmann von Groll« 
mann und dem Lieutenant v. Hoffmann vom 
Generalstabe. 

I n den folgenden Tagen vereinigten sich 
hierauf beyde KorpS, nämlich daö des Gene» 
rallieutknants v. Plötz mit dem deö General-
lieutenanrö v. L'Estocq, welcher letztere nun 
wiederum das Ganze kommandirt, und bezo» 
gen mit dem isten März eine Stellung zwischen 
Heiligenbeil, Mehlsack und der Gegend. 

Die russisch-kaiserliche Hauptarmes rückte 
über LandSberg und Hcilöberg vor — die 
Avantgarden derselben standen'in Wormditt 
und Guttstadt, deren Vorposten an derPassar-
ge. DaS KorpS d'Armee unter dem General-
lieutenant Grafen v. Tolstoy rückte über Bi» 
schoffstein, Seeburg und BischoffSburg bis in 
die Gegend vonWartenburg vor, dessen Avant» 
garden vertrieben sogar den Feind auS Allen-
stein, während die Kosacken Passenheim be» 
setzten. 

I n LandSberg fand man 264 blessirteFran» 
zosen, welche der Feind dort zurückgelassen hat-
te. Bey den Avantgarden fielen fast täglich 
Gefechte zum Vortheil der russisch-kaiserlichen 
Truppen vor, bey welchen in den letzten Tagen 
deö Februars von dem Hettmann. General-
lieutenant Platow, über 40O Gefangene, von 
dem Generallieutenant Grafen v. Tolstoy am 
27sten Februar 6c) Gefangene und 80 Beut-
pferde, und von dem Generallieutenant Pla» 
tow am stm März abermals Z Officiere und 
60 Gefangene eingesandt wurden. 

Den Zten März griff der Feind die russisch-
kaiserlichen Vorposten fast auf der ganzen Fron-
te an, indem er an verschiedenen Orten über 



dle Passage vordrang, und zugleich seine 
Haupt- i t t^en dadurch maökirte, welche er mit 
Urberl^. 'nheil auf die von den Russen nur 
schwach besetzten lAtädte Guttstadt und Allen» 
siein dirigirte. Nach einem ledhaften Gefecht, 
von einer starken Kanonade begleitet, zogen die 
Russen sich nach tapferer Gegenwehr auS die-
sem avancirtenPosten gegen ihreHauptstellung 
zurück, welche dagegen fest behauptet wurde. 
Der Feind, welcher sich zu gleicher Zeit in siar« 
kerAnzahl in und bcy BraunSberg dem KorpS 
deS Generallieutenantö v. L'Estocq gegenüber 
zeigte, schien zwar ein ernstliches Vordringen 
zu beabsichtigen, welches er jedoch bcy dem 
nachdrücklichen Widerstände der tapfern russi» 
schen Armee, und in Folge einiger durch den 
Generallieutenant v. L'Estocq sehr zweckmäßig 
ausgeführten Bewegungen, aufgab, wonach 
der S tand der gegenseitigen Armeen, außer 
einigen geringen Veränderungen, ziemlich der» 
selbe geblieben ist. 

Den von dem russisch «kaiserlichen Armee-
korps unter dem Kommando deS Generallieu-
tenants V.Essen i . eingegangenen Nachrichten 
zufolge, hat dasselbe am isten Februar in der 
Gegend von Ostrolenka eine Affäre mit dem 
Feinde gehabt, deren Ausgang den beabsichtig» 
ten Endzweck zwar nicht ganz entsprach, in 
deren Folge sich der Feind aber dennoch gegen 
PultuSk zurückzog, worauf daS russische KorpS 
wiederum über Ostrolenka hinaus vorrückte, 
und nunmehr bereits mi t dem linken Flügel» 
korpS der russischen Hauptarmee unter dem 
Generallieutenant Grafen v. Tolstoy in Ver» 
bindung stehet. 

M e m e l , vom i8> März . n. S t . 

Nach den neuesten Nachrichten von den 
Armeekorps, sind die Franzosen bey Danzig 
geschlagen und zerstreut, wobcy jedoch leider 
die Vorstädte von Danzig eingeäschert seyn 
fvllcn. — Der Generallieutenant Platow hat 
mit seinen Kosaken alle französische Vorposten 
ausgehoben, sie bis Deutsch »Eylau zurückge-
drängt und dabey gegen 2c?Ov Mann gefangen 
genommen. — Auch sol^n bey Danzig vor-
läufig 2800 M a n n fchwedilche Hülfstruppen 
angekommen seyn, welche 12,005Gewehre und 
eine Anzahl Kanonen mitgebracht haben. — 
S o wie verlautet, soll eS zwischen den österrek 
chischen und.bayerschen Truppen zu kriegeri-
schen Austraten gekommen seyn. 

Bar ten stein, v o m r z - M r z . 
Sei t einigen Tagen sind bey der rufst!«!)« 

kaiserlichen Ai-mce sehr bedeutende Transporte 
von Fouragc und Lebensmitteln, neuen Män -
teln ie. aus Rußland eingetroffen. Alle Heer» 
strähn sind mit Zufuhren angefül l t , und die 
Armee wird vorläufig au fö Monate mit den 
erforderlichen Lebensmitteln ie. versehen. 

Heute ging hier dle zu den Kosaken gehörige 
reitende Arti l lerie durch, um zu ihrem gelicb» 
ten und wirklich so verdienstvollen Heitmann, 
Generallieutenant v. Platow, zu stoßen. S ie 
bestand aus Zk> Stück SechSpsünder, außcror» 
deutlich leicht gebaut; jedes Geschütz mit 4 
Pferden bespannt und per Kanon ,0 Artil leri» 
sten zu Pferde. M a n kann nichts schöneres 
sehen, als der namhaft prächtige Anblick dieser 
Truppen gewährte; sie sind sehr gut montirt, 
haben sehr schöne Reitpferde, und die Kanvnen 
die vortrefflichste Bespannung. Eö ist fast un» 
begreiflich, wie die musterhafte Ordnung, wel, 
che überall ins Auge fiel, bey einem Marsch 
von 14 Wochen, wobey beständig deS TageS 6 
biö 7 Meilen zurückgelegt wurden, dennoch in 
so hohem Grade erhalten werden konnte. Und 
dennoch war während dieses ganzen Marsches 
nur ein M a n n krank und ein Pferd verloren 
worden. 

Der Feind hat Wormdi t t verlassen und soll 
sich noch fortwährend von mehrern Punkten zu-
rückziehen. Gefangene werden täglich von den 
Kosaken eingebracht, und sind noch gestern 
deren bey Seeburg und Wartenburg gemacht 
worden. Menschen und Pferde von den Ge-
fangenen sind unbeschreiblich elend. 

M ü n s t e r , vom 18. Januar. 
E in Dekret Bonaparte'S von Warschau 

5ten Januar verordnet, daß die dem 
Kurfurstenthum Hessen » Kassel auferlegte 
Kriegssteuer durch die Abtragung der Kapk 
tauen bezahlt werden soll, welche die Landein? 
Üi Kurfürsten als Darleihen schul-
^ abtragt, erhält iZ pro 

wer einen Mona t später 10, und 
s Monat 5. 

vom 12.Januar. 
Qer Prinz August von Preußen ist am bten 

französischen Officieren be, 
» ^ Nancy angekommen. Die daselbst 
kriegögefangenen preußischen Officiere haben 

Gasthofe ihre Aufwartung 



H a m b u r g , vom'2k. Januar. 
Die engl. Zeltungen enthalten die am 7ten 

vom Könige ergriffnen Maßregeln wegen deS 
BlockadezustandeS, worin Großbrittanten von 
Frankreich gesetzt worden ist. ES ist nunmehr 
allen Schiffen ohne Ausnahme verboten, aus 
und nach allen Häfen zu handeln, welche zu 
Frankreich und dessen Atliirten gehören. I m 
UebertretungSfall soll Schiff und Ladung der 
Neutralen für gute Prise erklärt werden. — 
Jetzt befindet sich ein portugiesisches Schiff in 
einer mißlichen Lage. ES war von Lissabon 
mit einer Ladung Baumwnlle für französische 
Rechnung nach Vliessingen bestimmt, wurde 
unterwegs von einem Engländer angehalten, 
«ach einem brittischen Hafen gebracht, nach 
geschehener Untersuchung freygelassen» darf 
nun nicht in Vlkessingen einlaufen, wird aus 
allen französischen Häfen abgewiesen und kann 
jetzt, da es auö einem feindlichen kommt, in 
keinem englischen laufen, ohne Schiff und La» 
dung zu verlieren. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Es wurde nach der KönkgSberger Zeitung 

die Anzeige gemacht, daß Bonaparte bey sei» 
ner Abreise «uS Preußisch »Eylau an seinen 
Wirth die Summe von i s FriedrichSd'or, als 
Ersatz für die in seinem Hause durch französi» 
sche Soldaten verübte Plünderung zum Ge» 
schenk gemacht haben sollte. Da solches nach 
genauerer Erkundigung nun nicht gegründet 
ist, wie besagte Königsberg» Zeitung verst. 
chert, so wird solches zur Steuer der Wahrheit 
hierdurch widerrufen und zugleich angezeigt, 
daß Bonaparte, sowohl nicht nur nicht diese 
Summe, sondern gar nichts an denselben ge» 
geben hat. 

Ferner wirk? eben daselbst berichtet, daß 
die Zahl der Einwohner, welche vor Hunger 
gestorben sind, nicht bloß aus Preußisch-Eylau 
waren, sondern mit aus der Gegend umher, 
wo viele Menschen auS Furcht vsr Gewaltthä« 
tigkeiten u. der Plünderung, sich in die Einöden 
und Wälder geflüchtet hatten. Die Menschen-
Leichen sind endlich begraben, und mit dem 
Begräbniß der Pferde ist man in voller Arbeit, 
und die erstern lkbel sind durch die Thätigkeit 
her königlich »preußischen Krieges, und Do» 
mainen » Kammer und die Beyträge so man» 
chcr Menschenfreunde gestillt. 

I m verflossenen Jahre sind 7140 Schiffe 

durch den Sund psssirt. ES gab in Friedens» 
Zeiten Jahre', wo biS i2<NO Schiffe durch 
den Sund gingen. Dännemark hat durch die 
verminderten Sundzölle lZob einen Verlust 
von einer Million Gulden erlitten. 

M i t dem zten D e c b r . ist auf Befehl deS 
Kurfürsten von Bayern die Akademie der Wis-
senschaften in München geschlossen worden. 

Seit einigen Wochen haben in und um 
London tolle Hunde viel Schrecken erregt. 
ES ist eine Art von Epidemie unter ihnen 
eingerissen, welche sich mit Tollheit endigt. 
ES ist deswegen die Verordnung ergangen, 
alle Hunde in den Häusern zu behalten. 

H i s t o r i s c h e N o t i z . 
(Eingesandt.) 

Bekannt ist es, daß die Russen in den Jah-
ren 8Ü5, 904, yqi und ioqz; bis Konstant!» 
nopel mit ihren Flotten vordrangen und diese 
Kaiserstadt mit Gefahren bedrohten, welche nur 
durch Verträge abgewandt werden konnten. 
Vielleicht wird das, was Gibbon von derUt?» 
ternehmung des JahreS 104z sagt, wegen der 
damaligen allgemein geglaubten Prophezei» 
hung ln unserm jetzigen Zeitpunkt Interesse 
erwecken: 

„Das Andenken aber dieser arktischen Flot-
„ten, die auS dem Polarkreise herzukommen 
„schienen, ließ einen tiefen Eindruck deS 
„ Schreckens in der Kaiserstadt, DaS Volk 
„jedes Standes versicherte und glaubte, da? 
„eine Rittersäule auf dem Markte zu Tau? 
„ ruö ," ) von Antiochien dahingebracht, die 
„geheime Inschrift einer Prophezeiung füh-
„re, daß die Russen in den letzten Tagen 
„Herren von Konstantinopel werden sol« 
„len. Vielleicht kann diegegenwär» 
„tige Generation noch die Erfüllung der 
„Weissagung, einer seltenen Weissagung, 
„sehen, worin der Ausdruck unzweideutig 
„und das Datum unzweifelhaft ist." Ge-
schichte der Abnahme und des Falls deS rö« 
mischen Reichs, von Eduard Gibbon, ESqu., 
u te r Band, Kap. 5s, Ar. I I I . 
Anmerk . Die Statue stellte einen Bello» 

ropbon, oder, wie andre behaupteten, einen Jo» 
fuah vor, oä6 VIlemms sagt Gibbon, 

Soll wohl.heißen TauruSplatze. 



der Köni'gobcrgcr Morgen'A«tung befindet 
sich folgendes Gedicht. 

A n d i e S t a d t K ö n i g s b e r g . 
Lllö ich 

die Russische Armee in Schlachtordnung, den An-
griff der Franzosen erwarten sah. 

3 n des Himmels frere's Luftgcb'lde 
Klebst D u kühn Dein graucs Haupt empor; 
Durch die lvdtumrauschten Echucc.qcsilde 
Wirbeln Flammen sich und Darms hervor. 
-Jene duitt/e Schaar empörter Krieger 
Steht vereint; „ O ständen sie als Sieger!" 
Ruft erwartungvroll mein nasser Blick/ 
S i e entscheiden/ Prcussen! Dein Geschick. 

W i e sie wanken diese stolzen T b ü r m e 
V o r des Heeres g r a u f t m Waffensp ie l ! 
S i c verspotten G o t t e S D o n n e r s t ü r m e ; 
Letzt sind sie siegreicher Fe inde Ziel. 
S i n k e t nicht. ' — denn ach! m i t cnerm Fa l l e 
S t u r j e n , V a t e r l a n d ! die K inde r Alle, 
D i e D u säugtest an der M u t t e r B r u s t , 
D i e D u wachsen sah'st in voller Lust ! 

D r o h e n d schwebt des Todes schwarze Hippe 
U m die H ä n p t e r unsrer B r ü d e r her . 
V a t e r l a n d ! er schüttelt sein Gerippe, 
S e i n e Ke t ten rasseln furch tbar schwer. 
S c h o n e t , Tvdesenge l ! schont die B r u d e r ! 
G e b t dem V a t e r seine K i n d e r wieder , 
S c h l i n g t der B r a n d den M y r t h e n t r a n z M ' s H a a r , 
F u h r t sie zy der L^iebe W e i h a l t a r ! — 

E n g e l G o t t e ö schützt m i t starker Rech te 
M e i n e r V ä t e r stille F r i cdcnss t ad t ! 
S c h i r m u n d Schutz dem S c h w a c h e n , dem Geschlechte, 
D a S durch Unschuld Rech t auf G n a d e ha t . 
Nicht der Tod, Lenore! soll uns scheiden! 
D o r t vereinen u n s des H i m m e l s F reuden ' . 
F ü r die Liebe, f ü r das V a t e r l a n d 
Retch ' ich gern dem T o d e meine H a n d . 

Horch! der Feuerschlünde D o n n e r brül len , 
Bli tze zucken durch die finstre N a c h t ! 
E h ' Aurorenö Reitze.sich enthül len , 
W i r d Entscheidung u n s a u s bluraer Schlacht-
Lebet wohl! ihr groß-gefall-nen Brüder! 
Hwiq lebt ih r in der Nachwel t L i e d e r ! 
D o r t , wo endlich e w ' g e r F r i e d e t h r o n t / 
Ls t ein G o t t , der eure T h a t e n l o h n t ! 

* . * 

Rausche , H a r f e ! rausch' durch S i e g s g e t ü m m e l ! 
We ihe D a n k a l t ä r e , V a t e r l a n d ! 
S i c h : D i r winkt der blaue F r i c d e n s h i m m e l : 
Schlach tendonner scheucht J e h o v a ' S H a n d . 
F r r e d r i c h ' s Geis t umschwebet M a v o r s S ö h n e , 
Keldenglanz umlcuchtet ihre B a h n : 
R a u s c h e , H a r f e ! rausche S i e g e S t o n e ! 
Schwinge k u h » sie z u m Olymp hinan! » -

T o d e S . Ä n z e i g 
51m bt-n dies-S MonatS entschwAM-Ne 

sanft an den Fslgcn einer ^ebcrentzundung 
mein innigstgclicbter Mann, Doktor Johann 
Hermann Walter, im Listen Jahre seines tya« 
tigen Lebens und im ^'sten unsrer sehr glunlc» 
6)en Ehe. Eits Kinder, von denen noch b Kntt' 
ben unerzogen.sind, weinen mit mir am Sa^^c 
d-ö geliebten VaterS. Verwandte, Freunde, 
schenkt der bekümmerten Wittwe und ihren 
Kindern eine teilnehmende Tbräne, sie wird 
ihnen theurer seyn, als jedes schriftliche Bcy» 
leid. Wolmor, den iZten Marz ,8c>7. 

Maria Elisabeth verw. Walter, 
geb. Walter. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 

Stadt Werro in Liefland, thun hiermit kund 
und zu wissen: ES hat die hiesige Handlung 
Frantzenn Ü: Tiedemann angezeigt, daß sie bcy 
der gänzlichen Stockung des Handels, daraus 
erfolgtem Verfall ihres Vermögens und bei) 
dessen Unzulänglichkeit zu Befriedigung ihrer 
Kreditoren dasselbe abzutreten genbtbigt sind, 
und in solcher Folge um die Konvvkation der 
Glaubiger 26 coneurlum angesucht. Wenn 
zvun der Magistrat unter Vorbehalt des Er« 
kenntnisseS über daS erbetene deneticium cLtz-
kioniö donorurv et oornpLteiiti-ie vblgem Ge-
such auS' den angezeigten Gründen defertrt, 
auch zur Sicherheit de? bekannten und unbe» 
kannten Gläubiger das schuldnerische Vermd-
gcn verzeichnetet» so werden alle diejenigen, 
welche an die Werrosche Handlung Frantzenn 
A Tiedemann Forderungen haben, hierdurch 
aufgefordert solche innerhalb drey Monaten 
2 äie liulus xroLlswÄtis, also spätestens biS 
zum i^ten Iuny K. a. allhier beym Magistrat 
anzubringen und zu verificiren, widrigenfalls 
sie sich zu gewärtigen haben, daß nach Ablauf 
dieser peremtorischen Frist adituS präkludirt 
und sie mit ihren Forderungen nicht mehr ge, 
bort werden. Werro-NathhauS, den i 4 t e n 
Marz 1807. 

I n üäerr i . 
Gustav Roth, Sekret, r 

Auf Verfügung Eineö löblichen Vokgtey» 
gerichtS dieser Stadt soll am s7sten d. M . und 
an den folgenden Tagen, Nachmittags um » 
Uhr» das Inventarium s ä m m t l i c h e r B u d e n » 
waaren des insolventen K a u f m a n n s Martin» 



sehn, wie auch andere Effekten, Möbeln — 
unter andern ekn englischer Flügel — Bett-
zeug, Haus« und Küchengerätbe rc. auf dem 
hiesigen Rathhaufe öffentlich und gerichtlich 
versteigert werden; welches etwaniqcn Kauf» 
liebhabern deSmittelst bekannt gemacht wird. 
Dorpat, den rzten Marz r8o7-

A. Schumann, Sekr. 2 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Aufdem Gute Fierenhoff, im Raugeschen 

Kirchspiel, sind 2cx> Löse Saathafer käuflich 
zu baben. DaS Nähere auf dem Gute selbst. 

Meinen hochgeehrten Gönnern und Freun« 
den mache ich ergebeast bekannt, daß ich mein 
LogkS verändert habe, und nunmchro im 
Schaaffj'chen Hause, der S t . IohanniSkirche 
gegenüber, eine Treppe hoch, wohne. Ich er» 
juche um ferner» gütigen Zuspruch, und versi» 
chere die prompteste Bedienung. 

Buchbinder Monike. 1 

Hierdurchmache ich ergebenst bekannt, 
daß ich jetzt wieder mit ansehnlichen Vor-
räten von allen Sorten weißem S t . 
Petersburgschen Fensterglase, so wie mit 
grünem Glase versehen bin, welche beyde 
Gattungen sowohl bey ganzen Kisten als 
in Bünden und einzelnen Scheiben bey 
mir zu haben sind. Auch halte ich ge, 
salzenen Dorsch, frische Norder-Hee-
rings und frischen Blatt, Toback, so wie 
ferner eine sehr schöne Gattung Masch-
Seife. Dorpat, am 2vsten März 1807-

Joach. Wigand. 1 
W i t t e r u n g S b 

C. G. Schmldt macht hiermit bekannt, daß 
er außer einem vollständigen Lager von wohl 
sortirter französischen, spanischen, portuqist, 
schen und andere Weine, jeyt auch ächten 
Bourgogne hat, und solcher für einen billigen 
Preis den ihm zu haben ist, so wie auch frische 
Holl. Heerings und gute Holl. Käse. Dorpat, 
den 17. März 1807. 

Das denen v. Kochschen Erben zugehörigt 
Gu t Ullila von 21^ Haaken, unwcit Dorpat, 
wird spätestens den Zten Apr i l d. I . verarren» 
diret werden, weshalb die Arrende«Liebhaber 
sich entweder bey dem Herrn Major V.Brandt 
oder bei) dem Hrn.Gouv.Sekr t . Eschscholtz in 
Dorpat , in dieser Zeit melden, und daselbst 
die erforderliche Auskunft von dem Ertrage 
deö Gutes, und was dafür an Arrende ?c. zu 
zahlen ist, erhalten werden. ? 

Es hat jemand eine silberne Tafchenuhr ge» 
fund-n. Der rechtmäßige Eigenthümer hat 
sich deswegen an den Hrn. Gouvernements-. 
Sekret. StruS, wohnhast bey dem Buchbinder 
Hrn. Franke zu melden. , 1 

D u r c h p a f f i r t e R e i f e n d e . 
Den iZten März. Der Herr Lieutenant Dit t» 

marö, von S t . Petersburg zur Armee. 
Den i7ten. Der Herr wirkliche EtatSrath u. 

Ritter FuchS, von S t . Petersburg nach 
Riga. 

Den i8ten. Der Herr Obrister v. Albrecht, 
von Riga nach S t . Petersburg. — Der 
Herr Lieutenant v. Richter, von S t . Pe« 
tersburg zur Armee. 

Den lyten. Der Herr Uhlanen »Lieutenant, 
Baron v. Sel l , von M i tau nach S t . Pe» 
teröburg. 

eo b a c h t u n gen. 

iS07 März. 
Thermometer. 

Reaumur. Barometer. Winde. ^ Zustand 
d e r L u f t . 

Sonnabend t6. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

-I- 0. 5 
4- 9 
2. 0 

5 2. 4 
^ z S 

7. s 
-i- 3- 7 

2. 9 

27- 94 
88 
82 

W. schwach, 
mittelm. 

bewölkt. 

etwas Schnee. 

Sonntag t?. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

-I- 0. 5 
4- 9 
2. 0 

5 2. 4 
^ z S 

7. s 
-i- 3- 7 

2. 9 

27- 9^ 
LS. 2 

10 

N. mittelm. 
NW. 
W. 

meist hell, 
hell. 

Montag iL. 
Morgen 
Mittag 
Abend» 

-I- 0. 5 
4- 9 
2. 0 

5 2. 4 
^ z S 

7. s 
-i- 3- 7 

2. 9 

28. 50 
Z 

27. 92 
"27^ KS 

8t 

WSW. schwach. 

V-

hell, 

bewölkt. 

Gienstaa ^9-
Morgen 
Mittag 
Abend 

— 5. 2 
5 Z. t 

4 

28. 50 
Z 

27. 92 
"27^ KS 

8t 

NO, - mittelm. 
N- schwach-

bewölkt. 



^ v e r t l s s e m e n t . 

tv der avaeweliien Thätigkeit, mit der sich jetzt fast jedermann in unserer Stadt und ganz,!» 

Eckend, edelmüthig dantbar bestrebt, die Leiden miscrcr bruven, für daö Wohl des Valer lan-

dcö und der V»enschhtlt blutenden Krieger, so viel in seinen Kräften liehet, mildern zu hülsen ; 

ist eS gewiß nicht überflüssig, wenn ich hier etwas weniges über die zweckmäßigste Bereitung der 

Charpie, und über die nöthigen Eigenschaften derjenigen alten Leinewand, die zu Kompressen 

und bergt, gebraucht w i rd , bekannt mache. 

z ) Die iieinewand, woraus Charpie verfertigt w i rd , muß schon etwas abgenutzt, dock aber 

Nvch feste, mcht gefärbt, und rein gewaschen seyn. Vor allcn Dingen hü,e ma:i sich bey 

der Wah l dieses Mater ia ls v o r den K l e i d u n g s s t ü c k e n der S c h w i n d s ü c h t i g e n , 

der K r e b S - und P o c k e n k r a n k e n , der K r ä h i g t e n , V e n e r i s c h e n i no S k o r b u - . 

t i s c h e n , auch solcher Personen, die an einem bösartigen ansteckenden Fieber, oder an 

der Hundswuth leiden; weil dadurch den Braven nur noch neue Krankheiten eingeimpft, 

vnd somit ihre Leiden und Gefahren nicht vermindert, sondern nur vermehrt würden. 

Auch solche Leinewand, die schon auf alte Geschwüre ic. als Kompressen gelegt worden sind, 

taugen nicht dazu. Charpie aus baumwollenen Zeugen, vermehrt dle Schmerzen in Wunde!» 

und Geschwüren fürchterlich, und verschlimmert diese Kranthcncn sehr. 

S) Aus solcher Üeinewand, die den unter N». i gemachten Forderungen entspricht, bereitet 

man nun die gepflückte Charpie (welche zum chirurgischen Gebrauch am vorthcUhastestcn ist) 
am besten auf folgende Weise: 

» ) M a n zerschneidet diese Leinwand (so viel möglich fadengleich) in lauter recht vier-
eckigte Stückchen, die 4 — 5 oder höchstens 6 Zoll, oder einer flachen Hand und » s 
oder Z Finger brei t , lang und breit sind. 

1?) Zur Erleichterung des Pflückens, hält man diele Läppchen vorne zwischen den Daumen 

und Zeigefinger fest; das andere Ende aber, wird mir dem kleinen- und Ringfinger an 

den Ballen des Daumens angedrückt, und so der Lappen immer glcichlmsö auSgcs 
spannt gehalten. 

«) Nun zieht man i m m e r d i e ä u ß e r s t e n F ä d e n am R a n d e z u e r s t , und n n? 

e i n z e l n , bald der Länge, buld der Breite nach, a„S. Mehr als ein oder höchstens 

zwey Fäden dürfen nicht zugleich ausgezogen werden, wei l sie sonst adre.ssen. 

Dicse ( e i n z e l n ) a u s g e z o g e n e n Fäden, lege man gleich bcvm IU-sziehen auf e i nen Hausen, 

so vi><l als mögl .ch u n o r d e n t l i c h übereinander, u n d drücke sie v ? n Z e i t zu Z e . t mit 

d e r a n s g e b r e t t e t e n Hand g e l i nde aufeinander. damit sie i n u n r - g c l m ß i g e B a l l e n 
zu l i egen kommen. Charpie, bev welcher olle Fäden regelmäßig in gerader R i c h t u n g 
nebeneinander l i e g e n , d r e h t sich bald von selbst j „ Stränge, u n d gi-bt dann keine s a u b e r 
sanft l i e g e n d e V e r b a n d s t ü c k e , l ä ß t auch Z w i s c h e n r ä u m e , u n d t a u g t deshalb auch n ich t 
Kut zum B l u t s t i l l e n . Der Wundarzt kann nur a u s solcher unregelmäßig liegender C h a r -
p i e . durch Ausz i - ' hen ganzer Büschs ( d a s sogenannte Kämmen), regelmäßige und sans t 
l i e g e n d e VerbandsMe bereiten, u n d m i t der irregulären die B l u t u n g e n a m beslw 
stillen. 



s) So viel es möglich, seh« man darauf, daß diese einzelnen Charpiehausen, immer nus 

auS Fäden von gleicher Länge (i>. h aus solchen, die auS gleich großen Lappen gepflückt 

sind), bestehen. Lieber lege man die aus kürzere Lappen gepflückte Charpie, auf be-

sondere Hausen. 

Z ) Charpie die auf die beschriebene Weise auS Lappen, die nur ? oder Z Zoll lang sind, ges 

pflückt wird, ist zwar auch brauchbar, um B l u t zu stillen, Eiter einzusaugen, Wunden und 

Geschwüre zu reinigen, Lücken im Verband auszufüllen :c. und isl daher ebenfalls wil lkom-

men ; sie giebt aber keine so gute Verbandslücke ab, wie die vorige, und erfordert bey ihrex 

Anwendung weit mehr Zeitaufwand von Seiten des WundurztcS; ein Umstand, der bep de? 

Menge von Verwundeten, sehr bedeutend ist. 

4 ) Geschabte Leinewand, die nemlich von einzelnen Stückchen Leinewanö mit dem Messer ab-

geschabt w i rd , taugt noch weniger, als die vorige unter N r . Z genunnte kurze Charpie» 

F ) Solche slte Leinewand, die den unter N r . 1 gemachten Forderungen in Hinsicht der Reins 

lichkeit entspricht, aber zu mürbe ist oder auS Mangel an Zeit nicht gepflückt werden kann z 

ist bey der Armee ebenfalls höchst irillkommen Sie taugt zu Kompressen und andern V e r -

bandslücken sehr gut, und wird auch im Nothsatl von den kranken Soldaten in den öazaretheit 

selbst gepflückt. Nur ist es nicht ratbsam, sie hier schon in Binden zu zerschneiden; diese 

giebt die hohe Krone selbst, und erforderlichen Falles schneidet der Wundarzt sie immer nach 

den Bedürfnissen so zu, wie er sie braucht» 

6 ) D a der Bedarf dieses köstlichen Verbandmaterials zu groß ist, kann auf asszugroße Feinheit 
der Le inwand gar nicht gesehen we rden , wenn nu r die nöthige R e i n h e i t derselben da ist» 

D?ch sind solche alte Lcincwandstücke. die voll grober Närhe sind, nicht gut; sie liegen nicht 

sanfte an , und verursachen den Kranken der aus Mangel an Zeit nicht oft genug verbun» 

den werden kann, sehr große Schmerz t» 

Endlich kalte ich mich auch verpflichtet, für die mir so häufig schon zugeschickten Beys 

träge svon denen ich heute noch 7 7 Pfilnd Charpie. und y ? Pfund alte Leinewand durch die 

Güte des Hl-rrn Kollegienraths von M i d d e n d o r f s Hostfrev an den Herrn Hosrath D r . 

K u r z i v i g in R i g a , zur weitern Beförderung an die Armee absenden kann) meinen vertll?d4 

lichsten Dank abzusti i t t 'n, und den Zuruf an Menschenfreunde, zu ferner» güt g n Bryträgei? 

«n Charpie u n i alter Leinwand für unsere Armee, entweder an mich odsr vn andere Sammle? 

zu erneuern. 

Dorpat, den so. März »§07. 

v r . M . E . K a u z m a t t n , 

Professor der Chirurgie» 



D ö r p t -

4 

Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 
»WZ««»«»' 

wo. 24. Sonntag, den 24«'N März »807. 

Aus der Benlage zu der S t . Peteröburgischen MorgenS um d Uhr anzugreifen; der Genera?« 
Zc i ru"^ 5!r. 2Z. Dienstag, d. i y . Marz >807. lieuteuant P l a t i w sclbl! aber war n t t det 

F o r t chuttg deö Äuszugeö auö dem Iou r» Hälsle jeiueö Äta^.anö. Negiineii ls in Passen» 
nale der Kl ings»Operationen der Armee S e i » heim stehen geblieben, u m , wenn eö nötbig 
n e r K a i s e « l i c h e n M a j e s t ä t unter dem wäre, den Obrisien Karp^w 1 vd.'i d .n Ma^o» 
Oberbefehle deS Generalö Baron Bennigsen, Pa lad in zu unterstütze. Ze,- Gcne-a l : asor 
voiu 7ten bis zum l i t e n deS gegenwärtigen I l o m a i t k o i 5 der ta^ Negi«'» ent dee T>Uppen« 
Mär^monatS. AeltestenI-owatskoi -o vorauf «^arschiren lieA 

Den i ten, Zten und yten hatte daö Haupt - und mit den übrigen R 'gn ,en te r« zur Verstar-
quartier und die Armee die gehabten Stel lun« kung blieb, schlug den F . i «d bey d?m erwähn» 
gen beybebalten. ten Dorfe Kle in . Scl>ömanen, machte z^o 

Der Generallieutenant P l a t " w berichtete M a n n auf dem Platze nieder und nadm einett 
am 7ten diefts Msna tH , daß er, in Folge des Off icier und 8?Gemnne gefa> gen. D e r O b r i j ! 
lhm von dem General Baron Bennigsen gege» Karpow l fiel ebenfalls zu der ihm b. stimmen 
denen BefehlS, den Feind von den Seiten von Zeit über eine Brigade Ksn f denken, die un« 
Ortelöburq und Wil lenberg anzugreifen, nach» ter dem Befehl? des Generals Zaj<'i,czik stand, 
dem er mi t den Kosakenrcgimentern Passenheim her, schlug dieseibe vollkommen, lödtete i v o 
passirt sey und von d,m Feinde Nachricht ein. M a n n auf dem Platze, und machte s Osslciere 



Drey au? I u r b u r g angekommene Garnf» 
sonbataillonS waren unter dem Konmiando deS 
Generalmajors Fürsten Schtscherbcttvw über 
Königsberg undP i l l au nach Danzig komman» 
dirr worden, um die dertige Garnison zu ver« 
Kärkcn. 

Den ^ten waren die Truppen und das 
Hauptquart ier noch in der bisherigen Ste l lung. 

Von dem Oberfehlshaber der Armee S e i n e r Kai-
s er l i chen M a j e s t ä t . General Baron Bennig-
sen ist mit dem Kavitain Scheping folgender.aller-
«nterrhanigster Bericht über die merkwürdige 
Schlacht bey Preußisch-Eylau, über welche die 
S t . Petersburgischen Zeitungen vom sten Febr. 
dieses IahreS eine kurze Nachricht geliefert haben, 
«US Bartensteiu eingesandt worden. 

E w r . K a i s e r l i c h e n M a i e s t ä t habe ich das 
Glück gehabt/ über die bey Preußisch-Eylau gelieferte 
Schlacht im kurzen jt, berichten, und jetzt, da ich alle 
umständliche Nachrichten über dieselbe eingezogen 
habe, übergebe ich selbige allerunterthänigst E w r . 
K a i s e r l i c h e n Majes tä t . 

Den 26sten des verwichenen Fanuars marschirte 
ich mit der Armee E w r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , 
welche meinem Kommando Alleranädigst anvertrauet 
worden und welche, wegen Avbeorderung einiger 
Korps von derselben, aus 70 tauiend Mann bestand, 
aus Landöberg. Bonaparte, bey dem sich die Mar 
schälte Augerau, Sou l t , Mural und Davoust mit 
ihrer Armee, welche nicht unter 90 tausend Mann 
ßark war, befanden, verfolgte mich und beunruhigte 
unaufhörlich unsere Arriergarde, welche unter dem 
Kommando deS Gen«-raUieutenantS Fürsten Bagra-
tion auö den ^etaschemenrs der Generalmajors Mar-
kow, Baggekmfwudt und Barelai de Tolly besinnt 
Nach meiner Ankunft bey der Stadt Preußisch Eylau 
verlegte ich die Truppen auf die andere E tile dersel-
ben und ertheilte der Arricrgarde den Befehl, Halt 
zu machen und den Feind aufzuhalten, um den 
Marsch deö damals nachfolgenden Batterie Gcschuj' 
res zu decken, »vclches aus Wolfsdorf, theilö um die 
Bewegungen der Truppen zu erleichtern, tbeilS ans 
Ursache der schlechten Wege, auf einem andern Wege 
abgefertiget worden war. Unterdessen bcsetzle daö 
Detaschement des Generalmaioeö Barelai de Tolly 
auf meinen Befehl die Stadt. Zur Verstärkung der 
Arriergarde waren von dem Korps des Generallieu-
tenants Tutschkow j. die Regimenter der kten Di-
Vision abgefertigt, und sobald der Generalmajor 
Markow mit denselben verstärkt worden war, mchm 
er seine Position, und besetzte die dort gelegenen An-
höhen vortheilhaft genug mit der Artillerie. Die 
feindliche Armee narrte sich bald, und drey starke 
Kolonnen, welche reitende Scharfschützen vor sich 
her zerstreut hatten, ruckten gegen die Anhöhen, die 
von UNS besetzt worden waren, an. S ie wurden 
von den vom PskowschenMuöketierregimcnt gegen 
ße abgeschickten Scharfschützen und mit Kartätschen' 

Feuer von der Batterie empfangen, welches jedoch 
dem heftigen Vordringen derselben nicht Einhalt 
thun konnte; weswegen dann der Generalmajor 
Markow, auf erhaltenen Befehl von dem General-
lieutenant Fürsten Bagration/ mit dem Pskowschen 
und dem Sophischen Regiment auf eine feindliche 
Kolonne mit gefälltem Bajonnett eindrang, selbige 
warf und vernichtete. Zu gleicher Zeit warf sich von 
der rechten Flaute daS S t . Petersburgische Drago-
nerreyiment auf eine andere Kolonne, welche es säst 
gänzlich auf dem Platze niedermachte und eine Fahne 
eroberte? die dritte Kolonne, welche den Heyden an-
dern zu Hülfe eilte, wurde mit großem Verlust für 
selbige durch unsere Batterien unter dem Kommand» 
des Artillerie^ Obersten Zermolow aufgehalten-

Der Feind eröffnete nach der Niederlage dieser 
seiner Kolonnen sein Varrcriefeuer und ging mit 
vier andern Kolonnen auf unsere Fronte loö, indeß 
die fünfte Kolonne unsere linke Flanke umgieng. 
Das Pskowsche und das e? Mische Reaiment, welche 
bey ihrem ersten getanen Angriff gelitten hatten, 
konnten nachher der überlegenen Macht deö Feindes 
nicht widerstehen, weewecen sie, auf den ihnen ge-
gebenen Befehl, sich zurückzogen. Nun aber traten 
das Mcckowsche Grenadierregiment und das Leiste 
Wägernaiment mir dem Feinde ins Gefecht, und zu 
gleicher Zeit mit ihnen hieb auch das Leibkürassierre-
aiment E w r . K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t , da? 
^rngermannlandsche und Kargapolsche Dragonerre-
aiincnt und daß Elisabethgradsche Husarcnregimcnt 
in die feindliche Kavallerie, welch« Miene machte, 
iins von der rechten Flanke zu tourniren, ein und 
machte viele von derselben nieder. Auf der linken 
Flanke, »w der Feind anfangs van den Batterien 
der 8ten Division und von den gegen ihn abgeschick-
ten Scharfschützen empfangen wurde, führte das 
Hsilimsche Husgrcnreqiment ebenfalls eine sehr glück-
liche Attake a«, die in einem Haufen sich zusammen-
gezogenen feindlichen Scharfschützen. 

Bey allen diesen für uns vorrheilhaften Gefech-
ten , in welchen der Feind immer zurück geschlagen 
wurde, hörte er doch nicht auf, sich von allen S e i ' 
ten zu verstärken und bemühte sich, unsere Vorder-
Truppen abuischneiden. Hch befahl daher, erst den 
Regimrntern der sren Division und sodann auch der 
ganzen Arriergarde, sich zurückzuziehen. S ie pas-
siere Preu! isch Eylau und stieß zu der Armee/ welche 
zwischen den Dorfern Servalten uud Schloditten in 
folgender Schlachtordnung stand: die ste, ?te, Lte, 
.Ae und 2te Division formirten zwey Linien von 
welchen die zweyte Kolonnen aufgestellt war: die lte 
und 1 Ne Division bildeten die Reserve- Die rechte 
Flanke dieser Linien kommandirte der Generallieu-
teu.ult Tutschkow, Centrum der Generallirnte-
nant Baron Sacken, und die linke Flanke der 
nerallieutenant Graf Ostermann. D,,6 unter deM 
Kommando des Generalmajors Markow beffndlich 
gewesene Detaschement von der Arriergarde deö 
nrrallicutcuantS Fürsten Baqration stand anf det 
rechten Flanke, und das Detaschement des Genera^ 
maiorö Baggehufwudt hatte das Dorf Serpalten ke« 
seht. Die Kavallerie unter dem Befehle des Gene-



ra l l leu tenants Fürsten Go l i j yn war auf de» Flanken 
der Linien und theils zwischen dcnttlben aufgestellt, 
die vor der f r o n t e befindlichen Anhöhen ,^bec hat te 
ich mit starken B a t t e r i e n besetzt- D l c r e t t e t e Ar-

der Ärrk-?garde A ^ a t t e , bl -b ^ 
taschement-deö Genera lmaio r s Bare la r de Tolly. 

D e r Feind a t tnküte darauf d»e S t a d t von allen 
Se i t en - Und obgleich der Gene ra lma jo r B a r e l a , de 
Tolly sich mi t aller Tapferkeit und Hartnat t igket t 
anstrengte, selbige ?u vertl?cid-gen, indem er sich dem 
F e i n d e a u f / e d e m Schr i t t e muchig entgegen setzte, so 
konnte er dock bey alle dem endlich der großen Ueber-
macht nicht länger widerstehen und war gezwungen, 
jun ' t t l ;u weichen. Ach gab unverzüglich der ^iren 
Division B e f e h l , ihn zu unterstützen. D e r G e n e -
ralmaior S o m o w , welcher diese Divlsion konnuan--
dirte, marschirte mi t drcy Kolonnen nach der S t a d t . 
E ine der erwähnten Ko lonnen , nachdem sie sich der 
S t a d t von der linken S e i t e genähert ha t t e , wurde 
von dein Feinde mi t einem starken Fl in ten /euer nn 
Hinterhal te auö der S t a d t empfangen , allein die so-
gleich gegen den Feind adgestdickten Scharfschützen 
vertagten ihn bald von dort , .hierauf marschirte die 
Kolvime m die E t a d t und bemächtigte sich, ungcach-

übe r t rug sie dem Kommando des Gcnerallteutenantt 
D v k t u r o w . Auf der linken f l a n k e ssnni r te nv die 
Reserve an6 der i^ten Divii lon unter dem Konmiand» 
des Gene ra lma jo r s G r a f e n Kt'.menstji ? : der Z l t ' 
terwall ader , der in der Lu'm'e von der zur Reserve 
ausgetretenen ?ten Division entstanden w a r , wurde 
von dem Detaschrment deö Gene ra lma jo r s Markow 
eingenommen. V e y Anbruch deö T a g e ö , da der 
Feind sich m i t seinen Scharfschützen und reiiendcn 

dem sie mit dem B a j o n n e t in den S t r a ß e n vordran 
gen und die sich in den Häusern versteckten Feinde 
ans denselben herauszogen, der S t a d t , vereinigte 
sich mi t dem Detaschcment dcs Gene ra lma jo r s B a r -
r ls! de T o l l y , ;u dem unterdessen auch die anderen 
Kolonnen der 4ten Division gestoßen w a r e n , und 
verjagten auch die Ueberreste der feindlichen Macht 
aus der E t a d t . Hicrbey hat das Volozkjschc Muske» 
t ierregiment eine F a h n e erobert. D e r Gene ra lma jo r 
B a r e l a i de Tolly wurde darauf in den Arm ver-
wundet . 

Nach E i n t r i t t der Nacht , da der Fe ind u n s nicht 
niebr beunruhigte , ich aber nöthig f a n d , die Armee 
f ü r den andern Tag zu einer Gencralbatai l le zu ord-
nen und dabey die erwähnten T r u p p e n dem Ueber-
falle deö Feindes nicht auszusetzen, welcher bey seiner 
überlegnen Macht sie während der Nacht hät te ab-
schneiden können , besonders a b e r , um durch diese 
E n t f e r n u n g der T ruppen den Fe ind auf unser (Zen-
t r u m zu locken, Welches zu dessen E m p f a n g schon be> 
rei t w a r , befahl ich, die S t a d t zu verlassen. Um 
ober von S e i t e n derselben die Armee die Nacht über 
ju sichern, befahl ich der 4ten Division und dem Ar-
changelgorodschen MuSket ierregiment , sich zwischen 
der Armee und der S t a d t auszustellen; auch stellte 
ich zu diesem Endzweck an andern S t e l l en Posten 
und die nothigen PiquetS a u s , und dem unter dem 
Kommando deS Gene ra lma jo r s B a r e l a i de Tolly ge-
Handenen Detaschcment ertheilte ich den Befeh l , sich 
auf der linken Flanke des Gene ra lma jo r s B a g g e -
hufwudt anzulehnen. 

D e n 27sten f rüh Morgens NM L Uhr formir te ich 
»«e Reserve im Ccnr r s auS der ?ten und der 4ten 
Division, HMe selbige in M y Kolonnen anfund 

Hrniv ,10) n u r semen Scha rncmwen MW rel.enocn 
W ^ r n aus der S t a d t Preusu'ch ' E y l a u zeigte, 
ini iukc ich die J ä g e r r e g i m e n t e r gegen dieselben. 
Wahrend diese mir einander schavmuurten, benierkte 
tch, saf; sich große feindliche Kolonnen nv is^en der 
S t a d t und der von der rechten S e i t e befindliche» 
Anhöhe formir ten , auf welcher gegen unser Een t rum, 
welches von den e rwahntmKo. 'onncn bedroht wurde, 
noch ausierdcm ihre B a t t e r i e n aufgepflanzt waren . 
Ach befahl daher sowohl gegen diese , a ls auch gegen 
die nun aus der E t a d t vorgerückten Kolonnen das 
Feuer unsrer B a t t e r i e n zu eröffnen. D u r c h die W i r -
kung dieser B a t t e r i e n zwangen wir den Fe ind , seine» 
Kolonnen ^?alt machen zu lassm; die B a t t e r i e deS 
Obristen G r a f e n S ieverö a b e r , welche auf Hefch l 
deöGencral l ieurr t tantü Tutschkow ihr Feuer eröffnet 
h a t t e , warf durch ihr gu t dirigirteö Feuer die feind-
liche Kavallerie, welche zu gleicher Zelt unsere rechte, 
unter dem Kommando deö G e n e r M e u t e n a n t s Tutsch-
kow stehende Flanke at takir t ha t t e , m i t großem 
Verlust . 

D e r Feind besetzte sodann daö dieser Flanke gegelt 
über gelegene D o r f , um gnö demselben den größte» 
Thei l der T ruppen zu debouchiron und die rechte 
Flanke zu umgeben , ward aber von dein bierzu de-
taschircen Lasten J ä g e r r e g i m e n t und den von ander» 
Reg imen te rn abgeschickten Scharfschützen d a r a u s 
vertrieben^ Hierauf marschirte er wieder Von der 
S t a d t her m i t einigen verstärkten Kolonnen, die au< 
einer großen Anzahl Kavallerie und Hnfan tcc ie sor-
m i r t w a r e n , und richtete seine Attake auf die rechte 
F l anke ; gegen das C e n t r u m schickte er drey andere 
Garde-Kolonnen I n f a n t e r i e . D i e erstern empfieng, 
auf den B e f e h l deö Genera l l i eu tenantö Tutschkow, 
der Gene ra lma jo r Fyck, der mit zwey Kolonnen, u n -
terstutzt von dem Rigaschen und dem Aefländische» 
D r a g o n c r r c g i m c n t , gegen dieselben anmarschirte, 
sodann F r o n t e machen ließ und m i t gefälltem B a j o n -
net auf dieselben e indrang , sie warf und den größten 
Thetl vernichtete. D e r F e i n d , der hkerbey in die 
?>. , - ^ c i a g t w u r d e , lies? s Kanonen nach , welche, 
sogleich nachhero P fe rde nach demelben geschickt 
^ v e n , da er unterdessen in der R ich tung von der 

auf h j e s ^ P u n k t eine starke B a t t e r i e aufge-
^ ' ^ ^ ' ' t t e , unmöglich mehr genommen werden konnu 

Ecnt rv liest d e r G e n e r a l m . Sapolokoi auf die 
^7.!. ^ GeneraUieutenants D o k t u r o w , die 

befindliche Kolonne deployiren und u n -
ein starkes B a t a i k l e n f t u e r , wodurch 

v ^ " ^ b " u n g brachte; ^ ^ 
A . ^ O r d n u n g zu komnien und vollendete 

desselben ebenfaVS mi t dem B a j o n n e t , 
?robcn^ M a n n gefangen nahm und eine Fahne 



M i t t l e r Z e i t , da dieses vo rg ing , w a r cm T h e i l 
der feindlichen Kaval le r ie , unterstützt von I n f a n t e -
r i e , welche h in te r derselben Marschir te , wei ter linkK 
gegen das C e n t n n n unsrer ArMee angesprengr und 
es ha t te ihr geglückt, die e r s t e l l e z u durchsprengen, 
h in t e r welcher sie aber von der zweiten m i t dem Ba»-
jonne t empfangen und theils ' von unsrer Kaval ler ie , 
m e h r aber von den Kosakenregiinentern gänzlich auß-
aerreben w u r d e ; die J n s a t t t c r i e a b e r , welche diesem 
T b e t l der feindlichen Kavaller ie zur Unterstützung 
gedient h a t t e , und zu gleicher Zei t durch daS von 
dem Gcncra l l i eu tcnan t Essen z. gegen sie abgeschickte 
Moskowische G r e n a d i e r ' und das Echli'isselburgsche 
Musket ie r regiment zurüctgcichlagen worden w a r . 
Vereinigte sich auf ihrem R t t t t M e m i t den Resten 
der gegen den G e n e r a l m a j o r Sapoiökoi gestandenen 
K o l o n n e n , weiche inzwischen m i t zwey starken K a -
val ler ie-Kolonntn verstärkt worden waren und zu ei-
n e m neuen Angriff anrückten. D e r G e n e r a l m a j o r 
S o m o w , welcher von dem Gcl t t ra l l ieutenant .Dok-
t u r o w B e f e h l erhalten h a t t e , gegen sie vorzurücken, 
n ä h e r t e sich denselben mir der ihm a n v e r t r a u t e n D i -
vision, welcher die in den Kolonnen hin ter der F r o n t e 
befindlichen Kaval ler ieregimenter f o l g t e n , und m i r 
welchen d a n n z» eben der Zeit auch der G e n e r a l m a -
j o r Sapo l sko i zum zweiten M a l auf den Fe ind em« 
d r a n g ; sie wa r f en die feindliche Kavaller ie und zer-
Hreuren die ndcy nachgebliebene I n f a n t e r i e vollkom-
m e n , wöbey, der Obn'st im Pawlogradschc»» Husa ren -
t e g i m c n t , G r a f O r n r k , welcher m i t drey Eskadry-
„ e n in die rechte F l a n k e des Feindcö ci t tgedrunaen 
w a r , selbigen m i t dem S ä b c k bis zu'vessen B a r t e r i e n 
g e t a g t , und das S t . Pctcrsburgrsche Dragoncr rcg l - ' 
m c n t , welches hierbey dem Felnde ebenfalls in desien 
C e n t r o eine große Nieder lage beygekrachf, auch hier 
demselben eine F a h n e abgenommen ha t . 

5 D c p F e i n d , der . bey ' diesen beyden' auf unser 
C e n t r u m gc thancnen Angr i f fen geworfen w u r d e und 
gezwungen worden w a r , in Unordnung zuruck zu 
P i c h e n , ließ bis 2 0 Kanonen 'zurück, welche aber , 
La sie sich u n t e r dem Schutz starker feindlicher B a t t e -
r ien befanden, unmöglich genommen werden konnten. 

Als n u n der Feind auf unsere rechte F lanke e i - , 
nen Angrif f t h a t , schickte der Genera l l»eutenant B a -
r o n .Sacken gegen d , e K o l o n n e n , ' d i e ihn w at takirel t 
anruckten / Scharfschütze» ab , , die ein starkes F l i n -
t en feue r m i t . dem F e i n d e begonnen , welches vott 
Heyden S e i t e n m i t gleicher Hartnäckigkeit n n t t r h a ^ 
<en wurde. " / . 

( D e r . Beschs«? folüt . ) . ' 

D o r v a t . - d e n 22. M ä r z / 
Am i i t - n d. M . Nachmittags, hatten 

DorpqtS Einwohner das Glück; S r. K a i se rl . 
M < i ? e s t ä t , U n s e r m A l l g e l i e b t e n M o » 
n^rch^n, kn^Allerhvchstem Wohlsein, unte5 
den heißesten Segenswünschen aller getreuen 
Unterthanen, begleitet von einem vielfachen 
Hurtahrufen! nach Riga hierdurch reisen zu 
sehen. ' 

L o n d o n , vom 7. Januar. 
Vorgestern wurden die Papiere, welche sich 

auf die Unterhandlungen mit Frankreich bczie, 
hen, dem Unlerhause zur Berardichlagung vor, 
gelegt. Lord Howick trug auf eine Dankadresse 
an Se . Majestät an. „ Schmerzhaft bedaure 
lch'S, (sagt er) daß die FriedenSunterhandlun-
ge.n fehlgeschlagen sind. M i t diesem Schmerz 
verbindet sich die Rückerinnerung an den Ver» 
lu,i deS großen Manneö lH rn . F-vx), der nicht 
mehr in unserer M i t t e ist. Be>onderö habe ich 
Ursache seinen Verlust zu bedauern. M i r fehlt 
der Rath ein.eS ersten und einsichtvollsten Freun-
des. D a S Einzige, waö mich in meiner schwie» 
rigen Lage ermuntert, ist der Umstand, d"ß ich 
von allen den Absichten und von allen denPlä» 
nen Kcnntniß habe, die der große M a n n ver-
folgte, um einen dauerhaften Frieden zu ver« 
schaffen. Nach der Scvlacht bey Austerliz war 
selbst ein temporärer Frieden für Europa wün» 
schenswerth. D ie Unterhandlungen wurden 
angefangen. ( N u n ließ sich Lord Howick in die 
bekannte Geschichte derselben ein.) W i r haben 
unstreitig ein Recht, alles zu behalten, waS 
wi r erobert haben, wenn anders nicht Frank« 
-xcich Aequivalente oder Entschädigungen, an 
.uns und unsre Al l i i r ten giebt. Au f dieser Va» 
sis kann allein ein Friede für dieß Land ehren» 
voll sei>n, DaS Hannoversche sollte bey den 
letzten FriedenSunterhandlungen an England 
zu/ückgegcben werden, aber mi t Ausschluß deS 
Höl l ischen, welches doch wenigstens lo,ovo 

- Einwohner, enthält-. Französisch er Sei tö er, 
cklarte man unter andern in der Folge, daß, 
wenn die Bedingungen, die man anböte, die 
Veydehaltung deS.CopS, Moltha'S »c. geigen 
die Herausgabe von Pondicheri), S t . Lucie, 
Sur iname rc. nicht angenommen würden, die 
Bedingungen in der Folge bet? den bevorste-
henden Veränderungen in Deutschland nicht 
ŝo vorth.-ilhaft ausfallen mochten. S r . Ma» 
jestat Negierung hat alle M i t t e l angewandt, 
einen Frieden auf sichern Und ehrenvollen Be-
dingungen zu verschaffen, und hat andererseits 
Verbindungen zur Fortsetzung deS Krieges ge-
schlossen. DaS Abbrechen der Negvciationen 
geschah nach dem Rath und der Me inung deS 
großen Staatsmannes,, der sie zuerst angefan» 
gen hatte." 

London, vom iz. Januar. 
Bekanntlich ist ein Detaschement unsrer 

Truppen zu Velldre in Ostindien von de« 



Seapoys überfal len worden. D i e Anzah l 
dieser letztern, die darauf niedergehauen n>or. 
den, beträgt gegen bc-o. Erschvzjen wurden 
gegen soo . D e r P l a n der Msu te rey grng da^ 
h i n , sich deö Aor lS vvn Be l l v re zu bcmachri» 
gen. A u ö M y l v r e sollte dann Unterstützung 
lommen. D i e Insurgen ten schmeichelten sich, 
bald eins Armee von 50,020 M a n n zusammen 
zu haben. M a n harre schon eine S t a n d a r t e 
T ippo 'ö aufgepflanzt. Unsrer S e i t s sind i n 
der Massakre gegen 200 M a n n getödtet oder 
verwundet worden. 

I m vorige« Jahre haben an Por te r in Lon-
don gebrau t ; M c u x iti,4Ztz, B r o w n und Par» 
ry bo,873, B a r c l a y Zb.175. H a n b u r y 4^^818, 
Wh i tb read 47,846 'Ba r re l s rc. 

Nach der Heuligen Lloyds Liste sind wieder 
10 Schi f fe angehal ten, worunter das dänische 
Liselte, vvn V a t a v i a nach Kopenhagen de, 
stimmt. 

A m 8ten gab H e r r Iohnstone i m Unter» 
hguje sein Be>remden über verschiedene A u s -
gaben im Art i i ier lefache zu erkennen. S o wer» 
den, sagte er unter andern, 59,000 Psd. S t . 
fü r Putoer berechnet, welche nach Ceylon ge, 
schickt worden. D i e s sey doch sehr unnütz. 
I n Qt l iud ien habe man alle Ma te r i a l i en zu 
Pu lver . Wozu das Versenden auö Eng land? 
H e r r Calcrat t erwiedert'e, cö sey von jeher Ge« 
brauch gewesen, die nöthige M u n i t i o n aus 
Eng land nach Eey lon.und den dasigen Gegen-
den zu-senden. — 

A m i2 ten wa rd in Oberhause a u f die zweite 
Ve r l s ,ung der B i l l wegen Abschaffung des 
Sklavenhandels angetragen. Lord Grenv i l le 
erklärte bey dieser Gelegenhei t , daß i n den 
ZriedenStrakrat m i t Amer ika ein Ar t ike l i n Be> 
tref f deö Sklavenhandels eingerückt wäre, daß 
aber dieser Ar t ike l nicht vor der Nar i f i kar ion 
dieses Trak ta ts ml tgethei l t werden tonne. 
Auch m i t der französischen Reg ierung habe 
wegen d e s Sklavenhandels eine Korresvon» 
denz statt gehabt , die unter einigen Mvd i f i ka» 
t ionen vorgelegt werden könne. 

K ö n i g s b e r g , vom i o . M a r z . 
D e r Her r Genera l -Gouverneur v. Nüche l 

Excel!, machten den Eingesessenen-deö ScDaa-
ckenschen Kreises u n d ihren Nachbarn durch 
ein Ci rku la i r vom ig ten Februar c. bekannt, 

daß i n den hiesigen Lazarethen fü r die R u f , 

sisch-. Kaiserlichen Verwundeten 10,000 Stuck 
Hemde fehlten. D i e sämmtlichen Eingelesse« 
nen durchdrungen von D a n k und Erkenntlich« 
keit gegen die Äet te r unsers Va te r l andes , lte» 
fer tcn sogleich an den unterschriebenen Land-
ra th eine ansehnliche Anzahl Hemde , u n d 
zwar sind abgel ie fer t : 

vom Schaäckcnschen Kreise Y222 S tück , 
- » Tap iauschen .— » — 
— Tapiauschen A m t s Bezi rk 

sind n. I ns te rbu rg gel icf . 2000 

S u m m a 17358 S tück , 
j»vn w M e n jedoch erstere beyde Posten, da 
die Russisch-Kaiserl. Fe ld »Lazüreth» D i r e k t i o n 
schon mi r H i M d e n fü r ihre Lazarechs versehen 
w a r , an die König l ich . Preußische Feld i Laza» 
r e t h - D i r e k t i o n zur Ver the i l nng an sämmtliche 
Hemde »Bedü r f t i ge abgeliefert sind. 

V y a l i stock, vom Z. M ä r z . 
( A u ö der KbnigSberger Ze i t ung . ) 

D e r in N r . 18 dieser Ze i t ung unter dem 
Ar t ike l von Kön igsberg enthaltene Aufsatz a l s 
ein Aufsatz zur französischen H u m a n i t ä r , , ist 
gewiß i n keinem Stücke übertr ieben. D a eS 
aber wahrscheinlich vielen Lesern nicht ganz 
uninteressant seyn w i r d , mehrere Züge zur 
H u m a n i t ä t dieser sogenannten großen A rmee 
zu lesen; so erfolgen anbei) noch einige De» 
ta i l s jenes V o r f a l l s , welche bisher noch un» 
berührt geblieben w a r e n , zur Kenn tn iK dsL 
P u b l i k u m s . 

E i n preußischer K a p i l a i n wurde bey de? 
Gefangennehmung v o m Pferde gehauen u n d 
der Dragoner stach noch nach i h m , da er 
schon a u f der Erde lag. Zuerst w a r d ibm, w l e 
freylich b i l l i g , sein P f e r d , Uhr und Börse ab» 
genommen- dies wunderte ihn n ich t , denn eö 
ist Kriegsgeizrauch, aber geschieht demunge» 
achter nur selten von den rusjischrn und preus» 
snch.-n T ruppen . E r bat den Dragoner i h n 
wei ler in leinen Schutz zu nehmen; ne in , sag» 
te er, ich muß suchen noch mehr Gefangene 
zu machen, welches, wie man w o h l sieht, 
hi^r nur so viel sagen wo l l t e , a l s noch mehr 
Uhren und Goldbörscn zu e rha l ten , und über» 
gab ihn daher einem andern. K a u m daß die» 
ser nun ihn i n seine Gewahrsam ha t te , so ver» 
langte er seinen Ueberrock, m i t dem er^aUch 
seinen wieder elngesteckten.Säbel nebst Eskarpe 
abgeben m u ß t e ; ein d r i t t e r , ein In fan ter is t» 
forderte seine P g n t a l o n s , u n d dÄ er bey d!t.^ 



fer Gelegenheit die Stiefeln ausziehen mußte, 
so schnitt man ihm die Sporen von den Füßen 
ab; ein vierter bemächtigte sich seiner Socken; 
der fünfte nahm seine Schreibtafcl, die doch 
nichts alS nur gleichgültige Papiere enthielt; 
den sechsten mußte er fern Schnupftuch sieben^ 
und da er ihm sagte, daß eö unrein sey, erwi-
derte er: er würde eS schon waschen lassen. 
Der siebente zog ihm die Handschuhe aus, 
und da er bey dieser Gelegenheit seinen Trau» 
ring bemerkte, so drehte er ihm solchen bey, 
nahe mit dem Finger zugleich ab, und erwic, 
derte auf dessen Ansuchen, ihm solchen als 
Geschenk seiner Frau zu lassen; c'egtdonxiour 
mv!, und endlich nahm ihm noch ein vordere!' 
tender, eben da er inS Quartier deö komman» 
dlrenden Generals gebracht wurde, den Huth 
vom Kopf. 

. Einem stark am Kopf verwundeten preußi« 
schen Major nahm'man nicht nur seinen Huth, 
sondern auch Rock, Weste, Hosen und Stie, 
feln, so daß er nur ein Mar Unterhosen be, 
hielt; endlich führte man ihn durch den Schnee, 
sehr edelmüthiger Weise zu einem Haufen alter 
verdorbener Schuhe, wo er sich ein Paar auS» 
suchen durfte. Entweder war er es, oder doch 
gewiß ein anderer eben so behandelter, den der 
kommandirende feindliche General auf die 
Vorstellung der ihm wiederfahrnen aroßmüthi» 
gen Behandlung antwortete: e'estls maniers 
60 guerre. Vermuthlich ist dieser Kru-qSge» 
brauch aus der Kriegskunst des 5ra 6iavo!o ge» 
nommen, denn unter gesitteten Nationen ist 
sie sonst nicht üblich. 

Ein französischer Kavallerle-Officler, wel, 
che, wie man sagt, noch immer einen Grad 
gesitteter denken, wie die von den übrigen 
Truppen, verwies einen Infanteristen diese 
Art mit den Gefangenen umzugehen: Bona» 
parte, war die Antwort, hat mir erlaubt, 
alles zu nehmen, was ich brauche und wo ich 
eS finde, und du selbst machst eS nicht besser, 
woher hättest du sonst deinen Mantel? 

Der französische General, der sich in Gutt-
stabt befand, kündigte sämmtlichen gefange-
nen Offiekeren in einem höchst pathetischem» 
talen Tone an: daß sie nicht einmal daS Brot 
verdienten. welches man ihnen reichte, und 
daß sie auch nun nichts mehr bekommen wür» 
den; und die Ursache war: weil man keine um» 
Handliche We von den Gefangenen sqgleich 
eingegeben hätte. Er trug daö Schema davsn 

noch kn der Tasch5, aber wsllte eö wahrschein-
lich kalligraphisch besser angefertigt haben; 
gleichsam als wenn wir im Dienst dieser Na-
tion gestanden hätten. 

Ich bin weit entfernt zu glauben» daß dke ^ 
französische Nation', welche wenigstens dem 
großer» Thelle nach zu viel Bildung und Ge-
fühl für Menschlichkeit besitzt, selbst diese 
Handlung billigt; man sieht eö aber, der 
Soldat ist einmal auf diese Art des ErwerbeS 
im Kriege angewiesen und hat nach seiner eige-
nen Versicherung auch nun schon jn 14 Mona» 
ten keinen Sold erhalten. j 

Alle diese entehrenden Handlungen, durch s 
welcke die unglückliche Menschheit ss tief ge- i 
drückt wird, würden aufhören, sobald der z 
Staat seine Soldaten selbst ernährt und der ! 
Vorgesetzte zur Erhaltung fetner eigenen Ehre j 
selbst daran denken möchte, daS Raub « und ? 
PlündcnmgS » System wieder abzuschaffen» ^ 
Vielleicht fragt mancher, in welcheScylla fallen j 
denn die beygetriebenen ungeheuer» Kontribu» ^ 
tionen ?—Die franz. Soldaren wissen dies selbst 
sehr gut zu beantworten, aber desto unbegreif» ; 
licherist eS, wie eineNation sich so mißbrauchen ! 
lassen kann. 

Der Verfasser dieses Aufsatzes nicht allein, ^ 
sondern Hunderte sind Zeugen gewesen, daß 
viele der französischen Gefangenen, ihre ge» : 
fundenen Uhren, Geld, selbst brillantne Ringe ^ 
behalten, und in Gegenwart der Kaiserlich» ^ 
Russischen und Königlich preußischen Truppen ^ 
zum Theil verkauft haben. Um die französt* 
schen Gefangenen gut zu bewkrlhen, werden 
die Bürger und andere Einwohner, ohne daß 
«Seinmal nöthig wäre, von denalliirten Trup» ? 
pen selbst aufgefordert, gut für sie zu kochen ! 
und wenn sie nach Grodno kommen, werden 
sie warm bekleidet. Und waS tbut man da»^ 
gegen bey der französischen Armee? man zieht 
die Gefangenen bis aufs Hemd auö, läßt sie 
barsuß geheii, sperrt sie in die Kirchen ein, 
giebt jeden Mann höchstens ein halbes Pfund 
Brod, und — schießt oder sticht die Maroden 
und Kranken todt. — 

Hört die Besoldung der siehenden Heere 
auf, und ein jeder Krieger wird auf den blo» 
ßen Raub des wehrlosen Bürgers angewiesen,' 
so tritt Europa wieder, in jene, die Mensch* 
heit entehrenden wilden Zeiten zurück, in de» t 
ren Ruinen nur noch bloß der Geist eines 
tila dunkel schwebt, oder der Krieg der Llr«̂  
meen »erwandelt sich kn ein trübes Handge*> 



menge ganzer Nationen, zur Vertheldlgung 
ihres Heerdes, und die schöne KriegeSkunst der 
neueren Zeiten sinket wieder in ihren alten bar» 
bauschen Staub. — 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Demnach von Einem Edlen Rath der Kai» 

serlichen Stadt Fellin, der TZste 6eS bevorste-
henden April'MonatS, pro Termins zum öf» 
fentllcljen Verkauf deS, zur Nachlassen sc!)a fc 
weil. Hrn.OrdnungS»Geri6)tS Notären Seid« 
ler gehörigen, und sub Nr. 43 auf freyem 
Erbgrunde hier in der Stadt belegenen Wohn» 
hauseS, nebst Nebengebäuden und Garten an» 
beraumt worden; als wird solches deSmittelst 
bekannt gemacht, und haben diejenigen, so 
dieses HauS cum axxert!nenti!s zu erstehen 
gesonnen wären, zur Verlautbarung ihres 
BotS und UeberbotS, am vordemeldeten Tage 
Vormittags um 11 Uhr, auf dem hiesigen 
Rathhause sich einzufinden, woselbst denn der 
Meistbietende, der daS MeistbotS« Quantum 
blnnen b lochen a Dat^deS Zuschlags allhier 
beym Magistrate einzuliefern, auch die Krepost» 
Pofchli«en gehörigen OrtS zu erlegen verbun» 
den ist, sich, sobald die Zustimmung über den 
von ihm verlautbarten Meistbot, von wem eS 
sich gebühret, hier eingegangen seyn, deö ge» 
richtlichcn ZuschlagSzu gewärtigen habenwird. 

Fellin, den ib. März 1807. 
I n üclem 

l C. I . G r e w l n k , Synd. u. Sek. 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät d,S 

Selbstherrschers aller Neuffen »c. ic. Bürger» 
Meister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 
thun kraft deö gegenwärtigenIedermann kund 
pnd zu wissen: welchergestalt der Herr Justiz» 
bürgermeistcr Friedrich Akermann daS hieselbst 
im ersten Stadttheil bey der S t . JohanniSkir» 
che sub Nr. bi belegene steinerne Wohnhaus 
und Erbplatz sammt allen Appertinentien, wie 
such den, zu diesem Hause onn,ch appertinen» 
ten im ersten Stadttheil auf der Ritterstraße 
sub Nr. iob belegenen unbebauten Erbplah, 
durch den mit dem zeitberigen Eigenthümer 
Herrn EtatSrath und Ritter Gustav Adolph 
von Rofenkampf, und dessen Frau Gemahlin, 
geb. Anna Maria von Blarhamberg, am 14. 
November 1804 um die Pfand- und eventuelle 
Äaufsumme von t2Ovv Rbl. S . M. geschlvsse» 
nen und anherv orsginaliter prvducirten Pfand-
und eventuellen Äaufkontrakt, welcher belehre 

A t t - s i a t i d . d . l - t i n Januar,8->5 und d . d . 
22sten Januar ,80b. bey Einem 
Hochpreißl. Kaiser!: Livlandischen Hsfgerlcht, 
nach Erlegung der KronS»Abgaben rorrooo» 
rirr worden, Pfandweise auf 10 nach einander» 
folgende Jahre an sich gebracht, und über diese 
Pfändung und eventuellen Kauf zur Sicher» 
heit um ein gesetzliches publicum xrocwm» 
nachgesuchet hat. auch diesem Ansuchen unter 
dem heutigen Dato gefügt worden. Demnach 
werden Alle und Jede, welche an besagre Im» 
mobilien und wider die geschehene Pfändung 
und eventuellen Kauf rechtsgültige Ansprüche 
haben, öder machen zu können vermeynen, 
sich damit nach Vorschrift des Rigiscben und 
hiesigen StadtrechtS I I I . §. 7. 
innerbalb Jahr und Tag s «Zsro Znijus pro» 
clamsti«, und zwar bey Pön der Präklusion 
und des ewigen Stillschweigens anherv Zu mel» 
den, und ihre Ansprüche in rechtlicher Art 
auszuführen förmlich aufgefordert und ange, 
wiesen, mit der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf gesetzlich gegebener peremtori» 
scher Frist, niemand weiter mit irgend einer 
Ansprache gehört, sondern daS unwiderrufliche 
Pfandrecht an mehr besagtem Wobnhause und 
Erbplätze«, dem Herrn Iustizbürgermeister 
Friedrich Akermann nach Inhalt deö Kon» 
traktS gerichtlich zuerkannt werden soll. Wor» 
nach diejenigen. dle,eS angeht, sich zu achten 
haben. V. R. W. . Urkundlich unter Eines 
Eplen-Raths Unterschrift, mit Beydrückung 
dieser Stadt größern Insiegsl., Gegeben 
Dorpat» NathbauS, den u t en März 1807. 

RathSherr R. L. H. Lena, 
s C. H. F. Lenj» Ober»Sekr. 

Denen AronSgütern hiesigerKreise ist durch 
RepartitivneS bekannt gemacht» allen Arrende» 
Roggm pro l8ob in die Magazine pr. Walck, 
Wollmar. Wenden und Riga noch vvr Ablauf 
dieses Monats, bey Vermeidung deS Ankaufs,, 
in Roggen oder Mehl abzuliefern. Nunmehrs 
aber hat E. Proviants »Evmmjssivn beym rigi» 
schen Depot requiriret, daß nach Walck, Woll» 
wm und Wenden alleK in Mehl', nach Riga 
Ab^b'^Lieferung ^ Roggen und halb in 
Mehl geleistet werden solle. Welches sämmt-
lichen Gütern hierdurch zur Nachricht eröffnet 
wird. Dörpt und PernauS«Occonomie». 
Verwaltung, Ken rs. März 1807. 

F . G . P r o h s t . 
Secretsir Krüge r» 3 



A n d e r w e i t i g e Bekanntmachungen. 
' Auf einem Gute, im Dörptschen, wird ein 

ungeheyratheter Mann von guter Führung 
als Buchhalter verlangt. Das Nähere in der 
Expedition dieser Zeitung. i 

Auf dem Gute Teckelfer ist guteS Heu in 
LieSpfündigen Grksten, zu so Kop. die Grifte, 
zu verkaufen. i 

Line Frau km Mittlern Alter, wünscht als 
Ausseherin bey Kindern in der Stadt oder auf 
dem Lande engagirtzu werden, erforderlichen 
Falles ist sie auch erböthig. die innere W i r t -
schaft zu besorgen. DaS Nähere in der Expe-
dition dieser Zeitung. i 

Zn der Bude am Wasser, Nr. 4., beym 
Kaufmann Schaposchnikoff, ist sehr guter Ca. 
vlar, zu^o Kop. daö Psund, zu bekommen. 

Eö hat jemand eine silberne Taschenuhr ge, 
funden. Der rechtmäßige Eigenthümer hat 
sich deswegen an den Hrn. Gou.vernementö-, 
Sekret. Struö, wohnhast Hey dem Buchbinder 
Hrn. Frank, zu melden. « 

Einig« im guten Stande befindliche und 
Mir überflüssige Sachen, sind für baare Be» 
zahlung bey mir zu haben. Diejenigen, wel« 
che mit mir zu handeln Lust haben sollten, kön. 
uen täglich von z bis bis 5 Uhr Nachmittags, 
diese Sachen beleben und die Preise erfahren. 

Kollegien'Sekiv A. Krüger, t 
Eö hat Jemand vor kurzem, auf dem We» 

ge über der steinernen Brücke, nach der S t . 
Peterb. Vorstadt zu, eine altmodische silbernS 
Taschenuhr, mit einem silbernen und einem 
tombackenen Petsckast. welcheö letztere «wen 
rothen Stein faßt, verloren. - Der ehrliche 
Finder wird ersucht, sie gegen ein Douceur 
von Z Rubel bey dem Quartlermcister Herrn 
Villebrandt abzugeben. ^ s 

W i t t e r u n g S b 

Sollte Jemand elne Parthey Kub«Dünger 
zu verkaufen Wille»ö seyn, so beliebe man 
mir davon zu benachrichtigen. Dorpat, am 
i4ten März 1807. W e i n m a n n , 
2 Botanischer Gärtner. 

Zu»" 

Dei- Vsi/asses- tie?' Kiemen Zc!trk/k „ v o m 
Z5l lskt tnc/e ^ a u e i n 
un<! sic/i Zan? unek-

cte?' 
c/e/- ^/isk/anck/sc/ten 

H i l te rs c/ia/t an T7ieii /iciöe, 
ocie,- au/' k-ec/it/jc/iL?n p^eAe, ckem ^15-
ci^ucke, i/lp unie^^ic/iket ^en^esen se/. 

^an,l /«'er n/c/<5 FesllZl rve^cien. 

D u r c h p a s s i r t e Reisende . 
Den Losten März. Se. Exeellenz der Herr 

Geheimerath und RitterStrogonow, von 
S t . Petersburg. nach Polangen. 

Den Listen. DerHerrGeneraladjutant Fürst 
Gagarin und der Hr. Obrister.und Ritter 
Panihi, von S t . Petersburg, zur Armee» 

Den 22sten. Der Herr Obrister und Ritter 
vvn Aibedil, der Herr Flügeladjutant von 
S a ß , dke Herren DoktoreS PcroschinSky 
und Wolmer, von S t . Petersburg, zur 
Armee. Jhro Erl. dke Fürstin WolkonS,-
^y, von St. Petersburg, nach Polarigen. 
Se. Excellenz der Herr Generalmajor von 
der Landmiliz Ritter Bestuschcn», von S t . 
Petersburg, zur Armee. 

Den szsten. Se. Exeellenz der Herr Sena» 
teur und Ritter von Budberg , von St^ 
Petersburg, nach Riga. Der Herr Flü» 
geladjutan'r Ritter Udom, als Kourier, 
und der Herr Kolleg. Assessor Trompowö» 
ky, vsn S t . Petersburg, zur Armee. 

e ob ach tungen . 

i s o ? M ä r ; . 
Thermometer. 

Rcaumur. Barometer. W i n d e . Zustand 
d e r L u f t . 

Mittwoch 20. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

— S. 2 
5 2 7 

0. 9 

27. 96 
SS, 3 

11 

W- mittelm. 
S W . 

meist bell. 
hell mir Wolke». 

Donnerstag 2t . 
Morgen 
Mittag 
Abend 

— 4. Z 
5 4. 3 
— 0. 7 

23. 55 
48 
2t 

S M . ' schwach, 
mittelm. 

O-

bewölkt, 
hell. 

Freytag L2. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

4. 2 ' 
4 0. 7 

s. 4 

28. 19 
27- 97 

SS 

ONO. mittelm. bewalkt. 
stark. viel Schnee, 
stark. viel Schnee. 



D b r p t 

Z 
s e h e 

Mi« SrlaudnIS «w«r vbrigkilt 

N o . 2 5 . M i t t w o c h , d m 2 7 » - » M ä r z i 8 < - 7 -

PW'.ZS, 
Allerhöchste Be^«ble S r . K a l s « r l . M a j e» 
' stät, e r th t l l t bey der P a r o l e z u S t . P e t t k b b . 

-' ^ Den 1 iten März. 
Der verabschiedete Artill-rie-Generalmalsr 

Tutschkow z. ist wieder in Dienst genommen 
und gl» Stellt deS Generalmajors Skipor, 
welcher zum Cbef vom Garnifonbataillon in 
Tw?t bestimmt ist', zum' Chef vom Willman» 
prandsrben MuSkerkerreglment ernannt. ' 

B e y m Jstu'mschen H u s a r e n r e g l m t n t ist dem 
K o r n e t G r a f e n Tols to i , in Rücksicht seiner be» 
Wiesenen auSgezeiÄ)net tn Tapfe rke i t , sein vort 

wkder in Dienst genommen üqd beyniWllk« 
mänfirandschen Muöketierr.egtni.egt angestellt» 

! T̂ lĝ Nde aufdem Schlqcktftlde.Gebliebene, 
vom Leibkürassierregiment S e i nerKaiser^ 
Majest ät der RtktmristerPowalvschweikHwS» 
kjiz vem istenI^yerreglmmtherKapikM^M» 
ttforow und der Ehel kadjutant̂  LteukenanlM, 
rvwlin, unb vvm LeidtürMesregM«ntilK^ 
Kaiserl. Majestät her. «Äroet BsbtockN. 
aus der Dlenstliste auSgefchloffen.'̂  tt-Si m.,6 

Folgende Verstorbenevs m:-ZekKtettW« 

» ^ . . . . 
Allerhöchstes Reskript S n Kalsitkl. Maje -

stat an den Direktor deSKabinftS, Hert« 
wirklichen Geheimeratb, Senator, Appa« 
nagen.Minister und Ritter mehr»» OrdtR 
Bmitrji Alexandtowitsch Gurjew. 

D m i t r j i MexandroMsch ! ' . ? 
Dey Durchsichtder von Ihnen für da? vir» 

wickene i8vb.Zahrvörgestel!tin:Uechnung über 
daS Kabinet und dke übrigen Ihrer Leitung an» 

slawschen Grenädierregiment derMaioMischie 
an seiner erhaltenen Wunde', ̂ vvm^HMschm 
WkuSketlerregtment .der Kapttatn MandsitewS, 

ger Odristenrang wieder zurückgegeben. koi, von der Flotte HeS schwarzen MeerS deU 
Vom GarnisvnbataiKon zu Jekaterinoslawl Kapltainlieutenant M0M0U' ^tindl 6on dee 

der Obrtst;Grissi'öwitsch, wieder zum Elisa» baltischen Flotte der LicÜtenan̂ Sü'ch'öÄ.' ̂ aiiA 
betharadschen Husarenregiment versetzt. der Dienstliste auSaeschlösten. " 

Aer Lieutenant tm Iakutökischen MuSke» ^ ^ 
tkerregiment,'/Ertng , beym Generalmajor 
LlndforS zum Brigade-Adjutanten verordnet. 

Der auö dem MoSkowischen Dragonerre» 
glryent verabschiedete Major Engelhardt ist 
beym Serpuchowschen Dragonerregiment an» 
gestellt. 

D e r a u S dem S a r a t v w s c h e n MuSke t ie r re» 
glment verabschiedete Obrlstlieutenant Spiri» 
donow beym Minskischen MuSketicrregiment 

angestellt. 
Der aus dem Kolywanschen MuSketlerre 

vertrauten Fächer, habe I c h zu M ^ n e m ^ d o ^ 
kommenen Vergnügen g e f u n d e n , da? 



kern dass auch mehrere besondere Fächer durch gleichen machte da« Zsiumsche Husaren- und dis 
Zhre weisen Verfügungen eine größere und Kurländsche Magoncrrcgiment mchrere glückliche 
nicht zu verkennende Vollkommenheit erhalten. a 
I » d - m I c h I h n . « f ü . 1 > I - s i I h r ° B - m ü h . n g - n . 
deren S i e sich zum Besten der Krone und zur ward jederzeit/von ihnen geworfen. 
Beobachtung Meines Interesse ununterbro» Nach diesem Mkslingen des Feindes auf. allen 
chen'unterziehen, dje',schuldiqe Gerechtigkeit Punkten, und besonderL.gegen unser CcntrümNßid 
wkederfahren lasse. halte Ichseö für eine ange. W - n ^ie rechte Flanke unsrer Armee, nahm ser 
nehme W i c h t für Mick' ^ t inen dafür Meine Feind endlich den.auserlehndsten Theil ferner Txnp. 

^ ^ ° > c>^ Pen zusammen, ruckte Mit densclbch i n zahlreichen 
Hok l /ommene D a n k b a r 5 n t zU.oezelgen ^ n d ^sh» Kolonnen gegen unsere liäke F i a n f e a n und bemühte 
nen ausö neue die Unve rande r l i ch re l t M e i n e s . sich, selbige zu lourn i rcn . D e r l Ienera lmajor B a g -
W o h l w o l l e n S gegen S i e zu versichern. V e r » . gehufwudr , der nicht im Stande w a r , ihnen zu w»-
ble ibe j e d e r z e i t . ^ b r W o b l a . ne ia te r . , Verstehen, sah sich gezwungen, nachdem er das D o r f 

l i f -v 'on S V Ä a ! s e r l ^ M a , ' ' Se rpa l t t t t m - B r a ^ d gesteckt'h'atteAzuruct zu wei-
. ' chekf -mV eme Nnie^Position zit l i cbn len ; die Kava l " 
j e s t a t Hochs te i genhand lg u n t e r z e i c h n e t ; jxr ie aber, welche vorwärts gestanden hatte, stellte 

- - Ä l e p a n d e r . sich, nachdem^sie noch -einige Versuche Hegen de» 
St .Aeteröburq , den 14. M ä r z 1807. Feind ge.maä)t hatte, Hinter der linken. Flanke auf. 

' - An dieser Stelle erhielt ter GeneralmÄjor Bägge-
^ hufwudt von der. Division.des Generalmajors Gra- , 

Beschluß des i m v o r i g e n S t u c k dseser fx« Kamenskji 2. Verstärkung. Unterdesien hörte 
Z e i t u n g Abgebrochenen B e r i c h t s über Feind keniesweaes auf, alle seine Kräfte, an,u- i 
d ie m e r k w ü r d i g e Schlacht bey P r e u f - strengen, um Uns ln die linke Flanke zu kommen, 

^sisch - E i j l a u . ' - und verfolgte hjirMäck.m seiue Bew.cgnngen. Graf ? 
- '-Auch der Generalmajor Baggehufwudt, der mit Kamenskji befahl.darauf dem Generali,!- Schtscher-
«wem' Detaschement von der Arriergarde auf der ' M ö w , mlt dein Uglizkischen und dem Konromastkien 

«linken Flanke vor dem Dorfe Serpalten stand, wur- MuSketierrcgiment.links ,».nehmen und den Feind j 
,de.bey Anbruch des Tages von feindlichen Kölonn.en .aufzuhalten,^ und dem Rjäsanschen'Regiment daS > 
Mak i r t , gegen welche er anfangs seine Schjnfschut- .Dorf Saugärten zu besetzen und, selbkgcS zu ver- ^ 

^ zen ävschickte.' Sodann aber, da diese Kolonnen sich theidigen. ^ 
»emühten, ihn von Heyden Seiten zu umgehen, mar. A e r GeneraMeutenant Graf Ostermann, gegen > 

»fchirte der Getterälmajor Kachowokjt., welche^mit welchen sich zahlreiche feindliche Kolonnen genähert ' 
dem ihm anvertrauten reitenden polnischen Regt- hatten, die bereit waren ihn attakiren, fand für nö- j 

» m e n t a u f j der l i n k e n Flanke unter der. Verfügung thlg, seine linke Flanke etwas zuruck zu ziehen, t 
.des Ge^erallkeutenantS Fürsten Golizyn stand, auf Von andern feindlichen Kolonnen,, vor welchen eine 

' die rechte Flanke dieses DetaschementS, wo er sich starke Artillerie sich befand, umging die eine unsere ^ 
>mtt dem Kleinreussischen Küraßierregiment verei- linke Flanke, und die übrigen prangten den Gene- ! 
^«igte und niit demselben'auf die eine von jener > ralmajor Baggehufwudt und nothigten ihn dadurch, s 
'Seite anrückende Kolonne eindrang, sie mit großem zuruck .zu weichen. Er lehnte, sich sodann von der Z 
'Verlust für.selbige warf-,und die Ueberreste derselben linken Seite an dke Division des erwähnten G M - j 
twang'/ mit der größten Anordnung sich in den rallieutenantS Grafen Ostermann,. .gegen Wichen 

'Wald'«»'flachten. Darauf nahmen die erwähnten 'der Feind nicht aushorte, mit seinen--Kolonnen an- j 
Regimenter rechts'und warfen sich aufs neue auf zunicken / Nachdem er seine Scharfschichen zu> Fuß -
»ie anderen feindlichen Infanterie'Kolonnen, wel- und zu Pferde vorauf geschickt batte. . Nach ei- i 

. che, vyn'der Kavallerie gedeckt, sich unserer-Fronte nem anhaltenden und starken Flinl.enfeuer von i 
Näherten. Nach hartnäckigem Widerstande wurden bcyden Seiten zwischen den Scharfschützen, schickte -
auch di"ese von ihnen geworfen und in die Flucht ge- der Gcnerallieutenant Graf Ostermann, sobald der j 
schlagen; dem Feinde.sind hierbey über 300 Mann Zwischenraum eS znließ, mit. dem Bajonnet an;u- -

' getödtet, undDsf ieiere'und 6z Gemeine sind ge- greifen, die ersten Bataillons jedes Regiments, un- : 
sangen genommen) M i gleicher. Zeit befahl dcr^Ge- . terstutzt von den.jweyten, vorwärts und rückte so- : 
«eralmaisr Graf.Pqhlcn der/Kavalleriebrigade des dann mit den sämmtlichen zur Reserve nachgeblie- ' 

.^Generalmajors Korf.die fei,jdl/chett Kolonnen, wel' denen Bataillons ebenfalls vor und warf den Feind, ' 

.. che '.gegen den. Geye.rallieUtenänt Baron Sacken nach mehrern demselben beigebrachten Niederlagen, s 
f a n d e n , zu attakiren. Auch diese Kolonnen wnr> zu wiederholten Malen, mußte aber dennoch end- h 

den geschlagen, und von dem Küraßierregiment des lich der großen Uebermacht weichen. Zu gleichet : 
- Wlitakr-Ordens tOrdenökischen) wurde eine Fah- Zeit marschirte der,Feind mit einigen Kolonnen ,1 
-'«e eingebracht. Bey. dieser Gelegenheit hat der links, um uns in Rucken zu nehmen, und nötbigtt f 

Könnet Sacken eine Kanone genommen, welche er den Generalmajor Grafen Kamenskji, zurück zu t 
sber, da er mit dem Baionyet durch die Brust ge- weichen; weswegen denn auch der Generallieute-

' M M M r t e , SMWüen war/Mchzulassrn. DeS- nant GrgfOstermann nebst dem GenerMeutenant 



Bars».Sacken llch etwas zurückzogen und eine neue 
Position'nahmen. - ^ ' 

.Benndiesem ungestümen Angriff deS Ferndes, 
welcher-mit seinen zahlreichen Kolonnen fortfuhr, 
unsere Truppen an diesem Punkte zu drängen, und 
sie zwang, ihm'dcn Platz zu überlassen, befahl ich 
der rnienden Artillerie, sich, zu nähern. .Der Ge-
neralmajor Graf Kutaißow führte unverzüglich Mit 
dem Öizristen!Jcrmolow drey Kompagnien von der« 
selben hcrbev unid̂  eröffnet«/ nachdem er.sie so vor-
theiShafr. als möglich aufgestellt hatte,, ein starkes 
utiö glückliäies Flauer auf den Feind, so daß die 
Kolonnen desselben in sehr kurjer Zeit aufgehalten 
wurden, vertrieb aus dem Herrenhause Auklappen, 
indem er selbiges in Brand steckte, den Feind,, und 
schlug auch die von dort abgeschickten reitenden J ä -
ger und die Scharfschützen zu Fuß, welche uns bcy-
nahe'schon im Rücken waren > in die'Fl'ucht. .'ZK 
derselben Zeit hatte auch, der Feind.das Dorf M h -
schüten besctzi, watls aber von' einem Detaschement 
deö Generalmajors Tschapliz, welches a»ö?>drey Es-
kadronen vom Pawlogradschen Husarenregiment und 
vom M'oskowschen Dragönerregkment und aus.Ko-
saken bestand, von dorr heraus gejagt. . . 

Der Generalmajor Tschaplitz marschirte mit die-
sem Detaschcment durch das Dor f und attakkrtc'so-
dann iioch eine feindliche. Kolonne, die<zur^Unter-
stützung dorrhjn'ma.rschirte,.und warf dieselbe mit 
großem Verlust. 
^ ' Unterdessen war der Generallieutenant L'Estöeq 
Angekommen, dem bey' seiner Annäherung jü dtt 
Armee von mir befohlen war, mit dem unter sei-
nem Kommando stehenden preuhischen Truppen und 
den Hey. ihm befindlichen. r«ss!schen Regimentern, 
NMllch dem Wiburgschen und d.em Kalugaschen 
Muüketicrrcg.lmentc,', in'it.'aller. Eile, unserer linken 
Flanke zum Sutkurö 'zu'kommend Er vereinigte 
sich mit der« Division deS ^Generalmajors Grafen 
Kameuskji 2n und?.dcm lDctaschemenr-!deS General-
majors Tschaplij, eröffnete eine starke Kanouade auf. 
die feindlichen Kolonnen, und ein Flintenseucr-gc-

der 
weise 

'geordneten-Angriff-zwang er.den'Fcknd, ob dieses 
gleich alleNj.möglichen-Wid.erftaiid. lcisicte, dennoch 
endlich,mm Weichen, schlug ihn in die,Flucht und 
'verfolgte ihn sodann auf eine weite Strecke, bis die 
eingetretene Nachtzeit ihn am weiteren Verfolgen 
hinderte Er hat dadurch zu dem an diesem Tage 
von unsern>Truppen über d,e französische Armee er-
fochtenem Siege sehr viel beygetragcn.. 

Als unsere auf der IknkcliFlankc von der reiten-
den Artillerie aufgepflanzten Batterien den auf diese 
Flanke anruckenden Feind in seinem weitern Vor-
rücken aufgehalten hatten, marschirte die 3te D iv i -
sion deSMenerallicutenantS Essen 3. und das Deta-
schement des Generalmajors Markow ans der linken 

der 2ten Division auf; sie schickten sowohl 
von.der zten Division die Jäger und 

U'Mschutzei! ab, welche von dieser Seite ein star-
kes Feuer auf den Feind begonnen, indessen von der 

welche- nun, / ba.der E e n e M i c u t c n a ^ 
eine Kontusion erhalten hatte/unter ^demM . 
do des GenerallicuU Furstcn.Bagtqt-W standen. 

-Während dlcfeh'Mnze.n Zett u M ^ A n d ^ M ver 
Feind.nicht , ob er'aletkt, sekon 

«ownnen gewogen, w^roen/ lttrsolgW 
!regimcktep^iesclb5Nnut^llcr-Ta^ 
Zen eine große M n z M derselben /Nieder 
' ^ ? 0 Gefangene^ eingebracht. ' - / / ' ' ! 

- Auf solche Art endigte sich dieseMtlgeSchlacht, 
.welche den 26stcn um z Uhr Nachmitt'ag? anfing und 
bis den andern Tag um tS-Uhr-Abends,.dauerte. 
Ob ich gleich über den Vettüff drö Fdiudes E»v r. 
K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t allerunrerrhänigst be-
richtet Habe, dass sich selbiger auf ^12,000 Mann her-
l ief , (so hat eö sich doch nach nunmehriger Einz ig 
hung znverlaßiger Nachrichten und nach dem eige-
nen Geständnis? des Feikdes gezeigt,' daß sich der? 
'selbe bloß .an Getvdtcten aüf ZV,060, Er läuf t , unter 
Heren Zat>l6 Generale; über dies besteht er anß is,oü» 
Verwundeten, unter-denen sich mehrere .Generale 
desinden; .gesangeyMnymmen, sind!, ?,Offi.elere.unb 
9<?S Ge:neme,.und erobM sindFahnen....HpP 
^srer Sei t< sind"t2,ooc> getodtet^und 7s'oc>Man» 
verwundet. ' 'Ach werde ^mcht vntersassen> 'Ewr ' . 
K a i sc r l i c h e n Mazestä t ein genaues' Verziicv' 
Tliß. über dieselben einzusenden. ^ ' /? 
: ! ^ Ich. hsilte eS: für' meine Pflicht/ zum Beschluß 
zu jagen, daß an diesem Tage, der jederzeit be-
rühmt > bleiben wi rd , das Kriegsherr .Ew r- / K a't » 
s e r l i ä j e n M a I e s t ä r sich mik unverwrlktichem 
Muvm gekrönt und der Welt gezeigt h a t , ' K M ei» 
Volk, welches seinem M o n a r c h e n und^Vatert 
lande wahrhaft ergeben ist, tbun kann-. 
.) Her.^eind fand bey allen seinen verzweifelte» 
Maren uberall nur. unvermeidlichen Tod. DaS 
Schlachtfeld war mit den Leichen desselben besäet. 
Besonders bcckühte sich Bonaparte, die Gefahr 
verachtend, auf alle.mögliche Weise,:seine Truppen 
aufzumuntern. ^ .Lichts konnte - der. Tapferkeit 
der Erbitterten Russen widerstehen.Nur die. tufe 
Nacht h,elt ihre» rächenden, Arm M u c k . D t s 
Franjosen-, gewohnt/ alleö ̂ n ^hrem .Besten zu Ml?-
üen, gestehen selbst, d H sie nie^ eine" solche starfi 
Nttderlage erlitten, nie solch ein schreckliches 
Schansp.cl gesehen haben. - . . . - -

^/ser so glücklich für uns geendigte« 
Schlacht, blieb mir eins von z w e y e n - z u nable« 
ubr»g: entweder^ dort auf dem' Platze iuble'bfn/ 



» d t ? Königsberg iu verth<«d!z«n, dessen Verlust ich 
I m v meyr befurchten mußte/ da der Feind alle 
keine Kräfte anstrengen und auf dasselbe, als auf 
sen einzigen Gegenstand seiner Operationen, seine 
Versuche richten konnte/ um un« alle Mittel zu un-
trer Verprovkanttrung und zur Versorgung der 
Zlrmee w»t Munition.zu entreissen, woran wir schon 
desondern Mangel litten. Ich zog daö letztere vor 
.snd zog nych nach Königsberg zuruck, indem ich 
.«uch dabey zur Abficht hatte, durch diesen Ruckzug 
-benFeknd ins offene Feld' zu locken, ihm eine neue 
^Vataille »u lieftrn und dir Ueberrcste seiner Macht 
zu vernichten. 

Den Plan dieser merkwürdigen Schlacht bey 
Preußisch »Evlau, und das Verzeichmß der Gene-
ralität, welche sich in derselben ausgezeichnet hat, 
«nrerlege ich hiebey Ewr. Kais.erl. MajeHar 
«Verunterthimigst, indem ich demuthlgst bitte, auf 
die Maren derselben Zsllergnadjgst herabiublicken. 
veber die Stab-und Ober-Officiere werde ich das 
'Glück.haben, Ewr. Kaiserl ichen Majestät 
unverzüglich vorzustellen. 
'(Zusammenhängende Abdrucke deS Berichts dreier 

merkwürdigen Schlacht sind für soKov. das Stuck 
in der Expedition dieser Zeitung zu haben.) ̂  

K ö n i g s b e r g , vom 2Z. M ä r z . . . 
( A u S der KönigSbergichen Z e t t u n g . ) ' 

U n t e r den Gefech ten , welche sich b i sher UN» 
ter dem Kommando deS HetmannS, Geneigt« 
Z l e u t e n a n t P l ä t o » , z u g e t r a g e n h a b e n , : v » . 
5 i e n t vorzüglich die A f f a i r e vom r s t e n d i e s e s 
welche Fn der G e g e n d v o n Alkkirch, nahe bey 
D u t t s t a d t vor f fe l , u n d die ein sehr kntereßan» 

G e f r a g e sowohl yon der originel len H a y d ? 
j ungSwe i se dseses A n f ü h r e r s , a l s von dem >.in? 
fachen, u n v e r d o r b e n e n u n d krä f t igen Charak te r 
Oer ihm un t e rgebenen N a t i o n l i e f e r t , bemerkt 
zu w e r d e n . 
^ D e ^ F e i n d h a t t e sich a m i 2 t e n dieses deh 

M o r g e n S m i t seiner ganzen V o r p o s t e n C h a i n e 
v o n - Z e c h e r n ^ P e t e r s w a l d e , M a v e s n u n d 
W o x w d i t t zu rückgezogen , die Kosaken fo lg t en 
i h m jeb'vch beständig m i t Behu t samke i t a u f d e « 
F u ß e . D e ^ H e t m a n n selbst w a r a n der 
S p i t z e ; «s g k g ü b e r P e t e r S w a l d e bey G r o n a u 
» o r b e y u n d au fAl tk i r chen zu , in welchem D o r f e 
d b e r d ^ r ' F e i n d g e f u n d e n w u r d e . D e r F e i n d 
sch ' e r t< a u S demselben m i t kleinem G e w e h r , 
Und m - h r e r , Ä u g e l n pfiffen vor dem H e t m a n n 
sy n a b e v o r b ? y / daß m a n ^ M r seine P e r s o n 
f ü r c h t e t e . E S bl ieb demungeack)tet a l l e s i m 
A v a n c i r e n , er stiea persönlich vom P f e r d e ab^ 
« n d erthel l te den B e f e h l : d a ß ein The i l der 
Aosaken abslhen u n d zu F u ß t i rgl l i ren m ü ß t e , 
d ie A n s r v a u n g d a z u geschsth v o n i hm persön-

lich u n t e r d e m bes tändigen kleinen G e w e h r f e m r 
u n d von . se inen A d j u t a n t e n u m g e b e n . D a ö 
M ä n ö v r e , so gänzl ich u n b e k a n n t eö auch den 
Kosaken ü b r i g e n s seyn m o c h t e , w a r d demun» 
geachtet von ihnen m i t der g röß ten Geschick» 

,ljchkeit a u s g e f ü h r t , w a h r e n d die ü b r i g e n zu 
P f e r d e gebl iebenen R e g i m e n t e r m i t der g rdß , 
ten K o n r e n a n c e still h ie l ten u n d d a ö W e i t e r e 
e r w a r t e t e n . D e r F e i n d kam unterdessen a u ö 
dem W a l d e zwischen P e t e r s w a l d e u n d Altkirch 
h e r a u s ; abe r k a u m h a t t e er sich blicken lassen, 
so schickte der H e t m a n n einen seiner A d j u t a n » 
ten a b , u m dem zunächst stehenden Kosaken« 
r e g t m e n t e den B e f e h l z u m A n g r i f f e zu über» 
b r i n g e n . 

J e t z t e r fo lg te eine S c e n e , welche kn dieser 
Lage, a u f daS G e f ü h l eineS jeden m i t höchst 
enthusiastischem u n d fast schwärmerischem Ein» 
druck wirken m u ß t e . D a s R e g i m e n t seanete 
sich m i t l a u t e r S t i m m e , sprach d a s H o s p v « N 
x o m i M , u n d schlug d a s griechische K r e u z 
v o r die B r u s t . D a S E n d e dieser kurzen, abe r 

.höchst r e l i g iö sen . f eye r l i chen Z e r e m o n i e w a r 
d a s H l g n a l z u m A n g r i f f . V o n dem Augen« 
blick sing daS R e g i m e n t die K a r r i e r e a n , eö 
schwärmte mit l a u t e m H u r r a h wie die B i e n e n 
a u s e i n a n d e r u n d holte sich u n m i t t e l b a r den 

.ganzen T r u p p F r a n z o s e n , der gegen ihnen 
über stand. J e d e r f ü h r t e seinen M a n n beym 
K r a g e n , n u r sckade, daß nicht g e n u g F e i n d e 
vo rhanden w a r e n , denn e inige de? Kosaken 
kamen l a n g s a m u n d m i t leeren H ä n d e n z u r ü c k 

N a c h diesem so g u t gesungenen M a n d v r e 
kam der F e i n d m i t a l ler M a c h t a u S dem oben 
e r w ä h n t e n W a l d e hervor und f ü h r t e auch G e -
schütz m i t sich. D a m a n n u n nicht die Absicht 
zum B a t a i l t i r e n , sondern bloß n u r zum Zweck 
h a t t e , die B e w e g u n g e n deS F i n d e s aufzuklä« 
r e n , so ließ der H e t m a n n m i t der we!t<rn At« 
take i n n e h a l t e n , stellte sich zwischen G r o n a « 
und Altkirch, u n d w a r t e t e den A b e n d a b . E r 
selbst n a h m sein H a u p t q u a r t i e r in G r o n a u , 
vertheil te die übr igen P u l k ö a u f die nahgelege» 
nen D ö r f e r , u n d ließ z o M a n n kommandireNf 
welche daS Geschäf t e rh ie l ten , den F e i n d di« 
ganze N a c h t über in Altkirch zu a l l a rml re t t . 
Dies geschah auch m i t solcher gu t en W i r k u n g , 
d a ß sich der F e i n d genö th ig t s a h , w ä h r e n d der 
N a c h t noch mehrere beträchtliche Vers tärkun«. 
gen von G u t t s t a d t herbeyzuholen. Aber trotz 
derselben und . trotz d e m , d a ß der F e i n d d e s 
Wald zwischen Ältkirch und PeterSwalde de-



seht behiel t , b l ieb der b r äve H e ' t m a n » de i inoH 
m i t t e n unter seinen Kosaken, a u s deren urivek» 
brüchliche T r e u e er sich' abe r auch m i t B e -
stimmtheit verlassen kann . D ie se hohe Ach-
t u n g , d i e er g e n i e ß t , ist keineöwegeS die F o l g e 
von T i r a n n e y u n d einer despotischen B e h a n d -
l u n g . sondern, eö ist der höchste G r a d der Liebe 
u n d E h r f u r c h t f ü r seine P e r s o n , welche durch 
eine R e i h e der edelsten H a n d l u n g e n u n d durch 
H a h r s S e e l e n g r ö ß e veranlasst worden ist,-7 J e « 
6er einzelne Kosak o p f e r t wi l l ig und gern sein 
Leben f ü r den H e t m a n n , denn ihn b indet eben 
so sehr re l ig toseTugend als d aö B a n d der Ach» 
t u n g u n d Anhängl ichkei t a n die P e r s o n deö ge» 
s ieb ten A n f ü h r e r s . E S ist ä l leö von der B e » 
Zierde e n t b r a n n t , sich M e r feinen A u g e n her» ' 
v o r z u t h u n ; - denn we'nn der K r i e g einst m i t 
R u h m Und E h r e geendet ist, u n d der H e t m a n n 
seine G e t r e u e n in die vater ländisch glückliche 
H e i m a t h z u r ü c k f ü h r t ; so w ü r d e der jen ige Ko» 
fak, der sich im Fe lde einer Fe ighe i t oder e iner 
n iedr igen H a n d l u n g h ä t t e zu S c h u l d e n kom» 
w e n lassen, nicht d a ö Glück gen ießen , daß er 
i n sein V a t e r l a n d zurückkehren durste , sondern 
m i t S c h a n d e u n d V e r a c h t u n g a u S der R a t i o n 
ausges toßen w e r d e n . 

D e n r z t e n u n d i 4 t e n blieb der H a m a n n , 
w l t dem B e w u ß t s e y n , daß der F e i n d e t w a s j ü 
Unternehmen.sich^nicht un t e r st chen^würde." in 
D r o n a u u n d de r . G e g e n d , s!ehcA „ D e r ' F e i n d 
w a g t e auch keinen S c h r i t t , M d ^ ' ^ d e ^ H e t m 
e i l te , nachdem, -e r7dem. . !o .^ge jeM^e ten> u n d 
b raven Fürs ten B a g r a t i o n daS '<Kqmmando 
ü b e r l i e ß , nach den) l inken F lüge l^der /Armee^ 
w o er mi t dem nämlichen E ins iuß a u f d ieTha« 
t e n der un te rgebenen T r u p p e n wirken wirv^ 
Tägl ich l ä ß t er^durch sewe Kosaken dein F e i n -
de G e f a n g e n e ^ . u n d o s t zu hu »derten a b n e h m e n ; 
u n t e r denen, sind gewöhnlich viele I n s ü r g e n » 
t e n , welche e igent l ich , wenigs tens nach ihrer 
e inst immigen AuSsagf , n u r durch Z w a n g S o l » 
baten sind. Diese T r u p p e n sind kaum die E in» 
kleidung w e r t b , welche freylich, abe r unse rn 
F e i n d e n auch nichtö kostet; sie h a b e n , e i n e ge» 
wä l t i ge F u r c h t vor den ,Kosaken , u n d w a g e n 
eö kaum m e h r , d a ö G e w e h r gegen solche a b -
zuschießen. . 

B a r t e n st e i n , vom 22 . M ä r z . 
D i e Affa i re , welche der H e t m a n n , Genera l« 

l t e u t e n a n t P l a t o w » a m i q t e n m i t seinen K o , 
A 5 " d e r G e g e n d bey Passcnhe im hat te . ge, 
rcicpl demselben wege»>der dabey z u m G r u n d e 

g e l i ^ M geschickten D i s p o s i t i o n , u n g e m e i n 
'zur E h r e , ' E ö ' w u r d ^ n ^ ä M c h a u f t w e y e n 
^Punkten ^utjlelch e i n i g t i v o o M a n n semdUmcr 
T r u p p e n .überfa l le^ . , - über ^o<> M a n n getod» 
ter und^ i r / O f f / c i e r ö 'iitid Z4t> M a n n zu G e -
f a n g e n e n gemach t . ; ' . D e r vorzüglichste E n d » 

^ w i c k . w ü K e ' t z a d e ^ v r i M - , d ie K a ^ ' s H a n z d ' 
sische A r m e e z u ' a l l a r m i r e n, u ' n e r F e i n d sah 
sich dadurch M w u n ^ V / m e ^ r i r e Z e t t h indurch 
bes tändig u n t e r m G e w e h r zu vcrb^eibe^. An« 
dere G r ü n b ' i ' ' ü n d B e s t s m m u n Z e n u n b die Leb-
h a f t i g k e i t , m i t w e l c h e - m a n ' diese Gefech t s 
a u s f ü h r t e , bewogen den H e t m a n n , sich bey 
dieser ^Gelegenheit deö bedeutenden S o u t i e n ö 
nicht s b e d i e n e n , welches i h n e n der russische 
kommandl reNde G e n e r a l z u r ' Unters tü tzung 
'mitgegeben ' ha t t e . ^ ' ' ' 

- P a s s e N H e t m ^ h v m t h . M a t z . 
H e u t e h a b e n w i r m i t dem F e i n d e i n de r 

G e g e n d von J e d w a b n s ein Gefech t g e h a b t , 
w o v e y y Of f i c i e re u n d m e h r ' v e n n ü O b M a n n 
zu G e f a n g e n e n g e m a c h t w u r d e n . E ö w a r m 
thet lö I n s u r g e n t e n , thei lö Russische u n d P r e u -
ßische K r i e g s g e f a n g n e , : welch« ' v o r g a b e n , d a ß 
sie m i t > H e w s l t v o m F e i n d e engqg i rL^wor» 
den sind. . . . u . ^ ^ : 
^ j ^ L y . n d o.n^ v o m 52. F e b r u a r . , . 
i . M ö z A n d b?re f tS 4 c p o o ^ M i n n von- .unfe rn 

Land l ruppen- , xmbark i r t ^un d.» unter . . S ege l : ge» 
g a n g c n . ' , w e l c h e ^ d i e , B e s t i m m u n g babKN, a n 
den^Ku sten.der.Vre u ß ? c h w . Ä a a ten / u l a nd e n . 
A u f M r .großen M e n g e ' der. dazu, g e b ö n g e n 
T r a nlpör tschlffe /beßn del sich zugleich ein e sehr 
bedeu tende Q u a n t i k ä t - L e b e n s m i t t e l , u n d be» 
sonderö ,e ln< sehr ansehnliche.Art i l ler ie .- D a S 
P u b l i k u m ist Nun. sehr begierkü, welcke 'Explo» 
M n . . i n per Akt ion .dusch dsese, a u e r d m a S be» 
deu tende A r m e e e r z e u g e w e r ^ e n w i r d ^ ' l n d e m 
solche a u f den r icht igen O p e r a t i o n S v ü n k t an» 
gebrach t , a l le rd lngS 'e inen Hohen G r a d ^ e r E n t ^ 
scheidung in die jetzigen Verha l tn i s se zu legen 
i m S t a n d e w ä r e . 
' ^ 6),a-rest, ^ vom. Zs. D e c b r . , 

A m . i 2 t e n k a m e n ^1200 T ü r k e n u n t e r . M ' e -
hemed K a r a i t t a r ' h s e r a n , u n d a m i Z t e n w u r ^ 
de der R u s s l s c h e ' K o n s ü l nach Nudschük ge-
bracht . A m l4terv u n d iZ t en k a m e n noch 
20OOO.Türken .hier cin^ S i e rückten den zu 
F o l s a n , a n g e l a n g t e n iZsvQ Russen en tgegen-
A m T5sten. f a m eö M G r o d a u zu e inem 
f^ch t , i y M ^ c h e s n . pie Türken- ÜQQ M a n n - v e r ? 
lö re t t , w o r a u f ä'm. W e n beb NlUische Genc» 



r a l Mkchelfon. und F ü r s t I p i i l a n t l hier, ihren 
Einzug hielten^' General, Mkchelfon!lst am 
systen vdn hier aufgebtochsn, um. über.Mid» 
bin nach Albanien zu marschiren. Al le hier 
angekommenen Russis. Truppen folgen dahin. 
D t e Russen lassen überall Besatzung zurück. 
D e r von hier abgeführte Pusstsche M l f ü . l 'ist 
noch nicht zururkgekommÄ. An dessen Stel le 
hat man aber einen relchVn Türke^älS'Gcissel 
auöaeboben. " ' " ^ ^ ' ' 

T r k e s t , .vom,i<z. Januar . . 
D ie Danen Und Nordamerikaner führen unS 

gegenwartig viele Kvlontalwaare.n zu. D t e 
Festung GradlSka.ist.noch von den Franzosen 
besetzt^ .sie soll aber .nächstens, von iönenge-
räumt w e r d e n . . - - .Man ist hier, nicht , yhne 
S o r g e n , daß zum Frühjahr haS ^riesHtheatex 
sich i n unsere Nachbarschaft ziehen könnte: — 
D i e Serv ier legen für die Russey Magazine 
an und kaufen Schlachtvieh a u f . I n A a l « 
matten fangt man schon an zu f jüchte f l , . .we i l 
man in ein paar Monaten .dafelhst-das KrjegS-
theater erwartet. - , .> ^ ^ 

- M e a p e l ^ v o m ib» J a n u a r / ^ - ^ 
D i e Russen werben gegenwärtig! in- A l b a » 

nlen, Ep i rus und in der T l e b e m J n M N e p u v ' 
b l i f viele tausend Griechen an." 'Auch i n Dick» 
lken werden durch den Prin;envonHessen>Phi» 
lkpsthal mehrere neue Korps ^richtet.//'«< > ^^ 

^ V o m M ' a i j ' n , ! vom ^ . ' H y u a r l ' . ^ ' 
S e l t e in igen'Tagen z!ehitt//d.i^^Stächm^ 

dieser Französischen R5gitn^enter,'welch'e^^on 
der Französischen Armeekott>mn;, chettS hier 
durch, iheilS um Frankfur t herum, und W e n 
nach Ma inz . D i e Reglmenter; ' denen sie 
gehörten7 sind fast ga njl ich zu G.rünhe erich» 
t e t , und,gewö'hnli6>"mchr'<re'in' eip'S^jusam) 
m e n geworfen"/' dni einig ermäff eN c t w ä s Gan > 
z e S zu fo'rmiren: . I h r e Äest imMt ig 'ks t , nach 
den zugehör.'nden'DepartementK zu gehend um 
dieKonskrkbsrien für daß Jahr 1807 tn-Em» 
pfang zu nehmen, und solche'derÄrmee züju» 
führen. ' ' V i e l l c h t " iv i rd ' . eähn l i che r Zpoeck 
der Reife sie in i i ichtga'r iä>vg'er.^«t ^ebenfall^ 
wieder,in.'dkese.Äege'n^e^zurückfuhxen / um,' 
«enN auch dieser' n eu e 'Ersatz Vernich tet Usld d'ii 
Masse wieder einem Sta»Nm ^educirt' seyn 
w i rd , dte unglücklichen Schlachtopfer aus ih-
r e r Hekmath fortzutreiben,-'^welche underschul» 
b e t m i t ihrem traurigen'^chkrksalei ivöhl daS 
k s o S deö Frkedeaö « n d den ruh igen G i n u ß ih» 

reö^mühsam e r w o r b e n e n Eigenthumö v e r d i e n t 
hät ten. ! " - ' 

Vom^ M a y n v o m Z. Fehruar. 
D i e Festüng B raunau wi rd gegenwärtig 

wieder auf 4 Monate mi t Lebensmitteln ver-
sehen. ^ D ie Oeslerrelchifchen Regimenter i n 

^Böhmen haben Ordre zum Aufbruch erhalten, 
wörunter sich Rosenberger ChevauxleZerS ü«d 
Schwarzenberger W a n e n ' befinden. . ' 

W f e n , den Ly . Januar ) - ' 
De r Fürst Gagai-kn'ist unlängst 'mit Depe'» 

fchen an den Russischen Botschaf ter auö S t . 
Petersburg hier eingetroffen. Auch von der 
'hiesigen StaatSkanzlei. sind KoUrierS nn meh» 
^rere freMde°Hbse/ Und auch ä'n den iw Fran» 
"zösischenMuptquartier stehenden General Vit t» 
^eent abgefertigt worbtn. ' ' / ? 
" ' .,S l rÄ l su n d',' vom i / M a r z . ' ' ' 

S e i t w th r ^e l ' Zei t /werden in Schweden 
sehr ernstliche Anstaite»r.zur Fvrtsührung des 
'^'riegeö getroffen. Sowoh l im Kabtnet deS 
RöMgS'ä lö im YNim'^erium herrscht-öie größti: 
AhHisjkeit;, g ^ 0 ß e . b ^ d e u t d / N^krut<li^ Aus» 
'hebüttgen ' s i n ^ erfo'gt 

h re re" A uö sch re i b uNg'e r;' ä usö^ U ue' wie» 
Ver' Dv n S r ^ M a j estär v era^ laßt' w0rden." De r 
mjtttairlfch-kühne,Geist didsei?Nation. d?r sich 
d'UrchD-viele ehrwürdige Thaten bis <auf )>ie 
KaAHe'st'erhalten b a t / M bereits in Schwung 
P s e t z r , M d M . a n i r r t e t , daß die vom Volke 
jo allg^ihein^.geli^ebteWäkition mit' England' zä 
henWckllä?sieil WkgÄlssen-äcdeihVn werdet 
S c.Mäjestä t A r Kö'nig b cwe! sen per so n l i cl? daS 
l'ebhMeste Interesse für di'̂ sc angemessene Ver» 
b indüna, und geruh^^ ihrer hdhen Einsicht 
tzemaß s ^dl/-.kräftigsten Äyordnüligen und 
Maßrebi i l l r ' ^ für ' den Zwtck 'des' verabredeten ^ 
Z e k d j u M 'mik einer N a M H k e l t ' s z ü tiefstü) 
die g M ' ^ e j H i e Ü ö ö 'ist. ' ' l l n d wer ' ^ ' ' b fn die 
Nä^tu'r. m'kt ö'em' sd lGeschenk- ' einer richttgen 
Decikkrcift bcHabthat,- muß' b'rl) dechMerhor, 
ten Usuwälzungen, die setzt ̂ unfern' Wel t tye i l 
so au^ensch?snlich hedröben, wider' d'ak Hei» 
ugst^der Nüti'önen — .wider haß Völkerrecht — 
ijkcht^enb'llch'iniiig'st übe^eug't' seyn", daß eö 
veitnHohl' 'endlich Einmal dle höchste Zeit wäre; 
M S '^w?in^Schlumcker zii^erwächen 5 ^en sö 
mancher Polit iker manckien Standes bis dabin 
l.elder so ruhig ^rättm^e! Wer würbe'wvh.^ ge-
genwärtig noä) daran zweifeln, daß eö in dem 
Reiche de^ Möglichkeit bey dieser unerhörten 
pölitisch/tt tso progressiven) Tendenz der jehi» 



gen Regierung deL'unglü^lich'eU'Frankreschö, 
dur6>auö k«n' anderes M i t t e l giebt,^s«ine.Ehre 
und sein Eigenthum zu^b'cwabren,, ja leine 
Hanze Existenz, zu bchaupten. als 'die ernste 
Anwcndang.der vereinten/ Kräfte aller derer, 
^Vfe^dB'd^riÄ?orstcht-auf.den hohen Stand, 
chunkt Geseyk werden',' - .demjenigen St rom > ei-
gnen Damm^klgkgeniwnmen züikönmy, Zvel, 
cher mlr'einer:so gemißbrauchteN/Krastüber die 
.Zreyheit der Völker biö hieher so einhcrbrauste. 
- l /. ^ S - rh ch?e d e n. 

Ucber die Bewegungen deö französischen 
Korps unter dem .Geneml>Mo.rtier> mndiMcr 

^ l e Vorfälle^ w ' Schwedisch»Pommern liefert 
'die StokholmerAeitung. folgendes:> - ? ? 

- Stralsund)' vom2. Januar. ^ 
t Der franz. General Mort ier steht noch im» 
'Mei? mit einer Garnison von Zovo Mann-Jn» 
fanterie und ivoo M a n n Kavallerie. nebst 4 
Haubitzen und 12 Zwölfpfündery mit allem 

«dazu gehörigen Geräthe in Anklam. Die übri» 
gen Gruppen sind'auf dem Lande einquartiert. 

^Dse ganze Hauptmacht, foll, ausser de» in Dem-
min und dem Meklenburgtschen befindlichen 
kle^nern DetaschementS, 24.cx)v Mann betra» 
gen, aber, wie man sagt, soll die Armee an al» 
len möglichen Lebensmitteln großen Mangel 
leiden. Die Garnisonökkche zu Anklam wird 
ZU einerBäckerey. und, die Städtische zu ein/m 
Magazin eingerichtet. .in.weM)em f m ^ M o n g t 
Proviant angeschafft werdet s o M die übrigen 
Kirchen'sind ?zu Kasernen und^azarethen be, 
fiimmt. Am 2zften vKrjgenMonatb marschirte 
der.' Genttal Mo r t j e r mit dem -größten Theil 
der dortigen Garnisyn .v.on^Anklam ab;, eö 
fikeßechzwischey Pepini Netzboff inoÄ) Z 
Infantericregiw.erit^r:zu^seinem Kyrpö,. welche 
er am leyterns?Ör.re'.m^növrirte und darauf 
'wieder nach Anklam zurürlkehrte. 

I m Meklenburgischkn befinden sich gegen» 
wärkig wenige franzysische Truppen, da die 

. meisten nach demPreusnschen abmarschirt sind. 
Daö Meklenburgisckie wird inzwischen auf daS 
feindlichste behandelt, und alle Waaren wer» 
den unter dem Vorwande, daß eS englitcheS 
Eiqenthun, sey, ksnfiöcirt; -eö werden Ge» 
kreide und Viehlieferungen ausgeschrieben, 
und gn mehrern Orten wird daö Meklenbur» 
fische Wappen abgenommen UDd dagegen daö 
^ Z M c h . e aufgestellt. 
, -U^ManSeht , wollendkeFranzvfenfcwohl 
»ey D e m ^ i n qlö bey Ribnitz einen Ueb^gang 

IiNternebmen/ und daZ zu den Drucken n ö t M t 
Sh'lz ist lj'ereick dngesührt. D ie bey dem M p 
Meyi^krebö befindliche schwimmende ^>?u»e 
ijt durchweinen entstandenen S t u r m nach dem 
schwedischen Ufer getrieben worden, worauf 
Ver'Befchlöhabe^der 'do^ stazlonjrte«. sck)we-
dismF, Jäger.i lch derselben'bemächtigt dat. 
D l 'e^ran jbs i fche i r 'Of f i^ forderten selbige 
M ä r H i e d y ' j u r ü D ^ y a aberdie'schwedischen 
Jäger ungeachtet Äler/an DErgangenen Dro» 
Hungen dieselbe « t W wiider ^ausliefern well» 
ten,/ so zo^en sie wscdet/ab.^mit der Acusse-
rung : ' «daß-daö ^ein/ejge'nsinnkqeö Volk sey." 

ZwischenSternbergundBuhvw im Mek» 
lenburgischen foll e!n beträchtlicher französi» 
schit Arttlleriepark wögen der schlechten Wege 
zurückgelaistn worden feyn. 

S t r a l s u n d , vom i r . J a n u a r . 
Seitdem 2. diefeö hat man bey der franz. 

.Armee große Bewegungen bemerkt; fast täg-
lich wurden längs der pommerschen Gränze 
Proviant und MoniirungSstürke auS Meklen» 
bürg nach Anklam geführt. I n letztrer S tad t 
standen mehrere,Tage hintereinander alle Wa» 
gen bepackt und die Truppen hatten Ordre, 
Huf den ersten Wink zum Aufdruck) fertig zu 
seyn. General Mvr t ier hatte eine Reise nach 
Ste t t in gemacht, war aber den b. schon wie» 
der^ln.Ank/am eingetroffen. Die unter dessen 
Befehle, stehende Truppen sind vermehrt wor» 
den und mbgten n u ^ 24.000 Mann be? 

^ t r ä g e n v o n denen jedoch einige Regimenter 
Ilangö^der preussischen Gränze stazionirt seyn 
sollen. Von der Garnison in Anklam, welche 
jetzt bis auf 7000 M a n n gestiegen seyn soll, 
wird'jede Nächt ein Regiment auf Pkquet ge» 
stellt , um von schwedischer Seite durch einen 
Ueberfal! nicht, überrumpelt zu werden. DaS 
sämtliche Belagerungsgeschütz vvn größerm 
Kaliber befindet sich noch in M ö l l n und Neu» 
kloster. — Von der rothenRuhr, welche unter 
den französischenTruppen sehr wüthet, werden 
schr viele derselben binweggerafft und sowohl 
in den meklenburgischen Städten, alö in Dem» 
min und Darghun werden Lazarcthe für die 
.Kranken angelegt. 
' ^ ^ Stralsund, vom 12. Januar. 

. ^ I t t r n Franzosen bey Güyow mit 
Boten über die Peene gegangen. S le bemäch« 
tigten sich der dortigen Häbre, welche ibnea 
aber gleich darauf der Rittmeister Tro i l i von 
den Smsländischen Dragonern mit einem tlet* 



s e n T r u p P D r a g o n e r zu Fuss , s h n e e inen S c h u ß 
z u tbün. wieder abnahm; sie befindet sich jetzt 
wieder auf der schwedischen Seite. I n der 
-Dämmerung rückten die Franzosen wieder an 
und passirten an derselben Stelle den Fluß mit 
Böten ^ wobey sie aufdke jenseitigen schwedi-
schen Dragoner feuerten, welches aoer von 
diesen gleich heftig erwledett wurde, indem 
sich dieselben auf zo Schr i f t b i ö zum Fähr-
Hause zurückgezogen. Dajaber der beym Fähr» 
Hause mit einem Kommando sich befindende 
Lieutenant Hord bey dem Scheine von dem 
Gewehrfeuer bemerkte, daß die feindlicheMacht 
geringer war und in dieser Rücksicht elligst'ge» 
gen denFluß vorrückte, -so zogen sich die I ran» 
zosen unter einem heftigen Feuer von beiden 
Seiten zurück und warfen sich wieder in die 
Böte. Der Lieutenant Hord vermuthet, daß 
mehrere von den Franzosen verwundet worden 
s^nd, kann aber die Zahl derselben, wegen der 
Dunkelheit der Nacht und der schnellen Netl»' 
rade der Franzosen, nicht mit Gewißheit 
angeben. 

.Vermischte Nachrichten. 
(Auö der Königsbergs«- Zeitung.) 

E in französischer Ma jo r erhält nach dem 
Friedensschluß jährlich 716 Rth l r . 
EinObrist ' 8Z3 — ^ 
Ein Brigadegenekat 

Ste l l t man nun hingegen die gewöhnliche 
übliche Lebensart kn FeintzeS Land: deS Mor» 
qenS starken Kaffee ; um n Uhr ein 6Heuner 
s fourcl iette mit feinen Medocken »e. (die 
Anzahl der Personen wird vom Einquartirten 
bestimmt); ein Mit tagsmahl um halb s Uhr, 
nach der französischen Ar t der Zubereitung sehr 
kostspielig an But ter und Gewürzen; des 
Nachmittags Kaffee, und des Abends warme 
Speisen mit guten Weinen ic. » - so darf man 
sich nicht wundern, wenn es einer Dame in 
Potsdam, die eine abwechselnde Einquarti» 
xung von 3 OfficierS und 6 Gemeinen hatte, 
schon vor geraumer Zeit gegen 800 Rthl r . ko» 
stet«, so wie einem andern freylkch reichen 
Häufe tn Ber l in täglich über 6o Rth l r . Ekt, 
Gemeiner kann dem Wr the sehr leicht gegen 
einen Dukaten zu stehen kommen. Verreist 
ein Off ic ier, so muß der Wi r th den Kober 
spicken , und, wie man die Fälle kennt, zu ei-
ner Reise von 4 Tagen 20 Bouteitlen Rhein-
wein und andere dergleichen notwendige B t » 
dürsnisse mitgeben. 

Gerichtliche Bekanntmachungen» 
Auf Befehl S r . Kaiferl. Majestät, deö 

Selbstherrschers aller Reußen l t . Bürgermek» 
ster und Räch der Katscrl. S tadt Dorpat thua 
Kraf t deS Gegenwärtigen Jedermann kunv 
und zu wissen, welcherLestallt der h'esige Bür« 
ger und Schmiedemeister Johann Heinrich 
Lieber, belehre des anhero producirten, bey 
Einem Erlauchten HochpreHl. Kaiserl Liesiän» 
dischen Hofgerichte korroborirten Kontrakts, 
daS dem Dörprschen Bürger und Kaufmann 
Carl Anton Grubner gehörige, von demselben 
Inha l t s des Kontrakts» an den Herrn Gou» 
vernementL»Sekretair Christian Heinrich Niel« 
fen für die Pfand» und eventuelle Kauf 'Sums 
me von sücxs Rubel B . A.. am zisten März 
180b auf 10 Jahre verpfändete, von diesem 
aber, mit dem ihm daran zustehenden Pfand» 
recht, an ihn, Lieber, cedirte, im zten Stadt-
theil sub. N r . y. auf Stadtgrund belegene böl« 
zerne Wohnhaus mit allen Nebengebäuden 
und Appertinentien, nach Entrichtung der-
erstgezahlten Pfand Summe von 2600 Rubel» 
sowohl, als auch drr an besagtes HauS ver» 
wandten MelioratisnS»Kosten von iqcio Ru» 
beln, also für 4500 Rubel B . A.» nachdeM' 
derselbe laut dem, dem Kontrakt betzgesüMN? 
Attestat ä. tl. 2b. Februar 1807, die der hohen ^ 
Krone gebührenden Krepost Abgaben bey Em. 
Erlauchten Hochpreißl. Ho'fgericht entrichtet, 
käuflich an sich gebracht» und überdiesen Kauf 
zur Sicherheit um «tn gesetzliches Publikum 
Proklama nachgesucht hat , auch diesem An» 
suchen unter dem heutigen Dato qefüget war» 
den. Demnachwerden Alle und Jede, welche 
an obbesagtes hölzerne Wohnhaus, dessen Ne» 
bengebäuve und Appertinentien, oder wider 
den geschehenen Kauf» rechtsgültige Ansprüche 
haben oder machen zu können vermeinen, sich 
damit nach Vorschrift deS riqischen und hiesi« 
gen StadtrechtS I I I 1 ? ! t . X I . H . 7 » ^ 
innerhalb Jahr und Tag » clato ku^'u» pro-z 
clsmsti«, und zwar bey Poen der Präklusion ' 
und deS ewigen Stillschweigens, anhero zu 
melden und ihre Ansprüche in rechtlicher Art 
auszuführen, förmlich aufgefordert und ange» 
wiesen, mit der ausdrücklichen Verwarnung, j 
daß nach Ablauf der gesetzlich gegebenen prä«! 
klusiven Friste' Niemand weiter mi t irgend ei» j 
«er Ansprache gehört» sondern dem Käufe!-i 

(Hiehey eine Beylage.) 



B e y ! a g e 
zur Dörptschen Zeitung. Nw. 25. 

B ü r g e r u n d S l ö m i e d e m e k s t e r J o h a n n H e i n r i c h 
Lieber, d a S u n w i d e r r u f l i c h e E i g e n t h u m S ' R e c k t 
^ n i^ehr besag tes hölzerne W o h n h a u s A n d des» 

Z u b e h ö r u n g e n gerichtl ich zugesichert wer» 
Ven soll. W o n a c h d i e j e n i g e n , d ie eö a n g e h t , 
sich zu achten h a b e n , V . N . W - v 

Urkundl ich u n t e r EineK E d l e n P a t h e S U n -
terschr i f t , mit^ b e y g e d r ü c k t e w , die sex. S t a d t 

, ^ r ö ß e t n t I n s i e g e ! . r G e g e b e n Ä y s p a t ' R g O » 
haus-^ den y t e n M ä r z 1807 . -k. 1 

^ B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a N M 
- > E i H . F . ^ L e n ; , O b e r s e k r e t . » 
. B ü r g e r m e i s t e r u n d . R a t h , de r Ka i se r l i chen 

^ S t d d t W e r r o sn L ie f l and ^ t h u n h i e r m i t k u n d 
W d z ü >viss^n: , C ö h « ' d-lec hiesige H a n d l u n g 
F r a k l M ^ M T i e d e m a k F a n g e z e i g t » d a ß si^ b e y 
d e r ' ^ ä n z l i c h m S t o c k u n g dps H a n d e l s h .arspS ' 
«r f i>lg t tm W e r f a l l i h r e s V e r m ö g e n s u n d b e y 
Hessen Unzuläng l ichke i t z u B e f r i e d i g u n g i h r e r 
K r e d i t o r e n dasselbe a b z u t r e t e n g e n b t h i g t sind, 

i n solcher Forge^ u m die K o n v o k a t i o n d e r 
E l ä u b i g e r ^ c k e o v e u r i u n » an^esucht> , W e n n 
n u n der M a g i s t r a t u n r c r ' V o r b e b a l t deS E r » 
ikennt^isseS übe r d a ö erbetene I » e n e ü « : ! u m 
K o n i ö b o n o r u m e t e o m p e t e M s e o d t g e m G e » ! 
such a u ö den a n g e z e i g t e n G r ü n d e n d e f e r i r t , 
auck z u r S i c h e r h e i t de r b e k a n n t e n u n d u n b e -
k a n n t e n G l ä u b i g e r d a 5 schuldnerische V e r m ö » 
Aen v e r z M n e t b a t , so w e r d e n a l le d i e j e n i g e n , 
welche a n d i e W e r r o s c h e H a n d l u n g F r a n t z e n n 
öe T i e d e m a n n F o r d e r u n g e n h a b e n , h i e rdu rch 
a u f q e f o r d e r t solche i n n e r h a l b v r e y M o n a t e n 
T ä ! e I i u m s p r o c l Ä M s t l s , also spätes tens b i s 
z u m l i t e n I u n y k . s . aUhler b e y m M a g i s t r a t 
«nzubr i l -gen u n d zu ver i f ic i ren , w i d r i g e n f a l l s 
^ sich zu g e w ä r t i g e n haben» d a ß nach A b l a u f 
dieser pe remtor l schen Fr i s t a S i t u s p r ä k l u d i r t 
Und l»e m i t W e n F o r d e r u n g e n n ich t m e h r ge» 
vo^ t w e r d e n . W e r r v R a t h h a u S ^ d e n I 4 t e » 
M a r z 

I n L lkew^ 

. Gustav Sekret, s-

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
^ bvr Stetnsiraße belegene 

e r b a u t e W o h n h a u s m i t N e b e n g e b ä u d e n 

U t H g r o ß e m G a r t e n Ist v o n jetzt a n e n t w e d e r 
zu 've . r rn ie then ode r a u c h H u v e r k a u f e n . D a S 
N ä h e r e . e r f a h r t m a n i m D a u m g a r l s 6 > e n H a u f e 
i n derselben S t r a ß e , b e y d e m H e r r n O b r i s t » 

. l i e u t e n a n t von K n o r r i n g . 
E S ist v o r e inigen T a g e n a u f d e m W e g e 

. M r c h : - d i e S t . P e t e k ö b u r g i s c h e V o r s t a d t » ü b e r 
c b i s . s t e ine rne B m c k e , b i s ^ u r <^ t . I o h a n n i S » 

kirche^ e i n M e d a i K o n , w o r i n d a s B r u s t b i l d 
^ e l n e S a l t e n M a n n e ö m i t e iner Pe rücke bef ind» 
' lich is t , v e r l o h r e n g e g a n g e n . D e r eh r l i che 

F i n d e r w i r d ersucht, sxlcheS Hegen ein D o u c e u r 
. v o n s R u b e l n i n der S p e d i t i o n dieser Z e i t u n g 
' a b z u l i e f e r n . 
' E i n km Aken S r a d k t h e l l u n t e r ^ ? r ? . ! 2 A 
' bessndlich n e u e r b a u t e s hö lze rnes W o h n h a u s , . 

Nebst d a z u g e h ö r i g e n N e b e n g e b ä u d e n u n d 
' Kuchel lga? ten> E a u S f r e y e r H a n d , gegen g u t e 
B e d i n g u n g e n , z u v e r k a u f e n . Liebhaber h i e z u 
me lden sicl? b e y m H e r r n C o l l e g i e n » A s s e s s o r 
W i l d e n h a y n . 

G u t s t ivkändssche B u t t e r , d a S L i e S p f u n d 
z u ^ M u b e l , so w i e auch g u t e r B l a t t a b a c t unds 
H a f e r , 'ist f ü r bi l l ig« P r e i s e M h a b e n bey ^ 

T r i e b e t . 
I m H a u s e d e r W i k t w e B e r g , a m M a r f t , 

stehen zu v e r k a u f e n : e in^ zweys iy ige Kutsche^ 
e ine Reisekalesche, eine leichte Kalesche, « i n e 
D r o s c h k a , e i n F u h r w a g e n u n d verschiedene 
M . u b l e S : a l s T i s c h e , S t ü h l e , M a h o g o n y » 
S c h r e i b e p u l t e n u . f. w» 

E m j u n g e r M e n s c h l v ü n f t h r i n e fnen? guter» 
H a u f e den Unte r r ich t de r K i n d e r in den A n » 
f a n f l S g r ü n d e n verschiedener Wissenschaf t en , ge» 
g e n W o h n u n g u n d D e f r a y t r u n g , zu ü b e r n e h » 
m e n . N ä h e r e N a c h r i c h t k a n n m a n b e y m H m -
P r o f e s s o r K a u f m a n n e inho len» K 

C . G . S c h m i d t m a c h t h i e r m i t b e k a n n t , d a ß 
e r a i H e r e i n e m vo l l s t änd igen -Lagc r von w o h s 
f o r t i r t e r f r a n z ö s i s c h e n , span i schen , pe r tug i s i» 
fcl^en u n d a n d e r e W e i n e , jetzt auch ächters 
D o u r g v g n e h a t , u n d solcher f ü r einen b i l l ige l t 
P r e i S bey ihm z u h a b e n i s t , so w i e auch snsche 
Holl. H e e r i n g e u n d g u t e Holl. K ä s e . D o r p a t , 
de» i - ^ M r z 1807, 



I n Walk bev Unterzeichneten find dersckte» 
tene neue Werke zur Lektüre, Bücher für Kin-
der und die Jugend ̂  HeymS russische Sprach» 
lehre und Wörterbücher ze. für den rigaschen 
Ladenpreis zu Habenz für welchen Preis auch 
^lle in den rigaschen Bücherverzeichnissen ange« 
.zeigte Bücher von ihm geliefert werdet' Auch 
sind bey ihm circa ic>oc) Bände guter, älterdr 
«nd neuerer Lesebücher, unter andern Wie» 
land'S fämmtlkche Werke in qo Bänden, Ar« 
chenholz's, Lasontatne'S, Kohebue'S und Cra» 
mer'S Werke, imgl. bo Hefte von Beriuch'S 
Bilderbuche mit Funkens Text, für einen bil» 
kigen Preis, so wie die Proeeßform in Livland 
»on Nielsen für L Rubels zu bekommen. 

G. R. Holm, s 
Auf dem Gute Fierenhoff» im Raugeschen 

Kirchspiel, find 200 tzöfe Saathafer käuflich 
zu haben. DaS Nähere auf dem Gute selbst. 

Minen hochgeehrten Gdnnern undFreun« 
den mache ich ergebenst hekannt, daß ich mein 
LogiS verändert habe, und nunmehr» im 
Schaaffschen Haust, der St. JoharmlSkirch« 
gegenüber, eine Treppe hoch, wohne. Ich er, 
suche um ferner» gütigen Zuspruch, und-»erst» 
chere dte prompteste Bedienung. 

Buchbinder Monike, s 
ES hat Jemand vor kurzem, auf dem We» 

«e über der steinernen Brücke, nach der St. 
Peterb. Vorstadt zu, eine altmodische silbern« 
Taschenuhr, mit einem silbernen und einem 
tombacken,p Petschaft, welches letztere einen 
»Athen Stein faßt, verloren. Der ehrliche 
Ander wird ersucht, sie gegen ein Dvuceur 
»on 5 Rubel bey dem Quartiermelster Herrn 
Villebrandt abzugeben. z 

In de? Bude am Wasser, Rr. q., »etstv 
Kaufmann Schapofchnikoff, ist sthr guter C«» 
viar. zu 70 Kop. daS Pfund, zubekommen. 

DaS denen v. Kochschen Erben zugehörige 
Gut Ullila vvn 2 ^ Haake«, unweltLorpat, 
wird spätestens den Zten April d. T verarren* 
diret werden, weshalb die Zirrende,Liebhaber 
sich entweder bey dem Herrn Major i».Brandt 
oder bey dem Hrn.Gouv.Sekrt. Eschscholh in 
Dorpat, in dieser Zeit melden, und daselbst 
die erforderliche Auskunft von dem Ertrage 
des Gutes, und was dafür an Arre«de ke.zu 

- zahlen ist, «dbalten Werden? ? > z 
^ine Frau îm mittler» Alter, wünscht als 

Aufseherin bey Kindern in de? Stadt oder auf 
dem Lande engagirt zu werden, erforderlichen 
Falles ist sie auch erbbthig, die innere Wirth» 
fchaft zu besorgen. DaS Nähere in der Eppe» 
dition dieser Zeitung. - » 

Sollte Jemand eine Parthey Kuh»Dünget 
Zu »erkaufen Willens seyn, so beliebe mqn 
mir davon zu benachrichtigen. Dorpat, am 
l4ten März l8o^. ^ Wein mann, . 
z ' ' Botanischer Gärtner. 

Durchpaffirte Reisende. 
Den szsten März. Der.Hcrr StaabHrkttmel 

ster und RitterB»5oSdin> euSSt.Peter> 
bürg, zur Armee.. ; , . 

Den süssen. Der Her̂ Kollegienassess. Schrö- ! 
der, auS St Petersburg,. nach R aa. 
Der Herr Geheimerath Senateur u. Rjt. 
ter Fürst CzartoriSky, von St. PeterS» 
bürg, jur-Armee. 

Den nisten. Der H-rrKolleglenassessor Lenz, -
von St. Petersburg, nach Mitau. ! 

WktterungSb.eobachtunqen. ^ 

Thermometer. 
Rcaumur. Barometer. Winde . Zustand 

d e « L u f t , 

Sonnabend sz 
Morgen 
Mittag 
Abend 

— Ä. t 
4 5. S 

? 
-»Ä . 4 
4 0. 7 

Z. v 
4 4. 6 

5 5^ 
2. 9 
5. 0 

27. so S . schwach. 
2S. 0 ,CW. mittelm. 

7 

bewölkt. 
jttm Theil hell. 
bewölkt. 

Sonntag Lä. 
Morgen 
Mittag 
Adentz 

— Ä. t 
4 5. S 

? 
-»Ä . 4 
4 0. 7 

Z. v 
4 4. 6 

5 5^ 
2. 9 
5. 0 

2S. 20 
25 
SS 

W. stark. 
mittelm. 

hell. 

M o n t a g L5. 
Morqe« 
Mittag 
Abend 

— Ä. t 
4 5. S 

? 
-»Ä . 4 
4 0. 7 

Z. v 
4 4. 6 

5 5^ 
2. 9 
5. 0 

' SS. LS 
25 
^7 

"5S. iv 
2 
0 

SW. schwach. mei,t hell. 
stark, i bewoikt. 

S - stark. I kleiner Regen. 

AZienAag SS. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

— Ä. t 
4 5. S 

? 
-»Ä . 4 
4 0. 7 

Z. v 
4 4. 6 

5 5^ 
2. 9 
5. 0 

' SS. LS 
25 
^7 

"5S. iv 
2 
0 

S . mittelm-^ bewölkt. 



D b r p t s e h e 

Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

No. 26. Sonntag, den zi"" März 1807. 

S t . P e t e r s b u r g , vom s ö . M a r z . 
Z u f o l g e S r . K Ä i f e r l . M a j e s t ä t d e m 

S e n a t von dem H e r r n wirklichen Geheime» 
räch, F i n a n z m i n i s t e r u n d R i t t e r , G r a f e n A l e p e l 
J w a n v w i t s c h W a ß i l j e w bekann t gemachten , 
Allerhöchst nament l i chen UkaseS vom M ä r z » 
ist der beym D e p a r t e m e n t deSFknanzmin i s t e rS 
gesiandene und< nachdem er von dem Adel v o n 
K i e w f ü r die S u i t e de s O b e r b e f e h l s h a b e r s de r 
zu f o r m l r e n d e n Landmi l iz de s ö . B e z i r k s ge» 
w ä h l t w o r d e n , a u s diesem D e p a r t e m e n t e n t , 
lassene K o m m a n d e u r vom O r d e n des he i l igen 
J o h a n n e s v o n J e r u s a l e m , AZaßil je D a w y d o n , , 
z u r l 4 t e n Klasse erhöhet . 

N a c h G r . K a k f e r k . M a j e s t ä t , d e m 
S e n a t von dem H e r r n G e h e i m e r a t h , S e n a t o r 
« n d R i t t e r I g n a t j ! Antynowi tsch T e i l s be , 
k a n n t g e m a ä i t e n , Allerhöckist namen t l i chem 
Ukaö v o m y . M ä r z sind der T r a n S l a t e u r i m 
dirkgkrenden S e n a t B u r e t t i u n d der T i t u l ä r » 
r a t h bey der Kommiss ton zur Un te r suchung der 
T inn ländschen S a c h e n , K v m a r o w , welche bey 
dem H e r r n G e h e i m e r a t h T e i l s , w ä h r e n d der 
i h m Allerhöchst ü b e r t r a g e n e n Bes i ch t i gung der 
G o u v e r n e m e n t s L ie f l and , Es th l and u n d K u r -
l a n d i n Rücksicht d e r M i l i z stehen w e r d e n u n d 
M a r B u r e t t i m i t A b d i e n u o g von e i n e m , u n d 

3 J a h r e n » zu Kolleglenasseffo-

S t . P e t e r s b u r g , den i b . - M ä r z , 
S e i n e K a i s e r l i c h e M a l e s t a t , unser 

Al le rgnädigs te r M o n a r c h - g e r u h t e n h e u t e , in» 
d e m H d c h s t D i e s e l b e n die vorhabende Re i se 
a n t r a t e n » V o r m i t t a g s gegen r ; Uhr in der 
Ki rche der Kasanschen M u t t e r G o t l e ö Z h r e 
A n d a c h t zu ve r r i ch ten , nach welcher H . b ' K A 
S i e in B e g l e i t u n g deS H c r r n O b e r ^ H s f « 
Marschalls G r a f e n To l s to i /de5 H s r r n Gehe ime» 
r a t h ö N o w o ß i l z o w u n d deö H e r r n G e n e r a l a d » 
j u t a n t t n G r a s e n Lieven u m a u S S t » . 
P e t e r s b u r g abre i s ten . 

M i t a u , den r A M ä r z ^ 
H e u t e N a c h m i t t a g u m s U H » kamen S e l n h 

K a i s e r l i c h e M a j e s t ä t i n e rwünschtem 
W o h l s e y n in R i g a a n , w o H ö c h s t S i e t iv 
S c h l o ß e abzusteigen g e r u h t e n . S ^ i n ? 
M a j e s t ä t w u r d e n hier von dem H e r r n O b e r » 
HefehlShaber über die Landmil iz deS i t t e n B e « 
z i r k s , vvn dem H e r r n C iv i lgouverneur> d e s 
ü b r i g e n M i l i t a i r » u n d Civ i l » B e t t w t e n , d e m 
A d e l u n d der K a u f m a n n s c h a f t e m p f a n g e n e 
N a c h a u f g e h o b e n e r M i t t a g s t a f e l u m h a l b 4 
Uhr reisten S e i n e M a j e s t ä t u n t e r e inem 
g roßen Z u l a u f deö V o l k s von R k g a a b u n d 
t rasen u m 7 Uhr A b e n d s in M i t a u e im H i e r 
h a t t e n d a s Glück S e i n e M a j e s i a t z u 
e m p f a n g e n , der H e r r E i v i l g o u v e r n e u r , d A 
H e r r B e f e h l s h a b e r der G o u v e r n e m e n t S t L a n h ? 
mUiz u n d die Ä d r i g e n B e a m t e n ' . 
des^ Abends^ geruhetett ' S e i n e > W a ^ M » 
dte Reise v v n hier weiter fortzusetzen. 



P o l a n g e n , den as . M ä r z . 
Heute, früh Morgens um Z Uhr trafen 

Se ine Kaiserl iche Majestät in er« 
wünschten, Wohlseyn hier ein. Um 2 Uhr 
Nachmittags kamen Se. Majestät der König 
von Preussen von Memel hier an und hatten 
eine Zusammenkunft mit S e i n e r Maje» 
K ä t dem Kaiser , worauf Sie nach einem 
Aufenthalt von elnlgen Stunden wieder nach 
M«mel zurückkehrten. 

Se ine K a i ser l ich-Majestät haben» 
indem Höchst S ie I h r Allerhöchstes Wohl' 
wollen bezeigen und im Namen deö erkenntli> 
chen Vaterlandes den eifrigen Söhnen dessel» 
ben, die dem Vaterlande zurFormirung und 
Bewaffnung der Landmiliz einen Theil ihres 
Vermögens zum Opfer dargebracht haben, die 
schuldige Dankbarkeit abstatten, zu befehlen 
geruhet, die Namen derselben, mit Bemer, 
rung der von ihnen gemachten Geschenke, all» 
gemein bekannt zu machen und sie dem An» 
denken der Nachwelt zu übergeben. Dies« be» 
sieben nach den bis jetzt eingegangenen Nach« 
richten, in folgenden: 

JwanLezkol mit selnemDruder, 10 Rubel. 
Sachar Michailvw mit seinem Bruder, rg 
Rubel. Ierosei KoSIow mit seinem Bruder, 
so Rubel. Iakow Koölow mit seinem Bru-
der, iZRubel. Waßilji Surmäkow mit seinen 
Brüdern, rZ Rubel. DmitrjiSolodoshnikow 
mit feinen Brüdern, rv Rubel. Iakvw Solo» 
wuchin mit seinem Sohne Peter, 55 Rubel. 
Jelisar Chmelewökoi mit seinen Kindern, Z 
Mubel. Samoilo Abroßimow mit feinen Kin» 
dern, Rubel. Iwan P.̂ äkow mit seinen 
Kindern» 10 Rubel. Waßilji Pikalej.-w mit 
seinen Brüdern, 10 Rubel. Michails Lutscha» 
«inow, io Schaafpelze. Iefim SaonesZln, 
100 Arschin Tuch und 40 Paar weisse russische 
Strümpfe. Stepan Popow, 10 Müycn. 
Jeflm Lepschew, 10 Kul Haber. Sawcljt 
Sumottschikow und Michails SlkMottschikow, 
jeder ro Arschin Tuch. Anton Watastn, 3 
Tschetwert Haber. Die Gemeikde zu Waldai, 
Zoo Rubel. 

D i e Kauf leute zu Tichwkn-
Maxim Kalaschnikow, Grigorji Klimow 

Awan Falejew und Iwan Berednikow. jeder 
Ava Rubel. Iakow Anißimow, Waßilji Wy-
mowSkoi, Geraßim PeschnewSkoi und Iwan 
P a r i c h i n , jeder 300 Rube l . Z w a n B e r e d n l « 

kow, AlexeiDochnew und IwanKosszyn. jeder 
Rubel. . Michails Bechterew, Jelisar 

Pelusdkoi, Maxim Shiruchin. Maxim Golo» 
wanow und TtchanAnißimow, jeder Zo Rubel. 
Iwan MaiamanSkot. Fedor Paschechonow, 
Agafon Kirpischtschiksw, Gawrilo Broßin, 
Nikira Kalaschnikow, Timofei Pastuchow, 
Stepan UstschemurSkok, Timofei Lasarew, 
Waßilji RodionLw und IwanÜljäschcw, jeder 
25 Rubel. Stepan OserSkok, Andrei BjelS» 
kol, WaßiljiVjelSkoi, IwanOechterow.Iwan 
Pariäiin. Fedor Poödäkow, Danilo Kelarkow, 
Grigorji Ljalin, Gawrilo Pogudin, Iwan 
Sly«?skoi, Fadei Fkschewökoi, Mitrofan Sbi» 
ruchin, Michails Nagalökoi, Iäkow Klimow, 
Peter Sckaposchnikow, Alexei Berednikow, 
Iwan Schumakow, Peter SchtschekotowSkoi, 
Iwan ProSkuräkow, Fedor Amelyzyn, Dmi« 
trj i Raßichln, Dmirrji Schemakin, Iwan 
Wakuichew, Potap MarkowSkoi, Waßilji 
Panfilow, Iwan Kriwoschein, Gordei Panfi» 
low, Patap Pawlow, Iwan Arechowzow, 
Maxim Semetin, Iwan Orechowzvw r. Oßip 
Konanow. Iakow Chlapunow, TaraS Kuimow 
und Iwan SemSkoi, jeder Rubel. Mark 
Schewelew, 8 Rubel. Michails Barmin, 
Allepek Masichin. Nikita Durakow, Grigorji 
Koralkow, Iwan Solenikom, Fedor Okulow, 
I l ja Falew, Stepan Gorelushökoi und Kosma 
Uljafchew, jederiZRubel. IwanBogdaschew, 
Iwan MarkowSkoi, Semen Skoblejew, Iwan 
Rogatschew, Iefim PogalSkoi, IwanBolo, 
tow, Iwan Solodvwnikow, Michails Folew, 
IwanBogdaschew, Dmitrji Broßin, Fedor 
Rogatschew, Iewdokim RogoschenSkoi, Iakow 
Ponomarew, Oßip Tschurin, Nikita Lewing 
Semen WischnewSkoi, Iwan Ananjin, Iwan 
Otulow, Nikita Mischukow, Nikifor SemSkoi, 
Nikita WalSkoi, Michails Charkow, Nikita 
Guläjew, Iwan BjelSkoi mit seinem Ok?eim ^ 
Andrei , und Iwan Okulow, jeder 5 Rubel. 
Waßilji Pychalow, 17 Rubel. Fedor Pupkow, ^ 
2 Rubel. Stachel BjelSkoi und Iwan Ar» 
temjew, jeder xo Rubel. Dmitrji Bechterew 
Zc> Rubel. Alexet Klßelew mit seinen Brü-
dern, io Rubel. Fedor Maklakowskoi mit 
seinem Bruder, 15 Rubel. Dmitrji Basyrin 
mit feinem Bruder Andrei, 5 Rubel. ! 
D i e K a u f l e u t e z u Tscherepowez? 

Waßilji Demidow, ryZ Rubel. Die verw. 
Kauffrau Anna Kraßilnikow und Iwan Ka» 
domnow, zu loo Rubel» Iemeljj,n Wolkokv 



und Fedor Wolkow, jeder izg Rubel. Ar-
temjl Kraßilnikow, und dke Wtttwe, Kauffrau 
Tatjana Kraßilnikow. zu 170 Rubeln. Sr i . 
gorst Korowin, 75 Rubel. NasarKraß-lnikow, 
die Wittwe, Kauffrau Ir ina Prontn, Peter 
Asow, Michaklo Schuchobozkoj, Iakow Pro» 
ntn und DmitrjiPronin, jeder Zo Rudel. Pe» 
ter ^ukowökoi, 35 Rubel. Grigorji Boltusch-
tin, Z Rubel. Timofei Tjclzekalew, Iwan 
Mil iut in, F lip Ielagin und Golubew, jeder 
25 Rubel. Waßilji Miliutin. 20 Rubel. Iwan 
Drobinin, 5^ Rubel. Grigorji Sucharew 
und Iwan Mil iut in, jeder 15 Rubel. Dte 
Stadrgcmeinde zu Usttug, Zoczo Rubel. Der 
Usttugische Gutebesitzer, Stückjunker Alexel 
Tolstoi, zur Bewaffnung und Kiekdung solcher 
Leute, dte von unbemittelten Edelleuten in die 
Miliz treten, goc? Rubel. Der verabschiedete 
Fähnrich Semewtkoi, ivoo Rubel. Der Ge» 
nerallteutenant Graf Araktschejew, für unbe» 
mittelte Edelleute daS gehörige Geld und den 
Proviant für 50 Krieger. Der Gvuverne» 
mentS-.Postmeister zu Nowgorod, Kollegien» 
assessor Monakow vvn seiner genteßendenGagS 
Zo Rubel als Procente; über dies das ihm tn 
der Stadt Archangelsk gehörige Hauö mit 
dem dazu gehörigen Platze.. Der Direktor der 
Volksschulen im Gouvernement Nowgorod, 
Kunkzkji, so lange dte Miliz besteht, als Pro« 
eent von seiner genießenden Gage von qoc» 
Rubeln, yo Rubel. Der Archimandrit des 
großen Klosters zu Tichwin, mir den Kloster» 
drüdern, zoos Rubel. Die Stadtgemeinde 
zu Kirilow, Ivo Rubel. 
D i e Vors täd te r K rämer zuKrochtmz 

Iwan Gladkow, 25 Rubel. Stepan Po« 
roschin. i v Rubel. Waßilji Ieremin, Z Ru» 
bel 50 Kopeeken. Prochor Totubachin, Iwan 
Poßazkow und Stepan Komkin, jederZRubel. 

Auszug eines Briefes aus P e r n a u , 
vom 2z. März. 

».Auch auS diesem Kreise sind seit z Wochen 
^.zur Heilung der im jetzigen Kriege erhalte» 
„nen Wunden, für unsere tapferen Vertheidk-
»»ger des Vaterlandes, und für die besiegten 
»verwundeten Feinde, von den mehrsten Gü» 
„kern und einigen Pastoraten, beträchtliche 
«Beiträge an Charpie und Bandagen htefelbst 
^abgeliefert, auch durch den Herrn Kreisarzt 
" A ' ^ c h . n a c h zur Armee gesandt 
ttWStdty," 

S c h w e d e n . 
Ueber dke Bewegungen deS französischen 

Korps unter dem General Mortier, und über 
dte Vorfälle in Schwedisch. Pommern liefert 
die Stokholmer Zettung folgendes: 

Stralsund, vom 17. Januar. 
Am rzten machten die Franzosen bey Gütz» 

kow abermals einen Versuch, sich der Fahre 
zu b«mäcbtig,n; eS fielen von beyden Seiten 
mehrere Schüsse, und ein französisches Boot 
ward versenkt. — Schon am i4ten hatte man 
daö Gerücht von dem nahe bevorstehenden Ab» 
Marsche deS Generals Mortier mit seiner gan» 
zen Armee von der pommerschen Gränze nach 
Pohlen, und eben beym Abgange der Post 
haben wir die Nachricht erbalten, daß bemel» 
deter General mit seinem Hauptquartier wirk-
lich nach Friedland abgegangen ist. 

Malmd, vom b Februar. 
Durch einen tn der vorigen Nacht einge-

laufenen Bericht von Sr . Exc. dem General» 
gouverneur Freyherrn von Essen, sind Se. 
Königl. Majestät unterrichtet worden, daß der 
französische General Mortier, welcher mit sei» 
mm GeNtralstab von untrer Gränze nach Fried» 
land und Neu Branderburg abgegangen war, 
mit dem größten Theil seiner Truppen am 27. 
Januar. Nachmittags, wieder in Anklam «in» 
getroffen ist. 

Den 28sten, deS Morgens, gingen die 
französischen Truppen an meyrern Stellen über 
dte Peene, welche überall zugefroren war, und 
rückten tn Schwedisch »Pommern ein. Von 
der Seite vvn Anklam passirten die Peene l 
französisches Jägerregiment zu Pferde» 1 Hu» 
farenregtment und 1 holländisches Dragoner» 
regtment. und bey der Fähre zu Gützkow und 
dem Paß MeyenkrebS marschirten mehrere 
taufend Mann Infanterie tn verschiedenen Ko« 
lonnen über den Fluß. Obgleich eine wett 
überlegene Macht gegen dte auf den Wegen 
nach GretfSwalde und Grimme postirten schwe» 
bischen Vorposten'DetaschementS anrückte, so 
Men sich doch sowohl die Kavallerie alS die. 
Jager in guter Ordnung unter beständigem 
Feuer zürück und beyde, dke Kavallerie und 
Jager, tbaten ganz ihre Pflicht. Um 2 Uhr 
NachrnlttaqK kam der Obristlieutenant von 
Stockenström, unter beständiger Verfolgung 
von dem Feinde, tn Greifswalde an, wo der 
Rittmeister von der Lancken mltJägern zu ihm 
stieß. Eine ganze Stunde ward dem Feinde 



der Einmarsch in dke Stadt verwehrt; eS wur» 
den die Zugbrücken aufgezogen und dadurch den 
schwedischen Truppen Zeit gelben, sich durch 
die Stadt zurückzuziehen. Von dem Feinde 
beständig verfolgt, kam derObrtst Graf Mör« 
ner um 7 Uhr ASendS mit feinen sehr ermatte» 
ten Truppen zu Brandshagen an, wo er Posio 
fassen wollte, aber von der feindlichen Kaval» 
lerie, die um und durch Greifswalde passirt 
war und feine Feldwachen zurückdrängte, genö» 
thigt wurde, sich nachTeschenhagen zurückzuzie-
hen, woselbst feine ESkadronö von der Vorpo» 
sienkette des rechten Flügels unter dem Be-
fehle deS ObristlteutenantS Cederström, welche 
»loch nicht im Feuer gewesen war, abgelöst wur« 
den. Die Affaire an diesem Tage, tn welcher 
sich auf der Retraite drei) Eskadronen mit z 
französischen Kavallerieregimentern geschlagen, 
b Gefangene gemacht, mehrere getödtet, und 
S Pferde, einige Gewehre und Säbel ic. er-
beutet haben, dauerte biö ln die dunkle Nacht 
und beynahe iZ Stunden. Unser Verlust an 
Lobten und Verwundeten ist in dem ausfuhr» 
lichen Bericht, welchen der Generallieutenant 
Freyherr von Armfelt an den Generalgouver, 
«eur Freyherr vvn Essen eingesandt hat und 
welcher auf Befehl Sr.Kbnizl. Wajestät durch 
den Druck bekannt gemacht werden foll, ange« 
geben. Am selbigen Tage, Nachmittags um 
g Uhr, rücktenLoooMann Franzosen ln Greifs» 
Walde ein, und setztenaufden folgenden Tag 
«lle Wagen in Requisition. — I n der Nacht 
hatte ein großer Theil der feindlichen Kavalle, 
rle zwischen BrandShagen und Miltzow Postö 
Defaßt. ^ 

Den Cysten, um 4 Hhr Morgens, mar-
schirte der.Obrist Cardetl mit ^Kanonen reiten-
der Artillerie, ieLkortirt von s Eskadronen Ka» 
»allerle» nach Teschenhagen, um unsere dort 
Befindliche Kavallerie nebst den Jägern zu un» 
Jerstühen, währ^ndder GenerallieutenantFrey-
Herr von Armfelt mit der Avantgarde nach 
ÄSrandShagen und nach der andern Seite zwar 
Bbenfallö vorrückte, aber wegen deö starken Ne» 
Ke!S nur kleine Patrouillen^ welche mit dem 
Heinde Handgemein wurden, choranschicken 
konnte. Da.aber.zu gleicher Zeit auö Elmen» 
chorst'd» Bsricht.einging, daß der Feind mit 

überlegenen Macht immer »weiter 
Oordräng/, so Mar der Generallleutenant Arm» 
M genöthlgt, .stch wieder zurückzuziehen. Äuf 

Z t l d t t O tztt-Teschenhagen j q t t t W i n M i » 

fchen dke reitende Artillerie formkrt, welche fô  
gleich auf den Feind, und zwar mit so guter 
Wirkung Feuer gab, daß die feindliche Ka-. 
vallerie sich zerstreute und darauf erst die feind-
liche Infanterie sich zu zeigen anfing. Von 
der feindlichen Artillerie bemerkte man bloß 
eine Kanone, welche nur fehr wenige Schüsse 
that. Der Verlust vvn unserer Seite ist unbe» 
deutend, aber auf der feindlichen Seite muß 
er ziemlich beträchtlich gewesen seyn, welches 
besonders daraus erhellet, daß der Feind nach 
dieser Affaire, wie man nqchher erfahren, so 
Wagen für seine Verwundeten requirirt hat. 
Die Retirade nach Stralsund unter beständi-
gem Feuer v«n den Jägern und Husaren wur-
de bey wenigem biö zum Franken-Netransche» 
ment, wo eS finster wurde, fortgesetzt. I n 
der Nacht wurden vor allen drey Stadtthoren 
von der Kavallerie und den Jägern Feldwachen 
ausgestellt. — Noch in derselben Nacht beseite 
der Feind AnderLhoff nebst den nächsten Dor-
fern und Bauerhöfen um Stralsund mit einer 
Kette von Iager-Vedetten, mit Kavallerie hin-
ter derselben. Sowohl unsere als die feindli-
chen Vedctten und Patrouillen schössen aufeln-
««der, ohne sich jedoch Schaden zu thun. 

Nach den Nachrichten, welche man am Zo. 
undzr. Januar von der feindlichen Seite zu 
erhalten gewußt hatte, glaubt man, daß die 
französischen Truppen, die nun die Festung 
rund um eingeschlossen haben und größtentheilS 
bivouaquiren, 20,000 Mann betragen. Sle 
.sollen viele Artillerie bey sich führen, haben 
jedoch noch keine Batterien errichtet.' 

Den isten Februar ertheklte der General» 
Gouverneur Freyherr von Essen den Befehl, 
daß um y Uhr Vormittags mit 2 Eskadronen 
Husaren, 2 Jäger-Divisionen und 2 sechSpsün» 
dtgen Kanonen unter dem Besebl deS qten 
Brigade-ChefS Freyherrn v. Vegesack ein« Rc» 
kvgnoScirung nach der französischen Seite ver-
anstaltet werden sollte. umdieV^rposten Kette 
deö Feindes zu entdecken «und zu erfahren, auS ! 
waö für Truppen selbige bestebe. 4 Kanonen» 
Schaluppen, welche auf der linken Flanke ge-
gen daS Ufer von AnderShvff vorrückten un-
terstützten dieS Unternehmen. Dte Franzosen s 
chatten,aufÄndrrstivffs achtpsündjge Kanonen 
«aufgepflanzt, welche ungefähr ic> oder lA ' 
'Schüsse auf unsere KanonemSchaluppen tha» 
ten., wovon jedach nur einer ahne merkliches 
Schaden anzurichten, traf, und gleich Harapf 



weggeführt wurden, worauö man schließt, daß 
sie dcmontirt worden. Sowohl die französi» 
schen Jäger, als Kavallerie zogen sich nach An» 
-deröhaff und Voigdehagen zurück. Bey der 
LSrücke.bey.Hohleqgraben hatten sie s Kano» 
.nen aufgepflanzt, da aber unsere Artillerie zu 
wirkenanfing, fo zogen sie sich auch hier zurück. 
Unsere Truppen Logen sich sodann nach Stral» 
.sund zurück, worauf die feindlichen Jäger bey 
»venigem wieder ihre vorigen Posten einnah» 
wen. Bey dieser RekognvScirung war der 

..Generalgouverneur Freyherr von Essen selbst 
gegenwärtig; er rühmt den Muth und die 
Entschlossenheit feiner Truppen Hey dieser Ge-
legenheit sehr. 

Am qten Februar machten die Franzosen 
«kne starke RekognvScirung gegen daö Knieper» 
Thor, wurden über zurückgeschlagen. 

Malmö, vom iz. Februar. 
Durch elnen gestern Abend angekommene!? 

Kurier Haben'Se. Königl. Majestät den Bericht 
erhalten, daß dte Franzosen am yten diefeö ktt 
der Dämmerung von der Seite von Pappen» 
Hagen, sowohl mit Jnfsnterie, als Kavallerie 
und Jägern eine RekvgnoScirung gegen daS 
Knieper Thor unternommen haben, bey wel-
cher Gelegenheit die Jäger der deutschen Negi, 
wenter ihren Posten mit vieler Hartnäckigkeit 
vertheidigt und mit Zubülfe der Husaren dke 
vor demselben sormirte Vedetten-Kettebehaup» 
tet haben. Vom Engelbrechtfchen Regiments 
sind dabey s Mann, blessirt worDem - - Da 
unsere JägerDatrouiLen undVedett'ettmebrece 

Mächte hinter einander von den feindlichen 
.Jägern, welche sich bey Schuppenkrug und 
Pappenhagen postirt hatten, angegriffen wur« 
den, so ertheilte der Generalgouverneur von 
Essen den Befehl, selbige den roten tn der 
Dämmerung sowohl von Triebsees als von der 
Seite vc.m Knieper,Thor in seinem Beyfeyn zu 
attakiren und selbige zu vertreiben. Diesem 
zufolge rückte der Obrist Cardell am loten mit 
s Kanonen, 200 Mann Jägern und tiner ES« 
kadrvnHusaren über den Triebseeö'Damm auf 
>̂em Barthschen Wege vor, indessen die Jnfan» 
terie-Ptqueten bkyTriebseeö aufdemDamg«rt» 
,schen Wege den Feind auf der linken Flanke 
mit einer Kanone aufhielten. Eine Stunde 
Hvr Tageö, Anbruch begann dieAttake, und 
^te Rader der Laffetten waren, um daö. Ras» 
Mn derselben zu verhindern, umwunden. Der 
Wind» der vermuthllch diese Nacht tn Pappen» 

bagen eben nickt'sehr zahlreich seyn wvchtt, 
fand eö nicht für gut, sich mit unfern Jagern 
einzulassen, sondern zog sich gleich zurück. Die 
Postirung bey Schuppsnkrug wurde dagegen 
durch einen Kanonenschuß, der etnö der Hau» 
.ser getroffen hatte, aufgefchreckt, worauf der 
Obeist Cardett eiligst vorrückte und den Feind 
verjagte, wie auch die Häuser, während Grün» 
Husen und Garpenhagen beschossen wurden, in 
Brand steckte. DerFeind retirlrte hierauf und 
eö wurdetnjhm auf feiner Nerlrcid^ mehrert 
getödtet und verwunder. Von unserer Seite 
ist nur ein Artillerist geblieben und ein Pferd 
verwundet worden. Am Nachmittag fand auf 
derselben Stelle wieder ein kleines Gefecht 
statt, wobev nur 2 deutfchc.Jager leicht bles« 
sirt wurden,; der Feind aber hatte mehrere Todte 
und Blessirte, welche er mit sich fortführte, 
Hierbey hat sich der Fähnrich GrasQxenstierna, 
welcher mit'ü? deutschen Jagern 130 Mann 
Zranzofen mit gefälltem Bajonnet attakirte und 
und sie über sooo Schritt zurückwarf, sehr 
ausgezeichnet. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Demnach daö dem hiesigen PÄrger u n d 

Maurer Gertz, ukterNro. r8 im Stadtplan» 
'belegene hölzerne Wohngebäude Nebst Apper» 
tinentlen, am 2.ysten April d. I . beym Werro, 
suchen Stadtmasistrat Vormittags um i r Uhr 
öffentlich an Melflbtethenden verkauft 
werden, soll, so wird solches hiedurch bekannt 
gemacht, düwit'Kausiusttge si6) zur bestimmten 
Zeit zur Verlautbarung ihres Botö hieftlbst 
eknfinde'n mögen. Wtrro Rathhauö, d e n 
szsten Marz 1807. 

A Z ALsnZzwW. 
^ G. Roth, Secr» r 

Mmnach von Einem Edlen Rath der Kai» 
.ferlich^n ^tadt Fellin, der tAste deS bevvrstk» 
henden Apnl'Mvnatö, pro Termins zum öf-
fentlichen Verkauf deö, zur Nachlassenschaft 
weil. Hrn. OrdnungS'GerkchtS Notaren Seid» 
ler gehörigen, und sub Nr. 4Z auf freyem 
Erbgrunde hier in der Stadt belegenen Wohn» 
hauseö, nebst Nebengebäuden und Garten SN» 
beraumt worden; als wird solches deömtttelst 
bekannt gemacl>d, und^baben diejenigen» sd 
dieses Hauö Äxxer<!nevtüs zu erstehet» 
^sonnen wären, zur Verlautbarung ihres 
Botö und Ueberbotö, am vorbemeldeten Tags 
Vormittags um x i Uhr» ^uf dem hieflgeB 



Rathbaufe sich eknzusinden, woselbst denn der 
Meistbietende, der das MeistbotS-Quantum 
binnen d Wochen a Dato deöZuschlagS allhier 
beym Magistrate einzuliefern, auch dte Krepost» 
Poschlisen gehörigen Ortö zu erlegen verbun» 
den ist, sich, sobald die Zustimmung über den 
von ihm verlaulbarren Meistbot, von wem eS 
sich gebühret, hier eingegangen seyn, deö ge» 
richtlichen Zuschlags zu gewärtigen haben wird. 

Fellin, den l6. Marz 1807. 
l n L ä e m 

S ' C. I . Grewtnk, Synd. u. Sek. 
Auf Befehl Seiner Katserl. Majestät deS 

Selbstherrschers oller Reußen ,c. kc. Bürger» 
Meister und Rath der Kotserl. Stadt Dorpat 
tbun kraft deS gegenwartigen Jedermann kund 
und zu wissen: welckergestalt der Herr Justiz» 
bürgermetster Friedrich Akermann daS ht. selbst 
im ersten Stadttheil bey der St. IohanniSkir» 
che Mb Nr. 6r belegene steinerne Wohnhaus 
und Erbplatz fammr allen Appertinentien, wie 
auch den, zu diesem Hause annoch appertinen» 
ten im ersten Stadttheil auf der Ritterstraße 
sub Nr. ivü belegenen unbebauten Erbplatz, 
durch den mit dem zeitherigen Eigenthümer 
Herrn EtatSrath und Ritter Gustav Adolph 
von Rosenkampf, und dessen Frau Gemahlin, 
Aeb. Anna Maria von Blarhamberg, am 14. 
November 1804 um dte Pfand» und eventuelle 
Kaufsumme von izooo Rbl. S . M. geschlosse» 
nen und anhero originaliter prvducirten Pfand» 
«nd eventuellen Kaufto»trakt, welcher belehre 
Attestati d. d. -2ten Januar 1805 und d. d. 
22sten Januar 180b. bey Einem Erlauchten 
Hochpreißl. Kaiser!. Livländischen Hofgerichte 
nach Erlegung der KronS'»Abgaben korrobo« 
rtrt worden, Pfandweise auf ro nach einander, 
folgende Jahre an sich gebracht, und über diese 
Pfändung und eventuellen Kauf zur Sicher» 
heit um ein gesetzliches publicum proclsm» 
nachgesuchet hat, auch diesem Ansuchen unter 
dem heutlgenDato gefügt worden. Demnach 
werden Alle und Jede, welche an besagte Im» 
modtlien und wider die geschehene Pfiwdung 
und eventuellen Kauf rechtsgültige Ansprüche 
haben, oder machen zu können vermeynen, 
sich damit nach Vorschrift des Rigiscben und 
hiesigen StadtrechtS I I I . ?»t. X I . § . 7. 
innerhalb Jahr und Tag » «Zato ku^us pro-

und zwar bey Pön der PrzNusion 
und deS ewigen StiMweigenS anhero zumel» 
d m , und i h r e A n s p r ü c h e in rechtlicher A r t 

auszuführen förmlich aufgefordert und ange» 
wiesen, mit der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf gesetzlich gegebener peremtori» 
scher Frist, niemand weiter mit irgend einer 
Ansprache gehört, sondern daS unwiderrufliche 
Pfandrecht an mehr besagtem Wohnhause und 
Erbplätzen, dem Herrn Iustizbürgermeister 
Friedrich Akermann nach Inhalt deö Kon» 
traktS gerichtlich zue»kannt werden soll. Wor, 
nach diejenigen, dte eö angeht, sich zu achten 
haben. V. R. W. Urkundlich unter Eines 
Edlen NathS Unterschrift, mit Beydrückunz 
dieser Stadt größern Jnsiegel. Gegeben 
Dorpat-Rathbaus, den rrten März 1807. 

RathSherr R. L. H. Leng, 
C. H. F. Lenz, Ober»^ckr. 

Landrichter und AssessoreS Eineö Kaiserl. 
Dörptschen Landgerichts fügen deömittelst zu 
wissen, welchergestalt Eine Hochverordnete 
Katserl. Ltvlandfche Gouvernements»Regie-
rung diesem Kaiftrl. Landgerichte, den Auftrag 
ertheilet hat, die im Dörptschen Kreise und 
Cannapäbschen Kirchspiele belegene, dem dl» 
miktirten Herrn Rittmeister George v. Krude» 
«er gehörige Gelegenheit Neu» ZohanniShoff 
zu verkaufen. Wenn nun von diesem Kaiser!. 
Landgerichte der ivte Iuny d. I . zum Termin 
der Subhastation erwähnter Gelegenheit Neu» 
Johannishofs anberaumet worden ist, so wird 
dieses deSmitteist zur öffentlichen Wissenschaft 
gebracht, wobey dleKaufiiebbaber eingeladen 
werden, am gedachten roten Iuny, Vormit» 
tagS um i l Uhr, hierselbst zur Verlautbarung 
ihres BotS und Ueberbvtö zu erscheinen. Ur» 
kundlich unter deS Kaiserl. Landgerichts Unter-
schrift und Siegel. Dorpat, am 4.März l8v?' 

I m Namen u»fd von wegen deS Kaiserl, 
Landgerichts Dörptschen Kreises. 

N. I . C. Samson, Landrichter. 
C. S. Prosch, Sekr. s 

Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
Stadt ÄZerro tn Licfland, thun hiermit kund 
und zu wissen: ES hat dke hiesige Handlung 
Franken» 6?Tiedemann angezeigt, daß sie bey 
der gänzlichen Stockung des Handels, darauS 
erfolgtem Verfall ihres Vermögens und beH 
dessen Unzulänglichkeit zu Befriedigung threl 
Kreditoren dasselbe abzutreten genothigt sind» 
und in solcher Folge um dte Konvokation dtk 
Gläubiger ad covcurlum angesucht. Wen" 
nun der Magistrat unter Vorbehalt des 
kenntntlseS über das erbetene kensüclum 



üonls bonorum et coinxetelitiae obigem Ge» 
such aus den angezeigten Gründen deserirt, 
auch zur Sicherheit der bekannten und unbe» 
kannten Gläubiger daS schuldnerische Vermö-
gen verzeichnet hat, so werden alle diejenigen, 
Welche an dte Werrosche Handlung Franklin' 
A Tiedemann Forderungen haben, hierdurch 
aufgefordert solche innerhalb drey Monaten 
» «Zie bu!us proclsmallS, also spätestens biö 
zum i^ten Iuny b. 2. allhier beym Magistrat 
anzubringen und zu verlficiren, widrigenfalls 
sie sich zu gewärtigen haben', daß nach Ablauf 
dieser peremtorischen Frist adiluö präkludirt 
und sie mit ihren Forderungen nicht mehr ge» 
bort werden. Werro-NathhauS. den i4ten 
März 1807. I n üäem. 

Gustav Roth, Sekret. 3 

Anderwei t ige Bekanntmachungen' 
Daß ein Quart» Blatt Papier mit dem 

Namen: Carl Gustav von Wahl, welcher von 
einer annullirten Vollmacht herkömmt und 
nickt von der geringsten Gültigkeit sey, km 
Hause deS Herrn FiökalS Lehmann, kn Fellin, 
am 12. October i8ob, verloren gegangen ist, 
wache ich dtömlttelst öffentlich mit der Bitte 
bekannt, mir selbiges Papier, falls Jemand 
eö gefunden haben sollte, gefälligst zukowmeis 
ZU lassen. Schloß Oberpahlen den 27. März 
1807. C. G. v. Wahl. -

I n der Milchbude unter dem Stiernhielm» 
schen Hause, am Markte, ist gute hiesige tzei« 
Newalid zu 4Q Köp.. die Elle .und Strumpf» 
Zwtrn, daö Pfd. zu szp Kop , wke auch wol-
len Garn, nach russischem Gewicht, zu 22ZK0P. 
daö Pfund, und guter Nähzwirn zu haben, i 

ES ist auf dem Wege zwischen Dorpat und 
Cawelecht, ein Päckchen verloren gegangen, 
worin folgende Sachen befindlich waren. alS: 
ein vliven-farbiger Ueberrock, ein^ kleine unbe, 
schlagene Meerschaum^Pfeiffe-nebst Rohr von 
ordinärem gefärbtem Hotz,. 2 Hemde, z Paar 
zwirne, 2Paar wollene und i Paar baumwöl» 
lene Strümpfe, mit den Buchstaben Z6. X. 
bezeichnet, 2 Bücher, betitelt: Ierome, daö 
Kind der Liebe, vvn Pigault Lebrün. Der 
ehrliche Finder..wird gebeten, dkese verlorne 
Sachen auf dem Gute Carlowa gegen eine an» 
gemessene Belohnung abzugeben. ' ^ 
v, ^^w-Gute Teckelser ist gltteS Heu in 
zu Ä u f c n " lu «0 Kop. die Grifte. 

Hierdurchmache ich ergebenst bekannt, 
daß ich jetzt wieder mit ansehnlichen Vor-
rächen von allen Sorten weißem S t . 
Petersburgschen Fensterglase, so wie mit 
grünem Glase versehen bin, welche beyde 
Gattungen sowohl bey ganzen Kisten als 
in Bünden und einzelnen Scheiben bey 
mir zu haben sind. Auch halte ich ge-
salzenen Dorsch, frische Norder-Hee-
ringe und frischen Blatt-Toback, so wie 
ferner eine sehr schöne Gattung Wasch-
Seife. Dorpat, am soften März 1807. 

Joach. Wigand, s 
Auf einem Gute, im Dörptschen, wird eiq 

ungeheyralheter Mann von guter Führung 
als Buchhalter verlangt. Das Nähere tn der 
Expedition dieser Zeitung. t 

Ein ausgekernter Koch, der auch die Kü» 
chengartnetty versteht, und erforderlichen Falls 
die besten Zeugnisse seines bisherigen Wohl» 
Verhaltens vorzuzeigen im Stande ist, wünsche 
in der Stadt vdxr auf dem Lande als Kochs 
oder slK Metenkerl mit seinem Weibe und' ei» 
new ^l^de einen Dienst zu erhalten. Nähere 
Nachricht von ihtn ist täglich im Salemannschen 
Hause unweit der Pvstlruyß Nr. 47- Zu be-
kommen. - 2 

Eine ganz neue Brktfckke, welche grün 
angestrichen und sauber gearbeitet ist, steht 
beym Kaufmann Barsofs, im 2te„ Stadttheil, 
dcm Ahlantschen Hause qegenüber. für einen 
billigen Preis zum Verkauf. DaS Ncbere in 
der russischen Bude, am Wasser Nr. 17, 
beym Kaufmann Andrei Sckaposcknikoff. ? 

Ein im Zten Stadttheil unter Nro. 12z 
befindlich neu erbautes hölzernes Wohnhaus, 
nebst bazu gehörigen Nebengebäuden und 
Kuchenganen, ist auS frei>erHand. g?gen gute 
Bedingungen, zu verkaufen. Liebhaber hiezu 
meiden sich beym Herrn Collegien»Assessor 
Wi ldenhayn^ 

Gute livländische Butter. daS LieSpfund 
zu L Rubel, so wie auch guter Blattaback un^ 
Hafer , ist für billige Preise zu haben bey 

j . T r ieb el. 
^n der Bude am Wasser. Nr. 4. » beym 

KausnMn Sckapofchnikoff, ist sehr guter Ca» 
vtar, Lu i o Kpp. daö Pfund, z» bekomme». 



3m Hause der- Wlttwe Verg, am Markt, 
stehen zu verkaufen: eine zweysitzige Kutsche, 
eine Reisekalesche, eine leichte Kalesche, eine 
Droschka, ein Fuhrwsgen und verschiedene 
Meubleö: als Tische, Stühle, Mahogony» 
Schrekbepulten u. s. w. 

Ein junger Mensch wünscht tn einem guten 
Haufe den U-tterricht der Kinder in den An» 
fangSgründen verschiedener Wissenschaften, ge» 
gen Wohnung und Defrayirung, zu überneh, 
men. Nähere Nachricht kann man beym Hrn. 
Professor Kaubmann einholen. S 

EL ist vor einigen Tagen auf dem Wege 
durch die S t . Petersburgische Vorstadt; über 
die steinerne Brücke, bltz. zur S t . Johannis» 
kircke, ein Medaillon, worin das Brustbild 
eineö alten ManneS mit einer Perücke befind-
lich ist, verlohren gfganAen. Der ehrliche 
Finder wird ersucht/solches gegen ein Douceur 
Von 5 Rubeln in der Expedition dieser Zeitung 
abzuliefern. 

DaS am Ende der Stelnstraße belegene 
neu erbaute Wohnhaus mit Nebengebäuden 
Und großem Garten ist von j^ht an entweder 
zu vermietben oder auch zu verkaufen. DaS 
Nähere erfährt man im Baümgartschen Hause 
tn derselben Straße, bey dem Herr» Obrist» 
lieutenant von Knorring. 

I n Walk bey Unterzeichneten sind versckle» 
dene neue Werke zur Lektüre, Bücher fHr Kin« 
der und die Jugend. HeymS ruffische Sprach« 
lehre und Wörterbücher tt. für den rigajchen 
Ladenpreis zu haben; für welchen Preis auch 
alle in den rigascheaBücherverzeichnissen ange» 
zeigte Bücher von ihm geliefert werden. Auch 
sind bey ihm circa 1000 Bände guter, alterer 
und neuerer Lesebücher, unter andern Wie« 
laytzH sämmtliche Werke in 4? Banden. Ar» 

chenholz'S, ?afontalne'S, Kotzebue'S und Cra« 
mer'S Werke, tmgl. do Hefte von Bertuch'S 
Bilderbuchs mit Funkens Text, für einen bil, 
ltzen PreiS. so wte die Proceßform in Ävland 
von Nielsen für 5 Rubel, zu bekommen. 

G. N. Holm, z 
Auf dem Gute Fierenhoss, im Raugeschen 

Kirchspiel, sind 200 Löse Saathafer käuflich 
zu haben. Daö Nähere auf dem Gute selbst. 

M'inen hochgeehrten Gönnern undFreun« 
den mache ich ergebenst bekannt, daß ich meta 
Logis verändert habe, und nunmehro im 
Schaaffschen Hause, der S t . IohanniSkirche 
g.gcnüber, eine Treppe hoch, wohne. Ich er» 
suche um fernern gütigen Zuspruch, und versi« 
chere die prompteste Bedicnu- g. 

Buchbinder Monike. z 

Bey M . G. G r e n z i u S ist erschienen 
und gedruckt käuflich zu haben: L l w l a n d t 
m a a - S o l d a t i l e kui n e m m a d peak» 
sid w a e n l a s t e w a s t o s ö d d i m a min» 
n em a. Tarto ltnnä Sakfa Kirriku - Issandast 
Wannemast Lenzist, mildem deutschen Text-
Z u r u f an die L a n d m i l i z L t v l a n d S : 
tm Zatt sie gegen den Feknd zöge. Ein Ver» 
such von C. W. Brockbusen. (Preis io Kop.) 

D u r c h p a f f i r t e R e i s e n d e . 
Den s8st«nMärz. DerHr.See.Lieut.Sperch. 

noff, von S t . Petersburg, zur Armee. 
Der Herr Gen. M a j . Ritt. Hedeonoff, von 

S r . Petersburg, zur Armee. Der Herr 
Gen. Ma j . und Ritter Fok, als Kourier 
von S t . Petersburg, zur Armee. 

Den systen. Der Herr Kammerjunker Kofche« 
low, von S r . Petersburg, zur Armee. 
Dee entlassene Herr Kämmerherr Fürst 
Golizin, von S t . Petersburg, nach Riga» 

W i t t e r u n g ö b e o b ach t u n g e n . 

^ T̂hermometer. 
5 8 0? März. ^ Rcaumur. Barometer. I Zustand 

Winde. > d e r L u f t . 
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t^c>. 27» Mittwochs den 
.1 2̂  .i> ^ 

S t. P.et e vShu r g , vom zo< iMävA - ' 
- I n S n K a i j e»l. 'Ma j ^ o M ^ A k ? dirk» 
«girenden. Sena t w i^Hdcks ie ig tnbäNdi tz^M-» 
^ tMbr i f t . gegebenen. AlletböchstttSNAtttUchek 
Ukasen »!? enthalten, und zwar? - - . 
' I m isten vom -Zten März: Dke zufolge 
HeS UkaicS vom i^tea December- deck 
verstorbenen Pastor-und, Vorsteher Wkachav 
«rv, Ivhann DieterickS^ n^it! BezMuk^-dtz? 
Arrendegelder auf zwölf Jahrs in At fkn^ g^» 
^ebenen acht Mantalen-linid elMkö^ÜdeF ?ch 
MmenfEen Airäzspiele? deö ^GoüMrilimentK 
Finnland, welche vier und.dreyßtq HeMatheä 
enthalten und sich jetzt, bis zmn Avtöuf deS 
Termins, ^tm «Besiy cher.Frsu?VtefeS!Mstvrs 
befinden,, befehlend Wir Ä Ü - n ' a ^ c h 
Ablauf de^ besttmmten'TerMwS» dM^'Ke^ef^ 
den. Grundlage« noch auf Molf Iä^rb' fm We« 
sitz der Wittwe des PastsrS Dlnerttl)^-^u 
lassen. - ^ ' 

I m 2ten vom ?4ten Marz t Den unter der 
Dlrektil?» UnferS KabittetS stehentzch Ärchi» 
tekt, S t a a t S r a r h Iegor S o k o l M ^ e n d l M e n 
W i r Allerjznädiqst! 'auf setiie H i t M » r t f t ' d ? ö 
Dienstes und befehlen. khw'> zu t -BeK>bKlÄ 
seiner brty und vi^rziqjäbrigen 
Leistung, auö der NeichsMchaM^mer'^cÄz 
Rubel jährlich auf Zttt lebenö alS Pensiön ^ 
verabfolgen. ^ 

« ' 3 m Zten. vom lZten März: Da Ue B M . 

W S M l M A M » 

benuMr'li i ' den WA» 
^ t n Jr>strüiii^nt?k1 Ä M e u M a t t ^ röa 
Vache'n^j izu^emeWM'oldet auö dem A^öl^nd"d 
^irid Lesonder^Engländ.voÄ öeminit dem' Pa» 
jent versed^nen. ' M verschrei bei,, Md b'eft.hlk» 
f t lbiae'Änüebindert 

Äötgeb'^uO an^e^andt. YSe 
D - n q t ^ ' j v e c k M c h ' , Yie Y o M W 
M l e n ' h a ^ - l - ^ ^ ^ 

Pbei-t?We 

^ynen a v r M V S wvhTeyeigt . ^ 
«' S i . H > U « r Z . , M 

> ' S i - H W Ä W . M W M . M . ' ' 



Allerhöchstes Reskript S r . Ka t se r l . M a j « . 
stät an den Herrn StaatSrarh Ende«. 

Her» StaatSrath Enden! 
Zur B e l o h n u n g IhrfS e i f r i g e n Dienstes 

» n d Ihrer sorgfältigen V e r w a l t u n g des Ihnen 
aufgetragenen VmteS a l s erster Buchhalter 
der Hepot»^asse beyip Papillenrath zu S t . 
Petersburg, Hobe Zch S i e zum Ritter vom 
Orden der heil. Anna zweyter Klasse ernannt, 
dessen beyfolgende Iasignien Sie anlegen wer» 
den. Verbleibe Ihnen übrigen« wohlgeneigt. 

DaS Original ist von S r . Ka i se r l . Ma» 
iestät Hdchstetaenhändig unterzeichnet: 

V A l e x a n d e r 
Gt. Petertbach^ den sb. Febr. igol. 

M e « e l , vom 22. März. n. S t . 
Gester« Mittag trafen S e i n e K a t se r l. ^ 

M a j e s t ä t tn Begleitung H ö c h s t I h r e r 
Suite tn erwünschtem Wohlseyn auS Polan» 
yen hier ein, fuhren gerodein dem Hause. in 
welchem Se. Majestät.d^r König von Preussey 
Ihren Äufenthalt haben, v o r , und nach ge, 
Zabter Unterredung geruheten S e i n e Kai» 
serliche Majestä .5 in dem für 'HöchH 
D i e s e l b e n bereiteten Hause abzusteigen. 
Abend» war dl» ganze Stadt erleuchtet. > 

R i g a , dtn , 2Z. März. -
Während des hiesigen Aufenthalts unserK 

hbchstzuverehrenden Großfürsten C v n s t a w 
tk n P a w l o w t t sch, Kaiserllch? Hoheit, ver-
fügten sich H öchstdteselb'eN auch in eigner 
Person zu den, aus der wichtigen SchlüÄ)t Hey 
Preussisch Eilau hier befindlichen 2ZZ Maün 
Blessirten. Sle wären in daS ehemalige 
Kaiser!. Palaiö oder jetzige Schulbauö und m 
haß öffentliche Bürgerhaus der kleinen,Gilde 
»erlebt. Ut,d befanden sich unter rühmlicher 
Behandlung ddr hiesigen Aerzte und her besten 
Bürgerverpfleaung aller Art in baldiger Hei« 
iung ihrer Wunden munter und murbvoll. 
S e i n e K a i s e r l i c h e H o h e i t bezeigten 
hierüber I h r e n gnädigsten Beyfall und vê » 
iiehen zur Verthekiüng unter diese zwar uq» 
«lücklichen, aberehrenpMen-Krieger 200 Aub. 

A. Vdn dieftn Bleflirten sind nur z an 
innerlichen Kda»kheittn gestorben, un^a-n 2Z. 
tzieseS waren schon ?2o Mann völlig gcheilet 
vnd wieder ausgeschrieben, von welchen noch 
DM nämlichen Tage toz Mann . mtt allem 
Röthigen von unfern guten theilne^menden 
Mitg!!«dern derKausmank, Bürgerschast 

unterstützt, böchstzufrkeden und mit »ollem 
Muthe sich neue Lorbeerkränze »u erwerben, zu 
unsern siegreichen ÄrMteN wieder abgefertigt 
wurden. ^ - -

S t. P.e t erSbur^g, den 2k». März. 
AuS Kokstanrinopel hat man die Nachricht 

von derZerstöhrung der türkischen Flotte durch 
die Engländer ehalten. Diese Begebenheit 
wird wird folgendermaKen erzählt: 

Der englijche Admiral Duckworth w«' mit 
sünfLinienjchtffea vvn Malta abgegangen und 
hatte, nachdem er sich mil dem Admiral LouiL, 
unter dessen Kommando sich vier Sckiffe be» 
fände«, verelntgt yatte, seine Pösilton vor den 
Dardanellen genommen.und freveDurcl) fahrt 
verlangt. Die abschlägige Antwort von der 
Pfsete bestimmte j?hn. sich mit Gewalt einen 
Weg zu bahnen und die türkische Flotte anzu« 
greifen» welche hier in See war. Beydeö ge» 
schah Mit dem vollkommensten Erfolg. Nach» 
dem er die Dardanellen passirt war, zersiöbrte 
er die türkische Flotte, welche auS einem Li» 
pienschjff yon 80 Kanonen, sechs großen Fr«» 
galten und einigen Korvetten bestand. Alle 
diese Fahrzeuge wurden, mir Ausnahme et» 
ner Korvette. welche die Engländer nahmen» ^ 
verbrannt. Die Engländer haben bey dieser 
Äffaire einen sehr geringen Verlust gehabe« 
Drey yder vier Tage nach der Schlacht aber 
Lst Unglücklicher Weise ein englisches Linien.» 
schiff tn Krand gerathen und in die Luft geflo» 
gen, wybey die Englander zvd Mann einge» 
büßt haben. Herr Arbuthnot. vorinallger 
Gesandt« bey der Ottomannischen Psorre, war 
am sosten Februar neuen StylS mit. dem Dt» 
van in Unterhandlungen getreten,, deren Er» 
Folg Hey Abfertigung dieser Nachrichten noch 
Dicht bekannt war. . ^ 

P r e u s s e n. 
Nun erst ist in preussischen Blättern jeNie 

Königs. Verordnung officieli heka.int gemacht 
worden, welche der König von Preussen über 
die Reorganisation der Armee, über dte De» 
strafung der Kommandanten » welche ihre Fe» 
stungen, und der Officiere. die sich selbst, oh« 
ne Roth, gefangen übergeben haben, eelasses 
bat. „Beo der leider ftlst gänzlichen Aufld' 
funcs der verschiedenen gegen. Frankreich inS 

.Feld gerückten Armeekorps, tst'eS S r . KbniHk. 
' M a M t ^ ^ y tzep; gänzlichen Mqozel «st.ße-



währte» Nachrichten, b i s setzt u n m ö g l i c h ge« 
blieben, daS Wahre vom Falschen, Gerüchte 
von Thatsachen zu unterscheiden, o d e r n a c h 
Derdi.nst belohnen oder beswasen zu können. 
Sie müssen daher Ihre hierüber zu nehmende 
Beschlüsse b i s dabin aussehen, wo S i e so lches 
mit mehrerer Gewißheit oder Bestimmtheit im 
Stande seyn we> den. Se. Majestät sind weit 
entfernt. Ihrer braven Armee alle Drangsale 
und Unglücksfälle zuzuschreiben, welche so» 
wohl ihr selbst, a l s dem Lande begegnet sind, 
vielmehr gereicht eö Ihnen zur Beruhigung, 
daß sich viele derselben v o m Ersten btS zum ge» 
r i t l g s t e n durch ausdauernden Muth und Be» 
harrlichkeit und wahres Ehrgefühl auSgezetch» 
«et haben. Eben so haben sich leider Tyatfa» 
chen ergaben, die für sich selbst sprechen und 
keiner nähern Aufklärung bedürfen» und d i e 
von der Art sind, daß solche nicht länger mit 
Stillschweigen übergangen werden können, viel» 
mehr zum warnenden Beyspiel für dke Zukunft 
auf daS aller strengste und öffentlich geahndet 
werden müssen. Hierunter sind z u rechnen: 
i ) Alle diejenigen, d i e a u f e t n e beyspiellose 
Art in den Festungen Stettin, Austritt, S p a n » 
dau und Magdeburg sich d e m Feinde überge« 
ben haben. 2) Ferner alle diejenigen ON» 
A re , welche nicht bey den kapitlMenden 
KorpS zugegen gewesen, sich aber freywillig 
a l s hierzu gehörig angesehen, u n d wohl gar 
ihren Kommando'S, ja selbst ihren Untergehe» 
Ken zugeredet haben, einen g l e k c h e n nichts» 
würdigen Entschluß zu fassen. Z) Endlich alle 
diejenigen, welche ohne Urlaub erhalten zu 
haben, oder gefangen zu seyn, sich vvn der 
Armee weg und nach Hause begeben haben. 
Dem zufolge haben Se. Mejestät vorläufig »ck 
1) tn Erfurt den Major und Kommandanten 
Pruscheuk ohne Abschied entlassen; denn, 
wenn sich auch Erfurt ergab, s» brauchte deS» 
halb nicht der PeterSberg und die CyriakSburg 
mit übergeben zu werden, wenn der Komman» 
bant bte gehörige Anordnung getroffen hätte. 
D?r Kommandant von Küstrin, Obristlieute» 
Nant von Ingersleben zum Arquebusiren ver» 
urebellt, General Romberg in Stettin, ohne 
Abschied entlassen ir. Die Kommandanten 
van Magdeburg, H.neral Kleist und Obrist» 
lieutenant Düttossel, ohne Abschied entlassen. 
SämmUche in Magdeburg befindlich gewesene 
^^erale. die bey dem versammelten Kriegs» 
räche f ü r dte Uebergabs der S t a d t g e s t i m m t 

h a b m . 1?nd gltlchM» »bat « b M i «»«las« 
senz desgleichen a l le diejenigen Officiere, wel» 
che mehr erwähnt« Kapitulation mit unmzeiw» 
net haben. »<i 2) AlleOfficiere vom Hohenlohe» 
schen Korps, welche bey Prenzlau oder Päse« 
walk zu diesem KotpS gehörten, allein vor, 
während, oder nach der bey Prenzlau abge» 
schlössen«« Kapitulation in Stettin angckom» 
wen waren j ohne in jener Kapitulation 
?seto begriffen ^u fetzn, die aber tn Ste» 
tin unter den Nämlichen Bedingungen, wtst 
die tn mehr gedachter Kapitulation wirtlich 
begriffenen und übergebsnen Officiere ge» 
fangen worden, find vhne Abschied threS 
Dienstes entlassen. z) M e Officiere, 
welche während? des Rückzugs ihre Korps 
verlassen haben, und ohne Urlaub, oder gefan» 
gen zu seyn, in ihre Heymath zurück gekehrt 
sind? ferner alle diejenigen, welche ohne ein» 
ma! zu einem durch Kapitulation übergebenen 
Korps gehört zu haben, zum Feinde gerlttea 
seyn sollen , um sich Pässe geben zu lassen, 5a» 
mlt sie ungehindert nach Hause gehen könnte^ 
sind ohne Abschied entlasse«. Außerdem de, 
halten Se. Königl. Majestät sich vor, noch be-
sonders alle diejenigen Generale, hohe und 
niedere Officire, auch V rpflezungS, Beamtt 
zur Verantwortung zu ziehen» deren Beneh, 
men zweifelhaft gebüeben, oder die stch sonst 
t« de« Auge« der lM?me» ^?waS Pflichtwidri» 
geS haben zu Schulde« kommen lassen. Soll» 
ten unter dtn specificirten Fällen bey näherer 
Untersuchung sich noch besonders gravirende 
Umstände ergeben, so wird dteseS vorläufige 
Urtheil dem gemäß geschärft werden. 

(Oer Beschluß folgt.) 

K ö n i g s b e r g , den 28. März. ^ 
Dte Arrangements in Plllau und Meyttl 

z u r Einschiffung undVerstärkung f ü r dte Dan« 
b A r Garnison sind mit aller nur erdenkliche» 
Tbatigkeit betrieben worden z alle Kräfte wur» 

ausgtboten, um diesen für den Augenblick 
Zweck mit Schnelligkeit durchzu» 
^ glücklichste gelungen; der 

Himmel bat unsere Arbeiten kräftig unter» 
« ! haben hie Nachricht, daß bereltA 
, Bestimmung in Danzig 

eingetroffen ist. . 

. ?°^^^3kfähr z Wochen haben dke wü?» 
temvergschen und hessischen Truppen eine« 
Sturm auf die Festung Graudenz versucht, 



b M y y 
vitfi bep?»,WhM H«kf 
i y ß zurückschlagen worden/-- ' i l 
, . . P i l l au^ den «7, M k z . . ' ! ẑ k 
. x Voy/ eh,igen b o r c c k g e k o mmetM 
S6)iMapitainö,. welche Mit r^ssit6)tajl<cl, 
Bert!äskungSttuppxnf.ls>rx-hthr autz nach.DKY.' 
zjg.ynker Segel gingen,^Mf^hr^essMr-so c k M 
daß Hi< Landung a l le^Ä-upp fn heseiOiglück^ 
licher/ylgt jK. . O ^ M k t H m W s w g M KnH 
die Ranziger LpFksen-^ntgeges gekommen untz 
haben Fe auf der Rhede^ingefühxt» - ttm.ly 
Ithr srül». in d«m nämlichen Augenblick, 1-vix 
dl^ «rst/n Truppen snL Iand?geseht. wurden 
wachse daH tzon^KrskowM Hfttzko^pH « O 
N M ^ H r W s s e ^ s?mi^ dix VWziq^k G a r M o y , 
titien. Hvöfq l l - j -Mk Pvtt ^.vhoy,sche?Fr<YkMV§ 
p,urh.e^Mr Ainf»Ntt5 elwqKMAch^dränHl ^nh 
zog sich unter die Batterien^vyn Nepsabrchas» 
ftr zuruft; > di« Barr ien . brachten jedoch ihdM 
Lv'jn^sogleich zi^m We i chenMh dsöFrcykLvpH 
V.^/qtstte^ihn mjtk d^ KrWeni.LchhatriqtM 
P0 !>c» pKsjt>du e.iy.e^ chxträ ch^N ch M: M rj U » 
Schahs HMey soll« ü.Uw> - M b r . M i t t a g chcft 
auch d»e K g y s M ^ v « p D a m t g s ^ . d « autyH 
hörs ; Vq 'n^ssOber ehnwal, sog^chzwieher^zv? 
rück zu segeln HM)sSssen.k.hqrt«, w 
Nachrick,t vo^ PeM Z^u^gayge^jeneS Gehkcht^ 
«jcht M M p k ^ s ^ s s d f ^ ' ? s , / j ^ -

Dte,Schiffer ^<bKnMhrigtns/^d«K) ^ 
kttssiscb - Fglfefliche«! Trupp-n' My> -Per-. Aus ̂  
zvsiK i M t Pea AWeabitckMhAnlanduaigt bat» 
ten erwartey kbnnea und vsa» UngLduld vnÄ 
^D^PegierHe gebrannt Ha^n. um bey.d«»tt 
Gefechte. n»elÄ)tö ihnen dxöGeschützdenneydck 
Festung ankündigte^ nicht^zu:^ säumen. S o 
»>ie die.NiMäkde.ekaig^maFcn -eine-Äiangk-. 
rung inÄielh utid.Hsic.d z^aelaffön hä^en.^lnd 
fvcsl^ch ^elävW'cho^en'And b.y 
der Ä b f a h ? k ' d e ^ ' S c l ^ f f e ^ , n d ' s ^ s i ^ ^ s n ^ Ä » 
»egun'ä .gewesen 7 ' r»"î  «n̂  'dem Gefechte' bey 
M e t j f a y r w M t t ^ d I N ' gewüt i fchM ' ^ü the j i ' 
ckW«Z. v, ^ 

KlWn, b W ' to." Kftlae, ^ p e r'' Märfti^ qü 
W d b M Ko^pS^jrr^chib'öey Wen» 

giVrciM ulschei^die unb ÄZ?a'W 
«a steht der Marschall Murat mkt seiner gäi^ 
M KaASllsrktÄDn -GsWqPkbismdet sicbÄock 
»er. Marschall Oev»:«nd d e r-Ma r-fchvit. Sdu ke 
b S . M t W q ^ c k O D hftdefti.ö D t t z M M j c h B 

W r o a ^ p M b A t f M Aytp^gsr t tdzegMn Wo'rm-. 
d i t t ^ M P m e t t : v . Y d hält Hje P a G r g ^ besetzt. 
N'aK Milp>t«UArtter Bonapart's^ ist nyck in 
Stkrtzde,..- M ^ K sagt, der Feind habe seine 
Marschal ls-mitUhrsn KochS yiesetbst wirklich 
statwnitt^uM'tMKgUt'ii'en; mdeß bedeutende 
LrupMtttbe^e^dit.Ä>lv.kq.de vöy Qanzig ver, 
siarkm Älken>irMch.koter«iKisch in de?.Nieds» 
LunKzßch>klsides und.piündet«7. I..Z n sw ischen 
zwiichm(sinYkwtöjetztüpex das Stt>iltsal'Dan, 
zrgSMl lko i^we^der t ib ig t . - Ausser!deransedn-
l ichtn Bvsaß^vg/ welche schon dort rorhanden 
wavz 'sindjlücht Allein bedeük-nde Vcrstärkun» 
gei? <m.Gi^s«MtrieANd Kavallerie, sowohl rus» 
UchzrMöspreussiistbLr Seüö , zu Sanz ig w i rk , 
l i chüat^awAgt^ fondern eö rvirkmutinächjiem 
Vu6) lZeiNe russische Flot te vor- HWem H a f t n 
krsuhea, biL dt> Landung Ser. Engländer reali» 
sirt ist ; wozu nsch kommt, daß»'' )avtNachrtch? 
tdn.auü S t ra lsund , die braven Schweden sich 
jn Hie-größte Ehätlgkeit verletzt haken , um a» 
Visses KräsyKopBöatwn^n' Her koalierten Ar» 
meLN^inan ioöschleunigen a l t bedeutenden An» 
t h M MK'ehmoä'4 «ttch heißt 'eö; daß Schweden 
«tMHWche»yeMv,tte f ü r die pvr5nser«chen und 
hiesigen Küste G i n Bewegung setzen werde. 
-: >. A ^ D-a si g , '. den s.Z. rz. 
si i iD ie Kriegkereignijst haben' f t i r mehi'trn 
Tapsniiren Sp ie l raum für unsere Truppen u m 
« W t e G t a d t hc'<ltnj bedeutend'eingeschränkt', 
iadeLen^ist ber Feind, s? lange er-nicht schwe-
rs5!Gcschütz an sich gezogen hat, nicht tm 
S t a ü d ^ ^ e c i Z t a d t besondern Schaden zuzu» 
fügem AKe mögliche Arranqemkntö zu seinem 
glüen.und^vachdrücklich.n Empfange sind ge» 
tr-sffen;?>unsere Werke sind in dem respektabel» 
stenAnstände; diqÄrt i l ler ie undlÄbrigenTrup» 
psü in der solidesten Verftisiunci; dte Ammu-
nitioOS ^ und Prov ian t -Magaz ine mit imge» 
heure^Voeräkhen gefüllt, und außer den sch-m 
^ber dte Nehrung erhaltenen T ruppen-Ver -
stärkungen sind noch, sehr ansehnliche und be» 
deutende andere russische und prekssische Ver« 
starkurigen aus Memel Pi t tau zur See i n 
Bewegung Hesrtzt worden, welche w i r nun 1»? 
weMgenDatse'n erwarten. (Elnerander^Nach^ 
richt'auS.Piklalt vom 27. ^usolqe, istauch fchv6 
die LckndktnH aller dieser Truppen bereits glück-
lich erfolgt?) 
'< Ausser elnkgen kkeknen RekognoSclrungtN 
und R^erchen b ,y der Festung lst noch nichts 
5vd<ut je«HeViMg- fa l !n ; e i n M ^ K R K s c k t » ! 



schüsse geschehen'vörschl>dentUch/ um die Keck» 
heit ved FcjndeS in Schranken zu haltend 
. Du VsrMe seit dem iqtea sino kürzlich 
folgende^'! G 
' » Am LZstey bliebu eö bis auf ein kleines 
Scharmützel: bey.Fahrwqsser ziemlich ruhig. 

D?N'2Qjic.n ging M starkes- franz. Korps, 
Welches ^ u f 4ONO M a n n angegeben w i rd , 
beyw H a u p t , . : b e y Steegen und bey S t u t t f 
hoff, -vermittelst Prahmen» über die Wechsels 
das Actaschement im. Haupte wurde geworfen 
vnd die unttrhaZb dnpon, zwischen S t u t t h o f f 
tmd dem Haup t gestandenen Truppen wurden 
von erstern dadurch getrennt, und nahmen 
lhren Rückzug, nack PlÜau. DaS starke Pulk 
Kosaken deö M a j o r i v . Barabanczykow kam 
mir dem v. Krekowßchen FreykorpS dem KorpS 
des Ge /k ra lL v. -Nouquet. zu H ü l f e , der sich 
nach Krvkau hatte zurückziehen müssen. ES 
Ward sehr lebhaft zwischen Heyden Theilen schar» 
muz i r t , und M a j o r GraH-Krokow attakirte 
M i t großer Lebhaft igkeit^ da sich der Femd 
abce- m i t bey weitem überlegener Macht au f 
herMthril-ng'. festgesetzt hatte, so.glückte eö un> 
Heackeeralier angewÄndtea Mühe nicht , den 
Feind wieder aus seiner.Position zurückzuwer-
fen. und unsere Truppen zog^k sich geaLN 
WeichseZmünde z m ü ^ . ! ^ . . . , . . . ^ 

Den'Trst t^ ward die Garnison. vowFahrt 
Wasser m i t - M a n n verstörkvs tbaüMro-
kowftl)^FreykerpS, und s Regiüienten^Kvsäke» 
KingÄi na6? HaHrwasser., und kaum w a n n Fe 
einqetröffctt^ 'so atraktrten die - P M e n wieder 
aufidie daselbst bö.findll6)e Schanze ; . sie wur.» 
den jedoch abermals zurückgeschlagen; Oberst 
Popow und G t a f Krokow trieben sie bey die-
ser Gelegenheit b iSOl iva , und zu glelcherZekt 
geschah von hier, auS den Festung, «in lebhaf» 
5er Aus fa l l durch preussische Kavallerie und 
Kosaken unter denObersten v. Massenbach und 
Ma lachow, welche durch Grenadiere unter» 
stützt wurden. De r Feind wurde bis über sein 
Lager von Wennenberg herausgetrieben, und 
dieses von den Kosaken angezündet. Ungefähr 
6v Feinde wunden bey dieser Gelegenheit von 
den Kosaken erstochen. Eine Kosak,n » P a i 
troull le. von einem Körnet ui id 7 Mann.ho l te 
aus dem Dor^e K r o k a u ^ u s dn -R th rung , wo 
das übergegangene Korpö unter dem General 
Schtamm siebt, r Kap i ta in und IQ Gefan» 

u tverhnupt 'worden an diesem Tage 
«.«apltamö ttnd <>v Monn gefansen gemacht,' 

Der Feind verschanzte sich kiii Walde bey Ard» 
kau; er-scheint diese Position darum genom» 
mea zuhaben, w^l eö der schmälste Theil der 
Nehrung ist. Dieses Schrammsche Korpö be-
steht auö 1 Bataillon vom 2ten Chausseurregi» 
ment, s Bataillons Sachsen, 2 Bataillons 
Pohlen und t LbkadroN Chauffeur zu Pferde. 

Den sssten rückte der Feind Vorsum >vet» 
Muthlich die Preussen aus Zigantendvrfzu de» 
loglren, replicirte sich aber jotzleich wieder, alK 
unsere PiqnetS vorrürkten. 

Ausser der ansehnlichen Besatzung, welche 
schon in Danzig vorhanden war, sind nicht 
allein bedeutende Verstärkungen an Infanterie 
und Kavallerie', fönsohk- russischer als preussi, 
scher SeitS, dort wirklich angelangt: fsndern 
es wird mtt nächstem auch eine russische Flottt 
vor d iesem Hafen kreuzen, bis die Landung der 
Engländer realisirt ist; wozu noch kommt, daß 
laut Nachrichten aus Stralsund die braven 
Schweden sich in die größte Thätigkeit versetzt 
haben, um an diesen KriegSoperationen der 
kvalisirttn Armeett einen.so schleunigen als 
bedeutenden Antheil zu nehmen? auch heißt 
eS, daß Schweden eine Scheerenflotte für die 
Pommerschen und hiesigen Küsten in Bcwe» 
gung setzen werde. 
1 - Hiernach zu urtbeilen, scheint eS, alS.ob 
die Streitkräfte der kvalisirttn KriegSheere sich 
nicht vermindern, fondern einen so Hedeuten» 
deü-Zawachö erhalten möchten, daß w»hl zu 
hoffen steht, die sich' nur'tempore! getrübten 
Aussichten könnten sich sehr bald in angeneh-
mere und glückliche Scenen verwandeln. 

Lon don. vom 4.Februar. 
Die regulaire englische Landmacht besteht 

jetzt aus 2g4,övZ Mann, worunter 86,544 
Mann auSwärtS und 168,521 in der Heymach. 
Die Kavallerie beträgt 22,653 Mann, die 
Garde zu Fuß goyO und die deutsche Legion 
7858 Mann Infanterie und sy8y Mann Ka» 
vallme. 
. e s London', vom 7. Februar. 
^ ^ba?wicl>ener Nack)t ist nun im Ober» 
hauje die Periode bestimmt worden, wenn 5er 
Sklavenhandel aukhören soll. Es ist dies der 
iste Januar 1808. Zugleich ist bestimmt» daß 
nach dem isten May dieses IabreS kein Schiff 
mehr aus den Großbritannischen Hafen zum 
Sk avenh»ndkl auslaufen soll. Diejenigen 
Schiffe, welche schön vor dvn istön May Zum 
Sklavenhandel nach Afnka abgesegelt M vtt» 



«kck! »»? dem rften Januar l8ok in Westta» 
dien ankommen, sollen doch ihre etngenomme» 
yen Menschenladungen verkaufen können. 

W i e n , den zz. Februar. 
AuS der Türkey haben wir die Nachricht 

erhallen, daß Oßman Pascha von Wivdin. 
unter dem Namen Paßwand Oglu . seit zwölf 
Iahren durch seine militairischen Talente und 
seinen unruhigen Unternehmungsgeist, durch 
den glücklichen Widerstand, den er hinter den 
Mauern seiner Stadt den gfsammten Streit» 
krästen deS ottomannlsch.'i, Reiches leistete, 
allgemein bekannt, am 5ten Februar gestor» 
bea ist. 

A u S d e r T ü r k e y : 
Alö Nachfolger deS verstorbenen OSmann 

Pascha (Paßwand Oglu) tn der Statthalter» 
schaft von Wtodin, nennet man zwey seiner 
Hauptleute, deren zahlreiche Parlheyen ein» 
ander deshalb bereits tn den Haaren liegen. 
Der eine derselben ist der, durch seine Grau» 
famkeiten tn den mir der Pforte und den de» 
nachbarten Baffen, von Paßwand Oglu be» 
standenen Fehden, bekannte Molla, der an, 
dere Mehmlsch Aga. Kuschanzy Aly war we. 
«ige Tage vor Paßwand Qglu's Tobe, mit sei» 
ven Kersalea aus Belgrad, Wlvdln vorbey» 
gezigen, und hatte den Einlaß gefordert, der 
ihm aber abgeschlagen wurde. 

W i e n , den »8. Januar. 
Bey der hiesigen russischen und franz. Am» 

baffade geht seit einigen Tagen der Kourier» 
Wechsel ausferst lebhaft. S o hat z. B . der 
russische Dorhschaster, Graf Rasumowöki, 
einen Kourier von dem tn derTürkey komman» 
Hlrenden General Michelson erhalten, welcher 
die gänzlich» Besatzung von der Moldau und 
Wattachei anzeigt. BloßGiurgews leistet noch 
Widerstand. Auch der Ajan von Rudschuck 
wollte sich gegen die russische Armee sehen, ist 
ober von derselben mit einem empfindlichen 
Verlust geschlagen worden. 

ÄreSden» den 7. Februar. 
Der Herzog »on Weimar, welcher vorige 

Woche zu Berlin ankam» begtebt sich von dort 
in daS französische Hauptquartier nach War» 
schau, wohin er durch einen aus Warschau in 
Weimar eingetroffenen Kourier berufen wor* 
den. Man weiß bisher noch nickt, welchen 
Zweck diese Reise bekomme« möchte, und sind 
slle darüber Vorhände«« Gerüchte nur leere 
MuthmaLungea , 

F r a n k r e i c h . 
Kurz vor dem Ansänge des gegenwärtigen 

Krieges hatte dte kränz Regierung ein Oecret, 
betreffe,>0 die neue O-üanlsation deS össeut? 
lickien Unterrichtes, erlösten. I n ga>,z Fra ck» 
reich foll nur ein Ksrps deS Ulteriichtö seyn, 
welches d n Namen U n i v e r s i t ä t führt« 
An der Spitze derselben steht ein Großmet» 
ster den Bonaparte ernennt. Dte Unt« 
versität besttht auS 28 Akademien für de» 
ga zen Umfang des Reichs, und bey jeder 
Akademie finden sich 4 Fakultäten, nämlich? 
M^oicin, RechrSlehre, physische und mathe, 
matijche Wissenschaften, schöne W'ssenjchaf» 
ten. Bey jeder Akademie werden dr y Grade 
ertheilt, eines BaccalaurmS, etneS Licenttaten 
und eines D.ccorS. Durch diese G r « de 
w t rd m a nke in M i t g l i e d de rUntve r» 
s t t ä t ; aber um es zu werden, muß man st« 
besitzen. Die Professoren, welche sich dem 
Unterrichte widmen, müssen gemeinschaftlich 
mit einander leben und unverehelicht seynz 
diese letzter« Bedingung hört aber auf. je nach» 
dem sie höhere Stellen bekleiden? denn es ist 
unter den Mitgliedern »er Universität eine 
Hierarchie eingeführt. Der Großmeister der 
Universität hat ein Conseil, und genießt dke 
Ebre, den Eintritt tn daS Eabinet des ChefS 
der franz. Nation zu haben. Alle Mitglieder ! 
der Universität sind schwarz gekleidet und habe« ' 
Ruf der linken Brust einen gestickten Pulmen, 
zweig, der, nach dem Grade den man beklet» 
det, von Gold, Silber oder Seide ist. Die 
Professoren, auf ihrem Eatheder, sind immer 
tn schwarzer Kleidung. 

DaS UniversitätSeonfell besteht auö ro 
Rathen, die lebenslänglich diese Stelle beklel» 
den und uiuer denen sich »er Kanz le r wie 
der Schatzmeister befindet; ferner aus 20 ^ 
ordentlichen Rächen, die alle Jahre von dem ! 
Großmeister ernannt werden. Acht uud zwan-
zig Inspectoren sollen alleIabre die 28 Akade» 
mien besuchen und dem Großmeister von der 
Verwaltung und dem Unterrichte bey denselben 
Rechenschaft geben. Die Einkünfte der Unt« 
versität werden sich jährlich auf r,500,000 Fratt-
ien belaufen. (AuS der Allg. Zeit. 

B e m e r k u n g . 
ES ist sonderbar, wie sehr die BedeutUNA 

der Namen: Mackund Bennigsen tn den orten* 
taltscheu Oialecten der Art und Weife eB> 



spricht, wie sich Heydt Männer gezeigt haben. 
Mack heißt nach einem arabischen Stamm» 
Worte: der B l ö d s i n n i g e ; nach einer an» 
dern Etymologie kann man eS auch durch einen 
Ung lück l i chen übersehen. KeineS von 
beyben Prädieaten ist für den vormaligen bßer» 
k^tchifchen. Herrn Feldmarschsll unpasend. 
Bettntgsen hciKrdagegen nach einem arabischen 
^?tammw»rte: der die R a u b t h i e r e zu 
P a a r e n t r e i b t ; nach einer andern Ety-
mologie kann man eK auch durch den: Gebte» 
ter , B e f e h l t ^ a b e r übersetzen. 

H » n. 

^ R u i g ? « i t e n d e s T a g e «. 
qA»S den Supplement Blättern zum Freymnthigen.) 

Der patriotische VolkSaufsiand in Hessen dauert 
Iloch immer fort. Bey dem Mangel an Trup-
pen, hat man auö Frankreich Nationalgarden dahin 
gesendet, obgleich ehemals, während des Revolu-
tikiökricges, selbst bey den drängendsten Gefahren 
des Gtaatt, nie Nationalgarde» uver die Gränze 
gehen durften. -7- Ger franz. Gouverneur von Hes-
sen, Lagrange,"begeht die lächerlich« Unverschämt-
heit, in.sem-n Proklamationen dieses patriotische 
Erheben emes braven Volkes für seinen rechtmäßigen 
Fürsten, einen Au f ruh r zu nennen! Er hatte so-
Aar die Grausamkeit, die Stadt Hersseld, ihrer 
Treue gegen den Kurfürsten halber, — verbrennen 
Wen zu wollen. Fällt er den Hessen in die Hände, 
so sind sie ohne Zweifel berechtigt, ihm den Pröeeß 
al6 einem Mordbrenner zu machen. DerBrand hat 
tndcfi nur vier Häuser verzthrt, und das Badensche 
Kommando, das man um zwischen Deutschen 
und Deutschen unversöhnlichen Haß z„ entzünden,-— 
binschtltr^ die Stadt zu plundertt, hat es schlech» 
terdingS nicht qcthan. Der Deutsche Oft 
siciev, der e« befehsi?te, hselt eine Anrede, an d,« 
Soldaten, schilderte ihnen die Lage der unglücklichen 
EinwBner und setzte dann hinzu: „Geht nun hin, 
und plündert sie." Kein Mann trat aus dem Glicde. 
Die Einwohner wollten dem edlen Manne ihre Dank-
barkeit betrugen, er nahm aber nichts an, als eine 
Werne Medaille, die in seiner Familie als ein 
Denkmal aufbewahrt werdeu soll. 

Auch in der Mark Brandenburg äußert sich dte 
Vaterlandsliebe sehr thätig. Deraschements von Pa-
trioten habe«« sich mehrerer kleinen Magan'ne der 
Franzosen bemächtigt, und verschiedene Officiere der-
Alben zu Gefangenen gemacht. Ein preußischer O f 
M / r , Namens Schill, zog von Danzig mit einem 
«einen Detaschement durch Pommern und Branden» 
»urch. hie Dder hinauf. Erst bey Crossen stieß er 
«uf eln bayersches Korvs, daS erschlug undzerstreute. 

BaarfranzösischeKouricreauf, und gieng 
"Mebindert nach Oberschlesien. . 

der Ä ^ A ^ u n g für bonavartlsche DkenAe gehti» 
Mo.w?-?Ä.E^/^lecht von Statten. Vor dre« 
Mvnaten h<t P . schyn „lle Offitlcre ttnanm, »nd 

die Herren haben noch immer niemand z« 
ren. Er bat dem Landammann erklären lassen, dag 
er — man denke! — sich sehr darüber wundere Er 
kenne die Schweizer, und wisse, daß fünf Eechsthette 
derselben dringend wünschen, m seine Dtenste zu 
treten: aber wenn bis zum t. May die lavl-
tuigtionsmäßigen t6,v00 Mann^ nicht beysammen 
wären, werde er die Kapitulation für aufgehoben 
ansehen. (Das H M : wenn e« ihm gluckt, sei-
nen Bcsiegern »u entwischen, werde die Schweiz 
noch einmal geplündert werden. Brave Schweizer! 
Zhr wißt also, welche Parthey ihr zu ergreifen habt.) 

— Der gerechte Kursurst vo» Sachsen nimmt keine 
Notiz davon, daß Bon aparte sich unterstand, die 
Sächsischen Landstande für aufgehoben zu erklären. 
Er hat sie zum loten März zusammen berufen. 

— Auch die Pohlen scheinen jetzr zu wissen, woran 
'sie mit der Wahrheitsliebe Bonaparte'S sind. Hu 
Nr. S6 de« Alton. Merkur sieht ein Brief de« be. 
kannten Berthier, an die Krieg6verwaltung«-Kam-
mer »u Posen, worin er ihr schreibt: „Er schicke ihr 
den Polnischen Ossieier MalachowSky; dassev ein 
braver Mann? von dem sollen sie sich nurerMen 
lassen, od die Franzosen nicht die Schlacht bey Eilau 
gewvnnen hätten. Sie möge also doch der Arme« 
Kroviant senden." Um aber gewiß zu seyn, daß be« 
sagter MalachowSky nichts anders erzähle, als was 
man ihm vorgesagt, fügt Berthier hinzu, er solle 
zurückkommen, und Bonaparte Bericht erstatten. 
Dieses naive Verfahren erinnert an einen berühmten 
Lügner in Göttingen, der bey jeder Rodomontade 
feinen Stallknecht zum Zeugen rief, .und sich dabev 
für dte Ehrlichkeit scmeSBurgen verbürgte, doch mit 
dem Zusatz: wenn er ihm widerspräche, wurd' er 
ihn fott/agen. 

U u k ü n d t g u n g. 
Zu Riga, in der Buchhandlung des Unterzeich-

neten, werde» mit dem Anfange deS Aprils er» 
steinen: 

Supplement-Blätter zum Frelmüthkgen. 
M s t t o : L»x«r« autl^e! 

Obgleich der Form und Einrichtung «ach eine 
Fortfttzunü des Freimuthigen, den das unglückliche 
Schicksal von Norddeutschland unterbrach, werden 
sie doch eine für sich bestehende Zeitschrift ausmachen. 
Wöchentlich werden, nac! Maßgabe der Materialien, 
lwey, dr.y oder vier Blätter ausgegeben werden. 

Da es unbestimmt ist, wie lange sich der He?» 
auSgcder, G. Werke l , noch in L^ftand a«fhatteil 
wird, tonnen nur monatliche Bestellungen ange-
nommen werden. Ate Pränumeration auf einen 
Monat ,st anderthalb Rubel S t l de rmünz - . 
Da« katserliche Postamt m Riga bat die posttäglichc 
Versendung übernommen, doch können Nah«w»h-
nende auch bey dem Verleger substribiren. 

Riga, am 25. März,807. 
C a r l Joh. G o l t f r . 



' A n z e i g e . ? -

M i t a u , bch I - F . Stessenhagen und .SöSn^ v^ö)-
^ chentliche Unterhaltungen für Liebhaber deut-

scher Lektüre in Äußland; herausgegeben pon 
J o h . Friedr. Recke. Band I. (^Z2 Seilest in 8.) 
Band LI. Seiten. (Beyde enthalten den 

.Hahrgang t8os^) Band I. ^ t6 Seiten; vom 
., Z a h r M g tso6. . . . ' 
. Dieses Wochenblatt findet, wie eS scheiät, vor-

züglich m Curländ, ss viel VeyfaG däß eS sich schon 
,m zweyten Jahre erkalten konnte. I n Liefiand 
(etwa Hauptstadt Riga ausgenommen^) m r? 
weniger bekannt, als cS wohl verdiente. .Wer au.f 
ein« unterhaltende und belehrende Leeture nlchc 
v i e l Zeit verwenden kann, und doch e t w a s der-
gleichen lesen möchte, wird diese wöchentlichen vn-
terhaltunge« sehp zweckmäßig Knden. Rccenseuh-
welcher weder den Herrn Herausgeber, noch K L 
Verhältnisse kennt, nnter. welchen dieses periodische 
B la t t erscheint, hat bisweilen mehr Hntcresse dabeh 
gefunden/ als beym Lesen de6 hochberuhmten F r e y -
m ü t h j g e n und der e l e g a n t e n Z e i t u n g . AN 
Mannigfaltigkeit der Gegenstände und Schönheit 
der Darsteklung, wie an allgemeinem Interesse, Atz 
Het es keinem von Heyden na6). Die 5A;iehwlgch 
»ieler.Gcgenstände auf- unser nordMH.es Paterlar 
«lgne«- «6 noch weit mehr, al§ jcn«;> Beyde, zutt^ 
sere t Leetüre». Der Reichtbun, der Matenen nv 
t i e zahllose-Menge der ÄusM? erlauben Rccensent<. 
uiicht einmal «w voUftandkaeB TitelverjelchnlA, ss 
gerne er. auch dieses, nebst einigen Proben, gäbe. 
-Er begnügt sich also, damit, bl»k die (Hrnndlinien 
des Planes hiernach zu zeichnen, »der die R u b r M 
anmgeben, welche man sammrlich sehr reich dedacht 
findet. . ' 

Das Ganze emeS Jahrgangs bestehet aus 2 Bän« 
den, jeder aus 26 Bogen, weil wöchentlich ein Bo-
^ek nnsgcgeben und versandt wird.^ Die.Rubriken 
-sind: 4) Abhandlungen- Vermischte größere Auf-
sätze. 2) Literatur. (Recenstonen neuer Schriften, 
meist vaterländischer gelehrter Prodttetc.) 3)Miscr l -
teN^ Vermischte Notizen; kurze Nachrichten. Hj M o -
graphische Nachrichten. Charakteristik und Anekdo-

ten von.Personen. s)-Theater-und Musik. H Ge-
?Lichte^ 7 ) , A n c k l > o t < N . D t t PrännmerationZSpr^ 
,auf elnefl halben,. Ä ^ h r W a ist 3. Rubel Knvftr. 
F ü r Liesiattd nimmt det hkestge UniverßtäkS-Vucy--
'druckt , Heck G r e b i n s , Pränumeration an, und 
^rbleti t . M , Ä e b M e r n auch die.Heyden vorigen 

S * * l. 

^ Ge r fcht'l He k s n n t m ach uNge n.-
' Ä l i e r ^ p c h s t ^ 0 i s t r U c h ^ M a i e s t ä t haben 

^ewhe t , . ' i nH i t t s i ch t derfenigett S tudkrend ja 
t jD»ÄV«l in.KrsegSdkenste zu treten 
wünschen'^ W t t b m ' r4ten M ä r z d. I . noä) fok» 
gendeö A l l - r H n ä d M z u ' v e r y r h n ^ , nämkicü: 
daß AeMyen Smdterenden, welche ihre Cur» 
sen auf Universitär beeydigtchqben sich 

in S^. Petersburg bey einem der beydenLand-
kadettenkvrpS melden^ sogleich daselbst als 
Unterofsiciere aufgenommen und nachdem sie 
dort dte zur Bildung zum Militärdienst festge» 
sehte Frist zugebracht, mit OsficterSräng jy 
den Regimentern entlassen und angestellt wer» 
den fallen. 

ÄlS welches zur schuldigen Befolgung M« 
lerhüchst Sr. Kaiserlichen Majestät WiYenK 
und des a n die Kaiserliche Universität zu Dor» 
pat deshalb gelangten ÄuftrageS deS Herrn 
CuratorS derzelben, Sr. EpreÜenz deS^erry 
General »Mg^orS undNitterS v. Klinger beL» 
mittelst fämmriichcn auf dieser Universität be» 
sinditches,Studierende ^vplz L idq l „zu <̂ hrer 
Wtisünschafc bekannt gemacht wird» Dorpaz, 
den Zysten Ä a r z . 1807. > . 
Rcctor u. Conseil der Kaiserlichen Universität 

'zu'D'vrpat. 
C a r l K i M i c h ^ ^ e r ^ ^ 

^ >3» >8^eetpt!^» . . . ^ 

' . . ' l ' . ,H» FrM), Sekr. 
. ' ^ : 1 - .. /. sj- / ^ ..st 

Hegnach, M e n R a t ö d'ef 
ferMen Sta^t F M n . djtt AZike des d^vsrstp 
hendki< April'MsnätS^/pro Terwi.no Zitm ö6» 
fentlicken Verkauf des, )ur Nachlast,nMaK 
Mll.H,n. DrhnungS»GerichtS,N?täreN S-itzt 
ler ?g^ört^n, üch /ub Nr. 4z auf frenech 
-Erbgrunde.b-̂ r inMr ^tadt belegenesWobä-
HaujeS, nebst Nebengebäuden und Gürten ait» 
beraumt worden z als. wird solches diSim'ttelst 
bekannt gemacht, und baben dkeienigen, so 
dieses HauS cuw ÄpperUneptn» zu erstehest 
gesonnen wären, zur Verlautbarung. threS 
BotS und Mderdstd, am vorbemeldet̂ n TagV 
Vormi t tagVm' t i Mr , auf dem hkesigett 
Nathhause sich einMttd'en. .Mselbst ^ertn dHt 
.Wejstbietefibc., der -bsH M'l^bottz>D.uaytuyl 
binnen ö Wochen a Dato des Zuschlags allbitl 
beym Magistrate einzuliefern^ yuch die Krepost» 
Poftblk«en gehörigen OrtS zu erlegen verbuk 
den/st, sich ̂ sobald die Zustimmung,̂ ber deli 
vonyerlautbarten Mejstbot, yöp.welp ej? 
-sich'gebühket, hier eingegangen seyn, deS 
ttchttichenZu schlagS zu gewärligenhabenwity, 

M i l d e n 
' - ^ ' ' - ' 7 / , . ! . ' »p ' - ^käem V- . ^ 

Ä G rewink, Synd. u» Sek-
l!' 1 ^ > ^1. I! 



B e y l a g t 
zur Dörptschen Zeitung. Nro. 27. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
Stckdt Ftttkl fügen hiermit zu wissen- - dem» 
Vach der Here Tltulair»Rath und ehemalige 
Bürgermeister Friedrich Grubeneri hicselbst 
kuz>pUean6o angetragen, wie derselbe belehre 
de6, in. forma,x»robsttts producirten, am 26. 
May FZoZ t^y Emcm Erlauchten Hochpreißl. 
Kaiferl.Hofgerichtecdrroborirten Iournal.Ep« 
NÄötb, daö tlsst» public» Hlesslbstver» 
kaufte, j jer in de^ S t a d t -belegene^ mlt-de^ 
Phln?» »2 Nüdime^ öF bezeichnete hhlz,r«e 
M^0lihau^vÄm»xxertlnemi!s für dte Meist» 
bvtHsumme dön szc^i^ubel B . Auferstanden 

H a b e n d gebeten, daßfothanee Mtistbot wie 
L'GHkttch' pröetümmkirt uNdzu Jedermanns 

UM 1l.de ̂  welche an i»orgedachteS Haüö^ und 
.WKerMtnttei?, Schulden oderNäheMchtS 
^Külbet. oder aus irgend einem andern recht» 
,Uchev Gnmdej. einige Ansprüche zu haben vek» 
.meinen, hiedurch aufgefordert, sich mltihren 
Ansprüchen binnen einem Jahre und HWö» 

> chen vom Tage dieses ProelamatkS, beb Einem 
. lLdlen Rüth dieser Kaisers. S tadt schriftlich zu 
melden und ihre etwanigen Gerechtsame «uö» 
führlg zu wachen, unter der Verwarnung, Väß 
nach Ablauf der vorgeschriebenen Frist Nie-
mand weiter Mit irgend einer Ansprache ge» 
hört, sondern obbenanntem Herrn Käufer daS 
unwiderrufliche EigenthumSrecht an daö ge« 
kaufte HauS eura spperllnsrmia zugesichert 
werden sott. Wornacy ein Jeder, den solches 
angeht, sich zü achten und vor Schaden und 
Nachthel! zu hüten hat. Fellin ÄlachhauS, 
d<n zosten März lZo?. 

I n L 6 e m , 
C. I . Grewink»' 

Syndie. u. Sekr. 

Kaiserlichen 
demnach 

Bürgermeister und Rath der K< 
«tadtF . l l in fügen hiermit zu wissen: vcmna«? 
der btcsige drittgildische Kaufmann Dimitri 
Borissow Kitschigin, hiesclbst suppUcanäo 
anzettggen. v»te derselbe dtlehre dtS. w tvr-

ma p rvbsme producirten, mit dem Kauft 
Händler Franz Frfedrich Grubener am 8ttft 
August 1L0Ü abgeschlossenen und nach Erle» 
gung der gesetzlichen Poschlinen bey Einem 
Erl. Hochpreißl. Kaiserl. Hofgerichte, jedoch 
mit Vorbehalt deS, wegen deS Frubrigschea 
^assa » ManquementS gelegten Verbots, cor» 
-^obv?irten KaufiontractS, daS. b tv tn. de? 
S t a d t belegene und mit der P o l i z e i Numwef 

bezeichnete hölzerne Wohnhaus eum^»A-
^pertmemUg für die S^mme von 1500 Rudel 
-in ReichS»Beo. Assign. käuflich an sich ge« 
bracht und gebeten» daß fothaner Kauf in ge» 
feplicher Art proclamtrt werden möge, diesem 
-Ge'Uche TuxpUc^liüs auch lnsäiavro Nesyw 
MNons vom heutigen Tage ^eferirt Wördens 
alö^ werden alle und jed^» i welche an varge» 
dachteö Hauö und Appettineati«», Schulde» 
oder NaherrechtS halber, oder aus irgend 
einem ändern rechtlichen Grundes einige Ay« 
sprüche zu haben vermeinen, hiedurch aufge, 
fotdert, sich mit ihren Ansprüchen binnen eine« 

' Jähre undü Wochen » clstv dieses procl^rv». 
n»V bey Einem EdleN Rath dieser Kaiserliche» 

' O M ^ W i f t l k c h zu^»neldei?<und ihre etwanigen 
' Gerechtsame auSführkg zu machen, unter der 
^Verwarnung, daß nach Ablauf der vorge« 
schrieben?« Frist, niemand weiter mit irgend 
einer Ansprache gehört, fonderrr dem obbe» 

'^üvnken Käufer ^daS unwiderrufliche Eigen» 
l tbuwSrecht an daS gekaufte Haus« cum apper-
iiMntlls mit Vorbehalt aller der obgedachren, 
bey der Corroboration gemachten Äausct, za» 
stehendem Rechte, zugesichert wenden soll. 
Wornach sich ein jeder, den solches angeht, 
zu achten, auch vor Schaden und Nachthell 
zu hüten hat. FeNin, den zostcn März ig«?» 

' l n ü ä e m , - ^ 
C. I . Grewink, 

Syndie. und Sekv. 

Auf Befehl S r . Kaiser!. Majestät. deS 
Selbstherrschers aller Reußen »e. Bürgcrmek» 
ster und Narh der Katserl. S t a d t Dorpat thun 
Kraft deS Gegenwartigen Jedermann llMd 
und zu wissen, welchergestallt der hiesige Dür» 



zer und Sckimkedemelster Johann-Hekn»ich terschr/ft, mlt bchgedrücktem, dkeser Stadt 
Lieber, belehre des anhero prsducirttn, Hey größtem Insiegsl. Gegeben Dorpat» Rath« 
Einem Erlauchten Hochpreißl. Kaiserl. sieflän» hauS^ den. yten März 1807. 
dischen Hofgerichte korrobsrirten. Kontrakts, Bürgermeister F t . Ake rmann . 
daS dem Dörptschen Bürger und Kaufmann C. H. F. Lenz, Okersekret. » 
Carl Anton Grubner gehörige, von demselben Ich lade hierdurch die sämmtlichen Herren 
Inhalts deS Kontrakts, an den Herrn Gou» Büchsenschmiede und Schloffer »Meister in 
vernementö.Sektttair Christian Heinrich Niel» hiesiger Stadt und im Kreise ein, zum lsten 
sen für die-Pfand» und eventuelle Kguf»Sum» Torg am öten April d. I . im ChefS»Hause all» 
me von söcxz Rub^l B . A ,̂ am Arsten März hier sich einzufinden und ihrs Bedingungen zu 
zZoü auf 10 Jahre verpfändete, von diesem verlautbaren, unter we l^n selbig« die Ge« 
«der, mit dem ihm daran zustehenden Pfand» währe der Miliz deS Kreises, 471 Flinten und 
recht, an ihn, Lieber, cedirte, im zten Stadt- Büchsen, y Pistolen und mehrere Säbel und 
theil sub^ Nr. y^auf Stadtgrund/belegene höl» Degen repariren können. Auch sind zn er» 
zerne WvhahauH mit allen Nebengebäuden tväynten.47r Flinten die Bajvnnette antU^H 
Md Appertinentien, nach Entrichtung der tigen. Dorpat, den zo. M r z ^ Z y ? . ' ? 
erflgezahlren Pfavd'Summe von sücx) Rubeln ' KreiS^CHef Ohristep Ue h b i n d e r . ! 
sowohl , als auch dr, an besagtes HauS ver« Landrichter und AjsessoreS Eines K M r l . 
wandten MelisrätionS» Kosten von lyoo Ru« Dörptschen Landgerichts fügen deSmittelst zp 
beln, also für 451x7 Rubel B. Zl., nachdem wissen, welchergestalt Eine HochverorVnitt 
derselbe laut dem.^dem Kontrakt beygefügten KÄsech. Ljvländfche Äyuver«em<ntS»Meal^ 
Attestat <Z l̂j. 2Ä. FMuar ü8o7, die der.hohen ruvq.diesem Kaiserl. Landgerichts ̂ en ÄÄtrqg 
Krone g-sbühreÄden.KrepoK Wgabey Hey, tzm- -erthejlet ha t , ih j« im HorpWen M jt' W 
Erlauchten. chochprsiHl. Hkfgerichit entrichtet, :Eannapähtchek; Kirchspiele! belegene^ p M ^ 
tSufiich an sick gebrachte mnd überdleftn Kq^f m ittjrt^n.HerroAittmetster. George^ 
zur Sicherheit UM ein gesetzliches Publikum Ke>e. gehörige G j t e g « n h e f t - P ? - u , » . M M f f 
Proklama nachgesuchel hat, auch Hiesem Mn» .zu verzapfen- Wenn nun yok hiesem KaMrl. 
suchen unter dem heutigen Dato gefüget tyor» Landgerichte der ictte Aüny d. A .z^.Termdl 
Hrn.' -Demnach «erdm Alle und Jede, ivelche der Suhhastativn erwähnter Wleg^nheit Ärä« 
an vbbesagteS hölzernp MohyhauS,. dzssen̂  Ne» Many j^oFaybexaüm^ worden U. K 
dengebaude ttnd-Appertinentien, oHe^wider s ^ i M KfHmtttelst^r össentlichen W U e h f M t j 
den geschehenen K a u f , rechtsgültige Ansprüche geb/acht, wobey dfs Kaziflkebhaber ein'gelMn 
haben oder machen M können vermeinen^ sich werden, am gedachten roten Junh, Vo'rnm» 
damit nach Vorschrift deh rigischen und hiesi» tagS um i l Uhr, Hierselbst zur Verlautbarung 
gen StadtrechtS, I I I 15t. XI . H. ihres VotS und Ueberbl)ts zu erscheinen. M« 
innerhalb Jahr und.Tag s 6^0 Kujus xro- kuMich unter de^Kalserl. Landgerichts Unttr' 

und zwar bey Poen her Präklusion schrist und SiegeU. Dorpat, am.4.MärL ' 
und deö ewigen Stillschweigens^ gnhero^u ^ I m Namenulidvon wegen.des Kaisetl, 
melden und ihre Ansprüche ln rechtlicher Art Landgerichts Dörptschen Ks M S . 
auszuführen^ förmlich aufgefordert und ange» . 2z I . C. Samson, Landrichter. ^ i 
Vliesen, mit dn ausdrücklichen Verwarnuna, - C. S . Drasch. Sekr. 5 
daß nach Ablauf der gesetzlich gegebenen pra» . ^ -. —- — ^ ^ 
ilusiven Frist, Niemand weiter mi^ irgend ei» A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n ' 
«er Ansprache gehört, sockdern dem Käufer, Da.'hie im Helmetschen Kirchspiele erte« 
Bürger und Schmiedemeister Johann Heinrich d,igte Schulmeistersiclle drirch ein recht tüchtl̂  
Lieber, das unwiderrufliche EiqeitthumS.Reckt geS Sudjcct wleder beschtw-erden soll, so iver' 
Mimehr besagtes hölzerneMphyh^uS und dcs» ^ den alle, die vazü geneicst sind und sich dl'l 
fen Zubehorungen gerichtlich zugesichert w.r» > gehörigen Fähigkeiten xuträuenv eil̂ MadeNk 
den soll. Wonach diejenigen. die eS angeht, sich spätstenS bis zum Sonntag nach Ö M " 
ßch zu aalten haben. V. N. W. mit lrigen Zcusinkisen über ihr.'n bischerig^ 

Ulkundl lch Unter L i n e ö E d l e n N a t h c L Un- . ^ r>. b.'n. bcy dem Herrn Pastol 
^ w Hemmet zur ^ ^ r u j u n g zu.mswen u n y M ' 



selbst über daö dem künftigen Schulmeister be« Hauss deL Herrn FiSkalS Lehmann, tn Fellki?» 
stimmte Gehalt und die anderweitigen Bedin, am i?. October iZoö, verloren gegangen ist, 
Lungen, Erkundigung einzuziehen. Beckhoff, mache ich deSmittelst öffentlich mit der Bitte 
den sLjlenMärz 1807. 1 bekannt, mir selbiges Papier, falls Jemand 

E. v. Freytag, es gefunden haben sollte, gefälligst zukommen 
M . v. GerSdorff, zulassen. Schloß Oberpahlen den 27. März 
Kirchenvorsteher. 1807. C. G. v. Wahl. 2 

. H l « d m c h m a c h « ich - r a - b - n s t b - k a n n t , 

9er .Vater, S r . Epcellettz dem wirll. Herrn vaß jch setztMeder Mlt ansehnlichen V o r -
'EtatS Rath M a g n u s J o h a n n Bock täthen von allen Sorten weißem S t . 
zu Sahrenhoff ,e. machen zu können glaube», Petersburgschen Fensterglase, so wie mit 
werden hierdurch aufgefordert, sich bpy.mir grünem Glase versehen bin, welche beyde 
Ln Dorpat zu melden. Gattungen sowoht bey ganzen Kisten als 
. ' » A M « » « ' « n d S c h . i t . » 

Vt t erfahrne M H r a M e r tändmaiw, mirzu haben, smd. Ferner lst bey nur 
der Mleich den Branlitweinshran^und dje w^ßer bester Champagner, ftliche Citro-
Büchhaltekey^o fühten versteht »md gute Zeug, ^ n , bester Punsch-Essenz zu bekommen, 
Hisse seines Wohlverhaltenz aufzuweisen hat, ^ V k âkte ick aesakenen ^ o r l e b . f r i s t e 
Münscht sich wiederum auf einem Gute zu dte- ° NNcyc 
fett MschaKen zu engagtrem Zu erfragten ist .Norder ̂  Heeringe und fns6)en Blatts 
M ^'dt^Mauftinz des^ Toback, so wie ferner eine sehr,schöne 
z ^ K « W Z W « i . d W a f t h - S c h - ^ ^ - r k a u f . 

.«w htjabrter Mann h.ey Kknöetn zum Unte.x» ^)0acy. ^v lganv . S 
Ächtln hin yAhkgsten Wissenschaften verlangt. ^ EK ist auf demWcge zwischen Dorpat und 
D ä e M h e r t b e y Herrn Lucaschewöky, in der Cawelecht, ein Packchen verloren gegangen, 
'DehaRsuifg des Herrn VistrerMrder, in der worin folgende Sachen befindlich waren, alö: 
Gcbmied^Maß»^ Nr. zo« ' ' ' ^ l <ê n oliven'farbiger Neberrock, eine kleine unbe» 

! '-EMtzw?el' ttwaSH-ebraucht^BvcktTvvschKa >schlagene Mee»»chaum»Pfciffe nebst Rohr von 
lind eine ganz neue Blattkarden«DrSschkä'-aof .psyinärem gefqrbtem Holz, s Hemde, z P ä a r 
1 Pferd, steh^^für-Hilligen^ P^eiS zum Der» zwirne, sPaar wollene und r Paar baumwol» 
kauf beym Kaufmann Herrn Holst, in der lcne Strümpfe, mit den Buchstaben N . Z5. 
Carlowaschen Straße, Nr. 88. ^ . bezeichnet, s Bücher, betitelt: Ierome, da5 

Bey Hrn. Marschütz steht eine neue Droschka Kind'der Liebe, von Pigault Lebrün. Der 
' und esne'isvch b/auchbare^Bn'tfchke für billige ehrliche Finder wird gebeten, diese verlorne 
> Wreife.zuM Werkauf. . > ^ ^ / Sachen <wf dem Gute Cqrlowa gegen eine an» 
5 ^ ^ ^ ' y l H . G . A M e n j ist gute GerM.Grutze gemessene Belohnung abzugeben. z 
' Stofweise. sehr gute Ksch>Erbsen und.Hauö« ^ Auf. dem Gute Teckelfer ist quseS Heü ia 
gekochte Seife in UeSpfunden unv Pfundweif- LieSpfündlqeu Gristen, zu ĉ> Kop. dk Grifte, 
käuflich zu haben. r M verkaufen. » 

^ I n der Milchbude unter dem Stkernhielm» . Auf einem Gute, im Dbrptschen, wird ein 
^ schen Hause, .am Markte, ist gute hiesige Lei» ungeheyrathner Mann von gute? Führuna 

newcmts zu- 4̂> Kop. die Eue und Strumpf« als Buchhalter verlangt. Daö Nähere in der 
! Zwirn, dat Pfd. zu SZv Äo^, wie auch wol<- Expedition dieser Z e i t i g . » 
> len Garn, «achrussijchem Gewicht, zu22ZKop^' Ein SuSgelernter Koch, d?r auch die Kü» 
i da5PsvNd, und guter Nahzwirn zu hab ên. s chengqrtnern) versteht, u nd erforderlichen ,^allS 
^ Daß ?ln Quart» Blatt Papier mit dem die" beste? Zeugnisse s«ineK bitbcrigen Wohl« 
-Namen.- Carl Gustav von Wahl> .welcher von. Verhaltens vorzuzeigen im Staride ist, wünscht 

einer anntiliirm, V?s!m^k?t Yerköinmt und in der Stadt oder auf dem Lande als Koch 
nicht von der geringst».'!! Gültigkeit scy, im oder alL LUclcukcrl mit seinem Weibe und et» 



nem Kinde '«inen Dienst.zu erhalten. Nähert 
Nachricht von ihm ist täglich im Salemannschen 
Haufe unweit der Pojllrung Nr. 47. zu be-
kommen. 2 

Eine ganz neue Britschke, welche grün 
angestrichen und sauber gearbeitet ist, steht 
Heyn, Kaufmann Barsoss, im sten Stadttheil, 
dem Ahlantschen Haufe gegenüber, für einen 
billigen Press zum Verkauf. DaS Nähere in 
der ruffischen Bude, am Wasser, Nr. 17, 
Heyn, Kaufmann Andrei Schapvfchnikoff. 

Ein junger Mensch wünscht in einerwgulen 
Hause den Unterricht der Kinder tn den An» 
fsngSgründen verschiedener Wissenschaften, ge-
gen Wohnung und Defrayirung, zu überneh» 
wen. Nähere Nachricht kann man beym Hrti. 
Professor Kaufmann einholen. . . 'k 
^ Es ist vor einigen Tagen auf dem.Mege 
.durch die S t . PeterSburgische Vorstadt, über 
^ie steinerne Brücke, bis zur S t . Johannis 
klrche, ein Medaillon, worin daS Brustbild 
elneS alten Mannes mit einer Perücke bestich» 
^ich ist, verlohren gegangen. Der ehrliche 
Linder wird ersucht, solches gegen ein Douceur 
Don s Rubeln in der Expedition dieser Zeitung 
^bzulteferm 

Daö am Ende der Steknstraße belegen« 
neu erbaute Wohnhaus mit Nebengebäuden 
und großem Garten ist von jetzt an entwcdet 
tu vermischen oder auch zu verkaufen. DaS 
Nähere erfährt man im Daumgartschen Haufe 
kn derselben Straße, bey dem Herrn Obrijk» 
tleutenant von Knorrlng. 

Auf dem Gute Fierenhoff, im Raugeschen 
Kirchspiel, sind 20c) Löfe Saathaber käuflich 
zu haben. -Das Nähere auf dem Gute selbst. 

^ 7 
c / i r i c ü t . 

Ve^/a55er c?er K/eine» „ v o m 
Z ^ u s t a n « / « «ien d a u e r n i n 
u n ck n U7,ê . 

cker 
«ia/s ZkFl/Änelisc/len 

an /enef <8c./«^e ??le?i /laüe, 
v°ke^ « u / f-ec/lk/ic/cem I ^ e ^ s , 

, von Oi- KLtt>eS«t L t / . 
M e k s Hann K/er n ickt Fesave' »vercken. 

D u r ' W a s s i r t » N e ! s e ) i d e . ^ , 
.Den 2. Äyrit. Se. Erl. der Herr General« 

aouverneur. von Liev ».Ehst,» üno Kurland, 
Ritter.von Tormasoff, ôis St. Pelertz« 

zur Arme^ > , ^ „7. ^ 
Den zten. ^ Der HerrGehelmerath und Ailtee 

Kopoff, von S . PeftrftutS.» zur Armee. 

Vom 27. bis zum 2ysten März 1807, be» 
säuft sich die Zahl der ia Riga gngetommeneli 
engl» Schiffe «ufrz. , 

W k t t e r u n g S b e o b a c h t u n g e n . 

t S v s Märj. 
Thermometer. 

Reaumur. Barometer. Winde. Zustand 
d e r L U f t . 

Sonnabend zo. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

«-,4. 2 
5 6. 9 

SS. 0 
0 

S7. 98 

W. schwach, 
mittelm. 

lbell.. . , ) 
wslklcht. . 
hcU. 

Sonntas st. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

— v. z 
5 5. S 
— 4 ^ 4 
^ z. s 

9. 0 
3. t 
v. 5 
2. Y 
2. v 

S?. LS 
65 
70 

SO. mittelm. 
SM-

schwach. 

Schnee. 
Rege». 
kleiner Regen. 

April. 
Montag t . 

Morqcn 
Mittag 
Abend 

— v. z 
5 5. S 
— 4 ^ 4 
^ z. s 

9. 0 
3. t 
v. 5 
2. Y 
2. v 

27. 7t 

Sit 
^7. sä 

S9 
85 

SW. mittelm. 

WSW, schwach. 
NO. mittelm. 
O. stark. 
O. mittelm. 

wolkicht. 
hell. . 
hell mit Wolke». 

Dienstag s. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

— v. z 
5 5. S 
— 4 ^ 4 
^ z. s 

9. 0 
3. t 
v. 5 
2. Y 
2. v 

27. 7t 

Sit 
^7. sä 

S9 
85 

SW. mittelm. 

WSW, schwach. 
NO. mittelm. 
O. stark. 
O. mittelm. 

bewölkt. 

Regen. 



Mit Erlaubniß Ewer Hohen Obrigkeit. 

N l » . 2 g . Sonntag, den 7'^Äpril 1807. 

S t . P e t e r s b u r g , » s m s . Ä M . . 
I n S r . Ka ise r ! . M<rj esk^t. d^m dlrt-

glrenden Senat mit HöchstMrnhändtger Un» 
terschrift gegebenen, Allerhöchst namentlichen 
Ukasen ist enthalten, und zwar: 

Vom iz. März: Zur Belohnung des 20 
Jahre hindurch mit ausgezeichnetem Elsir tlttd 
Anstrengung geleisteten Di^nsietz' deS.beyw 
KrieMospital zu Sk^, Petershutg ^üf'Dsk» 
torS'Väkanz gestandenen Stabchiruchi» Hof« 
lathS Schmidt, befehlen Wir Allergnädtgst, 
ftiner nach dem Tode desselben jn dürftigen 
ilmständen nachgebliebenen Frau., iws den 
Summen der Reichs »Schatzkammer auf Zeit' 
lebenS sechs hundert.unp fechzigRuhel jährlich 
«lS Pension zu ertheilen. ' ^ 

iKontrasignkrt: Minsster her Landmacht^ 
WaSmitinvw.) 

DenGouvernementSprokureur vonWiburg» 
Hofrath Rennenkampf, verordnen Wir auf 
bte erledigte Vakanz zum Redaktor bey der 
Kommission zur Anfertigung der Gesetze. 

(Kontras. Iustizminister Fürst Lopuchin.) 
Vom i4»Ä?ärz: Dem Geheimerath Mit» 

M d der Ober»Schuldlrtktton, Grafen Stro» 
Hönow, befehlen Wlr Allergnädtgst, im dir!» 
Brenden Senat als Senator Sitz zu nehme», 
vobey Wir ihn, auf seinen Wunsch, von der 
Aunktlon alS Mknisterkollege der tnnernAnge. 
legenhelten entlassen. ,, 

Vom »5ten: Nachdem Wlr wegen dir 
Krankheit des Generals von dtr Infanterie 

Grafen Buchöwden dieHunkslon eineSMiegj» 
gouverNcurS von Riga dem Geyeral von der 
Kavallerie Tormaßöw übertragen haben^ "so 
d<feh1en Wir demselben Allergnädtgst, auch 
hie Leitung des CtvilfacheS ln den Gouvernt» 
MentS Lievland. Ehsilaqb und Kurtand-K« 
-üwnchmey. ^ ^ 
. . DaS MmaZlkae Mitglied bkvm, Ksmme»« 

'kv.llegso, Wl'rkiich/ii Kammirherru Wa^tttM» 
ko», verordnen Wkr All<rg^ädigst zum Livif» 

' t z o u v e r n M v o y N o w g o r o d . ' . . ' . . i 
Den behrn ErziehungShavs« ;u.H?oS?n»a 

siehenden Doktör, Ksllegtenräth Nlkölai I«» 
nisch, haben Wir , Ln Rücksicht, seines eifrige» 
Dienstes, auch da er sieben Jahre im.Lege«, 
wartigen Mnge gestanden. Ltllergnäbigst zut« 

MtaatSrü lHextob-Nv -
(Kontrasignirt: Minister heS Jnnery Gr«f 
Kotschuhey.) 

. Auf das Zeugniß veö Vkce-^d'mlralS El» 
über den ausgezeichneten Diensteifer 

und .die Bemühungen, deren sich der beym 
Rouegko der auswärtigen Angelegenheiten ue» 
hende Hofrath Pakatwo zur Bewirküng 
Niederlage des Feinde/5 auf der Insel Eurzolk 

November iSoü unterzOg^nhat, «r-
gienra^ ^ ^ ö e n Allergnädtgst zum 

" >»U' ^ ^ - .5 

t g e n b u r g . vom 25. März. , . 
»Nachdem.SNoe Kalfe.rlich« Haie» 

ssä t km s M a ' d k s t S u m 4 ^ ö r des Margens 



BUS Memel wieder abgereist waren, trafen nale derKriegS»Operatkonen öerArmee Se i> 
HöchstDi efelben a» demselben Tagenm 8 ner k a i serlichen M a j e s t ä t unter dem 
Uhr Abends in erwünschtem Wohlseyn hier ein. Oberbefehle deS Generais BSrvn Bennigsen, 
Auch befanden ilch Se. Kaiserl. Hoheit Zesa» vom iqten bis zum iZten März^ . 
rewit'ch und Großfürst K o n s t a n t i n Paw» Den i^ren, iZten. ibten und i7t«nMärz 
lo witsch ebenfalls hier, und Ihre Majestä« hatte daS Hauptquartier und die Armee noch 
ten der König und die Königin von Preußen die nämliche Stellung.^ 
kamen den andern Tag zu Kydukly, welches am Der Generallieutenant Plütow berichtete 
jenseitigen Ufer deS Riemen, Georgenburg ge» durch einen Rapport vom l4ten, daß, indem 
gen über, liegt, an. Heute, den2ssten, sind er am isten von den unter ihm gehenden 10 
die Regimenter und die Artillcrte, welche die Kofakenregimentern s derselben zur Bedeckung 
rste Division ausmachen, über den Riemen ge» seiner Flanken, nämlich eins bey dem Dorfe 
Zangen. S e . Ka t se r l . M a j e s t ä t gingen KoSno und daö andere bey Ottelsburg , auch 
zu gleicher Zejt.über diesen.HluHu.nd»geruhten, .daö, Pawlogradsche Husarenregiment mit 2 
Ihre Wohnung in dem Flecken Kamelt« zu -Kanonewvon denDonschen reirittiden Artillerie 
nehmen. in dem Dorfe Lahna nachgelassen, er mit den 

R j ga , den s8. Marz. übrigen Regimenrel^n Mk^acht geräd? auf 
S e i n e K a i serltche M a j e s t ä t haben daS DetaschemiNt deS Generals. Zpjo„<zhk, 

Allergnädigst geruhet, durch Se. Excellenzden welcüeö bey dem Flusse Omuleff stand, loSge? 
Herrn Minister der Land^KriegSmacht, Ge- brechen fey. - Ntlchd^m'bt^M FMss durchwa« 
neral der Infayterle, Senateur und Ritter tet war, mqrschtrIen.z Pegim-vter unter dem 

WjaHmttlnow, sowohl S r . Excellenz dem Komwando deS Qörtsten.'Ka^)aw^^>üddaö 
Herrn Ltvilgouverneur dieserProvinz fürDerö DorfOinütef'Ofen,. 4 Regimenter uflt<hep, 
bewiesenen Eifer und Schnelligkeit in Ergrei» Sefehl deS GeneralmajvrH IlswaiS.koi Z.? vetj-
fung der erforderttchen Maaßregeln, Um den folgten detl Weg nach ^ein Orte A^al^^. un^ 
nach Rkga gesenbeten verwundeten und krarj» dFrM<ner«llleut«nänt Plat^w mtr,d«m Atta» 
ken Soldaten dte nbthige Pflege und Linderung manßvNegtMenc marschirte ^äch Dorfe 
z u verschaffen, als auch all/n Einwohnern Und Denjbvwez, nm dort, iv'o eS nylhta werden 
Bürgern dteser Stadt , die hieran Thekl ge» köut<te//zuri Uiiterstühung bey der'Hand zu 
tiommen haben, für deren BereitwtMkeit und ,fsyn. 'Bey Anbruch deS'TaaeS nöje er̂  

' geleistete Beyhülfe das Allerhöchste Wohlwot» waynte^ AetaschemeniS au/ oen^eliyo^'gpgea 
!en S e t n e r K a t s e r l t c h e n M.a j e st-at zu daS.DetaDemeNt de^ Oorist^jHMösv 
bezeugen. Auch werden hier wieder Vdrkeh» I n f a m i e , a n , Vê sn erste^lynne.-zw^lchL dtx 
rungen zur Aufnahme und Verpflegung 450« Avantgarde ausmachte,'^ 'geworfenzLr^r^ut 
blessirten Vertheidiger des Vaterlandes getrof- und vertrieben wurde, auch wu/den von Her-
fen, welche tn kurzem erwartet werden. selben 54 Gemeine Zu Gefangnen gemacht. 

T u l a , "vom -8. Februar. Die steL'olsnn^,. welche zur Verstärkung pn« 
I n der Tulqschen Eparchte sind in den rückte , attakî ie der täMre'Obrsst ^ r p o ^ 1. 

Hz? Kirchspielen derselben im verwicheneni8oö. mit z Regimentern und.stach unter sie, tonnte 
Jahre geboren, sv.soo Knaben und 16,231 aber selbige wegen des heftigen und wiederhol» 
Mädchen, zusammen ZÜ.4Z1; getrauet wur» ten Feuers, indem sie sich auf ihrem Rückzugs 
den 8.104 Paar ; gestorben sind q.05^ männli» «sitKanonenschüßenvertheidi^t< nickt vermch» 
chen und Z.oyü weiblichen Geschlechts, zusarö» te^i, Auch her Gen<ralmaio.r ^^»Voiskvi 5 
«en 17.148 Menschen. Folglich'ssnp iy,s8Z .wurde von einem Kavallerierc^imtnt^dem^ so« 
Menschen mehr geboren a!S gestorben. SenanntenZ)oMbröwSkischen, ü,;h,^ochÄ« «S 
' Auch sind in diesem Jahre zur Griechisch' .Eskadronen aUS verschiedenen.Kßilyenfera 
Russischen Kirche übergegangen, 5 Lutheraner empfangen. Er schlug sich im.AngcsiMdeH 
»nd Z Katholiken. GenerallteutenantS Plaköw tapfer und man^» 

^ Haft, und nach, einem, starken Md/rstande 
Aus der Vehlage zu der Ss. Peteröburglschen trieb er sie kn die Flucht und warf, sie M auf 

Zeitung Nr. 27. Dienstag, d. 2. April 4807. die Infanterie, welche zooo. Mann stark bey 
GortseKung des AußzugeS aus dem Jvur» dem Dorfe Wllen5dvrf mit 8 Kanonen fßyd. 



Der Felnd wach in völliger Deroute 6 Werst 
verfolgt und daö DombrvwSkische Regiment 
fast ganz vernichtet, auch wurden zu Gesang» 
"en g e m a c h t : der Obrist S takowöky , der 
QbrijUieutenant Posezkv, i Rittmeister und 
^ Kornet , alle verwundet, u . 48 Towarischtsche; 
-hon hen andern 15 feindlichen Eskadronen 
war der größte Theil niedergemacht worden. 
Zusammen wurden, ausser den Officieren , ge» 
fangen genommen, a n Towarlschtschen n « d 
Gemeinen 179 Mann. Unsrer Seitö ist der 
Verlust nicht groß, aber getödtet sind: der 
tapfere ynd unerschrockene Obrist Karpow 1, 
.de? Kapitaisi Durnäpin, die Urädnikö Kargo» 
Pv^kvw uadGlasunow, und 7 Kosaken; ver» 
wuydet sind: die Chorunshen Pantelejew and 
-Kamenkow. und ?.z Kosaken. Gey dieser Ge» 
»egenhe<t haben wir nicht wenig Pferde von 
dem Feinde zur Beute gemacht. 

Noch berichtete der erwähnte Generaklteute» 
Aa/tt Platon» vom izten März, daß er am 14-
^Zpn dem Iessaul Schulgin, welcher mit 200 
,HMken tn Ottelsburg nachgelassen worden 
iwa.r. in Pgffeüitm Mchrtcht von der Annähe» 
rung des FeiqveS erhalten, worauf auch zu 
.gleicher Z^tt die 2 Eskadronen, vom Pawlo» 
Lradschen Regiment, welche jenen Kosaken zur 
Unterstützung dienten, und der Generalmajor 
<1chaplij, welche^ mtt einem Hvsarenregiment 
V̂ nd 2 Kanoy^n «an:, der-Dorischen reitenden 
lArtlllerie beH dem Orte Menbhur stand, da» 
v»n benachrichtigtwuxden. Der Generalmajor 
Tschaplij spr/ngte eiligst mit dem erwähnten 
Detaschement nach OrtelSburg, «elcheö aber 
schon von dem Fetnde besetzt « a r , der mit 
elner Macht von Loo Mann franz. Kavallerie, 
2voo Mann Iujunterie und zcx? Mann Ka» 
vallerte ron^den Konföder/rten nebst4Kan»» 
ven diesen Ort mit Ungestüm attaktrt hatte; 
die eingetretene Nucht verhinderte eö, de» 
Feind anzugreifen. Der Generalmajor Tscha» 
pliz berichtete darüber dem Generallieutenant 
Platow und erbat sich seine Entscheidung, 
worauf ihm die 2 Kvsakenregimenter Iefre» 
mvw und Karpow zur Verstärkung zugeschickt 
wurden, mit dem Befebl, den Feind, wenn er 
eö möglich fände, auö OrtelSburg zu vertret» 
ben. Der Generallieutenant Platow selbst 
blieb mtt den Kvs.'lcnregkmentern bey Paffen» 
d^m , falls ein Kindlicher Angriff auf diesen 
Ort von der andern Seite gemacht werden 
ivllte. Bey Anbruch deö Tajeö grtff der Ge-

tlenasmajor TschapUz den sich ln Ortelöburß 
gesetzten Feind heftig und tapfer an, vertrteh 
denselben auö dem Städtchen und nach einem 
hartnäckigen Widerstände auf freyem Felde, 
warf und schlug er denselben tn die Flucht und 
verfolgte ihn gegen L Werst auf dem Wege 
nach Wittenberg. Der Feind verlor bey die? 
ser Gelegenheit sehr viel an Getbdteten, be» 
sonders auö der Ursache, weil ihm kein Pardo» 
gegeben wurde, die genaue Zahl aber ist nicht 
bek«nnt. Ueber den Verlust von unsrer Seite, 
obgleich derselbe nicht groß ist, sind die Be» 
richte «och nicht eingesandt s nur weiß man s» 
viel, daß kn diesem Treffen verwundet sind s 
vom Pawlogradschen Husarenregiment der 
Lieutenant Fürst Baratajew tnS Bein, der 
Lieutenant LinewktsH tn den Arm, und der 
Körnet Bogu>nowSkji sehr gefährlich. Der 
Generallieutcnaiit Platow lobt die bewiesene 
Tapferkeit und Einsicht deö Generalmajors 
Tschapliz bey Vertreibung deö Feindeö aut 
OrtelSburg ganz besonders. 

Nach dem Berichte deö GenerallteutenantK 
Platow lst zwischen den DetaschementS dessel» 
ben und den Kosakenregimentern des General» 
lleutenantö Essen bey Ostrvlenko, eine Korn, 
munikatioo bewerkstelligt. 

Zwey aufs neue ««gekommene Iägerregt» 
menter, daö azfte und »bste, sind zur Avant« 
garde gestoßen. 

Am I8ten, »qten, aosten und ersten März 
befanden sich daö Hauptquartier und dte Ar» 
mee noch in der bisherigen Stellung zu Bar» 
tenstein. 

(Beschluß der km vorigen Stücke dieser Zeitung 
abgebrochenen Königl. Verordnung tn 

P r e u ß e n . 

Um aber ähnlichen Pflichtvergessenste» 
für die Zukunft vorzubeugen, haben Se. Kö» 
nlgliche Majestät folgende Beschlüsse gefaßt-
1) Alle Gouverneurs undKommsr.danten, dte 
künftig auö bloßer Besorgniß vor einem Bom-
bardement, vder unter dem Vorwande, daß 
thnen die zur Vertheidigung ndthigen Mittel 
mangeln, oder aus einem andern nichtigen 
Grunde, «x sey welcher er wolle, die Festun» 
nicht mit den angestrengtesten Kräften biö auf 
daö Aeußerste behaupten, werden ohne Gnade 
erschossen. Derjenige kommandtrende Gvu« 
verneur tc., der zu seinem eigne» und zum 



ßcn fcü:crl lnterMFNSN:B<<MN)ttchkelteaM<l 
ln der mit dem Feihdx qlnvschjießenden L^api? 
tulation hinzufügt^ wie sqlcheH namentlich in 
Magdeburg der Fall gewesen, wird in Zukunft 
kasstrt. 2) Iedeö Negi^e^t^, welches den er» 
hälteneä Befehl, anzugreifen, njcht vollzieht, 
y>krd kassirt und untergesteckt. 3) Jeder Ossi, 
»ier, der sich künftigste sä 2 und Z erwähnten 
Pflichtvergessenheiten zu Schulden kommet? 
laßt, oder daö Schlachtfeld, ohne blessirt zu 
seyn, verläßt, ist infam kassirt; der Soldat, 
der auf der Flucht seine Waffen wegwirft, wird 
erschossen. 4) Jeder Officter, welcher Ver-
sprengte antrifft, hat die Verbindlichkeit» sol» 
che zu sammeln, und auf eine sichere Art zu 
Eren'AorpS oder dem bestimmten Versamm« 
mngsorte zu befördern; thut er eh nicht, so 
wird er zur Verantwortung gezogen. s),Die 
Regiments-. undKompagnie-Chirurgen muffen 
sich am Tage des Gefechts in der Nähe ihrer 
KorpS aufhalten, und mit allem Röthigen ver» 
sehen seyn; thün sie erstereS nicht, so werdey 
sie weggejagt. . 6)z Bey,der Bagage eines KorpS 
muß allezeit wenigstens ein Stabofficier oder 
Kapitaln komrn.andirt seyn, derauf die Ord? 
pung wahren^ des Marsches sieht; wer von 
den dke Bagage komm^ndirenden OffieierS 
solche verlaßt, wird kassirt, wer bey selbkger 
MUthwillig schießt und unnöthigen Aktarn! 
m a c h t , wtrd erschossen. Der Knecht, welcher 
fttne Pferde absträngt und davon geht, wird 
erschossen. Da eine ernsthafte Reform bey der 
Bagage der Armee nothwenhtg ist, so wird so.l* 
che, sobald eö thunlich, den verschieden^ 
Korpö bekannt gemacht werden. 7) Bey un, 
erwarteten Vorfallen, z. B . bey außerordent» 
«chen Märschen, Netraiten u. dgl., hat der 
Kommandtrende von jedem Grade an jedem 
Orte dte Gewalt, in den erfinderlichen Quan» 
titäten gegen Quittung für die unter ibck ste» 
hende Mannschaft und Pferde,Requisittonen 
HU machen; requirirt er mehr, so wird ertodt, 
geschossen. 8).Die Officiere deSGeneralstabö 
mtt ihren Adjunkten seilen sick) in dte Führung 
der Kolonnen, die sie unter kelnnley Bedin» 
«ung verlassen dürfen. Die Zimmerleute der 
Bataillons sind an der Spitze der Kolonnen, 
»m sogleich die Verbesserungea, Kommunika» 
ttonen u. dgl. ausführen zu können. Dte Of» 
Meiere deS GeneralstabS sorgen für alles, waS 
»te Erleichterung und Beschleunigung deS 
Mrschcö Sefördera k a n n . Soll sich die Ar» 

stiel bor dem Felnde formkrch, so suchen sie 
Richtwege, und rekognoöciren die Beschaffen» 
heit deö TerratnS an Ort und Stelle, y) S o 
lange der Krieg dauert, wird der Unterofficier 
und Gemeine, wenn er sich durch Gewandheit 
und Geistesgegenwart auszeichnet, so gut Of, 
ficter wte der Fürst; nur der, welcher Ver» 
brechen begangen, tst vom Unteroffitier»Range 
ausgeschlossen, iv) Wer sichauszeichnet oder 
vor dem Feinde bleibt, dessen Wittwe erhält 
eine Pension» dte mtt dem Grade, den ihr 
Mann bekleidet, lm Verhältniß steht. 11) 
Daß alle die subordinationSwidrigeVergehun« 
den regelmäßig und auf das Strengste bestrast 
werden müssen, sollte bereits einem jeden hin» 
reichend bekannt seyn; da aber die Erfahrung 
tn dieser letzten Zeit mehrmals daö Gegenthetl 
bewiesen, so wird eö hiermit auf das Bestimm» 
teste in Erinnerung gebracht, damtt sich jeder 
vor Schaden hüte. 12) Geldpressungen, Plün» 
Gerungen, Mißhandlungen der Bürger und 
Landleute, und dergl. grobe Vergehungen wi?» 
den mit dem Todt bestraft. iz) Landeöktnder, 
welche bey dem Feinde Dienste genommen, und 
mit den Waffen in der Hand gefangen genom, 
men werden, werden mit dem Tode bestraft. 
DiesesPublikandum. welches zur Wissenschaft 
jedes Offi-ierö bestimmt ist, muß bey einem je» 
den Korpö vorgelesen werden, u. hat jeder Ein, 
zelne hiervon Abschrift zu nehmen und sich dar« 
nach ju richten. AuS diesem Publiksndum 
ist ein Auszug zu machen, der dlejenfgen Punkte 
«nthälte , dte zur Wissenschaft der Gemeinen 
und Unteroffiriere, wte auch der sämmtlichen 
Armeeknechte bestimmt sind, und der ihnen tn 
ihrer Landessprache deutlich vorgelesen werden 
muß. Letzteres ist alle 8 bis 14 Tage zu wie, 
Verholen, und muß ein gleiches mit der frü, 
Hern Verordnung, wegen der Verdlenst»Me» 
daillen, geschehen." 

G r o ß b r t t a n i e n . 
Ctn Paketboot auS Jamaika vom ö. De» 

eember brachte dte Nachricht mit. daß die Ein, 
wohner von Curozao dem Gouverneur von Ja» 
maika schriftlich den Wunsch bezeigt hattey, 
sich unter englischen Schuh zu begeben, wor» 
auf der auf der dortigen Station kommandi» 
renpf Adlyiral D a c r e S z Fregatten mit 
Truppen von Portroyal abgesandt hatte, um 
dke.Inset in Besitz zu nehmen. Zwcy Wlen* 



schisse ( C l e p h a n t u n d V e t e r a n ) kreuzten v o r 
H a v a n n a h , u m d a s in diesem H a f e n l iegende 
f r a n z . Linienschiff le F o u d r o y a n t von 8 a , u n d 
d a s spanische S a n Lorcnzv von 74 K a n o n e n 
t u beobachten. 

Z u r W i e d e r e r o b e r u n g von D u e n v S » A y r e S 
beschlossen, eine neue starke Exped i t ion , 

u n t e r dem K o m m a n d o e ines ausgeze ichne ten 
Aff ie le rS» nach dem P l a t a s t r o m e z u s e n d e n . 
G e n e r a l B e r e S f v r d u n d seine Of f i c i e re befahl» 
d m sich nach den letzten Be r i ch t en noch zu 
B u e n o S A y r e S , die G e m e i n e n a b e r w a r e n inS 
^ n e r e deö L a n d e s a b g e f ü h r t w o r d e n . 

" F r a n k r e i c h . 

B e y ber O r g a n i s a t i o n der Konskr ip t ion f ü r 
J a h r 1 8 0 7 w a r die Z a h l der zu r aktiven 

« r m e e be ru fenen Konskribkrten bekanntlich a u f 
oo.onc) M a n n gesetzt; die ü b r i g e n 2 0 , 0 0 0 
M a x n sollten die Rese rve b i lden . N u n ist 
Aber e w D e k r e t von B o n a p s r t e durch d e n , die 
vunk tkonen de6 K r t e g S m j n i s t e r ^ versehenden 
^ t a a t S l a t h den P r ä f e k r e n Übermacht w o r d e n , 
wvdurch auch die R e s e r v e von 1807 z u r akt iven 

b e r u f e n w i r d , so d a ß jetzt kein Unter« 
! tn beyden Klassen befind» 

vorwal te^ I m vergösse» 
3 . , ? " " K b i - N e f t r t t e M ' z k g l e G 
K ^ r . / . z ^ v e a K M z u r A r n i i ? ö M ^ 
w u s s m . UebrkgenS wnche^n öse I n A r o M o n e k k , 
Welche d e n ' M M p h M W der K b Ä ß r i h i r ^ n 
b e a u f t r a g t e » M W d e n M e k o m m c h ' sind,' m 
m e h r e r n wesentlichen P u n k t e « vott ben^tl 
verflossenen J a h r e 'ab. E s ist ihnen A e n g an» 
befohlen , n u r fol6)e J ü n g l i n g e ln die K o n t i n » 
Hente a u f z u n e h m e n , welchf i n j e d / r Hins icht 
Zü Kr iegsd iens ten taugl ich sind» u n d sich ss» 
' v o h s durch körperliche Gtbßie u n d p h M c h e 
Kons t i tu t ion , a l s durch Abwesenhei t a l ler Ge» 
brechen ausze ichnen . D i e K o r p s sind a n g e , 
^ l e f t n , alle J ü n g l i n g e , die von schwächlicher 
^ e s u l j d h e i t sind, zurückzuweisen; die Reise« 

svlcher un taugl ichen jungen Leute müssen 
den M i t g l i e d e r n der tn jedem D e p a r t e m e n t 

5 F i t t e n Kommiss ionen , welche den A u f t r a g 
d i e ^ ? ' ben Gesundhe i t szus t and der zu<»,Kriegs» 
^ ? ^ u ö g « h v b e n e n J ü n g l i n g e zu untersuchen, 
werden. getragen 

' A n k ü n b k g tt tt s-
Zu Riga, in der Buchbandlung des Unterzeich-

neten, werde» niit dem Änftnge detz Aprils N-
scheinen: 
SupplementBlätter zum Freimuthigen. 

' Ä ? v t t v ! Lsxer« au6ele! 
ObMich der Fsrni und Einrichtung »ach eine 

^ortftyung des Frcimüthigen, den das unglückliche 
Schlttsat̂ von.Norddenkschland unterbrach, n?crden 
He doch eme für sich bestehende Zeitschrift ausmachen. 
Wöchentlich werden, nacMaßgabe der Materialien, 
zlvey, drey oder vier Blätter ausgegeben werden. 

Ga eS unbestimmt ist, ntte länge sich der Her-
ausgeber, G. Merkel,'yoch in Lirfland aufhalten 
wird, können nur monattich« BesteMuigen angê  
nommen werden. Die Pränumeration auf.einen 
Monat ist anderthalb Rubel S i lbermunze. 
Gas kaiserliche Postamt zu Riga bat die posttägliche 
Versendung überkommest, doch können Nahcwvh« 
Nende auch bey düm Verleger subskribiren. 

Riga, «im 25. Mar; j807' ^ 
C a r l ZoH. G o t t f r . H a r t m a n n . 

T v d e H A n z e i g e., 
V o n grenzenloser^ s c h m e r z zu B o d e n ge» 

drückt , sehe ich mich erst j e h t i m S ^ a n d e , mei -
nen F r e u n d e n u n d V e r w a n d t e n den unersetz^i» 
chen V e r l u g anzuze igen , d e r m i D . b e t r o f f e n 
h a t . M e i n innigst gel iebter u n d verehr te r 
G e m a h l , we i l . Üwssisch Kaiserl icher Gene ra l« 
L ieu tenan t u n d . M H e r H e t n r i c h R e i n h 0 l d 
v?-^ L^n l- e p , ss<rb a m i Z . J a n u a r d . I . bey 
M a ö Ä n g e n i n P r e u ß e n . , a u f dem vo« I h m 

^ e M m p f t e ' n S A ) lacht fei de den glorreichen T o d 
^ f u r s . M ^ e r s l ä n d ' , i m ' l ö s t en I a h i e se ines 
rühmv'o'lleks u n d m i r so unaussprechl ich t h e u e r n 

G e b e n s : ' E r starb als H e l d und S i e g e r 
' a b e r ssln T o d zerriß ein E h e b a n d , welches das 
höchste Glück deö m e i n l g e n ' ä u ö m a c h t e ; eö ver» 
waise te n e u n K i n d e r , die m i t u n b e g r e n z t e r 
Liebe an dem Höfl ichsten V a t e r h i n g e n . Unsxe 
T h r ä n e n werden nicht a u f h ö r e n , seinem A n -
denken zu fließen, u n d a l lgemein geliebt u n d 
geschätzt wie E r eS w a r . sind w i r zu u n s e r m 
nicht ger ingen Tros! versichert , daß auch uns re 
F r e u n d e u n d jeder der I h n k a n n t e , u n f e r n 
K u m m e r t e i l n e h m e n d m i t f ü h l e n w e r d e n ; 
« e n n ich gleich alle V e y l e i d S b e z e u g u n g e n , die 
meinen S c h m e r z von neue,m. a u f r e g e n w ü r d e n , 
ve rb i t t en m u ß . K ö r s t e i M d s , a m ss- März 
1807. ' 

W i l h e l m l n e C a r o l k n e v e r w . 
v s n A n r e p . ' 

Heb. von A n r e p . 



Kerlcktbiche B e k a n n e m a c h u n g e t t . 
Alle, höchst Seine Kaiserliche Majestät haben 

geruhet, tn Hinficht derjenigen Studirenden 
von Adel, welche in Kriegsdienste zu treten 
wütlfchen. unterm I4ten Mä r̂z d. I . nock) fol» 
gendeS Allergnädigst zu verordnen , näinlich: 
daß diejenigen Studierenden, welche ihre Cur» 
fen auf Universitäten beendigt haben und sich 
tn S t . Petersburg bey einem der Heyden Land-
kadettenkorpS melden, sogleich daselbst alö 
Unterofflciere aufgenommen und nachdem sie 
dort die zur Bildung zum Militärdienst festge» 
sehte Frist zugebracht,, mtt Offlcterörang zu 
den Regimentern entlassen und angestellt wer» 
den^llen. 

AlS welches zur schuldigen Befolgung Al-
lerhöchst S r . Kaiserlichen Majestät Willens 
und des an die Kaiserliche Universität zu Do!« 
pat deshalb gelangten Auftrages deS Herrn 
CuratorS derselben, S r . Excellenz des Herrn 
General»MajorS und RitterS v. Klwger d?S» 
mittelst sämmtlichen auf dieser Universität de» 
ftndltchen Studierenden von Adel jü ihrer 
Wissenschaft bekannt gemacht wird. Dorpat, 
den zosten März 1807. 
Rectsr u. Lonseil der Kaiserlichen Universität 

zu Dorpat. 
Carl Friedrich Meyir, 

d. Z. Nector. 
H. Frisch, Sekr. 

Bürgermeister und Rath derKyifrrltchen 
Stadt Fellin fügen hiermit zu wissen: dem» 
«ach der Herr Tttulair»Rath und ehemalige 
Bürgermeister Friedrich Grubener hieseldst 
s^ppUcanäo angetragen, wie derselbe belehre 
des, in forma pl-odsate produclrten, am 
May 1805 bey Einem Erlauchten Hochpretßl. 
Kaiserl.HofgerlchkecorroboriNen Iournal-Ex» 
tractö, das «ud public» hiesslbst ver» 
k«ufte, hier tn der Stadt belegene, mit der 
Polizey » Nummer 58 bezeichnete hölzerne 
WohnhauS cum zppercivenrü« für dte Meist« 
botSsumme von szv Rubel B . A. erst«nden 
habe und gebeten, daß sothaner Meistbot wte 
gewöhnlich proclamartrt und zu Jedermanns 
Wissenschaft gebracht werden möge, diesem 
Gesuche auch Ae«o1urions vom Heu» 
ttgen Tage defertrt worden; alö werden alle 
und jede, welche an vorgedachteS HauS und 
Appertinentien, Schulden oder NäherrechtS 
halber, oder aus irgend etnem andern recht« 
llche« Grunde« einige Ansprüche zu haben ver. 

.melnen, htedurch aufgefordert, sich mit ihren 
Ansprüchen binnen e nnn Jahre und b Wo» 
chen vvm TagediefeSPrsclamatiö, bey Etnom 
Edlen Rath dieser Kaiser!. Stadt schriftlich zu 
melden und ihre etwanigen Gerechtsame «uö-
führig zu machen, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf der vsrgeschrtebenen Frist Nie» 
wand weiter mit irgend einer Ansprache ge-
hört, sondern obbenanntem Herrp KäuferZvaS 
unwiderrufliche EigenthumSreckit an das ge» 
kaufte HauS cum spperlinemü» zugesichert 
werden soll. Wornach ein Jeder, den solches 
angeht, sich zu achten u?d vor Schaden und 
Nachrheil zu hüten hat... ^Zellin RathhauS, 
den Zosten März 1807. 

> ^ ^ ! > > I n Lc!em, 
. ' . - C- 3 - Grewmk, 

Syndic. u. Sekr. 
D 'ngermelfler und Rath der Kaiserliche« 

S t y ^ v'llin fügen htermit zu wissen: demnach 
.der !'' ? dritkqitbtjch?- Kaufmann Dimitrt 

^ a n g i l b e n d M ^ ^ e l ^ r e d ^ 
' rns. xrodsyte'Myuctrtek^, M dem,Kauf» 
Händler Franz. Friedrich Gruoener > m , W n 
Äugust i8oü abgeschloss?n<fl. î nd n«ch Erle« 
gung der gesetzlichen Doschstnen bey Einem 

, Erl. Hochpretßl. Kaiser!. HMertchte, jedoch 
mit Vorbehalt des, yegea deö' Frudrigschen 

/Lassa «ManquementS. gelegten Verbots," cv;» 
roborttt^n KausköntrsctS, ,daS Hier tn der 

! Stadt betegene und mtt der PolHH «Nunin^er 
b8 bezetchnett hölzerne Wohnhaus cum »x-
pertlnevti!« für die Summe von igos Rubel 
tn ReichS'Beo. Afsign. käuflich an sich ge» 
bracht und gebeten, daß sothanfr Kauf tn ge-
setzlicher Artproclamtrtiverden möge^ diesem 

'Gesuche Lupxl!c»ritis auch weäi'snte Res«-
lulione vom heutigen Tage deserirt worden; 
«lS werden alle und jede, welche an vorge» 
daü>teS Hauö und Appertinentien, Schulde« 
oder NäherrechtS halber, oder aus irgend 
einem andern rechtlichen Grunde, einige An» 
sprüche zu haben »ermeinen, htedurch aufge» 
fordert, sich mit ihren Ansprüchen biynen einem 
Jahre und 6 Wochen » dieses 
ns» bey Einem Edlen Rath dieser Kaiserliche«» 
Stadt schriftlich zu melden und thre elwantger» 
Gerechtsame auSführig zu machen, «nter der 
Verwarnung, daß nach Ablauf der vorgt« 
schriebenen Krist, niemand weiter mlt lrqend 
einer Ansprache gehört, s»nder» de« »bbt* 



n a n n t e n K ä u f e r d a ö unwide r ru f l i che Eigen» 
t h u w s r e c h t a n d a s gekauf te H a u S c u m s p p e r . 
l iner>t!Is mit Vorbehalt a l ler der obgedachrcn , 
bey der C o r r v b o r a t i v n gemach ten C l a u s e l , zu» 
stehendem R e c h t e , zugesichert w e r d e n foll. 
W o t n a c h sich ein jeder» den solches angeht« 
zu ach t en , auch vo r S c h a d e n u n d N a c h t h e i l 
z« . h ü t e n h a t . F e l l i n , d e n Zosten März 1 8 0 7 . 

I n ii6em, 
C . I . G r e w i n k , 

S y n d i c . u n d S e k r . 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
Ich mache hiedurch dem Musikliebenden 

Pubijkum bekannt̂  daß ich am Charfreytage 
auf'dem Äsm' Vine PasfloyS » Cantate von' 
Hergolest aufführen werde. A^a^ Näbörctvtrd 
durch Annoncen vorher noch bestimmt« 

' F r i c k e » 1 

. . Bey mir sind herschiedM feine Weine 
für den wirklichen/Einkaufspreis zu Hab^n, 
a l F I b o ^ u ^ l i c h mitex' ^ A n i t t a ^ W e i n , 

Ivelcher hier weM K^kannt^u seyn schein^ 
ftrner-, sehr gltttr Champagner, ?into 6e 

Utzgar!Wr Wein bergl. Der 
H ü t e der Weikw imd der billigen Preise 

- W t t U M denn. b«l. 
dige Mbnahme. Äitch veromwen l̂ebh^? 

N M M M H M W O M W y ? 
, n>:e aiich .vmerlky. S o r t e n 

ÄWt t t t ' ' «jid abgezogene Branntweine, 
Ärraf, Ä l im , sehr guttSÄöu^i/ len,fL^ 
Meth > Essige, uMrschsedene Sorttn^Thee^ 

, ^ M p M a b e , M ä c a r M i ' s ^ 

P f l a u m e n , ^ o s i n e k ^ , Mandeliu, wie auch! 
lange irdene Pfeifen, das Dußend zu Fo 
Cop..; sehr gute Speck-„.und ganz frisch 
eingesalzene Norder - Heerwge von beson, 
d e r e r , G ü t e M e Raiichtabacke, als? 
Leipziger Kanasier, der Packen zu 70 Cop. 
imd andere Sorten zu ,verschiedenen Prei-
sen , so .wie auch, ächten Jtistüs^WagStaff. 
- Da ich für die solidesten Preise ver-
kaufe, so erwarte ich einen zahlreichen Zu-
fpruch der rejp, Käufer. 
! ^ D . H . B a h r « 

E i « L a n d t v i r t h , der tn al len Zweigen der 
5andwi r th sÄ)a f t die erforder l ichen Kenntn i s se 
besitzt, u n d von seiner T r e u e und Nechtschaf» 
senhe i t die gül t igs ten B e w e i s e zu geben hat» 
w ü n s c h t sich a l s Z e h n t n e r » I n s p e k t o r zu enga» 
g i r c n , oder auch e ine A r r e n d e dieser A r t zu 
ü b e r n e h m e n . Z u e r f r a g e n ist er in der G a u « 
gerschen B u c h h a n d l u n g . 1 

E i n g u t e s b r a u c h b a r e s M a h a g o n v » F o r t e » 
p i a n o steht z u m V e r t a u f . VZ» ? e r f a h r t m a n 
b t y H e r r n G r ä b n e r . , 

V o r e in ige r Z e i t h a t sich m e i n gewesener 
K o m p a g n o n , V i n c e n t S c h i e f f n e r , w ä h s 
r end me ine r K r a n k h e i t i n O b e r p a h l e n , heimlich 
e n t f e r n t u n d f o l g e n d e s e n t w a n d t , a l L : e in 
P a a r S t i e f e l n , e inen schwarzen F r a c k , 1 wei» 
ß e s H a l ö t u c h , 1 H a n d k l o b e n , » D r a h t z a n g e , 
, TobackSdose, 1 0 T b a l e r F ü n f e r g e l d u n d z 
R u b e l B . N . ; auch h a t er e inen i h m n ich t zu» 
gehö r igen P a ß , a u f den N a n u n J o h a n n 
A r n b e r g e r u n d G o t t l i e b M e y e r , m i t 
sich g e n o m m e n . I c h erfuche h ierdurch J e d e r « 
m a n n " e r g e b e n ^ w o sich dieser B e t r ü g e r Hand» 
fest machen l ä ß t , ihn der nachstgelegenen G e -
r i ch t sbehörde zu ü b e r l i e f e r n , m i t der B i t t e , 
h ie rüber der P o l i j e y « V e r w a l t u n g in R i g a , ge» 
gen E r s t a t t u n g a l ler Unkos ten , zu be r i ch t en . 

i J v c h a n n A r n b e r g e r . D 
, ^ E t n M a n n v c n deutscher H e r k u n f t , welcher 

m W e t t Ktnj><r hat^,>die e r H l t e r S u . S c h w ä c h » 
lichkeit h a l b e r fast nicht Un te rba l t en , noch we» 
i > i g a d i e A e h b r i g e E r z i e h u n g geben k a n n , fleht 
m i t l e i d i g e H e r r s c h a f t e n u n d g u t d e n k e n d e M e n , 
schen a n , w e n i g s t e n s - i n s seiner K i n d e r , « e l s 
cheS e in i n u n t e r e r , . wohlgeb i lde te r K n a b e v o n 
8 < Z J a h r e n i s t , en tweder a l s A u f z d g l l n g 
sd.er Lv..sp.nstiget B e s c h ä f t i g u n g w v h l w o y e v d 
a n f z u n e h r y e n . N ä h e r e N a c h r i c h t g ieb t di« 
E x p e d i t i p y dieser Z e i t u n g . 1 

E i n e r f a h r n e r g e h e y r a t h e t e r L a n d m a n n , 
der zugleich den B r a n n t w e i n S b r a n d u n d dl» 
B u c h y a l t e r c y zu f ü h r e n versieht u n d g u t e Z e u g « 
nisse l e j n c S -Woh- lve rha l t enS a u f z u w e i s e n ha», 

^ ^ ^ ! , ede rum a u f e i n e m G u t e zu die-
sen Geschä f t en zu e n g a g i r e n . Z u e r f r a g e n is t 
er i n der^ B e h a u s u n g deS Lohgerbermeis te rö 
W e r n e r , in d i r S t . P e t e r s b u r g e r Vorstadt .- . 

B e y h . G . Loffrenz ist g u t e G e r s t e n » G r ü p e 
S t v s w i i s e . , sehr^-qute Kvch»Erösen u n d HauS» 
gekocht« S e i f t i n tzkeöpfunden u n d P f u n d w e i s t 

. ^W5tch_zü .haVefl. a 



Ein-junger Mensch wünscht ln einem guten 
Hause den Unterricht der Kinder in den An» 
fsnqsqründen verschiedener Wissenschaften, ge» 
gen Wohnung und Defrayl 'rung. zu überneh-
men. Nähcre Nachricht kann man beym H r n . 
Professor Kauymann einholen. 

. Bey Hrn. Marschütz steht eine neue Droschka 
und eine noch brauchbare Vritschke für billige 
Preise zun, Verkauf. 2 

Z'u» ' A ' a c / l k - l c / l r . 
cke,- „r>s?n 

t/s» i n 
unc/ sie/,/ s/c/l Aans uner« 

^e/an/o/si : 

Sit te, 'Lcks/t an ^'ene^ Lc/i^?/r ÜTieiV kaöe, 
a t / / ^ec/^//c/?e5N ^peFs, por ckem 

ck,«c?ce, c-on //i^ uMcrT'ic/iret Feivesen 
Me/i?' ^ann ü/ei' nic/tk Fe^a^t «/«l-cken. 

Die Zahl der in Riga bis zum e. April 
angekommenen Schisse, beläuft sich auf sz, 

' i ' ^ x ^ ', 
f ü r 

' d e n Monat A p r i l 1807, 
H V e i z e n d r o v i 

Sin Semmel oder Kringel, von reinem 
. Wei;en«nehl, aus Wasser g e b a f f e n , , 
' 5 l l wägen und gelten . Ä'LtY. l K ^ 

EinSemmel oder Kringels von telnem 
Wet;enmehl, aus Milch geöaikech 

. soll wägen und gelten - S ^ - - t 
V o g g e n b r o d : 

Ei» Brod von feinem gebeuteltem ^ . 
^Noggenmehl, soll wägen und gelten Sx Ith. iKp. 

E u r vrobcÄ,-jedoch aus re inem Ä o g g e n - . . 
mchl gehackenes Brod, soll Wage» 
iih gelten . -. .- . s ' t 

Hitte - «Mebackene 'Kaatschen 

^ Pfd. s Kit. 
t — 7 -

to — 
9 — 

Fletsch: 
Gutes festes Rindfleisch von Mastvieh 

soll gelten - -
Minder gutes dito -
Gutes fettes Kalbfleisch vomHinterviert. t 

dito dito von« Vorderviertel t 
Minder gutes dito vom Hinterviettcl i — 9 — 
- bith dito voyl Vorderviertel ^ , l — L — 
GuteSfetreSSchaffleischvomHinterviert. —-

dlto dito vom Vorderviertel - - - -
Gutes fettes Schiv«inefleisch - j — 9 — 
Gutes Lammfleisch - - t — s 

F ische : 
Lebendige Hechte, große über 10Pfd./ ^Pfd. 6 Kp. 

dergleichen kleine, unter t v Pfd., ^ Pfd. S — 
Lebendige Brachsen von 4 Pfd. und darüber 

» Pfd. 20 — 
Lebendige Brachsen unter 4 Pfd., i.Psd. 25 
Lebendige Barse ä PfH. ^ 6 Ktz. 
t paar große Igasse 35 - -
j paar Mitte dir» so —» 
eoo groiie:ftischc Rebse 70 —> 

j.. . F r ä c h t e ? 
t SPfund vot, ui,d nach Riga - - Rubel, 
t SWtH von Wd nachi Ptronu', Reval s, ^ 

. z i n d S w r p q ^ « -
^ . K»er und Branntwein. ^ 
AWett- oder BöutelLen, ̂  IStof > 

'dito ditd' t WouteMe von) Stvk 
Stof 

Stof 

6 
3 

S» 
6 
s 

Zl» 

A b M o g e n c r ^ ^ r M t e r Branntwe in , :S t . 
Noch fetnererod: doppelt abgezogener, i S t . 
N e w , Z S t o f u ^ ^ ^ 
. M e n n 6ch Zie^and unterstehen sollte, vsn Porg«-
nünnten LevensmjmlN; etwas hoher'oder theurer zs> 
serMfen/'UnV fs'ditse Taxe-za überschreiten, der 
soll nicht nur solches seines Gutes an die Armen ver-
lustig, fondern auch allemal, und so oft er dabey be-
treffen werden sollte, m s Rubtt Strafe verfalle« 

Ä Z i t t e ^ u n g ö b e 0 ^ u t u t t g e n . 

5 , - , . 
^ s o ? A p r i l . 

Thermonictet. 
Reauntur. Barometer. "Wlnd«. Z u f l a n d 

^ e r L u f t . 

.Morgen ^ 
VkttäA 

. M d d 

^ 
4. . t 
'Z. S 

. 27. ,79 .< 
!«s . 
so ! 

. ^ . - " W w , 
N e ^ ^ ^ ^ 
bewölkt.' 
R M n . ' ' ' 

G'simcrstaz 
'Äor 'gm 
' Mitta'g 

. ^ 2. 9 
7- t 
z. s 
t). Ä 
v . 6 

. 5-

27. '72 -l 
70-

l 7S ^ 

O ' ^ schwach. 
Q . . , V i t t e l m , 

Regen ÄNv Wlamts. 
betvolkti - ^ . 
Recjen. ' 

> . > ' I i .-Mvrqen) 

Abend' 

. ^ 2. 9 
7- t 
z. s 
t). Ä 
v . 6 

. 5-

' Ä7.'^70 ^ 
.71 

NA . ' " " 'MWach i 
mittelm. 

bew. Glatteis. 
ReAett und Hagel. 
vM'Schnee. 



Dbrp t -
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Mit Erlaubnis Einer Hohen Obrigkeit. 

Uo. 29. Mittwoch, den 10'" April 1807. 

S t . P e t e r s b u r g , vom 5. April. 
I n S r . Kaiser!. M a j e s t ä t , dem diri» 

girenden Senat mit Hbcksteigenhändiger Un» 
Urschrift gegebenem, Allerhöchst namentlichem 
UkaS ist entkalken, und zwar: 

Den wirklichen StaatSrath und Ckvilgou» 
verneur vsn Riga, Nichter. erheben Wir für 
seinen tifrigen Dienst zum Geheimerach. 

Folgendes ist der merkwürdige Allerhöchste 
Gnadenbrttf über die Rechte und Vorzüge» 
welche der Kolonie der Schottländer imGou» 
vernement Kaukasien von S r . Kaiser l . 
Majestät Allergnädigst verliehen worden 
sind. 

I n Rücksicht auf die ttnS eingereichte Vitt» 
schrift von der Gefellschaft der Schottländer, 
die sich mit Unsrer Genehmigung vor vierIah» 
ren bey den Kaukasischen Gebirgen niederge, 
lalsen haben und daselbst eine besondere Kolonie 
bilden, haben Wir . um dieselbe in ihren Un» 
ternehmungen aufzumuntern, die auf die AuS, 
breitung der Betriebsamkeit, der Gewerde und 
Fabriken in einer Gegend abzwecken, welche 
so wenig bevölkert ist und an Volker von Ma» 
homedanischen oder Heidnis6)en Glauben an-
grenzt, die nicht die geringste Bildung haben, 
dieser Kolonie in Vergleich mit den. der Sa» 
reptischen Evangelischen Gesellschaft verliehe» 
nen Vortheilen und Vorzügen, folgende Vor» 
theile und Vorzüge, welche Wir hiermit bestä« 
tigen, Allergnädigst verliehen. 

1. Der Kolonie der Schottlander wird die 
erforderlicheQuantität vonLändereyen so nahe 
alL möglich an der jetzt von derselben begründe» 
ten Dorfschaft angewiesen, und zwar so viel, 
als zur Niederlassung dieser Kolonisten nbthiz 
seyn kann, mit der Beobachtung, daß diese 
Ländereyen frey und keiner Prätcnsivn unter» 
worfen sind. 

2. Den sämmtlichen Gliedern dieser Kols» 
nie gestatten W i r freye Ausübung ihreS Glau» 
benö nach der Kirchenordnung ̂  der Lehre und 
den Gebräuchen, die in dieser Gefellschaft be» 
stehen. 

z. W i r bestätigen ihnen die Ländereyen, 
die denselben entweder eingeräumt oder auch 
v»n ihnen selbst gesetzlich hinzugefügt werden, 
in unstreitigem und erbeigenthümlickem Besitz, 
mir der Bedingung, daß von diesen der sämmt-
lichen Gesellschaft gehörigen Ländereyen, nicht 
daö geringste Grundstück, unter welchem Vor» 
wanve es auch fey, in fremde Hände weder 
abgegeben, noch verpfändet oder verkauft, und 
darauf Kaufbriefe ausgefertigt werden sollen. 

4- Die Glieder dieser Kolonie sind zo Jahre 
hindurch, von dem Tage angerechnet, da ihnen 
die Ländereyen eingeräumt werden, von allen 
Abgaben und Verpflichtungen frey; nachVer» 
lauf dieser Zeit aber sind sie verpflichtet, statt 
der persönlichen Steuern, jährlich izKopeeken 
von jeder Deßättne urbaren Landes Grundzins 
zu zahlen und auf den ihnen gehörigen Lande» 
reyen die Landverpflichtung zu tragen, webey 



sie übrigen» von allen andern allgemeinen Auf, 
lagen und Verpflichtungen, so auch vom Mi» 
litalr- und Civildlenst, und ihre Dorfschaften 
von der Einquartierung befreyt sind. 

Z. Die innern Angelegenheiten derKolonle 
jn Rücksicht der Religionsausübung, der Ver, 
fügung über die Ländereyen, des EigenthumS 
und der Polizei) verbleiben auf immer unter 
der Administration eines aus ihrer Mitte zu 
wählenden AmreS. Mit den Pässen dieses Am» 
teS können die Kolonisten überall im Innern 
deS Reichs reisen und Geschäfte treiben, aber 
zur Reise ins Ausland müssen sie sich, nach er» 
haltenem Schein von dem erwähnten Amtj, 
mit Pässen von denjenigen Instanzen versehen, 
denen die Ertheilung derselben überlassen ist, 

6. Wir erlauben diesem Amte, wenn eS 
dies für nöthig halten sollte, tn St» PeterS« 
bürg einen Bevollmächtigten zu halten, um 
zum Besten der Kolonie die Geschäfte derselben 
zu betreiben. 

7. DaS Amt ist verantwortlich für die Be« 
zahlung der Abgaben, und wird verpflichtet, 
niemanden von Russischen Unterthanen. weder 
auf eine Zelt lang noch auf immer, ohne den 
gehörigen Schein in die Kolonie aufzunehmen. 
ES muß derRegierung von allen und einem je-
den, der in die Zahl der Glieder der Kolonie 
tritt, Nachricht geben und dabei? beobachten, 
da? ein solcher, wenn er kein Russischer Unter» 
than ist, UnS vor seiner Aufnahme in die Ge» 
fellfchast den Eid der Treue leiste. 

8. Wir verleihen dem Amte, nach Grund» 
tage der tn der Sareptischen Kolonie bestehen» 
den Festsetzung, das Recht, in Handels» und 
«ndern innern Angelegenheiten der Kolonie ge» 
»lchtlich zu entscheiden, ohne hierin einer Ge» 
»lchtS'Instanz zu unterliegen. Hiervon sind 
die Kriminalsachen ausgenommen, die dem 
gewöhnlichen Gange der Justiz unterliegen 
müssen. Damit aber die Kolonie sowohl in 
diesem als allen andern Verhältnissen vor jeder 
Unbequemlichkeit verwahrt werde, so soll sie 
Unter dem befondern Schutz deS CivilgvUver» 
WturH von Kaukasien stehen. 

(Der Beschluß künftig.) 

P a s s e n h e i m , den 25. Marz. 
Gestern, alö am Tage, wo Alexander der 

Erste den russischen Thron bestieg, glaubte man 
diesen Tag nur durch eine Unternehmung auf 

Zt!nd ftytrlich begeh«« zu »dnntn. Vis 

vorhergegangenen Ereignisse hatten aber den 
Feind etwaö weiter als gewöhnlich entfernt, 
und man mußte sich daher begnügen, diesen 
Tag nur zu den Vorbereitungen zu verwenden, 
die man zum heutigen Angriff aus den Feind 
nöihlg hatte, d. h. zu einer zweckmäßigen Zu» 
sammenziehung der Kosaken. 

ES geschah diese Zusammenziehung so, daß 
das ganze zum Angriffbestimmte Ko>akenkorpS 
tn Wapplitz, Schwkrgstein und Georgenögut 
am 24. deSAbendö zusammen war. DcrHett» 
mann hatte sein Hauptquartier in Schwirg» 
stein; der von den Kosaken dieses Unterneh-
mens megetr verlassenF Posten von Ottelsburg 
wurde mit 4 EökadronS v. Schaplih Husaren 
und 2 reitenden Kanonen intermistisch besetzt. 

. Am 25., des Morgens um 1 Uhr, stand 
der Heitmann von dem Strohlager auf, auf 
welchem er völlig angekleidet, wie gewöhnlich, 
wenige Stunden geruht hatte; er ließ die Ge» 
nerale und Kommandeure zu sich kommen, er» 
theilte denselben die nüthige Instruktion, und 
eS verging keine halbe Stunde, so waren alle 
Kolonnen bereits tn vollem Marsch. 

Die rechte Flügelkolonne ging gerade auf 
Omuleff. Die linke Flügelkolonne auf Malga, 
die Mitte, bey der sich der Heitmann selbst b<« 
fand, ging über Iedwabno und Schuchtschen 
gerade gegen Dembowih vor. Diese den Kv» 
lonnen zum Ziel gesetzten drey Punkte waren 
vom Feinde besetzt. Mit TageS Anbruch fing 
die Attake an,' in Omuleff und Omuleffosen 
war der Feind vorzüglich stark, besonders an 
Infanterie und schwerem Geschütz. Diese Ko» 
lonne Kosaken, unter der Anführung des sich 
stetS rühmlichst ausgezeichneten Obersten von 
Karpow, konnte daher nicht ganz der Absicht 
entsprechen; zwar machte diese Kolonne etliche 
zwanzig Gefangene, indessen sie verlor an 8 
bis y Mann, und zum allergrößten Bedauern 
auch ihren Führer, den braven Oberst v. Kar» 
pow, der auf der Stelle blieb, von seinen Ks» 
faken aber mitgenommen wurde. 

Die mittelste Kolonne bekam ln Dembowih 
selbst, da eS der Feind schon verlassen hatte, 
»enig zu thun; sie wirkte indessen zum Besten 
der andern vollständig mit. 

Die ltnke Flügelkolonne, unter Kommands 
deS Generals v. Golaweksky g, war besonders 
glücklich, sie warf den Feind gleich aus Mal-
ga. oder Ruda genannt, fiel nachher in setnt 
retlrirende K a v a l l e r i e und I n f a n t e r i e » tödtete 



mehr dennzao. und machte r Oberst, i Oberst« 
lieutenant. 6 Osficiere und 200 Mann Gefan» 
gene, alleö Insurgenten. 

DaS Gefecht war sehr rühmlich für die bra» 
den Kosaken, dock tief fühtte ein jeder den Ver-
lust des braven Obersten v. Karpow; seinen 
Werth ergab die Rührung und dieThräne im 
Auge des ehrwürdigen HettmannS. 

BemerkenSwcrth nach dieser Assaire war 
die menschenfreundliche Behandlung der Bles> 
sirten; selbst die Generale der Kosaken verban» 
den, bcy Mangel an Aerzten, den blessirten 
gefangnen Obersten; für die übrigen Gemei» 
nen wurde» Fuhren zum Transport herbeyge» 
fchaft. 

Der Heitmann ritt nach der Affatre bey 
einigen seiner Kosakenregimenter vorüber, er 
dankte ihnen für ihre Bravour und guteö Be« 
nehmen, und man kann die Freude nicht schil» 
dern, die dieses Lob, auö dem Munde ihreS 
höchstverehrten Anführers, auf die Gesichter 
aller Kosaken malte, die sämmtllch bey seiner 
Rede ehrfurchtsvoll dieMüye abgezogen hatten. 

K o n s t a n t i n o p e l , den 25sten Februar. 
Sei t einigen Wochen sind hier große Be« 

gebenhciten vorgefallen. Von dem Augenblick 
an, da die Pforte ihre mit Nußland eingegan-
genen Traktate öffentlich gebrochen , und da-
durch diese Macht zu ernstlichen Maaßregeln 
genöthiget hatte, erfolgte auch zwischen dem 
Ottomannischen Ministerium und der Engli» 
fch'en Gesandschaft eine merkliche Spannung. 
Diese stieg aufs höchste, alö sich die Pforte ent« 
schloß» sämtlichen Seemächten während den 
jetzigen Umstanden die Schiffahrt im schwarzen 
Meere zu untersagen. ES blieb jedoch noch 
bey gütlichen Unterhandlungen, bis am 24sten 
Januar eine Englische Brigg an den Darda« 
nellen ankam, die dem Gesandten Arbuthnot 
Depeschen seines HoseS überbrachte. Die 
Durchfahrt wurde verweigert. Der englische 
Kapitain kehrte sich aber an kein Verbot, segelte 
vorwärts, und erhielt aus den türkischen FortS 
eine volle Ladung, die ihm einen seiner Masten 
wegschoß. Herr Arbuthnot hatte hierauf noch 
mehrere Konferenzen mit dem NeiS-Effendi. 
Er verlangte einen Kourier» Paß , allein auch 
dieser wurde ihm abgeschlagen, und am zosten 
schiffte er sich mit seiner Familie und seinem 
ganzen Gefolge auf der Fregatte Endimlon ein, 
entkam ruhig durch die Dardanellen, und be-
stieg hiernächß Hey TencdoS das Admkrglschlff, 

den C a n a p u S , v o n w v a u s » «vch w l t d t » 
türkischen Ministerium korrespondirt hat» 
Vierzehn Tage verstrichen, ohne daß werter 
etwas vorfiel. Mittlerweile stießen die Adnu« 
rale Cochrane und Sidney Smith mit i b Korpö» 
schiffen zum Admiral LouiS, der sich schon vor« 
her mit dem russischen Admiral Stnäwin ver» 
einigt hatte. Die alliirte Flotte erschien de» 
lyten Februar am Eingange deS schwarze» 
MeereS, drang durch, und vernichtete die 
ganze dort befindliche türkische Seemacht. Die 
Anzahl der verbrannten und versunkenenSchiffe 
wird vorläufig auf 7 angegeben, die übrige» 
sind genommen, ^.ages darauf haben «r 
Engl. Schiffe »icht vorKonstantlnopel dle An» 
ker geworfen und der Rest der Flotte kreuzt 
im schwarzen Meere, ohne daß es zu weiter» 
Feindseligkeiten gekommen ist. Herr Arbuth» 
not hat schon mehrere Parlementair»Schalup» 
pen hier hergeschickt, und die Pforteschetnt 
seinen Anträgen Gehör zu geben, indem sie 
vorgestern einen ihrer angesehnsten Staats» 
diener an ihn abgefertigt hat. Allem Ansehen 
nach sind die Friedensunterhandlungen im 
vollen Gange, und eS ist wohl nicht zu bezwei» 
feln, daß selbige zu Gunsten der alliirte» 
Mächte ablaufen werden. 

W i e n » den 8. Februar. 
Die zur Milltair« Konskription beorderten 

Offictere sind schon vor 8 Tagen tn thre Dk» 
strikte abgereiset. um den Stand der zum M i 
litairdienst qualificirten Mannschaft aufzuneh» 
men. Gewöhnlich geschah die AuShebunq der 
Rekruten sonst erst nach vollendeter Konskrip, 
tion, die stetS 8 bis q Wochen dauerte; dies» 
mal aber soll, dem Vernehmen nach, die Re» 
krutirung ehestens anfangen, da die Mann« 
schaft, welche dieKapitvlationSzeit ausgedient 
hat, sogleich entlassen werden soll. Bey dieser 
starken Entlassung soll die Aushebung von 
80000 Mann nsthwendkg geworden seyn. D5e 
dermalige Stärke der Oesterreichischen Gränz, 
kordons tn Gallizien wird auf 80000 Mann 
Infanterie und 20000 Mann Kavallerie be» 
rechnet. Schon zu Anfange IanuarS war 
aus 4 Komitaten Ober»UngarnS alles dastge 
MiUtair zum Gränzkordon ausgebrochen. 

S t v k h o l m , vom iz . Febr. 
Die Fregatten Camilla und Frölq und der 

Schoner Gäddan, welche den 17. und den «4» 
Januar vvn KarlSkrona und W a d t abseilte»-
Mer ten an» lkWenaymen Tage Hey 



Nügen um 7 Uhr des AöendS, und setzten da-
selbst dleBatalllvnS von den Regimentern Up» 
land, Nerike undWermeland anS Land̂  wor» 
auf Truppen vom Kalmerfchen und Kronburg» 
fchen Regiment wieder eingeschifft wurden. 
Die Schiffe segelten den 26.Januar wieder ab 
und kamen in Gesellschaft derKutterbrigg Del» 
phine den 2lsten in KarlSkrona an. 

Es verdient als ein merkwürdiges und be» 
fondereö Exempel tn der Schwedischen Seehi» 
siorie angeführt zu werden, daß am Ende von 
Januar eine solche Expedition und von einer 
so delikaten Beschaffenheit wegen der IahreS» 
zeit ausgeführt werden konnte. Die Umstände 
wsren wohl günstig; aber die Thätigkeit und 
der Eifer der geschäftigen Beamten haben vor, 
züglich zu einem gewünschten AuSgang beyge« 
tragen. 

Bey Stralsund und Rügen befinden sich 
«4 schwedische Kanonenböte. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
G e n e r a l B e n n i g s e n a n d i e r u s s i s c h e 

g r o ß e A r m e e , n a c h d e r S c h l a c h t 
o e y P r e u ß i s c h - E y l a u , den ZA. Fe» 
b r u a r »80*7. 
Soldaten! Als der Feind sich einbildete, 

UNS von unsern Gränzen abschneiden zu kön» 
nen, welches ich aus Briefen erfuhr, die von 
unsern Vorposten aufgefangen wurden, nahm 
ich eine andere Stellung mit der Armee, um 
seln Vorhaben scheitern zu machen. Die Fron» 
zvsen, durch diese Bewegnng betrogen, fielen 
in die Schlingen die ihnen gelegt waren. — 
Die Wege, auf welchen sie unS folgten, sind 
von ihren Leichnamen bedeckt. Sie führten zur 
schrecklichen Schlacht bey PreußischEylau, 
in welcher eure unerreichbare Tapferkeit selbst 
meine Vorstellung übertraf, und Ihr zeigtet 
»vaS Rußlands Heldenvolk vermag, — zur 
Schlacht, in welcher mehr als Zv.voo Fran» 
Zvsen ihr Grab fanden, — zur Schlackt, nach 
welcher sie sich auf allen Punkten zurückziehen, 
und unk Verwundete, Fahnen und Bagage 
Nachlassen. -7- Umsonst bemühte ich mich, sie 
unter Königsbergs Mauern zu locken und ih» 
ten gänzlichen Untergang zu vergewissern; 
nur zwölf Regimenter erdreisteten sich zu rr« 
scheinen: sie wurden vernichtet und gefan» 
Hen. Krieger.' Ihr habt jetzt von Euren 
M ü h s e l i g k e i t e n ausgeruht. Kommt! laßt unS 
den Ruhestörern folg««» unsere Thaten lrb. 

nen, und wenn wir durch neue Siege der 
Welt den Frieden geschenkt haben, in unser 
theureS, glückliches Vaterland zurückkehren. 
— Unser Monarch erwartet uns, um eure 
unerreichbare Tapferkeit zu belohnen, — und 
in den Armen unserer Weiber, unserer Kin» 
der — werden wir dann Ruhe, werden wir 
Erholung von allen für das geliebte Vciter» 
land überstandenen Mühseligkeiten finden. 

B e n n i g s e n . 
I n Stralsund ist eine Seepost nach Danzig 

angelegt; auch spricht man von Errichtung einer 
Packetfahrt zwischen Calmar und den preußi» 
schen Häfen. 

Der Geburtstag der Madam Bonaparte 
ist zu Warschau durch mancherlei? öffentliche 
Veranstaltungen gefeyert worden; unter an» 
dern auch durch eine Illumination, wobey ein 
Gedicht auSgetbeilt wurde, deb erhabnen In» 
haltS: „die Lampenglut, die man da sähe, 
sey viel schwächer, als die LiebeSglut derPolen 
für Madame. *) Könnte nur ein Funken dieser 
Glut auf sie hinsprühen, gewiß würde sie auS» 
rufen: daS kommt von meinen Kindern!" 
Man sieht auS dieser, ohne Zweifel anbefohl» 
NtN Galanterie, wozu die Pohlen bestimmt sind. 

N e u i g k e i t e n d e s T a g e s . 
(AUS den Supplement-Blatter zum Freymüthigcu.) 

Au6 R i g a , vom 2. A^r i l a. S t . 
S c . Ma je s t ä t , unser erhabener Monarch , reiferen 

ain 18. N ä r j hier durch und t ra fen am 21. M a r z 
(2. Apr i l neuen C t . ) zu M e m e l ein. D i e Reise 
A l e x a n d e r s gleicht nicht n u r in S e i n e n S t a a t e n 
einem Tr iumphzuge der Menschenfreundl ichkei t ; auch 
in P r e u ß e n ha t m a n ihm enthusiastisch „ H e i l unserm 
R e t t e r ! " entgegen gerufen . 

— D e r Truppenmarsch durch R i g a dauer t immer 
noch for t . D i e sämmtlichen G a r d e n müssen schon 
bey der Armee angekommen ftyn, odcr in diesen T a -
gen eintreffen. S e . Kaiser!. Hoh. i t , der G r o ß f ü r s t 
Constant in kommandier sie. — M a n berechnet die 
V e r s t ä r k u n g e n , die blos ans Pe te röbnrg und den 
nördlichen S t a t t ha l t e r s cha f t en nael, P r e n s e n gezogen 
sind, auf »5,000 M a n n . Zu diesen kommen noch 
100,000 M a n n von den vor jähr igen , jetzt eiligeüliten 
R e k r u t e n . 

— D i e Kvrnauosuhr nach den Preußischen und 
Schwedischen Häfen ist frey gegeben w o r d e n , eine 
V e r f ü g u n g die f ü r P r c u s e n und bald auch f ü r ganz 
Norddeutschlnnd lehr U'otzlttiätiq ist. Alexanders 
Menschenliebe heilt d i e W u n d e n , die der Despo t i smus 
des F r a n c s . Gewa l thabe rv den N a t i o n e n schlagt. 

*) E i n e bleibende Achulicdkeit ist indes? doch zwi-
schen diesen Heyden G l u t e n . D i e erste n ä h r t 
sich von stinkendem O e l ; die letzte von schnnchi--
gcm Eigennutz«, jeder verächtlichen Leidenschaft. 



^ Au B e r l i n ba t m a n am i v . M ä r z 
den G e b u r t s t a g der a l l v c r c b r t c t t K ö n i -
g i n , i n mehre ren Gese l lschaf ten so g l ä n -
zen d a ls mö gl ich gcfcy ert . — . 

- - Der Aufruf des General Beuulgsen, — eh-
rende Bcynamm maa nnd wir!' ihm die Nachwelt 
geben, sie wird gewiß daran so sreygebig fern, daß 
seine Zeitgenossen den Athem sparen können; — sein 
Aufruf an die Deutschen ist auf mehreren Weqen 
nach Norddcutschland gekommen, und macht dort tcb> 
hasten Eindruck- Auch sein Aufruf an die Franzo-
sen ist an seine Adresse gelangt, nämlich ins Franzö-
sische Lager, und Bonavarte soll so sehr davor zittern, 
daß die Franzose» zur Vernunft gebracht werden 
könnten, daß er drey seiner Ofstciere, bey welchen 
man Exemplare des Aufrufs fand, erschießen ließ. 

- - Privatnachrichten zufolge, soll Bonapartc die 
Absicht haben, die .Französische Armee in Südpreußch 
im Stich zu lassen, wie er es ebemals mit jener 
machte, die er nach Egypten verleitet hatte. Um 
einen prunkenden Anlaß dazu zu- bereiten, soll er sei-
nem Erhalrungosenat befohlen haben, ein Bittschrei-
den an ihn zu erlassen: „e r möge sein unschätzbares 
Leben doch nicht länger in Gefahr setzen, sondern 
zum Heil Frankreichs und der Wel t , nach Paris ju-
ructkchren." Der Senat soll sich aber geweigert ha-
ben, weil er dadurch die Schuld der Unfälle bey der 
Ariyee, welche durch Bonapartc'S Tollkühnheit un-
vermeidlich geworden sind, auf sich laden wurde. 
Bonaparte wurde nicht unterlassen, bey jeder Nie-
derlage der Armee zu rufen: Warum ließ man mich 
nicht an ihrer Spitze. 

I n Hamburg sollen die Aktenstücke der letzten 
Friedensunterhandlung Englands mit Vonavarlc 
jlrkuliren, und auö diesen geht bervop, daß er sich 
angeboren hnt, die ^Häiil'astadte' an Lei! 'König von 
Neapel M eine Entschädigung abzutreten. Welches 
Recht hatte er auf diese freyen Städte / die ;u eintr 
fremden Nation gehören? Keines in der Welk, als 
daß sie zuweilen seinen Schutz ausgerufen haben, und 
die Gallerie seiner Schützlinge ist ihm freylich nichts 
weiter als eine Trödclbude, aus der er nach Wohl-
gefallen hervorlanat und fr i l bat. Es g»ebt Nacht-
eukeil, die sich Mäuse lebendig fangen, ibncu die 
Füße abbeißen . sie dann in ihrem Neste mästen und 
nach Belieben einzeln aufspeisen. Da hat man baS 
Bi ld des Rheinbundes, dieAbsicht der Vergrößerung 
s e i n e r Glieder und das künftige Schicksal derselben. 

— Der Kanzler der Schatzkammer, Kord H.Petty, 
erklärte im brittischen Oberhäute, bey Vorlegung 
deö Budget, daß, wenn man seinen neuen Finanz-
plan annähme, der Krieg noch drey Habr ohne alle 
neuen Abgaben, und dann noch sieben Jahr mit 
einem jährlichen Zuschuß von 300,000 Pf. geführt 
werden könne. — Aus den bey dieser Gelegenheit 
gehaltenen Reden acht hervor, daß die Brittische 
t?andmacht2S0M0 Mann betrage, und dem Staat 
jährlich 4«,vyoMg Pf. koste. . ' 

An Tübingen, bey Cotta, ist eine von G ö t h e 
verfertigte Ucbersrtzung von J o h a n n e s M ü l l e r s 
Jobred« auf F r i e d r i c h den Zwey ten erschienen, 
und mrd d<n Detitschen zur Erweckung dcSNatiynal-

aefuhls und Stolzes empfohlen.' Möge die.treffliche 
Schilderung des großen Deutschen KMgS, uns 
die Erinnerung an scinrn Deu tschen Furveuvun« 
heilsam wirken: 

Gerichtl iche Bekann tmachungen . 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät des 

Selbstherrschers aller Neuffen. ,c. ,c. Zc. wird 
von dem-Kaiserlichen Dörptschen UniversitätL» 
Gerichte- deömirtelst bekannt gemacht ^ 

Da die Studierenden.. Otto VZilhelm Pe-
tersen und Andreaö Hnnrich Pensa sich we» 
gen ihreö bevorstehenden Abganges von hiesi-
ger Universität gehörig gemeldet und um die 
erforderliche Vorladung ihrer etwanigen Cre» 
hitorey gebeten haben; als werden hiemir den 
Sratutcn gemäß, alle und jede, welche an ge, 
nannte Studierende irgend eine nach H. 4? der 
AllerhoM konfirmirten Vorschriften zu Recht 
beständige, auö der Zeit ihreö akademischen 
Äufenthaltö allhier herrührende Anforderung 
haben möchten, aufgefordert, sich binnen ge-. 
setzlich?r Frist von 4 Wochen 2 «lato damit zu« 
vörderst in Ansehung des Studenten Otto 
Wilhelm Petersen, bey dessen Caventen Herr 
Kirchen.Notaire Petersen und in Ansehung 
deö Studtnlen Andreas Heinrich Penja, bey 
genannten Studierenden selbst, und falls sie 
dort ihre Befriedigung nicht erhalten sollten, 
bei) diesem Kaiserllchen.UniversitätSgerichte zu 
melden, untrr Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser <Zrkst Niemand weiter mit einer solchen 
Forderung wider gedachte Studierende gehört 
und zugelassen werden solle. Dorpat den 
yten A p r i l ,50-7. 
I m Namen deSKaiferl. UnlversitätL'Gerichtö. 

Carl Friedrich Meyer, 
d. Z. Rcctor. 

H. Frisch, Sekr. r 
Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät des 

Selbstherrschers aller Reussen rc. »c. rc. fügen 
wir Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat hiemlt und Kraft dieseö öffent-
lichen ProclamaliS zu wissen: 

Demnach der hüfige Bürger und Kauf-
mann Zter Gilde, Carl Otto Petersohn , sein 
sämtliches Vermögen feinen Gläubigern abgt» 
treten und bey unö unterm zten d. M . um 
Eröffnung deK Konkurse gebeten hat. diesem 
Gesuch auch deferirt worden ist, fo eitiren und 
laden wir Alle.und Jede, welche rechrlickeAn« 
sprüche an e « v ä h n ^ ^ Ka t t fmgnn. Car l O t t s 



Petersohn mache« zu können v«rmeinen, hier, 
mit p e r e m t o r l e , daß sie binnen Z Monaten 
» 6st<, dieses ProklamS, oderdeS allerlängsten 
vor Ablauf der darauf folgenden dreyen gerläzt» 
lichen Akklamationen von 14 zu 14 Tagen bey 
vnö ihre etwanigen Ansprüche, gehörig veri» 
sicirt, w 6ux!<, exhibiren, Unter der auödrück» 
lichen Verwarnung, daß nach Verlauf die» 
ser peremtorischen Frist Niemand mehr bey 
diesem Coneurfe mit irgend einer Ansprache 
admkttirt, ssndern gänzlich davon prakludirt 
feyn soll. Wornach ein Jeder, dem solches 
angeht, sich zu achten und für Schaden und 
Nachtheil zu hüten hat. Gegeben auf dem 
Rathhaufe zu Dorpat am qten April 1807. 
I m Namen und von wegen EineS EdlenNathS 

der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Fr. Ackermann, 

Chr. Heinr. Fr. Lenz, 
Ober Sekr. r 

Landrichter und AssessoreS Eines Kaiserl. 
Dörptschen Landgerichts fügen deömittelst zu 
wissen, rvelchergestalt der Herr Garde»Korn«t 
Theodor v. KoSkull hteselbst vorgestellt, daß 
auf dem im Dörptschen Kreise undRaugeschen 
Kirckspiele belegenen Gute Wasenhofs folgende 
bereits vor lauger Zeit bezahlte aber noch nicht 
delirte Schuldverschreibungen lngrossirt stän» 
den, nämlich eine am z. Marz 1768 für den 
Arrendator Beckmann ingrossirte Obligation, 
groß lzno Rubel und eine am 7. I u l y 1788, 
für die Naugesche Kirche ingrossirte Obligation 
groß zooRubel, weshalb derselbe'gebeten hat, 
wegen Deletion diefer Jngrossationen ein Pro» 
klama zu erlassen. 

Wenn nun mittelstResolutionvom heutk« 
gen Dato dem supplicantischen Petita deferl« 
ret worden, so werden mittelst dieses öffent-
lich ausgesetzten ProrlamatkS alle diejenigen, 
welche wider die Deletion obenerwähnter auf 
Rosenhoff inqrossirter OdUZatlorieri c^uo-
euntzue espile irgend einen Einwand machen 
zu können, vermeynen sollten, aufgefordert, 
binnen K Monaten und den z , von rc? zu ro 
Tagen abzuwartenden letzten AkklamationS» 
Terminen sich hteselbst mit ihren Ansprüchen 
zu melden/ »nter ausdrücklichen Verwar» 
tiung, daß nach Ablauf dieser Frist Niemand 
weiter gehört, sondern die Deletion vberwähn» 
ter Obligationen nachgegeben werden so?. 
Urkundlich unter d e s Kaiserlichen L a n d g e r i c h t s 

Unterschrift und Sieget. Dorpat am zoste« 
M ä r ^ 1807. 
I m Namen und von wegen des Kaiserl. Land» 

gerichtS Dörpt'chen Kreises. 
N. I . C. Samson, Landrichter. 

C. S . Brasch. Sekr. 1 
Den>nach von Einem Edlen Ratb der Kai» 

ferlichen Stadt Fellin, der szste deS bevorste» 
henden April'MonatS, pro Termins zum öf« 
fentlichen Verkauf des, zur Nachlassensckiaft 
weil.Hrn.OrdnungS»GerlchtS»NotärenScld» 
ler gehörigen, und fub Nr. 43 auf freyem 
Erbgrunde hier in der Stadt belegenen Wohn» 
Hauses, nebst Nebengebäuden und Garten an« 
beraumt worden; als wird solches deSmittelst 
bekannt gemacht, und haben diejenigen, so 
dieseö HauS cum sxxertlnentüs zu erstehe» 
gesonnen wären, zur Verlautbarung ihreS 
BotS und UeberbotS, am vorbemelderen Tage 
Vormittags um n Uhr, auf dem hiesigen 
Ralhbause sich einzufinden, woselbst denn der 
Meistbietende, der daS MeistbotS»Quantum 
binnen b Wochen a Dato deSZuschlagS allbier 
beym Magistrate einzuliefern, auch die Krepost« 
Poschli«en gehörigen OrtS zu erlegen verbun» 
den ist, sich, sobald die Zustimmung über den 
von ihm verlautbarten Meistbot, von wem e5 
sich gebühret, hier eingegangen feyn. deö ge« 
richtlichen ZufchlagS zu gewärtigen haben wird. 

Fellin, den ib« Marz 1807. 
I n 

z C. I . G r e w t n k , Synd. u. Sek. 
Da die »im Helmetfchen Kirchspiele erle» 

dkgte Schulmeisterstelle durch ein recht tüchti-
ges Subject wieder beseht werden soll, so wer« 
den alle, die dazu geneigt sind und sich dt« 
gehörigen Fähigkeiten zutrauen, eingeladen-
sich spätstenS biö zum Sonntag nach Ostern 
mit gültigen Zeugnissen über ihren bisherigen 
Lebenswandel versehen, bey dem Herrn Pastor 
in Helmet zur Beprüfung zu melden und da« 
selbst über daS dem künftigen Schulmeister be« 
stimmte Gehalt und die anderweitigen Bedin« 
gungen, Erkundigung einzuziehen. Beckhoff, 
den «Lsten März 1L07. s 

C. v. Freykag, 
M . v. GerSdorff, 
Kirchenvorsteher. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserliche« 
StadtFellin fugen hiermit zuwissen: demnacü 
der jhiesige drittgildische Kaufmann Dimttrt 
Borissow Kitschigin, hteselbst «üxpUcsoä» 



angetragen, wie derselbe bekehre deS, Zn 5o?. 
»vs xrvdsnte producirten, mit dem Kauf, 
Händler Franz Friedrich Grubener am 8ten 
August .8ob abgeschlossenen und nach Erle, 
gungder gesetzlichen Poschlinen bey Einem 
Erl. Hochpretßl. Katserl. Hofgerichte, jedoch 
mit Vorbehalt des, wegen des Frubrigschen 
Cassa» ManquementS gelegten Verbots, cor» 
roborlrten KauskontraclS, das hier in der 
Stadt belegene und mit der Pvlizey «Nummer 
b8 bezeichnete hölzerne Wohnhaus cum sx-
penmentüs für die Summe von 1500 Rubel 
tn Rejchö»Bco. Assign. kauflich an sich ge-
bracht und gebeten, daß sothaner Kauf tn ge» 
sehlicher Art proclamirt werden möge, diesem 
Ge uche Lu^xZiesMis auch Zveäisnte Ke«v. 
lurioue vom heutigen Tage deferirt worden; 
als werden alle und jede, welche an vorge» 
dachteö HauS und Appertinentien, Schulde» 
vder NäherrechrS halber, oder auS irgend 
einem andern rechtlichen Grunde, einige An» 
fprüche zu haben vermeinen, hiedurch aufge« 
fordert, sich mit ihren Ansprüchen binnen einem 
Jahre und k> Wochen 2 «Isto dieses xroclsm». 
ti«, bey Einem Edlen Aach dieser Kaiserlichen 
Stadt schriftlich zu melden und ihre etwynigen 
Gerechtsame aubführig zu wachen, unter der 
Verwarnung, daß nach Ablauf der vorge» 
schriebencn Trist, niemand «Liter, mit jrgend 
einer Ilnsproäie gehbrt, sondern dem obbe» 
nannten Kaufer das unwiderrufliche Eigen, 
thuwSrecht an daS g ĉkaufteHauK euw sxper-
tmemu» mu Vorbehalt, atler der vbgVbachcen, 
bey der Corroboratlon.gemachten Clause!, zu» 
stehendem Rechte, zugesichert werden foll. 
Wornach sich ein jeder, den solches angeht, 
ZU achten, auch vor Schadet und Nachtheil 
j u hüten hat. Fellin,-H?n ?osten März 1807. 

l n iläem, 
^ ^ C. I . Grewink, 

Syndic. .und Sekr. 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
I m Hause des Sattler Hammermeister ist 

dom 20. April d. I . ab, eine Wohnung von z 
Zimmern, nebst Küche, Wagenbaus und 
Stallraum zu vermielhen. 1 

Flachfengarn, Strumpfzwirn und Leine» 
wand ist auf dem Gute Carlowa für billige 

zu Hab««. 

bischer Roggen zu »»kaufen. D t i N!h>kt 
aus dem Gute selbst. ^ 

Ein gesetztes Frauenzimmer von stiller U« 
benSart, wünscht sich zu Führung einer AZirth» 
schast, entweder in der Stadt, oder auch zu 
Lande zu engagtren. Au erfragen ist sie im 
Hause deö Lohgerber Werner. ? 

Ich wünsche.einen jungen rüstigen Men» 
säien, der zur innern Wirtschaft in Klein« 
Ringen und zur Befriedigung meiner Bedürf» 
niffe zu gebrauchen ist, in Dienst zu haben. 
Er muß aber so treu, als willig, wachsam und 
sekret seyn, und hat sich gute Bedingungen 
und eine gute Behandlung zu versprechen. 
DaS Nähere bey mir in meiner Wohnung in 
Carlowa» Salomon v. Krüdener. 1 

Vor einiger Zeit hat sich mein gewesene? 
Kompagnon, V incen t Sch ie f fner , wäh» 
rend meiner Krankheit in Oberpahlen, heimlich 
.entfernt-und folgendes entwandt. alS: ein 
Paar Stiefeln, einen schwarzen Frack, 1 wek« 
ßeSHalStüch, iHandklvben, »Drahtzange, 
1 T^acksbose, lo^TbÄler Fünfergeld und 5 
Rubel B . N . ; auch hat er einen ihm nicht zu» 
gehdrigen Paß, auf hen Namen J o h a n n 
A r n Hetzer pnd G o t t l i e b M e y e r , mit 
sich genommen. , Ich ersuche hierdurch Jeder« 
ckanü ergebenst, wv sich dieser Bettüger Hand» 
ftst mdcheV läßt» ihi, der nächstgelegenen Ge» 

^Vtchttbehbrde M.überliefern» mit der Bitte, 
hierüber der Polizeh,Perwallung in Riga, ge» 
gen Erstattung aller Unkosten , zu berichte». 

^ ° Johann Arnberger . » 
Diejenigen, welcheForderungen und rechtli« 

che Ansprüche an meinem verstorbenen Schwie» 
ger -Vater, Sr. Excellenz dem wirkl. Herrn 
EtatS Rath M a g n u s Johann v. Bock 
zu Sshrenhvff :c. machen zu können glauben, 
werden hierdurch aufgefordert» sich bey mit 
in Dvrpat zu melden. 

> Geh. Rath u. Ritter Graf 
. G. A. b. M a n t e v f f e l l . » 

kinem guten Hause apf dem Lande wird 
ein bljahrtex Mann bey Kindern zum Unter» 
richt in den nöthigsten Wissenschaften verlangt. 
DaS Nähere bey Herrn LucaschewSky, tn der 
Behausung des Herrn Vlsirer Roeder, in der 
Schmiedestraße, Nr. zo. S 
^ ^ Dey h. G. Loffrenz ist gute Gersten-Grütze 
Stofweift, sehr yUt«Koch>Erbsen und HauS' 

«ä lschwKIrch fx ie , . M , ° ° Löf t g u t e . Ü v I S n . W f l l c h j u hab.ü . " -



Bey mir sind verschiedene feine Werne 
für den wirklichen Einkaufspreis zu haben, 
als: vorzüglich guter Aetna- Wein, 
welcher hier wemg bekannt zu feyn scheint; 
ferner, sehr guter Champagner, l'imo äs 
kotw, Ungarischer Wein u. dergl. Der 
Güte der Weine und der billigen Preise 
wegen, verspreche mir denn auch eine bal-
dige Abnahme, Auch bekommen Liebha-
ber bey mir alle Soiten Tisch - und Mor-
gen - Weine, wie auch vielerlei Sorten 
kiqueure und abgezogene Branntweine, 
Arrak, Rum, sehr gutes Bouteillen-Bier, 
Meth, Essige, unterschiedene Sorten Thee, 
Kaffee, Zucker, Chocokade, Maearoni's, 
Pflaumen, Rosinen, Mandeln, wie auch 
lange irdene Pfeifen, dak Dutzend zu zo 
Cop.; sehr gute Sp^ck- vnd ganz frisch 
eingesalzene Norder ^ Heeringe von beson, 
derer Gute; gute Rauchtabacke, als: 
Leipziger Kanaster, der Packen zu 70 Cop. 
und andere Sorten zu verschiedenen Prei-
sen, so wie auch ächten JustuS-W^HötaH. 

Da ich für die solidesten Preise ver-
kauft, so erwarte ich einen zahlreichen Zu-
spruch der rest>. Kaufer. 

D . H. Bahr . 1 
E i n « u S g e l e r n t e r K o c h . der auch d i e K ü » 

chengärtnerey versteht, u n d erforderl ichen F a L 5 

dke besten Zeugnisse seines b i she r igen W v ö l -
Verhal tens im S t a n d e ist, wünscht 
l n d e r St^dt v o e r a u f d e m L a n d e als Koch 
oder a l s Äletenkerl mi t seinem W e i b e u^d ei» 
n e m Kinde em.-n Dienst zu e rha l ten . Nähere 
Nachr ich t von ihm ist t ä t l i ch im S a l e m a n n s c h e n 
H a u s e unwe i t der P o s t l r u n g N r . 47. zu be» 
kommen. z 

Daß ein Q u a r t « B l a t t P a p i e r m i t dem 
N a m e n : Carl Gus t av von W a h l , welcher von 
einer a n n u l l i r t e n Vo l lmach t herkömmt u n d 
nickt von der geringsten G ü l t i g k e i t sey , im 
H a u s e d?S H e r r n F iöka lö Lehmann , ln Fe l l in , 
a m 1? . O c t o b e r 1 8 2 k . ver loren gegangen ist, 
mache ich deSmittelst öffe. tlich m i t der B i t t e 
b e k a n n t , , mi r selblgeS P a p i e r , f a l l s J e m a n d 
es ge funden haben sol l te , gefäll igst zukommen 
zu lassen. S c h l o ß O b e r p a h l e n den 27. M ä r z 
1807. C . G . v . W a h l . z 

D u r c h p a f f i r t e R e i s e n d e . 
D c n 8 . A p r i l . D e r H e r r D o k t o r K u f a n l n , 

von K r o n s t a d t , nach N i g a . D e r H e r r 
Kollegen »Reg i s t r a to r I a k o w l e w . von S t . 
P e t e r s b u r g , nach R i g a . D e r H r . D o k t o r 
C h l t r v w , von S t . P e t e r s b u r g , nach R i g a . 

D e k q t e n . D e r H e r r D o k t o r W e i ß , von 
' K r o n s t a d t , , u r A r m e e . S e . E r l a u c h t 
der H e r r G e n e r a l von der I n f a n t e r i e u n d 
R i t t e r Fürs t W v l c h o n S k y , v s n S t . P t » 
t e r S b u r g , zu r A r m e e . 

D i « Z a h l der in R i g a b i s zum 5 . A p r i l 
a n g e k o m m e n e s S c h i f f e , b e l ä u f t sich a u f z b . 

W i t t e r u n g S b e,o b a ch tu n st e n . 

1807 A p r i l . 
Thermometer. 

Reaumur. 
Barometer. W i n d e . Zus tand 

d e r U u f t . 

Sonnabend 6. 
Morgen 
Mittäg 
Abend 

— S. 3 
0. 7 

t 

27. 96. 
SS. 4 

s 

N O . mlttelm. 

stark. 

b<wölkt. 

Schn«. 

' Sonmag ^ 7. 
Morgen 
Mit tag 
Abend 

6. S 
2. <» 
3. 7 ^ 

— S. t 
0. 7 
3. 7. 

SS- 10 
t7 
2Z 

NO. stark. v ie l .«Hü« , 
bewölkt. 

Montag " " ' 8 . ' " 
. Morqen 

Mit tag 
Stb'cud 

6. S 
2. <» 
3. 7 ^ 

— S. t 
0. 7 
3. 7. 

SS. 28 
32 

5t 

NO. stark, 

mittelm. 

bewölkt, 
hell. 

' . ^ 
G t t M S 5. 

Worae.N! 
kvimag 
Abend 

6, t 
4 5. S 

y- s 

SS. 28 
32 

5t 

NO. mittelm. hell. i 



D b r p t -
U 

s e h e 

t«na. 
Mit Erlaubnis Einer Hohen Obrigkeit. 

zo. Sonntag, den 14'-» April 1807. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m q . A p r i l . 
I n Sr . Kaiser l . Ma jes tä t , dem dlrk» 

gkrenden Senat mit Hdchstetgenhändiger Un» 
terschrift gegebenem, Allerhöchst namentlichem 
UkaS vom verwichenen 20. März ist enthalten: 

..Nach Untersuchung deS UnS vom dirigk» 
rendm Senat überreichten Memorials, daß 
der öffentliche Verkauf aiulicher Güter für 
Schulden, wenn sie nach geschehener Etnla« 
dung in denjenigen Gouvernements, in wel-
chen diese Güter liegen, entweder keine Kauf« 
liebhaber melden, oder wenn sich welche mel» 
den, einen niedrigeren Bot thun, als die 
Summe der ReVenüen auf zehn Jahre zufam» 
wen genommen ausmacht, tn den Residenz» 
Aädten bewerkstelligt werden möchte, finden 
Wir, daß, obgleich kraft des Bankerottregle» 
mentö der öffentliche Verkauf der Güter eineS 
Edelmanns sder eines Beamten in demjeni» 
gen Gouvernement geschehen muß, in welchem 
solche Güter liegen, dennoch nach mehrmals 
ßeschehener Einladung und nach Ansehung 
wehrererVertauftermine sich zum Kauf solcher 
Guter niemand meldet, auch unterdessen die 
Kreditoren, wegen Nichtverkauf derselben, in 
r 5 ^ Ptätensionen ohne die schuldige und ge» 
gliche Befriedigung verbleiben, und die 
Schuldner durch die sich während der fortkau« 
senden immer mehr anhäufende Procente 

S ">"den. I " Rücksicht dessen erlau» 
L daher, in den von dem dirigirenden 
venat vvrg«ß<ll̂ a Fällen, den Verkauf sol-

cher Güter, nach gesetzlicher Grundlage und 
zwar erst nach vorher geschehener Vorstellung 
darüber an diejenigen Departements des dir!» 
girenden Senats, an welche die Gouvern^, 
mentSregierungen nach der getroffener̂  Ein» 
theilung zur Untersuchung der Sachen sich 
wenden verpflichtet sind, tn derjenigen Rest» 
denzstadt zu bewerkstelligen, in welcher diese 
Departements sich befinden. I M Fall« 
aber die Güter, wegen unvortheslhaften VotS 
auf selbige nicht verkauft werden, wird mach 
ben im Bankerottreglement über den Güter, 
Verkauf für Schulden vorgeschriebenen Grund-
sähen, nach welchen das zu verkaufende Gut^ 
wenn der Preis für dasselbe weniger als dle 
zur Bezahlung kommende Summe beträgt, 
dem Kreditor abzugeben verordnet ist, vorg«» 
schritten; sollte aber der Kreditor seinen» 
Stande nach, wie der Senat in der angeführt 
ten Sache vorstellt, nicht das Recht habe»« 
Bauern zu besitzen, so kann er das Gut bin» 
nen der gesetzlichen Frist an eine anderweitige 
Person, welche ein solches Recht besitzt, nach 
eben derselben Grundlage, wie im UkaS vom ö. 
Februar 1758 über die Erbschaften verordnet 
ist, die an nicht adeliche Geschlechter fallen^ 
verkaufen." ^ . e 

(Kontras. Justizminister Fürst L»puchln.> 5 
» * * 

Nach S r . Kaiser ! . ^Majestät, de« 
Senat von dem Herrn General von der 
fanterie, Minister der Landmacht, and Ritter 



Gergel KoSmitsch WäSmltlnvp» bekannt ge-
machten. Allerhöchst nal^ntllichem UkaS vom 
»erwichenen ̂ ts. M ä ^ , M d folgende beym 
Kriegs»HoWtale zu Bt.'PeterSburg stehende 
Medizinische Beamten, die Stabchirurgi 
Witte und Kattbe, und der Provisor Pinie» 
now, für ihren ausgezeichneten Eifer bey 
Verwaltung ihreS Amtes, Allergnädigst zu 
Kollegienassessoren erhoben. 

folgendes ist der merkwürdige Allerhöchste 
Gnadenbrief über die Rechte und Vorzüge, 
welche derKolonse der Schottländer im^Göu» 
vernement.Kouwsten von S r . K a t ^ / r ^ -
Majestät Allergnädigst verliehen worden 
jmd. 

^Beschluß.) . 
H. Wir erlauben den Gliedern bsr»Kotövie, 

jedeö Handwerk, Gewerbe und -Handil -zu 
treiben, ohne sich tn eine Zunft oder Gilde 
einzuschreiben. Bey Einfuhr uftd Ausfuhr der 
Vpaüren zahlen sie die nämlichen Zollabgaben, 
tvte die elngebornen Russischen Äntertda'nen) 
nur mtt der Ausnahme, daß sie bey ihrer e^ 
Hen Ankunft in Rußland/ außer ihrem vävs« 
kichen Eigenthumê » für 3«, Rbk. Waaren jum 
Werkauf auf jede Famnie', wie dies »lley Kos 
tonisten, die »ach Rußland kommin^ erlaubt 
jsi, mit sich frey einführen können. ° 
' 10. Wir gestatten der Kolonie auf immer 
öaS Recht, auf den ihrzugehörigen Ländereyen 
«ngehknbert Handel zu treiben undIabrin5r?tx 
zu veranstalten, nur mußdem^ivilgouvetmur 
»orher darüber vorgestellt werden. 

i r . Wir erlauben der Kolonie, wenn sie 
»teS für nbthig hält, auf ihren Ländereyen 
Dravvtwetn zu brennen und zu verkaufen. 
Niemand, derntchtMitglied derselben ist. darf 
»bne Einwilligung derselben sich dieses RechtS 
bedienen. Ueber dieGränzen der Kolonie aber 
darf nach Grundlage der allgemeinen Gesehe 
hi diesem Fache, kein Branntwein versendet 
ckerdea. 
^ rs. Jedem Kabardiner» Cirkassier und je* 
wknlAdern W ä̂homedaner oder Heiden erlau» 
hen Wir, wenn es freye Leute sind, daS Glau» 

der Kolonie anzunehmen und 
mit Einwilligung des Amtes Mitglied dessel. 
Hen zu werden. 

iz. Auch erlauben Wlr jedem Kabardiner, 
vrkassier, Tataren und Heiden, der nicht frey 
A tbenfstlls da» GlaubtnSbekenntniß derKs» 

lonie anzunehmen und mit Einwilligung des 
AmtS, Mitglied derselben zu werden, wenn 
der Eigentümer einen solchen abläßt, nach-
dem derselbe vorher gehörig von diesem befrie-
digt worden ist. 

14. Der Gesellschaft der Kolonie erlauben 
Wir, von denCirkassiern, den Völkern jenseits 
deS Kuban und von andern Gebirgövölkern, 
auf Are Rechnung Sklaven zu kaufen, jedoch 
mit der Bedingung, daß diese Sklaven weder 
Russen noch Grusier seyn dürfen, welche so, 
wiealleLhristen, welche den herrschenden Glau» 
den bekennen, tn diese allgemeine Verfügung 
Ü.beH dis,'S(lgven» Mahomedaner oder Heiden 
nicht mit einbegriffen werden dürfen. 
. ZZ. Die.von der Gesellschaft gekauften 

.Sllovey,, WelcheLber ib Jahre alt sind, dür-
nicht über sieben Jahre in dieser Abhän-

gigkeit^on der Gesellschaft verbleiben, und die, 
welche un.(er rZ Jahre gekauft werden, dienen 
derselben nur hls zurn vier und zwanzigsten 
Jahre ihres Alters. 

lb. Diejenigen gekauften Sklaven, welche 
übsr sz Jahre alt sind, können noch vor Ab» 
läuf ihrer oben festgesetzten Dienstzeit, sich ihre 
Freyh'eit kaufen, indem sie dafür svs Rubel 
Silber oder Assignationen nach dem Kourfe 
iahlen, da diese Sklaven von dieser Gesell» 
schaft für eben solche Münze bey den GebirgS, 
Völkern gekauft werden. 

17. Alle Kinder, welche in derKolonie von 
den gekauftenSklaven geboren werden, sind frey. 

18. Wir verbieten den Gliedern der Ko, 
lonie, irgend jemand von den gekauften Leu« 
ten zu verkaufen» 

ry. Allen denen, welche von den Gliedern 
der Kolonie gekauft worden und ihre Freiheit 
erhalten Haben, so auch allen Ausländern, die 
auS fremden Ländern einwandern und sich mit 
Einwilligung der Glieder unter denselben nie« 
verlassen» erlauben Wir, die nämlichen Pri» 
vilegien zu genießen, die Wir den Gliedern 
dieser Kolonie verliehen haben. 

20. Jedem Mitglieds derKolonie gestatten 
Wir die Freyheit, z« jeder Zeit, mit Beob» 
achtung der oben in K. s vorgeschriebenen Ord-
nung, aus Rußland abzureisen, nur mit der 
Bedingung, daß selbiges, nach Grundlage 
deS Manifestes von ,76z, von dem fämmtlt-
chen in UnsermReiche wohlerworbenen Vermö» 
gen, wenn eS von - bis g Jahre in demselben 
gewohnthat, den'fünften, uadvon s bls ro 



Jahre und darüber, den zehntel, Thekk, we?» 
chm das Amt nach foin.-m Gewissen anglebt, 
in Unser? Kasse abzulkesern verpflichtet ist. 

Inden, Wird.'» Scl>otkländern, die sich in 
dem Gouvernement Kaukasien niedergelassen, 
alle diese Vortbeile und Vorzüge seyerlich und 
erblich auf immerwährende Zeiten verleihen, 
so haben Wir diesen Unsern Kaiserl ichen 
Knadenbrief, zu mehrerer Bekräftigung des, 
selben, eigenhändig unterschrieben, und ihn 
mit Unferm großen Reichs. Siegel versehen 
lassen. Gegeben in Unsrer Residenzstadt St . 
Petersburg, am fünf und zwanzigsten Decem» 
der des Jahres nach Christi Geburt ein tausend 
acht hundert und sechs, und Unsrer Regierung 
im sechsten. 

Schreiben aus dem Haag, vom z. März. 
Zur Ermunterung unserer Manufakturen 

und Fabriken foll alle s I a h ^ hier im Haas, 
in dem sogenannten großen Lotterie» Saale, 
eine öffentliche Ausstellung der Industrie,Pro» 
dukte Hollands, und der Erzeugnisse und Maa-
ren der holländischen Kolonien gehaltM und 
denjenigen Fabrikanten und Kolonisten, welche 
die besten Produkte aufweisen, sollen Prämien 
bewilligt werden. 

AuS der Schweiz, vom 28. Februar. 
I m Kanton Sölothürn ist daS unzeitig« 

Raisonniren über die Kriegsbegebenheiten bey 
körperlicher Strafe verboten worden. 

Wien , vom 11. Marz. 
Unsere heutige Hofzeitung liefert unter an-

dern folgendes: Am 18. Febr. erließ der franz. 
Gouverneur von Hessen, General Lagrange, 
eine Kundmachung, welche dem Städtchen 
Heröfeld, das an den Bewegungen im verfios» 
senen December wesentlichen Antheil genom» 
men hat. und wo seit Kundmachung der Am-
nestie ein französischer Soldat meuchelmörde, 
rtsch umgekommen selin soll, das Schicksal an» 
kündigt,' zerstört und in einen Aschenhaufen 
verwandelt zu werden. Dies geschah auch 
unter einer Militairbedeckung. welche nach an» 
gelegtem Feuer daö Löschen zu verhindern, be» 
ordert war. Eschwege — sagt jene Prokla» 
watkon. sey dem gleichen Schills«!, durch 
s« Auslieferung der Rädelsführer, die 

erschossen wurden, noch entgangen, 
" l t vegutertsten LandeSeinwohner werden als 
Geiseln ln das Innere vvn Frankreich abgeführt. 

Hatte, vom x. Februar. 
Gestern sind alle kriegsgefangne preußische 

Offieiere, die sich bisher hier aufgehalten hat« 
ten, nach Frankreich tn Gefangenschaft abge, 
führt. — Erfyrtwird jetzt stark verproviamirt, 
und eö sind feit 8 Tagen fast täglich eine an» 
sehnliche AnzahlLieferungSwagen mit Getreide 
auS hiesigen Magazinen dorthin gefahren. 

B e r l i n , vom 8. Februar. 
Die Nothwächst bey uns täglich. Berlin war 

nie eine reiche, aufalte ererbte Wohlhabenheit 
begründete Königöstadt. Wirklich lebte hier ein 
Drittel derEinwohner unmittelbar von demHo, 
fe und den verschied. Geldausflüssen desselben. 
Jetzt haben alle Pensionen aufgehört. I n allen 
frommen Stiftungen, Armenschulen. Waisen-
häusern und Spitälern weiß man keinen Dach 
wehr zu schaffen und da5 Elend ist grönzenlob. 
Viele» mit königlicher Großmuth schon unter-
haltene Anstalten, wie die Militair» Akademie 
und andre Lehr» und BildungSanstalten sind 
in augenscheinlicher Gefahr, ganz einzugehen. 

Kopenhagen, vom z.Februar. > 
DaS i n der Hauptstadt jeyt her rschende Er-

k ä l t u n g S f l e b e r , dem m a n h i e r auch den Na-
m e n la Grippe beylegt, hat so sehr u m sich ge» 
g r i f f e n , daß eS kaum e in HauS g i e b t , tn d e m 
n i c h t e in ige Kranke sind. Jndeß s c h o n t d i e 
Krankheit n u r für schwächliche Personen ge-
fährlich u n d weicht tn der Rege! den gewöhU, 
l ichen Schweißtreibenden Mitteln. 

Schonen, vom i. März. 
Nachrichten auS Stralsund zufolge, sind 

unter Befehl deSObristen von Cardell mehrere 
Truppen nach der Insel Rügen verlegt worden. 

Der Reichöherr. Gmeralgouverneur. Frey« 
Herr von Essen, berichtet unterm 21. Februar, 
daß die feindlichen Jäger bevnahe täglich RH» 
kognoscirungen gegen unfre Vorposten vöra?n-
men. So rückten am iy. v. M . felndlicheIä-
gerdetaschemeurS sowohl gegen TriebseeS alz 
gegen Knieperfront vor. CS katti doivey z« 
einem lebhaften Feuer» wobey unserer SeW 
der Fähnrich von Köster uttd ein Jäger vexwun-
der worden. Am »v. Februar kam eS wled^f 
zu einem Gefechte zwischen dcn Vorposten, «0? 
bev schwedischer SeitS auch auS öem Kniepet« 
Hornwerk gefeuert ward. . 

Vermischte Nachrichten. 
I n Riaa fiel neulich ein iunÄer aesi^^ 

Mann während der Mahlzeit todj . M 



»iedtr. B iy der Sectlon favd sichs, daß ihm 
eine Ader unter dem Herzen gesprungen war, 
»elcheö durch Erschütterung deö Zwergfellö 
geschehen sevn soll. 

Der Eikgang a»f der Düna ist dießmal 
so stark gewesen, als man sich kaum erinnern 
kann. Fast alle Brücken sind fortgerissen, die 
Kommunikation mit den Vorstädten ist ge» 
hemmt; mehrere Straßen in der Stadt, selbst 
die Citadelle und der Paradeplay sollen unter 
Masser stehen. Der Damm ist an mehreren 
Orten durchbrochen. Mehrere mit Hanf und 
Flachö angefüllte Ambaren und Häuser sind 
Weggeschwemmt; viele Personen haben ihr Le» 
den verloren und noch mehrere ihre Pferde. 

> Dtr Schaden, besonderö an Kaufmannsgü» 
tern, kann noch nicht berechnet werden, könnte 
aber vielleicht über eine Million betragen. 
Nach den neuesten Nachrichten soll jedoch das 
Wasser etwas gefallen und die fernere Gefahr 
vorüber feyn. 

Die Franzosen geben mit den Insurgenten 
durchgehende auf die schändlichste Art um, weil 
der franz. Soldat denselben die jetzige unglück« 
liche Lage der Armee und die ganze Schuld deö 
Elend«, welches er ertragen muß. zuschreibt. 
Die Erbitterung geqen die Insurgenten geht 
f» weit, daß man sehr häufige B e h s p i e l - Hat, 
wo einzelne Pohlen durch Franzosen aus Rache 
gemordet worden sind. Man findet daher schon 
nicht selten, daß die Insurgenten sich sehr über 
ihre Lage beklagen, wahrscheinlich hält nur die 
Hurcht der Bestrafung sie bis jetzt davon ab; 
sonst würde gewiß der größere Theil der irrig» 
geleiteten und verführten Gemükher zu ihrer 
Pfiicht wieder zurückkehren. 

D i « V e r b r e n n u n g der türkisch«« F l o t t « 
im K a n a l von Konstan t in.opel. Nebst 
einem Rückblick auf das f rühere Schick-
sal der nämlichen F l o t t e im J a h r e t770 
i n der B a y von Tschesma. 

<Nus den Supplement-Blättern zum Nordischen 
Archiv.) 

Bekanntlich erneuerte die Pforte im vorigen 
Jahre <806 mit Rußland feixe alten Verträge, und 
Kaiser Alexander l i ß durch seinen Minister H t a -
l t i t s k y dem Sultan die feyerliche Versicherung ge-
ben: Rußland habe keine Vergrößerungen deS 
Reichs bey Vermehrung seiner Truppen an der 

^ Grenze zum Zwettez eS würde seinen Verpflichtun-
gen treulich nachkommen; aber der Käser fcye auch 
eben so fest entschlossen, alle durch theure Siege 
UShltttvorbtNe, und seiner unßeMchtn Großmut-

ter durch Friedensverträge garantirte Provinzen 
mit feiner ganzen Macht zu behaupten. 

Man hätte glauben sollen, diese offene und re^ 
liche Erklärung, die noch obct,drein von Seite Ena> 
landS, eines der ersten Alliirten der Türken, so kräf-
tig unterstutzt wurde, wurde die ottomannifche 
Pforte zu klügern und ruhigem Maßregeln geführt , 
haben; man hätte glauben sollen, daß die woblbe- > 
kannte Tapferkeit der Russen, ihre Ueberlegenheit 
«der die türkischen Truppen, die früheren und de» 
deutenden Verlufte der Türke», den Sultan und 
seine Minister vorsichtiger und klüger gemacht baben 
wurden: aber kaum erschien der französische Both" 
schafter S e b a s t i a n ! in Konstantinopel, so hatten 
auch schon seine Versprechungen und Ueberredunas-
kunste den Divan so verblendet, daß derselbe nicht 
nur den russischen Schiffen die Meerenge von Kon-
stantinopel zu verschließen wagte, (obgleich in den 
letzten Verträgen.zwischen dem russischen Kabinet 
und der ottomanmschen Pfoue dieser Puntt , so wie 
die Beybchaltung der Fürsten Mourousi und Vpsi-
lanti als Hospodace der Moldau und Wallachcy auf 
das bestimmteste festgesetzt war) sondern sogar eine 
drohende Sprache sich gegen Rußland erlaubte, und 
die.freundschaftliche Vermittelung Englands trotzig 
zurückwies. Die Pforte vergaß so ganz die schuldi-
ge Dankbarkeit gegen England. Dem es doch ein-
zig die Wiedereroberung Egyptens und die Be-
freyung desselben von der französischen Invasion zu 
verdanken hatte, daß sie sogar den englischen Schif-
fen den Durchgang durch die Dardanellen zu ver-
wehren- sich in Bereitschaft setzte. 

Auf dre mittelbaren Versprechungen Bonavar-
te'S und durch die Drohungen seines Ministers in 
Konstantinopel aufgereizt, begann es den ersten 
feindseligen Schritt gegen Rußland, und setzte die 
Heyden von Rußland beschuhten Hospodare der Mol-
dau und Wallachey plötzlich ab. Man muß beken-
nen, in der traurigen Verfassung, worin sich die ot-
tomannifche Pforte gegenwärtig befindet, war die-
ses wohl eben nicht der schicklichste Zeitpunkt, solch 
ein Wagestück aufö Geratbewohl zu unternehmen. 
Die Folgen davon waren leicht zu berechnen. Eine 
russische Armee von L0,YY0 Mann besetzte die Mol-
dau und Wallachey, und stellte die alte garantirte 
Ordnung der Dinge in diesen beyden Provinzen 
wieder her. 

, Doch Frankreichs Aufwiegelungen, die schon 
früher unter dem Mini f ter-Vergen neö daS türki 
fche Reich an den Abgrund des Verderbens brachten, 
und es in jene Obnmachrigkeit versetzten, von der c«s 
sich nie wieder erholen wird, vermochten endlich den 
Sultan und sein Ministerium, eine Armee gegen 
die Russen ins Feld rücken ;n lassen, und eine Flotte 
gegen die Engsander auszurüsten. 

Schon verkündigen die Zeitungen laut, daß 
der tapfere General M ich elson eine türkische Ar-
mee von 30,000 Mann bey Bucharest total ge-
schlagen und den alten Hospodar in seine vorige Re-
sidenz wieder eingesetzt habe. Aber auch die Englän-
der blieben keine mussigeu Zuschauer. Da alle Be-
mühungen des englischen Gesandte» A r b u t h n o t 



ZU Konstantinopek ftttchtso» waren, verließ er auf 
der Fregatte Endimion Konstantinopcl, und kurz 
darauf erhielt dic englisch-russische kombinirte Flotte 
unter dem Admiral Lon iS im ArchipclaguS Be-
seht, den feindlichen Angriffen mir aller Macht zu 
begegnen. Dem zu Folge segelte sie von T e n c d o s 
aus «ach dem Kanal von'Konstantinopcl, und da 
man ihr die Durchfahrt durch die Dardanellen mit 
Kanonenkugeln zu versperren suchte, erzwang ste am 
iHten Februar mit Gewalt die Passage, traf die tür-
kische Flotte im Kanal und deichoß sie mit glühenden 
Kugeln so heftig, daß 7, Linienschiffe verbrannten, 
Nlehrere sanlen und die übrigen genommen wurden. 

Nach dieser Affaire haben >ich englische schiffe 
vor Konstantmopel gelagert; der Rest kreuzt im 
schwarzen Meere, ohne daß eö zu Weilern Feindjelig-
ketten gekommen ist. Der Gesandte A r b u t h n o t , 
welcher sich ausdemAdmiralschiffCanopuö befand, 
das er zu Benedvs bestiegen harre, ließ dem Sultan 
wissen.- wenn er nicht augcnbticrlich Herrn Seba-
mani von Konstantinopcl entferne, und seinen ge-
milossenen Verträgen und Verbindungen mir Ruß-
land und England treulich nachkäme, so hatte der 
die Flotte konunandirende Admiral bereits Befehl, die 
Ctadt mit glühenden Kugeln zu beschießen. Diese 
Naßregel soll mildere Gesinnungen beym Divan er-
jengt haben. Bey dem Abgang des Fouriers waren 
die Unterhandlungen in vollem Gange. 

W i r können uns nicht enthalten, einer ähnlichen 
Begebenheit der russischen und türkischen Flotte in 
den Gewässern des ArchipelaguS zn erwähnen. A n 
de», Kriege zwischen Rußland und der Pforte, im 
^abre 4770, kreuzte, wie bekannt, eine russische 
Z ^ l e unter dem Befehl des A l e x i s O r l o w im 
Archrpelagus., Dieser segelte von türkischer Seite der 
Kapudan-Pascha Hassan , ein Mann von seltener 
Unerschrockenheit, entgegen. Beyde Flotten begeg-
neten sich einander in derMeercnge jwischen der A n -
scl Sckos und Kleinasien. 

. Orlow schickte einen seiner Adjutanten, den Ka-
pital» Sacken, ein jjivländer, mit einem klemm 
Fahrzeuge zum Rekognofciren aus. Der Wind trieb 
es so schnell in die Bucht, wo die türkische Flotte 
M / . daß Sacken zweifeln mußte, da er ohnehin den 
Schiffen der Türken so nahe war, bey widrigem Win-
de tn seinem Fahrzeuge zurückkehren zu können. D a 
er aber fetzt Gelegenheit hatte, durch Aufopferung 
mncr selbst dem Feinde großen Schaden, folglich 
ttuiem Vaterltinde Nutzen zu stifte»; so schrieb cr 
mne.nRapvon, meldete darin ftinVorhaben, schickte 
M i i t m einem Boote seine Begleitung zurück, warf 

,.^'schen zwcy feindliche Linienschiffe, enterte, 
'preng^ ^ die i^uft, und verursachte dadurch, 
und Linienschiff mit in die Lust Aog, 

^5/andere großen Schaden erlitt. *) 
«sch^^/urlischen Schiffe waren nicht nur den rus-

Zahl überlegen, sondern ße wurden auch 

^ Kaiserin Katharina.die Zweyte, 
N N - ?'e Familie Sacken für diese Hcl-
Haakell. ^ ^ Llvland von zehn 

durch kleine Anseln und mehrere über dem Waffer 
hervorragende Felsen von vorne gedeckt. ^n>.e^en 
schreckte vaö die Russen nicht ad, dieselben anzugrei-
fen. Der Kapudan Pascha bot mit dem Sultan von 
neunzig Kanonen dem Admiral S p r r t d o w die 
Spitze. Die Schiffe enterten an einander; beyde 
fochten mit unglaublicher Tapferkeit; ein Hagel von 
Kugeln und Granaden durchkreuzte sich mit 
schnelle auf den Verdecken. Endlich gcricth das 
Schiff des Kapudan-Pascha in Brand; dlw russische 
konnte sich davon nicht losmachen; beyde flogen in 
die.Luft, und das Meer ward mit ihren rauchenden 
Trümmern bedeckt. Nur dieAdmirale nebst einigen 
Officieren entgingen diesem gräßlichen Schicksale. 

Wahrend deö Brandes hatten die übrigen Schiffe, 
von Schrecken betäubt, das Treffen eingestellt. Sie 
erneuerten dasselbe zwar bald wieder, und griffen 
einander,mit erneuerter Wuth an; aber die Nacht 
trennte sie. Die Türken waren so unvorsichtig, in 
die enge und verschlammte Bay von Tscheeme z» 
segeln, wo verschiedene ihrer Schiffe strandeten, und 
die andern so eingeschlossen waren, daß sie gar nicht 
mehr agiren konnten. Z)er russische Adnnral ließ 
darauf vier Brander ausrusten, welche der englische 
Lieutenant D u z d a l e kommandirte, und der Kon« 
tre. Admiral G r e i g , ebenfalls ein Engländer, mit 
seinen Schiffen deckte. 

Mitten in der Nacht, nachdem Greig mit vier 
Linienschiffen und Fregatten das Treffen angefangen 
hatte, rückte Dugdale allmahlig mit feinen Bran-
dern näher, hängte, dem feindlichen Kener zum 
Trotz, mit eigener Hand einen derselben an ein tür-
kisches Schiff/ stürzte sich mit verbrannten Händen, 
Gesicht und Haaren ins Meer und schwamm wieder 
nach der russischen Flotte. Die türkifchen Schiffe 
lagen so nahe aneinander, daß sie fammtttch ein 
Raub der Flammen wurden, und man mit Tages-
anbruch keine Spur mehr von der türkischen Flotte 
sah. 

N e u i g k e i t e n d e S T a g e s . 
(AuS den Supplement-Blättern zumFrcymüthigen.) 

— Eine beträchtliche Anzahl überzähliger östrei-
chischer Ofsieirre, sind mit Erlaubniß ihres Monar-
chen m Russische Dienste getreten, auch viele ge-
schickte Feldwundärzte. 

— Folgende Ansicht des patriotischen Aufstal,des 
in Hessen, stellen sogar solche Blätter auf , die i n 
Deutschland unterFranzösischcm Einfluß erscheinen: 
man kann aus dem, was sie sagen, auf die Wichtig» 
feit dessen schließen,' was sie verschweigen. 

Nachdem Bonavarte den Kurfürsten von Hesse!» 
mitten im Frieden überfallen und aus feinen Staa» 
ten harte, ließ er den Soldaten desselben, 
Wider die Cavitulation, andeuten, sie hätten sich dey 
den Franzosischen Regimentern als Rekruten einztt? 
stellen. Die braven messen nahmen diese entehrende 
Anmuthung auf, wie sie es verdiente, erschlagen dle 
Beamten, d«e sich dazu hergegeben hatten, dre Auf-
forderung bekannt zu machen, und verjagten d»e 
Franzosen aus verschiedenen Orten. Der Gouver-
neur erließ nun eine jweyt» Proklamation, wvr»n «r 



versicherte, es solle Niemand zu« Dienst gezwungen 
»vccr-cn, — und hinterher die Gefahren eines Auf-
ll^ndco gegen Frankreich schiidene. D.ls Volk wür. 
digrc dic,e ftiqe Predigt sehr richtig und sah üc nicht 
an. Es bemäclMiite sich vielmehr der Festuug Sie-
gcnhayn, fa.M die Fianzösischc Bejahung aus ein-
ander und bewaffnete sich n^'t dcn vorräthigen Ge-
wehren, schlug und zerstreue mchrere feindliche De-
tas - cmentö, und besetzte verschiedene Städte, unter 
andern auch Marvurg. Da5 ganze Churfürstenthum 
Heffen, Hanau allem ausgenommen, war uncer den 
Massen. Gegen diese Masse hatten die F.ranzoscn 
nur dre» Re^inienter, die sie in Kassel einrußen lie-
ßen. Ein Theii derselben ging nach dem Städtchen 
Efchwege, wo >̂009 Patrioten standen, die schon.im 
Begriff waren, über die Feinde herzufallen, als ein 
Hessischer Oberster *t eine Proklamation voll wahr-
haft nnttterkivket Beredsamkeit an sie erließ, ihnen 
die Uebermacht der Franzosen als sehr groß schilderte, 
ihnen sagte, d.,6 übrige .Hessen hatte schon dic Waf-
fen niedergelegt, <E6 wurde sie wohl wieder ausgo 
nommen haben.) — und endlich das.Verspreche« 
that, alle ihre Forderungen sollten erfüllt werden. 
(Kein Hessischer Soldat sollte zum Franz. Dienst ge-
zwungen werden; die Armen sollten. Pension erhal-
ten; für die nach Frankreich abgeführte» Staads-
Officiere wolle man (Wer?) sich verwenden; die 
Kontribution von einer Mil l ion Thaler seh gar nicht 
gefordert, und der Kurfmst werde zurückkehren.) 
Die Patrioten Neßen sich beruhigen: aber der Herr 
Oberste muß — wenigstens schlecht berichtet gewesen 
feyn. Kein einziges Versprechen ist erfüllt worden, 
außer daß die erwähnte Mi l l ion, um Lnt;w«yung 
unter den verschiedenen Ständen zu erregen, von 
dem Adel allein gefordert wurde. Die Unruhen sin-
gen also wieder an. . . . . 

Hanau hatte bisher nicht Theil genommen. Hiev 
glaubte Bonaparte auf ein sklavischer gesinntes Volk 
gestoßen zu seyn. Der General Kellermann mußte 
sie Hanauer auffordern, sich am 6. Zanuar zu ver^ 
sammeln, um Bsnavarte den Eid der Treue zu lei-
sten: allein eS entstand ein Auflauf, worin viele 
Französische Anhänger, Juden, gemißhandelt wur-
den .̂ und auf alle» Gassen das Geschrey ertönte: 
„ E s .lebe der Kurfürst!" Nun erlies; Kellermann eine 
Proklamation, worin er versicherte/ „e r habe nur 
die Absicht gehabt, den Hanauern für ihr bisher ru-
higes Verhalten zu danken.^ Das hätte auch cbe/l 
so gut schriftlich geschehen könne». Härte die Ver-
sammlung Stat t gehabt, so waren sicher/ich schon 
erkaufte Schurken bestellt, die gerufen hätten.- „ E S 
lebe Nav»leonl" und sogleich wäre in den Zeitungen 
verkündigt worden; die Hanauer hätten gebeten, sie 
t« Französischen Unterchanen aufzunehmen. 

Auch, in Fulda entstanden, auf die Nachricht, daß 
Bonaparte das Land einem seiner Gehulfen geschenkt 

Die übrigen Hessischen Staads-Ofstciere sind, 
der Proklamation dieses Manne« her. 

vSkgcht, a l s Krtegsgefangne nach Frankreich 

habe, Unruhen. Die Einwohner machten Anstalt, 
sich den braven Hessen anzuschließen. Der Gouver-
neur stellte ihnen in einer Erm.'hnung — einer wah» 
reu Capncmade, um sich den Magen warm zu hal-
ten, — vor, wie cnlsetzlich gefährlich ( ! ' . ! ) eö sey, 
sich dcn Franzosen zu widersetzen; versprach ihnen 
dagegen, wenn sie recht gehorsam duldeten, sie 
zu rühmen. , 

— Die Franzosen begehen in Sudpreusien die 
Schändlichkeit, sogar Kindern die Muffen aufzudrän' 
gen, und sie gegen ihr Vaterland fechten zu lassen. 
Sie haben viele CadetS aus dem Cadettenhause zu 
Culm mitgenommen, und einer von diesen, ein njah-
riger Knabe, ist mit andern Insurgenten gefangen 
worden. 

— Die Zeitung für dic elegante Wel t , die jetzt 
vor Vonaparte im! Staube liegt, hat kürzlich erzählt: 
Bonavarte.ließe seine Bulletins ins Türkische und 
Arabische übersetzen. Für die Uebersetznng in die 
letzte Sprache,, können dem Verfertiger wohl die 
Arabischen Mah rchen , Tausend und eine Nacht, 
als beste Sprachmuster empfohlen werden. 

— Der Marchese Luechesini ist nach Lucea gegan-
gen, um dort/ein Leben als Privatmann zu beschlie-
ßen. Merkwürdig ist das F a c t u m , daß er schon, 
als er vor sechs oder acht Jahr als Preußischer Ge-
sandter nach Paris gieng, den größten Theil seines 
Vermögens nach Lücea schickte, also schon damals 
die Absicht harte, sobald seine Gesandtschaft bey Bo-
naparte geendigt wäre, «in Unterthan desselben zu 
wer»«». Auch, das ist merkwürdig, daß Bonaparte 
oft einen versonlichen Widerwillen gegen ihn äu -
ß e r t e , nichts desto weniger aber seinen Bruder 
zum Gouverneur von Lucca ernennen ließ. 

Mehr als 180 Hessische Officiere, die sich gewei-
gert haben, Französische Diensie zu nehm.cn, sind 
als Kriegsgefangene nach Luxemburg abgeführt wor-
den. Der Kurfürst ubermacht ihnen Geld, um dort 
zu leben. — 

Die Stadt Magdeburg hat für die Franzose»» 
mehrere tausend Oxhofte Wein und Branntwein, 
viele tausend CcntnerReis, Graupen, Erbsen«., 
zoos Schwc.tue, üooo Ochsen und «sovo Hammel 
ankaufen müssen. Ob diese Vorräthe dazu bestimmt 
sind, die Besatzung im Fall einer Belagerung zu 
verproviantiren, oder ob sie zur Armee geführt wer-
den svllttv, war nicht bekannt. Man rechnet de» 
Betrag dieser Kontribution — von welcher in der 
Kapitulution nichts erwähnt wi rd, — auf 4 Mi l l . 
Thaler. 

— Aus dem südlichen Frankreich sind die letzten, 
garnisonirenden Truppendepots nach dem obern I t a -
lien abmarschirt. Auch aus Neapel sollen zg,oo0 
Mann dahingeschickt worden seyn; aber nach änderst 
eben so zuverlässigen Berichten, sieht man sich 
nöthigt aus Mayland viele Truppen nach Neapel zu 
senden. » . 

— Dic jüdische Gemeinde zu Frankfurt a. M . hak 
z»ty Deputirte zum Sanhcdrm nach Paris geschickt. 
Eine der ersten Nachrichten, welche diese werde!» 
nach Hause zu berichten haben, wird ohne Zweifel 
seyn, wieviel Rekruten und Geld für dkest Vegutt* 



ßigunst geliefert werden mop. (Gleich im Anfange 
des Krieges waren im Departement des D o n n e r s -
berges 750 Juden als Konskribjrte ausgehoben wor-
den, die späterhin die Garnison von Leipzig auS-

^ ^ D e n Französischen Bulletins zufolge, pflegen 
die sterbenden Franzosen auf dem Schlachtfelde, che 
ste den Geist von sich gebe/!, so wohlgcsctzte Reden 
zu Halten, daß man sie für Tiradru aus schlechten 
Tragödien halten sollte. Das Talent der Convcrsa-
tion ist bekanntlich eine National-Eigenthümlichkcit 
der nenen Wetschen, aber wer hatte gedacht, daß sie 
<S mit solchem Eifer üben! 

Da in den Französischen Bulletins Bonavarte 
zu sehr damtt beschäftigt ist, sich selbst zu loben, als 
daß er Zeit hatte, auch den Eüdprensüschen Rebel-
len einige Ruhmworte abzugeben,.so hat der Gene-
ral Dombrowsky beschlossen, sich künftig.selbst zn lo-
ben, auch wirklich schon ein langes Bulletin über 
«in kurzes Gefecht bey Dirschau, herausgegeben, 
worin er C i c e r o ' S S c h r i f t e n eitirt. 

Gegen die Bayern und Wurtemberger ist Bo-
«aparte desto aufmerksamer. Um zwischen ihnen und 
dcn übrigen Deurschcn einen unauslöschlichen Haß zn 
entzünden, erzählt er mit umständlichen Uebertrek-
bungen jedes Gefecht gegen ihre Nation, wodurch 
Kc sich beflecken. Die pursten dieser armen Gemiß-
brauchten, sollten ihm wenigstens die Schonung ab-
fordern, daß erdgö Detail des schimpflichen Dien-
stes gegen ihr Vaterland, z« dem er sie herabwür-
digt , verschweige. 

Der Sankirdrin zu Paris wird Wahrhheinlkch 

. . ^ . ^ S i t -
zungen geen^rgt. Die anders Fareöa ̂ Theatsr ztt 
Paris ftyctt Gre VorstemmgeN foK. " r> - ' 
' — Gic ^ranwsisch«»r Zeitungen^sind sehr entrüstet 
gegen leine'S-chm.eewolkc^ die in der Schlecht 
Hey Eilau plötzlich die Sonne verfinstert haben? und 
ganz allein an ihrer Niederlage Schuld gewesen seyn 
soll» (Nach ihrem Ausdrillt - sie verhindert hat, ejt 
,nn entscheidenden Sieg zu erfechten.' ES foll wirk-
lich im Französischen Haupkqtzartier im Vorschlag 
acwescv fcvn, künftig )n dcn Bulletins weniger Wind 
zu konsumiren, damit man etwas zur Vertreibung 
der Schnecwolken übrig behalte; «her der Vorschlag 
wurde nach einer langen? Hitzigen-Debatte vcnvor« 
fen. Bonavarte soll mit landesvaterlicher Warme 
Auf den-Tisch geschlaqcn, und ausgerufen haben: 
„Meinen guten Parisern darf kein Lüftchen entzogen 
werden!". Wie es heißt, hat.der Senat cine-DaM-
address? für diese erhabene, rührende Atußernna er-
lassen, und üm Maler L)avid Befehl erhalten» die ^ 
Srcne jener Debatte zu malen.) 

Der berühmte Hayd'n, der schon 76 Jahr alt 
ist, bat kurzlich eine Visitenkarte herausgegeben, auf 
welcher für die Tenvrstimnls und das Pianoforte fol-
aende Worte in Musik gefetzt sind: „ M und schwach 
bin ich. H in ist alle meine Kraf t . " Ger Abbe Stad-
ler hat als Antwort darauf, komponirt-. „Doch 
M S D u erschufst, bleibt stets. Ewig tstDein R u h m . " 

-> Nachdem Bonavatte sn seinen Bulletins gt» 
vralt hatte, ^75 Russische Kanoncn erobert zu haben, 
hat er dcn Beschluß gefaßt, a l l e diese Kanonen 
einschmelzen, und dem General Haupolt eine Statue 
daraus zu gießen. Von 175 Kanonen! Wenigstens, 
bat er nun einen Vorwand, st« nicht mehr den 
^ Vorzuzeigen. — Er behauptet, 

Russische Fahnen seyen genommen, vvd nur e,ns 
seiner Baralü. habe seinen Adler vcrloren. T ie Wahr-
heit >si, daß die Russen keine einzige Fahne verloren 
wohl aber semer messingenen Rcgtm-Geyer erobett 
haben. (Sechs derselben stehen in derFestungökirche 
zu. S t . Petersburg, bcv den alten Persischen und 
Türkischen Fahnen- Vielleicht entschließt man sich, 
sie, wie mit andern Raubvögeln zu geschehen pflegt, 
an die Stadtthvre zu nageln, um ihren noch flattern-
den Brüdern zu zeigen, was für ein Schicksal sie er-
warte.) 

— Wie <S heißt, geht Hvfrath Schütz von Halle 
nach Heidelberg, um dort die Literaturz«itung fort-
zusetzen. . 

— I n Hamburg ist die PostkommunikaUon m l t 
Rußland, .durch die s o g e n a n n t « Grofiberzoglicht 
Beraische Post wieder eröffnet worden. Wahrschein-
lich ,st bieS nur eine Wiederholung des Manoenvers, 
das die Franzosen vor einigen Monaten in Ber l in 
machten. Der Postenlauf ward scheinbar eröffnet: 
aber man ließ fast kein«Briefe hinaus nach Preußen, 
sondern nahm nur Briefe die von daher kamen, ent« 
gegen, AM. sie M öffnen, und so Nachrichten zu er-
halten. Manche Französische Beamte nahmen auch 
w M die Wechsel beraüs, die in den Briefen lagen, 
Uild ve rs tMens te für stch einzukaffire». >„ - ^ , 

G e r t che 5t ch e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
- D l e Ä e n t k a m t k e r der Kaiser l . Un ive r s i t ä t 

mach t h ierdurch b e k a n n t , d a ß de r 
T e r m i n zu r A b t r a g u n g der G r u n d j i n i q e l d e r 
f ü r die von der Univers i tä t vergebenen P l ä t z e 
b i s z u m A p r i l d. I . » a u f den bevorstehenden 
iKten , l y t e n u n d 2dsten A p r i l fesiqesitzt w o r -
d e n , u n d f o r d e r t sämmtl iche I n h a b e r dieser 
P l ä t ze a u f , sich a n diesen T a g e n . V o r m i t t a g s 
5 v n y b i s iT U h r , in der Universi tatSkanzel ley 
a m M a r k t e , zur B e r i c h t i g u n g ihrer RückAän» 
de e lnzus inden . D o r p a t , den 10. A p r i l 1807!» 

^ Oekonomie-Setr. Hehn» 
, . ^ s Ä e q W t l v n E i n e r K a i f t r l . A r e n k b u r g » 
schen P o r t . T ü m o s h n a , w i r d v o n E i n e m E d l e a 
R a c h e der Kaise r ! . S t a d t B o w a t h i emi t w 
k a n n l g e m a c h t , d a ß Hey besagter T o m o s h a O 

2 z 0, M . u n d hie d a r a u f f o l g e n d e T s g e , 
verschledene ges t rande te W a a r e q . a l s . 
taback, divers» Sorten hvllSndksch Papier, bl-
verse Gattungen Eisenwagren» Dley«eiö»c» 



Mittelst öffentlich» Versteigerung verlauft wer, 
densollen. Dorpat RathhauS, den 10. April 
1807. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen Raths 

der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Fr. Akermann, 

Chr. Heinr. Fr. Lenz, Qber^Sekr. r 

A n d e r w e i t i g e Bekann tmachungen . 
Ein böse denkender Mensch hat eS gewagt, 

tn der Expedition dieser Zeitung ein Inserat 
mit der Unterschrift deS Herrn S a l o m o n von 
Ä rüdene r einreichen zu lassen, welches we» 
der von ihm ksncipirt noch unterschrieben ist. 
Man steht sich daher veranlaßt, diese Annonce, 
welche im vorigen Stücke dieser Zeitung mit 
aufgenommen worden, nicht allein für falsch 
zu erklären, sondern auch daö geehrte Publl» 
tum inständigst zu ersuchen, wo möglich denDer-
süsser anzuzeigen, damit die Expedition dieser 
Zettung, zurWarnung vorähnlichenVersuchen, 
denselben zur gerichtlichen Nachsuchung und 
gesetzlicher Ahndung bringen könne, indem 
«jährlicher Mann einen fremden Namen miß' 
brauchen darf. Derjenige, welcher den Eonck, 
pienten dieser fälschlichen Anzeige in der Ex« 
Peditlon dieser Zeitung anzeigt, hak, beyVer. 
schwetgung seines Namens, ein Douceur von 
60 Rubeln B. N. zu erwarten. 1 

Wenn «in Barsche von guter Herkunft, 
welcher die nöthigen Schulkenntnisse besitzt, 
die Apothekerkunst zu erlernen Lust hat, der 
hat sich der Bedingung wegen bey dem Herrn 
Apotheker Thörner zu melden. r 

Allen Kauflustigen wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß am rqten und Lösten d. M. in 
der, dem Herrn Landrath von Baranow am 
Markte belegenen Bude unter dessen Hause 

W i t t e r u n g S b e 

eine öffentliche Auctkon. Nachmittags von 4 
bis 7 Uhr glatten, und daselbst gegen baare 
Bezahlung verschiedene sehr gur conditioiurte 
Meublen. Stüdle, Schränke, Disjilli.r Kessel, 
Pferde Geschirre, Schlitten tc. vetsieigertwer» 
den wird. r 

Vor ei> igen Wochen hat sich auf meiner 
R-ise. von Caddal nach Neuhausen, rin Jagd» 
Hund eingefunden. Wer sich als Eigenthümer 
zu denselben legitimiret. kann ihn bey mir, 
gegen Erstattung der Futmkosten u.dgl.. in 
Empfang nehmen. Ich wünsche, daß der Ei« 
genthümer diesen Hund bald abfragen möge, 
indem ich mich sonst gedrungen sehe, ihn an 
irgend einen Bauern wegzugeben. 

E. Brahl, Revisor, 
wohnhaft auf dem Gute Cabbal, 1 

I n der Nacht vom y. auf den 10. April ist 
mir durch Einbruch in der Schmiede folgendes 
entwandt worden: ein Sperrhorn, 90 Pfund 
schwer; s grvße eiserne Hammer, wovon der 
eine 2Z, der andere 20 Pfund am Gewichte 
enthält; 8 große Schmiedezangen, 8 Schnei» 
de^Eisen nebst 24 Bohre zu Kutschwagen» und 
Droschken »Achsen u. dgl.; 5 Feilen, wovon 
die größte öPfund schwer ist; eineSpille nebst 
Mutter zum Schraubstock; 4Instrumente zum 
Pferdebcschlag-n; 8 RessortS zu Kutschwagen; 
z Stücke Eise« vonzweyFuß lang? verschie« 
dene ««gefertigte Eisenstücke, als: Ringe und 
Büchsen zu Wagen» und Droschken.Röders 
Würkmesser, Raspeln, Zangen und mehrere 
kleiner« Hammer; s franz. Winden, welche 
jedoch auf dem Iamaschen Felde schon wieder 
gefunden worden. Wer mir von diesem Dieb« 
Kahl eine zuverlässige Anzeige machen wird, 
hat eine Belohnung von SZ Rubel zu erwarten. 

I . T. Prüffer. -
obachtungen» 

t » s ? April. 
Thermometer. 

Reaumur. Barometer. Winde. Zustand ' 
^ e r L u f t . 

Mlttwech to. 
Morgen 
Wittag 
Abend 

» 2 . t 
^ S. 5 

2. 0 

2S. ? 59 
60 
60 

NO. mittelm. 
^ schwach. 
ON. schwach. 

hell. 

Dtznnerstaz 51. 
Morgen 
Rittag 
Abend 

— 4. 0 
4 6. s 

t. 6 
- - 0 . s 
^ S. 4 

5. 1 

2S. 60 
6t 
60 

ONO- siill. 
. mittelm. 
OGO. schwach. 

hell. 

FrttztxH tS. 
Morgen 
Mittag 
»beud 

— 4. 0 
4 6. s 

t. 6 
- - 0 . s 
^ S. 4 

5. 1 

S«. S5 
S4 
so 

S S W . schwach. he«. 



D d r p t - s t h e 

Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

Mittwoch 
der Vogelstange und Pappenhagen hin, un> 
die Kanonen blieben hinten zur Reserve, um 
den Umständen nach gehraucht werden zu kdu» 
nrn. Ueber eine Stunde war alles ganz stille 
und friedlich zugegangen und kein Schuß ge. 
schehen; aber unter dleserZeit versammelte sich 
der Feind von allen Seiten und nahm seine 
Stellung in dem Thale hinter dem Mahlge» 
rinne. ' Drey Viertel Stunden blieb er in die» 
s>r Position und zog noch immer mehr Verstak« 
kung an sich; dann aber begann ein heftiges 
Tirailleurseuer mit den deutschen Jägern. Der 
Kapital» Edenhielm rückte nun mit der reiten» 
den Artillerie vor; aber kaum hatte er zwey 
Kanonenschüsse gethan, als sein Feuer auch 
schon aufhörte. Dies veranlaßce den General, 
lieutenant Freyherrn Armfelt, der die Expe, 
diuon selbst leitete, nachzusehen, was wohl 
dte Ursache hierzu seyn mochte, d« er denn 
Und , daß der ArtillerwBrigade.Ches Obrist 

" r. >' . Norvy, von einer Iägerkugel vor dic St i rn 
de H-idenholj zu vertreiben, um besagten Wald getroffen, zwischen den beyden Kanonen vom 
niederbauen zu können, am sr. Februar. M i t . Pferde gefallen war. DaS Kansnenfeuer be» 
tagö um l2 Uhr, r Ksmpagme schwedischer gann nun wieder mit Kartätschen, wodurch 
und 2 Kompagnien deutscher ^ager mit 4 Ka- der Feind zum Schweiaen aebrackt und die 
uonen reitender Artillerie dahin aus Stralsund großen DetaschementS, die ^ch zusammen w» 
ausrückten. Der Wald wurde rekognoscirt und gen . zerstreut wurden. Jn/wisch?n wM>e dt! 
vom Feinde gereinigt, so, daß die Arbeits» Absicht, den Wald niederzuhauen, erreicht 
Mannschaft ihr Unternehmen anfangen konnte, und dem Feinde der Schutz benommen den er 
Die deutschenJäger bildeten daSCentrum und in demselben gesunden und unter dem er un» 
hatten die Gegend nach dem Mühlgerinne be» sere Vorposten öfters aus demselben ziemlich 
setzt; die schwedischen decken dic Flanken nach verwegen beunruhigt hatte. Dle.Kühnh-lx.u«d 

K ö n i g s b e r g , vom 4. April . 
Bey der Masse von gefangenen Insurgen» 

ten, die allhier nach Königsberg gebracht wur» 
den, befand sich ein junges Kind, ein gewisser 
v. Grumbkow, den Sc. Königl. Majestät in 
dem adeiichen Kadettenhause zu Kulm für den 
Staat hatte erziehen lassen, aber von diesen 
ehrlosen Raubern, nebst noch Z l andern Kadet» 
ten auö diesem adelichen ErziehungS» Institut 
mit Gewalt war fortgeschleppt worden, um 
unter der Masse dieser unglücklichen Schlacht-
opfer eines illoyalen Krieges wider daö Vater-
land zu dienen. 

M a l m o , den 5 . März. 
Se. Königl. Majestät haben von dem Hrn. 

Generalgouverneur, Freyherrn v. Essen, zwey 
Rapporte, einen vom 25sten und einen vom 
sZsien verwichenen Februars erhalten, tn wel» 
chen berichtet wird. daß. da eS nöthig gewor» 
den, den Fcind aus und hinter dem, vor dem 
Aussenwerke deS KnieperthorS gelegenen, Wal» 



Kal tb lüt igkei t , die der KapitainEdenhkelm bey 
dieser Gelegenheit bewiesen, w i rd von S r . Ej.c. 
dem Generalgvuverneur mi tLob erwähnt. Au-
ßer demObrjsten und Ri t ter No rby ist noch ein 
Konstapel getodtct, auch sind 4 M a n n u n d y 
Pferde verwundet. Einen von den verwunde-, 
ten Arti l leristen konnte man nickt dahin drin» 
gen, daß er sich während der Affaire hatte ver» 
binden lassen sollen» und ein Jäger vom En» 
gelbrechtschen Regiment?, der ein-» Schuß inS 
Gci?cht bekommen hatte, wurde mi t Zwang 
nach Hause gebracht, um verbunden zu werden. 

Am 2lsten, Morgens um 7 Uhr , da der 
Obrist Cardcll die bei) der Prosnitz Landspitze 
auf Rügen angelegteBatterie nunmehr vollen» 
det hatte, hob die Kanonade aus allem Geschütz 
gegen die feindliche Bat ter ie bey Neuhoff an, 
aus welche der Feind eine lange Zeit nicktö er-
wi lderte j da aber endlich die Kanonade von 
beyden Se i ten allgemein wurde, so sah man, 
daß der Feknd, außer seiner gewöhnlichen Bat» 
terie. sich noch auf z verschiedenen Ste l len ver-
schanzt und Kanonen aufgeführt hat te , m i t 
welchen unsere Bat ter ie begossen wurde. Je -
doch wurde daö feindliche Feuer bald zum 
Schweigen gebracht; die W i r kung unsei-K Ge-
schützes war sichtbar, indem alle Granaten 
dicht bey den Bakterien zerplatzte», auch die 
Kanonenkugeln das ganze Ufer in das Land 
hinein rasirten. Eine Menge feindlicher Ka-
nonenkugeln, alle von öpfündigem Kal iber , 
Hingen durch unsere Schießscharten, thaten 
aber sonst keinen Schaden, außer daß ein He-
bekrahn, der auf einem Kanonenwagen in der 
M i t t e der Bat ter ie lag . zerschossen wurde. 
Gleich nach dem Tode deö Obr ist rn N s r b y ward 
der Obrist G r a f HampuS Mbrne r nach Rügen 
beordert, um von dem Obristen Cardell das 
Kvmmande in Empfang zu nehmen, indem 
derselbe i n der Eigenschaft eines Befehlshabers 
über die Ar t i l ler ie nach St ra lsund abging. 

(De r Beschluß künft ig.) 

E r p r o b t e s M i t t e l , G e f a n g e n e u n d 
V e r w u n d e t e sich v o m H a l s e z u 

s c h a f f e n . 
O u S den S u p p l e m e n t - B l ä t t e r n des N o r d i -

schen Arch ivs . ) 
D l e officielle K b n i g S b e r g e r H o f z e i t u n g h a t 

« n S be r i ch te t : D i e F ranzosen hä t t en Russische 
> n d Preußische G e f a n g e n e , w e n n sie vor H u n , 
g e r , D v r s t , K r a n k h e i t s d e r Ermattung auf 

dem Transport nicht mehr weiter konnten, au f 
die burbariichsteÄrt medei-gemeyelt, fetzte aber 
zugleich h inzu: man könne unmöglich glau» 
den, der Französische Ober-Gewalrhaber habe 
diese grausame Maßregel beföhlen, oder werde 
sie gu l heißen. — ES ist wahr, aus den ersten 
Anblick scheint eö fast so, als wlsse Vonaparte 
nichts von diesen Grausamkeiten; liefet man 
aber in öffentlichen Schr i f ten nachstehende 
Ste l len * ) , so schaudert die Menschheit, und 
der Verdacht , daß ein die Kriegsgefangenen 
begleitender und kommandirenderOff icierohne 
hdhern Befehl nichts unternehmen werde, w i rd 
nur zu gewiß. 

„Wahrscheinlich war der hartnäckige Wl« 
„derstand, den die Türken bey Ja f fa leisteten, 
„ l l rsach, daß der berüchtigte Franzosen-Gene» 
, , ra l Bonaparte die schreckliche Niedermeyelung 
„a l ler Kriegsgefangenen anbefahl. V ier tau-
s e n d unglückliche Einwohner, die sich ergeben 
„ha t ten , und die umsonst die Gnade deö Ue» 
„berwinderS anriefen, wurden m i t ungefähr 
„ f ü n f bis sechshundert M a n n von der Garni» 
„ f on El-Arisch, vier Tage nach der Einnahme 
„ v o n J a f f a , nach den Sandhügeln, beyläufig 
„eine halbe S tunde davon, au f der S t raße 
„gegen Gaza geschleppt und auf die grausamste 
„ A r t m i t kaltem B l u t e niedergemacht. I c h 
„habe die Gerippe dieser Unglücklichen an ver-
schiedenen Or ten dieser Hügel gesehen, wel-
„che zur ewigen Schande einer N a t i o n , die 
„sich a ls civi l is ir t brüstet, ein heutiges Golga» 
„ t ha vorstellen. Der Urheber dieser Reisebe-
„schrekbung, so wie jeder empfindsame Mensch, 
„würden sich ohne Zwei fe l freuen, eine nicht 
„zwei,deutige Widerlegung einer so scheußli» 
„chen Begebenheit zu sehen; aber leider muß 
„ ich hinzusehen, daß sich die wi lde Grausam-
k e i t dieses Franzvsen-Generals durch einen 
„noch scheußlicheren Zug ausgezeichnet hatte." 

„ D a mi r für gewiß hinterbracht wurde, 
„daß der Obergeneral noch vor seinem Rück-
„zuge auS S y r i e n alle zu Ja f fa liegende »er-
„wundete und kranke Franzosen durch beyge« 
„brachteS G i f t sich vom Halse geschafft habt, 
„sowol l te ich micheinerThatsachevergewissern, 

*) Diese hier angeführten Stellen sind silmmtlicb 
aus Wi t tmannS Rciscbcschreibuttg 
i n der asiatischen Tutkey u. s. w. 
Herr Wittman war bey der Armee des 
Großvezierö in Egypten a l s Arzt angestew 
«nd spricht als Augenzeuge. 



„von deren Wahrheit oder Uttgruttb natürlk-
„cher Weise J e d e r m a n n i n meiner LageErkun» 
„digungen e i n h o l e n m u ß r e ^ um so mebr, als 
„man eine solche H a n d l u n g kaum einem von 
..allen m ö g l i c h e n Las tern und Schandthaten 
„bedeckten'Menschen zumuthen könnte z aber 
„leider muß ich wieder sagen. daß man nicht 
..nur allein diesen unbegreiflichen mörderischen 
„Vor fa l l vollkommen bestätigte, sondern 
„daß man uns in Egypten denjenigen p r r s ö n , 
„llch *) zeigte, der die Stelle eincS Schars» 
„richterö seiner Landölcute übernahm, indem 
„er die blutigen Befehle eines mit Macht ver» 
„versehenen korsikanischen Mörders ausführte." 

Zwar war diesmal nach der Schlacht bey 
Preußisch. Eylau kein Rouyer zugegen, der 
durch eine Dosis Opium die beschwerlich Bles» 
sitten von ihren Wundsiebern befreit hätte; 
aber noch schrecklicher alS diese Procedur war 
daShülsioseZurücklassen mehrerer hundert bles» 
firten Franzosen, die die Russischen Aerzte und 
Chirurgen in der Kirche und in den Scheuren 
zu Eylau vorfanden. Drey Tage lang lagen 
diese Unglücklichen ohne Verband, ohne Nah» 
rung, ohne Feuer in den kalten Winkeln, auf 
vermodertem Stroh und zwischen den Leichen 
ihrer glücklicheren Mitbrüder, die der Tod 
von diesen Qualen befreyt hatte. Liebreich 
verband man russischer SeitK diese Unglück!!» 
chen, brachte sie zur weitern Verpflegung nach 
Königsberg, und Jedermann bemühte sich, 
ihnen durch Wohlthun zu beweisen, daß, ob 
sie gleich unsere Feinde seyen, der Russe und 
Preuße nicht gewohnt wären, Unglückliche ih» 
r«r Art unmenschlich zu behandeln. 

Noch eine Stelle auS Herrn Wittmanns 
Neisebeschreibung mag dem korsskanischen Hel» 

*) Obwohl Herr Wlttmann dcn Büttel des Bona-
parte nicht nennt, so weiß man doch jetzt, 
daß es ein gewisser Apotheker Namens Rouyer 
war, der sich weniger gewissenhaft, als der 
achl:?ngöwürdige Oberarzt Deögcnclteö, be-
zeigte, welchen Bvnaparte am ersten den 
Vorschlag machte, als ein vvrtreflicheS öko-
nomisches System, das er bey der Armee ein-
führen wollte. Herr Deögenettes stieß einen 
solchen unwürdigen Vorschlag mit Unwillen 
und Abscheu von sich; aber der empfängliche 
Ronyer war um fo bereitwilliger, und führte 
den Auftrag ans., fünfhundert und achtzig 
Französische Soldaten in den Spitälern von 
Jaffa durch beygebrachteS Opium von ihren 
schlaflosen Nächten auf ewig z u befrcycn. 

den die K r o n e au f sehen . S i e lautetbuckstab» 
lich folgendermaßen: ,>Gegen Abend begab 
„ich mich nach dcn Sandhügeln an der >̂ee-
..küste, welche ungefähr drey Meilen vom La» 
„ger entfernt waren: hier war eS, ws auf Be» 
„fehl deS Französischen G e n e r a l s Bonaparte, 
„einige Tage nach der Einnahme von Jaffa, 
„die türkischen und christlichen KriegSgefange» 
„neu auf die schrecklichste Weise nicdergemej» 
„zeit wurden. — Ich habe schon oben von die» 
„fem Greuel Meldung gethan. wovon d ie 
„Schande ganz auf den, der den Befehl dajk 
„hergab, zurückfallen muß u. s. w." 

Und dieser Mensch soll über das Unglück der 
Menschheit bey Eylau geweint haben ! ! ! — 

D e r E i s g a n g d e r D ü n a . 
Noch in keinem Jahre hatten wir einen fo 

verwüstenden Eisgang als diesmal. Hier sind 
einige bis jeht bekannt gewordeneNachrichten. 

Den 5. April Nachmittags um 4 Uhr wuchs 
das Wasser zu eî er so ungewöhnlichen Höhe 
an, daß eS bis q Uhr Abends den hohen Amba» 
rendamm. welcher nach HagcnShvfführt, bey» 
nahe überstieg. Um 10 Uhr w^r der ganze 
Damm bereits mit4FußWasser überschwemmt 
und in der Nacht gegen halb z Uhr riß eS end» 
lich zwischen dcn beyden Auffahrten den Damm 
durch, wodurch zugleich ein Theil der AmbH» 
ren selbst nebst den nicht unbedeutenden Vô -> 
räthen de5 darin befindlichen HanfeS mit fort-
gespült wurden. 

Am üten deS Morgens war die Oeffnung 
in dem Damm gegen 250 Fuß lang. Alle un» 
terhalb demselben befindlichen Masten wurden 
von der Gewalt des Wassers mit fortgerissen 
und sind wahrscheinlich nach der Spilwe hin» 
geschwemmt worden. Oberhalb der Düna ha» 
oen Wasser und EiSmassen zugleich ihren Weg 
vonKattlekaln überBenckenöbolm, durch Küh» 
leweinö Graben, und sofort durch den Damm 
genommen. 

Traurig und niederbeugend war der Anblick, 
am 7ten und die folgenden Tage mehrere weg» 
gespülte Häuser und Mastenstäpeln am Durch-
riß deö DgmmeS durchschwimmen zu sehett. 
Den bis jeht eingegangenen Nachrichten zu 
Holge sollen von BenckenSholm sehr viele^ voy 
Groß »KlüverSholm einige, und von KigrenS-
holm ebenfalls mehrere Häuser fortgerissen wor-
den seyn. Auch in der Sunde sind einige Häk" 
str zusammengestürzt. , .i.z 



Diese t r a u r i g e n Ereignisse verbrei teten ein 
solches a l lgemeines Schrecken über diese ganze 
G e g e n d , daß noch in derselben N a c h t , u n d 
auch die fo lgenden T a g e , sich die Menschen m i t 
g röß te r Lebensgefahr nach dagenShoss flüchte, 
t en , i ndem in den mehre ren H a u f e r n d a s W a s -
ser be re i t s i b i s s u n d mehrere F u ß a u f den 
obersten B o d e n kam. 

D e r D u r c h r i ß deS K a t h a r i n e n d a m m e s u n d 
die U m s t u f u n g e i n e r M a u e r an dem äußersten 
E n d e der V e s t u n g fetzte die ganze V o r b u r g un» 
te r Wasser . D a S Geschrei) u n d der J a m m e r 
der Unglücklichen hä t t e auch den wildesten B a r , 
ba ren zum M i t l e i d e n hingerissen, w a r u m denn 
nicht auch einige gefühlvol le M e n s c h e n f r e u n d e 
a u S unserer M t t t e ! J a , ein edler M a n n , der 
hiesige K a u f m a n n Christ . M i c h . Klatzo, hinge» 
rissen von dem E l e n d e der Unglücklichen, ent» 
f l a m m t e a u ö re iner Menschenl iebe zu ihrer R e t -
t u n g , u n d hal f m i t G e f a h r seines eigenen Le» 
benö über 8 s Pe r sonen r e t t en . Z w ö l f M a t r o » 
s e n , die der edle M a n n zu diesem Diens te der 
Menschhe i t wi l l ig gemach t h a t t e , l ießen sich 
seinen W u n s c h , keine B e z a h l u n g von den G e -
re t te ten a n z u n e h m e n , eben so berei twi l l ig ge-
f a l l e n , u n d a rbe i t e ten u n e r m ü d e t u n d unver -
drossen biö zum q ten A p r i l tn einem f o r t . Al» 
le in d a ö rigasche P u b l i k u m , welches kaum diese 
v n e l g e n n ü t z i g e H a n d l u n g e r fuh r , u n d von dem 
m a n schon g e w o h n t ist zu h ö r e n , d a ß eö sich 
bey jeder G e l e g e n h e i t durch W o h l t h u n auS» 
zeichnet , h a t u n t e r sich f ü r die b r aven M a t r o » 
sen be re i t s eine S a m m l u n g v e r a n s t a l t e t , die, 
nach Ansicht der Unterschr i f ten , schon b i s jetzt 
ansehnlich i s t , u n d noch ansehnlicher werden 
d ü r f t e . 

F r ü h e r e r t r ank eine M u t t e r m i t ihrem zehn» 
j ä h r i g e n S o h n e , da ein a n d e r e r j u n g e r M a n n 
m i t einem B o o t e die u m H ü l f e R u f e n d e n ret» 
ten wol l te . D a ö B o o t stieß a u f einen spitzigen 
H f a h l , bekam einen Leck und sank. N u r m i t 
Unsäglicher M ü h e re t t e ten sich durch S c h w i m » 
wen die M a t r o s e n nebst dem j u n g e n M a n n , 
her doch so gern M u t t e r u n d S o h n r e t t en 
Wollte u n d nicht k»nnte. 

T a g e b . N e u i g k e i t e n . 
MttK den S u p p l e m e n t » B l ä t t e r n zum N o r d i -

schen Archiv.) 
D i e französische B e l a g e r u n g S » A r m e e vor 

D a n z i g h a t t n m e h r e r e n glücklichen AuSfäl» 
schon einige bedeutende Gefechte von der 

russisch - preußischen B e s a h u n g bestehen müssen, 
mobey noch jederzeit der V o r t h e i l a u f der S e i t e i 
der B e l a g e r r e n w a r . Vorzügl ich h a t sich der I 
russisch »kaiserliche G e n e r a l T s c h e r b a t o w , 
B e f e h l s h a b e r derKaiser l icken T r u p p e n in D a n » 
z i g , bey einem neuerlichen A u s f a l l durch mi» 
Matr ische T a l e n t e u n d auSgczeichnete B r a v o u r 
h e r v o r g e t h a n , indem er einen tn der jchigeu 
mi l i t ä r i s chen Lage D a n z i g S wicht igen Pos t en , 
die K a l k s c h a n z e g e n a n n t , dem F e i n d m i t 
stürmender H a n d wieder a b g e n o m m e n h a t . 
Z w a r versuchten eS die F r a n z o s e n , diese wich-
t ige S c h a n z e noch e i n m a l zu erobern z al le in 
a n der Tapfe rke i t und dem M u t h e der b r a v e n 
Russen scheiterten b i she r alle ihre Versuche. 

I n P i l l a u sollen i b - b i s 2 0 , 0 0 0 M a n n 
S c h w e d e n ge lande t seyn. D e r G e n e r a l m a j o r 
u n d G c n e r a l a d j u t a n t deS K ö n i g s von S c h w e » 
d e n , H e r r v o n E n g e l b r e c h t , ist be re i t s 
m i t e inem englischen G e n e r a l in K ö n i g s b e r g 
eingetroffen» Auch will m a n die gewisseNach» 
richt h a b e n , d a ß die E n g l ä n d e r bey güns t igem 
W i n d e u n v e r m u t h e t a n einem mi l i ta insch« 
schicklichen P u n k t e mi t einer bedeutenden M a c h t 
l a n d e n w e r d e n . Geschieht d a s u n d oper i r t die 
g roße russische A r m e e zugleich m i t : so d ü r f t e 
d ie B e l a g e r u n g s a r m e e vor D a n z i g in eine un» 
günst ige Lage versetzt werden . 

D e r kühne u n d t ap fe r e G e n e r a l l i e u t e n a n t 
P l a t o w f ä h r t u n e r m ü d e t f o r t , m i t se ines 
wackern Kosaken den F e i n d unaufhör l i ch zuver« 
fo lgen u n d ihm großen S c h a d e n z u z u f ü g e n . 
S c h o n mehrere Tausende G e f a n g e n e sind von 
i hm eingebracht . a u c h e i n i g e K o u r i e r e m i t wich-
t igen Depeschen a u f g e f a n g e n w o r d e n . 

D e n rigaschen re t t enden B ü r g e r g a r d e n w u r -
de seit e iniger Z e i t , vermuthl ich durch ein M i ß » 
Verständnis, die miii tairische H o n e u r , w e n n 
sie bey den kaiserlichen W a c h e n vorüberzogen , 
n ich t a b g e g e b e n . I h r e S t a n d a r t e n h a t t e n 
sie doch, so wie die S a n c t i o n i r u n g , daß alle 
Of f i c i e re den näml ichen G r a d wie die Os f i c i e r t 
der kaiserlichen A r m e e haben soll te: . , v o n der 
Ka i se r in A n n a e r h a l t e n . E i n hiesiger Edle r , 
ein ächter B ü r g e r f r e u n d , ( b r a u c h e n w i r ihn 
w o h l zu n e n n e n ! ) stellte d ies S e i n e r M a j e s t ä t 
dem Kaiser a u f seiner neulichen Durchre ise vor, 
u n d der gü t ige u n d gerechte M o n a r c h geneh-
mig te nicht n u r die von de rKa i se r in Anna den 
G a r d e n ver l iehenen A u s z e i c h n u n g e n , sondern 
ließ sogleich e inen UkaS an d a s Kriegömink» 
sterium zu S t . P e t e r s b u r g dieser Angelegenhei t 



wegen ergehen. Z u r schuldigen D a n k b a r k e i t 
u n d zur B e z e u g u n g ihrer F r e u d e brachten die 
G a r d e n i h r i m wohlwol lenden Fürsprecher ein 
musikalisches S t ä n d c h e n . 

N a c h der Berechnung elneS hiesigen auf» 
merksümen Beobachters sollen die f reywi l l igen 
B e y t r ü g e zur Landmll iz beyriahe schon an 20 
M i l l i o n e n R u b e l betragen. E b e n fo zahlreich 
sind die B e y t r ä g e an R o g g e n , M e h l , H a f e r , 
a n K a n o n e n , F l i n t e n , S ä b e l n , K u g e l n u n d 
a n d e r n K r i e g S g c r ä t h e n . 

I n der gegen E n d e deS A u g u s t s l8t>4 über» 
gebenen N o t e deö russischen G e s c h ä f t s t r ä g e r s , 
H e r r n von O u b n ' l in P a r i s , an die f r a n z . 
R e g i e r u n g , sagt Alexander m i t eben ft edler 
M ä ß i g u n g a lö richtigem S e l b s t g e f ü h l : „ B e y d e 
N a t i o n e n könnten j a al les gegenseitigen V e r -
kehrs e n t b e h r e n ; u m dasselbe fortzusetzen, muß. 
ten G r ü n d e deö Nu tzens oder der Annehmlich» 
keit obwa l t en , ohne welche eS we i t besser w ä r e , 
daß m a n m i t e inande r g a r nichts zu t h u n habe. 
E i n e n Kr ieg desha lb a n z u f a n g e n , sey just nicht 
nö lh ig . N u ß l a n d habe keine Lust u n d kein 
I n t e r e s s e . Kr ieg zu f ü h r e n . R u ß l a n d s B e » 
Herrscher strebe ganz und g a r nicht nach Furcht» 
ba rke i t , versichere aber a u c h , daß er sich vor 
N i e m a n d fü rch te . " 

A l s die J u d e n in P a r i s a m szsten I u l y 
1 8 0 4 bis E r h e b u n g B o n a p a r t e ' ö z u r Kaiser» 
Würde tn ihrer S y n a g o g e s eye r t en , rief der 
R a b b i n e r : E S lebe der Kaiser N a p o l e o n ! E S 
lebe d i e K a i s e r i y I o f e p h i n e . ' E S Iebe>5aö ganze 
kaiserliche H a u S ! — „ A u wan! — schrie ein 
berliner J u d e — schrayt! schrayt? der I ü d 
m u ß wohl s ch rayn , w e n n G e w a l t und Angst 
ihn d r ü c k e n . " 

N e u i g k e i t e n d e ö T a g e 6. 
(Aus den Supplement-Blättern zum Freymüthigetl.) 

Fünf große Städte in Deutschland sind vorzüg-
lich dazu ausgezeichnet worden, die Armee Bona-
parte'Smit allen Notwendigkeiten zu versorgen. Die 
drey Hansastädre, die doch nie mit Frankreich Krieg 
hatten/ sondern ihm oft wichtige Dienste leisteten, 
find mit unter jener Zahl. Hamburg muß unter an-
dern noch 32/000 Uniformen liefern; auch ist dort 
schon die Konskription für Bonaparte'S Armee einge-
führt worden. So viel gewinnt man dabey sein 
Bundesgenoß und Schützling zu seyn. 

Louis Bonavarte hat der Holländischen Flotte 
und Armee neue Flaggen und Fahnen gegeben, und 
die versammlcten Officiere dabey folgendermaßen an-
geredet: „Eure Voreltern trugen ibre Fahnen glor-
reich bis an die äußersten Enden der Erde. Jetzt 

erndlkt ihr die Belohnung dafür euu" -7 —' ^ 
das nicht eine Abgeschmacktheit, die man u'" sagen 
ließ, ohne daß er sie verstand, so ist es der bitterste, 
unverschämteste ^ o l n- Wie? Da fü r , daß die Hol-
länder achtzig Zabrc hindurch einen uminrerbrochc'' 
ncir Krieg zur Behauptung ikrer Unabhängigkeit 
führten, für die Tbaten ihres Wilbclmv, ihres Monz 
von Orani'cn/ ihrer Tromps und Ruyters, — dafür 
sollte die Si tuat ion, in welcher ein unbedeutender 
junger Frcmdiina ihnen Fahnen und Flaggen schen-
ken d a r f , die Belohnung seyn? — 

— Der Telegraph, dieses lacherliche B l a t t , in 
welchem em getaufter Dnde unaufl'vrlich vor Bo-
napartc anbetet, und für ihn räsonnirt, erzählt von 
den Patrioten - Detaschemeuts, welche die Mark 
Brandenburg durchstreifen, und schildert ihre T ä -
tigkeit als ein unkluges, ja , als ein verbrecherisches 
Unternehmen. — „Zwar , sagt er, solle der Anfüh-
rer eine königliche Vollmacht zu besitzen vorgeben, 
aber es sey nicht möglich, daß dieser Monarch/» 
thoricht handeln sollte, gegen einen so g r o ß m u -
t h i g e » Feind, der" — Wahrscheinlich verhöhnt 
der Mensch seinen Lohnherrn. Ein grofmuthigcr 
Feind wäre Bonavarte? E r , der Ber l in alles, was 
dem Nationalgefühl heilig ist, raubt? Der sogar die 
Thorverziernngen von geschlagenem Kupfer,^ abneh-
men und wegführen lich? Er, der dem verächtlichen 
Verfasser des Telegraphen, dem undankbarsten aller 
lebenden Menschen, erlaubte, fein B la t t mit Schmä-
hungen gegen dcn edeln König, gegen die großgl-
sinnte Konigin, zu füllen? — 

— Trotz allen Erpressungen in Norddeutschland 
und Preußen, hat Bonavarte dcn gefangenen Preu-
ßischen Ossiciereu nicht Wort hallen, ihnen den durch 
die Kapitulation festgesetzten Sold nicht bezahlen 
können oder wollen. Viele derselben haben sich durch 
diese Wortbrüchigkeit mit Recht auch von ihrem Eh-
renwort losgesprochen gehalten, und sind zur Armee 
ihres Monarchen zurückgekehrt-

A u s R i g a . Privatnachrichten aus Königs-
bcrg zufolge, s o l l Talleyrand, der bekannte Ge-
hulfe Bonaparte'S, um P isse angehalten haben, um 
dort am Frieden zu arbeiten. — Dar in wenigstens 
stimmen altere und neuere Sagen überein, daß 
Bonaparte seit der Schlacht bey Eilau oft um Frie-
den bat, um sich nämlich alle die Vortheile, die er 
sonst m wenig Wochen auf dic schmählichste Weise 
einbüßen wurde, als Ovfcr vergüten zu lassen; sich 

vrn F r e d e n d i k t i r t , den er ohnehin tn drey 
Monatdurch neue Usurpationen wieder brechen wurde. 

Durch eine S ta fe t t e auSLiebau ist hier die Nach-
richt, dir ein Lübeckischer Schiffer dorthin gebracht 
hat, eingelaufeu, daß ein Korps Schweden in Meck« 
lenburg gelandet ist, und die Franz. Besatzungen auS 
Rostock, Güstrow und Sclmer in geschlagen und zer-
streut hat. Hwey Holländische Batai l lons, die eme» 
Theil dieser Besatzungen ausmachten, haben sich A y 
dem ersten Angriff von den Franzosen getrennt «li» fich ergeben. 



— I h r - Majestät die Königin von Preußen ist 
am Zt. März a. S t . zu Königsberg eingetroffen. 

— Von mehreren Seiten her, wil l man die ein-
stimmige Nachricht haben , Oesterreich habe Bona-
varte den Krieg erklärt, und der Erzherzog Carl — 
der Stolz der Deutschen, — habe sich mit 90,000 
Mann von Eger aus in Marsch gesetzt. 

Die Schweden haben einen Ausfall aus Stral-
sund gemacht/ durch welchen die Franzosen zwei-
tausend Mann verloren, und ihre Belagcrungswerke 
völlig ruiniren sahen. — 

, Man behauptet, beyPillau sey eine Schwedische 
Hulfsarmee von 16 bis 20,000 Mann gelandet. Eine 
SchwedischeFregatte, der bald mehrere folgen sollen, 
liegt daselbst, um sobald das Haff vom Eise befrcyt 
ist, dort einzulaufen und zu kreuzen. . 

— Die Besatzung von Danzig rst ,cht starker als 
das Korps von Franzosen und Sudpreußischen Re-
bellen, das' dic Stadt belagert. Der Kommandant, 
der General von der Kavallerie, Kalkreuth, hat seit 
kurzem häufig Ausfälle gemacht, die den Feinden 
großen Schaden thaten- Die Kalkschanze, ein wich 
tiger Vorposten Danzigs, ist ihnen mit Sturm wie-

» der abgenommen, und der heftigsten Angriffe von 
Seilender Franzosen ungeachtet, behauptet worden. 

— Es ist jetzt qewiß, daß die Englander sehr bald 
«ine bedeutende Macht in Deutschland oder Preußen 
landen werden. 

— Das Bnttische Ministerium hat eine große 
Veränderung erhalten, und die alten Freunde Pilt 's 
sind wieder in Thätiakeit gesetzt worden. Der Graf 
von Westmorcland ist am 25. März zum Großsicgel-
bewahrer, Lord HawkeSbury, Stewart und George 
Canning sind zu Ober-Staatssekretairen, Graf 
Camden ist zum Präsident des geheimen Staatsraths 
ernannt, und Spencer Percival zum Kanzler und 
Unterschahmeister deS Exchequer. . . 

— Zu Vellore in Ostindien haben we Indischen 
Soldaten in Englischem Dienst, einen Aufruhr ge. 
macht, der nur durch ein großes Blutvergießen ge-
stillt werden konnte. Dcn Anlaß dazu gab eine neue 
Art von Turban, die man bey ihnen einfuhren wollte. 
Sie schloffen daraus, daß man sie bald auch zwingen 
werde, Christen zu werden. ^ . , 

- - Augereau soll nicht aus Kränklichkeit dle Armee 
verlassen haben, sondern weil er mit Bonaparte zer-
fallen ist. (Ob er »och lange leben wird?) 

— Mortier hat, Englischen Zeitungen zufolge, 
einen Brief an Se. Majestät den Konig von Schwe> 
dcn von Bonaparte, nach Stralsund geschickt. Der 
Adjutant, der ihn überbrachte, sägte aus: Das 
Schreiben enthalte Friedens-Antrage, nebst Aner-
bietungen von bedeutenden Vergrößerungen an Land. 
E6 wurde aber uneröffnet zurückgeschickt. 

— Bonavarte bat dem Senat zu Hamburg an^ 
kündigen lassen, er werde von allen beweglichen und 
unbeweglichen Gütern in der Stadt, eme Kriegs-
sieuer von zwcy Proecnt erheben. — Den Lcivziaeri» 
hat Bonavarte angeboten, das bey ihnen vorgefun-
dene Englische Eigenthnm frey zu geben, wenn sie 

- ^nc Rantion von 1,500,000 Thaler bezahlen. Aehn-
liche Vorschläge sind auch ju Hamburg und Lübeck 

gemacht worden. Hoffentlich wird man so vorsichtig 
seyn, sie nicht anzunehmen. Bonaparte'ü kicherte» 
Verfahren berechtigt zu dem Verdachte, daß er nach 
erhaltenem Gelde, dic Maaren zum zweitenmale, 
unter irgend einem Vorwande, konsiseiren, oder 
zum Dienst der Armee durch Requisitionen wegneh-
men wird. 

Der sogenannte Erhaltungs-C^enat hat dem 
Befehl, Bonavarte zu bitten, er möge nach Paris 
zurückkehren, endlich gehorchen müssen. Wie Eng-
lische Blätter erzählen, enthalt der Moniteur vom 
20. Mär; die Addresse darüber. 

— Au Anfange des Krieges wurden alle Provinzen 
Spaniens durch Proklamationen aufgefordert, durch 
patriotische Anstrengungen dic Vergrößerung der 
Armee zu unterstützen. Nach der Schlacht bey Auer-
städt wurde befohlen, diese Anforderungen als nicht 
geschehen zu betrachten. Nichts desto weniger haben 
die Nustungen fortgedauert, und in Kondon hatte 
man die Nachricht ans Portugal, das; dic Spanische 
Armee im Zannar mit 100,000 Mann verstärk! wor-
den, und daß in drey Monaten noch 50,000 Mann 
dazu stopen konnten. Gegen wen eigentlich diese 
Rüstungen gerichtet sind, bedarf keiner Anzeige. 
Europa hat nur Einen Feind. Auch Spanien wird 
an der Weichsel befrcyt werden. 

A n z e i g e . 
Oer Fekrusr 1807 ^ Dornst. 

?e^er clei bev pr-eulsil^U im Kamen 
<jer kaiserl. t?^nvorntsi. Vekor^ 
NUNL --Lo>i«e,Is. kev ^1. 
(?. Lrensni!, I807. 4. 

Unfehlbar werden nicht nur alle, welche der, 
(auch in dieser Zeitung erwähnten) Feyerlichkeit 
mit innigster Lheilnahme beywohnten, diese Blät-
ter mit demselben Gefühl lesen; sondern auch viele 
Andere, nah und fern. Der Vorerinncrung deS 
Herausgebers folgt S.S die kräftige kurze A n r e d e 
des RectorS, Prof. M e y e r , bey Eröffnung deS 
Festes; dann von S . 10-^-zs die begcisterunasvolle 
Rede des Prof. Rambach, welcher die Russische 
Uebersetzung des Prof. G l i n k a gegenüber gedruckt 
ist. Den Beschluß macht S . 4t —5S, „Menschen-
g r o ß e s : ein didaktisches Gedicht von Prof. V a l k , 
sich auflösend in einen Hymnus auf den Kaiser. 
Es wurden hier einige der stärksten Stellen der 
Rede ausgehoben werden, wäre diesi nicht bereit? 
in No. ? der S u p p l e m e n t - B l ä t t e r zum 
F r e y m ü t h i g e n geschehn, und wäre nicht hiesi-
gen Orts dieselbe ohnehin noch in so lebhaftem 
Andenken. 

M . 
Von dieser sind noch einige Exemplare itt 

der Univ. Buchdrucker«? geheftet käuflich zu haben. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Von Einem Edlen Rath der K a i s e r l . Stadt 
Dorpat wird hierdurch allen denen, die solches 
angeht, Zu ihrer Nachachtung bekannt gemacht, 



daß, nachdem der hiesige deutsche Kirchhoff 
im vorigen Jahre regulirr und gehörig einge, 
theilt wordcn. die Erbbegräbnisse nicht and.rS 
als an der Mauer gelegen seyn, und innerhalb 
deS Kirchhofs um dieselbe herumgehen sv'ien. 
imgleichen, daß alle diejenigen, weiche berc-tö 
Erdbeqräbmff-Plätze besitzen, ihr Besihrecht 
innerhalb b Wochen a dato dieser Publikation 
gehörig zu dociren haben, widrî eizsallö der 
Besitz als nicht documcutirt angesehen werden 
wird; wogegen diejenigen, welche dergleichen 
Erbbegräbnis-.Plähe noch zu haben wünschen, 
hierdurch aufgefordert werden, sich deshalb 
zeitig zu melden 5 wöbet) zu ihrer Wissenschaft 
gebracht w i r d , daß von.Einem Edlen Rathe 
bey Einweisung solcher Plätze, der Faden zu 
17 Rubel angenommen worden. Dorpat 
RathhauS, den i^tcn April 1807. 
3m Namen und von wegen Eines Edlen Rathö 

der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister, Fr. Ackermann, 
E. H Fr. Lenz, Ober.Secr. 1 

Vom Magistrat der StadtWerro wird deS» 
mittelst bekannt gemacht, daß allhier im Rath-. 
Hanse, am 29. Äpril d. I . Nachmittags und 
den darauf folgenden Tagen allerlei) HauS-
und Küchengerathe, Tische, Stühle, Spiegel 
und Schranken, Betten, Silberzeug, Wäsche 
und Fabrzeuge, auch ein kleiner Vorrath an 
Gerste, Roggen und Hafer mittelst öffentlicher 
Versteigerung gegen baare Bezahlung verkauft 
werden sollen. Werro den «ten April 1807. 

I n üclem, 
Gustav Roth, Secr. 1 

Die Nentkammer der Katserl. Universität 
zu Dorpat macht hierdurch bekannt, daß der 
Termin zur Abtrügung der GrundzinSgelder 
für die von der Universität vergebenen Plätze 
bis zum r . Ap r i l d. I . , auf den bevorstehenden 
iZten, tyten und Tosten April festgesetzt wor» 
den, und fordert sämnuliche Inhaber dieser 
Pläpe auf , sich an diesen Tagen. Vormittags 
von c, bis l2 Uhr, in der UniversitätSkanzelley 
am Markte, zur Berichtigung ihrer Rückstän-
de einzufinden. Dorpat, den iv. April 1807. 

acl HLsnclatuiQ 
Oekonvmie-.Sekr. Hehn. 

AufRequisition Einer Kalserl.ArenSburn, 
schen Port»Tamoshna, wird von Einem Edlen 
Rache der Kaiserl. Sraot Dorpat hiemit be-. 
rannt gemacht, daß bey besagter Tomoshna 
«m sz. d. M. und die darauf folgende Tage, 

verschiedene gestrandete Waarcn , a l ö » 
taback, div«.'rsc Sor ten hollandisch Papier, dl» 
Verse GcNtuugcn Eis^nwaaren, Blcywciß tc» 
mittelst öffentlicher V e r s t e i g e r u n g verkauft wer« 
den sollen. Dorpat Rathhauö, den IO. April 
i8c>7. 
I m Namen und von wegen EineS Edlen NathS 

der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Fr. Äkermann, 

Chr. Hcinr. Fr. Lenz, Ober-Sekr. 
Demnach daö dem hiesigen Bürger und 

Maurer Gertz, unter Nro. 18 im Stadtplatt, 
belegene hölzerne Wohngebäude nebst Appcr-
tinenticn, am 2()sten April d. I . beym W-rro» 
schen Stadtmagistrat Vormittags um n Uhr 
öffentlich an den Meistbietenden verkauft 
werden soll, so wird solches dl'cdui-ch bekannt 
gemacht, damitKauflustige sich zur bestimmten 
Zeit zur Verlautbarung ihreS Botö Hieselbst 
einfinden mögen. Werro Nachhalls, den 
LAsten März 1807. 

^>6 
G. Roth, Secr. 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
I n einer guten Handlung hieftlbstwird ein 

junger Mensch, welcher etwa izIahre all und 
von guter Führung ist, tm Rechnen und Schrei-
ben Uebung hat, und zugleich ehstnisch und 
rußisch spricht, ln die Lehre berlangt. Daö 
Nähere in der Expedition dieser Zeitung. 1 

Da bey mir ein Vorrath von einigen tau» 
send schöner w îß glasirter und unglasirter Ka-
cheln vorhanden, deren Güte jedem Kaufiieb^ 
Haber zu untersuchen frey steht, die ich zu ver-
kaufen wünsche; so ersuche ich daö geehrte 
Publikum um gütigen Zuspruch. 1 

Wittwe Großmann. 
Eine große, e t w a s gebrauchte Bock-Droschka 

und eine ganz neue Blankarden-Droschka auf 
1 Pferd, stehen für billigen Preis zum Ver-
kauf beym Kaufmann Herrn Holst, in der 
Carlowafchen Straße. Nr. 88. S 

Ela gutes brauchbares Mahagony-Forte, 
piano steht zum Verkauf. Wo? erfährt m a n 
bey Herrn Gräbner. » 

3 " der Milchbude unter dem Stternhielm» 
schen Hause, am Markte, ist gute hiesige Lei» 
ncwand zu 40 Agp. dl? Elle und Strumpf» 
Zwirn. das Pfd. zu s Rubel, wie auch »ok 

Garn, nach russischem Gewicht, zu 225 Kop-
das Pfund, und guter Nähzwirn zu haben. 2 



Da die im Helmetschen Kirchspiele erle, 
dkgte Schulmeisterstelle durch ein recht tüchti-
ges Subject wieder beseht werden soll, so wer» 
den alle, di? dazu geneigt sind und sich die 
gehörigen Fähigkeiten zutrauen, emgi-laden: 
sich spatstenS bis zum Sonntag nach Ostern 
mit gültigen Zeugnissen über ihren bisherigen 
Lebenswandel versehen, bey dem Herrn Pastor 
in Helmet zur Beprüfung zu melden und da-
selbst über das dem künftigen Schulmeister be, 
stimmte Gehalt und die anderweitigen Bedin» 
gungen, Erkundigung einzuziehen. Beckhoff, 
den «Zsten Marz 1L07. 3 

C. v. Freytag, 
M . v. GerSdorjf, 
Kirchenvorsteher. 

Vor einiger Zeit hst sich mein gewesener 
Kompagnon, V incen t Sch ie f fner , wäh» 
rend meiner Krankheit in Oberpahlen, heimlich 
entfernt und folgendes entwandt, alS: ein 
Paar Stieseln, einen schwarzen Frack, l wei« 
ßeS Halstuch, 1 Handkloben, z Drahtzange, 
1 TobackSdose, io Thaler Fünfergeld und s 
Rubel B. N . ; auch hat er einen ihm nicht zu-
gehörigen Paß, auf den Namm Johann 
Arnberger und G o t t l i e b M e y e r , mit 
sich genommen. Ich ersuche hierdurch Jeder« 
mann ergebenff, wo sich dieser Betrüger Hand» 
fest machen laßt, ihn der „ächstgelegenen Ge-
richtsbehörde zu überliefern, mit der Bitte, 
hierüber der Polizei^Verwaltung in Riga, ge« 
gen Erstattung aller Unkosten, zu berichten. 

. Johann Arnbetger . z 
Flächsengarn, Strumpfzwirn und Leine, 

wand ist auf dem Gute Carlowa für billige 
Preise käuflich zu haben. 2 

W i t t e r u n g S b 

Diejenigen, welche Forderungen und rechtli-
che Ansprüche an meinem verstorbenen Schwie-
get Vater, Sr. Excellenz dem wirkl. Herrn 
Etatö Rath M a g n u s Johann v. Bock 
zu Sshrenhvff ?c. machen zu können glauben, 
werden hierdurch aufgefordert, sich bey mir 
in Dorpat zu melden. 

Geh. Rath u. Ritter Graf 
G. A. v. Man teu f f e l l . z 

Der Schneidergeselte, Johann Kuhn, 
ist Willens, binnen kurzer Zeit von hier zu 
reisen, und macht solches hiemittelst bekannt» 
damit sich diejenigen, welche rechtmäßige For» 
derungen an ihn machen zu können glauben, 
sich mit solchen bey der Kaiserl. Polizey Hieselbst 
melden mögen. Dorpat, den ib. April 5807. 

Die Zahl der in Riga bis zum 11. April 
angekommenen Schiffe, beläuft sich auf 50. 

Den 8. April d. I . ist der Schiffer Johann 
Martin Scharmberg, mit der GalliaL Aurora 
genannt, von St. UebeS mit Salz geladen, 
an die Herren Zachrisson und Grön addressirt, 
tn dem heftigen N. O. Sturm unter Btlder-
lingshoff gänzlich gestrandet. Die Besahung 
von ? Mann ist thetl» ertrunken, theilS erfro-
ren und niemand gerettet worden. 

D u r c h p a s s t r t e R e i s e n d e . 
D e n 15- A p r i l . D e r H e r r K o l l e g i e n r a t h Kep« 

ping, vsn Narva, nach Riga. 
Den ibten. Der Herr Baron FirckS, nach 

Mitau. 
Den i?ten. Der Herr Kollegienassessor Per-

filgev. von St . PeterSb., nach Grodno. 
eobachtungen. 

18V? A p r i l . 
Thermomete r . 

R e a u m u r . Barometer. W i n d e . Zus tand 
d e r L u f t . 

Sonnabend zz. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

5 0. 7 
9. 3 
4. 1 

4. 5 
20. 7 
5 ^ Z 
t . 4 

10. 2 
4- S 

28. 44 
37 
29 

S S W . schwach. hell. 

Sonntag 44. 
Morgen 
Mit tag 
Abend 

5 0. 7 
9. 3 
4. 1 

4. 5 
20. 7 
5 ^ Z 
t . 4 

10. 2 
4- S 

2 3 . 25 
20 
14 

T W . schwach. bewölkt, 

wenig Regen. 

Msntaa 15. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

5 0. 7 
9. 3 
4. 1 

4. 5 
20. 7 
5 ^ Z 
t . 4 

10. 2 
4- S 

2S. W 
t ? 
55 

'20 
2 5 
2 4 

W- schwach, 
mittelm. 

N W . 

hell. 

Dienstag 16. 
Morgen 
Mit tag 
Abend 

t . <z 
12. S 

s. 7 

2S. W 
t ? 
55 

'20 
2 5 
2 4 

NW. schwach. hell. 
hell mit wenig Wolken, 
hell. 



D ö r p t -
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s e h e 

tu II g. 
Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

w o . Z 2 . Sonntag, dey 21̂ " April 1807. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m r ö . A p r i l . 
A l l e r h ö c h s t e s S M r i p t S r . ' K a i s e r l . M a » 

j ^ s t ä t a n den C i v i l g o u v e r n e u r von T a u » 
r i e n , H e r r n wirkl . S t a a t ö r a t h M e r t t v o i . 

D e m H e r r n wirklichen S t a a t S r a t h , Civi l» 
g ö ü v e r n e u r von T a u r i e n , M e r t w o k . 

A u f I h r e a n den M i n i s t e r deS I n n e r n ge-
l a n g t e Vor s t e l l ung übe r die Ve rd i ens t e deS u n , 
te r der Z a h l der g e w ä h l t e n K a n d i d a t e n f ü r d a s 
A m t e i n e s M u f t i v o n T a u r l e n , a n S t e l l e d e s 
vers torbenen S e k t E s s e n d ! , befindl ichen B r u -
d e r s desselben, M u r t a s a T s c h e l e b i E f f c n d i , wel» 
cher, nach I h r e m Zeugnisse , a u ß e r unterschied» 
lichen a n d e r n g u t e n E igenscha f t en auch die 
A e n n t n i ß der russischen S p r a c h e d a m i t verbkn, 
det, verordne Ich diesen M u r t u s a Tschelebi Ef* 
fendi nach eben der G r u n d l a g e u n d m i t eben dem 
Gehalt, m i t welchem sein V o r g ä n g e r diesem 
A m t e vo rges t anden , zum M u f t i von T a u r i e n . 

D a S O r i g i n a l ist von S r . K a i s e r l . M a > 
j e s t ö t Hbchs te igenhändig u n t e r z e i c h n e t : 

A l e x a n d e r . 
S t . P e t e r s b u r g , den ly. Jan. 1807. 

( K s n t r a s t g n i r t G r a f V i k t o r Ko t schubey . ) 

I m J a n u a r , u n d F e b r u a r , M o n a t dieses 
j e h t l a u f e n d e n 1 8 0 7 . I a h r e S sind a u s d e m 
A u s l a n d e a n aus l änd i s chen W a a r e n h ie r ein» 
g e b r a c h t , f ü r 1 M i l l i o n 5 3 9 , 7 8 4 R u b e l . Z u 
gleicher Z e i t sind von hier a n russischen M a a -
r e n a u s g e f ü h r t , f ü r 7 , 0 7 1 R u b e l . 

L o n d o n , v o m 5 2 . F e b r u a r . 
A m 7 . F e b r u a r erschien in London e i n e P r o » 

k l ama t ion , wodurch zu fo lge der neuen B e w a s s « 
n u n g S a k t e , a l le S h e r i f f S u n d Lord » M u t e « 
« a n t S angewiesen w e r d e n , dieselbe in Aus-
f ü h r u n g zu b r i n g e n , u n d v v n 8 2 0 , 4 2 0 w a f , 
f e n s s h i g e n E i n w o h n e r n - 200,<xx? u n m i t t e l b a r 
a l s D i e n s t m ä u n e r z u r V e r t h e i d i g u n g deS Lau« 
deS zu den W a f f e n zu r u f e n , , sie zu o rga» 
n is i ren u n d exereiren^ M a n n sol-
len nach dem festen L a n d e « ingesch t f f i ^wer -
den , m a n g l a u b t e nach S t r a l s u n d . A u f d m 
S c h i f f s w e r f t e n w u r d e u n u n t e r b r o c h e n g e a r » 
bei te t , u n d al le T r a n k p o r t s c h i f f e o d e r F l u t e » 
kn Besch lag g e n o m m e n . 

London, vom so. Februar. 
V o r g e s t e r n u n d gestern stürmte eS hleje 

sehr he f t ig m i t F ros t u n d Schnee. M e h r e r e 
S c h i f f e sind gescheitert . E 5 h e i ß t , d a ß e i« 
Linienschiff, D e f e n e e , u n t e r g e g a n g e n sey. V o n 
5 x 0 S c h i f f e n , welche vo r dem S t u r m in dekl 
D ü n e n vor Anke r l a g e n , sähe m a n a m t q t t r ! 
M o r g e n s n u r noch z o ü b r i g , u n d von die« 
fen nsch q g a n z en tmas t e t . Zwischen D e a l 
u n d S t . M a r g a r e t b S » B u c h t sitzen r b a u f 
dem S t r a n d , die alle ve r lo ren sind. 
Linienschiff tst i n den D ü n e n en tmas te t UN^ 
eine F r e g a t t e soll ganz un te rqegangeck s e M 
Zwischen D e a l u n d D o w e r ist die ganze Küs te 
m i t SchiffStrümmern, Soldaten » T o r n i s t t r k t , 
P a t r o n t a s c h e n , H ü t e n u n d leeren 
deckt, gefunden worden. Von Hen übrige« 



Küsteng^enden erwartet man noch die trau, 
rigsten Nachrichten. 

L o n d o n , vom 2 r . F e b r u a r . 
tN ber D ä n e m a r k . ) 

H e u t e M o r g c n u m r o Uhr sandte der P r ä -
sident der A d m i r a l i t ä t fo lgendes S c h r e i b e n a n 
den Lprd M a j o r : 

A d m i r a l i t ä t S A m t , den 21 . F e b r . 
M y l o r d ! 

I c h habe d a s V e r g n ü g e n , E w . He r r l i ch ' 
keit zu bexachr lch t igen , daß sv eben der K a p i t . 
Lydlard mi t der a n g e n c h m e n Nachr i ch t von der 
E i n n a h m e der I n s e l C u r a ? a o a m isten J a n . 
e ingetroffen ist. D i e s e s U n t e r n e h m e n w a r d 
von den F r e g a t t e n A r e t u s a , A n ß o n , La tona 
u n d dem S c h o b e r Fischgard, un t e r K o m m a n d » 
deö K a p k t a t n S B r t ö b a n t . ' a u f s tapferste a u s » 
g e f ü h r e t . Z w e y h o W i d i s ä z e F r e g a t t e n fielen 
durch E n t e r n in u n f r e G e w a l t u n d d a s F o r t 
Ams te rdam w u r d e m i t S t u r m e i n g e n o m m e n , 
w o b e y uns re r S e i t S n u r z S e e l e u t e ge töd te t 
« n d 14 v e r w u n d e t w o r d e n . 

T h o m a s G r e n v i t l e . 
W e g e n gedachter E r o b e r u n g w u r d e n heu te 

M i t t a g - die K a n o n e n des P a r k S u n d T o w e r s 
« b g e f e u e r t . D i e I n s e l C u r a ? o ist eine schätz, 
ba re Akquisi t ton» da sie tn der N ä b e d - s spant« 
schen A m e r i k a ' ö n u r wen ige M e i l e n von D e , 
a e z u e n a l i e g t . , 

M a d r i d , vom 25. J a n u a r . 
W e g e n der j u n g e n F ranzosen , die sich nach 

G p a n t e n begeben, u m sich der Konskr ip t ion zu 
e n t z i e h e n , find nachdrückliche M a ß r e g e l n ge-
n o m m e n . 

V e r o n a , vom z . F e b r u a r . 
I n V e n e d i g be fü rch te t m a n eine L a n d u n g , 

der G o l f von V e n e d i g fü l l t sich i m m e r mehr 
« n d mehr m i t fe indl ichen S c h i f f e n a n . 

P a r i s , v o m 4. F e b r u a r . 
D i e N a t i o n a l g a r d e soll in al len n a h e a m 

»nkttelländischen M e e r e gelegenen D e p a r t e « 
m e n t S ln Ak t iv i t ä t gesetzt werden . 

A u S M o n t . de M a r f a n schreibt m a n ua« 
t e r m J a n u a r f o l g e n d e s : „ S e i t dem Erd« 
beben , welches a m ?4ten dieses tn dem D e » 
p a r t e m e n t der n tedern A lpen verspür t w e r » 
j e n , b a t e s unau fhö r l i ch tn den unsr tgen «ze« 
r e g n e t . W l r h a t t e n sogar mehrere f ü r die 
jetzige J a h r e s z e i t ganz ausserordentliche G e -
w i t t e r . Ges te rn erst brü l l te nsch der D o n » 
v e r sehr he f t i g , u n d starke Bl i tze durchkreuz» 
t e v d l t Lus t . D e r M a b r iß die stärksten 

B ä u m e a u S der W u r z e l . D e r A d o u r lst seit 
b T a g e n angeschwol len , daß die F a h r e zu 
Acre nicht mehr ü b c r f a h r e n kanin S e i t die-, 
fer Zei t haben w i r auch keinen K o u r i e r er-
h a l t e n . " 

E i n B r i e f a u S S a r t a n c e bey O l e r o n , D e -
p a r t e m e n t s der niedern P y r e n ä e n , meldet fol» 
g e n d e S : „ I n der N a c h t vom 14. a u f den 15. 
J a n u a r h a t m a H Z hef t ige Erdstöße verspürt ; 
den ersten gegen 7Z Uhr deS A b e n d S , u n d die 
4 a n d e r n i n Ze i t von r v M i n u t e n , u m 1 U h t 
nach M i t t e r n a c h t . D i e W i t t e r u n g w a r da» 
m a l S h e i t e r , a l le in seitdem r egne t eS « n , 
a u f h b r l i c h . " . -

P a r k S , v o m 7. F e b r u a r . 
A u ß e r den 4 5 0 0 N e u » K o n s k r i b i r t e n , die 

daS sogenann t e Königreich I t a l i e n b i n n e n 2 
M s n a t e n zu r akt iven Armee stellen m u ß , wer» 
den noch andere 4 5 0 0 M a n n , zufo lge e ines 
D e k r e t s von B o n a p a r t e vom 11. J a n u a r , M 
Reserve « A r m e e a u s g e h o b e n . 

V o m M a y n , v o m z . F e b r u a r . 
Auch in B e r l i n ist eine holländische W e r » 

b u n g err ichtet . 
W i e n , den 8 . F e b r u a r « 

D i e zur M i l t t a l r k o n s k r t p t t o n beorder ten 
Of f i c i e r e sind schon vor 8 T a g e n tn ihre D l » 
strikte abgere i se t . u m den S t a n d der z u m M t » 
l i ta i rdienst qua l i f i c lnen M a n n s c h a f t aufzuneh« 
m e n . Gewöhn l i ch geschah d i e A u S h e b u n g der 
R e k r u t e n sonst e/st nach vollendeter K o n f k r i p » 
r i o n , die stetS 8 b i s q Wochen d a u e r t e ; dieses 
M a l aber soll, dem V e r n e h m e n nach , die N e -
k r u t i r u n g ehestens a n f a n g e n , da die M a n n « 
f c h a f t , welche die K a p i t u l a t t o n S z e i t auöge» 
d i e n t h a t , sogleich entlassen werden soll. Ä e y 
dieser starken E n t l a s s u n g sott die A u s h e b u n g 
von 8 0 , 0 0 0 M a n n n o t w e n d i g geworden f eyn . 
D i e de rma l igen S t ä r k e deS östreichschen 
G r ä n z k o r d o n S tn Ga l l i z i en w i r d a u f 8 ^ , 0 0 0 
M a n n I n f a n t e r i e u n d 2 0 . 0 0 0 M a n n Kaval le» 
rie berechnet . S c h o n zu A n f a n g e J a n u a r s 
w a r a u s 4 K o m i t a t e n O d e r u n g a r n s a l les da« 
sige M i l i t a l r z u m G r ä n z k o r d o n aufgebrochen . 

K o l b e r g , vom 2 . Apr i l . 
W i r sind jetzt ohngefäbr 4 Wochen durch 

L b i s bsoo F e i n d e eingeschlossen. Unsere G a r » 
nkfon macht tägl ich A u s f ä l l e , h a t den F e i n d 
zu wiede rho l t enmalen bedeu tendenVer lus t bey» 
g e b r a c h t , u n d mach t j e d e s m a l eine A n z a h l 
G e f a n g e n e . D e r F e l n d h a t b i s jetzt höchstens 
« t w a 10 S t ü c k Geschütz bey sich, w o v o n der 



größ te Tbei l sebr leicht ist und meistens auö 
T>re,?pfündern Hestedt. Jeh l heißt cö, daß 
daSKv ipö von Mo r t i e r . welches bisher vor 
Stra lsund gelegen Hot und gegen looov M a n n 
stark seyn soll, aufgebrochen ist. um sich an un-
ser bisheriges BlokadekorpS zur Eröf fnung der 
förmlichen Belagerung anzuschließen. 

D a n z i g , v o m 5 . A p r i l . 
D e r F e i n d b a t seither n ich ts von Bedeu» 

t u n g , sowohl hier a lö gegen Weichfe lmünde 
und N e u f a h r w s s s e r u n t e r n o m m e n ; wider die 
beyden letztern P u n k t e sind b leß Vorpos ten von 
ihm gestellt. Unsere A u s f ä l l e haben ihn veran» 
laßt» seine S t a r k e über die H ö h e n von O h r a 
a u f Z i g a n k e n d o r f , L a n g e n f u h r u n d Schel l» 
müh le zusammen z u h a l t e n , indessen h a t er 
bloß l sv l ine Verschanzungen d a r a u f ange l eg t . 
A u f der N ä h r u n g u n d z w a r bey H e u b u d e u n d 
Bvhnensack stehen der A n g a b e n a c h . 1 2 0 0 
M a n n , die sich über die D ü n e n re t ranch i r t 
h a b e n . B e y ersterem O r t e haben sie z P lecen 
p l a c i r t , u m über die Weichsel die Rückfor thcr 
S c h a n z e , welche die Innonda r tonSsch leuse be» 
deckt, zu bewerfen , welches aber vergeblich ge» 
wesen ist. 

D i e Nachr ich ten bestät igen sich, d a ß die 
L a n d u n g der f ü r die Ostse.küste bes t immten 
englischen A r m e e tn kurzem erfo lgen w i r d . 
D t t P u n k t der L a n d u n g ist noch nicht bekann t . 

D r e s d e n , vom 5 . F e b r u a r . 
H i e r spricht m a n viel von der M o b i l m a » 

chung der ganzen sachsischen A r m e e ; g e w i ß 
aber soll eS s e y n . d a ß d a s nach dem F r t e d e n 
a u f bovO M a n n bes t immte K o n t i n g e n t ve r , 
doppe l t werden m u ß . 

B a y r e u t h , v o m 7 . F e b r u a r . 
I n W i t t e n b e r g w i rd eine Feldbackerey 

f ü r die französische Armee e r r i ch te t , wozu 
t n Leipzig zo Bäckergesellen r equ i r i r t w o r d e n . 

S c h w e r i n , vom 7. F e b r u a r . 
Unserm Lande ist u n t e r m b ten dieses eine 

starke K o n t r i b u t i o n a u f e r l e g t w o r d e n . 
H a n n o v e r , vom 14 . F e b r u a r . 

I n dieser Z e i t sind h ä u f i g T r a n s p o r t e 
von N e m o n t e « P f e r d e n f ü r die französische 
Kava l l e r i e a u s dem Hessischen hier durch 
nach P o t s d a m passir t . 

V o r einigen T a g e n ist die sogenann te 
G l o r i e vom B r a n d e n b u r g e r T h o r e zu B e r , 
l i n , in verschiedene große Kis ten verpackt , 
h ie r durch »ach L r a n k r e i c h fped i r t . 

Königsberg. »°m "-Ap'N. 
Zur größten Freude unserer S t a d t , ist a m 

heutigen Tage unsere allgemein verehrte und 
innigst geti.dte gute König in von Allerhöchst« 
dero Reise über Kydul l«« zum Besuch bey der 
Prinzessin von So lmS BraunselS königl. Ho» 
heil hteselbst eingetroffen, w i rd aber nach we« 
nigen Tag-N Jdres HierseynS zu unserm herz« 
lichen Bedauern schon wieder nach Memel 
zurückkehren. — Imgleichen sind gestern Abend 
I h r o königl. Hoheit der Pr inz Wi lhe lm vo« 
Preußen von T i l s i t kommend, h tese lbs t ein« 
ge t ro f fen . 

M e m e l , vom z . A p r i l . 
S e . M a j e s t ä t der K ö n i g haben a l lergna» 

digst g e r u h e t , den b i she r igen G c h a l t v o n 
sämmtUchen C h i r u r g e n der Armee u m d a S 
D o p p e l t e zu erhöhen. S r . M a j e s t ä t höchster 
W i l l e h a t dabey den sehr weisen u n d menschen« 
f reundl ichen Zweck, den E i f e r u n d die Thä t ig» 
keit dieser so ü b e r a u s wichtigen B r a n c h e der 
A r m e e , durch diese g n ä d i g e Unters tützung zu 
erhöhen u n d zugleich ih ren b r a v e n K r i e g e r « 
e inen B e w e i s z u g e b e n , d a ß Allerhöchstdiesel» 
den eS in keinem Thei le der F ü r s o r g e f ü r ih re 
T r u p p e n wollen fehlen lassen, u n d mi the r z l t « 
cher F r e u d e jede A u s g a b e b i l l i gen , sobald sol» 
che z u m W o h l u n d zum Nutzen f ü r die Ver» 
p f i - g u n g derselven gereicht . 

M a l m b , v o m s , M a r z . 
( B e s c h l u ß . ? 

A m »ss tsn deS M o r g e n s fing der F e i n d 
a n , a u f unsere V e d e t t e n vor dem Trtebseer« 
Aussenwerke zu schießen, welches e i n e , jedoch 
u n b e d e u t e n d e , J a g e r a f f a i r e v e r a n l a ß t « ; dar 
F e i n d z , g sich sodann wieder zurück u n d setzte 
sich von den Anhöhen i n S c h u t z ; von den Un» 
f r igen w u r d e keiner dabey v e r w u n d e t . 

A m azsten w a r d der U n t e r l i e u t e n a n t Dickel» 
m a n n beorder t , m i t der L i c e n t » J a c h t zwischen 
R u d ö n u n d P e n e m ü n d e zu kreuzen und daselbst 
al le B ö t e , die a n den Ufe rn bey W o l g a s t u n d 
P e n e m ü n d e zu finden w a r e n , w e g z u n e h m e n 
u n d zu zerstören. A m T4sten l ief der R a p p o r t 
e i n , daß «x ^ B e w a f f n e t e n von seiner 
M a n n s c h a f t bey G r ü n s c h w a d a n s Land gegan» 

daselbst a b e r weder feindliche T r u p p e » 
" » 5 ^ g e f u n d e n h a b e ; von hier w a r er 
i n der N a c h t nach P e n e m ü n d e gegangen , h a t t e 
durch den S c h u l z e n die B a u e r n t m D o r f e zu» 
s a m m e n r u f e n lassen u n d sie g e z w u n g e n . . v o m 

Penemünde»Ufer, wahrend es «ock iwtter 



war, zv große Böte abzuholen, bon welchen 
ein jedes ungefährHoMann einnehmen konnte. 
Diese Bö'e wäre.» sogleich nach der Insel Nu» 
dbn gebracht und daselbst anS Land gezogen 
worden. 

Den 24sten ging unter dem Kommando 
deö Majors von Henning «ine geheime Eppe» 
dition von Stralsund ab. Sie befand aus 
2OO Mann Jäger von schwedischen und deut» 
schen Regimentern zur Hälfte. und aus 4Ka» 
nonen»Schaluppen unter dem Kapitain Dorph 
Mit ihrer völligen Besayung. Zwey Kano-
nen Schaluppen bildeten die 'I'öte, ihnen 
folgten alle die Bote, auf welchen die Jäger 
tranSpvrtirt w u r d e n . wie auch 2 Böte mit 
Proviant, und den Beschluß machten wieder 
2 Kanonen » Schaluppen. Um 1 Uhr in der 
Nacht entstand ein Sturm mit einem heftigen 
Schneegestöber, wodurch, ungeachtet aller an» 

, gewandten Vorsichtigkeit, die Kanonen»Scha» 
kuppen und eln Theil der Böte in dem schma» 
!en Fahrwasser nahe Hey Barhäfc auf den 
Grund geriethen. Jedoch wurden sie durch 
die größte An strengung noch vor Morgens wie« 
der flott gemacht, und bey Tagesanbruch 
Wurde die Fahrt welter fortgesetzt. Von den 
geflüchteten Schiffern und Lvotsen von Darß> 
die ihnen unterwegs begegneten, erhielten sie 
die sichere Nachricht, daß die Franzosen, dq 
sie die Ankunft der Kanonen. Schneppen er» 
fahren» eiligst Darß verlassen hätten. Diese 
Schisser und Lootsen zeigten nun mit vieler 
Bereitwilligkeit das Fahrwasser, da daö Eitz 
alle Baken mit fortgerissen hatte. Nachmit, 
tagS um Z Uhr beorderte der Major von Hen-
ning den Lieutenant Bark mit 50 Mann Zä» 
g«r von IönköptngS Bataillon, um bey dem 
Dorfe Farrenkamp, ' eine halbe Meile von 
Barth» anS Land zu gehen; auch wurde bcy 
dieser Gelegenheit der Lieutenant Clairfelt. der 
dieser Expedition auf fein Verlangen als Vo» 
lontair gefolgt war, mit ! Unterofficier und2v 
Mann detaschtrt, um das Damm-Thor bey 
der Stadt Barth zu besetzen, indessen derLieute, 
nant Bark daselbst mit dem Lanqenthor ein 
gleiches thun sollte. Um 4 Uhr Nachmittags 
waren beyde auf den von ihnen angewiesenen 
Stellen angekommen. Bey dm Thoren fand 
man keine Wachen; sie wurden verschlossen 
und bey jedem eluigeMann nachgelassen. So« 
»ann rückten beyde Lieutenants in die Stadt; 
sie schickten mehrere kleine Patrouille» in alle 

Straßen und machten Gefangene, obschon es 
schwer war, sie in den Däusern, in welchen 
sie versleckt waren, aufzufinden; auch erbeu» 
teten sie mehrere Gewehre, Säbel und Mon» 
tirungSsiücke. AuS den Heusern geschahen 
mehrere feindliche «schüße auf unsere Jäger, 
ohne jedoch auch nur einen derselben zu ver-
wunden. Von dem Feinde wurden 4 Mann 
todtgeschossen, auch einer von einem Jäger-
Korporal mit dem Bajonnet niedergestoßen, 
nachdem ersterer eine Pistole auf diesen abge, 
feurt hatte und eben im Begriff war, diezwcyte 
loszudrücken. Bey dieser Gelegenheit wurden 
4 Officiere, 1 Unterofficier, ein Korporal und 
14 Gemeine, theilö Infanteristen theils Jäger 
zu Pferde, gefangengenommen; sie wurden 
ouf die Kanvncn-Schaluppen gebracht. Beym 
Einrücken unsrer Jäger in Barth, wurden sie 
von za oder 40 Bürgern empfangen, mit dem 
Zuruf: ES leben die Schweden! Nach voll? 
brachtet Expedition wurden den Jägern alle 
mögliche Erquickungen an Wein, Branntwein 
und Brot gereicht. Vier Pferde, die bey diefee 
Gelegenheit vom Feinde erbeutet worden wa-
ren, wurden, da man selbige nicht mitnehmen 
konnte, nachdem die Sättel abgenommen wa- t 
ren, erstochen. Nachdem alle KrieqSgefang, 
nen und die gemachte Beute in der Nacht auS 
der Stadt auf die Kanonen-Schaluppen ge» 
h,-acht waren, segelte die Expedition, da man 
überdieß die Nachricht erhielt, daß ein Jäger 
zu Pferde auS der Stadt entkommen war, und 
man daher eine feindliche Verstärkung zu er-
warten hatte, sobald die Truppen wieder ein-
geschifft waren, am Bisten MorqenS in dek 
Früde mitgiitem Winde nach Stralsund zurück̂  
wo sie UM 2 Ubr Nachmittags glücklich wieder 
ankam. Während dle Iönkopingö Jäger bcy 
Farrenkamp anstand gesehtwmden, ward der 
Fähnrich v. Köhler, vom Leibregiment der 
KdlNgili, beordert, mit 50 Mann deutscher 
Jäger unter dem Befehl des Lieutenants Ad-
lerbaum voraus nach Barth zu segeln, um die 
Stadt von der Seeseite anzugreifen und die 
daselbst befindlichen Böte wegzunehmen. We» 
gen des seichten Wassers aber geriethen sie auf 
den Grund und konnten daher mit fenen nicht 
zugleich ankommen. Sobald sie aberdaS Ufer 
erreicht hatten, fo bemächtigten sie sich aller 
Böte, und waren auch hernach beym Embar» 
ktren der Gefangnen behüiflich. Die Kanonen» 
S c h a l u p p e n h a t t e n w e g e n d O n i e d r i g e n W a s ' 



ferS einen weiten Umweg nehmen müssen; je-
doch halte sich der Kap i t a in Dorph bis «us ,oo 
S c h r i t t d.'s Brückegenäherr, um nöthigeasallS 
zur U.iterslüpung bei) derHand zu >cyn. Auch 
der Unter l ieurenant Soderstedt von der Flotte 
wurde dctaschirt, um aufder rechten Sei le von 
B a r l h a l l e Bote zu zerstören, welches auch 
glückte, indem derselbe 12 große Böte Vernich» 
te te , und einige leichtere nebst einer großen 
Jacht im Schlepptau mitbrachte. Sowoh l die 
Befehlshaber als die Mannschaft haben bey 
dieser Expedition alle mögliche Entschlossenheit 
und Unvcrdrsssenheit gezeigt. Besonders ha» 
den sich mehrere IbnkbpingS Jäger ausgezeich-
net , obgleich auch alle übrigen Truppen zur 
Er fü l lung ihrer Pflichten allgemeinen Eifer 
bewiesen haben. 

L ü g e n h a f t e B e r i c h t « d e r f r a n z ö s i -
s c h e n B u l l e t i n s ü b e r d i e S c h l a c h « 
t e n H e y P u l t u L k U n d P r e u s s l s c h » 
E y l a u . 

(Aus dem hamburgischen Korrespondenten gezogen.) 
Obgleich das Publ ikum über dic Erfolge 

dieser Heyden Schlachten durch die offictellen 
Berichte auS der Hauptstadt, einet bessern un-
terrichtet und von dem Gegentheil der franzb« 
sischen Aufschneidereyen überführt ist. wollen 
w i r Hoch, zur Unterhaltung der Ljssr/ einige 
AuSzüge der franz. Bu l le t ins über diese, füs 
Vle russischen Waf fen glorreichen . Gefechte 
l iefern. 

I m 47sten Bul le t in w i rd über die Schlacht 
vonPu l tu tk gesagt: „ d i e russische Armee habe 
80 Kanonen, alle Kassen, über 1200 Bagage« 
wägen und- 12000 M a n n an Tobten, Ve rwun-
deten und Gefangenen, verloren, und daö bloß 
in Folge eines einzigen.Fehlers ( ? ) deS russi-
schen Feldherrn." 

>, Alle russische Colonnen wären abgeschnit--
tett und irrten aufs Gerathewohl in einer un-
beschreiblichen Unordnung umher. Wenn die 
Jahreszeit schön wäre, so könnte man voraus 
sagen, daß die russische Armee, ohne sich zurück-
ziehen zu können und ohne Schlacht ( ? ) ver-
loren wäre, aber in einer Jahreszeit , wo eS 
um 4 Uhr Nacht und erst um 8 Uhr Tag w i rd , 
habe der Feind, den man verfolge, alle mög« 
ikhen Vorthei le, um sich zu retten, besonders 
i n einem unwegsamen und waldigen Lande ;c. 

Ueber die Schlacht von Preussisch - E y l a u : 
> ,D i t russische A M e e —heißt eö i n drm franH. 

B e r i c h t ^ habe ckn fürchterliches G^mehek er» 
l i t ten. D ie ganze Nacht soll sie Zugebrach? 
haben, um sich sammeln zu können. I v r ^ e r » 
lust bestehe auS4v bis 45Kanonen, wenigstens 
10 Fahnen, 10 bis 42,000 Gefangenen und 
10.000 Verwundeten. M a n verr ingere-— 
heißt eS — eher ihren Verlust » wenn man ihn 
auf 50.000 < ? ) M a n n ansetze u. s. w . " 

Schon an diesen Paar Prdbchen werden 
unsre Leser genug haben; sie können ihnen zum 
Maaßstab für ahnlicheWindbcutcleycn dienen. 

N e u i g k e i t e n d e s T a g e 6. 
(Aus den Supplement-Blattern zum Freymüthigen.) 

Der Krieg in Preußen ist ein Proteus, der im« 
wer neue Gestalten annimmt. Bonaparte bietet 
jedes HülfSmiMl ans, um seine fast hoffnungslose 
Lage zu verbessern/ und jedes wird ihm vernichtet. 
Er hat in Elbing einige kleine Handelsschiffe mit 
Soldaten demannt/ um dcn Truppen, die sich auf 
der Nahrung verschanzt haben, Lebensmittel;uzu» 
führen, vielleicht auch Streifzüge in die Gegend 
von Königsberg zu machen. Dagegen hat die preu-
ßische Regierung in Pillau Bordings mit und 
Kanonen ausgerüstet, die sich sogleich zu Herren 
des' HaffS machten. Sie haben schon Prisen nach 
Pillau aufgebracht, unter andern einen Bording, 
welcher der französischen Besatzung zu Frauenbm'g, 
die große« Mangel leidet/ Proviant zuführen sollte. 
Das Elbinger Fahrwasser ist jeyt von den Preußen 
verftpvw. 1. ^ ^ 

. A e französisch« Armee, m Preußen soll sich eher 
vermiud«rn..al6 vermehren', > ES ist wahrscheinlich, 
daWch.de» gr.oWTbels derftlbenrückwärtSziclit, um 
ge^en Ocftreich ;u agiren/ wenn sich dieses erklärt. 
Vielleicht schmeichelt Bonaparte sich, daß die russi-

Armee sich indefi mit Norddeutschland beschaf-
^gen und ihm gegeü Oestreich freye 5?and lassen 
werde:-äher Norddeprschl^nd zu befreyen, wurde in 
-jenem Fälle' die preußische und schwedische Armee 
hmretchek. Hona^arte'ö Vesieger wurden so schnell 
als er, iy GallizieN oder in Suddeutschlanb seyn, 
und vor sich wird er nicht Nack, sondern den Erz-
herzog Karl finden. 
. Die Nachricht von den großen Vortheilen, wel-

«Zk die Schweden erfochten haben, hat sich durchaus 
bestätigt. Die Königöberger Zeitung vom 16. Apri l 
M a l t emey Br ie f des schwedischen Generals von 
Men^als den General Nüchel, ̂ uö Demmin. Mor-

M zieyn: er Uetz also 7000 M m n v»r 
Stralsund znrülk, tn der Urberzeuguna., Schweden 
Zonne nicht anders, als das hohe lÄlnck, mtt den 
F ranMn nicht ;u fechten, begierig ergremn. 
Kyt'ps M e die-letzte KPNtrtbution von Schwedts 
Pommer^ die am ^^Avril M i g war, eink-ff^ ^ 
Ey vkld 'tt sich M f W t w j Yat E U 7 ^ 



Ausfall mit sooo Mann, .schlug dt« 7000 stark ver-
schanzten Franzosen aus ihren Verschanumaen her« 
aus, verfolgte sie, säuberte ganz Schwedisch.Pom-
mern in zwey Tagen von ihnen, rückte, dann in 
Preußisch - Pommern cm,, und bcsrcyte auch dieses 
bis Anklam und Demmin. <200 Franzosen sind dâ  
bey gefangen genonunen, und KriegSvorräthe, die 
mehr als 400,000 TKaler an Werth geschätzt wcrdcn, 
erobert worden. Ein kleines schwedisches Strcif-
korvs hat Rostock überrumpelt und daselbst tsoMann 
und den Kommandanten gefangen gemacht. Heil 
dcn tapfcrn Schweden! Sic beginnen ihre Rolle 
als Retter Norddeutfchlauds wieder so glänzend 
als unter Gustav Adolph dem Ersten, — nnd mit 
eben so viel cdelmülhiger Treue gegen ihre Bundes-
genossen , als Tapferkeit. Der General von Essen 
hat dic preußischen Beamten des Anklammer und 
Demminer Kreises durch eine Proklamation wieder 
für dcn König von Preußen in Pflicht geklommen, 
und ilmcn befohlen, die baacen Summen ihrer Kas-
sen in Bereitschaft zu halten/ damit er über sie zu r 
U n ters tü tzung der p reuß ischen U n t c r t h a -
.iclt disponiren könne. 

Dic Oestreicher haben einige Hundert Bayern, 
welche bcy dcn letzten Affairen in Schlesien, über 
die Grenze gekommen waren, gefangen genommen, 
und ins Innere von Oestrich abgeführt. 

B«y Ganzig sind verschiedene englische Fregat-
ten angekommen und haben Truppen ans Land ge-
setzt. Stett in und Lübeck sind von schwedischen 
Fregatten bloquirt. 

Die Desertion unter dcn französischen Truppen 
ist so stach daß Bonaparte sich gezwungen sieht, die 
kleinen deutschen Fürsten, die er mit sich schleppt, 
einen Kordon ziehen zu lassen. I n den ersten Ta» 
aen des Aprils gieng ein ganzes CSkadron Franzo-
,eu zu dcn Preußen über. 

— Louis Bonaparte, dem sein Bruder Holland 
ausgeliefert hat, damit er auch etwas zu regieren 
habe, sing sein Wesen damit an, den Niederländern 
zu betheuren, sie sollten durchaus nicht in ihren al^ 
tcn Rechten und Einrichtungen, für welche sie sö 
lange aefochten haben, und denen sie ihren ganzen 
ehemalcgen Wohlstand verdankten/ gestört werden. 
Nnterm 30. Januar hat er. indeß schon ein Dekret 
erlassen, worin er dic Obrigkeiten der Städte und 
Distrikte nur für p rov i so r i sch bestätigt erklart, 
„bis dic neue O r g a n i s a t i o n im Innern einge-
führt werde» wird, welche sehr von der bisherigen 
verschieden seyn soll." Man spricht scho» von Prä-
ftktett und Unterpräfesten ^ mi^ vorzüglich von 
K o n z e n t r i r u n g der Rechte, und Prärogative. 
DaS heißt: nachdem n!<M die Hofländer durch im-
mer neue Vorspiegelungen dahip bethord Hat, sich 
ruhig von Schritt zu Schritt dem Koch entgegen 
führen zu lassen, soll ihr Staat jetzt völlig zur fran-
zösische» Provinz organksirt werden. Fürsten und 
Volker Europa s^ Seht da einen neuen Fingerzeig, 
mit wem M ff thun H M , und wie viel M 
Euch auf die hetlMen Ä t t ^ M g i n der Korsischen 
Familie blassen 7onnt! ^ 

— Bekanntlich wurde der französisch« Geschäfts-
träger m der Moldau, Reinhard, bcy dem Ein- ' 
marsch der Russen in Iassv gefangen- So bald Se. 
Majestät, der Kaiser von Rußland eS erfuhren, er-
thcilten Sic den Befehl, Um in Frcvheit zu setzen, 
und Rmihaid gicng nach Galli^'ctt. — Bey dieser 
Gelegenheit wird wohl den misten Lesern der engl., in 
Hamburg akkreditirtc Gcschastötragcr Rumbold ein-
fallen, den Bonavarte, vor zwey Jahr in dcr Nacht 
von nenlralem Gebiete stehlen, und nach Franko 
reich abführen ließ. ES bedurfte sehr ernsthafter 
Erklärungen von preußischer Seite, ihm die Frei-
heit wieder zu schaffen. 

— Aus dem Miseum zu Braunschweig hat der 
Raubdirektor Denan 26 Kisten voll ausgewählter 
Seltenheiten nach Frankreich gesendet; au« der Ge-
makde Gallerkc zu Saljdahlcn. 7 Wagen voll Ge-
mälden. Die Zahl dieser Gcmalde ist 211. — Auch 
ctus Berl in sind große Transporte von Kunstwerke« 
nach Paris abgegangen. 

S c h r e i b e n e i n e s p r e u ß i s c h e n F e l d » 
p r e d t g e r ö a n s e i n e n F r e u n d N . . 
z u K ö n i g s b e r g . 

Mcme l , den z. A p r i l 1 8 0 7 . 
I c h ha t t e mich m i t O . . v e r a b r e d e t , e ine» 

T a g nach P o l a n g e n zu f a h r e n , u m e i n m a l fa» 
gen zu k ö n n e n , daß w i r in R u ß l a n d gewesen 
sind. W i r h a t t e n dazu den isten A p r i l ge» 
w ä h l t , u n d w o h l u n s , d a ß w i r daö getha» 
h a t t e n . S c h o n a u f der letzten preußischen 
P o s t s t a t i o n , w o w i r u n s M i t t a g bestellten, er« 
f u h r e n w i r , der Kaiser sey b e r e i t s seit 5 Uhr i n 
P o l a n g e n . Ers t zu Abend w a r er e r w a r t e t , 
u n d w i r w u ß t e n , d a ß unser K ö n i g nach M i ? 
t age daselbst e in t ref fen w ü r d e , den Kaise r z u 
e m p f a n g e n . Diese r w a r S o n n a b e n d s u m » 
U h r nach M i t t a g « v o n S t . P e t e r s b u r g abae» 
g a n g e n . Um schneller zu re isen , h a t t e er fei» 
nen W a g e n stehen lassen u n d einen of fenen 
S c h l i t t e n g e n o m m e n , tn welchem er den g a n -
zen W e g gemacht h a t t e . Gle ich nach seiner 
A n k u n f t ha t te er sich t n dem Zo l lhaus« , w e i l 
die f ü r ihn im Gas thause bereiteten Z i m m e r 
noch nicht in O r d n u n g w a r e n , nledergeleat» 
N a c h r r U h r , a lö w i r a n k a m e n , w a r er vi» 
re i tS a u f g e s t a n d e n . E i n e halbe S t u n d e nach 
u n s kam der B a r o n von K r ü d e n e r u n d der 
russische Konsu l a u S M e m e l an» diese mochten 
dem Kaiser gesag t H a b e n , daß der K ö n i g bald 
da seyn w ü r d e . W i r sahen einen K o s a k e w O f ' 
ficier r e i t e n , ve rmuth l i ch u m Nachr ich t voS 
seiner A n k u u f t zu b r i n g e n . N a c h wenigen 
Augenblicken kam er zurück gesprengt . I b w 
fo lg te ein preußischer F e l d j ä g e r . E « w u r d t 



zum Kaiser g e f ü h r t . A u f seine A u s s a g e , d a ß 
er vv rkn geschickt sei), dem Kön ige Q u a r t i e r 
zu machen , ha t t e der Kaiser ihm gesag t : , ,5aS 
haben S i e nicht n ö t h i a . deS K o n i g S Q u a r t t e r 
ist hier bey m i r tn diesem Z i m m e r . " N a c h ei-, 
n e r W e i l e sähe m a n den W a g e n deö ÄonlgS 
kommen . E i n schöner, j unger M a n n , in grü» 
ner Uniform mit e inem S t e r n , m i t b londem 
unfr is i tenHaar, o h n e H u t . t r a t vor d i e T h ü r e . 
A n der ehrerbiet igen S t e l l u n g der Anwesenden 
merkte ich, daö sey der Kaiser . M i r schlug 
d a s Herz bey dem Anblick deö M a n n e S . a u f 
den jetzt die letzten H o f f n u n g e n der Menschhe i t 
r u h e n ; aber ihren Schutzenge l hä t t e ich m i r 
u n t e r keiner a n d e r n Ges ta l t denken k ö n n e n . 
E r sah nach dem W a g e n . E r g ing a u f die 
S t r a ß e ihm entgegen, i m m e r schneller, so d a ß 
er d k letzten S t r i t t e lief. B c y der Brück? / 
t t w a 2 0 0 S c h r i t t e von dem Zol lhause» stand 
«r a m W a g e n . D e r K ö n i g eilte h e r a u s zu 
kommen . Noch als er auf dem T r i t t e stand, 
brei te te der Kaiser die A r m e auS , u n d der K d ' 
„ i g fiel an sein H e r z . I c h w a r n ä h e r gegan« 
gen . B e y d e w a r e n t k f erschüttert . S l s 
sprachen die ersten Augenblicke nicht . , I c h sähe 
T h r ä n e n in beyder A u g e n . Nachdem, sie H a n d 
in H a n b einige S c h r i t t e g e g a n g e n w a r e n u n d 
ich einige Laute Französisch a u S beyder M u n d e 
gehör t h a t t e , fiel der Kaiser dem K ö n i g e a u f s 
neue um de,n .Hass n n b drückte ihp m i t A n n i g » 
k e i t ' a n die H r M ' ' E S - / w a r m i r ' ^ s n . g r o ß e r 
ftyeriicher Ä u Z e n b M , ich ha t t e M ü h ' e ' l y e i n e 
R ü h r u n g j u bezwingen, D e r . K a i s e r . f ü h r t e 
ihn. inS-Hautz.-^ M r K>ft ig begrüß t? hie A n , 
w e f t n d e n v d r ^ e r Thür« : , den G r a f e n Tolstoy 
u n d noch einen a n d e r n , dessen N a m e n ich nicht 
e r f u h r . S s e ging«lr ilsS Z i m m e r . H i e r h a t 
n u n d t t Ka t fe r alles en t fq räxv gehesßen , u n d 
) w e y voÜe S t u n d e n sind sie allein gebl ieben. 
Der K ö n i g sab sehr Übel auS> eingefal len, u n d 
die Niödergeschlagenhei t w a r a u f sein Gesicht 
geschrieben. S o schmerzlich m i r dieser Anblick 
w a r , so denke ich doch, er m u ß dem Kaiser 
mehr gesagt h a b e n , a l s die beredteste E r z ä h -
l u n g . ' W i r fuh ren zurück u n d verzehr ten i m 
I m m e r s a t t unsern M i t t a g . N a c h z Uhr kam 
der K ö n i g zurück. E r wechselte hier den W a » 
gcn. S e i n e Gesichtszüge w a r e n neu belebt . 
I c h hör te ihn m i t M u n t e r k e i t selbst m i t dem 
Pos tha l te r und den F u h r l e u t e n sprechen. S o h a t 
«r auch h i e r , a l s » Wieder tn seine W o h n u n g 
t r a t , der Familie deS H e r r n C . . » d i e i i n 

H a u s f l u r stanh, gleich a l l eSauS voAem 
erzähl t , wie sehr er überrascht wordc.-. sey, den 
Kaiser schon in P o l a n g e n zu finden. D i e Ko-
n tg in w a r gleich die T r e p p e he run t e r ihnt ent» 
gegen g e l a u s e n , u n d auf die N a c h r i c h t , daß 
er den Kaiser bere i t s gesprochen, ihm in sein 
Z i m m e r ge fo lg t . D e r K ö n i g ha t te den Kaiser 
g e b e t e n , gleich m i t zu k o m m e n , dieser hä t t e 
es aber a u S dem G r u n d e a b g e l e h n t , daß er 
n i ch t s alS seinen N e i f e a n z u g bey sich hübe, 
und seine S a c h e n erst heute e r w a r t e . Ges te rn 
u m l i Uht kam denn hier der Kaiser in der 
S t a a t ö » E q u i p a g e des K ö n i g s a n , v o m Kano-. 
n e n d o n n e r b e g r ü ß t , u n d von einem f r o h e n 
V o l k s h a u f e n , durch den er f u h r . I c h w a r im 
H a u s e deS K ö n i g s . D e r K ö n i g , m i t dem 
b l a u e n O r d e n s b a n d e geziert, empf ieng ihn a u f 
der S t r a ß e a m W a g e n . S i e u m a r m t e n sich 
u n d t r a t e n H a n d in H a n d zusammen inS H a u S . 
D e r Kaiser t r u g d a s O r a n g e b a n d . Alle h i e r 
anwesenden G e n e r a l e u n d M i n s s t e r im g röß ten 
S t a a t , standen vor der T h ü r u n d au f dem 
H a u ' S f l u r , wie auch die Oberhofme i s t e r in u n d 
die H o f d a m e n . D e r Kaiser g r ü ß t e sie alle m i t 
seinem h imml isch ' f reundl ichen Gesicht u n d sei» 
n e m ÄÜge. d a s i m n i e r bon re ine r G ü t e strahlt, 
besonders den M i n i s t e r v o n ' H a r d e n b e r g , 
m i t dem e r - e in p a a t W o r t e sprach , u n d den 
Fü r s t en R a d z l v i l . . D i e .beyden allein f o l g , 
t e n v rm d e n Preußischen H e r r e n dern̂  K a i s e r 
u n d , d e m . K ö n w e -dlk T r e p p e .he rauf» D e n 
E m p f a n g der K ö n i g i n sähe n i c h t , l ieß ihn 
m i r abzr-von M a d a m s C . . M d - m e h v . r e p er« 
Kahlen. D i e K ö n i g i n stand »ben an der T r e p p e . 
D e r Kaiser eilte ih r entgegen > küßte ihr die 
H a n d , u n d sie küßte ihn a u f beyde W a n g e n . 
L n e r C o u s i n ; w a r e n die einzigen W o r t e , die 
m a n von der K ö n i g i n tief bewegt h a t t e sagen 
geHort. D a n n f ü h r t e der Kaiser sie durch den 
S a a l in ihr Z i m m e r . H i e r h ä t sich n u n w a h r » 
scheinlich ihr Hörz geöffne t . S t . . , der a u S 

über die U n t e r h a l t u n g m i t 
angesehen h a t t e , vers ichert , daß er die g r o ß e 
B e w e g u n g der K ö n i g i n b e m e r k t , dgß er ih re 
T b r a n e n gesehen, u n d d a ß d e r Kaise r i h re 
H a l j d f A L e h M e n - i n d e y S t e v u n g ? n i t 
dem Gesicht e ines M a n n e s gesprochen habe, 
^ ^ver l ichs ten . Vers i che rung W o r t e 

«c. - - ^ Und der S t ä r k u n g ' spricht. Um 
1 Uhr kam der Kaiser m l t d e w K ö n i g he run te r , 
» n d g a b bey der G a r d e die P a r o l e ä u S 7^7 
M e m e l und Fried d a n n f üh r t e kha 



der Aönlg ln seine Wohnung, dem Hause ne« 
den bey / sonst der Wohnung der Oberhofmek» 
sierkn. Der Kaiser setzte ssck bald zu Pferde 
und machte Visiten bei) der Prinzessin Wilhelm 
und Prinzessin Nadzivil. Um z Uhr war gro> 
ßeS Diner, um Z Uhr ritt der Kaiser wieder 
auS zum Kronprinzen; dieser ist krank, und 
weil man glaubt, eS sey das Scharlachfieber, 
so hatte der König befohlen, man solle dem 
Kaiser sagen, der Prinz läge und schliefe. Der 
Kaiser kehrte also gleich um und rltt zu Har» 
denberg. Bey diesem hatte er alle andere Vi-
siten, die er noch machen wollte, aufgegeben. 
Wohl hat er daselbst einige Karten geschrieben, 
die er herumschiökte. Nachher ist er bis 7 Uhr 
mit Hardenberg allein geblieben. Wie wichtig 
wag vielleicht diese Unterredung werden! Der 
General Pfuhl ist auch mit im Gefolge deS 
Kaisers. AbendS war die ganze Stadt erleuch-
tet. ES heißt: schon morgen geht der Kaiser 
und der König an dte Memel, um die Garden 
über den Strom marschtren zu sehen; man 
glaubt, sie werden noch über daS Eiö kommenj 

Zuruf der Ehrfurcht und Hoffnung 
dem erhabenen. 

K a i s e r A lexander dem Ersteft 
bey der Abreise von Memel 

in der Nacht am 3. April 1S07. 

Düster beschattet die Nacht die Erde mit furcht-
barem Grauen, 

Aber D u furchtest, sie nicht, trauend dem 
hohen Beruf, 

Der in banger Nacht, — sie drohet dem trauern-
den Erdkreis, 

Fürsten und Völkern, zum, Stern unserer 
Hoffnung D i c h tief/ > . -

Wo D u erscheinest, wird Licht. ES leite D i c h 
, liebend das Schicksal! 

Kehre, vom Siege gekrönt, Metter der Mensch» 
Heft, z u r M ^ 

Empfindungen 
, bey der 

Ankunft des allgeliebten/KglserS 
A l e r. a n d e r des E r ste n, 

K ö n i g s b e r g , 

Mein Kaiser kommt! bereitet Ihm die Wege . 
Mit welchen Palmen; ebnet jchen Pfad. , 

Er eilt zu unS,.- weil Seine Herrscherpflege 
Nur Menschenaluck zum höchsten Ziele hat. 

I m schönen Antlitz leuchtet da» Gepräge 

Des Herjens, das nur fähig edler That. 
Preist Ü b n ! E r kommt, beym Donner S e i n e v 

Waffen , 
Der Welt die lang' entbrhrte Ruh zu schassen. 

Dic Menschheit jammert, weinend, um Erbarmen! 
So lang' daö wilde Scluverr von Mord nicht ruht, 

Kann keine Brust von Flcudcnglutd erwärmen, 
Zu grausam ist es, was der ybm'gcr thut. 

Der Krieg zerstört die Hoffnung scldst dem Armen, 
Und übcrträntt die Erd' mit Mensclmwlut; 

Zu wem zu wem soll nun mir ihrem nassen 
Getrübten Blick die Menschheit Hoffnung fassen. 

E»'e nahet sich vertraulich D e i n e m Throne, 
Wo Weisheit, Mi lde, Mtttb Geschwister sind. 

Sie weis.: im Schatten D e i n e r Kaiserkrone 
Webt hoher Geist, der immer Rettung fi„d't, 

Und daß ein Herz D i r schlagt im Busen, ohne 
Erbitterung, die nur auf Rache sinnt. 

So aüsgerustet kannst D u uns von Ketten 
Oes Feindes — K a i s e r ! D u allein erretten. 

D e i n ist der Wunsch, die Zwietracht zu erdrücket» 
" Die Millionen Waffenlose kränkt. 
D u hast dieLrast, die Menschheit jtt beglücken; 
. D u sey! der Schuhgott, der uns Frieden schenkt. 
Lhagt Uebcrnu!t.h^D.ich dräuend anzublicken, 
^ S o strafe ihn, vaß' D e i n er jammernd denkt? 
Doch sey nach Kamyf unvSitH mit D e inen treuen 
VetbuirdeteN bereits akch^M verzeihen. 
Kwar Sieg umglänzt ein Diadem mit Strahlen, 

Die leuchten selbst der späten Nachwelt fem. 
Jedoch, man muß ihn tbeuer oft bezahlen, 

Und gleichwohl kommt der Sieg allein vSlü 
H e r r n . 

Wer tauschte nicht des Krieges laute Quaaken 
Um eine sanfte FriedeneMe gern? 

Beym großen Got t ! ein reineres Vergnügen 
I s t friedlich herrschen, als - - den Feind besiegen. 

D i r sey die Wonne, a l l g e l i e b t e r K a i s e r ! 
' Auf D e i n e m reich umstrahlten SeaenSthron. 
DeS Oelbaums frische sanftgefarbre Reiser 

Flecht' D i r ein Gott in D e i n e Kaiserkron'. 
ES schmecke dann im Purpur wie.ein Weiser 

Der Freundschaft sanftes Gluck D e i n Hel l 
zum Loh«. 

So preisen Volker iubelnd mkt einander, 
L o u i s e , F r i e d . e r i c h und A l e x a n d e r » 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Wann ich auf Allerhöchsten namentliches 

Befehl Sr . Kaiserl. Majestät zum Po« 
jljevmelster tn Dorpat verordnet bin, und 
Nunmehr» dieses Amt angetreten habe, so 
mache ich solches hlermittelst bekannt, damit 
ein jeder, der tn Pvlizey, Geschäften ein AN' 
tkegen an mich hat, sich mündlich oder schrift-
lich an mich, wenden könne. 

Polizeymeister Kaltti». ^ 
( H i e d e y eine Vehlage.) 



B e y l a g e 
zur Dörptschen Zeitung. Nro. 32. 

Bey der Kayserl. Dörptschen. Polizeyver» 
walrungistvon einem Menschen ein, zum Or» 
den deö heiligen Andreas gehöriger, auf Lei» 
newand aufgenähter Stern, welchen derselbe 
gefunden zuhaben, vorgegeben?hat, einHelie, 
fert worden. Der rechtmäßige Eigenthumer 
dieses SternS wolle belieben» selbigen bey der 
Kayserl. Dörptschen Polizeyverwaltung in 
Empfang zu nehmen. Dvrpat, den »0. 
April i8c>7. 

Pottzeymelster K a l i t l n . » 
Durch die Kaiserl. Dörptsche Polizey' 

Verwaltung sind vor einigen Monaten einem 
Diebe y Stück grober russischer Letnewand, 
welche der Dieb von einem reisenden russischen 
Kaufmanne gestohlen zu haben vorgegeben bat, 
abgenommen worden. Wann der Eigenthü» 
mer dieser Leinewand sich bis jetzt noch nicht 
gemeldet hat, so wird der rechtmäßige Eigen, 
thümer erwähnter Leinewand hierdurch aufge» 
fordert» sich binnen gesetzlicher Frist bey dieser 
Kaiserl. Polizevverwaltung z» melden» Dor» 
pat, den so. April -807. 

Polizeymeister K a l i t t n . » 

Knderweittge Bekanntmachungen. 
Die Allerhöchstbestätigte Apotheker, Ord» 

yung vom 20. S'ptember 1789 schreibet vor, 
„damit der Apotheker seinen unentbehrlichen 
„Aufwand, Bemühungen und Fleiß, ohne 
„Sckaden zu leiden anwende; so soll außer 
„dcn Apotheken, keine Medicamente tn kleiner 
„Quantität zu verkaufen gestattet werden." 
Dennoch bemerke ich, daß in verschiedenen 
KaufmannSbuden nicht nur zum Schaden der 
Herren Apotheker» sondern auch zum größten 
Nachlheile deö öffentlichen GesundheitSwohleS 
dawider gesündiget, und in kleinen Quant!» 
täten allerhand Medicinallen verkaufet wer» 
den. Amtspflicht leget mir auf, wider die» 
f«S gesetzwidrige Verfahren zu warnen, und 
ein jeder wolle ssch die Folgen selbst zuschrei» 
den, wenn ich etwa gezwungen seyn möchte, 
höheren Ortes hierüber pflichtmäßige Beschwer« 

de führen zu müssen. Dorpat, den I7tkl» 
April 1807. 

Dorptscher Kreisarzt Doktor 
W t l m er. 

Theils mefne entlegene Wohnung, theilS 
mehrere, mit meinem gegenwärtigen Posten 
mir überkommene Amtsgeschäfte, ,nachen eS 
nothwendig, daS respektive Publikum zu be, 
nachnchtigen , daß ich alle Vormittage meine 
Amtsgeschäste mit eigener Equipage in der 
Stadt zu besorgen pflege; daß es mir aber 
theilö d.eS localen, rheilS der kostbaren Unter» 
Haltung der Equipagen wegen, mit eigener 
Equipage zwey, drey» oder wohl gar mehr-
mals von der Stadt ab und zuzufahren un, 
möglich feye; weswegen ich bitten muß» daß 
alle, so mich etwa mit einem Zutrauen zu 
beehren beabsichtigen» mir ihren Wunsch deS 
Morgens bis 7 Uhr wissen lassen, oder sonst 
eigene Equipage nach Mir senden, oder aber 
bey nicht gar dringenden Vorfallen, bis Am 
andern Tage sich gedulden wollen. Dorpat» 
den -8- April 1807. 

Dörptscher Kreisarzt Doktor 
W i l m e r. 

Da man fm Publiko verbreitet hat, daß 
ich meine Konditorey Hierselbst ganz aufgebe, 
so sehe ich mich genöthigt. solches hiermit öf» 
fentlich zu widerlegen und für ungegründet zu 
erklären. Zwar habe ich seit einiger Zeit meine 
Geschäfte aus gegründeten Ursachen nicht stark 
betrieben, bin aber dieserhalb nie Willens ge« 
Wesen, selbige ganz auszugeben, vielu, ehr werde 
ich meine Konditorey ln kurzem zur möglichsten 
Vollkommenheit bringen, um sonach zu jeder 
Zeit meinen hiesigen und auswärtigen Freun» 

prompteste mit allenGattungcn Kon» 
ditor»Waaren bedienen zu können. 

Petnau, den ,z. April 1827. 
. Iobantt Caspar Tempels r 

Cln der LandwlrtkMaft kundiger ungchej?» 
ratyeter Mann von guter Führung, der auch 
de" BranntwelnSbrand gründlich zlt'führ^ 
versteht, wünscht sich auf einem Gute als Dts» 
ponent zu engagiren. Seinen Aufen tha l t 
zeigt die Expedition Ueser Zeitung att. / 



Wenn ein Bursche von deutsch» Herkunft 
Und gesundem und starkem Korperbau, das 
Kupferschmied, Metier zu erlernen Lust hat, 
der hat sich nähere Nachweisung in der E>pe» 
dition dieser Zeitung einzuholen. i 

Eine brauchbare Feder Droschka, mit eiser, 
nen Achsen, steht zum Vertauf. Wo? erfährt 
man in der Expedition dieser Zeitung. F 

Auf dem Gute Errestfer im Kanapähschen 
Kirchspiele, sind sechs gut eingefahrne Vorzug, 
lich brauchbare Wagenpferde von verschiede, 
nen Farben, sowohl einzeln als auch paarweise, 
für billige Preise aus freyer Hand zu verkau« 
fen und rönnen daselbst von elwanigen Kauf« 
liebhabern zu jeder Zeit besichtiget werden. 

I n einer Apotheke in ArenSburg wird ein 
Lehrling von guter Führung verlangt, der im 
Rechnen und Schreiben geübt und Kenntnisse 
von der lateinischen Sprache besitzt. DaS 
Nähere in der Eppedktlon dieser Zeitung, l 

Beste russische Gurkenkbrner sind bey dem 
Kaufmann Hrn. Ablschwerd tn Dorpat daS 
Pfund zu i Rubel zu haben. r 

Ein grauer, buntgeflerkter Vorsteherhund, 
mit auswärts gebogenen Vordeefüßen, vor» 
Z ü g l i c h aber kennbar an einem auf dem Rücken 
kahlen Fleck, ist vor einigen Wochen verloren 
geganaen. Wer dem Tischler Hrn. Paul jun. 
Von diesem Hunde eine bestimmte Nachricht 
Zu geben weiß, hat eine angemessene Beloh» 
«ung zu erwarten. » 

I n der Nacht vom y. auf den 10. April ist 
mir durch Einbruch tn der Schmiede folgendes 
entwandt worden: ein Sperrhorn, qo Pfund 
schwer; s große eiserne Hammer, wovon der 
eine 25, der andere so Pfund am Gewichte 
enthält; 8 großeSchmiede»Zangen, 8Schnel» 
de-Elfen nebst 24 Bohre zu Kutschwagen» und 
Droschken »Achsen u. dgl.) 5 Feilen, wovon 

Witterungöbe 

dke größte öPfund schwer ist; ekneSpllle nebst 
Mutter zum Schraubstock; Instrumente zum 
Pferdebeschlagen; 8 RessortS zu Kutschwagen; 
z Stücke Eisen von zwey Fuß lang; verschie» 
dene angefertigte Eisenstücke, alö: Ringe und 
Büchsen zu Wagen» und Droschken.Räder; 
Würkmesser, Raspeln, Zangen und mehrere 
kleinere Hammer; 2 franz. Winden, welche 
jedoch auf dem Iamaschen Felde schon wieder 
gefunden worden. Wer mir von diesem Dieb« 
stahl eine zuverlässige Anzeige machen wird, 
hat eine angemessene Belohnung zu erwarten. 

I . T. Prüsser. » 
Wenn ein Bursche von guter Herkunft^ 

welcher die nöchigen Schulkenntnisse besitzt, 
die Apothekerkunst zu erlernen Lust hat, der 
hat M der Bedingung wegen bey dem Herrn 
Apotheker Thörner zu melden. a 

Ein guteö brauchbares Mahagony, Forte» 
piano steht zum Verkauf. Wo? erfährt man 
bey Herrn Gräbner. 3 

Auf dem Gute Kassinorm, im Barths!» 
matschen Kirchspiel, sind 2cx> Lbfe guter Livlän» 
bischer Roggen zu verkaufen. DaS Nähere 
auf dem Gute selbst. z 

Bey Hrn. Marschütz steht eine neue Droschka 
und eine noch brauchbare Britschke für billige 
Preise zum Verkauf. z 

Flächsengarn, Strumpfzwirn und Leine» 
wand ist auf dem Gute Carlowa für billige 
Preise käuflich zu haben. Z 

Der Schneidergeselle, Johann Kuhn, 
lst Willens, binnen kurzer Zeil von hier zu 
retsen, und macht solches hiemittelst bekannt, 
damit sich diejenigen, welche rechtmäßige For» 
derungen an ihn machen zu können glapben. 
sich mit solchen bev derKatserl.Polizey Hieselbst 
melden mögen. Dorpat, den ib. April K8O7. 
0 dach tun gen. 

t s o ? «p r i » . 
Thermometer. 

Reaumur. 
Barometer. W i n d e . Zus tand 

d e r L u f t . 

Mittwoch ^7. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

5 s. t 
i l . 3 
6. 0 

2S. 25 
18 
tS 

N W . schwach. 
W . 
W. 

bewölkt. 

kleiner Regen. 

Donnerstag tL. 
Morgen 
Mit tag 
Abend 

6. t 

s 0 
s. 0 
9- 7 
5. t 

27. SS 
SS 
97 

S M . schwach. 
NW. stark. 

schwach. 

kleiner Regen, 
hell mit Wolken, 
bell-

Freytag «9-
Morgen 
Mit tag 
Abend 

6. t 

s 0 
s. 0 
9- 7 
5. t 

S?. 9S 

96 

N W . mittelm. 
stark, 
mittelm.' 

hell mit wenig Wolken, 

hell. 
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Mit Erlaubnis Einer HohenObrigkeit. 

^o. zz. Mittwoch, dm 24"'" April 1807. 

tor und Ritter; Grafen ÄkftvrHawlpwjtsch 
Kötfchubey. ^ - ^ ' 

Graf Viktor Pawlowstsch! , , 
Bey der steten Anstrengung uich dem Eifer 

beb Russischen Adels zum Hiebst für .daö ,Va, 
ierland, hatte biö je^die wvhlgeborne Ju» 
gend, welche sich dem Militair widmen wollte, 
die bequeme Gelegenheit, ihren. Piexst in. je» 
«en Regimentern anzufangen »wrlche tn1>ea» 
jenlgen GsuvernementS, wosie ihren U^fent* 
halt hatte» verlegt waren. M t , da 
größte Theil der Truppen übt? di< GrAjizefl 
des Reichs marschlrt ist, und dadurch diefe Be» 
quemlichkeit aufhört, finde Ich. für nöthtg^ 
leichtere Mittel zum Eintritt tn den Dienst zu 
verfügen, und in Folge dessen übertrage Ich 
Ihnen: 

1. Durch die ClvilgouverneurS unb die 
Gouvernements» und KreiS «AdelSmarschalle 
dem wohlgebornen Adel in allen Gouverne» 
mentS anzuzeigen . daß alle diejenigen junges 
Edelleute von »6 Iahren und darüber., , welche 

Hauptquar t i e r Bartenstein, 
vom 7. April. 

Am 4ten dieses, VobmittägS um ro Uhr, 
kamen Se . Majestät d?r̂  Ä^riser in er, 
wünschtem Wohlfeyn tn Schippenbeil i»n, ws 
Höchst S i e in dem für HöchstDerofel« 
den Aufenthalt bestimmten Hause abzusteigen 
geruheten. Denselben Tag, AbendS um ü 
Uhr, trafen auch Se. Majestät der König von 
Preußen zn SHtppeub-il rtn. 

Am 6t?n, d»s MdrgenS, geruheten Se . 
Kaiserl . Majestät nebst dem König von 
Preußen in daS Hauptquartier der russischen 
Armee, Bartenstein, zu reifen, wo I h r e 
Majestäten bey dem enChef kommandiren» 
den General Baron Bennigsen daS Mittags» 
mahl einnahmen. Abends geruheten Se. 
M a j e s t ä t der Kaiser nebst dem König 
von Preußen wieder zurück nach Schippenbeil 
zu gehen. 

Am bten, deö Abends, reisten S e. Kai« 
f e r l i c h e Majestät und der König von Preu, 
«-N von Schipp-nb-ll ab und kamen AlürMch noch nicht oedl-ntbÄ.n in 
In B-'t-n«,In an. w° S I - ° den für de» AI. ten wünsck»» a . » ^ iutr<. 
I-.bbch>i-n Auf-nch-lt S r . M a j estze d-S L?" ?"->d. b-v d/n3.-gltt>-n. 
Kaisers und deS Königs von Preußen.be» 
stimmten Häusern abzusteigen geruheten. 

S t . Pe te rsburg , vom 19. April. 
Allerhöchstes Reskript S e i n e r Kaiser l i -

chen Majestät an den Herrn wirklichen 
Gehelmerath, Minister deö Innern. Sena* 

tern mit Unterofficierörang anMeÜt zu we?» 
den» nach St . Petersburg kommen und sich M 
einem der adttchenLand/RadettenkorpS melden 
sollen, wo sie dann unverzüglich werden anae» 
uommen und, nachdem sie nur die aller 
ste Zeit zur Erlernung der O r d n u n g veS M^K 
tairdiensteS, mit Fortsetzung i h f e s S M d ^ c 
i n den i h n » « e n n < M - n «ntsprichtkd-n «>»>. 



fen, ln demselben verblieben sind, werden auS, 
gelassen und bey den Regimentern als Fähn-
riche oder KornetS angestellt werden. 

s. Die unbemittelten Edelleute, welche 
auf daö Zeugniß vom Gouvernements» oder 
Kreis» Adelsmarschall nick)t vermögend sind, 
öle Reise nach der Residenz auf ihre eignen 
Kosten zu unternehmen, erhalten von den Ct» 
vilgouverneurö die gesetzlichen Vorspanngelder, 
je zwey auf drey Pferde. 

Ich bin überzeugt, daß der wohlgebornen 
Jugend durch dieseVerfügung die Mittel zum 
Eintritt in den ihrem Stande entsprechenden 
Dienst, und zwar zu einer Zeit, da die Ehre, 
vnd daö Beste deö Staats jedes Mitglied-deö 
durch feine Liebe und Treue gegen daö Vater» 
land verdientere wohlgebornen Korpö zum 
Dienste ruft , werden hinlänglich erleichtert 
werden. ^Verbleibe übrigens I h r Wohlge-
netgter. ^ 

Daö Original ist von S r . Ka iser l . Ma -
jes tä t Höchstetgenhändig unterzeichnet: 

Alexander. 
St . Petersburg, den 14. März 1807. 

Allerhöchstes Reskript S r . Walser l. Ma je» 
fiät an den Herrn wirklichen Geheimerath, 

' Minister der Volksaufklärung und Ritter 
Grafen Peter Waßiljewitfch Sawodowökjl. 

Graf Peter Waßiljewitfch! 
Durch das an den Minister deö Innern am 

heutigen Tage erlassene Reskript, v»n dem hier 
eine Kopie mit beyfolgt, ist demselben aufge» 
tragen, dem wohlgebornen Adel dte Verfü, 
gungen zur Kenntniß zu bringen, die für die 
wohlgeborne Jugend zur Erleichterung ihreS 
Eintritts in den Militair.Dienst gedacht wor-
den j?nd. Ich halte hierbey für nöthig, Ihnen 
»en Auftrag zu geben, der wohlgebornen Iu» 
Hend, welche in den Gymnasien und andern 
Vchul-Anstalten studiert, eben so auch den Uni» 
»ersitatk Studenten durch die Herren Kurato-
ren der tehr.Bezirke anzeigen zu lassen, daß 
diejenigen von denselben, welche in Militair» 
Htenst zu treten wünschen, nach folgender 
Grundlage in denselben werden aufgenommen 
werden: 

1. Die Studenten, welche ihr Studium 
Kvf den Universitäten beendigt haben, kommen 
,ach S t . Petersburg und melden sich bey et» 
Wem der Land-KadettenkorpS, wo sie unverzüg-
lich <»l5 UnterofficierS ^ngenvmn,en werden; 

sie verbleiben in demselben die bestimmte Zcit, 
um mit dem Militärdienst bekannt gemacht zu 
werden, und werden dann ausgelassen uud bcy 
den Regimentern alS OfficicrS angestellt. 

2. Diejenigen Edelleute, welche noch nicht 
Studenten sind und entweder in den Gymna-
sien oder in andern Schulanstalten studieren, 
auch ihrem Alter nach fähig sind, in den Dienst 
zu treten (sie dürfen nämlich nickt unker ib 
Jahre alt seyn), melden sich in S t . PtterS» 
durg bey einem der Land »Kadettenkorps, wo 
sie nach Maßgabe ihrer Kenntnisse in die ent» 
sprechende Klasse kommen, um in derselben 
ihren wissenschaftlichen Kursus zu beendigen, 
undzugleichauch den Militairdienst zu erlernen» 

Sie werden nachher nach dem Maaße ibrer 
Fortschritte ebenfalls akS Fähnriche oder Kor» 
netS bey den Regimentern angestellt. Verbleibe 
übrigens Ih r Wohlgeneigter. 

DaS Originsl ist von S r . K a i s e r l . Ma» 
stät Höchstetgenhändig unterzeichnet: 

A l e x a n d e r . 
St . Petersburg, den 24. März 1807. 

S t . Petersburg, vom ly. April. 
Fortsetzung deS Auszuges auS dem Jour-

nale der KriegS-Operationen der Armee un-
ter dem Oberbefehle deS Generals Baron Ben» 
niqsen, vom I l t e n bis zum igten März . 
(Dicö Journal wurde wegen Abreise Sr. Majestät 
des Kaisers au6 der Resident wieder zurückgeschickt, 
und hat deswegen bis jetzt m dcn Zeitungen nicht 
abgedruckt werden können.) 

Der Generallieutenant Platow berichtete 
vom y. d. M . , daß der Feind, welcher des 
Morgens mit nicht geringer Zahl von Infan-
terie und Kavallerie den Weg nachOrtelöburg 
verfolgte, von dem Regiment dcö Truppen» 
Aeltesten Grekow 18, zu welchem der Gene, 
ralmajorIlowaiskji 5. mkt »Regimentern zur 
Verstärkung geflossen war, angegriffen wor-
den. DaS feindliche Detaschement wurde ge-
worfen und war gezwungen, sich nach Willen» 
berg zurückzuziehen, wohin eS auch vei-folgt 
wurde. Bey dieser Gelegenheit hat der Feind 
nicht wenig an Getvdteten verloren; gefangen 
genommen wurden: 2 Officiere und Zv G(» 
meine, und überdleß auch 5 polnische.Konfö» 
deraten. Zugleich berichtet er tn demselben 
Rapporte, daß eine auS dem Orte Wutriten 
von ihm abgefertigte Streifparthey auf eine 
feindliche Patrvuille gestoßen« selbige ange-



qrissen, einige au f dem Platze niedergemacht, 
einen Theil derselben gefangen genommen und 
dte übnqen über die All? zurückgetrieben j»at. 

Den Riten, i2ttn und izten März war 
daS Hauptquartier noch zu Bartensteln. 

Vom 28sien Marz bis zum sten April. 
Den 28.. sc).. Zc?., Z». März und den 

1. April verblieb daS Hauptquartier zu Bar» 
tenstetk,. 

Der Generalmajor Fürst Schtscherbatow, 
welcher daS Detaschement russischer Truppen 
in Danjig kommandirt, berichtete, daß der 
Feind am 2isten März in der Nacht daö Re» 
transchemenr, genannt die Kalkschanze, wel» 
ches am Ufer der Weichsel liegt und von preus» 
sischen Truppen vertheidigt wurde, genommen 
habe. Da aber dieser Posten für die Festung 
sehr wichtig ist. so entschloß sich der Befehls» 
Haber der Truppen in Danzig» General Kalck» 
reutb, denselben dem Feinde auf den andern 
Tag wieder abzuschlagen, und übertrug dem 
Generalmajor Fürsten Schtscherbatow die 
Ausführung dieses Unternehmens. Fürst 
Schtscherbatow detaschirte den Obristlieute» 
nant Dumaschew mir dessen Bataillon, wel-
ches mit einem Bataillon preussischer Jnsan» 
terie und elmgen Jägern, eben so auch mit 
einem Detaschement Kosaken und preussischer 
Kavallerie verstärkt wurde. Der Obristlieute» 
«ant Dumaschef griff mit seinem Bataillon 
dasRetranschement mit gefälltem Bajsnet 
stürmend an, und brachte dem von dorr flie» 
henden Feind eine so fürchterliche Niederlage 
Hey, daß nur wenige sich retten konnten. I n 
diesem Sturmmarsche bemächtigten sich unsere 
Truppen noch über dte Kalkschanze binauS 
zweyer wichtigerPosten. welche auch in Brand 
gesteckt wurden. Das preussische Bataillon, 
welches dem Unsrigen zum Soutien diente, 
hatte dasselbe auf das Beste unterstützt. 

Der Generalmajor Fürst Schtscherbatow 
erwähnt der Tapferkeit deö ObristlieutenantS 
Dumafchew und deS Bataillons desselben mit 
ausgezeichnetem Lobe. Der Verlust des Fein» 
des an Getodteten ist sehr groß, das ganze 
Feld» welches unsere Truppen passirten, war 
mit feindlichen Leichen besäet. Durch die 
Kosaken wurden gefangen genommen: 1 Offi, 
cier und 22 Gemeine. Unserer SeitS sind ge« 
tödtet: 2 Unteroffieiere und 14 Gemeine; 
verwundet, und zmar größten TheilS leicht, 
sind; 1 Ofßcter, z Unteroffieiere uud'4y Ge» 

meine; auch sind z Kosaken gAoMt und tz 
verwundet. Der Verlust der preuMchen 5rup. 
pen übersteigt den Unsrigen nicht. 

Der Generallieutenant Platow bmwtett 
vom Zvsten März, daß vom Donschen Truppen» 
korps der Obrist Tschcrnosubow 4- den Feind, 
welcher auS igoo Mann Infanterie und Z 
Etkadronen Kavallerie bestand und auf den» 
Wege nach Mischen; marschirte, verfolgt und 
nachdem er denselben tn dem Dorfe Gamiory 
eingeholt. über denselben mit Piken hetgefak 
len, ihn geworfen, 35 Mann auf dem Platze 
niedergemacht und4iMann gefangen genom, 
men hat. Unsrer SeitS wurde niemand ge? 
tödtet, und wir hatten nur einige Verwundete. 

Kydu l l en , vom 10. April. 
Se. Majestät der König, die Königin, der 

russische Kaiser und der Großfürst Konstantin 
jmd hier. Schon am H. Morgens war der.lie» 
HenSwürdige Alexandep von.Georgenbärg, 
in Begleitung seines Bruders. hier eingctrof» 
fen, um hen Köpig und 1>5e Königin in Em» 
pfang zu nehmen j deren Ankunft sich aber bis 
um z Uhr Nachmittags verspätete; und da 
daö Amt Kydullen nur in zwey bewohnbare» 
Häusern besteht, so hatten Se. Kaiserliche 
Majestät in einem Zimmer neben der Organl» 
sationSkommission ihr Absteigequartier genom» 
men. Mölln dieselben bis zur Ankunft der kb« 
niglichen Personen verweilten. ES will gese« 
hen und empfunden seyn, wie dieser allgeliebte 
Monarch durch sein gütiges und menschen» 
freundliches Wesen, auf die innigste und herz« 
kickste Ergebung aller Gefühle würkte. ES 
war gerade daS freundlichste Wetter; er ver-
weilte daher mehr vor der Tbüre, als im Zim« 
wer. und fast ein jeder, der sich ihm zeigtê  
wurde mit der herablassendsten Güte behandelt. 
Se. König!. Hoheit der Prinz Heinrich bewill» 
kommten ihn hier, und man sah eS ihnen bey» 
den an, wie herzlich und wohlwollend dz5 
Wiedersehen war. 

Etwq eine Viertelstunde von hier war ein 
Detaschement von etwa 100 Husaren postirt, 
um der königlichen Familie vorzureiten. Der 
Kaiser selbst hatte dies ärrangirt^ ^ Als ein 
FeldjaZer die Ankunft der hohen Personen mel» 
dete. stiegen der Kaiser und der Großfürst z» 
Pferde und ritten dem Könige und der Königin 
entgegen. 

Am bten Klengen die sömmtlkchen Regl» 



Menke? über dle Memel, und am t̂en war auf 
einem vor dem hiesigen Amte liegenden großen 
freyen Platz Revue über die Infanterie, welche 
»hne alle Übertreibung aus lauter Kerntrup, 
pen besteht. Der Kaiser selbst kommandirte, 
und als der König und die Königin erschienen, 
falutirte daö ganze Korps, und der Kaiser 
sagte zu dem Könige, unter dem herzlichsten 
Händedruck, tn französischer Sprache, ohnge» 
fähr die Motte: „Nur vereint können wir 
fallen, einer allein soll eö nicht." ES war die 
rührendste Scene, die je daS Auge erblickte. 
Ein jeder der zahlreichen Zuschauer hob daS 
Auge gen Himmel und flehte um Segen über 
diesen schönen Bund. Am 8ten war Revue 
tber die Kavallerie und Artillerie, ebenfalls 
«ln vortreflicheS KorpS, worunter sich befon, 
derS ein Husarenregkment und daS Uhlanenre« 
giment auszeichnete. Sämmttiche Truppen 
wurden hier auf königliche Kosten bewirthet 
«nd sind nun nach ihrer Bestimmung abmar, 
fchirt. Ein ähnliches KorpS wird hinnen ei» 
vigen Tagen erwartet. 

Heute am yten ist Ihro Majestät die Köni» 
zkn von hier nachKönigSberg abgegangen, der 
Kaiser und der König aber bleiben noch hier; 
wie lange, weiß man nicht. 

Der Minister Hardenberg und Charge 
^'Affaires Baron Krüdener sind Hier,- und der 
englische Gesandte wird noch erwartet. 

Vom Pregel, vom 10. April. 
Täglich passiren durch unsere Gegendey 

sehr bedeutende Verstärkungen und Transporte 
für die große Armee. I m Rastenburgschen 
Kreise und von der gumbinschen Kriegs. unh 
VomalneN'Kammer werden auf allen Punkten, 
Po die auS Rußland über Litthauen zu erwar» 
senden Vorräthe zur Etablirung der Magazin? 
eintreffen möchten, die thätigsten und zweck« 
mäßigsten Vorkehrungen getroffen, um die 
Zortfchaffung derselben zu ihrer Bestimmung 
ZU beschleunigen. 

A u s z u g ekneS Schreibens 
SeS Köntal. schwedischen General-Gouverneurs von 
Schwedisch - Pommern, Herrn v. Essen Excellmz, 
AN den KonHl. Preußischen ßjeneral. GouyerneuB 

»on Preuffcn, Herrn v. Nüchel ExeellenZ/ auS 
Demmkn, v»m s. April 1L07. 

Ich benutze dle Gelegenheit, diesichsoebet̂  
Aurä, die Abreise des Herrn Lieutenant von 
Schmeling darbietet, um En». Exceöem M 
benachrichtig«» - welche umermuthtte -Wen» 

dung unsere Angelegenheiten seit meinem lez-
ten Schreiben genommen haben. 

Durch die von den Mliirten in Preussen 
erkämpften Vortheile haben die Franzofen sich 
vermuthlich genölhigt gefunden, ihre Kräfte 
zu konzentriren. und folglich die verschiedenen 
im nördlichen Deutschland zerstreuten KorpS 
an sich zu ziehen. Der Marschall Morticr 
schickte schon zu Ansänge deS vorigen MonatS 
mehrere von den bey sich habenden Regimen» 
tern auS Schwedisch»Pommern zurück, ver» 
stärkte sich aber um Stralsund herum desto mehr 
durch Verschsnzungen und feste Positionen. 
Den sosten schickte er mir seinen erslen Adju-. 
kanten, der mir mündliche Eröffnungen wegen 
eineS Waffenstillstandes machen sollte, welche 
ich natürlich bloß 26 nehmen 
konnte, mich aber ausdrücklich zu nichts an, 
heischig machte, sondern bloß versprach, die 
Sache an den König, meinen Herrn, zu be» 
richten. Indessen mag sich derMarschall vor-
gestellt haben, daß ich bis zur Ankunft einer 
Antwort auS Schweden völlig unthätig blei« 
den würde, und baute hierauf seinen Plan 
einet Ungestörten RhckzugeS, wenn erst, die 
letzte, der Provinz auferlegte Kontribution, 
dieauf den ißten d. bestimmt war, abgetra« 
gen seyn würde. Der Marschall selbst reiste 
weg, und sobald ich durch sichere Kundschaft 
ter eisfahren, daß nur noch etwa 7000 Many 
im Lande zurückgeblieben wären, faßte ich den 
Entschluß, den Feind anzugreifen und wo mög« 
lich über die Gränze zu treiben. Um die 
Festung nicht bloß zu stellen, konnte ich zu 
diesem Anfall für jetzt nicht mehr alS evoo 
Man» bestimmen. Bey diesen war aber der 
Muth, sich zu schlagen, sogroß, daß es mir 
nach eineD hartnäckigen Kampfe bey den Aus, 
senwerken gelang, den Feind nicht allein zu 
werfen, fonder» völlig zum Rückzüge zu 
zwingen.. 

Unsere Soldaten, durch ihr erstes Glück 
Neuerer Zeit erhitzt, ließen sich von keine« 
Schwierigkeiten mehrabbalten» und nach einem 
beständigen Schlagen undVerfolgen vom isiea 
deS Morgens bis zum Zten des AbendS, ge». 
lang eS mir, Schwedisch » Pommern vbmg 
von Franzosen zu reinigen. Um aber dem 
Feind „un nicht Zeit zu lassen, sich wieder in 
der Nähe zu sammeln» beschloß ich, unverzüg» 
t̂ch ihn weiter zu verfolgen und ihn zu zwin« 

gen t auch das preußische Vorpommern z« 



räumen. Ich thettte meine Truppen in zwey 
Kolonnen, davon ich die eine dem General-
lieutenant Va ron A r m f t l t übergab. um da. 
nut Anklam und die umliegende Gegend zu be. 
fetzen: mit der andern marschirre ich selbst ge» 
rade auf D-mmin. AlleS ging nach Wunsch, 
das Resultat von z etwas mühseligen Tagen 
war die völlige Räumung Vorpommerns» wo» 
bey 1200 franz. Gefangene, eine großeMenge 
Von Waffen und KriegSvorräthen aller Art. 
und so bedeutende Magazine, daß ihr Werth 
zu ungesäbr 400,000Rthlr. angeschlagen wird, 
in unsere Hände fielen. Unser Verlust war 
mäßig und nicht ein einziger unserer Solda» 

.ten ist in Gefangenschaft gerathen. Seitdem 
haben wir durch ein kleines Streiskorph noch 
Rostock überrumpeln lassen und dort denKom« 
Mandantennehst 150 M a n n aufgehoben und 
s metallene Kanonen erbeutet. Di« Stadt 
Uckermünde ist auch schon in unsern Händen. 

Wir sind in den hiesigen Landen mit der un» 
gehepcheltesten Freundschaft empfangen wor» 
den« und ich werde es mir zur Pflicht machen, 
die mir und meinen Truppen bewiesene Ach, 
tung und Vertrauen auf alle Weise zu recht« 
fertigen. Ich habe mit dieser nämlichen Ge» 
jegenheie an Se. Königl. Preußische Majestät 
-ausführlich geschrieben, und hahe die Ehre, 
Ew. Exeeilenz die von mir unter dem bten d» 
herausgegebenen. .Bekanntmachung beyzu» 
fügen, 

Ew. Exeellenz sehen gewiß die Nothwen» 
dkgkeitein, diese günstige Wendung unserer 
gemeinschaftlichen Angelegenheiten zu benuz» 
zen^ um wo möglich durch eine Diversion der 
tombinirten Armee die festen Plätze zu ent» 
setzen. 

Die Proklamation ist auS Demmin vom 
Üten April datirt und lautet folgendermaßen: 

Nachdem die unter Meinem Befehlestehen» 
den Königl. schwedischen Truppen einen Theil 
der Vorpommerschen Staaten Sr . Königl. 
Preußischen Majestät freundschaftlich besetzt, 
und den gemeinschaftlichen Feind daraus ver» 
trieben haben» wird allen König!. Preußischen 
Beamten des demminschen und anklam-
fchen Kreises hiedurch angedeutet, und auf 
fhre persönliche Verantwortlichkeit gegen ihren 
rechtmäßigen Souverain, auf das bestimm» 
teste anbefohlen, aus den ihnen etwa anver-
trauten öffentlichen Kassen, namentlich der 
ÄretSkMrMtlynö», derAecjse». Salz» und 

Srempelkassen, wie auch denen der Königs. 
Domainen re.. nicht daS geringstê  unterwel» 
chem Vorwand eS immer seyn möchte, an die 
franz. Behörden weiter abzuliefern; vielmehr 
den monatlichen Abschluß gedachter Kassen biS 
nlüinv März sofort an Mich einzusenden und 
den baaren Bestand dergestalt in Bereitschaft 
zu halten, daß solcher von Mir zumVesten der 
Provinz, und zur Erleichterung der Könial. 
Preußischen Unterthanen sogleich angewiesen 
und verwandt werden könne. 

Zugleich werden alle Königl. Preußische 
Behörden hierdurch auf das dringendste auf» 
gefordert, ihre biLherlgeAmtSverwaltung mit 
der gewissenhaftesten und unverbrüchlichsten 
Treue gegen ihren Souverain ununterbrochen 
fortzusetzen, und dadurch ihrer SeitS die wohl, 
thätigen Absichten zu befördern, deren AuS» 
führung Mir von dem Könige, Meinem Herrn, 
aufgetragen worden. 

H. H. von Essen, 
Gtneralgvuvcrnellr und General -n Lkek 

der königl. schwedischen Armee. 
AuS Deutschland, vom y. März. 

Der Verlust der Franzosen bey Preußisch» 
Eylau muß ungeheuer groß gewesen seyn; alle 
nur entbehrliche DetaschernentS sind zur gro» 
Hen Armee gezogen worden; die Bayern auS 
Schlesien" formtreu den rechten Flügel unter 
den Marschall Massena; im Hannoverschen, 
In Hamburg, Lübeck, bis Rostock stehen nur 
GenSd'armen und DouanierS, dte in Summa 
höchstens etwa Zoo Mann betragen mögen. 
AlleS zieht nach Polen, und die neu Konskri» 
birten. worunter viele Kinder, beklagten ihr 
eigenes Schicksal. I n Magdeburg stand am 
bten März nur ein einziges französische! Vvl» 
tigeur»Batatllvn, und daS neu zu errichtende 
Bergsche Regiment, waS noch nicht kvmplet 
und auch noch nicht equipirt war. Die Deser» 
tion ist übrigens dey den Franzosen außeror» 
deutlich stgr^ die kleinen deutschen Für» 
sten haben dieserhalb aufBefehlB»napartenb, 
dem sie bis setzt noch folgen müssen» eine» 
Kordon mit ihren Soldaten gezogen. 

Der Aufmarsch der Holländer auS Ham» 
bürg am iten März glich einem Tumult. AI» 

"^betrunken, dk Soldaten schlugen nach 
ihren OfficierS, manche schrieen sogar Orange 
booven, und mehrere wurden niedergehauen. 
Die ganze Ursache dieser Vorfälle entstand da« 
her» weil sich daö. sonderbare Gerücht unter 



sie verbreitet hatte, daß die Kosaken durchaus 
keinen Pardon geben, und wer noch allenfalls 
mi t dem Lebcn davon käme, würde nach Sibe» 
rien geschickt, wo eS dann tagtäglich Knure, 
aber nur einen Tay um den andern was zu 
essen gäbe. Dagegen weiß jedermann, wie 
menschenfreundlich die braven Russen ihre Ge» 
fangenen behandeln, und noch vor kurzem war 
daS Beispiel, daß in Ermangelung der Aerzte 
die KosakeN'Offkciers, auch Staabö»OssicierS, 
ihre gefangenen Feinde menschenfreundlich ver« 
banden. 

Augsburg, vom 4. März. 
DaS 7te französische Linlenregiment, wel» 

cheS nach einem Marsch von zz Tagen auS 
Allcssandrien hier ankam, und von hier über 
Nürnberg zur großen Armee gehen sollt-, hat 
bey seiner Ankunft die unerwartete Nachricht 
erhalten, sich nach Braunau zu begeben, wo 
eS den yten schon seyn muß. Die Garnison 
von Braunau, welche bis jetzt nur aus 4000 
Franzosen und 200 Mann bayerscher Artillerie 
bestanden hat, soll biö auf 7000 Mann ver» 
wehrt werden. Die Arbeiten «erden mit dop» 
peltem Eifer betrieben, seitdem die Jahreszeit 
eö zuläßt an den Verschanzungen vsn Brau» 
nau zu arbeiten. Die Magazine sind bestän» 
dig auf 6 Monate versorgt, und man behau, 
delt die Fremden, dte durch diese Gegend rek» 
sen, mit äußerster Vorsicht. Keiner darf auS 
seinem Hause gehn, ohne von einer französt» 
scheu Wache begleitet zu werden. 

Neapel, vom 16. Februar. 
Durch ein Dekret Josephs Vonaparte vom 

i zten dieses, sind die geistlichen Orden von der 
Siegel deS heil. Bernhard und Benedikt und 
deren verschiedene Zweige, im ganzen Reiche 
aufgehoben; daS Eigenthum dieserOrven wird 
zu den Domainen der Krone geschlagen und 
zum Besten der Staatk'Gläubiger verkauft; 
die Mönche gedachter Orden erhalten einen 
Iahrgehalt aus dem öffentlichen Schah. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Folgender Zug vsn wahrhaft patriotischer 

SeelenAroße, in einem Verbältniß, daS sonst 
so oft sich Erleichterung zu schaffen sucht, ver» 
dient jedem biedern Sohne, der jetzt für seinen 
König und fürs Vaterland kämpft, »um Mu» 
stcr aufgestellt zu werden. 

E i n ve rd ien te r S t a a t s b ü r g e r im Preußischen 
L i t t h a u e n , welcher g e g e n w ä r t i g vier S ö h n , 

im Felde si.hen hat, schrieb unterm zten 
December vornzen I- ihreS an seinen ,>w.'kt.'N 
Sohn, der mit seinem Bn-der damals in 
Thorn stauv, felgendcn B r i e f , welckör so 
viel Enthusiasmus für daS allgemeine Wohl, 
in der DenkungSwelsc eines Gle ims athmet, 
daß eS unbillig wäre, diele redliche, einfache, 
ungeschminkte Rede deS biedern VaterS, 
welcher einst auch unter den Fahnen Frie» 
drichö deS Großen focht, zu verschweigen. 

„Mein lieber Karl! Mi t vielem Vergnüge» 
habe ich daS Dir von Wilhelm gegebene Lob 
eines braven und festen Grenadiers ersehen. 
Dieser Muth muß Dich und Deinen Bruder 
immer beseelen, wenn eS auch mit Tod und 
Leben verknüpft sein soll. Fechtetwiewürdige 
Preußen für König und Vaterland, und mun, 
tert Eure Kameraden dazu auf! Gedenkt, daß 
Ihr Grenadiere seyd, Grenadiere, von denen 
Eure Vorfahren, die Heyden Grenadier^Kom, 
pagnien v. Schöning, die bey Hohenfriedberg 
-den rechten Flügel halten, durch ihre Brav» 
und Unersckrockenheit Friedrich dem Großen 
den Sieg errangen. Diesem Beispiel zu fot, 
gen ist Eure heiligste Wicht. Kampf fürEuern 
Monarchen und Vaterland bis zum letzten 
Blutstropfen und Ihr seid brave Grenadiere. 
Vier meiner mit Blut mir Angehörigen fech, 
ten für Friedrich Wilhelms Ehre. — Möchten 
meine feurigen Wünsche in Erfüllung gehen? 
Dreimal gluckseliger Vater und Unterthan!! 
Bleibt Ihr am Leben und habt diesen Kampf 
glücklich beendigt; dann — willkommen in 
meine Arme! E . . . ck." 

B o n a v a r t e ' « W i n d b e u t e l e y e n . 
Daß Bonaparte mit dreister Stirne sich de« 

Sieger von Pultuök und Preußisch-Eylau nennt, 
ist keine von dcn ncuern Unverschämtheiten un» 
Windbeuteleyen französischer Generale. Man ist in 
Deutschland, selbst in Frankreich, schon an derglei-
chen Fanforonnaden gewöhnt, daß vernünftige Kö« 
pfe wvlil willen, was sie daraus zu machen haben. 

Vor der Schlacht bey Preußisch. Eylau ließ 
Bvnaparte seiner Armee bekannt machen: K ö -
n i g s b e r g müsse er haben, es koste auch 
was es rv» l lc . D i e s s o l l t e die letzte B a -
t a i l l c seyn , u n d dann w u r d e n r u h i g e 
W i n t e r q u a r t i e r e f o l gen . Die Baraille ward 
geliefert, der vollendet, Sieg verkündiget, und 
sie französische Armee retirirle über Hals und Kopf. 

Als J o r d a n im Jahre t796 bey Neumarkt 
und Amberg in der Oberpfal; vo» dem Erzherzog 
K a r l total geschlagen worden und sich mit großem 
Vevlug retiriren mußte, sah man vsn kn Dächew 



Nürnbergs die fliehenden Franzosen vorbey ziehen. 
Zur Täuschung sandte Jordan einen Trompeter mit 
Brglcituna in die Stadt, der nu Namen der Gene-
rals durch die S t rahn zog und laut bekannt mach-
te: die Franzosen h ä t t e n gesiegt und 
w u r d e n immer siegen? wer das G e g e u -
the i l behauptete, so l l te in das I n n e r e 
von F rank re i ch abge füh r t werden. Allem 
mitten unter dieser Komodiempieltrey sprengten die 
Öesireicher zum Fraucntkior herein, hieben die 
Franzosen nieder, und die Nürnberger erkannten 
nun die gepriesene Um'iberwindlichkelt der Neu-
franken. 

M o r c a n —.der würdige Moreau, erriedrigre 
sich ans seinem Rückzüge durch Schwaben nie bis zu 
solchen Lächerlichkeiten. 

Von einem Augenzeugen bey der damaligen 
franz. Invasion in Franken und Schwaben. 

I n St . Petersburg hat dic dortige Kaufmann-
schast, da viele Wechsel für die im vorigen Herbste 
nach Hamburg und Lübeck gesandten Maaren unter 
den jetzigen kritischen ttmstanden theils nicht aeeep-
t i r t , theilö nicht bezahlt sind, eine Kredittasse er-
richtet, um Banquerotten vorzubeugen. Jeder 
Kaufmann, der in Verlegenheit geräth, kann aus 
derselben gegen Maaren oder gute Wechsel, zinsen-
tragende Bonds, die auf bestimmte Zeit lauten, 
und im Handel als baares Geld eirculiren sollen, 
erhalten. 

Als der englische Botschafter bey den letzten 
Frtcdensnegociationen Bemerkungen darüber mach-
te, daß Bonavarte mit so vieler Leichtigkeit ganzen 
veunchbarten Staaten die Ehre angethan, sie dem 
framonschen Reiche einzuverleiben, daß er Neapel 
und Holland feinen Brüdern gegeben habe, antwor-
tete er scherzhaft: das s ind K l e i n i g k e i t e i r , 
und setzte stolz hinzu: E n g l a n d hat n ich t das 
Recht jetzt davon zu sprechen. 

N e u i g k e i t e n d e s T a g c S . 
(Aus den Supplement-Blättern zum Freymuthlgen.) 

AuS R i g a , vom. i 8 . A v r i l . — Nach hier 
eingegangenen juv-rläßigen Privatberichten, ist 
das russische Hauptquartier um einige Meilen vorge-
rückt, nach Heilsberg., das französische aber unge-
fähr eben so well zurückgegangen. 

Heute ist der erste Schiffer auS Lübeck, W M , 
«uf unserer Mcde angekommen, und mir ihm ein 
Uebcrfluß fröhlicher Nachrichten. Man meldet vom 
21. April n. C t . , in Lübeck erfahre man so eben, 
die Schweden hätten die Franzosen bey Pritzwald 
total geschlagen, wobey die letzter» über ^000 Mann 
verloren. Echwinemünde ist von den Schweden bei-
setzt, und sie erwarten täglich ihren Monarchen, mit 
einer Armee von 20,000 Mann- AriS Lübeck und 
Hamburg hat sich die holländische Besatzung ganz 
entfernt, um, wie man sagt, «in Lager bey Lauen-
burg zu b-lden. — Die tapfern Schweden werden 
sie wahrscheinlich bald daselbst besuchen. 

Dc« mündlichen Erzählungen der Passagiere zu-

folge , ist in den kernfesten ^^tbnrgern und Lub--
kern aller Stände, die alte patriottichc Encr.)l-
der erwacht, und äußert sich aufs lebendigste- «nrz 
lich kam der französische Gouverneur der Hanianav 
te nach Lübeck, und die Franzosen hatte», die Unver-
schämthcir zu fordern, man solle die Stadt deshalb 
jllumimrcii. Das geschah, aber auf eine sehr orot-
lu;e Weise. Einige stellten anf großen geölten M ' 
viere« die Erklärung aus: dic Plnnderung ver 
Stadt habe idnen nur e in Licht übrig gelassen, und 

. - , «v«rr«i vrc 
bubcn. S«e gierigen vor dem Wagen des Gouver-
veurs her, ^und liefen immerfort Tauben aufliegen, 
— die gewöhnliche Zeremonie, mir welcher man iu 
Lübeck arme Sünder zum Richtsatz fuhrt. — Die 
Holländer sollen bey ihrem Zlusinarsch aus Ham-
burg, weiße Tücher auf ihre Bajonette gesteckt und 
erklärt haben: Bonapartc hätte sie betrogen. Er 
habe versprochen, sie nur in ihrer Hcymath brau-
che« zu wollen, und nun jage erste in den Krieg. 
Sie würden bey dem ersten Anlaß da.6 Gewehr 
strecken. 

— Die Staatsaue'gaben der batamschen.Republik 
sind, seitdem Bonaparte ihr einen Quasikönig auf-
geheftet hat, ungeheuer groß. Laut dem bekannt 
gemachten Etat betragen sie für das laufende Jahr 
90 Millionen Gulden, und die Staatseinkünfte nur 
50 Millionen. Das Deficit von 4a Millionen soll 
durch eine Anleihe gedeckt werden.̂  DaS Staats-
schatzmeisteramt ist einem der größten Kansteute, 
Vontcl, übertragen worden. Er mag aus seiner 
Hut seyn. Durch die Übertragung ähnlicher Ge» 
schäfte, hat Bonaparte in Paris verschiedeue große 
Banqm'cr^ausgesogen und zu Grunde gerichtet. 

— Die holländische Staatsschuld beträgt jetzt 
5 Bi l l ion, j62Mil l ion «27,252 Gulden; die jährli-
chen Interessen sind 34 Millionen 8^,987 Gulden. 

— Der Lord Catheart wird die brittlsche Expe-
dition nach dem festen Lande kommandiren. Sie 
wird aus 1«,000 Wann Deutschen und eben so viel 
Bri t ten bestehen. 

A u s dem B r i e f e e ines preußischen 
O f f i c i c r S . 

Hanptquartier zu Memel vom 49. April n . S t . 
. ,,Ber Minister Hardenberg hat das Portefeuille 

wieder und ist erster Kabineteminister geworden.— 
D«e Emigkclt und Liebe zwischen dem Kaiser Ale-
xander undi unserm König ist groß. Sie gehen 

Hand in Hand. Der russische Kaiser 
yat^dey Kydullen an der Memel, dem Könige sei--

gezogenem Degen selber vorbenge-
>!. »x.? « lauten Worten: , .Wir fallen B e y -
^ ^ ^ 5ür gewiß behaup-
^ Monarchen nach Gallizien gehen 

der Ocstreichische Kaiser hinkom-
personlich abzureden. Den 6. 

. v ^ Ungarn der große Landtag ge-
Sachen von höchster Wichtigkeit sind 

abgemacht worden. Der Erzherzog Karl ist nach 
Ofen abgegangen. Die Kaiserlichen Truppen 



hen sich an i l e fchlesische G r k y e und nach Böh-
men zusammen; auch marschircn sie stark nach 
Braunau. -10,000 Mann werden als HülfökorpS 
gegen die Turtcn marschircn. Dies letztere ist dcn 
Franzosen angezeigt worden, und wird wohl die 
Ursache mr Krtegserklarnng seyn. Die Franzosen 
müssen dies auch schon voraussehen. Denn Trup-
pen, d»e aus I ta l ien h i e r h e r marschirten, ha-
denuttterwegS Kontreordre erhalten, und ziehen 
m Eilmärschen nach Braunau. 

J a Kollberg liegt ein FreykorpF unter dem 
tapfer» Rittmeister Schill. Durch die siegreiche 
Expedition der Schweden aus Stralsund, bekommt 
er wieder Luf t , macht einen Ausfall, nimmt s» 
wie die Schweden, dem Feind« mehrere Kanonen 
und Magazine die beträchtlich sind, und besetzt 
einen wichtigen Paß. Die schwedische Scheeren-
flotte ist in See. Zwey englische Schiffe mit Ka-
nonen und Gewehren sind in Darij ig gelandet. 
Einige englische Schiffe mit Truppen sollen (nach 
Schiffcrnachrichrcn) vor Stett in kreuzen, so daß 
man hofft, sie werden bey Stett in landen und eS 
wegnehmen. Dadurch, oder wenn sie auch anders-
wo landeu, würde die Blockade von K.oüberg auf-
gehoben werden, die Besatzung ausrücken, gctnj 
Vorderpommern bis Danzkg reinigen und so dem 
Feinde in dcn Rucken kommen, tooo Mann 
Schweden sind in Vil lau gelandet. Genug, alle«? 
ändert sich zu unserm Besten. Die Franzosen ha-
ben viele Kranke und Mangel an Lebensmitteln, 
die Wege sind schlecht: sie werden also eine sehr 
schwere Retirade haben, und viele Kanonen im 
Stich lassen müssen. Heut oder morgen wird 
wohl eine Schlacht seyn, denn so eben läuft die 
Nachricht ein, daß Breunsberg, was die Franzo-
sen so sehr verschanzt Habens wir aber notwendig 
haben mußten f und man fürchtete, es werde sehr 
viele Menschen kosten) in Brand gesteckt ist, und 
dabey sollen 4txx> Franzosen verbrannt seyn. Dies 
ist nun gewiß das Signal zu einer Schlacht gewe-
sen. Gott gebe Glück! D i e s e Schlacht entschei-
det viel. Verlieren die Franjosen, so sind sie 
t o t a l geschlagen. Zwar sagen, die Spione, sie 
hatten schon viele Regimenter über die Weichsel 
geschickt. Ast d ies wahr, so wird'S wohl in Süd-
preußen noch zu einer Schlacht kommen, damit 
die Sache abgemacht ist, noch diesseits der. Oder. 
Die Insurgenten sind mißmuthig und wünschen 
daß der König einen Pardon ausschreibe. *) Die 
Holländer, laut Nachrichten aus Hamburg, sind 
auch unruhig. Haben die Schweden ferner Glück; 
O 'Alagen Hessen, Hannover, Braunschweig und 
die kletnern deutschen Fürsten mit los, — denn kn 
A 5 " ? . ^ n Gegenden stehen nur ungefähr 200 
Gcnsd armes; die And bald geschlagen. Unstt ge-

») Sollte man ihnen nlcht vorläufig dieAmnestic 
nur auf die Bedingung zugestehen, daß je-
der der davon Vortheil ziehen w i l l , wenig-
stent e inen Franzosen, als Gefangenen »der 
Neberläufer mitbringe? 

fangenen Soldaten haben sich fast alle ranzionirt, 
werden sich zu diesen und zu uns schlagen, wcnn'S 
vorwärts geht, und so wird unser Heer immer 
größer, und die Franzosen, von allen Seiten an-
gegriffen, müssen immer schwächer werden. Die 
Einigkeit zwischen unsern und den russischen Trup-
pen tst vollkommen. Der Kaiser so wie der König, 
sind den der Armee. Der Hafen von Elbinq tst 
von uns versenkt, so daß die Franzosen keine Kom-
munikation mit der Danziger Nehrung mehr ha-, 
ben, und auch ihren.dortigen Regimentern keine' 
Lebensmittel schicken können te. l t . 

— L » Potsdam und Charlottenburg haben viele 
Einwohner ihre Häuser verlassen, weil sie die ge-
genwärtigen Abgaben und Einquartirungen nicht 
mehr ertragen können. Die Berliner Zeitungen 
müssen indeß immer fortfahren, die Milde der 
französischen Regierung zu preisen. 

Am 20. März, von Osterode aus, hat Bona-
parte eine Bothschaft an den Erhaltungösenat erlas-
sen, worin er i m d r i t t e n M o n a t des J a h -
res 1807, nachdem kaum die Konskribirten dieses 
Jahres aus den Schulen — fast könnte man sagen, 
aus den Kinderstuben, — zusammengetrieben sind, 
schon d ie K o n s k r i b i r t e n des J a h r e s isog! 
fordert. Gegen wenn denn? Seine Bulletins 
versicherten ja schon nach der Schlacht beyPultuek, 
die russische Armee sey vernichtet t versicherten nach 
der Schlacht von Eylau wiederum, er hübe dit 
vernichtete russische Armee noch einmal vernichtet! 
Königsberg sey glücklich, daß es n i ch t i n sei«» 
nem P l a n l i e g e , diese Stadt zu nehmen; nach" 
dem er ihr a u f zwe? M e i l e n nahe gekommen/ 
gehe er nur deshalb wieder 54 M e i l e n zurück , 
weil er seinen Truppen R u h e g e w ä h r e n wolle! 
was kann denn diese verderbliche Anstrengung ver-
anlassen? Er versichert, E n g l a n d habe 200,V00 
Mann Rekruten auSgehoaen —! — ! — ! Uebri-
gens brüllt das blecherne Löwenmaul auch in dieser 
Botschchft so startlich al5 je. SS verkündet: Bo-
naparte habe den Russen und Preussen ^oo — sage 
vierhundert — Fahnen, so» — sage achthundert — 
Stück Feldgeschütz, 4ooo — sage viertausend 
Stück Belagerungsgeschütz und 200,000 Kriegsge-
fangene abgenommen. Um dem Senat einen Bück-
ling zu machen, (man sieht, Bonaparte fängt wie-
der an, artig zu werden,) und den Konskribirte»» 
Muth einzusi'oßen, sagt er, er wolle Senatoren, die 
das allgemein^ Zutraue« besäßen, zu ihren Anfuhr 
rern ernennen. Wenn diese Senatoren daS öffent-
liche Zutrauen v e r d i e n e n , so versteht eö sich voll 
selbst, daß sie sehr nutzlich seyn werden. Sie wer^ 
den, ss bald sie bey der Armee ankommen, dez 
verrätherischen Konsul, dessen BestallungSzeit l ä M 
verflossen ist, der sich selbst ;um Monarchen erby» 
und Frankreich zu Grunde nchtet, um seine 
der zu etab!iren,-^arrettren lassen und nach Haus» 
schicken. Dann wird man ihnen einen billige» 
Frieden nicht versagen, der eS ihnen und ihrer 
mee möglich macht, über dcn Rhein zurück zu kehr^ 

(Hiebey eine Btylage.) 



B e y l a g e 
zur Dörptschen Zeitung. Nro. ZZ. 

Die «eye Konskription wird übrigens viel 
Gchwierigketttn haben, Schon die eben ausgebo-
»cne auf hat in mchrern Gegenden Frank-
Icichö bedenkliche Unruhen gestiftet. Un^er andern 
geschah dies auch im Kanton Äucun im Departe-
ment der Pyrenäen, der 69 Konsknbirte j u stellen 
.harte. Nur mit der größten Muhe gelang es dcn 
Dlstrikttaussehern, die Ruhe wieder herzustellen/ 

haben wird. Er Hat jetzt eine Mil l ion auf Abschlag 
A großA Kontribution dqftlbß gefordert, die erst 
^ werden sollte. . 

Vf f land,^ Madame und Herr Aethmann und 
/ werden/ wie es heißt, da- Ber l i -

M i , . ? ! » ! ? » und sich bey dem großen 
Ä ü k « . ^gaüiren. Dann ist die Berliner 

« e - ! ! ! . c gerichtet, was der speichellek-
« ^ Zweifel auch als eine der 

wird, welche Betl i t t der Groß. 
muth Bonaparte'S verdankt. 

des Generals L'Estoeq sind 
den, um dt- st'sche Nehrung überaesehr.wor-
U ' , » i " i « d - « «-Sch.°,ch.-

»!- Ä K : 
«en. 60,000 Mann solleaeMef^ifftwerden^ 

A N N » « M i » ? » « 
aktiven Biettst aufgerufen w»rden. 

V Ä v d s r ^ n L e i g e . 

L o e b e n is t b e y m i r e r sch ienen : Fu« 
/amlllitli in T-kvonia oöein«nL, eii/eneavit 

tie Der Herr Verfasser bst 
«Zarinn «Zie versebieäenen lievlsnäiscben 
t;e«etL-v Äber Dienstboten, ibre Recbte 
vn6 ?klicbten mit bestLnäiger Kiieksicbt 
»uk 6ie Vorscbritlen 6es gemeinen Keebt» 
»ystemstiscb TusZunmenAestellt vnel «0 
«Zern Leäürsnisve einer leicbtern Heber-
»iebt üieses ?beils unserer I^egislstion 
abgebvlken, einem Ve6ürknisse, eiss de?. 
««Ibv mit 6en meisten snäern Lraneben 
unsere» ̂ rovinRi»Irecbt» bisber nocb tbeil-
te. ?re!» zo ZLox. 6ss Lxemp!»r. 

5ieZ? i - 7 ^ e u / s i s c / l . ^ > ? a u , ^Vamen 
«ier Ao i t e r / . I/nive/7Lität. ? r e i s 60 ILo^». 
gebettet. <»rer»riu«. 

T 0 d e s » A n z e i g e. 
Meinen sämtlichen resp. V»r«andten^ 

Freunden und Bekannten zeige ick den schmerz» 
lichen Verlust meines einzigen, innlgstgelieb» 
ten Bruders. Christopher Daniel Korber, 
Lwäiosus K5e6icinae, hiedurch ergebenst 
an. Am iqten d. M. entschlummerte e? 
nach einem 12 tägigen Krankenlagerauf 
5aS lhn ein bösartiges Nervenssebek HM« 
Warf, welches er sich fm Lazarette durch seine 
unermüdete Anstrengung und Wissenschaft, 
lichen Eifer zugezogen hatte - im 24stm 
Jahr feines Alters, sanft zum bessern Lebe« 
hinüber. -Auch ohne schriftliche BcyleidS» 
Versicherungen bin ich von der aufrichtigen 
Theilnahme derjenigen, die den Verewigtes 
kaönten und schätzten — vollkommen -über» 
',euat^ Wendau'Pastorat, den 2». April 1807. 
- ' Evuardt Körbet, 
, ,, tz. Z. Predkger-Hieselbst. t 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät de< 

Selbstherrschers allerReußen te, wird von dem 
Kaiserlichen Dörptschen Univetsitätö«Gerichte 
deSmittelst bekannt gemacht. Da die Studie, 
renden Fromhold von Helffreich und Carl von 
Helffrelch sich wegen ihreS bevorstehenden Ab« 
ganges von hiesiger Universität gehörig gemel« 
det und um die erforderliche Vorladung ihre? 
etwanigen Kreditoren gebeten haben: als wer» 
den htermtt den Statuten gemäß, alle und 
jede, welche an genannte Studierende irgend 

nach H. ^ der Allerhöchst konfirmtrtea eine 
^ . . . »»»»> »r» 

Vorschriften für die hiesigen Studierenden zu 
Reck)t beständige, äuS der Zeit ihreS akademl« 
schen Aufenthalts allhier herrührende Anforde» 
rung baden möchten, aufgefordert, sich binnen 
gesetzlicher Frist von vier Wochen a Dat» da« 
mit zuvörderst bey genannten Studieren 

V^rner ist nocb bev mir SU bsben: Der selbst, und falls sie dort ihre A 6 ^ ^ 



bersitätö>Gerkchte zu melden, unter Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser Frist'Niemand 
weiter mit einer solchen Forderung wider ge» 
dachte Studierende gehörtund zugelassen wer» 
den solle. Dorpat, den 2Z. April i8"7. 
I m Namen deö Kaiserl. UniversitätS^GerichtS. 

Carl Friedrich Meyer, d.z. Rektor. 
H. Frisch, Sekr. r 

Vom Magistrat der Stadt Werro wird 
beSmittelst bekannt gemacht, daß am 2ysten 
April d. I . Nachmittags und an den dar» 
auf folgenden Tagen, allerlei) HauS« Und 
Küchengeräthe, Tische, Stühle, Spiegel und 
Schranken, Betten, Silberzeug, Wäsche und 
Fahrzeuge, auch ein kleiner Vorrath an Rog-
gen, Gerste und Hafer, mittelst öffentlicher 
Versteigerung gegen baare Bezahlung auf 
dem Ratbha'use allhier verkauft werden sollen. 
Werro RathhauS, den 2. April 1807. 

G. R o t h , Sekr. » 
Wann die Kaiserl. Dörptsche Polizey«Ver» 

waltung die Preise der lebendigen Hechte, und 
zwar : der großen, welche am Gewichte mehr 
tzlS 10 Pfd. hallen, zu fünf Htop., der kletnern 
unter 10 Pfd. aber, zu sechs Kop. das Pfund 
festgesetzt hat; alS wird solches hierdurch zu 
Jedermanns Wissenschaft gebracht. Dorpat 
in der Kaiser!. Polizey« Verwaltung. dm 24. 
April 1807. 26 Msnslawm 

G. SttuS, Gollv. Seknt. 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät des 

Selbstherrschers aller Neuffen ic. je. ic. wird 
»vn dem Kaiserlichen Dörptschen UniversitälS» 
Serlchtt deSmtttelß bekannt gemacht? 

Da die. Studierenden, Otto Wilhelm Pe> 
terfen und Andreas Heinrich Pensa sich we» 
Hen ihreS bevorstehenden.Abganges von hiesi» 
Her Universität gehörig gemeldet und um dt« 
«rforderliche Vorladung ihrer etwanigen Cre> 
dltoren gebeten haben; als werden hiemtt den 
Statuten gemäß, alle und jede, welche an ge« 
nannteStudieren.de irgend eine nach 41 der 
Allerhöchst konfirmirten Vorschriften zu Recht 
beständige, aus der Zeit ihreS akademischen 
Aufenthalts allhier herrührende Anforderung 
haben möchten, aufgefordert» sich binnen ge-
setzlicher Frist von 4 Wochen s, damit zu« 
»örderst in Ansehung des Studenten Otto 
Wilhelm Petersen, bey dessen Caventen Herr 
K i r c h e n »Notaire Petersen und tn Ansehung 
tzt5 Studenten Andreas Heinrich Pensa, Hey 

genannten Studierenden selbst, und falls sie 
dort ihre Befriedigung nicht erhalten sollten, 
bey diesem Kaiserlichen Universitätögerichte zu 
^melden, unter Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser Frist Niemand weiter mit einet solchen 
Forderung wider gedachte Studierende gehört 
und zugelassen werden solle. Dorpat de« 
qten April 1807. 
I m Namen deS Kaiserl. UniversitätS»GerlchtS. 

Carl Friedrich Meyer, d. Z. Rector. 
H. Frisch, Sekr. 

Anderweit ig« Bekanntmachungen. 
Ich haöe von Sr. Erlaucht, dem Herrn 

Geheimerath und Ritter, Grafen v. SleverS, 
eine ansehnliche Quantität Lerchenbaumsaa» 
men erhalten, welcher tn Bauenhoff eingesam» 
melt worden, mit dem Austrage: ihn an Lieb« 
Haber derBaumzucht unentgeldlich zu verthet, 
len. Ich lade deshalb Gutsbesitzer und In« 
Haber großer Gärten ein, bey mir eine Por« 
tion dieses SaamenS, bestehend in einem Vier» 
tel Pfund, abholen zu lassen. Zugleich füge 
ich die gleichfalls erhaltene Anweisung hinzu, 
nach welcher jchiin feit vtelen Jahren Lerchen« 
bäume tn Bauenhoff gezögen worden sind und 
aufs beste fortkommen. 

„Man weicht den Saamen 24 Stunde» 
lang in Wasser ein, dann lüftet man ihn ab, 
aber fö, baß »nicht ganz trocken werden darf. 
Man säet ihn tn leichtem, etwas sandigen Bs« 
den in ein dazu eingerichtetes Beet, etwas 
dichte, weil nicht̂ lleKörnerkektnen, ündharft 
ihn nich t̂iefer als ein ViertelHoll ein. Tag* 
lich begießt man daSBeet, wenn es nicht ge« 
regnet hat und zwar sp lange,̂  bis ein Theil 
aufgegangen ist. Unumgänglich nhthig tstS, 
.ein Netz über das B<et,^twq einen Fuß hoch 
"über der Erdê  auHzubrelten und zu hefestigeg, 
weil sonst nicht, ̂ ur Vogel.d/eSaamen ver» 

.zehren, sondern auch den jungen, zarten aus» 
'schiebenden Bäumchen großen Schaden zufü» 
zkten, ^ Zü jäten braucht man nicht. *) Sind 

*) Nach 'meinen Erfahrungen ist's dsch besser, 
wenn man jätet und War Anfangs, wenn das 
Unkraut noch klein «st. Wird dieses groß, i? 
reißt man mit ihm zugleich auch die jungt» 
BiUlmchen aus. Zu häusiges ÜnkraM e r s t i c k t 

wie ich gesehen habe, sehr leicht die junge/t 
Bäumchen> od^r macht, daß im Spätherbst ste 
durch HaS Faulen des' Unkrauts und durch 
Hark angesammelte Feuchtigkeit, verfaut«»r. . 



die Bäumchen dreyjährlg, oder im Fall sse 
nicht stark genug scheinen, vierjährig, so kön« 
Ken selbige dabin verpflanzt werden, wo sie 
für beständig bleiben sollen, 4auchsFuß aus. 
tinander. Sonst kann man auch die dreyjäh» 
rigen BLumchen in Beeten l Fuß auSeinan. 
der verpflegen. wo sie denn s Jahre stehen 
müssen, auch wohl Z Jahre, bis man sie für 
beständig verpflanzt. Der Daum bildet ̂ »uch 
schöne Alleen in einfachen oder doppelten Rei» 
den, in einer Entfernung v«n is Fuß auSekn« 
ander. I n diesem Falle müssen qber die un« 
tern Aefle im roten oder rsten Jahre jährlich 
im Herbst abgeschnitten werden, um einen 
schönen Stamm zu bilden so hoch, als man 
Ha haben will." 

Germann, Prof. r 
«vhnhast gegenüber dem Kaiser!. Postkomp toir. 
Ich zeige dem Publiko hiermit an, daß ich 

daS SchotzpocktnimpfungSgeschäft wieder an-
gefangen habe; daß ich nach wie vor, die ganz 
armen Kinder alle Sonntage Morgen von 7 
bis 8 Uhr gratis, die bemlttlerten aber täglich in 
«ben derselben Stunde, für 50 Kop. in mek» 
nem Haufe Impfen werde. Impfungen auf 
dem Lande, machen eine besondere und vorhe» 
Ilge Übereinkunft nothwendig. 
^Hugleich kann ^versichern, daß meines 
Wissend bis heutê  noch kein Kind von denen, 
die von mir gelMpfet wvden sind, von den 
natürlichen Pockes «eitev wären mitgenommen 
worden. 

Ein, t>urch einen Brief sich verbreitetes 
Gerückt: als bätte der Herr Horath von 
Na mm in Riga, seine Kinder erst mit 
Schutzpocken, und dann mit natürlichen Pok, 
ken nkchgeimpset, und diese KinderchenS hät-
ten erst die Schuhpocken. und .dann die natür» 
wichen Pocken In gleicherVollkommenheit über-
standen; widerlege ich durch feinen eigenen, 
über diesen Gegenstand durch mich eingezoge-
ven Brief. 

„Eö ist mir. unbegreiflich, wie man in 
„Ihrem Kreise so offenbare Unwahrheiten in 
«Rücksicht der Impfung meiner Kinder hat 
».verbreiten können. Alle meine Ersabrun» 
"g?n b^Migen die schätzende Kraft der Kuh, 
„Pocken. Meine KilKer, die mit Schutz» 
'̂blättern gcimpfet worden, haben nie wie» 

„der Pocken gehabt; die Windpocken aus» 
».genommen, vor welche ja weder Kinder» 
„nochKuhpockeu schützen können. Ich bitte 

„Sie daher diesen Unwahrheit?« laut un^ 
„nachdrücklich zu widersprechen; ich begrcise 
„nicht, wo sie eigentlich herkommen." 

I . v. Ramm. 
Dörptscher Kreisarzt Doktor 

. , WUmer. 
Wenn etwa Eltern einem ihrer, aber nicht 

unter 14 Iahren alten, und mit den nöthigen 
Schklkenntnissen ausgebildeten Sohn, der 
Arzeney, öder AZundarzeneizkunde zu widme» 
gedachten, und ihnen zu Nealisiru-ig dkes.S 
Wunsches, daS Vermögen fehlen möchte; s» 
würde ich ein folcheS Subjekt nicht nur sofort, 
beym dörptschen Kreise alö Discipul em» 
ployren, sondern auch noch mit anderweitigen 
Vortheilen, treuem Unterrichte, und bey Fort» 
feyung höherer Studien, nachdrücklich unter» 
stüyen können. DaS Nähere bey mir selbst. 
Dorpat, den sosten April,807. 

Kreisarzt von der achten Klasse, Doktor 
W i l m e r . r 

Alle und Jedwede, so an meinen feel. 
Druder weyl, Ltu6iosus Christ. 
Daniel Körber, gegründete Geldanfvrderun» 
gen haben möchten, werden hierdurch er« 
sucht, binnen 14 Taget? ihre Rechnungen dem 
Herrn Obervogt Leng zu produciren, so wie 
hingehen auch diejenigen unter seinen resp. 
Herren Comtnltitonen gebeten werden, dte 
kleinen Rückstände innerhalb dieser Frist da» 
selbst zu berichtigen, welche nach seinen hin« 
terlassen«! Notizen noch nicht berichtigt 
waren. 

Eduardt Körber! 
Prediger zu Wendau. r 

So angenehm und oft beehrend mir auch 
Besuche sind, und sogern ich Jedermann ge» 
fallig bin, so erlauben mir doch, besonders in 
den ersten FrühlingSmonaten, meine Geschäft« 
nicht, oft halbe Tage lang unbenutzt vorbey 
gehen zu lassen. Ich bitte deöhalb alle dieje. 
nigen. welche mich mit Besuchen beehren wo!» 
len, bloß Dienstag und Donnerstag Nachmit» 
tags zwischen Z und Z Uhr gefälligst zu mir zu 
kommen. T.A.Weinmänn, 

botanischer Gärtner. » 
Man wünscht einen geschickten und mkt gu« 

ten Zeugnissen versehenen Buchhalter zu «nga» 
giren, der die rhstnifche und russische Sprach« 
gut. verstchtt. — Nähere Nachricht hierüber 

' gl-bt der Herr Kollegien'AffessvS VZtldenhayn 
tn Dorpat. " , 



Avf dem, 76 Werst dott̂ Dorpat nachNar» 
roa zu — an d^'r großen Srr^ß^' bcletzeiiem 
Z t i > al - Lohusu jind Mcy, für erwachttne 
Pylonen verftrtigtt Eärqe, b̂ 'yde für b Ru» 
bei zu veilaufen. Kauflustige belieben sichdeK» 
halb bei; dem dortigen Äüstcr, Herrn Wtick» 
mann, zu melden. l 

Auf dem Gulhe Lustifer sind z bis 4000 
Erichen gutes Landheu zu verkaufen. Lieb» 
hadcr hicrzu müssen eS aber selbst vom Ho» 
se empfangen und abführe» lassen. r 

I n einer gutenHandlung hiefelbstwird eln 
junger Mensch, «elcher etwa -Z Jahre alt und 
vsn qurer Führung ist. im Rechnen und Schrei» 
bcn Üebung hat. und zugleich ehstnifch und 
rußisch spricht, in die Lehre verlangt. DaS 
Näbtte in der Expedition dieser Zeitung, s 

Da bey mir ein Vorrakh von einigen tau« 
send schöner weiß glasirter und unglasirter Ka» 
cheln vorhanden, deren Güte jedem Kauflieb' 
Haber zu untersuchen frey steht, die ich zu ver. 
taufen wünsche, so ersuche ich daS geehrte 
Publikum um gütigen Zuspruch. » 

Wittwe Großmann. 
Eine große, etwas gebrauchte Bock'Droschka 

und eine ganz neue Mankarden Droschka auf 
l Pferd, stehen für billigen Preis zum Ver» 
kauf beym Kaufmann Herrn Holst, in der 
Carlowafchen Straße, Nr. 88. . Z 

Auf dem Gute Kassinorm, km Barths!» 
maischen Kirchspiel, sind 200 Lbfe guter Livlän» 
bischer Roggen zu verkaufen. DaS Nähere 
auf dem Gute selbst. - 2 

Eine brauchbare FederDroschka, mit elser» 
nen Achsen, steht zum Verkauf. Wo? erfährt 
man tn der Expedition dieser Zeitung. » 

VZitteruirgbb 

I n der Nacht vom cz. auf den iv. Ap^il iß 
mir durch Einbruch in der Schmiede folgendes ^ 
entwandt worden: ein Sperrhora, Pfund 
schwer; 2 große eiserne Hamme--, wovon der 
«tne 2Z,. der andere 20 Pfund am Gewichte 
enthält; 8 große Schmiedezangen. 8 Schnei« 
de>Eisen nebst «4 Vohre zu Kutschwagen» und 
Droschken«Achsen u. dgl., 9 Feilen, wovon 
die größte ö Pfund schwer ist; einsSpille nebst 
Mutter zum Schraubstock, 4 Instrumente zum 
Pferdebeschlagen; 8 Ressorts zu Kutschwagen; 
z Stücke Eisen von zwey Fuß lang; verschie» 
dene angefertigte Eisenstücke, alS: Ringe und 
Büchsen zu Wagen, und Droschken.Räderz 
Würkmesser, Raspeln, Zangen und mehrere 
kleinere Hammer, 2 franz. Winden, welche 
jedoch auf dem Iamaschen Felde schon wieder 
gefunden worden. Wer mir von diesem Dieb» 
stahl eine zuverlässige Anz?ige machen wird, 
hat eine angemessene Belohnung zu erwarten. 

I . T. Prüffer. z 
I n einem guten Hause auf dem Lande wird 

eln bejahrter Mann bey Kindern zum Unter» 
richt tn den nbthigsten Wissenschaften verlangt 
Daö Nähere bey Herrn LucaschewSky, in dee 
Behausung des Herrn Visirer Rseder, tader 
Schmtedestraße, Nr. zo. z 

Durchpassirte Reisende. 
Den sz. April. Jhro Erlaucht die Fürstin 

WolchonSky, von St. Petersburg» «ach 
Wilna. 

Den »4sten. Der Herr Lieutenant Samodu» 
roff, von Riga, nach St. Petersburg. 
Der Herr Lieutenant Ritter, von Ht , 
Petersburg, nach Riga. 

eobachtungen» 

18 07 A p r i l . 
Thermometer. 

Reaumur. Barometer. W i n d e . Z u s t a n d 
d « r L u f t . 

Sonnabend so. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

» t . 9 
7. Z 
4- 0 

0. 7 
10. 5 

4. S 

' t . 9 
t0 . 2 
4. 0 

27. 9» 
SS. z 

t o 

N W . mittel«. 
N . Hark. 
N . schwach. 

HeS. 
wolkigt. 
hell. 

Ssün ta« 2 t . 
Morgen 
Mittag 
Abend 

» t . 9 
7. Z 
4- 0 

0. 7 
10. 5 

4. S 

' t . 9 
t0 . 2 
4. 0 

S S . 1 5 

!S 
20 

N W . mittelm. 
N N W . stark. 
N. mittelm. 

hell. 

M n t a g s s . 
Morgen 
Mittag 
Abend 

» t . 9 
7. Z 
4- 0 

0. 7 
10. 5 

4. S 

' t . 9 
t0 . 2 
4. 0 

" SS. 22 
SZ 
24 

54 
55 

N. schwach. 
N . mittelm. 
N . 

hell mit dünne» Wolken. 
hell? 
hell. 

Dienstag LZ. 
Morgen 
Mittag 
Aden» 

0. 7 
S. 4 
5. t 

" SS. 22 
SZ 
24 

54 
55 

SO. schwach. 
O . mittelm. 
OSO. schwach. 

hell. 
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Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkett. 

v l o . Z 4 - Sonntag, den 28"« April 1807. 
WWr-

H a u p t q u a r t i e r Ba r tens te in , 
vym i r . April. . 

Am yten dieses geruheten Se. Majestat 
der Kaiser nebst dem König von Preußen 
nach Husberg und von dort zu der bey Lahna 
stehenden Avantgarde der russischen Armee zu 
reisen. Den andern Tag trafen Se. Kaiser» 
liche Majestät tn vollkommener Gesundheit 
wieder hier im Hauptquartiere ein. 

H a u p t q u a r t i e r B a t t e n stein, 
vom 14. April. 

Se. Kaife.rl. Maje ldät befinden sich 
hier in erwünschtem Wohlfeyn. Heute am 
heiligen Osterfeste gerudeten HöchstSie dem 
nächtlichen Gottesdienste und der heiligen Li» 
turgie beyzuwvhnen. Nach Beendigung der« 
selben statteten die Kaiserl iche Suite, dte 
Generalität und dt- Staad» und Oberoffieiere, 
welche sich im Hauptquartier befanden, S r . 
Majestät ihre Glückwünsche ab, und hatten 
das Glück, mit Seiner^ Majestät die 
Osterspeise zu genkeßen. ' 

Festung PetropawlowSk, 
vom »2. Februar. 

Gestern verstarb hier der Kommerzlenrath 
Kurbanow. Er zeichnete sich, außerdem^uS, 
ländlichen Handel, den er seit langer Zeit auf 
der hiesigen Linie getrieben, besonders durch 
daö Zutrauen auS, welches er bey denKirgiS» 
Kaisakischen Chanen und Sultanen genoß. 
Skia bloßer Name diente unfern Kaufmanns» 

Karavanen in den Kirgtßschen Steppen, fs 
zu sagen, zum SicherjeitSpaß, vnd wurde« 
sie geplündert, so bewog e^hjjdlich dirBe« 
feblöhaber der Horden zum gerechten Ersah. 
I n dieser Rücklicht ist der Verlust einer solches 
Mittelsperson für die Kaufmannschaft seh» 
empfindlich. 

S t . Petersburg, vvm az. Aprtk. 
.Auszug auö d.m Berichte an Se ine 

Kaiserliche Majestät von dem Oberb«, 
fehlshaber der Armee, General, Baron Ben, 
lligsen. 

Der Generallteutenant Baron Sacken hat 
w seinem Rapporte über die Operation des 
ihm anvertrauten Truppenkorps tn derSchlacht 
bey Preussssch. Eylau am 26. und »7. Januar 
nicht erwähnt, daß derGeneral»MaiorTitowr. 
welcher unter seinem Befehle die dritte Divi« 
sivn tommandirce, alöderFein^ mit beson. 
7. ungestüm sich dreymal gegen unsere Bat» 
terten, dl« yor, den Majors Chstäjew, Talisiiz 
und dem Kapttain Strashew, befehligt wur« 
d t n ^ e i n k ^ ' ^ ^ine Scharfschützen qegen 
ravf» welche denseldea 
endlich L n dreymal wyrfey unt> 

Ŝ oßem Verlust vertrieben. Der 
einem i W t e sodann die Gelegenheit, unter 
«att?an^ ? ^ ^ ^ ^ ^ ^ b b e r , welches -bei» 

^ einigen Kolonnen wieder 
A»Ü,. und zwey derselben, welche aus 
«erntruppen zusammengesetzt waren, gttakirs 



te» aust neue die linke Flanke dieser Dkvlsion, 
tn der Absicht, zwischen dezselben und der zwei,, 
ten durchzudringen. Da aber der General» 
major TltsÄ diese Absicht deö Feindes be» 
merkte, so ließ er dte Division mtt allem ihrem 
Geschütz vorwärts rücken und, nachdem er sich 
dem Feinde btH auf tzcxSchsltt genähert hatte, 
auS dem Geschütz ein Kartätschenfeuer und von 
der Fronte daSjBataillrnfeuer eröffnen. Ueber 
eine Stunde tzauerte hteS Gefecht mit ausser» 
vrdentttcker Hartnäckigkeit; aber endlich mußte 
der Feind der exemplarischen Tapferkeit unserer 
Truppen weichen. Er wurde geworfen; be» 
sonderS wurdH7)di^ hepyey GploMya','. MlchI 
die linke Flanke dieser Division attaktrt hätten, 
»ad aus.«ulche.Kcv-daS-Muramtche und daö 
Kaporiscke MuSquetierregtment midiem Ba» 
jonnet warfen, tndemauch ber Generalmajor 
Korf mtt- fetnerLavallerlsbrigade tn dieselben 
«tnhteb, fast gänzlich aufgerieben, so daß nur 
sin sehr geringer Theil dieser Kolonnen sich 
durch dle Flucht rettete. Bey dieser Gelegen» 
hett hat daS Kürafsierregtment vom Mllttakr» 
otden (OrdenSkische) eine Fahne erobert. Dt t 
Division schloß sich hernach an die Truppen äuf 
detrechten Flanke an> und zu Ende derSchlacht, 
da sie bereits etne neue Position eingenommen 
hatte, erhtelr der Generalmajor Titow 2, eine 
starke Kontusion ani Arm, und wargezwungen, 
pch w/gzubegeben. Bald darauf bekam er ein 
hktztgeSFieber, welches thn außer Stand setzte, 
über diese Begebenheit den gehörigen Bericht 
einzusenden» weswegen auch derselbe in der 
umständlichen Relation von der Schlacht bey 
Eylau nickt mit eingerückt gewesen ist. Jetzt 
hat eS ber Oberbefehlshaber, nachdem ihm 
Hott dem Generalmajor Titow 2, der Rapport 
zugestellt worden, eS für feine Pflicht gehalten, 
S e i n e s Kaiserl tchen Ma jes tä t dar-
über zu berichten und um den Allerhöchsten 
Befehl anzuhalten^ dem Publiko diese Helden» 
thaten bekannt zu machen, auch sich die Er» 
Isubniß erbeten, die Stab » und Ober» Ossi-
«lers, die sich in dieser Aktion ausgezeichnet 
haben, der Kaiser l ichen Gnade empfehlen 
zul dürfen. 

' - ' . Am Lten Aprtl. 
«n diesem Tage ward dte russische Armee 

Durch dt- Allerhöchste Ankunft Sr . Majestät 
K,S Kaisers bey derselben, beglückt 

Der Generallteutenank Platow berichtete, 
Hg? ilUt g« 4ttk vsn dem Regiment JlvwgiS, 

kjl8, aus Passenheim abgefertigte Streifpar» 
they, in der Gegend deS HrteS CMhe auf eine 
feindliche Patrouille gestoßen und selbtgc ge» 
fangen genommen hat 

L o n d o n , vom z. März. ... 
Oberhaus, vom 2ten März. Lord Grm» 

vtlle überbrack)te eine königl. Bothfcbaft, diirch 
welche dem Haufe angezeigt wurt?.-, daß Se. 
Majestät mit dem König von Preußen einen 
Traktat abgeschlossen haben, welcher dem Hause 
vorgelegt werden würde, sobald die Natifika» 
klonen ausgewechselt forden, und daß zuiolge 

'peö,>Drayg?tz.'d^Ultzstänke am preußiicl̂ en 
Hofe, S r . Majestät Minister eS für noihig 
gehalten, du^preußtfclien. Regierung einen 
Vorschuß von 8o,yOp Pf. S t . zu machen, w?l, 
'cheS von Sr . Majestät gebilligt setz. 

Lo ndon, vom 17. März. 
Dle Hofzettung vom 54ten enthält fol» 

gendeS? 
Lord ViSeount Howtck, Sr . Majestät er» 

ster Staats »Sekretatr der auswärtigen An» 
gelegenheiten. hat heute den am hiesigen Hbfe 
residirenden Gesandt/n der freundichaftlichett 
und neutralen Mächte angezeigt, daß zufolge 
der neuern Vorgänge und der gegenwärtigen : 
Position des FetndeS auf dem festen Lande, 
der ihn tn Stand seht, die Schiffahrt auf der 
Elbe, Wefer und Ems zu beherrschen, Se. 
Majestät füx dienlich erachtet haben, von 
neuem dte strengste Blockade am Eingänge 
dieser Flüsse zu verfügen und fclbtge nach den 
KriegSgebräuchen zu verstärken und zu bc» 
hauplen, die in ähnlichen Fällen anerkannt 
und verstattet sind. 

I m Parlament ist eS in Anregung gekom» 
men, daß auch Katholiken in der Armee aufge» 
nommen werden sotten. Unter den Minister« 
herrschen darüber getheilte Meynungen und 
dte Eintracht ist darüber noch nicht hergestellt. 

Wie eS heißt, wird dte gefammte deutsche 
Legion nebst mehreren Regimentern schwerer 
brittischei"Kavallerie nächstens nach der Frem-
de eingeschifft werden. 

London, vom 20. Februar. 
Str H. Popham nebst einem Kapital»? sind 

am letzten Dienstage hter eingetroffen. Ste > 
kamen auf einem Prtfenschisse, Role und lan» 
beten zu Weymouth. Gestern wurde der Mar» ! 
ftl^all deö Admira!itätS»AmtS an Str H. Po» 
pham abgeserttgt um denselben in Arrest z» 



n e h m e n ; auch wurde eine Anzeige der An» 
k l a g e m i t g e c h e i l t . welä)e g e g e n i h n gemacht 
w s r d - n soll , w e i l e r ohne Ordre d ie E x p e d i t i o n 

g e g e n B u e n o S ' A y r e s u n t e r n o m m e n . S i r H . 

P o p h a m ist i n d e s s e n n i c h t w i r k l i c h verhaftet, 
s o n d e r n n u r G e f a n g e n e r aufEhrenwort. D r e i ) » 

zehn Kaussahrtheyschisse von England waren 
beh d e r A b r e i s e v o n S i r H . Popham s c h o n i m 
Plato<Strome angekommen und warm bey 
M a l d o n a d o geankert, wo sich damals 2 0 0 0 

Mann b r i t t i s c h e r T r u p p e n d e f a n d e n , u n t e r de» 
neu 4«) b e r i t t e n w a r e n . Kontre» Admiral 
Stirltng bat Sir Home Popham im Kvmman» 
dv bey Maldonado abgeldset. 

Briefe von Piymouth melden, daß Admk» 
ral Kollingwood noch folgende Schisse nach 
den Dardanellen zur Unterstützung deö Kontre? 
AdmiralS Louis detaschirt hat: Royal, Geor» 
ge» Admiral Duckworth, Pompee» Kontre» 
Admiral SirSidney Smith; Windsor Castle, 
Kapitain Boyle; diese Schiffe sind größten» 
theilS vom ersten Range. . ' 

Auf dringende Ordre der Admiralität hat 
Admiral Saumarez mit seiner Division der 
Kanalfiotte sehr eilfertig von Torbäy nach der 
Station von Brest absegeln müssen, weil matt 
besorgt, die Brester Flotte dürfte unerwartet 
tn See gehen. 

Die tn Freyhekt gesetzten preußischen Ma» 
trssen haben fast alle bey unsrerMaritte Dien»! 
ste genommen. 

Bey- der Flottille zu Boulogne bat man̂  
kürzlich einige Bewegungen bemerkt und der 
Feind hat gesucht, über die Untiefen nach den" 
den nördlichen Häfen zu gelangen. 

Da i n d e n h o l l ä n d i s c h e n Häfen d i e Schiffs» 
A u s r ü s t u n g e n s e h r t h ä t i g b e t r i e b e n w e r d e n , ss 

w i r d u n s r e Flotte i n d e r Nordsee biö auf rb 
Linienschisse v e r m e h r t w e r d e n . 

A m s t e r d a m , v o m 17. März. 
Ehe von englischer Seite der Angriff auf 

Curacao erfolgte, ward von dem Kapitain 
Brisbane, der die englischen Fregatten kom» 
wanditte, am l . Februar nachstehender Brief 
an den holländischen Gouverneur von Cura» 
cao, den Generallieutenant Chaugnion ge, 
sandt: 

Mein Herr, die brlttksche ESkadre ist hier 
angekommen, um sie zu beschützen, nicht um 
sie zu besiegen, sondern ihr Leben, ihre Frey» 
heit und ihr Eigenthum zu erhalten. Wenn 
nach dieser Aufforderung ein Schuß auf meine 

Eökädre geschieht, so werde ich augenbUckttch 
ihre Batterien erstürmen» Sie haben z Mi« 
nuten Zelt sich zü entschließen. 

C h a r l e s B r i s b a n e . . 
Diese Aufforderung fand aber Hollands» 

scher SeitS keinen Eingang. Der Hafenzoll 
Caracas ward durch regelmäßige Fottifilatio»' 
üen und zwey Reihek'Geschütz vertheidigts 
daö Fort Amsterdam hatte, allein 6b Kanonen. 
I n dery Hasen selbst lagen die holländische» 
Fregatten Hattler von Zb und Surinam« vo» 
22 Kanonen. Die Engländer drangen in de» 
Hafen; eS erfolgte eine fürchterliche Kanvna» 
de; die FortS und Schiffe wurden durch En» 
terri und Sturm eingenommen und d/e Inseln 
welcbe zo,«x>o Einwohner zählt, kam in engli-
schen Besitz. Diejenigen Einwohner, die-
nicht den Eid der Treue leisteten, wurden als 
Kriegsgefangene eingeschifft. Der Komman» 
deur der ersten hollandischen Fregatte ward ge» 
tddtet und der zweite verwundet. Kapital» 
Brisbane übernahm einstweilen daö Gouver« 
nement der Insel. I n der Kapitulation wird 
bestimmt, daß neutrales Eigenkhum refpektirt 
werden solle; der Antrag über, daßalleKauf» 
fahrteyschiffe und deren Ladungen, die sich im 
Hafe« befinden, von welcher Natiott sie sey» 
möchten, tn Besitz der Rheder bleiben sollten, 
ward abgeschlagen. . 

Scbn> et n fu rt, vom ö. Marj.„ , 
I n der vvMj»sten auf Pen sten h. 

rlß sich von der sogenannten Mainleide b<H 
Schweinfurt eine ErdlMne los, und stürzte 
in den Mayn hinab; die Poststraße vo» 
Schweinfurt nach Damberg ward dadurch 
ganz unbrauchbar. Der Erdfall beträgt 57b 
Schuh in der Breite und erstreckt sich auf bey» 
nahe 4 Klafter. TageS zuvor hatte man de» 
trächtliche Spalten an dem Berge bemerkt; a» 
dem Orte des NisseS sind mehrere Quellen her»̂  
vorgebrochen» denen man diesen Bergfall zu» 
schreibt. 

N e u i g k e i t e n des T a g e S . 
(Auö den Supplement-Blättern zum Frcymüthigen.) ° 
.. A^^wittwete Henogin von Weimar, Ama-' 
lia, die Unveraeßlicde, ist gestorben. Als achtzehn-'' 
iähngeFrau udernahm sie, nach dem Tode ih<?es 
Gemahls, die Regierung/ und war «ine vortreffliche' 
Megentm. Mährend der Drangsale des siebenjähri-
gen Kneges, wendete ihre Seelengröße, ihr feste? 
Charakter unzählbare Drangsale von Weimar . 
und gab dadurch ein chrn>ürd»gc< MuArr, dcm vre 



z«kt regierende Herzogin, verebrimMerth wie S i e , 
mit gleicher Energie der Seele nachahmte, aber be-
kanntlich nicht mit gleichem Erfolge. Die franz. 
Generale, die Weimar im siebenjährigen Kriege be-
setzten, verbanden die Nationalzüge, durch welche 
ihr Volk ehemals so liebenswürdig war, mit fei-
ger Bi ldung. Sie harten, selbst edclmüthig, S i n n 
B r Evelmuth u n d GeisteSwurde. Die Anfuhrer 
hingegen, Bonapar te an ihrer Spitze, die in dem 
gegenwärtigen Kriege Deutschland verheeren 
DaS Andenken Amalien» werde nicht durch die Cha-
rakteristik dieser Rohen entweiht. - - Nach dem Frie-
den, !?62, weihet« sich diese aroße Fürstin in einem 
kleinen Lande, mi t unermüdlicher Sorgfalt dem 
Wohl Hhrer Unterthanen, der Erziehung Ohres 
Prinzen und der Aufmunterung der Wissenschaften. 
S ie war es, die Wieland nach Weimar berief, dem 
Göthe und Herder und Klinger bald folgten, — und 
andre, die Deutschland mit Stolz nennt. Eine lange 
Reihe von Jahre» hindurch, war , ursprünglich 
durch Amalia, das unscheinbare Weimar der berühm-
teste Temvel der Musen in Deutschland, und Ama-
l ia blieb bis inS hohe Alter die edelmuthigste Be-
schützerin ihrer Priester. — EheSie Ih rem Bruder, 
dcmHerWe von Braunschweig, inö Grab folgte, 
sab. Sie Weimar plündern/ — sah Sie Deutschland 
Mitergrhen. Gewiß, gewiß! Der Gram brqch I h r . 
^elstolzeS Herz Deutsche ' Auch der Name dieser 
Fürstin gehört zu den großen Worten,, die euch be-
geistern müssen, zum'Schwerdtder Rache zugreifen! 

»— Wie man weiß, aalt der Kurfurst von Sbchsen 
für den reichsten Fürsten Deutschlands, und besaß 
«inen baaren Schatz,, den man aufzwattligMillko? 
nen Maler setzte. Bonavarte versicherte gleich nach 
der Schlacht bey Auerstädt, er sey nur gekommen, 
Sachsen vor der Preußischen Unterjochung zusichern, 
schloß einen A l l i anz -T iMa t mit dem Kurfürsten, 
drang ihm den. LonigStitei anf u. f. w. Dagegen — 
sucht der Kuyfurst jetzt eine Anleihe von 2 Millionen 
in Holland zu machen. -Man sieht: Bonapaxte'S 
Freundschaft so gut als seine Feindseligkeit, nimmt 
«lleS was er abreichen kann. 

Ä u s M e m e l , vom 26. April. Der Kaiser 
«nd der König sind noch m Bartenstein, haben aber 
von dort aus eine Eyeursion nach Heilsberg gemacht. 
Nach Briefen aus Danzig, vom Lösten, stand dort 
noch ajles gut. ES soll ein Korps von t0,ocx) 
M a n n , unter dem Ober-Kommando des Generals 
Nüchel nach Schwedisch.Pommern eingeschifft wer-
den, um km Rucken des Feindes zu agiren. (Nach 
spätern Nachrichten ist Danzig seh? heftig, aber fast 
«hne Wirkung beschossen worden. Die Franzosen 
hqben vok dem Galgenberge sooo Bomben hinein-
Heworfen, und dadurch drey Häuser in Brand ge-

die gleich wieder gelöscht wurden ) 
^ v M ß l s c h e Offichre und 

S o M e n durch MIes ien Usiddie Mark Branden-
burgs und werben für die Nchtzunaen vonGlatz 
«Nd Silberberg (wahrscheinlich für mehr,) Soldaten. 

««wohnlich, 

sieiere seyn können, und sie für Räuber häl t , da. 
nebst aber den Obrigkeiten erklärt, daß für jeden 
Menschen der sich aus seinem Bezirke entfernt, eben 
so viel der reichsten Einwohnrr gefangen geletzt Wer-
se», und zu Geißeln dienen sollen. Diese Maßre-
gel ist auch schon in Erfüllung gebracht, und mehrere 
Personen sind eingezogen, weil andre von einigen 
Oettern abgereiset sind.. — 

Auch in Niedersachsen existiren Werbungen für 
auswärtige Truppen; t wahrscheinlich für inlandische 
Bewassnungvmaßreaeln.) Französische Genöd'armeS, 
eigentlich Polizeybäscher, durchziehen Niedersachse»» 
und arreriren Leute die ihnen verdächtig und, daS 
heißt, zu rechtschaffen aussehen, und edetn Patrio-
tismus äußern. 

— Einer von dey braven preußischen W l i t a i r h 
die in Brandenburg mir unerschütterlicher Vater-
eerlandSliebe für das Beste ihres Königs wirken/ der. 
Feldwebel F i s c h e r , langte mit einem Kommando 
von 20 Mann in dem kleinen Städtchen Kyritz, ei» 
nigc Meilen von Ber l in , an, und fand dort einen 
französischen Kommissair - Ordonnateur. I h n selbst 
hielt er, nicht der Muhe Werth ihn gefangen zu neh-
men; aber er ließ sich von ihm ausliefern, was er 
an erpreßtem Gelde und Schlachtvieh bey sich hatte, 
zog einige Rekruten an sich und gieng weiter. Der 
Gouverneur von Ber l in schickte sofort —etwa Trup-
pen aus, um Fischer zu verfolgen? Ne in ! -? «ine 
Mil i tär-Kommission nack Kyritz, welche den B ü r -
germeister und eknen angesehenen Kaufmann, Ker-
sten, zum Tode, die Stadt aber dazu verurtheilten, 
dem ehrlichen Kvmmissair das ehrlich Erworbene zu 
erstatten, was ihm der „Räuber Hauptmann" ge-
nommen habe. Den», lagt das U r t e i l , — „sie 
hätten es nicht znlaßen sollen, daß" u. f. w. N i6 
ist die tyrannische Unverschämtheit weiter getrieben 
Die Kyritzer hätten.sich wohl gar mit den Soldaten 
ihres Monarchen für den fremden Räubergenossen 
schlafen sollen 1 Schade, daß sie nicht ohne Umstandt 
dgs gesprochene Todcsurtheil an de r K o m m i s s i o n 
vollstreckten. 

L e i p z i g , vom?. Apri l . Die Sperrung deS 
Verkaufs der englischen Maaren ist gegen ein Ar-
ranaement, nach welchem 7 Millionen Livres gezahlt 
werden, wieder gehoben. — Wenn dieses Arrange-
ment nicht Stat t gefunden hätte, so würde man sie 
frcylich^nur einmal haben sequestriren können. 
. Für das Furstenrhum Lüneburg ist von dem 
Moyat Apri l an, eine dreysache Kriegesteuer ausge» 
schrieben. 
. — Nachrichten aziS Niedersacksen geben an, daß 
Oesterreichs) bemühe, Unterhandlungen zwischen 
den kriegführenden Mächten in G a n g , u bringen. 
Diese Nachrichten setzen aber mich hinzu, man glaube, 
tncht an ihren Erfolg. . Freyli'cl,, wer könnte auch! 
daran glauben? Wer konnte hoffen, daß nach so viel 
fruchtlosen Bemühungen, Europa's Freyhekt durch 
Negockationen aller A r t , selbst dnrch die schmerzlich-
sten Aufopferungen zu retten, ein neuer Traktat 
nicht eben so frech mit Fußen getreten werden sollte, 
als cS die vorherigen wurden? Indessen, mit fried-
lichen Vorschlagen fängt man an, dem Feinde M i 



WkllenSmeynung kund Z» Seben, und mit dem 
Echwerdte setzt man sie tm WcraerungSfalle durch. 
E o , wollen wir hoffen, steht es mit den Vorsätzen 
Österreichs und der Landtag »n llngarn, und die 
Formiruna der Armee unter dem Befehl des kaiser-
lichen Prinzen, beuten wohl darauf, daß man nicht 
bloß einen Federkrieg mit Herrn Talleyrand ju fuhw 

^ ^ D i c Ä ' t l i c t ' i n s Kontaktes sind nicht umsonst 
anderthalb Jahr lang, in Deutschland gedruckt wor-
den. Die deutschen Gruppen, die er als seine Ver-
bündete, ihren natürlichen Freunden und ihren 
Landsleuten entgegen jagt, haben sie nachahmen ge-
lernt. Eo sagt z. B . ein Bericht von dergleichen 
deutschen Truppen ausdrücklich: sie bedeckten sich auf 
ewig mit Ruhm, denn sie ständen vor Neiffe in 
Schlesien; und ob sie gleich der Garnison und dem 
Platze nichts anhaben konnten, so hatten sie dochGe-» 
legeMit gefunden, eine Compagnie von den I h r i -
gen, die bey einem Ausfalle der Preujsen gefangen 
Worden, wieder zu befreyen. , 

— Cosel, Neisse, Matz und Silberberg sind noch 
in vreuisischer Gewalt- Silderberg und Glatz sind 
noch aar nicht bedr- hr; vor Neiffe bedecken sich ilt 
de? vben angeführten unschädlichen Weise - - deutsche 
Ttuvpe^ aufewigmit Ruhm, unddasBclagerungs-
korvS von' Cosel ist zur Hauptarme« admarschirt. 
Nach d'em ößsten Bulletin ruht sich die große Armee 
mch immer'vok ihren Siegen aus/ doch hat sie für 
hle Zeit, da sie zu netten Heldentharen schreiten 
ysird/aÜcrleyMaßrcgelnhinter sich getroffen, z. B . 
außer den gewöhnlichen Uedergängen der Weichsel, 
And. noch bev Marienburg und bey Marienwerdev 
Brucken geschlagen, auch die io Eldina angekauften 
Magazine, , d..b» die letzte Habe der unglücklichen 
Mnwohner, nach TbotNgicschafft^ ^ 

— Den Hi^o^ieNmlMn ju Karls , ist als Preis-' 
Gegenstand aufgtgeben worden, die Schlacht bey 
Eylau zu malen. Wohlverstanden:, nicht die Schlacht 
selbst, d«X verloren wurde; nicht die Fluctit der schwe-
ren französischen Kavallerie vor den braven Kosaken, 
Nicht das Niederhauen der Cleustütrs Bona-
parte's auch nicht den Verlust der i s messingenen 
Udler, (Eigentlich sehen die Dinge nur kranken 
Hühnern, die dte.FIugel hängen lassen, ähnlich;) — 
sondern den gewöhnlichen Spazierritt, den Bona» 
parte zur Herzstarkung auch über das Schlachtfeld 
Key Eilau machte, nämlich nach dem die Russen eS 
am Tage nach der Schlacht verlassen hatten. 

— Zu Manfredonia mußte der französische Gou-
verneur 60 vormalige neapolitanische verhryrathete 
Soldaten ins, Gefängniß sperren, und durchaus nicht 
losgehen wollen. Joseph Bonaparte machte um 
Ostern eine Lusireise dahin, und nun stiftete man 
die M jbe r und Kinder der Leute an , ihn um Ge» 
rechtigkeit zu bitten. A? macht« eine sehr gnädig« 
Miene, ließ den Gouverneur kommen, befahl ihm, 
die Leute losznlassen , und setzte ihn mit der Erklä-
rung ab:. „ E i n Richter, der schärfer sey als daS 
Gesetz, könne nicht länger sein Amt behalten/^ —, 
Aver, Herr Joseph, was verdient cht solcher, der 
sich wider das Gesetz fremdes Elgenthun», j . B . ein 

Königreich, . Hätten Sie dem Herrn U » 
fer armen Leute nichtseinenThron geraubt, so k 
tcn ihre Kamekaden Nicht seme Unterthanen Mi? 
bandeln. 

Der Abt Henke zu Helmstadt bat sich gezwun-
gen gesehen, am s. Deeember die Kaiserkronung 
navartc'S durch eine Predigt zu feyern, die M0N 
zweymal Deutsch gedruckt und auch ins Französische 
«hersetzt ist. Er konnte nicht vermeiden zu loben, 
was er Hewtfi im Herzen verabscheut; er hat es indeß 
nur bedingungsweise gcthan, und gesagte wie gewiß 
Bonaparte das Gute w i l l , so gewiß verdient er 
Glück und unsterblichen Ruhm. Welch' eine un-
glückliche Zeit, die Manner von Henke'S Werth zu 
Jesuiten-Behelfen zwingt! 

Der Herr GeneralDombrowsky hat — ein neue» 
Beweis, daß die sudpreußischen Rebellen jetzt wissen, 
woran sie mit den Franzosen sind, — aus Warschau 
unterm zo. März eine zweite Proklamation erlassen, 
worin er nochmals hoch und thener versichert, B»-
napvrte und seine Genossen seyen lediglich deswegen 
nach Polen gekommen, um Frieden und Gluck zu 
bereiten; — zugleich aber strenge Maßregeln gegen 
diejenigen anordnet, welche sich unterfangen sollten, 
ihrem rechtmäßigen Oberherrn, heimlich oder öffent-
lich anzuhangen. 

— Es gehört jetzt in den von den Franzosen besetz-
ten Provinzen zu den Zierlichkeiten auch des klein-
sten Festes', daß man im Theater die Nachricht vo» 
einem Siege bekannt machen läßt, der die russische 
Armee vernichtete. Als am 19. März zu Neapel da< 
Namcnsfest Josephs B'önaparte begangen wurde, 
machte man denn auch bekannt, ein General Duponl 
hahe die russische Armee rotal geschlagen, ihr 16 Ka-
tionen unk einige tausend Gefangene abgenommen 
u. s. w. Wo? und Wann? ward nicht bestimmt. 
Darauf kommt es ,'a aber auch bey Begebenheiten 
aus der „Geschichte, die niemals geschah," gar 
«»cht an. 

^ » Folgendes waren dte vier ersten Entscheidungen 
des SanhcdrmS: 

„D ie Juden müßten sich der Vielweiberey in 
allen Etaaren wo sie verboten ist, enthalten." 
. „ Die Rabbiner dürfen in Frankreich und Jta» 

ueiv keine Ehescheidung oder Vttstoßung einer Frau 
^sprechen/ «he ihnen das Urtheil einer obrigkeit-
^A t^Behorde , das darauf erkennt, mitgetheilt 

„ D i e Eben zwischen Juden und Christen sind et-
und gültig, und es darf kein Fluch in der Sy-

nagoge über sie ausgesprochen werden." 
. Juden sollen überall mit den Unterthanw 
U.Ataates , in welchem sie wohnen, wie mit ihren 
MMurnern und Brüdern leben." 

Diese vier Gesetze, die zum Theil ganz überflößkS 
M b , zum Tbeil durch einen einfachen Polizeybefehl, 

alles Aufsehn vorgeschrieben werden konnten, 
sind der lebendigste Beweis, daß die g a n z e V-ran-
v?^ung des Juden-CvnventS und des Sanhedrms, 
mchts als Sviclfechterey war, «m in Dt«tlHlan» 
u. s. w. Spione zn gewinnen. 



Auszug aus einem B r i e f e z y s Hamburg/ 
" ' datirt vom t . Slprit 4S07-
„ D i e Holländer, welche jetzt wieder diese Stadt 

besetzen, werben sehr stark, um ihre Regimenter vott 
1V00 auf 1600 Mann und wohl zur Ueberzahl »u 
bringen. Die Angeworbenen werden bey den hiesi-
gen Bürgern auf einige Tage einyuartirt, exercirt, 
und sodann gebunden auf Wagen weggeführt. 
Dennoch soll der größte Tbeil desertiren und schaa» 
renwetse ins preußische Lager übergehen, da die 
Angeworbenen nur einen Dukaten Holl. Handgeld 
baar ausgezahlt erhalten, und ihnen der Rest auf 
j ä h r l i c h e T e r m i n e versprochen wird. Sie her-
kommen keinen Cold, seitdem Ludwig Bonaparte 
von Munster nach dem Haag zurückgekehrt ist. Er 
soll erklärt baben: wenn ihm Napoleon die von sei--
»en holländischen Truppen eroberten Länder nicht 
lassen wolle, so möge Napoleon die Armee auch 
selbst besolden. 

Seit ^ Tagen ist hier das Regulatif d'Jmpor-
tation, woran die hier eingetroffenen DouanierS 
(Aöllner) seit einem Monat arbeiteten, erschienen. 
Dem zufolge können alle erlaubte Maaren mit Päs-
sen ihres Ursprunges (CettifieatS d'Origine) verse-
hen, ein und wiederum ausgeführt werden. Diese 
Ce.rtißeqte sind sehr leicht zu bekommen, da sie ohne 
Untersuchung für einige Thaler Uber jedes Colli 
ausgegeben werden, und keinen andern Zweck als 
(Heiderpressung haben.' Der Litzenbruder von der 
Post, oder jeder.sonstige Fuhrmann holt sich ein 
solches Certificat für feinen ganzen Wägen mit Gu-
tern, ohne zu wissen was er den folgenden Tag auf-
laden wird. Nachdem man dafür emige Tbaler er-
legt bat, muß dieses zum französischen Minister ge-
bracht werden, wo man gege» Zurncklasimig dieses 
CettißcatS und ohnaefähr doppelte Zahlung, ein 
Passeport d'Exportation erhält. Englische Mark 
und Nummer und sonstige engl. Emballage wissen 
dieDdllanierS nufs genaueste zu unterscheide»:, und 
solche werden, ohne Rücksicht auf Certificate und 
Pässe, konsiöcirt. Diese DouanierS haben mehrere 
der größten Speicher hieselbst zu ihren sehr bedeu-
tenden Waarendepors in Beschlag genommen. Be« 
zjvcißiHerwelse ist ihr Wriarenlagrr sehr groß und 
von bedeutendem Merth, da sie unter tausend Vor« 
wänden täglich Güter anhalten. Von solchen vor-
geblich nur in Devot, gebrachten Maaren, werden/ 
wenn solche von hohem Werth sind, große Proben 
genommen, versiegelt und nach Paris geschickt um 
von dort aus zu erfahren, ob solche für engl. Fa-
brikate gehalten werden sollen." 

Unser Aerarium kann die Lasten der Requip 
tionen und Jmpvsitioneti nicht tragen) da sie alleS 
Maass übersteigen.' Der gezwungenen Anleihe von 
drin Vermögen der wohlhabenden'Bürget, folgte 
rasch cm dreyfacheS Kopfgeld für dieMl-cn>. W i r 
hiibcN 20/voo Kavotvocke'f,,r das achte Äi'vieekorpS/ 
das des Marschalls Mvtt ier, und 30,000 für die 
große Arckee liefern muffen, und hkben solche mit 
dem lettischen Lieferanten Gans, a l6Mark p. Stück 
akko?dirt/ auch bat dieser eine noch größere Schuhe 
l te fe r iM uustte <vtadt unternommen. ^Lübeck 

hat 20,000 Kapotrocke zu liefern. Bremen nur 
2000. Beyde Städte haben indeß zu der Anleihe 
von Hannover, wozu Hamburg den Franzosen 
600,000 Mark Banko gegen hannoversche Obligatio« 
nen zahlen mußte, ihre Quanten geliefert. Jeder 
neue Gouverneur erhält bey seiner Ankunft 20,000 
Rthlr. Don gratuit von unserer Etadt , und äs 
xouisd'or täglich Täfetgelder, wozu aber Bremen 
und Lübeck jedes, ein M r t e l , folglich zusammen 
24 Louisd'or vergüten. 

Der Kommandant bekommt 16 Lsuied'sr 
lich Tafelgelder. 

Der preußische Minister von Grote war nach 
Altona mit dem engl. Minister Tbornton, so wie 
der englische Konsul Nicholson nach Kopenhagen ge-
fluchtet. Ersterer ist seit Tagen wieder als preu-
ßischer Minister in Wandsbeck, auf dänischem Ge» 
biete wohnend." — 

Bonavarte bat sich in einer Unterlegung von 
seinem Gehulfcn Talleyrand bitten lassen, — denn 
nach gerade scheint er sich zu vornehm zu suhlen, 
um selbst ju wissen, was er zu thun habe, — er 
möge doch S Reserve-Legionen errichten, welche 
die Gränzen und Küsten des Reicht beschützen. 
Jede Kompagnie dieser Legiomn soll aus t60Mautt 
bestehen, jedes Bataillon aus « Kompagnien l 5ÄK» 
Mann), jede Legion aus 6 Bataillons (7200 Mann), 
Die ganze Armee wird also 36,000 Mantt eMal«» 
ten. DaS ist eine unbedeutende Macht, wenn dl«! 
Russen, Preussen und Schweden sich den Graste 
zen nähern sollte«: auch ist die HauptbestiMmunA 
derselben wohl nu r , die Franzofen selbst unterm 
Joche zu erhalten. ES scheint im Innern sehr 
unruhig zu werden. Brest und Antwerpen sind in 
Belagerungöstand erklärt. 

— Um die Konskription des JahreS 5808 zusam« 
men zu brmgen, fordert man alle diejenigen jün-
gen Leute aüf, die 1788 geboren, also 58 bis 59 
Jahre alt sind. — 

— I n Venedig errichtet Eugen BeauharnoiS, 
und in Neapel Joseph 5honaparte, Akademien der 
Wissenschaften und der Künste. Letzterer will die sei-
nrge sogar mit einer selbst gesprochenen Rede 
eröffnen. Zur ersten Dreisaufgabe bey denselben, 
könnte man die historische Untersuchung vorschla-
gen : wie oft schon Usurpatoren sich die "Miene ga-
ben, die Wissenschaften zu befördern, um dadurch^ 
die Gelehrten zu gewinnen, und durch sie das Volk 
zu bethoren? — Oder auch eine philolophische Aus-
einandersetzung: wie "niederträchtig der Gelehrte 
oder Kunstler handle, der von dcm Tyrannen sei-
ttes Vaterlandes Pension oder Titel annimmt. -
' -7 Der geheime Rath des Kölligs von Großbrkt-
tam'el» hak folgenden wichtigen Befehl erlassen: 
Neutrale Schiffe, die mit Getreide und Mehl oder 
mit rohen Materialien nach Grofibrittanien be-s 
frachtet sind, sollen nicht angehalten werden, wentt 
ste nicht aus einem streng blockirten Häven kom-
men. Wenn solche Schiffe vor das Admiralität^ 
aericht kommen, so sollen ste sogleich auf die Re-
klamation der Kaufleute, an welche die Maaren 
konstgmrt sind, ohne weitere Beweisführung über 



bas EigcntbuM/ au6g.eliefert n?erden. Die Er-
scheinung ift äußerst wichtig, denn sie beweist, daß 
die englische Regierung wünscht, und au f dem 
Wege ist, die Veranlassung der zahllosen Be-
schwerden, welche ihr bis j^tzl den guten Willen 
des, Kontinents entfremdeten, und Vonaparte's 
Allfbctzungcn bey den handelnden Völkern volar? 
beitcten, aufboren zu laPn. 

M i s e e l l e n. 
(Aus der Fama für Deutsch-Rußland. Monat 

April jsv?.) 
Am i t . Frbruar a. S t . 1807, f rüh, etwa um 

S M r , hat man in Riga eine Erderschütterung de-
Merkt. Z)/e Bcbung war zwar schwach, aber doch 
den, zu'derselben Zeit nicht im Schlaf, hegenden 
Personen/ fühlbar g e n u g . ' Zur Bewährung er-
wartete mkn NkH5ichten> aus anderen. Gegenden, 
tuich die Zcitungen.^^ Die,Haager Evuränt Nr . 
SZ, enthält «ttn «ngwMcl>e Folgeq ein«ö heftige» 
Orkanes vom 6. bis »um i - i . Februar a. E t - , an 
den Küste» von England, Frankreich uNd Holland. 
Accht selten haben sich bey Orkanen Mch Schwan-
kungen der Erdfläche, in-^ noch großerett Entfet« 
»»ngm «eäußert. . . . . ' 

. l.l 

' ' " - ' D l « ' G ^ r e ' t t e c e l ? . ' 

' Der Adjunkt VeS rigäschen Ordnungsget 
richt^, M o ritz v o n O e r s d o r f , rettete 
mit Hülfe einiger magnuSholmschen'Bauern 
auf ihren Boten binnen zweyen Tagen 184 
Manschen. An tineÄl ̂ dieser Tage, der̂ seh? 
stürmisch war-, trttb daS E iSM 'S t rvme /o 
gewaltig» daß er einige Stunden' am Äfei' 
harren mußte, ehe er es wagen' könnte, ttfel 
der abzusegeln. Da er jedoch auf einer deö 
grdßern Eisschollen zwei) Menschen gewahrte, 
die mit ausgestreckten Armen um Erbarmen, 
um Rettung siebten, war GerSdorf, ungeach-
tet der Gefähr, sogleich bereit, zu Hülfe zu 
eilen. Der Anführer der Böte, der magnuS» 
holmsche Nt'chkt-finder K a r n u p , stellte ihm 
jkdock die Unmöglichkeit vor, sich in diesem 
Augenblicke, ohne die unvermeidlichste Lebens« 
gefähr, in den Strom zu wagen. GerSdorf 
bat, versprach Belohnung; nichts konnte den 
alten seckSzigjährlgen, sonst so dreisten, und 
biedern Greis, der so oft schon bey Schiffs» 
Landungen unter den Befehlen GerSdorfA 
zur Rettung der Verunglückten sein Leben ge-
wagt hatte, dleseSmal dazu bewegen. A ls 
GerSdorf sähe, daß seine Bitten vergeblich 
waren, sprang er muthig inö Boo t , und 
rief: wer mich liebt, der folge w i r ! Dies 
war hinreichend für den Altt i t . Er sprang 

vbne Zaudern und eben so muthig mit hinein, 
sp511 rite, ungeachtet deS starken Sturmeö, 
seineSegel auf, wandsichmitvielerGeschicklich» 
keit durch die grdßern Eiömasten, durchschnitt 
mit Gt'w>iir die klcinern. und so näherten siesich 
der Eisscholle,, wo die Unglücklichen, kaum 
noch ihrer Besinnung mächtig, der Hülfe 
harrten. Vermittelst eines Taüeö, daS ihneij 
zugeworfen wurd?^ näherten sie sich auf ihrem 
zerbrechlichen Fahrzeuge dem Boote, und hat» 
ten nur noch jo viele Kraf t , hineinzuspringen, 
wo ste sogleicl? ohnmächtig hinsanken. Einen 
Augenblick später, und sie wären verloren ge» 
Wesen. . So wurden durch den Muth^Geröt 
dorf'S und durch dieÄebe fetner Untergebenen 
für ihn, zw?v mlc drm Tode kämpfende Un» 
glückliche gerettet und ans Land gebracht^ 

T 0 d e S . A n z e i g e. 
/ Die gütige TheiZnahme , mit der Freunde 
pnd Verwandte jederzeit unser HauS beehrten, 
wird mi» bei der trauriZen Pflicht, ihnen den 
i^vd »ueineö mir unvergeßlichen Bruders, 
C a r ^ v; Buschh un d , ^ zu benachrjchtigen, 
^ine trostreiche Quelle.. Ach! dieser wahrhaft 
edle. guteMensch ist nicht mehr. Die unnenn-
barsten kbrperltchm Luiden machten seinem sonst 
schönen Selzen am Listen d. M . ein Ende. J u 
seinem ZZstcn Jahre ging er hinüber, um doit 
den Lphn zu empfangen, d/n^dje Ttigenh hie» 
nieden nie erreichet. Versichert, daß Sie, meine 
Freunde.' Pen grenzenlosen Schmerz, der un5 
darnieder beugt, gerecht finden, bin auch ich 
ohne schriftliche Zusage von Ihrem Beileid 
überzeugt. Kokora, am sssien Apri l 1807. 

J u s t u s v. Busch Hund . im Namen mel» 
ner Mutter und übrigen Geschwister. 

^)e/- ^sc / i e memes 
— a?> cke- lVe/äe/» — 

e//e t/as /.xKen v 
^ic/r «/te ^/o>F« 
vy/l in Allein /es/«/ 

TuFenoken FeüKer» 
/,e/«/en Tu T'/ie»/, 

a//eL //«Kee» 
e/i, /ei /^ 

Dein t'n ^?e^/o?ien 
5/?or/ 

«» niĉ k.> »vi« man /o^ne/»? 
» e, «/» öskeV/ ' , 

e« , 



B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Der äusserst seltene Fal l , daß eln Krebö» 

schaden an der Brust gehellt worden ist, hat 
sich bey metner vielgeliebten Mutter, der Frau 
KreiSrichterinvonVietinghoss, geb. von Berg» 
holy, im Alter von üg Iahren ereignet. Diese 
Kur ist durch die große Geschicklichkeit und de, 
sondere Sorgfalt des Herrn HofrathS, Prof. 
D r . Kauymann in Dorpat, glücklich vollendet 
worden; welches ich im Namen der ganzen 
Familie, die von innigster Dankbarkeit gegen 
Gott und den edlen Arzt, durchdrungen ist, 
Hiermit öffentlich bekannt mache. Ztddafer, 
den 2Z. Apri l 1807. 

E. I . v. Vletlnghoff» » 

Hundert Löse vorzüglich guter und schwe» 
rerRoggen von 1805, und rooLöfe grobe sder 
dselsche Gerste» sind auf dem Gute Torma. 
50 Werst von Dorpat, an der S t . Petersburg» 
schen Straße, unter der Bedingung zu haben, 
baß der Käufer beyde Quantitäten zusammen 
nimmt, auf dem Gute baar bezahlt und selbst 
abführt. Kaufilebhaber wenden sich dieser^ 
halb an den Disponenten des Gut.5. 1 

Ein sehr guter, gebrauchter Viersitzer Wa» 
gen steht zu verkaufen. Wo ? erfährt man bey 
Herrn Prevot. r 

Wenn ein Bursche von deutscher Herkunft 
und gesundem und starkem Körperbau, daS 
Kupferschmied»Metier zu erlernen Lust hat, 
der hat sich nähere Nachmessung in der Expe» 
dition dieser Zeitung einzuholen. 2 

I n einer Apotheke in Arensburg wird ein 
Lehrling von guter Führung verlangt, der im 
Rechnen und Schreiben geübt und Kenntnisse 
von der lateinischen Sprache besitzt. DaS 
Nähere in der Expedition dieser Zeitung, s 

Auf dem, 76 Werst von Dorpnt nach Nar» 
ttta zu - - an der großen Straße belegenem 
F i l i a l » L o h u s u sindzwey, für erwachsene 
Personen verfertigte Särge, beyde für 6 Nu» 
bel zu verkaufen. Kauflustige belieben sich deS» 
halb bey den, dortigen Küster, Herrn Mick» 
mann, zu melden. S 

Man wünscht ein^n geschickten und mit gu» 
ten Zeugnissen versehenen Buchhalter zu enga» 
giren, der die ehstnlsche und russische Sprack>e 
gut verstehet. Nähere Nachricht hierüber 
giebt der Herr Kvlletzieu»Assessor Wildenhayn 
in Vstpat.- » 

Alle und Jedwede, ss an melnerr seel. 
Bruder weyl. Ltuälosug Kle6!c!riAv Christ. 
Daniel Körbor, gegründete Geldanforderun» 
qen haben möchten, werden hierdurch er» 
sucht, binnen 14 Tagen ihre Rechnungen dem 
Herrn Obervogt Leng zu produriren, so wie 
hingegen auch diejenigen unter seinen resp. 
Herren Commilitonen gebeten werden, die 
kleinen Rückstände innerhalb dieser Frist da» 
selbst zu berichtigen, welche nach seinen hin» 
terlassenen Notizen noch nicht berichtigt 
waren. 

Eduardt Körber, 
Prediger zu Wendau. t 

Wenn 4twck Eltern einem ihrer, aber nicht 
unter 14 Iahren alte«. und mit den nöthkgea 
Schulkenntnissen ausgebildeten Sohn, der 
Arzeney» oder Wundarzeneykunde zu widmen 
gedächten, und ihnen zu Realisirung dieses 
Wunsches, das Vermögen fehlen möchte; f< 
würde ich ein solches Subjekt nicht nur sofort, 
beym dörptjchen Kreise als Discipul em» 
ployren, sondern auch noch mit anderweitigen 
Vortheilen, .treuem Unterrichte, und bey Fort« 
seyung höherer Studien, nachdrücklich unter-
siüpen können. Das Nähere bey mir selbst-
Dorpat, den sosten Apri l 1807. 

Kreisarzt von der achten Klasse, Doktor 
W i l m e r . » 

Da man im Publiko verbreitet hat, daß 
ich meine Kondttorey Hierselbst ganz aufgebe, 
so sehe ich mich genöthigt. solches hiermit öf-
fentlich zu widerlegen und für ungegründet zu 
erklären. Zwar habe ich seit einiger Zeit meine 
Geschäfte aus gegründeten Ursachen nicht stark 
betrieben, bin aber dieserhalb nle WillenS,gt' 
wesen, selbige ganz aufzugeben, vielmehr werde 
ich meine Konditoren in kurzem zur möglichsten 
Vollkommenheit bringen, um sonack zu jeder 
Zeit meinen hiesigen und auswärtigen Freun« 
den aufs prompteste mit allen Gattungen KoN* 
ditor'Waaren bedienen zu können. 

Pernau, den iz . Apri l 1807. 
Iobann Caspar Temper. 2 

Ein der Landwirthschast kundiger ungehev? 
ratheter Mann von guter Führung, der auch 
den BranntweinSbrand gründlich zu führen 
versteht, wünscht sich auf einem Gute als Dlf* 
pvnent zu cngagtren. Seinen Aufenthalt 
zeigt die Expedition dieser Zeitung an. 2 

(Hlehey eine Vehlage.) 



B e y l a g e 
zur Dörptschen Zeitung. Nro. Z44 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
A u f B - f e h l S r . Kaiserl. Majestät deS 

Selbstherrschers allerNeußen ke. w i rd von dem 
Kaiserlichen Dörptschen UniversirätS.Gerichte 
deSmittelst bekannt gemacht. D a die Studie» 
renden Fromhold von Helffreich und Carl von 
Helffreich siä) wegen ihres bevorstehenden Ab» 
gcmgeö von hiesiger Universität gehörig gemel» 
det und um die erforderliche Vor ladung ihrer 
etwanigen Kreditoren gebeten haben: alSwer» 
den hiermit den S ta tu ten gemäß, alle und 
jede, welche an genannte Studierende irgend 
eine nach K. 41 der Allerhöchst lonf i rmir ten 
Vorschriften für die hiesigen Studierenden zu 
Recht beständige, auö der Zeit ihres akademi» 
schen Aufenthalts allhier herrührende Anforde» 
rung baben möchten, aufgefordert, sich binnen 
gesetzlicher Frist von vier Wochen a Da to da-
m i t zuvörderst bey genannten Studierenden 
selbst, undfallS sie dortlhre Befr iedigung nicht 
erhalten sollten. bey diesem Kaiserlichen Unk» 
versitatö.Gerichte zu melden, unter Verwar -
nung , daß nach Ablauf dieser Frist Niemand 
weiter mit einer solchen Forderung wider ge, 
dachte Studierende gebort und zugelassen wer-
den solle. Dorpa t , den 2 z . A p r i l 18^7. 
I m Namen deS Kaiserl. Universitätö,Gerichts. 

Carl Friedrich Meye r , d. z. Rektor. 
H . Frisch, Sekr . 2, 

Landrichter und AssessoreS Eines Kaiserl. 
Dörptschen Landgerichts fügen deömittelst zu 
wissen, welchergestalt der Herr GardeKornet 
Theodor v. Ko tku l l Hieselbst vorgestellt, büß 
auf dem im Dörptschen Kreise und Naugeschen 
Kirchspiele belegenen Gute Nosenhoff folgende 
bereits vor langerZeit bezahlte aber noch nicht 
dellrte Schuldverfchreibungen tngrosstrt stän» 
den, nämlich eine am z. M ä r z 1 7 ^ den 
Arrendator Beckmann ingrolsirte Obl igat ion, 
grvß Rubel und eine am 7. J u l y 178F, 
für die RauqescheKirche lngrossirte Obl igat ion 
groß ZOvRubel, weShalb derselbe gebeten har, 
wegen Deletion dieser Ingrossationen eil! Pro» 
klama zu erlassen. 

Wenn nun mittelst Resolution vom heut!» 
gen Dato dem fupplicanrifchen Petito deferi» 

ret worden, so werden mittelst dieses öffent« 
lich auSgef-tzteu Pro/ lamat iS alle diejenige»?, 
welche wider die Deletion obenerwähnter auf 
N ienho fs inarvssirter OlzI igAt lonen ex yuo-
eun<iue caxüe irgend einen E i n w a n d machen 
zu können, vermeynen sollten» aufgefordert, 
binnen k Monaten und den z , von i v z u rc> 
Tagen abzuwartenden letzten AkklamationS-
Terminen sich Hieselbst m i t ihren Ansprüchen 
zu melden, unter der ausdrücklichen V rwar» 
nung, daß nach Ab lau f dieser Frist N ien and 
wciter gehört, sondern die Delet ion vberwähn» 
ter Obligationen nachgegeben werden soll. 
Urkundlich unter deö Kaiserlichen LandgerlU tS 
Unterschrift und Siegel. Do rpa t am zostea 
M a r z 1807. 
I m Namen und von wegen des Kaiserl. Land» 

gerichtS Dörptschen Kreises. 
N- I . C. Samson, Landrichter. 

C. S . Brasch, Sekr. 2 
A u f Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Reussen te. kc. ec. fügen 
w i r Bürgermeister und Nach der Kaiserlichen 
S t a d t Do rpa t hiemit und K ra f t dieses öffent-
lichen ProclamatiS zu wissen: 

Demnach der hiesige Bürger und Kauf» 
mann zter G i l de , Carl O t to Petersohn, sein 
sämtliches Vermögen seinen Gläubigern abge» 
treten und bei) unS unterm Zten d. M . um 
Eröf fnung deS Konkurses gebeten hat. diesem 
Gesuch auch deferirt worden ist, so eitiren und 
laden w i r Alle und Jede, welche rechtliche An» 
sprüche an erwähnten Kaufmann Car l O t t» 
Petersohn machen zu können vermeinen, hier« 
mi t p e r e n u o r i e , daß sie binnen z Monaten 
» dieses ProklamS, oderdeS allcrlängsten 
vorAb lau f der darauffolgenden dreyengericht» 
lichen Akklamationen von r4 zu 14 Tagen bey 
unS ihre «wanigen Ansprüche, gehörig veri« 
fieirt, i n ephibiren, unter der auSdrücl» 
lichen Ve rwarnung , daß nach Ver lau f die» 
fer peremtorischen Frist Niemand mehr bey 
diesem Concurse mi t irgend einer Ansprache 
admi t t i r t , sondern gänzlich davon prär ludir t 
seyn soll. Wornach ein Jeder, dem solches 
angeht, sich zu achten und für Schaden und 



Nacktheit zu hüten hat. Gegeben auf dem 
Ratbhause zu D o r p a t am qten A p r i l 1827. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra ths 

der Kaiserl. S t a d t D o r p a t . 
Bürgermeister Hr . Ackermann, 

Chr. He in r . F r . Lenz, 
Ober Sekr . s 

V o n Einem Edlen R a t h der Katserl. S t a d t 
D o r p a t w i rd hierdurch allen denen, die solches 
angeht, zu ihrer Nachachtung bekannt gemacht, 
daß, nachdem der hiesige deutsche Kirchhoff 
im vorigen Jahre regu l i r t und gehörig einge-
thei l t worden, die Erbbegräbnisse nicht anders 
a ls an der M a u e r gelegen seyn, und innerhalb 
deS Kirchhofs um dieselbe herumgehen sollen, 
imgleichen, daß alle diejenigen, welche bereits 
Erbbegräbniß»Plätze besitzen, ibr Besitzrecht 
innerhalb 6 Wochen a dato dieser Pub l ika t ion 
gehörig zu dociren haben, widr igenfal ls der 
Besitz als nicht dvcumentlrt angesehen werden 
w i r d ; wogegen diejenigen, welche dergleichen 
Erbbegräbniß» Plätze noch zu haben wünschen, 
hierdurch aufgefordert werden, sich deshalb 
zeitig zu melden 5 wobey zu ihrer Wissenschaft 
gebracht w i r d , daß von Einem Edlen Rache 
dey Einweisung solcher Plätze, der Fade« zu 
17 Rube l angenommen worden. D o r p a t 
Ra thhauö , den r7ten A p r i l 1807. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra ths 

der Kaiserl. S t a d t D o r p a t . 
Bürgermeister, F r . Ackermann, 
C. H F r . Lenz, Ober ,Secr . s 

Bürgermeister und R a t h der Kaiserlichen 
S t a d t Fetl in fügen hiermit zu wissen: dem, 
nach der He r r T t l u l a i r »Ra tb und ehemalige 
Bürgermeister Friedrich Grubener hieselbst 
»uxxUcaväo angetragen, wie derselbe belehre 
des, i n f o r m a p r o d s m e produeirten, am 2b. 
M a y 1825 bey Einem Erlauchten Hochpreißl. 
Kaiserl. Hofgerichte corroborirten I o u r n a l Ep» 
t ractS, das suk kasts p u b l i c a hteselbst ver» 
kaufte, hier in der S t a d t belegene, mi t der 
Pvl izey . Nummer k,z bezeichnete hölzerne 
Wohnhaus eu in sxpe r t i nen tüs für die Meist» 
dotösumme von üzo Rube l B . A . erstanden 
habe und gebeten, daß sythaner M^istbot wie 
gewöhnlich proelamirt und zu Jedermanns 
Wissenschaft qebracht werden m^ae, diesem 
Gesuch' auch meÄ isn te Nv«olut !« ine vom heu» 
t ig?n Tags te>.r i r t worden, als werden alle 
und jede, welche an vorgedachteS HauS und 
Appsrtinentien, Schulden oder NäherrechlS 

halber, oder aus irgend einem andern recht, 
lichen Grunde, einige Ansprüche zu haben ver» 
meinen, hiedurch aufgefordert , sich m i t ibren 
Ansprüchen binnen einem Jahre und d W o -
chen vom Tage dieses Prsclamat iS. bey Einem 
Edlen Ra th dieser Kaiserl. S t a d t schriftlich zu 
melden und ihre etwanigen Gerechtsame «uS» 
fübr ig zu machen, unter derVerwarnung. daß 
nach Ab lau f der vorgeschriebenen Frist Nie» 
mand weiter m i t irgend einer Ansprache ge-
hört , sondern obbenanntem Her rn Käufer daS 
unwiderrufl iche E igen tumsrech t an daS ge-
kaufte HauS c u m s x x e r l i n e n l ü s zugesichert 
werden soll. Wor-iach ein Jeder, den solches 
angeht, sich zu achten und vor Schaden und 
Nachthei l zu hüten hat. Fel l in RathhauS, 
den Zysten M ä r z 1807. 

I n L ä e m , 
C I . Grewink, 

S y n d i e . u. Sekr . 
W a n n ich au f Allerhöchsten namentlichen 

Befeh l S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t zum Po» 
lizevmeister in D s r p a t verordnet b i n , und 
nunmehro dieses A m t angetreten habe, so 
mache ich solches hiei-mittelst bekannt, dami t 
ein jeder, der in Polizei)»Geschäften ein An-
liegen an mich ha t , sich mündlich oder schrift-
lich an mich wenden könne. 

Polieyzmeil ier K a l l t i n . s 
B e y der Kaiserl. Dörptschen Polizeyver» 

wa l t ung ist von einem Menschen ein, zum O r -
den deS heiligen Andreas gehöriger, auf Lei» 
newand auSgenähter S t e r n , welchen derselbe 
gefunden zu haben, vorgegeben hat, eingelie» 
fert worden. Der rechtmäßige Eigenthümer 
dieses S te rnS wolle belieben, selbigen b-y der 
Kayserl. Dörptschen Pol i jeyverwal tung in 
Empfang zu nehmen. D o r p a t , den so. 
A p r i l 1807. 

Polizeymeister K a l k t i n . S ' 
W a n n die Kaiserl. Oörptsche Pol izei) ,Ver-

wa l tung die Preise der lebendigen Hechte, und 
z w a r : der großen, welche am Gewichte mehr 
a ls >oP fd . halten, zu fün^Kop. , verk le inern 
unter i o Pfd . aber, zu sechs Kep. da5 P f nd 
festgesetzt h a t , alS w i r d solches hierdurch zu 
Jedermanns Wissenschaft gebracht. D o r p a t 
in der Kaiserl. Polizei) V - " ' n l ' d e n 24-
A p r i l 1807. 26 

G . I . S t l U t . t?. v > , kret 2 
Durch die Kals-'rl Dö^.'kscl? Y» 

V e r w a l t u n g sind vor ciülger, - r. n -s ' " 



Diebe q Skück grober russischer Lelnewand, 
welche der Dieb von einem rasenden russischen 
Kaufmanne gestohlen zu haben vorgegeben bat, 
"bqenvmmcn worden. Wann der Eigentbü-
^e r dieser Leincwand sich bis jetzt noch nicht 
gemeldet hat . so w i rd der rechtmäßige Eigen» 
thümer erwähnter Leinewand hierdurch ausge« 
fordert, sich binnen yefeplkcher Frist bey dieser 
Kaiserl. Polizeyvcrwalrung zu melden. Vor» 
Pat, den 20. A p r i l 1807. 

Polizeymeister K a l i t i n . S 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
I c h habe von S r Er laucht, dem Her rn 

Gehetmerath und R i t t e r , Grasen v. SteverS, 
eine ansehnliche Q u a n t i t ä t Lerchenbaumsaa» 
nien erhalten, welcher tn Bauenhoff eingesam» 
wei t worden, m i t dem Auf t rage: ihn an Lieb» 
Haber derBaumzuchr unentgeldlick» zu verthei, 
len. I6> lade deshalb Gutsbesitzer und I n » 
Haber großer Gärten e in , bey mi r eine Por» 
t ion diefts SaamenS, bestehend in einem Vier» 
tel P f u n d . abholen zu lassen. Zugleich füge 
ich dte gleichfalls erhaltene Anweisung hinzu, 
nach welcher ichon fett vielen I a h r e n Lerchen» 
bäume w Bauenhoff gezogen worden sind und 
aufö beste fortkommen. 

^ i c h t den Saamen 24 Stunden 
lang in Wasser ein, dann lüftet man ihn ab, 
aber so, daß er nicht ganz trocken werden darf. 
M a n säet ihn in leichtem, etwas sandigen V o , 
den in ein dazu eingerichtetes Beet , etwaS 
dichte, weil nichtalkeKör.zer keimen, und harkt 
ihn nicht tiefer als e inVicr te l ,Zol ! ein. Täg-
lich begießt man das Beer, wenn es nicht ge. 
regnet'hat und zwar so lauge, bis ein Thei l 
aufgegangen ist. Unumgänglich nötbia st's. 
ein Netz über daSBeet , etwa einen Fuß hoch 
über der Erde, auszubreiten und zu besangen, 
wei l fönst nickt nur Vogel die Saamen ver» 
zehren. I n d e r n auch dem jungen, zarten auf-
schießenden Päumchen grossen Schaden zufü-
gen. Zu jäten braucht man nicht. 

*) Nach meinen Erfahrungen lsi's doch besser, 
nenn man ia?ct und ;war AnfansiS/ wenn das 
Unkraut nock klein ist. Wird dieses grsß, so 
reifit man mit ibw ^nsicich auck die jungen 
Däumchen aus. Au hä'.ili'ics Unkraut erstickt, 
irie ich gesehen sehr seicht die iilnqen 
Vanmchen/ oder macbt, dafi im <?v>uherbst sie 

das Fäulen des' !.nk'.'au56 U''d duruz ju 
stark angesammelte Fcnchtigtti:/ verfaul»:!,. 

G-

die Bäumchen d re i j äh r ig , oder i m Hal l sie 
nicht stark genug scheinen, v ier jähr ig , to ton» 
nen selbige dahin verpflanzt w e r ^ n , wo fte 
für beständig bleiben sollen, 4 auch 5 Fuß auS» 
einander. Sonst kann man auch die dreyjah» 
n'gcn Bäumchen in Beeten 1 Fuß auSeinan» 
der verpflegen, wo sie denn 2 Jahre stehen 
müssen, auch wsh l z Jah re , bis man sie für 
beständig verpflanzt. Der B a u m bildet auch 
schone Alleen in einfachen oder doppelten Nei» 
hen, in einer Entfernung von 12 Fuß auSein» 
ander. I n diesem Falle müssen aber die un» 
kern Aeste im loten oder i2ten Jahre jährlich 
im Herbst abgeschnitten weiden, um einen 
schönen S t a m m zu bilden so hcch, alö man 
ihn haben w i l l . " 

G e r m a n n , P ro f . 2 
S o angenehm und oft beehrend mir auch 

Besuche sind, und sogern ich Jedermann ge, 
säUig bin, so erlauben mir doch, besonders i n 
den ersten FrühlingSmonaten, meine Geschäfte 
nicht, oft halbe Tage lang unbenutzt vorbey 
gehen zu lassen. I c h bitte deshalb alle diese, 
nigen, welche mich mi t Besuchen beehren wel-. 
len , bloß Dienstag und Donnerstag Nachmik 
tagö zwischen Z und 5 Uhr gefälligst zu mir zu 
kommen. T . A . Weinmann, 

botanischer Gärtner. S 
A u f dem Guthc Lustifer sind z bis 4000 

Griesten gutes Landheu zu verkaufen. Lieb-
haber hierzu müssen es aber felbst vom Ho» 
se empfangen und abführen lassen. T 

I n einer guten Handlung Hieselbst w i r d ein 
junger Mensch, welcher etwa i z J a h r e al t und 
von guler Führung ist, im Rechnen und Schrei-
ben Ueburg ha t , und zugleich ehstnifch und 
rußisch spricht, in die Lehre verlangt. D a S 
Näher« in der Expedition dieser Zei tung, z 

D a bey mi r ein Vor ra th von einigen tau» 
send schöner weiß glasirter und unglasirter Ka« 
cheln vorhanden. deren Güte jedem Kauflieb» 
Haber zu untersuchen frei) sieht, dte ich zu ver, 
kauten wünsche; so ersuche ich daS geehrt» 
Publ ikum um gütigen Zuspruch. Z 

W l t t w e Großmanri . 
A u f dem Gute Errestfer im Kanapähschen 

Kirchspiele, sind gut eingefahrne vorzüg-
lich rauchbare Wagenpferde von verschiede» 

licbhabern zu jeder Zei t besichtiget werden 



Em? branchbare Feder Droschst, mit ei!',?!', 
nen Achsen, stebt ^um V e r r u f . erjährt 
man in der Es.p'ditil?n dreier Zeitung. 2 

Beste i^uniiche 'shi-^^r sind bei) dem 
Kaufmann Hrn . Ahlfchwerd in Dv rpa t daö 
Psu' d zu 1 Rubel zu haben. 

Bey nu'r sind verschiedene feine Weine 
für den wirklichen Einkaufspreis zu haben, 
a!s: vorzüglich guter Ä e t n a - W e i n , 
welcher hier wenig bekannt zu sevn scheint; 
ferner, sehr guter Champagner, ^inrc» <!s 
kotrc», Ungarischer Wein u. dergl. Der 
Güte der Weine und der billigen Preise 
wegen, verspreche mir denn auch eine bal-
dige Abnahme. Auch bekommen Liebha-
ber bey mir alle Sorten Tisch s und M o » 
qm ' Weine, wie auch vielcrley Sorten 
^iqueme und abgezogene Branntweine, 
Arrak. R u m , sehr gutes Bouteillen-Bier, 
M e t h , Essige, unterschiedene Sorten Thee, 
Kaffee, Zucker, Choeolade, Macaroni's, 
Pflaumen, Rosinen, Mandeln, wie auch 
lange irdene Pseiftn, das Dutzend zu 80 
Cop.; sehr gute Speck - und ganz frisch 
eingesalzene Nordcr - Heeringe von beson-
derer Güte; gute Raucbtabacke, a ls : 
Leipziger ^anaster, der Packen zu 7c? Cop. 
und andere Sorten zu verschiedenen Prei-
sen, so wie auch ächten Justus WagStaff. 

D a ich für die solidesten Preise ver-
kauft, so erwarte ich einen zahlreichen Zu-
sprueh der refp. Käufer. 

D . H. B a h r . 3 

TL i t t e r u n g s be 

Hierdurch mache ich ergebest bekannt, 
daß ich jetzrwleder mit ansehnlichen Vor-
räten von allen Sorten weißem St . 
Petersburgschen Fenirerglase, so w»e mit 
grünem Glase versehen bin, welche beyde 
Gattungen sowohl bey ganzen Kisten als 
in Bünden und einzelnen Scheiben bey 
nur zu haben sind. Ferner lst bey mir 
weißer bester Champagner, frische Coro-
nen, bester Punsch-Essenz zu bekommen, 
auch halte ich gesalzenen Dorsch, frische 
Norder - Heennge und frischen Blatt-
Toback, jo wie ferner eine sehr schöne 
Gattung Wasch-Seife zum Verkauf. 

Jvach. Wigand, z 
E i n Landwir th, ver in allen Zweigen der 

Landwir tschaf t die erforderlichen Kenntnisse 
besitze, und von feiner Treue und Rechtschaf» 
fenhett dte gülligsten Beweise zu geben hat, 
wünscht sich als Zehntner Inspektor j u enga» 
g i ren , oder auch eine Arrende dieser A r t zu 
übernehmen. Z u erfragen ist er in der Gau» 
gerschen Buchhandlung. z 

Wenn ein Bursch? »on quter Herkunft , 
welcher die nöthiilen Echulkenntnisse besitzt, 
die Äpolhekerkuull zu erlernen ha ' , der 
hat sich der Bedingung w.gen bey de n Her rn 
Apotheker Thbrner zu melden. z 

E in grauer, duiitqefieckter Vorsteöerhund, 
m i t a.^5w.irtö gebotenen Vorderfüßen, vor» 
zü^licl) aber ken^ib.ir an einem auf dem Rn^en 
kühlen Fleck, ist vor eiuiiicn Ä>ock?en derl-ren 
geq^n.>'n. T!.'e> dem TisclU> r H rn . Paul xun. 
ven tiefem Hunde eine bestimmte Nachricht 
zu geben we!ß^ hat eine angemessene DclL l ' , 
nung zu es warten. 2 

0 ba cl> t u n a e n. 

I 807 A v r i l . 
Thermometer. 

Reanmur. Barometer. 
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7. 6 
6. 5 2L. t, 

17. 4 27. 97 
1^. t 90, 
». 5 27. 

7 77 
?. s 7 >5 

i n de. 
Z u st a n d 

d e r ^ u s t. 

! Movqen 
Mit twoch M i t t a g 
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t Donner,ui'i 25. 
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S ^ W - sth'vach. 
mittclni. 

S E Ö . mirtelin. 
siark. 
mi t lc lm. 

hell. 
hell mi t wenig Wölken. 

S S O . schwach. 
mittclm- bcnöiit. 

bell. 
wol let. 
d,wol t t hernach R e g e n , 
kleiner Regen . 



D d r p t s e h e 

t « n a . 
M i t E r l a u b n i s E i n e r H o h e n O b r i g k e i t . 

t l o . Z ) . M t w o c h , d m i««> M a y . I 8 S 7 -

S t . HieterS bu'rg^ vsw s6. April, 
Z l̂ltrhöchlttr? Befehl S r. Ka i ss r M a je» 

st ad, ettherlt bey d«r Parvle ju St. Peterbb. 
. D e n i b . M ä r z . ' . 

. D e r G e n e r a i von; d e r K a v a l s e r i e T ö r m a ß s w , 
A j t l m S t e l l v o r t r e t i i n d e n K r i e g ö g o u v e r n e u r 
d t t , W - g a e r n a y n t . 
> Dtr veraüschl endete Geaerallieutenant Fvck r . 

tst a l s G e n s r a l m a j o r wieder in D i e n s t a g e n » » ! , 
w e n ; er wi»d b t y . d e r A r m e e stehen« -

B e y m K v L l o » Ä i f c h e n M u s k e t i e r ^ g i m ^ N t 
der O b r i A P a d e i S k o t z u m Cysef d t s f t s R e g i m e 
ernannt. ' . ^ . 

B x s o r d e r t find: VeyrN 2 t e n K a d e t t t n k v k p H . 
der Oüristlteutenant Markewitsch zum Ob^tste^zl 
der A d j u t a n t de s G e n e r a l s v o n der I n f a n t ? » 
r ie K a o r r i n g , boy. der A r m e e stehende R i t t « 
meisier S c h w i n g z u m M a j o r , b e y m F e l d j ä » 
ge rkorpS die S e k o n d l i e u t e n a n t S Di -u fhakow, 
B e r e n S . S t o ß u n d M e r k e l zu L i e u t e n a n t s . 

V e y d e r S u i t e S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t 
b e y m QUar t le rmeks te rwesen d e r K a p i t a i n Eber» 
H a r d t , u n d beym M a r i u p v l s c h e n H u s a r e n r e q i » 
m e n t der W a c h t m e i s t e r KuschtschowSkj i , f ü r 
ihre A u s z e i c h n u n g in der S c h l a c h t , ersterer 
z u m M a j o r , u n d letzterer zum K o r n e t ; b e y m 
Welikijelükischen M u s k e t i e r r e g i m e n t der Unter« 
f ä b n r j c h Deu t sch 3 . z u m F ä h n r i c h ; b e y m O l « 
wtopvtsc lnn H u s a r e n r e g i m e n t die S t a a d s r i t t« 
m e i s t e r ^ A x « ^ ^ K r a w a n u n d K n d r ^ i t t g ^ 
zu R i t t m e i s t e r n . 

Der avö- dem Chevaliergatdercgiment al^ 

Obrist verabschiedete Rittmeister Baron Lö. 
v>?nn̂ pld. mit seinem vsrkgen RittmeisterSranq 
bey demselben Regiment wieder la Dienst ae? 

. D^r <̂ uö dem Kolywanscheu Muöketierre« 
ßiment.alSObristlieutenantverabschledeteMa» 
v>r KleiZelS, mit seinem vorigen MajorSra«s 
Hey demselben Regiment wieder in Dienst atz 
nsmm'en^ ' . . 
. B-ym RMSttschen MuSketier/egimeni lss 
d r̂ ObrjA S^lLnin jum BegimentS ômma»»» 
veur ernannt. l 

D ^ MrquiS Puusucci ist als Obrist ia 
Dlen1t g<nornwen; er wird bett der Armee 
stehen. ' ' - - ' ^ ^ . I? 

Der KM<g^naffessor von BvdenbroS M 
wkder als Kapftain in Dienst genommen; e r 
wird^bey der A^mei» stehen. 

MuSketkerngiment 8er-
Obrist Ess«n. wegen̂  Unfähigkeit zum Feld« 
vernetzt Sarnisonbataillon kn Otschäkvm 

Schlacht Gebliebene: vom 
^6^"kandschen Dragonexregw. der Sie». 

^ J e k l f g b e t h g r a v s c h e » 
L l e u t e n a n t W k n ^ r ; v o m 

W o w s c h e n M u K ? e l i e r r « g i m e n t der Z a W r i c h 
M / V ' v o m Stä roskSlSkischen M u S k N j e r r e g i . 

.^^lstlieutenantArock^, vow«Me»' 
^ « " ^ i m e n t der^ t ^ f dessewxn, Mist«. 

PtterSburgi fche^ Grenü» 
dierregiment der Majvr ÄbvrillL»^enz, der Ka» 



Ä^.Ao?az?oi, und der Lieut. Schu lz ; 
rv: . ! D'^eprowSklschen MuSketierreg!,ne<?t der 

R i ^ a , l o . Apr i l . 
I h r o Kaiserl. Majestät , die verwitNv.' ! : 

S ^ - . b l ^ ^ i t a i n Helsen, öle Lieutenants Sak» Kaiserin, haben unfern, verdienstvollen , 
k,.» 2, B ^ r o n Ungern SleHnberg, und derSe» niker I . H . Z i g r s , alS Zeichen I h res b.'^n» 
kondU-utcnant Dukslökoi ; vom Asowschen dern Wohlwol lens, mi t einer goldenen Dose 
MuSketierregimentdieKapktainSKarm r . und beschenkt. 
S t a r t s . ; vom BjesoserSkifchen MuSketierre» 
giment die KapitainS Alexejew r , i?jälin 2, F r i e d r i c h s h o f f , vom lb . Äp r i l . 
Poutschertkow z. und der StaabSkapitain Wa» Der hier stehende Oberst Cderno S u b o w 
raksin, auö der Dienstliste ausgeschlossen. der 4. voö den kaiserl. donschen Kosaken erfuhr 

» « am loten Ap r t l von seinen auSqesandten Pa» 

Tortsetzunq deS AuözugeS auö dem Journale glle ihnen geraubte Sachen «leder. und wurde 
der Krjeqöoperattontt! der Armee unter dem dafür von den Leuten mi t Segnungen über-

' Oberbefehle deS Generals B,aron Be^nig^ häuft . B o n dea Kosaken sind zwey Pferde 
' sen vom öten bis zum iZten Apr i l . todt und blessirt, und z M a n n leicht verwun» 

Am ^tea A p r i l kamen die Truppen der det. Selbst für die gefangenen B leOr ten 
iSen D iv i s i on . welche mi t Ausschluß eines sorgte der menschenfreundliche Oberst so viel c i 
LbckS derselben , unter dem Befehle S r . Ka i . die Umstände erlaubten, ließ sie mit Spei,en 
s«rl Hoheit. Großfürsten K o n s t a n t i n P a w « erquicken, und requinrte sodann Wagen, um 
k o w i t s c h stehen, in der Gegend um Sckip» sie mit möglichster Bequemlichkeit tranfport». 
penbeil an, und wurden daselbst in Kantonier» ren lasftn zu können. . 
Quart iere verlegt. D a r k - h m e n , vom 16. Apr i l . 

Den 7 , 3 , Y, r r , 12, i z und I4ten Geskern Hütte unser Städtchen das A u l ? , 
A p r i l verblieben daS Hauptquart ier und die den Kaiser A l e x a n d e r und unfern Konig 
Truppen in derselben Position. hier zu sehen. Der Kaiser kam M i t t a g s um rz 

A m i4ten A p r i l erhielt, wegen der Krank» Uhr , t rat vrr dem Hause deS Kaufmanns 
beit deS GeneraftieutenavtS Essen 5. der Ge» Heyn ab, s p M t e in demse ven m i t seiner Be» 
nerallieutenant Tutsch!?vw 1. daS Kommand? giei tung. Nowosilzvw, ^olstoy. Wvlchonsky. 
über daö Essensche KvrpS. ^ J a . der übriqenZclt war er sehr häufig i n dem 

V o m Zten bis -4teai batteq ^ 4 3 franjö» gköffnq^n Fenster der zweiten Etage, sprach 
«fks,, AuSreißer bey unsrerAtryeee^naefMd,«n. von da herunter verschiedenes; besonders er» 

> kündigt« er sich oft: vb Seine Majestät der 



Kön ig noch nicht kämen ? Z a dem RebenztM'-
wer war ein großer Thei l ded Hiesigerl kpndi« 
t ivmrien Frauen, denn eimg« Knchen und 
Erfrischungen dem Kaiser brachten» und denei, 
er mit v i e l e r Freundlichkeit und Güte begegne, 
te. Er reisete um halb » Uhr wieder ab, ohne 
den Kön ig erwartet zu haben» A l s er sich in 
den offenen Wagen gesetzt hatte, rief jemand 
in einer Entfernung von einigen Schr i t ten : 
„ E S lebe A l e p a n d e r der Edle» der Allver« 
„ehrte, der Beschützer der Menschheit!" Alles 
schrie: „ H o c h " A l e x a n d e r erhob sicl^im 
Wagen und verneigte sich nach allen Set« 
ten. Unter Iubelgeschrey begleitete ihn dte 
Menge biS zur S t a d t h inaus, durch welche 
er im langsamen Schr i t te mi t entblößtem 
Kopfe fuhr . B e y m Vorbeyführen der Haupt« 
wache präseNtirten dte Bü rge t daS Gewehr, 
L»nd dte Stadt fabne wurde drehmal niederge* 
senkt. V o r dem^aiftrlichek» Quar t ie r war eine 
Ehrenwache von vier Bürg,rn»Unt«rvfficierS, 
deren einen der Kaiser anredet^ und von dem« 
selben prompte und anständige Antworten er« 
hielt. D ie Person des Kaisers mvchte einen 
sehr vortheilhaften Eindruck anf alle , die ihn 
sahen. E r ist wohl gewachsen, etwa 7 biö 8 
Zo l l (Preußisch) groß. nicht korpulent, aber 
stark, in feinem Gesichte liegt wahrhafte lie» 
henSwürdtge Human i tä t . 

Um s Uhr Nachmittags kam endlich de? 
Kbn ig an. E r hatte das Unglück gehabt, daß 
seta Wagen , bey dem unbeschreiblich bösen 
Wege, einigemal stecken geblieben war . I n 
dem von schwarzhofschen Hause am Markte., 
wa r zu feinem Empfange alleS bereit. E r 
blteb und übernachtete daselbst. D ie vor die» 
fem Hause versammelte Menschen «Menge er» 
reichte die gesuchte Absicht, den Landesvater zu 
sehen, vollkommen, da der Kön ig wohl «ine 
ganze Stunde vor dem offenen Fenster stand, 
v n d m i t großer Freundlichkeit au f feine ver, 
sammelten Getreuen hinuntersahe» ES war 
ein recht rührender Anblick, de« gemischten 
Haufen von Landleuten und B ü r g e r n , m i t 
entblößtem Haupte, in ehrerbietiger S t i l l e zu 
ihrem Beherrscher hinaufblicken zu seben. Ben 
Vielen drückten sich die Gcfühle der Liebe und 
Hof fnung sehr lebhaft auS, »nd flössen zum 
Thei l in Thränen über. 

Um b Uhr Abendö spelsete der Kön ig mi t 
dem ehrwürdigen verdienstvollen Minister von 
Hardenberg, «nd bemOberjägermeisterMojsr 

von I a q ö w , welcher letztere ihn w seinem 
WasseN behieltet. ^ . . . 

^5es SlbendV-wurden die Häuser deS M a r k t S 
erleuchtet, waches von VeM ^Könige wohlge« 
M i g iaufgeüämnie« wurde. 

Üebechaupi hat eS, nach der Versicherung 
deS Minis ters i»vn Hardenberg, dem Äön ige 
an unserm Orte sehr wohl gefallen. M a n 
sahe auS Al lem setne frohe S t i m m u n g . S e i n 
Betragen war sehr gnädig und populär. E r 
sprach auch mit geringen beuten. Bey seine» 
Abreise, heute früh nm halb 6 Uh r , bemerkte 
«r einen Knaben auS <d^rn köntASbergschei» 
Waisenhause, .den er f ragte: 'von wo? u«d« 
aus welcher Anstalt «r wäre? .Dte Bürger» 
Unter»ffiotere, ^die die Ehrenwache bev ihm 
chatten,'grüßte er freundlich: „Gu ten Morgen» 
KinderiN B e y seiner Abreise erfolgte von det 
m^t B-^egern besetzten Hauptwache die nämlicht 
Ehrenbezeugung , ia lS am gestrigen Tage lkey 
der Abreise deS Kaisers. 

Heute Vormi t tag um i r Ubr t raf auch -der 
engtische StaatSbothe Dasiliko auf seimr M i s e 
nach Schippenbeil hier ein. 
A u s e i n e m S c h r e i b e n v s n d e r r » s » 

sischen A r m e e , vom 18. Apr i l . 
Unbeschreiblich war die Freude der Trup» 

pen^ alS sie dte Ankunft ihres so geliebten 
Monarchen u. seines erhabenen Bruders erfuh» 
^en. S i e konnten dea Augenblick nicht erwar» 
ten, ihren Herrscher zu sehen; eS wareine Frdh» 
^ltchkeit, eine S t i m m u n g , die sich nur empfin« 
Hen, aber nicht m i t Wor ten ausdrücken läßt. 
De r muntere Geist unsrer Soldaten/, der sich 
sv gern« zum Frohsinn und zur Freude an« 
schließt, wurde bey dieser für sie überraschen» 
den Nachricht zum lebhaftesten Ausbruch ge» 
bracht, und äußerte sich allgemein durch S in« 
gen und Tanzeni W a r eS möglich zu erlau» 
den» fo wären sie alle dem Kaiser entgegen ge» 
laufen, um ihn zu bewillkommen. 

Konnte der Much dieser Braven noch erhöht 
werden, so muß er durch seine Gegenwart den 
höchsten Grad erreichen. Schrecklich werden 
sie im Kampfe seyn, sobald es dazu kommt; 
wleS ist von dem heißen Bedangen beseelt, 
ßtb'aufK neue mitmnsern Feinden zu messen; 
dte Truppen, welche auf dem Marsch begriffen 
find, verdoppeln die Schr i t te zur Ankunft bey 
der Ar iyee; die Krankon treten früher als Re» 
konvaleScenten auS, w i r sie sollten; mjt gro^ 
ßer Mühe häl t man diejenigen zurück, denen 
»om Arzte der Aus t r i t t verweigert w i r d ; kurz, 



ia allen Thellm-herrscht «ln Streben, «ln all« 
gemeiner D r a n g zur Auszeichnung für daö ge« 
liebt« VatirlSnd 4»nd.den geliebte» Monarchen. 

KönlgPberg , vom SK. April. 
S e i t dem isten war keine Nachricht von 

Wanz ig hier eingetroffen, wei l der beständige 
kontraire W i n d solches verhindert hatte, ge« 

^ e r n folgten sich in kurzer Zei t zwei) Kouriere, 
rdie nnö nicht allein dte besten Nachrichten von 
^dem innern Zustande der S t a d t -überbrachten, 
sondern auch zugleich, daß der Feind auf mch« 
rernPunk/en!var der S tad t , wo er sich bsr.eitS 
festgesetzt hatte, durch unsere kühnen und- leb» 
Haften Ausfäl le fortgeschlagen», und einen be« 
trachtlichen Ver lnst , sowohl an Mannschaft, 
<lS auch an Geschützt, gehakt habe.: Ein ige 
englische Pr iggS kreuz/n bey Achrwasi>r und 
haben verschiedene Angriffe, qu fd le fetndliä>e, 
der Weichsel näher geleg^ne'Werke, m i t viesem 
Wuthe und En tsch loste nheit unterstützt. 

E i n heute Abend angekommen Kourier 
überbringt die Nachricht, daß daS feindliche 
schwere Geschüd bey Danzig eingetroffen ist, 
und die S t a d t seit vorgestern Nacht beschossen 
»vl»d; 'döch hat daS feindliche Gescbütz'noch 
keinen keträchtlichen Schaden innedhalb ver» 
t l^acbr. ! l 

K o n s t a n t i n o p e l , vom 28. Febr^ ^ 
Nachdem der mi t 4 Linienschiffen auS d<r 

Gegend von Kadix gekommene englische Lid» 
m i ra l Duckworth sich bey TenedoS m i t Adme» 
»al ^ouiS vereinigt hatte, i>rang dless.v«tej» 
v i^te Fkvtte am srsten Februar durchÄe Engt 
der Dardanel len, indem sie durch ihre heftisse 
Kanonade daS Feuer der mi t den größten Ka» 
»onen besetzten 7 türkischen Kastele auf der eu» 
»vpätschen und asiatischen Küste zum Schwei» 
g«n brachte, und zerstörte darauf im Kunate, 
»der dem M a r e d»» Marmora^ ein türkisches 
Linienschiff und 7 Fregatten, worauf die Flotte, 
auf deren Admiralsschiff sich de? Gesandte A?» 
h^uthnot befindet, am szffen einen Halbzirkel 
um den Hafen der Hauptstadt fonmirte. land 
die S t a d t m i t elnem Vov^bardement bedrohte, 
wenn dl« Forderungen deK Herrn ArbuthmH 
nicht bewil l igt würden. DeriÖssterreichtsch^ 
Iu te rnua t iuö von Stümer iß alü Vörmi t twk 
V i t zu den Unterhandlung?» gezogm wondeni 
Heren Ausgang man noch nicht w ^ ß . Zlili« 
Gescl>äfte stehen still, dte Läden sind geschlos» 
sen, und viele Famil ien fliehen mi t ihren be« 
M Sachen aufb Land. 

Frankfur t am M a l n , 
vom »4. Februar. 

. D i e als Schriftstellerin bekannte Staats» 
p^ th i n l a Roche ist am lZ t t n dtejeS MonatS zu 
Ussenburg in ihrem 77kien I a d r e , und am 
mosten zu Fulda Professor Me ißner , Berfas» 
ser der Skizzen, der B ianca Capello tc. ver-
storben. 

LlüK D e u t s c h l a n d , Vom/y^Märih. 
Ein französischer Officier, eiü -sehr vvrtref-

licher Man«i. der den Beweis liefert, daß nie« 
mayd die Wlen diese» sonst gereckten. und gut» 
Wüchigen Natipn verkennen darf, erwiederte 
einem Prediger^ der sich bey ihm beklagtc: 
„wie kann iLl)Ib«en Helsen'/ WlffenSienicht, 
Haß alle Hülfe von oben kommen muß. Was 
tonnen Sie q^er vpn Männern erwarten, die 
yur durch je»e^Hi^klÄ)cÄkvslittt'o>n, welcl>e 
.unser Vqt,eslandz eekttttn-.chnt!, «ckso gebildet 
-Dprden sindj: UKd.sich hmihl dkeibestä^digett 
Kriege an^^t«,yv^Grausam^eit Aewbbnten. 
Glauben Me fkwa.> daß>!Mr übriasn-m uns«« 
^er jeyiA^n Lage-glücklich sind, -so irren Siie 
Lch'j - M f man.,käit an. 6hr attS Forcht vo-r 
^tyks neu<N^Ochr» !̂e«^s1N. / Dt,S'lB,ergä»N 
9!qsarerdflki-nbarf.Sie mtcl)HIMUNdern, sd 
4pird dufcĥ  <dizS uN^lücjgellste. Dot l twr 'ä) il jk/tt 
ch5sb^ygefüh^,^ uni> rlvn vem cQeld^nk,Men 
^heil meiner Kamer.adrn gewiß seĥ gemtHbik» 
ligt; indessen uuftre Truppen «rhaltel»-kein 
-inniges d'er jhiieN no th j vegd^en .D^ü r ^u l s ^ ; 
vö/ gkeht Gtld nM/r^gelmDla V?ô d 
^ d e r ' K k t d ö r > > < d ' H u n M Ü Ä Ä'osi M d 'seht 
MaiMneh^e DWe^ ' ' , . .. . 
' :'' ^ v age'n,^ ü>'Mä,rz, ^ 
- ^ F ü r M»ig l . vreußlscht Rechnung mLt 
Preußischen Schissen ist jetzt McMschen Qän» 
Zliq, Me'mel ic. und Kopenhagen hm, und tzer-
fahrekfbePa?ketfctkjrt>rr!chke^ DeS e r s t e M ^ 
t^tfchU"AefähN dhm'5?Hp'itaknJuchts, seĉ clts 
mk'sHstejl"nach D a n M ab, uNd daS z.n?eytx 
G'ätij ^'ä'mlich<n TäiZd nachMenie/abgesegelt. 
^ ^ - ' Zrlü s z u g . ^ 
AUS d̂ e »Ii r'e'j/b en^ e i n e F N e i s e n d e n 
' ^ ' Al i ^ 'o l ^ ^er.^,. ;d 0 w M 0 »1 at Mä rz . 
' ' . Ä e ^ A t M ^ füb^t esfle,. tznliefchseibliche 
Freude','/wenn in einen? ^ektj)uvktc^ wo si<h 
em' ^ / aös 'von PZfderw^tigtcttv'n häpfte, uud 
be^G-esich^j^eW Nur von sehr nxmen St roh« 
len der Hoff 'un^. belebt war, li-qeud etwaS 
t'rblikkt> W.B l'd'w S t o f f M M Tröste U!'d zur 
B e r M A W g giebt, vdcr ddch wenigstens nur 



etwas findet, was feine»» patriotischen Gefüh, 
ien Nahrung zu geben im Stande ist. Aller-, 
ölngs war eö ein harter Schlag, der unser qu« 
teS Vaterland niederdrückte ; wir haben feit« 
dem so manche bittere Erfahrung machen mkf. 

' sen; aber wohin man auch sieht, da ist der 
gute patriotische Wille geblieben; alles ist 
lebhafter alS jemals mit dem innigsten Inter» 
esse an daS Vatsrland geknüpft, und wünscht 
nichts sehnlich?!-, als durch freywlllige Dar-
reichung aller Kräfte Nem selben nützlich zu seytt, 
tind zu seiner Rettung beytragen zu können. 

Dieser vortrefliche^ekst, ganz unsern schätz» 
Idaren Vsrältern würdig-, ist ohne Ausnahme 
jn allen unsern Mutterlanden gleich stark. 
Selbst der edlere.Theil unserer Feinde muß ihn 
schätzen, und läßt lhtk wirklich dte wohlver» 
diente Gerechtigkeit wiederfahren. Mehrere 
.dieser Gebildeten äußert^ sebr. freymüthig in 
einer Gesellschaft vieler Brandenburger, Pom» 
mern »c. 

,̂V^»r hassen diesen Krieg, weil wir ihre 
. Nation ^och mehr schätzen und lieben ge-

„lernt haben, als zuvor, und w/nn wir 
- ».au^zwar chre^ Feindx sin^d: so ehren wir 
. -,.ch?en Patriotismus und ihre nnwandelbare 
. ,,AeMk.vi4züm so mehr, da selbst tm Unglück 
. „aL-e Täuschungen, und keine der feinesten 

„Ueberredung^künste, ihre Grundsätze er» 
!„fchüttftm konnten." 

Kein Dm-f. kein Ort existir-t, wo nicht der ge-
ringste preußische Untertban von gleichem red» 
lichek G e f ü l ? l dur6)drungen wäre; alles sieht 
»nit fri'udtgci'Erwar-tung.d^er glücklichenStun» 
de e n t g e g e n , wo sie ihrem geliebten, rcchtma» 
ßrgen BvherrMr die Opfer reiner An hä ngliÄ), 
keit u-id Verehrung werden bringen können. 
Männer und Mütter, Kinder und Greise, 
träumin sich tm voraus d a s Glück dieses see« 
genvvSsn frohen Tageö; die Versicherungen 
ihrer A n h ä n g l i c h k e i t und Liebe sind so treuher« 
zig, geschehen m i t solcher reinen Unbefangen» 
hcit, d a ß m a n sehr oft vvn einer Art schwär« 
mensche,- Rührung ergrissen wird, und wenn 
selbst daS eigene Gefühl nicht schon alle Wün« 
fche erschöpft hätte, schon um dieser guten 
Menschen willen, die baldige Wirklichkeit ei» 
neö anv?rn und bessern ZüstandeS herbeyge» 
führt sehen möchte. 

Noch immer ist in diesem Volke die alte 
Kraft vorhanden, und sie zeigt sich, sobald 

nur diejenige kagenvephäAnkife eintreten, wet» 
che-die Anwendung gestatten. 

Einen der sprechendsten Beweise hat wieder« 
holentlich Kolberg gegeben, und ein Vorfall, 
der zu merkwürdig ist, als daß er zur Ehre der 
Einwohner nicht öffentlich mitgeiheilt werden 
sollte, wurde von dem Augenzeugen, der dieö 
schrieb, persönlich'beygewohnt. 

Es erschienen nämUch bey dem Komman-
deur deS Bürg r-KorpS. dvm daS Gouverne-
ment einen höchst wichtigen Posten der Vestung 
übertragen hatte, mehrere bejahrte würdige 
Männer der Bürgerschaft von Kelberg als Re» 
Präsentanten, und erklärten: daß ihre Pflich« 
ten gegen Gott, den König und daS Vater» 
lsnd, eS von ih,en heischten, daß sie ihre 
Dienste antrügen. Sie hätten diese Pflichten, 
die zur Zeit deS siebenjährigen Krieges, von 
ihren Vätern so kräftig ausgeübt wurden, 
geerbt; wünschten daher ihren Kindern eiv 
ähnliches, schönes und ehrenvolles Erbstück zu 
hinterlassen., und wären bereit, einen jeden 
Posten, den man ihnen anvertrauen würde, 
mit Gut und Dlut dem Könige zu vertheidi» 
gen. Hundert Mann auö ihrer Milte standen 
bereits unter den Waffen, um die Befehle, 
die man über sie beschließen würde, zu erwar-
ten; 7OO Mann waren ebenfalls dazu dienst-
fertig, und alle, von dem einstimmigen Wunsch 
beseelt, Glück und Unglück gemeinschaftlich 
-mit den Soldaten zu theilen, und lieber alS 
Greußen ihr Leben ehrenvoll unter KvlbergS 
Mauern fürs Vaterland zu verlleren, alS dem 
Heinde aus eine schändliche und entehrende Art 
die Vestung zu überliefern. 

Ein feyerlicheS Schweigen folgte auf die 
Rede deS biedern Bürgers, der den Vortrag 
übernommen harte. — Dann aber dankte man 
für daS edle Anerbieten auf eine der Sache 
angemessene Art, in wenigen aber dankbaren 
und erkenntlichen Worten, weil unter den da-
maligen Umstanden noch nicht davon Gebrauch 
gemacht werden durfte. 

Gewiß wird jeder redliche Preußische Pa-
triot den ehrenvollen Bewohnern Kelbergs mit 
Vergnügen denjenigen Grad von Achtung sa-
gen, den sie mit fs gebührendem Rechte ver» 
dienen, und man muß es ihnen gestehen: sie 
haben sich zum zweitenmale deS Andenkens und 
der Hochschätzung deS Vaterlandes volkkow» 
men würdig gezeigt. 



G r e u e l b e y u n d i n L ü b e c k , l n d e n 
f ü r c h t e r l i c h e n T a g e n deS 6 t e n , 
7 t e n u n d 8 t en N o v e m b e r s 1 8 0 b . 

N^'ch der für die Preußen so unglücklichen 
Schlacht bey Jena und Auerslädt vereinigten 
sich die von der Hauptarmee abgeschnittenen 
KorpS der Herzöge von W e i m a r , Würtem» 
berg und vsn Braunschweig »OelS, zusammen 
ungefähr 25000 M a n n , unter dem Befehle deS 
Generals Blücher. I n d e m dieses KorpS, we-
pen der Nähe der großen franz. Armee, die 
Oder nicht mehr erreichen kvnnte, blieb ihm 
kein anderes M i t t e l üb r ig . alS sich auö der 
M a r k ins Mecklenburgische und von da nach 
Lübeck zu werfen. 

Ver fo lg t von den Feldmarschällen M u r a t , 
Bernadet te und S o u l t , die eine Armee von 
wenigstens booso M a n n den Preussen entgegen 
stellten, langte General Blücher am Zten No» 
vember nm Z Uhr Abends vor den Maue rn Lü» 
beckö a n , und besehte, ungeachtet der Prote» 
starionen v?n Sei te deS SenatS» die Thore 
der S t a d t und die S tad t selbst. 

D ie Preussen brachten den Abend und die 
Nacht biö zum bten November Morgens da» 
mir zu , sich in VcrtheidigungSstand zu setzen, 
den größten Thei l ihrer Truppen durch daS 
Hvlsteinthor an daS l inkeTraveufer marschlren 
zulassen, und diesen Fluß, so wie Travemünde, 
zu besetzen. 

A m öten deS M o r g e n s rückten dte M a r » 
schalle M u r a t und S o u l t gegen d a s Hüpter» 
und M ü h l e n t h o r , wovon erstereS mi t 8 und 
letzteres mi t 5 Kanone« beseht w a r , und wel» 
che durch preussische Artil leristen und einige Ba» 
tai l l ione vertheidigt wurden. E i n Thei l der 
Kavallerie deS Generals M u r a t war über die 
Drücke bey Krummeß und KronSvör über die 
Stecknitz gegangen, und b i s an daS D o r f 
M o i s l i n g <an der Trave gelegen) vorgedrua» 
gen, woselbst die Preussen die Brücke abge» 
krochen hatten. Marschall Bernadotte drang 
m l t seinem KorpS zwischen der Wacknitz und 
der Trave vor daS B u r g t h o r , welches mi t 6 
Kanonen besetzt w a r , und ebenfalls von eini» 
gen Bata i l lonen unter dem Befehl d e s Herzogs 
von Braunschweig »OelS vertheidigt wurde. 

Morgens 8 Uhr hatte daS P l a n t e n der 
T i ra i l l curS beider Armeen, etwa «ine halbe 
M e i l e von der S t a d t , seinen Anfang genom» 
men. Um l2 Uhr ungefähr waren die Fran» 
zoscn vor den M a u e r n der S t a d t , und trotz 

dem fürchterlichen Kartätschenfeuer nahm das 
KorpS d«S Generals Bernadotte gegen i UH? 
daS Burg thor ein und drang in d i e B u r q i j r ^ e . 

N u n erhob sich au f den Straßen und osso 
nen Plätzen der S t a d t ein fürchterliches Ge» 
metzel, einS der blutigsten dieses ganzen Kr ie , 
geS. M i t l v Kanonen, womi t Bellevue be, 
setzt war, feuerten die Preussen beymNet i r i ren 
bestandig aus den St raßen. Der General 
Blücher ließ seine Kavallerie anrücken, und 
machte den Versuch, die Franzosen zurückzu» 
t re iben; er war f auch wirkl ich die Tirai l leurH 
etwas zurück, ward aber bald durch schnell hin» 
zukommende I n f an te r i e » Kolonnen des Ge-
nerals Drvuet zum Rückzüge genbthigt , den 
er denn auch in völliger Unordnung durch daS 
Holstel 'tthor machte und feinen Weg nach 
Schwar tau nahm. 

Unterdessen rückten die Franzosen B a n -
diten ahnl ich! — vom Kuhberge durch die 
B r e i t e » und KönigSstraß? immer vor, unter-
hielten ein lebhaftes Feuer gegen die Preussen, 
die sich mic Hartnäckigkeit vertheidigten, und 
selbst au» den Thüren und Fenstern der Häuser 
schössen. 

Ungefähr um 2 Uh r , nachdem auch daö 
M ü h l e n » und Hüpterthor gesprengt waren, 
sah man keinen Preussen mehr tn der S t a d t , ^ 
ausser einigen in den Speichern, Kellern und 
Böden der Häufer versteckten. 

A n z bis 40OO Preussen und Franzofen la-
gen todt in den St raßen, die binnen 14 Tagen 
in den verschiedenen Gruben vor dem Mühlen», 
B u r g » und Hüx te r tho r , au f dem Klosterkirch» 
Hofe und oben hinter dem Klosterhofe einge» 
scharrt wurden. 

Aber wie theuer mußte die unglückliche 
S t a d t Lübeck nicht den Widerstand der Preuf» 
sen bezahlen. Jetzt kannte der zügellose Fran» 
zofe keine Schranken mehr. P lündern und 
Rauben, M o r d und Nothzucht, und d a s ganze 
Gefolge derjenigen Uebel, die der unselige -
Kr ieg m i t sich f üh r t , standen z Tage lang an 
der Tagesordnung. — M e h r a l s 5c» b i s bo 
Personen , die sich den Räubern widersetzten 
und ihr Eigenthum vertheidigen wol l ten, sind I 
getödtet worden. oder an den Folgen der schänd-
lichen, allen Glauben übersteigenden BeHand» 
lung gestorben. Eine, über der Leiche ibreS 
von einem Franzosen zur Erde hingestreckten 
ManneS gemißhandelte Ga t t i n , der der S ä u g -
l ing vom Arme entrissen wurde, verlor ihre» 



Gestand und starb wabnsmnlg . Eu,e anders 
juNsieFrau starb unter den Schandthaten. und 
wa rd in die Mod.-rkiste qeworfen. Mehrere 
züchtige Frauen und Mädchen verloren durch 
dte p'estilenjialischen und viehischer, Gewal t -
thätigkelten der Franzosen nicht nur al lein ihre 
Gesundhei t , sondern auch einige darunter ihr 
Leben. 

D a L Gebiet der S t a d t wurde grausam ver» 
was ie t ; kein H a u S , kein G a r t e n , und sogar 
dts, Kirchen wurden nicht verschont, und Luder? 
ssh vom iiten bi5 zum Zten November wie einst 
daö brennende T r v j a aus. A u f M e i l e n wei t 
hat man deö NachlS daS Feuer am Hor izon t 
leuckzten sehen. DteS hat denn auch An laß 
gegeben, daß man in den Ze i tungen verbrei« 
tele, Lübeck stände tm Feuer. 

End l i ch , nachdem eö den frsnzbslschen An» 
sührern,*) gesü'l, diesem Unwesen Etnha l f zu 
t h u n . kehrt? nach dreyen Tagen doch einige 
S u b o r d i n a t i o n zurück, und die unglücklichen 
E inwohner fiengen einigermaßen a n , sich von 
de« Schrecknissen zu erholen, die von allen 
S e i t e n wie MeereSwogen über sie hinein-

stürzten. 
D i e Geschichte und die Nachwel t wbgen 

elnst entscheiden, ob eK recht und b i l l ig w a r , 
daü Unglück und die Uebel des Krieges über 
eine neutra le, friedliche und blühende S t a d t 
gebracht zu haben, die weder den Preußen 
noch Franzosen je einige Urlach zu derqsekchen 
Demarchen gegeben hat . — D i e Zeigenoffen 
dürfen nur — krauren! — 

») D i e sranlösischc» Ofßciere erhielten ebenfalls 
ihren Antherl vom Raube . Doch wäre eS 
ungerecht, wenn man durchweg behaupten 
wollte/ alle franz. Dfstcrere hätten sich so be-
t ragen. Nein , es gab sogar einige, die dem 

M o r d e n , der Mißhandlung 
der Weiber lind Iunq f r c .uen mir Ge fah r ih-
res 5ebenv E m b a l t thatc'.i, und den B e d r ä n g ' 
ten und Gcmischandeltcn, die ihre idulfe an-
flehten/ beis tanden; allein mehrere mnkten 
diese Menschllchkett mit ihrem Leben 

N e u i g k e i t e n d e s T a g c s. 
(Aus den Supp l emen t B l ä t t e r n zum Freymüth igen . ) 

Ans Memel meldet m a n , B o n a p a r t e habe den 
alten S i eycs aus P a r i s zu sich ge ru fen , nnd cr scy 
schon in, französischen Hauptquar t ie r angekommen. 
^,st dieNaehricht gegründet / so hat B o n a p a r t e o h n e 
Zweifel gefürchtet) der M m n , der ihn zum Consnl 
machte / werde von seiner Aufforderung der Consent 
birten dcö Z a h r s 1808/ Gelegenhejt nehmen , ihn 

v o s seinem selbstfabricirten T h r o n e herabzustürzen/ 
nnd wollte ihn daher un te r seiner eignen A M M t 
haben. — S i e y e s w a r Gesandter ,n B c r i m , m s 
B o n a p a r t e seinen Rauberzug nach Egypten machte/ 
und wirkte ihm in B e r l i n die Möglichkeit a u s , zu-
rnckzukehren.' E s soll auf einem Schiffe des P r e m -
sischen Gesandten in Constant inopel , und mi t P r e m 
sischen Pässen geschehen seyn. — Ehe er m ^ r a n k -
reich a n k a m , war S ieyeS auch schon zurückgekehrt/ 
nnd hat te die Dircktorstelic angenommen/ nm F r a n k -
reich aus der Anarchie zu ziehen. E r liesi B o n a -
parte zu sich bitte»/ und thcilte ihm seine ^deen mir . 
D e r arglistige Corse horte ihn schweigend an / und 
antworte te d a n n / e h r bescheiden: „ A c h bin S o l d a t / 
bin nicht sehr genb t , eine lange Gedankenfolge auf 
e inmal zu fassen. Geßcle es Z h n e n nicht/ mi r Zh-
rcn P l a n schriftlich mitzutheilen. ^ „ D i« O a u p t -
sachen, e rwieder teSieyes / enthalten diese P a p i e r e . " 
— A n demselben Augenblicke hatte B o n a p a r t e sie 
ihm schon aus der Hand gerissen und in seine Tasche 
gefieckr. / / J e t z t bin ich ^ h r Her r , rief der hämische 

dabey a u s : jetzt hangt eS n u r von mi r a b , oh 
ich S i e will gmüot in i ren lassen." M i t diesen Wor^ 
ten eilt ' er fo r t und — führ te S i e v c s P l a n aus/ 
aber vicht wie er entworfen w a r , zum Glück F r a n k -
reichS/ sondern um es zu unteriochen. 

— S iche rn Nachrichten aus Sachsen zufolge, ist 
alles in dem a rmen bedrängten Lande zum ver-
zwnsiungbvollsten Ausstände bereit. E i n — sonder-
bares — ohne Zweifel von V o n a v a r t t / zur E n t -
zweyung des Regenten mi t seinen Unter thanen , vor« 
geschriebenes ReligioneeHikt/ hat eine allgemeine 
G ä h r u n g veranlaßt / und die sonst immer uneinigen 
S t ä n d e / den Adel/ die S t ä d t e und die D a u e r n ver-
einigt- M a n schreyt l a u t : „ d e r Kurfürs t will u n s 
unsrc Rel ig ion , B o n a p a r t e will „ns unsre angeborne 
Freyhei t nehmen l " — A n dieser Lage w a r die Au-
sammenbernfung der S t a n d e ein sehr glücklich ge-
wähltes M i t l r l . D e r Kurfürs t erklärte dadurch, daß 
er nur gezwungen seinen Vorthei l von. dxm seines 
t reuen Volkes zu t rennen scheine. — Möge nie eine 
wirkliche T r e n n u n g erfolgen! Mögen die braven 
Sachsen und ihr wohlwollender Kurfürst b.ild ihre 
Re t t e r , dic tapfern Russen , dic stiebenden WaneN ' 
knechtcBonaparte 'ö vorüberjagen sehn — und helfen. 

D e r kühne Preussische Ofsicier, der, wie schon 
f rühe r erzählt wurde, länge der Oder bis nach Sehlem 
sien hinaufzog, und den Franzosen Magazine weg-
nahm u . ^ . w . , beißt nicht Schill , sondern gebort n u r 
zu dem Schillscheu FrevtorpS in Colderg. E r bei^t 
von Htnchseld/ und ist ein S o h n des G e n e r a l s von 
Hirschseid, der das Gardereg iment in P o t s d a m cvmmandme . 

— Ein Pröbeben der seinen Woblredenheit der 
Aebel le» , oder vielmehr B o n a r a r -

liche 
D e rem der 

Preusiene , die B r u t eines ehemaligen niedrigen 
Svrossens eines ? tü rnberger M a r ^ i - i f e n , immer 
hungr ig und habsüchtig, fühlte Begierde nach unsrcr 
gejegnekeu E r d e , " S i e Schimpfreden de6 tobenden 



R e b e l l e n , wuvdig ein F r e u n d B o n a p a r t e ' 6 zu seyn, 
— gegen R u ß l a n d / sind nickt weniger n iedrig. U n -
ter andern sagt e r , die P o l e n hätten R u ß l a n d e r -
ober t , wenn diese blutgierige Hydra nicht »ach Ä o m 
gekrochen und da den S c h u h des Pabstcö sich erschmei» 
chelt hä t te . M ö g e n die devoten S e e l e n voll Za r tge -
f ü h l , denen jedes starke W o r t gegen B o n a p a r t e und 
seine Svießgcscllcn indiscret scheint, sich an diesen 
R e d n e r ^ B lümchen labe». 

D e m G e n e r a l M u r a t ist von B o n a p a r t e am 25. 
M a r ; die Erlaubnis? e r the i l t w o r d e n , sich auch eine 
Ehrengarde von einer Eskadron j unge r Edel leute au6 
den ersten F a m i l i e n , zuzulegen. E i n e m M a n n von 
so erlauchtem S t a m m e a l s H e r r M u r a t , gebühr t 
das al lerdings. 

- M a n schreibt a u s P a r i s , die in E t r u r i e n be-
findlichen spanischen T r u p p e n , 6000 M a n n , seyen 
von dort aufgebrochen, um zur Armee in Pohlen zu 
stoßen. S i e werden wohl nicht so M i t zu gehen b rau-
chen, um Beschäf t igung zu finden, wenn die spani-
sche R e g i e r u n g wirklich noch nöth ig finden sollte, 
V o n a p a r t c zu f röhnen . 

D a n u n berei ts da s schwere Belagerungsgeschütz 
angekommen ist, so beschießen die Franzosen seit dem 
2zstcn Apr i l D a n z i g ; doch soll in der S t a d t bis jetzt 
noch kein merklicher Schade dadurch entstanden seyn. 
D i e danzjger G a r n i s o n macht noch immer,glückliche 
Anofa l le , und treibt die B e l a g e r e r tapfer zuruck. 
D a n z i q kann also n u r von den entferntesten P u n k t e n 
bescheren wcrd<n, und bald müssen selbst die Kr iegs -
opera t ionen der großen russischen Armee den 4<xwo 
M a n n in D a n z i g einige L u f t verschaffen. 

Kaiser A l e x a n d e r wird a l l en tha lben , wo. e r 
du rchkömmt , m i t Z n b c l und Auszeichnung empfan-
gen. V o r kurzem r i t t er m i t dem Könige von P r e u » 
ße„ bis auf dic äußersten Vorposten bey Hei lsberg . 

D i e l iebenswürdige Kon ig in von P r e u ß e n , 
Lo u i s e , ha t wahrend ihres Ausentha l t s Kön igs -
berg selbsigepflüctte Charp ie und 5N0 F r i e d r i c h - W i l -
belmsd 'or un t e r die russischen und preußischen V e r -
wunde ten v e r t e i l e n lassen. S i e erkundigte sich ge-
nau nach der Verpf legung und W a r t u n g der ve rwun-
deten Kr ieger , und empfahl den Aufsehern und Nerz-
ten die strengste Pünktlichkeit und die beste B c h » n d -
lnng der Kranken . 

An der Küste und dem Haff steht ein preußisches 
Tcupvenkorps von i v - bis 52000 M a n n , u m jeden 
feindlichen Anfal l von dieser S e i t e zu decken. 

Kaiser A l e x a n d e r ha t dem preußischen V a » 
t y i l l o n s - C h i r u r g u s zu Äidul len, H e r r n Scholowcky, 
sor die den russischen Vkessirten daselbst ableistete 
^ u l f e bev S e i n e r Anwesenheit nicht n u r seine Z u -
f r iedenhei t zu erkennen gegeben, sondern auch Min 
Zeichen des Kalseriichen Wohlwol lens ihm einen 
B r i U a n t r i t t g von hohem W e r t h s zustellen lassen. 

M a n s a g t , B o n a p a r t e sey in E lb ing angekom-
m e n , un» sich dort Mit ganzer Macht einer e twan i -
nen ^ m l ö u n g der E n g l ä n d e r oder Schweden zu »vi-
dcrschen. Vieo mnst nun bald der Er fo lg lehren. 

Uebrigens b.chaupten die Franzosen sowohl , a l s 
.xc Russen , noch i h n , a l ten S t e l l u n g e n . D i e größte 

S t a r k e der Franzosen soll immer noch zwischen Oste-
rode, ^öb.nl, Pan tenburg :c. , das G r o s de rKava l l c r i e 
zwischen S t r a s b u r g nnd Rebden nehen. 

M a n s a g t , daß B o n a p a r t e seine G r ö ß e dem 
l?on mül eines alten G r e n a d i e r s zu verdanken habe. 
I n einer der Schlach ten nämlich, dic B o n a p a r t e in 
I t a l i e n g e w a n n , kam Alles da rau f a n , möglichst ^ 
schnell eine B a t t e r i e weg zn nehmen. B o n a p a r t e 
sammel te etwa tausend G r e n a d i e r e a u s einer schon 
wankenden K o l o n n e , und m u n t e r t e ste a u f , d ies 
Wagestück zu un te rnehmen . D i e Lust hiezu w a r bey 
den S o l d a t e n nicht sonderlich g roß ; stc schienen l ie-
ber rückwärts a l s vo rwär t s gehen zu wo l l en , a l s 
m i t t e n a u s dem Hansen cin lustiger V e t e r a n r i e f : 
„ K a m e r a d e n ! w i r haben ja schon so Manchen be rühmt 
gemacht ; kommtI laß t u n s dem jungen M a n n auch 
zu einem N a i m n verhelfen, ^ . l l s n s ! l u l , » » 
noin! — Lk dien! schrien alle zugleich, und die 
Batterie wurde genommen. Wie? wenn dieser 
Graukopf geschwiegen hatte? — 

I n Mainz ging Bonaparte inS Schauspiel uttV 
setzte sich.. Seme Loge war mit deutschen Reichssihr-
sten angefüllt. Nur dem Erzkanzler und dem Cht»» 
fürsten von Baden wurden, hinter Bonaparte> 
Stühle angewiesen, die übrigen mußten, stehen. 
Der Erbprinz von Darmstadt fühlte sich müde un^ 
lehnte sich an dic Wand. Da ^ahte sich ihm Tal«» 
l e y r a n d , und sagte: 8> volre s1te«e fariguäe» 
vollen«« sutr« lox«; «ian» ia Inge <?e I'Lmpe^ 
reur «n x>2, ^ »er siz«8. — KaNN MSN wvhli 
die ekelbafte Arrogant Bonavarte'S und sriveS. M i -
nisters Talleyrand wetter »reiben?. 

A n e k d o t e n . 

Kürzlich aus Deutschland in R iga ange« 
langte Netsende erzählen alS Augenzeugen? 
Einer der kleinen Transporte von russischen 
Kriegsgefangenen, welche Buonaparte ' in 
Deutschland auf« und absüh/en läFt , Um 
glauben zu lassen, er habe die halbe Armee ge, 
sangen, - ward bey seiner Ankunft in ssassel, 
von den Einwohnern sekr liebrei<!) aufgenom» 
men, mi t Speise und Trank versehen und mi t 
Geld beschenk. D ie feindlichen Begleiter 
nahmen dies so übel, daß sie viel von den Spei» 
sen, die man ihren Gefangenen brachte^ auf 
die Gasse schütteten, und die Russen und die 
Casseler mißhandelten. De r Gouverneur war 
so weit entfernt, dies zu bestrafen, daß er 
vielmehr publ ic i r te: da dte Casseler noch reich 
genug wären, den fremden Kriegsgefangenen 
Uliterst'ützungea zu gehey, so könnten sie auch 
wvb l den lhnsn erlassenen Theh der Contribu» 
t ion bezahlen: sie sollte» sie abtragen. 

(Hiebey. eine Vehlage.) 



B e y l a g e 

zur Dörptschen Zeitung. Nro. 35. 
I n R u ß l a n d u n d P r e u ß e n b e h a n d e l t m a n 

die g e f a n g e n e n F r a n z o s e n — oder v i e l m e h r , 
u n , den N a m e n e ine r R a t i o n n i ch t zu m i ß b r a u » 
chcn, — die g e f a n g e n e n B u o n a p a r t i s t e n , m i t 
l iebevol ler A c h t u n g u n d F r e i g e b i g k e i t ; noch 
m " l r : d?e D e s e r t e u r s w e r d e n beschenkt , u n d 
m a n wcs t t ' i f e r t , sie zu v e r s o r g e n . F r e y l i c h dür» 
f cn R u s s e n u n d D e u t s c h e sich nicht durch cin 
B c t r ^ c n b^sc l ' l 'mpfen , d a S n u r den W a f f e n « 
knechten j e n e s U s u r p a t o r s g e z i e m t ; a b e r ver» 
gessen sollte m a n doch n i c h t , d a ß g e f a n g e n e 
F e i n d e n u r w i d e r ih. en W i l l e n unS n ich t m e h r 
s c h a d e n , u n d daß U e b e r l a u f e r S p i o n e , oder 
abgesende te Unhe i l , , i s t e r , M o r d b r e n n e r u . s . w . 
seyn k ö n n e n . 

Z u de^ E r p r e s s u n g e n , welche B o n a p a r t e 
in H a m b u r g — d.iö doch w a h r l i c h n i e m a l s 
K r i e g n ii A rauk i e i ch hak t . ' , — a u t ü b t , ge--
hört auch d i e Lieferung v o n M ä n t e l n f ü r d i e 
A r m e e . E i n g r o ß e r T r a n t p o r t d a v o n q c r i c t h 
bey den kürzlich e r foch t enen S i e g e n d e r S c h w e » 
d e n ü d c r die F r a n z o s e n , den e r s t em in d ie 
H ä n d e . D e r G e n e r a l von Essen er l ieß d a r ü b e r 
eln S c h r e i b e n a n den M a r s c h a l l B r u n « , d a n k t e 
i h m f ü r die w o h l b e s o r g t e n M a n t e l , b a t i h n 
a b e r z u g l e i c h : „ d i e n e u e n , die er o h n e Z w e i » 
fe l w ü r d e m a c h e n l a s s e n , - i n P a a r H a n d b r e i » 
t e n l ä n g e r zu b e s t e l l e n ; " d e n n f ü r d ic f r a n z ö » 
fischen K n a b e n z u g e s c h n i t t e n , p a ß t e n ste den 
schwedischen M ä n n e r n nicht g a n z . 

Folgende D a n k s a g u n g e n . welche die Mi tau» 
sche Z e i t u n g , v»m 20. dieses, enthält , er» 
muntert vielleicht auch an andern Orten, 
wo die dießjährigt Überschwemmungen Ver» 
hcerungen angerichtet, gefühlvolle Herzen, 
zur Linderung deS Kummers solcher armen 
verunglückter Famil ien wohlthuend beizu-
tragen. 

W a n n ^ a n n der Mensch sich großer, edler, 
göttlicher fühlen, alö in den seligen Augenblik» 
ken. wo sein Herz sich zu der hohen Empfindung 
erhebt, der Wohlthäter seiner Brüder geworden 
zu seyn, Unglücklichen geholfen. Leidende getrö-
stet zu haben. Ja. ' dann scheint er mehr als 
Mensch, scheint unö e int vo« jenen wohlthä-

tigen Wesen zu seyn, die jene höhern Sphären 
verlassen haben, um den notleidenden Erdbe» 
wohnern den rauhen P fad deS LebenS zu ebnen« 

Segen GotteS über alte, die zu der letzten 
Kollekte, jedernachseinem Vermögen, so reich» 
lich gespendet» daß dem dringenden B e d ü r f » 
niß von fast SOO Nothleidenden, die eS durch 
die leyte große Wasserfluth geworden, hat ab» 
geholfen werden können. Dreifacher SegeN 
GotteS vornämlich über die Erhabenen und 
Edlen, die daS schön« Werk begonnen. W a L 
vermag nicht daö sckione Beyspic! hoher Per» 
sonen, die schon die Hu ld igung aller Herzen 
haben ? Dank Ihnen , daß S i e mich würdig» 
ten, daö Werkzeug I h r e ö wohlthätigen Her» 
zenS zu seyn, und mir eS zu verschaffen, daö 
göttliche Vergnügen, viel derKlagen undTdrä» 
nen des Elends in Thränen der Freude und 
deS Oankö zu verwandeln — und ni i t erneuer» 
tem Vertrauen in einemPubiiko leben zu ibn» 
nen, in welchem eb der Guten und Edlen so 
viele giebt. 

v . Q c k e l , 
Super intendent undKonstsivrialrak^. 

öo e l ien ist m i r erschienen.- L u I 
/n «^/^neavic 

<ie ^/e2ei. O e r H e r r Versssser 
«Zarin» clie versc^ieclenen 1ievlsn6!sc>ien 
t^eeelxe nder D iens ldo len ' , i l i re K e c k t e 
uncj ? i l i c ! n e n m i t destüncliger l i i l c ^ s i c k i 
^uk clie Vorscl^r ik ten 6e» zeme iuen Rech ts 
«^s^emsueoti ^nkLmme^Zesrel l t unc! so 
^ e m Vec!ur5n!s8e e iner l e i ch te rn V e d e r -
eicl i t cl^ese5 l ' ^ e i l s unserer I^eZisIsUvr» 
sbßedv l fen , e inem Leclütsnisse, clss 6er» 
sell ie m i t Zen meis ten snclern L i ^ n c ^ e n . 
l inkeres ?rov in^ is l rec l^ rk k is t ier noc l i t l ie i l -
te. I r re ls Zs> X v x . 6as D x e m p l s r . 

? e r n v r ist n o c k de^ m i r 

27^6 1^07 in «i»s 
H^eiz/sisclt - , i m 

cier ^ r e i 5 60 I tvI», 
ZedeLlet. Q r e n k l u - . 



B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Bey Herrn VanderbeSen ist wieder 

um sehr gutes weisses und grünes St . 
PetersbuxgischeS Fensterglas in ganzen 
Kisten sowohl, wie auch Bund - und Ta-
felweise für billigen Preis zu verkaufen. 

Die Frau Majorin v. Schröder diethet ihr 
tm 2ten Stadttheil, nach der Bäche zu, gele» 
geneS Wohnhaus zur Miethe aus. Miethlu» 
Kige erfahren dte Bedingungen in demselben 
Hause. l 

DaS der Frau Pastorin Großenbach, an 
der Rigaschen Straße belegene Wohnhaus, 
von ö Zimmern mit Nebengebäuden und ei» 
nem kleinen Garten, steht zum Verlauf. Kauf» 
liebhaber haben sich der Bedingungen wegen 
an die Frau Eigenthümerin selbst zu wenden. 

Junge hochstämmige ziemlich starke Apfel-
baume von den besten Sorten si«d bot) mir zu 
haben. I . P. Major. r 

I n einem guten Hause in der Stadt wird 
eine gesittete, der Wirtschaft kundige Person 
unter guten Bedingungen verlangt. DaS 
Nähere in der Expedition dieser Zeitung. r 

ES hat ein armer MKnn am Cysten d. M., 
a l s am Montag Vormittag, wahrscheinlich 
aufderStraße dem jetzigen akademischen Hau» 
fe vorbei) nach der Promenade hin, eine ganz 
kleine, ziemlich abgenutzte rothsaffianene Brief-
lasche mit dreißig Rubel B. A. verloren. Der 
ehrliche Finder wird um so angelegentlicher 
ersucht» dieses Geld gegen eineBolohnung von 
fünf Rubel in der hiesigen ZeitungSexpedition 
auszuliefern, als dasselbe die ganze Baarfchaft 
j e n e s Menschen ausmacht. i 

W i t t e r u n g S b 

Ein sehr guter, gebrauchter viersstzer'Wa> 
gen steht zu verkaufen. Wo ? erfahrt man bey 
Herrn Prevot. « 

Im Hause deS Sattler Hammermeister ist 
vom so. April d. I . ab, eine Wohnung von z 
Zimmern, nebst Küche, WagenhauS und 
Stallraum zu vermiethen. s 

Ein gesetztes Frauenzimmer von stiller Le-
bensart, wünscht sich zu Führung einer Wirth-
schaft, entweder in der Stadt, oder auch zu 
Lande zu engagtren. Zu erfragen ist sie im 
Hause deS Lohgerber Werner. z 

Ein der Landwirtschaft kundiger ungehey-
ratheter Mann von guter Führung, der auch 
den BranntweinSbrand gründlich zu führen 
versteht, wünscht sich auf eine-n Gute alö Dif» 
ponent zu engagiren. Seinen Aufenthalt 
zeigt die Expedition dieser Zeitung an. z 

Wenn ein Bursche von deutscher Herkunft 
und gesundem und starkem Körperbau, oaö 
Kupferschmied Metier zu erlernen Lust hat, 
der hat sich nähere Nachweisung in der Expe» 
dition dieser Zeitung einzuholen. z 

I n einer Apotheke in ArenSburg wird ein 
Jehrling von guter Führung verlangt, der im 
Rechnen und Schreiben geübt und Kenntnisse 
von der lateinischen Sprache besitzt. DaS 
Nähere in der Expedition dieser Zeitung. z 

Ein grauer, buntgefleckter Vorsteherhund, 
mit aufwärts gebogenen Vorderfüßen, vor» 
züglich aber kennbar an einem auf dem Rücken 
kahlen Fleck, ist vor «inigen Wochen verloren 
gegangen. Wer dem Tischler Hrn. Paul. jun. 
von diesem Hunde eine bestimmte Nachricht 
zu geben weiß, hat eine angemessene Beloh» 
nung zu erwarten. z 
obachtungen. 

»H»7 vprtk. 
Thermometer. 

Barometer. Winde . Zustand 
d e r L u s t . »H»7 vprtk. Reaumur. Barometer. Winde . Zustand 
d e r L u s t . 

«onnabend t?. 
Morgen 
Mittag 
Aden» 
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W . mittelm. bewölkt. 
hell hernach Aegen. 
wolkigt. 

Sonntaß t» 
Morgen 
Mittag 
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6. 0 
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27- 79 
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90 
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kleiner Regen. 
meist hell. 
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Morgen 
Mittag 
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«9 

C S O . 
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mittel«, kleiner Regen, hell meist hell, 
stark. i bewölkte Gewitter und 
mittelm.I viel Regen. 
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Morgen 
Mittaz 
Abend 
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»S 

N W . mittelm. dewoul. 
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Mit Erlaubnis Einer Hohen Obrigkeit. 

U o . z 6 . Sonntag, den 5-" Mäy 1807. 

H a u p t q u a r t i e r B a r ten st ein, 
vom sr. April. 

Se ine Kaiserliche Majestät beffri» 
den sich hier in erwünschtem Wohlseyn. Ge« 
stern marschirten das PreobrashenSkiftke und 
daö Semenowsche Leibgarderegiment, so auch 
das Leibgrenadier , und daö Letbkosakenregim. 
hierdurch, und Seine Majestät der Kat« 
fer geruheten, selbige durch HWHkadt zu b«» 
gleiten. — 

Heute wohnten Seine Maj^stSt ltt dtt 
SZegimentS-Kirche der heiligen Liturgie beh. 

S t . Petersburg, vsm 30. April. 
Allerhöchste Befehle S r . Kaiserl. Maje, 

ü ä t . ertheilt bey der Parole zu Battenstein. 
Den y. April. 

Der Chrfvom zten Jägerregiment, Gene» 
ralmajor Barclcii de Tolly. ist für feine bewie» 
sene Auözeichriung in der Schlacht, zum Ge» 
netallicutenant ernannt. 

Sr . Kaiserl. Majestät Flügeladjw 
tant. Obrist Fürst Dol^vrukow, ist sür seine 
bewiesene Auszeichnung in der Schlacht, zum 
Generaladjutanten und zum Chef vom Kur« 
ländschen Dragonerreqtment. an Stelle des 
Generalmajors Leschern, welcher bey der Ar» 
mee stehen wird, ernannt. 

D?r bey der Mmee stehende Generalmajor 
r, ist zum Chef vom L4sten Jägerregiment 

ernannt. . . . 
Bsm Garnisonregiment zu Moökwa d«r 

Feldwebel Abtamow, zum Auditor befördert 
und auf Vakanz beym Willmanstrandschek 
MuLketierreglment angestellt. 

Beym Borißoglebschen Dragonerregiment 
M der Obristlie^tenant Bulgakow zum Regi» 
mentökommandeur ernannt. 

Vom Wladimirschea Dragonerregiment der 
ObrtstBombel, zum Narwaschen Dragoner-
regiment versetzt und bey demse lben z u m R t » 
gimentökömmandeur ernannt. 

, Zu. den Regimentern, welche «eu formtrt 
werden^ sind verseht, und ^war zum Ka»N» 
tsckatkaschen Musketierregiment vom.Jekatt» 
rinbnfgschcn Musketierregiment der Kapital« 
Lutowinow, dieStaabSkapitalnö Salämano» 
und Chatin r , die Lieutenants Mamyschew, 
Bruzyn, Wudenem und der BatailloaSadju» 
tant Krvpiwin^ 

Vsm Achtyrschen Husarenregkment det 
Rittmeister Barün Bennigsen beym Leibhusa» 
-tenregiment angestellt, übriqenS aber wird et 
beym General von der KavaÜerie Baron Ben» 
nigsen Uchen. 

Vom Garnisonbataiklon zu Narwa der Bs» 
talllonöadjutant, Sekondlieut̂  Kadnikvw t, 
beym Generalmajor Baron Marklswtzkjtt zvtl» 
Bligaveadjutamen verordnet. 

Vom GarnisvnbittaillbN züArenSburg wetb 
deti der Staabökapitaw BW) ünö der Föhn» 
richMakarow, wrg«^ Fähigkeit zum FelddieM 
detz der Armte angestellt. 



Der in der Schlacht gebliebene Adjutant vom Archangelgorodschen MuSketkerregtment 
deö Generallleut. Grafen Tolstoi, StaabSka» der Kapltain Wewern als Major mit Uniform 
pitaln vom Sem^nowschtn Leibgarderegiment und mit Pension der vollen Gage., 

Ne,alverr. vno vom Ramga,«)rn-^vvrener. Als ^vrd Grenville am sten im Oberhause 
regiment derBataillonSadiutant. Sekondlieu. îe endliche Abschaffung deS Sklavenhandels 
tenant Linde 2, sind auö der DienstllsteauSge» nochmals in Antrag brachte, sprach er sehr 
schlössen. nachdrücklich gegen diesen so ost getadelten, 

Folgende an ihren Wunden Verstorbene, so oft pertheidigten Handelszweig; er sagte: 
»sm Pslozkifchen MuSketlerreglm. der Obrlst» die Abschaffung deS Sklavenhandels sey für 
lieutenantBachkalowSkoi; vom Kostromaschen die Sicherheit des brittischen Reichs nothwen» 
MuSketierregiment der Kapltajn Slonowökji^ big; England habe sich durch diesen Handel 
vom St . Peteröburgischen Grenadlerrealment deS größten Vergehens gegen menschliche und 
Her StaabSkapttain Grasew, vom Sopyischen natürliche Rechte schuldig gemacht, habe zur 
MuSketierregiment der StaabSkapl'takn <^ara> Verletzung derselben gleichsam daS S i g n a l ge» 
jew; vom Zten Jägerregiment der StaabSka-- geben, und müsse nun davon abstehen und sich 
pktain Reizenstein und der Lieutenant Ber» hierin andern zum Muster aufstellen; das In» 
fchow; vom Aiowschen MuSketierregiment der te^sse einzelner Individuen könne hierb.ey nicht 
Lieutenant Ielißejew 1; vom TenginSkischen in Anfrage kommen und nichts entscheiden. 
MuSketierregiment der LieutenäntKMdratjew; Die^rfahrung lehre, daß in den Kolonien von 
»om St . Petersburgischen Grenadierrsgiment den daselbst eingebornen Mulatten weniger zu 
der Sekondlieutenant DroSddwSkot z ; vom besorgen sey, alS von den eingeführten Neger» 
Rostowschen MuSketierregichent d r̂ Seksnd» sklaven; auch die neuerlichen Vorfälle zu 
lieutenaätRatlow 1, und vom 7ten Iagsrre« S t . Domingo dienten zum Beweise Hiewon; 
giment der Fähnrich KolendowSkoi» auö det nach der Geschichte und Erfahrung wären die 
Dienstliste ausgeschlossen. «ingeführten Neger fast immer die Urheber 

Folgende a«r ihrer Krankheit Verstorbene, und Führer der Aufstände gewesen. Der 
der Chef vom BjeloserSkischen MuSketierregi* Herzog von Clarence, alS Vertheidiqer deS 
ment Generalmajor Sedmorazkoi; vom Su» Sklavenhandels führte an : der Zustand der 
myschen Husarenregiment der Major Awksent« Sklaven sey verbessert worden, und die Be» 
jew, vom KurinSkischen MuSketierregiment völkerung der westindischen Inseln habe durch 
der Kapitain Syb in , sind auö der Dtenstltste natürliche Fortpflanzung gewonnen. Die Ab» 
Ausgeschlossen. fchaffung heS Sklavenhandels in England 

Erhaltener Wunden wegen.-sind entlassen.: werde andere Nationen nicht hindern, ihn zu 
.von» Woroneshs^n MuSketierregiment der betreiben und sich zum Nachtheil Englands zu 
Obrist Poltarazöoi, die Majors Waulin und bereichern. S t . Domingo sey ein warnendes 
und Malejew r. als ObristlttutenantS, allt Beysptel gegen jede übereilte Versuche; solle 
mit Uniform und Pension der voüen Gage; her Sklavenhandel ja abgeschafft werden« so 

Fürst Golijyn, auö der Dienstliste auöge 
fthlvssen. 

Den rqten April. 
P a r i s , vom z. Marz. 

ES geht daö Gerücht, daß der General 

m.n». H°w'e°. ist jum PIa»m°j°r in Will»« ssnd.d-nÄn^I Ferwnd 



müsse eS n u r s!ufenwelfe u n d nach u n d nach 
aescheben Uns . re Sck)iffahrt verl iere durch 
^lese A b f a s s u n g - i ne Pfianzschu.e für ihre 
geschicktesten M a t r o s e n und un ,«re Z ^ k u n f t e 
w ü r d e n dadurch «ehr verlieren. - N a c h e ner 
l a n g e n Debat te» in welcher die G r u n d e sur u n d 
gegen n o c h m a l s wiederho l t w u r d e n . kam eS 
zmn S t i m m e n , u n d eS w a r e n I v o gegen 
S t i m m e n für die Abschaf fung , welche a m ls ten 
M a y r8c>8 völlig e in t re ten w i r d . ^ 

L o n d o n , vom 17. M ä r z . 
( U b e r D ä n e m a r k . ) 

Addkzionelle I n s t r u k t i o n . 
A n die K o m m a n d e u r s der Kr iegsschi f fe u n d 

K a p e r , a n den Rich te r deS A d m i r a l i t ä t t h ^ s e n 
u n d die R ich te r der V i c e » A d m i r a l i t ä t S - H ö f e ; 
gegeben a n u n f e r m H b f e zu S t . J a m e S , den 
l Z t e n F e b r u a r 1807 . s 

E S ist unser ÄZtlle u n d Wohlgefallen, d a ß 
die G ü t e r , mir den E i n w o h n e t n von H a m b u r g 
B r e m e n Und a n d e r n P l ä t zen u n d G e g e n d e n 
deS nördl ichen D e u t s c h l a n d s g e h ö r e n , u n d im 
H a n d e l nach oder von den H ä f e n UnserS ver» 
e i n i g t e n K ö n i g s r e i c h s geb rauch t w e r d e n . b i s 
a u f we i t e rn B e f e h l f r e y u n d unges töhr t pajsi» 
ren sol len, obgleich besagte G e g e n d e n im De» 
sitz oder u n t e r de rLe i tung F r a n k r e i c h s u n d des-
sen ANiir te sind oder seyn m ö g e n ; a l le in 
e inem solchen H a n d e l begr i f fene S c h i f f e u n d 
G ü t e r , die be re i t s a n g e h a l t e n seyn möchten , 
sollen sogleich bef reye t u n d zurückgegeben 
w e r d e n . 

A u f S r . M a j e s t ä t B e f e h l 
Un te rz . S p e n c e r . 

A m u t e n M ä r z erschien d a r a u f die V e r , 
o r d n u n g wegen der neuen strengen B l o k a d e 
der E m S , Weser u n d E l b e . 

E S w a r a m tuen d ie ses , a lS Lord Hvwick 
fo lgendes im Unterhause v o r t r u g : I c h b i t t e , 
sagte er. u m E r l a u b n t ß , a u f die erste V o r l e , 
sung e i n e r B M a n z u t r a g e n , w o d u r c h a v e n den» 
jenigen P e r s o n e n , welche die Römisch Katkio, 
tische R e l i g i o n bekennen, e r l a u b t w i rd , in der 
bri t t ischen A r m e e u n d M a r i n e zu d i enen . D i e 
v o r h a b e n d e M a ß r e g e l ist von großer W i c h t i g , 
ke i t , u n d interessir t besonders die E i n w o h n e r 
von I r l a n d . 

D u r c h ein Gesetz deS I r l ä n d i s c h e n P a r i a » 
m e n t S w a r d eS Römisch »Katholischen I r l ä n . 
dern »ergönnt , a l S O f f t c i c r e u n d S o l d a t e n S r . 
M a j e s t ä t in I r l a n d zu d ienen . D i e s Gesetz 

ist niemals auf Großbrltanlen ausgedehnt 
w o r d e n . I c h ha l t e eS f ü r eine A n o m a t i e , 
Kr i egsd i ens t e in I r l a n d f ü r gesetzmäßig u n d 
hier f ü r -ungesetzmäßig zu e rk lä ren . D i e S I r » 
ländische Gefez schloß indessen Katho l iken voll 
einigen Kr iegss te l l en auS; z. E- G e n e r a l eit 
Chef , Fe ldzeügmels te r , G e n e r a l l i e u t e n a n t u n d 
G n e r a l m a j o r vom S t a b e . D i e U n i o n hat 
beyde Reiche v e r e i n i g t , u n d ich ha l t e eS f ü r 
b i l l i g , d i e s obige Gesetz auch gemeinschaf t l ich 
zu machen . W e n n z. E . G r o ß b r i t t a n i e n an« 
gegr i f f en w ü r d e , u n d die R e g i m e n t e r in Jr» 
l a n d z u r V e r t h e i d t g u n g desselben g e r u f e n wür» 
den , könnten sie geho rchen , so l a n g e d a s G e « 
setz bloß a u f I r l a n d beschränkt b l e ib t . D ie se r 
Ums tand u n d die g e p r ü f t - L o y a l i t ä t der K a t h o » 
lischen E i n w o h n e r I r l a n d s lassen mich ho f f en , 
d a ß me in A n t r a g keinen W i d e r s t a n d finde« 
w i r d . 

H e r r P e r i v a l : I c h erk läre diese B i l l f ü r 
einen E i n g r i f f in dieTest»Akte u n d f ü r unpolk» 
tisch, wei l m a n dadurch d a s Ansehen der pro» 
lestantischen P a r t h e y in I r l a n d schwächt, u n d 
erkläre mich gegen diese B i l l u m so mehr , we l l 
ich fürchte te , d a ß sie n u r ein erster Versuch zu? 
völ l igen E m a n z i p a t i o n s e i n e r K o n s t i t u t i o n sey» 
w i r d . N u r denn , w e n n ich sehe, daß nicht a l l e 
Res t r ik t ionen deS K a t h v l i c i S m u s a u f g e h o b e n 
w e r d e n , kann ich dazu me ine S t i m m e g e b e n . 

Lord HowtckS Antrag wurde nach eine? 
Konversation ohne S t i m m e n s a m m l u n g bewil» 
t lg t . Ueber die B i l l ist jedoch noch nicht ent» 
schieden. 

Schwedisch-Pommern. 
A m Zten M ä r z er l ieß der M a r s c h a l l M o r « 

t t e r , von G r e i f s w a l d e a u s . f o l g e n d e s a n den 
^ M a g i s t r a t von B a r t h : „ S i e h a b e n m i r ein« 
D e p u t a t i o n z u g e s a n d t , u m mich d r i n g e n d z>» 
ersuchen , I h n e n e ine S a u v e g a r d e zu g e b e n . 
I c h habe eS g e t h a n , u m I h r e S t a d t j ede r 
A r t der B e u n r u h i g u n g zu entheben, a b e r durch 
eine ausgesuch te Treu los igke i t , die viel leicht 
den wildesten N a t i o n e n f r e m d ist, haben S i t 

F « i n d e e r l e i ch t e r t , d i e j en igen P e r s o n e n 
A b s ? a u f z u h e b e n , die I h r e Pe ' r ssn u n d I h r 
E i g e n t h u m sicherten." (Diese Treulos igkei t b e . 
stand bekannt l ich d a r i n , d a ß den schwedis., folg» 
nch den l a n d e s v ä t e r l i c h e n T r u p p e n , nachdem 
seldlge nach E i n r ü c k u n g in die S t a d t B a r c h 

A ' b r u a r , die daselbst befindliche f r a n . 
zvsijche G a r n i s o n , von welcher a u s den Fea» 
stern a u f die S c h w e d e n g e f e u e r t w u r d e , ge tan« 



S M g e m a c h t h a t t e n , v o n de« B ü r g e r n der 
S t a d t E r q u i c f u n g e n a n W e i n , B r a n n t w e i n 
j t nd B r o t gereicht w u r d e n . ) — „Ich gebe die 
H r d r e , die ^zehn V o r n e h m s t e n u n t e r I h n e n 
M e t i r e n zu lassen, u n d w^'na S i e in z w e y m a l 
K4 M e n d e n , n M E m p f a n g dieses B r i e f e s , 
ziicht die S u m m e v o n Zo.cxx) F r a n k e n , welche 
ich I h r e r S t a d t au f l ege , i n die H ä n d e deS er» 
Ken Schqtz-neisterS zu G r e i f s w a l d e w e r d e n g e . 
sjltfest h t i ben , so w e r d e n diese G e i ß l n m i r f ü r 
d ie N i c h l b e f o l g u n K dieses B e f e h l s u n d f ü r 
daS französische B l u t e ins t ehen , we lches durch 
e jne so v e r h a ß t e V e r r ä t h e r e i , ( V e r r ä t b e r e i ! ! ) 
i n I h r e n M a u e r n geflossen ist. E d . M o r t i e r " 

W a r s c h a u , v o m z . M ä r z . 
Llm i s t en M a r z w u r d e zu W a r s c h a u fo l -

gender T a g e s b e f e h l v o m 2?sten F e b r u a r kund 
g e m a c h t : D a der K o l o n e l » K o m m a n d a n t d 'Ar» 
m e e benachr ich t ig t w o r d e n , d a ß , u n e r a c h t e t 
d e r w i d e r h o l t e n B e f e h l e , z u f o l g e welcher sich 
Slle h ier bef indl ichen O f f i c i e r e , ausser d e n e n , 
welche die B e s o l d u n g u n d die B e k l e i d u n g der 
N r m e e z u besorgen h a b e n , oder v e r w u n d e t 
f i n d , u n v e r z ü g l i c h zu ih ren resp. R e g i m e n t e r n 
begeben sol len , «S doch noch welche g i e b t , die 
u n e m p f i n d l i c h g e n u g gegen die S t i m m e der 
E h r e sind, u m fich schändlich versteckt zu e ine r 
Z e i t h ie r a u f z u h a l t e n , w o ihre G e g e n w a r t so 
d r i n g e n d bey ih rem K o r p S e r f o r d e r t w i r d ; so 
hestehl t derse lbe , d a ß jeder O f f i c i e r , d e , keine 
r e c h t m ä ß i g e E r l a u b n i ß h a t , sich zu W a r s c h a u 
a u f z u h a l t e n , u n d der h e S h a l b keinen bösondern 
E r l a u b n i ß s c h e l n besitzt , b i n n e n 2 4 S t u n d e n 
a r r e t i r t , u n d von B r i g a d e zu B r i g a d e nach 
s e inem K v r p S g e b r a c h t w e r d e n soll. T a g e t . 
G e n e h m i g t von dem G e n e r a l g o u v e r n e u r der 
S t a d t u n d P r o v i n z W a r s c h a u . G o u v i o n . " 

Vermischte Nachrichten. 
( A u S der K d n l g S h e r g e r Z e i t u n g . ) 

I m M o n i t o r stand letzt ein m e r k w ü r d i g e s 
s ind deu t l i ches G e s t a n d a i ß übe r den Anfang 
deS jetzigen K r i e g e s : B o n a p a r t e habe n ä m l i c h 
K r e u ß e n n u r d e s w e g e n b i she r p r o t e g l r t , w e i l 
er eS a l S ein g u t e s B o l l w e r k gegen die Russen 
g e h a l t e n ; sobald a b e r B s n ä p a r t e durch den 
M a r s c h d e s K ö n i g s nach S a c h s e n im J a h r 
1 8 0 5 gesehen, d a ß daö B a n d des K ö n i g s n u r 
sehr lose a n F r a n k r e i c h geknüpft gewesen sey, 
h a b e er sogleich beschlossen. eS fa l len zu lassen. 
B r a u c h t eS h ie r w o h l noch e ines K o m m e n t a r s , 
« m auch die U n g l ä u b i g s t e n ü b e r eine solche P o » 

l i t ik a u f z u k l ä r e n . S c h o n im A p r i l r Z o 6 h a b e « 
französische I n g e n i e u r s die sächsischen Fürs ten» 
t b ü m e r bere i se t ; w e s w e g e n t h a t c n sie d a S ? 
N a c h der M e y n u n g der K u n d i g e n sollte e>st 
P r e u ß e n m i t der ganzen W e l t e n t z w e y t u n d 
d a n n a n g e g r i f f e n w e r d e n , u m den P l a n des U m , 
siurzeS m i t e iner desto festern G e w i ß h e i t durch« 
setzen zu können . — I n W a h r h e i t ein schöner j 
P l a n u . g rade gegen den p r e u ß . S t a a t , dessen l 
rechtliche R e g i e r u n g , n u r d e s h a l b a n der M o g » 
lichkelt e ines K r i e g e s m i t F rankre ich zwei fe l te , 
we i l m a n u n m ö g l i c h g l a u b e n konn te , d a ß diese l 
M a c h t , welche n u r durch die D u l d u n g ande» ! 
r e r M ä c h t e , jene g r o ß e V o r t h i i l e e r l a n g t h a t t e , 
dense lben d u r c h a u s g a r kein Z i e l seyen w ü r d e . 

N e u i g k e i t e n d e H T a g e s . j 
(Aus den Supplement-Blattern zum-SreyNlüthi^en.) i 

I n d e n ersten,BüWmö, die.Biipaparte über 
seine Niederlage bey Eila.» bekannt ylschte, behaup« 
tete tt/ die russische Ärmcc vetni'chtet zu^ haben 
und Herr von, Königsberg zu seyn. Späterhin ! 
sagte er, es gehöre nicht in seinen Plan/ diese Stadt l 
zu nehmen/ und den Sieg für den Augenblick zu ver- -
folgen. Endlich, da wider seine Erwartung die 5 
Wahrheit bekannt wurde, und sein Rückzug es ' 
unmöglich machte, länger zu verhelen, das; er 
keine Vortheile von dieser Schlacht gehabt/ behaue l 
tele er:,die Russen hätten ihn angegriffen, und wa-
icen zurückgeschlagen worden, also sey ihr Plan mi> 
Mckt. Zluch dies' Vorgeben mußte er endlich wohl « 
ßnden, tonnte nicht tauschen/ da er den Ru,?en 5 Ta- j 
ae nachgezogen war/ bis Eilau, und man doch wahr- ! 
lich nicht im Zurückgehen anpreist. Die Zcitungs- . l 
schreibcr mußten also zuletzt einen angeblich aufgc> ' s 
fangenen Brief / eincö ans' Lübeck gebürtiaen ^sn- ? 
eiers in russischen Dienst, — aus Tilsit, drei) Tage ! 
nach der Schlacht aeschricben! !! — bekannt ma 
chen, in welchem über die Schlacht als unentschie-
den gesprochen, in verdeckten Aeußerungen aber den 
Franzosen der Sieg zugeschrieben wird. Bonav-irte ' 
wird aber schon aus eine bessere Knge denken müssen, 
denn auch diese ist enthüllt. Genauen Nachforscl,»n. ^ 
gen in Petersburg zufolge, gab es nur einen auo Lü-
beck gebürtigen ^fsicier in russischem Dienst, und » 
dieser bat vor 6 Monat seinen Abschied genommen, ! 
nnd privatisirt jetzt in Petersburg ! 

— Die Danziger Kaufmannschaft lajit jedem 
Soldaten ihrer gegenwärtigen Besatzung eine tag-
liche Zulage von Groschen auszahlen, und hat ihr 
einDon grattlitvon citterMiUiottvcrsprochett/ wenn 
die Belagerung aufgehoben wird. 

Auch der Hamburger Correspondent er-^hlt jetzt 
viel von den Märschen der ^esterreichischcn Truppen 
an die Bayersche Grenze. 

R i g a , am 2z. April. i 
Reisende erzählen: man hat in Königsberg die s 

bestimmte Nachricht, daß Ihre Majestät die Kaiserin 



»on Ocstrclch an den Folgen einer zu frühen Entbin-

' Ä c r ^rdlcnuvollc General Lcstocq, ein Mann 
von 67 fahren, Hat Alters und Kränklichkeit halber, 
seinen Abschied erbeten- Sc- Majestät der Konig ha-
ben ibn tmn,Kottverne,ir von Preussen ernannt, »nd 
ihn feiner wurdkg.ersetzt. Statt feiner ist nämlich 
dem General Blücher das Commando der PreuW 
schen Armee übertragen worden. — Der General 
Nüchel soll schon Nach Schwedisch - Pommern eiiigo 
schifft seyn. 

Nach franz. Berichte»? sollte der Theil der 
-Lsnseription von ^807, welcher sich noch in Frank-
reich befand, ^am Ende Februars aufgebrochen und 
an der M h e dcx fran;. Granze seyn. 

Sobald diese Truppen ausgerückt seyn würden 
sollte mit Aubbebung der Consttiption von 4Lv« der 
Anfang'gemacht werben, unv diese im Aulty d. I . 
Hey der Armee seyn. 

Bey diesen Nachrichten drängt sich dte Krage 
auf: warum eilt makwi t derConseripti^ von tsoii, 
bävvn dev des'Jahres i«07 noch ei« ansehnlicher 
Thvit im Knnevis bereit stehen M ? Und wenn dio-
fet, trdtz dts AUfgeövts vom November tMü noch 
jchr nicht einmal bis an die Grenze gekommen »st, 
woher bofftman, daß es mitl?» Aushebung voniLOS 
M d e schneller gehen werde? ! ' 

Wider alles Völkerrecht zwingt Bonaparte nicht 
nur dte kucMef«nqcneN Riissen, Preussen undHcf 
scn) sich bey seinen Regimentern zu eNrollnen, und 
wider ihr Vaterland zu fechten, sondern lasit dieje-
„ igen, die sich nicht dazu verstehen wollen, nach 
Frankreich abfuhren nnd verkauft sie nach Smnien. 
ÄZen franz. Zeitungen zufolge, sollen schon mehr als 
-I2,c>oo Mann Preußen dorthin geschickt worden seyn, 
um der spanischen Arme« einverleibt zu werden. 
War' eS nicht eine frhr billige Vergeltung, wenn 
Rußland dagegen gefangenen Franzosen seinen 
Nachbarn, den Tartarn, Kalmücken und Kirgisen 
verkaufte? Das wtlr'ein Mit tel mehr, die Fra»" 
zosen fühlen zu lassen, wie sehr Bonavarte auf ihre 
Kosten den Krieg fuhrt, und sie selbst zn Grunde 
richtet, wenn er Recht und Menschlichkeit mit Füs-
sen tr i t t . Schon die bloße Androhung einer solchen 
Vergeltungsmaasircgel, wurde ihn zwingen, die er-
mahnte Schändlichkeit einzustellen. 

Ein Brief aus Paris — versichert in den Zei-
tungen, die deutschen Universitäten hätten durch 
den Einfall der Franzosen in Nvrddeutschland, sehr 
«icwonnen. Die Professoren zu Halle sind indeß im-
mer noch in Unthatigkeit; — verabschiedet, — sâ  
qcn die Franzosen, als wxnn Vonaparte daS Recht 
be^fe, sie zu verabschieden. Herr Talleyrand hat 
dic Naivität, in einem Briefe an den Prorek-
tor Maaß, z» erklären: diese Unterdrückung scy 
die Strafe dafür,, „daß manche von den Profes-
soren ehemals Bücher herausgegeben, welche die 
jungen Leute zur Auflehnung gegen Frankreich reiz-
ten. " Zur Auflehnung? - War Frankreich oder 
sein Tirann denn etwa die Obrigkeit derPreussischcn 
Professoren? — Venn-Üblich hatte Herr Talleyrand 
bie Monatsschrif t des Professor Vos!, die Zeiten, jm 

Äuge, die m der M a r manchen Mfsiichen Aufsatz 

" ' ^ D e r Gcnkral Kalkreuth, der Danzig so ehren-
voll vertheidigr, schickte gleich, nachdem «rdaö^om-
Wando in der Stadt übernommen hatte, / lncn 
sicier an den franz. General, der das Belagerungs-
korps befehligt, nnd ließ ihn nach der alten che^^ 
resken S i t te , complimentirefl. Aber was wlsscnvle 
Cameraden Bvnaparte'S von Ritterehre und R i t tes 
sittc? .Der Franzose glaubte in dieser verschwende-
ten Höflichkeit cin verstecktes Anerbieten ju sehen, 
nnd antwortete? „Wiethencrdie Stadt?" - - Näm-
lich er ließ sagen: Er hoff«, daß sie bald wegen der 
.UcbcMbc einig seyn wurden. 

Die über allen Ausdruck schädliche Nebergabe 
Magdeburgs, hat in ganz Europa einen so nachrbei-
ligen Eindruck gemacht, das; jeder Mann von Ekre, 
derdaS Unglück hatte,^ zu der damaligen Garnison 
pvn Magdeburg m gehören, den Namen lener Stadt 
nicht 4hne zorniges Errotken wird können nenncn 
hören. E6 ist Pflicht eines jeden, der selbst Werth 
^»f seine Ebre legt, soviel zur Aufklärung jenes 
EreMisses beyzulragen als er vermag, damit die 
'SclMdx. desselben nur'den Schuldigen treffe. 

A ie lügenhaften Bulletins Vonaparte'S - - der 
allmalig die wahnsinnige Meynung angenoinme»» 
hat, er sey Herr der Wahrheit, weil er Herr der 
meisten Zeitungen deS festen Landes ist, — behauy-
teten, dic Einwohner Magdeburgs hatten einen Auf-
wand gemacht, nnd den Gouverneur zur Capitula-
tion gezwungen; aber die loyalen Magdeburger hü-
ben dieser Verleumdung öffentlich widersvrochen. 
Um desto mehr Schatten schien auf die Besatzung zn 
fallen, aber auch sie und ibrc Befehlshaber tr i f f t 
kein Vorwurf. Nach dem Bericht, de» einer von 
Kän Öfsieieren derselben, alS Augenzelge, in der 
Minerva niederlegte, wurde dke Capirulation so 
heimlich abgeschlossen, daß nicht einmal der zweyte 
Gouverneur, der Generallicutenant von WartenS-
leben, darüber gehörig befragt, oder davon zeitig 
aenug benachrichtigt wurde. Dem Kriegsrath, de» 
der Gouverneur darüber hielt, wohnte niemand bey, 
als einige Ofsiciere »nit französischen Namen, (ver-
mut l ich dieselben, welche die Capitulatcon von Prens-
flscher Seite unterschrieden.) Der wirkliche Abschluß 
der Capitulation wnrde den andern Generalen bloß 
dadurch kund, daß das Sudenburger Thor vom 
Kemde besetzt ward. Erst als es zu spät war, an 
ngend eine entschlossene Mdersetzung zu denken, 
wurden d»e Artikel der Capitnlatisn bekannt gemacht." 
7" Die ganze unaussprechliche Schmach trifft also 
vcn Gouverneur, einen Mann, von dessen Ma-
mille ;m siebenjährigen Kriege zz Ofsiciere den ch-
^ 5 ^ 5 / " Tod fnrs Vaterland starben — und die 
Ectznrken, die den mehr als 70tährigen Greis be-
thorten. — Durch sslchc Werkzeuge erringt Bona-
M t e seine Siege. 

/ Religwnscdikt/ daß der Kursürsi von Sach-
sen erlassen und seine Unterthanen so sehr beunruhigt 
hat, grebt den Katholiken in seinen sämmtlichen 
Staaten alle Rechte der Protestanten, sowohl tn 
Rücksicht der Gewerbe als der Slemter/ «nd disptw' 



sirt die Beamten vsn bem bisher „blichen Eide, für dte 
Nufrechtbaltung der protestantischen Kirche und ihrer 
Rechte. Der Umstand, der dieses Edikt den'durchgängig 
protestantischen Sachsen furchtbar macht, ist, das, der 
.5vf, der fast alle Aemter veraiebt, katholisch ist. — 
Daß dies Edikt nicht bloß Toleranz zum Zwecke 
hat/ scheint daraus hervor zu gehen, daß es die 
Anhänger der Helvetischen Konfession, die Reformir-
,en, von den Rechten ausgeschlossen läßt, die es 
den Katholiken zugesteht. — Der Herzog von Sach-
sen - Gotha bat ein ähnliches Edikt erqehen lassen 
müssen, allein cr hat e6 auch auf die Rcformirten 
ausgedehnt. 

— Der General Blücher, der Held den die ganze 
prennsch« Armee und die Nation immer mit Stolz 
nannte. sollte nach feiner Auswechselung den Weg 
über Berlin nehmen, der Hauptstadt der preußischen 
Monarchie im Triumph aufgeführt werden, um ihn 
und sie zu demüthigen. Da man ihn «her in jeder 
deutschen Stadt, dic er berührte, mit den lebhafte-
sten Ausbrüchen der Liebe und Verehrung aufnahm, 
fand Vonaparte für gut, ihnen einen andern Weg 
nehmen zu lassen. Um aber doch personlich über den 
edeln, hochherzigen Blücher zu tc/umphiren, zwang 
ihn Her Kleingesinnte, im französischen Hauptquar-
tier zu erscheinen. 

— Das Korps des schwedischen Generals von Es-
sen, ein Theil der Besatzung von Stralsund, nach-
dem es Schwedisch-Pommern und daö westliche Prett-
ßisch-Pommern von den Franzosen gesäubert nnd ei-
nen glücklichen Strcifzug durch Mekknbarg unter-
nommen hatte, versäumte es, sich wieder zu sam-
meln, Monier hob die Belagerung von Kolberg auf, 
ariff mir seiner g«mcn Macht einen Theil jenes KorpS 
än> und drängte ihn zurück. Um sich wieder kon-
centriren ;n können, schloß General Essen nun emcn 
Waffenstillstand, während dessen dic Schweden bloß 
4hrc Kränzen in Pommern dcsetzc halten wollen, und 
der mit einer Frist von ichn Tagen wieder aufgekündigt 
werden soll. Die Franzosen bereiten daraus einet, 
wichtigen Sieg- Ein angeblich aus Schwerin am 
21. April geschriebener Brief, der in den Ultonaer 
Merkur vom 2.;. April, und in den Hamburger Kor-
respondenten vom 2 5. «inqcrnclt ist, erzählt: Mo» 
ticr hätte die Schweden total geschlagen, und sie ge-
zwungen, den Franzosen die Duseln Usedom und 
Wollin abzutreten und zu verspreche», daß sie die 
Belageruna von Kolberg- und Danzig nicht hindern 
wollten- Die ganze Nachricht trägt daö Gepräge 
der Uebertreibung an der Stirne. Einmal ist eS 
ganz unmoalich, daß dic Franzosen den 16. April 
einen großen Siea erfochten haben, und erst am 2>i. 
einen nicht officicllen Brief darüber in die Hambur-
ger Leitung rücken sollten; — dann sind Usedom und 
Wollin preußische Inseln und können also nicht von 
den Schweden abgetreten werdcn; — endlich kann 
ein Theil der stralsunder Vcs.chnnq unmöglich die 
BclaaeruNii von Kolberg oder Damig hindern, eh< 
eine Ärmce Stettin eingenommen hat. — 

Dic Engländer haben zwar Vucnos-Ayres nsck 
nicht wieder cre?.'ert/ wohl aber die nicht sehr weit 

davon gelegne starke Festung Monte Video, eigent-
lich die einzige Festung in Paraguay, Wie es heißt, 
wollen sie diese Stadt mit ihrer großen Provinz, für 
unabhängig erklaren. 

— Dic Türken in Bosnien wollten die dortigen 
Christen auf einmal sämmtlich ermorden. Der Plan 
wurde indes! früh genug bekannt. Die Christen grif-
fen zu den Waffen, überfielen die Türken, »nachte» 
8000 derselben nieder, und versagten die übrigen. 
S» hat die türkische Anarchie wieder eine Provinz 
weniger verheeren. 

— Privatnach îchten zufolge fingen die Franzosen 
am 27' April n. Ct. an, Danzig mit Brandkugeln 
zu beschießen, wagten, da dieses vergeblich war, einen 
großen Sturm, verloren dabey einige tausend Mann 
und hoben die Belagerung auf. 

— Am 59. und So. April a. St. beschossen un5 
stürmten dte Franzosen Graudenz; wurden mit qros-
scm.Verlust, wie man sagt, von 6 bis 7000 Mann, 
zurückgeschlagen, und haben nun die Belagerung w 
eine schwache Blokade verwanjdelt. , 

Die Schuldenlast der Hannoverschen Stände, die 
fast ganz seit der ersten Besetzung durch die Franzi 
sen vor 4 Jahren entstanden ist, beträgt jetzt is Mib-
lionen Thaler, die Pistole zu s Thaler. Den Für-
stenthumern Grubenyagen und Kalenberg ist, nach« 
dem sie unter allen möglichen Benennungen schon 
Abgaben erlegt haben, jetzt wieder eine extraordinaire 
Kriegöstcuer aufgeleat worden. Die Blutsauger 
Bonavarte's haben «ne sehr wirksame Weise, auch 
aus einem aan; ausgesogenen Lande etwas zu evvresi-
sen. Bey der erst im Oktober i80? fälligen Million^ 
welche das unglückliche Berlin schon im März abtra» 
gen mußte, war die Einrichtung getroffen worden: 
wer die Kontribution nicht gleich erlegte, mußte ei» 
Proeent, für den zweiten Tag ;wey, für den dritten 
vier Procenr und so fort, bezahlen. — 

Nachrichten zufolge, die mit dem Anscheine der 
Zuverlässigkeit von mehrern Seiten einlaufen, ist die 
Andeutung die in Rücksicht Augereaus neulich ge-
macht wurde, schon in Erfüllung gegangen: er ist 
tod t. 

— Wieland beschäftigt sich jetzt mit einer Ueber-
fetzung von Cieero's Briefen, die er chronologisch 
geordnet, und mit einem historischen Kommentar, 
herausgeben will. 

Der bekannte Bülow hat schon im December 
seinen Freunden zn Berlin auS Kolberg geschrieben: 
er scy frey, und werde nach Berlin zurückkehren. 
Auch hat schan.em,e Buchhandlung ein neues Wert 
von ihm angekündigt. 

Anze ige f ü r Apotheker . 
I n einigen Wochen erscheint der fünfte 

Band des russischen Jahrbuches der Pharma» 
ci« von dem Herrn Hofrath und Professor 
Grindel. Man ist genölhicit, diese Anzeige 
zu geben, weil mit diesem Bande wiederum 
Preiöfraqcn, zur Erweiterung pbarmceutischer 
Kenntnisse, erth.ilt werdr». r 



Ger ich t l i che B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Äuk B-f-HI S r - M a i - s t a l d.ö 

SelbWerrsclicrS aller Reußen re. wird von dem 
JaWich Dbrptsch-n Umv-rMtö . G-nchte 
deSmittelst bekannt gemacht: Da die Studie, 
rende Gustav Hasselbladt und Axel Bernhard 
Fröhlich stch wegen ihres Abganges von hiesi' 
oer Universität gehörig gemeldet, und um die 
erforderliche gerichtliche Vorladung ihrer etwa-
nigen Kreditoren gebeten haben; AIS werden 
hiermit den Statuten gemäß, alle und jede, 
welche an genannte Studierende irgend eine, 
nach §. 41 der Allerhöchst konfirmirten Vor» 
schriften zu Recht beständige, auS der Zeit lh» 
reS akademischen Aufenthalts allhier, herruh' 
rende Anforderung haben möchten, ausgefor» 
dert, sich binnen der gesetzlichen Frist von vier 
Wochen aDato. damitzuvörderst in Ansehung 
deS Letzter» bei? dem Studierenden selo^, in 
Ansehung deS Ersteren aber bey dessen Kaven» 
ten, dem Herrn OrdnungSrichter von Kirchner, 
und falls fle daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bey diesem Kaiserl. Univerfl» 
tätö.Gttichte zu melden, unter Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter 
mit einer solchen Forderung wider gedachte 
Studierende allhier gehört und zugelassen wer, 
den solle. Dorpat, den zten Mal) 1807. 
I m Namen deS Kaiserl. UniversitatS-GerichtS. 

Carl Friedrich Meyer, d. z. Rektor. 
Gouv. Sekret. I . G. Eschscholtz. i 

Demnach von dem Kaiserlichen Dörptschen 
Landgerichte eine Qua l i tä t von 780 Lpf. Heu 
ongekaufet werden soll, so werden diejenigen 
welche die Lieferung erwähnter Quantität Heu 
nach Dorpat übernehmen wollen, aufgefordert, 
am lv. May Vormittags um n Uhr in der 
Kanzcley dieses Kaiserlichen Landgerichts z« 
"scheinen, worauf dem Mindestfordernden 
diese Lieferung ubergeben werden soll Ur. 
ku.ndllch unter d-S Kaiserlichen Landa'ertcktS 
Unterschrift und Siege!.- Dorpat, denkten 
May 1807. 

I m Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Landgerichts Dörptschen Kreises. 
R. I , L. Samson . .Landrichter. 

C. S . Bro'fcb, Sekret, r 
^ Ohnerachtet aller, von der Polizey, .so oft 
^ Hesch«hener Weisungen, und Bestrafung der 
» Contravenienten, stehet man dennoch täglich, 
^daS unanständige und gefährliche Tabakrau» 

Hen auf öffentlichen Straßen. Daher ergehet 

hiemiitelst nochmals diese Warnung be!) Strafe 
gesetzlicher Ahndung, daö Tabakraucher! auj 
öffentlichen Straßen zu unterlassen. 

Polizeymcister Äalitin. r 
Landrichter und AssessoreS EincS Kaiser». 

Dörptschen Landgerichts fügen deSmittelst zu 
wissen, welchergestalt der Herr Garde-Kornet 
Theodor v. Koskull hieselbst vorgestellt, daß 
auf dem tm Dörptschen Kreise und Naugeschen 
Kirchspiele belegenen Gute Rosenhoff folgende 
bereits vor langcrZeir bezahlte abernoch nicht 
dellrte Schulvverschreibungtn ingrossirt stän» 
den, nämlich eine am z. Ä?ärz 1768 für den 
Arrendator Beckmann ingrvssirte Obligation, 
groß >2czo Rubel und eine «m 7. Iu ly 1788, 
für die RaugescheKirche ingrojsirteObligation 
groß zooRubel, weshalb derselbe gebeten hat, 
wegen Deletisn diefcr Ingrossationm ein Pro» 
klama zu erlassen. 

Wenn nun mittelstNesolutionvom heuti» 
gen Dato dem supplicantischen Petito deserl« 
ret worden, so werden mittelst dieses, öfsent» 
lich ausgesetzten ProrlamatiS alle diejenigen, 
welche wider die Deletion obenerwähnter auf 
Rosenhoff ingrosslrter cx 
curuzlle c2pite irgend einen Einwand machen 
zu können, vermeynen sollten, aufgefordert, 
binnen 5 Monaten und den z, von lvzu i s 
Tagen abzuwartenden letzten AkklamattonS» 
Terminen stch hieselbst mit ihren Ansprüchen 
zu melden, unter der ausdrücklichen Verwar» 
nttttg, daß nach Ablauf dieser Frist Niemand 
welker gehört, fondern die Deletion oberwähn» 
ter Obligationen nachgegeben werden soll. 
Urkundlich unter deS Kaiserlichen Landgerichts 
Unterschrift und Siegel. Dorpat am zoster» 
März 1807. 
I m Namen und von wegen deS Kaiserl. Land» 

gerichtS Dörptschen KreiseS. 
R. I . C. Samson, Landrichter. 

. C. S . Brafch, Sekr., 3 
Bey der Kaiserl. Dörptschen Pollzeyver»-

waltung ist von einem Menschen ein, zum Or» 
den des heiligen Andreas gehöriger, auf Lei» 
newand ausgenützter Stern, welchen derselbe 
gefunden zu yahen, vorgegeben hat, eingebt» 
fert worden.. Der rechtmäßige EkgeMhume^ 
dieses Sterns wolle belieben, selbigen bey der 
Kayserl. Dörptschen Polijkyvcrwaltung in 
Empfang zu nehmen. Dorpat, den so» 
April 1807. 

PolizeymelAer K a l l ein. 2 



Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
rk̂ > c/,7,'5«-̂  ,>/> lVun^c/i, 

e^o/,e", c/ê  /lätts, 
</e/' , s^/ie </â ö)? 2!lt 

^eaö^/c^Fen, ^o^e//e</a/'stt^ ?te/?e/r, ^nc/c/e/r 
F^o/̂ en //au/«/? ^o/r - <?ä/'/'/!e/'n zu i 
<e//, <//« ^N5/ e/nĉ i ^ö^c/l̂ e/- un<//^/e-
Fe^ e^^e/icv?, ĉ> »-/e/ e» /n /ne/ne/l ^!>ä/>en 

i?//>̂ <7/?/c /e/? ^e/^, e/^/v /t7/i e,>e^, 
/xi/^6,/. <?)v?i,ia>r«̂ /7l «7/io/r Leö//</e/e/i /u/?-» 

^en^c,^en ef/>a/^en, t/e? c/u/̂ c^ eüen </tö^s ^>/̂ -
^ee^e/7jc/la//«t «'ci^e, ^ic/« «/ê  <?â « 

/e/z - ^^>5/ ir^>/nen ^ön/ie/i. l /m ciöe/' c//s /ue 
«/?</ /le^^c/le/lc/e/i ^e^/e/e/k LeF/^/^s, c//e ma/i 
t'vn c/e, unc/ «/en ^Le/7^c/i«/^en 
va/i/-en t?a^/en-^Än^5/e^ öe> </en /.s«» 
/e^, t//e ncÄ o t̂va c/Zê e/n /^ac/ie »'it/men »vo///e/i, 

^c/l /m ^u^e/i c/«'e ^4^ uncf 
N'e<^c ö-!>>, «e/c^c^ ^c/- <z/?^e/ie/^e <?a^/e/l-

ê evFcn unc/ Fvdt/Ä?/ 
t'c/r t^/n «Ae° u^e^5öe/!^/tc^«n 

^a/ie^ «//i ^a/i^ e^/o^«/-F 
» l̂>c/, ^e>'FeS^«c/l/ /an^e /c/i /m 
«ia/Tur an , i/im c/e/' r̂u/- «//Feme/ns/l 
»o^o/-/, a/^ auc/t ^o^e/-e/i ^//an-en/iuku^ /n/-> 
Hê o/:c/«.-̂ « Fe/io>/.?en öo^/i»c^en - l l e?--
k^e/Ven, o//^e cie^e/i F^ünciüc^e /i'e/in/nt/« ms t/e? 
«ra/l/-« <?a r̂en - ^ün,^e^ ^a^n. 
- zren Fa^«, /dÄ tüe ^«, /c^ fv / iA r^ö/̂ -

^en, t/n/> Ss> Lp^« / k«» , 
^ e /^ac/l« unen^ü e/i«c/u^e/t 
^c^en <?eo/??e?^c/is/i s^e^Len ̂ Sn«> 

/ n c/ie^e/' ^«v/Fc/:en?eî  vu/'c/s /c^ /»/> r̂u» 
a/z^e/eFen ê)v? /a>r5e/l» i^or i/en 

As^anci/unF c/ŝ  TVe^/ä^^en Loivo/l/» 
a/L auc/^ </«/? c/e^ <?ä^a«/n^uc^/ so ^e/ tt /Ä" 
die? r/«« ^^ä/tNtLFS un</ </ö ,̂ 
^?e^e an^e/ t s a u ^ 6a^/«n« e^/allöen» e^äe/Ven. 

/?/e kVin^e^ » ^/o^?a/e »c^ 
»öc/ten^/i'c/t 2 c//e ^s/e^/ii^/15 
«/e/' ve/̂ c/u'e^L/?en t?a^en-/^/<Z/!ö 

7)^5^ e/^./ec/e^, c/e5 'öe> ni»> «/eê em 
/̂ crc/iö c//e ^e/ta»c//ti/ZA, cü'e, 
t/e, sic^ />t/c/enĉ « ^ün-k/e^ ^ 
Hla^ren, ut^ FSen </ac^u^c^ c/as /ci>ls 

^nc/ ^1//«. ̂ ke7 t>t /ttd/t/' 

H°o ö ä ^ e»° «vi , vem <?a^^sn «vs>kc/i/-
//c/cer« -u » »0 VÄ>s/!e ^ ,>S Aa^c/s 
ze>n, nac^ H/a/kLaSe Fttne, ^ ä / i ^ e / r » et>?e/» 
ie^iM/n^en^ä/l^c/len <?e/la// «t»>iom îe,l 

-1. »l'c^ sfl^/ic/, </e? «u f̂ c/t'ê e ^ e ^ e FeS/^ 
-L/snA <?qsk< enf^c/l//c/^e/i » ^ üc/5 

Llü^e/l SeF«öe ,̂ «k/e 
St'nc/ . u m o k > ' > e ^ « ? / i / e Ä ^ Ä n >tf«.̂ üc/i!>l 
Ke<r^Kt̂ t»NF »/«'/»»/Ks» «l/ /n4c^?n« 

'^S/l. s>c>̂  Ll-lj/re^ 
,/s^ Äu «^vs^üen, ^0 ^c/l m//' 

t', a n F e / ^ e ^ / c ^ e n 5o^Fe Le>^ /«^en^ 
-« e^?//c/^c/?, an .Ve/i'e 

5/.V?". /̂c?ä ä'en^t-

n/̂ .?e öe/ô cn? UN«/ /«'s «n,e^n^>^,s 
Le /̂e/le/2 

^>a c/ê  Le t̂/a'ek'e 
?«Fe/i AvLucH?, Lssc/hä/'si', unc/ auc^ 0̂̂ 1 F^o/)s/i 

cic^ ^c/,7^ «n^änc//A Ae^o/«/e/ ve>c// j» 
F<?/!M«/c/i/s /c.̂ i /??<> i?,/> </ŝ  o/»Fe^e^mc/i 

m»r>re, l V t / n ^ e , ^a/ts ,e>„. 

s ^ e i n m a i n » 

Dem hochgeehrten Publikum avertlre hler» 
durch ergeben ,̂ daß ich vom zten May d. F. 
an, denen dem NathKhoffschen Garten fre« 
quentirenden Liebhabern bey gutem Wetter 
täglich mit allerley Getränken, Konfektüreq 
und sonstigen Erfrischungen auf daö prompteste 
und billigste bedienen werde. 

Zugleich mache ich hiermit bekannt, daß 
bey mir eine Droschka auf Ressorts für eines 
äußerst billigen Preis zum Verkauf steht. 

C h 0 r r e y. 
Bey mir sind verschiedene Sorten kouleurt« 

und weiß geprägte moderne Karten, zu Bist» 
ten'Bltlets u. d. gl. käuflich zu haben. 

Buchbinder Msnike, 
wohnhaft im Schaaffschen Haufe, 

bey der St. Johanniskirche, x 
Die Frau Baronin von Rosen ist Wittens, 

ihr, in der Breitstraße belegenes steinernes 
Wohnhaus, von y Zimmern, mit z guten ge» 
wölbten trockenen Kellern, und wobei) eine 
Herberge von s Zimmern, eine Klere, eine 
Wa^enremise und Stallüng für 4 Pferde de» 
ßqdlsch ist, für einen oilligen Preis auS freyer 
Hand zü verkaufen. Käufliehhaber belieben 
jsich deS PreiseS wegen, an dte Frau Eigentü-
merin selbst zu wenden. r 

Auf einem Gute, io Meilen von Dorpat, 
wird, eine gcfthte Person von guter Führung 
altz Witthin verlangt. DaS,Nähere in der 
Expedition dieser Zeitung. t 

Be î Herrn Cläre, ln der Bude unter deH 
Zachanäschen Hause, rechter Hand, am Markt, 
sit^d wiederum die jo sehr nachgesuchten und 
beliebten baumwollene Zeuge, in verschiedenen 
moyernW DesstnS. für billige Dreist zu haben. 
; Peys-h-m M^rA. S'chmihc und Töpffer in 
FelliZ, isi auter îeMnbischer Hopfen und gut 
keiMenh^ i Leinsamen für billigen Preis zu 
hah-n.j 1: , n ^ « 

(Hiebey el«e BeMge.) 



B e y l a g e 

zur Dörptschen Zeitung. Nro. z6. 

Ein neuer zweystdlger Wagen, welcher mit 
vklen -Bequemlichkeiten zur Reise versehen, 
si?ht kr her Behausung Jhro Epcellenz, der 
Frau Geperalin vonKnorring, geb. Baronesse 
von Löwe^wolde, zum Verkauf. Kaufltebha» 
der können ihn täglich dkselbst besehen und den 
Prejs erfahre?. i 

Bey dm Herrn Gebrüder Zeeh, ln der Le» 
derbdde Rr/24, am Embach « Fluß, ist gutes 
Sohtkeder̂  ÄaS PfuUdzuZSKop. zu haben, l 
.. Nachstehende wvhlconditionsrte Meublen 
vnh andere Sachen sind in der Hteinstraße im 
Gaumaartschen Hause, täglich Nachmittags 
von z bis 4 Uhr, Hu besehen und zu verkaufen, 
«lbi große SpiegM» Mahagouv > Bureau'S, 
Komsden und Pulte»,. KaNapee'S, Stühle, 
Schränken, Eß»Thee« Spiel» und DamenS» 
Me i tS ' LMe , BfttMelle, wie auch eine 
Wanh Uhre ̂ ad ein jm besten Stande befind» 
ttcher Kutfchsck>litten. , 

Auf einer Postirung, an der St. PeterS» 
burger Straße» kann ein Mann, der gute 
Attestate aufzuweisen hat, russisch und ehst» 
vijch spricht und auch russisch zu lesen versieht» 
«ine gut« Stelle als Unter» Commissär erhal-
ten. Nähere Nachricht giebt der Herr Raths» 
Herr Holm in Walk. r 

Zm Haus« der Frau Landräthln, Baronne 
»»nFerson, am Markt, eineTreppe hoch, sind 
gute Federbetten und KUen zu verkaufen. , 

ES hat sich ein weißer Vorsteherhund, mkt 
eknem hraunen Ohre und einem braunen Flek, 
ken auf dem Kreuze in diesen Tagen verlaufen. 
Wer den Hund hat, oder «er eS weiß, wo 
derselbe sich besindet, wird gebeten, gegen eine 
gute Belohnung solches in der Expedition die» 
ser Zeitung gefälligst anzuzeigen. r 

Hundert Ldfe vorzüglich guter und schwe» 
rer Roggen von 1805. und ivoLöfe grobe oder 
öselsche Gerste, sind aus dem Gute Torma, 
LO Werst von Dorpat, an d?r St.Petertburg, 
schen Straße, unter der Bedingung zu haben, 
daß der Käufer beyde Quantitäten zusammen 
nimmt, auf dem Gute baar bezahlt und selbst 
abführt. Kaufliebbaber wenden sich dieser» 
halb an den Disponenten des Guus. s 

Die Allerhöchstbestätigte Apvtheker»Ord' 
nung vom 20. September 1789 schreibet vor, 
„damit der Apotheker feinen unentbehrlichen 
„Aufwand, Bemühungen und Fleiß, ohne 
„Schaden zu leiden anwende; sv soll außer 
„den Apotheken, keine Medikamente in kleiner 
„Quantität zu verkaufen gestattet werden." 
Dennoch bemerke ich, daß tn verschiedenes 
KaufmannSbuden nicht nur zum Schaden der 
Herren Apotheker, sondern auch zum größten 
Nachtheile deS öffentlichen GesundheitSwohleS 
dawider gesündiget, und in kleinen Quant!« 
täten allerhand Medikinalien »erkaufet wer, 
den. Amtspflicht leget mir auf, wider die» 
feS gesetzwtdrlge Verfahren zu warnen, und 
ein seder wolle sich die Folgen selbst zuschrel« 
j>en» wenn ich etwa gezwungen seyn möchte, 
höheren OrteS hierüber pflichtmäßige Beschwer» 
de führen zu. müssen. Dorpät, den i^ten 
April 1807. 

Aörptscher Kreisarzt Dvktv» 
Wilmer. 

LheikS meine entlegene Wohnung, thellK 
mehrere, mit meinem gegenwärtigen Posten 
mir überkommene Amttgeschäfte, machen eS 
nothwendig» das respektive Publikum zu bk 
nachrjchtigen, daß ich alle Vormittage meine 
Amtögefchäfte. mit eigener Equipage tn der 
Stadt zu besorgen pflege; daß eS mir aber 
theilS des localen, theilS der kostbaren Unter» 
Haltung der Equipagen wegen, mit eigene» 
Equipage zwey, drey, oder wohl gar mehr-
mals von der Stadt ab und zuzufahren un-
möglich seye; weswegen ich bitten muß. daß 
alle, so mich etwa mit einem Zutrauen zu 
beehren beabsichtigen, mir ihren Wunsch deS 
Morgens bis 7 Uhr wissen lassen, oder sonst 
eigene Equipage nach mir senden, oder aber 
bey nicht gar dringenden Vorfällen, bld'zuch 
andern Tage sich gedulden wollen« Dorpat, 
den i8. April 1807. ' 

Dörptscher Kreisarzt Doktor 
Wi lmer . 

Da man im Publike verbreitet hat» daß 
ich meine Konditorei) hierfelbst ganz aufgebe, 
sv sehe ich mich genöthigt, solches hiermit df» 



fentlich zu widerlegen und fük-ungez7ündet zu 
erklären. Zwar habeich seit einiger Zeit meine 
Geschäfte aus Aegründeken Ursachen nickt stark 
betrieben, bin aber dieserhalb nie Willens gt» 
wesen, ßelbige ganz auszugeben, vielmehr werde 
ich meine Kondirorey in kurzem zur möglichsten 
Vollkommenheit bringen, um sonach zu jeder 
Zeit meinen hiesigen und auswärtigen Freun« 
den aufs prompteste mit allen Gattungen Kon» 
dltor»Waaren bedienen zu können. 

P e r n a u , den i z . A p r i l 1807 . 
Johann Caspar Temper. z 

Nuf dem Guche Lustifer sind z blö 40«» 
Erlesten gutes Landheu zu verkaufen. Lieb« 
Haber hierzu müssen eS aber selbst vom Ho» 
fe empfangen und abführen lassen. Z 

Der Silberarbeitergeselle Koriander ist 
Willens, binnen kurzer Zeit von hier zu reifen, 
vnd macht solches hierdurch bekannt, damit 
sich diejenigen» welche Forderungen an ihn zu 
haben glauben, sich mit solchen bey der hiesigen 
Kaiserlichen Poltzey melden mögen. r 

^ ^ X ^ 
f ü r 

den Monat M a y 1807. 
r ve i zenb ro d: 

Gin Semmel oder Kringel, von reinem 
Weizenmehl, aus Wasser gebacken, 
soll wägen und gelten - z LH. z Kp« 

H i n Semmel oder Kringel, von reinem 
Weizenmehl, aus Milch gebacken, 
soll wägen und gelten - 25— t 

A o g g e n b r o d : 
Ein Brod von femem gebeuteltem 

Noggenmehl, soll wägen und gelten S , LH. 1 KP. 
Gin grobe», jedoch au» reinem Roggen-

mehk gebackene» Brod, soll wagen 
vnd gelten . -5» ' O - - 5 — 

ausgedackene Kallatschen « — t — 

W i t t e r u n g ö b 

' F le isch : 
-GuttK fettes Rindsteisch von Mastvieh 

soll gelten - . , - t Pfd. 9 Ks» 
Minder gutes dito g — 
G»tes fettes Kalbfleisch vom Hinterviett. ^ — 

dit» dito vom Vsrderviertel t - > A - » 
Minder gutes dito vom Hintervlertel 1 — 9 — 

dito dito vom Vorderviertel ^ s 
Gutes fettesSchaffleisch vom Hintelviert. — 

dito dito vom Vordervievtel ^ 
Gutes fettes Schweinefleisch - L. — 9 
Gutes Lammßeiich - - 5 — s->» 

Fischer 
Lebendige Hechte, große über joPfd. , ^Pfd.- 6 Ky. 

dergleichen fteme, unter 10 Pfd;', ^Pfd. 7 ^ 
Lebendige Brachsen von 4Pfd. und Darüber 

Lebendige Brachsen,Mtex 4 : ? ^ - 4 A i , ^5 
Lebendige Barse i 6 KH. 
t paar große Lgasse ^ ' 3S — 
1 paar kleine dir» ' - ^ 
:oo große frische Rebf« 70 

- F r i achke i r : 
^ SPknnd v»n und nach Riga « > s RttSÄ. 
t SPsund von und nach Pernau, Reval , > , 

und Narwa » . 5 ^ ' 
iN»er und H r » « n t « L k n . 

Doppelt- oder Böutetllen, t . SkSf Ksv. 
dito vtto ^ Boatetve von 4 G r o s : ^ 

Ordinäre» oder Krugbier, 4 Stof ^ S 
Schwäche»Bier, t Stof - ' » .L 
Gemeiner Kornoranntwein, t Ctof zs 
Abgezogene? u. versüßter Branntwein, j Ct . 46 — 
Noch feinerer od. doppelt abgezogener, t S t . 68 — 
Meth, t Stof - - - - zo »" 

Wenn sich Jemand unterstehen sollte, von vorge-
nannten Lebensmitteln etwa» höher oder theurer zu 
verkaufen, und so diese Taxe ;u überschreiten,, der 
soll nicht nur solches feine» Gute» an die Armen ver» 
lustig, sondern auch allemal, und so oft er dabey be-
troffen werden sollte, in 5 Rubel Strafe verfallen 
seyn, wovon derjenige, welcher dergleichen angrebet, 
die Hälfte zu genichen haben soll. Labile»!»«, Dor-
pat im Kaisen. Politey-Gerichte, den t . May is'07. 

eobachtungen. 

t » « 7 MaH. 
Thermometer. 

Reaumur. 
Barometer. W i n d e . Zustand 

d e r L u f t. 

Mittwoch «. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

4 4. 0 
IS. 1 
6. 3 

5. 7 
12. 5 

7- 4 

27. «0 
80 
Lt ' 

N W . schwach, 
mittelm. 

meist hell., 
hell mit dünnen Wolken. 
bewölkt-

D»nn«rSas s. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

4 4. 0 
IS. 1 
6. 3 

5. 7 
12. 5 

7- 4 

27- 79 
LZ 
s o . 

27. LS 
78 
S9 

S O . mittelm. »um Theil hell. 
bewölkte mit Sonnenblicken. 
starker Regen. 

Kreytag S-
Morgen 
Mittag 
Abend 

4. t 
t t . 6 
6. 0 

27- 79 
LZ 
s o . 

27. LS 
78 
S9 

W. mittelm. heti. 
stark, j 

miMlm.Z 



D d r p t 

Zei-
s e h -

tuna. 

H o . Z ? . 

Mi t Erlaubnis Einer Hohen Obrigkeit. 

Mttwoch, dm 8"« May l8c>7- ? 

St . Petersburg» vvm z. May. 
Ufas an das Reichs.Krtegskol« 

leglum. 
Den verabschiedeten Brigadier TscheS» 

menSkji erhebe Ich Allergnädigst zum Gene« 
ralmajor, wobey er zur Besorgung der ihm 
anvertrauten Geschäfte bey dem Oberbefehls» 
Haber der^Mltz deS fünften Bezirks verblei» 
den wird. ^ . 
St.PeterSNlrg, den,6. Mäch,807/ 

DaS Original ist vor» S r. Kat fer l . Ma» 
jestät Hdchsteigenhändig unterzeichnet: 

A l e x a n d e r . 
(Kontrastgnirt: Minister der Landmacht 

WäSmitinow«) 
<r 

« « 
Im dirigirenden Senat ist der Rapport 

deS Herrn Generals von der Infanterie, 
Kriegsgouverneurs von Astrachan, und Ober» 
Direktors des CivilfacheS in den Gouverne» 
mentS Astrachan und Kaukasten, so auch in 
Grusien, Ritlerö, Grafen Iwan Waßilje» 
witsch Gudowitsä) verlesen worden, welchem 
er daS, an ihm am 28. Januar dieses i8o7tea 
IabreS erlassene Allerhöchste Reskript Seiner 
Katserl. Majestät tn Kopie mit beyge» 
fügt hat, welches lautet, wie folgt: 

, Graf Iwan WaKiljewitsch! 
Aus Ihren letzten Berichten ersehe Ich, 

daß die Lesghjef der Provinz Dshar, nachdem 
sie die verderblichen Folgen empfunden, wel-

che ihnen ihre eignen Unordnungen zuqetoae» 
haben, ohne Blutvergießen zum Gehorsam 
gebracht worden und bereits schon in alle Ver» 
pflichtungen ihrer Unterthanschast getreten 
sind. Ich kann nicht umhin, diesen für Mich 
so angenehmen Erfolg bloß Ihrer weisen Ein. 
ficht zuzuschreiben, mit welcher Sie dte Vor« 
theile und Umstände jenes Landes in ihrer 
wahren Gestalt genau umfassen. Dte Bejah, 
m^g eines so unbiegjame« Volks durch sauf-
te Mittel tst eln sehr wichtiger Schritt und Ich 
erkenne ihn als solchen an, da derselbe dte Art 
eines Benehmens darstellt, welches den Vor. 
theilen des Staats am mehrsten angemesse« 
^ bezeige Ihnen daher hierdurch Meine 
besondere Erkenntlichkeit. Die von Ihnen 
Empfohlenen werden auf Meinen Befehl, ^b» 

belohnt werden, wor« 
über Ihne« der Minister der auswärtigen An. 
gelegenheiten, General von der Infanterie 
w?rd u ""^Msche Nachricht zusenden 
^ ''^blnbe mit denselben 
N m Ucberzeuqunq von 

N r 

Daö Original ist von Sr . Kaiserl. Ma» 
l<ltat Hvchsteigenhändjg unterzeichnet: 

2 8 . I a n / i 8 ^ 
(Sontras. Nunlster der auswärtigen Angele-

genheiten Baron Andrei Budberg.) 
« . « » 

« « 



Zufolge S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , dem 
dem S e n a t von dem Her rn wirklichen Gehet, 
mera tb , Kommerzmwister und R i t t e r , G r a , 
fen Nikslak Petrswitsch Rumänzow bekannt 
gemachten. Allerhöchst namentlichen UkascS 
vom i q . A p r i l , sind in Erwägung ihrer Be» 
mühungen, welche ste zum Besten der Kom» 
merz Akademie in MoSkwa anwenden, auf 
daS Zeugniß von den Obern erhöhet worden, 
der Kaufmann K u m a n i n zum Kommerzien, 
rach^ und der Lehrer Arno ld zum T i tu la i r ra th . 

M i t a u , vom 29. A p r i l . 
( A u f Befehl des H e r r « Eivi lgouverneure 

bekannt gemacht.) 
DaS unten in der Übersetzung nachfolgen-

de, von S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t unterm 
so. A p r i l vom Hauprguart ler Bartcnstein auö^ 
«mmich erlassene, Allerhöchsteigenhändig un» 
terzeichnete Reskr ipt , bringe ick, dem Aller« 
höchsten Wi l len gemäß, auch zur allgemeine» 
Wissenschaft deS kurländischen Gouverne» 
wen tS , m i t dem Bemerken, daß eö mir un-
aussprechlich angenehm ist, diesen Beweis deS 
Allerhöchsten Wohlwol lens den Einwohnern 
deS mi r anvertrauten Gouvernements hier» 
durch eröffnen zu kbnnen. M t t a u , deir «7. 
A p r i l 1807. 

Gouverneur Arssnieff. 
Nebersetzung. 

Ä i i 
den Herrn wirkt. EtatLrath» kurkän« 

dischen Civ i lgouverneur und 
R i t t e r v. Arsenteff. 

Nach dem Zeugnisse deS Großfürsten K o n » 
stantin P a w l o w i t s c h , haben die Einwoh-
ner deS I h r e r Leitung anvertrauten Gouverne, 
ment» einen ganz besondern Eifer in Gewäh-
rung »ller von ihnen abhängenden Hül fe wäh-
rend dem Durchmarsch der Truppen wirklich 
bewiesen, und bey Aus führung der von I h -
nen in aller Hinsicht sehr zweckmäßig getroffe« 
nen Anordnungen hat auch zugleich die vor, 
züglichste Ordnung geherrscht. Um deshalb 
trage I c h I hnen auf. sowvbk dem Wohlgebor, 
nen Adel , a ls auch der Kaufmannschaft und 
den S t a d t » und Landeinwohnern des kurlän» 
dischen Gouvernements, welche mi t so vielem 
Eifer und gutem Er fo lg sich bestrebt, dte Trup» 
pen m i t a l e m Nöihiqen zu versorgen, und zur 
Erleichterung ihres !o beschwerlichen Marsches 
Alles aufgeboten hsb»n. Meine aufrichtige 

Erkenntlichkeit zu bezeugen. B e y dieser Ge» 
legenheit halte I c h ei- für Meine P f l i ch t , I h » 
rcn besondern sorgfaltigen Bemühungen, durch 
welche S i e sich jederzeit Meines Wohlwol lens 
würd ig gemacht haben, die vollkommenste Ge» 
rechtigkeit wiederfahrep zu lassen. Uebrigei.S 
verbleibe I c h I h n e n in Gnaden w^ igewogen . 

DaS Or ig ina l ist von S r . K a i f e r l . M a « 
j e s t ä t Allerhöchsteigenhändig unterschrieben. 

A l e x a n d e r . 
Hauptquar t ier Varlenstein, 

den «0. April 1^-7. 

R t g.a, vom 4 . May. 
Nachstehendes verdient allgemein bekannt 

zu werden. .. 
(AuS denMiSceslaneen z«m NordischenArchto.) 

A u f den Ber icht des Rigaschen Her rn C<» 
vilgouyerneurS und GeheimenrathS von Rich-
ter , über die durch den diesjährigen E isgang 
der D ü n a verursachten Verwüstungen m?d die 
dabey getroffenen Vorkehrungen zur Re t t lMg 
der nothleidenden und durch daS Wasser ver, 
vngiückten Personen, haben S e l n e M a j e -
stät d e r K a i s e r auS dem Hauptquar t ier 
Dartenstein an diejenigen Menschenfreunde, 
dte sich vorzüglich bey Ret tung der Unglücks 
chen auszeichneten, folgende Belohnungen zu 
t t thei len geruhet: 

j ) Oer Adjunkt deS Rigaschen Ordnu^gZ-. 
Ger ich ts , M o r i y v o n G e r S d o r f » der 
m i t Hü l fe einiger magnuSholmschen Bauern 
an den unglücklichen Tag^n der höchsten Was» 
fer tnoth 184 Menschen daS Leben rettete, ^um 
Kollegsen-Sekretair avancirt , und erhält aus., 
serdem eine Belohnung von 402 Rudeln. 

2) Dem hiesigen K a u f m a n n C h r i s t i a n 
M i c h a e l K l a h 0 , der mi t Gefahr seines 
eigenen Lebens über 8c> Personen rettete, eine 
goldene Medai l le m i t deS K a i s e r s B i l d n i ß 
und der Aufschr i f t : F ü r R e t t u n g f e i n e r 
M i t b ü r g e r , an einem Bande deS Wladi« 
mrrordenß auf der Brust zu tragen. 

Z) D ie Polizeykommissaire B r e v s c h n e l » 
d e r und B o d d t n zu Kolleaienfegistratoren 
avancir t , »!.> jedem ausserdem noch zoo 
Rubel. 

4) Dem Landger ichtsBeysi tzer G e ? r g 
K a r n u p , seinem Bruder T h o m , dem 
RechtSfinder M i c k e ! S p v h r , (alle z vom 
Gute Magnukcholm) dem Rech tender F u l -
k u m N o h d s e , vom Gute Mühlgraben, vnd 



demWrth I a h n S a l t epufle, vom Glitt 
Hilcheiithoim, dle sich sämmtlich dû ch Much 
und ltnvcrdrossenheit auszeichneten, jedem 
eine silberne Medaille, gleich der, so Herr 
Klayo erhielt, ebenfalls an einem Bande auf 
der Brust zu tragen. 

Z) Den zwey und dreyßig Bauer», die sich 
bcy 5tcttüng der Unglücklichen mit ihren Böten 
so unverdrossen und unermüdet bewiesen hat« 
ten, 500 Rubel zur Belohnung. 

ö) Allen Bauern, die an der Düna bis an 
dk< Ewst wohnen, so auch allen Nigaschen 
Beysass.n und Kopssteuerzahlenden, welche 
bey dem Etögange gelitten haben, erlassen 
Seine Majestät der Kaiser auf drey 
Jahr« sammrliche KronSabgaben, worüber 
der Herr Civilgouverneur dem Kameralhofe 
<iae Anzeige machen wird. 

Wien, vom 7. März. 
Unsere Truppen haben einige hundert Mann 

Bayern gefangen genommen, welche bey den 
Letzten Affairen in Preußisch »Schlesien über 
»je Gränze gekommen waren. Eine Abthek» 
kung dieser Truppe» ist in Krvneburg, 4 Met-
ten von hier, auf dem jenseitigen Douauufer 
««gekommen. 

Ber l in , vom 5. April. 
Dieser Tagen war hier großer Lärm. Ein 

tkineö Kommando, weiches sich für Preussen 
ausgegeben, ist in Ayrih gewesen, hat daselbst 
einem französischen Kommissair, welcher Vieh 
aufkaufen sollte, 1000 ReichSthaler abgenom» 
wen, auck) von der MondirungSkammer, wel» 
che daselbst noch war, b Wagen voll gelade», 
hat alleS, waS dabey gebraucht wurde, baar 
bezahlt, und ist, so viel man weiß, damit 
verschwunden. Ob dieses Kommando, wenn 
es wirklich eins gewesen, unter Schills Na» 
men, glücklich damit durchgekommen ist, weiß 
man nicht. Dieser Besuch machte hier großes 
Aussehen. ES sind jept Truppen dphln beor» 
dert, um dle Straße nach Hamburg wieder zu 
reinigen. 

Nach so eben eingegangenen Nachrichten 
hat jenes StreifkorpS nur aus etwa 25 Preus» 
sen bestanden, welche tn der Prignih sich ver» 
muchlich erst gebildet, und auS Lyritz die 
MondirungSkammer und auch rooo Thaler 
Geld weggeführt haben. 

B e r l i n, vom b. April. 
«S wird hier sehr lebendig. Obigeö Streif» 

Kommando in Kyriy ist stärker, aiS man a?k 
fangUcI) geglaubt hat. Die Schweden ssller 
über Ankiam vorgedrungen seyn.. 

Ha i ie , vom «4. Marz. 
Nach Briefen auö Berlin nimmt daS baake 

Geld und die Nahrung immer mehr ab. und 
dagegen die Tbeurung un̂> felbst der Mangel 
an Lebensmitteln zu. Mehrere Prlvatpersv» 
nen sollen deswegen Willens seyn, die Stadt 
zu verlassen. Um solchem Mangel wenigstens 
an andern Orten vorzubeugen, soll Hen Ein« 
wohnern von Magdeburg und Erfurt angera« 
then worden seyn, sich auf mehrere Monate z u 
verproviantiren. 

Die um Leipzig liegende Dorfschaften müs» 
sen 16,Ovo Centner Heu für die französische 
Kavallerie schleunig beschaffen. 

N i e d e r s a c h s e n , vom i n . A p r l l . 
Die vor Stralsund aufgeführt gewesene 

Belagerungswerke sind durch königlich, schwe» 
dische Truppen, nach dem so glücklich gelun-
genen Ausfall sogleich wieder geschleift wor» 
Hen. I n Demmin wurden dem Feinde sehr an» 
sehnliche Vorräthe, welche für die französische 
Armee bestimmt waren, abgenommen, wvbey 
den braven Schweden zugleich mehrere seind» 
ttche Geschühe tn die Hände sielen. Auch be» 
haupteteman, der Verlust der Franzosen und 
Holländer belaufe sich auf 1800 Mann, nach 
neuern Nachrichten sollen aber drey holländi-
sche Infanrerieregimenter ganz vernichtet seyn. 
Bey Dargun siel den Schweden ein dsn-yam» 
bürg nach Demmin bestimmter Transport vo» 
200,000 Pfund Reis in die Hände, ausserdem 
haben sie dem Feinde 25,000 Paar Schuh und 
150 Ochsen abgenommen. I n Pinnau, einem 
Dorfe eine halbe Meile hinter Schwerin , hat 
nach eben eingegangener Nachricht, der schwe» 
dische Nittmelster v. Platcn mit 120 Husaren» 
ein dort besindltcheS Kommando von A>Mann 
holländischer Infanterie, theilS niedergehauen, 
theils gefangen genommen. Er hielt die fah» 
rende Post an , dfnete die Briese, ließ aber 
die Post demnächst ihren Weg ungehindert fort, 
setzen. 

Niederelbe, vom 14. April. 
Die Operation der Schweden hat den glück» 

lichsten Fortgang: Rostock ist in der Nacht 
vom bten zum 7km durch die Schweden über» 
rumpelt und die Garnison, welche etwa 1Z0 
Mann stark war, größten TheilS in den 
Betten gefangen genommen worden. DaS 



schweb. Delaschemenk bestand auS rcxz Mann 
Infanterie und 50 Mann Kavallerie. Die 
Expedition ward durch den Lieutenant deMare 
kommanoirt; er nahm die Stadt jm Namen 
S l . Majestät deö Königs und deS Herzogö 
von Mecklenburg, mit der Erklärung tn Be> 
sitz, d-ß solche nach den Frieden an ihren 
rechtmäßigen Oberherrn wieder zurückgestellt 
werden sollte, und nachdem er die seqüestrir» 
ten Schiffe auö den Händen der DouauterS 
defreyt und die englischen Waaren frey g>?ge« 
ben hatte, zog er am folgenden Tage mit sei» 
nem Kommando und den Gefangenen wieder 
ab. Nach einem Briefe auö Stralsund wa-
ren schon am 7ten 1200 Mann Gefangene 
nach der Insel Rügen abgeführt und schwedi-. 
sche Kanonenbbte, wovon einige ?4Pfünder 
führten, waren bereits nach Stettin abge« 
gangen. 

Auch Friedland und Prenzlau sind nach 
eingegangenen Nachrichten von den Schweden 
besetzt; ebenfalls ist die Peenemündes Schanze 
eingenommen und die Insel Usedom und Wol» 
ltn besetzt worden. Bey Perth sind 800 Mann 
neue schwedische Truppen gelandet. 

I n Hannover ist sämmtltchen Minister« 
angedeutet worden, daS Land zu verlassen, 
welches wöchentlich zoo.Ovo Franken aufbrir» 
gen soll. Man ist dort darüber in der größten 
Bestürzung. 

Unter den zuletzt kn Hamburg angekomme» 
nen holländischen Truppen befanden sich viele 
Preussen, welche durch Hunger und Gesänge 
«tß zur Dtenstnahme gezwungen sind. 

Bey WelS, nicht weit von Linz, fsll ein 
starkes östreickischeS Armeekorps ein Lager be» 
ziehen. Sowohl dies, als daß die Reise des 
Kaisers nach Ofen aufgeschoben worden ist, 
läßt die Hoffnung, daß auch dieser Hof etwaS 
für dte allgemeine Sache thun wird. 

Königsberg, vom r. May. 
Gestern trafen deS Herrn Generallieute» 

vant von Blücher, Exeellenz, nebst ihrer Suite 
über dem französischen Hauptquartier kom» 
mend, in unserer Stadt ein. Alles war er-
freut, diesen heldenmüthigen undzso allgemein 
geehrten Krieger wieder bey unS zu sehen. 
Se. Majestät der König hatten bey feiner An-
wesenheit zu Bartenstein, die Gnade gehabt, 
jhn mit dem schwarzen Adlerorden zu beehren. 

Mehrere Nachrichten auö Berlin bestäti» 
gen eS, daß sich in derPriegnitz ein KorpS 

Preussen gebildet und kn Kyrktz dke Mondk« 
rungSkammer und ioc>o Ntblr. Geld wegge« 
führt hat und daß die Schweden über Anklam 
vorgedrungen sind. 

N e u i g k e i t e n d e s T a g e s . 
(Auö den Supplement Blättern zum Freymüthigen.) 

Schwedisch - P o m m e r n . 
(Aus einer Schwedischen Zeitung übersetzt.) 
Am sten März erließ der Marsch«! Morticr von 

GreifSwalde aus, folgendes an den Magistrat von 
Bar th : „ S i e haben mir eine Deputation zugesandt, 
um^ mich dringend zu ersuchen, Ihnen eine Sauve-
aarde (ich glaube doch wohl gegen die plündernden 
Franzosen?) zu geben. I ch hab'S geth«n, um 
Ahre Sradt jeder Art der Beunruhigung zu enthe-
ben, aber durch eine ausgesuchte Treulosigkeit, die 
vielleicht den wildesten Nationen fremd ist, haben 
Sie dem Feinde die Mittel erleichtert, diejenigen 
Personen aufzuheben, die Ih re Personen und I h r 
Eigenthum sicherten." (Diese Treulosigkeit bestand 
bekanntlich darin, daß den schwedischen, folglich den 
landeSväterlichen Truppen, nachdem selbige, nach 
Einruckung in die Stadt Barth am 25. Februar, 
die daselbst befindliche französische Garnison, von wel-
cher aus den Fenstern auf die Schweden gefeuert 
wurde, gefangen gemacht harten, von den Burgerk 
Iber Stadt Erqnkckung an Wejn, Branntwei»? and 
Brod gereichtwurden.) ,,Hch gebe die Ordre) die 
zehn Vornehmsten unter Ihnen arretiren zu lassen, 
und wenn Sie in zweymal A Stunden nach Em-
pfang dieses Briefes, nicht die Summe vvn so,ooc> 
Franken, welche ich Ihrer Stadt auflege, in die-
Hände des ersten Schatzmeisters »u GreifSwalde wer-
den geliefert haben, so werden diese Geißln mir für 
dic Nichtbezahlung dieses Befehls undchr das franz. 
B lu t einstehen, ^welches durch eine so verhaßte Ver-
rätherey (Verratherey!!) in Ih ren Mauern geflos-
sen ist." — 

— An Pillau ist aus England die vollständige Ar-
matur für 50,»lio Mann angekommen. 

— Zu Verl in muß die Aönigl. Hof- Kapelle bey 
der franz. Wachtparade musiciren. --- Bey den Sie. 
geöfcsten, mit welchen dke Franzosen ihre Nieder-
lagen bey PulruSk und Eylau feyertcn, mußte die 
Singakademie ^davheint, eine Gesellschaft junget 
Damen aus den angesehensten Familie» der Stadt, 
dic gemeinschaftlich Unterricht im Singen nehmen,) 
in den Kirchen das Tedeum singen. 

— Ein Regiment Holländer, das <Zoo Man» 
stark aus Lübeck ausm«rschirte, wurde von den Schwe-
den gänzlich niedergehauen oder gefangen. Man 
fragte den zurückgebliebenen Obersten, ob er Nach-
tichr von feinem Regiment habe. „ J a , saate er, 
von 10 Mann . " Und die übrigen? — „ S i e sind 
«inen andern Weg gegangen." 

— I n Frankreich und Bayern soll die Wiener 
Hosjeituna verboten worden seyn. . 

— Oestreich fangt schon an, die gefährlichen Fol-
gen von der Nachbarschaft der Fraiijosen i» Dalma-



tien zu erfahre». S i t babett Slavoniex revoltttio-
nirt. Das Volk/ durch Freyhcitvpredigten erhitzt, 
zoll tn vollem Ausstände se?n. 

. — Die franz. Garnison 5" Frankfurt a. M . hat 
die Stadt verlassen, um der Messe keinen Zwang an-
Mhun. Wenn sich eine hinlängliche Anzahl frem-
der Kaufleute durch diese Maaßregel hat täuschen 
lassen, dorthin zu gehen, wird sie wahrscheinlich 
wieder einrücken, und unter dem Vorwand, nach 
englischen Waaren zu suchen, Erpressungen machen. 

— Die deutschen Vasallen Bonaparte'6, die Für-
sten des Rheinbundes genannt, müssen, nachdem sie 
»br Contingent doppelt gestellt haben, noch zwev 
Dr i t te l , eines dritten Contingrnts stellen. Bona-
parte hat ste gezwungen, ihren Truppen franz. Uni-
form »r. f. w. zn geben. Nach dem Frieden wird er 
Ne wohl zwingen, Kammerherrendienste bey ihm zu 
thun, und lhre Länder ju franz. Departements 
wachen. — 
. Se. Majestät, der König von Schweden, Hä-
ven die Generale von Essen, Gouverneur vvn Stral-
lunv , von Armftld ynd voN Stedingk, Ambassadeur 
anl russischen Hofe, zu Generals en Chef ernannt. 
Banner, TvrAenfon und Wrangel! — Kämen ste 
nur bald zur.Thätigkeir! Und gienge ihnen aus 
Deutscht«»^ «in Bernhard von Weimar e M " " " - ' 

öuverläßigen Nachrichten zufolge, 1-estcht 
Pottaparte'S Armee, so vixl auch seine Zeitungen 
über ihre Starke pr^ken.müssen, n»r ans 70,000 
Mann , von denen so,M) Elitentruppen, die übri-
gen aberzufammcnqckriebeke, unzufriedene und folg-
lich auch unjltverWge Haufen seyn sollen. 

Die vor einigen iTagen verbreitete Nachricht 
A n emem fünfmaligen abgeschlagenen Sturm auf 
Danzm hat sich bis jetzt noch nicht bestätigt, wohl 
avcr die, daß die tapfere Garnison in einem aber-
maligen Ausfall den Franzosen mehrere BelagervngS-
werke, zerstört, und das dort befindliche Belagerungs-
geschütz erbeutet habe. 
. Die vor Stralsund aufgeführt gewesenen Be-
lagerunaswerke der Franzosen haben die Schweden 
geschleift. I n Demmin nahmen sie dem Feinde sehr 
ansehnliche Vorrclthe ab, wobey auch mehreres Ge-
schütz, u. bey Targum ein von Hamburg nach Demmin 
bestimmter Transport vvn wo,000 Pfund ReiS in 
der Schweden Hände siel. Ausserdem haben sie den 
Franzosen 25,000 Paar Schuhe und :so Ochsen ab-
genommen. 

— Zwey Beyspiele von der seizenwartiacn Stim-
mung m Berlin. Etwa so gefangene Russen kamen 
vor einiger Zeit dort auf Wagen an. Alles strömte 
Haufenweise herbey, ihnen Lebensmittel, Kleidungs-
stücke zu reichen; man wetteiferte ordentUch unter 
einander, den Russen dic milden und häufigen Un^ 
terstutzungen, trotz dem Schee/sehn der Franzosen, 
Zukommen zu lassen. , 

— So hat dic verbreitete Nachricht von einem 
preußischen Strcifkommando, das inKyntz die Mon-
tirungskammer erbrochen- und die Montirungek 
selbst auf sechs Waacn geladen abgeführt bat, noch 
mehr aber das Annähern der Schweden-ube? Attila», 

auf Berl in bier große Sensation und eine Eähnmg 
im Publikum gemacht. . . 

Vor einigen Tagen kamen kner in Riga mey 
russische Soldaten zu einem Kaufmann aufs Kom-
vtoir, und wollten eine dänische Banknote verwech-
seln. Russen und ein dänisches Papier! daö siel auf. 
Man fragte, woher sie die Banknote karten? Und 
sie erzählten: „ S i c wären bey Pultnsk gefangen 
und nach Berl in transportirt worden. Nicht weit 
Von dieser Gstadt hätten sie sich heimlich davon und 
durchs Meklenburgischc bis Altona, und endlich von 
da bis Kopenhagen geschlichen." Auf die Frage: 
wie cö möglich gewesen, ohue sich verständlich zu' 
machen, durchzukommen? antworteten sie.- „ w i r 
sagten bloß das Wort: Russen zu den Bauern, 
und augenblicklich zeigten sie uns dir Wege, wo keine 
Franzosen standen, und gaben uns Essen und Tr in-
ken dic Fülle. Co kamen wir glucklich ins Dänische, 
wo man uns mir allem Nöthigen, und auch mit Geld 
versah; und gestern sind wir mit einem Schiff an? 
Kopenhagen glücklich in Riga angelangt." — Diese 
Stimmung — so allgemein! Wer könnte noch an 
der glühenden Rache der Unterdrückten zweitem? — 

— Dem verdienten General - Lieutenant von 
L'Estoeq.hat der König von Preussen seiner geschwächt 
ten Gesundheit wegen von dem Kommando über 
daS mit den Russen operirende preussische KorpS ent-
hoben, und dasselbe dem General Blücher ertheilk. 
An dic Stelle des nach Pommern mit 53000 Mann 
eingeschifften Generals Nüchel, vormaligem Gou-
verneurs von Königsberg, hat L'Estocq das dortige 
Gouvernement erhalten. 

— I m Lauenburgschcn haben sich die Franzosen 
und Holländer bis an dic Ohren verschanzt. S i l 
sind vor schwedischem ttnd englischem Besuch bange. 

— D i r Kolberger, der alte ächte pommerschs 
Stamm, haben sich freywillig zum Militärdienst er-
docen, ttnd ftiken bereits «in kleines Korps von 60» 
Mann formiren. 

— Die Rigafche Schiffahrt hat bereits begon-
nen , eS ist eine große Tätigkeit im hiesigen Han-
del. Die Lubeckschen Schiffe stnd ohne Hinderniß 
auS dem dortigen Hafen gesegelt. Stückgüter ha^ 
ben sie nur wenige mitgebracht, weil aller Verkehr 
mit Leipzig und andern^deutschen Städten unterbro-
chen ist. . Vielleicht dürfte ein gluckliches Ercigniß 
bis zum künftigen Herbst diese Stockung im Handel 
plötzlich heben. 

V o n a p a r t i a n a . 
Bonaparte scheint sich zwar für die ottomanni-

fche Pforte aufopfern zu wollen; aber man vergleiche 
das Belenntnih, das er dem englischen Bvthschaftcr 
in Betreff des Schicksals des türkischen Neichs ab-
gelegt hat, welches ;» erhalten und auf seinen Grund-
pfeilern zu begründen, er selbst für sein größtes I n -
teresse öffentlich erklärt bat: „Uebcr kurz oder lang, 
t dies sind dic eignen Worte Bonaparte'6) nber kurj 
oder lang wird doch Egypten an Frankreich kom-
men, sey es durch den Untergang des ottomattnisch«» 
Reichs oder mit dessen Genehmigung." 



/ i 5 c /»«?r b e k e h r e ^ , a u ^ -
c i a r Z e s t e i i t u n c i ö e u f t / t e i / r . 
a m gken 1^07. 

5 e n T i u L. 

T o d e S » A n z e i g e . 

Noch blutet« die erste W u n d e , die mir 
daö Absterben meines unvergeßlichen ManneS. 
verursacht hat te, als schon der unerbittliche 
Tod meinen ältesten Sohn, Doctor, J o h a n n 
W i l h e l m W a l t e r , nach einer 21 tagigen 
Krankheit tm 2Üsten Jahre seines vielverspre« 
chenden LebenS zur Bekümmerniß der M u t t e r , 
vier Schwestern und sechs unerzogenen B r ü » 
dern, entriß. N u r der Gedanke des Wieder» 
sehcnS jenseit des Grabes kann mich trösten. 
Auch ohne schriftliche Condulenz bin ich der 
Thellnahme meiner Freunde und Verwandte 
versichert. W o l m a r , den sc>. A p r i l -807. 

M a r i a Elisabeth Wal te r , 
geb. W a l t « . 

Nie ist Pbilivv», d«S MacebonierS Grundsatz: 
entzwei di- Völker, und du wirst, über sie herr-

schen," besser und vollständiger ausgrubt, als durch 
Bonaparre. Gleich jenem wußte dieser auch daS 
Vermögen aller der andern gegen Prettin zu gr-
hrauchen,^ das für sich allein dem wilden Andränge 
würhigcr ,Heinde nicht widerstehen kannte, die aller 
allen Taktik.lmd Kriegskunst Hohn und Trotz boten, 
,ind nu Gcfukl il?rcs ältcuKriegöruhmö mir schaam-
loser Äst und barbarrschcr M a l ' mohr ausrichtercn, 
als ie einer ibrer Helden früherer Jahrhunderte 
i>ilrck Ge^ie «nd .̂ unst vermochte. Machiavellsagt: 
,/ J a s lst der Vorteil Her Nationen, welch« sich 
einen großen Krieqsruhm erworben haben, jeder 
suchr ihre,Freundschaft/ jeder sucht einen Krieg zu 
vermeiden, den er fürchtet; so bekämpften die Rö-
mer ihre Feinde immer einzeln und besiegten ste alle." 

V e r z e i c h n i s de r bey P r e u ß i s c h * E y « 
l a u v e r w u n d e t e n u n d g e b l i e b e n e n 
f r a n z ö s i s c h e n G e n e r a l e . 

- ) Feldmarschall LanneS, schwer verwun, 
de t ; 2) Felömarschall Augerau ist t o d t — 
Z) Division5general DeöjardinS ist an feinen 
Wunden gestorben; 4) General Hendelet, 
Z) General Gardanne, Napoleons Ad ju tant , 
6 ) General Lochet, und 7) General Latour 
Maubvu rg sind in der Schlacht geblieben; 
L) DivistonS»General von der Kavallerie de 
Haupoul t ist an seinen W u n d e n gtstorben s 

General der Garde von J ä g e r n D ' a l m a n n 
jst geblieben; i v ) Der General und Ad ju , 
t a n l Bonaparte 'S, Corvineau, ist an seinen 
Wunden gestorben; l l ) General der bayer» 
schen Truppen, G r a f von Pappenheim, ist 
geblieben. Vel) Ostrolenka ist geblieben: 
der D i M o n S - G e n e r a l Campana und der Ge» 
nerol Albrecht. Mehrere Generale sind schwer 
verwundet. 

5? 0 r i 5. 

e/e» <7a//io//ken m Kacken 
»u v/e?e ei,»F«^umk tt'er-

«ke?l vor Fie/,Aions/»arl/ieie/!, ^ /e t/ies 
Kan- ^>e/7nük/l/^en öe-
kunm Zelvo^tieki; öeme^ke ic / i , 
^>k/a ,unA </ieLe, eine 6c/llk/r 
</es zeü/- ^ee/Anet 

«iei-en ic/z ttöernomttien 
inner/ia/ü 14 '/aZe 

Kee/lc/iKt tt'tVck, Sie 

L a t / » o -

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
W a n n dte Kaiserl. Dörptfche Poltzey»Ver» 

wal tung bemerkt hat , haß ohnerachtet der, tm 
A p r i l dieses JahrS v»n der Polizey gesche» 
henen Bekanntmachung Hierselbst tn der S t a d t 
und den Vorstädten in den St raßen t an 
verschiedenen S te l l en , daS Pflaster gänzlich ^ 
ruknlret worden; so stehet sich denn die Kai» 
serl. Polizcy-.Verwaltung, zufolge des 3b. §. 
der Kayserl. Polizey »Ordnung veranlaßt, den 
resp. Einwohnern hiermittelst vorzuschreiben, 
daß ein Jeder auf seiner Gränze öhnfehlbar in 
diesem M a y » M o n a t , die schlechten Ste l len 
ausbessern lasse, widrigenfal ls dte Kayserl. 
Polizei) Verwal tung solches nicht nur für Rech» 
n»ng der Säumigen in de» gehörigen S t a n d 
sehen lassen, sondern auch selbige zur Verant , 
wortung ziehen wird. AlS wornach sich ein 
Jeder zu richten hat. Dorpa t , tn der Kayserl. 
Polizei) »Verwal tung, den 4ten M a y 1807. 

Polizeymeister K a l i t i n . 1 
W a n n ich bemerkt habe, daß Hierselbst in 

der S t a d t und in den Vorstädten, di /Schen» 
ken, Abends nach der geseyltchen Zeit offen 
stehen und in selbigen Getränke verschenktwer« 
den, so wi rd hiermittelst sämtlichen Weinschen« 
kern und Krughaltern Hierselbst ernstlichst ang/« 
deutet, ihre Schenken deS Abends zur geseH« 
lichen Zeit, nämlich tm Winter um y und im 
Sommer um io Uhr zu schließe», und nach 



dieser Zeit keine Getränke unter irgend einem 
-Vorwande zu verkaufen. So wie denn auch 
alle 5racteure, Weinhäuser und Krüge, an 
Sonn-, und Tabellen »Festtagen, währenddem 
Gottesdienste, in Folge des 245. H. der Kai» 
serl. Pvlizey «Ordnung, nicht offen stehen und 
in selbigen keine Getränke veräußert werden 
dürfen. Jeder Contravenient wird ohne Rück» 
ficht auf sttne erwanige Ausflüchte zur gesez, 
lichen Verantwortung gezogen werden. 

Poltzeymeister Ka l i t i n . 1 
Der 157. K. Ver Russisch Kayssrl. Put-

zet) - Ordnung schreibet ausdrücklich vor: „der 
Quartier - Aufseher soll von allen ln dem ihm 
übertragenen Quartier wohnenden Leuten 
Kenntuiß haben, weShalb die HauSwirthe 
sder ihre Bevollmächtigte ihm von aklen» die 
tn ihr H a u S elnziehen, oder aus ihrem Hause 
ausziehen» jederzeitzu benachrichtigen verbun» 
den sind." Ja Folge diescö obenängcsührten 
PunktS wkrd von der Kayserl. Dörptschen Pg, 
lizey »Verwaltung sämtlichen hiesigen Häuser» 
desiyern oder derenBevollmachtigte vorgeschrie» 

^ ben: sobald Iemakd in ihr HauS einziehet oder 
aus ihrem Hause a u s z i e h e t , solches jedeSmil 
sogleich dem Herrn StadtthellS »Aufseher ih. 
res StadttheilS vhnfehlbar anzuzeigen. Dsr, 
5?^' ^5 Kaiserl. P o l i z e i ? »Verwa l tung den 
Ste« May -807. 

Pollzeymeister K a l i t f n , , 
Demnach von dem Kaiserlichen Dörptschen 

Landgerichte eine Quantität von 780 Lpf-Hsu 
angekaufet werden soll, so werden dkj.«uiqen, 
welche die Lieferung erwähnter Quantität Heu 
nach Dorvat übernehmen wollen, aufgefsrdcrt, 
am 10. May Vor-nittagK um er Uhr in der 
Kanzeley dieses kaiserlichen Landgerichts zu 
erscheinen, worauf dein Min destfv7 dern den 
diese Lieferzmg übergeben Nerven soll. Ur» 
kundlich unter des kaiserliche« Landgerichts 
U»t»rsck)nft und Stegel» Dorpat, denkten 

1807. 
Im Namen und von wegen des Kaiserlichen 

Landgerichts Dörptschen Kreises. 
R. I . L. Samson, Landrichter. 

C. S. Brafch, Sekret. 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 
Einem resp. Publikum mache ich hierdurch 

bekannt, daß ich mich seit kurzem niedergelas» 
sen habe, und für billige Preise meine Dienste 
in Verfertigung aller Arten von Klavieren ln 

Flügel» und Tafelform anbiete-̂  Ich werde 
auch Instrumente stimmen und Spieluhren re» 
panxen; überhaupt aber mich durch P'mkt» 
lichkcit überall zu empfehlen suchen. Mtilfe 
Wohnung habe ich im Nebengebäude des ehe-. 
malS von Strauchischen jetzt von Piersonscherl 
HauseS. 

Mvriz Johann Spreng-cr. r 
ES hat jemand am 8ten d. M . deS Mor» 

genS früb zwischen z unv c) Udr, von dem 
Hause deS Hrn. Colleg. Assessor W^denha '̂N, 
bis zum Hrn. Colleg.Rath v. Stisrnhielm, und 
von da zwischen dem Hause ver Hrn. Gcbrü» 
der NormamiS und den Fkeischscharren, über 
der Promenade, durch die Straße nach den 
Hrn. Grafen v. Münnich zu, bis zum.Hause 
der dern». ^rau NathSherrin Henning und 
wieder zurück biö an dem Hause des Herrn 
Baron v. Stampe, ein zusammen gelegteK 
Pack verlohren. I n selbigem befanden sich: 

Zoo Rub. BN. in ioc> Ru.b. Pap. 
50» » » » Zcz » » 
50 » « » , » 
iO Nub. kn einer rvthm. und 
5 Rub. in einer blauen BN. ; kmqk. 

Eine Quittung über ZoNub.S.M. auö der 
Credit-Direction über gezahlte Zlnßzeiks 

Eine Quittung von Hrn. Wigand. 
Der ehrliche Finder wird ersucht, solche ge-
gen «in Douceur von ioc> Rubel B. N. im 
Haufe deS Herr» Colleg. Assessor Wildenhay!» 
abzuaeben. r 

Im Haufe deS Hrn. Prof. Iäfche sind « 
Zimmer nebst Alkoven, einem Domestikenzlm» 
mer und Stallraum für 2 bis 4 Pferde zu ver» 
miethen und sogleich zu beziehen. » 

Bey dem Hrn. Prof. Pmrot sind 2 Zlm» 
mer für Ungeheyrathe, vom »sten Iu lp d. I . 
ab, zuvermiethen. 1 

Sehr gute Blumenkohl,» Sellerie-und 
Porropsianzen sind für billigen Preis zu haben 
bey Loffrenz. 5 

Dey I . G. Kämmerling find frisch» 
Kastanien und guter Porter zu haben, t 

Ein neuer zweysihiger Wagen, welcher mit 
allen Bequemlichkeiten zur Reise versehen, 
steht in der Behausung Jbrv Excellenz, der 
Frau Generalin vonKnorring, geb.Baronesse 
von Löwenwolde, zum Verkauf. Kausiiebha». 
der können ihn täglich daselbst besehen und de< 
Preis erfahren. » 



I m Hauss der Zrau ^andrathin, Baronne 
von Fersen, am Markt, eine Treppe hoch, sind 
gute Federbetten und Ki'sien zu verkaufen. l 

Bey HerrnVanderbellen ist wieder-
um sekr gutes weisses und grünes S t . 
Petersburgisches Fensterglas in ganzen 
Kisten sowohl, wie auch Bund -- und Ta-
felwcise für billigen Preis zu verkaufen. 

Die Frau i ^a jc r jn v. Schröder biether ihr 
im 2ten Stadttheil, nach der Däck)e zu, gele« 
genes Wohnhaus ^ur Miethe auö. Miethlu» 
siige erfahren die Bedingungen tn denselben 
Hause. r 

DaS der Frau Pastorin Großenbach, an 
der Riaaschen Straße belegene Wohnhaus, 
von 5 Zimmern mit Nebengebäuden und ei» 
nem kleinen Garten, steht zum Verkauf. Kauf» 
liebh^ber haben sich der Bedingungen wegen 
SN die Frau Eu'enthümerin selbst zu wenden. 

Iunqe hvch!!ämmlge ziemlich starke Aepfel, 
bäume von den besten Sorten sind bei) mir zu 
haben. I . P. Major . i 

I n einem guten Hause in der Stadt wird 
eine gesittete, der Wir tschaf t kundige Person 
unter guten Bedingungen verlangt. Daö 
Nähere in der Expedition dieser Zeitung, i 

ES hat ein armer Mann am 2ysten d. M . , 
als am Montag Vormi t tag, wahrscheinlich 
aufdcrStraße dem jetzigen akademischen Hau» 
se vorbey nach der Promenade hin, eine ganz 
kleine, ziemlich abgenutzt, rothfaffianeneBrief» 
lasche mit dreißig Rubel V . A. verloren. Der 
el'i-li'a:.' " inder wird um so angelegentlicher 
ersu'^t. Neid qc^en eine Belohnung von 
funsRub^' ü: der hiesigen ZeitungScxpedition 

W i t t c r u n g S ö 

auszuliefern, a!S dasselbe die ganze Baarschajr 
jeneö Menschen ausmacht. i 

Ein sehr guter, gebrauchter vkersiyer Wa-
gen steht zu verkaufen. Wo / erfährt man dcy 
Herrn Prevvt. z. 

ES hat sich ein weißer Vorsteherhund, mit 
einein braunen Ohre und einem braunen Fles-
ten auf dem Kreuze tn diesen Tagen verlausen-. 
Wer den Hund hat, oder wer eö weiß, ws 
derselbe sich befindet, wird gebeten, gegen eine 
gute Belohnung solches in der Expedition die» 
ser Zeitung gefälligst anzuzeigen. r 

D a ich von hier n a c h S t . Petersburg z u 
reisen gedenke, so fordere ich alle diejenigen 
auf, w e l c h e an mich eine Forderung zu h a b e n 
g l a u b e n , sich b i n n e n kurzer Z e i t bey m i r z u 
m e l d e n . 

Candidat Neumann, 
aus Magdeburg. r 

Der Silberarbeitergeselle Karlander ist 
Wil lens, binnen kurzer Zeit von hier zu reisen, 
und macht solches hierdurch bekannt, damtt 
sich diejenigen, welche Forderungen an ihn zu 
haben glauben, sich mit solchen bey der hiesigen 
Kaiserlichen Poiizey melden mögen. r 

D u r c h p a s s i r t e R e i f e n d e . 
D e n 6ten M a y . Der General von Bencken» 

dorff, vvn R iga , nach S t . Petersburg. 
Der HerrKoüegienassessor, Doktor Buch» 
holz, von Narwa, nach Kauen. 

D e n 8ten. Der Herr Minister der auöwärtk« 
gen Assairen, General von der Infanterie 
Baron von Budberg, und der Herr Oku-
lier von Budberg, vvn S t . Petersburg, 
nach Riga. 

e o b a ch t u n g e n. 

' 

, »7 57ay. 
Thermometer. 

NctMinur. Barometer. Winde. Austand 
d e r L u f t . 

C^nn.'.bcnd 
Morgen 
Mittag 
Übend 

2. 5 
12. 7 
ü. 4 
5. 3 

13, t 
^ 

5. 4 
16. z 
7. 
6. <) 

I i . 2 
9 t 

30 
35 

W. mittelm. hell. 

(7.' S. 
ÜZiorgcn 
Mittag 
Abend 

2. 5 
12. 7 
ü. 4 
5. 3 

13, t 
^ 

5. 4 
16. z 
7. 
6. <) 

I i . 2 
9 t 

-ilO 
.'t6 
50 

M. schwach, 
mittelm. 
schwach. 

hell mit Wolken, 
hell. 

Montag 5. 
Morqcn 
Mittag 
Abend 

2. 5 
12. 7 
ü. 4 
5. 3 

13, t 
^ 

5. 4 
16. z 
7. 
6. <) 

I i . 2 
9 t 

SS. 

30 

O. scbivach. 

SO. schwach. 

hell. 

^ici'siaiZ 7-
Morqen 
Mitlas 
Abend 

2. 5 
12. 7 
ü. 4 
5. 3 

13, t 
^ 

5. 4 
16. z 
7. 
6. <) 

I i . 2 
9 t 

" 2 3 ^ 2 1 ^ 
20 

ISO. schwach. 
»O. mittelm. 
!O- schrrach. 

bell nut dünnen .W»lk«n."" 
heL. 



D b r p t -

Zei-

s c h t 

t tt n g. 
Mi t Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

Sonntag, den 12"" May 1807-

H a u p t q u a r t i e r B a r t e n s t e t n , 
vom 2^1. Apr l l , 

S e i n e K a i s e r l i c h , M a j e s t ä t destü» 
den fick hier in erwnn>ci>rem Wohl 'eyn. Ge. 
stern Nacl>lnttraq qeruheten S e M a j e s t ä t 
der K a l l e r und der ^ö i i lg von Pr .upen die 
Ka i erüchcn Lelbqard.. »Reutmenter. welche ei» 
niqe W r l i vou Bartenstcln ihre Quart iere ha» 
ben, daselbst in Äu^<'nich.ln zu neh«nen» 

S t . P e t e r s b u r g , vsm 7. M a y . 
Atlerhöchir.' Befehle S r . K a i s e r l M a j e « 

ftät, ertbeitr bev der Parole zu Bartenstei«. 
Den 20. Apn l . 

EZ w i rd -'in Hu'arenreqiment von i v Es« 
kadronen formi ' r t , w.kchcö daö Ludenkkitche 
ge> annt werden soll. 

Der verabschiede Generalmajor Melisslno 
ist wieder in Dienst genommen und zum Cdef 
Vom ^ubenSkischen Husarenr^giment ernannt. 

Oer b?j)-Her Ärmee stehende GeneraUieute» 
nan l Fürst^Goft'chakow r. ist zum Chef 00m 
Bjeloserökisckm 5)?uSk^tierre^iment ernannt. 

Motkowischen Grenadierregiment der 
Obnst Fil issow, zum Chef vom Po loMchen 
Mu5ketierreaiment ernannt. 

Der Coef r v m 24sten Iaaerreqlment, Ge» 
«eralm.ijor Foek. r . zum Kommandeur vom 
Wrachanschen Grenadi^rreglment ernannt. 

Der î hef vom zzsten Iiq^reHtment, Obrist 
Qgarew, .zum «Lhcf vom z^icn Iägtr/egimerit 
«rvanl l t . 

Pe!>m Z2sten I aq . r req imen t d^t Oßrkst 
Meschrscherinow zum Chef dieses Neglmenrb 
«rnannt. 

V o m Rigasch?« Dragvnerregtwent h^r 
Lieutenant Daren von der Pöhlen, und vom 
Ordnntkischen Küraßierre^tnient der Kotnet 
Zürtt G ö l t e n 2. zum Cbepajier^arheregiment 
v M c y t . wobey sie j.-dvch wählend der Ksm» 
pa^ne bey ihrem gegenwärtigen Posten vtt» 
bleiben. . 

Serpuebowschen Dragonerregi-^eftt 
d^r Ovrist Schostak zum RegimeytVlvMmafl» 
deur ernannt. 

Oer verabschiedete M a j o r Dehrer.adowit/ch 
Heyns Lubknötifchen Hus-renfegilN, Zugesteht. 

Folgende in der S6Na6 ' t Gehliedene. vom 
T«nqi"5kischenMutketierregiment die M a j v r S 
Kobvt>w und Pal izy ' j vom isten I ägc r r ^A« 
ment der M a j o r Hen t t i ng ; vom Tengin^tk» 
schen MuKketierreqim.'N'k Vkr Dtaöökap i tam 
Kusowlen» ; vom lsten I i igertegimeht der 
StadSkapttain ^ I j inkko i vom Pjc lewtk i« 
schen Muskel jerreqjment der ^jeuteyqnt GrA« 
dvwökji, Dienstliste aUAgclch!osten. 

S e i n e K a i s e r l i c h e ' ^ g j e s t a t .acbcy, 
a ü f ^ n p f e h j u n g deS Genertilö yon der Hayal» 
le t i t Mtchelson', folgenden ^ M i e t e n » welche 
sich in der Schlacht mir der!i Fejn.de asN v-'rröi» 
'cdeuen 2^sten Februar durch i i l j ^ ^c l chne te 
Tapferkeit bervorgethan ^äden . .und zrpäs-
im 5 ctmqujenzschen Kosattür,Piment d « m W » 
^or I akow lvw i sm Shitdmlrschen ^ r^goner r t» 



ßsment dem Major Fklkewltsch, von der 
Suite S e i n e r Kaiserlichen Majes tä t 
»om Quartierm^lsterweftn dem Lieutenant 
(homentowHkoij in, Fclnagorjifchen Grena» 
dlerregiment den Lieutenants, dem Chefs» 
Odjutänten Kasakewitsch, Paskewitsch, und 
dem DivisionSadjutanten deö Generallieute« 
uatttH Grafen KamenSkji r. Sekondlieutenant 
Ieftmowitsch, Ihr Allerhöchstes Wohlwollen 
zu erkennen. 

,Se. Kaiserl . Majestät gebe« folgen« 
den ln der Schlackt gegen die französischen 
Truppen sich Ausgezeichneten, im Pawlograd« 
schen Husareuregiment. de»r Lieutenants Ster» 
nalSkoi und OombrowSkjl; im Iekarerinvslaw-
schen Grenadierregiment dem Stabskapltain 
Iwaschrschenzow, dem Lieutenant Boreisch^ 
und dem Sekondlieutenant Sawknow, und 
im Wladlmirschen MuSketierregim. den Lieu-. 
tenantS Stempel'2. Puschkins und dem Fahu. 
rich Nowizkoi, I h r Ka i serlicheS Wohl. 
Vollen zu erkennen. 

Vom St. PeterSburgschen Grenadlerregi» 
«ent der Kapital» Baumgarten und der Lteu, 
ttnant Daggehuswudt, Kränklichkeit wegen, 
tzeH Dienstes entlassen. 

Fortsetzung deS AuSzugeS auS dem Jour« 
ziale der KriegSoperationen der Armee unter 
dem Oberbefehle deS Generals Baron Bennig» 
Len, vom izten bis zum 24sten April. 

Die Truppen und daS Hauptquartier wa» 
» e n noch immer tn ihrer vorigen Stellung. 

Am ?5ten ward die Zte, aus 4 Musketier» 
«qkmentern bestehende Divisi»n, welcher noch 
«in Kosakenregiment beygegeben wurde, unter 
dem Kommando deS Generälmajors Alßufjew z 
zu dem preußischen KorpS deS Generallieute» 
«antS von L'Estocq abbeordert. 

Der Generallieutenant Platow berichtete 
»om -asten April, daß am Elsten deS Mor» 
«enS um 8 Uhr der Feind, gegen zcxx) Mann 
park, von Wilkenberg gegen OrtelSburg vor-
gerückt sey und anfange, unsereVorpostenstark 
zu drängen. Der Generalmajor IlowaiSkji 5, 
Welcher von diesem feindlichen Unternehmen be» 
«ochrlchtigt worden war, ging ihm daher mit 
4 Kosakenregtmentern entgegen, fiel eine Werst 
Hvr Ottelsburg mit Ungestüm über ihn her und 
Zwang ibn» mit einem Verlust von 60 Mann 
zu retiriren? unsrer Sektb wurde» zwey Ko» 
sgk«n leicht verwundet. 

Zu eben derselben Zelt marschtrt, ein star. 
keS feindliches Detaichement, welches aus In» 
fanterie, Kavaller-te und au^ ö'^aiwutn de. 
stand, unter d l̂n?Koplneando des Generals 
Zayonczyk von der Seite cer Dorfer Ruda, 
Malga, Cotba, Omulcw»Ofen und Willen» 
darf mitHeftlgkeit gegen Passenheim vo-r, NUel» 
cheS unsere Trupven ?efeyr hielten. Der Ge» , 
nerallieutenant'Hlatoch detaschirte, sobald er 
hiervon Nachricht erhalt, unverzüglich daS 
AtamanS » Reglmenk unler dem Kommando 
deö Regiments»Komm^nideurS MazvrS Ba» 
labin dem Feinde einsetzen, und gab demscl> 
ben daS Regiment deS OvristlieutenaiitS I lo-
waißkji 8. zum Soutie'n, «elbstiaber blieb er mit 
einem IaLerreLM,en^^5kadroneli.vvm Paw» 
logradschen'Husarcnreqiment, 2 Kanonen »on 

.̂d«r Opnschen reitend.-" Arlilleric.und einê n ge« 
ringen.Weil von Ä a e n .V0r.P ŝscn d el ni sie, 
hen, um mit denselben den Feind aufzuhalten 
und ihn von Kaifenheim abzuschlagen; auch 
detasclurte er» um, wenn der Feind von Äl̂ en« 
stein her vorbringen sollte, nicht abgeschnitten 
zu werden, die Regimenter Iefremow undSe« 
liwanow nach der Gegend von Allenstein, 
rechtS von Passenheim; bald daraus aber er« 
hielt cr den Bericht, daß von der Seite von AI» 
lensteln nichts vom Feinde zu befürchten sey. 

Sobald von dem Generalmajor IlowaiSkji 5. 
die Nachricht eingegangen war, daß der Feind 
von OrtelSburg zurückgetrieben sey und vvn 
den Kosaken verfolgt werde, beorderte der Ge« 
verallieutenant Platow denObristen vom Paw« 
logradschen Regiment, Baton Rofon, mit Z 
Eskadronen vom Pawlogradfchen Husarenrs« 
ßiment und 2 Kosakenrcglmentern, nämlich dem 
AtamanS» und dem Regiment IlowaiSkii 8, 
den Feind zu arrakiren. Der Obrlst Rosen 
warf sich mit solcher Heftigkeit auf den Feind, 
daß er ihn augenblicklich zum Weichen brachte; 
er war gezwungen zu rettriren, und ward biö 
nach dem Orte Jedwabno verfolgt, dennoch , 
aber konnte der Obrist Rosen, wegen der ge» 
ringen Zahl seiner mit sich habenden Truppen 
und wegen der großen Ueberlegenheit bei Fein« 
deS, demselben keine große Niederlage beybrin» 
fien ; indessen verlor der Feind nicht unter iso 
Mann an Getödteten, auch wurden i Osficie? 
und iz Gemeine gefangen gemacht, von de» 
nen der Osftcier «nd 4 Mann an ihren erhal» ! 
tenen Wunden kurz darauf starben. Unsrer 
HeltS sind schwer verwundet: 5 UrädnikS »«d 



r Husar ; leicht »erwvndet sindr Chvrnnshlk, 
L aleu Ultv ^ Huiar. ' 

Oer Generaii teutlnant Platow rekomman» 
dkrt bcsvnoerS 0en ^e.,'.ralm.ij>)r HlowalSi i i Z, 
der den Zeluid leüerzeil susyalt und zurückwirft ; 
den Qhrtflen Baron Hofen alb einen tapfcrn 
unv emjlchtövDÜei. Osstuer; den Odttsilieurc» 
lia->t I lewa ie is i u..d den Ma jo r Balabtn 2. 
welche ihren Untergebenen siclb Beispiele der 
Tapserieic gel)en. ^ ^ 

^ n e r a l m a j o r Fürst Schtsäxrbatcw 
bericluete vom ^fen L»prtl auö!<an»tg^ daß 
bei Heinv in ver Nach! vom Ztcn aus den 4tcn 
jwuchen der Sradr und der Weichf^müsde ein 
vicrranschcnient ausgeworsen und sich d^lklvsj 
befesiigt dade. Am 4ten des Morgens beschloß 
man, oaS erwähnte ^ietra.iichem^ul »»'gzuneh» 
men, und vtc Gruppen rückten zur Auösudrung 
dieses Vorhabens aus. Ein B a t a t e n russt» 
scher Truppen marfchirte voraus und dsrAeind 
wurde auö dem Retranschement verdrängt, 
Al lein die Franzosen, welche alle ihr^ Truppen 
zusammenzogen, auch eine sehr Vorth.ilhafle 
Ste l lung hatten und der.» Bewegungen vom 
Walde g '^ck t wa-.c-!. vetthetdigteu s'ich. da 
fie un t an Zuhl weit überlegen waren, sehr 
hartnäckig. Nach einem heftigen Treffen muß^ 
te>, btc preufmchen und unsere Truppen wei» 
che». D ie dey H» im augesührten Batter ien 
vercheidigten uns«" Bewegungen sehr glück» 
lich uno röSlet.n dem FetNö« »ehr ricle bellte. 
Untrer Sci tS sind den dieser Gelegenheit ge» 
tödcetr ^ KapitainS und rö Gemeine» ver» 
Wund-t sind Gemei >ej preussischer Sei tS 
ist der Ver iu j i nicht g.ri. 'gcr. 

Der Geileraluiajor Schr.6?er.'atow 
berichtete an» r2teu, d >p der ^ ind. welcher 
dic Festung Danzig d lo. t r t , um Mit ternacht 
auS Lo St ink G.ichüi) die Kanoi-aoe eröffnet 
und dio um 4 Uhr oamtt fougefah» 
ren hat. Gegen »c'en. Granaten 
und kugeln wurden in oie Zeitung geworfen, 
woturch ijwar m.yrc.c Heuser ^eichadigt wor, 
Ücn, zed^chlett» etnzl^et »n Brano gcrathen ist. 
Euug ^ lnw^hner wui t'e-! in den ^äus.rn und 
auf den Slraß<n ae!i>:'tetz dennoch ad,r ver» 
UerendieEiuwohner v e n M u t h nicht. BeyAi». 
fcrrigung deöK^ urier5 uuö Ranzig mit diesem 
Berichte, liattc der Zeliid ^ieRan»N(ide wieder 
erneuert, sie war über nicht'S t)csclg alö Vorher. 

V o m i^ren bis zum 2^. lauten sich 45 franz. 
Uebcrlaulerbcy unserer Armee ungesunden. 

M i S e e l l c h H - « ? v c k A » t d k s c h e t » 

A r c h i v . 

Prophezeihung Peter deK Große». 
I m Jahre 1714 schlug Peter der t . M i t i<^ 

Linil-nichiffen Und 180 Kriegöfabrjeugen dl« 
schwedische Flotre bey her Insel AlHsid in 5/k 
Mundung des botdn-i'chen Meerbrij«n6> A lT 
er bierauf nachPerekkburg zurück kam., w^rde 
er von seinem Sta t tha l te r Aomanohowösv zur 
Würde einet ÄlceadMiralK erhohon, het> wel» 
cher Gelegenheit er den Flettpff icieren ein?HtK 
gab und folgende Anrede an fi« hielte 

Brüder Seelcutei 
. .Der Tag bey Aland ist der glorreichste l« 

dem Leven deS S ieger t bey Pulrawa. W i r 
haben mi t unserer F lo t te , dem Werke unserer 
Hände, nickt allein dir alten Beherrscher deß 
baltischen Meeres besiegt, sondern auch durch 
diese Eroberung daS baltische Meer selbst linset 
gemacht. Eb ist der schönste Meerbusen auf 
der ganzen Erde, und w i r wollen ihn auch zum 
nützlichsten sür da5 Menschengeschlecht machen. 
Be ider So lda ten ! Die Geschichte lehrt unK, 
daß Griechenland der ursprüngliche Sitz des 
Heldenmuthö, Pat r io t ismus und her Wissen« 
schasten w a r ; dann wurde et R o m , von w» 
aus sich selbe durch dte verschi. denen Thei levoa 
Europa zerstreuten. Jetzr kommen w i r an die 
Reibe, und wenn ihr fortfahren wollt, mein» 
Absichten zu unterstützen, und nach den von 
mir festgesetzten Grundsätzen zu bandeln; s» 
rserden die Gesetzgebung und die Wlffcn'chaf« 
ten. die großen Schulen der menschlichen Glück« 
seligteir« durch unsere Tapferkeit befördert, ih r 
Reich unter dem russischen Zepter aufschlage». 
Durch uns soll sodann ihr Einf luß abermalA 
wieder ihren ursprünglichen Boden erwärmen, 
so daß man die Gegenwirkung tu de« entlegen» 
sten Winkeln der Erde sühlen wird. D ie Na» 
lur hat nur ein Rußland gemacht, und daß 
muß keinen Nebenbuhler haben ' 

D ie Vorderlggung deS großen Kaisers hs» 
den zum Theil seine Nachfolger, größtemheilO 
aber Katharina die Zweyte und ihr weiter En» 
tel Alexander, in Er fü l lung gesetzt. Vielleicht 
gelingt eK der kraftvollen Unternehmung deb 
KüyserH, auch baid der Retter des seufzende» 
Europa's zu werden. Dann erst slehtRußlant 
auf jener Hobe, die Alexanders Ahnherr einst 
prophezeihte!! 



(AuS den Supplement-Blättern zum Frey« 
müthtgen.) 

p > N u » i ^ k a a , vom 4^ M a y . 
G in engl isclM Kut ter , der i n M e m e l ange« 

Ksmme» br ingt die Nachricht» daß am zo. 
A p r i l a. S t , drev stäche englisck)e Fahrzeuge. 
A M L von 22 Kanonen , i n Danzig angelangt 
sind, um sich dort ins Fahrwasser zu legen 
Snd es frey zu erhalten. Zugleich m i t diesen 
Fahrzeugen ist die Verstärkung der Besatzung 
m i te r dem General KamenSkdk, 11,000 Nüs-
sen, angekommen. M a t t kann also m i t Zu» 
verficht erwarten, Danz ig bald ganz frei, zu 
ßrbn. Erwähnter Ku t te r bat seine Reise 
v v o Pa rmou th nach M . in sieben Tagen 
gemacht» und bey setner Abfahr t »st die groß« 
ZranSport f lot te nach der Ostsee, i m Beg r i f f 
gewesen unter Segel zu gehen. 

D e r Ungarische Reichstag hat den vierzehn, 
jähr igen Kronpr inzen für majoren erklärt, ihm 
große Einkünfte bestimmt und eine Noble , 
Garde zugestanden. D i e M a g n a t e n , treu 
ihrem a l ten, edlen patriotischen Charakter, 
haben ßch zu allen Aufopferung, n bereit ge, 
»<tgt» welche der D r a n g der Umstände forder« 
Knrrte« Welches daS Nächste i s t , wovon das 
W o h l , j a , das Bestehen der östreichischen 
Monarch ie «bhängt, fä l l t tn die Augen. ES 
is t : — die Kette zu zersprengen, m i t welcher 
die arglistige Herrschsucht Bonaparte 'S sie nun 
schon fast ganz umschlungen hat. 

— D e n einstimmigen Nachrichten vieler, 
vbr drey Tagen in R i g a angelangter engli , 
fcher Schi f fer zufolge» ist daS Par lament auf» 
gelbst worden, we i l die Opposi t ion zu stark 
>sar, und dle Minister an den nbthlgen Maaß» 
regeln zur Fortsetzung deS Krieges hinderte. 
Se i tdem ist die Gnschif fung de? nach Deutsch, 
l«nd bestimmten zd.cxxz M a n n m i t großem 
Ei fer betrieben und vollendet worden. 

— D i e französischen, holländischen und 
deutschen Zei tungen müssen unaufhörl ich vom 
Frieden sprechen und versichern, daß Oestreich 
die Vermi t te long desselben übernommen habe, 
z»nd m i t dem Er fo lg sehr zufrieden sey. I n 
der T b a t . Oestreich könnte den Frieden schnell 
herbeyführen. E S dürfte nur achtzigtausend 
M a n n durch Schlesien oder Sachsen herauf» 
marschlren lassen, und Bonapar te den Rück-
zug abschneiden, so wäre die Ret tung von Eu-
ropa - und folgl ich der Friede dg. E s fst m i t 

Gekißbel t zu hoffen, daß dä» ö'strelchsche K a i 
binet die schöne Nolle die ihm die ^age der 
D i n g e zktheilte» begreift und kral tvol l durch» 
führen w i rd . 

— D i e Regierung der Schwe iz , die kein 
M i t t e l unversucht lassen w i l l , dem französi, 
fche Machthaber allen V o r w a n d zu neuen Ge« 
wält thät igkei ten zu nehmen, uNd gleichwohl 
dte Eingebornen nicht zum Dienstnehmen bey 
feinen Truppen bewegen kann, halte Fremde 
zur Komplet i rung ihres Kont ingents enro l l i r t : 
aber Vonapar te w i l l Schweizerblut fehn. E r 
erklärte, er werde diesen Ersah nicht anneh« 
men, und die Fremden mußten entlassen wer-
den. Wahrscheinlich w i r d er fordern, die 
freyen Schweizer m i t Gewa l t f ü r i h n zu 
So lda ten zu pressen. S i e verdienen dies LooS» 
wenn sie nicht alles daran setzen, cö abzu, 
wenden. 

— Nordamerika legt sich eine Flot te von 
scx> Kanonierschaluppen zu. 

— D a S gesetzgebende KorpS kn Ho l land ist 
auseinandergegangen, hat aber vorher noch 
den Beschluß gesaßt: daß alle herrschaftlichen 
Rechte von Ländereven, dte Einkünfte gewäb-. 
»ea, der ö^egierung abßctreten würden. D i e 
Landgüter verlieren dadurch den vierten Thei l 
ihres WertheS. -> 

— „ Ä l ö Alexander, der geliebteste aller 
Monarchen, bey seiner siegreichen Armee ein» 
t r a f , ward er bekanntlich m i t einem Enthu« 
siaömuö von feinen braven Kriegern empfan» 
gen, der'ganz beyspielloS ist. — Vielleicht ist 
es aber unbekannt, daß seine Anwesenheit eine 
äußerst sonderbare Desertion verursachte: — 
d i , russischen Lazarethe wurden plötzlich bei)» 
nah geleert. So ldaten die von ihren im ehren» 
vollen Kampfe erhaltenen Wunden noch nicht 
völ l ig geheilt waren, konnten durch keine Ue» 
berredung mehr zurückgehalten werden. V ie le 
schlichen heimlich davon, und meldeten sich 
als Genesene bey ihren Regimentern. W o 
ihr Kaiser w a r , da wollte keiner fehlen. D e r 
GeniuS deS alten R o m s erschien der We l t wie-, 
der an der N e w a , seitdem er dort einen zwei)? 
ten N u m a begrüßen konnte." —ch. 

„ I n dem kuvländlschen Edelhofs Kle in-
Drogen, befand sich ein W i r t h , Fritz genannt, 
sineS S o n n t a g s tm Kruge. Eine reichlich ge« . 
nossene Por t i on B rann twe in hakte ihn beiter 
gemacht, und hinter dem Tische sitzend stimmte 
er fröhliche Lieder a n , als ein völlig unbe» 



kanntet deutscher MänN einirat, und mit ihm 
ein Gelpräch anknüpfte. „ Eö ist gut daß du 
so fröhlich bist, sprach dieser, sey eö nur im» 
tuer, denn du mußt wissen, bald »serde»» die 
Franzosen kommen, und dann werdet ihr eS 
Noch besser haben. Ich bin ihr Abgesandtes 
Äch sage eö dir. glaube eö mir nur, ihr wer» 
der glückliche Tage verleben." Friy ließ sich 
die Erzählung wiederholen, und belohnte 
dann den Abgesandten mit einem derben 
Schlage inS Gesicht. Beyde kämpften. Frch 
überwand feinen Gegner, und rief: „Es ist 
auf allen Kanzeln bekannt gemacht, wir folt'N 
gegen die Franzose» ziehn. Dieser soll mir 
nicht entkommen." Er machte auch alle An-
stalten dazu. im strengsten Sinne Wort zu 
halten, und mit einem Brett« vom Weber'» 
stuhl schlug er den armen Gesandten so langt, 
biö dieser besinnuNgkloö nieder stürzte. F îtz 
schleppte ihn bey den Füßen tzur Thür hinaus 
vnd ließ ihn liegen. Die Wirthin jm Krug», 
deren Mann abwesend wa»-i ettte nach dem 
Hofe mit der Anzeige, F^iy habe'einen fran» 
zbsischen Abgesandten ersä)Iagen. Ale man 
hlnkaki, fand man Frih gank wohlgemmh, 
ündvoll Freude versicherte er, Einen der Fein« 
de habe er allein schon getödtet. Man suchte 
den fremden Gesandten, dem feine Gesandt» 
sckaft so schlecht belsbnr worden. Er mußte 
sich aber wohl erholt und nach dem Walde hin» 
geschlichen haben, denn er war nicht mehr zu 
finden. Die Logik deö Bauern war tm Grun-
de zu richtig, als daß man seinen derben Syllo» 
giSmuö' hätte scharf bestrafen können." 

Einige Tage nach dem Abschluß deS Was» 
fenstillständeö zwischen den Schweden und 
Franzosen, der auf zehntägige Aufkündigung 
geschlossen war, schlug Mortier die Abände-
rung vor, einen Monat als Aufkündigunge-
termin festzusetzen, — daö beißt, er wollte — 
«ach di?r gewöhnlichen Eitelkeit der Franzosen, 
jeden Ausländer für einfältig zu Kalten, — 
durch einen Waffenstillstand erlangen, waS 
alle hinterlistigen Friedenövorschläge Bona» 
parte'S die jeht nicht vom König/erhielten, 
Schweden auö der Reihe der kriegführenden 
Machte herauszudrängen: denn in einem Mc» 
nat muß wobl fä)on alleö entschieden senn. 
General Essen fand kein Bedenken, den An» 
trag anzunehmen, da die Gültigkeit deö Ver» 
trageö doch nurvonder Ratifikation durch den 
König abhieng, dessen Ankunft nahe war. 

Der edle König hat die Ratifikation abgts<̂ !a« 
gen. und die Feindseligk.'iten gehen wieder 
an. Die pinssldaften Lohnschreiber Bo> apar» 
te'ö haben die'Meynling, ihr ôb oder idr T»» 
del müsse den kriegführenden Machten ein gar 
wichtiges Motiv seyn. Um den Ko^ig zur 
Bestätigung deö Waffenstillstandes zu dcwe» 
gen, lobt der Telegraph die Schweden sehr 
wegen ihrer hohen Ehrliche: sie würden ge» 
Mß ihr Wort halten. Das hätten sie gewiß 
gethan, sobald die Königliche Ratifikation ihm 
bindende Kraft gegeben, sie hätten eö, auö 
Achtung für sich selbst, ob eS gleich vielleicht 
zum allgemeinen Grundsatz werden sollte, et» 
nem so wortbrüchigen Menschen, alö Bona» 
parte ist, nie Wor t zu halten. — 

Der Hetman Platow ward in den ersten 
Tagen deS N?al)ö ven den Franzosen angegrif» 
'fen, jagte sie abê  über eine Meile weit zurück. 

Der kühne Sekondlleutennnt Hellwig, 
1?er nach der Schlacht bey Auerstedt Mit 40 
preußischen Husaren »50 französische CbasieurS 
auteinander jagte und einige Tausend Kriegs» 
gefangene befreite, istzum Rittmeister avän» 
rirt, hat eine Eökadron, den Verdienstorden 
>̂nd ein beträchtliches Geschenk vvn seinem 

Monarchen erhalten. Möge er bald Gelegen« 
heit finden sich dahin aufzuschwingen, wohin 
er gehört, än die Spiye eines Korpö. 
. Äuch die Bildfäule Friedrichs deS zwey» 
ten, welche die pommerschen Landstände zu 
Stettin aufgesteKt hatten, ist nach Frankreich 
abgeführt wofdlek. Hoffentlich wird bey dem 
^nnftpgen Fn'ed^n"auKgemdchr Werden, daß 
alle dergleichen Räubereyen deö National, Ei« 
genthumö, durch welche Bonaparte die fran» 
zosische Nation beschimpft, auf Kosten Frank» 
rechö erstattet werden müssen. Warum geben 
die Franzosen ihre Nationalehre in die Hand 
eines Menschen, der keinen Sinn füt̂  wahre 
Ehre hat? 

—- Bonaparte bat die Treulosigkeit gegen 
den Landgrafen von Hessen»Darmstadt gehabt, 
daö Leibgarderegiment desselben, feiner Gar» 
de einzuverleiben, und dte Zeitungen erzählen: 
„diese Ehre sey noch andern auSgezeichne» 
ten Regimentern zu Theil geworden." Wahr, 
lkl). eine glänzende Ehre, dem Dienst ibreS 
rechtmäßigen Fürsten entrissen zu werden, um 
daö hundertmal verwirkte Leben eineö rechtlo-
sen Thronenraubcrö zu bewachen! -- Dief« 
Masßregel also ist die Form, in welcher Bs« 



a s p . i r t e dle G l i e d e r deö s o g e n a n n t e n Nhekn» 
bmideA p l ü n d e r n , ih^en ihre besten T r u p p e n 
a u S den H ä n d e n spielen w i l l , und um daS 
v o r z u b e r e i t e n , verordnete e r , daß ihre S o l d a » 
t e« wie die Franzosen gekleidet und g e w a f f n e t 
w e r d e n sollten. " Diese M a a ß r e ^ e l , F r a n » 
zosen , spll euch bey feiner Rückkehr verbürgen, 
d a ß der grdße Thei l eurer K e r n t r u p p e n t n H ü d » 
p r e u ß e n umgekommen i s t ; vorzüglich a b e r 
i h n , o h n e d a ß e 5 E u c h a u f f a l l t , i n 
E u r e r M i t t e m i t a u S i ä n d i sch e n T r a» 
b a u t e n u m g e b e n , d i e L u c h i n d e r 
S k l q v e r e y e r h a l t e n . 

B o n a p a r t e ha t zu Finkenstein eine D e p u » 
t a t i o n der K a m m e r von M a r i e n w e r d e r em» 
^ f a n g e n , die a u ö dem G r a f e n von G r ö b e n , 
dem B a r o n von Schleini tz u n d dem K a m m e r » 
direktor G r a f e n von D o h n a bestand. Auf die 
S c h i l d e r u n g glter der Uebel , die der unselige 
K r i e ^ ü b e r die E i n w o h n e r gebracht h a t , qer» 
sprach N a p o l e o n f ü r S erste B e f r e y u n g von d e s 
ausserordentl ichen Kr i egSkon t r ibu t ionen . 

G e n e r a l Mi6)e lson h a t bey D a y a und D e r » 
p a t h beträchtlich^ Vor the i l e über ejl! a n s e h ^ l ^ 
ch«S K o r p S e r f o c h r m , und-ist h t e r a u f v o r g h 
kückt. D i e ansehnlichen K e r s t ä v t u n g e a <w 
I n f a n t e r i e « u n d Kaval ler ie » R e g i m e n t e r sind 
be re i t s u n t e r den B e f e h l e n deS H e r z o g s von 
Riche l ieu u n d deö G r a f e n von Langero-i bei) 
der Armee deS G e n e r a l s M i c h e l s o n e inge t rof fen . 

D i e S e r v i e r haben sich mi t den Russen ver / 
«tnlget^ S o eben geht die Nachr icht pon einem 
zwischen den K e r v i e r n ^lnd Türken u n w e i t 
M s s q vorgefa l lenen b lu t igen Gefech t e i n , wo» 
Hey hie S e r v i e r gesiegt und die Türken viele 
Manschen u n d , K a n o n e n ver lo ren haben . S e i t 
dieser Ze i t sind die b i sher igen gesperr ten öfter» 
reichischen Heber fahr tS » S t a t i o n e n wieder ge» 
ö f n e t ^ n d H a n d e l u n d Wändel ! d a h i n wieder 
f r e i g e g e b e n . 

H i e iAuminevon 7 M i l l i o n e n LivreS, welche 
dt« S t a d t Leipzig f ü r rückstandige Nequisit io« 
n e n , A u f h e b u n g deS S e q u e s t e r s a u f englische 
W a a r e n und Hreyhei t deS Ha- ide lS an Frank« 
reich z a h l t , M in,verschiedenen Konfe renzen 
Hipu l i r t w ö s d ^ , wefche^erfranzvs'ische J u t e n » 
dank . G e n e r a l Al i l lenancy, mi t dem leipziger 
M a g i s t r a t g e h a u e n b a t . ^ u n ^ zu welchem die 
H e r r e n Frege , Lbhr t ;nd Du^four a l s D e p u » 
ktrte der K a u f m a n n s c h a f t gezogen wurden . 

D i e bei Ä v r z u n d a m Asooz^siuß versam-

M^ste fr^nzKs-lche Urmee von qk?ooy M a n n h a t 
-sich in^dfn, ersten Ta^en i>eö A p r i l s koionnen» 
.wezl'sf! in B e w e g u n g gesetzt. Ote fü r sie be» 
stimmte M i i i t a i r s t r a ß e r>sck> D a l m a t i e n geht 
eine S t u n d e nord^che bei) Triest vorbey. D i e 
Russen werden ihnen wahrscheinlich den wei^ 
tern Marsch nach Kons tanr inopc l zu erspai-m 
suchen; dte A l b a n e n f e r , Boö i i i e r und S e r v i e r 
fechten m i t l hnen . 

A u ä ) b e i d e r großen Armee ba t sich, ausser 
den gewöhnl ichen Vorpos ten Gefech ten der 
Kosaken, noch n ichts von B e d e u l u i i H ereignet , 
da noch i m m e r dte schlimmen W e g e in deq 
Ntedr igunges t kein« große O p e r a t l v n e u er» 
l a u b e n . 

D o n a p a r t e h a t alleS von V e r s t ä r k u n g a « 
sich g t ' ^ g e n . w a § er f ü r de? Augenblisf quK 
D e u t s c h l a n d und den eroberten P r o v i n z e n mts« 
sen konnte. S t ä r k e r als 70.0OY M a n n ist w o h l 
Kuf alle F ä l l e seine Armee» u n d w e n n diese 
wirklich hloS. auö einem zusammenge t r i ebenen , 
v n z u v e r l ä ß i g e n H a u f e n bestände, w ü r d e w o h l 
K a y s e r Alexander solche ungeheure Anstren» 
g u n g e n m a c h e n ? N e i n ! n u r a u s d a u e r n d e ? 
M u t h , dte äusserste E n e r g y können den stolze» 
a»nd kühnen Korsen zu bi f l igern u n d gerechte» 
G e s i n n u n g e n zurückführen . E i n dauernde^ 
Fr ied« wi rd d a ö R e s u l t a t davon s e y n , u n d 
Alexanhern w i rd die Menschhei t dieses Glück 
zu verdanken h a b e n . 

E i n gewisses englisches B l a t t sagt von B s » 
„ a p a r t e : „ F r i e d e ist fein In te resse nicht, we« 
ntgstenS nicht die E r h a l t u n g deS F r i e d e n s . 
UnS f n ä m l i c h E n g l a n d ) von unserm Al l l i r -
ten ( R u ß l a n d ) a b w e n d i g zu machen, P ' e u f « 
senS M a c h t zu schwächen, Alle h inzuha l t en , 
inzwi'chen feine Ene rg i e zu vers tä rken; d a ö 
w a r sein In te resse bey den letzten Unterband« 

. lungen mi t u n S . Kr ieg allein verspricht seiner 
M a c h t F o r t d a u e r . d a 5 E c h w e r d ist «ein einzt« 
ger Anspruch a u s F rankre i ch ; er ist ein F rem« 
der ausFrankrejck?S Bod'N, ein F r e m d e r tn dea 
Herzen der F r a n k e n . A u s l ä n d e r , F lücht l t "H, 
U » u r p a t e u r , gleich verabscheut von den R c p u , 
bl ikanern u n d R e a l i s t e n . appe l l i r t er a n seio 
G l ü c k , d a S heißt, a n se ine Soldaten u n d i h r « 

. B a j o n e t t e . E r kann es nicht verschmerzen, 
daß se'tn mtli tairischer R u h m dahin i s t ; eir 
b r e n n t , die Lorbeeren wieder zu e r l angen , 
welche die t a p f e r n Russen bey P u l t u S k u n d 
Preussisch » E v l a u von seiner S t t r n e rissenß 
u n d w e n n er ja einen Waffenst i l l s tand wüoscht . 



so Wik er nur Zeit gewinnen, seine Enersiie zu 
verstärket,, um mi t doppelter Wu th über Ruß» 
land hetzufal leu." 

D a l l e y r a n d s M i n i s t « r s » r g e im F r ü h l i n g . 
S t ö r t mich nickt und schweigt ihr Wälde?/ 
Un6 trgözt nur Silberklamn 
Ach! mein Fürst braucht frische Gelder, 
Keinen Nachtigalgcsana. ^ ^ 

N a t i o n a l s t o l z . 
Riese»,/Herone sind wir von uncrschövsticherThatkrast 
Götter würden wir seyN/ wenn wir nicht husteten hm! 

D i e E n t j a ^ u ^ e r u n g . 
Und auS dem Hc/dhcrrnstabe'ward zum-Schluß 
Ein andrer Stab/ vor dem man knien muß; 
Hebst du dcnZaubcrglan^ so-zeigt sich zum Verdruß 
>Btr Line Fauvcnwclt um.- - einen Priapus. 

K r e i s l a u f . 
Aus dem Schimmel wird ^in Pfl-lnzchey, > 
Und nach tausend Hahr ein Kränzchen, 
Und nach taufetzd Jahr ein Baum. 
Oieser ward zum Herrscherstabc, 
tlnd zum «sarge und zum Grabe/ 
D«mn zum Stäubchcn, dann zum Traum. 

Aus dem Traume ward ein Gähnchcn, 
M d nach manchem Hahr ein Planchen, 
Und der Plan ward Glanz des Lichts, - -

' Und der, Tan erhob sich lvieder, 
Und das Licht brannt' siüä)tig nieder, 
Dunkler ward's und wieder — nichts. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
A u f Befehl Seiner Kakserl. Majestät , des 

Selbstherrschers aller Reußen ic. ic., w i r d v s n 
dem Kaiserl. Dörptschen UniversitätS»Gertchte 
deSmittelst bekannt gemacht. D a der Cbkrut» 
guS Trümpy von hier zu reifen gesonnen ist, 
und um die erforderliche gerichtliche V o r l a , 
d u n g s e i n e r e t w ä N I g e n Credttoren gebeten ha t , 
alS werden hiermit den S ta tu ten gemäß, all« 
u n d j e d e , welche an d44,selbs«. eine Anforde» 
rung haben möchten, hiermit aufgefordert, 
solche allhter binnen der geschlichen Frist a 
Da to vier Wochen zu exbibtren, unter der 
Ve rwarnung , daß nach Ablauf dieser Frist 
Niemand weiter mi t einer dergleichen Forde» 
rüog wider gedachten Chirurguö Trümpy all» 
hier gehört oder zugelassen werden soll. D o r . 
P6 t i heq 10. M a y »807. 
I m Namen des Kaiserl. UntverfitätS Gerichtö. 

C. Fr. M e y e r , d. z. Rektor. 
Gvuv. Sekt . I . G . Eschschsly. i 

A u f M f e h l S r . K a i s e r l i c h , n M a i e f l ä t deö 
Selbstherrschers'aller Reußen »e. w i rd vvn dem 
Kaiserlich Dörptschen Univ . rs l t^ tS. Gerichte 
deSnnttclsi bekannt gemacht: D a der <5?udi<» 
ren de Ben"viet.August Friedrich Osse si6) wegen 
seineö bevorstehenden Abganges vvn hiesiger 
Universität gehörig gemeldet, und um die erf?r» 
derliche gerichtl ich/ Vor ladung seiner etwanl» 
gen Kredkoren gebeten harz' A l t werden 
hiermit den S ta tu ten gemäß, alle und jede, 
welche an genannten Studierenden irgend eine, 
nach 41 der Allerhöchst konfirmirten V o ' ^ 
schriflen zu Recht beständige, auö der Zeit sei» 
ne'S akademischen Aufenthalts allhier,.^ herrüh» 
rende Anforderung haben möchten, aufgefor» 
dert, sich binnen der gesetzlichen Frist von vier 
Wecken a^Oato, damtt zuvorderst bey dem ge« 
nannten Studierenden selbst, "und fal lö sie 
von ihm ihre Befriedigung nicht erhalten soll» 
ten, bey ..diesem ' Kaiserl. UniversitätS - Ge« 
rkchre zu melden, unter Ve rwa rnung , daß 
nach A b l a u f dieser Frist Niemand weiter m i t 
einer solchen Forderung wider gedachten S t u » 
dierenden allhier gehöri und zugelassen werden 
solle. D o r p a t , den 11 ten M a y 1807. 
I m Namen des Kaiserl. UniversitätS Gerichts. 

Car l Friedrich M e y e r , d. z. Rektor. 
Gouv. Sekret. I . G. Esä)schvly. l 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
. A n dee Nacht vom 7ten bis auf den Lten 

dieses, sind tn der rigischen Vorstadt, auk dem 
,Hause Nro< H7 folgende Aachen entwandt 
worden: I . Eine silberne Zucker'-> Dose die 1Ü 
Loth w ieg t ; ein mahagoni Thee«Kästchen 
mi t drey Abtheilungen 1 .z. acht Ellen Halb» 
zitz von rvthlichen Grunde mit schwarze Zlek, 
ken; 4. neun Ellen blau und weiß gestreift 
russisch Lein? 5. verschiedene Ehr ten »Saaten, 
6 Rubel an Wer th . De r D i e b , den man 
durchs Fenster bemerkt hatte, t rug einen 
grauen russischen Roc?. S t ie fe l» und rund be-
schnittenes blondes Haar. Wer von diesen 
Sachen eine genaue Nachricht geben kann, er» 
halt eine Belohnung von ro Rubel B . A . R 

^ A t Vorwissen der hiesigen Kaiserl. Polt» 
zev 'V r rvsa l tung , soll eine sehr gute Linien» 
Droschka durchs Lo?S öffentlich veräußert wer» 
den/so bald bc> Loose, daö S t ü r t für z Rudel 
K . M . verkauft sind. D i e Linien« Droschka tst 
täglich in der.Behausung der Frau Landräthin 
Baronin Y. Fersen zu besehen. S o bald obtg« 



Zsok? v t t ch - l l t sind, w i r d der Tag und O r t der 
Verspielung durch dleseBlät ier angezeigt wer. 
den. Loose, zu Z Rubel daö Stuck, ju id in 
der Expedit ion dieser Zeitung zu haben. i 

^ Eö hat jemand am Lren d. M . deS Mor» 
aenS f rüh zwischen 8 u n d y Uhr , von dem 
Hause deö H r n . Colleg. Assessor Wi ldcnhayn, 
biö zum H r n . Colleg.Rath v -S t t c ruh ie lm. und 
von da zwischen dem Hause der H r n . Gebrü» 
der Normanns und den Flei jchicharren, über 
der Promenade, durch die S t raße n^ch den 
H r n . Grafen v. Münn ich zu , bis zum Hause 
der verw. ^ r a u Ralhöherr in Henn ing und 
wieder zurück bis an dem Hause des H e r r n 
B a r o n v. S l a m p e . ein zusammen gelegtes 
Pack verlobren. I n selbigem befanden uch: 

zcx? R u b . B N . i n t oo R u b . Pap . 
ZOO » « - ZV » ' 
xo - . « 25 » » 
i v R u b . in einer rochen, und 
5 Rub . tn einer b l i i u e n ^ B N . ; i m g l . 

Eine Q u i t t u n g über Z o R u b . Ä . W - auö der 
Credit Dtrect ion über gezahlte Z inßzet t i 

Eine Q u i t t u n g von H r n . Wigand . 
D e r ehrliche Finder w i r d ersucht, solche ge» 
q ,n ein Douceur von icx> R u b ^ . B . R . tm 
Hause deö H e r r n Colleg. Assessor M l d e n h a y n 
abzugeben. . 2 

I m Hause deS H r n . P ro f . Iäsche sind s 
Z immer nebst Alkoven, einem Domekilkenzim» 
wer und S l a l l r a n m für 2 b»S 4 Pferde zu ver» 
miethen und sogleich zu beziehen^. » 

V e y dem H r n . P r o f . Pärrot- imd 2 Zin^« 
wer für Ungeheyrathe, vom lsten I u l y d. I . 
ab, zuvermierhen. 2 

S e h r gute B lumenkohl ,» Sellerie-, und 
Porropf ianzen sind für bil l igen Pre is zu haben 
bey. L o s f r e n z . 

W i t t e r u n g ö b e y d a c h t 

D a lck von hier nach S t . Petersburg z» 
reisen gedenke, !o fordere ich alle diejenigen 
a u f , welche an mich eine Forderung zu haöen 
g lauben, sich binnen kurzer Zei t bey mir zu 
melden. 

, ' Land idat N u m a n n . 
auö M ' g ^ e b u r g . T 

D e r Sllberarbeilert,e't ' l le Äariander ist 
Wi t tens , binnen kurzer Z -it von k«er zu reisen» 
und m^cht solches hierdurch bekannt, Vamlt 
sich diejenigen, welche Foiderungen an ihn zl l 
haben Hlauben, sich mi t solche bei? der hiesigen 
KaiserUchen Polczett Nielsen n'ögen. ^ 

Q u r 6 > p a s s i r t e R e t s e n d e . 
D e n yten M a y . Oer Her r Kap i ta in Oub« 

bold, von Barrenstein nach S t Pererb« 
bürg Der Her r Kr iegsrath und Ru fe? 
Wnotzkoy, a ls Kour ier , von Liebau, nach 
S t Petersburg. 

D e n r t ten Der He^r Generalmajor Debru« 
nol>, «s>n N a r v a noch W g a . Her r Se« 
tret. Rapkow, von R iga nach S t . PeterS« 
bürg. He r r Odnstüeurenant Kab low , 
vo > S t . Petersburg nach G«odno. 

W e c h f < l ^ A.o u r S t n R i i .a. 
A u f Amsterdam p. C r p . C t . R 6a«?« 

— H a M u r i ^ in Bco . 5 ^ dl ls. 
Neue Holl. Dukaten 2 Td l r . Zcz G r . 
Panco Äsngn. gegen Atb . Th l r . scx? Kop . 
Rubel S i l b . M . gegen B . A . »seZ Kop . 

B r a n d w e i n s p r e i s : 
Faß B r a n d w . j B r^ am Thor 2? Thlr« A l b . 

— Z H r . 27 

D i e Zah l de? in R iga bis zum üten M a y 
angekommenen Schisse, belauft sich aussah, 
und die der ausgegangenen ajuf sz . 
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' ! 
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Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

U o . z y . Mittwoch, den i,»" May 1807. 

S t . P e t e r s b u r g , vom ro . M a i ) . 
Allerhöchst- Befehle S r . K a i s e r l . M a j e » 

stät, ertheilt bey der Parole zu Bartenstein. 
D e n 24. Ap r i l . 

D e r Chef vom Leibhusarenregiment, Ge» 
Nt?al von der Kaval ler ie, Herzog Ludwig von 
W i r t emberg , und von demselben Regiment 
de? Lieutenant Herzog Adam von Wir temberg 
«nd der Kornet Herzog Alexander von Wi r» 
temberg, sind auS der Dienstltst« ausgeschlossen. 

D e r Kommandeur vom Letbhufarenregim. 
Generall ieutenant Kologrtwon», zum Chef 
dieses Regiments ernannt. 

B e y m 2ten Pionierregiment der Junker 
Hel f re ich, nach üverstandenem Examen, zum 
Sekondlieutenant befördert. 

Z u Regimentskommandeurs sind ernannt? 
beym IakutSkischen MuSketierregiment der 
Obrist AZischnewSkoi, und beym Smolenökk» 
schen MuSketierregiment der Obrist l ieutenant 
Wladytschin 2. 

D i e Aktusrik auö preusstschen Diensten, 
Schröder und Herzberg, welche wahrend die» 
ser Kampagne sich bey unfern Truppen befun» 
den und sich in verschiedenen Treffen auöge» 
zeichnet haben, sind alS Fähnriche in russische 
Dienste genommen und beym SZsten Iäger re . 
giment angestellt. 

Folgende «n ihrer Krankheit Verstorbene, 
der Kommandant von Pernau, Generallieute» 
n a n t N i t t e r ; der Kommandeurvom Ingenieur« 
konutt«ndo zuMoSdok M a j o r Esrochow; vom 

u t e n Iäger reg im. der Kap i ta in Waßi l jew r , 
auS der Dienslliste auögeschlosscu. 

D e r beym GouvernementSmi l iz 'Befehls-
haber deö bten Bezirks, Gcheinierath Popow 
srchende A d j u t a n t , Befehlshaber über 
M a n n . V r u ß i l o w , i s t , in Erwägung seines auö ' 
gezeichneten Dienstes, beym Lubenökischen Hu^ 
sarrnregiment a ls StabSrittmeister angestellt. 

D e n sssten Ap r i l . 
De r verabschiedete Generalmajor RajewSkok 

ist wieder i n Die«f t genommen; er w i r d des 
der Armee stehen. 

V o m S t . PeterSburgifchen Grenadlerregk, 
ment der Fähnrich K lugen , Kränklichkeit we« 
gen, deS Dienstes entlassen. 

De r Gcheimeratd Popow wi rd , zurBesor« 
gung der ihm gegebenen Auf t räge , dey der 
S u i t e S r . M a j e s t ä t stehen. 

G s h a t S k , den z l . M ä r z . 
I n der Distanz von GshatSk liegen zur Ab« 

fer l igung nach S t . Petersburg bereit; aufdee 
Wo lga 47 Barken und Z7 Halbbarken, auf der 
AZa>usa 15z Barken und Halbbarken, und 
auf der Gschak Z4y ganze un> l o halbe Barken. 

Diese Fahrzeuge habcn unter andern gela» 
den : rzob K u l Rokkenmchl, 12 4 0 7 K u l B u c h -
weihengrütze, 5485 unterschiedliche andere 
Grütze, ,500 K u l Weiden, t'ZO K u l Gersten, 
7 5 , 4 ^ K u l H a f e r , r,8<>ä,72Z P u d Han f , 
48,^88 Pud gesponnenen Han f , 2 4 , 8 ^ Hanf» 
werk, 2i)oo P u d Flachs, und i v o o Pud 
Zlachörverk. 



W y s c h n j i » W o l o t s c h o k , den r i . A p r i l . 
I n der MstinSkischen Distanz liegen auf 

der Msta und bey der SolpenSkischen A n f u r t 
54 Barken, 5 Halbbarken und z Kähne, welche 
theilS überwintert habe», kheils neu erbauet 
worden, sind zur Abfert igung nach S t . Pe» 
terSburg gänzlich bereit. 

Diese Fahrzeuge haben geladen: 225-zKul 
Rokkenmehl, 18,522 Sack feines Weitzenmehl, 
17 ,2 Ku l Buchweizengrütze, s l ,22Z K u l Ha-
fer und 24,000 P u d H a n f . 

P a r i s , vom b M ä r z . 
D i e S e i n e , welche durck) daö Schmelzen 

deS Schnees in Bourgogne fast so hoch gedie-
gen w a r , wie 175«, und die meisten Keller in 
den niedrigen Theilen der S t a d t , den Greve» 
plaz, über die Hä l f te der Eliiäischen Felder lc. 
unter Wasser gefeyt hatte, ist nun wieder i m 
Fal len. 

D i e Bevölkerung von R o m , welche 1794 
noch 1^7,000 Menschen betrug, beläuft sich 
jetzt nur auf IZ497Z-

K o p e n h a g e n , vom 24. M ä r z 
D e r schwedische Min is ter gab heute bey Ab» 

gang der Bbr fe dem hiesigen HandelS-Kotlegio 
die Nachricht, daß Rostock, Anklam undWo l» 
gast wieder durch schwedische schi f fe blokirt 
gehalten würden. W ie man vern immt , er-
streckt sich di.'se Blokade au f alle Ostsee Ha» 
sen. die von fr^nz. T 'uppen besetzt sind, wor-
unter auch Swinemünde und Lübeck mi t be-
griffen f. yn düi ften. Diefe Nachricht ist für 
unfern Platz fchr unangenehm, aber nicht un-
erwartet. 

Deu tsch land . 
( A u S der W i e n e r Z e i t u n g v o m i r . A p r i l . ) 

D a 5 sächsi che Kont ingent setzt gegenwär-
t ig mir den polnischen Insurgenten die Blo» 
kade von Danzig fort , welches jedoch eine starke 
Garn ison , die GenerallieutenantS von Kalk ' 
reuth und Mannstein zu Kommandanten hat, 
und beharrlichen Widerstand zu leisten ent-
schlossen scheint. 

Kolberg ist nur in welter Ent fernung von 
den baden chen Truppen, unter d .m General-
l ieutenant von Cloßmann, benennt. D ie Be-
satzung macht immerfor t glückliche Ausfäl le. 

D ie Oivisir>nSgeneral? G u d i n . Leopold 
Berchier u n d D S j a r d i n S sind theilS an Krank, 
beiten. theilS an ihren Wunden geworben. D a ö 
Armeekorps deö Marschalls Augereau, wel-

ches tn den, in der ersten Hä l f te deö Februarö 
vvrgesallenen blut igen Gefechten ungemein ge» 
l i t ten hatte, ist ganz aufgelbst und unter die 
übrigen KorpS der großen Armee elngetheilt 
worden; der Marschall selbst ist zur Herste!-
lung feiner zerrütteten Gesundheit nach Frank-
reich abgegangen. 

DaS große Magaz in zu Potsdam kommt, 
den Nachrichten auö Bayreu th zusolge, nach 
Wit tenberg zu stehen. Eben diefe S t a d t w i rd «. 
befestigt, und alle Brückenköpfe an der Elbe 
und Öder werden hergestellt. 

Schreiben auö W i e n , vom i r . Ap r i l . 
Vorgestern Nachmittag ist dieneugebchrne 

Prinzessin wieder gestorben und heute in dem 
Ri t rer jaa le ( i n der B u r g ) au f dein Paradc-
bette ausgesetzt worden. Nachmit tags um 4 
Uhr ist daö feyerlichc Leichenbegängnis. I h r e 
Kayfer l . Majestät befinden sich noch immer fehr 
krank, und man glaubt, daß S c . Majestät der 
Kayser wohl nächstens von Ofen hieher kommen 
werven, wenn sich die hohe Pat ient in nicht 
bald besser befinden sollte. D e r M b ' A d j u t a n t 
S r . Kay je r l . Majestät ist von Osen hier «inge» 
troffen. 

D i c Ankunf t S r . Majestät zu O f e n , wa r 
am bren dieses, ohne Gepränge und Kanonen» 
donner, aber unter lautem V iva t ru fen dc5 
Vo lks erfolgt. Der Erzherzog P.Uatinuö cm» 
psieng S e . Majestät. 

A m 8. A p r i l war die erste Si tzung beym 
Ungarischen Landtage. 

W i e n , den i z . A p r i l . 
Heute f rüh verbreitete sich die höchst trau-

rige Nachricht, daß I h r e Majestät die Kay» 
ferin um halb 7 Uhr an den Folgen der zu srü» 
hen Entb indung verschieden fey. A m S o n n -
abend, den U t e n , Nachmi t tags , kam der 
Kayfer wieder von Osen hier an, alS eben der 
Leichnam der neuqebvhrnen Erzherzogin zur 
Erbe bestattet wurde. (Leipziger Ze i tung . ) 

I h r e Majestät die Kayfer in wnrden bald 
nach der zu frühen Entb indung von einer Lnn» 
gen. Entzündung befallen, welche für Dero 
kostbares ^eben Besorgnisse erregte nnd dasselbe 
auch beendigt hat. Allerhöchstdiejelben, eine 
Tochter König Ferdinands I V . von S ic i l i en , 
waren am K. I u n y »-772 gebohren und am 
^19. September m i r S r . jetzt regierenden 
Oesterr»'lchisch' Kayserl. Majestät vermählt. 

V o m M a i n , vom 10. M ä r z . 
Vorgestern ist die ehmaliae Herzog!. B r a u n -



sckmc/gssche Bibl iothek unter ESkorts von 
^raunschweiq in Frankfur t eingetroffen, um 
nach Par i s t ran5por l i r t zu werden. 

V o n , v n , v o m 18 . A p r i l . 

D e r G e n e r a l v v n T a u e n z i n , w e l c h e r z u r 

A u S w e c h S l i i n g n a c h d e m f r a n z . H a l i p t q u a r t i e r 

ger^set ijl, hatte sich bit-ber zu Bicfch in Hrank-. 
re ich b e f u n d e n . D e m V e r n e h m e n nach wer» 

° ? d e n auch S e . K ö n i g l . H o h e i t , d e r P r i n z A u g . 

v o n P r e u s s e n , a u ö F r a n k r e i c h z u r ü c k k e h r e n . 
S c h r e i b e n a u k B r e m e n , v o m 2 . A p r i l . 

A m zy. M ä r z entdeckte Doktor Olberö 
abermals einen sich bewegenden S te rn im nörd-
lichen Flügel der Jung f rau , den man mit der 
größten Wahrscheinlichkeit für noch einen neuen 
der Ceres, PattaS und J u n o ähnlichen Plane-
ten halten kann. A m 29. M ä r z , AbendS um 
8 Uhr, 21' mi t t lererZei t , w a r die grade Auf» 
steiqung 184" 8 ' , die nördliche Abweichung 
11« 47'. A m 1. A p r i l um y Uhr Zcz', erster« 
l 8 Z v 28', und letztere 12^ 5' . D e r neue Pla» 
net war übrtgenS von einem gewöhnlichen Fix-
stern, seine Bewegung ausgenommen, auch 
j m Fernrohr nicht zu unterscheiden, und bey 
einiger Aufmerksamkeit und recht heiterer Luf t 
m i t dloßtn Augen alS ein S t e r n Zter btö ötcr 
Größe eben zu erkennen. 

B r e s l a u , vom 23. Februar. 
D e r M a n g e l an baarem Gelde, besonders 

«N Courant , hat die schiesifchen S tände ver« 
an laßt , unter allgemeiner Ga ran t i e , verar» 
deiteteS S i l be r als ein Dar lehn zu 5 Procenl 
durch eine Bekanntmachung zu suchen, und 
Zwar nach dem Wer th von 14 R th l r . Courant 
die M a r k C fein gerechnet. Eö haben bereits 
K i rchen, Klöster und Privatpersonen den An» 
fang gemacht, theilS alS Twr lehn , theilS zur 
Abbezahlung ihres eigenen Kontr ibut ionS-An» 
theilS, dergleichen S i lber einzusenden. 

V o n de r W e i c h s e l , vom 26. A p r i l . 
V o n den vielen R'onskribirten, die bisher 

immer bei) der Armee erwartet, und von deren 
Ankunf t so viel gesprochen wurde, sind bisher 
etwa z bis 4000 M a n n eingetroffen, welche 
unter die verschiedenen Regimentern verthcilt 
worden sind. D ie meisten unter ihnrn sind 
fast noch K inde r , und ihre Äusserungen ent, 
halten den größten Widerwi l len gegen den 
Kr ieg. - V o n den übrigen Verstärkungen w i l l 
nun seit einiger Zeit schon niemand mehr et« 
waS wissen, obgleich man von oben herab 
scbr bemüht ist, durch dergleichen erfreuliche 

Nachrichten den Muth der Truppen zu bt» 
leben. 
V o n d e r N i e d e r w e k c h f e s , vom zv. Apr i l . 

DaS franz. Hauptquart ier ist noch immer 
zu Finkenstt in. 

I n Osterode gehen die daselbst stabilsten 
Magazine auf die Neige. 

V o n Liebstadt, auf der Kommunikat ion 
von Hol land durch ThieSbsch und Schmauch, 
stehen im Ganzen nur wenig feindliche Trup» 
pcn. Der augenscheinlichste Beweis davon ist 
der, daß daselbst noch allenthalben einigeHüner, 
Ganse. Schweine te. zu finden lmdz denn da 
der Feind an dergleichen schmackhaften Bissen 
sehr viel Gefällen ha t , so pflegen der Regel 
nach solche nicht lange bey ihm vorzuhalten. 

K r e u z b u r g , den 5. May» 
I n Liebstadt soll die Sterbl ichkeit unter den 

Einwohnern sehr um sich gegriffen haben; maa 
zählt manchen Tag bis i b wichen, und auch 
von den Franzofen, welche daselbst ein Laza« 
reth haben, sollen sehr viele sterben. 

V o n d e r D r e w e n z , vom 26. A p r i l . 
D i e verschiedentlich^ Ablösungen, und daö 

Hin» und Hermarschiren der Truppen unter 
einander, haben Gelegenheit gegeben, zu g lau, 
ben, alS wenn frische Truppen im Anzug« 
w a r e n ; aber im ganzen Bezirk, vvn Buttstädt 
bis Osterode, Ey lau, Liebmühl, Ho l land und 
Liebstadt, w i l l , ausser 400 I t a l i ene rn , welche 
i n But ts täd t , und ein Regiment vom KorpS 
deS Marschalls M o r t i e r , so beym Soult fche» 
KorpS in Eld i t ten eingerückt ist, niemand von 
frifch angekommenen Truppen etwas wissen, 
Ausser diesen spricht man noch von zcxx) Kon» 
skribir ten, weiche auf dem Marsch seyn sollen» 
aber noch nicht angekommen sind. 

K ö n i g s b e r g , vom cz. M a y . 
D e r Feind ist im Wesentlichen gegen Dan» 

zig nicht m i t der Belagerung vorgerückt; er 
beschießt und bewir f t die arme S t a d t , u m 
vielleicht dadurch bey den E inwohnern den 
Wunsch nach Uebergabe j u erregen, al lein er 
kennt den M u t h dieser alten Hanseaten nicht, 
die mi t KollbergS Bü rge rn älterer und neuerer 
Zei t und den Bewohnern von Graudenz tn 
M u t h und Beharrl ichkeit zu wetteifern schei« 
nen. Welche aber auch dte Ueberwundene 
seyn w i r d , darf sich ihrer Nebenbuhler nicht 
schämen. 

R o m , den 28. M ä r z . 
Vo r i gen S o n n t a g passirte General Ber» 



thker hier durch. Er kam von der großen Ar-
mee in Poh len, und sehte seinen Weg nach 
Neapel fort. 

M i t den T r o p e n km To iranischen beqe» 
den sich zusammen 1 , ^ 0 M a n n Spanischer 
Truppen nach dem Venetianischen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Nachrichten auS Düffeldorf v o m Z . M a r z 

zufolge, war der Rhein daselbst so sehr aus sei-
nen Ufern getreten, daß man in den Straßen 
j.sner S tad t auf Kähnen fuhr. 

N e u i g k e i t e n d e s T a g e S . 
(AuS den Supp lemen t .B lä t t e rn zum Frey» 

müthigen.) 
— AlS die Franzosen in Ver l i n einrückten, 

erzwangen sie, um daS Volk zu täuschen, sehr 
wohlfeile Preise der Lebensmittel dadurch, daß 
sie die Königl . Magazine verauctionirten. D ie 
Käufer mußten aber dafür nicht nur die fran» 
zösischen Truppen ernähren, fondern man re» 
quir i r t auch daS verkaufte Getreide wieder 
umsonst, um neue Magazine zu bilden. D ie 
Neumark allein mußte in den ersten Tagen deS 
Ma i iS 300,000 Scheffel Hafer liefern. 

Jetzt sind die Preise der Lebensmittel fn 
Sachsen und Brandenburg/ehr niedrig, aber 
nicht wei l viel Lebensmittel, sondern weil 
beynahe gar kein Geld vorhanden ist. Der 
Tagelöhner kann jetzt für eincn Groschen so 
viel B r o d kaufen, als sonst für zwei), aber 
derjenige, der sonst einen Tbaler täglich ver-
diente, verdient jetzt kaum einen halben, und 
muß für einen Groschen thun, waS ihm sonst 
drey einbrachten. 

— D ie leipziger Ostermesse hat in allem 
nur 14 Tage gedauert, und ist sehr elend auö» 
gefallen. 

— D ie Engländer haben in Egypten ein 
beträchtliches KorpS auö S ic i l ien gelandet. 

— Pommern, daö durch eine lange Reihe 
drückender Requisitionen ausgesogen ist, muff 
wieder 200,000 Centner Heu, 30,000 Centner 
S t r o h . 25,000 Scheffel Hafer , 15.000 Cent» 
ner Roggen und 6000 Centner Weizen liefern. 
D a diese Quant i täten gar nicht mebr im Lande 
vorhanden sind, so bieten die Landstände den 
Unternehmern, die sie herbeyschaff^, wollen, 
jeden Preis. Besser war ' eH, sie Keten ihren 
tyrannischen Bedr 'n lcrn die Spitze deS De« 

genS, da dic Schaden nahe sind, und wenn 
die Bewohner sie unterstützen. sicl>er Nicht 
zum zweylenmeil werden gezwungen werden 
können, sich zurückzu;iehn. 

Der G^ueerneur von Magdeburg hat schon 
wieder für gut gefunden, ein Publikandum 
wegen der preußischen Ossieiere und Soldaten 
zu erlassen, die, wie er sagt, so chrvergesten 
sind, sich z..r Armee ibreöKönigs zu b e g e b e t 
Wie darf der französische Waffenknechk, der 
dem Tyrannen seines Vaterlandes dient, von 
Ehre sprechen, besonders da Bonsparte die 
preußischen Kriegsgefangenen betrügt, ihnen 
den in der Kapi tu lat ion festgesetzten S» ld , 
nicht bezahlt? I m Ap r i l , dem siebenten Mo-
nat ihrer Gefangenschaft, wurde ihnen ein 
Theil deS GehaltS für den ersten M o n a t , No« 
vember, ausgezahlt. 

— Das Regiment, das der ehemalige Prinz 
von Isenburg — denn von allen Prinzen, die 
freywi l l ig in den Dienst deö korsischen Aben» 
theurerS getreten sind, kann man annehmen, 
baß sie auf ihren S t a n d Verzicht thaten; — 
zu Ber l in auS preußischen Kriegsgefangenen 
errichtet ha t , ist nach Frankreich abmarschirt, 
und soll nach S t . Dvmigo eingeschifft werden. 
Gerechter Lohn der Verrätherey! 

D ie französischen und französisch»deutschen 
Zeitungen sprechen unaufhörlich von großen 
spanischen KorpS, die auf dem Marsche nach 
Deutschland seyn sollen, aber diese Nachrich-
ten sind leere Fanfaronnaden. Au f welchem 
Wege könnten Spanier dahin gelangen? 
O.ueer durch Frankreich? N u n dann mögten 
sie wohl alles geendigt finden, che sie nur über 
den Rhein fetzen. Zu Wasser? Aber die engli-
schen Flot ten! — I n Toskana standen ^>000 
Span ie r , und diese sollen zur französischen 
Armee in Oberitalien gestoßen seyn. Mögen 
diese auä) nach Deutschland kommen: cin sol-
ches KorpS ist bey den jetzt in Thätigkeit be, 
qrissenen St re i tk rä f ten, eine Kleinigkeit , — 
unv der Eifer mi t dem sie sich für ein ihnen 
durchaus fremdes Interesse, tief in den Nor-, 
den binaufschleppcn lassen, mag nicht sehr 
groß seyn. I m Herzen verachtet jeder edle 
Spanier die Waffenknechte Bonaparte's, und 
verabscheut ihn selbst. 

— Die bekann.'e Frau von^Stacl ist von 
neuem auS Frankreich in die Schweiz verwie» 
sen worden. 

Folgend-S ist wörtlich die schon erwähnte 



Nachricht, dle an zwei)'Handelshäuser in 
Ä!!ga auö sicher.' .Pand ertheilt ist. 

M e m e l , den rZ. M a y > 607 . „Heute 
M i t t a g ist cin englischer Kulter hier eingelau--

welcher die Nachricht bringt, daß Z engli« 
1^'e flache Fahrzeuge, welche nur 8 Fuß rief 
lieben, M o n t a g , den r i ten d . M . , bey.^ela 
angekomnien sind. Jedes derselben fuhrt 22 
Stück 24pfündige Kanonen, mitbin zusammen 

Stück schweres Geschütz. Diese sind be» 
stimmt, die Weichsel hinauf zu gehen und die 
Passage zwischen der S t a d t und dem Fahrwaf> 
ser wieder frei) zu machen. Sehr glücklich ist 
der Zu fa l l , daß obige Z Schiffe mi t der von 
P i l l au ausgegangenen Verstärkung, zusam» 
men Hey Danzig angekommen sind. Auch 
werden in wenigen Tagen 2 Fregatten bey 
Danzig eintreffen, welche bloß dazu gebaut 
sind, auf der Weichsel agkren zu können, ^ord 
Gover w i rd mi t diesen Fredatten kommen. 
Der Kutter der diese Nachricht br ingt , ist 7 
Tage von Varmouth. Bey seinem Abgange 
haben die nach der Ostsee segelnde Flotte und 
die Transportschiffe bereits auf die Rhede 
ausgelegt gehabt, und sind im Begr i f f gewe» 
sen abzusegeln." 

^ S p ä t e m Nachrichten auS England zu» 
folge, ist die Flotte wirklich schön unter Segel. 

— Br iefe aus Königsberg erzählen, daß 
man dort am 12. M a y n. S r . (zo. Apr i l a. 
S t . ) eine fürchterliche Kanonade von Danzig 
her gehört habe. D ie Russen, unter Anfüh, 
rung deS tapfern Fürsten Tscherbatow. haben 
den Franzosen den mitten im Fahrwasser lic» 
genden H o l m wieder abgenommen, und die 
englischen flachen Fahrzeuge darauf an den 
beyden Sei ten der Inse l S t a n d gefaßt. 

Um eben diese Zei t soll die große russisch» 
preußische Armee, ohne Zweifel um zu verhin' 
dern, daß Bonaparte der Belagerungöarmee 
von Danz ig , in dem entscheidenden Zei tpunkt 
Verstärkungen zusende, drey Mei len weit vor« 
gerückt, sobald aber der Zweck dieser Demon-
stration erreicht w a r , wieder zurückgegangen 
seyn. 

— Wie es heißt, haben die Franzosen Lieb» 
stadt derbrannt. 

Se . Majestät der König von Schweden 
ist in Gstadt angelangt, und bat den Waffen» 
stillstand verworfen. Jetzt bar auch sicher der 
General Nüchel m i t seinem in P i l lau einge-

schifften KorpS den O r t seiner Bestimmung 
erreicht. 

ES sind in Ungarn und Oestreich viele tau» 
send Pferde zum Dienst der Annee auSgcho» 
den worden. 

Der Weinvorrath in den Schlepkel lern^u 
Kassel ist öffentlich von den Franjbü>cl?en )n> 
teridanten verauktionirt w ^ d e n . D ie Reiser 
werden den erstandenen Wein wiede.-uin ihrer 
französischen Einquart i rung auftischen müssen: 
so verwand.lt man einen einfachen Raub in 
einen doppelten. 

Aucl> tn Franken ist die Desertion der Fran» 
zosen und Bayern sehr stark. Der Gouver-
neur von Bayreuth, ^egraud, hat sich gezwun» 
gen gesehn, Todesstrafe auf Verheimlichung 
der Deserteurs zu sehen. 

— I n allen Städten deS Kurfürsten vcn 
Bayern w i rd eine BürgermiU'z errichtet, von 
welcher sich kein Bürger ausschließen darf. 

D ie kleinen norddeutschen Fürsten versag« 
ten bey dem Kriege Preußens für ihre freye 
Existenz, g eg en Frankreich, al'.e Anstrengun« 
gen. Jetzt müssen die Fürsten tbümer Llppe» 
Dermoid und Schaumburg > Bückeburg allein, 
f ü r Bonaparte 700 M a n n stellen. — 

N i g s , den 9. M a y . S o eben laust 
die zuverläßige Nachricht cin, daß am z. M a y 
a. S t . bey Ostrolenka zwischen einem Theile 
von dem KorpS, daS der General Tut!c!>kow 
kommandirt , und den Franzosen ein hwlgeS 
Gefecht vorgefallen ist, in welchem die Fran-
zosen geschlagen wurden, 500 Todte. ibc> Ge-
fangene und zwey Kanonen verleren. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Auf Befehl S r . K a y f e r l . M a j e s t ä t 
deö Selbstherrschers aller Reusscn :r. w i rd von 
dem Kayserl. Dörptschen UniversitatSgerichte 
deSmittelst bekannt gemacht: da di-e S tud ie , 
rende, August Ferdinand Glanström, Justus 
Joh. Mikwitz und George Hekkel sich wegen 
ihreS bevorstehenden Abganges von hiesiger 
Universität gehörig gemeldet und um die erfor» 
Uche gerichtliche Vor ladung ihrer etwanigen 
Creditoren gebeten haben; a!S werden hiemit 
den Sta turen gemäß, alle und jede, welche 
an genannte Studierende irgend eine, nach 
H. 41 der Allerhöchst konfirmirten Vorschrift 
ten zu Recht beständige, auS der Zeit ibreS 
akadeinl>chen Aufenthalts allhier, herrührende 
?lnfor^ eru?^g haben nöchren, aufgefordert. 



sich binnen der gesetzlichen Frist von 4 Wochen 
a D a t o , damit zuvörderst bei? den Heyden zu» 
erst genannten Studierenden selbst, und wegen 
des Letztern bey dessen Caventen, den Her rn 
KirchenvorstelierZachariä, und fal ls sie daselbst 
ihre Befr iedigung nicht erhalten sollten, bey 
diesem Kayserl« NniversitätSgerichte zu mel-
den, unter V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf 
dieser Frist Niemand weiter m i t einer solchen 
Forderung wider siedachte Studierende allhier 
gekört un>> zugelassen werden solle. D o r p a t , 
d.'n 14. M a y 1807. 

I m Namen deö Kaiserlichen UniversitätS» 
Gerichte. 

Car l Fr iedr. Meyer , 
d. Z . Rector. 

I . G . Eschhvlz, 
Gouv. Secr . r 

Befehl S r . Kaiserl. Majestät deö Selbst» 
Herrschers aller Neuffen, auö der Liefländifchen 
Gouvernemeneö-Regierung, zur jedermän» 
niqlichen Wissenschaft. ES ist der Liest. Gou» 
v-snementk-Regierung von Em. Kaiserlichen 
Walkschen OrdnungSgericktte mittelst Ber ichts 
vom zten Mai> d. I . angezeigt worden, daß 
in der Nacht vom 24. zum 25 . A p r i l d. I . 
au f dem im Wendenschen Kreise und Tirsen« 
scheu Äir6)spiele belegenen Gute S indh len 
mittelst Einbruchs nachstehende Sachen gc« 
stöhlen worden, a l ö : 1) E in großes silber» 
nes P la t de Menage mi t einem Armaussap, 
nebst Zuckerdose die inwendig vergoldet ist, 
nwbez/nocb zwei) Zuckerstrcud'osen, eine Pfef» 
ferdose und eine Sensdose, sämmtlich m i t den 
Buchstaben 5 I . v . I ? . gezeichnet und altmodisch 
gearbeitet. Zwey silberne Waschbecken nebst 
ttnterschüsseln und zwey Seifdvsen, wovon 
daS eine Becken ganz von S i l be r und wie eine 
Kaffeekanne gearbeitet, an den andern aber 
ein G r i f f von schwarzem Ebenholz befindlich 
gewesen, sämmtlicl) mi t den Puchstaben I I . 
v . I?. gezeichnet und altmodisch gearbeitet. 

E in modernes silbernes Präsentierbrett, an 
welchen der Nand perlenartig gearbeitet, und 
mir den Buchstaben C!. I I . v . L . gezeichnet. 

Eine große moderne silberne Kaffeekanne, 
rund gearbeitet. 5) Eine silberne Schmand» 
Schaag , inwendig stark vergoldet. 6) Sechs 
,^roßc silberne Tischleuchter, wovon zwei) m i t 
A r m e , an reichen oben kleine Vasen befind» 
lich gewesen, sämmtlich erhaben gearbeitet, 
; u m 5bei l h^'ll p o l i r t , au f dem Boden m i t 

grünem Marken bezogen, und un t tn a», Rande 
mi t den Buchstaben d . 15. v . V . bezeichnet. 
7) V ie r neue O v a l silberne Saizfäßchen m i t 
kleinen runden Füßen nebst dazu gehörigen 
Sal ,Usseln , stark vergoldet, unten mi t den 
Buchstaben L . I I . v . L . gezeichnet. Diese S a -
chen sind von dem Goldaibeiter Krusemann in 
R iga ver fer t iget , und m i t dessen S tempe l 
marquir t . 8) Z w ö l f silberne Messer nebst Ga» 
beln altmodisch gearbeitet, y) Eine flache 
silberne Zuckerdose nebst Zuckerzange, wobey 
ein kleiner flacher Schmandtiegel mi t l l . 1^. 
v . L . HL. gezeichnet. 10) Zwö l f gebrauchte 
silberne Eßlöffel mi t L . I I . v . L . gezeichnet. 
11) Z w ö l f ganz neue silberne Eßlöffel und 
zwölf Theeldffel, im vorigen Jahre gemacht, 
m i t runden S t ie len nach dem Löffel zu. ge, 
zeichnet m i t den Buchstaben V . v . diese 
sind von dem Goldarbeiter Ven t in R iga ver-
fert iget. 12) E i n alter großer silberner De» 
cher m i t einem Deckel, »z) E i n silbernes 
Spülbecken mi t zwey K l a m m e r n , an zweyen 
Löwenkdpfen angebracht, altmodisch geardfi« 
tet mi t H . v . ? . gezeichnet. F/l), .Pi5r silber-
ne Muscheln, inwendig vergoldet. / i L ) Z i v H 
verschiedene andere silberne S a ^ W , Welche 
TheilS mi t den Buchstaben , TheilS 
m i t L . I I . v . L . und ? . L . v . ^1. gezeichnet 
gewesen. Mehrere Bolzen feine Leinwand, 
ein Stück D r e l l und einige Ki f fen. V o n der 
Liest. Gouvernements, Regiernng w l r d daher 
solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
und Jedermann, besonders aber die Goldar» 
beiter und die m i t altem S i l be r handelnden 
Ebräer aufgefordert, genau auf diese gestohlene 
Sachen zu v igu l i ren, und wenn Jemanden 
solche vorgezeigt werden, oder sonst einige 
Wissenschaft davon bekommen sollte, solches 
sogleich der nächsten Gerichts»Behörde anzu« 
zeigen, auch w i r d demjenigen, welcher eine 
dergestaltige Anzeige macht, daß derBestoh» 
lene die hier aufgegebenen Sachen wieder be» 
kommt , hiermit eine Belohnung von Einhun-
dert Thaler A lb . zugesichert. Riga«Schkoß» 
am 7ten M a y 1807. 

Sekret. F r . Fässing. l 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
Hiedurch ersuche ich alle diejenigen, welche 

etwa an meinen sel. V a t e r , weyland Hacken« 
richter Gustav I o h . B a r o n Ungern Sternberg 
zu Errestfer irgend eine rechtmäßige Anforde-



rung haben möchten, sich damit binnen b W o -
chen a Dato bei) mir Hieselbst zu melden, und 
alSdann ihrer Befr iedigung gewärt ig zu scyn. 
Nach Ab lau f dleseS Termins kann tct> aber 

solche Forderung weiter annehmen. 
Doi-pat , am 8- M a y »807. 

O t t o V a r o n Ungern Sternberg. 1 
D e m hochgeehrten Publ ikum mache ich 

hierdurch ergebcnst bekannt, daß ich mich vor 
Kurzem hier etablirt habe, und daß dey mi r 
Bestellungen auf die modernsten und nach der 
neuesten A r t gearbeiteten Tafel, wie auch mi t 
schwarzem und anderem kouleurtem Leder über» 
Zogene S t ü h l e gemacht werden können, deren 
prompte und billige Ver fer t igung ich mir jeder» 
zeit angelegen seyn- lassenwerde. Auch über-, 
nehme ich d ieKepars türa l te r S tüh le und gebe 
solchen auf Verlangen el^e neue Beitze. 

Stühlmacher B e y t k c h , 
wohnh« i m K a u f m a n n Heynigsonschen Hause, 

tn der PeteeSb. Vorstadt. r 
Me inen r«sp. GönnernundF^eunden mache 

lcb er^ebenst bekannt, daß ich mein Quar t ie r 
verändert habe und nunmebro in der Behau« 
fung deö Gür t l e r , H e r r n Schreiber, an der 
Promenade, wohne. 

O . F . Ey landt , 
Schneidermeister. 1 

. ?kni Hause deS Kürschnermeister Nenner ist 
«ln Zimmer für Ungeheyrathete, zu vermiethen. 

r 
A u f dem Guthe Altkusthof sind r oo Löse 

Fu t te r . Hafer zum Verkauf. 1 
Rachstehende wohlcondit ionirte Meub len 

Und andere Sachen sind rn der Steinstraße im 
Baumgartschen Hause, taglich Nachmit tags 
von z bis 4 Uhr, zu besehen und zu verkaufen, 
a lS : große Sp iege ln , Mahagoni? «Bureau'S, 
Komoden und P u l t e n , Kanapee'S, S tüh le , 
Schranken, Eß»Thee« S p i e l » und DamenK, 
Arbei ts» Tische, Bettgestelle, wie auch eine 
W a n d Uhre, ein im besten S tande befindlicher 
Kutschschlitten, eine in gutem Stande befind» 
liche Nolle und 2 neue Palmleuchter. z 

M i t Vorwi f fen der hiesigen Ka i fe r l . Poli» 
ze i )»Verwal tung, soll eine sehr gute Linien» 
Droschka duschs Looö öffentlich veräußert wer-
den. so bald dc? Loose , daö Stück für z Rubel 
K . M . verkauft stnd. D i e Linien-. Droschka ist 
täglich in der Behausung der F rau Landräthin 
B a r o n i n v Fe^en zu besehen. S o bald obige 
Loose vertheilt sind, wird der Tag und Ort der 

Verspielung durch dieseDlatter angezeigt wer» 
den. Loose, zu Z Rubel daS Stück , sind i n 
der Expedition dieser Zeitung zu haben. S 

ES hat jemand am 8len d. M - deS Mor» 
genö srüh zwischen Z und q Uhr , von dem 
Hause deö H r n . Cvlleg. Assessor Wi ldenhayn, 
bis zum H r n . Col leg.Nath v. St ie ruh ie lm, und 
von da zwischen dem Hause der H r n . Gebrü» 
der NormannS und den Fleischscharren, über 
der Promenade, durch die St raße nach den 
H r n . Grafen v. Münn i ch zu , bis zum Hause 
der verw. F rau RathSherr in Henn ing und 
wieder zurück bis an dem Hause des He r rn 
B a r o n v. S t a m p e , ein zusammen gelegtes 
Pack verlohren. I n selbigem befanden sich: 

ZOO N u b . B N / in I v o N u b . Pap . 
IO0 "» » » AN » » 
AO » » * 25 « » 
10 N u b . i n einer rothen, und 
S Rub . 4n einer blauen B N . ; img l . 

Eine Q u i t t u n g über Z o N u b . S . M . auS der 
Credi t»Direct ion über gezahlte Z inßze i t ; 

Eine Q u i t t u n g von H r n . W igand . 
D e r ehrliche Finder w i r d ersucht, solche ge» 
gen ein Doueeur von »cx> Nubc l B . N . im 
Hause des Her rn Cvlleg. Assessor WUdenhayn 
abzugeben. ' 3 

I n einem guten Hause in der S t a d t w i rd 
eine gesittete, der Wirthschaft kundige Person 
vnter guten Bedingungen ver langt. T a ö 
Nähere tn der Expedition dieser Zei tung. z 

ES hat ein armer M a n n am 2t)sten d. M . , 
a ld am M o n t a g V o r m i t t a g , wahrscheinlich 
au fde rS t raße dem jetzigen akademischen Hau--
se vorbei) nach der Promenade h i n , eine ganz 
kleine, ziemlich abgenutzte rothsaffianeneBrief--
tasche mi t dreißig Nubel B . A . verloren. D e r 
ehrliche F i n d e r ' w i r d um so angelegentlicher 
ersucht, dieses Geld gegen eine Bo lohnung von 
fün f Rub«l in der hiesigen ZcitungSexpedition 
auszuliefern, als dasselbe die ganze Baarschaft 
jenes Menschen ausmacht. Z 

Es hat sich ein weißer Vorsteberhund, m i t 
einem braunen Ohre und einem braunen Fiel» 
ken auf dem Kreuze in diesen Tagen verlaufen. 
Wer den H u n d ha t , oder wer et weiß, wo 
derselbe sich befindet, w i rd gebeten, gegen eine 
gute Be lohnung solches in der Expedit ion die» 
ser Zei tung gefälligst anzuzeigen. Z 

Junge hochstämmige ziemlich starke Aepsel» 
bäume von den besten S o r t e n sind bey m i r zu 
haben. I . P . M a j o r . S 



D i e Frau Ba ron in von Nosen ist Wittens, 
i b r . in der Vreitstraße belegeneö steinernes 
W o h n h a ^ , von 9 Zimmern, mi t z guten ge-
wölbten trockenen Kellern, und wobey eine 
Mosbergs von 2 Z immern, eine Kler«, eine 
^v.igenremife und S ta l lung für 4 Pferde be» 
sindUch i j i , für einen billigen Preis auö freyer 
Hand zu verkaufen. Kausiicbhaber belieben 
sich deö P-eifes wegen, an die Frau Eigenthü» 
mcrin felbst zu wenden. 2 

Ve:> Herrn Cläre, in der Bude unter dem 
Zachar iasen Haufe, rechter Hand, am Mark t , 
sind wiederum die fo sehr nachgesuchten und 
beliebten baumwollene Zeuge, in verschiedenen 
modernen Dessin», für billige Preise zu haben. 

Au f einer Post i rung, an der S t . PeterS» 
bur ?r S t raße , kann ein M a n n , der gute 
Attestate aufzuweisen hat , , russisch und ehst» 
mich spricht und auch russisch zu lesen versteht, 
eine gute Stel le als Unter »Commtssär erhal-
ten. Nähere Nachricht giebt der Herr Raths» 
Herr Ho lm in Wa 'k. Z 

Hundert Löse vorzüglich guter und schwe-
rerRoggen von iZvZ, und looLöfe grobeeder 
dselsche Gerste, sind auf dem Gute Torma, 
50 Werst von Dorpat , an der St .Petersburg» 
scheu S t raße , unter der Bedingung zu baben, 
daß der Kauser beyde Quant i tä ten zusammen 
n i m m t , aus dem Gute baar bezahlt und selbst 
abführt. Kaufliebhaber wenden sich dieser» 
h.ilb an den Disponenten deö Gu t .ö . Z 

Auf einem Gute , Mei len von Dvrpat , 
w i l d eine gesehte Person von guter Führung 
als Wi r rh i l i verlangt. DaS Nähere tn der 
Expedition dieser Zeitung. 2 

Einem resp. Publ ikum macheich hierdurch 

W i t t e r u n g S b 

bekannt, daß ich mich seit kurzem vledergelas» 
sen babe, und für billige Preise meine Oteuste 
in Verfert igung aller Arten von Klavieren in 
Flügel» und Tciselsorm anbiete» I c h werde 
auch Instrumente stimmen und Spieluhren re, 
parirens überhaupt aber mich durch Pünkt-
lichkeit überall zu empfehlen suchen. Meine 
Wohnung habe ich im Nebengebäude des ehe» 
malS von Strauchtschen jetzt von Piersvnschen 
Hauseö. 

Moriz Johann Sprenger. » 
Sehr gute Blumenkohl,» Sellerie» und 

Porropflanzen sind für billigen Preiö zu habe» 
bey. Loffrenz. 2 

Da ich von hier nach St. Petersburg zu 
reisen gedenke, so fordere ich alle diejenigen 
auf, welche an mick eine Forderung zu haben 
glauben, sich binnen kurzer Zeit oey mir zu 
melden. 

Candldat Neumann, 
auö Magdeburg. y 

Durchpassirte Reisend,. 
Den rs. May. Der Herr Gehetmerath und. 

Ritter, Fürst Kurakin, von St . PeterS» 
bürg, zur Armee. Der Herr wirk!. EtatS» 
rath und Ritter Okulow, von Riga, nach 
St . Petersburg. Der entlassene Herr 
Generallieutenant Tretleben, von St . 
Petersburg, nach Mitau. 

D e n izten. Der Her r Generalmajor und 
Ri t ter M ü l l e r , von S t . Petersburg, zur 
Armee. Der Herr Hofrath Lawrow, von 
S t . Petersburg, nach Riga. Der Herr 
T i tu la r ra th Ocmilow, a lSKour ie r , von 
Schwanenfv ld, nach S t . Petersburg. 

0 b a ch t u n g e n. 

i s v 7 M a y . 
T b e r m o m e t c r . 

Reaumur. Barometer. W i n d l Austand 
d e r L u f t . 

S o n n a b e n d i l . 

S o n n t a g 12 . 

Montag 

Morgen 
Mittag 
Ädcnd 
Äio rgen 
M i t t a g 
Abend 
M v r q c n 

-t- S. 
tS. 

^z. 
7-
6. 

lS. 7 
. 8. 9 

Mor>;cn 
Mittag 
Abend 

5. 

N W 
N. 
NNW-
N 
N. 

2S. 8 

23- 25 jN . 

nut tc lm. lh^U.^ 
schwach.? bewölkt. 
schwach. 

stark. 
m i t t e l m . 

' s t a r k . 
stark. 

m i t t e l m . 
schwach 

stark. 
schwach. 

bewölkt, 
m c i s i h c l l . 
hell . -
hell. 

hel l . 



Dörpt s e h e 

tu Ig. 
Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

U o . 4 0 . Sonntag, den 19"" May 1807. 

H a u p t q u a r t i e r B a r t e n s t e i n , 
vom z. M a y . 

A m verwlchenen zo. Ä p r i l geruheten S t . 
M a j e s t ä t der K a i s e r nebst dem König von 
Preußen eine R ise nach Heii^-berg zu n ächen, 
um die in der Position bey HeiiSberg stehende 
Armee auf den Sammelplätzen in heben A u , 
genschtin zu nehmen. Den andern Tag ge. 
ruhelen S e i n e K a i s e r l i c h e M a j e s t ä t 
die feindlichen Avaritposten vor Lahna uud 
Pet.rswalde zu rekognoöciren, und gestern 
t ra f n H öch stdieset b en mi t S r . Majestät 
dem König von Preßen in erwünschtem Wohl» 
seyn wieder in Bastenstein ein. 

S t . P e t e r s b u r g , vom 14. M a y . 
Allerböcl)ire Beseble S r . K a i f e r l . M a j e » 

stät, ertheilt bey der Parole zu Bartenstein. 
Der 27. Ap r i l . 

A u f Vakanz sind befördert: beym Preo« 
brashenökischen Leibgarderegiment der Kapi» 
tain Str-ickow zumObriste'n, der StaabSka» 
pit. i in Onesen 2. zum Kapi ta in , der Lieute» 
nant Pvtu low 2. zum S labkap i ta in ; beym 
Pawlow^kischen Grenadierregiment der Kapi» 
tain Sawarsin r . zum M a j o r , der StabSka» 
pirain Zwilenew z. zum Kap i ta in , die Lieute» 
nantS Peiker und der Negimentkadjutant Lu» 
kin >. zum StabökapitainK) be»m Tobolöki» 
sol)< n MuSketierregiment der Kapi ta in B a r o n 
R e t t e l b t l s t z u m M a j o r , der S t a b s k a p i t a i r » 

FUipow 1. zum Kap i t a i n , die Lieutenants 
GrischenewSkoi, Baron W o l f und von Spa» 
remann zu SradSlap i ra inö; beym Revalschea 
Mutket ierregimcnt der Kap i ta in Asonaßjew, 
m i t Versetzung zum StaroskolSkischen Muske« 
tierregiment, zum M a j o r , der StabSkapiraia 
Papengut zum Kap i ta in , der Lieutenant, 
Q.uartie»meister Iwanowltsch zum StaabSta» 
p i ta in , der Sekondlieurenanr Gr imb la t t zum 
Lieutenant, die Fähnriche, der Kassirer Narr» 
daurow mi t Beybehaltung feinet Postens, 
und Lappa 2. zu Sekondlieutenantö. des» 
gleichen der Portepeefähnrich Charkewitsch 
zum Fähnrich. 

V o m 7ten Jägerregiment ist der Obristlieu» 
tenant Orenät in, wegen feiner schweren Wun» 
den , alS Obrist mi t Uniform und mir Penslsl! 
der vollen Gage, deö Dienstes entlassen. 

Den 28. Apr i l . 
ES w i rd ein Uhlancnregiment von 10 ES« 

kadrvnen f o rm i r t , welches daS Wolynsche Ka» 
vallerieregiment genannt werden soll. 

V o m Pawlogradschen Husarenregiment ist 
der Obrist G r a f Orurk zum Chef deö neu zu 
formirenden Wolynschen Kavallerieregiments 
ernannt. 

Zu dem neu zu formirenden Wolynschen 
Kavallerieregiment sind versetzt: vom Char» 
kowschen Dragonerregimcnt der M a j o r Wo» 
jewodökoi. vom Grodnvschen Huiarenregi» 
ment der Rittmeister Ogarew, vom polnischen 
Kavallerieregiment der Lieutenant Petrovbkol, 



vom Aasanschen Dragonerregim^nt dcr fleisch in lebendigen Ochsen und in verschiede-, 
nant Probst, vom MoSkoWschen"Muökekierre» nen T^rmincn hieher nach Schwerin dem min« 
giment der 'Fähnrß^ .Ändrteikowitsch als Kor-, dest Ferd-rnden überessen werden. 
not , vom Ztcn Jägerregiment der Lieutenant A u ö dem H a n n o v e r s c h e n , 
Ro th z., vom Iekaterinoöl-iwschen Grenadier« vom Äpr i l . 
regiment der StabSkapitain NeswätowSkji als V o n Hameln ist eine große Quant i tä t Pulver 
StabSrit tmeister, und vom Aen Pionierregl» und B ley nach Magdeburg abgssührl worden, 
ment der Sekondlieutenanr Fi l imonow. Auch in den Fürstenthümern Kalenberg, 

Der Lieutenant auö preußischen Diensten Gött ingen und Grubenhagen ist eine ander» 
Wol f ramsdor f ist als Sekondlieutenant in ruf» weite eptraordinaire Kriegösteucr auSge^ 
fische Dienste genommen, und beym Nlgaschen schrieben. ' 
Draqonerregimenr angestellt. B e r l i n , vom 4. Apr i l . 

Folgende im Treffen Gebliebene, vom.To» . E in wahres Trostwort ist. unter unö Plötz-
bolkkischen MuSketttrr5gsment'der.Sekond^eui' ltch erschollen. V o n M u n d zu M u n d geht daS 
tenant B u t l ä j e w , und vom Orelschen MuSke» Gerücht, ein StreifkorpS Preußen sei), wie 
tierregiment der Fähnrich T imanow, auö der vom H i m m e l , in Perleberg, Kyritz undHa> 
Dienstliste ausgeschlossen. . pell^erg angekommen. 

' Russen, etwa 50 M a n n haben wi r auch 
S t o c k h o l m » vom 14.. A p r i l . ^ h?ute wieder auf Wagen ankommen sehen, die 

S e . Majestät haben sür die fremden Flag- alle Hände voll zu thun hatten,.d.je milden Un» 
gen tn der Ostsee die schwedische Zöllfreyheit terstützungen in Empfang zu nehmen, welche 
bewi l l igt . ihnen an Geld und Lebensmitteln von alle« 
? E in fremdet Kaper , der sich hat in der Se i ten Aereicht wurden. S i n d betAleichen zu 

Ostsee sehen lassen, w i rd von einer unfrer Fre» M i t t a g hier, so entsteht ein ordentliches W a l l , 
garten aufgesucht. / fahrten nach dem Pontonhof, um die Angskom»' 

A u ö d e m H a a g , vom 14, AVril^ menen w i twarmen Speisen zu erquicken. Aber 
Auö Frankfur t an der Oder wi rb Unterm poch ist kein Kosak dabey gewesen. 

57. Mä rz in der Harlemmer Courant Femel, K ö n i g s b e r g , vom r . M a y . 
det, daß ein großer Theil der Festung Cosel in Heute hatten w i r daS Glück, Se . Majestät 
«inen Schutthaufen verwandelt sei); man den M n i g bey unS zu sehen^ Allerhöchstdie»-
mache sich bereit, Breche zu schießen und er» selben geruheten mehrere angekommene Nuß. 
Warte dazu z6Pfunder . Kayserl. Truppen in Augenschein zu nehmen 

S c h w e r i n , vom 11. Apr i l . und überzeugten sich zugleich persönlich von 
Sämmtlkchen hiesigen LandeSeinwohnörtt demZustand der Russisch.Kayserl. alö Preuß. ' 

i s t bekannt gemacht, daß daö» französische Feldlazarethe. Morgen werden Se . M a j e , 
Gouvernement wi l lens ist, >dbe km Lande vor» jszt wieder nach dem I !uß . Kay f t r l . Haupt» 
räthige Pottasche, gegen baare Bezahlung, quar t ie r^umckksbr^ . . 
anzukaufen. — - — ^ — — 7 — 1 — ^ 1 — 

I n einer andern Bekanntmachung vom .1c e u i g k e 1 r e n d e s F a g e S. 
5ten dieses heißt eS: . .Da von dem französi. (Auö den Supp lemen t -B la t te rn zum Frey, 
schen Gouvernement die Ablieferung der requi» müthigen.) 
r irten Kavallerie'.Pferde pressikt und verlangt ! Bonaparte ist mir seiner Armee aufgebro» 
w i r d , daß die ersten 400 Kavallerie .Pserde, chen und zieht sich nachM'arienburg — (wahr-
anstatt Anfangs der i v te M a y zum Abliefe» scheinlicl>er nach Marienwerder,) zurück. E r 
rungö«Termin bestimmt w a r , schon AnsangS- hat diesen Uückzug damit angefangen, daß er, 
dieses MonatS und zu Anfange deö künftigen- nach offiziellen Berichten. die darüber an die 
MonatS abgeltefert'werdea fallen» so haben Königs. Kainmer zu Königsberg eingelaufen 
die Domin-al^ und NikterschastUchen>Äemter, seW sallen. die in seiner Position belegene 
n.'bst Städten, die Kaval lerie-Pftpbe demnach S t a d t Lkebstddt anzünden und daS Lössen 
jn der vorgeschriebrien Zelt in-Schwer in ab» verhindern ließ- — 7 ^ » , Kranke v̂ on seiner 
zuliefern. . ^ Armee'logen datln« ^ES laßt sich keine andere 

ES soll die Lieferung von M , o o o P f . N i i n d ' Ursache finden. M a g daö Gefühl des 



^'>".-5, TH>U Namen 
g e b c n — D i e W e l kg e sch i ch t e b i e r c t ^ c j ü < g > . ' u -
bUd !>a r , a u ^ g e n o m i n s n — B o n a ^ a j - ' t ^ ö c igne 
f rühere G ' räuc l beyAcre, A!. 'ster l ih u .Äue rs tä^ t . 

D e r Geist jedeö rechtlichen'Ä?euschen schau--
dert zurück vor dem B i l d e , d^iS je.ie ^ c h r i c h t 
i h m aufstel l t . A u S S c h o n u n g s ü / ^ c h / e i b s t , 
Muß m a n zwe i fe lnd ~ aber w^enn auch d^e 
Anwesenhe i t der Krcinken u n g e w i ß . i s t ; w'qs 
ist daS N iede rb rennen der o f fenen, mischidl i - . 
cheil, /änqst <'vi! aslen V . ' i ^ä th 'a enibloßt^n 
S t a d t ? E i ? ge -v r i n l>o5l?n/ttr Mo rdd re imer - . 
Ostreich! — M o r d b r e n n e r . ' seufzt eS i h m nach, 
v o n w o cr stiebt. D e r M o r d b r e n n e r n a h l ! 
t o n ' eS vor ihn , h e r , ' w o h i n er sich wendet . 
M a n kann n i ch t ' s chme t te rnd , n ich t unermü-. 
det genug die E n ' n n y e n gegen i h n a u f r u f e n , 
auS dem verzwei f lungSvosl t 'n Herzen der Vm--
ker die er schon elend mach te , — . und deret', 
die er h ingeh t , elend zu machen. — 

B e m e r k u n g . 
Der französische General 'Vonaparte — 

denn die Zelt seines rechtmäßigen ConfuIalS 
ist langst verflossen, — untersteht sich, alte 
rechtmäßige Fürstenhäuser ihreS Thrones ver» 
lustig zu erklären, Republiken und Königreiche, 
i n deren Dienst zu stehen, er nicht verdiente, 
für erloschen zu proklamiren, sie an seine Prü» 
der zu verschenken. W a r u m hat noch kei-
ner der Hb fe , die er durch längst gebrochen« 
Traktaten verleitete, ihn und seine Brüder a ls 
Regenten anzuerkennen, diese Anerkennung 
Zurückgenommen? S i e geschah doch nur in 
der Vorausetzung, daß er ein ehrlicher M a n n 
Und freundlich gesinnt sey. D a jetzt von beyden 
daS Gegentheil dargethan ist, so ist die Aner. 
kennung ohnehin nichtig, — aber ihre öffent-
liche, mst iv ir te Rücknahme wäre gleichwohl 
eine viel entscheidende Maßregel. E inmal ist 
es denn doch für die wirklichen Monarchen de» 
leidigend. daß er und seine Brüder sich für 
Ihresgleichen ausgeben. D a n n : d a S V o l k i n 
Frankreich hält ihn nur deshalb für einen M o . 
narchen, wei l andere wirkliche Monarchen ihn 
anerkannten; thun sie eS nicht mehr, so w i rd 
es sich sogleich erinnern, wie eS beym Abstim, 
wen über die Krönung, durch falsche Listen be» 
trogen wurde. Endl ich, in den Augen des 
PdbelS schwindet sein Nimbus, seine Krönung 
erscheint als das, waS sie war, als eine poli» 
tische Posse, und seine Krone w i rd zum ge» 
meinen Näuberhelm. 

— E in ehrlicher Büraer 
, b a t i n die Ä o n i g t b e r g e r Z e i t u n g eine „ ->ar» 
' ' n u s i g " einrücken lasten, w y l i n er onentUch 

a n z e i g t , dpH e'S seiner P r o v i n z viele z^rgn« 
zos ischG^sinnt^ 'g iebr , u n d sich erbicrer , sosa ld 
da^Bonv ipanksche Heer zurückgewichen ist, alS 
unversteckter ' K l a g e r auszut re ten^ un.d eine 
M e n g e v y n «Achändl ichkeiten anzuzeigen. D t L 
M a n n v ' e M e n t , ^ e n D a n k a l ler P a t t l o t e n . 
D a ö S p ä h e t ^ u n d D e n u - i c l a n t e n -- Geschäf t 
i n ein ehrloses N f w e r b e , aber wcr dem S t a a t « 
w i r k l i che G e f a h r e n en thü l l t , dem g e b ü h r t ein« 
B ü gerkronc. D a S N a c h t w a c h r e r a m t ist keins 
W ü r d e i m S t a a t e ^ aber eS ist M i c h t f ü r je» 
d e n . w e n n er Feuer au fgehen sieht, zu r u f e n : 
dort b renn t e s ! — 

— I n Schlesien fallen fast täglich blutige 
Handel'zwischen den Bayern- und Franzose?, 
vor D ie deutschen Truppen, die Nejsse be-
laaerten, sind fast ganz aufgerieben; die Be» 
lagervng hat aufg.hort. I n G lah haben sich 

bis 20.OOV Preußen gesammelt; leiversind 
sie nicht ake bewaffnet. 

— Der General Tab enzin sollte, einem gö» 
schloffcnen E r t r a g zufolge, gegen ven General 
Fvül t r ier auöqewechselt werden. Bonapar te 
ließ ihn vom For t B i t ch . wo er gefangen saß, 
nach Posen kommen und von dort — schickte 
er ihn wieder zurück. E i n neuer Beweis sei» 
«er Wortbrüchiqkeit, bey dem man sich er ln, 
nern mag. waS er vorher that , — nu' tweM 
man überhaupt zu thun hat. Tauenzien w i rd 
in B i tch eingesperrt. Gehört nicht also Foul» 
tr ier in die Kasematten von P i l lau? 

D ie Nachricht, daß der verdienstvolle Ge» 
neral L'Estocq daS Kommando der Preufsischen 
Armee dem General Blücher übergeben habe, 
ist ungegründet. E r , der hochherzige GreiS, 
der den M u t b setneS KorpS in den Tagen der 
drückendsten Trübsal aufrechterhielt, und in 
khm den Ke im, auö dem sich die neue HeereS» 
macht PreuffenS entwickelt, bleibt auf der 
Bahn , auf welcher er so ehrenvoll vorangieng. 
Der General Blücher schifft sich mj t einem be« 
trachtlichen Corps nach Pommern ein. 

D ie frische Nehrung haben die Preufsischen 
Truppen bis S t u t t h o f wieder erobert. I h r 
Malsch w i rd von der Königsbergs? Flot t i l le 
unterstützt. 

Der General Lefebvre, der daS BelagerungS» 
korpö vvr Danz iq cvmmandirte, soll todt s«ya. 
Nach einigen Nachrichten soll i h » eine Preuss» 



Kugel getroffen, — nach andern so? er sich 
selbst erschossen haben, weil ihm Bonaparte 
Vorwür fe über den unglücklichen Gang der 
Belagerung gemacht. Wenn der General 
Ltfebvre dafür, daß er die Festung Danz ig 
nicht einnehmen ksnnte, Vorwür fe verdiente, 
was verdient der General Bonaparte, der vor 
der offenen S tad t Königsberg mi t Schande 
abzog, nachdem er seiner Obr igkei t , dem Er» 
ha l tungK,Senat , gemeldet Halle, er werde 
einrücken? Wenigstens wenn man ihn mi t 
dem Maaßstabe mißt, den er autLefebvre an-, 
wandte, — wenigstens Abnahme deS Com» 
mando'S, und Verweisung in eine Provinz. 

— DaS neueste. daS Aprilstück der Minerva , 
enthält einen Bericht über eineö der empören-
den Ereignisse, die Europa im vorigen Okto-
ber und Äovember mit Entsetzen erfüllten. D ie , 
fem Bericht zufolge hatten sich i y Schwadro, 
nen von dem KorpS des Fürsten von Hohen« 
lohe, der am 28. Oktober zu Prenzlau capitu« 
l i r t e , dieser Capitulat ion entzogen und btS z 
S tunden von S t e t t i n gerettet. V o n hier 
schickte der General B v l a eine Botschaft nach 
S t e t t i n und forderte von dem Commandanten 
den Durchmarsch. ( ? ! ) Der Preussische Com» 
Mandant schlug ihn ab. ( ! ! ! ) Das Corps zog 
sich daher nach Anklam, wurde dorr noch durch 
ein In fanter ie-Regiment verstärkt, — und 
— ergab sich an der Gränze von Schwedisch» 
Pommern. 

ES ist gu t , daß akleS De ta i l über dergles, 
chen Thatsachen der Wel t vorgelegt und wie, 
der vorgelegt werde; — sollte eS auch nur da» 
zu dienen, diesen oder jenen Of f iz ie r , der eS 
vergessen könnte, daran zu erinnern, daß er im 
Felde überall und immer unter den Augen der 
We l t und der Nachwelt steht. 

— Nicht die Sächsischen Landstände, son-
dern die Ausschüsse derselben, waren zum ?c?. 
M ä r z nach Dresden berufen. S i e weigerten 
sich aber, etwaö zu beschließen, und forderten 
einen allgemeinen Landtag. 

^ — An Bonaparte und seine Cameraden 
fängt man an , Spuren der Zerknirschung, 
der moralischen Besserung wahrzunehmen. S i e 
scheinen sich wieder zu erinnern, waS sie alS 
Privat leute den Fürsten schuldig sind. Ganz 
Europa weiß, welchebeleidiqende Schmähun» 
gen er in sein-n officiellen B lä t te rn zu Par is , 
und in allen B lä t t e rn die unter jelnem Befehl 

stehen, gegen dle ersten Monarchen Europas 
ausstieß. *) Jetzt hat fein In tendant zu Bau» 
reuth, die daselbst ericheinende unparlheyische 
Zeitung verbieten müssen, „weilsieAeußcruu» 
gen enthalte, durch welche sich gekrönte Häup» 
ter beleidigt füh'en konnten." Vortref f l ich! 
Diese Rückkehr Bonoparte'S zum Pflicktge» 
fühl der Bescheidenheit, verdient aufmuntern-
des Lob; — vorausgesetzt, daß er sich selbst 
und seine nach seiner Fa^on geiönigten Brü--
der. nicht auch zu den gekrönten Häuptern 
rechnet. — UebrigenS gesteht dieses Versah» 
ren: er fühlt daS furchtbarste Werkzeug, des» 
fen er sich bisher zur Verw i r rung der We l t be-
diente, die Bearbeitung der öffentlichen Mey« 
n u n g , in seiner Hand abgestumpft, zerbro» 
chen. M a n kennt seine jakobinischen Trug» 
künste: man glaubt ihm nicht mehr. Jetzt 
fürchtet er, die Publ ic i ta t , die er mißbrauchte, 
könnte zur Nemesis gegen ihn werden, und 
w i l l also ein wohlgezogenes Beispie l zu ihrer 
Erdrosselung geben. 

M i S e e l l a n e e n z u m n o r d i s c h e s 
A r c h i v . 

AuS Be r l i n meldet der Te leg raph , zz 
KriegSaefangene schwedische Officiere wären 
dort mit aller Oistinktion behandelt worden, 
und Härten daselbst sehr große Freydeit genos» 
sen. N u r mi t einem französisch, n Ossicier be-
gleitet hätten sie ihre Reise nach Frankreich 
angetreten, und diese Begleitung habe man 
ihnen bloS auS der Absicht mitgegeben, damit 
sie nicht die geringsten Schwierigkeiten aus der 
Reise erfahren mögen. 

Der berüchtigte Sebastian! zu Konstant?» 
nopel hat jetzt alle Hände voll zu thun. Er 
arbeitet täglich einige Stunden lang mit den 
Ml'nistern deS Großberrn, erhält tätl ich 
rierö von seinem Herrn aus Warschau, be-

*) Die ärgsten hat er mit seinem Namen unter 
zeichnet. Man erinnere sich seines Briefes an 
Se. Majestät den König von Schweden, seiner 
Barolebefeliie über den vorigen und den jetzigen 
Krieg/ und endlich seines Schreibens an Seme 
Majestät den König von Preiissen. Er ist so 
naiv, l« behaupten? wenn der Monarch,si» 
nicht zu ft'ät erhalten hatte, so wäre die S t a c h t 
bey Jena nicht vorgefallen. Z » Scklqcht fiel 
unglücklich aus/ aber — dieser Brief ist ein sol-
clieö Gewebe von Beleidigungen, daß er allein 
hätte Einreichen müssen, dem Absender denKriea 
»u erklaren/ wär' cr nicht schon erklärt genesest-



sichtige dke Bcfcst>'gima?al-beiten an d m D a r -
danellen und der H a n v ^ ' a ^ t , und spielt mi t 
einem W o r t den perl t Louvers ln der Türken. 

B e y t r a g 

Hur Verminderung der H u n g e r S n o t h . 
Die Hungcrsnvth scheint in unfern Gegenden 

schon völlig vorbanden zu seyn. Darf man meh-
reren Nachritten trauen, so trifft man schon hie 
und da an den Strassen nnd Hecken halb und ganz 
verhungerte Menschen an. Die vorjährige schlechte 
Ernte ließ nichts anders erwarten, und es ist zu 
befürchten, daß diese schreckliche Roth bis zur nach, 
nen Ernte noch zunehmen wird. E6.liegt nimt ttl 
der Competenz eines Privatmannes/ über die Mög-
lichkeit allgemeiner Maasiregel zur Verprovianti-
rung ganzer Provinzen ^u urtheilen. Die Gou-
vernements ' Regierung thut gewiß das beste Er--
relchbpre in dieser Hinsicht. Aber jedem Menschen 
kommt es zu, es ist ihm beilige Pflicht, in einer 
solchen Noth auf Nahrungsmittel aufmerksam zu 
machen, welche die Vorsehung in reichlichem Maafie 
dem Landmanne darbietet, eine gesunde und nahr-
hafte Speise zu emvfchlcn, die nur ein albernes 
Vorurthcil bis jetzt aus der Zahl der Nahrungs-
mittel für den Menschen ausstieß. Ach meyne die 
Frösche, welche in I tal ien, Frankreich und in den 
deutschen Rbeiirgegenden nicht nur vom Randvolle 
in ungeheurer Menge gegeüen, fotidern als ein ^ck-
kerbissen, auf n^annichfaitige Art zubereitet, auf 
den T'fth des Städters kommen. I s t der Krebs, 
an welchem der Tiefländer wie Andere, so viel 
Wohlgeschmack findet, dem Aeussern nach minder 
ecrelhaft als der Frosch? Und wird nicht die 8 bis 
^0 ^.age alte, oft stinkende Auster, roh und gebra-
ten von unfern Reichen genossen? DaS Fleisch des 
Frosches hat einen dem Hünerflcisch ähnlichen Ge-
schmack, nur ist da?Frischfleisch fester, gewürzhaster, 
liahrhafter. Wer diescs einmal gekostet hat, nnd geschah 
es auch anfangs mit Widerwillen, wünscht sich die-
sem Gericl t öfters. Cs ist also das Vorurtheil al-
lein, von dem bisherigen Nichtgebrauche e^eugt, 
der diese angenehme und gesunde Speise verstoßt. 

^ Ein anderes Vorurthcil geg^n den Genuß der 
Frösche ist die Mermung, daß man in den genann-
t-n Ländern nur gewisse Gattungen von Fröschen 
iür, nämlich die grünen, und nnter diesen nament-
lich die Laubfrösche- , Ich bin aus einer Gegend 
ei.dürtig, wv die Frosche sehr häusig gegessen wer-
den; dort wird tein Unterschied gemacht und kann 
auck keiner gemacht werden, da die schon seeirten 
und abgezogenen Frösche in Säcken nach der Stadt 
gebracht werden, wo der Käufer es den Schenkeln 
unmöglich ansehen kann, welche Farbe die ihnen 
abgezogene Hallt hatte. Auch habe ich hier nnsrc 
gemeinen grauen Frösche, die zu Millionen nnsre 
Sumpfe bewöhnen/ genossm, und durchaus keinen 
Unterschied zwischen ihnen- und den Fröschen mei-
nes Vaterlandes bemerken können. 

Endlich ist mir hin und wieder, als ich seit 
meyretsi Ichren dieses Lebensmittel empfahl, die 

Einwendung gemacht worden, daß die Frofcbt tme 
sehr kleine Be^külfe scyn würden. Nieyne 
auch nicht, daß die Frösche statt aller Nahrung die-
nen sollen. Is t der Roggen selbst doch Nicht daS 
einzige Nahrungsmittel. Man dedenke, dafi, wenn 
der Hungernde täglich nur ein halb Pfund Frosch--
fleisch zu seiner übrigen kärglichen Kost hinzuthut 
(wozu er nur 9 Frösche brauä?t> er sich dadurch dem 
Hungertode entreißt, und der,enige, der stch sonst 
noch jur Noch sättigen kann, dadurch mehr Kräfte 
zu semer schweren Arbeit erhält. Ein Frosch ist 
freylich ein kleines' Thier. Aber die ungeheure 
Menge ersetzt das, was an Masse abgeht, und der 
Fang kann durch Kinder und Greise geschehen, 
welche, besonders in dieser Jahreszeit, zu keiner 
andern Arbeit brauchbar sind. 5'st nicht der Hee-
ring und der RepS ein kleiner Fisch und doch ein 
vorzügliches Nahrungsmittel für den Bauer.' Hatte 
dieser nur immer das notluge Geld, um diese Fi-
sche zu kaufen I 5m Frankreich, wo die Menge der 
Sümpfe, also auch der Frösche ungleich geringer 
ist, die Volksmenge ans jeder Quadratmeile ^ bis 
^ mal größer, ist der Frosch als Speise nicht nn-
bedeutend. Wie viel wichtiger muß dieses Thier 
nicht für dieses L!and sepu? 

Wer also auf den hiesigen Landmann und seine 
Mcvnung Einfluß hat, Gutsbcliher, Prediger, Ar-
rendator, wer es auch sey, den ruf ' , nicht ich, 
sondern sein eigenes menschliches Gefühl, sein 
Mitleid mit seinen hungernden Brüdern auf, durch 
Uederrcdung und besonders durch eigenes Bcpsriel 
den Bauer.aufzufordern/ dieses Geschenk der Vorse-
hung zu nützen,nnd das darüber vorhandene Vor-
urtheil zu zerstöhren. Der Hunger der Aermsten 
wird seine Bemühungen mächtig unterstühen. Ge-
rade ln dieser Jahreszeit, da die wieder aufleben-
de Vegetation noch keine neue Nahrungsquellen 
darbietet,.liefert das animalische Reich diese Speis« 
in dem höchsten Punkte ihrer Vollkommenheit. An-
dere Völker, mir weniger Aufforderung dazu, ha-
ben diese Quelle benutzt. uns in diesen drin-
genden Aeiren nicht zurückbleiben. I m übrigen Eu-
ropa treibt man die Erfindungen znr Ausmiltelung 
wohlfeiler Nahrung für die Armen aufs höchste. 
Hier ist gar kem Raftnenmit nölbig: Die Natur 
bietet den Ston von selbst so reichlich dar. Kaßt 
uns ihre Gabe ehren und bcnupen. 

Ueber den Fang der Frösche brauche ich nichts' 
zn erwähnen. Der Bauernmge, der auf diese 
^>agd ausgeht, wird schon das nötluge Verfahren 
erfinden. Aber über die Zubereitung mnh ich noch 
ein Won sagen. 

gewöhnlich ist man nnr die Schenkel der Hin-
tersilfie. I ta l ien jedoch ifi l man, mit Aus'̂  
nähme des Kopfes, der Haut und der Gedärme 
das ganze 4hier. ^ Die Leber gilt dort, nach dem 
Aeugnif? des ^berühmten EtarsrathS Dr. Peter 
Frank, für einen Leckerbissen. Der Rucken, die 
Brust, die Dorderfüße, die Leber und das Her» 
machen beymche so viel aus als die Hinterschenkcl 
und Frche. Nach meiner eigenen Beobachtung wä-
gen lv so zubereitete mittelmäßige Frösche, ?, 



White H a u t / Kopf , G c d a r m e , Schwimmblasen und 
G a l l e , Lolh» die h in te rn Schenkel und Füsie 
k i n g e a e n , a l l e i n . n u r 9 Loch. Freylich bestellt 
da ) Nückgrad größtentheiliZ auö Knochen; aber sie 
sind so klein und z a r t , daß sie sich sehr seicht zer-
kauen lassen, nnd sie en tha l t en , wie alle Th ie r -
knochcn, soviel thierische G a l l e r t e , daß sie bey nahe 
eben so nahrhaf t sind, als das Fleisch selbst: und 
ivo es daraus ankommt , der Hungersno th E i n b a l t 
?!« thun, wurde ich kein Bedenken f r a g e n , auch den 
Nopf ;n dcn esibaren Theiscn zu zahlen. 

kocbl'.liift braucht sich nicht an^ustrensien 
uin eine Mal',cir v»n Fröschen ^u^uberciten. M i r 
N>'asscr und ( "a l ; kann diese Speise i n ^ e d c m Topfe 

werden. E c h t man etwa5 G r u h e d a ; u , so 
enNus't d.iv gesundeste, angenehmste und nachrbaf-
t.-ste M c r ü c h t . da:- der ä rmere B a u e r sich verschaf-
fen kann. D e r Reichere mag sie b r a t e » , backe»!/ 
Hoffen wie er w i l l ; E r wird immcrdiesc F l e i s c h e t -
tuizg vorzüglich finden. 

Möchten diese W o r t e nicht umsonst gesprochen 
s?'?nl Mocl'tc das lesende P u b l i k u m , welches i m -
mer das W a h r e und Nützliche liebt und befördert , 
ßch dieser Lache at lnchmrn und an ihr Gedeihen 

N- E- Die H. 5?. RedaetcurS periodischer Blät-
ter werden ersucht, diesen Aufsah aufzunehmen nnd 
zu verbreiten. 

T o d e s A n z e i g e . . 

I m Namen sämtlicher Geschwister machen 
wi r^ icdurck allen Freunden und Verwandten, 
daS n^ch einer achttägigen Krankheit am r8. 

d. I . erfolgte sanfte Ende unsrer gelieb-
ten Mu t te r , Ä?aria Helena K ü h l , gebohrne 
Rhode, in einem Älter von 62 I a h r e n ; sowie 
auch den Tod chreö SohneS, unserS geliebten 
Bruders, Friedrich Ludwig Kühl , der i m p f t e n 
Jahre seines LebenS, in Sachsen am 18. Febr. 
in die Ewiqk. i t der seliqen M u t t e r vorauSge» 
qangen, bekannt. Wessleröhoff, den ic>ten 
M a y 1807. 

Job. H . Langerseldt, 
Benigna Dorothea Langerfeldt, 

geb. Küh l . 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

A u f Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deS 
Selbstherrschers aller Neuisen ic. fügen w i r 
Bürgermeisters und Rath der Kayserl'. S t a d t 
D o r p a t , Ällen und Jeden hiermit und K ra f t 
dieses öffentlichen ProelamatiS zu wissen: dem» 
nach der hiesige Bürger und Maurer . Johann 
Gottkleb KohölowSki, am 25. Ap r i l d. I . m i t 

Hinterlassung eines Testamentes velstorbei'» 
so citiren in-d laden W i r Älie undI'ede, welche 
an deS Oefuucti Nachlaß entweder als Gläu-
biger oder Erden gegründete Ansprache machen 
zukönnenvermeynen, hiermitperemtorie, d ß 
sie binnen b Monaten a Dato dieses Pr^k la . 'S 
be» UnS ihre etwanige Ansprüche aus Erbrecht 
oder Schuldforderungen halber gehörig ver st» 
ciret i n c l u ^ I c » ephibircn, unter der au^dsü-k» 
lichen Verwarnung . dasi nach Verlaus dieser 
peremtori!'cl>en Frist, Niemand mehr bei) die» 
sem 5?achlaß mit irgend einer Ansprache ad» 
mi t t i r r werden. sondern gänzlich davon pra» 
ciudirt seyn soll. Wornach sich ein Jeder, dem 
solches angehet, zu achten hat. Gegeben auf 
demRcichhause zu Oorpctt, am rz. M a y ,807. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen NathS 

der Kayserl. S t a d t Oorpat. 
Bürgermeister, Fr . Alermann. 

Chr. H . Fr . Lenz, Ober Secr. 1 
Landrichter und AssessoreS deSKayserlichen 

Landgerichts PernauschenKreiseS, heischen und 
laden hiemir Kra f t dieses öffentlichen ProklamS 
Alle und Jede, welche an dem Nachlaß deS 
verstorbenen Fellinschen Herrn OrdnungSge« 
r ichts. Nota i re . Car l Ludwig Seidler» <^uo 
t i tu lo eS auch seyn mag, Ansprüche zu haben 
vermeynen, zum Ersten.» Andern» und D r i t -
tenmal, mithm allendlich und peremtorie der, 
gestalt, daß sich dieselben mit ihren Forderun« 
gen innerha!b 6 Monaten vom beutigen Tage 
ab, entweder persönlich, oder durch hinläng« 
lich instruirre öder legitimirte Gevollmächtigtt 
allhier melden, ihre'Ansprüche justißciren und 
das fernere rechtlich abwarten sollen, m i t der 
Verwarnung, daß nach Ablaufoblgerperempto» 
n'scher Frist und den darauf folgenden dreyea 
Akklamat ions. Terminen von ro zu ic> Tagen, 
Niemand weiter gehört, fondern auf immer 
von dem gedachten Nachlaß ausgeschlossen sey» 
solle. Wornach ein Jeder , dem solches an-
gehet, sich zu achten hat. Fe l l in , den Josten 
M ä r z 1807. 
I m Namen und von wegen deS Kayserl. Land-

gerichts Pernauschen Kreises. 
F . H . LunqmuS, Ass. S u b f f . 

O . G . Pölh ig, l . Sekr. 1 
Der 1.57. §- der Russisch Kayserl. Pott« 

zey» Ordnung schreibet ausdrücklich vo r : „der 
Quartier-. Aufsehe? soll von allen in dem ihm 
übertragenen Quar t ier wohnenden Leuten 
Kenntniß haben, weshalb die Hauöwl r th t 



oder ihre Bevollmächtigte ihm von al len, die 
i " ihr Haus einziehen, oder auS ihrem Hause 
ausziehen, jederzeitzu benachrichtigen verbun» 
den si>,d." I n Folge dieses obenangeführten 
Punkts w i rd von der Kayserl. Dörpt'schen Po» 
lüey» Verwal tung sämtlichen hiesigen Häuser-, 
befiyern oder deren Bevollmächtigte vorgeschrie» 
ben: sobald Jemand in ihr HauS einziehet oder 
aus ihrem Hause ausziehet, solches jedesmal 
sogleich dem Herrn Stadt the i lSAufseher ih-
res Stadtthei lS ohnfehlbar anzuzeigen. Dor» 
pa t , in der Kaiserl. Pol izei)»Verwaltung den 
Lten M a y 1807. 

Polizeymekster K a l t t t n . 2 
Befehl S r . Kaisers Majestät deS Selbst« 

Herrschers aller Neuffen, aus der öief!ändifÄ?en 
GouvernemeneS-Regierung, zur jederman» 
M'glichen Wissenschaft. ES ist der Liesi. Gou , 
vernementS »Regierung von Em. Kaiserlichen 
Walkschen Ordnungsgerichte mittelst Berichts 
dom sten M a y d. I . angezeigt worden, daß 
i n der Nacht vom 24. z u m 25. Ap r i l d. I . 
a u f d e m t m Wendenschen Kreise und Tirsen» 
fchen Kirchspiele belegenen Gute Sinbhlen 
mittelst E i n b r u c h s nachstehende Sachen ge« 
stöhlen worden, a lö : l ) E in großes sikber» 
n e s Pkat de Menage mi t einem Armaufsatz, 
nebst Zuckerdose die inwendig vergoldet ist, 
wobey noch zwey Zuckerstreudosen, eine Pfes» 
ferdose und eine Senfdost» sämmtlich mi t den 
Buchstaben H . v . I?. gezeichnet und altmodisch 
gearbeitet. 2) Zwey silberne Waschbecken nebst 
Unterschüsseln und zwey Seisdosen, wovon 
das eine Becken ganz von S i lbe r und wie eine 
Kaffeekanne gearbeitet, an den andern aber 
cln G r i f f von schwarzem Ebenholz befindlich 
.gewesen, sämmtlich mit den Buchstaben H . 
v . ? . gezeichnet und altmodisch gearbeitet. 

E in modernes silbernes Präfentierbrett, an 
welchen der Rand perlenartig gearbeitet, und 
mi t den Buchstaben I I . v . L . gezeichnet. 
(4 Eine große moderne silberne Kaffeekanne, 
rund gearbeitet. 5) Eine silberne Cchmand» 
Schayls, inwendig stark vergoldet. 6) Sechs 
große silberne Tischleuchter, wovon zwey m i t 
A rme. an welchen oben kleine Vasen befind», 
lich gewesen, sämmtlich erhaben gearbeitet, 
zoin Thei l hell p o l i r t , aus dem Boden mi t 
grünem Lacken bezogen, und unti'n am Rande 

den Buchstaben L . 17. v . L . bezeichnet. 
7) Azier neue O v a l .silberne Salzsäßchen m i t 
klcmen runden Füßen nebst dazu gehörigen 

S a ^ l ö f f e l n , stark vergoldet, unten dsn 
Buchstaben d . U . v . L . gezeichnet. Diele Sa--
chen sind von dem Gold^aibeiter Kruscmann in 
Riga verfert iget, und mi t dessen Stempel 
marquirt. 8) Zwö l f silberne Messer nebst Ga-
beln altmodisch gearbeitet. 9) Eine 
silberne Zuckerdose nebst Zuckerzange, wobey 
ein kleiner flacher Schmandnegel mir ü . I . 
v . L . >̂1. gezeichnet. ,O) Zwöl f gebrauchte 
silberne Eßlöffel mi t <ü. I I . v . L . gezeichnet > 
11) Zwö l f ganz neue silberne Eßlöffel und / 
zwölf Theelöffel, im vorigen Ia!?re gemacht, ^ 
mi t runden St ie len nach dem Löffel ;-u, ge» 
zeichnet mit den Buchstaben L . v . diese 
sind von dcm Goldarbeiter Vent in Riga ver-
fertiget. i L ) E in <ilter großer silberner Be» 
cher mi t einem Deckel. rz) E in silbernes 
Spülbecken mit zwey k l a m m e r n , an zweyeu 

verschiedene andere silberne Sachen, welche 
TbcilS mit den Buchstabe,- H . v . I ' . , ThcilS 
mi t L . I I . v . L . und I' '. L . v . gezeichr» 
gewesen, i b ) Mehrere Bolzen feine Leinwand« 
ein Stück Dre l l und einige bissen. V o n der 
Liest. Gouvernements »Negiernng wi rd daher 
solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
und Jedermann, besonders aber die Goldar» 
heiter und die m i t altem S i lbe r handelnden 
Ebräer aufgefordert, genau auf diese gestohlene 
Sachen zu v igul i ren, und wenn Jemanden 
solche vorgezeigt werden, oder sonst einige 
Wissenschaft davon bekommen sollte, solches 
sogleich der nächsten Gerichts 5 BeHorde anzu» 
zeigen, auch w i rd demjenigen, welcher eine 
dergestaltige Anzeige macht, daß der Bestoh-
lene die hier ausgegebenen Sachen wieder be» 
kommt, hiermit eine Belohnung von Einhuu» 
dert Thaler A lb . zugesichert. R i ga »Schloß, 
a m 7 t e n M a y 1807.' 

Sekret. F r . Fässinz. Z 
Ohnerachtet aller, von der Po l i zey , soo f t 

geschehener Weisungen, und Besirafung der 
Contravenjenrcn. stehet man dennoch täglich, 
daS unanständige und gefährliche Tabakrau» 
chen auf öffentlichen Straßen. Daher ergehrt 
hiemittelst nochmals diese Warnung bey S t r a f e 
gelehlicher A h n d u n g , das Tabakrauchen auf 
öffentlichen Straßen zu unter lassen. 

Poliznzmeister Kal ik in . 3 



A n z e i g e f ü r A p o t h e k e , - . 
I n einigen Wochen erscheint der fünfte 

B a n d deS russischen Jahrbuches der Pharma» 
cte von dcm Herrn Hosralh und Professor 
Grindel. M a n ist genölhigt, diese Anzeige 
zu geben, weil mit diesem Bande wiederum 
Preisfragen, zur Erweiterung pharmeeutischer 
Kenntnisse, erlheilt werden. 2 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Ein am Mark t belegenes steinernes Wohn» 

hauS sammt Nebengebäuden und großen«, so-
wohl zum Vergnügen als Nutzen eingerichte» 
t e rGa r t en , ist sür einen billigen Pre is . ver' 
bunden mi tdcn rortheilhaftesten Bedingungen, 
auS freyer Hand zu verkaufen. DaS Nähi re 
hierüber erfährt man bei» 

W . L u c a s c h e w S k y , 
wohnhaft beym H r n . Visirer Roder, 
in der Schmiedestraße. N r . zo. r 

Dem hochgeehrten Publ ikum avertire hier-
durch ergebenst, daß ich vom 5ten M a y d. I . 
an . denen dem NathShoffschen G a r t t n fre» 
<?uentirenden Liebhabern bey gutem Wetter 
täglich "Ut allerley Getränken, Konfektüren 
und sonstigen Erfrischungen auf daS prompteste 
llnt» billigste bedienen werde. 

Zugleich mache ich hiermit bekannt, daß 
bey mir eine Droschka auf Ressvrtö für einen 
äußerst billigen Preis zum Verkauf steht. 

C b o r r e y . 
Bey mir sind verschiedene Sor ten kouleurt« 

und weiß geprägte moderne Kar ten , zu Lisi» 
ten 'B i l l e tS u. d. gl. käuflich zu haben. 

Buchbinder Monike, 
wohnhaft im Schaafflchen Hause, 

bey b e r S t . IohannlSkirche. 2 
Hiedurch ersuche ick) alle diejenigen, welche 

etwa an meinen tel. Va te r , weyland Hacken, 

W i t t e r u n g S b 

n'chter Gustav Job. Baron Ungern Skernberg 
zu Errr i j fer irgend eine rechtmäßige Anforde» 
rung haben möchten, sich damit binnen b Wo» 
che«, a Oato bey mir Hieselbst zu melden, und 
alödann ihrer Befriedigung gewärtig zu seyn. 
Nach Ablauf dieses Termins kann ick aber 
keine solche Forderung weiter annehmen. 
D o r p a t , am k. M a y 1807. 

Ot to Baron Ungern Sternberg. s 
Dem hochgeehrten Publ ikum mache ich 

hierdurch ergebenst bekannt, daß ich mich vor 
kurzem hier etablirt habe, und daß bey mir 
Bestellungen auf die modernsten und nach der 
neuesten A r t gearbeiteten Tafel, wie auch mi t 
schwarzem und anderem kouleurtem Leder über» 
zogene Stüh le gemacht werden können, deren 
prompte und billige Verfert igung ich mir jeder» 
zeit angelegen feyn lassen werde.' Auch über» 
nehme ich die Reparatur alter Stüh le und gebe 
solchen auf Verlangen eine neue Beltze. 

Stuhlmacher B e y l i c h . 
wohnh. im Kaufmann Hennigsonschen Haufe, 

in der PeterSb. Vorstadt. s 
Meinen resp. Gönnern undFreunden mache 

ich ergebenst bekannt, daß ich mein Quar t ie r 
verändert habe und nunmebro in der Behau» 
sunq des Gür t le r , Her rn Schreiber, an der 
Promenade, wohne. 

O . F . Eylandt, 
Schneidelmeister. 2 

E in neuer zweysthiger Wagen, welcher mi t 
allen Bequemlichkeiten zur Reise versehen, 
steht in der Behausung I h r o Excellenz. der 
Frau Generalin vonKnorr ing, geb.Baronesse 
von Löwenwolde, zum Verkauf. Kaufliebba» 
ber können ihn täglich daselbst besehen und den 
Pre is erfahren. Z 

(Hicbey eise Beylagc.) 

e o b a c h t u n g e n . 

1807 M a y . 
Tbermomcter. 

Reaumur. Barometer. W i n d e . Zustand « 
d e r L u f t. 

Mittwoch 15-
Morgen 
Mittag 
Abend 

5 7. t 
19. 4 
15- s 

2S. 29 
19 
7 

S W . schwach, hell mit dünnen Wolken, 
mittclm. wolkig mit Sonnenschein, 
schwach, bewölkt hernach viel Regrn. 

Donnerstag 16. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

1Z. S 
18. S 
11. 2 
7. 0 

16. Z 
9- 2 

27- 99 
28- Z 

8 

S W . schwach. 
W. stark. 
NW. schwach. 

bcwoikr. 
zum tbeil hell, 
meist hell. 

Freytag 17-
Morqcn 
Mittag 
Abend 

1Z. S 
18. S 
11. 2 
7. 0 

16. Z 
9- 2 

S«. 10 
S 
7 

W. schwach, 
stark, 
mittclm. 

yeu nm Wolken, 
meist hell, 
wolkigt. 



B e y s a g e 
z « r D ö r p r s c h e » t Z e i t v n g . N r o . 4 < > . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserliche« Masesiat deö 

Selbstherrschers^»Reußen ,e. wird von dem 
Kaiserlich Dörpttchen UnlversitätS »Gerichte 
dcSmfttelst bekannt gemacht: Da der Studie» 
rende Denediet August Friedrich Off« sich wegen 
seines bevorstehenden Abganges voy hiesiger 
Universität gehörig gemeldet, und um die erfor» 
derliche gerichtliche. Vorladung feiner etwa»!» 
gen Kreditoren gebeten hat, AlS werde« 
Hiennlt?d?li Statuten geyläß».Alle und jede» 
wrlche an genannten Studierenden irAekd eine, 
«ach 8 .̂4^ der Allerhöchst lönfirmirten Vor» 
fchriften LU Recht beständige, auS derZ^it sei» 
«eS akademischen AufetittzaltS allhter, herrüh» 
rende.Anforherottg haben möchten» aufgefor» 
dert, stch bklmen der gefeylichen Frist v»n vî s 
Wochev « Dato, damit zuvörderst bey dem ge» 
«ännttn Studierenden selbst, und fallH sie 
von ihm ihre Befriedigung «ich» erhalten soll» 
ten, Hey diesem Katserl. UnjversitätS, Ge» 
ticht« zu melden, vnter VezwarnWg, daü 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter M 
einer solwen? Forderung wider gedachten Stu» 
bier^den allhler gehört und zugelassen ̂ verdA, 
solle.' Dorpat. den ? eteo May. 
Im Natten des Katserl. Universitätt»Gerichtb. 

Carl. Friedrich Meyer, d. z. Rcktvr. 
Gou». Sekret. I . G. Efchscholy,'' 2 

Auf Befehl S r . Kayserl. M'ajestät 
deS Selbstherrschers aller Reusscn wird von 
dem.Kapserl. Dörprschen UliiversitatSge îchte 
deSmittelst besännt gemacht: da die Studie» 
reyde, August Ferdinand Glanström. Justus 
Job. Mik«?h"und George Het/el»sich wegen 
ihres bevorstehenden Abganges von hiesiger 
Universität gehbria gemeldet und um die erfô » 
liche gerichtliche Vorladung ihrer etwanigen 
Crsditoren gebeten haben, als werden hiemit ' 
den Statuten gemäß, alle und jede, welche 
umgenannte Studierende irgend eine, nach 
8> 4l'der Allerhöchst ksnfirmlrten Dorsches-
ten zu Recht beständige, auS der Zeit ihM 
afademtschen Aufenthalts allhjer, herrührte 
Ansordettlckg haben möchten, aufgefordert, 
sich binnen der gesebl«'6)?n Frist von ̂  Wo6/en 

a Dato; damit zuvörderÜ bey den Heyden zu» 
erst genannte« Studierenden selbst, und »vegea 
des Letztere Hey dessen Caventen, den Herr« 
Kirck»envorsteherZacharî  und sallStsie daselbst 
thie Befktedigung nicht erhalten sochenbey 
diesem Kqyserl. UniversitätSgerichte zu mel-
den, unter Verwarnung, vass nach Ablauf 
dieser Zrist Niemand weiter mir ikinei solchen 
Forderung wtder-gedackte Studterend?allhier 
gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
Yen ig- May 1H07. ^ 
I m Naiken des Kayftttichm Unk̂ ersitätS» 

.. . . Gerichts.' " 
C. Zr. M ever. d. z. R. ktor. 

I . G. Eschholz, 
. Gouv. Sec^ a 

Wann die Kaiser!. Dörptfche Polizey Ver« 
Haltung bemerkt hüt, daß ohnerachtet der. im 
?ApVil dieses J M S von der Polizch gesche. 
henen Dckanolmachung hierfelbst inder Stadt 
und dm ÄorstMen^ m den Straßen an 
^scht^dsney Stellei,'. daS Pfiast<k gänzlich 

dcr Kal>serl, Pölijey»O»dnw,q veranlaßt. den 
Mp. ' Knw'ohnern hierWttSlst vvrzuschreibeq, 
d̂aß ein Jeder aus seiner Gränze ohnf<hlbar in 
d̂eseck May »Monat. die schlechten 

M s 

em , ^,."»1,» lN 
'djeseck May »Monat. die schlechten Stellen 
Hû b̂ 'sscrn lasse, Widrigenfalls die Kayse ĵ. 
Hojszep Verwaltung soltiieK nickt mir für Noch, 
nung der Hänmigen in den gehörigen Stai^d 
setzen lassen, /ondern auch selbige zur Veranj» 
wörtung »ieĥ v wird. AlS wornaä) sich ein 
Icher zu Achten hat. Dorpat, in der Kayserl. 
PZlizey, Verwaltung, den 4ten.May 1807. 

Polizeymeister Ka l i t i i ' . s 

Ad d e rw e it ige Bekanntiya ch ü Aq td. 
' , Bey Herrn Vanderbellen ist wieder-
um sehr Zutes weisses und grünes S t . 
Petersburgisches Fensterglas in ganzen 
Kisten sowohl, wie auch Bund- und M -
felweift für bMigen Preis zu verkaufen. 

Auf dem Guthe Alttulihos sind lös 
Mutter. Haser zumWerkauf. ^ 



Di« Hrsu Majorin v. C6)röder bl'cthet ihr 
ftn sten Sladtthell, nach der 'Hachau, gê e« 
Ht.-.eS Wohnhaus zur Mieche auö. Mie/hlu» 
Klge erfahre« dleMcdmtzÜNgen in p/msetbea 
Haust. 'c z 

D a S der F r a u P a s t o r i n G r o ß e n b a c h , an 
her R iaaschen S t r a ß e belegene W o h n h a u s , 
Aon 6 Z i m m e r n mi t N e b e n g e b ä u d e n u n d ei^ 
v e m kleinen G a t t e n , steht z u m V ^ r k a u f i Ä a u f ^ 
l iebhabe» haben sich ds r B e d i n g u n g e n wegen 
UN die F r a u E i g e n t h ü m e r l n felbftijv» w e n d e n , z 

I m H a u s e peö H r n . P r o ^ I ü f c h e sind z 
Z i m m e r nebst Alkoven, e inem Vo-vest ikenzims 
mer u n d S t a l l r a u m f ü r 2 b i s 4 P f e r d e zu ver» 
mie then u n d sogleich M bezrehm. ' - z 

Bey dem Hrn. Prof: Pkrrot sind 2 Ztm» 
m e r für Ungeheprathe, vom »stet, Iuly d. Ib 
ab, zu vermiethen. ' Z 

Rachstehende wohleonditionirte Meublen 
vnd andere Sachen sind in der Sreinstraße im 
Baumaanscken Haufe, täglich Nachmittags 
von z bis 4 Uhr. zu besehen und zu verkaufen, 
ckl»: großze Spiegeln. Mahagony.Bureau'S, 
6tom»oefl und Pultes» Kal?apee's, Stühle^ 
Schranken» Thee» S M , und DamenS« 
Arbeits » Tische.. Bettgestelle» wie auch'eine 
Wand Uhre, eta im besten Stande b<Ynvlick,e» 
Kutschschlitten, eine in gutem Staubt befind 
kiche Rolle und 2 neue Palmleuchter. Z 
' Wenn etwa Eltern einem ihrer, aber nicht 
unter 14 Iahren alte«, vnd mit den nöthigea 
tzchulkenntniff-n ausgebildeten Sohn, der 
Arzeney, oder Wundarzeneykunde zu widmen 
gedächten, «nd ihnen zu Realisirung dieses 
Wunsches» daS Vermögen fehlen möchte., fs 
würde ich ein solches Subjekt nicht nu« fvfoyt» 
heym ddrpNchen Kreis« alS Dkscipul em« 
Ployren, fondern auch noch mir anderweitigen 
Vortheilen, treuem Unterri6>te, und bey Fort« 
fevung höherer Studien, nachdrücklich unter» 
jlüyen kbnnm. DaS Nähere bey mir selbst. 
Dorpat. den aosten April »807. 

K r e i s a r z t von der achten K l a f f e , Dok to r 
W i k m e r . , z 

- M a n w ü n M e i n ^ n geschicktenund m i t gu» 
tM?Zeugni f fea versebmen B u c h h a l t e r ^u 
a i r en , d r r die eystNlsche ul td NtM^ch^ S p r a c h e 
g u t verstehet. ^ N ä h e r e N ü M i c h t h e r ü b e r 
qiebt der H e r r Kol legien -Assessor W l l s e n h a v n 
ft, D o r p a t . . ^ 3 

D i e F r a u B a r o n i n bS» Roseq i,? W i l l e n s , 

ibr, in de? Preitstrüsie belegenes steinernes 
PZohkchauS, von ^Zunin^n, mit z gurcn ge» 
wölbten trockenen Vellern, und wobey eine 
.Herberge von s Zimmern» eine Klere, eine 
Wagen/emisc und Stallung Or q Merd, de» 
findtich ist, sür einen billigen Pieit auö freyer 
Hand zu verkaufen. K^usiiebhaber bTuebta 
stch des Preises wegen, an die Kran Eigenthü» 
ckitta. l'tlbst zu wenden. 

Bey den Herrn GebrüdetZeeh. in derLe» 
Verbude Nr. 24, <un Embach «Flup, ist gutes 
Sohlle^er, daöPsund zusoKvp.zu haben. 3 

Bey dem ̂ errn Schmidt und Töpffer i» 
Fellin, ist guter Lkefländischer Hopfen und gut 
keimender Leinfaamen für billigen Preis zu 
haben. . Z 

Sehr güte BlamenköhK» Sellerie, und 
Porropflanzen sind für billigen Preis zu Haber» 
Key. Loffrenz. z 

I m Hause der Frau Landräthin, Baronn« 
von Zersen, am Markt, eine Treppe hoch, sind 
gute Federbetten und Kiffers zu verkaufen, z 

Einem tesp. Publikum mache ich hierdurch 
bekannt, daß ich mich fett fvriem ttiedyHelas, 
fen babe, und für billige Preise meiner Dienste 
in Verfertigung aller Arten von. Klavieren in 
Klüget, und Tafelform anbiete. Ich werde 
auch Instrumente stimmen und Spieluhren re, 
pariren; überhaupt aber mich durch Pünkt» 
lichkeit überall zu empfehlen suchen. Meine 
Mohnung bab̂  ich im Nebengebäude d?S ehe. 
MölS vva Strauchischen jetzt von Piersonschen 
HauseS. Do>pat, den ig. May >807. 

Moriz Johann Sprenger. Z 
Äuf einem Gute, iv Meilen von Dorpat, 

wird eine gesehte Person von cur.ter Führung 
als Wirlhin verlangt. PaS Äährrt in der 
Spedition dieser Leitung. z 

Mir Vvrwiffen der biestgen-Kaiserl. Poli» 
zey.V fwaittrn^, soll eine sehr, gute Liu/>n» 
Dr>.'sc!>ka durchs L00S öffentlich veräußert wer» 
den, so bald Loose, daS Stück für z Rubel 
K , ?i)?. v>'rr?uft lind. Die Linien» Droschka ist 

i i , der Behausung der Frau Landräthin 
Aqrvnw v F"t,n zi» besehen. So bald vblgs 
'ksose vitrth'ilt sind, wirdder^ag und Ort d,r 
Derspkelunft durch diefeBlätter angezeigt wer« 
den. Loose, zu z'Rubel daö Stück, Hnd tn 
der Expedition dieser Zeitung zu habe»» 3 



Dörp t s e h e 

t u n « . 

Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

P k > . 4 l . Mittchoch, dm ^2»" May ,807-

a u P t q u a r t i e t B ä r r e n s t e i n , 
yoH 7. M a h . 

Seine Aatse^^WaiestTt befindê  
stch hier in erwünfchtê Mohlseyn. Ä,rwicm» 
nen Sonntag wohnt^ Seine Majestcht 
der Kaiser nebst deiy Wyig von Preussen 
IN der hiesigen Regiments «Kirche dem Got» 
Ŝdlenst bey, und nach demselben war bey 

Setner Katserl. LHajestät große Mit« 
tagStafel. -

St . Petersburg, vom 17. May. ^ 
AllerhöÄ)ste Befehle Sr. Kaiser!. Oaje» 

st ät» ettheilt bey der Parole zu Bartenstem. 
Den sy. April. 

Folgende im Tressen Gebliebene, vom Na» 
wagmsklschen' Mutketierregiment der Lieute« 
nantWolna»KvnnSkji, und ck>m Kostroma» 
schen MuSketkerregiment der StabSkapitain 
keontjew. Her RegiinentSadjmant. Li-ut-' 
vant Iwanow und der Fähnrich Schütz, find 
«v» der Dtenstllste ausgeschlossen. 

^ren Bunden Verstorbene. 
Alezkischen Musketierregiment ̂ er Ma« 

,or Merniköw und der FähvtchH?w^m 
KostromasckienMuSketkerregiinrnê r̂ Major 
Ojäkors, und vom löte« Jägerregiment 
Lieutenant Ianotvitsch'r«» auS derDienstliste 
ausgeschlossen. ' 
. Vom^Hofstaate S r . K a l s e r l . M a j e s t A t 
tztp Stallbeamte voy Der izten Klasse Kötir» 

mann, ist beym Ublanenreaiment Sr. Kqiserl. 
.Hoheit Konstantin Pawlowitsch alS 
Keutenant ange/tellt. » 

- . . Den zten May. - i. 
«Heyn, Wvlynsck,,», Kavallerieregiment tst 

der Obristlieutenant Zimwermann zum Regi» 
mentSkvmmavdeur'ernannt. 

V o n der K u r l ä n bischen M i l k t ssnd, der 
B r M t t d a b t r ü b e r s o s M a n n. G r a f KoSku l > . 
o » d die Befehlshab,? Über , 0 0 M a t t » , G r a f 
K ° ö k L ^ . und. G r ä f K o S t u t z . , b , y der S r m e -
akS Fähnriche angestellt. 

Ar-ffen gebliebene, vom 
RhäSkifchen MuSketlerregiment der ObriK 
Dvgdanow, und vom sssten Jägerregiment 
der Ma,or Tscherfaßow,!der Kavitain Swet-
Walkowökli und der Fähnrich Loschakow 2.. 
aus der Dienstliste ausgeschlossen. 

. S ' . «aik.r l . Majeft«, haben. Indem 
HdchASie I h r Alle,höchste« W-HIwolle« 
bezeigen und im Namen des erkenntliche» 

Sdbnm deffelden, 
di-t>k«Vat»Iande zur F-rmieiing und D«! 

«ine» The» ihee« Der» 
?pl'.'.»a'<I-b'a»t dabo,, die 

?, <!, »bA«k»en, t» besehke» 
' ?»»» ! . ' . . Namen derselben, mit Denier» 

lbnen gemachren Geschenke, all. 
gemein bkkannt zu machen vnd sie dem An» 
denttn her Nachwelt zu übergehen. Diese 



bestehen nach den bis jetzt eingegangenen wei« dem Feinde Abbruch geschieht, und Frankreichs 
teren Nachrichtens» Algsnden: Heere in so auSgedchnj^m. Umfange. fett einer 

Der Obe rD taMeJh lShabe r von Taganrog, Reihe von Jähret» dergestalt handhabten, daß 
wirkliche Kammetherr Böron Kampenhausen, sie. e5 mi t drückender ^ast auf den ruhigen, 
hat 2000 Rbel eingetragen. friedlichen Lt^ndmann übertrugen, so daß die 

I m Gouvernement.Wolynien. Spuren franz. Armeen sich noch auf die spate» 
D e r Adel der Kreise Sh t tomkr , Owrutsch sien Nachkommen vererben werden. V o n al , 

vnd Kowel zu 10,000 Rube ln , Nvwograd- lem Bölkerrechte-sich lossagend, t r i t t dieseN?» 
WolynSk 25,000 Rubx ln ; Nowno und Luzk t ion nicht nur alle Gefühle der Menschlichkeit 
zu 20,000 Rubeln ; W lad im i r 50,qy0 R u b e l , mi t Verachtung zu Bdden, während sie in 
Krewenez 20,500 Rube l ; Staro»Konssatit i» schönen Pharas«n ihre Wortbrüchigkeit als 
now 55,000 Rube l ; Sas law l 18,000 R u b e l , nothwendigeS Bedingniß deö Staatsrechts 
Ostrog 18,42? Dubno 4^,406 und Völkerrechts, in öffentlichem B la t te rn der 
Rube l , in alke!^ sZg.zsz Rubel . . . We l t anzupreisen suä)t-, und so hat man denn 

Ueber dies: auch meinen, ich darf sagen braven Vater , den 
S e . Eminenz-der Bischof von Wolyn ien, Preuß. Gen«ral von Htr jchfeld, trotz deS ge? 

D a n i i l , ein für allema^ yi^n ^evvMch^hier^)« . ,g^enea.Wor tö»md Versicherung: daß e x M 
Hause 1000 Rube l , und'so lange der Krieg ' MersvWl i t fe r Auswechselung in setne Heymatö 
dauert, a l l j ä ^ i i ch»Hons«nem ^ igenchume^ zurmkkdren könne, aufgehoben, und wie man 
200 Rubel. Die F rau Geheimeräthsn Kom» sich ausdrückt, der Verbreche^ feines Sohneö 
Vtirlejew, alißer ihr^n patriotischen Peschen« wegen, nach Magdeburg auf die CktadeVe ge» 

»ksn vöä ihren Gütern i n der Ukraine, so lan» bracht. Od ein Bater» entfernt von seinem 
ae der Krieg dauert, all jährlich 4V00 Rubel. S o h n ^ , für dessen Handlungen bürgen kann 
De r Vieegouyentdkrsvon Wö lyn ien , wirkliche ^ n d ' t n u ^ , beurthell« daS P u b l i k u m ; ist aber 

- S lqaMath 'Gvachp jSk j i , d ieHäl f tese in tS ge, -dies der-Fal l , und kdnn der reinste Patr/otiS» 
' nießtyden ,G«h-altSv Rubel» >> i .Del^Goa» 'wUS mi t Sem Nämett Verbrechen belegt wer» 
»ernementS^Marschall, H n Geh«im«rath G r a f ^<n ; 0? so bedaur«'ich meinen guten Vater 
Wor je f» svovMube l . ' Der wlrkttcheStatS» ^ herzlich / denn nie w i r d er im Stande senn. 
kath Fürst M a t w e i Radzkwti s b i b M u b e l sehst M alle seine Söhne , deren er sünfe h s t , zu 

. ein/gqfl Kopeken.. De r GottdernMieatSpro- repvndircn, da alle meine Brüder, wenigstens 
ku ry r , H o f r s t ^ Russow, ^biö zur Beenüigmig von eben dsr- Lisb^-zu ih i^m Vaterlande und 

' des ÄrtegS, alljährlich Zö Pube l , D ie GutS» zu Kön ig^esee l t F ich, als. ich.i Doch 
, besitze? ?, Fürst IabloftomSkj i 1000 Rube l , ryxin U r t h a l h l ^ ü b / ^ ä W < M ^ indem. eS da, 
' Be^sdinöfj t zcx?Rube l ,?vndDuc de Pollgssac ^ w ö G e f i M mich ^n^bttsigLmjri. npt ^artheiisch 
^ 100 Kyrez Haber. De r StaatSrach Korsde» ausfallen würde. Ganz diesem Gefühle für 

newSkji 697 Rubel. De r Kaufmann Achten« Vater land ufld Psiicht folgend, . w i l l ich den» 
Pein 500 Rubel , und die vier KhamMdieses ' lnvch d ü r F Handlungen. zeigen, Hb ich Räuber 
Kau fmanns 175 Rubels d « j K v w m ^ Nljßt» '-oder ä M e s M t M Ä n / Unb ^ i t dem.D^gin 
mowitsch 25 Rubel. Der Hebräer »Rabbiner M i>eî  Hsknb werdd ich eS erneyi wortbrüchigen 
zu B e r d i t W « ^ Lewk, 150 Ä u h e l . D ie l Kjl^de-dotitHuki. ob er. .öb dke^ DZettwlch wür» 
KaufmannSwil ' lw? Simchow^ «obhiubel . M g ' h ä l t , ^ »ljtK un tme lchnenzudü r fe^ ' 

^ ^ ^ - - Ä . M ä f e s t ä t d ^ K ö ^ k a S v o ^ P i ' ^ u ß e « 
. ' ^ ^ - -treuster NnterchD ttnö- Dkenev > 

A u S S vsm 2. -May^ , rz -1 n c Lieutenant v> Hirschfeld. 
<Beyt ragZur Ehatakt?ftstik d e r n e o e m H a c h . ^ 

^Kräe^ch'apiäwn.) 1 , ^ « ' ^ a g - ^ 
.WäS! ich mit !mi i i^mMsämmelteW55ei l l tN Ä .«»» ^ 

Corps im-Rückemb!«KiF»inwS'khat? i ^ k a c k l t , 5 M p 5 . d » y 5 S n M e « 5 A M a t t e m , zpm F M » 
und hedavfa l^ lM,rWtoderhio lu lch^Zdi jßM»a - Z i ^ n , u t h W w H " ? - ^ -,- i 
aber.Franz^sS^tKmtch.RäubiersyenchSschv'köi» ^ ^ 
diaen würdev AHeckmir niclrr'trenköa?̂ ?da die 1 ^ ^ UmMakM werden̂ eHt 'ebe»t die entschek» 
KriegLsstsch^MeSi!F?ltdetlcheMgenjk w H w ü h n t z t n d t n M t i , p f k ^ s f ö c h l c f t ' , - ü n ^ G e r ü c h e M r r 



Ar t verbraten sich. S s oft ein vortheilh(7,teS 
in Umlauf ist , gehen die gehclmcn Anhänger 
Bonaparte'S — meistentheilS Unwürdige, die 
in Frankreich HungerS sterben würden, und 
hier von Wvhtthaten der Regiernng leben 
— herum, und flüstern Leuten, die sie für ein» 
fält ia genug halten. ihnen zu glauben, t rau, 
r i ge 'D inge zu. V o r , 0 Tage«, g iengc in 
solche M.-nsch zu seinen gutmüthigen B e , 
kannten und erzählte ihnen in gebrochenem 
Deutsch: die Russisch'Preussische Armee jey 
total geschlagen; baiaber jeden. es ^icht wet» 
ter zu erzählen. ES verdient aÜen rechtlichen 
Staatsbürgern anS Herz gelegt zu.werden, 
daß sie ihre Bürgerpfl icht verletzen, wenn sie 
solche übelwollende, lügende Botschafter nicht 
sogleich der Polizey anzeigen. — Heute e?» 
Zählte man in einer S t u n d e : 7000 Franzosen 
seyen bey einem vergeblichen S t u r m / der» sie 
aufWeichselmündegemacht hätten, geblieben; 
und — dann, Zwanzig hätte sich ergeben. ÄsS 
erste ist vermuthlkch^ daS andere gewiß nicht 
w a h r ; - - und wenn eS einst wahr würde ! 
J e nun ! Es würde die Operationen derAl l i l r» 
ten genirien; sonst nichts. Danzig ist ja nicht 
d e r LebenSpunktdeS nördlichen E u r o p a s und 
waS die zusammengejagten WaffenkNechteBo» 
naparte'S einnehmen konnten, 5>aS werden die 
f ü r Vater land und ihre Monarchen kämpfen« 
den Patr ioten Rußlands und Preußens jä äuch 
V ö h l wieder nehmen können. 

- - J a St ra lsund ist jetzt unter Hem Com» 
mando deS KdnigS, eine Armee von 30,000 
M a n n beyfammen ^ genug, um 60,000 Fran» 
zosen zu schlagend Mör t ie r verschanzt sich an 
der Peene. Welch ein Umschwung in den 
KriegSangelegenheitea! D ie Franzosen, die 
sonst ohne alle Bagage in die Länder hinein» 
stürmten, und mi t streifenden IagerkorpS Fe» 
fiungen wie Cüstrin und S t e t t i n einnahmen, 
sind jetzt auf allen Sekten gezwungen, sich zu 
verschanzen» und erschöpfen isÄt ^ M o n a t e n 
thre K ra f t vor Danzig. Nu? ein Blödsichtiger 

^vder Uebelwollender kann die Wichtigkeit die» 
ser VerändevunH, übetfehn. . 

— DaS Ps^nburgsche Regiment ist auf 
dem Marsch von Leipzig näch Maynz , größtem 
theilS auseinander gi laufön. E i i i Privat» 
br ief auS Thüringen erzählt; daß ebtn fö viel 
franz. Officlere und Sdldat^N VKN der Armee 
nach Frankreich zurückkehren/ ÄS ddn Vödt 
zur Atniee ^fchgehen. -

5aut eineni Schreiben auö London vom 
Z. M a y . veransgstte die Na6)rjchr vom Was» 
fenMstand zwischen d m Schweden undZratt» 
zoseg,. eine ku r je 'Mefb rechun^der Einschif» 
fung. . Mai i .wvÜte brst^M Nachricht vom 
festen Lande haöen , 'und der kommandlrende 
General Cathcärt reiste auf 14 Tage nach 
Schott land. D ie erwartete Uachncht muß 
bald eingelaufen seyn, denn ein andres Schrei» 
den vom 8. M a h meldet wieder, b iß die Em» 
barkativn sehr eifrig'betrieben werde. E i n 
noch spater auö. England abgeseqelter Schiffer 
sagt in Riga ÄuS? Lyi^d DatHcvtt' fey auS 
Schott land durch Eilboten zurückgerufen wor» 
den, und die Expedition kvüffe langst unter 
Segel seyn. 

Z u der Landgrafschaft H e ^ n - D a r m s t a d t 
sind sehr ernsthafte Unruhen M a e n der Eon» 
scription. D ie Bauern woflen sich durchaus 
nicht enrolliren lassen, um^sich^ dph ist. ihr 

^ ä i v e r Ausdruck, ^ für die W^.dfatzx / ' . jod;» 
schießen zu lassen. S i e glauben etwas Besseres 
zu seyn, a lSderMann^ dem mM,ss^äftfvPfem 
w i l l , und haben dann v M p m i n e n Recht. D e r 
Landgraf von Q a r m s t M hat. W l i s a i r geg?n 
feineHuterthanen marschlren,. und ohne Er -
folg 4n einem Dorfe M a n n f r erlchie^en las« 
sen, wei l sie daS W o h l Deutschlands besser be» 
greifen und demselben meßr ergeben sind , a5S 
feine Ä?inijk^r. ?? Wenn die kleinen Höfe i n 
Deutschland durchaus unfähig sind, den mu» 
thigen Entschluß zu fassen, den die gegenwär-
tige Lage de r 'D inge fordert, so sollten dje 
heutschen Völker sie b is zur A b m a c h u n g der 

' Sache forkschicken und sich selbst vertheidigen. 
D ie Hessen ^Darmstadter würben, n»enn sie 
sich den Hessen. Casselern anschlößen, die W a f -
fenknechte Bonaparte'S sehr leicht a u ^ d e m 
nordwestlichen Deutschland verjagen und sich 
frey erhalten, bis die schwedische u^d russische 
Hül fe zp ihnen durchdringt. M m : s?llte i n 
Deutschland daS National»Geseh geben,. (eS 
kann nicht oft genug gesagt.we,rden)l daß jeder 
Fürst, de? seineUnterchanen zwingen w i l l , dem 
franz^l lsurpator zu dienen. dadutchFtn Volk 
von allem Gchprsam.loSHreche. ^ " 

' - M SächssscherlR^poral, NüM^SKreffe. 
Vdt̂ »Ut̂ dSr> Nächrichten der deutsch«f?üttzW» 

Danzig mit sslch'er̂ W,»kh 
jfM vre Franzvse Ncses 0 6> rek.daße rickb^a 
PulletinS wiederholt angeführt wird. Cr ser» 



dient, baß sein Name mke Verachtung gena«nt 
werde, so weit man Deutsch spricht. 

Die Engländer haben Alexandrken in 
Egypten erobert. Alle ihre Siege in den an» 
dern Weltthellen werden ihnen indeß nicht lan» 
ge fruchten, wenn sie eS versäumen, den 
Krieg in seinem eigentlichen Brennpunkt, ja 
Europa kräftig zu führen. 

Am 2s. April n. St. ist daS spanische KorpS 
in Toskana, von dessen Ankunft an der Elbe 
man schon fabelte, erst aus Florenz aufgebro-
chen. Ein Regiment italienischer Reiterey, 
daö am »l. April auS Augsburg aufbrach, ist 
erst am 7. May in Leipzig angekommen. 

— Der französische General vor Graudenz, 
ließ sich einfallen, dem alten, verdienstvollen 
General Courbiere, dem Kommandanten der 
Festung, schimpfliche Anträge zu machen, die 
natürlich mit Verachtung zurückgewiesen wur-
den. Jetzt unterstand sich zener zu drohen: er 
«erde die Festung doch in wenig Tagen ein» 
nehmen» und dann wolle er den General er» 
schießen lassen. „ I n der That, erwiederte 
Courbiere dem Unterhändler, diese Aussicht 
ist mir doch zu gefährlich. Ich bitte mir sechs 
Stunden Bedenkzeit aus. Sie bleiben so laj»» 
ge hier." — Und nun ließ er auf den Stand» 
ort der Franzosen ein so fürchterliches Mörser» 
und Kanonenfeuer machen, daß sie ihn eilends 
verließen und sich zurückzogen. „Gehn Sie 
jetzt, sagt Courbiere zu dem Unterhandelt. 
Meine Antwort ist schon bey Ihrem Absender 
eingelaufen." Man muß gestehen, bündiger, 
energischer kann ein Mann von Ehre sich nicht 
erklären. Aber die niedrige DrohuUg, 
wird irgend ein ehrliebender Franzose sie lesen 
können, vhne vor Schaan, zu glühen? 

— Wie eS heißt, soll Bonaparte sich selbst 
zu bem BelagerungSkorpS vor Danzia bege» 
den haben. Ohne Zweifel wird dies die E»t» 
schlossenheit der Besatzung ungemein erhöhen. 
Es ist natürlich viel glorreicher, ihn, den an» 
geblich Unüberwindlichen zum nachtheiligen 
Abzüge zu zwingen, als seinen Diener. 

— Bey ihrem Einzüge in Breslau haben 
die Franzosen sogar die Gräber geplündert. 
Kurz vorher hatte man den General DolfS in 
Uniform begraben. Ein Franzose wylltl sich 
seiner Kürassier»Stiefel bemächtigen, und 
schnitt der Leiche der Kürze halber die Bei» 
ne ab. 

^ In Genua ist eine Verschwörung gegen 

die französische Tlranney leider entdeckt wvr> 
den. ES werden wohl mehr folgen und glück» 
licher seyn. 

AuS Frankfurt am Mayn meldet man, 
daß viele franzölische OfficterS und Soldaten 
von der Armee nach Frankreich zurückkehren. 

" Bonaparte'S bestimmter Nachfolger, der 
älteste Sohn von LouiS Bonaparte, ist ge» 
storben. 

— Czerny Georg hat sich beynahe schon deS 
ganzen Bosniens bemächtigt. 

M i S e e l l a n e e n zum n o r d i s c h e n 
A r c h i v . 

Der brave und menschlich gesinnte Herr 
DeSgenetteS, General'Anfpcktor der französi» 
fchen Militair-Hospitäler» hat Befehl erhal« 
ten, sich nach dem Hauptquartier der großen 
Lsrmee in Preussen zu begeben. 

Eine spanische Armee von 25000 Mann soll 
wirklich über Perpignan Und Bayonne auf dem 
Marsche zur französischen Armee seyn. Ob sie 
nicht zu spät kommen dürfte, oder ob sie bloS 
zur Reserve dienen wird, daK muß.sich nach» 
stenS quhwejsen. ^ . . 7 

Mit etneH,, geffer/l von Stralsund.anae» 
kommenefl Schiffer, wird die mitgetheilte Nach» 
richt von der Ankunft deS König? von Schwe» 
den daselbst mit ansehnlichen. Verstärkungen 

, — ZÔ xx» Mast» soll nämlich daS schmedljche 
KorpS stark /syn ^ bestätiget. . Mort is hat 
vermuthllch Kunde jhgvon. Kchqbt, ^ deshalb 

. eilte er so geßjssentlichmlt MschMung ein?ö 

.. Waffenstillstandes,, ^ n Hber-der König— wle 
eS von dem Abkömmiljnge her Gustavs nicht 
anderSizu erwarten-war— PurchauS nicht an» 
nahm. Auch die Landung der 25000 Mann 

. Engländer Hey Kslherg betätiget ssch, und so 
: ließe sich-den Franzos^m)tf 550^ Mann wohl 
eine kleine Diversionim Rücken ihrer Armee 
machen. - ^ -

Zusatz zut Froschfpeise. 
. Der Vorschlag des H"rn Professor und 
. Ritter Parr^.jn d.eF .letzten Z-itusig. die Frösche 
, betreffend, ̂ allerdings b^ochteySwerth; allein 
. wenn ein ̂ rFdm'angel entstehen so llte, so ist eS 
wqbl noch wichtiger) Mittel zu suchen̂  die daS 
Brod einigermaßen ersetzen. DieÄatur bringt 
eine Menge Vegetabilien auch bey unö her» 



vo r . die man noch zu wenig benutzt,. S i t 
sind bekannt, viele derselben sogar dem Land, 
manne. der aber doch die Anwendung nicht 

zu treffen weiß. 
Brauchbare Wurze ln sollen hier elnstwei» 

lei» angezeigt werden, von welchen die lehtern 
«M brauchbarsten sind. Al le finden sich bey 
uns häufig und sammlet man sie durcheinan» 
der, so muß eö leicht werden, große Vor rä the 
gerade noch in dieser Jahreszeit zusammen zu 
br ingen. 

T) D a ö P f e i l k r a u t , (Saglnar la »sZ!« ! 
koUa) wächst an feuchten Ste l len und hat eine 
schleimige Wurze l , die getrocknet, m i t wenig 
Getreidemehl gebacken werden kann. Aber 
sowohl roh alö gekocht, können sie genossen 
werden. Gekocht schmecken sie angenehmer 
a ls die Kartof fe ln. 

2) D a s F r o s c h k r a u t , ( LsUs pa lus t r i s ) 
i n Sump fen . Diese Wurze ln haben zwar 
Schärfe, aber diese Schärfe geht ganz verlob» 
ren , wenn man sie m i t Wasser stark auskocht. 
D a n n getrocknet, gemahlen und m i t etwas 
Getreidemehl gebacken, geben sie ein schmack« 
hafteS B r o d . 

z ) N a t t e r w u r z , b iüo r t s ) 
. au f Wiesen sehr häufig. I m frischen Zustande 
! haben sie Schär fe , sobald man sie aber trock, 
ue t , geht die Schärfe verloren. D i e Russen 
hqbej, schon lang- das M e h l dieser Wurze l 

. Patt Aetresdemehl gebraucht,.And man erhält 
»MZu.Keö B / « d . 

g) : W - i ß w u r z . . Salomonssiegel, < im 
E h s t n M e n heißt siePetrid, auchKutöwerohbi) 
(conva l l s rzs po l ^Kor i ^Mv» , auch e o n v . 
ZMuIMvr . ) Auch diese Wurze l stark getrock» 
net und gemahlen, giebt m i t M e h l Ziemlich 
nährendes B rod . D i e Sprossen dieferPflanze 
können wie «Spargel genossen werden. 

M e hlese Wurze ln können noch jetzt und 
tm Hekbst aSgi-abcmwerden. 
. W-rihefoyderS empfchlenSwerth, von Aerz« 
ten und Botanikern geprüft, sind die Kno l len 
d e r O r c h ( S - » A r t e n , die bey uns sehr häufig 
wachsen.. M a n kennt mehrere O r c h t s . A r t e n 
u n r e i f e m H a m e n : K n a b e n k r a u t , und 
selbst dem Ebsten ist die O r v d i s dl5ol ia anter 
-dewH?aivel1:?3uda kappad,. o d e r P o i rohhi, 
so wie den Letten a lü Ds/gguseö Lappaö oder 
Whstink^ bekannt. Man kann mehrereOrchis» 
Arten zu diesem Zweck gebrauchen, nament» 
l tch: wsscu l s , w o r ! o , I s t i / o i i s , w s -

culsta, p)rava!6s! !s, m l l l t a r i s . D le^ l i l sch^ 
gen, bald einfach rundlichen, bald handfdr« 
migen u. m. a. Knol len werden gewaschen 
und getrocknet. S i e bestehen fast ganz auö 
einem nährenden Schleim, der m i ' twen tgMeh l 
zum B r o d oder zum B r e y gekocht, m i t eint« 
gen gewürzhaften K rau le rn u, dergl. eine sehr 
nahrhafte Speise giebt. D i e geringe Menge, 
die man von diesen Knol len braucht, müssen 
sie noch mehr empfehlen. 

D i e OrckiSwurzeln sammlet m a n , wenn 
die Saamen derselben sich der Reife nähern, 
waS bald statt finden w i rd . 

D a r f man jetzt aber auch nicht daran erin» 
ne rn , i n allen Haushal tungen die Knochen 
zu sammlcn? A n die 6 e Bäurische 
Gal ler te? — So l l t e der Kartof fe lbau nicht 
eifriger betrieben werden können? — 

Mögen auch diese Bemerkungen der Auf» 
merksamkeit der Gutsbesitzer und Prediger ge» 
würd ig t werden! 

Noch ein Beytrag zur Verminderung der 
Hungersnoch. 

D i e Quecken, l l V i ü c u m r e p e n s , 
Ehstn. sea wöod. Lekt. wahrpu saleS, ein je» 

^ dermann bekanntes Gewächs, dessen Wurze ln 
zu großem Verdruße des LandmannS, sich i n 
ungeheurer Menge au f allen Arte« Landes be-
finden , sind eine gute und gesunde Nahrung , 
wenn man sie au f folgende A r t bereitet: wenn 
man diese Quecken«Wurzeln gesammlet hat, 
welches am füglichsten hinterm Pf iuge geschie« 
het , werden solche gewaschen und an der Lu f t 
getrocknet, dann auf einer Häckselbank, oder 
i n Ermangelung derselben mi t Messern klein 
geschnitten, hierauf in der Riege gedbrret, 
und drey oder vier Theile m i t einem Theile 
K o r n vermischt und fein gemahlen. Dieses 
giebt ein wirkliches M e h l , und ein gesundes, 
wohlschmeckendes und nahrhaftes D r o d , und 
ist dem S t r o h Ka f f wei t vorzuziehn. A n n » 
1772, i n der grsßen HungerSnoth i m sächst« 
schen Erzgebirge, haben mittelst dieses M i t t e l s 
viele Menschen ihr Leben gefristet. 

I . C. A . S e i d n i t z . 

An Ga rtenfreun de und Landwirthe. 
Türkischer Wetzen ( 2 e s A t s?» ) undzwar 

die für hiesige Gegenden passende Sor te» ist. 



l n Partheyen zu 4 Loch, bet) H r n . Universi» 
tätSgärtner We inmann, in Kommission zu 
h^ben. Weqen des unaussprechlichen Nutzens, 
welche diese Getreideart nicht allein durch ibre 
Körner gewähret, sondern sogar durch ihr 
S t roh , im grünen und getrockneten Zustande, 
( indem auS lekt ' rm ein, dem Rum ähnlicher» 
zu Groq.^ und Punsch brauchbarer Branntwein 
gebrannt werden kann, wie in dem bei? mir 
herauskommenden R u s s i s c h e n V o l k s » 
f r e u n d e gelehrt wird, halte ich diese Anzeige 
für Pflicht. Do rpa t , den 22. Ma i ) 1807. 

M . G . GrenzluS. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

A u f Befehl Seiner Kaiserl. Majestät , des 
Selbstherrschers aller Reußen !e. tc. D a die 
Studierende Abraham Joseph Wal lbcrg und 
Friedrich Wi lhe lm Wagner sich wegen ihreK 
AbqattgeS von hiesiger Universität gehörig ge» 
meldet, und um die erforderliche Vor ladung 
ihrer e twan i ^ r i Kreditoren gebeten haben; 
als werden hiermit, den Sta tu ten gemäß, 
alle und jede, welche an genannte Studierende 
irgend eine, nachdem §.4t^derAllerhöchstkon» 
sirrnirten Vorschriften zu Recht beständige, 
auS der Zeit ihres akademischen Aufenthalts 
allhier herrührende Anforderung haben möch» 
ten, aufgefordert, sich binnen der gesetzlichen 
Frist von vier Wochen a Da to damit zuvdr» 
derst bey genannten Studierenden selbst, und 
fal ls sie daselbst ihre Befr iedigung nicht erhal» 
ten sollten, bev diesem Kaiser!. Universitäre» 
Gerichte zu melden. unter der Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter 
m i t einer solchen Forderung wider gedachte 
Studierende allhier gehört und zugelassen wer» 
den solle. D o r p a t , den 2s. M a l ) 1807, 

I m Namen. deS Kaiserlichen Universi tät» 
Gerichts. 

Car l Friedr. Meyer , 
d. Z . Rector. 

Gouv. Sekt. I . G . Eschscholtz. r 
A u f Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Neuffen te. w i rd von dem 
Haiserlich Ddrptschen Un ivers i tä r« Gerichte 
deSmittelst bekannt gemacht: D a der Studie» 
rende Ben-diet August Friedrich Offe sichwegen 
feines bevorstehenden Abganges von hiesiger 
Universität gehörig gemeldet, und um die erftr« 
derliche gerichtliche Vor ladung seiner elwanl« 

gen Kreditoren gebeten harz A l s werden 
hiermit de« S ta tu ten gemäß, alle und jede, 
welche angenannren Studierenden irgend eine, 
nach §. 41 der Allerhöchst konfirmirten Vor -
schriften zu Recht beständige, auö der Zeit sei» 
nes akademischen Aufenthalts allhier, herrüh», 
rende Anforderung haben möchten, aufgefor« 
dert, sich binnen der gesetzlichen Frist von vier 
Wochen a Dato, damit zuvörderst Key dem ge° 
nannten Studierenden selbst, und falls sie 
von ihm ihre Befriedigung nicht erhalten soll-
ten, bey diesem Kaiser!. Universitär »Ge» 
richte zu melden, unter Verwarnung , daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter m i t 
einer solchen Forderung wider gedachten Stu» 
dierenden allhier gehört und zugelassen werden 
solle. D o r p a t . den I l t e n M a y 1807. 
I m Rainen VeS Kaiserl. Universitäre Gerichts. 

Carl Friedrich M e y e r , d. z. Rektor. 
Gouv. S - l r e t . I . G . Eschscholtz. z 

A u f Befehl S r . K a y s e r l . M l a i e L ä t 
deS Selbsth6rr>cherS aller Neuffen l r . wi rd von 
dem Kayserl. Ddrptschen UniversitätSgerichte 
dismittelst bekannt gemacht: da die Studie» 
rende, August Ferdinand Glanström, Justus 
I o h . Mikwitz und George Hekkel sich wegen 
ihreS bevorstehenden Abganges von hiesiger 
Universität gehörig gemeldet und um die erfor, 
liche gerichtliche Vor ladung ihrer etwanigen 
Ereditoren gebeten haben, als werden hiemit 
den Sta tu ren gemäß, alle und jede, welch« 
an genannte Studierende irgend eine» nach 
§. 41 der Allerhöchst konfirmirten Vorschrif t 
ten zu Recht beständige, aus der Zeit ihre» 
akademischen Aufenthalts allhier» herrührende 
Anforderung haben möchten, aufgefordert, 
sich binnen der gesetzlichen Frist von 4 Wochen 
a D a t o , damit zuvörderst bey den beyden zu» 
erst genannten Studierenden selbst, und wegea 
deS Lehtern bey dessen Cüventen. den H e r r » 
KirchenvorsteherZachariä, und fa l ls sie daselbst 
ihre Befr iedigung nicht erhalten sollten, bey 
diesem Kayserl. UniversitätSgerichte zu mel-
den, unter Verwarnung , daß nach Ablauf 
dieser Frist Niemand weiter m i t einer solchen 
Forderung wider gedachte Studierende allhier 
gehört und zugelassen werden solle. Do rpa t , 
den 14. M a y 1867. 
I m Name« heb Kayserltchen UnivtbfttätS» 

Gerichts. ' ' 
C. 8« : M e v e r . d. z . S U l l ° r . 

G»>i». Secr . I . G . Eschholj, z 



A u f BrfeHk S r . Kav^r l ichen Majestät deS 
Selbstherrschers aller Neuffen ,c. fügen w i r 
Bürgermeistere und Rath der Kayserl. S tade 
D o r p a t , Allen und Jeden hiermit und K r a f t 
dieses öffentlichen ProelamatiS zu wkffev: dem, 
nach der hiesige Bürger und Maurer , Johann 
Gott l ieb KohslowSki, am 2Z. Ap r i l d. I . m i t 
Hinterlassung eines Testamentes verstorben, 
sv citiren und laden W i r Alle undIede, welche 
an deS Defunct i Nachlaß entweder als Gläu» 
biger oder Erben gegründete Ansprache machen 
Mkönnenvermeynen, hiermitperemtorie, daß 
Ne binnen H Mona ten a D a t o dkefiSProklcimS 
bey Uns ihre etwanjge Ansprüche auS^Erbrechr 
oder Schuldforderungyn halber gehörig verifl? 
c i r i t ! n Äuxlc» e M h i t W , unter der auSdrütkb 
lichen V e r w a r n u n g d a ß nach Vtr lauf 'd ieser 
peremtorkschien Fr is t , NUManb mehr bey die'» 
fem^Nachlaßwi t irgend einer Ansprache gh, 
mi t t l re werden, sondern ganzlich davon prä» 
cludkrt seyn soll. Wornach sich ein Jeder, dem 
solches angehet» zu achteyhat. Gegeben auf 
demRathhaus« zu Dorpat , am r z . M a y lSv?. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen Rachö 
? . der Kayserl. S t a d t Dorpat . 
' Bürgermeisier, F r . Akermann. 

Chr. H . F r . Lenz, Ober Secr . s 
Der r.?7. §. der Russisch. Kayserl. Pol i -

Zey - Ordnung schreibet ausdrücklich vo r : „der 
Oua^tier» Aufseher soll von allen in dem ihm 
übertragenen Quar t ier wohnenden Leuten 
KeNNtriiß haben, weöhaib die HauSwirthe 
oder ihre Bevollmächtigte ihm von atlen, die 

.in ihr HäuS einziehen, oder auö ihrem Hause 
ausziehen, jederzeitzu benachrichtigen verbun» 
den sind." I n Fvlge dieses obenangeführten 
PunktS w i rd von der Kayserl.'Dörptschen Po» 

> iizey»Verwakttlng-iamttich^rr hiesigen ̂ äuse r^ 
besiyern zLde^deren bevollmächtigte vorgeschrie? 
ben^ sÄb'aidZemand in ihrHauS einziehet oder 
auS ihrem Hause aufziehet,, solches jedesmal 
sog/eich dem Herrn StadttheAS » Aufseher ih» 
res Stadtthei lö ohnfehlbar'anzuzeigen. Dör» 
pa t , in der Kaiserl. Polizey» Vrrwal t izng den 
8len M a y iK>7. ^ 

Polizeymeister K a l i t l n . z 

A t r d ^ r w ^ k t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Einem verehrten Publ ikum mache ich hier» 

durch bekannt, daß ich durch eine, für mich 
Abr schmeichelhafte, Resolution EincS Kayserl. 

«Preißl. Landgerichtes Dörptschen KreiseS vom 

24 .Apr i l r S v i i n dieZahlder, bey demselben lo-
c u m Stav6i habenden,Advokaten aujaen^nnncn 
worden bin. Wer mich mir seinem V ^ l r a u c n 
in rechtlicher?Geschäften jeder Ar t be-hrenwil l , 
t r i f f t mick) Vormi t tags bis y Uhr und Nach» 
mit tags von s bis 4 Uhr in der Regel sicher 
zu Hause an. D o r p a t , den t 7 - M a y 1807-

W . von H e z e l , 
Landgerichts ^ Ädvckat. 1 

D a in meinem Hofe eine beträchtliche 
Quan t i t ä t guter, zur Absuhr fertiger Dünger 
liegt, so können diejenigen, djeihn nupen wol» 
len, sich bey mir melden. 

Verw. RathSv. Pensa. r 
AuS Versehen hat jemand einen fremden 

< runden Hur am leyten Va l t auf der Muf fe , 
genommen; wer einen solchen vermißt, mag 
sich beym S tud . Rönholm, in der Behausung 
d e r M a d . Vogelsang, einfinden. r 

DaS im zten Stadt the i l unter N r o . 125 
i n der Steinf l raße, auf Erbgrund belegene 
hölzerne Wohnhaus mi t Nebengebäuden, ist 
entweder zum Verkauf unter sehr voriheiih.-zf» 
ten Bedingungen, oder auch zur Mielbe zu 
haben. Micthl icbhaber erfahren das Nähcre 
im gedachten Hause. r 

Es w i rd eine brauchbareBritschka gesucht. 
V o n wem? sagr die Expedit ion dieser Zei tung. 

Hiedurch ersuche ich alle diejenigen, welche 
etwa an meinen sel. Va te r , weyland Hacken» 
richter Gustav Joh. Baron.Ungern Sternberg 
zu Errestfer irgend eine rechtmäßige Anforde» 
rung haben' möchten, sich damit binnen b Wo-
chen a Da to bey mir Hieselbst zu melden, und 
a l tdann ihrer Befr iedigung gewärtig zu seyn. 
Nach Ablauf dieses Termins kann ich aber 
,ke.in^ solche Forderung, wciter annehmen. 
Do rpa t , am 8- M a y 18O7. 

/ Ot to Ba ron Ungern Sternbcrg. z 
E in am M a r k t belegenes steinernek'Wvhn» 

hauö sammt Nebengebäuden und großem, so» 
wohl zum Vergnügen als Nützen eingerichte, 
ter Gar ten , ist sür einen bilkigen P re i s , ver-
bunden mi t den vortbcilhaftefzen Bedingungen, 
auS freyer Hand zu verkaufen. DaS N a h n e 
hleruber erfährt man bey 

W . L u c a s c h e w S k y , 
wohnhaft beym H r n . Visirer Röder, 

. in der Schmiedestraße. N r . ZO. s 
Dem Hochgeehrten Publ ikum mache ich 

hierdurch ergebenst bekannt, daß ich mich vor 



kurzem hk/r etablirt habe. und daß bey mir 
Bestellungen auf die modernsten und nach der 
neuesten A r t gearbeiteten Tafel, wie auch mit 
schwarzem und anderem kouleurtem Leder über, 
zogene u. sehr geschmackvoll gemahlte Stühle ge» 
machtwerden können,derenprompte und billige 
Verfert igung ich mir jedereit angelegen seyn 
lassen werde. Auch übernehme ich die Re» 
paratur alter Stühle und gebe solchen auf 
Verlangen eine neue Beitze. 

Stuhlmacher B e y l i c h . 
wohnh. tm Kaufmann Hennigsonschen Haufe, 

in der PeterSb. Vorstadt. z 
B e y mir sind verschiedene Sorten kouleurte 

und weiß geprägte moderne Karten, zu Visi» 
ten»Bil letS u. d. gl. käuflich zu haben, 

Buchbinde? Monike, 
wohnhaft im Schaaffschen Hause, 

bey der S t . IohanniSkirche. z 
I n der Nacht vom 7ten bis auf den 8ten 

dieses, sind in der rigischen Vorstadt, aus dem 
Hause N r s . 67 folgende Sachen entwandt 
worden: i . Eine silberne Zucker» Dose die l ö 
Loch wiegt ; 2. ein mahagoni Thee »Kästchen 
mi t drey Abtheilunqen; z . acht Ellen Halb» 
zitz von röthlichen Grunde mit schwarze Flek» 
ken; 4. neun Ellen blau und weiß gestreift 
russisch Lein, 5. verschiedene Garten-Saaten, 
6 Rubel aa Werth. Der D ieb, den man 
durchs Fenster bemerkt hatte, trug einen 
grauen russische« Rock, St ie fe ln und rund he» 
schnitteneS blondes Haar. Wer von dtesea 
Sacken eine genaue Nachricht geben kann, er-
hält eine Belohnung von ro Rubel B . A. 2 

I m Hause deö Kürschnermetster Renne? 

ist ein Zimmer für Ungeheyrathete, z u ver-
mlethen. Z 

Meinen resp. Gönnern und Freunden mache 
ich ergebenst bekannt, daß ich mein Quart ier 
verändert habe und nunmehr» in der Behau« 
sung deS Gür t ler , Herrn Schreiber, ander 
Promenade, wohne. 

O . F. Ehlands 
Schneide»meister. z 

Au f dem Guthe Altkusthof sind 100 Löse 
Futter»Hafer zum Verkauf. z 

Bey I . G. Kämmerling sind frischt 
Kastanien und guter Porter zu haben. Z 

Bey Herrn Vanderbellen ist wieder-
um sehr gutes weisses und grünes St« 
Petersburgisches Fensterglas in ganzen 
Klsten sowohl, wie auch Bund - und Ta-
felweise für billigen Preis zu verkaufen» 

A n z e i g e f ü r A p o t h e k e r » 
I n einigen Wochen erscheint der fünft« 

Band deS russischen Jahrbuches der Pharma» 
cie vvn dem Herrn Hofrath und Professor 
Grtndel. M a n ist genöthigt, dtese Anzeige 
zu geben» weil mit diesem Bande wiederum 
Preisfragen, zur Erweiterung pharmeeuttschee 
Kenntnisse, ertheilt werden. z 

Wer noch, vor meiner nahen Abreise, et» 
wa» von mir fordern zu können glaubt» melde 
sich in meinem Logiö. 

S c h u m a c h e r , 
D o r t , der R e c h t e . » 

W i t t e r u n g s b e o b a c h t u n g e«. 

5S07 May . 
Thermometer. 

Reaumur. Barometer. Winde. Zustand 
» e r L u f t . 

Sonnabend iö. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

5 S. 3 
2 

8- 7 ^ 
S. 2 

tz . s 
9. 6 
5- « 

9 
^ s. 7 

SS. Ä 

2S 

W. schwache 
NW. mittelm. 

bewölkt, 
hell. 

Sonntat 19. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

5 S. 3 
2 

8- 7 ^ 
S. 2 

tz . s 
9. 6 
5- « 

9 
^ s. 7 

LS. 35 

30 

NW. mittelm. 
schwach, 
schwach. 

hell. 
hell mit Wolken, 
meist hell. 

Montag so. 
Morgen 
Mittag 
Aden» 

5 S. 3 
2 

8- 7 ^ 
S. 2 

tz . s 
9. 6 
5- « 

9 
^ s. 7 

2«. 2? 
St 
17 

SS. 55 
t6 
t6 

N A ^ schwach, 
mittelm. 
schwach. 

bell. 
bewölkt mit Gonnenschei». 
meist bewölkt. 

Dienstag si. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

6. 9 ^ 
tS. 2 
9- 0 

2«. 2? 
St 
17 

SS. 55 
t6 
t6 

NW. schwach. 
mittelm. 

0. kill. 

bewölkt. 



D ö r p t-

Z ( l ° 

s e h e 

t u n « . 

Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

N o . 4 Z . Sonntag,, den 26«« May 1807. 
>^7-

St . Petersburg,, vsm 21» Mab'. " 
Allerhöchste Befehle Sr. Ka^serl. Maje« 

Sät, erchetlb bey der Parole zu Back 
tenstein. ' " ' 

' Pen ' M t t Moiy. ' 

Der H m e r a l m a j s r Emme^ w f t d w i t den 
.unter feip^m Befehle stehtndenSqnüsonen 
üyzer hem Kommando deÄ ÄenerälS vor, hep 
^r^l lerk, Tormaßvw H e t z e n . ' 

P o m Mariupolschen HusarenreItment der 
Oyrlst ßapetoi zum polni ichm Kqvalleriereg^ 
meyt ^versetzt und zum RegimeatßkommaN' 

eur,!^r-tano t . ^ /- ̂  '5' 
. B e i m Nisüegyrodschen MuSketlerregityent 

der Obrlstlleütenan^ We.entjt zumAiegimentS» 
kommandeur«rnannt. 

F o l g e n ^ i»),Treffen Gebliebene, vom K a , 
pyrtschea Miiötet lerregiment der Obrist von 
S t a m p f e / t ^ v. i'o. Iäqerreg. der Obrist Breö-
g M r . und di^ SckondlieutenantS Krysha» 
nowSkji und Karmanow; vom Kalugaschen 
MuSketierregtmenr der Lieutenant von Winde z 
vom zosten Aigerrec^imenr der Lieutenant Su« 
dowscht'chikow und der Sekondlieutenant Akra» 
menkow; vom Rk^aschen Dragonerregiment 
der. Fähnrich Hvchfclü; vom 24sten Iäger re , 
gkmeut.pie, Kapi tqmS Gur jew und Alepejew, 
^er Lieutenatü S imcmow, und vom »sten Ja« 
ßsrregiment.der Fähnrich Malmström» auS 
der Dlenstliste ausgeschlossen. 

B e i m Woroneshschen Musketierregiment 

^>er M a j o r Shi l inSkoi zum RegimentSkom» 
Mändeur ernannt. 
. Der Sekondlieutenant im Revalschen M u S . 
reticrreglwent Petersen b im Gen^ralmajop 
Driesen zum Brigadeadjutanten verordnet. , 
. Erhaltener Wunden w gen sind entlassen^ 
vom Älexandrischen H.u arcuregim. der M a j o r 
Brejowtzkzi a l t O b r ^ l l c u t e n a n t ; vom 7telt 
Jägerregiment 5er M a j o r Kolikow als Obrist« 
l teutenant; vom Tulajchcn MuSterierregimeyt 
d^r Kapi ta in Hasselmann alS M a j o r , die 
^cabö tap i ta ins S w i r i n aiö Kap i t a i n , 
Gpmoy» 1, undvomJekäterinoslawschen G r s , 
Mdier reg iment der Stabskapi ta in Sawizkot 
als Kap i t a i n , alle mi t Uni form und Penstoa 
der vollen Gage. 

. Befch l S e i n e r K a v e r i . M a j e s t ä t , 
deö Selbstherrschers aller Neuffen, aus der 
lievlandischen Gouvernements »Regierung, an 
sammUiche Einwohner deS lkevländtschen Gou-
vernements. 

D - > / ° ° n S t i n « r K a i s e r , . M a j e s t ä t 
^ „ H a u p t q u a r t i e r zu Bartenstein an 

^ lievländischen Herrn Ck» 
! n n Geheimen Rath und R i t te r 

^ Allerhöchst erlassene Reskr ipt , i n 
^ ^ K a l s e r l i c k e M a j e s t ä t dem 
^ fman nschaft und sämmtlichea 
^ k a d t -. und Land«Einwohnern dieses 

A ^ " ? ^ e n t S seinen Dank für den Eifer 
Auergnftdigst ^ k e n n e n zu geben geruht hat, 



mit welchem der Marsch der durch dieses Gou« 
vernmient gezogenen Truppen erleichtert und 
befördert wÄ-den^ ist^pon dem lievländischen 
Her rn Civilgouverneur. Excellence, der liev» 
ländischen Gouvernements » Regierung zur 
Eröffnung an sämmtliche Einwohner dieses 
Gouvernements mitgetheilt ivsrden. 

D ie Gouvrrnementö » Regierung bringt 
demnach und mit Vergnügen dieses Allerhöch-
ste Reskript, in, der hier beigefügten deutschen 
Uebersehung zur jedermänutglichen Kennrniß, 
indem S i e versichert ist, daß jeder Einwohner 
deS Gouvernements mi t ihr daS Allerllöchste 
Wohlwol len pdpkbar verehren w i rd . 

R iga»Sch loßt den ». M a y l8c>7. 
G . Schwach. . Li. v. Rickmann. 

. S.ekretaire Hehn. 
Uebersetzung d ^ Kopey. 

A n den He r rn Geheimen »Rath und lievlan« 
dischen Civ i l Gouverneur v. Richter. 

A u f daS Zeugniß, welches der Großfürst 
K o n s t a n t i n P a w l o w i t s c h über den auS» 
gezeichneten Eifer ertheilt ha t , mi t dem die 
Umwohner des, I h r e r Verwal tung anver» 
t fauten, Gouvernements alle in ihren K r ä f , 
ten gestandene Beyhülse den Truppen zur Aeis 
threS Durchmarsches geleistet haben» wie tny 
gleichen über die vortresische Ordnung , welche 
durch I h r e einsichtsvolle Veranstaltungen 
tvährend dieser Zeit in allen Stücken beobach* 
tet worden, übertrage I c h I h n e n , dem wohl» 
gebornen Adel sowohl als auch der Kauf» 
Mannschaft und sämmtlichen S tad t« und 
Landeinivohnern deS lievländischen Gouver-
nements, die sich so eifervoll und mi t so gu-
tem Erfolge bemüht haben, alles Erforder» 
liche für die Truppen herb«yzuschaffen und ih» 
ren beschwerlichen Marsch zu erleichtern. Met» 
ne vollkommen« Erkenntlichkeit an den Tag zu 
legen. Wobey Ich 'S auch für Pf l icht halte, 
Jb ren besondern Bemühungen. welche M e i n 
jederzeitigeS Wohlwol len nach sich ziehen «er» 
den, die volle Gerechtigkeit wiederfahren zu 
lassen. 
' Ich verbleibe Ihnen übrlgenSwohkqewoqen. 

D a s Or ig ina l haben S r . K a i s e r l i c h e n 
M a z e s t ä t Hhchstetgenhandig deraestallt Uli» 
terzeichnet: ° ' 

, A l e x a n d e r . 
Hauptquartier Bartenstem, 

öen so. Ap r i l ,8^7« 

L o n d o n , vom zz. März . 
Ueber die neue Revolution in <Zt. Domln» 

go hat man jetzt folgende Nachrichten: Gene« 
ra l Christophe erschien am ZtenDecember ,806 
vorPor t au Prince mi t ungefähr ro.cxxzMann, 
um sich dort zum Kaiser von Hayte erklären 
zu lassen; er schickte einen Abgeordneten in 
die S t a d t und verlangt, eine Konferenz mi t 
General Pichon. «Letzterer kam mit seinen 
Leuten heraus; so bald er erschien, livß Chri» 
stophe auf ihn und seine Leute feuern, worauf 
ein allgemeines Gefecht erfolgte. Pichon re« 
t i r i r te sich in die S tad t , wo er sicl, gegen 
Christophe vercheldigtr, aber zugleich nach 
^Zacqmel wegen Verstärkung schickte, welche 
bald ankam. A m l v . Januar erfuhr man zu 
Iacqmel, daß Christophe nach manchen unent» 
sch ienen Grfecktten geschlagen geworden sey 
und der größte Theil seiner Truppen desertirt 
wäre. 

P a r i s , vom 24. Apr i l . 
S e i t zwey Tagen habe» w i r wieder Frle» 

denSgerückte. ES beißt, der Russische H o f 
habe die V e r m i t t l u n g Oesterreichs angenom» 
wen, welche Frankreich und Preussen schon 
pvfher angenommen gehabt hatre. M a n nennt 
selbst die S t a d t B e r l i n als den O r t eines al l-
gemeinen CongresseS. Der Bestätigung die« 
ser Gerüchte sieht man um so begieriger ent» 
gegen, da denselben von einer andern Sei te 
stark widersprochen wird. D i e KrtegSrüstun» 
gen lassen auch keineSwegeS nach, und so wie 
h ier , sind tn allen Departements, die in dem 
Verlaufe deö Jahres 1788 gebornen jungen 
Leute gegen den l y . M a y zum Dienste deSVa» 
terlandeS aufgeboten. 

N e u Y o r k , vom i x . M ä r z . 
M a n hat nun mehrere Aufk lärung über die 

Verschwörung deS Obristen B u r r . D a er alle 
seine Anschläge verrathen sähe, so machte er 
M i e n e , sich als Gefangener zur Ver fügung 
der Regierung stellen und sich den Gefahren 
eineö KriminalprozesseS unterwerfen zu wol-
len , bald aber faßte er etnen sicherern Ent« 
schluß und entfloh. Nach Einigen ist er zu 
Lande nach Kanada entf lohn, nach Andern 
aber hat er sich nach einem europäischen Hafen 
eingeschifft. General Wtlk inson, welcher sich 
die Miene hatte geben wcLen , alS arbeite er 
thätig an Entdeckung der Verschwörung, 
ist ebenfalls entlarvt und eS zeigt sich, daß et 
ein Mitschuldiger gewesen, der bloß Entdek-



lunge«, gemacht hat . uy, sich Legen gericht. 
llche Verfolgung zu sichern» Er ist abgesetzt 
und sein Kommando einem Andern übertragen 
worden. Kommodore Trux ton , welcher l n 
großem Verdachte stand, an der Verschwörung 
thätigen Tbeil genommen zu Haben vnd einer 
ihrer ersten Agenten zu sey«, hat sich nach 
<in-r engl, westindischen Inse l eingeschifft. 
S o ist also durch die F lucht , ArretiruNg oder 
Absetzung derjenigen, die man für die vor-, 
nehmsten Häupter hiel t , die Verschwörung 
gänzlich entdeckt. B u r r hatte sich zu NalcheS 
gcst. l l t , um sich zu rechtfertigen, entfernte 
sich aber von dort wieder. DaS Gerücht, als 
sey er g qen eine Bürgschaft von ro.ovo Dol» 
larS tn Freyheit gelassen, ist ohne Grund. 
M i r a n d a befand sich am »o. Februar zu Tri» 
utdad. Alle seine Leute hatten sich zerstreut. 

B u c h a r e s t , vom 25. Mä rz . 
Am r4ten dieses brach General Michelson 

w t t einem Tdeil feines Heere» von bter gegen 
die Türken auf. AuS Keleguren rückte r r in 
L Kolonnen nach Turbay vor, wo er am i7 ten 
die Türken überraschte und durch den General 
Ulantus vertreiben ließ. Unterdessen rückte 
General Miloradowltsch nach Da ja vor , setzte 
st«) bey dieser nächtlichen Unternehmung der 
größten Lebensgefahr aus und säuberte jenes 

a« die Türkey grenzende D o r f von et» 
«<r großen Turkenschqar, die eiligst evtstvb, 
gegen rooo derselben warfen sich in ein aroßeS 
Gebäude, wurden aber dort angegriffen und 
m i t ihren zwey Pascken verjagt. N u n formi r . 
ten die Russen in 5 QuarreeS den wettern A n . 
griff« Plötzlich eilten über 4000 Türken aus 
der Festung Gturgewo lhren bedrängten B rü« 
dern zu Hü l fe , näherten sich tn einer Linie 
bis au f einen Flintenschuß dem General M i» 
chelson und seinem Gefolge, und verwundeten 
das Pferd deS Sohnes Michelson und einen 
Husarenoffieier. Sogleich sprengte General 
Rehbinder m i t seinen Dragonern in den biS 
zur W u t h entschlossenen Feind. Viele hun« 
bert Türken wurden niedergehauen, , Fahnen, 
diele Pferde und Gepäcke erbeutet unh die 
Köngen drey Werste weit verfolgt. Ohnge» 
sähr 400 der Verwegenen Warfe» sich in ein 
sksteS türkisches Landhaus. 

W i e n , vom t . Apr i l . 
. A l s Se . Majestät am 26. Mä rz (grünen 
Donnerstag) früh um 7 Uhr dem öffentliches 
Gottesdienst tn der Hofkktcht bsywohnten, 

kam ein fremder Kourjer mi t Depejcheu aa 
und eS wurde deshalb die Kommunion eine 
Halde Stunde ausgesetzt. 

ES ist bestimmt, daß sich wahrend deS 
Landtags z u Ofen keiner der Hießgen fremde» 
Minister dabin begiebt. . 

W i e n , den tZ Ap r l l . 
D i e Rekrut i rung ist in Wien noch nicht bt» 

endigt. Mehrere flüchten um d. r Aushebung 
zu entgehen. B ishe r wurde ein inländischer 
Rekrut frey gegeben, wenn er 2 Ausländer 
stellte; dieses ist aber aufgehoben, wei l ma« 
von den treuen E i n l j i d e r n keine Desertion j « 
befürchten und tapferes AuSbarren, tn der 
Vertheidigung deS Vaterlandes zu erwarte« 
hat. D a überhaupt unsere Regimenter in völ« 
l ig complettem Stande erhalten werden, so iA 
auch bey der Cavallerte und dem Fuhrwesey 
die Remont i rung m i t Pferden vorgenomme« 
worden. E s werden vor der Hand mehrere 
tausend Stück neue Pferde auS den Erbland«» 
zum Dienst der Armee gezogen werden. 

Nachdem der Kayser am iZten m i t der äl-
testen Erzherzogin Tochter nack Ofen zurück» 
gekehrt ist, folgte ihm am löten der Erzherzog 
K a r l m i t dem Kronprinzen dahin. B e y dem 
sehnlichen Leichenbegängnis der Kayserin am 
i k t e n waren alle übrige Erzherzbge und der 
Herzog von Sachsen«Tesche», i n derKapvztt» 
ver» Kirche versammelt. De r B a r . Laruiw 
S te f faneo , br ingt die TvdeSpost nach Palet« 
mo. E r ist zum Kayserl. Hofbibliotbekar er« 
nannt, welche Ste l le einst der verstorbene B a , 
ron Swie ten bekleidete. 

A m l5ten ist daS Regim. LichtensteknHuf«« 
ren von bier nach Oberösterreich aufgebrochen. 

V o m M a y n , vom 4. Ap r i l . 
D i e Dardanellen sind Schlösser an der 

Meerenge von Gal l ipo l i , oder auf dem Halle« 
spont zwischen dem Meere di Ma rmora und 
dem ArchipelaguS. E inS, in Asien, heißt 
daS Schloß von Natolken, oder Abydvs, bey 
welchem «in Flecken von ungefähr !29O kleine« 
Häusern ist, wo ein französischer Konsul fet» 
nen Si tz hat, und daö andre, tn Europa, ist 
daS Schloß von Rumel i i 'n . oder SestoS, und 
diese weedeo die alten Dardanellen genannt. 
Eö hat aber S u l t a n Mahomet der gte i m 
Jah r 1^58 noch zwcy andere Kasteele weiter 
südlich ganz an der äußersten Spitze der Meer» 
enge anlegen lassen, welche die neu?» Dar» 
dantl len oder Schlösser genannt werdro. 



Befestigung und dle Anstalten bey diesen 
Schlössern find in dem vorletzten russisch - tür-
tischen Kriege durch den Baron von Tott be-
trächtlich verbessert worden. Den. Hamen, 
tie Dardanellen, führen noch zsvey andere 
gegen einander über liegende Schiösser. wel» 
che zum Unterschied jener, die klein««Darda« 
«ellen genannt werden. Diese liegen an der 
Meerenge, durch welche man auö Vem Golso 
di Lepanto schifft. Einö liegt in Griechen, 
land und heißt daS Schloß vonLivadlen, daS 
andre aber daö Schloß von Morea, in wel» 
chem es auch gelegen jst. Der Name Darda» 
»ellen kommt übrigens«ahrscheinlich von der 
Stadt Dardanuö. 

A u g s b u r g , vom 17. April. 
Seit einigen Tagen hat sich die Lage der 

Dinge sehr auffallend bey unö geändert. ES 
jst nun entschieden, daß die zwey franz. Dlvk» 
Änen Boudet und Molitor, welche auö Ita» 
iten kommen. tn unserer Stadt und in der um« 
liegenden Gegend auf unbestimmte Z^it stehen 
Kleiden uud ein, ObfervationSkorpö bilden. 
Der Generalstab dieser Heyden Divisionen, des-
sen Chef General Hector, vor einiger Asit hier 
ßngekomme» ist, bleibt tri unserer Stadt; zu? 
Queich werden 4000 Mann auf unbestimmte 
Zeit einquartirt. Daö Bayersche Kriegö-
tömmissariat hat mit den hiesigen Bäckern 
und Metzgern wirklich schon Akkorde abge, 
schlössen, ein großes Magazin wird in unsrer 
Stadt errichtet, die Feldbäckerey in fertigen 
Stand gesetzt und unser Zeughauö noch mit 
100,000 Gewehren vermehrt. Waö diese 
Maaßregeln eigentlich bezwecken sollen, ist 
noch unbekannt; man hat nur Vermuthungen 
hierüber. Durch Trommelschlag wurde gestern 
den hiesigen Einwohnern bekannt gemacht, sich 
auf mehrere Tage, der starken Etnquartirung 
wegen, mit Lebensmitteln zu versehen. Sehr 
viel Schlachtvieh ist bereits in unserer Stadt 
angekommen. Auö Verona tst gestern daö 
xbste franz. Linien. Infanterieregiment hier 
«ingetroffen, wovsn heute 2 Bataillons nach 
Al t Bayern aufgebrochen sind. So viel man 
bis jetzt weiß, kömmt der größte Theil der 
beyden Divisionen Boudet und Molitor nach 
Zllt »Bayern. Heute werden ebenfalls 3000 
Mann tn unserer Stadt erwartet. Von War-
schau kommen seit einigen Tagen mehrere franz. 
Courier? hier an; auch ist der Estafetten-Lauf 
«qch qllen Richtungen sehr stark. 

S t r a l s u n d , vom »Z. April. , 
Der General Baron v. Armfeld, ist /n / 

der letzten Aktion durch eine Flintenkuael in 
die Hüfte, -jedoch nicht schwer, verwundet 
worden., Urssre wenige in der Aktion zu Ge- i 
fangene gemachten Össiciere sind vor ihrer 
Abreise über Berlin von dem Marschvll Mor, 
ti^r zur Tafel eingeladen und aufS verbind» ! 
ljchste empfangen worden. ' 

S t e t t i n , vom 28. April. ^ 
. Der Marschall Markier ist noch hier; in» ^ 
dessen ist in diesen Tagen sogar daö Sachsen- » 
Pothaische. Kontingent nach der Gegend von ^ 
Ämklam zu ^narschiren beordert. 

H a m b u r g , vom 7. April. > 
DaS SchiffBo'reaS, Kap. G.Radelof, von ! 

Danzig nach London, ward am 14. März durch 
einen stanz. Kaper genommen, am folgenden ! 
Sage, von den.EngltUidern aber wieder genom» j 
Wen und am 113ten. nach Wrmouth eingesandt. ! 
z , M a ^ d e bu.r g, vom sz. April, . ! 

Jur Verstärkung der hiesigen Magazinvor-
räthe ^ sind unverzüglich. ^0,76^ .Centner Wei- ^ 
zen , Cenjt. Erbsen oder Gerstengraupen, ! 
5000 Cent. S t r ö ^ ZZ^xw Boisseaux Hafer l 
und izöo Pfund' Lichter erforderlich^. Dje ! 
Einlieferung M zum Gegenstande der Entr^- ^ 
pxise gemacht, die Limitation aber am 28sten s 
auf dem hiesigen Altstädter Nathhause abge» 
halten werden. 

Kön igsbe rg , vom y. May. -
Der Feind ist im ÄZesentlichen.gegen Day» > 

zig nicht mit der Belagerung vorgerückt; er 
.beschießt und bewirft die arme <Ktadt, um ! 
vielleicht dadurch bey den Einwohnern den 5 
Wunsch nach Uebergabe zu erregen, allein er 
kennt den Muth dieser alten Hanseaten nicht, 
die mit Kollberg5 Bürgern älterer und neuerer 
Zeit und den Bewohnern von Graudenz in 
Muth und Beharrlichkeit zu wetteisern schet» 
nen. Welche aber auch die Ueberwundene ' 
seyn wird, darf sich ihrer Nebenbuhler nicht 
schämen. 

Kreuz bürg , vom 5. May. 
DaS Plündern der Einwohner tn den meh» 

restenOrten dauertnoch immer fort; daher ver-
lassen vkele HauS undHof,undalleH wird öde. 
Ehemals ließ der Feind den Einwohnern doch 
wenigstens die.Kleien, um sich daraus Brod 
zu backen, aber auch diese wird ihnen jetzt ge-
nommen, und die man nicht gebraucht, wird 
auf den Straßen und Höfe» verschüttet, um 



daö Unglück der armen Einwohner zum höch, 
ßen Grade deS ElendS anzuspannen. 
AuS der Gegend von Fr iedr ichs Hofen, 

vom ö. May. 
Züge von persönlicher Tapferkeit und selte-

ner Gewattdheit deS Körpers, sind auS jedem 
geführten Kriege für die Mi t t - und Nachwelt 
aufgezeichnet Wörden. Folgender Vorfall, deck 
'der Kbnigl. Preuß. Feldjäger Richter alS Au-
genzeuge mit beygewohnt, verdient gleichfalls 
bekannt gemacht zu werden. . u 

Zwischen Ostrolenka und PultuSk steht zur 
Bedbachtung deS Feindes, langS derNarew, 
der Kavferl. Nuß. Oberste Kutenikow mit fei» 
ue.nIosaken»Pulk^ dteseu im Frühjahr auf» 
ferst angeschwollenen und reissenden Fluß durch-
schwamm er oftmals mit feinen Kosaken, nabm 
dem Feinde Feldwachen und ausgestellte Pi-

rquets fyrt, und kehrte nie ohne Gefangene 
"zurück. ' DeS Feindes fönst fo gepriesene Vol« 
tigeurS und Schwimmerkonnten doch den bra« 
ven Obersten nicht von feinen Besuchen ab-
halten; so schwamm er auch am isten d. M . 
mitwcnigenKosaken, die sämmtlich ihrePferde 
am diesseitigen Ufer ließen, aufS neue durch 
den breiten Fluß, versteckte sich im Gesträuche, 
um einen feindlichen General aufzuheben, der 
häufig dort zu patroutllren pflegte; den gan-
zen Tag wartete er tn seiner nassen Kleidung 
vergebens, umsonst aber wollte er dies Unter-
nehmen doch nicht gewagt haben. — Er über, 
rumpelte also vier PiquettS von ungefähr zc? 
Mann, einS nach dem andern; nahm sie alle 
gefangen und kehrte mit diesen durch daö nasse 
Element wohlbehalten zurück. Die Franzosen, 
hierdurch behutsam gemacht, setzten nun über 
Zoo Mann und mehrere Kanonen in diese wal-
digten Gegenden; so wie sie mit stärkeren Pa-
trouillen längs der Narew die Gegend durch-
streiften, den erwähnten Obersten wo möglich 
noch vorzufinden; aber umsonst bemühten sie 
sich mehrere Tage. 

Uberhaupt beunruhigen die Kosaken öfters 
deS Feindes gezogene Chaine von Willenberg 
üb bis Ostrolenka, um sie dadurch von den 
öfteren Fouragirungen abzuhalten; der Feind 
^?agt sich auch nicht gern mehr auö feinen Ver-
schanzungen, da im Gegenthekl die Avant-
Posten unter den Befehlen deS Generals Gra» 
fen von Wittgenstein vor Begierde brennen, 
den Feind auö seinen Verfchanzungen zu 
lagen. 

Memel» vom ic>. May. 
Häufig laufen Klagen auö den Preuß. 

Provinzen über daS Benehmen deS FeindeS 
gegen die auf ihr Ehrenwort entlassene gefan-
gene Preuß^ Ofsiciere ein. 

Bet) der Uebergabe von Hameln ward de» 
ne^OfficierS der Garnison erlaubt, noch 8 
Tage in der Festung bleiben zu dürfen, um in 
ihrer bedrängten Lage sich so gut wie möglich 
zu arrangiren; des andern TageS aber erging 
schon der Befehl, daß sie binnen einer Stunde 
die Festung räumen müßten, wo nicht, fowür-
den sie sich der Plünderung und Mißhandlun-
gen aussetzen. So mußte also ein großer Tbeil 
sich mit Zurücklassung seines Eigenthums ent-
fernen. 

Viele dieser Ofsiciere begaben sich nach 
Münster; plötzlich läßt der dasige franz. Ge-
neral Loison ausrufen: alle gefangene Ofsi-
ciere sollten sich um s Uhr auf dem Schlosse 
einfinden, oder sie würden als Nuhestöhrer be-
trachtet werden. Dann habe der General 
Michaud ihnen einen Befehl Vvnapatte'Svor-
gelesen, worin ihm aufgetragen» sie zum Die-
nen zu bewegen. Michaud unterstützte dieö 
mit jehr triftigen Gründen und sagte, die Zu-
kunft. wie ein großer General durchschauend: 
mit dem Könige fey eS auS, diese Länder er-
hielte er nie wieder, sie sollten ihm nur ihren 
Abschied schicken; würden sie nicht als Offi-
etere Dienste nehmen, so hätten sie zu erwar-
ten, daß man sie als Gemeine anstellen werde. 

Sollte der General Michaud nicht diesen 
Brief ersonnen und Bonaparte gemißbraucht 
haben? 

Die Ofsiciere erklärten einstimmig: sie 
wollten sich lieber als Gemeine transportiren 
lassen, denn als Offieiere Dienste nehmen. 

Der verewigte unvergeßliche Schiller sagt 
in einem seiner Gedichte: 

Wie der Brenne einst in roher Zeit, 
legt der Franke seinen ehrnen Degen 
in die Schaale jder Gerechtigkeit. 

N e u i g k e i t e n d e s T a g e S . 
(AuS den Supplement-.Blättern zum Frey« 

müthigen.) > 
Der General Tutschkoff, der daS KorpS 

bey Ostrolenka, daö ebenfalls der General Es-
sen kommandirte, befehligt, hat den Franzo-
sen unter Massena, in verschiedenen glücklichen 
Gefechten zusammen ^Kanonen abgenommen. 



— I n der R«de, welche der Erzblschos ven 
Äolotfcha nuf dem Ungarischen NcichStnqhiell, 
kam folgende Stelle vor: „Wahrhaftig! wir 
vererbvn die Jahrhunderte lang erhaltene, auf 
unö unter so dielen Gefahren übertragene Lan» 
d '̂Sverfassung, nicht auf unsre Nachkommen, 
wenn wir nicht aus Mittel bedacht sind, daß 
man unS nicht unversehens unterjoche." Die» 
ser richtigen Anficht der Lage Ungarns, wel» 
cheö Vonaparte schon beynäh ganz umzingelt 
hat, gemäß, sind von den Magnaten die kräf» 
tiasten Beschlüsse gesaßt worden. — Ausser 
einer stehenden Landmacht von 8^,900 Mann, 
wird auch eine neue Garde von ZoIv Mann 
errichttt. 

Die Austritte zu dem großen Schousptel 
nahern sich immer mehr der Entwicklung; der 
fürchterliche Schlag ist vorbereitet: hülle dich 
in deinen Schleyer, Menschheit! — Der 
Kampf ist für deine gekränkten Rechte I Die 
Vorsicht wird auf Seite der gerechten Sache 
seyn! 

A n e k d o t e . 
Ein Reisender fuhr vor kurzem durch eilt 

Vom franzds. MiMatr stark belegtem Dorfe. 
Der Posthalter erzählte dem Reisenden: wie 
Biel, wie unendlich viel er bereits durch die 
Franzosen gelitten habe, da er 40 — bo — 80 
Mann nebst deren Officieren oft zur Einquar» 
tierung erhalten und alle umsonst beköstigen 
müssen. Zuletzt fragt« er den Reisenden-
werden wir wohl wieder Unterthan unserSge» 
rechten und guten, aber unglücklichen Königs? 
Die Vorsehung, erwiederte der Reisende, 
wird gewiß dem Könige alle seine Länder wie« 
verschaffen. O ! gern will ich dann noch lan-
ge, rief der brave Posthalter voll EnthusiaS» 
muS auö, alles dulde». Der Retsende drück» 
te dem Biedermann die Hand, umarmte thn 
und verließ ihn. 

An mein Vaterland. 

Auf deS Lebens wild bewegtem Meere 
Kennt das Schicksal wob! der Schern Freyhett 

Dort; 
Endlos weilt der Blick auf des Gewässers Leere—: 

Denn ein weiter Rcmm ist des Verderbens 
, ON 

Ach mnssnH späht Uttscr Bllck nach dcm Grdiet?, 
Wo des' reincrkGluctcS ew'qerjSorbecrblübr — i 

Ewig herrscht der Hosuunq Kampf im fürchtende» 
Gcmutbe, 

Ewig schreckt der Hofnung täuschendes Gcbiat. 

Endls» scheint die heitrc Welt in ihren Schranken-, 
Und der Wünsche leichter Flug erreicht Kc 

kaum — ; 
Auf dem sanften Schwünge göttlicher Gedanken 

Dringt der Geist bis zu der Eterne Saum—; 
L« des Weltalls nie gemeß'nen Räumen 

Herrscht der Geist der ew'gen Harmonie? 
Und der Glaube hängt a» seiner Hofnung Träu-

men —, 
Wie das Kind an seiner Mutter Sympath ie - . 

— Und er hoffe! — diesen Glauben wehen 
Tausend Geister aus der Ahndung Land uns 

M —; 
An der Zukunft beil'qen Sonntnböhen — 

Führt ein stiller Pfad in'ö goldn« Land de« 
Ruh —: 

Lluf dem rauhen Boden der Erfahrung sproßt des 
KcbenS 

stiller Ke m bis zu des Glückes Baum empor—z 
Und im wilden Kampfe unserS ird'schen Gtrebens 

Geht der Wahrheit ew'ges Licht geläuterte? 
hervor —. 

Heil denn Dir, Germania, auf goldnen Schwingen 
Eilt die Zukunft wie ein FriedenSengel hin in 

deinen Gchooß —; 
Deine durch die Lyranney gelegte Schlingen 

Loßt der Menschen Größ'ter, A l e x a n d e r 
wieder looS —; 

Auf denn! schwor' eS an der Dankbarkeit Altären -
Er nur hat gekämpft für Deiner Freyhcit 

Loos —» 
Ewig schwor' <S/ thn als Deinen Schutzgeist za 

verehren, 
Nicht als Kaiser —, nein —, der Menschen Edel-

ster, er ist auch ohne Kaiser groß! — 
Werro. D e t t e r . 

Gerichtl iche Bekann tmachungen . 
Auf Befehl Seiner Katserl. Majestät, deg 

Selbstherrschers aller Reußen »c. rc. Bürger» 
meister und Rath der Kaiser!. Stadt Dorpat 
thun Kraft des Gegenwartigen Jedermann 
kund und zu wissen, welchergeflalt der H,?,. 
Professor der hiesigen Kaisers. Universität und 
Hofrath Michael Ehrenretch Kauhmann, daö 
hteseibst in der St . Peteröburgischen Vorstadt 
fub Nr. 8 auf Erbgrund belegene hölzern 
Wohnhaus nebst Garten und allen dazu aehd» 
rlgen Nebengebäuden, durch den mit dem zeit« 
htltg«n Eigenthürneri Herr Kollegien»Sekt»-



tat? Andreas Krüger , am «5steq Febr. 180? 
um die Summe von Zoos Rbl. B . A. geschlof» 
senen und anders produeirtcn Pfand» und 
epentuelien Kaufkontf.akt. welcher belehre 
Attestati d. d. 7. May 1807, bey Eck. Erl. 
Hochpreißl. Kaiserl. Liest. Hosgerichte korrobd« 
rtret worden, auf zehn Jahre pfandweise an 
sich gebracht, und über diese Pfänduiig Und 
evertuellen Kaufum ein gesetzliches pudllcunc» 
xroclsms nachgesuchet hat» auch diesem An« 
suchen unter dem heutigen Dato gefüget wor» 
hen. Demnach werden alle und jede, welche 
an obbesagteö Immobile, oder widcr die ge« 
schchcye Pfändung und eventuellen Kauf, 
rechtAguItige.Pnsprüche haben oder machen zu 
können vermeync'n, sich damit nach Vorschrift 
de» Riaischen. Und hiesigen Stadtrechtes 
I I I 1'ir. X^. 7., innerhalb Jahr und 
Tag 5 «Istc» Ku^ns proclsmallv, und zwar 
bey Pön der Prätlu^pa und deS ewigen Still« 
schwesgenS, anhero zu melden und ihre An« 
spmche in rechtlicher Art auszuführen, fdrm« 
lich aufgefordert und angewiesen, mit der 
Ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf 
der gesetzlich gegebenen peremtorischen Frist, 
Niemand weiter mit irgend einer Absprache 
gehört, sondern daS unwiderrufiiche Pfand» 
recht an obbesagtem Wohnhause, dem Erbplatz 
und waS dazu gehörig. dem Pfänder, Herrn 
Hofrath und Professor Michael Ehrenreich 
ckautzmann, nach Inhalt deS Kontrakts ge« 
richtlich zuerkannt werden soll. Wonach die« 
jenigen» die <S angeht, sich zu achten haben. 
V . R. W. Urkundlich unter ES Edlen Ra» 
theS Unterschrift, mit beygedrucktem dieser 
Stadt größerm Iosiegel. Gegeben Dorpat« 
RathhauS, den 2s. May 1807. 

I m Namen und von wegen CtneS Edles 
Käthes der Kaiserl. Stadt Dyrpat. 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Christ. Heinr. Friedr. Lenz, 

Ober^Sekr. r 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, des 

Selbstherrschers aller Reußen:c. ,c. Da die 
Studierende Abraham Joseph Wallberg und 
Friedrich Wilhelm Wagner sich wegen ihres 
Abganges von hiesiger Universität gehörkg ge» 
meldet, und um die erforderliche Vorladung 
ihrer etwaniqen Kreditoren gebeten haben; 
als werden hiermit, den Statuten gemäß, 
alle und jede, welche an genannte Studierende 
irgend eine, nachdem §.41. der Allerhöchst ton, 

Annlrten Vorschriften zu Necht beßaudige, 
aus der Zeit ihres akademischen Aufenthalts 
achter herrührende Anforderung haben möH» 
ten, aufgefordert, sich.binnen der gesctzUchen 
Frlst von vier Wochen a Dato damit zuvhr« 
derst bey genannten Studierenden selbst, und 
falls sie daselbst ihre Hefriediqung nicht erhal-
ten sollten, bey diesem Kaiserl. UniversilätS» 
Gerichte zu melden. unter der Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser Frist Niemand weit ? 
mlt einer solchen Forderung wider gedachte 
Studlerende allhier gehört und zugelaisen «er» 
den solle. Dorpat, den 22. May 1807. 
I m Namen deö Kaiserlichen UniversilatS, 

Gerichts. 
Carl Friedr. Meyer, 

d. Z. Rector. 
Gouv. Sekt. I . G. Esckschsly. » 

Landrichter undAssessoreS tzeS Kayserlichen 
Landgerichts Pernauschen KreiseS. heischen und 
laden hkemit Kraft dieses öffentlichen ProklamS 
AÄe und Jede, weiche an dem Nachlaß deS 
verstorbenen Fellinschen Herrn OrdnungSqe» 
richtS^Notaire, Carl Ludwig Seidler, czu» 
m u l o eS auck) seyn mag, Ansprüche zu haben 
vermeynen. zum Ersten,» Andern» undDrit» 
tenMl, mithin allendlich und peremtorie der 
gestalt. daß sich dlef«lben mit ihren Forderun» 
gen innerhalb h Monaten vom heutigen Tage 
ab, entweder persönlich, oder durch Htnläng« 
Ilch iastruirre »der legitimtrre Gevollmächtigte 
allhier melden, ihre Ansprüche justisiciren und 
daS fernere rechtlich abwarten sollen, mit der 
Verwarnung, daß nach Ablaufobigerperemptv« 
rischer Frist und den darauf folgenden dreyer» 
ÄtklamationS» Terminen von rozu »0 Tagen, 
Niemand welter gehört, sondern auf immer 
von dem gedachten Nachlaß ausgeschlossen seya 
solle. Wornach ein Jeder, dem solches an« 
gehet, sich zu achten hat. Fellin, den ZOstek» 
März 1807. 
I m Namen und von wegen des Kayserl. Land, 

gerichtS Pernauschen KreiseS. 
F. H. LunqmuS, Ass. Subst. 

^ ^ O. G. Pöltzig, l.Sekr. 2 
Auf Pefehl Sr . Kaiserlichen Majestät des 

Sel^lherrscherS aller Neuffen »e. lc. »c. fügen 
wir Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat hiemit und Kraft dieses öffent-
lichen ProclamatiS zu wissen: 

Demnach der hiesige Bürger und Kauf-
mann zter Gildt, Carl Otto Peters,hn. s-w 



sämtliches Vermögen seinen Gläubigern abge« 
treten und bei) unö unterm yten d.' M . um 
Eröffnung des Konkurses gebeten hat, diesem 
Gesuch auch deferirt worden ist, so citiren und 
laden wir Alle und Jede, welche rechtliche An» 
spräche an erwähnten Kaufmann Carl Otto 
Petersohn machen zu köpfen vermeinen, hier« 
mit peremtorie, daß iie binnen z Monctten 
» 6»to dieses Proklamö, oderdeS allerlängsteN 
vor Ablauf der darauffolgenden dreyengertcht» 
lichen Akklamationen von 14 zu 14 Talgen bey 
uns ihre etwanigen Ansprüche, gehörkg verk» 
ficirt, in äupl«, exhtbiren, unter der auödrück» 
lichen Verwarnung, daß nack Verlauf die« 
ser peremtorischen Frist Niemand mehr bey 
diesem Concurse mit irgend einer Ansprache 
admittirt, svndern gänzlich davon präkludtrt 
seyn soll. Wornach ein Zeder, dem solches 
angeht, sich zu achten und für Schaden und 
Nachcheil zu hüten hat. Gegeben auf dem 
Ratbbause zu Dorpat am czten April 1807. 
I m Namen und von wegen Eineö Edlen Nathö 

der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Fr. Ackermann, 

Chr. Heinr. Fr. Lenz, 
Ober Sekr. z 

Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deS 
Selbstherrschers aller Neuffen te. fügen wir 
Bürgermeister- und Rath der Kayserl. Stadt 
Dorpat, Allen und Jeden hiermit und Kraft 
dieses öffentlichen ProelamatiS zu wissen: dem» 
nach der hiesige Bürger und Maurer. Johann 
Gottlieb KohSlowSki, am 25. April d. I . mit 
Hinterlassung eineö Testamentes verstorben» 
so citiren und laden Wir Alle undJede, welche 
an deS Defuncti Nachlaß entweder als Gläu» 
biger oder Erben gegründete Ansprache machen 

zu können vermcynen, hiermit peremtorke, daß 
sie binnen ö Monalcn aDato dieseSPrvklamS 
bey Unö ihre etwanige Ansprüche auS Erbrecht 
oder Schukdford.rungeil halber gehörig verisr» 
ciret!n 6uj)1o exhibiren. unter der auSdrück» 
lichen Verwarnung, daß nach Verlauf dieser 
peremtorischen Frist, Niemand mehr bey die, 
sem Nachlaß mit irgend einer Ansprache ad, 
mittirt werden, sondern gänzlich davon prH, 
cludirt seyn soll. Wornach sich ein Jeder, deni 
solches angebet, zu achten hat. Gegeben auf 
demRathhausezu Dorpat, am rz. May »807. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen Raths 

der Kayserl. Stadt Dorpat; 
Bürgermeister, Fr. Akermann. 

Chr. H. Fr. Lenz, Ober Secr. z 
Wann ich bemerkt habe, daß Hierselbst tn 

der Stadt und in den Vorstädten^ die Schen» 
ken, AbendS nach der geseylichen Zeil offeti 
stehen und in selbigen Getränke verschenktwer» 
den, so wird hiermtttelst sämtlickettWeinschett» 
kern und Krughaltern hierfelbl! ernstlichst ariKe» 
deutet, ihre Schenken deö AbendS zur gesetz« 
lichen Zeit, nämlich im Winter um q und im 
Sommer um lo Uhrzü schließen, und iiach 
dieser Zeit keine Getränke unter irgend einem 
Vorwanve zu verkaufen. So wie denn auch 
alle Tracleure, Weinhäuserund Krüge; an 
Sonn - und Tabellen « Festtägen, während deck 
Gottesdienste, in Folge deS 24K. Z. der Kai« 
serl. Polijey »Ordnung, nicht offen stehen und 
in selbigen keine Getränke veräußert werden 
dürfen. Jeder Contravenkent wird ohne Rück« 
sichtauf seine etwanige Ausflüchte zur gese;» 
lichen Verantwortung gezogen werden. 

Polizeym kster K a l i t i n . z 

(Hiebe!) ei«e Beylagx.) 

Wi t te rungSbeobac l , tungen. 

. 1 8 0 7 M a y . 
Thermometer. 
' Reaumur. Barometer. W i n d e . Zustand 

d e r L u f t . 

Mittwoch SS-
Morgen 
Mittag 
Abend 

5 8. 7 
!5. 4 
9- 3 

SS. 
t? 
22 

N N O . still 
NO. mittelm. 

schwach. 

hell mit wenig Wolken, 
hell mit »erstr. Wolken. 
hell. 

Doünerfiaz 2Z. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

7. S 
tz. 7 
.9- 2 
8. '4 

t6. 5 
A. 

2«. Z4 
Z5 
37 

NO- schwach., 
mittelm 
mittelm. 

hell, 
bewölkt, 
meist hell. 

Freytag 24. 
Morqn, 
Mittag 
Abend 

7. S 
tz. 7 
.9- 2 
8. '4 

t6. 5 
A. 

- 2S. ^0 
39 
Z7 

NO. still. 
schwach. 

hell. 

hell mit dünnen Wölken. 



B e y l a g e 
zur Ddrptschen Zeitung. Nro. 4,. 

Befehl S r . Kaisers. Majestät des Selbst» 
Herrschers aller Neuffen, auö der Liefiändischen 
Gouoernemeneö «Regierung, zur jedermän» 
niglichen Wissenschaft. ES ist der Ließ. Gou» 
de'rnementS« Regierung von Em. Kaiserlichen 
Walkschen Ordnungsgerichte mittelst Berichts 
vom 2ten May d. I . angezeigt worden, daß 
in der Nacht vom 24. zum sZ. April d. I . 
auf dem im Wendenschen Kreise und Tirsen» 
schen Kirchspiele belegenen Gute Sinöhlen 
mittelst Einbruchs nachstehende Sachen ge» 
stöhlen worden, alS: 1) Ein großes silber« 
neö Plat de Menage mit einem Armaufsatz, 
nebst Zuckerdose die inwendig vergoldet ist, 
wobey noch zwey Zuckerstreudosen. eine Pfef. 
ferdose und eine Senfdose, sämmtl/ch mit den 
Buchstaben ü . v. gezeichnet und altmodisch 
gearbeitet, s) Zwey silberne Waschbecken nebst 
Unterschüsseln und zwey Seisdvsen, wivon 
daö eine Becken ganz von Silber und wie eine 
Kaffeekanne gearbeitet, an den andern aber 
ein Griff von schwarzem Ebenholz befindlich 
gewesen, sämmtlich mit den Buchstaben R . 
v. gezeichnet und altmodisch gearbeitet. 
Z) Ein modernes silbernes Präsentierbrett, an 
welchen der Rand perlenartig gearbeitet, und 
mit den Buchstaben 6.17. v. L. gezeichnet. 
(4 Eine große moderne silberne Kaffeekanne, 
rund gearbeitet, s) Eine silberne Schmand» 
Schaale, inwendig stark vergoldet. 6) Sechs 
große silberne Tischleuchter, wovon zwey mit 
Arme, an welchen oben kleine Vasen befind» 
lich aewefen, sämmtlich erhaben gearbeitet, 
zum Theil hell polirt, auf dem Boden mit 
grünem Lacken bezogen, und unten am Rande 
mit den Buchstaben <2.17. v. D. bezeichnet. 
7) Vier neue Oval silberne Salzfäßchen mit 
kleinen runden Füßen nebst dazu gehörigen 
Salzlöffeln, stark vergoldet, unten mit den 
Buchstaben e.17.v.L. gezeichnet. Diese Sa-
chen sind von dem Goldarbeiter Krusemann in 
Riga verfertiget, und mit dessen Stempel 
marquirt. 8) Zwölf silberne Messer nebst Ga» 
beln altmodisch gearbeitet, y) Eine flache 
mberne Zuckerdose nebst Zuckerzange, wobey 
ktn kleiner flacher Schmandlitge! mtt ZZ. I » 

v. L. 55. gezeichnet. 10) Zwölf gebrauchte 
silberne Eßlöffel mit iL. 17. v. L. gezeichnet. 
11) Zwölf ganz neue silberne Eßlöffel und 
zwölf Theelöffel, im vorigen Jahr« gemacht, 
mlt runden Stielen nach dem Löffel zu. ge» 
zeichnet mit den Buchstaben ? . L. v. diese 
sind von dem Goldarbeiter Vent tn Riga ver« 
fertiget, is) Ein olrer großer silberner Be» 
cher mit einem Deckel, iz) Ein silbernes 
Spülbecken mit zwey Klammern, an zweyea 
Ldwenkdpfen angebracht, altmodisch gearbet» 
M mtt II- v. gezeichnet. 14) Vier silber« 
ne Muscheln, inwendig vergoldet. 15) Noch 
verschiedene andere silberne Sacken, welche 
TheilS mit den Buchstaben N . v. , TheilS 
mit 6.17. v. D. u n d L . v. KL. aezeichnet 
gewesen, ib) Mehrere Bolzen feine Leinwand, 
ein Stück Drell und einige Kissen. Von der 
Liefl. Gouvernements »Regiernng wird daher 
solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht» 
und Jedermann» besonders aber die Goldar» 
beiter und die mit altem Silber handelnden 
Ebräer aufgefordert, genau auf diese gestohlene 
Sachen zu viguttren, und wenn Jemanden 
solche vorgezeigt werden, oder sonst einige 
Wissenschaft davon bekommen sollte, solches 
sogleich der nächsten Gerichts »Behörde anzu« 
zeigen, auch wird demjenigen, welcher eine 
dergestaltige Anzeige macht, daß der Bestoh» 
lene die hier ausgegebenen Sachen wieder de« 
kommt, hiermit eine Belohnung von Etnhun« 
dert Thaler Alb. zugesichert. Riga »Schloß, 
am 7. May 1807. Sekr. Fr. Fässing. Z 

Durch die Kaiserl. Dörptsche Pvltzey» 
Verwaltung sind vor einigen Monaten eine« 
Diebe y Stück grober russischer Leinewand« 
welche der Dieb von einem reisenden russischen 
Kaufmanne gestohlen zu haben vorgegeben bat» 
abgenommen worden. Wann der Eigenthü» 
mer dleser Leinewand sich bis jetzt noch nicht 
gemeldet hat, so wird der rechtmäßige Eigen» 
thumer erwähnter Leinewand hierdurch aufge» 
fordert, sich binnen gesetzlicher Frist bey dieser 
Kaiser! Polizeyyerwaltung zu melden. Dor» 
pat, den so. April 1807. 

Pvllzeym«ister Halltlv. S 



Anderwe i t i ge Bekanntmachungen. Zum.Berkauf angeboten werden sollte, sie der 
Ein in einer der anmuthigsten hegenden Spedition dieser Zeitung zuzuweisen. Der 

LiefiandS, an der riga.sch»PleSkowischen Post». Eigenthümer erbiethet sich eine angemessene 
Straße belegenes sehr ̂ eî irägliche'S Gut von Belohnung demjenigen zu ertheilen, welcher 

Haken und srF männlichen RevisionS-See» den Dieb handfest macht. i 
len, ist unter annehmlichen Bedingungen zu Ein resp. Publikum wird ersucht, wofern 
haben. Liebhaber wertzen, der näheren Be» tn irgend einer B'icherscimmlunq fo'aendeö 
stimmungen halber, sich an die Expedition Werk: Simon Uviririci Oivis LKrllUsnu», 
dieser Zeitung zu wenden belieben. r Rostock rbz^, 4, befindlich wäre, leld.^5 mit 

ES werden drey braune Wage».Pferdein ersterPost, an das Arenöburglche Post-Com» 
den besten Jahren, z Paar brauchbare russische ptoir, gegen Versicherung der promptesten Ne» 
Geschirre und ein wohl kondirionlrter Halb» ttadition, zu senden. ArenSburg, den ^zten 
Wagen auö freyer Hand zum Verkauf auSge» May, 1807. 1 
boten. Man kann sie täglich in dem, der ES wird eine brauchbare Britschka ge» 
Wittwe Ianenz gehörigen Hause Nr. bZ in sucht. Vvn wem? sagt die Expedition die» 
der St. Peterkburgschen Vorstadt besehen und ser Zeitung. 2 
daselbst den Preiö erfahren. 1 Auö Versehen hat jemand einen fremden 

Der Kupferhammermeister Iohst auf runden Hut am leyten Bail auf der Müsse, 
Painküll, 4Z Werst vsn Dorpat, an der Re« genommen; wer einen solchen vermißt, mag 
valischen Straße gelegen, macht hierdurch dem sich beym Stud. Ronholm, tn der Behausung 
geehrten Publikum bekannt, daß er sich in der Mad. Vogelsang, einfinden. 2 
Stand gesetzt hat., alle mögliche Kupferarbei» DaS im zten Sradttheil unter Nro. i?Z 
ten, sowohl im Großen, alö Branntwein-Keft in der Steinstraße, auf Erbgrund belegene 
sel, re. wie auch tm Kleinen an allerlei) sauber hölzerne Wohnhaus mit Nebengebäuden, ist 
gearbeiteten Gefäßen, auf daö prompteste und entweder zum Verkauf unter sebr vorlheilhaf« 
billigste anfertigen zu können. Da er sich be» ten Bedingungen, oder auch zur Mietbe zu 
streben wirb, Jedermann reell zu behandeln, haben. Mterhliebhaber ersahen.daS Nähere 
er auch mit sehr gutem Kupfer versehen ist, tm gedachten Hause. 2 
so schmeichelt er sich, daß man thn mit häufi« Einem verehrten Publikum mache ich hier« 
gen Aufträgen beehren wird. r durch bekannt, daß ich durch eine, für mich 

ES ist auf dem Gute Neu»Camby , vor sehr schmeichelhafte, Resolution Eines Kayserl. 
einigen Tagen Ein Stück halb gebleichtes fei» Preißl. Landgerichtes Ddrptschen Kreises vom 
«eSslächsen» Leinen auö dem Garten gestoh» 24-April r8O7in dieZahl der, bey demselben lo-
len worden. Sollten verdächtige Menschen cumstÄnälhabenden,Advokaten aufgenommen 
dieseö bezeichnete Stück Leinen irgendwo zum worden bin. Wer mich mit seinem Vertrauen 
Verkauf anbiethen, so wird recht sehr gebeten, in rechtlichen Geschäften jeder Art beehren will, 
solches anzuhalten und entweder der nächstge» trifft mich Vormittags biö 9 Uhr und Nach» 
legenen Gerichts » Behörde, oder auch auf dem mittags von 2 biö 4 Uhr tn der Regel sicher 
Gute selbst gefälligst Anzeige zu wachen. Dem» zu Hause an. Dorpat, den 17. May »807. 
jenlgen, der den Dieb anzeigt, wird ein Dou, W. von Hezel, 
?eur von 5 Rubel zugesichert. Zugleich wird Landgerichts »Advokat, s 
von Seiten dieses Gutes bekannt gemacht, daß Da in meinem Hofe eine beträchtliche 
Niemand dahin gehörige Erbleute, obne einen Quantität guter, zur Abfuhr fertiger Dünger 
Dienstschein von gedachtem Gute zu haben, tn liegt, so können diejenigen, dteihn nutzen wol» 
Arbeit nehmen möge, weil im widrigen Falle len, sich bey mjr melden. 
sich ?in Jeder die daraus wachsenden unange» Verw. RathSv. Pensa. s 
«ehmen Folgen selbst beyzumeffen hat. 1 ? ' , 

Eö sind vor kurzem zu Lande von der Bleiche Wer noch, vor meiner nahen Abreise, et« 
,'is Ellen seine Leinwand und einige Pfunde !vaö von mir fordern zu können glaubt, melde 
Näh - und Strickzwirn gestohlen worden. Da sich kn meinem Logiö. 
der Verdacht sehr auf Bauren fällt, so bittet , , . S c h u m a c h e r , 
« a n » im Fall solche v»n Tergl«ichen Leuten Doct. der Rechte, s 



D b r p t 

M i t Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

N o . 4 Z . Mittwoch, den 29"°" May 1807. 

T i l s i t , vom 17. Man. 
Am yten dieses des Morgens geruheten 

S e i n e Ma jes tä t der Kaiser von Bar» 
tenstein nach Heiiigenbeil abzureisen, wohin 
auch am Abend zuvor Se. Majestät der König 
von Preußen abfangen waren. S e. Kai» 
serliche M a j e s t ä t geruh.-tcn nach Höchst--
Ihrer Ankunft in dieser Sradt daS KorpS deö 
Generals L'Estocq in Augenschein zu nehmen, 
begaben sich sodann nach den Llvantposten und 
reko^n?Scirten die feindlichen Verschanzungen 
bvr "VraunSberg. — Äan Heiligcnbeil lud» 
ren Se ine Ma jes tä t weiter durch Preus' 
sisch El?.'au. wo Sie sich auf dem höchst d.nk» 
würdigen Schlachtsclde einige Znt aufzuhal-
ten geruheten. I n Insterburg geruheten 
HöchstOi.'selben die Kriegs-HoSpitäler zu be» 
sel?en. welche Sie auch u> HöchstIhrer Zusrie» 
denk. it in ausserordentlich gutem Zustande und 
Reinlichkeit sa' den. Von dort trafen S e i n e 
Ka iser l . Majestät in erwünschtem Wohl» 
seyn am »Zten in Tilsit ein. und stiegen, tn 
dem für HöchsiDicsclben bereiteten Hause ab. 
Aw Abend war di- qan,e Stadt illuminirt. 

S t . P e t e r s b u r g , rom 24. M a » . 
Allerhöchste P.'f.'hle S r . A a i> e r l . M a j e, 

i i ä t , ertheilt bey der Parole zu Bar» 
ten jj ein. 

Den qten May. 
^>om Pawlogr.idscben Hu^arenregiment 

sind, der Major Igelstrbm und der Lieutenant 

Chrapvwizkji 1 , vom St. Petersburgs» 
Grenadierregrment der Srabkkapitain Piesch, 
kow, vom St. PeterSburqschcn Dragonerre« 
giment der Lieutenant Nlsowkin und vom Ri» 
gaschen Dragonerregiment der FahnriÄ) Eber» 
Hardt Woiynschen Kavallerieregiment 
versetzt. 

AuS unten genannten Orten sind an hfe llv» 
ländische Medicinalpflfge an Chakpte, Bin , 
den und andern Sachen für die Armee ge» 

liefert« 
Auö Riga v. d. Bürgern deutsch. Nation 

4017 Pfd. 
« » - - . russischer Nation 

lettischer Nation 
AuS ArenSburg 

« Pernau « 
« Do-pa t , 
« W e r r o » 

- Walk , 
» F e l k i n » 

» Wvlmar 
» Lemsal « 
» Wenden 
» N a r w a » » » ^ 
» Mobilen), vyn dem dortigen 

Civilgouverneur » 

8Zq 
8b 

IZ4 
842 
48 
Zo 

151 
120 
soö 

32 
i i o 

36 

80 

Zu!ammen 67^0 Psd« 
Iteberdi'K sind einq. gangen: 

Neue Hemden 35h Stück, Bettdecken rsS t . 



St td le t ten s S S t . , Leinwand zu B inden ?ZZ 
Arschin und zy4 E l len, fertige B inden k<)78 
S tück , wollene S t rümpfe ! Ouyend, zwirne-
ne S t rümpfe »Dutzend, baumwollne S tüm« 
pfe 2 Duyead, und Nachtmützen Z Stück. 

AuS dem Ehstländschen Gouvernement 
sind an Charpie und Binden eingesandt, 22 
P u d 35 Psund; auch Zz Paar Halbstrümpfe. 

Fortsetzung 'deö AutzugeS auS dem Jour-
nale der Kriegsoperationen der Armee unter 
dem Oberbefehle deS Generals Ba ron Benn ig . 
sen, vom 25. Ap r i l bis zum q. M a n . 

Den 25., 2t>., 27. und 28. A p r i l verblieb 
das Hauptquartier noch zu Bartenstein. 

Am sg. Ap r i l berichtete der Generall ieut. 
P l a t o w . daß eine am »7sten von OrtelSburg 
ausgeschickte Patroui l le bey dem Orte W?ße 
lowen auf feindliche FouragierS gestoßen, sel» 
bige angegriffen, mehrere derselben auf dem 
Platze niedergemacht und 2 Gemeine gefangen 
genommen ha t ; unsrer Sei tS wurde nur ein 
Kosak verwundet. Ueberhaupt beunruhigt der 
Generallieutenant Plarow mi t den leichten 
Truppen den Feind auf allen ihm nah' gelege» 
nen Punkten unaufhörlich. 

Den zosten A p r i l war daö Hauptquart ier 
zu HeilSberg. 

A n diesem Tage wurden die Truppen, wel» 
che tn der Position vor HeilSberg bivouaqulr» 
»en, gewürdigt , von S r . K a i s e r l . M a j e -
stät in hohem Augenschein genommen zu 
»erden. 

Der Generallieutenant P la tow berichtete, 
daß er von dem GenerallteutenantTutschko« l . 
vnd von dem Generalmajor Wttgenstein die 
Nachricht erhalten, daß der Feind seine Trup-
pen bey Ster»ck verstärke und Anstalten zum 
Uebergang über die Narew mache. E r be« 
schloß daher, um dem Feinde eine Diversion 
zumachen, denselben «uf verschiedenen Punk» 
t ü l anzugreifen, und setzte dies auch deS M o r , 
gknS bey TageS Anbruch bey M a l g a undOmu» 
l e i v O f e n tn Ausführung. Gegen HOvMann 
blieben bey dieser Gelegenheit von dem Feinde 
auf öealPlatzt unvz Offictere, z Uitterofficiere 
u. 47 Gemeine wurden zu Gefangnen gemacht. 

Auch gr i f f an demselben Tage der General» 
major I l owa iSk j i Z. . auf die Ordre vom Ge« 
serall ieutenant P l a t o w , den Feind bey M i l -
tenberg m i t TageS »Anbruch an . warf dessen 
Vßrpvsien und machte gegen 100 M a n n auf 

dem Platze nieder; ein Gemeiner wurde g?> 
fangen genommen. Sodann wurde noch eine 
Attake auf den aus Wilkenberg aufgerückten 
Feind gemacht, jedoch ohne besondern Verlust j 
desselben, weil er sich mir einer hinreichend 
starken Art i l ler ie vertheidigte. > 

I n diesen Gefechten sind unsrer SeitS ge. ' 
tödtet: ein Sotn ik , ein Urädnik und zwei) Ks- . 
saken; schwer verwundet sind: t Chorunsl?ji 
und 5 Kosaken, und leichtverwundet, izKo-. ! 
saken. -

Der Generallieurenant Fürst Bagrar ion 
berichtete, daß der Generalmajor vom D o r -
schen TruppenkorpS, I lowai5 t j i 4 . , bei) Be-
sichtigung der Avantposten an der Passarge, 
nachdem er bey Kle ig,nau eine bequemeStelle 
zun» Ueberfeyen gesunden,' gegen hundert Ko-
saken guS verschiedenen Regimentern genom. 
men und denselben befohlen habe, in der 
Nacht über den Fluß zu «eyen, und die feind-
lichen I n f a n t e r i e . PtquetS sowohl am Ufer deS 
Flusses, alS auch tn dem Dorfe Kletgenau zu 
überfallen. Dieser Befehl wurde mit auSge» 
zeichnetem Mu the und Geschwindigkeit auSge» 
f üh r t , so daß, außer 1 Unrerofficter und iZ 
Gemeine, welche in Gefangenschaft gerierhen, 
alle übrigen auf dem Platze niedergemacht 
wurden; die 4 In fanter ie - Kompagnien hin» 
gegen, die daö D o r f besctzt hatten, flüchteten 
sich tn den W a l d , und kehrten von dort nicht 
eher. alS nach Sonnen . Ausgang, n«ch dem 
Dor fe zurück. Der Generalmajor I l owa tök j i 
4. empfiehlt den Sotn ik Karalew. die IessaulS 
Semiklenow, Stepanikow und Orechvw, 
und die Chorunshen Popow und Llpadajew, 
welche sich bey dieser Gelegmheit durch Tapfer-
keit ausgezeichnet haben. 

Der Generallieurenant G r a f Tolstoi be-
richtete, daß am 28. Apr i l der Feind, welcher, 
wie d?e Gefangnen versichern, 4 ESkadroncn > 
Kavallerie und M a n n In fan ter ie stark, ^ 
aus Guttstadr auf dem Wege nach Noöb^rg 
zum Fouraqiren ausgerückt war, von dem Ba» 
tai l lon deS MajorS Salemair vom Wolynschen 
Musketierregiment empfangen und aufgehakt 
ten worden; als aber noch zwey Kompagnien 
vom loten Jägerregiment, auf Befehl deS 
Generalmajors Knor r tng . dem Feinde in die 
Flanke kamen, so war er genbthiqt, sich eiligst 
zurückzuziehen; er wurde von KlinqerSwalde 
bis Buttstädt verfolgt. I n diesem Treffen hat 
der Fcind an Getbdteten und Verwundeten 



verloren, 4 Officiere und über 40 Gemeine; 
gefangen genommen wurde»Z M a n n . Unsrer 
Sei tS ist ein Gemeiner geblieben, und 1 Off i» 
cter und i r Gemeine sind verwundet. 

Ueberdieö berichtete der Generall ieutenat, 
G r a f Tolstoi, daß denselben Tag der Jessaul 
Vom Oonschen TruppenkorpS, I l owa iSk j t r2. , 
mi t einer Partbey Kosaken über die Al le ge» 
schwömmen, bey dem Dor fe Reidtkeinen über 
ein feindliches Piket hergefallen, und einen 
Unterofficier und 4 Gemeine gefangen genom, 
men Hätz die übrigen wurden fast all.' entwe-
der au f dem Platze niedergemacht, oder schwer 
verwundet. E in andrer feindlicher Vorpo-len 
rettete sich durch die Flucht. 

A m r . Mal? geruheten S e. K a i s e r l i c h e 
M a j e s t ä t die Avantgarde des Generall ieut. 
Fürsten Bagra t ion in Augtt>fchcln zu nehmen. 

A m z. M a y gieng von dem Generalma» 
jor Grafen KamenSkjt die Nachricht ein, daß 
er mi t dem größten Theile deö ihm anvertrau» 
ten Detaschementö, von P t l l au am zc>. A p r i l 
glücklich auf den Fahrzeugen bey Danzig an» 
gelangt sey und an der M ü n d u n g der Weich» 
sei, Ä e u »Fahrwasser genau? t , wo er von ei-
ntgen dort befindlichen englischen und schwe» 
dischcn KriegSsahrzeugen in seilen Unterneh> 
münzen w i rd unterstützt werden, Posto ge« 
faßt habe. 

V o n dem Generall ieutenant Tutfchkow ist 
hellte^ den i . M a y , folgender Bericht ringe« 
gangen: — , .Am zv. Ap r i l sehte der Fetnd, 
40VO M a n n stark, bey Sierocke über den Na> 
r e w - F l u ß ; er marschirte in zwey Kolonnen, 
und rückte hauptsächlich auf dem Weg« nach 
Wischkow mi t Heft igkeit vor. I i i Folge des» 
fen erhielt der Generalmajor Lewis, der sich 
nach Ostrow zurückgezogen hätte, nachdem er 
mi t dem Astrachanschell Grenadierregiment 
unter dem Kommando deS Generalmajors 
Fvck 1. verstärkt worden war ,Befeh l , gegen den 
Feind vorzurücken, während dem Gencra lmaj . 
Grafen Witgenstein, um eine Diversion zu 
machen, der Besebl ertheilt worden war m i t 
dem ihm anvertrauten Detaichement' Hey 
Ostrolenko über die Narew zu gehen und die 
linke Flanke der feindlichen Truppen, welche 
gegen das KorpS deS Generall ieutenantS 
Tutschkow agtrte, zu attakir.-n. — G r a f W i t . 
genstein entsprach diesen Absichten vollkommen 
und attakirte den Feind tn den befestigten P o , 
ftttonen bey Drjausew, Kiiuky und Klein» 

Bj - lob reg auf daö tapferste, schlug ihn vvtt . 
kommen, machte über 2vc> M a n « au i d ' M 
P laye nieder, na^in tem Feinde 2 Kanonen 
mi t den Patronen und Pul^erkajien ab , und 
machte über bo M a n n gefangen. Unsrer 
Se i tS ist der Verlust sehr gering. Durch diese 
Diversion in Furcht gesetzt, zrg sich der Fetnd, 
welcher bey Sierock über die Narew gegangen 
w a r , wieder eiligst über den F luß zurück, und 
ließ diesseits deS Flusses zur Deckung deS 
Brückenkopfes bloß ein starkes Detaschement 
nach. — 

Den 4 . , Z . , b . . 7. und 8ten war daS 
Hauptquartier zu Bartenstein. 

A«u 4. M a y lief von dem Generall ieute, 
nant P la tow der Ber icht e in , daß er tn Folge 
des ibm gegebenen Bef .h iS , den bey Allen» 

stehen^'!. Zcll.d beunruhigen, in der 
Nacht nom ?^sten ?lprik -?us den rsten M a y 
m i t dem isien Jäger reg iment ; z Eskadronen 
vom Pawlograd»cken Husar^nregimenr , dem 
At tamanö « Reg iment , dem Regiment deK 
Obr iß l ieu tenantö I lowa iSk j i 8, dem dcSTrup« 
penältestcn Iesrcmow z , und 2 Kanonen von 
der Dvnschcn reitenden Ar t i l le r ie , nachdem er 
von diesen Regimentern die notbige M a n n -
schaft für die Vorposten nachgelassen, auSge, 
rückt und um Z Uhr deö Morgens m i t denfel» 
den bey Alienstein angekommen sey. Auch 
der Generalmajor I l o w a i S k j i 2, war auS W a r ^ 
ten lu rg ausgerückt und mi t dem Regiment 
ftineS NamenS, dem Regiment deS Obrist» 
lieutenantS I l o w a i S k j i q. und dem deö T rup -
pen-Aeltesten S u l i n 7 , von welchen er den 
nöthigen Thei l für die Vorposten nachgelassen, 
desgleichen m i t einem Ba ta i l l on vom Bjelo» 
serSkischen Musket ierregiment und mi t z Ka« 
nvnen von der reitenden Ar t i l l e r ie , fast zu 
einer Ze i l bey Allensiein angelangt. 

Der Feind empfing ihn vor dem Städtchen 
mi t einer großen Zahl von In fan te r ie und m i t 
einer überlegenen Mach t von Kaval ler ie; die 
Scharfschützen vor sich habend, eröffnete er auö 
vielem Gejchüh eine starke Kanonade und un-
terhielt ein heftiges Fl intenfeuer. Aber durch 
die Tapferkeit der russischen Truppen u?td durch 
die geschickte W i r kung 5er Dcnschen reitenden 
Art i l ler ie unter dem Kommando deö Flügel» 
ad ju tanten, Obrlstl ieutenanrS Fürsten Golk» 
zyn , so auch durch daS heftige Gewehrfeuer 
der Jäger, der I n f an te r i e und der abgesttege« 
neu Freywilligen von den Husaren und Kofa» 



k«n, ward er mit einem nicht unbedeutenden 
Verlust in daS Städtchen zurückgetrieben. 

Um diese Zeit bekam c>er Feind von den 
einig- ÄLerst von dem Städtchen in zwey Or 
ten verleal"' T^'ppen Verstärkung; sie rück» 
ten in 4 Kolonnen an und mochten, dem An-
scheine --ach, gegen Z000 Mann stark seyn. 
Ohne in daS Städtchen einzurücken, bildeten 
sie hinter demselben die feindlicheReserve, auf 
welche unser Geschütz mit dcm größten Erfolg 
wirkte. 

Während unsere Vorder-Jager und die 
abgestiegenen Kosaken ein glückliches Gewehr» 
fever unterhielten, kam der Generalmajor 
Knorrjng mit 2 Bataillons Infanterie und 8 
Kanonen von der reitenden Artillerie bey dem 
Detaschement deS GenerallieutenantS Platow 
gegen io Nbr deö Morgens an. Es wurde 
nun eine Batterie von 12 Kanonen aufge, 
pflanzt und von derselben eine heftige Kano» 
nade sowohl auf den Feind in dem Netran-
scheinen! alö auf die feindlichen Kolonnen er» 
öffnet. Oer Feind operirte seiner SeitS mit 
vieler Artillerie und beschoß unsere Jäger uud 
öle abgestiegenen Kosaken mit Kanonenkugeln 
und Kartätschen, auch unterhielt er auS dreyen 
Verichanzungen dicht vor dem Städtchen ein 
heftiges Gewehrfeuer. 

Dieö Treffen mit dem Feinde dauerte von 
b Uhr Morgens bis Z Ubr AbendS, zum voll» 
lommenen Nachtheil desselben. Wegen der 
Veit überleg nen Stärke deS Feindes war eS 
nicht möglich, einen Sturm auf die feindli-
chen Verschanzungen zu unrernehmen, auch 
war dies gar nicht die Absicht deS Generallieu, 
tinantS Platow Nach zuverl̂ ßigen Nach» 
richten hat der Feind in dieiVm Treffen an Ge-
todteten verloren: 1 Obristen, über >0 Offi' 
ekire und gegen Zo-? Gemeine, auch bat er 
kflnL-gsringe Anzahl an Ve'wu^deten. Die 
fflndlichen Truppen kommanvlste der Mar» 
schall Davoui! in diesem Treffen. 

Unsrer SeitS sind geblieben: 4 Kosaken 
pnd Jäger und verwundet sind: der Chef vom 
istei, Jägerregiment. Oboist Baron Rosen 
hurch eine Kontusion, r Major und r Lieu-
tenant, desgleichen Zy Mann vom untern 
Range. 

Der Generaklieutenant Platow, welcher 
die Unerschrockenheir und den Muth deS Ge-
neralmajors IlowaiSkjl 2, deS Chefs vom 
lsten Iägerkegiment Obristen Baron Rosen, 

deS Obristen bey der reitenden Artillerie Niki-
tin und deS Flügeladjmanten Sr. Kai'erl. 
Maj.'stät, ObnstlicntenantS Fürsten G^lijyn 
rühmt, rekommandirt auch den StabSkapitain 
bcym Quarliermeilierwesen Tschuikewitscĥ  im 
Pawlogradschen Husarsnregiment den Ritt-
mei«ier Ockun und den Lieutenant Chrapo« 
wizkot, b v̂m Donsck)en TruppenkorpS den 
Obrililieutenant IlowaiSkji und Sulin 7, 
und bey der Oonschen reitend.-n Artillerie den 
Sotnik Striukow und oen (lhlzrunshji Kir» 
pl'tschew. 

Der Generallieutenant Tutschkow berich-
tete, daß, da er am rsten May von dem Gene-
ralmajor Lewis den Rapport erhalten, daß der 
Feind seinen Posten bey Sierock mit 120a 
Mann bayerscher Infanterie und einigen Hun» 
derten polnische- Kavallerie verstärkt Habs, er 
den Generalmajor LewlS den.Befehl ertheilt, 
den F.ind ohne Z'it'erlust zu atcaklren, wel» 
ches auch mit vo ikommenem Erfolg von dem-
selben ausgeführt worden. DieS feindliche 
Detaschement wurde total geschlagen, über 
zvOMann, worunter auch der kv'umandlrende 
General LemvrviS gerechnet wird, blieben auf 
dem Platze, und z Ofsiciere und 1^7 Gemeine 
wurden zu Gefangnen gemacht. Unsrer SeitS 
haben wir an G>tödtet.'n und Verwundern ge-
gen looMann. Der Generallieutenant Tntsch-
kow rühmt die Tapferkeit und Unerschrocken» 
hcit dek Gene'alMiijorS Lewis besonders. 

Der Generalmajor Gras Kamenskjl, wel-
ckier sich mit einem Detaschement den Danzig 
befindet, berichtete, daßeram k̂en dieses eine 
starke Rekognoöcirung gegen den Feind ge-
macht habe, welcher sich zwischen der Festung 
Danzig und der Weichsel stark verschanzt und 
die Anhöhe bey der Weichsel, der Holm ge-
nannt, besetzt hatte. 

Unsere Truppen bewiesen auch bey dieser 
Gelegenheit ausserordentliche Tapferkeit? der 
Feind in seinem km Walde am rechten Ufer der 
Wechsel ausgeführten Retranchement wurde zu 
wiederholtenmalen geworfen und in dem Ne, 
transchem'nt wurden einige Kanonen verna-
gelt. Nach dieser NekognoScirung k,hrten un» 
fre Truppen wieder in die Festungswerke nach 
der Weichselmüntie zurück. Man erwartet 
über diese Begebenheit die nähere Nachricht. 

Am y t e n vieles lies von dem Generaklieu-
tenant Tutschkow folgender Bericht vom 6ten 
May ein. — Nachdem de? Fetnd am istcn 



May Hey Siersck geschlagen und über die Na-
kew zurückgetrieben worden war, erhielt der 
^knerallieuteua^t Tutschkow den andern Tag 
von den Vorposten die Nachricht, daß verbind 
eine in Pulcuök fertig gemachte Brücke über 
di>'Narew geschlagen, mit z . ^Mann bayer» 
scher Truppen den Fluß passirt sey nnd gegen 
den Ort Obrita anrücke. I n ^olgs dessen de» 
fahl er dcm Vorder-Detaschement der linken 
Flanke d?ö unter s.'jnem Kommando gehenden 
Korpö, unter d.'m Befehle deö Gencralmaiorö 
Lew>s den F iud zu attakiren und sandte dem» 
selben zur Unterstützung daS Wjätkasche Mu?» 
ketierregiment lind ein Bataillon vom Rjashö. 
kisch'n M-isketierregiment. Dicö Detasche-
ment schlug den Feind vollkommen und ver. 
folgte denselben biö zum Narewflusse. Ein 
Tbeil deö feindlichen KorpS ging über den Fluß, 
und der andere warf sich in den diesseits er-
richteten Brückenkopf, welcher eben so wie die 
Brücke, wegen der starken Batterien, welche 
selbige vertheidigen, nicht zerstört werden 
konnte. Bey dieser Gelegenheit hat der Feind 
sn Getödteten gegen 40h Mann verloren, wor-
unter sich ein Obrist befindet; gefangen ge. 
macht wurden: r Major, 1 Oberofficier und 
rny Gemeine. Unsrer SeitS haben wir an 
Gekosteten und Verwundeten gegen qoMann. 
— Den guten Erfskg dieser Aktion schreibt de? 
Generalmajor Lewis besonders der weisen 
Disposition und der Tapferkeit deö General-
adjnts^ten Sr. Kai)serl. Majestät, Waßil» 
tschikow, der die Vorder, Truppen komman» 
dirte. zu. 

Auch rühmt der Gsnerallkcutenant Tutsch» 
kow die Tapferkeit de5 Generalmajors Grafen 
Schuwalow. welcher abgeschickt war, um we-
gen der dem Generalmajor Lewiö zugestoßenen 
Krankheit daS Kommando über dessen Deta-
schement zu übernehmen, ihn aber schon wie» 
der hergestellt fand, nnd nun unter dem Kom, 
Wando desselben an der Aktion Theil nahm und 
zur Vertreibung de5 Feindeö mjt beytrug, auö' 
M'ichnet; so lobt er auch Tapferkeit und den 
>üer des Flügeladjutanten Sr. Kayserl. Ma-
Zestat, Obristen Chitrow. 

Graudenz, vom 10. May. 
Der General Courbiere machte heute einen 

'̂hr glücklichen Angriff auf die um die Festung 
Ziehenden drey Bataillon HesseN'Darmstädtek, 

und eins Konvvy die über rvc)o Ochsen, meh» 
rere Wagen Getreide und Nauchsutter nach 
Martenwerter sübren f?llt^n. D^r Fcind 
wurde zum KapittUjrcn gezwungen, und streck» 
te auf dem Glaeiö der Festung die Waffen, ws 
auch die Truppen denn entlassen wurden. 

Den Tag nach diesem erfreulichen Vor^ 
falle, steuerten redliche Schiffer drN) mit N.'iS, 
Wein, Kaffee, Zucker und Ge!d beiadeüe, 
nach Dir schau bestimmte Kähne ans rechte 
Wuchst Um. Die Kluab it verbietet die 
Namen dieser Männer und die ^uhe und Ge-
fahr, mit der sie kämpsen mußten, zu nennen, 
um ihren Zweck zu erreichen. 

Giaudenz, im Fall die Lebensmittel sich 
ihrem Ende geneigt hatten, wird also nach 
diesen so glücklichen als ehrenvollen Vorgän« 
gen, unter der Anführung eines Helden wie 
der Gtlnrallieutenant v. Courbiere ist, dem 
Feinde noch länger beschwerlich sa!len. 

Ins te rburg , vom 25. May. 
Gestern hatten wir daö Glück Se. Maje, 

stät den Allgemeinverehrten russischen Kaiser 
in unserer ^tadtzu sehen. Um Uhr Ab.ndS 
trafen Allerböchst Dieselben mit einem sehr 
kleinen Gesvlge, wtlä>eö nur auö den Herrn 
Oberhofmelster Grasen Tolstoi und General-
Adjutanten Grafen Dieven bestand, hier ein. 
Obgleich Seine Majestät von Domnau über 
Wehlau an diesem Tage iL Meilen zurückge-
legt hatten, stiegen Allerhöchst Dieselben gleich 
beym Schlosse äuö, nahmen die hiesigen La-
zarethe, worin über 17^0 russisch Kaiserliche 
kranke und blessirte Soldaten liegen, im ho-, 
hen Augenschein. Das Land-Ge'stüi und nach 
und nach alle Lazarethlokale, selbst die entle-
gensten . wurden von Sr. Majestät besucht. 
Allerhöchst Dieselben fragten beinahe jeden 
Kranken nach seinen Namen und Regiment; 
ließen sich von dem Arzte dt5 Bezirks den Ray» 
port über die Wunden oder Krankheit desselben 
machen, und bezeugten dem Direkten? Obrist» 
lieutenant d. Demidoff, Ober Fcld'Arzr Herrn 
Hofrath Meinthausen und sämmtüchen dabei) 
angestellten Doktoi en und Siaabt - Ehirurgen 
über die ausgezeichnete gute Verfassung deö 
Lazaretbö und der Behandlung der Kranken 
Ihrê AsZerhochste Zuftiedenhein 

rübr.-rid war kö. als ein Verwunde-
ter,^ mit jestem Vertrauen zu seinem großen 
Kaiser trat und sagt?: Erzeigen Ew. Katserl. 
Majestät mir die einzige Gnade, dg ich für 



den fernem Dienst selbst untauglich geworben, 
mich kn derjenigen Garnison aufhalten zu dür» 
fen, wo ich meine Kinder zurück gelassen, um 
selbige für den Kriegsdienst Ewr. Majestät zu 
bilden. Wohl dem Staate, wo solch ein Geist 
die Vertheidiger deS Vaterlandes beseelt, und 
wohl diesem, wenn Alexander I» ihr Be« 
Herrscher ist. 

Vcy diesem edlen Geschäfte, welches 
so ganz den manschensreu-,dlichen Charakter 
dieses vorrrefltchen Monarchen bezeichnet, 
hielten sich Se. Majeiiat, ohne sich auch 
nur die geringste Erholung zu gestatten, 
bis nach r Uhr in der Nacht auf, und be» 
schlössen da erst für den Nest der Nacht hier 
daß Quartier zu nehmen, welches so Hut eS 
die kurze Zeit erlaubte, tn dem Hause deS 
Obnstlieutenat v. Massenbach, Regiment von 
Esebeck, arrangirt war. Am andern Morgen, 
als Se. Majestät die Rapporte der hiesigen 
Zarethe empfangen und sich mit der Wirthin 
Zr. Oberstlieut. ^ Massenbach, welche gestern 
daö Glück hatte, mit Sr. Majestät zu speisen, 
auch ein Halsband mit Brillanten beseht, et» 
wa lOIO Thlr. an Werth zum Geschenk er-
hielte, noch Höchßgnädlgst eine Weile unter» 
halten hatten, fuhren Allerhöchst Dieselben 
um 10 Uhr ab. Beinahe alle Einwohner des 
Städtchens waren versammelt, und Se, Ma» 
jcstat, welche im offenen Wagen jedermann 
sichtbar saßen, befahlen ganz längsam zu fah» 
ren, damit niemand beschädigt würde; dem« 
ohnerachtet wurde vor dem Thore ein gemei» 
ner Mann, welcher den Pferden zu nabege» 
kommen war, umgeworfen. Se. Majestät 
riefen sogleich halt, sprangen ohne daö Eröff» 
nen der Thüre abzuwarten auS dem Wagen, 
uw stch selbst von den etwanigen Schaden zu 
überzeugen. Der Mensch war indessen gar 
n'icltt beschädigt, erhielt ein Geschenk, die um» 
stehenden Armen ein reichliches Almosen und 
Äe. Majestät setzten nach diesem neuen Beweise 
der edlen menschenfreundlichen Milde, unter 
den innigen Segnungen der Sie umgebenden 
Menge ihre Reise nach Tilsil fort. 

Schwer in , vam Mal). 
Den neuesten Nachrichten auö Stralsund 

zufolge ist nach franz. und schwed. SeitS ge-
pflogenen Unterhandlungen der Waffenstill» 
stand vom i8- April am zq. April dahin ab-
geändert worden, daß statt der durch den i,ten 
Artikel bestimmten i o Tage daö Wiederanfan» 

gen der Feindseligkeiten zwischen den beyder« 
feitig<n Truppen nicht eher stacr haben kann, 
wenn man sich nicht einen Monat zuvor den 
Waffenstillstand aufgesagt hat. Das Wahre 
hiervon ist: 

Der zum Besten einer schwedischen Trup» 
pen»Abtheilung vom Gouverneur v. Essen ge» 
machte Waffenstillstand, wurde, wie dies ge« 
wiß auch dessen Wunsch war, bald darauf vom 
Könige nicht ratificirt; überdem hatten des 
Königs von Schweden Majestät (welches der 
General Gouverneur nicht wissen tonnte) mit 
mehreren Höfen Verträge geschlossen, die de, 
nen Forderungen deS Feindes in dem Waffen» 
stillstände, grade entgegngeseyt waren. 

M a l m de, vom 2b. April. 
Durch ein späteres Schreiben deS General» 

Gouverneurs von Essen haben Se. Köntgl. 
Majestät die angenehme Nachricht erhalten, 
daß daS KorpS deö Obristen v. Cordell seinen 
Rückzug nach Schwinemünde den ry.d. bewerk« 
stclligethat und von dort zurSee nach Wollgast 
hat abgehen sollen. Die von unfern Truppen 
am 4ten April in Anclam eroberten feindlichen 
Magazine sind, bevor diese Stadt übergeben 
worden, nach Schwedisch-Pommern abgeführt 
worden. 

Nü rnbe rg , vvm 28. AprM 
I n der nun bekanntgemachten Akte wegen 

deS BeytrittS deS Erzherzogs von Würzburz 
zur Nheinkonsöderation wird daö Kontingent 
desselben, im Fall eineö Krieges, auf sooa 
Mann bestimmt. I n Folge dieses BeytrittS 
nimmt er den Titel: Erzherzog »Großherzog 
von Würzburg an und sitzt in dieser Eigen» 
schaft im Kollegio der Könige. Die Rechte, 
welche ihm als Glied der kaiserl. bsterreichi» 
schen Familie zustehen, bleiben ihm vorbe-
halten. 

Ein Bericht auö PultuSk vom 7ten April 
sagt: Gestern traf der Kronprinz von Bayern 
hier ein. Auch Marfchall Massena hat sein 
Hauptquartier noch hier. Für Geld sind alle 
Lebensmittel zu haben, aber theuer. Ein El> 
kostet 8 Kreutzer. Die Witterung ist noch im, 
mer kalt, alle Seen und Flüsse sind auSgetrc» 
ten uud die Wege so grundlos, daß die Ope-
rationen vor einem Monat schwerlich worden 
anfangen können. 

Mains t rom, vom 28. April. 
Die Truppenzüge von Verstärkungömann« 

schuft dauern noch immer unausgesetzt fort. 



peute haben wieder über 20^0 Mann, wor-
unter mehr.-re hundert Mann schwere Kaval-
lerie, in F r a n k f u r t üderuachrct, und sind die-
sen Morgen weiter marschirr, eben so viele 
werden heute wied.'r daselb^ erwartet. 

Auö Schwedt sch P s m m e r n. 
Man erfährt auö gewisser Hand: dai? die 

Franzosen b.'l) Hamburg daö Oanlj'che Geb.et 
Huben, und daß eö sogar zu blutigen 

Austritten gekommen sey. Die franz. Regie» 
runq wird dies ohne Zweifel für eta Mißoer« 
stäadniß erklären, weil eS jetzt nicht ge^a' 
then seyn dürfte» sich noch mehrere Feinde auf 
den HalS zu ziehen; sonst würde auch hier der 

^ Uebermuth, einer durch Zufall und Glück em-
porgestiegenen Negierung, in einem kleinem 
Sraate nicht das Völkerrecht respektiren. 

Oer weife Kronprinz von Dättnemark wird 
gewiß auch bey dieser Gelegenheit, der auf 
ih ? blickenden Welt zeigen, wie konsequent er 
daS angenommene System, in den verschie» 
denen Lagen, durchzuführen weiß. 

Konstant inopel , vom sb. März. 
Auö Dalmatlen treffen noch immer fran» 

zösssche Officierö ein, die man sogleich entwe-
der zu den türkischen Korps abgeschickt oder 
bey den BefestigusgS. Arbeiten alö Aufseher 
anstellt. 

Die nach der Erscheinung der Engländer 
um Konstantinopel in der Eil aufgeworfnen 
Batterien werden jeyt solider gemacht und bey 
den untern Dardanellen (gegen daö mittellän-
dische Meer hin) Zoo schwere Kanonen aufge-
pflanzt, die glühende Kugeln schießen. 

Seit ro Tagen sind t>O,vOOMann türkische 
Infanterie und Kavaslefje, die auö Asien 
kommen, b:er durch nach der Donau gezogen. 

V e r m t s c h t e N a c h r i c h t e n . 

I n der französischen Armee herrschen einige 
Gerüchte, die wegen ihrer allgemeinen V«r» 
breitunq nicht geradezu für ganz unwabr er» 
klärt werden können; alS: Benaparte habe 
einige der ^eputirtcn auS Pariö, da sie sich 
freymütbig über den für daö Wohl Frankreichs 
Zu hoffenden Gewinn vor« diesem Kriege !c. 
geäußert, erschießen lassen. ES sey qm lo. 

, April in Pariö ein Ausstand gewesen, so, daß 
Madame Bonaparte in dieser Nacht Pariö 
verlassen habe. — 

I^!lQr2r!- ,c! le ^ n 2 e iAe . 
T s ist n n n m e k r o k e ^ i m r serNA 

5vor6er>, i n zt ien L t i ! i 6en I !uck ! ^n6 lnnL .en 
l i sden n n 6 snf llüt-n Xaiser l . ?oe!-

Lintern iiu bestellen, folAen6e Lcbrift: 
D e r ? l 2 n 6 e r s r J n ^ r i i i i s c l i e n K e 

g i e r u n g , 6 i e c s t l i o l i s e k e ^ e -
N Z i » n ? n r s l l e i n b e r r5 c en-
6 e n in L n r o p a s u mncbe i^ ; 
n e d s t / ^ . u s x n ^ e n a u s 6 e n ^ l -
l e r l i a c l i s ! n a k n e n t l i c l i e n I l l c l i -
s e n , d e t r x f j e n 6 6 i e l i e l i . 

o n s k r e i k e i t i n ^ u t s l s n 6 . 

Us ist leicbt 2U 6enken, 6sss 6er Herr 
Verkssser genauere Details über 6en 
lrsnsösiscken Kelißionsplan luer vorZ«. 
t r^Zen k s b e , als d jsber begannt Ze^vor-
6en sin6. I^scli einer kurzen LinleirunA 
vir6 in 6em e r s t e n l ' l i e i l e 6!eses 
Werkes 6er NeliZions^lan selbst vor. 
ßet ra^en, t d e i l s aus 6cm ^ .d l iunc l lun^en 
darüber in ciKiciellen kran208isclien i^eit-
sclirikten, r l i e i l s aus 6en Oecreten 6es ' 
(!bel6 von I^rarikreiclt selkst, t l i e i l s 
en6ticli nscli ^nleimnH verscbic.6ener 
^LreiANisse in 6er (Heseln cbre unsrer 
2e!r. Der s v e i t e l ' k e i l entbslr Le-
merkunZen über 6en iran^ösiseken Reli 
^ionsplsn, un6 beantwortet lotsende 
^ra^en: i) Ist es einem k e n n t e n , be> 
sonders einem 6er 3icb s:ur cliristliolien 
Religion dekennt, erlaubt, seine Unter-
tertkanen 2ur ^.nnsbme einer bestimm-
ten Religion 2U 2^vinAen? 2) Ist ev 
^brscbeinl icb, 6s5s 6er jr.^n^osiscbe 
ReliAivnsxlsn vver6e ^usZesükrt vver6en 
können, nn6 t^eils in Le^ieiinng 
su5 6ie Arieckiscde, tkeils in Le^iekunK 
suk 6ie protestsiniZeke Ke1i»ic»n? ^n^e> 
IianZt sin6 ^usz?ÜZe sus 6en ^Ilerköclist 
namentlichen l a s s e n detreKen6 6ie Re 
Ugionsfreikeit in Vulslsnä. 

Diese Lctirist kostet Aekektet 75 Xop. 
> l . 6 . < ? r e n 2 i u « . 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g . 

Auf Befehl S r . Kayserl. Majestät, deö 
Selbstherrschers all»r N^ussen rc. Da die 
Studierende. Gustav Jaksd Ferdinand von 



Nolentbal und Ludwig Theodor Glanström sich 
w ^ e n ihreS Abganges von hiesiger Universi-. 
rät', geköng qenüldet, und um die erforder-
liche Vor ladung ibrer etwanigen Kreditoren 
gebeten Habenz als werden hiemit, den Sta» 
tuten gemäß, slle undzedc, wclcheangenannte 
Studierende irgend eine, nach dem H. 4 - , der 
Allerhöchst konfirmirt^'n Vorschrilten zu Recht 
beständige, auS der Zeit ihres akademischen 
Aufenthalts alldker, herrührende Anforderung 
h.iben möchtcn, ausgefordert, sich binnen der 
geschlichen Frist von 4 Wochen a Oato, damit 
zuförderst tn Ansehung dee Erstere» bey dessen 
Herrn Caventen, dem Professor, Ba ron von 
E löner ; in Ansehung de^ Letzteren aber bey 
ihm selbst-- und falls sie daselbst ihre Befrie» 
digung nicht erhalten sollten, bey diesem Kay-, 
serlichen Univers i tär ^ Gerichte zu melden, un» 
ter der Verwarnung , daß nach Ablauf dieser 
Frist Niemand weiter mi t einer solchen Forde» 
rung wiker gedachte Studierende allhier ge« 
hört und zugelassen werden solle. Dorpa t , 
den 2y M a y 1827. 

I m Namen deS Kayserllchen UniversitälS, 
Gerichts. 
Carl Friedrich Meyer , 

d. Z. Rektor. 
Gouv. Sekr. I . G . Eschscholy. T 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Ben mir ist vorzüglich guter Cbampagner,, 
en tietaU und in Partheien per Contant zu 
hab>n. Der De ta i l Preis ist Z25 Kop. und 
in Parlheien verkaufe ich denselben noch etwas 
bi l l iger. Do rpa t . den 27. M a y 18^7. 

T . B ü ^ s e . 1 

W k t t e r u n a s b e 0 b a ch t u n g e n 

EZ w i rd ein junger M a n n von guter 
rung, der Rechnen und Schreiben kann, und 
Lust hat, die Landwirthschaft zu erlernen, auf 
einem Gute verlangt. Unter annehmbarer 
Kondit ion und Leitung eineö gesetzten ManneS, 
kann der, der sich zur Landwirtbschaft widmen 
wi l l , einige Kenntnisse sammeln. Wohin er 
verlangt w i r d , erfährt er tn der Expedition 
dieser Zei tung. 1 

E in in der Landwirthschaft kundiger un» 
verheyrarheter M a n n , der in dem Brand» 
weinsbrand und der Baukunst sehr geübt ist, 
und gute Attestate von Herrschaften aufzuwei-
sen hat , wünscht alS Disponent engagin zu 
werden. Z u erfragen ist selbiger bey der ver» 
wittweten KienLz. r 

ES sind 2 sehr gute geräumige Zimmer zu 
vermiethen. DaS eine liegt ohnw i t der stei-
nernen Brücke und hat die Aussicht auf die 
S t . PeterSburqische S t r a ß e , unter dem Fen» 
ster befindet sich ein angenehmer Garten. DaS 
andere liegt in derSteinstraße «acb der St raße 
hinaus. Oer Mierher des letzteren könnte 
auch allenfalls beym Wir the speisen. Beyde 
sind sogleich zu beziehen. Der Bedingungen 
wegen beliebe man sich an Herrn Mar tens tn 
der ^relnstraße N r . 12z zu wenden. Daselbst 
ist auch ganz vorzüglich gute schwarze Tinte zu 
haben. D o r p a t , den '2c). M a y 1807. r 

Wer noch, vor meiner nahen Abreise, et» 
waS von mir fordern zu können g laubt , melde 
sich in meinem LogiS. 

S c h u m a c h e r , 
Dock, der Rechte, z 

180? May. 
iTbermometcr, 

Reamnur. Barometer. W i n d e . Zustand 
d e r L u s t . 

Sonnabend L5. 

Sonntag 26. 

Montag 27. 

Morgen 
Mittag 
A^end 

'Morgen 
Mittag 
Abend 
Morqcn 
Mittag 
Zlbcnd 

Morqcn 
Mitla'q 
Adcnd 

5 9 
18. 
t2. 
iZ. 
19-

<> 

42. 6 
23. 5 

^ 7- 5 
i ; . 1 
22. 5 
46. ^ 

23, 35 
33 
35 

NO. 
CO. 
S O . 

still 
schwach. 

28. Lk? 
59 
36 

2S. 22 
3V 
3V 

2 6 ^ 3 5 
3t' 
58 

O. 

Ö. 
-!W. 
iO-

V. 

still, 
ftlnvach. 
stli!^ ^ 
schwach, 
mittelm, 
still. 
still, 
schwach. 

bell mit wenig Wolken. 
Wolken mit Sonnenschein, 
hell. 
hell. 
bell mit zerstr.Wolken. 
hell. 
hell, 
wolkigt. 
meist hell. 
hell. 
Wolken mit Sonnenschein, 

«meist hell. 



Mit Erlaubniß Einer V b n g l k e i t . 
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S t . P e t e r s b u r g , vom s8. May. 
Allerhöchste Befehle S r . Kaiser ! . M a j e . 

stät, ertheilt bey der Parole in der 
Stadt Tilsit. 

Den löten Mal). 
AuS der Dienstliste sind ausgeschlossen: der 

lm Tressen gebliebene Major vom Saratow-
fchen MuSketierregiment Burjvw, desgleichen 
folgende an Krankheiten Verstorbene: der bey 
der Armee stehende Generalmajor Berg; vom 
Tschernkgowscken Dragonerregiment der Ma» 
jor Baron Taube; vom Garnksonregiment zu 
Astrachan der StabSkapitain Mepejew, vom 
Finnländschen Dragonerr^lment der Licute-
«ant Schreiderö; vom zisten Jägerregiment 
der Lieutenant SachSmeycr; vom Litthau» 
fchen Musketierregiment der Lieutenant de 
Colen, und vom Kasanschen MuSketierregl» 
Ment die Fähnriche Koschkin r. u. Koschkin s. 

Der Chef vom Woroneshschen Musketier» 
reglment. Generalmajor Potapow^ und der 
Chef vom StaroskolSkischen MuSketierregl» 
ment, Generalmajor Bykow. sind Kränklich» 
keit wegen deö Dienstes entlassen. 

5 « O 

UkaS an den Ratb der Mi l t ta i r« 
schulen. 

I h r e M a j e s t ä t die F r a u und Kai« 
sertn, Unsere geliebteste Mutter, haben ge» 
ruhet, die Abtheilunz des Milttair, Waisen» 

Hauses für junge Fraüenztmnier unter J H r e n 
Belehl zu nehmen. I n Fvkge dessen befehle 
Ich dem Rath der Militalrschulm: 1. Die eö» 
wähnte Abtheilung demjenigen zu übergeben, 
der von I h r e r K a i s e r l . M a j e s t ä t dazu 
bestimmt wird, und selbige hernach von dem, 
dem Raths untergeordneten Schulen guSzlt» 
schließen, s. Da von den jährlich für die 
Schule bestimmten fünf und zwanzig takfekd 
Nudeln , für diese Abtheilung aus dem'allge» 
meinen Etat des Militair»WaysinhaufeS vier» 
zehn tausend neun hundert acht und zwdnzsg 
Rubel und neun und fünfzig Kopeken gerech, 
ner werden, so sind diese lehtern auS den im 
allgemeinen für die Unterhaltung deö Kaiferl. 
Milttair »WaysenhaufeS bestimmten Summen 
auszuschließen, und dagegen zu dem Kapitale, 
welches der Abtheilung für junge Frauenztm, 
wer gehören wird , der zehnte Thett vom dem 
tm Kaiser!. Militakr'Waysenhauft nachblet» 
benden Oekonomie. Proviante zu schlagen. 
3« Oekonomie. KomtSir dieses HauseK 

wie zuvor, mit dem Auöbleten unh 
Abschließen der LieferungS.Kontrakte zur Li«, 
s"unS.d« °-rs»l-d.n.n Attik.l und 
!!>.? ^ sür jung« Fri>!i»n>lm» 
mer beschäftigen, und der Direktor undÖeks« 

Schule für junge Frauen, 
zimmer gehörigen Gelder empfangen. und 

Ausgaben so viel «ke 
nbthlg verabfolgen, die Rechnungen über die 
Einnahme und Ausgabe dieser Gelder füh» 



reit, und I h r e r Kaise r ! . M a j e s t ä t Rech, 
nunq darüber ahlegen. 

Die Verabfolgung der Summe zu den Ge» 
schenken bey Auslassung der wohlgebornen 
und der Frauenzimmer vom Soldatenstande 
aus der erwähnte» Schule, soll hinführs, auf 
ble Bestimmung von I h r e r M a j e s t ä t , 
auö Meinem Kabinette geschehen, so wie die 
Verabfolgung deS festgesetzten Proviants für 
r iy Menschen und die MontirungSstücke für i 
Unterofficier uttd 16 Gemeinen von den Jnva» 
lidea, von dem Kommissariat» und dem Pro» 
biant» Departement. 

Daö Original-haben S r . Kaiser l iche« 
M a j e s t ä t Höchsteigeahändig detgestallt ua» 
terzeichnet: 

A l e x a n d e r . 
Ven Li. April 1807. 

Dke Pvstgelder »erde« auf folgende Art 
erhoben: 

» « « » 
«uf S r . Ka i se r l . M a j e s t ä t , dem 

Senat von dem Herrn wirklichen Geheimerath, 
Justizmtnister und Ritter, Fürsten Perer Wa« 
Bi.jewitich Lopuchin bekannt gemachten, Aller» 
höchst namentlichen UkaS vom 17. Mav, sind 
aus Empfehlung deS Generals von der Infant 
terie Grafen Guvowitsch, der Kollegienassessor 
Mursa Z. nikolopow und der Gouvernements» 
fekretair Fürst LewBebutow, welche sich beide 
mit Ueberseyungen auö den asiatischen Spra» 
chen beschäftigen, für ihren ausgezeichneten 
Dienst» erste^er zum Hofrath und letzterer zum 
Tltulairrath befördert. 

« « 
» 

« « 
S t . Petersburg, vom 24. May 1807. 

Von der Ober Postdirektion wird bekannt 
gemacht, daß in Folge deS Allerhöchst nament» 
lichen BefchlS vom >7ten April, durch wel» 
chen zur SchadloShaltung verschiedener, dein 
Postdepartcment neu auferlegter Ausgaben, 
LlS wie namentlich unter andern die Zahlung 
deS FuhrlohnS sür die Weiterschaffunq der 
leichten «nd schweren Posten im ganzen Reiche 
4N die Fuhrleute und Polihalter, die innere 
Post» Taxe zu verändern verordnet worden, 
jetzt nach Grundlage dieses oben erwähnten 
Allerhöchsten Befehls das Postgeld für die ab» 
Anfertigenden Briefe und Pakete, eben so auch 
die AssekmationSgelder von d?n mit der Post 
und den Stafetten zu verschickenden Kapita. 
lien undPakete, nach folgender Grundlage er» 
Hobe» «erdea sollen-

Entfernung der Orte von t 
, bis tvo Werste gerechnet. 

Wie vlel a« PoA^ 
gcld fürs L»th ge-

zahlt wird. 
100 Werst , » 6 Kop. 
20Q — , » 8 « 
Zva — « » »v » 
400 — « « 12 « 
L«» — « 4 , 
bcn — » » iö » 
700 - -> » -8 s 

- 800 ^ - « , so » 
' » « »2 , 

icxx? , S4 » 
ircx» « 26 
» o s » » »8 ^ » 

RZ«Z — Zo « 
I4«Z » » « 
1500 - - « » Z4 

. l6v0 , » 36 » 
1700 « , 36 » -
i8cx? . « » 37 « 
»yoo — « 38 » 
2000 » 39 « 
srcxz » « 40 « 
22cx> « » 4- V 
2Z00 » » 42 « 
2400 « » 4Z » 

25c« - - » « 44 » 
sboo , » 45 « 

27c» « » 46 » 

2800 - - , « 47 « 
2yoa - - » « 48 S 
zvoo - - - > 4? » 

zroo - - » » 

zscx> - - « » 
33vo » » 

lnd so fort. 
A n m e r k u n g : Fö>-die auS S t . Peters 

bürg nach Kronstadt abzuseftigenden Br!-!k 
und für die Briese von dort nach S t . Petertb» 
werden, außer den 7 Kop., welch- man jctzt 
zahlt, noch zFop. auf das L'th ausgeflogen. 

I n dieser Taxe wird die Entfernung einzig 
vou i bis auf -OQ uud sofort ans mehrere 
Werste, ohne weitere Zerstückelung gerechnet. 

Zur möglichsten Erleichterung der Corre» 
spondenz mit den entfernteren Orten ist dics< 
Taxe gegen die gegenwärtige verringert, st 
daß auf eine Entfernung von z«x> Werst", 



Aatt So Kopteken, jetzt nur 49 Kopeeken fürL 
^oth, bezahlt, und für Briefe nach den aller» 
entferntesten Oi ten, für welche zufolge der 
vorigen Taxe nach, die Berechnung derEntfer, 
s^ng zu 2 Kop. für'S ^oth, daS Postgeld sehr 
doch zu stehen kam, jetzt nirgends im ganzen 
^iche, welche große Entfernung es auch seyn 
^ögte, über 50Kop. fürS Loch erhoben werden. 

I I . Für daS Versenden der Wechsel, Lethe, 
bliese, Vollmachten und für andere Geld»Do» 
kumente wird doppelt so diel Postgeld erhoben, 
alö nach der gegenwärtigen Taxe für die vrdi» 
nairen Briefe zu erheben verordnet worden 5 
übrigens steht eS ober jedem frey, auf diese 
Grundlage auch ordinatre Briefe ju desto gröf« 
serer Sicherheit zu versenden: Hierbei» istzum 
Grundsatz festgesetzt, daß Papiere dieser Art 
nicht in Briefen mit Geld versandt werden, 
bey Vermeidung der, für solche Verheimli» 
Hungen zum Nachtheil der Krön'Einkünfte, 
verordneten Strafe. 

I I I . Für Geld» Versendungen und für 
Pakete, welche Werth haben, wird daS Asse» 
5urattonS»Geld auf eine Entfernung von Z«z 
Werst nach der bis jetzt bestehenden Bestim« 
mung, nämlich 1 halb Procent von der zu ver» 
sendende« Summe, erhoben: ist die Entfer-
nung aber über sc» Werst, alSdann wird daö 
AssekurationS»Geld doppelt, nämlich 1 Pro» 
cent von der abzufertigenden Summe gezahlt. 
Ein gleiches gilt auch in Rücksicht der Pakete, 
welche Werth haben. 

I V . Die in dem I . und I I . Punkt dieser 
Bekanntmachung enthaltenen Verfügungen 
in Hinsicht deS PostgeldeS für daS Versenden 
der Briefe, Wechsel, Leihebriefe. Vollmach, 
ten und anderer Dokumente» treten in S t . Pe-
tersburg vom istendeS kommenden I u n v Mo» 
natS an, und in Moskwa vom rsten desselben 
MonatS an, in Wirkung; dke AssekurationS» 
Taxe aber für Geldversendvngen und für Pa» 
kete, welche Werth haben» nach Empfang der 
Ukasen in den Postämtern. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
— Von Königsberg sind 5000 Mann Ruf. 

fen und 10.000 Preußen nach Stralsund abge» 
A n ^ ' I n Vorpommern sind gegen 30.000 
Mann Preußey, die sich selbst ra»zi»n!rter«, 
versammlet, so daß in allem jetzt eine Armee 
L " M a n n , von Pommern aub, de» 
FsWofen im Rucken agirt. — 

— Man hatte daS GerKHt kn KönkgibttK, 
daß Berlin schon von den Franzosen geräumt 
worden-

— Der letzte Erzbischof von Maynz war 
ein Freyherr von Erthal. Sein Mannlchn 
Rodenbach im Spessart wurde erledigt, und 
der Fürst PrimaS, ein Freyherr von Dalberg» 
(er ist auch alS Schriftsteller bekannt, durch 
mancherley mittelmäßige Büchlein, welche 
der Professor Dominikus zu Erfurt schrieb, 
und für deren Verfasser jener sich ausgab;) 
hat alS Lehnsherr sofort feine eigne Familie 
damit belehnt. DaS hätte er freylich nicht 
gekonnt, wenn er nicht daS deutsche Vater-
land verrathen, den Rheinbund sanktionirt 
und den ehemaligen Kaffeescheuken, jetzt Kar« 
dinak Fesch genannt, zu seinem Koadjutor er» 
nannt hätte. 

B e m e r k u n g . 
Nur durch die Verfassung seines Erzstiftt 

war Dalberg Erzbischof von Maynz. Da er 
die Gesetze und die Konstitution des Kapitels 
verletzte und eS dadurch aufhob, so wurde er 
dem Rechte nach wieder gemeiner Mbnch. 
Nur der alten Reichöverfassung zufolge war 
er F ü r s t : da diese durch seine gefällige Mit , 
Wirkung vernichtet wurde, hat er auch kei» 
Recht mehr auf diese Würde, er kann also auch 
keine Lehen mehr erthellen. Die Belehnun« 
seiner Familie mit dem Erthallschen Gut tß 
folglich u n M t i g . und er — nichts weiter 
als ein Verbrecher gegen daS Vaterland. Mö» 
ge die Strafe sein eitleö, leeres Haupt nicht 
verfehlen! 

7- Die entdeckte Verschwörung zu Genu» 
hatte, nach französischen Amtsberichten, de» 
Zweck, „ in Frankreich einen Bürgerkrieg z« 
organisiren," daS heißt: daS fremde Korsische 
Joch abzuschütteln. 

— Schon in der Mitte AprilS waren t» 
Wien Kontrakte mit Fuhrleuten geschlossen 
worden» über den Transport von DontonK 
u. s. w. nach Westqallizien. Schlesien lintz 
Böhmen; und der Obrist Wimmer, der das 
Verpflegungswesen der Armee schon ö f t e r 
besorgt hat , hatte auch die Leitung dieser 
Transporte übernommen. ^ Zu gleicher Zeit 
wurden ZLooo Pferde ^ur Remonte auSge» 
Hobe». 

^ Einer Cölner (alss franzbflschen) Aet» 
tun« infolge, ist auch tn Münster ein heftiae» 
Aufstand gegen die Fraazofen gewese», ve» 



dem vvrzügllch das aus,preufsischen Untertba» 
«en durch Zwang ^richtete YsenburgischeRe» 
giment sehr thätig gewesen ist. Er konnte erst 
durch Aufführung von Artillerie vor der 
H a n d gestillt «erden. 

M a n s a g t , tm Aprll sey zu Paris eine 
sehr heftige Volksbewegung gewesen, die Mad. 
Bgyaparte gezwungen bat, zu entfliehen. 

M a n sag t , und zwar von mehreren 
Seiten, im franz. Lager seyen Deputirte auS 
Paris angekommen, um von Bonaparte den 
Frieden zu verlangen, und er halste-^ er» 
schießen lassen. 

n s a g t , Bonaparte liegt zu Marien» 
bvrg krank an einer Wunde, die er vor Dan» 
zig erhalten habe. 

M a n sag t . Danzkghabe kapitulirt, well 
kS Mangel an Munition gelitten- I n der 
Kapitulation hat Tie Garnison sich freyen, 
ehrenvollen Abzug mit Ober» und Unterge» 
wehr und 2 Kanonen sür jedes Bataillon auS» 
bedungen^ dock hat die Kavallerie ihre Pferde 
(eSkann natürlich nicht viel Reiterey da ge« 
Wesen seyn) zurückgelassen und die Garnison 
versprochen. »oZhrend eines IahreS nicht zu 
dienen. Die Truppen sind sogleich tn hundert 
Schiffen embarquirt und haöen in Pilldu ge» 
landet. 

- - Der russische Oberste Engelmann und 
der pr,eussisch« Oberste Krusemark sind am zc?. 
Mav n. St. von Memel nach England ab' 
gereist. — 

Der Marschall LanneS ist als Staats-
gefangener nach Frankreich abgeführt worden. 

Auö Königsberg, vom s i . May a. S t . 
Am ls^ten d. machte der Kommandant von 
Cosel einen vortheilhaften Ausfall und ver» 
schaffte sich dadurch Proviant. DaS Blökt« 
»ungSkorpS von ivoo Mann hat sich hierauf 
marschfertig gemacht und schien abziehen z« 
wollen» —Den klten wollten wollten die Feinde 
Nelße.mit Sturm einnehmen und gebrauch» 
tey., dabey zooo unsrer etgnen Bauern zur 
Avantgarden Di^empbcendstj? Zumsthung, 
di« sich nur denken läßt!,, Bkw-verloreiikthr 
Lehin untz «»«brere Züchteten sich^tk dje Festung. 
A'N ^Zten u^ttßahm der Fetnd etnm zwey.' 
»ea S t m m auf Neiße/: ßr war Hon ebea so ' 
yigem Erfolg als der erste und er wurde mit 
H rs ß fm^lZ e z urü ctqewi e fm.. ̂  ?A«. näm» 
lichen -Tag- fieilM^ Affatrn bey. Cciuy vor. 

nonen undeineFahne abgenommen. Auch sind 
400 Sachsen zu uns übergegangen. 

N e t t e l b e c k , 
Repräsentant der wackern Bürgerschaft zu Collbcrg. 

Es ist wohlthuend in einer Zeit, wo ost 
Kletnmuth die Herzen beschleicht, das Bild 
eweS ManneS aufstellen zu können, der im al» 
ten deutschen Sinn und Muth Millionen sei» 
ner Zeitgenossen voranstellt. Deutsche, 
s p i e g e l t euch d a r a n ! 

N e t t e l b eck ist Bürger zu Colkberg, 70 
Jahr alt, klein , vom Älter gebückt und hat 
schonen den drey denkwürdigen Belagerungen 
d«S siebenjährigen KnegeS seine Vaterstadt ver» 
theidtgt. I n der ^h^en Belagerung dersel» 
ben thut er dasselbe alSGreiK, waü er damals 
alS Jüngling that. Er ilt allgegenwärtig. 
Zündet der Feind durch seine Hzubkygranaden 
ein HauS an, so steht er mit der Spiye deS 
Schlaucht hoch oben auf de? gefährlichstes 
Stelle» Ergehr nicht non dannek » btS^vaS 
Feuer, gelöscht ist. Greift der^Feind eine-
Schanze oder die Vorwachen an , sA sitzt er M -
Pferde, reitet wie ein C4ntaUö, ermuntert im 
heftigsten Feuer die Truppen, HMV?UnttioN 
herbey, und ist eben so schnell wieder bey dem 
FestungS,Kommandanten, um' ihm Bericht 
über daS Gefecht abzustatten. Hört dabFeuer 
auf, so schafft er Lebensmittel für dke erinat» 
teten Truppen hinaus. Zeigt sich ein Schiffs 
worauf man Zufuhr von Mund» und Kriegs» 
bedürfntssen verckurhet, so ist er, ohngeachret 
deS Wellenschlages, der erste am Bord und -
der erste zurück, um Kunde davon zu bringen. 
Auf den Böden und in den Häusern der Vür» 
ger hält er Nacksuchunq, damtt nfcht leicht 
entzündliche Dinge dort angehäuft werde«. 
Der Kommandant bat ihm die Obhut über die 
Ueberschwemmungen übergebenundwehe dem, 
der auS Eigennutz oder üblen Willen daö Was» 
ser um eine Linie vermindern wollte! wo an 
den vielfachen Schleusten etwas Wasser durch» ' 
sickert» soqleich wird er eS gewahr. Keine 
Maus dürfte die Damme durchlöchern, er 
würde eS sogleich wissen. Überall zeigt ik 
Einsicht,- Muth und PatrkotiSty^S und dieS 

. alles thut' Nettelhcct umsonst und Nettelbeck 
ist ni«!>t reich!' Cr'ist ein Wunder und matt 
muß erstaunen! wo er, bey seiner ununterbro» 

^ chenen »TbätWett die Kräfte hernimmt. R u r ' 
> «ins kdantt ihn z»nBvdrn5r»rltn: «an« die' 



HvmwandM dkeZesiang übergebe. I g ! die-
seö Unglück würde er nicht übersehen. Aber 
«ein! guterÄUer! dieS Herzeleid thut dir dein 
Kommandant nicht a?t. Er wird dir dkeFreude 
Zachen, sich mit seiner braven Garnison, vor 
der der Fcind bereits eine heilige Scheu hat, 
alö Männer, zu wehren. ^ Lebe, deswegen noch 
la> gdeinen' Zeitgenossen est, Beispiel.deö 
MütheS, der Tbätigkeit. d?S Patriotismus. 
Spiegelt euch daraA, ihr Deutsch?« ' 

E in ige Wor te über den Nheinfchien 
B u n d u n t e r L u d w i g d e n 1 4 t e n " 

' , u t ^ d d l i - n j e E i t z e n . ^ 
- Der gtoA HüUf̂  det Mê fch'eks Wkesst sö ' 

leicht hon d v e r . E r s W n ü n , ' 
S^n, aüf ähttllche' öder gleiche Machen'; f ^ 
»vvrd oft in der Geschichte ^aral<Msirt, aber^ 
m^hd zM, V^gnüqen a5S mit Bereicherung 
dl-r-Eittsicht, überÄergüngenhett vndWge^'/ 
WWt.'-

l W ö h l 'vft- e i ü i sch^^ t ^ -oeMqS^ , 
Iftdkvidva l i ^ 'dtö' 'H>effsche^ber- M M S ^ / 
letStt« dfö dl? ' W ü y r > W r ü n d ' rttier 
Handlung war, uüvdenen ZeMenssten 'und 
Nacheömmtndere' Motive q ^ e s t M -werden» 

° D e r Leser h iSä sich in"diesem S i n n e a n d e n 
Ulit^r L u d w i g d e n ' m t t , e k n t aen den t sich en " 
Fürsten errkchktt'xn ^nnäern . 

- Nach dein ^öoecheS deuisHen Käis-rS Fe?» 
dinand deS^ten, benutzte Mazarknî dke Eifer» 
sucht der Kurfürsten geM deö Kaisers Macht 
über sie, die sie bey der bevorstehenden Wahl 
eineö neuen Oberhauptes einzuschränken hoff, 
ten, auS mehreren Gründen; Spaniens Ein, 
fluß auf daö kaifersiche HäuS zu hintertreiben 
und die Kaiserwürde wo-möglich dem öster« 
reichischen Haufe zu entreißen und sich zuzu» 
wenden." -

Maz'annl machte erst einen Umweg und 
schlug den Kurfürsten von Bayern zum Kaiser 
vorj dieser — antwortete aber sehr deutsch: 
er wolle liebe? ein reicher und zufriedener Kur-
fürst, alS ein armer Kaiser feyy. — 

Sehr qroßmüthkg schlug Ludwig sich dann 
juni'deutsches Kaiser vor, inheffen Leopold 
drang durch ^nd wa?Ü getsäbA Dem fran» ^ 
zbsischen- Kabinette blieb M t nkchtS antzerS ' 
übrig , als vetMien die UchÜfriedenheit 
bei- Kurfürsten zu verMehten und /ihnen die 
VAry^lie ftkn^r redlich^ TWnähnrie anihren 
echfckfatti» zuz eigen. - Älö' ein Haup^ittt!,' 

ih t^ M a c h t ge^en. Key Kaiser z y v e r m ehren, 
sollten sie dke hbWe ErfülluTlg .de^ westphali» 
sch/n Friedens verlangerr, der sy schon die 
ö f̂reschische Macht soschrgeschwää)t hatte; 
dvr M h ^ Zwecrblerbel ab?t M s , ' M Erfü!« 
lUÄg diöjentgei^Hr^k?lö, ly wMe.m Oester» 
rfjch versprochch.hane^ SPavletr 'gegen Frank« 
r M n M uHf/tÜühk<z?wö9e^. 'Durch alle 
djese'ÄÜüchiatiliM hr̂ achts'Ludwta mit meh-
rten ani Rbcm belegenen.deutschen Fürsten, 
den Nb^s'tschen^Bund zu stände. 
l ^Hierdurch ward Frankreichs Uebergewicht 

übk îOsAerrtick bedeutend »ermehrt, so wie eS 
trsy aüer. Vefzichfleistunaen und beschwvrner 
VtttrÄz^ Sban-ten.drückte und gegen kleinere 
Fürsten ̂ ÄölGecht, des Stärkern übte. Im« 
mermchrlaHenDkUtsch^andö'tzürsten. was auch 
sie von. FmnkWtchS.-Worttreue zu erwarte« 
hatten.; dewvhnnachteä traten ibbrnochmeh» 
re^esFürstkn t̂esS^ BtjNde bey, als: Hessen, 
Münster'und Würtemberg ,- so wie sich der 
Herzig' von Mecklegbürg » Schwerin unter 
Trankreichs Schutz begab. 

Je weh? aber Hüdwig seinen Charakter und 
poNtisä)^ Pläne enthüllen mußte, je weniger 
er a^o. auf die. aufrichtige Treue seiner Bun-
desgenossen bauen ksMe; nm so sorgfältiger 
begründete er fein/ eigene Macht; er schuf 
eine Menge neuer einträglicher Würden und 
verdang sich M eine Meyqe der yprnehmsten 
Visanner im ^Haate, zur Erhaltung d.es. eige« 
nen VorthekiS, feine Pläne zu unterstützen, 
und zur ttntergrabunK.der'Macht deS Dolkö 
und deS Parlaments. 

Späterhin aber, da Ludwig, obgleich der 
SlaAner.» Friede Ländersucht einige 
Schranken gesetzt hat̂ e, feine Plane auf die 
Vereinigte Niederlande dennoch durchzusetzen, 
die deutschen Fürsten zur abermaligen Erneue« 
rung deö Rh.inbundeS bewegen wollte» wel« 
gerren sich diese. Ludwigs, schändlicher Einfall 
in die Pfalz, bewog endlich die so oft beleidig» 
ten Fürsten Deutschlands zur Ratke, welchem 
Bündnjß auch,der Kurfürst von Brandenburg 
beitrat 5 und nur dadurch, daß Oesterreich 
allein an den Elsaß denken^ die Kraft der 
KriegSopesatlvnen schwächte, entgieng er d<t 
verdienten Strafe« 



Gerichtl iche D e f a n n t m a c h u ü z e a . mit elner solchen Forderung wider gedachte 
Auf Befehl S r . Kayserl» Majestät, deö Studierende allhier gehört und zugelassen wer» 

Selbstherrschers aller Neuffen re. Da die den solle. Dorpat. den 22. May 1807. 
Studierende» Gustav Jakob Ferdinand von I m Namen deS Kaiserlichen Universität^ 
Klosenthal und Ludwig Theodor Glanströmlsich Gerichts. 
wegen ihres Abganges von hiesiger Universi» Carl Friedr. Meyer, 
tät, gehörig gemeldet, und um die erforder» d. Z. Nector. 
liche Vorladung ihrer etwanigen Kreditoren Gouv. Sekt. I . G. Efchscholh. z 
gebeten haben; alö werden hiemit, den Sta» Landrichter uttd AssessoreS deö Kayserlichen 
tuten gemäß, alle undjede, welcheangenannte kandgerkchtöPernauschenKreiseS, heischen und 
Studierende irgend eine, nach dem §. 41, der laden hiemitKraft dieses öffentlichen ProklamS 
Allerhöäist konfirmirten Vorschriften zu Recht Alle und Jede, welche an dem Nachlaß deS 
beständige, aus der Zeit ihres akademischen verstorbenen Fellinschen Herrn OrdnungSge» 
Aufenthalts allhier, herrührende Anforderung richtS» Notaire, Carl Ludwig Seidler, qua 
?"! en möchte», aufgefordert, sich binnen der «!tulo es auch seyn mag, Ansprüche zu haben 
.̂ s.hlichen Frist von 4 Wochen aDSto, damit vermeynen, zum Ersten,» Andern» undDrit» 
zuförderst in Ansehung des Ersteren bey dessen tenmal, mithin allendlich und peremtorie der 
Herrn Caventen, dem Professor, Baron von gestalt, daß sich dieselben mit ihren Forderun« 
ElSner, in Ansehung deö Letzteren aber bey gen innerhalb b Monaten vom heutigen Tage 
ihm selbst und falls sie daselbst ihre Besrie. ab, entweder oersönlich, »der durch hinläng» 
diaung nicht erhalten sollten, bey diesemKay» ltch instrukrre sder legitimirte Gevollmächtigt« 
scrlicken UniversitätS»Gerichte zu melden, un» allhier meldeit, ihre Ansprüche justkficiren und 
ter der Verwarnung» daß nach Ablauf dieser daö fernere rechtlich abwarten sollen, mit der 
Lust Niemand weiter mit M e r solchen Forde» Verwarnung, daß nach Ablaufobigerperempto» 
rung wider gedachte Studierende allhier ge» rischer Frist und den darauffolgenden dreyen 
hört und zugelassen werden solle. Dorpat, AfklamationS» Terminen von 10 zu iv.Tagen. 
den 29. May 1807. Niemand «elter gehört, sondern auf immer 

I m Namen deö Kayserlichen UnkversitStS» von dem gedachten Nachlaß ausgeschlossen seya 
Gerichts. solle. Wornach ein Jeder, dem solches an» 
Carl Friedrich Meyer, gehet, sich zu achten hat. Fellin, den zostw 

d. Z.Rektor. März 1807. 
Gouv. Sekr. I . G. Eschscholh. s I m Namen und von wegen deö Kayserl. Land» 

Auf Befehl Seiner Kaiferl. Majestät, deö gerichtö Pernauschen Kreises. 
Selbstherrschers aller Reußen ?c. lt. Da die F. H. LungmuS, Ass. Subst, 
Studierende Abraham Joseph Wallbcrg und O. G. Pölhig, l. Sekr. z 
Friedrich Wilhelm Wagner sich wegen ihres Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, des 
Abganges hon hiesiger Universität gehörig ge« Selbstherrschers aller Reußen »c. tc. Bürger» 
meldet, und um die erforderliche Vorladung meister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 
ihrer etwanigen Kredttoren gebeten haben, thun Kraft deö Gegenwärtigen Jedermann 
als werden hiermit, den Statuten gemäß, kund und zu wissen, welchergeflalt der Herr 
alle und jede, welche an genannte Studierende Professor der hiesigen Kaiferl. Universität und 
irgendeine, nachdem §.41. derAllerhöchstkon» Hofrath Michael Ehrenreich Kaudmann, daS 
firmirten Vorschriften zu Recht beständige, bieselbst in der S t . Peteröburgischen Vorstadt 
auö der Zeit ihres akademischen Aufenthalts sub Nr. 8 auf Erbgrund belegene hölzerne 
allhier herrührende Anforderung haben möch» Wohnhaus nebst Garten und allen dazu gehö-
ten, aufgefordert, sich binnen der gesetzlichen rigen Nebengebäuden, durch den mit dem zeit» 
Frist von vkr Woch«n a Dato damit zuvör» herigen Eigenthümer» Herr Kollegien»Sekre» 
derst bey genannten StUdietenden selbst, und tair Andreas Krüger, am assten Febr. 1807 
fallö sie daselbst jhre Befriedigung nicht erhal» um die Summe von 5000 Rbl. B . A. gefchlof» 
ten sollten, bey diesem Kaiser!. UkiversitätS» senen und anhero produeirten Pfand» und 
Gerichte zu nreltzen!,.unter.der Verwarnung, eventuellen Kaufkontrakt, welcher belehre 
daß nach Ablauf d l e s ^ M Nremand weiter Attestati d. d. 7- Ma» -807, bey Em. Erl. 



Hschpreißl. Kaiferl. ttesi. Hofgerkchte korrvbo» 
riret worden, auf zehn Jahre pfandweise an 
stch gebracht, und über diese Pfändung und 
evertuellen Kaufum ein gesetzliches xubiieuna 
Droelsm» nachgesuchet hat, auch diesem An» 
suchen unter dem heutigen Dato gefüget wor, 
öen. Demnach werden alle und jede, welche 
än obbesagteS Immobile, oder wider die ge» 
tchehene Pfändung ünd eventuellen Kauf, 
rechtsgültige Ansprüche haben oder machen zu 
können vermeynen, sich damit nach Vorschnst 
des Riqisckien und hiesigen StadtrechteS I , ib . 
I I I . Ti t . XI . innerhalb I ab r und 
Tag 2 ku^'nt xroeZsm»t!s, und zwar 
bey Pön der Präklusion und deS ewigen Still» 
fchwelgenS, anhero zu melden und ihre An, 
sprüche tu rechtlicher Art auszuführen, förm« 
lich aufgefordert und angewiesen, mit der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf 
der gesetzlich gegebenen peremtorischen Frist, 
Niemand weiter mit irgend einer Ansprache 
gehört, fondern das ^nwkdirrujlichi Pfand« 
rechten obbefagtem Wohnhause, dem Erbplatz 
und was dazu gehörig, dem Pfänder, Herrn 
Hofrath und Professor Michael Ehrenreich 
Kauhmann, nach Inhalt deö Kontrakts ge« 
sichtlich zuerkannt werden soll. Wonach die» 
ienigen, die es angeht, sich zu achten haben. 
V . R . W. Urkundlich unter ES Edlen Ra^ 
Oes Unterschrift, mit b^ygedrucktem diefel' 
Ttadt größerm Insiegel. Gegeben Dorpat« 
Rathhaus, den 22. May 1827. 

I m Namen und von wegen CineS Edlen 
Nathes derLlaiserl. Stadt Di-rpat. 

Bürgermeister Fr . Ake?mann. 
' Christ. He inr . Friedr. Lenz, 

Ober »Sekr. z 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
D e m I iockgeekir ten ? u d ! i t u m mscke 

Ziit-mi'r ei-Z«:I>Lnsr dejcsnnt, <js5s i c k mein«: 
^ V o k n u n g v e r a n k e r t , p n 6 ci!e un te r« 

6es <^r2ilicd> ötsckelbergscken ste!. 
nernen U s u s c s , sn <jer Vvststrgfse, de. 
z^vgen Vle^eniAen, velcke be^ rle-r 
Därp tseken 2e! tunZv L x p e 6 i t ! o n Leste l -
lungen maclien 06er m!ck in 
Duck iäruckere^ . l ^esckaf ten - u «precber» 
ver langen, t m 6 « n mied 211 ^e6er l ' zAesze i t 
i v « !e lnLxpe6 i t l onk '2 i l nmer rec l i ter IZzn l j . 

IL« 

Mit Bewilligung der Kayserl. P»U,ttzvM 
waltung Hitselbst, werde ich am 5. Mäy d . I . 
wenn eS die Witterung verstartet, einen iuu» 
minirten ärostatischen Luftballon in die Hohe 
steigen lassen, welcher zoFuß hoch und bZ Fuß 
im Umfange hat und an welchen eine Gondel 
wit zwey Flaggen angebracht, woran daS 
Kayserllche und. Stadtwappen befindlich seyn 
tvirden. 

DaS Nähere wird ein an diesem Tage aus« 
zugebender gedruckter Zettel besagen. Dorpat, 
Pen r. I u n y 1807, 

Johann Herrmann. 
' . I n der Bude bey dem Kaufmann Herrn 
Hchamajew, «m Wasser, sind frische Zitro» 
tiin, Appelflnen und Kastanien für billige» 
Preis za haben. r 

Die Frau Obristlieutenant Christiane von 
Knorring, geb. Gräsin von Igelström und 
Herr Friedlich von Kirorring^ schwedischer 
Obristlieutenant machen ihre Abreise vonDor« 
pat bekannt» welche innerhalb 14 Tagen erfvl» 
gen wird. Diejenigen, welche etwa eine recht» 
mäßige Forderung an sie zu haben glauben. 
belieben sich bis zu dieser Zeit bey ihnen zu 
melden. ! 

ES wird ein junger Mann von guter Füh, 
kung, der Rechnen und Schreiben kann, und 
Lust hat, die Landwirthschaft zu erlernen, auf 
itnem Gute verlangt. Unter annehmbarer 
Kondition und Leitung eines gesetzten ManneS, 
kann der, der sich zur Landwirthschaft widmen 
will, einige Kenntnisse sammeln. Wohin er 
verlangt w i rd , erfährt er in der Expedition 
dieser Zeitung. 2. 

Es sind 2 sehr gute geräumkge Zimmer zu 
vermiethen. DaS eine liegt ohnweit der stei> 
nernen Brücke und hat die Aussicht auf dkt 
S t . Peterk buryische Straße z unter dem Fen-
ster befindet sich ein angenehmer Garten. DaS 
andere liegt in der Steinstraße «ach der St raße 
hinaus. Der Miether deö letzteren könnt« 
auch allenfalls beym Wtrthe speisen. Beyd« 
sind sogleich zu beziehen. Der Bedingungen 
wegen Heliebe man sich an Herrn Martens in 
der Steinstraße Nr . 12z zu wenden. Daselbst 
ist auch ganz vorzüglich gute schwarze Tlntt za 
haben. Dorpat, den 2y. May 1Z07. « 

Ein in der Landwirthschaft kundiger un« 
verheyratheter M a n n , der in dem Brand» 
weinSbrand und der Baukunst sehr geübt ist» 
und gute Attestate von Herrschaft,« Avfzu»et, 



sen hat, wünscht als Disponent etlgagirt zu 
wrtiea. Zu erfrage« ist ftlbtger bey der ver. 
Wittweten Klensz. ^ 

Es find vor kurzem zu Lande von der Bleiche 
l , 2 Ellen fein« Leinwand und einige Pfunde 
Näh -- und Strtckzwirn gestohlen worden. D a 
der Verdacht sehr auf Pauren fällt, jo bittet 
man, im Fall solche von dergleichen Leuten 
zum Verkauf angebvten werden sollte, sie der 
Erpedition dieser Zeitung zuzuweisen. Der 
Eigenthümer erbiethet sich eme angemessen? 
Belohnung demjenigen zu ertheilen, welcher 
den Dieb handfest macht. - ^ 

Ein resp. Publikum pird ersucht, wvfer» 
in irgend einer Pückjersammlung folgendes 
Werk: Simon l l e w M i 
Rostock rbZ4. 4, befindlich wäre, Ml 'geSwi t 
erster Post, an daö ArenSburgsche Post.Conl. 
ptoir, gegenVersicherung der promptesten Re» 
traditio», zu senden. ArenSburg, den iZten 
M a y , 1807- , , . . . - v ? 

Auö Versehen hat zeniand einen fremdett 
runden Hut am letzten Vall auf der Muffe, 
qenommen; wer einen solchen vermißt, mag 
sich beym Stud. Rönholm, in der Behausung 
der Mad. Vogelsang. einfinden. z 

Ein ln einer der anmurhigsten Gegenden 
LkeflandS, an der rigasch»pleököwischen Post, 
Straße belegenes sehr einträgliches Gut von 
5^ Haken und 218 mannlichen RevisionS See» 
len/ist unter annehmlichen Bedingungen zu 
tzaben. Liebhaber werden, der näheren Be» 
stimmungen halber, sich an die Expedition 
dieser Zeitung zu wenden belieben. 2 

ES werden drey braune WägenPferde tn 
den besten Jahren, Z Paar brauchbare russische 
Geschirre und ein wohl konditionirter Halb, 
Wagen auS freyer Hand zum Verkauf auöge» 
boten. Man kann sie taglich tn dem, der 

W i t t e r u n g T b 

Wittwe. Ianenz Möl.ige^ Hause Nr. 65 tZ 
der S t . Petefe bürg fchen Vorstadt besehen, uich' 
daselbst den Preiö erfahren. 2 

ES ist auf dem Güte Neu»Camby, vor 
einigen Tagen Ein Stück halb gebleichtes fei« 
neS Flachsen » Leinen aus dem Garten êstyK» 
len worden. Sollten verdächtige MenschM 
dieses gezeichnete Stück Leisten irgendwo zun^ 
Verkauf anmecheir, fo wtrd recht sehr gebeten, 
solches anzuhalten und entweder der nächstge» 
legenen Gerichts »Behörde, oder auch auf dem 
Gute selbst gefälllast Anzeige zu machen. Dem» 
iini^en, der den Dieb anzeigt, wird ein'Dou-
c?ur vo): Z Rubel zugesichert Zligletck) wird 
vdy Seitey dieseHGukeL b ekanntgemacht, daß 
Ni«ma^dtiahtngchörigeErbleute/»hneeinen 
Dienstscheln von 'geyachte»^ Gute za W e n , in 
Arbeit sreh^en Mge» Äeil tm «wrtgen F W 
sich ein Jeder die daraus Wachsenben unange» 
nehmen Folgen selbst beyzumessen hat. ^ 

ES wird eine brauchbare Britschka ge» 
sucht. P o n wem? sagt dje Expedition die» 
ser Zettung. Z 

Der Schönfärbergeselle C. A. LöngforS ist 
willens, binnen kurzer Zeit von hier zu retsea 
und macht solches htermlttelst bekannt, damit 
sich diejenigen, welche rechtsgültige Anforde-
rung an ihn zu haben glauben, sich mit sol» 
chen bey der hiesigen Kaiser!. Polizey»Verwal» 
tung melden mögen. F 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Den 22. May. DteFrau Generalin v.LamS» 

dorff, von S t . Petersburg nach Riga. 
Den zvsten. Herr Etatörath Worms, von 

S t . Petersburg nach Riga. 
Den z rsten. Herr EtatSrath und Ritter Awe» 

rin, von Riga nach PleSkow. 

o b a c h t u n g en. 

i s o ? M a y . 
Thermometer. 

Reauinur. Barometer. W i n d e . Zustand 
d e r L u f t . 
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l«l> g. 
M i t E r l a u b n i ß EiNGHDhen S b t i g k e i t . 

Iko. 45. M i t t w o c h , d e n 5 " " J u n y I8c>?. 

S t . P e t e r s b u r g , vom 31. Mav. 
Allerhöchster Befehl S r . Kaiser ! . M a j e 

Kät , erkheilt bey der Parole tn der 
Stadt Tilsit. 

Den igten May. 
Der Kammerjunker bey Hofe S r . Kai» 

fer lichen M a j e s t ä t , Gras Apraxin ist, 
auf seinen Wunsch, beym Isiumschen Husa» 
renregiment als StaabSrittmekster angestellt. 

K r o n s t a d t , vom M a y . 
Sekt der Befreyung der See vom Else bis 

gestern sind bereits 230 Schiffe verschiedener 
Nationen hier angekommen. mithin fast dop» 
pelt so viel, als in eben derselben Zeit im ver» 
wichenen Jahre. 

R v b i n S k , vom y. May. 
Bey der Waßii Surischea Ansurt sind blö 

zum i?ten April noch zy Fahrzeuge von ver« 
schiedener Konstruktion angekommen. 

Diese Fahrzeuge hatten unter andern ge» 
laden: 
Roggenmehl » « Z».482 Kul 
Weizen » « » » ^0.440 Tschetw. 
Haber > , » , t,28v 
Buchweizengrütze » " 27 
Gersten . . - . S2 

N e u » ? a d o g a , vom ib. May» 
Gelt dem sten dieses sind durch den SjaS» 

tischen Aanal auS der SjaS tn den Wolcho« 
VMrt , F47 Kahne, aufweichen sich, außer 

Her Ladung, 1.582 PaLagiere befanden, — 
Auö den^Wo.lckW ly dse SjäS ryaren zu glel» 
ch«r Zeit 4 beladene Kähne gegangen, 
, Auch sind seit dem «ten dieses durch dke La» 
doga» Schleusen aus dem W.olchow ln de« 
Kanal p^sirt, issVarken, iöZ Halbbarken 
und Z41 Kahne. 

S c h l ü s s e I b u r g , v»v 18. May, 
Aus dem Ladoga»Kanal sind seit dem irrte» 

dieses in den Newastrom expedirt, 75 Barken, 
Lyq Halbbarken und 256 Kähne. 

S t . P e t e r s b u r g , dom Zr. May 1807. 
Fortsetzung des Auszuges aus dem Iour, 

nale der Kriegs »Operationen der Armee, un» 
ter dem Oberbefehle deStz>eneralKBan>nBen» 
nlgsen, vom yten bis zum »7ten May.. 

Am lZten berichtete der General'Leutenant 
Fürst Bagrarion, daß am izten der General, 
major IlvwaiSkjl 4, aus seinen Befehl, go K«, 
saken mit 2 O>ficier,n in die Oorse^Ällkircheq 
und Beiöwald abgeschickt habe, um den Feind 
zu beunruhigen. DteseS Kommando näherte 
sich den franz. PlketS, griff sie an, «arf die 
feindliche Ho Man-- starke Kavallerie, und 
machte 16 Mann, worunter K Osstcier, auf 
dem Platze nieder. Nur die Annäherung der 
feindlichen Infanterie und die eingetretene 
Nacht rettete die übrigen. I n der Nacht auf 
den i4ten schickte der Gtneralmaj.Jlowai5kji4» 
Ivo Mann Kosaken mit dem Befehle ob. sich 
i n den W a l d beym Dor fe BeiSwgld ß» lyse»-



und um 7 Uhr Morgeni beorderte er einen Bewegung der ganzen Eöladre wahrnahmen 
Ofsicier mit zc> Kosaken nach dem Dorfe Alt» und die glückliche Landung der Truppen sahen, 
kirchen, unedle feinLliche Kavallerie ygn dort so gerierhen stein Schrecken und vollkommene 
herauszulocken.'' Mein diese erschien nicht, Unordnung; sie flohen haufenweise und such» 
obgleich dicht vor dem Dorfe wiederholte An» ten ihre Rettung in ven nahe gelegenen Ge» 
griffe gemacht wurden; vielmehr rückte statt birgen. 
derselben eine große Hnzaht von Infanterie Nach Eroberung der Festung wurden in 
«uv'bem Dorfe, welcher nun erst eine Kaval» derselben gegen los Kanonen gefunden, wor» 
lerie«Hedeckulig folgte. Nachdem aber die unter 86 metallenH ferner über Stück 
feindliche Infanterie gerade gegen d>r Stelle von unterschiedlichem KriegSgerätl) und eine 
übei hingelöckt war, w» sich unser Kommando. 7ebr ansehnliche Quantität Pulver, welches 
tm Wälde verborgen hielt, so siel der Obrist» ̂  aber größtenteils naß geworden war. Auch 
lieutenant Bjelogorodzow und vaS ganze De» wurden Z Kauffahrteifahrzeuqe, welche unter 
taschemenr ühär̂ 0en«Feknd her?«nd wH/ i^ , debt SAmy'derIestunA vot Linker lagen, mit 
au gen blicklos.' Äe? Feind'öersohr hi'erbey an der Ladung und der Equipage genommen. — 
Todten und Verwundeten bis ĉ?H?ayN> W M . Sechs.Taae hindurch micl, der Eroberung der 
unter ein StässsöHcler; z Mann wurden Ae» Zeitung», beschäftigen sich unsere Truppen mit 
fangen. Unsrer S»ftS si'idz Kösateü venvun» l det Zerstörung aller'dortigen Gebäude und der 
det. Der DHri^tliLMeoant Bjelogorodzow FestungS ».Mauern und mit 5er Äerschültung 
und der Chorunsbji Kunakow haben, nachdem der Brunnen, um diesen sür unsere dortigen 
Heusnißt deö'Generalmajors 'IlvwaiSkjt, bey Gränzen so schädlichen Plaz auf alle nur mog» 
diese» Gelegenheit ausgezeichneten Eifer und .liche Art zu vernichten. — Bey d,r Ervbe» 
Taps»rkeit bewiesen. x«ng .̂per Festung, und Hey den .Angriffen, 

Vom t^ren bis zum i7tett hatten sich bey welche der Feind während d«r ggnzen Zeit, 
unserer Armee bii französische Ueberläufir daß die Kanonen und diL übrige Beute an B o r d 
eingefunden. ' . . gebracht.wurden und sich unsere Truppen.init 

— . ' u d e r Z e r s t ö r u n g d e r S t a d t b e s c h ä f t i g e n , a l l e 

Von dem Obtrbdfehlshaber über die Flotte Lage auf uns machte, sind unsrer Sei tS nur 
deö schwarzen MeereS, Admiral Marquiö de i Oberofß'cier und 4 Gemeine geblieben und 
Traverse, tst der Bericht eingegangen, d iß die nicht über ro M a n n verwundet. — Bey der 
türkische, an der See gelegene Festung Anap», Eroberung der Festung hüben sich besonders 
durch deren Einf luß die Airfaßier ynd andere ausgezeichnet: der Flotte . K a p i t ä n i vmLcen 
GebtrgSvölkev aufgemuntert, öftere Einfälle Range, Sa lkow;>c rKap t ta in l i . ' u l cnan tPod , 
in die Länder der Kosaken deS schwarzen MeerS gaje.^ j i ; der StadSk.ipitain vom ^.tett See-
machten und überhaupt dke Ruhe der Bewoh- regiment Ba ld in und der Midsh ip non Ncwi". 
ner am Ufer der Kuban störten, von einer tm towökji, welcher, als er die Verwi r rung un-
verwicheiien April Mvttät von unsrer dortigen ter den Belagerten zuerst wahrnahm, mit einer 
Flotte detaschlrten Eskäötedvn 4 Linienschiffen, Her inge Anzahl von Leuren in d-e Festung 
4 Fregatten und 2 klelnern Fahrzeugen- unter drang und die Russisch ^ K a i s e r l i c h e Flagge 
dem Kommando deS Contre-AdmiralSPus»' auf derselben auspflanze. 
koschkin, «M 2ysten desselben MonatS glück» — 
lich den Waffen S r. Kaiserlichen Ma» V 0 n der Narew. 
j estä t unterworfen worden ist. Die von dem B e f kilSh^ber deö zwischen 

Bey Ankunft unsrer Eökadre daselbst, tba» dem B u ^ und Narew stehenden Koros d'Ar» 
ten anfangs die Türken eknen sehr hartnäckigen mee'S russi»'ch . kaiserlichen Truppen 'General, 
Widerstand und vertheidtgten diese Festung, lieutenant Tutschkow dem isten'an S r . Ez.eel, 
ZllK aber kaum von den Vorder, Schiffen und lenz dem H r rn General von der Kavallerie 
Fregatten dke Kanonade eröffnet war und von und Ritter Barvn v.Bennigsen, über die neue, 
derselben die Vorstadt und einige Gkbäude in st<!N siegreichen Vorgänge an der Narew ab^e. 
der Festung selbst in Brand geriechen, alö die statteten Berichte enthalten im Wesentlichen 
Besatzung und die Einwohner dieses Platzes folgendes: Ewr . Exeesl^n; lmben aus meinem 
die Hesttgkelt der Kanonade empfanden» dit früheren Berichte ersehen, daß derFeind, wel 



cher in zwey Kolonnen bey Sirotzk über dke 
Narew g i n g e n w a r , seine Hauptmacht ge» 
gen Wlft kvw gcricluct, und ich dem General» 
major v. ^öw-5 rorgeschrieben hatte, sich un» 
ter diesen Umständen nach Ostrow zurückzuzie» 
hen, wo er daö astrachanfche Grenadierregim. 
unter dem Generalmajor v. Fock zu seiner Un» 
terstützung vor sich finden würde. Unterdessen 
beorderte ich den Generalmajor Grafen von 
Wittenstein am zo. April bey Ostrolenka die 
Narew zu pastiren und den linken Flügel des, 
Feindes anzugreifen ^ derselbe hat meinen Be» 
fehl auf eine, seinen bekannten Verdiensten 
vollkommen angemessene Art in Ausführung 
zu bringen gewußt. Er hat den Feind in fei-
nen befestigten Positionen bey Drenfchewv; 
Kruki und klein Biabobtshege völlig geschlagen 
und ihm 4 Kanonen, nebst eben so vielen Mu« 
nitionS»Wagen abgenommen. Außerdem de» 
steht der Verlust deö FeindeS in mehr alö zoc? 
Todten und 100 Gefangenen; der unsrige ist 
überaus geringe. - - Diese Diversion veran» 
laßte den Feind, der von Sirotzk vvrgedrun» 
gen war, nach Hinterlassung eines Detasche-. 
mentS zur Deckung deS Brückenkopfes, wieder 
über die Narcw zurück zu gehen. 

Nachdem mein letzter Kourier an Ewr. 
Excellenz abgegangen war, berichtete mir der 
Generalmajor v. LbwiS, daß der Feind seinen 
Posten bey Sirstzk aufs neue verstärkt habe; 
derselbe bestand laut zuverlässigen Nachrichten 
auö rsoo Mann bayerischer Infanterie und ei» 
nigen hundert polnischer Kavalleristen. Ich 
beorderte daher den Generalmajor v. Löwr'S, 
den Feind am isten May, ohne den mindesten 
Zeitverlust anzugreifen, welchen Befehl der» 
selbe denn auch mit dem günstigsten Erfolge 
auSgefülirt hat. DaS feindliche Detaschement 
ist mit einem Verluste von mehr alö Zoo Tod» 
ten und i l o Gefangenen, worunter sich z Of-
fielere, und unter den Todten der Oberste von 
Biron befinden, aufs Haupt geschlagen und 
über die Narew zurück gedrängt worden. Unser 
Verlust besteht aus ^hrigefähr roo Mann an 
Todten und Verwundeten. Indem ich Ewr. 
Excellenz diesen Sieg zur Kenntniß bringe^ 
halte ich.eö für meine Pflicht, der Tapferkeit 
und den guten Anordnungen deS General» 
major v. LöwiS die gehörige Gerechtigkeit wi» 
Verfahren zu lassen. 

Nachdem der Feind am isten May bey St» 
rotzk geschlagen und über die Narew Mück ge» 

drangt worden war, benachrichtigten mich an 
andern Tage die Vorposten, daß zzoo Man» 
bayerische Truppen bey PultuSk über die dort 
aufgeschlagene Brücke gegangen und gegei» 
das DorfObn'ty im Anzüge begriffen waren. 
Aus diese Nachricht beorderte ich den 4. May 
die Avantgarde vom linken Flügel deö mir un» 
tergeordneten KorpS d'Armee. unter Kom« 
mando d.'S Generalmajor v. LöwiS, den Feind 
aus der Stelle anzugreifen, nachdem ich dem» 
selben daS wjättasche und etn Bataillon deS 
räshkischen MuSkerierregimentö zur Unterstüz» 
zung geschickt hatte. Dieses Detaschement 
hat den Feind völlig geschlagen und ihn bis 
an die Narew verfolgt, wo sich ein Theil über 
hen Fluß zurückzog, der andere hingegen unter 
dem Schutz der KanoneN von PultuSk, auf 
dieser Seile stehen blieb. I n dieser, Affaire 
hat der Feind 400 Mann an Todten, wvru«* 
ter der Oberste von Borgen und einen Major» 
einen Subaltern'Offlcter und ivq Mann an 
Gefangenen verloren. Unser Verlust besteht 
in qo Mann an Todte« und Verwundeten. 
Der Generalmajor v. LbwlS schreibt den glück» 
lichen Erfolg derselben lediglich der Tapferkeit 
und den guten Anordnungen deö Gener«! Ad» 
Mutanten Sr Kaiserlichen Majestät v. Wassil» 
tschikow zu, welcher als Kommandeur der 
Vorposten seines Detaschem«ntS, einzig Und 
allein mit denselben, den Sieg zu AZege ge» 
bra6>r hqt> ohne daß es nöthig gewesen wäre^ 
die übrigen Truppen vorrücken zu lassen. , 

KöntgSbera» vom 6. Iuny. 
Die Kaiserl. russische Armee hat den Ate« 

Iuny den Marschall Ney geschlagen, Gutt» 
siadt genommen, worin man beträchtliche 
Vorräkhe fand, und den General Äoyer Achst 
ivOO Mann gefangen genommen. 

Der Kaiserl. ruß. General Ostermann und 
General Sommow sind leicht blessirt. 

Die Bagage deS Marschall Ney ward bey 
diesem Gefechte erbeutet; schade nur, daß bey 
solchen Gelegenheiten nicht alle rechtmäßige 
Interessenten, ihr Eigenthum entgegen zu 
nehmen, anwesend sind. . 

Hstro lenka, vow 16. Matz. 
I n der Nackt vom rrten auf den lzten d. 

M . wurde auf Befehl deS verebrungSwürdi« 
gen Generalmajor und Kommandeur von der 
Avantgarde des Tutschkowschen KorpS Herrn 
Grafen und Ritter v. Wittgenstein Excel!, die 
fekndl. Chalne vorlängff dem Narew »Strvhm,, 



von Dzbonfek bis Ostrolenka u»d von hier 
längs dem Omulef« Fluß bis Zawady, auf 
«sner Distaneevon 15 Metten, mkt ungefähr 
1500 Mann leichter Truppen überall attaqulrt. 

Der Schwäche der hiezu bestimmten Deta» 
chementS ungeachtet, wagten felbige dennoch, 
mit der ihnen ganz eigenen Bravour an ver, 
schiedenen Stellen, zum Thtil schwimmend, 
durch den Omulef»Fluß zu gehen. Der An« 
griff geschah demnach gegen den weit überle» 
genen Feind von mehrern Seiten und mit so 
glücklichem Erfolge, d«ß er aus seiner sonst er, 
Ken Position bey Drezewo sogleich geworfen 
wurde. Alles was sich in den Verschanzun-
gen zeigte, wurde des geleisteten Widerstan» 
des ungeachtet niedergehauen, oder mit dem 
Bajonet erstochen. Als Folge dieses Gemetzels 
sind daher nur 50 Gefangene eingebracht; da-
gegen hat der Feind Zoo Tobte, worunter ein 
Staads-Ossicier, auf dem Platze gelassen; 
ferner eine s^pfündige Haubitze, eine ispfün, 
dtge Kan-ne und 2 Pulverwagen, auch mehr 
denn 40 Pferde verlohren. 

Die braven Jäger heS 8ten Regiments zo» 
gen selbige ohne vieles Bedenken seibst durch 
den Omulef»Fwß, Meil die Kanonen.Pferde 
auS Futtermangel schon vom Feinde aufs 
GraS geschickt und nachher erst geholt wurden. 

Der Verlust der Russen ist unbedeutend 
und besteht nur in s Officteren und rs Gemei-
nen, woven <z Mann leicht verwundet sind. 

Hiebey nicht genug, verfolgte noch der 
Kosaken »Oberste Kulenikow der ste, mit ei« 
?:em Theil seines Pulks den Feind bis unter 
Rozann, machte alles was sich widersetzte, 
Nieder, wurde aber dort, von den inmittelst 
angezogenen Verstärkungen fast von allen Sei-
ten angegriffen. Er fand eS seinem Plane 
nicht angemessen sich mit ihm einzulassen, warf 
sich daher in den Narew»Strohm und kam, 
»Welch unter beständigem Kartätschenfeuer 
glücklich durch, wobey nur ein Officier getöd» 
tet und ein Äofak verwundet wurde. 

Der Feindrückte s»dann feiner Gewohnheit 
«ach. mlt a»er Macht vor, beschoß unsere 
Stadt ziemlich heftig, hat aber mit seinem 
leichten Geschütz nichts ausrichten können und 
mußte, ohne wettern Schaden zu thun, durch 
daS hiesige sehr zweckmäßig aewürkte Kano-
nenfeuer genöthigs, dey Rückzug Wicher an« 
treten. ^ ' 

Die PositionS wurden oemnach wieder vvn 
Heyden Armeen wie vor, eingenommen, da 
eS den russischen Truppen nicht daran gelegen 
war, den Posten bey Drezewo zu behaupten, 
sondern vielmehr, um dem Feinde einigen Ab» 
bruch zu thun. Alle bisher zum Angriff deS 
Feindes getroffene Anstalten, lassen übrigens 
vermuthen, daß eS in hiesiger Gegend bald ZU 
entscheidenden Auftritten kommen wird. 

Vorgestern hörten w:> eine Kanonade un-
ter PultuSk und wie man sagt, sind schon 
heute Zoo Mann Gefangene im Hauptquartier 
zu GrodzySk eingebracht. 

Aktion bey Weichse lmünde u n t e r 
dem B e f e h l deS Ruß . Ka i se r l . Gene» 

r a lS G r a f KamenSky. 
Ein Truppen Korps von etwa ZOvoMann, 

größtentbeilö auSKaisers. Nuß. und aus einem 
Theil Konigl. Preuß. Truppen bestehen, zur 
Vefreyung von Danzig mitzuwirken bestimmt, 
wurde bey Pillau eingeschifft und am 12. May 
bey Neufahrwasser gelandet. Weil noch meh-
rere Schiffe mit Truppen fehlten und einige 
andere Umstände eS verhinderten, konnte und 
durfte der Angriff nicht sogleich geschehen. Es 
fanden sich überdem bey der Schwäche des 
KorpS und dem unvortheilhaften Lokale sehr 
viele Hindernisse, welche die große Ueberlegen» 
heit deS durch 8000 Mann frischer Truppen 
von der großen Armee verstärkten, sich überall 
auf daS beste verschanzten FeindeS vermehrten. 

Eine telegraphische Depesche deS General» 
FeldmarschallS v. Kalckreuth verlangte den An» 
griff deS HolmS, durch dessen Wiedereinnäh-
me die verlohrne Kommunikation zwischen 
Danzig und Weichfelmünde hergestellt worden 
wäre. ES wurde demnach beschlossen, vom 
Fahrwesser aus nur einen falschen Angriff zu 
machen, während die in der Nach! nach Weich-
selmünde übergesetzten Truppen den würkllchen 
Angriff vollführen sollten. 

I n der Entfernung eines Büchsenschusses 
von Weichfelmünde, zieht sich rund um dieses 
Fort ein mit Bernstein«Gruben angefüllter 
Wald, welcher sich fast vom Strande bis an 
die Weichsel auödchnt, den der Feind nicht 
allein verhauen, sondern auch durch pallisadlr» 
te Verschanzungen, welche mit Laufgräben un-
ter sich verbunden waren, beynahe unzugäng-
lich gemacht hatte; — dieser mußte zuerst 
wegkommen werden, um svdann auf dem 



rechten Weichsel-.User gegen den Schucten-
damm und die Ho lm »Spitze vorzudringen, 
welche von hintereinander aufgeführreiz Balte» 
rieen und Versü^anzungen vertheidigt wurde. 

Der Angr i f f war in z Kolonnen, denen eine 
Reserve folgte, dergestallt beschlossen, daß die 
erste Kolonne die rechte Flanke deö Feindes 
längs dem Meer» Strande umgehen, die 2t t 
Kolonne den Wa ld angreifen, die zte Kolonne 
später längs der Weichsel gegen die Holmspitze 
vorrücken und die Reserve selbige unterstützen 
sollte. Der Feind sollte dadurch gegen den 
Schuttendam geworfen und der Ho lm ge« 
stürmt werden, dessen neben.- und vorliegende 
Verschanzungen von den preuß. Batterieen auS 
Weichftsmünde und Fahrwasser heftig beschos-
sen wurden. 

Den igten Morgens um z Uhr erfolgte dem 
gemäß der Angr i f f . D i e ste Kolonne unter 
dem ruß. Katserl. General von Laptief, an 
deren «spitze der preuß. Lieut. von Schenck mi t 
bo Schützen und daS ruß. Tiralleur» Bata i l lon 
des MajorS Gra f de Balmen befand, denen 
daS Liste Jäger-Regiment und ein Bata i l lon 
Polockt folgten, stürzten sich unter dem heftig, 
sten Feuer deö FeindeS sogleich in den Wa ld . 

Jndeß rückte die erste Kolonne unter dem 
ruß. Kaiserl. General von Arfcniew längs dem 
Strande vor , während daS dabey befindliche 
preuß. Füselier.BataiÜon Schachtmeyer, rechts 
heraus gezogen, in den Wald eindrang, um 
die Flanke beyder Kolonnen zu sichern und dte 
Verbindung unter ihnen zu erhalten. 

D ie Zte Kolonne unter dem ruß. Kaisers. 
General v. Leontiew folgte der sten in einiger 
Ent fernung, mußte sich jedoch gleich anfangs 
links nach dem Walde ziehen, um aus dem 
Str ich der feindlichen Batterien zu kommen, 
welche das ttfcr der Weichsel rassirten. 

Die Reserve, unter dem prenß. General v. 
Rembow, blieb unter den Kanonen der Fe« 

c stung, zur Unterstützung deö Angr i f fs zurück, 
i D ie Menge der vorerwähnten Gruben, 

Verhaue und Schanzen, gaben dem Feinde 
großeVortheile in derVertheidigung deö W a l , 
des an die Hand , welche nur von so braven 
Truppen besiegt werden konnten. — M a n 
stritt der TerraiN'Hindernisse wegen, in kleinen 
Ab te i lungen lange Ze i t , unter dem heftigsten 

^ kleinen Gewehr Feuer, oft nur auf zo Schr i t t 
- 4 Entfernung, selbst mit dem Bajonett , um den 

Besitz deS Waldes , wobey ein Thei! der Zten 

Kolonne bereits zum Sout ien dienen und leb» 
haften A n t e i l an dem Gefecht nehmen mußte. 

Zwei) Kompagnicn deS isten Bata i l lons 
Regiments vak. v. Besser. sollten die Batte-
rie deS SchutendammS nehmen, soba!d die in 
der Spitze des Waldes belegene Nedoute von 
der sten Kolonne genommen scyn würde, deren 
Feuer viel Verlust verursachte. 

Unterdeß war die erste Kolonne am S t ran -
de bis zu dem von Heubude kommenden Weg 
vorgedrungen und hatte den hier aufgestell-
ten Feind geworfen. 

Während dem zog der Feind, mittelst seiner 
über die Weichsel etabl i r tm Kommunikat ion 
und den über die Lacke geschlagenen Brücken, 
von dem linken Weichsel-Ufer, solche ansehnli-
che Truppen « Verstärkungen auf das rechte 
Ufer herüber, daß er, durch die daher entstände 
ne Uebcrlegenheit, die ste Kolonne wieder biS 
an den diesseitigen Rand des Wäldes zurück« 
drängte. V o n dem Überreste der Zten Kolon-, 
ne, dem Grenadier »Batai l lon deS Archarigel-. 
gorodschen Infanter ie »Regiments und den 
Heyden andern Ksmpagnten deö Bata i l lons v. 
Vesser, aus der Reserve untersucht, wurde 
jedoch der Feind von neuem angegriffen, kom-
p!et zurückgeworfen und die in der Spipe des 
Wäldes belegene Nedoute, von den Schützen 
auS Weichfelmünde, den ruß. Jägern, einem 
Thell deS Polotzkischen In fan ter ie »Regiments 
und dein Bata i l lon v. Besser, mit dem Bajo» 
riet erstürmt und die Besahung derselben, biS 
auf r Off icier und 9 M a n n niedergestochen, 
wöbet) zugleich z Kanonen erobert wurden. 

M i t Sehnsucht «ah man einem Angr i f f deS 
Ho lmS, von Danzkg auS. indem Rückendes 
Feindes entgegen, welcher jedoch, weil er un-
terblieb, unmöglich seyn mußte. Eben so we-
nig konnten Z engl. Kriegsschiffe, auf welche 
bey dem Angr i f f vorzüglich gerechnet war , die 
Weichsel hinauf segeln, weil niedriger W i n d 
und niedriger Wasserstand sie daran verhin-
derten. Diese Schisse sollten nemlich den 
Ho lm und die Kommunikation deSFcindeS m i t 
bo schwere Kanonen befchiessen, um denselben 
zu verhindern seine auf dem Ho lm und der 
Nehrung stehende Truppen, zu verstärken. 
Durch daS Ausbleiben dieser wesentlichen Un» 
terstüyvng, welche dem Feinde die sreve D i -
sposition über, ftin ganzes BelagerungS Ksrpö 
gestattete, verstärkte derselbe sich nunmehr 
fortdauernd mit frischen Truppen. Demun» 



unterhielten die braven diesseitigen 
T oppen, in der Hof fnung, daß noch irgend 
ei.i günstiges Ereigniß eintreten würde, daS 
lcbbasteste'Infanterie »Gefecht, noch eine ge-
raume Ze l t , warfen den Feind zurück und 
wurden von demselben abwechselnd zurückge-
drängt , wobei) von beyden Seiten viel Men-
schen verloren gierigen. 

I n dieser Lage beschloß der General G r a f 
KamenSky endlich den Rückzug, welcher keinen 
Augenblick meyr verzögert werden durfte, 
w^i,n derselbe noch mit Ordnung ausgeführt 
w.-rdcn sollte. Langsam und unter dem hef-
tigsten Feuer zogen sich die Truppen regelmäs-
sig und allen Befehlen folgend, gegen Weich» 
seimünde zurück, wohin auch die iste Kolonne 
zurückzugehen beordert wurde; worauf das 
Ganze, nach einem der hartnäckigsten Gefechte, 
von länger alö 5 Stunden, eine Ste l lung vor 
und in drm bedeckten Wege deS Fortö nahmt 
die Kanonade mi t untermischtem Tiralleur« 
feuer aber noch bis Nachmittags s U h r fort» 
dauerte. 

Das Füselierbataillon Schatmeyer wurde 
zuerst nach Ncufahrwasser zurückgesandt, jwei l 
»rian dort .einen Angr i f f befürchtete; daS Ba> 
tall lon v. Bester blieb einstweilen zur Verstär, 
ku>?g der Garnison in Weichselmünde und der 
Überrest deS CorpS zog sich beym Dunkelwer-
den sucecsfire über die Weichsel nach Fahrwas» 
fer zurück. 

Obgleich alle Truppen, dem Zcugniss deS 
Generals, GrafÄamenek!) gein^s?, mit gros-
ser Bravour und Ausdauer gesochlen haben, 
ßo ist es dennoch Pf l icht , einige namhaft zu 
machen, — welche solches verzeihen werden. 

Die Bescheidenheit verbietet den zu be-
kannten Verdiensten de5 so ejnsichttvolien alö 
tapsern Generals G r ^ f KamenSly , auch bei) 
dieicr von ihm befehligten schwürigen Ui'.ter» 
nehinung zu erwähne», beh welcher derKbnigl. 
Prenßl. Ma jo r und Quartiermeister v. Rauch, 
t i c Gene.al» StaabSgeschäfte führte. Alle 
Rapporte über dicse Expedit ion, sind eben so 
viele Belege jeiner >cl>on bekannten Verdienste. 

Der Russisch Ksiserl, Genera l»Major von 
^apties, der M a j o r (»irafde Balmen, daSPs» 
lotzkische In fan te r ie .Reg imen t unter der An-
führung deS Obersten von Filisow, deSObrist» 
j s . ' us -^n t Wodopi janow und M a j o r PalsS-
«iicko!. der Oberst koslowökl) vom M o b i l e n , » 
sch.:, und der Ma jo r von Schulz 

Archangelogro^schen Reg iment ; imgl.'ics.'N 
der M a ^ r von Niesewand, Capitain vonRu5> 
kowSky und Premier L ieutenant von Hülsen 
vom Preuß. Bata i l lon v. Besser; die Lieule« 
nantS v. Fischer und WalleS vom Füskler^Ba» 
tait lon Schacktmeyer; imgleichen der Lieulen. 
v.Schenk, der die Schützen kommandirte, von 
welchen benannten OssicierS ein großer Th t t l 
blessirt ist, haben sich besonders bervorgethan. 

Eben so haben stch die Preuß. CapitainS 
v. K l id ing, v.Perband, v.Thi le r, v. B raun , 
von Zepl in und der Lieutenant von Lölhöscl, 
welche theils im General» Stabe stehen, thcilS 
Dienste dabei) thaten, vortheilhaft auSge^ ! 
zeichnet; so wie denn auch derQberst v. Tscha» 
per, Kommandant von Weichfelmünde, alle 
Anordnungen mi t eben so viel Thätigkeit alö 
Einsicht unterstützte. 

Der Verlust der al l i i r ten Truppen kn die-
fer Affaire bestand zusammen in 1573 Tobten 
und Verwundeten, worunter leider 58 Stabs» 
und Ober^Off icierS mi t begriffen sind; allge» 
mein w l rd unter ihnen besonders der Verlust 
deS getbdteten Ruß. Kaiserl. Ma jo rS v. B o t h 
bedauert. 

Der Feind, von welchem n u r ein Qfficiee 
und 30 M a n n gefangen gemacht worden, gab 5 
seinen Verlust selbst auf 2000 M a n n a n ; er 
war also sehr wahrscheinlich viel bedeutender . 

Der General , G r a f Kamenöky ließ den 
i ^ ten M a y noch eine starke R-kognoScirung 
gegen Saspe machen, allein die ausgerückten 
Linien deö FeindeS und seine zahlreichen Ver» 
schanzungen zeigten abermals auch hier dessen 
überwiegende Starke. Abendö machte die 
Danziger Garnison zwar noch einen glückli« 
chcn Ausfa l l gegen den Zygankenberg, der 
aber zu spät ÄbendS und von zu kurzer Dauer 
w a r , um denselben unvorbereitet durch einen 
Angr i f f vom Fahrwasser auS, unterstützen zu 
können. 

D a durch daS Verunglücken deS Englischen 
Kriegs »Fahrzeugs, dieUebergabe von Danzkg 
aus Mange l an M u n i t i o n und der von der 
Ruß. Haupt »Armee eingegangenen Nachricht, 
daß selbjge ihre alte S te l lung wieder einge» 
nommen habe, nothwendig erfolgen mußte, so 
blieb der General , G r a f Kamenöky dennoch 
bis zum 25sten Nachts , mi t seinen Truppen 
dort. Während der, wegen der Kapi tu la t ion 
geflogenen Unterhandlungen zeigte der Tele» 
g r a p h e in igema l daS Zerschlagen derselben u n d 



den daraus zu befürchtenden Haupt«Sturm 
auf die Festung an, in welchem Falle dann 
der General, Graf Kamenöky durch einen er» 
neunten Angriff, deö Feindes linken Flügel 
auaesil)l!>Nick ansngreiftn, bereit war, um 
dessen Vorhaben dadurch zu vereiteln. 

Da indes? die Vereinigung in den Käpitu» 
lationö - Punkten am ssften jj.wiß und dem 
zufolge dem Feinde am sbsten früh, bereits 
ein Thor übergeben wurde, weßhalbzu befürch, 
ten stand, daß der Feind alöoann mir ganzer 
Kraft über den schwachen Posten vonN^ifahr-. 
Wasser herfallen wü de, so mußte stckdaS CorpS 
noch in gedachter Nacht einschiffen, worauf eS 
den Hafen am zbsten bey Tages. Anbruch, 
mit einem günstigen Winde, ohne weiter be» 
unruhigt zu werden, verließ. 

P r i v a t s c h r e i b e n a u e K ö n i g s b e r g , 
vom 25. M a y . 

D i e S t a d t D a n j i g hat bey der B e l a g e r u n g viel 
gelitten. Olme die Vernichtung der Vors täd te , wo 
ein grosser The i l des städtischen Vermögens von den 
F l a m m e n verzehrt w a r d , j » rechnen, ist die S t a d t 
selbst durchs Bombardement sehr deschabigr, de,on-
derö die Mlstadt , wo wenige .Däuser u n s c h ä d i g t ge-
blieben, ^ielc ganz zerstört sind. *) D r e y und f ü n f -
zig Eiiuvobner find theils getodte«-, theilo verwundet 
worden. D i e G a r n i s o n e n auch viel Manuichast 
eiii-gebusit, jedocb die Be lage re r w.rit mehr , d ic ih .en 
Per lus t an 15000 M a n n schätzen, den Danjiaer g a r 
auf 27000 M a n n berechnen wollen. B i s ,eyr weiß 
matt nicht anders , a l s , daß öle Kapi tu la t ion gegen 
V a i n i g gehalten worden ist.^ ? !u r a u f s Tage h.ure 
die Garnison noch P u l v e r , und aller «LukkurS war 
abgeschnitten, sonst backe sich dieselbe unter ihrem so 
t av fem ale tunstversrandigen Anführer , oem iek.'igtU 
Zeldmarschall v. ^all-reittii, gewi^ nicl't znr Ueber-
aabe d^r Festung l'ewcneu lasieii. Die ehrenvolle 
Kapi tu la t ion spricht selbst f ü r ihre iobeliswürdige 
F ü h r u n g . 

W a s von dieser Begebenheit f ü r Erfolge zu er« 
Warten s-nd, »vird die Zeit bald lehren. D , c B e w e -
gungen bei? den Armeen , die wieder gegen einander 
l jvoiiacqnircn, scheinen auf wichtige Vorfal le zuden-
ken, die daö Schicksal deö Kriegs eiMchciden werden 
und entscheiden muffen , wenn nicht P reugen ganz 
ü i r Einöde werden soll. ES fehlt schon jetzt nicht 
»>ie! daran 

Ganzen aber ruht AlleS so tief eingehüllt im 
Schlcy/r des Geheimnisses, daß man auch nichts 
Wahrscheinliches für die Zukunft erratheu kann. 

Laut andern Nachrichten ssnd über äc)00 Häuser 
beschädigt, und etwa iOOv s o , . dast ste von 

G r u n d aus neu gebaut werden muffen. 

V o r einiaen Tagen ging der Minister ^um Kaiset 
nach Tilsit a b , und beute gehl der Feldmarschalt 
Kalkreuth dahin. 

D e r König hat gestern bey der Pa ro l e der 
D a n z i g e r G a r n i s o n seine Dankbarkeit bezeigt und 
derselben einen M o n a t G e h a l t 5»m G r a t i a ! auszah-
len lassen vom Feldwebel an. Heute marschirten me 
Preusseu Hier durch. Nach dem Anschein zu urthet» 
len , haben sie eben nicht viel an Mannschaf t verloren. 

V o n der großen Armee hö r t man bis heute nichts 
Gewisses. W a h r ist es , dgfi sie sich, in Kolonnen 
zusammen gezogen, dem Feinde n<!k)cr auf den Leib 
n i ck t : ob das aber Erns t oder n u r Demons t ra t ionen 
seyen, muß die Folge ausweisen. Hier ist man zu 
schlecht unterrichtet , um darüber mi t G r u n d ur thei -
len zu können. 

S i c erhalten hierbey einige Aetenstücke zur G t -
schichte der sehr merkwürdigen B e l a g e r u n g . 
A u f f o r d e r u n g des M a r s c h a l l s Lese v r e an 

den G e n e r a l G r a f e n K a l k r e u t h . 

H e r r G e n e r a l ! 
Aus Rncrf icht gegen E . E- und aus' Mit le iden 

m i t den Bewohne rn der S t a d t Danz ig hade ich bis 
jetzt nicht von allen M i t t e l n gegen den P l a y G e -
brauch machen wollen. I c h habe geglaubt , E . E . 
großer R u h m sey zu fest geg ründe t , um selbigen 
durch die Ucbergabe eines geringen Platzes verlieren 
zu können. Benachrichtiget von der am il,ten und 
!7ten Avril erfolgten giwilichen Niederlage der 
schwedis-i'ett Armee , so wie ven der VcrvsZ'.chtunq, 
die ste eingegangen/ weder direkte noch indirekte den 
S t ä d t e n D a a z i g und Kolberg Beostand zu senden, 
überzeugt endlich, daß durch die t!age der D i n g e alle 
Hoffnung, den Platz zu r e t t e n , verloren ist, werden 
E . E . dem W o h l der armen Einwohner und der E r -
hal tung einer der wichtigsten E t a d t c derpreussischen 
Monarchie den R u h m , ihre Dertbcidigttng einige 
Tage zu verlängern, aufopfern . I n dieser Überzeu-
gung fordere ich E- E . auf , mich sogleich in den B e -
llt) des P layeS von D a n z i g , so wie der For tS B i -
schofsbera, Weichfelmünde und Nenfahrwasser zu 
setzen. ,^ch bin :c. 

Lc fev re . 
? . 8. Ich^ gebe den Befebl, mit dem Feuer bis 

zur Rückkunft deö Flügeladjutanten Ayme, 
Ueberbringer dieses Schreibens, einzuhalten. 

Pitzkendorf, den 25stell Avr i l 1807. 

A n t w o r t des G e n e r a i s G r a f e n 
v. K a l k r e u t h . 

Herr Marschall! 
I h r He r r Ad ju tan t ba t die Oberoffieiere der 

Wache am T b o r e versichert, daß der B r i e f , den 
E . E- an nnch zu senden belieben, D a n j i g mi ge-
ringsten nicht beträfe. Aus diese Versicherung g«-
stutzt, haben sie idn, trotz meines ausdrücklichen V e r -
bo t s , angenommen. S i e werden, mein H e r r Map-
schall, meine Delikatesse in diesem P u n k t nicht ver-
kennen , und ich ha t te eine so hohe M e y n u n g »on 



A b n e n , daß ich m i r schmeichelte daß sie diese schonen 
w ü r d e n . 

Alö ein e r f a h r n e r K r i e g e r wissen E . E . so g u t a l s 
ich, daß kein G o u v e r n e u r Vorschläge , e rwägen d a r f , 
bevor eine B r e c h e im Festungswerk f ü r 52 M a n n in 
der R e i h e brauchbar sey , und ich bin wert en t f e rn t 
zu g l auben , daß eS E E > Erns t sey, eine Fe ighe i t von 
e inem M a n n e zu e r w a r t e n , dessen R u f S i e Gerech -
t igkeit rviedc, fahren zu lassen scheinen wollen. 

S i e w o l l e n , dasi ich solche zum W o h l der E i n -
w o h n e r A a n j i g s begehe, die S i e schon r u i n i r t baden . 
S i e h,,ben nichts mehr zu ver l ieren u n d sind, wie ich, 
i m S t a n d e , r u lng den A u s g a n g des Kr ieges zu er-
w a r t e n . Al leö , w a s ich k a n n , , s t : me inem H e n n , 
dem Könige, E- E . S c h r e i b e n zuzusenden. I c h bin»c. 

K a l k r e u t h . 

D a n z t g , den Sösten A p r i l 1807. 

K L . D i e Fes tung h ie l t sich noch nach der Auf for-
d e r u n g b is zum 2?sten M a y . 

K a p i t u l a t i o n v o n D a n ; i g . 

N a c h e inem l angen Wide r s t ande u n d T a g e 
nach E r ö f f n u n g der Laufgräben nökhigten uberw»e-
aende U m s t ä n d e , wegen der Uebergabe der S t a d t 
D a n z i g a n die französischen und m i t denselben kom-
b i n i r t e n T r u p p e n m u n t e r h a n d e l n . Diesemnach ist 
zwischen G r . Ereel lenz, dem H e r r n G e n e r a l von der 
Kava l le r ie , G r a f e n v. Ka lk reu th , R i t t e r des schwar-
zen Adler- und S t . A n d r e a S o r d c n s , und dem H e r r » 
Div i s tonßgcne ra l D r o u e t , . K o m m a n d e u r der E h r e n -
legion, Großkreuz des konigl. baicrschen O r d e n s , 
Chef deö GencralstabeS, G e n e r a l des zehnten K o r p s 
der proßen Armee, bevollmächtiget von S r . E r e e l l e n j , 
dem 5?errnReichSmarschallLefevre, kommand t rcnden 
Chef desselben Korpö , fo lgende K a p i t u l a t i o n geschlos-

sen w o r d e n : 
A r t . i . D i e G a r n i s o n m r d den 2?sten duseS, 

9 Uhr M o r g e n s , m i t O b e r - und N n t e r g e w e h r , B a -
g a g e , fliegenden F a h n e n , kl ingendem S p i e l , b r e n -
nender kukite, s sechöpfundigen Fe ldkanonen u n d m i t 
d a m gehörigen P u l v c r w a g e n , jeder m i t 6 P f e r d e n 
hesvannt, ausmarsch i ren . 

A r r . 2. D e r U b e r s c h u ß , an Ar t t l l c r i epfe rden 
w i r d der franzölifchen Armee übergeben. 

Ar t . z . Massen a l ler A r t , die über da s K o m p l e t 
der herausmarschirenden Unteroffiziere und S o l d a t e n 
v o r b a n d e n s ind , werden der französischen Armee ab-

gel iefer t . 
Ar t . D i e G a r n i s o n wrrd bis a u f die V o r p o -

sten der y l r m e e . S r . Ma je s t ä t des K ö n i g s von P re t t s -
sen bey P t l l a u über die N a h r u n g in f ü n f T a g e s m ä r -
schen g e f ü h r t . D i e N a c h t q u a r t i e r e werden best immt. 

( D e r Beschluß fo lg t . ) 

K - t t s t a n t i n o p e l , vom t t . Zlvrkl. 

A n der S t e l l e der E n g l . E s e a d r e , die sich a u s 
dem Arch.pelagus e n t f e r n t h a t , h a t e ine a n s i o 

rx'rtetveil daselbst 
llndct Der Kapitain-Pascha hat sogleich 16 
F « von seiner Flotte detaschirt und ist nach 

den D a r d a n e l l e n abgegangen , u m dieselben zu pas-
streit und den Russen eine Sch lack t anzubieten-
D e r Abmarsch der T r u p p e n a u s dem Lager des 
GrofivezierS ist bis j u m nächsten M o n a t aufgescho-
ben worden . 

W i e n , vom 27- April. 
D i e schov seit e inigen T a g e n verbrei tete Nach-

r icht , dich die E n g l ä n d e r m i t ungcfchr Rvvv M a n n 
zu Alexandr ien in Egyp ten gelandet und von S e i -
ten der T ü r k e n wenig oder g a r keine« Widers tand 
ge funden haben, scheint sich zn bes tä t igen , denn sie 
w i rd wiederhol t a u s Kous t an t i nove l , S a l o n i c h i ic. 
gemelde t . Auch berichtet m a n bestimmt a u s S t r -
v i e n , das; Czcrny G e o r g e m i t e inem bedeutenden 
K o r p s bis W l d d i n vorgerückt ist. 

Amsterdam, vvin 28-April. 
Von der engl ischen Fregatte Phaeton ist ln 

Ostind en ein Schiff von Manilla mit einer 
Million Dollars genommen worden. 

London, vom 14. April, 
(Ueber Dännemarl.) 

Die Nachricht von der Eroberung von 
Monte»Vldeo hat sich bestätigt. Major Hücker 
vom 27ften Regiment und Kapitain Donelly 
vom Ardent, welche am leyten Sonntag mlt 
Depeschen vom General Achmuty und Adml« 
ral Stirl ing hier ankamen, brachten diese Be-
stätigung. Die Kanonen des Park» und To» 
werK wurden am Sonntag um I Ubr Mittags 
geldset» dem Lord Major vsn London wurde 
vom Lord Mulgrave die Anzeige dieses Vor» 
falls zum öffentlichen Anschlage mitgetheiit. 

Monte.Video ist weit fester. a!S die nicht 
weit davon gelegene Hauptstadt Buenos Ali« 
reS, gegen welche un>re Truppen nun von 
neuem eine Expedition unternehmen dürften. 

General Miranda befand sich am l-?ten 
Februar zu Trinidad. Seiae Leute haben sich 
zerstreut. 

Alle in England befindlichen Regimenter 
der Deutschen Legion und mehrere engli'che 
Regimenter baben Ordre,sich marschfertig und 
zum Einschiffen bereit zu halte«. Dies Ein« 
schiffen wird zu Anfange May'S erfolgen. 

DaS neue Ministerium gewinnt täglich. 
Von allen Sekten werden Dank» Addressen an 
Se. Majestät wegen der Aufrechrhaltung der 
Konstitution beschlossen. Die City. die Uni-
versitäten Cambridge und Oxford und Dublin 
sind unter den Dankenden und werden am 
nächsten Mittwochen ihre Addressen über» 
reichen. 

(Hiebey eine Beylage.) 



B e y l a g e 
zur Dörptsche» Zeitung. Nro. 45. 

L o n d o n , vom A p r i l . 
Der innere Krieg auf S t . Domingo z«l, 

fchen Christophe und Ptchon, nämlich zwischen 
den Mulatten und Negern, dauert fort. Die 
NegerHarthei soll, wie eS heißt, die stärkste 
feyn, auch erneuert man daS Gerücht, daß 
Christophe in einem Gefecht geblieben sey. 

Die letzten Nachrichten auS Amerika, wel» 
che bis zum izten März gehen, klären da? 
Gerücht etwas auf, daß der zwischen Groß» 
brittanien und Amerika unlängst geschlossene 
Handelsvertrag von dem Präsidenten verwor» 
fen worden wäre. Dies ist nicht eigentlich der 
Fallt denn die officielle Kopie deö Vertrags 
war dort noch nicht eingelaufen; indessen er» 
hklt Herr ErSkine, unser Gesandte, eine 
frühere Kopie, welche er dem Präsidenten Ie f , 
ferson kommunicirte, der sich gegen denselben 
erklärte, weil er keine Stipulationen über das 
Matrosenpressen von amerikanischen Schiffen 
durch die Engländer enthielte, aber dennoch 
nichtgeradezu denselben verworfen hat. Durch 
diese Kopie find einige Bedingungen des Trat» 
tatS bekannt geworden. Es wird in demselben 
unter andern den Amerikanern der Handel und 
die Schiffahrt nach Ostindien unter einigen 
Regulationen zugestanden, auch ihnen die Er» 
laubniß gegeben, französische Produkte nach 
Amerika zu bringen und weiter zu verführen. 

Obrist Burr ist in Amerika wieder in Frey» 
beit gelassen, nach dem er eine Bürgschaft 
von iQOO Dollars gestellt hat. 

Zu den nach dem festen Lande bestimmten 
Truppen sollen noch kommen daö rste, rzte 
und i6te Regiment leichter Dragoner und ü 
Bataillons brittischer Infanterie. BiS jetzt 
sind noch keine Truppen eingeschifft. 

Ungefähr eine halbe Million Pf. S t . rück-
ständiger Subsidien an Oesterdeich find kürzlich 
durch das BankierhauS Baring und Komp. 
«vermacht worden. 

P a r i s , vom 14. April. 
" berühmtekalande war am i i tea Julv 

>7Z2 zu Bourg von respektablen Eltern gebo» 
ren, die er in der Folge ohne Rührung und 

selbst ohne Thränen nie nennen konnte. Er 
kam rutch Paris, um die Rechte zu studieren^ 
bey Eibtickung der Sternwarte aber gab er 
die Jurisprudenz auf und die Sternkunde 
wurde die herrschende Leidenschaft seines Le» 
benö. Bald zeichnete er sich aus» und wurde 
.mit Herrn Lacaille als Kommtssatr der Pariser 
Akademie nach Berlin geschickt, um dle Pa-
ralaxe deö Mondes zu bestimmen. Alö er de« 
großen Friedrich vorgestellt wurde, konnte die» 
fer seine Verwunderung über die Jugend deS 
Lalande nicht bergen, sagte ihm aber dabei? 
Die Akademie hat sie ernannt, Sie werden 
ihre Wahl rechtfertigen. Er war damals ry 
Jahr alt. I n der Sckreckenzelt hat er meh» 
reren Menschen das Leben gerettet. 

P a r i s , vom 24. April. 
Der Chemiker, Herr Pully, hat in seine» 

Exkursionen die er in der Gegend um Neapel 
machte, um die schon bekannten Thermalquel» 
len aufs genaueste zu analisiren, eine neue 
Grotte entdeckt. Sie liegt an den Ufer« des 
Sees Aanano, unfern von der Hundsgrotte, 
mit der sie manche Eigenschaften gemein hat. 
Um in die Grotte Pully zu gehen, muß ma« 
gerade die entgegengesetzten Maßregeln ge-
brauchen̂  die in derHundSgrotte nöthig And; 
denn um Athem zu holen, muß man das Ge, 
ficht so nahe als möglich an die Erde halten. 
Man findet im Hintergründe der Höhle Pully, 
so wie in den in dieser Gegend sich befinden» 
den Nerovianlschen Schwizbädern eine Queye 
von so siedendem Wasser, daß in 57 Sekunde» 
ein Ev kochen kann. Der Thermometer vo» 
Reaumür, der außerhalb der Höhle zwetz 
Grad über dem Gefrierpunkt stand, stieg i» 
derselben auf ö l , so lange er in der Höhe ge-
halten wurde. Hielt man ihnen einen Fuß 
hoch von der Erde, so fiel er um g Grad. 
Stellte man ihn hingegen in dieselbe hinein» 
so stieg er bis auf 75 Grad. Äer Barometer 
fiel um einige Grade. Man muß nackt in die 
Hohle gehen, und dennoch befindet sich der 
Kdrper bald mit Wasser überdeckt, welches 
zum Theil vom Schweiß, zum Theil auch voa 
den in derselben-in Meng« befindliche« Dü»' 



Ken herrührt, dke sich auf der verhältnismäßig 
kältern Haut kondensiren. Diese Höhle war 
de« Alten gänzlich unbekannt, vielleicht ist sie 
sogar erst in neuern Zeiten entstanden. Die 
Wände und die 5» Fuß hohe Decke derselben 
sind mit Kochsalz und Allaun inkrustirt, das in 
Stalaktiten herabhängt. Diese Grotte ist am 
^Eingänge 40, im Innern bisweilen Z) Fuß 
breit und ,50 Fuß lang. 

AuS Schlesien» vom 24. April. 
Zwischen den Soldaten der franz. Armee 

«nd den Bayern fallen hier täglich Excess^vor, 
die sich beynahe alle blutig enden, s» wurde 
kürzlich ein Franzose von den Bayern erstochen, 
weil er sich ihrer Wache widersetzte« So eben 
erhält man die Nachricht, daß die Belagerung 
der Festung Reisse aufgehoben werden sey, in 
Glaz sollen sich allen Nachrichten zufolge, 7. 
biS zoooo Mann gesammelt haben, von de 
ne» jedoch viele nicht bewaffnet sind. Die we» 
nigen zurückgebliebenen Bayern und Würtem» 
terger sind durch die Ausfälle auS dieser Fe» 
Aung fast.gänzlich aufgerieben. Erst gestern 
kamen in Breslau zz Wagen mitBlessirte an. 
Sollte dennoch lange mit unmenschlichem 
Greuel der Bruder gegen den Bruder fechten, 
für einen Fremden» seinen eignen Unrerdrük» 
ker? Die Kosten, welche daS Lazareth der 
Stadt Breslau verursacht, sind unbeschreiblich 
groß, die Pferde der nach Pohlen gehenden 
Fuhren, kommen selten zurück. 

Vermischte Nachrichten. 
Bey Kolberg b a t die P r e u ß . Besa t zung v o m 

t s t e n au f den i s t e n M a y wieder ansehnliche V o r -
thei le übe r den F e i n d e rha l t en . E r woll te e in , 
«rst kürzlich ange fangenes W«rk auf dem W o l f s -
»e rge m i t 2 7 0 0 M a n n zerstören? al le in, dke P r e u s -

.sen begegneten den feindlichen Angr i f fen so m u t h i g 
^ m d k ü h n , daß die Zers törung des ange fange -

» e n W e r k s nicht n u r unterb le iben m u ß t e , son-
de rn auch die F e i n d e m i t einem Ver lus t von 650 
M a n n , «z O f f n e r e n und dem K o m m a n d a n t e n der 
H t a l i e n e r zurückzuziehen sich genöthige t saben. G c -

. f a n g e n e w u r d e n n u r M a n n u n d 1 Osffe ier ge^ 
m a c h t , aber zu der M e n g e B l e s s i r t e n , t>ic der 
Le«nd noch glückltch r e t t e t e , r e q u i t i r t e m a n alle!» 
57 Pag«n. 

Bon Danzigflvd keine wettern Berichte ein-
gegangen: eS verlautet aber, als wenn mair Russi-
scher SeltS bereits einen Sturm darauf intendirt 

. habt. Dies muß ein offit,eller Bericht besteigen. 

^ T 0 d e S » A n z e k g e. 
Den Tasten dieses MonatS starb nach lan« 

gen^ö/Perlichen Leiden an einer Brustentzün» 
dung, - mein Gemahl, weiland Artillerie Ma» 
j»r Christoph Gustav Bayer von Welöfeldt in 
einem Alter vqn 70 Juhren uid z Monaten. 
Sechs und dreißig Jahre hindurch ward.mir 
an der Seite dieses rheuren Gatten, der allen 
meinen Wünschen liebevoll zuvor kam. daS 
Glück einer bdchstzvfriedenen Ehe zu Theil, 
desto größer ist der Schmerz bey dieser Tren» 
nung, desto gerechter sind die Thrillen, die ich 
mir Kindern und Lnkeln an seinem Grabe 
weine. Von meinen Verwandten und Freun» 
den, denen tch diesen mir betroffenen Trauer» 
fall bekannt mache, verbitte ich zwar allen 
schriftlichen Bryleid, bin aber überzeugt, daß 
sieden Verlust deS Verstorbenen, dessen die« 
dern wohlthätigen und rechtschaffenen Charak» 
ter sie kannten, mit mir bedauren werden. 

Konenhoff. den 29 May 1807. 
Anna ^Charlotta verwittwete Bayer 

von WeiSfelvt, ' 
qeb. von Rennenkampff. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Da daS Artillerie »Kommando htmelbst, 

baldigst die praktische Uebung im Sck)ießen 
nach dem Ziel mit scharfer Ladung, mit Born» 
ben und mir Kugeln, auf die an dem, vom 
Kaiserl. OrdnungKgerjcht hinter dem Gute 
Techelfer angewiesenen Orte errichteten Bat» 
terien anfangen wird, so wird solches von Em. 
Edlen Rache zur allgemeinen Wissenschaft mit 
der Warnung hierdurch bekannt gemacht, daß 
sich ein Jeder dafür hüten möge, sich diesem 
Lxercier-Piahe zu nähern. Oorpat,NalhhauS, 
den 5ten Iuny rŷ >7. 
I m Namen und von wegen Es. Edlen RalheS 

der Kaiserlichen Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F. Akermann, 
C. L. Thomson, loeo Sekret. I 

Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
Stadt Werro in Licfland fügen hiermit zu 
Wissen, daß der Herr Assessor Reinhold Ernst 
von Stackelberg daS in der Stadt Werro be-
legene im Plan derselben sub Nr. 15 bezeich» 
nete steinerne WobnhauS fammt Appertinen» ^ 
tien tub pudlic» für dke MeistbotSsum» 
me von 4.500 Rubel in N ichS Banco Assigna» 
tionen erstanden und nach geschehener Berich» 
tigung der geseyllchen Poschlinen um die Pre» 



klamation deö Kaufs angesucht hat. Diesem 
Gesuch hat der Werrosche Stadtmagistrat de« 
fcrirt und werden demnach alle diejenige, welche 
an ebenbenannteS Wohnhaus undAppertinen» 
tien Ansprüche zu habe« vermeynen, hierdurch 
aufgefordert, sich binnen der präklusiven Frist 
von einem Jahr und sechs Wochen allhier zu 
Melden und ihre vermeintlich»n Rechte geltend 
zu machen, nach Ablauf dieser Zeit aber ge. 
tvärtig zu seyn. daß sie nichtmeh? gehört, soll» 
Hern daS gekaufte HauS nebst Appertinentien 
dem Hrn. Assessor Neinhold Ernst v. Stackel-
berg adjudicirt «erde. Werr».RathhauS, den 
sz. May 1807. , 

" l n L ä e m 
G. Roth , Sekret. 1 

Auf Befehl Seiner Katserl. Mojestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen :c. rc. Bürger» 
meister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 
thun Kr«fl deS Gegenwärtigen Jedermann 
kund und zu wissen, Weichergestalt der Herr 
Professor der hiesigen Kaiser!. Universität und 
Hoftarh Michael Ehrenreich Kautzmann, daS 
Hieselbst in der St. Peteröburgtsche» Vorstadt 
sub Nr. 8 auf Erbgrund belegene hölzerne 
Wohnhaus nebst Garten und allen dazu gchd-
rigen Nebengebäuden, durck den mit dem zeit» 
herigen Eigenthümer, Herr Kollegien-Sekre» 
tair Andreas Krüger, am 2Zsten Febr. »807 
um die Summe von 5000 Rbl. B. A. geschlof» 
sencn und anbero prvductrten Psand» und 
eventuellen Kauskonrrakr, welcher belehre 
Attestatl d. d. 7. May 1807, bey Em. E?l. 
Hochprcißl. Kaiserl. Lieft, Hofgcrichte korrebo» 
rirct worden, auf zehn Jahre pfandweise an 
sich gebracht, und über diese Pfändung und 
evertuellen Kauf um ein gesetzliches xudlleuia 
xrvclaina nachgesuchet hat, auch diesem An» 
suchen unter dem heutigen Dato gesüget wor» 
den. Demnach werden alle und jede, welche 
an obbesagteS Immobile, oder wid.r die ge» 
jchehene Pfändung und eventuellen Kauf, 
rechtsgültige Äniprüche haben oder machen zu 
können vermeynen, sich damit nach Vorschrift 
de» Riais^en und hiesigen Stadtrechteö I.ib. 
I I I . I ' i t . X I . 7 . inne»b-ilb Iabr und 
Tl>q » iiu^ns proclam-t!», und zwar 
bey Pon der Präklusion uud oeS ewigen Still» 
schweigenS, anhero zu melden und ihre An» 
sprüche in rechtlicher Art auszuführen, förm-
lich aufgefordert und angewiesen, mit der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf 

der gesetzlich gegebenen peremtoriscken Frkst, 
Niemand weiter mit irgend einer Ansprache 
gehört, sondern daS unwiderrufliche Pfand» 
recht sn obbesagtem WZohnhause, dem Erbplatz 
und was dazu gehörig. dem Pfänder, Herrn 
Hosrath und Professor Michael Ebrenretch 
Kautzmann, nach Inhalt deö Kontrakts ge» 
richtlich zuerkannt werden soll. Wonach die» 
jenigen, die eS angeht, sich zu achten haben. 
V. R. AA. Urkundlich unter ES Edlen Ra» 
theS Unterschrift, mit beygedrucktem dieser 
Stadt größerm Jnsiegel. Gegeben Horp«t» 
Rathbaus, den 22. May 1807. 

I m Namen und von wegen ElaeS Edle» 
RstheS derKaii>rl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Christ. Heinr. Friedr. Lenz» 

Ober«Sekr. z 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
Unterzeichneter dieses macht hiermit be-

kannt, daß bey ihm folgende Arten Kohl» 
pflanzen für beygesetzte Preise zu hab»n sind« 
alö: 
GroßerCyperscherBlumenkohl, «»loO 5oKp. 
Großer Spät»Savoyer « » » 20 » 
Früher Würstngcr » 20 » 
Rother Kopflobl » » » » Sv » 
Extra früher platter yorkscher 

weißer Kopfkobl , » « s o » 
Niedrigergroßerplatter braun» 

schweizer Kopskohl , » » rZ » 
Extra früher engl. Zuckerhut 

Kopfkohl » « » » 20 » 
Ordin. gut. hies. weiß. Kopfkohl , io , 
Braunkobl » » » io » 
Welßcr Kohlraby über der Erde » 15 » 
Gelber Schnittkohl » » » io » 
Außer diesen jetzt erwähnten Kohlpflanzea 
wird weder jetzt noch im Herbst von den übri» 
gen GemüSarten nichts mehr verkau t. 

C Ober le l te r , 
Gärtner in Teckelfer. K 

ES ssnd in diesen Tagen auS dem Garten 
bey dem Hause des Herrn Professor Krause zz 
Weber Ellen balbgebleichte feine Leinewand 
und 20 Ellen gröbere, gestohlen worden. ES 
wird recht sehr gebeten, im Fall durch verdäch« 
tige Menschen dergleichen irgendwo zum V?r» 
kauf ang^bsten werden sollte, sie anzubaltett 
^nd in obigem Hause gefälligst Nachricht davon 
zu gebe«. 5 



Der Kupferhammermeister Iohst auf 
P a i n k ü l l , 4 5 W e r s t von Dorpat, an der Re» 
valischen Straße gelegen, macht hierdurch dem 
g e e h r t e n Publikum bekannt, daß er sichln 
Stand geseht hat, alle mögliche Kupferarbei, 
ten, sowohl im Großen, als Branntwein-Kes-
fel, tc. wie auch im Kleinen an allerlei, sauber 
gearbeiteten Gefäßen, auf daö prompteste und 
billigste anfertigen zu können. Da er sich be» 
streben wird, Jedermann reell zu behandeln, 
er auch mit sehr gutem Kupfer versehen ist; 
so schn^chelt er sich, daß man ihn mit häufi-
gen Aufträgen beehren wird. 2 

DaS im zten Stadttheil unter Nro. 155 
in der Steinstraße, auf Erbgrund belegene 
hölzerne Wohnhaus mit Nebengebäuden, ist 
entweder zum Verkauf unter sehr vortheilhaf» 
ten Bedingungen, oder auch zur Miethe zu 
haben. Miethliebhaber erfahren daS Nähere 
tm gedachten Hause. 3 

ES sind vor kurzem zu Lande von der Bleiche 
i i2 Ellen feine Leinwand und einige Pfunde 
Näh^ und Strictzwirn gestohlen worden. Da 
der Verdacht sehr auf Bauren fällt, lo bittet 
man, im Fall solche von dergleichen Leuten 
zum Berkauf angebvten werden soklte, sie der 
Erpedition dieser Zeitung zuzuweisen. Der 
E i g e n t h ü m e r erbiethet sich eine angemessene 
B e l o h n u n g demjenigen zu ertheilen, welcher 
den Dieb handfest macht. 3 

Ein resp. Publikum wird ersucht, woser» 
ln irgend einer Büchersammlung folgendes 
Werk: Simon He!nr!ci L!v!s 
R o s t o c k i 5 Z 4 , 4, befindlich wäre, sclbigeS mit 
erster P o s t , a n daS Arenbburgsche Post»Com» 
ptoir, gegen Versicherung der promptesten Re« 

W i t t e r ungSb 

traditio», zu senden. Arenöburg, den izten 
May, 1807. 3 

ES werden drei) braune Wage«»Pferde in 
den besten Iahren, 3 Paar brauchbare russische 
Geschirre und ekn w»hl konditionirter Halb» 
Wagen auS freyer Hand zum Verkauf auSge» 
boten. Man kann sie täglich indem, der 
Wlttwe Ianenz gehörigen Haufe Nr. HZ in 
der St. PererSburgschen Vorstadt besehen und 
daselbst den Preis erfahren. 3 

I n der Bude bey dem Kaufmann Herrn 
Schamajew, am Wasser, sind frische Zitro» 
nen, Appelsinen und Kastanien für billigen 
Preis zu haben. » 

Wegen meiner bevorstehenden Abreise von 
hier, ersuche ich jeden, der eine Forderung an 
mich zu haben vermeynt, sich bey der Kayserl. 
Polizey »Verwaltung zu melden. Dorpat, 
den 5. Iuny 1807. 

G. Wigand, r 
Die Frau Obristlieutenant Christiane von 

Knorring, geh. Gräfin von Igelström und 
Herr Friedrich von Knorring schwedischer 
Obristlieutenant machen ihre Abreise von Dor» 
pat bekannt, welche innerhalb »4 Tagen ersol» 
gen wird. Diejenigen, welche etwa eine recht» 
mäßige Forderung an sie zu haben glauben , 
belieben sich bis zu dieser Zeit bey ihnen zu 
melden. s 

Der Schönfärbergeselle C. A. LongforK ist 
willens, binnen kurzer Zeit von hierzu reisen 
und macht solches hiermittelst bekannt, damit 
sich diejenigen, welche rechtsgültige Anforde, 
ru«g an ihn zu haben glauben, sich mit sol» 
cken bey der hiesigen Kaiserl. Poljzey»Vtrwal» 
tung melden mögen. s 

obachtungen. 

i s » 7 I u n y . 
Thermometer. 

R c a u m u r . Barometer. Winde . 

s». 7 
A 

S M . schwach. 

4 
S«. 4 S W . still. 

7 
9 NW- schwach. 

s» tZ 
!7 
20 

W. schwach. 

2S. SZ W. 
schwach., 
still. 

Zustand 
5 e r L u f t . 

Sonnabend 1. 

S o n n t a g s . 

M » n t a g Z. 

Dienstag 4. 

Morgen 
Mittag 
Abend 

Morgen 
Mittag 
«bend 
Morg«« 
Mittag 
Abend 

5 !2. 5 
<9. Z 
t4. 7 
52. 0 
t8. 9 

^ t t . 5 
t0. 7 
20. 5 
tZ. 2 

Morgen 
Mittag 
Abend 

i s . 

Regen. 
bewölkt. 
zum Theil bei. 
bell. 
hell mit W,lke»f. 
»um Theil bewölkt kl. Rege». 
hell-
hc» mir Wolken, 
hell. 
hell. 
he« mit zerstr. Wolken-
hell.Z 



Mit Erlaubnis Einer Hohen Obrigkeit. 

U o . 4 6 . S o n n t a g , d e n 9 " " J u n y 1 8 0 7 . 

S t . P e t e r s b u r g , v o m 4 . I u n y . 
Fo r t s . t z i t ng des A - ozugeS a u b de»! J o u r -

n a l e der .Kr iegs O p e r a t i o n e n der A ' i n e e u u t e r 
d e m O'aerl?esehl? deS G e n e r a i s B a r o n B e n » 

n i g s . n . v o n i ^ l e n b i ö z u n icicen M a y . 

O i e ^ t a d t w . I ^ e ,zch s^ lange Z . i t 

gegen die a n Z a h ! so sehr über legene ftiudüche 
M a c h ^ .welche die S t a d t be lage r t e , veNhei« 
d i q t h a t / h a t 17.1) end l ich ergeben müssen. E S 
ist b e k a n n t , m i t welcher T a p f e r k e i t die B e l a ; . 
j u n g v o n O a n z i g u n t e r dem G e n e r a l K a l k -
r e u t h , u n d besonders daS Detaschement ruisi» 
scher T r u p p e n , welcheö u n t e r dem K o m m a n d o 
deS G e n e r a l m a j o r s F ü r i t e n S c h t s c h e r b n t o w 

einen T h e i l der Besa tzung a u s m a c h t e , ^pe r i r c 
h a t u n d w ie viele M a l e der F e u i v . unerachret 

seiner ü b e r l e g n e n M a c h t , m i t emp f ind l i chem 

Verluli zurückgeschlag'-n w o r d e n j a l l e i n der 
M a n g e l a n P u l v e r i n der F e s t u n g , da >cho» 
a l le K o n . m u i u k a r i o n m i r derselben abgeichnir» 
t e n w a r , — t iölhkate den G e n e r a l Xa lck reu tb 
e ine K a p i t u l a t i o n abzuschließen , nach weiche? 
der ganzen B " ' a y u n g zugestanden w o r d e n , 

m i t den sämm.' l lc l ien W a f f e n , der B a g a ^ ' u n d 

m i t den K r i e g 5 - H ^ n n e u r S a n v der S r a d t zu 

marsch i ren . I n F o l g e dieser K a p i t u l a t i o n ist 

die B e s a t z u n g , w o r u n t e r auch Z G.?rni>'onba» 

t a i l l o n S u n t e r d>'M B e f e h l e des Obr i s t l l eu te« 

n a n t ö Oumaschew u n d Z K o l a k e n r e g i m e n t e r 
unrer dem K o m m a n d o deS O b r i s t l i e u t e n a n t S 

P r p o w 5, beg r i f f en u n d , a l t welche da6 Oe la« 

schement SeS Generalmaj. Fürsten Schtscherba» 

l o w ausmach ten , o u ö d c r S t a d t a u ö m a r s c h i r t . 

D a n i n j w l chen der G e r - ^ a l m a z o r G r a f K a » 
men^kz i , welcher n ü t dem u n t . r >einem B e f e h l e 

stche^.den O ta i chement i n N e u » F a h r w a ' s e r 

stand, von dem G e n e r a l Ka l ck reu th ve rm i t t e l s t 

dc5 T l - g r a p h . - n die JZachricht e rh ie l t , daß d ie 

K a p u i l ' . a t ' ^ n schon ab^eschloßen sey u n d daß 

deü kemm. 'nden T a g die S t a ? t we rde überqe» 
be», so schif f te er i n der N a c h t a u f des 
, 5 t e n die T r u p p e n nebst der preußischen G a r » 
n i w n . welche sich i n diesem F o r t b e f a n d , e ia 
v " d g i n g , nachdem e r a l l e m e t a l l e n e K a n s n e n , 
A m m u n i t i o n u n d G e r ä t s c h a f t e n m i t g e n o m » 
men h a ' t e . nach P i l l a u a b , w o er auch den 
a n d e r n T a g a n k a m . A m i b t e n w u r d e n d ie 
T r u p p e n w ieder a n s t a n d gesetzt u n d jetzt mar» 
sch i l t der G e n e r a l m a j o r G r a f K a m e n t k j i m i t 
denselben nach K ö n i g s b e r g , nachdem er j w e i ) 

M u ö k e t i e r r e g i m e n t e r nebst e inem preusszschea 
De taschem n t u n d A r t i l l e r i e , ^ u r V e r t b e i d i » 

g u n g der R - t r a n s c h e m e n t ö a u f der N e h r u n g , 
i n P i l l a u nachgelassen h a t . 

A m i ^ r e n a t t a k i r t e der O b r i s t Tsckernosu» 
b o w 4 . v o m D o n i c h e n T r u p p e n f o r p S . m i t 
dem R e g i m e n t s s^j e ^ N a m e n ö u n d dem deö 

O b n ' s t l i e u t e n a ! t S K a r a ß o w , bey dem D o r f e 

P ö l t e n d ie fe ind l i che A v a n t g a r d e , welche s o o 

Ma n I u ' a n t e r i e u n d zESkadronen K a v a l l e r i e 
stark a u ^ W i l l e r berg ausgerück t w a r u n d den 

W e g nach M i s c h e n ; v e r f o l g t e , t r i eb dieselbe 
b l 5 le lb j i i b e n K o l o n n e n zurück, ?l^riff so» 

dann auch h i e r den F e i n d auf beyden Flanke« 



an, zwang ihn zum Rückzüge und verfolgte 
ihn bis Wittenberg. 

Der Verlust auf feindlicher Sekte war nicht 
gering, unfrer Seltö sind Z Kosaken ver« 
wundet. 

Am i8ten näherte sich eine feindliche Par-
they von ZvoMann Infanterie und 50 Mann 
Kavallerie dem Dorfe Jedwabno z sie wurde 
hier von unsrerPalrouille entgegen genommen, 
welche über dieselbe herfiel und sie zwang, zu 
retiriren. Unsrer Seits wurde ein Kosak 
verwundet. 

I n dieser Zeit hatten sich 21 feindliche 
Ueberläufer bey unsrer Armee eingefunden. 

Beschluß der K a p i t u l a t i o n v o n " D a n z i g . 
Art. s. Die Garnison verbindet sich, in einem 

Sahre vom Tage der Kapitulation an gerechnet/ 
weder gegen die franz. Armee, noch ihre Alliirten 
zu dienen. Herr Genera! von Kalkreuth, der Prinz 
Schtfcherbatow und die Herren Ofsicicre verpflich-
ten sich auf ihr Ehrenwort, diesen Artikel selbst zu 
beobachten und dessen Erfüllung zu bewirken. 

Art. 6. Den 26., Mittags, wird der Hagels-
berg und die Thore von Oliva, Jakobs und 9ien-
garten den franz. und kombinirten Truppen über-
geben. 

Art. 7. Letzt m Danzkg befindliche knegSge-
fangene Ofsittere, Uuteroffieicre und Soldaten, 
sowohl der franz. Armee als ihres Alliirten, wer-
den ohne Auswechslung freygegeben. 

Art. 8. Alle Unordnung zu vermeiden, wer-
den die franz. Truppen und ihrer Alliirten nicht 
eher in Danzig einrücken, als nach AuSmzrfch der 
preussischen und russischen Truppen. Doch werden 
Wache an den Thoren und ein Piket auf dem Markt 
angestellt. 

Art. 9. Weil die Bagage nicht durch das 
vorhandene Angespann fortgebracht werden kann, 
so wird ein Fahrzeug, das gerade nach Villau geht, 
zu deren Forlschaffung gestattet. ES muß aber un-
ter Aufsicht eines ;n dem Zweck bestellten franz. 
Qfsteiers beladen werden, 

Art. 10. Von beyden Theilen werden Inge-
nieur- und Artillerie-Ofsicicre ernannt zur Ueber-
sabe und Besitznahme alles dessen, was auf Waffen 
Bezug hat, wie nicht weniger de°r Charten, Plane tc. 

Art. i t . Preussische Ofsicicre, welche auf Pa-
role Gefangene sind und sich vor der Blokade von 
Danzig zu ihren daselbst wohnenden Familien be-
geben haben, können daselbst verbleiben bis zu neuen 
Verhaltungsbeschlen. Sr . H. Durchl. des ChefS 
vom G-neralstabe Fürst von Neufchatel, Berthier. 
Um aber dieses Vortheils zu genießen, sind sie 
verpflichtet, von dem Herrn Gouverneur Certisi-
,ate beyzubrmgen, daß sie an der Vertheidiguna 
VeS Platzes gar keinen Antheil genommen. 

Art. tF. Magazine, Kassen und alles, was 
zem Könige gehört, wird der franz. Administration 

übergeben, zu welcher Nebergabe ei» Kommissarin« ' 
ernannt werden soll, der solches d-r vom Marschall 
Lefevre bevollmächtigten Person abliefern muß. 

43. Allen Frauen der Ofsicicre und der Civil-
personen steht es frcy, die Stadt zu verlassen und 
werden ihnen dazu die nöthigcn Pässe ertheilt. 

Art. 14. Verwundete und Kranke werden der 
Milde des Herrn Marschalls Leftvre überlassen. Es 
bleiben Ofsiciere und Wundärzte zurück, theiis die 
Kranken zu besorgen, thcils auf die gute Ordnung 
zu halten und auf ihre Verpflegung ;u scheu. 
Gleich nach ihrer Wiederherstellung wird man sie 
auf die Vorposten der preussischen Armee zurück-
senden, damit sie auch die Vortheile der Kapitula-
tion genießen. 

Art. 15. Ein ganz genaues Verzeichniß von 
den Herren Ossicieren, Unterofsteieren und Ge-
meinen nach den Regimentern, so wie auch beson-
ders über die in den Hospitalern zurückbleibenden 
Militärs, soll S r . Excellenz dem Herrn Marschall 
Lefevre eingehändigt werden. 

Art. 16. Herr Marschall Lefevre versickert den 
Einwohnern DanzigS, daß er alle Mittel anwen-
den werde, Personen und Eigenthum respektiren 
zu lassen nnd daß bey der Garnison die größte 
Ordnung herrschen soll. 

Art. 17. Zur Sicherheit der Vollstreckung die-
ser Kapitulation werden in den resv. Hauptquar-
tieren Stabsofsieiere hingeschickt. Sr- Excellenz 
der Herr Gouvernenr hat den Major Lcstocq und 
Ee. Excellenz der Herr Marschall Lefevre den Flü-
gcladjutanten Guichard deshalb ernannt. 

Art. iL. Diese Kapitulation wird vollzogen, 
wofern die Garnison nicht bis zum 26. Mittags 
SnkkurS erhält. ES versteht sich, daß von jcpr 
bis zu dieser bestimmten Zeit die Ganziger Garni-
son keinen Angriff auf die Belagerer machen dürfe, 
im Fall sich diese ausserhalb der Festung schlügen. 

Gegeben in Danzig, den 2-i. May 4807. 

Kr iegSvor fa l le in Schlesien. 
Die feindliche A r m e e in Schlesien bestellet 

auS dem würlemberqlicht'n Kontingent; einer 
bayerschen Division; dem sächsischen Infan-
terieregiment v. Niesemcuschel und auS den 
franzosischen Reconvale'cii'rett. zu welchen 
auch die polnisch»itailemsche Legion stoßen soll, 
wovon jedoch nur die Kavallerie, 400 Pferde, 
eingetroffen ist. 

Dieses yte Armee »KorpS belagert die Fe-
stung Neisse, halt K > s e l blockirt und d e n Paß 
bey der Stadt Wartha, (der den Eingang zur 
Grafschaft Glatz bildet unö von uns stark for, 
tisicirt ist) beseht. Breslau, Schweidnitz und 
Bricg sind vom F e i n d e nur zum n o t w e n d i g » 

sten Dienst b e s e t z t ; Glogau d a g e g e n stark mit 
unberittenen Kavalleristen von der Haupt'Ar» 
mee. Unter Hieronymus Bonaparte befehlt, 



get dieses Korps der General Vandamme, dke 
von demselben entworfenen Opetationen wer» 
den vom General Lefevre ausgeführt. 

Außer den ansehnlichen FestungSbesatzun» 
sten, von 12» bis lüOoo Mann , hat der kö» 
niglich^ Flügel» Adjutant, Major Graf von 
Götzen, olö jetztzcitiger General'Gouverneur 
von Schlesien» ein Korps von Zreywilltgon 
errichtet, welches aus zooo Mann besteht. 
Der Zulauf zu diesem KorpS, auS allen pr.u> 
ßischen Provinz?«, ist außerordentlick). 

Die Halste dieses KorpS wurde unter Kom» 
Wando deö MajorS v. LoSthien, am 12. May, 

. von Glatz über Freyburg abgeschickt, um auf 
Breslau zu marschiren, dieses zu überrum» 
peln, sich der dortigen Kriegs Bsrrälhe zu 
bemächtigen, und durch diese Diversion daS 
Zlbzichn deS Bklagerungs«Korps i'vn Netsse 
Zu bewürben. Unbemerkt setzte dieses KorpS 
seinen Marsch fort, bis zum Städtchen Canth, 
drey Meilen von Breslau. Dort erreichte eS 
der General Lefevre. der hiervon Nachricht er» 
halten, am izten May, mit einem Tbcit deK 
bey Wartha stehenden KorpS. Sogleich en, 
gagirten sich beyde Th^ile, mit außerordentli, 
cher Heftigkeit. Die preuß. Infanterie, glöß» 
tentheils Jäger, drang mir bewunderungö, 
würdigem Much in den Feind und warf ihn 
nach einem Gefechte von mehreren Stunden, 
gänzlich zurück. Der glücklichste Erfolg krönte 
dieses Unternehmen. Der Feind v-rlor an 400 
Tobte und Blessirte. thctlS auf dem Platz, 
theilS in dem angeschwollenen dort fließenden 
schweidniyfchen Wasser, wo er binein gesprengt 
wurde. Daö dabey gegenwärtige sächsische 
Bataillon wurde desarmirt und nebst 15 Ossi» 
eieren entlassen; vsn den bayerfchen Truppen 
aber 150 Mann gefangen, eine Fahne und 2 
Kanonen erbeutet. Der feindliche General 
selbst, mußte sich in den Fluß werfen und 
durchs Schwimmen retten. 

"Dem Feinde wurde die Besatzung von 
Breslau und 2000 Reconvalescirte zum Sou» 
tlen geschickt, weshalb der Major». LoSthien 
den Zurückzug notbwendig fand. 

Die bayerfchen Gefangenen, die erbeutete 
Fahne und Gewehre wurden nach Glatz eökor» 
ttrt. DaS KorpS mußte seinen beschwerlichen 
Rückmarsch durchs Gebirge nehmen. Diesem 
vorzubeugen hatte der General Lefevre ein 
starkes Korps von Wartha detaschirt, welches 
de» Major v. LoSthien vonGlatz abschnitt und 

ihn in der Gegend Kon Freyburg attaklrke« 
Dem weit überlegenen Feinde gelang eS aber 
nur den Major v. LoSthien, Kapitain Hahn 
von der Artillerie und 2Ov Mann gefangen ztt 
nehmen; worauf er sich schleunig nach seine» 
Verschanzungen bey Wertba zurückzog. Von 
unserer Seite blieb der verdienstvolle Major v. 
Rotenburg; verwundet wurden der Kapitain 
v. Trabenfeld und v. Selle. Der übrige Tbeil 
des preuß. KorpS hat sich in Glatz und Silber» 
berg gesammelt, wohin auch von Gutgesinnten, 
die zerstreuten Gewehre der preuß. Gesänge» 
nen, die der Feind, seines schleunigen Ruck« 
zuges wegen, liegen gelassen, gebracht wor» 
den sind. 

(Die Fortsetzung folgt.) 
London, vom 24. April. 

(lieber Dännemark.) 
Der Krieg der Neger und Mulatten-Par» 

thet auf St. Domingo ist, den letzten Nach-
richten aus Domingo vom Zten März zufolge, 
beendigt. Die beyde» Generals Pichvn und 
Christophe haben einen Vertrag zur Theilung 
der Inset in zwei) Theile geschlossen und einen 
FreundschaftSbund zur Verthcidigung gegen 
ausländische Feinde errichtet. Alles soll jetzt 
dort ruhig seyn. 

Vorgestern hatte der preußische Gesandte, 
Baron von Jakobi, eine lange Konferenz mit 
Herrn Canning, dem auch ein preußischer Of» 
ficter vorgestellt wurde, der hier mlt Depe» 
schen angekommen ist. 

Am letzten Mittewschen hatten Se. Ma» 
jestät ein Privat. Lever. Lord Gower, der 
neue nach St. Petersburg ernannte Ambassa-
deur, wurde zum Handkuß gelassen und nahm 
Abschied. 

Briefen aus Hallifap zufolge hat der Prä-
sident, Herr Iesserfon, sich entschlossen, den 
Traktat zwischen Großbrittanlen und Amerika 
dem Gutachten deS Senats vorzulegen. 

Der berübmte, schon 82jährige Kupfer» 
stecher Bartvlozzi, beschässtigt sich, unerach» 
tet feines hohen Alters, zu Lissabon, noch im» 
wer mit Werken seiner Kunst, und hat vsa 
dem Prinz»Regenten den Christ .Orden, mit 
Diamanten beseht, erhalten. 

Admiral Cochrane ist von BarbadoeS abge» 
segelt, um eine feindliche Eskatzre aufzusuchen, 
die zu Martinique oder Guadeloupe angekom» 
men seyn svll. 



Schreiben vom linken Nhetnufer , 
vom z. May. 

Mehrere von den Truppen, die zu Ansang 
deS vorigen Winters von den Küsten in vi.' tn> 
nere Normandic und in die benachbarten Oe» 
partementS in Kantonirung verlegt wo^d^n wa> 
ren und seitdem dort geblieben sind, sindjehran 
hie Kanalküste aufgebrochen, wohin auch eine 
beträchtliche Anzahl mobilgemachter National» 
Garden sich in Marsch gesetzt hat. Alle diese 
Verschiedenen KorpS sammeln sich hauptsäch-
lich auf den Heyden Punkten Voulogne und 
Dünkirchen: Abteilungen der N^tionalgarde 
vvn Nouen und Lille und auch dahin aufgebro-
chen, und die der übrigen größern Gemeinden 
in den nörDltchen Departements werden un-
berzüg'ich eben dabin aufbrechen. General 
Cariclaux (Senator) ist jetzt Oberbefehlshaber 
in Voulogne; General Rampon (Senator) 
tn der Gegend von Düukirchen. Man spricht 
Such von Errichtung eines Lagers beyRochelle. 

F r a n k f u r t a. M , vom y. May. 
Wir haben ein solches gedeihliches Früh» 

jähr, dergleichen sich die ältesten Leute nicht 
erinnern. Vor dr-y Wochen waren dke Fel. 
der noch mit halben Fuß hshen Schnee bedeckt 
Und jetzt steht alles in voller Blürhe. DaS 
Korn steht schon hoch ln Aehren und ist der 
Blüthe nahe. 

W i e n , vom b. May. 
Sämmtlicken Kaiser! »Beamten, so wie 

dem HandlungS - Gremium ist bekannt ge-
macht worden, daß Se. Kaiserl. Hoheit der 
Generalissimus Erzherzog Karl wünsche, bey 
der Armee auch Individuen von diesen Stän-
den angestellt zu sehen, weswegen sie ihre 
Söhne dem Militärzum Dienst deöVaterlan» 
deö widmen sollten. 

Le ipz ig , vom Z. May. 
Unsere sonst so bedeutende und lebhafte 

Messe ist vorüber. Sie glich mehr einem 
Jahrmarkt? als einer Messe, in welcher sich 
sonst gewöhnlich über so.OOo Menschen von 
nahrn und von den entferntesten Platzen ver» 
sammelten, um dke bedeuten sten Geschäfte zu 
machen. Außer einigen Geschäften unserer 
sächsischen Einwohner und dem Detailhandel 
gab eö beynah keine. Durch die bekan-tte 
Entrichtung vvn 6 Millionen Franken ist zwar 
der Verkauf der unter Arrest gelegenen engl. 
Waaren erlaubt, indessen, da weder russische, 
Attechtsche, noch polnisch-jüdische Kaufieute, 

die ben g r ö ß t e n T h e i l der K ä u f e r a u s m a c h e n , 

h i e r w a r e n , ist e ö l e ich t zu b e g r e i f e n , d a ß 
k ? i " t G e s c h ä f t e war . 'N u^-d e ine T o d t e n > i i t l e 

he r r sch te . O i e G . g e n d e n , drese K . W , 

fe r sich g e w ö h n l i c h a m h ä - f i - ^ e n a u f z u h a l t e n 
p f l e g t e n , sind in gute!? Z e i t e n so m i t - N e i c h e n 

u n d W a g e n a n g e f ü l l t , dal? m a n M ü h ? h a t , 

sich d u l u > j u d r ä n z e ! , 5 — D i e s e S m a l — w a r e n 

sie g a n z leer u n d n u r sel ten w a r e i n F r a c h k w a » 

g e n zu f e h e n . A u f de r S t a d t w a a g . ' , v o r wel» 

cher sonst g r o ß e R e i h e n v^zu Schl - i jen h i e l t e n , 
u m die G ü ^ e r w ^ g e n zu l a s s e n , !!!!!> a u s wei-> 

cher v o n f r ü h M o r g e n s b i s s p ä t Adendb u n , 
a u s g e s e t z t g e w o g e n w u r d e , w a r d.'e q fb? ' t e R u -

h e . B e k a n n t l i c h z a h l t kein p o l i n s c h e r 
w e n n er n ich t selbst z u r M e s s e k o m m t ; e 5 >uid 
d a h e r , ausser e i n i g e n russischen u u d gr iechischen 
R i m e s s e n , g a r keine G e l d e r e i n g e g a n g e n , u n d 

d ieS ist e S , w a S den l)i . N a i f l e u t > ' " u n d 

F a b r i k a n t e n den g r ö ß t e n S c h a v e n z u f ü g t . 

D i e G a s t h ö f e u n d die f ü r F r e m d e e i g e r i c h t e t c n 

H ä u f e r w a r e n g r ö ß t e u t h c i l S l e e r . 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

M e m e l , v o m i l . I u n y , A b e n d S 7 Uhr» 

V o r „wenig Augenbl i cken ist e in eng l i s ches 
S c k i f f h i e r e i n g e t r o f f e n . >"'er K a p i t a i n dessel-

b e n h a t u m s t ä n d l i c h e r z ä h l t : d i e engl i sche 

F l o t t e m i t den T Uppen, welche n a c h P o ^ n m e r n 

b e s t i m m t sind u n d nch i n ' t d e n P r e u s s e n " e r -

e i n i g e n , w ä r e n den B e l t p a s s i r t , — d u r c h d e n 

S u n d h a t t e n die O ä " e n sie n ich t lassen w o l -
l e n ; -> u n d m ü ß t e n schon in P o m m e r n seyn , 

d a er schon v o r Z T a g e n den S u n d p a j s i r t 

h a b e . A u f der F l o t t e b e f ä n d e n sich 

M a n n E n g l ä n d e r u n d die deutsche L e g i o n 

1 5 . 0 0 0 M a n n stark. D e r S c h i f f e r h a t d ie 
N a m e n a l l e r R e g i m e n t e r g e n a n n t , so d a ß d ie 

S a c h e ke inen Z w e i f i l l e i d e t . D i e D ä n e n ha» 

b e n z w a r a u c h g e g e n den D u r c h g a n g d u r c h 

den B e l t p r o tes t i r t , a l l e i n die E n g l ä n d e r h a b e n 

n i c h t d a r a u f g e a c h t e t . 

R i g a , v o m 2 . I u n y . N a c h e ine r R e i h e 

siegreicher A n g r i f f e a u f a l l e n P u n k t e n d e r 

f r a n z . P o s i t i o n , w o b e y die F r a n z o j e n z u s a m , 
m e n ü b e r 10,00c) M a n n v e r l o r e n , h n t sich d ie 
russische A r m e e w i e d e r zwischen H e i l t ' b e r g u n d 
G u M l a d t e o n c e n t r i r t . D e r e igen t l i che F e l d » 
z u g w i r d , w i e m a n g l a u b t , erst a n g e h e n , so 

b a l d dke Operationen tn Pommern angefan-
gen sind. 



A m Z. I u n k u K . Z u v e r l i ^ i g e n B e u c h t e n 

z u f o l g e , ist t«m 29- u n d j o . ' ^ a i > a <^ t . wie^ 
de r n a ? sehr b l u t i g S c h i a c h t z w -chen t>er, 

s ü s s e n u - ' d F r a n z o s e n v o r g . ' s a U e u u - d d l e 

Ik^U'l 'n silid vo l t i a üle ichlagei : w o r d e n . ' ^>each-

d - i n dt-r M a r f c h a U N e y G . U t i ' l ^ d r a - ^ 2 L . 
Ma^> dci o u t r t w e r d e n 5 ! a m m e t t e der G e « e r a l 

N a p o l e o n B o r i a p a r r e d a elvst «eine g a n ; e Ä r . 

m c c . B e n n i g s e n f a n d d a S T e r r a i n l ^ e y . G u l t » 

siadt n i c h t z u r B a t . u l l e g e e i g n e t u n d zog »ich 

b i b H i l s b e - q z u r ü c k . D r f r a n z . G c n e i a l 

g i n g u , di^ F a l l e . f o l g t e d e n R u s s e n , g r i f f dcy 

H . ' i l ö d e r g a n u n d — w e r g e s i e g t kiat , . v e r s t e h t 

sici! v o n ( B s n ä p a r i c ' ö d e l a n n t e ^ i cb» 

l i n g s . P h s a s e i n d e n B u l l e t i n s . ) D i e F r a n » 

zosen sind i m v o l l e n ' N ü c k z u g e u n d w e r d e n v o n 

d e r K a v a l i e r e v e r f o l g t . E ö s ind w i e d e r e i n e 

M e n g e F a h r e n ?c. g e n o m m e n w o r d e n . 
V i e x r . h a l b M e N e n v s u P i l i a u » a n d e r 

schn>a 's ten S t e l l t d e r f r i i 6 ) e n N e h r u n g , f i n d 
q u e e r ü b e r d e r s e l b e n V e v s c h ä n z u ^ n g e n V e r d e n 

P r e u s s e n anosc l . g r U n d seh t star-k. besetzt w o r , 
d e n . D i ? f r ü h e r » u ^ . d e r S H l h e d e r N o h r u n g 

a n g s k e g t e » G c l > a n z » ' n . t m d , I s a g t . m a n , d c y 

n ä h e r e r U n t e r s u c h u n g n i c h t n u r f ü r n u t z l o s , 

s o n d e r n f o g a r - f ü r schädl ich / ü r d ie F e s t u n g er-, 

k a n n t ^ w o r d e n . D e r K o » ^ m a n d n n t , d e r jetzt 

s o . w i c h t i g g e w o r d e n e n . l j ^ n e n , F e s t u n g v o n 

P i t l a u ist ^ h n c Z r f i ^ f ^ chi.rhqsigfr, c ins ich tL» 
v o l l e r O f s t e ^ e r ^ . o e r s e i n e n ' ^ u c h u n d se ine Dr> 
f a h r u n g d u r c h f r ü h e r e n e n u c n t w c r c h e T h a r o n 

a u S z e i c h n . t e u n d d g n n ' h a r K o n i g S d e r g n i c h t s 

z u f ü r c h t e n . 
N a p o l e o n f i h r t z w a r i m m e r f o r t , de r f r a n z . 

N a t i o n v o r ; u s a ^ e n , d a ß ^r n i c k t e e i f r i g e r w i l l , 

a l s d e n F r i e d e n , u n d die n ^ u e n R u A m g e n 

u n d K o n s s r i p t i o n e n i m I s m e r n b . c ß ^ u s ' B e » 

s c h l e u n i g v n q desselben a b z w e r k e n z ' i n d e ß ist 

d ieser K u n s t g r i f f schon z u a b g e n u p t ' u n d m . m 
w i l l n i c h t m e h r d a r a n g l a u b e n . D e n n d i e 
g a n z e B e r e d s a m k e i t d e r f r a n z . N ^ i e r u n g k a n n 

d i e N a t i o n n l c h t ü b e r r e d e n , d a ß F r a n k r e i c h i r . 
g e n d e i n - I n t e r e s s e h a b e , a n d e n w e r n d e r 

W e i c h s e l u n d d e ö P r e g e l S K r ^ g ^ f ü h r m u r i d 

e i n e g a n z e G e n e r a t i o n , a u s z u o p s e r n , u n ^ d e n 

b l p t d ü ' F i s t e . n G ? r g e i z - c i n e ö E i n z i g e n zu b e f r i e » 

d iqen . V i e l m e h r Herr cht i n g a n z F r o n k r e j c h 
ü b e r d iesen u n s c l i g ^ n ^ ! r i . ' y »iur e i ne S t i m m e 

der Mißbil l igung, die in den Handelsstädten 
u n d b e s o n d e r s i n d e r H ä u ^ t s t a d t s o l a f i t s p r i c h t , 

d a ß di ' P o l i z < v g e z w u n g e n ist, . e i n A u g ' e , z u z u » 

d r ü c k e n , w e i l d ie Z a h ' l d c r S t r a M M z u 

g r o ß seyn w ü r d e . - M a n b e g n u h t sicö 

n u r . d i e j e n i g e n zu strafen, d i e so l a u t g e g e i , 

d iesen R r ^ e g s p r e c h e n , d a ß d ie N e g i c r u n g f ü r 

b e d e n k l i c h h ä l t , d a d e y zu s c h w e i g e n . S o w u r » 

de v o r k u r z t M 5?er v o n a l l e n R e d l i c h e n u n d 

' w a h r h a s t E d k ^ n . d e r i r a n z / N a t i ö n - ' a ^ ' a ch t e t e 

S e n a t ' o r ' L a n j M a i ö i n d ^ n T c c h p e l g e f t t z t , U e i l 
e r össrmlkch» i m S e n a t F g e n ' d i ? n e u e K o n » 

I k r i p t t ö t , sprach vund sich-über' die Z w e c N ö s i g « 
kei t d i e i c ö K r i e g e s so u n v e r h o l e n ä u s s e r t e , d a ß 

? r s o g a r d e m v e r ^ a m m e l t e i i S e n a t s e i n e 

S c h w a c h e h o r w a r f u n d 'ih.n e i n W e r k z e u g d e S 
^ e ö p v t ^ i n u ö d a s dt> i h m k d n s t i t u » 
t i d n S m ä ^ i g ve^t te l?ene R e c h t e v ö r q ä ß e , u n d 

' d a ö i h m a n v e r t r a u t e W v h ! d e s N e i c h S h o c h » 

v e r r u t h ^ i s c h u n t e r d ie F ü ß e t r ä t e n 

W i r d d u r c h solche E r e i g n i s s e d i e Aushe-
bung i n F r a n k r e i c h etwas v o r s i c h t i g e r u n d 

m i l d e r , so m ü s s e n d a f ü r d i e d e u t s c h e n B u n - . 

deSland? auö. besonderer Pr-^ektion und andere 
v o n Ä o n Ä p A t t . u n t e r j o c h t e S t a a t e n des to 

m e h r b l t i t x n . ' ( A u § S t u t t g a r d t . ) 

Ein^ s t a n z . ^ ) D c i e r s a g t e zu e i n e m p r e u ß . 

' t t a ä ) d e r l l e d e r g c j b e v ^ n D a n z i g : w i r w a r e n 

' a u s d^r M e h r u n g sehr ü b e l n u r u n f e r n N a c h » 

' r i c h t e n ü b e r die S t a r k e deS d a s i g e n K o r p s 

' ( O v r i > ! v . B ü l o ^ v ) b e r . U b e n , d e n n G o l d ge» 

w i n n t k e i n e n d e t E i n w o h n e r i n d i e sen G e » 
g e n d e n . ' ' , 

D e r S c h u l z e ^ v o n K q h l b e r g w a r d a u f g e f o r -
d e r t , ' d i ö S t ä r k e d e ö b e y P ? l l a u ü b e r g e g a n -
g e n e n p r e u ß . K o t p s zu e r f o r s c h e n , u n d d a e r 
n i c h t a l l e i n d i e s g e r a d e z u m i t d ^ m B e m e r k e n : 

e r sey e in t r e u e r U n t e r l b a n d e ö K ö n i g s , s o « , 

d e r n a u c h d ie i h m h ' i e r f ü r g e b o t e n e b e d e u » 

t c n d e S u m m e a u f s c h l u g , d r o h t e m a n i h m m i t 

d e r , T o d e s s t r a f e . D a ö . . k ö n n e n S i e m e i n e 

H e r r e n , e r w i d e r t e c r , u n d d a m e i n K ö n i g 

m i r m i t R k c h t f ü r e i n e so schlechte H a n d l u n g 

d e n T o d z u - ' r k e n n e n w ü r d e , w e n n sie w i e d e r 

a u S d e m L a n d e sind, u n d d i e s g e s c h i e h t doch 

g e w i ß , fo w i l l ich l i e b e r d u r c h i h r e H a n d 

' s t e r b e n . 
Möchte dlefer edle Mann unserm gerechten 

' M o n a r c h e n n i c h t v e r b o r g e n b l e i b e n ^ ' 

E i n ige Worte H b er den 'Äi h einfchen 
Bund unter Ludwig den i4ten 

u n d'd e n» j e y i g>e n. 
(Fortsetzung,.) 

AuS den Umrljf n der Charaktere kudwigS 
14. und Napoleons tt'g'ebck ssch lsaS edlere Ge» 



m ü t h des e rs te rn . aber auch dessen k le in l i che 
E i t e l k e i t , so w i e die n iedere Rachsucht deö 
l e t z te rn ; f e rne r h a t t e n beyde g e m e i n , die 
S u c h t ; u g l änzen u n d den despotischen W i l » 

l e n ; aber doch stand der erstere a u f e inem ganz 
a n d e r n , S t a n d p u n k t gegen die M i t r e g e n t e n 

seiner Z e i t , a lS F r a n k r e i c h s jetziger H e r r i c h e r ; 
e in geborner Fü rs t w a r er schon m i t ihaen mehr 
i n V e r b i n d u n g , noch die M e i n u n g e n der ü b r i -

gen Fürs ten über sich achtend. 
U n d welche S t o f f - ha l t e L u d w i g v o r sich 

u n d welche N a p o l e o n ? 
D i e großen des R e i c h s , a lS auch die i h m ge» 

genüberstehenden a u s w ä r t i g e n Fürs ten , sträub» 

ten sich gegen die u m sich g re i fende G e w a l t , 
w o jetzt n u r G e w i n n s u c h t u n d ein fe i ler sich 

schmiegender S k l a v e n > S i n n ist. 
O h n e große M ü h e bauete N a p o l e o u seinen 

T h r o n a u f P l u t b e s p r ü t z t e T r ü m m e r , denn m i t 
a l l e n A n l a g e n z u m M i ß b r a u c h jeder M a c h t , 

ausgerüs te t , gestürzt du rch die R e v o l u t i o n fast 
a l le S c h r a n k e n der gesel lschaft l ichen V e r b i n » 
H u n g e n , f a n d er e in V o l k , daS sich u m jeden 

P r e i s nach R u h e sehnte. A b e r doch w i e schwan» 
kend steht nach I a h r e n , trotz a l le r l l ebe r tün» 
chungen daS morsche F u n d a m e n t zu bedecken, 
deö U s u r p a t o r s T h r o n d a ? S o w te d ie E r t n n e » 
r u n g a n die G r ä n c l n der R e v o l u t i o n v e r , 

s c h w i n d e t , u m so leichter such entdeckt daS 

V o l k , daß dieser Her rscher n ich t a rbe i te t f ü r 

daS w a h r e In te resse der N a t i o n , sondern n u r 

f ü r sein eigenes u n d f ü r seine D y n a s t i e , u n d 

dkeS k ränk t u n d be le id ig t . 
N u r durch K u n s t kann ein so u n n a t ü r l i c h e s 

V a n d zwischen V o l k u n d R e g i e r u n g h a l t b a r 
gemach t w e r d e n , ( ganz a n d e r s stehtS m i t deö 
Ä o l k e S E ins i ch t über daö E r b f o l g e r e c h t ) aber 
die V e r g a n g e n h e i t löset daö R ä t h s e l e ines fol» 
chtn po l i t i sch »an th ropo log ischen S t a n d p u n k » 
t e ö , u n d e w i g , so lange der M e n s c h , M e n s c h 
b l e i b t , w i r d eS so geloset w e r d e n . 

D e r durste kein S e h e r seyn, der schon f rü» 
her b e h a u p t e t e : daß eS so in D e u t s c h l a n d n i ch t 

b le iben könne, u n d daß einst dessen E i n f l u ß sin-
kend oder steigend, v o n g roßen F o l g e n seyn 
w ü r d e . 

D i e G e s c h i c h t e , eine zusommenhängendeKe t» 
te in einander greifender G l i e d e r , zekgtwleun» 
end l i ch die F o l q e n einer Begebenhe i t sind, w i e 
w u r d e also diese Gegenwart vorbereitet. 

( D i e For tse tzung f o l g t . ) 

l i t e r a r i s c h e ^ n ? e ! g s . 

IZs ist nunmehro de)? mir fertig ge-
worden, in alten soliden LuchtiancUuii^en 
su haben und aut allen Xsiserl. 
Ämtern 2u bestelleri, folgende 
D e r Z?lan 6 e r fr a n z ö 5 i s c l i rn l i e -

ß i e r u n g , d i e c a t h o l i s c h e R e 
l i ^ i o n z u r a l l e i n h e r r s c h e n -
d e n i n I ^ u r o ^ a 2 u m a c h e n ; 
n e b s t A u s z ü g e n a u s d e n ^ . l -
l e r h ö c h s t uain e n t l i e h e n Illc.i-
s e n , b e t r e f f e n d d i e R e l i . 
A l o n s f r e i h e i t in R u f s l a n d . 

^!s ist leicht zu denken, dals der Herr 
Verfasser genauere Details über den 
französischen Religionsplan hier vorge' 
tragen habe, als bistier bekannt gewor-
den sind. I^ach einer kurzen Linleilung 
wird in dem e r s t e n l ' h e i l e dieses 
^Verkes der Religionsplan selbst vor-
getragen, r h e i l s aus den Abhandlungen 
darüber in okklciellen französischen ^eit^ 
schritten, t H e i l s aus den Decreten de» 
(^hef« von Frankreich selbst, t h e i l s 
e n d l i c h nach ^VnleirunA ve rsch iedene r 
Drei^nlsLe in der <^esc!nchte unsrer 
2eit. Oer - - w e i t e l ' h e i l enthalt Le-
merkungen über den französischen Reli-
gionsplan, und beantwortet folgende 
I'rsKen: 1) Ist es einein Regenten, be-
sonders einem der sich zur christlichen 
Religion bekennt, .erlaubt, seine Unter-
tertbanen zur Annahme einer bestimm, 
ten Religion zu Zwingen? 2) Ist es 
wahrscheinlich, dafs der tranzösiscliQ 
Religions^lan werde ausgeführt werden 
können, und Zwar theils in LeziehunZ 
auf die griechische, theils in Beziehung 
auf die protestantische Religion? ^nge» 
hangt sind ^.uszuge aus den Allerhöchst 
namentlichen Ilksven betretkend die Re . 
jigionsfreiheit in Rufsland. 

Diese Lchritt kostet geheftet 75 Rox». 
1^. < ^ r e n 2 i u s . 

D a n k , « F u n A. 

De»' 2 ^ lpa»' emer t/er trauT'/F» 
sken ?aAe meines ; da die N a m m e n , 
die «ias ^o / l t t / i aus a u / <?ute ^to/sk/ers-' 



/ io / ve7-2e/i^en, c/k-ittema/ in meine/7! ^e -
^en > ^es'sc/neciene I ^e ise , mic/t 
meines Fanden, ck^s-c/i mn/ise/iZe ^ns/^e?^. 
ANNA Li lvy^Senen, ^iSen?/?ume5 /,e^clllö/en. 
^nc/essen öek-ll/tt'Fl mici l üöe?- meinen, - u m 
I ' / ie i i u n e / s e r - ü c / i e n Vei"iusr nic/us 

0/5 eci/e, men.«-ciien/reu,!cttic/is 
^3ene/imen c/e^e/- ^ e ^ e n <?n/sSesit2e^, / ü ^ 
//ie ic/l i m Fei/insc/len unc/ ^)<i^/?/sc/!en 
/5-eise enK^Z!>k ö/n. Kie r^ellei/e^en, mic/ i 

k/ntersru/^en. — ^'n?' Kie, sinci 
,/iese ^e i /en ck^5 ^ u n k s / ^/nä ^) i>, ac/lre?' 
Mensc/ten/Vel/nak, n-e/-^)u tiuc/i «e)>n MNF85, 

/ ) u o/me ^ a m e n m«V ^/nle^sÜ/z^^nA 
sl lnc^eit , D i r ^?ie/st 5e^ ckiesei' ^ t i / e eine 
/ieri/Ae. ??i7-äne ties Zankes. ^)ank se)? 
^/tnen ^! / /en/ Oank auc/i -L>i/' » n po?/en 
^Ic/ll/se Z°e?c>//̂  / t/nci k^enn ic/i eins? in 
^'ene, sonst «o ^/uckiic/ien 27lä/e?- meines 
^ake^nc/es 2n^ückke/i^e, auc/r t/linn nocü 
lv i i t i mein /^e/2 sick ^oi/ ^on O^n^Ze/ü/ i / 
sn i/ie ^?c//e/t e?-inne/-n, ciie ic/t /iiei" ^/anc/. 

am L- ^/n)? 2807. 
A . Ke ick /e? ' , 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

I n der akademischen Buchhandlung in 
Dorpat sind unter andern folgende «eu« 
Schri f ten angekommen: Der Geist Friedrich 
des Großen an den Kayser Alexander bey 
Seinem E in t r i t t in Preußen am 2ten A p r i l 
1807. 5v Kop. Zimmermanns Taschenbuch 
der Reisen 1807. V^cker'ö Taschenbuch zum 
geselligen Vergnügen. 1807. Göttinqer Al -
mansch, 1807. Kotzebue und Huber Taschen« 
bucl>, »807. Kartenalman^ch von Huber, 
l 8 " 7 - Dr i t tes Toilettengeschenk für Damen. 
Zngletcl) zeige ich a n : daß NielsenS Prozeß-
form in Liefland, ein nicht nur für prakt i j i -
rende Advokaten, sondern für jeden, der bey 
Gerichten Geschäfte hat, sehr brauchbares und 
fast unentbehrliches Handbuch, außer den 
Städ ten R i g a , Neva l , Pernau, Walk und 
N a r w a , auch in der KommissionSbandlung in 
Wolmar zu haben ist. Ferner ist bey mir i n 
Kommission zu haben, die Vereinigung aller 
Religionen in Europa unter der Alleinherr, 
schaft deS KatholictömuS. E in französisches 
Projekt. G a u g e r . 

I c h bin Wi l lens, am iZ . I u n y d . I . Nack« 
mi t tags von Z Ubr a n , unterschiedene gut 
konditlonirte Meublen und HauSgerathe we» 
gen Mangel deS RaumS, in meinem ^ogiS» 
beym Zimmermann Afdanow, in der S t . Pe» 
terSburger Vorstadt, gegen baare Bezahlung 
mcistbiethend zu veräußern, und lade demnach 
die resp. Käu/er am obigen Tage j u bestimm» 
ter Tageszeit ergebenst ein. 

Handschuhmacher M e y e r . 
E in großer brauchbarer P l a n , oder Reise» 

wagen und ein sehr gutes Klavier werden zum 
Verkauf auögeboten. W o ? erfahrt man in 
der Expedition dieser Zeitung. l 

E in am Ends der Steinstraße unter der 
Pol izey-Nummer 528 belegenes HauS von 4 
Z immern, m i t einer Herberge im Gehöfte, 
gleichfalls von 4 Zimmern, einer Klete, Sta l l» 
räum für 4 Pferde und einer Wagenremise, 
nebst einem dnbey belegenen Obstqarten ist auS 
freyer Hand zu verkaufen. Kauflicbhaber er« 
fahren die Bedingungen in demselben Hause. 

ES ist jemandem v v n D o i - M t bis nach dem 
Killihschen« Kruge, ein vierkantiger Borkkorb 
in ein grobes Flachsen > Hemd gewickelt verlo» 
ren gegangen. I n dem Korb? befanden sich 
nachstellende Sachen, a l5 : 2 Li t tv l . ,Hauben 
mi t Spitzen besetzt, eine mi t weificm Bande, die 
andere mi t violet»buntem Bande, an welchem 
eine violette Weintraube war. 2 blanke Krumm» 
kämme. E in paar braune Handschuhe ohne Fin» 
g«r. E in paar goldeneObrgt'hänge mit einem 
rothen S t e i n , und dem Stempel deS Goldar» 
beiterS Herrn OreniuS. E in paar weiße per» 
lene Ohrgehänge. E i n Medai l lon mir einer 
Si lhouette von Herrn Pa l i verfertigt und mi t 
dessen Namen versehen. Eine Schnur weiße 
feine Per len, und eine Schnur schwarze Gra« 
naten. Wer von diesen verlornen Sachen et» 
waS zu Gesichte bekömmt, w i rd gebeten, der 
ZeitungS« Expedition davon Anzeige zu ma» 
chen, oder wer diese Sachen daselbst einliefert, 
erhält 10 Rubel B . A . D o r p a t , den öten 
I u n y 1807. , 

deutsche W i t t w e . die der landfchen 
WirthsÄ>aft vollkommen kundig ist, die ehst» 
nische und lettische Sprache versteht und auch 
von Vieh.Kuren Kenntnisse besitzt, wünscht, 
da sie mehrere Jahre alS W i r t h i n auf den Gü» 
kern gewesen, wiederum als solche anzukom» 
men. Z u erfragen ist sie auf dem Sandberge 
bey dem Glasermeister ZinvfSky. 1 

1 



D e r M a . n u k ' a k t u r « B u c h h a l t e r u n d 

n i k u ö O . T . T c ^ e ^ l t r ö m is t W i l l e n s , l ) i > ! l i ( ' n 

k u r z e r Z e i t v o n h i e r z u r e i s e n u n d m a c h t se lcheS 

h i e m l r r e l j t b e r a n n t , d a " i r stcl» d i ^ j e u i g e n , r v c l -

che e i n e g e r e c h t e F o r v e r u u g a n t b n z u H a b n 

a l a u b c n , sich m i t l o l c h e u d e » Der h i e s i g e n H,a i> 

serii'ch>?n P o l i z e y V c r w a l l u r ' g n i e i d e n 

D e r E v r ä e r , S o l o m o n I s r a e l , m a c h t h i . , 

m i t e r g e b t ' n l i b e l a n n r , d a ß e r v e i f c h i e d e u e 

M . ä r k t e b e z i e h e n , u n d e t w a z w / Y M o n a t e l a ^ g 

d o n D o r p a t a g w e s e n d b l e i b e n w i r d . D i e i e m » 

g e n , d i e e i n e g e r e c h t e F o r d e r u n g a n i h n h a k e n , 

b e l i e b e n »'ich d e s h a l b b e y d e r K a i s e r ! . P o u z e y . 

V e r w a l t u n g j u m e l d e n . i 

W e g e n m e i n e r b e v o r s t e h e n d e n A b r e i s e v o n 

h i e r , e r s u c h e i c h j e d e s , d e r e i n e F o r d e r u n g a n 

m i c h z u h a b e n v e r m e y u t . sich b e y d e r K a y s e r l . 

P o l i z e i ) Ä e r w a l t u n g z u m e l d e n . D o i p a r , 

d e n 5 . I u n y 1 L 2 7 . 
G . W i g a n d , s 

i ' ^ x ^ 
f ü r 

den Monat I u n y 1807. 
^ v e i z e n v r o , d : 

ElN Semmel oder Kringel, von reinem 
Wrizettinchk, aus Wasser gebaren, 
sol l w ä g e n u n d ge l t en - 2 ^ . 

E i n S e m m e l oder K r i n g e l , v o n r e i n e m 

W e i i e n n i e h l , ans Ä c i l c h gebacken, 

sol l w a g e n u n d ge l t en - 2 
c> g ? e n b r o d? 

E i n V r o d v o n se inem gebeu te l t em 
R o g g e i u n e h l , soll w ä g e n u n d g e l t e n Z L t h . t K p . 

E i n g robes, jedoch aus r e i n e m N o g a e n -
m e h l gedaaeueS B r o d , so l l w ä g e n 
u n d ge l ten - - 6 — j — 

G u t e ausgebackene K a l l a t s c h m 6 — i — 

L t h . t K p . 

1 — 

Kp. 

Äp 

Fleisch? 
Gutes fett^? Nintssekich von Mastvieh 

so!! g t . t t ^ -
E i t les diko 

stires selten.^.t!.!/^cisch von? Hintervierd 
dici) !.v..^ - ^ o r d c r v i e r U ! 

M i l i a r ...ulcv >.iro lolii ^i-.tevviertel 
dilv Uro von. --^o?Vcr>.'ierul 

Gutcdsuuv^ c!ais.U,chvl..ii.^i!tterviert. 
duo tiko voul ^or^ervi^rrc^ - -

^ chneiilesictjch - t 
t^uteb i.tttt^-.Ziei>ch - - l - -

F i s c h e : 

Lebendige Heel'te/ groi e über 10Pfd., ^ Pfd. 
del()lciu!eii kleine, unter lo -^Hfd. 

tzedeut.ige Br.ichieu vvl» ^ Psb. und darüber 

Lebend ige P r a c h ' f e n n n t c r P f d . , 5 H f ^ » 
izedeliri^c s 
t paar ^roj-e ^gu^>e 
1 pa r tzeiiie ^ito 
iv l l gros;e srische Rebse 

F r a c h t e n : 
1 EPfund von nnd nach Riga 
1 ^Psu-<o von uno nach Pernau, Reval 

un>/ Mi,'Iva . , 
Z? ier und B r a n n t w e i n . 

AZsppelt' oder ?üouteillcn, Stos 
diro dilo i BouteiUe v o n ' I <^tof 
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s e h e D örpt-

c a a g. 
M i t Erlaubnis Einer Hohen Obrigkeit. 

Po. 47. Mittwoch, den 12«» Iuny 1805 

^ w » » > »»»», V »»,»»« »̂ »» ^ ^ ^ M , M- M — 

Vom Mohilewichea MuSketierregsment gende an Krankheiten Verdorben?: vom Se, 
D der Obrist KaSlowtkoi «, zum Chef deS menowschen Leibqarderegiment der Kapital« 
GtarvskolSkischenMuSketierregim. ernannt. Koshin; vom Garnjsvnregiment zu Tobolöt 

I m SewSkifche« MuSkeUerregiment dee d̂er Stabskapitain de Vi5eneuf r§ der Piaj-
Obrtst Gernee zum Chef de» Wsroneshscheo «djutant zuOrenburg, StahSkäpit̂ kn von der 
MuSketierregimentS ernannt» Armee Chanshinz vom ŷ ey Jägerregiment 

Vom Listen Jägerregiment der Obrist Kû  der Sek»ndlieutenant Manteufel̂ , und 5015 
klkowtkji zum Willmanstraadlchea Musketier« Kurländfchen Dragonerregimmt der Fähnrich 
»egtment verseht. Längs. . 

Beym szsten Jägerregiment der Obrist» Kränklichkeit wegen sind entlasse«! vo« 
lleutenant Les zum Regim<ntök»mmandeur Tschernkgowfchen MuSketierregim. ?d<r Obrist 
e r n a n n t . , Obuchow mit Uniform und mit Anstellung aüF 

F o l g e n d e , vor diesem unter der Zahl der Jnvalidenunterhalt, undvom TiMfchenMuS-
Getödteten auS derDienstliste Ausgeschlossene, ketierregiment der Sekondlieulen. SemenvV. 
voi rDnieprowSkischen MuSketierregiment der Den sqsten May. , 
S e k o n d l l e u t e n a n t Dukalskji und vom Sophl« Zu Generalmajore sind befördert: dle 
schenMuöketierregiment derSektndlieut-nant Obristen beym Leibkosakenregiment Tschernv-
Lukafchewitsck, smd wieder bey d e ^ f o b o « ; vom Isiumschen Husarenreqiment 
gimentern tn die Dienstliste eingerückt. Potapow z, mit Ernennung tum Chef des Ol« 

AuS der Dienfiltäe sind ausgeschlossen, wispvlschenHusarenregimentö, der Chefvom 
folgende im Tressen Gebliebene: vom Mohi» St.PeterSburgischen Dragonerreaiment Gra5 
»ewschen MuSketierregiment der M»j»r Stem- Manteufel, der Chef vom Tschuaul-wsche» 
pel und der Lieutenant Gluch»w r, vom T», Regiment Bedräga» der Flüqeladjutant S r -
b,lökifchen MuSketierregiment StadSksp. K a i fe rk. Majestät und Chef vom Grot« 
Deterson; dieSekondlieutenantSMiraiewSkvi, noschen Husarenregiment Schepelew; de» 
Erodhausen und der Fähnrich Bujanow, und Kommandeur vom Nigaschen Dragonerregim^ 
dsm ArchangeiggkodMn Muötttlerregimenl Kostvwökji; der Chef v»m Mitaufchea Ms, 



goverregkmerit Alepejew; der Chef vom Arsa» 
mabschen Dragsnerregiment Chruschtschow; 
der Chef vdm Kleinreussischen Küraßierregim. 
D u c a ; h?r Chef vom Diörptsche« Dragoner, 
regimentWoknow; der Chef vomLeibküraßier» 
regiment I h r e r Kaiser!. Majestät Las« 
kin; der Cbef vom TscherNtgowschen Drago» 
nerregim-nt Pantschulidsew i ; der Chef vom 
Liefländschen Dragsnerregiment Baron von der 
Pohlen; der Flügelahjutant S r. Ka t fe r l . 
Majestät Shilinbkji, welcher bey derArmee 
stehen wird» und der Flügeladjutant S r . 
Katserl. Majestät und Chef vom Finn» 
laodsckien DragonerregiMetit BsroSAtn.' 

Der Chef vont-Olwiopolfchen Husakenke» 
glment, Generalmajor Glebow'Streschnew 
ist, um lm Ct̂ ildienst angestellt.zu werden) 
zum wirklichen SuMräth unbeugynt. 

Kronstadt, v»m s8. May. 
Vom i l te» bis zum sZsten Mo!) inel. sind 

2?r Kauffahrtevschiffe hier angekommen, näm» 
ltch? 128 englische, davon A4 mit Stückgütern 
vnd Ballast» 26 mit Stückgütern, 40 mit Bal» 
last, r mit Käse,, 1 mit Stückgütern/Kohlen 
und ZiegHWiäen, mit Sandel, 1 mit Mg» 
hagony«Holz^ >̂1! mit Kohlen , >6 mlt Salz, 
I mit Stückgütern und Kohlen, r mit Stück» 
«utern und Pferden, l Mit Heeringen und 
Stückgütern» r mit Ballast und Früchten, l 
mit Allaun und 1 mit Stückgütern und San» 
Hel; ^ Papenburger mit Ballast; ?8 amerk» 
kanisHe, davon r mit Früchten, 18 mit Bal-
last, I mlt Ballast und Fisch, l mit Stückgü» 
kern und Früchten, 4 Mit Stückgütern und 
Ballast, 1 mit Stückgütern und 2 mit Ballast 
»nd Früchten; 5 Portugiesische, davon 2 mit 
Stückgütern und Früchten, r mit Ballast, r 
mitStückgütern und Ballast, und ! mit Stück? 
gütern; 2 Kniephauser, davon 1 mit Ballast 
vn» r mit Stückgütern; 24 Dänische, davon 
»0 mit Stückgütern, z m»kt Früchten, 4 mst 
Ballast, 2mitKreide, i mitBallastundKob» 
lien, 1 mit Salz, 2 mit Ballast und Stückgü» 
tern und r mit Ballast und Heertngen; 60 
Schwache, davon 21 mit Heeringen, zomit 
Ballast, Z mit Stückgütern, 1 mit Salz, k 
iNit Allaun und Heeringen. 2 mit Heerinaen 
und Ballast, i mit Heeringen und Stückgü-
tern, r Hamburger mir Stückgütern; r 
Mecklenburger mit Kreide; rö Lübecker, davon 
L mit Stückgütern, 1 mit Salz und i mit 

Früchten; 4 Russische, davon , mlt Stückgä» 
lern und Heeringen, 2 mit Ballast und 1 mit 
Stückgütern; 5 Rostocker mit Ballast; z Ol, 
denburger, davön i m?t Dachpfannen und 
Heerkngen und z mit Pallast, «nd z Bremer 
mlt Ballast. 

PetrosawsdSk," vom Zr. May. 
Der Apotheker Thiele tn St. Petersburg 

hat guö patriotischem Eifer, ein für allemal 
für rcxxz-Rubel Medikamente uqd Apotheker» 
Materialien der Kammer der allgemeinen Für» 
sorge zu Olonez unentgeldlich zum Geschenk 
dargebracht, auch will er überdies» solange 
»r dieApothele haben wird,' alljährlich für zoc> 
Rubel liefetN. — Dke KdMmer der allgemei» 
nen Fürsorge hält eS für ihre Pfiick)t, >em 
Apotheker TbltleAr i>!eipat^o tische Geschenk 
ihre ^rkeMlich/M-öffentlich zu»er?ennen zk 
geben. 

M i t a u, »vm i8. May. 
' Vorgestern trafen Se. Durchlaucht derFürA 
Alexander Kurakin, ^.VdA,sAäeur eztträoräi. 
nsire et p!evipotemi»!re Sr. Majestät deK 
Kaisers am Wiener Hofe? Per ein, und setzten 
gest̂ rk Ihre Reise zu Ihrer Bestimmung fort. 

Am roten dieses starb auf dem hiesigem 
Schlöffe im Alter von br Iahren und 8 Mo» 
naten Ver Beichtvater Ludwig XVI . , Herr 
Heinrich Essex Edgeworth deFirmont, Allmil» 
senier und Beichtvater deö Grafen von Lille, 
ün einend hitzigen Nervenfieber. Sein Tod 
hat unter seinen hier lebenden Landöleuteil 
(daS waren ihm die hier lebenden Franzosen; 
obgleich er nicht in Frankreich geboren war) 
tiefe Trauer verbreitet, und die Einwohner 
unserer Stadt theilen ihre Betrübnkß, denn ee 
besaß allgemeine Liebe und Hochachtung. Der 
Sinn der Milde, und die Heiterkeit der Tu» 
gend strahlte auf seinem Gesichte und gewann 
ihm alle Herzen. Seine Züge verkündigten 
den Boten des Friedens und deö Trostes. 
Durch Lchre und Beyiviel erwarb und erhielt 
er der Religion ihre Verehrer. Er stammte 
auS einer irländischen adlkchen Familie.h<r, 
war tn Irland geboren und tn seinem fünften 
Jahre mit seiner Mutter und eine? Schwestek 
nach Frankreich gikommen^ I n Toulouse, wy 
die Seinigen sich niederließen, fillig er seinS 
Studien an, die er in Paris mit Auszeich-
nung fortsetzte und vollendete. Er trat bald 
ln.de^ geistlichen .Stand,Ulk wachem .er sich 



durch dieser Bestimmung dieses Standes «m»» 
gemessenen Kenntnisse fügenden und Sitten 
musterhaft auszeichnete. So lebte er in de« 
sckeidener Eingczogenheit tm Missî nSiloster 
!U Paris, obne Pfründe, miteii-cm mäß/gen̂  
Erbeinkommen zufrieden, da 1789 die Nevo» 
lution ausbrach. Als im Januar l?oz die, 
Tyrannen, welche damals Frankreich beherrsch» 
ten, Ludwig X V I . zum Tode veruthcilt hat» 
ten, und dem Beichtvater desselben den Zu» 
tritt versagten; nannte die Prinzessin El.-la-
betö dem unglücklichen Könige den M l ü Ed» 
geworth. Mit der Bereitwilligkeit eines Mär» 
tyrerL eilte dieser zu dem Königlichen Märty» 
ter. Ganz Europa kennt das große Wort,' 
womit er den König äufricktete, alö derselbe 
bey dem Anblick des SchaffotS einen Augen» 
blick des Unwillens und des Entsetzens zu ha» 
den schien -? in der Geschichte «ird eö nicht 
überhört werden: „Hinauf zum Himmel, 
Sohn des Heiligen Ludwig!" Jetzt sind 
sie dort vereinigt, dle Seelen, die einander sv 
Kürdkg waren! 

Kelberg, vom20.May. 
I n der Nacht vom 17. auf.den »8. Matz 

griff deriFeinh mit dem größten Ungtüüm daS 
«rst kürzlich angefangene Werk auf dem Wolfs» 
berge (eine Höhe nordöstlich Mischen ° der 
Stadt vnd dem Strande gelegen), um halb 
»1 Uhr NachtS. mit 2700 Mann an z die 
Spitze der Attake bestand aus s«x> Mann, 
Hann folgte eine Kolonne Arbeiter» und dann 
beriebst der Artillerie die übrigen; der hier 
kommsndirende Lieutenant Roden mit ibo 
Mann vom zweites Hommerschen Bataillon, 
vertheidigte sich mit seinen jungen, erst kurze 
Zeit dienenden Pommern, äußerst brav: sie 
würden indeß dem Feinde die Schanze haben 
überlassen müssen, die um so schwieriger zu 
vertheidkgen wqr, als daS Werk yvch lange 
^icht vollendet war. wenn nicht der einsichtS» 
volle und thatige Kommandant, Major ^vn 
Gneisenau, die Reserve für die Wolfsberg» 
schanze und andere Truppenabtheilungen. den 
^elnd von beyden Seiten zu umgeben und den 
Rückzug abzuschneiden , hätte ausrücken las, 
sen. Der die Reserve kommandirende Lieme» 
nant Stuckradt, vom gedachten Bataillon, 
kam zuerst an und stürzte sich. in Verbindung 
wie sekittitz gedtängten Waffenbrüdern, auf 

den Feind, und wenn seine Küh»heit ihr. auch 
nicht ganz schlagen konnte, so bcschäjttgde er 
doch den Feind so ernstlich» daß er so wenig 
an der Zerstöhrung der Schanze arbeiten, alö 
sich festsetzen.konnte; wädren.d oess.n kam auch 
der zweite Kommandant, der Kapitale vo« 
WaldenfclS, mit seinem neu formirten Gre» 
rrgdierbataillon und den übrigen Truppen ans 
der Nest deö zweiten pommerschen LataillonS, 
eine Eskadron BaiLodz Kürassier, 2 Kvmpag» 
nlen deS dritten Bataillons von Owstia uad 
eine'Eskadron deS von ^Schillschen Korpö;' 
diese Truppen grissen den Dvind mit der größ-
ten Bravput aii, jo wie sie dies immer thaten,' 
wie auch dieser Erfelg auffallend zeigt; den«, 
der Feind verlor über 650 Mann und iL Qf» 
fielen und den Kommandanten der Italiener; 
gefangen wurden nur ein Offkcier und zz Ge» 
meine, und-dies ist keine fralizosijche Relation. 
- DerFefnd brauchte 57 Wagen, um dkeae» 

retteten Blessirten wegzuführen. Zu gleicher 
Zeit hatte der Feind einen Posten, den Pul-
derschuppen. in dem der Lieutenant v. Bork 
vom dritten Bataillon von Owsttn komman« 
dirte, angegriffen, aber der kräftige Wider-
stand der Wache machte auch dies«nP!an schel-
fern, welches um so vortheilhafter war, da 
durch daS Kanonenfeuer dieses Postens die 
vnter dem General von Lvison heranrück ide« 
Reserven in Respekt gehalten würden. 
^ Der preußische Verlust belauft sich an Tod» 
ten und Blessirten nahe an ivo Mann; leider 
ckard der brave Lieutenant von Roden gefan» 
gen, )er Fähnrich von DombrowSky getödtct. 

Zu gleicher Zeit ließ der Kommandant den 
Feind in seinen Verschanzungen bey Sellnow 
allarm iren. 
, So gewiß auck) jeder Offkcierund Gemeine. 
W diesem Gefecht seine Schuldigkeit that, und, 
eS Wicht ist, auch jedes Soldaten zu erwäh-
nen, so muß man doch den Lieutenant von 
Stuckradt nebst seinen Leuten zuerst nennen;̂  
an ihm schloß sich her Lieutenant von Plate«-
vom Möllerschen Bataillon und mehrere Brave 
vom dritten Bataillon von Owstin an. 

Vermischte Nach richten. 
Der Genial Tutschkoss, der das ehemark» 

He Essensche KorpS bey Ostrolenka komman» 
Hirt, hat, einer Privatnachrlcht auS Königs» 



derg nack, wlederum über Massen« bey Pul» 
tust gesiegt. Die Franzosen haben viel ver» 
loren; daö Detail ist noch nicht bekannt ge» 
macht. 

— In dem FrkedenStraktat mit dem Kur» 
surften von Sachsen, hat Vonaparte diesem 
den kottbusser KreiS, der dem Könige von 
Preusseu geHort, versprochen, mit der Bedln» 
gung. daß er dafür ein eben so bedeutendes 
Stück Land zwischen dem Eichöseldeund Erfurt 
hn einen Fürsten, den Bonaparte ernennen 
würde, abtreten solle. Er hat vermuthlich 
Lust, dort einen seiner generale anzusiedeln, 
der mitten in Norddeutschland die andern Für» 
sten bewachen, und die französischen Armeen, 
die er auch nach dem Frieden tn Norddeutsch» 
land lassen würde, — wie ,r eS ln Süddeutsch» 
land machte, -» kommandiren soll. 

-» Der durch den Freymüthigen und als 
Mitarbeiter bey demselben, bey dem Publl», 
kum eingeführte Holland. Schriftsteller HauH, 
(ein Bruder deö bekannten Dichter ,̂) hat von 
Ludwig Donaparte den Ruf als Professor det 
Geschichte und schönen Wissenschaften bey der 
Militairschule ln Hohölardy k erhalten. 

Man erzählt in Rigaifo lgend eö - Ein Haar 
lübecker Schiffer hatten dte Dreistigkeit, die 
»om Könige von Schweden dekretirte und durch 
jwey Fregatten in Wirksamkeit gesetzte Blok? 
fade »on Stettin nicht respektiren zu wollen, 
und suchten sich in Swinemünde hinnein zu 
stehlen. Sie wurden ertappt, erhielten etrr 
Paar Mann schwedische? Besatzung und sollten 
nach Schweden gehn. Unterwegs wurden sie 
von einem Sturme überfallen. Sie benutzten 
das, die schwedische Wache zu überwältigen, 
segelten gerade nach Lübeck und übergaben die 
Schweden der bonapartlschen Besatzung zu 
Gefangenen. So bald Se. Majestät der Kö» 
«ig von Schweden daS erfuhren, befahlen Sie 
die Travemünde zu sperren, und alles lübecker 
Eigenthum, daö man fände, zu konfiSciren. 
Wir wollen diese Erzählung für ungegründet 
halten, denn eö schmerzt zu sehr, sich vorzu« 
stellen, ein Deutscher tönne auS bloßer Ge» 
Winnsucht. um ein Paar Procent Fracht zu 
gewinnen, zu der Niederträchtigkeit hinabsin» 
ken. dem Feinde Deutschlands.,, den Rettern 
desselben zum Trotz, Zufuhr leisten zu wollen, 
und gar HülfSfoldaten dem Feinde in die Hän» 
de zu liefern. Ist eil über «ah?, dann wlr5 

Vossentttch der Magistrat dle beachtlichen Nur. 
fche, dle so etwas thaten, exemplarisch bcstra» 
fen, so bald dle Franzosm verjagt sind! denn 
eö liegt zu nah. daß sonst die Stadt, alö Fein, 
din von den schwedischen und deutschen Sol» 
baten eben das zu leiden Gefahr liefe, was sie 
von den Franzosen, trotz ihren jährlichen devo, 
testen Deputationen.nach Paris, leiden mußte. 
Jeder Deutsche, der bey den gegenwärtigen 
Drangsalen deS Vaterlandes, seinen Hocker« 
und Wuchergeist nicht dem Patriotismus auf» 
opfern könnte, verdient mit der schimpflichsten 
Strafe belegt zu werden, dle man ersinnen 
kann. *) 

—' Bey den Truppen , die aus Italien nach 
Deutsäiland marschirt sind, soll sich auch der 
Mensch befinden, der aus einem Hinterhalte 
Nelson erschoß. Er soll von seinem Meister 
mit dem Zeichen der Ehrenlegion dekorirt seya. 
Fällt er in die Hände der Alliirten, so wird 
man ihn hoffentlich als einen Banditen behan'» 
deln. Die Franzosen kriegen wie Meuchel» 
Mörder: wiederfahre ihnen ihr Recht. ' 

, ») Anm. Her? von Kotzebue hat i n . N r . der 
Supplement-Blätter zum Frcymmhigcn den 
Franzosen. Freunden a»ßer Frankreich durch 

' seine Klassifikation zu viel Ehre erzeigt. Wie 
d»e Verhaltnisse Europa's jetzt liegen, heißen 
t l« trey Klassen von Franzosen-Freunden au-
ßer Frankreich — ande rs . Wer sich noch für 
Bonaparte und feine Spießgesellen interessirh 
ist ihnen entweder verkauft; oder «v ist so ap 
bern, mi t einer absonde r l i chen Ansicht, die 
er wohl gar für vornehm hält, prunken z» wol-
len ; oder er ist so blödjichrig, daß er ganz und 
gar nicht über eine persönliche PWnterke, oder 
einen instinktmäßigen Hang zum Neuen, weg-
sehn, die Lage des Ganzen begreifen kann. 
Siegen die Franzosen, so werden alle noch un-
abhängige Staaten, Provinzen von Frankreich, 
das. heißt, den Kameraden Bonaparte's zur 
Plunderuua ausgeliefert. Die Fürsten verlie-
ren ihre Thronen; der Adel büßt feinen Rang 
«nd feine Rechte ein; die Geistlichkeit ihre 
Würde und ihre Einkünfte; der Burger den 
Spielraum für ihre Industrie und ihr Ver-
mögen; der Bauer sein letztes Pferd, seinen 
letzten Söhn, jeder Alles. Den Beweis dafür 
giebt der jetzige Zustand von der Schweiz, der 
betavischen Republik, Wnrtcmberg. Btmern, 
Sachsen, Hessen u. f . w. Bey dieser Aussicht: 
giebt e6 irgend e inen Grund, der irgend 
e inen redlichen un-d dabey vernünftigen Many 

Frankreich Hegen sein Vaterland gewinnen 
^ konnte?-"» 



D i e Sevvler Häven a« f die Aufforderung 
der Pforte, sich für sie ZU bewaffnen, geant' 
wonet : S i c betrachten sich als ganz unabhän» 
gig. und würden auf keinen Fall gegex ihre 
GlaubenSdrüder fechten. Alö der türkische 
Abgesandte hierauf Drohungen ausstieß, de» 
fahl ihm der Svnod, sich sogleich zu entfernen, 
Und die ganz- servische Macht bekam Marsch» 
vrder. Czerny Georg marschirte mit 30,000 
Mann nach Wtddkn, und 15.000 Mann gin» 
gen nach Bosnien. D i e Servier haben 7^,000 
Mann Infanterie, 18,000 Mann Kavallerie, 
b Kompagnien Artillerie und so,00a Reserve, 
die aus verheyrathetxn Manner» besteht. 

— Alles daö alte Geschwätz, wodurch die 
Höfe und Völker in Europa fönst bethört wur» 
den, wird jetzt ln den französischen Zeitungen 
wiederholt. Der Telegraph versichert: Bon»» 
parte wolle keine Eroberungen diesseits deö 
MheinS, und habe daö schon durch den vorigen 
Friedensschluß bewiesen. W o liegt denn 
Würtenberg, Bayern, Westphalen? Ist der 
Rbeinbund denn etwas anders alö eine Unter-
werfungS,Tlkte? Zeigt die Einverleibung der 
deutschen Truppen tn die französische Armee 
kiicht, daß Bonaparte sie für seine Untertha» 
ntn ansteht? — 

E s sollen schon mehr als zehntausend Sach , 
sen, Bayern und Hessen »Darmstädter zu den 
Preussen übergegangen seyn. J e länger der 
Krieg dauert, desto mehr muß dte Macht der 
All i i r ten wachsen, muß dle Donaparte'ö sin-
ken. Er hat die äußerste Anstrengung gemacht 
und kann nur herabsteigen, da eS ihm nicht 
gelang, durch einen L o u p «Weist kurz zu 
endigen. Der S i e g bey HeilSberg überwiegt 
den Verlust von Danzkg. 

— Wahrend der Schlacht am Zv. M a y 
schlich sich das französische KorpS auS DraunS» 
berg, 8000 Mann stark, gegen Königsberg 
durch: aber eS fand schon den General L'E» 
stocq, mit dem sich bald der General Kamenö-
koi vereinigte, vor sich. — 

Danzig muß eine vorläufige Kontribution 
von zo Mill. Franken erlegen. 

Der Telegraph enthüll eine lange Lobrede 
«uf den LordMolra, stellt daö Stammregtster 
desselben auf, um zu beweisen, daß er größere 
Rechte auf 5en Thron habe, alS das Hauö 
Hannover und setzt dke Vortheile auseinander, 
welche England dabey erlangen würde, wenn 
eö ihn, einen Abkömmling Eduard III., von 

Wilhelm dem Eroberer, von Alfred dem Gros-
sen und von Egbert, auf den Thron setzte; daS 
HauS Hannover dagegen stamme von einer 
natürlichen Tochter Eduards I V . ab. Unter 
den Verdiensten des LvrdS wird auch ange-
fübrt, daß er ein Jrländer ist und unter den 
Beyspkelen, die zu einer Revolution ermuns 
tern sollen, jenes der Meder, die einst den 
DejoccS, den S o h n deS Pbraorteö, auf den 
Thron berufen haben. E t wird indeß immer 
hinzugesetzt: „der Lord Moira habe frcylich 
nicht die entfernteste Absicht, seine Rechte auf 
den Thron geltend zu machen; aber, heißt e», 
wenn das Volk ihn zum Könige machen wollte, 
s» müßte er ei wohl annehmen." — Dieser 
Aufsatz ist daS Vorzeichen eines neuen gräß-
lichen PlanS, — vielleicht eine Erklärung deö 
beständigen Schwankens und ZvgernS tn den 
Maaßregeln deS englischen Kabinetö. 

- - Die spanische Armee, welche nach den 
Versicherungen der franz. Zeitungen, im An-
fange Aprils an der Elbe eintreffen mußte, 
sollte erst zwischen dem s z , und zv. M a y dle 
Pyrenäen Yassiren. 

— Der Maler Hackert ist in Rom gestor» 
ben. Auch Dr . Nbsselt in Halle ist todt. 
Professor Nicmeyer, MadeweiS und viele an-
dere bekannte Männer sind nach Mainz geführt» 

Auch Sei ler zu Erlangen ist gestorben. I n -
deß die deutsche Nation ihre Selbstständigkeit 
einbüßt, verliert sie auch die Einzelnen, denen 
sie Ruhm verdankt; dem entwurzelten.Stamm 
entfallen die Blüthen. 

— Am l o . M a y n. S t . hat der allgemeine 
Landlag zu Dresden angefangen. Folgendes 
waren die drey Hauptpunkte, worüber delibe« 
rirt wurde: r. Die Aufbringung von l M i l -
lion und 900,000 Thalern, zur Bezahlung der 
Kontribution u. s. w. ». Eine neue Mobil« 
machung der sächsischen Armee. Z. D ie voll-
kommene Herstellung der Religionö'Gleichheit. 
Am Ende ertheilte der Kurfürst den S t ä n d e n 
die Versicherung, daß er die alte ständische 
Verfassung Sachsens beschützen wolle. 

— Am 17. M a y n. S t . hat sich !n dir Ha« 
vel, 2 Meilen von Berlin, auö einer sehr tle* 
fen Stel le des Flusseö, während eineö beftk» 
gen Gewitters, eine xo Schritt lange Inse l 
erhoben, die selbst Fische mit sich emporbrachte. 

— Mekka und M e d i n a sind w i e d e r v o n d » n 
A Z t c h a b i t e n e r o b e r t w o r d e n » 



- - E s ha t ssch i n N o r d d e u t s c h l a n d eine Z o o 
M a n n starke R ä u b e r b a n d e g e b i l d e t , die m a n 

d ie R h e i n p f ä l z e r n e n n t . S i e spr icht eine 
- eigene S p r a c h e , die a u ö hebräischen u n d a u s 

e r f u n d e n e n W o r t e n zusammengesetzt ist. S i e 
t b e i l t sich selbst i n i Z verschiedene G a t t u n g e n 
a b , v o n denen jede eine besondere A r t deö 
N a u d e n s ü b t . — 

Man hat vor einiger Zeit dke französische 
Armee für einen unzuverlässigen, zusammen» 
getriebenen Hausen, unter dem nur 20.000 
Mann wirkliche Franzosen wären, den 70.000 
Mann ausgegeben. Laut Besichten soll Bona» 
parte weit über 100,000 Mann stark seyn, un» 
ter denen die Sachsen, Bayern und Würtem» 
berger bey weitem die tapfersten, und nicht 
unzuverlässigsten Soldaten sind. D i e Mu» 

' Kerckiarte von i z Deserteurs, — zusammen» 
getriebenes italienisches Gesindel, daö sich hier 
in Riga berumtreibt —» nehme man ja nicht 
.zum Oorbilde deS wirklichen französischen Sol» 
.baten. Utderbaupt ist eö eine KluHheitö'Re« 
g e l : seinen Feind nie für zu geringe zu halten. 
WaS für Ehre hätte« die braven Russen» sich 
mit H--»en herumzubalgen? ES ist ein Feind, 

H.en nur Russen — nur die tapsern Russen al» 
kein bezwingen und bändigen können ! ! — 

Rußland kann daö Großherzozthum Ltt» 
.Hauen als eine militärische zulängliche Vor» 
mauer seiner übrigen Staaten ansehen. Die 
dielen Mvräste und große« Wälder erlaube« 
»ur eine kurze Zeit dort Krieg zu führen. I m 
Herbste sind die Wege so schlecht, daß man 
nur mit einem leichten Fuhrwerke durchksm» 
me« kann. Der diesjährige starke Winter ge» 
startete den Transportsuhren und den russischen 
VerstärkungStruppen überall eine ungehinderte 
Passage. 

Von den Schweden und Englandern ver, 
breiten sich so mancherley widersprechende Ge» 
rüchte, daß man sich billig wundern muß, 
wie binnen so kurzer Zeit alle entstehen konn» 
ten. DaS Wahrscheinlichste ist wohl dieseS: 
«in Mißverständniß waltet feit kurzem zwischen 
Heyden Höfen, daö wohl' eben so geschwind 
die jetzt drängenden Zeitumstände auflösen 
werden. 

Der bekannte Schriftsteller Ju l ius v. Voß, 
welcher NeichardK vertraute Briefe über Par is 
beleuchtete, bat kürzlich in Berlin Vertraute 
Briefe über Preußen seit deS großen Friedrichs 
Tode lc. herausgegeben, die im gegenwärtige» 

Augenblick große Sensation erregen, .da si? 
grbßtemheilS mit Sachkeimtnißund Wahrheit 
abgefaßt sind. Eine bemerkenöwerthe Stel le 
auS diesen Briefen soll dies beweisen : 
„Preußenö Macht war auf daS Militär, die» 
scH auf die Finanzen, daS Militär in sich auf 
daö Ehrgefühl begründet; die organischen Ge» 
setze lagen in dem Willen deö Einzigen, der 
an der Spitze stand. Friedrich Wilhelm II. 
ließ die Armee ausarten, und vernichtete daö 
Finanzwesen; in ihr war weder Wille noch 
Kraft, mit dem Zeitalter und seiner Entwik» 
kelung fortwirkend organische Gesetze zu fchaf« 
fen, oder die alten zu erhalten. « - Friedrich 
Wilhelm III. konnte dem Verderben nicht mehr 
Einhalt thun, weder daö Alte erhallen, noch 
etwas neues Besseres erschaffen, so gerne er 
eS auch wollte." 

ES verdient öffentlich bekannt gemacht zu 
werden, wie unmännlich, ja gesetzwidrig, sich 
der preußische Kommandant von Stet t in am 
sqsten Oktober 180b gegen die Truppen seines 
rechtmäßigen Herrn benommen hat. AIS daö 
KorpS deS Fürsten von Hohenlohe bey Prenz, 
lau kapitulirte, entzogen sich 15 Schwadro» 
n»n Husaren und 4 Schwadronen Kürassier 
unter »em General von B y l a dieser un»ürdi» 
aenAapitulatton, unbkamen glücklich bis nach 
Kalkenwalde, einem Dorfe , drey Stunden 
von Stet t in . Von hier ward ein Officier nach 
Ste t t in geschickt, um den Durchmarsch dieser 
l y Schwadronen zu verlangen. Der Kom» 
Mandant — hört eS Völker von Europa! — 
verweigerte denselben unter drm Vorwande: 
daß er keine Ordre dazu habe. - - — Die Nach» 
well wird Mühe haben, dieses Faktum eineS 
im königlichen Solde auf Eid und Pflicht ste« 
benden preußischen Generals zu glauben, al» 
lein dle Erzählung ist von einem Augenzeugen, 
der leider mit jenen verrathenen Kriegern, 
welche am 3». Oktober jenseits Anklam zu ka» 
pituliren gezwungen waren, daö Schicksal der 
Gefangenschaft theilen mußte! 

Ueber die so plötzliche Uebergab^Danzig'S 
an die Franzosen schwebt noch ein undurch-
dringliches Dunkel. Niemand weiß den GrunD 
dazu anzugeben, und eben ein so großes St i l l -
schweigen beobachtet man über die Kapitula» 
tionSpunkte. S o viel geht übrigens darauö 
hervor, daß ohne Zustimmung irgend eines 
in Danziq befindlich gewesenen russischen Ge» 
neralö diese bedeutende Festung dem Kejnde, 



Ohne d a ß nu? einmal fe ind l icher S e k t S w ä r e 
Bresche geschossen »der ein Sturm lnkendirt 
worden, übergeben wurde. 

Allenthalden, wo «nfre Truppen gegeü» 
wärtig die Franzosen angreifen, finden sie 
neu angelegte Brückenköpfe, starke Batterien 
und ungeheure Verschärfungen. Da» hält 
die Tapfern aber nicht ab, den Feind überall, 
wo ste ihn finden, muthig anzugreifen. 
' Bonaparte soll jetzt öfterer Konferenzen 
mit seinen Marschällen pflegen Massena, 
dem er nun einmal nicht traut» soll, wie man 
sagt, eine Kommunikation der türkischen Ar-
mee mtt seinem KorpS durch dle Moldau und 
bat ehemalige Polen zu erzwingen suchen. MS 
Bb Tutschkv» und Michelssn nicht da wären 
und eS zu verhindern wissen werden.' Wirklich 
soll General Tutschkow abermals einen bede«, 
senden Sieg über Massena an der Narew da» 
'von gelragen haben, wovon dle näheren Be» 
richte stündlich erwartet werden. 

i l u f r u f an die Sachsen. 
« (Vorbemerkung. ES ist ehrenvoll, daö 
Echo einer Stimme zu machen, die zum Ehr, 
Gefühl und zur Pflicht aufruft; mitVergnü» 
gen rückt der Herausgeber daher folgenden — 
wahrscheinlich inPrcussen gedruckten, traf« 
tigen Aufsatz hier ein.) > 
- Wir sahen, von dem übermüthigiken der 
Menschen gezwungen, Deutsche gegen Deutsche 
fechten; sahen Fürsten, denen deutscher Sinn 
ganz unbekannt, für Länder und Kronen daö 
Blut deS/eigenen KindeS, wie daS deS deutschen 
BruderS feiswar und staunten nicht. Doch 
jeyt staunt mit unS die Welt mit Recht! Ein 
Fürst, sonst auf feines Landet Glück nur de» 
dacht, verläßt den kurz beschwornen Bund, 
< dies gebot die Klugheil Ihm vielleicht,) und 
wendet Har daS eigne Schw-rdt gegen Frezin» 
deS Brust. Auch er wird Sklav und theilt 
der Nachwelt Rüge mir jenen, die schon längst 
Verzicht gethan auf deutsches Bürgerrecht. 
Von jenen V e r r a t b e n , b e r a u b t , g e p l ü n d e r t 

uns zu sehen, die oft vom Untergänge mit un-
term Vlut.p>ir r t t t e t e n , schmerzt, o b g l e i c h wir 
' w u ß t e n , daß Schwächlinge G c f W d e r Dank-, 
barkekt nur drückt; allein dcr Sachsen Heer, 
mit dem vor Kurzem noch die Wclt vom Joche 
zu vesrt'yen wir Hoffren, nun gegen uns zu 

,daS ist'S, was unser Herz mit Wehmuth 

„Sachsen! Ein Blut, ein Glaube vereitjt 
Euch mit Uns! I n unserem Herre findet Ihr 
den Sohn, den Bruder, den Vater wohl viel» 
leicht und Euer Schwerdt soll diese treffen? 
Nein! Nein, daS kann nicht Euer Wille seyn. 
Ein edles Volk drückt den Gedrückten nicht 
noch mehr. Ihr wollt nicht Sklaven eines 
Menschen seyn, dem kein Gesetz» nur Wik» 
kühr zur Richtschnur dient; dem gleich eS M , 
obganz Europa eineWüste wird, wenn nur sein 
Stolz befriedigt wird; wenn nur er der wüste 
Herrscher ist. Auf denn Brüder, Sachsen! ge» 
denkt deS Bundes, der schon langst zu gleichem 
Zweck unS vereinigt hat. Seht zurück. be« 
trachtet jene fönst so blühenden Fluren Eui'eS 
Vaterlandes; seht sie von Eurem Blut noch 
rauchen. VermißtIhr nicht des eignen Herra 
gewohnte Stimme? Und hört Ihr nicht der 
fremden Räuber Hvhnqelächter? Wollt Ihr 
für Euer Blut, für Cure Schätze, für Eure 
Freyheit. für Weiber und Tochter Ehre, für 
der Welt und Nachwelt Achtung nur eine» 
Titel tauschen? Verliert Ihr gern den Namen 
Deutsche und wollt der Räuber Söldlinge nur 
werden? Nein! Ihr wollt eS nicht. Auf 
denn Brüder! Kommt! Mit unS vereinigt 
Euch! DaS fremde Joch zertrümmern, sey 
unser Ziel., Schande dem, der länger tragen 
es noch kä'nn!" 

„Schon floh vor Alexanders und Friedrich 
Wilhelms Heer der sieggewohnte Feind. Bald 
ist daö schöne Zt,l errungen, wo frey von sei? 
nen Ketten der Deutsche athmen darf. Von 
allen Seiten kömmt die Hülfe schon, doch 
sichrer Sieg ,'o!gt nur der Deutschen Einigkeit 
und altem deutschen Much." 

„Auf denn, Sachsen, Brüder, m'chtge» 
gen sondern für unö zieht daS Schwerdt und 
unsre Losung müsse seyn: für Konig und fürS 
Vaterland! Vernichtung dem, der uns ver» 
«ichten will." 

T o d e S -- A n z e i g e . 

Am 5ten dieses MvnatS entriß mir der 
Tod meinen gelübten Gatten» den hiesigen 
Stadtj>kretaire Johann Jakob Haken» 
nach einer langwierigen Kränklichkeit, im 
58sten Jabre seines Alters. und im »zten un» 
ftrer glücklichen Ehe. Unter schmerzhaften 
Gefühle erfülle ich die traurige Pflicht, diesen 
für mich und meine zwey unmündigen Söhne 



sehr harten Schlag, unser« Freunden «nd Be» 
kannten anzuzeigen. Weissenstein, den?ten 
Iuny lZa6. 

Christiana Ellsab. v,rw. Haken, 
geborne Gallenbett. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Semer Kaiserlichen Majestät 

deö Selbstherrschers aller Reußen rc. wird von 
dem Kaiserlichen Dörpt>chen UniversitätSGe-
tickte desmittelst bekannt gemacht: Da die 
Studierenden Ernst Bernhard von Witte 
und Friedrich Wilhelm Ebeling sich wegen ih, 
reS bevorstehenden Abganges von hiesiger Unk» 
versität gehörig gemeldet und um die erforder, 
liche gerichtliche Vorladung ihrer etwanigen 
Kreditoren gebeten haben: alS werden hier» 
mit, den Statuten gemäß, alle und jede, 
welche an genannte Studierende irgend eine 
„ach H 4r der Allerhöchst konfirmirten Vor-
schriften für die hiesigen Studierenden zu Recht 
bestandige, aus der Zeit ihres akademischen 
Aufenthalts allhier herrührende Anforderung 
haben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von vier Wochen a Dato zu» 
»örderst tn Ansehung deS Studenten von Witte 
Hey dessen Kaventen den Herrn Rendanten 
Ehlers, und in Ansehung des Studenten Ebe» 
ling bey ihm selbst, und falls sie daselbst ihre 
Befriedigung nicht erhalten sollten, bey die» 
fem Kaiserlichen UniversirätS. Gerichte zu 
melden, unter Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser Frist Niemand weiter mit einer solchen 
Forderung wider gedachte Studierende allhier 
gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den 8. IttniuS 1807. 
I m Namen deö Kaiserl. Universitäts»Gerichts. 

C- F. M e y e r , d. z. Rektor. 
» Gouv. Sekr. I . G. Eschscholtz. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
Stadt Werrs fügen hiermit zu wissen: daß 
der hiesige Bürger und Kaufmann F. C. 
Schmidt einen, gehörigen OrtS corroborirten 
Kauf. Kontrakt producirt, zufolge dessen er 
daS in der Stadt Werro belegene, im Plan 
derselben sud Nro. rs bezeichnete hölzerne 
Wohnhaus fammt Appertinentien, von der 
Pcrnauschen Handlung Behrens Lc Com», für 
die Summe von ihvo Rubel B . A. erstanden 
4ind um die Proklamation des Kaufs, ange» 
sucht hat. Diesem Gesuch hat der Werrosche 
Gtadtmggistrat deferirtt und »erden demnach 

alle diejenige, welche an »benbenanntes Wohn« 
hauS und Appertinentien Ansprüche zu machelZ 
vermeinen, hiedurch aufgefordert, sich binnett 
der praclusiven Frist von einem Jahr und sechs 
Wochen allhier zu melden, und ihre vermeyntea 
Rechte geltend zu machen, nach Ablauf dieser 
Zeit aber, gewärtig zu feyn, daß sie nicht mehr 
gehört, sondern daS g. kaufte HauS nebst Apper-
tinenrien dem hiesigen Bürger und Kaufma»« 
I . C. Schmidt adjudlciret werde« Werr» 
RathhauS, den zzsten May 1807. 

I n Üäem. 
G . R o t h , Sekr. » 

Auf Befehl S r . Kayser». Majestät, de5 
Selbstherrschers aller Reussen ee. D a die 
Studierende, Gustav Jakob Ferdinand vo» 
Romenthal und Ludwig Theodor Glanstrdmsich 
tvegen ihres Abganges von hiesiger Universi-
tät. gehörig gemeldet, und um die erforder-
liche Vorladung ihrer etwanigen Kreditore» 
gebeten Habenz als werden hiemit, den S t a -
tuten gemäß, alle undjede» welche an genannte 
Studierende irgendeine, nach dem F. 41, dre 
Allerhöchst konfirmirten Vorschriften zu Recht 
deständige, aus der Zeit ihres akademische»» 
Aufenthalts allhier, herrührende Anforderung 
Haben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen «Dato, damit 
zufdrderst in Ansehung deS Ersteren bey dessen 
Herrn Kaventen, dem Professor, Baron von 
ElSner» in Ansehung deS Letzteren aber bey 
ihm selbst« und falls sie daselbst ihre Befrie-
digung nicht erhalten sollten, dey diesem Kay» 
ferlichenU.liversitätö »Gerichtezu melden, un-
ter der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
Frist Niemand weiter mit einer solchen Forde-
rung wider gedachte Studierende allhier ge-
hört und zugelassen werden solle. Dorpak 
den 2H May »807. 

Im Namen deö Kayserlichen Universitär, 
Gerichts. 
Carl Friedrich Meyer, 

d. Z. Rektor. 
Gouv. Sckr. I . G. EschscKolh. Z 

Bey mir ist vorzüglich guter Champagner, 
e n Serail und ln Partheien per ^ontant zu 
haben. Dcr Delail-PreiS ist Z25 Kop. unb 
tn Partheien verkaufe ich denselben noch etwaS 
billiger. Dorpat, den 27. May 1807. 

T. Bückst H 
(Hiebey el»e Beylage^ 



B e y l a g e 
zur Dörptscheu Zeitung. > Nro. 47» 

Wann bey dcr Kalserl. Dörptschen Pvlizey» 
Verwaltung von den Einwohnern bisher viel» 
faltige Klagen, wegen nicht geschehener Erfül-. 
lung der zwischen ihnen getroffenen mündlichen 
Verabredung über gemiethete Wohnungen. 
Kellern, Gärten te., eingegangen sind, der» 
gleichen Klagen aber nicht nur weitläuftige 
Untersuchungen verursachen, sondern auch cS 
mit vielen Beschwerden verknüpft ist, die un» 
ler ihnen abgemachten Bedingungen, genau 
auSzumitteln, und in solchen Fällen gesetzlich 
zu entscheiden; so sehe icl> mi6> veranlaßt, in 
Folg. dcS i?y. §. der Russisch Kaiserl. Polizey» 
Ordnung, worinnen vorgeschrieben ist: ,»daß, 
wenn Jemand ein HauS bau«y o)>er. abbrechen 
will, oder einen,Platz oder>Haus, oderande» 
reS Gebäude, oder Garten kauft oder verkauft, 
oder verpfändet, oder zuPfalch nimmt, oder 
verschenkt, oder auf irgend eine Art erwirbt 
oder veräußert, oder vermiethet, oder miethet, 
oder ein zum Hause gehöriges Zimmer oder 
eine Stube, »der einen Stall, oder Schauer, 
od-r Keller oder Bude, oder irgendein ande» 
ret Gebäude vermiethet oder miethet, derfelöe 
solches dem Mäkler deö Stadttheilö anzuzet« 
gen habe," — den refp. Einwohnern deömit« 
telst aufzugeben: sobald selb/ge ein HauS oder 
anderes Gebäude, eine Wohnung, einen Platz 
oder Garten rc. verkaufen, verpfänden, mie-
then oder vermischen wollen, jedesmal einen 
/christl. Kontrakt abzuschließen, und diesen 
Kontrakt sodann bey der Kalserl, Polizey--Ver» 
waltung (da bis jetzt noch keine Makler tn 
den Stadttheilen angestellt sind) zum Ein» 
schreiben einzuliefern. Die Kontravenienten 
werden nicht nur bey vorfallenden Streitigst!» 
ten in Absicht.der Miethetc. mlt ihren Klagen 
von der Kais. Polizey'Verwaltung abgewiesen, 
sondern auch überdem zur Verantwortung ge» 
zogen werden. Dorpat, den 12. Iuny 1807. 

Polizeymelster K a l t t i n . r 
Da das Artillerie »Kommando hierselbst, 

baldigst die praktische Uebung tm Schieße« 
nach dem Ziel mit scharfer Ladung, mit Born» 
den und mit Kugeln, auf die an dem, vom 
Kaiserl. Ordnungögericht hinter dem Gute 

>1! 

Tcchelser angewies«mn Orte errichteten Bab-
terieü anfangen wird, so wird solches vöv Em. 
Edlen Rache zur allgemeinen AZl'tftllschaft mit 
der Warnung.hierdurch bekannt gemacht, daß 
sich ein Jeder dafür hüten möge, sich didsem 
Lxercier-Platze z6nähern» Dorpat»RathhauS, 
den kten Iuny 1807. : l cs: . 
-Im Namen und von wegen ES. EdlenRatheS 

. Kaiserltchen' StÄd-c Dorpat.' > -
. Bürgetmeistev?F/ÄkermaM, -

C. ^ Th^mssn, loev'^fkret. s 
Hur̂ ermer̂ er̂  t̂ n.d Rath der Kaiserliche« 

'St<idt Werro^ jn Liefland. . fügen hiermit 
Riffen', bäß Ve,r Herr AssessoMewhold Ernst 

»»»,, i u r pie ^üeiilvotSiUNi» 
me vvn 4500 Rubel in ''ReichsB'aäco.Assig'na» 
tionen erstanden ur d ngch gischcheneî  Bertch» 
tißung der gesetzlichen PosÄMen uyi'WPis? 
Uamarton des Kaufs a^g^suöx hat. TM im 
Gksljch M d der Werrdsche Stadtmagistrat dt« 
ferist und werden demnach a.lle diejenige, welche 
an vbenöeNannteSWvhnhauö undApperksnen-
tien Ansprüche zu haben vermeynen, hlerHyrch 
aufgefordert, sich binnen der präklusiven .Frist 
von einem Jahr und sechs Wochen allhier zu 
melden und ihre tz<?rmeintllchen Rechte gelifyv 
zu mächen, nach Ablauf dieser Zeit aber ge, 
wärtig zu seyn, daß sie nicht mehr gehört, tön? 
dcrn daö gekaufte Hauö nebst AppMlflentkett 
dem H>rn. Assessor Retnhold Ernst v. Stackel-
berg adjudleirt «erde. Werrs.RathhauS, den 
2z. May 1807. 

I n ü ä e m 

G. Ro-H. S-kttt. , 

Anderwe i t ige Bekanntmachungen. 
Auf dem Domberg ist ein kleiner meer» 

schaumener Pfeifenkopf gefunden. Wer ihn 
verloren, hat sich an den Bedienten deö Hrn. 
Hofrath Morgenstern zu wenden. 

Ein» der Landwtrchschaft kundiger, unge» 
heyratheter Mann wünscht sich wkedî  zu Lande 



«IS Disponent zu emgagiren. Zu erfragen ist 
er bey dem Herrn HanS Herrm. Hesse. i 

Bey Hrn. Adam Böning. dem Baron Vie, 
tlnghossschen Hotel gegenMer, ist eine Woh. 
«ung von A heilbaren Zimmern nebst Alkoven 
unv einer separaten Küche zu vermischen und 
fogleich.zu bezichen. i 

* Auf dem Gute Techelfer wird ein tüchtiger 
Wirthschaftöbedienter als Aufseher der ohnweit 
dem sogenannten neuen Kruge gelegenen Hof» 
läge, Tamme, gesucht. r 

Auf Lubde» Großboff, bey Walk, ist vor» 
züglich schöne und reine Saatgerste für eon» 
tante Bezahlung mit der Bedingung zu ver» 
kaufen, daß der,Käufer solche selbst abführe. 
Den. PreiS erfährt man auf obigem Gute, i 

D e m IiockZeekirten ?udl !kum msclie 
k!emit erZedensl dek»nnr, Z»fs meine 
V/oknnnZ versn6erl, u M 6ie untere 
Ltsge 6es Qriiilick StsekelderZtcden stei-
nernen ÜZluses, »n 6er ?oststraise, d«. 
Sogöti kzcke. Diejenigen, velolie be^ 6er 
DörptsclLeü !2e!tungs - Lxpeclitlon Lesret. 
lunZen m»cken Kaden, 06er micti in 
Luek6 ruc Ice re^ .QesckÄk len 21» kp rec l i en 
'»erlsutzen, tin6en m!ck -:u^e6er1'sAe»sert 
^ «1ewN»xe6It!on»^iinmer reolite-r 

, I i i . (». 

Etnem verehrten Publikum mache ich hier» 
durch bekannt, daß ich durch eine, für mich 
sehr schmeichelhafte, Resolution Eines Kayserl. 
Preißl. Landgerichtes Dörptschen Kreises vom 
S4.April r8c>7in dieZahl der, bey demselben !c>. 
eumst»n6i habenden,Advokaten aufgenommen 
worden bin. >Wer mich mî  seinem Pertrauen 
in rechtlkchfn Geschäften jeder Art beehrenwill, 
trifft mich Vormittags biS y Uhr und Nach» 
mittags von 2 bis 4 Uhr tn der Regel sicher 
zu Hause an. Dorpat, den 17. May 1807. 

W. von Hezel, 
Landgerichts»Advokat. 

. „..Es.M.ZkMseö Tagen au.S G a r t e n 
oey dem Hqû e.deS Herrn Professor Krause zz 
Weber« Ell^n valb^ebleichte feine Letnewarid 
u n d 20Ellen gröberegestohlen worden. ES 
Wttd recht sehr gebeten, im F a l l durch verdäch» 
tige Menschen dergleichen trgendwo zum Ver» 
kauf angebsten werben sollte, sie anzuhalten 
u n d in obigem H a u s e gefälligst Nachricht davon 
z u g e b e n . -d 

I n der akademischen Buchhandlung ln 
Dorpat sind unter andern folgende neue 
Schriften angekommen: Der Geist Friedrich 
des Großen an den Kayser Alexander bey 
Seinem Eintritt in Preußen am 2ten April 
1807. Zv Kop. Zimmermanns Taschenbuch 
der Reifen 1807. Becker'S Taschenbuch zum 
geselligen Vergnügen, 1807. Göttinger Al« 
manach, 1807. Koyebue und Huder Taschen» 
buch, 1807. Karrerialmanach von Huber, 
1807. Drittes Toilettengeschenk für Damen. 
Zugleich zeige ich an: daß Nielsens Prozeß» 
form in Liefiand, ein nicht nur für praktizi-. 
rende Advokaten, sondern für jeden, der bey 
Gerichten Geschäfte hat, sehr brauchbares und 
fast unentbehrliches Handbuch, außer den 
Städten Riga, Neval, Pernau. Walk und 
Narwa, auch in der KommissionShandlung in 
Wolmar zu haben ist. Ferner ist bey mir in 
Kommission zu haben, die Vereinigung aller 
Religionen in 'Europa unter der Alleinherr-
schaft deS KathdliciömuS. Ein französisches 
Projekt. Gaug^r. ' 

Ein großer brauchbarer Plan-oder Reise» 
wagen und ein sehr gutes Klavier werden zum 
Verkauf auögeboten. Wo? erfährt man in 
der Expedition dieser Zeitung. 

Ein am Ende der Steinstraße unter der 
Polizey» Nummer /s8 belegenes HauS von 4 
Zimmern, mit einer Herberge im Gehöfte, 
gleichfalls von 4 Zimmern, einer Kltte, Stallv 
räum für 4 Pferde und einer Wagenrewise, 
nebst einem dabey bclegenenObstgarten ist auS 
freyer Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber er» 
fahren die Bedingungen in demselben Hause. 

Eine deutsche Wirtwe-, die der landsckek 
Wirtschaft vollkommen kundig ist, die ehst-
nische und lettische Sprache versteht ulid auch 
von Vieh'Kuren Kenntnisse besitzt̂  wünscht, 
da sie mehrere Jahre alS Wirthin auf den Gü-
tern gewesen, wiederum als solche anzukom« 
men. Zu erfragen ist sie auf dem Sandberge 
Hey dem Glasermeister ZinofSky. 2 

ES ist jemandem von Dorpat bis nach 5em 
Killiyschen»Kluge, ein vierkantkger̂ Borkkorb 
tn ein grobes Flächsen'Hemd gewickelt verlo-
ren gegangen. I n dem Korbe befanden sich 
nachstehende Sachen, alS: 2 Linon «Hauben 
mit Spitzen besetzt, eine mit weißem Bande, die 
andere mit violet,buntem Bande, an welchem 
eine violette Weintraube war. 2 blanke Krumm» 
kämme. Ein paar braune Handschuhe ohne Ftn» 



ger. E i n paar goldeneOhrgehänge m i t einem 
rothen S t e i n , und dem S t e m p e l deö Goldar» 
beiterö H e r r n OrenkuS. E i n paar weiße per. 
lene Ohraehänae. E i n Meda i l l on m i t einer 
S i lhoue t te von He r rn P a l i ver fer t ig t und m i t 
dessen N a m - n versehen. E ine S c h n u r weißf 
feine Per len , und.'eine S c h n u r schwarze Gra» 
naten W e r vol l diesen'verlornen Sachen.et» 
Was zu Gesichte bekömmt, w i r d gebeten, der 
HetkunaS-Expedi t ion davon Anzeige zu ma-. 
cken oder wer diese Sachen daselbst e in l iefert , 
erhäl t Rube l B . A . D o r p a t , den 6ren 

^ iunv - 2 
Unterzeichneter dieses macht h ie rmi t be-

kann t . daß bey ihm - folgende Ar ten Kohl» 
pf lanzen für btygesetzte Preise zu haben sind, 
alö : . ' V ' ' 
Großer CyperscherBlumenkohl, 5 i vO üc> K p . 
Großer S p ä t » S a v o y e r » - 20 -
Krüher Würs inger » » » 20 -

N M r K o p s s ö b t ' - ' ? ' > z l . ' ' - ^ '' 
Ex t ra früher .platter yorkscher ^ 

i v ^ ß e v . K s p M ' t ^ . ' . -20 
MdnFcrgroßetplmter'braun»'. 

schweizer Kopfkohl » «. ' - l Z ' -
E x t r a früher engl.^ Zuckerhut -

Kopfkoh l » ^ » » 20 » 
Ord^n . gut . hies. weiß. Kpp fkvh l » iQ » 
B r a u n k o h l " . 
W ^ i ß e v K o h l r a b F M « ? M r . E r d e . « 1 5 
Gelber S c h n s t t k o m . V ' « 
Außer diesen jeyt ^ r w D n t t t t Kohlpstanzen 
w i r d weder jeyt noch i m Herbst von den Äbri» 
gen Gemüöar ten nichts mehr verkaust. 

C. O b i r l e i t e r , 
Gä r tne r in Teckelfer. 2 

V o r einigen TÄgen sind Hierselbst aus einem 
Han fe nachstehende Sachen g A M e n w o r d e n 
a l ö : i großer silberner Voriegelöffel,^ 1 etwas 
kleinerer oder vielmehr R^gouNbffel«,^welche 
beyde m i t den Buchstaben ^ V . g r z e i c h n e t 
und m i t dem S t e m p e l deö H i r r n G o l d - u n d 
Silber»ArbeiterS,Ley. verseht^. Ferner 2 sil» 
Herne Klndercßlöf fe l ver eine L . gezcich» 
net mi t H e r r n Ley'S. O^csnpel , der andere 
m i t den Buchstaben L . U n d dem S t e m p e l 
deS H e r r n O r e m ü S ; so v^ic vuch drey. meer» 
schäumen,Pfci f fenkbpft , wovon zwcy m i t ordi--
na i rem Beschlag und' ein kleinerem ohne B t » 

alle drey k i i t dazu gehörigen RÄHrcö. 
W e r hietvon in der Expedi t ion dieser Ze i tung 
eine Auskunft gebetUtäün-, mo diese Sä» 

chen befindlich , hat eine sngemessrnc Beloh» 
n u y g zu erwarten. . * 

E i n in der Landwirthschast kundiger un» 
verheyralheter M a n n , der in dem B r a n d » 
w r l n ö b r a j i d und der Baukunst sehr geübt ist, 

gute Attestate v.on Herrschaften aufzuwet» 
fen hat., w ü n s c h t ' a ! S Disponent engagir t M 
werden. Z » er f taF<n jst selbiger bey der ver» 
wi t twetenMtVnKz. ^ ' Z 

Eö wkrd ein junger M a n u von guter Füh» 
r u n g , der Rechnen und Schreiben kann , und 
Lust hat, die Landwir tbschaft zu er lernen, aus 
einetn G u t e ver langt . Unter annehmbarer 
K o n d i t i o n und Lei tung eines gesetzten ManneK» 
kann der, de^ s lch^üAandwi r rhschast w idmen 
w i l l , einige K e r i M n U e sammeln. W o h i n er 
ve r lang t w i r d , er fähr t er in der Exped i t ion 
dieser Ze i tung . z 

Eö sind 2 sehr gute geräumige Z i m m e r zu 
vsrmicthen. D a ö eine l iegt ohnw ir dcr stei--
nerneu Drücke und bat die Aussicht au f die 
S t . Pkteröburstische S t r a ß e ; unter dem Fen-. 
stet befindet sich ein ^ngcnel?mer Gar ten . D a Ä 
ündt rö l ie^t in der Steinstraße nach der S t r a ß e 
h inaus. D e r M i e t h e r deö letzteren könnte 
auch a l lenfa l ls beym W i r t h e speisen. Beyde 
sind sogleich zu beziehen. D e r Bed ingungen 
wegen beliebe man sich an H e r r n M a r t e n s in 
der Steinstraße N r . 12z zu wenden. Daselbst 
lst KUch ganz vorzüglich gute schwarze T in te zu 
haben. , V o r r a t , den 2q. M a y 1807. Z 

A/o/<LN l̂ o/1 
« > 7 ? c / e ^ / k , 7 / ? ^ / ' / / ^ -

. ^s> , //l 
. ttÄnscH/e ic/! s/65 

Fen 
^ci^e, 5/c/l </»/--

/en - ///,! nHt.'/' /u'e 
llnc/ s/t 

> -^o/l c/en e/nct 
Krv c/tvz ///»Fe/? 

5^x/t /»"at/ie n /c /̂ne/̂  
, Lc> /c/t tt/i' ^,-c?i 

üe;> mi> Feö,/ciek 
/c,/e c//e 

, u di>i 

a/ t , i/im ,/ti^ 
Foivo/i/,. cii/c// /lo/te/'eT» 



o/ene ^s/'en n/e 
c?Ä^en»/5ün^/e^ ê -/'ŝ s>en ^ann. 

/m z/cn »'ö/'c/e /c/r «//e ^/n^c/^unF t'̂ e/'-
^cn, e/° öey seinen <?a/-/en-<?esc/iä/i'e/i, s/c/e 
c//e -?« <//sLe,n ^ac^e llne/i^üe/i^Z/c/^/e/i 
^c^e« u/?c/ 6eo/ne^/sc/le/i e/'̂ e/'üe/i ^on/ie. 

/ / I «//esê  ^«'/sc/ien^e^ «'ll̂ c/e /c/i m/> 
F/e/<?/r «^Fe/e^en se>n /ai^en, k/en no>/it'Fe/i 

^s/ranci/u/zF c/ŝ  TVe/^ä^en »o^o/»/, 
«z/s a/̂ c/r a!e/i </e/° so t'/e/ es Mt> >̂n» 
/ne/' c//s ^e/̂ ä///Zt>rFS unc/ L/m/sü/ic/o c/es, me /̂ie/' 
/'//eFe ai?^e^au/e/i <?a^e/is e/'/avöen, e^^e/Ve/?. 

/)/s lV/n/e/- - ^/ona/e /ki>z</?̂ /'L/t «-ü>c/e /ĉ e 
« Sc^e/i/'/,'c/l 2 ^/a/ c//o un«/ ^e/c/i/iun^ 
c/e/' pe^c/net/e/ie/? l?cr^s/l»/'/«^e /e/i/'en. 

/)aöc^ e/n./'ec/e/', e/ê  /A'esem 
^?c/ie li'/c/^?c/, <//e ans^/ic/Z^s/e ^e/la/ic//a^F, <//e, 
c/ê  ^/c/i />//c/ez?c/e '̂ec/e/' c^/ia/5, e/°-

um eüe/i c/ac//̂ /'c/r -/«s </as 
/:,/?a^>eno u/?</ ?̂c//e </e/ ^uns/" i/i t/im me/^ 

unc/ e//ia/ken. 
Lo öa/c/ c/- t>i ^Q,l>/e 55 ,̂ </e,n <?a^e^ ii^eTZ/-

//c/eoz-e/)/e^/e / e / s ^ , 50 /c/l/m L^ant/e 
sc)„, /?!>/? ,!ac/l ^/cr/iA^ös se/ne/' e/>ie» 
öes/v/mn^e/i ^u^c?m/?ien 5̂/ /a>5>5e/?. 

l Vc>/?/7 ktc/i e/?c///c/l c/s/' c//ese IVc/^e ^cö//» 
t/e/s / ""FS ^t/a/in c/a r̂u c/i^sc/i//e/sen ^c/ l 
a?// /te/>e,i öcFeöen, <//c /mme?- t/a^^ ei/o>e/e^c^ 

,/m //?eiVk <//e ^e,̂ c/ttec/«,?e,! ^/e/Vioc/e/i cie/' 
/>'ê /-<i>ck>u,iF ^cAettse'ci/K/e s/<?/l e/Fen 5k mac/ien, 
//-cv/i s/c?/l «/tsc/iauZ/c/ie ^e/MZ/z/^e s'vn F/'o/^en 

e?'̂ e/'5>en!, so ic/i 
t>» cinAe/c'Ae„k/t>./!S^e,l Lo^s se)'/7 /asse?l, //l/r 
//??/?/>?/' em/z/e/r/en, «n c/e/'e/r 5e/te e? 

seene s/c/l e^^o^öe/ze K7«nn^ 
/z/> ê "/«/ <//o. ^e/ianc/-
Z,/.'/^ F c / / / ^ c / - ik^><-/e. , 

-/<v Fe/>//</ö^ - /Äm/'/sf /n tt/ZFL^e/i 
?sFL/? allc/i ^o/r 

sc/imc/c,Ve -c./- ,-?-> mit c/ê  s,?Fene/imcn 
«/c/' su 

^ e i n m a »7i, 

D^? Manufaktur»Buchhal ter und Ml'cha» 
nikuö Q . T. Tegenström ist W i l l e n s , binnen 
kurzerZcit von hierzu reisen und macht solches 
hiemltt^lst bekannt, damit sich diejenigen, wcl« 
che eine gerechte Forderung an ibn zu hab.n 
glauben, sich mit solchen bey dcr hiesigen Kai-
serlichen Pol izcy. Verwal tung melden mögen. 

Der Ebräer, Sa lon ion I s rae l , macht hie» 
mi t ergebenst bekannt, daß er verschiedene 
Märkte beziehen, und etwa zwei) Monate lang 
von Dorpat abwesend bleiben wi rd . , Diejcni» 
gen, die eine g.-rcchre Forderung an ihn haben, 
belieben sich deshalb bey der Kaiserl. Polizey» 
Verwal tung zu melden. ' z» 

Wegen meiner bevorstehenden Abreise von 
hier, prsuche ich jeden, der eine Forderung an 
mich zu haben vermeynt, sich bey der Kayserl. 
Polizey » Verwal tung zu melden. Dorpat , 
den 5. I u n y 1807. . 

G . W i g a n d , 

D u r c h p a s s t t t e R e i s e n d e . 

Den 10. ^ u n y . ^ Der entlassene Herr Kolleg. 
Ra th Ha r l amow, ystsj, S t . Petersburg, 
nach Polangen. 

Den uten. Der Herr wirkl. EtatSrath Rit» 
, ter Michailow, vop St . Petersburg, nach 

KbnigSbrrg. Herr Kapitain Michailow, 
. von S.t. Petersburg, nach Riga. 

Den isten. Herr Li^ptenant v. Patkull, von 
der Armee,,nach St. Petersburg, Der 
Herr Kammerjunker Graf St . Priest, 
von St. Petersburg, nach Mitau. 

Die Zahl der bis zum 7. Iuny in Riga 
angekommenen Schiffe beläuft sich auf gZb. 
Die der ausgegangenen auf 277. 

W i t r e r u n g S b e 0 b a ch t u n g e n.' 

1S07 Äl lNH. 
Thermometer. 

Reaumur. Barometer. .M^ inde . 

^ 
Zustand / 

d e r L u f t . 

Sonnabend s. 
Morgen -t- to. S 
Mittag t?. z 
Abend jz . t) 

2S. 20 
20 
LI 

W . mittclm. 

schwach. 

bewölkt. 
zum Theil bek. 
hell mir dünnen Wolken. 

Sonntag 9. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

10. 3 
t9. 2 

7 

2». ?2 ' 
> .^9 ^ 

15 ^ 

W. schwach. he». 
bewölkt. 
Regen. « 

Msntag 10. 
Morgcu 
Mittag 
Abend 

t t . 0 
18. S 
12. 1 

ZI. 10 
Z 

27 95 
27- 90 

L I 
> ' 7^ ^ 

SW- schwach, 
mittelm. 
schwach. 

hell. 
bek mit Wolken, 
xum Theil bewölkt. 

Dienstag 11. 
Morgen 
Mi t tag 
Abend 

10. 7 
IS. 3 
11. Z 

ZI. 10 
Z 

27 95 
27- 90 

L I 
> ' 7^ ^ 

SW. schwach. 
SO. 
O-

bewölkt, hernach Regen. 
Wölken mk Sonnenschein. 
Rege«. 



s c h t 

t ll y g. 
M i t Erlaubnis Einer HohenObrigkei t . 

i ^ o . 4 8 . Sonntag,' den ,6-"> Iuny 1807. 

. T t l s i t , den s. Iuny. '5' 
S e i n , Kaiser l iche Ä a l e s t ä i beD» 

Yen sich hier in erwünschtem WohlseM^Heute 
geruheten HdchstDieselben ' in öer hier 
beffndlichen Regimentöklrche der heiligen. Ll» 
turgie bezuwohnen. nach welcher ein fever!!-
cheö Dankgebet wegen deS vön den russisches 
Truppenam Cysten des verwichenen May»Mo» 
nat^bey Hei/Sberg über die Franzvseä erföch, 
tenen Sieges gehalten «urde/ ,, 

S t . P e t e r s b u r g , vom i r . Iu«y. 
Auszug auS dreyen Berichten deö Oberbe» 

feblöhaberS der Armee Generals Baron 
Bennigsen. 

Erster. V o m 54. M a l ) vom Schlacht» 
felde bey Gu t t s tad t . 

Ich habe das Glück, E w r . Ka isers . 
Majestä t zu berichten, daß der Marscha« 
Ney heute mit seinem KorpS geschlagen ist, 
und der General Roger, einige Afficiere und 
gegen 1000 Soldaten gefangen genommen 
worden sind. Unser Verlust ist unbedeutend z 
geblieben sind wenige, aber leider sind ver« 
wundet der Generallieutenant GrafOstermann 
und der Generalmajor Somow, erster» lnS 
Bein und letzterer tn den Arm. 

Der Angriff geschah «ach der, Ewr . Kai» 
serl ichen Ma jes tä t bekannten DiSposi« 
tkon? während der Schlacht, welche auf der 

Z 

livken Sei te der Alle S jy t t fand, attakirte 
her Genesallieutenant Fürst GortschakowGutt» 
istadt und nahm eS, machte 150 Mann darin 
zu Gefangnen unl> erbeutete ein feindliches 
Magazin. An diesem Tage hat der Feind ge» 
g?n 5000 an Getödteten verloren. Die Trup, 
Pen E w r . Ka i se r ! M a j e s t ä t verfügten 

zh^n Feind ^gegen 4 Meilen ; morgen mit Ta» 
.Möanbruch werden sie ihn noch weites ver, 

^ 

L w etz t< r. Vom. sz. May vom Schtacht-
, felde zwischen Deptn und'Hellkgenihäl. 

Heute, früh Morgens um z Uhr« gien» 
en dle Truppen Ewr . Ka ise r ! . Ma je» 
at wieder vorwärts. Sobald sie in Anken» 

dorf angekommen waren, wo der Marschall 
Ney mit seinem Kvrpö in einer vorthekhasten 
Position ln Schlachtordnung stand, ließ ich 
ihn von zwey. Flanken angreifen, während 
Fürst Bagration daS Dorf Heiligenthal über» 
siel. Der Feind war gezwungen, auf allen 
Punkten zu weichen: er wurde bis zur Passar-
ae zurückgetrieben. Der Feind hat großen 
Verlust erlitten, unter anderil ist der General 
Dufahk gefährlich verwundet." An diesen bey» 
den Tagen haben wir gegen öo Stab» und 
Oberossiciere, und wenigstens 1500 Genieine 
zu Gefangnen gemacht und s Kan.onen ero-
bert. I n der Folge werde ich nicht unterlas-
sen, E w r . Ka ise r l . Ma jes tä t die um» 
ständlichen Berichte von diesen Schlachtet?' zu 

-übergeben. -



Gestern kommandlrten Se. Kaiserl. Hoheit 
Großfürst Konstantin Pawlowit fch zur 
Unterstützung des GenerMeutenantS Dokto, 
row das Leibgarde »Jägerregiment; eö hat so 
ausgezeichnet operirt, daß eö die Verwunde» 
rung der ganzen Armee auf sich gezogen hat. 
Der Obrist Graf Saint Priest hat eine Wunde 
inö Bein erhalten, fein Bruder, derSekond-
lieutenant Graf Sqint Priest ist geblieben, 
«den so auch der Kapitain Wulf und Lieute» 
nant Ogon»DogonowSkjt. 

Graf Strogonow hat gestern mil dem Ata» 
manS » Kosakenregiment, welches der Gene» 
rallieutenant Platow unter dessen Pefehl ge» 
geben hat, eine auLZ^ichaite tzelhevthat M 
than. Er setzte schwimmend über die Aue, at» 
takirte augenblicklich ̂ vernHeind, schlug ihn, 
machte wenigstens i<zoy H!an^ az»f ̂ emHlgtze 
nieder, und nahm 4 StaabSoMlere, 21 
Oberoffietere und Zöo Gemeine geftrNffnr. ^ -

D r i t t e r . Aiiktndorf/ vom tiö. May. 
Die Kette unsrer Avantgarde erstreckt sich 

l̂ängS der Püffarge. 'ÄäS Hauptquartier 
kommt näch Glötau, Heute haben die Hö» 
sakea einvn gichtigen Dienst geleistet: drch 
yunder^erfeiden fetzten fchwlmyiend ÜNr die 
Passarge zwey Mellen hinter bem Frti»de, 
erbeuteten 40 Fuhren mit Pulver, Bsmbsn 
und Granaten, nachdem sie die feindliche Ädit» 
voi theilt niedergemacht, theils gefangen ĝ » 
nommen hatten. Da eö ihner; nkcht mbgW 
war, diese Fuhren über die Passargr zu orin, 
aen, so vernichteten sie diesen sammtlichen 
Kriegsbedarf vermittelst eines SttgeS. den 
sie auf eine gewisse Entfernung mit Pulver 
bestreueten, und dasselbe am andern Ende an» 
zündeten, wodurch in einem Hui alle Fuhren 
in die Luft gesprengt wurden« DaS entsetzsi» 
che Krachen derErplvsion bewirkte bey beydtn 
Armeen einen großen Allarm. 

Bericht deS Oberbefehlshabers der Armee, 
Generals Baron Bennigsen, vom 2<zsten 
May 1807, vom Schlachtfelde bey HeilS. 
Herg, um Mitternacht. 

Heute gegen Mittag attakirte Bonaparte 
mit seiner ganzen Macht di« Armee Ewr. 
Ka i ser». Majestät in der Position an der 
linken Seite der Alle, wo sich bl»ß Fürst Gor« 
«fchals« und Graf KamenSkji, welche diesen 

Msrgen vom General L'Estocq daselbst ange» 
kommen waren , befanden. Einige Zeit vor 
dem Angriff hatte ich noch deS Morgens den 
Fürsten Bagration nach Lahna dttaschirt. wel» 
cher sogleich nach seintr Ankunft daselbst von 
solch einer überlegenen feindlichen Macht an« 
gegriffen wurde, daß er gendthigr war, sich 
zurückzuziehen. Ich ließ von der andern 
Seite einen großen Theil der Truppen vorrük» 
ken und dieselbe Position nehmen, wahrend 
14 Bataillons, worunter q Garde »Bataillons 
und ein Theil Kavallerie begriffen waren, in 
Reserve blieben. DaS Feuer wurde nun auf 
allen Aunkteti eröffnet,, und d̂er Feind war 

^bäls gizwllil'güi hlt r«MireN?unÄ daS Schlacht» 
feld dem tapfern KriegSheere Ewr. Kaiserl. 
Majestät , welches sich diesem Tage mit 

fyeyem Hlchme getchnt hat, zu überlasse^ 
Jetzt kann ich"oen Verlust noch nicht mft 

WenMigfettbestimmen , Ober er muß von bey» 
den Seiten sehr ansehnlich, seyn: auch kann 
jetzt, d̂ e. Zahl der genommenen Gefangenen, 
Md',dt? dein Fesnbe abgeschlagenen Kanonen 
'und Sahnen nicht angegeben werden. Eine 
Niit zugestellte Fa^ne, nämlich des ZZsten Re» 
glmentS, lege ich hierbey zu d<n Füßen Ewr. 
'KjNfkr l . Majestät. ' 
^ . Der Feind'wurde esnö Kanze Mike vock 
Schlachtfelde verfolat. 

' " ' Kmn tzrbßten Leidwesen in diefSr 
Schlacht geblieben? die Gentr<klwajvrS KojW 
und Warneck z--verMmd<t--si»d: der General» 
lieuMant Dpktoroy», die Genesalmajorö-Wer» 
dxttwW, Prinzvvn MltleVoürZ,Hvck/Pas» 
sek, Alßufjew und Duca. -

Die Schlackt dauerte vvm Mittag blS um 
Uhr AbendS. Die tiefe -Finsternkß der i r 

. ^ ch t verhinderte uns, den Feind weiter zu 
verfolgen, 

ES bleibt nun zu wissen übrig, ob Bona« 
parte unS morgen aufs neue zu aktakiren un» 
ternehmen wird? » Von den Gefangenen 

.weiß man, daß seine ganze Reserve von 20 
Dataiklonen und dib Garde epenfauS an der 
Attake Tbekl genommen haben und eben fö» 
wie seine üb^gen Regimenter, geworfen wor-
den sind. 

P e n f a. 
Der Kaufmann der erste» Gilde dieser 

Staht, Alexei Otschkin , hat auS Eifer zum 
««gemeinen Besten. fein hölzernes Haus, st 



lange von der Krone kelnS erbauet oder gekauft 
werden wird, der hiesigen Kretöschule ohne 
Bezahlung der Mieche überlassen. 

I r k u t S k. 
Der Totmafche Bürger Iwan Njabnikow 

bat , a u s Liebe für die V o l k s a u f k l ä r u n g , die 
khm hier zugehörigen drey Theil- des steinet« 
nen Bürger-KaufhofeS, ohne die geringste 
Vergeltung dafür, dem hiesigen Gymnasio auf 
immer überlassen, damit von den einkommen» 
den Einkünften die nöthigen Bücher für die 
dürftigen Schüler gekauft werden mögten. 

T s c h e r e p o w e z , den 2A. May. 
Se i t dem löten dieses sind Zür Barken» 2 

Halbberken und 22 Kahne hier durch nach Ny» 
bynSk und z Kähne nach der Krochinschen An» 
furt gegangen. 

Neu , Ladoga, den zo. 
Durchs den Sjäskischen Kanal Înd fest dem 

2Zsten dies-S auS der SjaS in den Wdlchow 
passirt̂  <? Ba^ke^s HälbVarken undyr Kähne, 
NufMkchen sichi außer der LaVUVK Pas« 
faqie^befattv-m AUS d'em Wolchowsind 
tzZ Kkhnel j i i 'Me' Sj>äH gegangen,. 

Durch dke Ladoga» Schleusen sind Lu- g l ^ 
cheeZMMS dem Wvlchow tri ven Kanal ge, 
l M w s - ^ P a r k e n t q z H ^ l b b a r t e w , !z»Ä7 
Kähne und45 Bauholz'Ab'sse^ -.. : ^ 

t n ' ü n s 
l̂rsach 

öa f tüyM^t ma^PlAendeö an: Eln in des, 
ÄaMMenbK abgetretenem französisch et 

P f f i M «M.W -/in sehr.artî eö Sch/afjimmer 
M ü h r t » ^ k t ^ a b ^ r kaum- seine Dachen^dpr in 
M^IeM,^alS fti^ Hund zü knurren undMera.tl 
ängsthch chnber^ju stöbern anfing,, welches 
denn i»; dem.Officio Besorgnisse, besonders 
aber Verdacht gegen den Wirth erregt«. Er 
beschloß daher, sich nicht ntederzul'egm, son» 
dem auf seiner Hut zu seyn. M ß G 2 Uhr 
Morgens vernahm er ein dumpfes Getöse und 
sah nicht ohne-Krausen den Himmel seines 
Betteö. jvSMen:, aus seine Schlafstatte 
yeravsenken und äuS einer in demSchŷ nsteine 
angebrachten Oeffnung zwey baumstarke Kerle 
hervorsteigen, die wie versteinert standen , alö 
sie den Officier auf den Beinen und in jeder 
seiner Hände ein Plstol sahen. Er benutzte die» 

sen Augenblick, um den einen niederzuschießea 
und den andern tbdtlich zu verwunden. Hier» 
auf lud er feine Pistolen wieder und rief um 
Hülfe, worauf dieNachbaren herbeyeiiten und 
sich dcö Hehlers dieser Räuberbande bemäch» 
tigten." 
AuS dem Brandenburgischen, vom 1. May. 

Bey dem Vorrücken der braven Königs, 
schwedischen Truppen, belebte dke HoffnunK 
die Herzen aller Vaterlandsfreund«, die biS 
gegen Oranienburg streifende Patrouillen schie-
nen die Realisirung derselben zu verheissen.. 
Tausende von Kantonisten strömten unaufge» 
fordertdem siegenden Bundesgenossen zu, an« 
dere derselben suchten zugleich, wie z. B . s 
Kavalleristen auSKyrih, die noch von der Gar-
nison zurückgelassenen Kdnigl. MondirungS» 
Mcke und Waffen in Sicherheit zubringen; 
bey dieser Gelegenheit trafen sie im Orte einen 
franz. Kommissair und nahmen ihm natürlich 
.sein preufsischeS Geld ab. DaS Unglück wollte, 
daß diese redlichen Krieger dem Feinde ln dl« 
^ände fielen, der in einzelnen Fällen denSchein 
der Großmuth und Achtung annimmt, aber 
ohne Gefahr deS MißbrauchS, weil es so sel-
ten geschieht, und auf der andern Seite ela 
Kriegsgericht ln sehr kurzer Zeit daö Resultat 

^en fremder NnkerthMeit viel' ael5en/ mkjt 
dem- eigenen, so. leicht und wlkkührllch versah» 
?eu wird) ^ 

' Dkesen beyden Männern ward also der Tod 
'zuerkannt; man^wlll sie zum Uichtplatz süh, 
izen; w!r köpfen allein gehen, ist ihre Ant. 
.wört untz Zlr^ m Arm gehen t»e heiter und 
'mik.HMem Schritt dem gewissen Tode ent-

GepraW ist'S,'daß die Verurtheilte» 
mir verbündenin N u ^ n nieverknieen; auch dieS 
,wollel^sie nicht» sondern mit festem Micke sie« 
Jen sie den zo Schritt entfernten Schützen ge» 
.genüber, . daS Kommando schallt; todt sinkt 
ber ein̂ e nieder, dem andern wird der Urm und 
die Schulter, zerschmettert; ohne einen Laut 
.des SchMerzey^,. steht er dennoch in wahrhaf» 
ter G r o ß e s 

Wer kanä ihnen seine Achtung versagen? 
ihre Namen sollen der Nachwelt, ein Stolz 
ihrer Angehörigen, aufbewahrt werden, sobald 
man ihre Namen erfährt. 



ischte Nachrichten. 
Äm Lasten April kam der Marschall Au» 

qcreau zu Bordeaux an, von wv er sich nach 
den Bädern von BagnereS begeben wird. 

Mlt welcher Stimmung und Eiwartung 
die auS Frankreich abmarschirenden Truppen 
zu Bonlaparte'S Armee ziehen, beweist der 
Umstand; daß viele Officiere derselben für den 
Fall der KriegsgefangenschaftKredttbriefe auf 
nordische Handelsstädte mitnehmen. 

Eine der ersten FreundschaftS Maßregeln, 
welche Bonaparte gegen den Kurfürsten von 
Sachsen im vorigen Winter nahm, war, daß 
die sämmtltche sächsische Kavallerie ihre Pferde 
ün die französische Armee abliefern mußt?. Die 
folgende , daß der große Schatz , an welchem 
der Kurfürst ŝ ft' dreißig Jahren gesammelt, 
«nach Frankreich'abgeführt wurde. Jehl sollen 
die sächsisthen Infanterieregimente der sran» 
zösischen Armee einverleibt werden. 

Der Kurfürst von (Racksen hat einen fem er 
Minister und den Aufseher deSLr.üNenGewök' 
beS näch HvUand geschickt,' ürn dort sine' ÄA>> 
leihe von 2 Millionen zu n/gocrren. Äolktie 
eö wahr seyrr, daß dke Schätze'detz grünen Ge» 
wölbeS noch nicht von den Franzosen°abgeführt 
worden, so' bortheilen sie dabey, wie man 
sieht. Zuerst werden sie das Geld erhatteni, 
wofür man jene Schätze verpfändet, Und dknn 
^ «srd das Pfand selbst nach ParlS'wandera 
ivüssen. ' -

Die weise dänische Regkewng bqt böm sü, 
dischen.Gr.oKhändler Mariboe erlaubt̂  sich auf 
seinem Landhause ein Familien »Begräbniß zu 
erbauen, und die Leichen daselbst nach christli» 
cher Weise, ohne dle jüdischen Gebräuche beer-
digen zu lasse». Di? Poltzey. ksk̂ zuIeicĥ . be» 
rechtigt Wörden, eine ähKche EtlaUbniß je» 
der jüdischen Familie zü° ertheiien, . ^ie «5 
wünscht. '' ' ' ' ' ' ' 

Alö Bonaparte näch setner Niederlage ke^ 
PultuSk in einem Parolebefehl die Winter» 
Kampagne für geendigt erklärt hqtte,'sendett 
Lsuis Bonaparte drey feiner srHenänntch 
Staatöräthe an ihn-ab. um ihm M Beendb 
gung deS FeldzUges Glür? 'ju M ä M m Stt-
kamen bey der Arniee an, und fanSev si^ 
vollen Ruckzuge von Eilau. ^ 

Die französischen Blätter sind sehr geschA 
tig, dem General Michelfon ein Vaterland 
außerhalb Rußland aufzufinden. Bald soll er 

in Hannöver» bald in Schottland geboren 
seyn. Er ist bekanntlich ein Liefländer. 

Am 17. May u. St. sollte der Degen und 
daS Ordensband Friedrichs deS Zweiten ,c. 
feyerllch in der Invalidenkiiche z« Paris nie-
dergelegt werden. ES sollte ein Thron für 
Bonaparte in der Kirche errichtkt werden, 
— auf dessen Stufen seine vornehmsten 
Beamten, die er Erzkanzler, Erzschahmei» 
sterie., nach dem Beyjpiel andrer Höfe, be» 
nannte, sitzen sollten. Der sogenannte Erz, 
kanzler sollte den Degen Friedrichs auS den 
Händen deö Marschalls Monccy empsan, 
gen tc. Mlt mehr Aufwand ist wohl nie ein 
Raub zur Sä,au getragen worden. Die lieber« 
chleibsel yon Friedrichs Anzüge lagen in einem 
Zimmer deS Potöbammer»SchlosseS auf deN 
Tische, wv man sie vergessen hatte; sie sind 
also nicht erobert, sondern geradezu genom» 
men worden., 

Die Regimenter der deutschê  Fürsten, 
welche.BoyapaM-noch nicht seiner Armee ein» 
veneibtMd, füllte er m.it Hanzöyschen.Officie» 
ren̂ ,-! s» sollen auch diese ganz sein. Eigentum 
«erden. , . 

Irr Parks herrscht unter dem Volke große 
Nahnmgölosigkeit, die nicht selten unruhige 
Austritte veranlaßt. 

Schon im J a n u a r waren l n ^ z l e r n große 
Vslköunruhen wegen Stellung devKonskribir. 
teer zu dem '^ontingcht. Mehrere Distrikte 
hätten.die-Waffen ergriffen, Vorposten'auö» 
gejiellb'u. f. Nur mit griße'r Müh Aelän'g. 
eS der Regierung sie zu beruhigen: aber wie' 
sehr sind die deutschen Höfe zu bedauern, die 
ihre eignen Unterthanen zwingen müssen, Fes, 
feln fü rM zü schmieden! Um bie Regierungen 
zü'?so/l^n, unî  so dke Unterdrückung Deutsch« 
?a?nM'vur«lz 'V r̂-e'i n fachungder V5aßrchelh'-un> 
fehlt>ai'erSU machen. habBonay'arieden hintei'» 
ästigen Weg Angeschlagen, fi? l̂li?n deutschen 
Lavdern idke Landstände auszuheben.. -Aber 
läßt sich dewungeachtet nicht ein Mittel > ein« 
Form sinden,. wodurch die Völker, ohne die 
»eilige MlerthänS'Pflicht' zv' verletzen, ihre 
qeliehten Fürsten ». sich feld^vöil'der Schmach 
Meris könnet/ für die Unterjochung ihreK eig» 
nen LÄndeS z'ü ftchtett? ^ 

' Ein'et Köliner'(also französischen) Zeitung 
zufolge, ist aütki in Münster ein heftiger Auf» 
stand gegen die Franzosen gewesen, bey d»m 



vorzüglich daö auS preußischen Unterthanen 
durch Zwang errichtete Psenburgsche Regim. 
scbr t^ät ig gewesen ist. Er konnte erst durch 
^'--ssührung von Art i l ler ie vor der Hand ge, 

stillt wcrd/n. 

T o d e s » Anzeigen. 
I n der Nacht vom izten auf den izten 

Juni) d. I . raubte der Tvd , nach einem acht, 
tägiqen schweren Krankenlager, der Niggen-
schen Gemeine ihren treuen Seelsorger, J o b . 
J a k o b V o ß , im ZZsten Jahr selneö Alters. 
De r dieser Verlust den zärtlichsten Gatten 
raubte, dke in i h m , noch unmündig , den ge» 
liebtesten Vater verloren, scine tiefgebeugte 
ehrwürdige Mu t te r , deren Stolz er war . Ite» 
bende und geliebte Geschwister, wir alle vor» 
koren an ihm. waö nichrWorte, sondern nur 
unsere Thranen aussprechen. Auch ohne Kon» 
dolenz bin ich voo der gütigen Theilnahme un, 
ferer abwesenden Verwandten und Freunde 

überzeugt. - - ̂  Ma rka Voß, g«b. Müthek. 
Um soßeN Ma^ d. I . starb, nachhangen 

körperlichen Leidejj, 'an einem Nervenfieber, 
msm Gemahl, n»eyl. Collegien , Assessor, 
Dt to Magnus von Stryck, im zisten 
Iaht ŝekrseS Lebeyö und im itten unsere» 
überauS^gkückllchen Ehe. Trostlos beweini 

ctm Gt-^be den Verlust mekNeö theuren Gät . 
ten und meine zwch Anerzogene Kknder den 
?iebevollsten^Vate^.: ^ N u r der Tro^st Hnetzz»»» 
^ünsttgen''frohen WitderMdenS richtet meine 
vom tiefsten Schmerz niedergebeugte Seele 
wieder auf. Von meinen Verwandten und 
Freunden , . denen ich diesen mir betroffenen 
Traurr fa l l bekannt mäche, verbitte ich zwar 
alle schriftliche^PeylejdSbezeugungen, bin aber 
überzeugt, daß sie M i n e n Verlust deS Verstor. 
denendessen biedirn und rechtschaffenen Cha« 
rakter aiich sie kannten, mi t mir bedauern 
werde«. UHIfeld, den 12. I u n y , 8 0 7 . 

Verw. Anscheliko v. Stryk» 
geb. v. Bachmanvwa. 

Gerlchtliä)? Bekanntmachungen. 
Aürge rmeNt t und Rüth der Kaiser!. S tad t 

?/?> H^^n i t zu wissen: Demnach der 
vlefige Bürger und Schuhmachermeister I-oh. 
Gottlob Merksch Hieselbst suppiikando angetra» 
gen, wie derselbe, belehre deS, i n ko^ry» 

xrodznte prsduckrten, am btcn Februar d . I . 
tibgc>chlossenen, und am 24s!en Mal) d. ̂ 5 . 
bey Einem Erlaubten Hochpreitl. Kailerl. 
Hofgerichte korroborirtcri,HauLkalis- und Ver» 
kauskonrraktS, von dem Echnei^erbc^aßcn 
Andreas Steinmaun da^, ln dlcjer ^ tad t , 
am StadtSgra.ben btle.,^ne^ mit der Polizei), 
Nummer 75 he^irhne^e'Mo^yhauS cr:m 2p-
xerünLvt i js , -M^'die Sum/no ron 4tZO Nclt t . 
B . Ä. käuflich an ,slch. gcbl.'acl't^qbe, uiid ge» 
beten, diesen HauSkauf. Verkaus^on.lrcikt 
ln aesetzll'chcr Art zu proksämircn. N)enn nun 
diesem Gesuche, i n f a m e - rc:5olutione vom 
heutigen Tage deserirt worden; als werde« 
Alle und Jede, weiche an vorg«dachteS HauS 
und Appertin^nlien, S ^ ^ d e n . v y e r Nober? 
rechtö halber.^ oder auö ix'gendipinem andern 
rechtlichen Grunde, einiges »spreche zu haben 
vermeynen, hierdurch qufge^rd^rt', sich mitih» 
ren Ansprüchen.binnen einem Jai^re und sechs 
Wochen a Dato dieses PrcklamatiS, bey Em. 
Edlen Rath dieser Kaiserl.. S t a d t , schriftlich 
zu, melden,, und jhre etwanigen Gerechtsame 
auSführig zu mächen, unter der Verwarnung, 
daß.nachAdlaufder vorgeschriebenen Frist. Nie» 
wand weiter Mit irgend ein,er Ansprache gehört, 
sondern dem obbenannten Käufer daö ünwi» 
derruLiche EigenthumSre6)t an dem gekauften 
Hause eum sxpeTÜvQnuis zugesichert werden 
so.lle. .> Wornach.ekn jeder,, den"solches angeht, 

zu ächten und vor Schaden upd Nachlhetl 
zu hüten' hat. Fe l l in , den 12. I u n y 1807. 

G r e w i n k , Si)ndie. u. Sekr. t 
Aus Verfügung ES. löbl. VsigteygerichtS 

sollen am iy . d. M . Nachmittags um 2 Uhr 
sämmtliche Budenwaaren deö insolventen 
Kaufmanns Kar l Otto Petersvn imgleichen 
Kleider, Wasche und ewiges Hauögerathe auf 
hiesigem Nathbause öffentlich m»d' gerichtlich 
versteigest werden; welches etwanigen Kauf» 
llebhabern deSmittelst bekannt gemacht wird. 
Dorpat , den i4ten I u n y 1807. 

Ä. Schumann, 
Sekr, sämmtl. Niedergerichte. l 

Au f Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät 
deö Selbstherrschers aller Reußen »c. wird von 
dem Kaiserlichen Dörptschen UniversitatS'Ge« 
richte deSmittelst bekannt gemacht: D a die 
Studierenden Ernst Bernhard von Wit te 
vnd Friedrich Wilhelm Ebcling sich wegen ih« 
reS bevorstehenden Abganges von hiesiger Uni» 



versität gehörig gemeldet und um die erforder-
liche gerichtliche Vorladung ihrer etwanigen 
Kreditoren gebeten haben: alS werden hier-
mit, den Statuten gemäß, alle und jede, 
welche an genannte Studierende irgend eine 
nach F. 41 der Allerhöchst konftrmirten Vor» 
schriften für die hiesigen Studierenden zu Recht 
beständige, aus der Zeit ihres akademischen 
Aufenthalts allhier herrührende Anfsrderung 
haben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von vier Wochen a Dato zu» 
vörderst in Ansehung des Studenten von Wttte 
bey dessen Kaventen den Herrn Rendanten 
Ehlers, und in Ansehung deS Studenten Ebe« 
ling bey ihm selbst, und falls sie daselbst ihre 
Befriedigung nicht erhalten sollten, bey die» 
fem Kaiserlichen UniversitätS » Gerichte zu 
melden, unter Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser Frist Niemand weiter mit einer solchen 
Forderung wider gedachte Studierende allhier 
»ehbrt und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den g. IuniuS 1807. 
I m Namen deS Kaiserl. UnlversttätS»GerichtS. 

C. F . M e y e r , d. z. Rektor. 
Gouv. Sekr. I . G. Eschscholtz. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
Stadt Werro fügen hiermit zu «isse^: 
der hiesige Bürger und Kaufmann 
Schmidt'einen, gehörigen OrtS corroborirten 
5?auf« Kontrakt producirt, zufolge dessen er 
daö in der Stadt Werro belegene, im Plan 
derselben sud Nrv. 12 bezeichnete hölzerne 
Wohnhaus sammt Appertinentien, von der 
Pernauschen Handlung Behrens jc Comp, für 
die Summe von i6cx) Rubel V . A. erstanden 
und um die Proklamation deS Kaufs ange-
sucht bat. Diesem Gesuch hat der Werrosche 
Stadtmagistrat deferiret und «erden demnach 
alle diejenige, welchean »benbenanntesWohn« 
HauS undAppertinentien Ansprüche zu machen 
vermeinen, hiedurch aufgefordert, sich binnen 
der präclussven Frist von einem Jahr und sechs 
Wochen allhier zu melden, und ihre vermeynten 
Rechte geltend zu machen, nach Ablauf dieser 
Zeit aber, gewärtig zu seyn, daß sie nicht mehr 
gehört, fondern das gekaufte HauS nebst Apper-
tinentien dem hiesigen Bürger und Kaufmann 
I . C. Schmidt adjudiciret werde. Werro 
NathhauS, den szsten May ,807. 

I n 

G. Roth, Sekr. s 

Anderwel t lge Bekanntmachungen. 
Ein brauchbares Klavier, von gutem Ton, 

steht für billigen Preis zum Verkauf. Wo? 
erfährt man in der Expedition dieser Zeitung. 

Ein armer bejahrter deutscher Mann, wel» 
cher mehrere Kinder hat, und außer Stande 
ist, seidigen den gehörigen Unterhalt zu ver-
schaffen und ihnen die ndthige Erziehung zu 
geben, ersucht edelgesinnte Herrschaften, zwey 
seiner Söhne, weiche gesund und munter sind, 
alö Aufzöglinge anzunehmen. Zu erfragen ist 
er ln der Expedition dieser Zeitung. 1 

Alle diejenigen, welche rechtliche Forde» 
rungen an meinen seel. Gemahl zu haben g'.au« 
den, fsrdere ich hiemit auf, sich damit binnen 
kurzer Zeit, bey mir auf Uhlfeld. zu melden. 

verw. A. v. Stryk, 
Geb. v. Bachwanowa. » 

I n meiner Weknhandlung, in der Ritter-
straße Nr. 74, ist außer gewöhnlich gutem 
Bouteillen'Bier, auch vorzüglich fremdes Dop« 
pelbier zu haben. M . G. Wernes j-un. z 

Champagner zv 3 Rbl. dle Bouteille und 
noch etwas billiger, wen? i<?Bouteillen. auf 
ein Mal genommen werden, img îchen auch 
andere Welne zu äußerst ölvilen̂  Pxethn» fer« 
ner Kanarien» und Nükien^SaänMz sehr wM« 
feil, Blätter »Taöaek zu ,sü Rbl.'dU SGi-U. 
u. f . w. ist m haben bey D . H . K a k r . W Ä 
kann̂ derselbe einen sehr zuW/MM.'tteuey 
und Aen freyen Me^sche^alö MsrtbschaM 
Bedienten, Kletten^Aufseher,:.^fändwein^» 
brenner, oder auch alöM!rth in> Mem^rai« 
teur oder bedeutendem großen KrMe »̂n dej? 
Landstraße, aufrichtig empfehlen und- ficht er für 
dessen Rechtschaffenhelt.̂  Ein We^yereS dar» 
über mündlich der ihn begehrt^D'flrpat, am 
-ö. Iuny 1807. ^ ^ v 

DaS fub Nr. 66 belogene Wphnßauö.nebst 
j)bst» und Küchen «Garten wird unter Wten 
Bedingungen zum Verkauf auSgebotön und 
ist den lO. Iuly d. I . zu beziehen, welche bey 
dem Herrn Advokat W. Hetzel, im gewesenen 
Major v.Strauchfchen Haufe zu erfahren sind. 

I n der Karlowafchen Straße im Haufe der 
verwittweten Frau v. Buschhund, Nr. r s s . zst 
e i n e Wohnung von vier Zimmern, nebst Stall« 
räum für 2 Pferde, Wagenremlse, Kleete, 
Keller und Heuboden, jährlich oder auch halb« 
jährlich, vom 52. Iult» an, z u vermiethen. 
DaS Nähere ist bey der E i g e n t h ü m e r l n deö 
H a u f e s daselbst z u erfahren. -



^n der Wohnung deS Hrn. Chirurg. Trümpy 
sind vom i-?ten dieses Juny^MonatS ab, un-
terschiedene brauchbare Meublen und HauS» 
rath aus freyer Hand zu verkaufen. Käuflich» 
daber können solche täglich daselbst in Augen» 
schein nehmen. i 

Ich mache hkemil bekannt, daß ich inner« 
halb 8 Tagen von hier zu reifen gedenke. Alle 
diejenige, die eine rechtmäßige Forderung an 
mich zu haben glauben, belieben sich mit s»l-
cher bey der hiesigen Katserl. Polizei),Vermal» 
tung zu melden. 

H. G. Falke. i 
Auf dem Domberg ist ein kleiner meer-

schaumener Pfeifenkopf gefunden. Wer ihn 
verloren, hat sich an den Bedienten des Hrn. 
Hofrath Morgenstern zu wenden. 

Ein, der Zandwirthschaft kundiger, unge» 
heyratheterMann wünscht sich wieder zu Lande 
alö Disponent zu engagiren: Zu erfragen ist 
er bey dem Herrn HanS Herrm. Hesse. s 

Vey Hrn. Adam Bönlng, dem Baron Vie« 
tlnghossfrhen Hotel gegenüber, ist eine Woh, 
nung von A heizbaren Zimmern nebst Alkoven 
und einer separaten Küche zu vermiethen und 
sogleich zu beziehen. s 

Auf dem Gute Techelfer wird ein tüchtiger 
WirtbschaftSbedienter als Aufseher der ohnweit 
dem sogenannten neuen Kruge gelegenen Hof« 
iqge.Tamwe, gesucht. 2 

Vor einigen Tagen sind Hierselbst auS einem 
Hanse naMehende Sachen gestohlen worden, 
alö: l großer silberner Vorlegelössel, i etwas 
kleinerer oder vielmehr Naqoutiöffel, welche 
beyde mit den^Buchstaben V. gezeichnet 
und mit dem Stempel deS Herrn Gold » und 
Sklber«Arl>eiterS Ley versehen. Zerner s sil» 
b̂ rne Kindereßlöffel der eine I , . L . gezeich, 
net mit Herrn Ley'S Stempel, der andere 
mit den Buchstaben L . und dem Stempel 
deS Herrn OrenkuS; so wie auch drey meer» 
schaumene Pfeiffer.köpfe, wovon zwey mit vrdk» 
nairem Beschlag l̂ nd ein kleinerer ohne Be» 
schlag , alle drey mit dazu gehörigen Röhren. 
Wer hiervon tn der Expedition dieser Zeitung 
eine Auskunft geben k a n n , w o d i e s e S a » 
che»-befindlich, hat eine angemessene B e l o h -
nung zu erwarten. S 

I n der B u d e bey dem K a u f m a n n H e r r n 
S c h a m a s e w , a m W a s s e r , sind frische Zitro« 
nen, A p p e l s i n e n und K a s t a n i e n f ü r b i l l i g e n 
P r e i b z u h a b e » . A 

AusLubde- Großhoss, bey Walk, ist vor-
züglich schöne und reine Saatgerste für con» 
tante Bezahlung mit der Bedingung zu ver-
kaufen . daß der Käufer solche selbst abführe. 
Den Preis erfährt man auf obigem Gute. Z 

Ein in einer der anmuthigsten Gegenden 
LleflandS, an der rigafch»pleökowischen Post-
Straß« belegene» sehr einträgliches Gut von 
5^ Haken und si8 männlichen RevisionS'See» 
len, ist unter annehmlichen Bedingungen zu 
haben. Liebhaber werden, der näheren Be-
stimmungen halber, sich an die Expedition 
dieser Zeitung zu wenden belieben. z 

ES ist auf dem Gut« Neu-Camby, vor 
elnigen Tagen Ein Stück halb gebleichtes fei-
nes Flachsen »Leinen auS dem Garten gestoh-
len worden. Sollten verdächtige Menschen 
dieses bezeichnete Stück Leinen irgendwo zum 
Verkauf anbiethen, so wird recht sehr gebeten, 
solches anzuhalten und entweder der nächstge» 
legenen Gerichts »Behörde, oder auch auf dein 
Gute selbst gefälligst Anzeige zu machen. Dem-
jenigen, der den Dieb anzeigt, wird einDou» 
ceur von 5»Nubel zugesichert. Zugleich wird 
von Seiten dieses Gutes bekannt gemacht, daß 
Niemand dahin gehörige Lrbleute, »hne einen 
Dienstschein von gedachtem Gute zu haben, in 
Arbeit nehmen möge, weil im widrigen Fasle 
sich ein Jeder die daraus wachsenden unange-
nehmen Folgen selbst beyzumessen hat. 3 

Der Kupferhammermetster Iohst auf 
Painküll, 45 Werst von Dorpat, an der Re« 
valtschen Straße gelegen, macht hierdurch dem 
geehrten Publikum bekannt, daß er sich in 
Stand gesetzt hat, alle mögliche Kupferarbel-
ten, sowohl im Großen, als Branntwein-Kes-
sel, re. wie auch im Kleinen an allerlei) sauber 
gearbeiteten Gefäßen, auf daS prompteste und 
billigste anfertigen zu können. Da er sich be-
streden wird, Jedermann reell zu behandeln, 
er auch mit sehr gutem Kupfer versehen ist; 
so schmeichelt er sich, daß man ihn mit häufi» 
gen Aufträgen beehren wird. z 

Bey mir ist vorzüglich guter Champagner, 
er» «erail und in Partheien per Contant zu 
haben. Der Detail'PreiS ist zsg Kop. und 
in Partheien verkaufe ich denselben noch etwa5 
billiger. Dorpat, den 27. May 1807. 

^ . T . B5ckse. ? 
ES ,md in diesen Tagen aus dem karten 

bey dem Haufe deS Herrn Professor Arause'3? 
Weber»Ellen chalhgeblelchtt fetne Mätwön» 



und 20 Ellen gröbere, gestohlen worden. Eö 
wi^d rechtsehr gebeten, im Fall durch verdach» 
tiqc Menschen b^gleichkn irgendwo zum Ver» 
fa'tls angeboten werden sollte, sie anzubalten 
«unvin ob gem Hause zefälligst Nachricht davon 
zu geben. 2 

'Ein großer brauchbarer Plan» oder Reise» 
was,?n und ein sehr guteö Klavier werden zum 
Verkauf auSgeboten. Wo^ erfährt man ln 
der Expedition dieser Zeitung. 2 

Ein am Ende der Steinstraße unter der 
Polizei? Nummer isO belegenes HauS von 4 
Zimmern, mit einer Herberge im Gehöfte, 
gleichfalls von 4 Zimmern, einer Klete, Stal l , 
räum für 4 Pserde und einer Wagenrennfe,' 
nebst einem dabey belegenenObstgarten ist auö 
freyer Hand zu verkaufen. Kaufliebhabe? er» 
fahren die Bedingungen in demselben Hause. 

Eine deutsche Wmwe, die der landschen 
Wirtschaft vollkommen kundig ist, die ehst> 
Nische und lettische Sprache versteht und auch 
von Vteh.Kuren Kenntnisse besitzt, wuscht, 
da sie mehrere Jahre alö Wirthin ansden Gü-
lern gewesen, wiederum alö solche anzukom» 
men. Zu erfragen ist sie auf dem Sandberge 
bey dem Glasermeister Zinoföky. 2 

Eö ist jemandem von Dorpat bkö nach dem 
Killitzsclzen-Kruge, ein vierkaniiger Borkkorb 
in ein grobeö Flächsen-Hemd gewickelt verlo-
ren gegangen. I n dem Korbe befanden sich 
nachstehende Sachen, alö: 2 Linon,Hauben 
mit Splhen besetzt, eine mit weißem Bande, die 
ündere mit violet»buntem Bande, an welchem 
eine violette Weintraube war. 2 blankeKrumm« 
kämme. Ein paar brauneHandschuheohneFin» 
ger. Ein paar goldeneObrgehängemit einem 
rothen Stein, und dem Stempel deö Goldar» 
belterS Herrn Oreniuö. Ein paar weiße per» 
lene Ohrgehänge. Ein Medaillon mlt einer 

WttterungSbe 

Silhouette von Herrn Pali versengt ' 
dessen Namen versehen. Eine Schnur weiße 
feine Perlen, und eine Schnur scdwar̂ e CnS' 
naten. W'̂ r von diesen verlorne-n Sachen e^ 
waö zu Gesichte bekömmt, wird gebeten. der 
Zeilungs« Expedition davon Anzeige zu ms-, 
chen, oder wer diese Sachen daselbst einliefert, 
erhält lo Nube! D. A. Dorpat, den bten 
Iuny 1807. 2 

Der Manufaktur--Buchhalter und Mecha» 
«ikuS Q. T. Tegenström ist Willens, binnen 
kurzer Zeit von hierzu reifen und macht solches 
hiemittclst bekannt, dan.it sich diejenigen, wcl» 
che eine gerechte Forderung an ihn zu haben 
glauben, sich mit solchen bei) der hiesigen Kai« 
serlichen Polizey Verwaltung melden mögen. 

Der Ebräer, Solomon Israel, macht hie» 
mit ergebenst bekannt, daß er verschiedene 
Mär/te beziehen, und etwa zwey Monate lang 
von Dorpat agwesend bleiben wird. Diejent» 
gen, dle eine gerechte Forderung an ihn haben, 
belieben sich deshalb bey der Kaiserl. Polizey» 
Verwaltung zu melden. Z 

D u rchpassirte Reisende. 
Den iZ. I uny . Die Frau Adjutantin Kat» 

n l t o w w i , »on N a r v a nach G u r b u r g . 
Herr Kap. Sazeljew, von Mitau, nach 
S t . Petersburg. Herr Geheimerath u. 
Ritter Laschkarew, von St . Petersburg, 
nach Polangen. 

Den i4ten. Der Herr EtatSr^th und Ritter 
Schirikoff, von S t . Petersburg, nach 
Riga. Se. Erl. der Herr General 
v»n der Infanterie und Ritter Graf Bux, 
höwden, von St . Peteröb. nach Schawel. 

Den izten. Dcr Herr Hofrath, Baron von 
Krüdener, als Kourier, vonSt. Peterö» 
bürg, zur Armee. 

0 b a ch t kn g e n. 
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Mit Erlaubniß Einer Obrigkeit. 

^ o . 4 9 . Mittwoch, den 19'« Iuny 1807. 

S t . Petersburg, vom 14. I M -
Allerhöchster Befehl Sr . Kaiser! . .Maje» 

stät, ertheilt bey der Parole in dtr 
' Stadt Tilsit. 

D e n sösten M a i . 
Auf Vakanz sind befördert: btlmRevalsch. 

Muöketlerreg. die Fähnr. Friedrick)ö und Ma* 
tußewitsch zu SekondlieutenantS; beym Or« 
dinökischen Küraßierregim. die StabSrlttmei-
Her MoSdolewSkji Und NikS jü Rittmeistern, 
die Lieutenants Grigyrowskjt «. und Deniß» 
jew zu StabSrkttmeistern 5 Und die Kornetö 
Schischkin und Heikin zu bleuten.; beim Pskow. 
schen Dragonerregim. der Kapitain Hofmann 
zum Major, der StaabSkapktain Golosch» 
tschapow zum Kaptt., derLieuten.Nikkardt zum 
Stabökapitän; beim Leibgarde »Artillerieba» 
taillon der Kapitain Llpunow zum Obristen. 

Vom Garoisonregim. zuKtSIar der Obrist, 
lkeuten. KaSlowSkoi zum Kommandeur vom 
Garnissnbataillon tn Taganrog ernannt. 

Beim igten Iägerreg. der Major Ißupow 
zum Regimentskommandeur ernannt. 

Folgende vor diesem unter der Zahl der Ge» 
bliebenen auS der Dienstliste Ausgeschlossene, 
vom BjeloserSkischen Mu5ketierregim. derKa» 
pitainAlexejew r., vom zten Iägerregim. der 
Lkeuten. Tukala, und vom StaroökolSkischen 
Muöketierregim. der Fähnr. Pojarkow, sind 
wieder bei denselben Regimentern in dktDienst» 
liste eingetragen. 

Wegen Unfähigkeit zum Zelddienst sind, 

vom Sophischen MuLketierregim. der ObriA 
von Gvol zum Gaknisonreaim. in Reval ; vom 
Koporischen MuSketierregily/ der LieuLenM 
Kubyschkin zum Garnisvvbat̂  jfl Smoienbkj 
vom Muromsch. Muöketterreg./der Lieutenant 
Toltschaitow 1. zum Garnisömeg. ln Riaa.unh 
vom Ugttzkischen Muöketierregim. der Stabs» 
kaptt. Sabudskji zur Garnison la SmolenSk 
verseht. 
. AuS der Dienstliste sind ausgeschlossen, foK 
gende auf dem Schlachtfelde Gebliebene: vom 
Taurischen Grenadlerregim. der Major Jen» 
ßeiew, vom iZten Iägerregtw. der Ktchitai« 
Judenkow 1., vom Isiumschen Husarenregtm. 
dke Lkeuten. SeleSnew und von Kabrlt, unb 
vom Wjätkasch. MuLketietteg» der Fähnrich 
Skarätln; ferner folgende «n ihren Wunde» 
Verstorbene: vom Jsiumsch. Husarenreglment 
der Lieut. KowalewSky»Öleinikow, und vom 
Kaporischen Muöketierregim. der Fähnr. Sy» 
kalow; desgleichen folgende an Krankheite» 
Verstorbene: vom Mariupolschen Husarenrea. 
der Obnstlicuten. SokologorSkj. vom Garnt» 

Sipko, vom Trotz» 
tisch^ Muöketterreg. der Maj. Annenkow und 
der Stabskapit. Umanez»Dmitrvwökjl, vom 
^»genfeurkorps der SekondlieUt.Brewern, vom 
Wladkmirsch. Muöketierreg. der Fähnrich He», 
delrowökjt. und vom Arsenal zu Brjänök der 
Zeugwarter Stepanow. 

Se ine Kaiserliche Majestät gebe» 
dem Chef vom Chersonschen Grenadierregtm. 



G e n e r a l m a j o r T t t o w r . u n d al len S t a b , u n d 
Obero f f i e i e ren dieses R e g i m e n t s , auf d tn B e , 
r icht von d e n ^ G e p ^ r a l / o n her I n f a n t e r i e G r a » 
f e n G u d o w i t ' ä ' f ü r den vollkommen guten Zu» 
fland dieses R e g i m e n t s , I h r e Z u f r i e d e n h e i t 
zu e rkennen. 

' > Z M c h , WSW 3. M a y . 
Die i b o s o M a n l ^ ^welche'die Scliwetj zu 

d h « 4 Regt<veytern^ stelche.'tn franzvllschen 
So ld treten, zu stellen hat, sind nun wirklich 
meist beysammen. Manche KantonS gaben, 
um ihr Kontingent vollzählig ZU machen, 1» 
bis tZ Loutöd'pyHayyAld. - ' - ' ' i , 

K o p e n h a g e n , vom rz. M a y . ' 
Se. Majestät.^der.Lüuig. von, Schweden 

Wvltten gestern Majma« v e r l a s s e ^ , U M sich 
nach Stralsund zu bvqevem D t e W n i g t . Fa» 
Milte geht nach S t o c k h o l m , . . . 

Dxr Gouverneur von Schonen, Baron 
To l l , wird der Begleiter veS Königs aus der 
Ä^seÄachHvmm(rn sehn, und der Freyherr 
von Wrets« an d i e . ^ t euedeS verwundeten Ge« 
h^a' lSIrküfe l t Kommando erhalten. 
L. D c h ö n e n , vom tz . M a y . 

Gesten Mvrgei, um 7 Uhr hat der König 
dke 3^e7fe von ^Nalchoe N a c h Stralsund ange» 
treten, (ws Äe Majestät, wie man vernimmt, 
ppch bereits angelangt sind.) -

B.ald nach der Abreise deS Königs traf der 
Dencräl Kl inton aus England zu Malmoe ein, 
Höring er Nach Stralsund abgertziset ist. 

Ä t ^ Königin reiset mit der Herzogin von 
Araunschweig OelS nach Stockholm. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
^ K ö n i g s b e r g , vom r z . I u n y . 

„ D t ü tsten kamen preußische Verwundete 
ä'UK der Gegend von Braunsberg. Laut ihrer 
Äussage war das französische KorpS unter dem 
Te'aere>l Victor, welches durchaus auf Königs» 
dtzrg vordringen wollte, zurückgeschlagen. W i r 
hielten hier alles b lendet , glaubten, eS sey 

streich zu unserm Vortheil 
geschehen. Während der Nacht entstand aber 
Mh l i ch L5fm, .vnd tn der ganzen Stadt hie? 
<?S : ei«j fk^nMfcheS Kt>rpS steke drey M 'iletr 
von hier. Doch erschienen w^der Flüchtlingc 
noch Bagage der preußischen Armee; aber waS 
von Truppen in unserer Stadr war , rückte 
<WS. " den l Z t e n , erfahre-' wir. daß 
t tn franzbsilchcs versprengtes Korps, 1 ^ 0 

M a n n stark, wahrscheinlich einen kühnen Ver, 
such auf Königsberg habe wagen wollen, aber 
von unfern Truppe-» th'etlS zersprengt, theilS 
gefangen worden sei) l t . '(Neuere Briefe sa» 
gen: den »4ten sey ein KorpS Franzosen wirk" 
lich tn Königsberg eingerückt. 

Aus R i g a , vom 10. I u n y . M a n be» 
hauplet ln M e m e l ^ Gensral Blücher sey mit 
10,000 Mann von Stralsund nach Berl in vor« 
gedrungen. Von einem Manne seiner genta-
tischen Thatkrast ist zu erwarten, daß er diese 
Zahl sehr bald versechsfachen werde, und Bcr» 
'h'nHat ^vch'immerseh^dede^tendeWaffen^ or» 
rätye. Der Funke'ist hinelngeworicn: iit der 
Zunder deS AnhlxnnenH..f.ch!g, so lieht bald 
.ganz Nord.»Deutfih^and in wohlrh.itlgen R<i« 
'nt^ungöDimMe^/ -und die Franzosen stkehn 
üder-Hie Weichsel. 

Die große rulsisch « preußische Ärmee steht 
bey Tilsit in einer sehr festen Position. S ie 
ist/Mit mehr alS Zs,övO Mann verstärkt wor« 
deä, Und viel stärker, als vor der Schlacht 
bey HeilSberg gewesen ist. ' 

Auö einem Gewirre von Nachrichten, die 
in den letzten Tagen in Riga einliefen.scheint 
folgendes hervorzugehen: Der Rückzug dtS 
Generals L'Estocq, um Köntgeberg gegen den 
General Viktor zu decken, machte / düß sich 
auch die russische Haupratmee, anstatt dieV'br» ^ 
theileihreS entschiedenen SiegeS bey HeilSbcr^ j 
zu verfolgen, zurückziehen mußte. 'Bena^ ! 
parte gewann dadurch Gelegenheit, daS KorpK ! 
deS Generals Viktor so s?br zu versiärkni, daß 
L'Estocq sich in die VerschauzungenKönigs» 
berg zu ziehen, nöthigsand. DerFeindsing an 
die Stadt zu beschießen, und einem Befehl S r . 
Majestät des Königs zufolge, d-'ssen wahrhaft 
vaterliche Gesinnungen für seine Untertanen, 
den Untergang der offenen St.,dt abzuwenden 
wünschte, schloß General ^'Eilveq einen Ver- > 
t>ag mit dem F.inde. und zog mit seiner Ar» 
mee sich an daS kurische Haff hinaus, um dort 
eine seste Position zri nehlnen. Die Magazine 
wurden vvrher verbrannt, die Verwundeten 
u. s. w. weggeschafft, kurz außer dcr S tad t 
selbst, die sich nicht halten läßt, ha-'c-n die 
Franzosen nichts oder doch sehr wenka gewon-
nen. Die rnffliche Hauptarinee sieht hinter 
der Memel; rvn allen Provinzen hinter ihr , 
strömen ihr Verstärkungen zu. — Man erwar-, 
tet täglich, sie wieder vorrücken und angreifen 



j u s e h e n . Eine glüMche Schlacht m n ß sse ss« 
g l e i c h wieder t n den Besiy v o n Königsberg 
setzen : u n d m a n hat daö Recht, eine g lück l i che 
LU erwarten. A u c h die bey H e i l S b e r g w a r e i n 
Sieg, o b g l e i c h e in u n g l ü c k l i c h e s NebemEreig« 
n i ß , d e n ^ S i e g e r n d i e Frucht d e s s e l b e n e n t r i ß . 

— Bey der letzten Schlacht zwischen in»! 
Nüssen und Franzosen, ist ein ganzes italieni-
sches Linien»Regiment zu den Erstern überge-
gangen. Die Generale Ney und Bernadotte, 
und auch Massen«, sagt man, sind schwer ver» 
wunvet. 

Dke Schiffer -Nackricht auö Memel, daß 
die englische Flotte durch dm Belt gegangen 
sey, hat sich nickt bestätigt, aber Briefe auK 
London vom zo. May melden, !>aß damals zur 
Vollendung der ganzen Expedition nur noch 
die Einschiffung von drev Regimentern fehlte. 
Die Nachricht vom F-alle DanjigS und Kb« 
nigSbergS wird wahrscheinlich den- Eifer und 
die 'Tbätigkelt der <n^Cche« Regierung be-
feuern, nicht erlöschen w-achen. Jeder neue 
1wi?l^5fall drvWlltitten kann eigsnllick> nur 
dem Zögern der Engländer zugeschrieben wer» 
den . und muß eö ihnen einleuchtender zeigen> 
wie nothwendig eK-zu ihrer eignen Rettung ist, 
eudlicl) ein>ual eine kräftige Lwjjrengung für 
die gemeinschaftliche Sache zu mncher,. Soll" 
ken sie jetzt wieder Anlaß zu neürm Zögern 
nehmen: waS kbmste-man den O<ttamatisnen 
der Anhänger Vonaparte'S antworten?' 
wenn sie behaupten: England ^Äetn sei) an 
allem Unglück deS Kontinents Schuld; eöha« 
be den nieöfl'?ien Zweck, ganz Europa ins 
höchste Elend zu stürzen, um allein machtig 
und reich-darzustchn; ganz Europa müsse ftch 
daher gegen dasselbe verbinden, um es zu beu» 
gen̂  oder zu Grunde zu richten," — England 
nimmt fetzt thätigen Äntheil an dem Konti» 
nenralkrieg, oder eS unterschreibt seinen un» 
ycrmeidlichen Untergang. — 

Die französischen Zeitungen behaupten, Bo-
navart> wolle eine 8c?,OOO Mann starke Obser-
vationSarmce von Spaniern, Holländern^ 
Schweibern, Deutschen und Franzosen bey 
Magdeburg aufstellen. DaS kann wohl seyn, 
aber daS wird ein wenig Zeit haben, Und wenn 
eö geschehen ist, ist eö doch eine Kleinigkeit, 
ein verlornes Heer, w e n n die Schweden, 
Preußen und Engländer jetzt auS Pommern 
b^vt-bkächen, und sich dieVölker Norddeutsch» 
landS erheben z'>Menn von^der andern Seite 

O e s t e r r e i c h jetzt, da die französische Häupt? 
nrmee an den Küsten des kurischen Haff j her» 
umirrt, loSfclilüge. — Ohne bedeutende An» 
strengung könnte «S Dauern, Fronten, Sach» 
sen und Würtemberq besehen, und wenn Bo» 
naparte aus Ostpreußen zurückkehrt, könnte 
der Krieg lange geführt werden. «he er nur 
eine österreichische Provinz erreichte; — und 
d»S wurde er nicht. Durch empörte Völker, 
und verfolgt von den̂  Russen und Preußen, im 
ununterbrochenen Gefechte, würde Bonaparte 
sich zurückziehen müssen; er würde wahrschein» 
lich vernietet seyn, ehe er nur die österreicht» 
schen Vorposten erreichte. 

Gerichtlich.? Bekanntmachungen. 
Auf Befehl 

Seiner Kaiserlichen Majestät des Selbstherr» 
scherS aller Reussen !c. ke. 

Da die Studierende Rudolph Bene» 
d ic t M e y e r , F r i e d r . Fe td ln . C a r l 
H a r f f , Jacob Andr eaö MackowS ky 
»nd Franz Fried?. G r a f v. M ü n n i c h 
sich wegen ihres Ädgangcö von hiesiger Ur.iver-. 
sirät gehörig gemeldet, und um die erforderli-
che Vorladung ihrer etwanigen Krediten ge» 
beten haben; Alö werden hiemit. den Status 
ten.gemäß, alle und jede, welchen» genannte 
Studierende irgend eine, nach dem 41 der 
Allerhöchst kon^rmirten Vorschriften zu Recht 
beständige, aus der Zeit ihreö akademischen 
Aufenthalts allhier herrührende Anforderung 
haben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gcfezlichen Frist von vier Wochen a dato damit 
zuförderst bey gedachten Studierenden selbst 
und falls sie daselbst ihre Befriedigung nickt 
erhalten sollten, bey diesem Kaiserl. Universi, 
täte,Gerichte zu melden, unter dcr Verwar» 
nung. daß nach Ablauf dieser Frist, Niemand 
weiter mit einer solchen Forderung wider die« 
selbe allhier gehört und zugelassen werden solle. 

Dorpat, den rc)tenIuny 1807. 
I m Namen des Kaisers. Um'versit. »Gericht? 

C a r l F r iedr ich Meyer» 
d. z. Rektor. 

^ Goud. Sekr. I . G. E sch sch 0 l tz. 
Wann bey der Katserl. Dörptschen HvUjey» 

Verwaltung von den Einwohnern bisher viel» 
faltige Klagen, wegen nicht geschehener Erfül-
lung der zwischen ihnen getroffenen mündlichen 
Verabredung über gemiethete Wohnungen, 
K<llern, Gartkn »c., «ingegangen sind, 



gleichen Klage« a b e r nkcht n u r wektläuftige 
Untersuchungen verursachen, sondern auch «S 
mit vielen Beschwerden verknüpft ist, die un» 
ter ihnen abgemachten Bedingungen, genau 
auSzumitteln, und in solchen Fällen gesetzlich 
zu entscheiden; so sehe ich mich veranlaßt, in 
Folge deS 179. Z. der Russisch Kaiser!. Poltzey, 
Ordnung, worinnen vorgeschrieben ist: ..daß, 
wenn Jemand ein HauS bauen oder abbrechen 
will, oder einen Platz oder HauS, oder ande» 
res Gebäude, oder Garten kaufe oder verkauft, 
oder verpfändet, oder zu Pfand nimmt, oder 
verschenkt, oder auf irgend eine Art erwirbt 
oder veräußert, oder vermiethet, oder miethet, 
oder ein zum Hause gehöriges Zimmer oder 
eine Stube, »der einen Stall, oder Schauer, 
oder Keller oder Bude, oder irgend-in ande« 
res Gebäude vermiethet oder nnethet, derselbe 
solches dem Mäkler deS StadttbeilS anzuzet» 
gen habe," — den resp. Einwohnern deSmtt» 
telst aufzugeben: sobald selbige ein H^uS vder 
anderes Gebäude, eine Wohnung, einen Play 
oder Garren te. verkaufen, »erpfänden, mle» 
then »der vermiethen wollen, jedesmal einen 
schristl. Kontrakt abzuschließen, und diesen 
Kontakt fvdann bey der Kaiserl. PolizeyVer-

. Waltung ( d a blS jetzt noch keine M a k l e r tn 
den Stadttheilen angestellt sind) zum Ein» 
schreiben einzuliefern. Dle Kontravenienten 
werden nicht nur bey vorfallenden Streitigkel» 
ten in Absicht der Miethete. mlt ihren Klagen 
von der Kais. Polizey»Verwaltung abgewiesen, 
sondern auch überdem zur Verantwortung ge» 
zogen werden. Dorpat, den l?. Iuny »8^7. 

Polizeymeister K a l i t i n. 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 

Stadt Werro in Liefland fügen hiermit zu 
wissen, daß der Herr Assessor Retnhold Ernst 
von Stackelberg daS ln der Stadt Werro b/» 
legeneim Plan derselben fub Nr. 15 bezeich-
nete steinerne WobnhauS sammt Apperrlne!?-
tien.tud public» für die Meisil'otSsum» 
nie vVn 4MO Rubel in R^chS^Vanco 
ti?nen erstanden u^d nach geschehener Berich» 
ri^ung der gesetzlichen Pvschlinen um die Pro» 
klamation deö Kaufe angesuÄit hat. Diesem 
Gesuch hat der Werrvsche Stadlmal,kstrat de» 
ferirt und werden demnach alle diejenige, welche 
an obenbenanntes Wohnhaus undAppertinen» 
tlen Ansprüche zu haben verminen, hierdurch 
aufgefordert, sich binnen der präklusiven Frist 
von einem Jahr und sechs Wochen allhier zu 

melden und lb« vermeintlichen Rechte geltend 
zu machen, nach Ablauf dieser Zeit aber g«> 
wärtig zu seyn. daß sie nicht mehr gehört, fon» 
dern das gekaufte HauS nebst Apperlinentica 
dem Hrn. Assessor Reinhold Ernst v. Stacke!» 
berg adjudicilt werde. Werr»»RathhauS, den 
«Z. May 1807. 

I n ü d e m 
G. Ro th, Sekret. z 

Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
Stadt Werrs fügen hiermit zu wissen: daß 
der hiesige Bürger und Kaufmann I . C. 
Schmidt einen, gehörigen OrtS corrobortrte« 
Kauf, Kontrakt producirt, zufolge dessen er 
das in der Stadt Werro belegene, im Plan 
derselben «ud Uro. r» bezeichnete hölzerne 
Wohnhaus sammt Appertinentien, von der 
Pernauschen Handlung Behrens tc Comp, für 
dke Summe von î cxz Rubel B. A. erstanden 
und um dle Proklamation des Kaufs ange« 
sucht hat. Diesem Gesuch hat dcr Werrvsche 
Stadtmagistrat defertret u»d werden demnach 
alle diejenige, welchean obenbenannteSWohn« 
HauS und Appertinentien Ansprüche zu machen 
vermeynen, hiedurch aufgefordert, sich binnen 
der präclusiven Frist von einem Jahr und sechö 
Wochen allhier zu melden, und ihre »ermeynten 
Recht« geltend zu machen, nach Ablauf dieser 
Zeit aber, gewärtig zu seyn, daß sie nicht mehr 
gehört, sondern daS gtkaufreHauö nebst Apper» 
Änentien dem hiesigen Bürger und Kaufmann 
I . C. Schmidt adjudiciret werde. Werro 
RathhauS, den 2Zsten May ,807. 

I n K6em, 
G. Roth , Sekr. z 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
Ein asitzer starker und dauerhafter Reise» 

wagen, der aber auch in der Stadt zu gebrau« 
chen ist, stehet zu einem sehr billigen Preise zu 
verkaufen. Wo? erfährt man in der Eppe» 
ditton dieser Zeitung. r 

Seit ungefähr acht Tagen hat sich ein Hü, 
«erHund bey unS eingefunden. Der Eigen-
thümer desselben melde /ich im VillebokSschen 
Hauje. Da eingetretene Hindernisse eö niÄit 
erlauben, diesen Hund noch langer alK 8 Tage 
tn Verwahr zu halten, so wird der Eigenthü» 
mer ersucht, ibn dekbaldigsten abjuholen, tn» 
dem er sonst Gefahr läuft, ihn gänzlich zu ver» 
lieren. Dorpat, den iq. Iuny r8c>7. 

(Hiedey eine Vehlage.) 



B e y l a g e 
zur Dörptschen Zei tung. Nro. 4y> 

Am !4ten Zuny spät ist durch Einbruch km 
Hause der verw. Siebert, dem Posihaule ge« 
genüber, auS der zweiten Erage linker Hand, 
,ln mir Silber beschlagener melschaumener 
Pscifenlopf von türkischer Fa?on, woran ein 
biegsames Rohr befindlich war; so wie auch 
eine mit Silber bechlagene Porzellanpseife, 
auf welcher drey T^drenkopfe abgebildet wa-
ren, nebst einer dazu gehörigen Dbernen 
Schwammdose, die die Form ekne--Kugel hatte, 
und eine engl. sogenannte Quetsch.Pistole mit 
den Namen ̂ VeUiZ 5 pi^moutk; ferner ein 
Paar g'auenanUn PantalonS und eine weiß 
und gelb gestreifte Pique'Weste gestohlen wvr^ 
den. W 'r von diesen gestohlnen Sachen dem 
Schneidermeister Herrn Kühl junior Nachricht 
giebt, so daß man sie wieder bekommen kann, 
erhält eine dem Werthe der Sacken angemessene 
Belohnung. Dorpat, den Iuny 1807. 

Ein brauchbares Klavier, von gutem Ton, 
Acht für billigen Preis zum Verkauf- Wo^ 
erfährt man tn der Expedition dieser Zeitung. 

Ein armer bejahrter deutscher Mann, wel. 
Her mehrere Kinder bat, und außer Stande 
ist. selbig'N den gehörigen Unterhalt zu ver» 
schaffen und ihnen die nöthige Erziehung zu 
«eben, ersucht edelgesinnte Herrschasten, zwey 
seiner Söhne, welche gesund und munter sind, 
«lS Auszbglinge anzunehmen. Zu ersragen ist 
,r tn der Expedition dieser Zeitung. ? 

Alle diejenigen, welche rechtliche Forde, 
tungen an meinen seek. Gemahl zu h.'ben g!au» 
ben, fordere ich hiemit auf, sich damit biniun 
kurzer Zeit, bey mir auf Ublttld. zu melden, 

verw. Li. v. S t r y k , 
geb. v. Bachwanowa. , 

I n m e i n e r Weinhandlung. tn der Ritter-
L r / ' ß e N r . 74, ist außer gewöhnlich gutem 
Vouteillen«Pier, auch v^rjüokichfremdes Oop, 
Pelbier zu haben. M. G. Werner, jun'. 2 

Champigner zu z Rbl. die Boureille und 
noch etwas billiger, we. n Bl'Uteislen auf 
ein Ma- genommen werden, rmgl.'ichen auch 
«nd 1« Weine zu äußerst civilen P re i sen , fer» 
nerKanarien »!̂ d Rüden-Saamen, sehr wol?l» 
fett, Blätter »Taback zu «d Rbl. daö Schopf. 

u. f. w. ist zu haben bey D. H. Vahr. Auch 
kann derselbe einen sehr zuverlässigen treuen 
und fixen üeycn Menschen a!b Wirthschafts-^ 
Bedienten, Rlecten Au!scher, BrandwernS» 
brenne?, oder auch alö W>rch in einem Trai» 
teur oder bedeutendem großen ^ruge an der 
Landstraße, aufrichtig empfehlen und Achter für 
dessen Rechlschaftenheit. Ein Mehrere» dar, 
übe? mündlich der ihn begehrt. Dorpat^ am 
15. Iuny -807. 2 

Daö sub Nr. öb belegene Wohnhaus nebst 
Obst - und Küchen«Ga ten wird unter guten 
Bedingungen zum Verlauf au5geboten und 
ist den iO. Iu l y d. I . zu begehen , Wel6)e l?ey 
dem Herrn Avvokal W- Hcyel, im gewesen-?̂  
Major». Strauchschen Hause zu erfahren und. 

I n der Karlvwaschen Straße im Hause der 
verwUtweken Frau v. Buschhund, Nr. 122. ist 
«tne Wohnung von vier Zinmern, r cbst EtaU, 
rsum für 2 Pferde, Wastenrcmise, Klette. 
Keller uns Heuboden, jährlich oder auch bald» 
jährlich, vo« 12. Zuly an. zu vermiethen. 
D a i Nähere ist bey der Eigentümerin deö 
Hauseö daselbst zu erfahren. 2 

I n der Wohnung deS Hrn. Cdtrurg.Trümpy 
sind vvm dieses Iuny Monats cib, UN» 
terschiedene brauchbare M»l»l'l<>n und HauS, 
rakh auS sreye? Hand zu verkaufen. Kausiieb, 
bab<r können solche täglich daselbst in Augen» 
schein nehmen. 2 

Ich mache hiemit bekannt, daß .6) inner» 
halb 8 Tagen von hier zu reisen gedenke. Alle 
diejenige, die eine rechtmäßige Forderung an 
mich zu haben glauben, beileben sich mit ssl» 
cher bey der hiesigen Kaiser!. Polizey.Äerwal. 
tung zu melden. 

H. G. Falke. 2 
Aus dem Dörnberg ist ein kleiner meer. 

sch 'umener P f e j s e n l o p s g. sunden. Wer ibn 
verloren, bat sich an den Bedienten deS Hrn. 
Hosiath Morgenstern zu wnden. 

Ben Hrn. Ädam Böning, demParvnVie» 
tingkofsschen Hotel gegenüber, ist eine Woh» 
nung von z heizbaren Zimmern nebst Alkoven 
und ein r separaten Küche zu vermiethen and 
sogleich zu beziehe«. ? 



Äus'oem ÄUU' Techelser wird ein tüchtige? 
^jrlöiÄ'.aNHbcdielUcr Aufieher der ohnweit 
dem sogenannten neuen Kruge gelegenen Hof» 
tag?. Tamme, gesucht. z 

Ein großer brauchbarer Plan» »der Reise, 
wagen und ein sehr guleS Klavier werden zuw 
Verkauf aufgeboten. Wo? erfährt man in 
der Expedition diejer Zeitung. z 

Ein am Ende dcr Steinstraße unter dcr 
Polizey Nummer 128 belegenes Hauö von 4 
Zimmern, mit ei»er Herberge tm Gehöfte, 
gleichfalls von 4 Zimmern, einer Klete, Stall» 
räum für 4 Pferde und einer Wagenremlfe, 
«ebst einem dabey belegenenObstgarten ist auS 
freyer Hand zu verkaufen. Kaustiebhaber er» 
fahren die Bedingungen in demselben Hause. 

Eine deutsche Wittwe, die der landfchen 
Wirthschaft vollkommen kundig ist, die ehst-
«ifche und lettische Sprache versieht und auch 
»on Vieh.Kuren Kenntnisse besitzt, wünscht, 
da sie mehrere Jahre a!K Wirkhin aus den Gü» 
ter« gewelen> wiederum als solche anzukom» 
men. Zu erfrag?,? ist sie auf dem Sandberge 
bey dem Glasermeister Zinost ky. Z 

Eb ist jema-dem von Dorpat bis nach dem 
Killitzschen« Kruge, ein vierkantiger Borkkorb 
fn ein grobeS Flachsen ^ Hemd gewickelt verlo» 
?en gegangen. Ko>'be befanden sich 
nachstehende Sachen, «!>': 2 Linon »Hauben 
ml: SM?« beseht eine mir w> ißem Bande, die 
smdere mit vi^let»buutem Bande, an welchem 
einerivlette Weiinraube i>a . 2 blanke Krumm» 
kämme. Ein paa? braune Handschuhe ehneFin. 
g r. Ein paar goldeneOi rgeb^nge mit einem 
rorh'n Stein, und dem Sten.pel deö G- l̂dar» 
betterö Herrn OrentuL. Ein paar weiße per» 

W j t t e r ii n a 5 b 

lene Ohrgehänge. Ein Medaillsn mit eitU! 
Silhouette von Herrn Pali verfertigt und m!l 
dessen Namen versekien. Eine Schnur weiße 
feine Perlen, und eine Schnur schwarze Gr«» 
naten. Wer von diesen verlornen Sachen et« 
»aö zu Gesichte bekömmt, wird gebeten, der 
ZeirungS» Expedition davon Anzeige zu ma-
chen, oder wer diese Sachen daseidst einliefert, 
erhilt iv Rubel B. A. Dorpat, den bten 
Iuny tZv?. Z 

Ein, der Landwirthschast kundiger, unge, 
heyratb.'ter Mann wünscht sich wieder zu Land '̂ 
alt Disponent zu engagiren. Zu erfragen ist 
er bey dem Herrn HanS Herrm. Hesse. z 

Der Manusoktur-. Buchhalter und Mecha» 
nikus O. T. Tegenström ist Willens, binnen 
kurzerZeit von hierzu reifen und macht svlcheö 
hiemittelst bekannt, damit sich diejenigen, wel» 

eine gerechte Forderung an ibn zu haben 
glauben, sich mit folchen bey der hiesigen Kai» 
serlichen Polizey Verwaltung melden mbgen. 

D u r c h p a s f i r t e R e i s e n d e . 

Den r7ten Iuny. 
Die Frau Generalmaj. Iwanow, von St . Pe» 

tcrSburg, nach Riga. 
Den iHten. 

Der Herr General und Ritter von ?am5dorff, 
von St . Petersburg, nach Mitau. Herr 
Obr'ster von Riaa. nach St. Pe» 
terSburg. Hr. Graf Osoroffökji, von Iu r , 
b irg, nach St . Petersd. Herr Etat5»arh 
M^rorin. von St . PeterSb. n^ch Mitau. 
Herr Obrister Bürnenhoff, von St . Peters» 
bürg, nach Schauen. 

eobachtungen. 

5»«7 I u n y . 
Thermometer. 

Reaumur. Barometer. Winde. Zustand 
d e r L u f t. 

Sonnabend is. 
Morgen 
Mittag 
Adcnd 

^ «0. 2 
<7- ) 
n . S 

22. 0 
27. <16 

so 

G. 
O. 
O. 

schwach. 
Mitteln«, 
schwach. 

! Nim.TKeil bedeckt. , 
bewölkt. ^ 

Conntag «6. 
Mvrqcn 
Millag 
Abend 

IS. « 
i?. s 
«2 4 

s? «3 
92 
?5 

SW. 

W-

still. 
schwach. 

likt! 
bell mir Wolken. 

Montag 17. 
ZN»rqen" 
Mittag 
Abcnd 

t t . 6 
j». 0 
t-. 5 

S«. t 
4 
io 

CW. 

W. 

schwach. 
Ntittclm. 

tum Theil bell. 

Dienstag <8. 
Morgen 
Mitrag 
Abend 

10. Z 
17 0 
tS. 5 

28 15 W. 

O. 

still, 
schwach, 
schwach. 

liell,mt dünnen Wolken, 
zum Thcil hcll. 



D b r x t - l c h c 

Mi t Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

N o . . 5 0 . Sonntag, den 2^stcn JU!:y l8c>7. 

S t . Pe te rsburg , vom 18. Iuny. 
Allerhöchster Befehl Sr. Kaiser l . M s je» 

stät, erlhellt bey der Parole in der 
Eravt Tllsit. 

D e n zosten M a i . 
Der auS dem Revalschen Musketlerregiment 

verabschiedete Sekondkieutenant Knerling ist 
beym Wolynfchen Kavallerieregiment wieder 
in Diest genommen. 

AuS der Dienstliste sind ausgeschlossen, 
folgende auf dem Schlachtfelde Gebliebene: 
derXikef vom ^eibküraßierregiment S r. Kai« 
serl. Majestät Generalmajor Kolhin, der 
Chef vom Kcporischen MuökelieriegimentGe» 
neralmajor Warnet, und vvm 4ten Iäqerre» 
Piment der Lieutenant Werbijkji; desgleichen 
sollende an Krankheiten Verstorbene: vom 
Wiburgschen MuSketierregiment der Obeist» 
lieutenant Heiling, vvm Astrachanfchen Gre-
^adierregiment der Kapitain Karaulow, vvm 
Wladikaukasifchen Garnifonreaiment derKapi» 
tain Babaurow und die SekondlieutenantS 
BriuSgin undIermolajew, vom Wologdtischen 
Mukketierrcgiment der Sekondkieutenant Vu» 
gaje ,̂ und vom Garnifonbaraillon zuOtschakow 
der Fähnrich Smorodtkji. 

« ^ 
I m dirigirenden Senat ist der Rapport deö 

CivllgouverneurS vonWladimir, GeheimerathS 
Türken Dvlgerukow verlesen worden, daß S e. 

Kaiserl. Majestät auf den Bericht deS 
Herrn Ministers der innern Ang.c1egenheiteit, 
zu dessen Kenntniß der Eirilgouverneut^ ge« 
bracht, daß am ^ten August 8̂06 während einer 
starken b.-y einem'Gewitler vom Blitze entstan, 
denen ^euerebrunst in der Sladt Sidvgda, 
durch welche, mit Entnahme'einiger Privat« 
Häuser, der Genchtöstelleu', deS GefängnisseK 
und der Kassenkammer mir den Krongeldern, 
alle H^usci- der Stadt und die hölzerne Kirche 
ganz in Rauch aufgegangen sind, der Soldat 
vom dortigen StaatSkommando, Pirschugir?, 
bey der Geldkasse auf der Wache gestanden, 
und unerachtet ihm mehrere die Nachricht ge« 
bracht, daß seine Frau und sein minderjähriger 
Sohn zugleich mit dem Quartiere im Feuer 
umkämen, und ihn bewogen, von der Wache 
nach feinem Hause ju gehen und sie so viel wie 
möglichzu retten, erdennoch keine BewegungS« 
gründe von denselben angenommen und seiner 
Pflicht nicht hat untreu werden wollen, son« 
dern vielmehr, taub gegen alle Vorstellungen, 
sich nicht einen Schritt von der Geldkasse ent, 
fernt hat, — indem AllerhöchstDieselben dieses 
Benehmen deS Piticl ugin sehr rühmlich finden 
und durch eine Beloknung eS zum Veyfpiel der 
Nachahmung zu machen wünschen, Allerhöchst 
zu bestimmen geruket haben, ihn des Dienstes 
zu entlassen und ihm ein für aliemal zvo Ru-
bel auszuzahlen, auch ihm überdies zooNubel 
jährlich als Pension zu ertheilen. 



N e u ' k a d o g a , dt« k. Junik. 
Durch den ^ jäski ichen Kanal sink» fest dem 

Kvsten M a y aus der S j ä S in den Wolchowge» 
gangen: 2 Barken, 2 Halbbarken und48Käh-

auf wel6)en sich, außer dcr Ladung, ic?l4 
Pastagiere befanden. Au6 dem Wolchow sind 
kv beladene Kähne tn die S jäS gegangen. 

Auch sind zu gleicher Zeit durch die Ladvga» 
Schleusen Z44 Barken, 21z H.'lbbarken, 157 
Kähne und Z2 Holzfidße auS dem Wvlchvw 
ln den Kana l expedirr. 

S c h l ü s s e I b u r g , den 8. Junik. 
LiuS dem ^adogakanal sind seit dem isien 

^leseS 2^8 Barken, z>c> Halvbarken, 1^7 Kähne 
m i t verschiedener Ladung, und i z 8 Bauholz» 
flöße in die Newa gegangen« 

K o l o m n a » vom ?O. M a y . 
S e i t dem 2Z?ien dieses sind in der Distanz 

von Kolomna auf der MoSkwa und Oka 21 
Barken, i Halbbarke und 4 Kähne nach ver-
schiedenen Orten gegangen. 

Dies. Fahrzeuge hatten unter andern geladen: 
Nogqenmehl . . . 8 roc)Kul . 
Buchweizengrütze . . y2Z -» 
Huber z y M 
Weizen 5Z4OTschetwert. 
Hirse 5c> — 
V o n d e r L y ß o w f c h e n A n f u r t , 

vom 22. M a y . 
S e i t Eröf fnung dcr diesjährigen tnnern 

Schi f fahrt sind i Gallkot und Z44 andere grö-
ßere Fahrzeuge von verschiedener Konstruktion 
vvn hiesiger An fu r t abgefertigt. 

DieseFahrzeuge hatten unter andern geladen: 
Noggenmehl . i b y 7 8 7 Ku l . 
Buchweizengrütze . . . 2095 — 
Roggen 1Z14 —' 
Weizen 4v5tiZ 
Haber . . . . . . . 5 5 ? ^ ^ 

B o r o w i t s c h i , den 4. Junik. 
S e i t Eröffnung der diesjährigen tnnern 

Schi f fahrt bis zum systen M a y sindzusammen 
468 Barken, s i Z Halbbarken und Zr Kähne 
die Borowitschischen Wasserfälle passirt. 

DteseFahrzeuße hatten unter andern geladen:-
Noggenmehl 189Z2 K u l . 
Buchweizengrütze . . . 8353 — 
Roggen 67 — 
he i zen 1887 — 
Haber »2vzz8 

W i e n , vom 27. M a y . 
Unsere heutige Zeitung liefert folgendes 

auS der Türkey. 
Der Großvezier, der am r r . Ap r i l die. Ge» 

gend von Konstantinopel völl ig verlassen.hat, 
hielt am 20. seinen feyerlichen Einzug zu 
Adr ianopel , wohin ihm etwa 15002 M a n « 
In fan te r ie voraus gegangen, und am 24. die 
gegen loooa M a n n starke Reiterey aus Nato-
l t e n , unter den Befehlen deS Gelabeddin 
Mehmed Pusckia, S o h n deö bekannten Eiapar-
de, na6)gek»mmen ist. 

D ie Unruhen in Numelien dauern f o r t ; 
mi t besonderer Erbitterung, w i rd die Achde 
zwischen Mi ' f tapha Bai ractar von Nudschuk, 
und dem Ayan von Phil ippopel, Tschelebi Aga, 
geführt. 

Obgleich die hohe Pforte den Gouverneur 
von Nyssa. und durch feine unruhvolle S t a t t -
Hallerschaft von Egypten bekannten Chourschild 
Pascha, an Paßwanb OgluS Stel le ernannt 
hat, hat sie nunmehr gleichwohl den von den 
Ianitscharen und dem Volke aufgeworfenen 
Mo l l ah A g a , als Pascha von W i d d i n , mir 2 
RoßfchweiVen anerkannt, doch, muß er auS der 
reichen Verlassenschaft OSmanS sogleich Z500 
Beute l entrichten. 

Eben jene inneren Uneinigkeiten dürften 
auch die Vorrückung und noch mehr dke Appro« 
visionntrung der Armee des Großvezlcrö er» 
schweren. 

Der Nussifch'Kalferl. Viceadmiral Senäw in 
hat alle ottomannische Häfen, von den Darda-
nellen an , durch daS Insel» und Mi t tc lmeer , 
tn den agäischen undjonischen Gewässern, selbst 
für neutrale Schiffe blskirt erklärt. Durch die 
längere Andauer der Blokade fängt der M a n -
gel an Lebensmitteln an in Kvnstantinopel et» 
waS fühlbar zu werden. Desha lb , und über 
den längeren Ausstand ihres Söldes mißver-
gnügt, zeigte sich die Besatzung deö äußersten 
DardanellenschlosseS ausrührisch, und verließ 
ihren Posten. Der Kommandant eilte ihr nach, 
holte sie in Busukdere ein. und bewog sie, 
durch ernstliche V?r»!ellungen und schnelleZah-
lung, wieder zurückzukehren. 

T ü r k i s c h e G r ä n z e , vom sc?. Apr i l . 
A u f die Nachricht, daß de r Pascha Sulei» 

man n a c h seiner A b r e i ß e anS Belgrad von den 
Serviern e r m o r d e t w o r d e n sey, s^l der neue 
Pascha von Widdin, der Nachfolger deS Paö» 
wan Oglu , alle ln W idd in befindliche Christen, 



ungefähr Zovo an der Zah l , haben ermorden 
lassen. 

T ü r k e y. 
(AuL der Wiener Zeitung vom 3. I u n i i . ) 
Die Flotte deö Russisch.Kaiserl. Aieeadmi» 

rals Senäwin fährt fort, den Kanal von Kon-
stantinvpel strenge blokirt zu balten. Verschiß 
dene Versliche, Lenedes wieder wegzunehmen, 
sind mißglückt; eS befindet sich sortdauernd in 
den Händen der Nüssen. 

Der Großvezier befindet sich noch zu Adria» 
nopel. Zwilchen dem von der bohen Pforte 
kürzlich zum Pascha von z Roßschweifen erbo» 
benen Mustapha Bairakrar, Ayan von Rud-
fchuk, und den türkischen Befehlshabern sollen 
heftige Zwistigkeiten entstanden sel?n. 

Die servtschen Insurgenten h^ben Nissa er» 
obeit, und sich der wichtigen Insel Ostrow, 
oberhalb der Mündung deS Timok in die Do, 
nau. bemächtiget, wodurch sie auf der kürzesten 
KommunikationSlinie mit der kleinenWaüachey 
stehen; den Türken hingegen ist die Verbindung 
zwischen Widdin und Örsowa abgeschnitten. 

Vermischte Nachr ichten. 
AuS R i g a , vom is. Iunl) a. St . 

Hier ist officiell die Nachricht Angelaufen, 
daß am ro. IuniuS der Fürst Labansw, alö 
Bevollmächtigter Sr . Majestät deö Kaisers, 
und der General Berthier, Bevollmächtigter 
der französische» Regierung, einen Waffenstill, 
stand von einem Monat, zwischen den beider» 
fettigen großen Heeren abgeschlossen haben. 
Beyde Armeen behalten ihre Stellung. Die 
Feindseligkeiten sollen erst nach einer vierwö« 
chentlichen Aufkündigung wieder anfangen kön» 
nen. — Bonaparte hat nach einer neuen von 
tüm bei? Tilsit verlornen Schlacht, auf den 
Waffenstillstand antragen lassen, der im ruf» 
fischen Lager abgeschloffen wurde. Berthier 
befindet sich noch daselbst, um über den Frie» 
den zu unterhandeln. 

Bey dem altern Didot zu Paris sind die 
ersten Lieferungen einer „malerischen Reife 
durch Spanien'erschienen. Die Herausgc» 
der sind ein Herr „Laborde und eine Gesell» 
fchaft vvn Gelehrten und Künstlern zu Ma» 
drid." 

Die Astronomen Seyffer, Gauß undBurk» 
bardr haben die Bahn deö neuen Planeten 
Vesta berechnet, und gefunden, daß feine mitt» 
xcrc Entfernung von der Sonne 49 u n d e i n e 

halbe Millionen Meilen betagt, Mb sein 
Jahr iZ2l und einen halben Tag hat. Fünf 
Wochen haben hingereicht, den neuen Planet 
so genau kennen zu lernen, alö man die alten 
kennt, und m.in überhaupt mit seinem Erken» 
nen gelangen kann. — Die Bahü des UranuK 
zu berechnen, bedurfte selbst ^aplace im Jahr 
178^ noch sünf Monare. 

Den spanischen Regimentern, die durch 
Augsburg marschirt sind, rühmt man nack, 
daß sie — eine sehr schöne Feldmusik haben, 
und nicht Bier, sondern Wasser mit Zitronen-
saft trinken. 

Am Zi. Deeember dieses Jahres hört auch 
in Nord-Amerika die Sklaven-ÄuSsuhr auf. 
Man sieht: cm gewaltiger Sturm durchwühlt 
die Menschheit, aber während deNlben bricht 
der,Morgen an. 

Der MarquiS vvn Luechesinl, ehemalö 
Vorleser Friedrichs deS Zweiten, und dann 
preußisck)er Gesandter zu Paris, ist in ^ueea, 
seiner Vaterstadt, plötzlich gestorben. 

Die Heiligsprechung deö bekannten Bett-
lers Labre, soll jeyt zu Rom vollzogen werden. 

I n Genua lärmte plötzlich das Gerücht, 
ein Heiligenbild zu Guzzo gehe alle Nacht in 
langen, weißen Kleidern spazieren, und mache 
allen die eö ansähen, sehr finstre Mienen. 
Die Unruhe darüber wurde so groß, daß die 
Polizeibehörde Untersuchungen anstellen, und 
öffentlich bekannt machen mußte: dasGemäl» 
de sey so freundlich alö sonst. 

Ein Prediger Kästner, derselbe, der vor ein 
Paar Iahren Vorlesungen über die Mnemonik 
hielt, hat eine „Anweisung in zwey Monat 
Französisch lesen, verstehen, schreiben unb 
sprechen zu können," herausgegeben. Ein 
französischer Sprachlehrer, Debor.ale, bietet 
dagegen eine Wette von 25 Dukaten an. daß 
Herr Kästner und sein lobpreisender Verleger 
nicht das Herz haben würden, auf dreißig Äu» 
taten für die Zuverlässigkeit der Anweisung zu 
wetten. 

Der 74jährige, wackere Fr. Nikolai zu Ber. 
kin, hat in den Zeitungen Abschied von seinen 
Korrespondenten genommen, da ein Blutgt» 
schwür im Auge, ihn auf immer zwingt, allen 
Gejchäften zu entsagen. Seit mehr alS 50 
Jahr wurde sein Name in der deutschen Lite-
ratur, die ihm sehr viel v e r d a n k t , mit Ruhm 
g e n a n n t . 



V o n HumboldS undBonplandS „Beschrek. 
bung ihrer Reise t» die Tr»penländer Amer i , 
ka'S," ist endlich die erste Abtheilung erschienen. 

Auszug auS dem Briefe eines britischen 
OfficterS, auSMat tu ra in Ostindien, an» 

gelangt zu London im M ä r z 1807. 
Hier sind w i r endlich, nachdem w i r vier 

Monate lang einen M a n n verfolgt haben, den 
der MarquiS WelleSley einen Räuberhaupt-, 
mann nannte, und der jetzt für Mahararage 
anerkannt wi rd. W i r sind dle ersten europäi» 
schen Truppen, die jemals so rief ln dieses 
Land vordrangen; denn « i r befinden unS jeyt 
auf dem östlichen Ufer deö Hi)da5piS, bis zu 
dessen wettl'ch.-m Alexander der Große gelangt 
was-. S ie können denken, daß ick eS nicht 
versäumte, mi t einigen Gefährten hinüber zu 
geh«. Der Vcikeel deS Najah v»n Lahor kam 
uns entgegen. (die Hauprstaor Lahor liegt nur 
einen TageSmarich vom F luß , ) behandelte 
unS sehr höflich, und bewunderte unsere Klei» 
der, Uhren u. f. w. Einig« von unS schenkten 
ikm die Uhren, und erhielten dafür prächtige 
Shaw lö . A u f unsrer Reise von C^wpore ka-
men w i r durch eine Menge heiliger Oer ter , 
unter andern durch Boldoe, wo drcilauscnd 
heilige Affen gefüttert werden, und auch ein 
berühmtes Götzenbild steht. I c h besuchte Oclhi, 
wo dcr Kaiser unfern General Lake zum Ameer 
u l Omrah oder Gouverneur dcS PallasteS, er» 
nannte. Der Patlast ist ein ungeheurer Hause 
von Gebäuden. I c h machte mir daö Vergnü-
gen, in die dortige große Kanone hineinzu, 
schlüpfen. S i e wurde nur einmal abgefeuert, 
nämlich alS Schach Nad i r diese Hauptstadt 
plünderte. M a n hat sie wieder geladen, und 
die Kugel, i ^ v P f u n d schwer, steckt noch darin. 

Der Hauptplatz der GotteSverehrung in 
Delby heißt I m m u MuS jud und ist ein ma» 
hometanischer Tempel von großer Heil igkeit. 
E r ist ganz von M a r m o r erbaut, und damit 
gepflastert. I n derMi t te ist ein heiliger Teich 
zu den Abwaschungen, dessen Wasser äüö einer 
großen Entfernung herbeygeleitet w i rd . Del« 
hy, das bey den letzten Anfäl len der Maro t ten 
sehr gelitten ha t , w i rd stark befestigt. W i r 
leben hier im L«ger gut . aber kostbar, eine 
Alasche Branntwe in kostet 5b Goldstücke. — 
N e i n - häusliche Einrichtung ist sehr bescheiden: 
ich Hab- nicht mehr alS 32 Bediente, einen 
Clcphanten. ö Kameele u n d einen B ü f f e l , e . 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Landrichter und Assessoren Eines Aaiserl. 

Landgerichts pernauschen Kreises füge» hier-
mi t zu wissen : Demnach die W i t twe des zu 
GudmannSb^ch verstorbenenArrendatsrS Car l 
August Zabcl l , geb. Anna M a r i a P - M > , dar» 
au! a u f t r a g e n hat , daß ein 26 
eoncur lu rn jhreS verstorbenen Mai.neS er« 
lassc»! w.n'den möge, solhanem Petito auchvon 
diesem Äitiserl. Landgerichte deferiretworden ist: 
alS eikiret , heischet und ladet dieses Kaiserl. 
Landgericht Alle und Jede, welch«' an d.n ver» 
storb,nen Arrcndator Carl August Zabel! einige 
Anforderung und A-.sprache zu haben vermei-
nen, hiermit zum erstcu-, andern-, und dritten« 
male, also endlich und peremtorie, daß sie in 
d Monaten a Oato ProclamatiS. längstens den 
, 2 t m Deeember deö IahreK >807, vor diejem 
Kaiserl. Landgerichte in Fel l ln entweder selbst 
oder durch rechtsgültige Bevollmächtigte er-
scheinen, ih^e Forderungen beybringen und die 
fernere richterliche Verfügung abwarten mbgen, 
unter der Verwarnung, daß der Ausbleibende 
nach dreyen vrdentlic!?en Akklamationen von >o 
zu iO Tagen isicht weiter gehört, sondern prä» 
t lud i r t werden soll. Diejenigen ab . r , welche 
etwa Dcsuncto Zabetl schuldig geblieben sind, 
und ihm zu zahlen, oder Pfänder und Geldes« 
Werth von ibm in Händen, oder in Geldge» 
fchästen mit ihm gestanden und dieserwegen noch 
zu l iquidiren haben, werden aufgefordert, sol» 
cheS in gleicher Frist bey Vermeidung der auf 
die Mrhce lung in Rechten stehenden S t r a -
fen diesemKaiserl. Landgerichte gebührend an« 
zuzeigen. Wvrnach ein Jeder, den solches an« 
geht , sich zu achten und für Schaden und 
Nachtheil zu hüten hat. Gegeben zu Fel l in, 
am i » . I u n y i8c>7» 
I m Namen und von wegen ES. Kaiserl. per» 

nauschen Landgerichts. 
F . G . LungmuS, Assess. Subst. 

S . G . Pö lh ig , Loco«Sekr. 

SOv Löse guter Futter ,Hafer sind bey dem 
H e r r n RathSberrn I . Wigand zu erhandeln 
und hiefelbst zu empfangen. i 

I n meiner Weinhandlung, in dcr Ni t ter -
straße N r . 7 4 , ist außer gewöhnlich gutem 
Boutel l len,Bier , auch vorzüglich srcmdeS Dop» 
pelbier zu haben. M . G . Werner, jun. z 

(Htebey eine Vehlage.) 



B e y l a g e 
zur Dörptschen Zei tung. Nro. 50. 

Bürgermeister und Nalh derKalserl. Stadt 
Werro tn Livland thun hiermit kund und zu 
w issenEö hatdiehiesige HandlungFrantzenn 
u. Tiedemann angezeigt, daß sie bey dcr ganz» 
lichen Stockung deS Handels, daraus ersolg» 
tem Versall ihres Vermögens und bey dessen 
Unzulänalickkeit zu Befriedigung ihrer Kredi-
toren dasselbe abzutreten genöthigt sind, und 
in solcher Folge um dieConvocatlon der Gläu-
bige! concur5um angesucht. Wenn nun 
der Magistrat unter Vorbehalt deS Erkenntnis» 
feS über daS erbetene denekcium celsion!» 
bonorum et eoinpetenti^e obigem Gesuche 
aus den angezeigten Gründen deferirt, auch 
zur Sicherheit der bekannten und unbekann» 
ten Gläubiger daS fchuldnerlsche Vermögen 
verzei6)net hat: ss werden alle Diejenigen, 
welche an die Werrosche Handlung Franhenn 
u. Tiedemann Forderungen haben, hierdurch 
aufgefrrde'-t, solche innerhalb z Monaten, 
» 6ie l^u^us proclsmatis, also spätestens biS 
zum 8. J u l i d. I . , allhier beym Magistrat an» 
zubringen u.zu deriffciren, widrigenfalls sie sich 
ZU gewartigen haben» daß nach Ablauf dieser 
peremtorlfchen Frist AdituS präkludirt und sie 
w i t ihren Forderungen nicht mehr gehört wer» 
den. Werro-NathbauS, den 14. März ,807. 

I n k ä e m : Gust. v. Roth, Sekr. 
Bürgcrmciller undRath derKaiserl. ^?tadc 

Sellin fügen hiermit zu wissen: Demnach der 
diesige Bürger und Schuhmachermeister J o h . 
Gottlob Merksch hiefelbst suppltkando ang^tra» 
ge>i. wie derselbe, belehre deS, i n lorm» 
xrod^nte vrodncfrten, am 6ten Februar d. I . 
obgescbloss nen, und am sqsten May d. I . 
bey Einem Erlauchten Hochpi'eiSl. Kaisen. 
Hofgerichte korroborirten.Hauckauf« und Ver, 
kaufkontraktö. von dem S-cl)nriderbev!aßen 
Andreas Steinmann daS, in dieser Stadt , 
am Stadtsgraben belegene, mlt der P o l i ^ y , 
Nummer -?5j bezeichnete Wohnhaus cum sp. 
xerünei iu is , für ^ie Summe von 4^0 R in. 
B . A. känflfch an sich gebracht babe, ui?d ge» 
beten, diesen HauSkaufc und Verkaufkonsrakt 
<n gesetzlich« r A r t zu proklakm>en. Wenn nun 
t i e f e m G e s u c h e , m e c k s n t e r e 5 o l m ! o n e v o m 

heutigen Tage deferirt worden; alö werden 
Alle und Jede, welche an vorgedachtes HauS 
und Appertinentien, Schulden vdcr Näher» 
rechtS halber, oder auö ii-ge^v einem andern 
rechrlichen Grur.de, einige Ansprüche zu haben 
vermeynen, hierdurchaufgesor^ert, sich mit ih» 
ren Ansprüchen binnen einem Jahre und sechs 
Wochen a D a t v dieses PreklamatiS, bey Em. 
Edlen Rath dieser Kaiserl. S tad t , schriftlich 
zu melden, und ihre etwanigen Gerechtsame 
ausführig zumachen, unter der Verwarnung, 
daß,nach Ablaufder vorgeschriebenen Frist, Nie» 
mand weiter mit irgendeiner Ansprache gehört, 
sondern dem obbenannten Käufer das unwi«> 
derrufiiclie EigenthumSrechc an dem gekauten 
Hause cum ^^pei-cinerirÜL zugesichert werden 
solle. Wornach ein jeder, den solches angcht, 
sich zu achten und vor Schaden iznd Nachlhcil 
z u hüten h a t . Fell in, den 12. I u n y 1827. 

I i ) kzllcm. 
G r e w l nk , Syndic. u. Sekr. 2 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Einem hochgeehrten Publikum danke lchge» 

horsamst für die gütige Gegenwart beym Auf-
steigen meines ersten Bal lons, und zeige hse» 
mit zugleich an, daß am 2bsten dieses, ich den 
zweiten Luftballon i l luminir t aufsteigen lassen 
werde, welcher ungleich viel mehr Vergnügen 
gewähren wird. Äm Vormittag desselben Ta-. 
geS wird denen rcspetnvcn Herrn Pränume» 
ranttn der dazu gewählte Platz bekannt ge» 
wacht werden, und ich bitte um zahlreichen 
Zuspruch. Die P. r 'on zahlet 50 Kop. Die 
dabey erforderlick?e Zeit und Mühe hat eS mir 
nicht gestaltet. daK ich solches wie vorher an-, 
gezeigt, am szsten dieses vollziehen kann. 

) . H e r r m a n n . 
D a d i e Wi t twe Söderlund auf Oberpahlen 

d u r c h ihren Sohn daS bisher betriebene Ku« 
pfersch led Melier fortsetzen wird, und außer» 
dem sicl, rühmen kann, daß sie sehr gute L e u t e 
hat, die diesem Metier aufS beste vorstehen 
können: so ersucht sie ein resp. Publikum, bey 
ihrsowohl Branntweinskessel, alö auchündereS 
p v l l N t S Kupfer- u n d K ü c h e n g e r ä t h z u b e l k L e n , 



«no sie hofft durch gute promte Arbeit für die 
möglichst billigsten Preise sich daö ihr hierdurch 
geschenkte Zutrauen verdient zu machen. 

M a n wünscht einen geschickten unverhckra» 
theten und mi t guten Zeugnissen versehenen 
Buchhalter zu engagircn, welcher außerdem 
Talent gut zu schreiben, auch die Aussicht über 
dieäußereWirlhschaft, den Bramttweinsbrand 
und dergleichen übernimmt, und folglich die 
gehörigen KenntnissezurFührung e inerWi r th . 
'schaft besitzt, und die ehstnische Sprache voll-
kommen versteht. OaS Nähere bey dem Her rn 
Kolleg. Assessor Wildenhayn. i 

I n der Gegend des großen M a r k t s , sind 
ein Paar heizbare Zimmer, nach dem Gehöfte 
gelegen, für Ungeheyrathete zu vermiethen 
und sogleich zu beziehen. DaS Nähere in der 
Expedition dieser Zeitung. r 

I n einem an einer sehr lebhaften Straße 
belegenem Haufe , ohnweit der steinernen 
Brücke, ist ein Erkerzimmer nebst Krahmkam-
mer für einen Ungeheyratheten zu vermiethen. 
W o ? erfährt man in der Expedition dieser 
Zeitung. l 

Aus dem Gute Techelfer w i rd ein tüchtiger 
WirthschaftSbedienter als Aufscher der ohnweit 
dem sogenannten neuen Kruge gelegenen Hof -
lage, Tamme, gesucht. 3 

DaS fub N r . 56 belegene WohnhauS nebst 
Obst» und Küche» 'Gar ten wi rd unter guten 
Bedingungen zum Verkauf auSgeboten und 
ist den l O . ' I u l j ) d. I . zu beziehen, welche bey 
dem Herrn Advokat W . Hetze!, im gewesenen 
M a j o r ».Strauchschen Hause zu erfahren sind. 

I n der Karlowaschen-Straße im Hause der 
»erwittweten Frau v. Buschhund, N r . 122, ist 
eine W»hnung von vier Z immern, nebst Sta l l« 
räum für 2 Pferde, Waqenremi'se, Klette, 
Keller und Heuboden, jährlich oder auch halb-

W i t t e r u n g S b 

jährl ich, Vvm 12. I u ! y an, zu vermiethen. 
DaS Nähere ist bey dcr Eigenthümerin deS 
HauseS daselbst zu erfahren. z 

I n d e r W o h n u n g deö H r n . Chirurg. Trümpy i 
sind vom i7ten dieses I u n y ^ M ^ n a t ö ab, um l 
terschiedene brauchbare Meublen und HauS- ! 
rath auS freyer Hand zu verkaufen. Käuflich» ' 
Haber können solche täglich daselbst in Augen- ! 
schein nehmen. z 

Am i4ten I u n y spät ist durch Einbruch im ! 
Hause dcr verw. Siebert, dem Posidause ge» 
genüber, auS der zweiten Eta^e linker Hand, 
ein mi t S i lber beschlagener merschaumener 
Pseifenkops von türkischer FaVon, woran ein 
biegsames Rohr befindlich war? so wie auch 
eine mit S i lber beschlagene Porzellanpsclfe, 
auf welcher drey Todtenköpse abgebildet wa^ 
ren , nebst einer dazu gehörigen silbernen 
Schwammdose, die die Horm emerKugel hatte, 
und eine engl, 'vgenamue Quetsch.Pistole mi t 
den Namen 5 ; ferner ein I 
Paar graue nanl in PantalonS und eine weiß 
und gelb gestreifte Piqu;.'.Weste gehöhten wor-
den. Wer von diesen gestohlnen Sac lcn dem 
Schneidermeister Her rn Küh l junior Nachricht 
gtebt, so daß man sie wieder bekommen kann, > 
erhält eine dem Werthe derSachen angemessene 
Belohnung. D o r p a t , den i b . I u n y 1807. 

E in brauchbares Klavier, von gutem Ton > 
steht für billigen Preis zum Verkauf. W o ? 
erfahrt man in der Expedition dieser Zeitung. 

I c h mache hiemit bekannt, daß lch inner» 
halb 8 Tagen vvn hier zu reisen gedenke. Alle 
diejenige, die eine rechtmäßige Horderunq an 
mich zu haben glauben, belisbcn sich mit sel» i 
cher bey der hiesigen Kaiser!. Pc l izcy-Verwal -
tung zu melden. 

H . G . Falke. Z 

0 b a cl, t u n g e n. 

1S07 I u n y . 
Thermometer. 

Reaumur. Barsmeter. W i n d e . Anstand 
d c r L u f t . 

Mittwoch 19-
Morgen 
Mittag 
Abend 

5 tZ. 4 
5 

lä. 7 

4Z. 2 ^ 
20. v 

9 
12. 7 
2 t . 3 
t5- V 

2ö. 10 
12 
«j 

W. schwach. 
W. mittelm. 

still. 

meist bewölkt, 
zum Tkcit bedeckt. 
Î cll mit Wolken. 

Donnerstag 20. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

5 tZ. 4 
5 

lä. 7 

4Z. 2 ^ 
20. v 

9 
12. 7 
2 t . 3 
t5- V 

28. 17 
16 

W. fchwach^ woikigt. 
hell mit Wolken, 
meist hell. 

Freytag Lt. 
Morgen 
Mittag 
Abc»d 

5 tZ. 4 
5 

lä. 7 

4Z. 2 ^ 
20. v 

9 
12. 7 
2 t . 3 
t5- V 
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W. still. 
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bnvölkt. 
meist l'ell. 
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D ö r p t -

ei 
s e h e 

klug. 
Mi t Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

N o . I i . Mittwoch, den 2 6 " " I u n y 1 8 0 7 . 

S t . P e t e r s b u r g , vom 2>. I u n y . 
I n S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , dem diri-

girenden Senat mit Höchsteigenhändiger Un-. 
terschrift gegebenem, Allerhöchst namentliä).'m 
AkaS vom verwichencn 2. I u n y ist enthalten: 

Den Staattratkz Sumarokow, welcher 
beym Obeibefehlthader derLa-idmiliz dcs Zten 
Bezirks die Kanzlei d i r ig i r l hat, erheben W i r 
für seine ausgezeichnete Bemühungen und sei, 
nen Eifer zum Dienst, Allergnädigst zum 
wirklichen StaatSrath. 

S e i n e K a i s e r l i c h e M a j e s t ä t haben 
Allerhöchst zu befehlen geruhct, wegen deSAb» 
lebenS Ih re r Majestät der Kaiserin M a r i a 
Theresia, Gemahlin des Kaisers, Kbniqk 
von Ungarn und Böhmen, bcy Hofe auf sechs 
Wochen, vom l5ten d. M . angcrechnet, m i t 
dergewöhnlichen Abtheilung Traueranzulcgen. 

S t . P e t e r s b u r g , vom 77. I u n y . 
I m Laufe deSIahreS i8a^ sind in hiesiger 

Residenz 774c) Kinder g.-boren, worunter 4061 
Knaben und zb83 Madchen. Gestorben sind 
<1652 Menschen, worunter ^256 männlichen 
und weiblichcn Geschlechts. Getraut 
wurden i2yc). 

L o n d o n , vom Z. M a y . 
DaS Fehlschlagen her Expedition gegen 

Konstantinopel w i rd den mangelhaften Instruk» 
tionen des Exmintsterii zut Last gelegt und der 

Nichtbenutzung unsrer Truppen tn Stel l ten. 
D ic Haupt'.Exministerial Ze i rung , M o r n i n g 
Cbronicle, sagt zu dessen Ver lhe.d igung, daß 
d'sscn Instrukt ionen kein Gehorsam geleistet 
werden. Di^ 'Min is ter ia ! Z itungen räumen 
dies zum Spo t t desselben ein, und geben zu, 
daß die Türken ihren Befehlen zur Negocia» 
klon nicht Fi,'lge leisten wollten. 

Gras Pembroke ist nach Wien abgereiset. 
I n Brest liegen jetzt 6 Linienschiffe fegel, 

fert ig. 
AuS H o l l a n d , vom 25. M a y . 

Hier verbreitet sich das Gerücht, daß daö 
neue bnttische Minister ium die LandungStrup« 
pen nicht eher absegeln lassen werde, bis tS 
siebt, welch eine Wendung der Zustand der 
Armeen auf dem festen Lande n i m m t ; da eine 
Schlacht nahe und unvermeidlich ist. 

S iegt Napoleon, so werden sie ihr 
TruppenkorpS bey Stra lsund landen lasse», 
um desto schneller dem Sieger in den Nücke» 
zukommen,^ im entgegengesetzten F a l l , daß 
Bennigsen siegte, würden sie aber in Hol land, 
in der Nähe von Amsterdam landen, wo die 
S t i m m u n g nicht völl ig fs ist, wie sie, bey der 
neuen Ordnung der Dinge, seyn sollte. Kb . 
mg ^ouiS hat daher auch Amsterdam noch 
nicht mi t seinem Besuche beehrt, und jetzt ver» 
l iert eö gar durch die Theilung deö Departe» 
mentö. 

S t a t t der in Frankreich angestellten Prä-
sekten, sind i» Ho l l and , weiches jetzt in 



Departements getheilt ist , zehn Landdrosten 
ernannt, von denen einer in Amsterdam resi-
diren sollte, da diese S t a d t , nach der Rest, 
denz deS Kön igs , für die erste Hauptstadt deS 
Landes erklärt ist. We i l die Anisterdammer 
aber auch m i t dieser Einrichtung nickt sonder» 
ltch zufrieden w a r e n , so hat der König 
den Sitz der Landdrosten nach Har lem verlegt» 
wo er sehr geliebt w i rd . 

B r e s l a u , vom 8. M a y . 
A n der Demol i rung der hiesigen FestungS» 

Werke haben zeirher i8c>o bis 2000 Landleute 
gearbeitet. 

A u s der L a u s i z , vom 22. M a y . 
Gestern kam das an der schleichen Grenze 

bisher gestandene Oetaschement der sächsischen 
Garde du Corps nach Dresden zurück. Der 
Kaiserl. österreichische Gränz Kordon, bat sich 
nun bis zu dem an die Oberlausiz stoßenden 
Gränzdorf Nixdsrs ausgedehnt. 

AuS einem zuverlässigen Schreiben auS 
L ü b e c k , vom 1. I u n y . 

Zwei) lübecksche Schi f fe, welche am 28sten 
und 2ysten vorigen MonatS bey demsogenann» 
tev Dasser«Ort bey Rügen von einer dort lie» 
genden sch»edischen Fregatte angehalten wor» 
den, stnd gestern Abend mir den darauf gesetz-
ten schwedischen SchiffLleuten , durch stürmi« 
scheS Wetter genöthigt, auf der Travemünde 
Rheede eingetroffen. 

D a von einer gegen hiesige Schi f fahrt Kö» 
n ig l . schwedischer SeirS genommenen Maßre-
gel überall nichts angezeigt ist ober bekannt ge» 
worden, so hofft m a n , noch nicht Ursache zu 
haben, sich zu beunruhigen. 

Dem Vernehmen nach sotten auch rostoksche 
undwiSmarsche Schiffe auf gleiche Weise an» 
gehalten seyn. 

L ü b e c k , vom 2. I u n y . 
M i t der dänischen Post ist dieOrdre qekom» 

men, daß die hier liegenden dänischen Schiffe 
ungesäumt vv« hier abgehen sollen. 

D i e S t r e i t k r ä f t e der T ü r k e n . 
Wenn in den übrigen Staaten Europa's die 

Kosten zur Unterhaltung der mil i tärischen 
Mach t bey weitem den größten Theil der zu 
unfern Zeiten s» sehr angewachsenen öffentli-
chen Einkünfte wegnehmen: so wi rd dagegen 
i n der Türkey zu dem Behuf nur ein Vierthei l 
des T o t a l S de» Linnahme der Krone verwen-

det. *) Diese schwächere Unterstützung, vzcl-
che die türkische Kriegsmacht durch Geldmittel 
erhält, ist eine Milursache ihrer gegenwärti-
gen relativen Schwäche. 

Ungeachtet die Lage ihres Landes die Tür-, 
ken zur Formirung einer ansehnlichen See» 
macht so sehr begünstiget: so ist ihre Mar ine 
doch so unbedeutend geblieben, daß die größte 
F lo t te , die sie in ihren Kriegen ml t den Rus« 
sen in die See brachten, knne zwanzig Lini' N» 
schiffe stark waren. Und schlecht bemannt und 
ohne geschickte Fübrer würde eine solche Flotte 
sich auch nur mit zehn englischen Schiffen nicht 
i n einen Kamps einlassen können, ohne unfehl» 
bar ihren Untergang zu finden. **) 

D i e beyden Hauptzweige der türkischen 
Landmacht machen die Janitscharen und die 
Zäyms und Tima-io-en auS. D ie 'letzter» 
gleichen den Feudal-Truppen, die vor der Er« 
richtung der stehenden Ärmee in allen von den 
noridfchen Völkern auö den römischen Provin» 
zen errichteten neuen Staaten sie Hauptmacht 
der Monarchen bildeten. W i e eS bey diesen 
der Fa l l w a r , haben auch sie gewisse Staats» 
guter zur Lehn, und tind dagegen verpflichtet, 
im Fa l l eineS Krieges für ihren Her rn zu Felde 
zu ziehn. 

D ie Ianltscharen, die ehemals im Kriege 
der Schrecken der Gegner der Türken waren, 
sind jetzt, ohne Diöc ip l in und Bravour , keine 
Stütze, sondern eine unnütze Bürde deS türki» 
schen S t a a t s . Auch mußten sie vordem die 
Beamten deS S u l t a n i in den Provinzen im 
Gehorsam erhalten; da aber gegenwärtig dak 
IanitscharenkorpS ganz im Ver fa l l ist: so fehlt 
eS dem Großherrn auch an einem wirksamen 
M i t t e l , die Paschas zu zügeln. Und so ge» 
schieht eS denn, besonders in den entferntern 
Provinzen, nicht selten, daß sie als unabhän» 
gige Beherrscher verfahren, und , wenn der 
Großherr sie sein Ansehn fühlen lassen w i l l , in 
einer Insurrekt ion wider ihn austreten, um 
Gewal t m i t Gewal t zu vertreiben. 

' ) Die sämmtlichen Revenuen der Ctaale'cin-
fünfte schätzt man gcgemvarNq auf etwa ^5 
Millionen Piaster, oder 2?Mkll. Thaler. 

**) Die letzte Affytre in den Dardanellen beweist 
da» zur Genüge, 



I i einer S c h r i f t , die zu Pa r i s unter dem 
T i t e l : l i i swr ic jues et politlczues 
«ur I ' emx i re o t toman psr- T.. O . IZ02 
herausgekommen ist, werden die Zanitscharen 
Zu l-7,i)22 M a n n und die Feuda l ,T ruppen zu 
LZ.ovI M a n n angegeben, mi t den hinzugesüg, 
ten Bemerkungen, daß die Zah l der T a m a n o , 
ten sich wegen der seit einem Jahrhunder t ge-
gen sie ausgeübten Bedrückungen sehr vermin, 
dert habe, und daß die Ian l tscharen, im gan» 
zsn Lande zerstreut, sich mir allem andern, nur 
nicht m i t den Waf fen beschäftigten. 

Zu der Zahl der Feuda l ,T ruppen kommen 
alS Truppen, die fortdauernd zum Dienst be-
reit seyn sollen, nur noch etwa 10,000 M a n n 
Art i l ler isten und 10,000 M a n n Spahls — 
Rei te r , die in einem regelmäßigen So lde 
steh» — und eine verhäktnißmäßig große Men-. 
ge von Beglei tern der Armee, die an dem Ge» 
fechte selbst keinen Thei l nehme«. 

Bei) diesem schwachen Zustandeder S t re i t -
kräf te, die der S u l t a n unmit te lbar zu seinem 
Gebot ha t , muß er, wenn er tn einem Kr ieg 
geräth, sich besonders auf die Verstärkungen 
verlassen, welche auf sein Ansuchen diese oder 
jene PaschaS ihm von ihren HauStruppen oder 

^ an eilfertig auögehobenen Rekruten zuführen 
werden. Al le in eben der schwache Zustand 
der regelmäßig in seinem So lde stehenden 
Truppen har auch die W i r kung , daß er über 
seine Pascka'S wenig Autor i tä t hat , und die 
H ü l f e , die er in einem Kriege von ihnen er» 
hä l t , sehr prekär ist. 

Manche Paschas (so wie die von Bagdad 
und Acre) haben sich fast gänzlich der Unter» 
würfigkeit unter dem S u l t a n entzogen, und 
achten nickt auf seine Auf fo rderung, 'T ruppen 
für ihn inS Feld zu fuhren. Andre treten, 
statt feine Macht zu verstärken, sogar selbst 
m i t den Waffen wider sie auf (z. B . ' P a ß w a n 
O g l u und Georg Czerny), und er bedarf deS 

? BcystcmdeS, den diese oder jene treu geblie-
bene Sta t tha l ter ihm zu leisten bereit sind, um 
nur jene Empörer wieder zum Gehorsam zu 
b r i ' n ^n . 

W i e geringe die Macht ist, welche d e r 
Großherr in Egypten, Arabien und S y r i e n 
ausüb t , und der lockere Zusammenhang, den 
die M o l d a u und Wallachey schon lange m i t 
d e r Pfor te haben, sind allgemein bekannt. 
Morea» A lban ien. Ep i ruS , S c u t a r i , BoS» 
nien u n d gndre Provinzen, sind f o r t d a u e r n d , 

vder von Zelt zu Zei t Schauplatz dsr Insur» 
rektionen. D i e Serv ie r sind gegenwärtig 
schon seit einigen I a h r e n in eine vffenbareEm« 
pbrung begrif fen, und obgleich vor kurzem 
noch mi t allen auSisärl igen Mächten in Frie» 
den. hat die Pfor te nicht vermocht, sie zu b e » 
zwingen. Gegenwärt ig möchte eS noch we» 
niger gelingen. 

AuS den hier entworfenen Zügen von der 
elenden Beschaffenheit der türkischen S t r e i t , 
kraf te. lassen sich die Nieder lagen, welche d i e 
Türken in den letzten Kr iegen, die j»e führtet»/ 
erhielten, leicht erklären; so wie diese auch 
zum Beweise dienen, daß die Schrif tstel ler, 
welche die Kriegsmacht deS türkischen Reichs 
alS so schwach und s o übel organlsirt darstell» 
ten, der Wahrhei t nicht zu nahe traten. W e n « 
in den letzter« Türkenkriegcn eS den Russen u n » 
ter S u w o r o w so wenig M ü h e machte, die M u » 
selmänner zu schlagen; so setzten die Unter« 
nehmungen, die Michel fon in der M o l d a u , 
Wallachey» Bessarabien b i s a n d ie D o n a u 
hin gegenwärtig nur m i t einer mäßigen A r m e e 
segen sie a u s f ü h r t e , eS v o l l e n d s außer Z w e i -
fel» daß sie keiner Macht vsn einiger B e d e u -
t ung mehr furchtbar seyn können. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

A u f Befehl Se iner Kaiserlichen Majestät , 
d e S Selbstherrschers aller Reußen Bürge?» 
meister und Nach der Kai fer l . Söadt D o r p a t , 
thun K r a f t deS Gegenwärt igen J e d e r m a n n 
kund und zu wissen» welchergestolt der v e r a b , 
schiedet« Herr Div is ionS Arz t , Doktor J o h a n n 
W i l m e r , das Hieselbst im zten Stadt tHe i l am 
Iamaschen Felde unter N r o . 90 belegene 
Häuschen m i t dem Gar ten und allem Zubehör, 
durch den m i t der zeitherigen Eigenthümer jn^ 
W i t t w e deS verstorbenen Z immermanns C a r l 
W u l f , geb. S o p h i a Iohannsohn , am 2ysten 
Oktober 1795 um die Kaufsumme von 220 
Rube ln Silbermünzegeschlossenen u. erginall« 
ter anhero producirten Kauf -Kvnt rak t , welcher 
belehre Attestati den 21. Februar 17^6» b e y 
Einem ehemaligen Gerichtshöfe bürgerlichea 
RechtSlSachen zu R i g a , nach Er legung der 
gesetzlichen KronS Abgaben, korroboriret wor» 
den käuflich an sich gebracht, und über diesen 
K a u f zur Sicherheit u m ein gesetzliches Publ i» 
kum Proklama nachgesuchet ha t , auch diesem 
Ansuchen unter dem heutigen Dato gefüget 
w o r d e n . D e m n a c h werden Alle u n d J e d e , 



welche an obbesayteK Häuschen, Gar ten und 
übrige Zubehör, oder wider den geschehenen 
K a u f , rechtsgültige Ansprüche haben, oder 
wachen zu können vermeinen, sich damit nach 
Vorschri f t des riqischen und hiesigen Stadt« 
rechtes I I I I^Ir. X I . H. 7 . , innerhalb 
J a h r und Tag Ä (lato I iu jus ^ roc lÄM. i r i s , 
und jwar^bel) Poen der Präkluston und deS 
ewigen Sti l lschweigens, anHers zu melden 
und ihre Ansprüche in rechtlicher A r t auözu» 
führen, förmlich aufgefordert und angewiesen, 
m i t der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ab lau f der gesetzlich gegebenen peremtorischen 
Fr is t , N iemand weiter m i t irgend einer An» 
spräche gehört, sondern das mehrbesagte 
Häuschen, sammt Garten und übrigen Zube« 
hör, dem Kaufer, verabschiedeten Her rn D iv l» 
sione»Arzt, Doktor I » h a n n W t l m e r . zum 
unwiderrufl ichen Erb'-Eigenthum, nach I n h a l t 
deS Kon t rak ts , gerichtlich eingewiesen werden 
soll. Wonach diejenigen, die eö angeht, sich 
zu achten haben. V . I i . W . 

Urkundlich unter Eines Edlen Rathes Un« 
terschrift mi t beygedrücktem. dieser S t a d t grd« 
ßerm Insiegel . Gegeben Do rpa t ^Ra thhauS , 
den so. Februar 1807. 

Bürgermeister F . A k e r m a n n . 
C. H . F . tenz. Obersekret. 1 

A u f Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
deö Selbstherrschers aller Reußen kc. Bür» 
germeister und Rath der Kaiserlichen S t a d t 
D o r p a t thun K r a f t deS Gegenwärtigen kunö 
und zu wissen, w?lchergestaltder verabschiedete 
Her r DivisionS Arzt, Doktor I o b a n n Wi lmer , 
die beyden in der Dbrptschen Vors tadt , im 
zten Stadt tbe i l am Jamaschen Wege, unter 
N r . 122 und 12b belegenen, üc)b Ruthen 
und r ^ Elle enthaltenden Eckplätze» durch 
den m i t dem Her rn Kol l . 'g ienralh Johann 
Friedrick Freyherrn von Ludewig , in seinem 
und seiner sämmtlichen Geschwister Namen, 
als zeitberigen E i g e n t ü m e r n dieser Plätze, am 
28. Nvvbr . >794, um dieKaufsunnne von 200 
Rubel B . A . geschlossenen und orginal i ter an» 
hero producirten Kau f -Ksn t rak t , welcher be« 
l .hreAttestat i vom 7 .Sep tb r . 17^5 bei) Einem 
,hem Ilgen Gerichtshof? bürgerl. Rechtssachen 
zu R i g a , nach Erlegung der gesetzt. KronS» 
Abgaben korroboriret worden, käuflichem sich 
gebracht, u. über diesen Kauf zur Sicherheit um 
tin getthl Publikum Protlama nachgesuchet bat, 
auch diesem Ansuchen unter dem heutigen 

aesügtt worden. Demnach werden 'Alle :i:id 
Jede, welche an vbbesagte beŷ >e E r l p l ä y e , 
oder wider den geschehenen K a u f , rechtsgül-
tige Ansprüche haben, oder machen zu tonnen 
v^rmeynen, sich damit nach Vorschrift 5e5 ri> 
N'schen und hiesigen Stadtrechtö I ^ id r . I I I 
' I ' i r . X I tz. 7 innerhalb Jah r und Tag n, 

x ro^<un2Üs, und zwar bey Poen der 
Präklusion und des ewigen Sti l lschweigens, 
anhero zu meiden und ihreÄnsprüche in recht» 
licher A r t aufzuführen, förmlich aufgefordert 
und angewiesen, mir der ausdrücklichen Ver» 
Warnung, daß nach Ab lauf der gesetzlich ge» 
gebenen peremtorijchen Fr ist , N iemand weiter 
mi t irgend einer Ansprache gehört, sondern die 
mehrbesagten beyden Erbplätze dem K ä u f e r , 
verabschiedeten Her rn DivisionS-Arzt. Doktor 
Johann W i l m e r , zum unwiderrufl ichen Erb-
Eigenlbum nach I n h a l t des Kontraktes, ge» 
richtlich eingewiesen werden sollen. Wonach 
diejenigen, die es angeht, sich zu achten hw 
ben. V . R . W . 

Urkundlich unter EineS Edlen RatheS Un-
terschrift, mir beygedrücktem dieser S t a d t grö--
ßerm Insiegel. Gegeben Dorpatö 'RathhauS, 
den 20. Februar 1807. 

Bürgermeister F . A k e r m a n « . 
E, H. F. Lenz, Obersekret. 1 

A u f Befehl Se iner K a i f t r l . Majestät , des 
Selbstherrschers aller Reußen ic. Bürgermef , 
ster und Rath der Kaiser!. S t a d t Do rpa t thun 
Krast deö Gegenwärtigen Jedermann kunl» 
und zu wissen, welchergestatt der Dörptsche 
Herr K re i s . Arzt von der Ften Klasse, Doktor 
Johann W t l m e r , daS im Zten Stadt the i l b/e» 
selbst sub N r . 8y auf Erbgrund belegene hol» 
zerne Wohnhaus m i t allen Nebengebauden, 
dem Erbgrunde und daraus befindlichen Gar» 
ten und Heuschlage, durch den mi t der zeiche« 
rigen Eigt 'n lhümerinn, Fräule in Carolina B a -
ronesse von Osten, am Zisten M ä r z 17^4 u», 
die Pfand» und evci.tuelle Kauisumme i 'oi i 
1250 Rubeln V A. geschlossenen, bey E m . 
E r l . Hochpreißl. Kaiserl. Liefl. Hofgerichte kor» 
roborirten und anhero producirten Kontrakt, 
wel6>er belehre demselben anaehängten Akte, 
statS ES. Er l . Hvchpreißs. Kaiiesk. Hx-f^ 
aerichtS «i 2 l . Fcbr. ILO'?, nach Maaßaal-e 
ES. dirigirenden Scr.atS llkaö vom 27. M ä r z 

ohne Entr ichtung der Krepost. Abgaben 
in einen K a u f verwandelt worden, an sich ge, 
bracht, und über diesen Kauj zur Sicherheit 



um t i l i gcsehlichl'5 pub l i cum ^1-nciAm-i nach» 
gesuchet hat , auch diesem Ansuchen unter dem 
heutigen Dato gefüget werden. Demnaä> 
werden Alle und Jede, welche an die besagten 
Immob i l i en und wider den geschehenen Kauf , 
rechtegültige Ansprüche haben oder mache-n zu 
können vermeynen, sich damü nach Vorschrift 
deS klatschen und hiesigen Sladtrechkeö I - i b . 
I I I . H r . I X . 7 innerhalb Jahr und Tag 
z t w w ^ r v c l ^ m J l i s , und zwar bei) 
Pon der Präklusion und des ewigen Stil ifchwei» 
genö, anhero zu melden und ihre Ansprüche 
in rechtlicher A r t auszuführen, förmlich auf» 
gefordert und angewiesen, mit der ausdrückli-
chen Verwarnung , daß nach Ablauf der ge» 
setzlich gegebenen peremtorischen Frist, Nie» 
wand weiter mit irgend einer Ansprache ge-
bort, sondern daS unwiderrufliche Etgenthums» 
Recht an obbenanntes hölzerne Wohnhaus, 
Erbplatz, und übrigen Apperl inentien, dem 
Dbrptschen Herrn Kreis «Arzt von der 8ten 
Klasse, Doktor I v h . Wi lmer , gerichtlich zuer-
kannt werden soll. Wornach diejenigen, die 
eS angeht, sich zu achten haben. V . N . BZ. 
Urkundlich unter Es. Edlen Raths Unterschrift, 
mi t beygcdrücktem, dieser S t a d t gröfferm In - , 
siegel. Gegeben Dorpat- .RalhhauS, den 5. 
A p r i l 1807. 

Bürgermeister F r . Akermann. 
C. H . F r . Lenz, Q b c r - S e k r . ? 

A u f Veranlassung der bey Em. Edl. Nathe 
geschehenen Anzeige,^daß durch daS Graben 
und Ausführen des Sandes auS den Gruben 
an dem Territorio des Gutes I a m a , den Fel-
dern gedachten Gutes durch das unvorsichtige 
Untergraben derselben, Gefahr drohe, w i rd 
hierdurch zur Wissenschaft und Nachachtung 
der hiesigen Einwohner gebracht, daß die Gru» 
ben, welche eigenmächtigerweise am Gauger. 
schen Garten, u. demselben gegenüber, wieauck 
am Wege der von d-r Landstraße zum Kirchhof 
führ t , gemacht worden, ganz verboten, da» 
hingegen aber die Gruben, dem Regiments» 
^azaretl? gegenüber, und hinter dem Hause deS 
Herrn Br igadier Bruskendahl, am Wege nach 
dem Rathskofchen Walde, als diejenigen 
hierdurch angewiesen werden, aus welchen dcr 
S a n l , von den hiesigen Einwohnern nur allein 
geführt werden dar f ; wornach sich ein Jeder 
zu achten und für Nachtheil zu hüten hat, 
weil die etwanigen Kontravenienten zu erwar. 
tsk haben, daß sie, wenn sie an den verböte» 

nen Ste l len betr. ssen werden, gepfändet wer> 
den sotten. Dl . 'spat-RathhauS, den Avsten 
I u n y 1807. 

I m Namen und von wegen EineS EdUN 
NatheS der Kaiserl. E l a d t Dorps ! . 

Bürgermeister F r . Akermann. 
Chr. Heinr . Friedr. Lenz, 

O b c r - S c k r . 1 
A u f Befehl 

Seiner Kaiserlichen Majestät des Selbsihcrr» 
fcherö aller Reussen:c. »e. 

D a die Studierende R u d o l p h B e n e » 
d i c t M e y e r . F r i e d r . F c r d t n . C a r l 
H a r f f , J a c o b A n d r e a s M a c k o w S k y 
und F r a n z F r i e d r . G r a f v. M ü n n i c h 
sich wegen ihres Abganges von hiesiger Univer» 
sität gehörig gemeldet, und um die erforderli-
che Vorladung ihrer etwanigen Krediteren ge-
beten haben; A l s werden hiemit , den S t a t u -
ten gemäß, alle und jede, welche an genannte 
Studierende irgend eine, nach dem 41 der 
Allerhöchst konfirmirlen Vorschriften zu Recht 
beständige, aus der Zeit ihres akademischen 
Aufenthalts allhier herrührende Anforderung 
haben mochten, aufgefordert, sick binnen der 
gestrichen Frist von vier Wochen a dato damit 
zufbrderst bey gedachten Studierenden selbst ^ 
und fal lö sie daselbst ihre Befr iedigung nickt 
erhalten sollten, bey diesem Kaiser!. Univcrsi-
tatö» Gerichte zu melden, unter der Verwar» 
nung, daß nach Ablauf dieser Frist, N iemand 
weiter m i t einer solchen F o r d e r u n g wider die« 
selbe allhier gehört und zugclsssen werden solle. 

Do rpa t . den i ^ t e n I u n y ,807. 
I m Namen des Kaiser!. Univ^si f , -GenchtS 

C a r l F r i e d r i c h M e y e r , 
d. z. Rektor. 

Gouv. Sekr. I . G . Eschschol tz. 
Bürgermeister und Ra th d . ' rKs i ' t i l «S tav t 

Werrv in Ltvland tbun Hiernut kund und zu 
wissen: ES hat die hiesige Handlung Frantzenn 
u. Tiedemann ang-,zeigt, daß sie bey der ganz» 
lichen Stockung des Handels , daraus erfolg« 
tem Versall ihres Vermögens und bei) dessen 
Unzulänglichkeit zu Befr iedigung ihrer Kredi» 
»or.'n dasselbe abzutreten genbthigt sind, und 
in solcher Folge um die Csin'oeation der Glau» 
biger 26 c^ncursum angesucht. Wenn nun 
d?r Magistrat unter Verschal l dks Erkenntnis» 
scö übl'r das erbetene d e n ^ k c i u m ceküoni» 
b o n o r u m er competc-nlise ooigem Gesuche 

den angezclgren Gründen deferirt , tluch 



zur Sicherheit der bekannten und unbekann-
ten Gläubiger das schuldnerische Vermögen 
verzeichnet ha t : ss werden alle Diejenigen, 
welche an die Werrosche Handlung Franyenn 
u. Ti-demann Forderungen haben, hierdurch 
aufgefordert, solche innerhalb z Monaten, 
» rl le I ^ u s procl2M2U5, also spätestens bis 
zum 8. J u l i d . I . , allhier beym Magistrat an» 
zubringen u.zu verificiren, widrigenfal ls sie sich 
zu gewärtigen haben, daß nach Ablauf dieser 
peremtorischeli Frist AdituS präkludirt und sie 
mi t ihren Forderungen nicht mehr geHort wer« 
den. Werro.NathbauS, den 14. M ä r z 1807. 

l n : Gust. v. Roth, Sekr. 
Bürgermeister undRathderKatser l .S tadc 

Fel l in fügen hiermit zu wissen: Demnach der 
hiesige Bürger und Schuhmachermeister I a h . 
Got t lob Merksch Hieselbst supplikando ang.tra» 
Nen, wie derselbe, belehre deS, I n 5c>rin2 
Prol iant« producirten, am bten Februar d. I . 
sbgeschlosscnen, und am ?4sten M a y d. I . 
bey Einem Erlauchten HochpreiSl. Kaiserl. 
Hofgerichte korroborirten,HauSkauf» und Ver« 
kaufkontraktS, von dem Schneiderbeysaßen 
Andreas Ste inmann daS» in dieser S tad t , 
am StadtSgraben belegene, mit der Poliz.v» 
Nummer 75 bezeichnete WohnhauS oum 
xe r t i nen tns , für die Summe von 4yo N v l n . 
B . A . käuflich an sich gebracht habe, und ge« 
beten, diesen HauSkauf-. und Verkaufkontrokt 
in gesetzlicher Ar t zu proklamiren. Wenn nun 
diesem Gesuche, m e i n t e re lo lunone vom 
heutigen Tage deferirt worden; als werden 
Alle und Jede, welche an vorgedachtes HauS 
und Appertisientien, Schulden oder Näher-
rechts halber, oder auS irgend einem andern 
rechtlichen Grunde, einige Ansprüche zu haben 
vermeynen, hierdurch aufgefordert, sich mi t ih-
ren Ansprüchen binnen einem Jahre und sechs 
Wochen a Da to dieses ProklamatiS, bey Em. 
Edlen Rath dieser Kaiserl. S t a d t , schriftlich 
zu melden, und ihre etwanigen Gerechtsame 
auSführig zu machen, unter der Verwarnung, 
daß.nach Ablaufder vorgeschriebenen Frist. N ie . 
wand weiter mit irgend einer Ansprache geHort, 
sondern dem obbenannten Käufer daS unwi-
derrufliche Eigentumsrecht an dem gekauften 
Haufe cum Äppertir iemUs zugesichert werden 
solle. Wornach ein jeder, den solches angeht, 
sich zu achten und vor Schaden und Nachtheil 
zu küten hat. Fe l l in , den 12. I u n y 1807. 

In i i äem. Grewink, Syndie. u. Sekr. 

Landrichter und Assessoren Eines Kaisers. 
Landgerichts pernauschen Kreises fügen hier-
mi t zu wissen : Demnach die Wi t twe deS zu 
GudmannSbach verstorbenen Arrcndatorö C a r l 
August Zabell, geb. Anna M a r i a Palch, d a r « 
aus angetragen hat , daß ein 
poncur tu in ihres verstorbenen Äl'anneö er-
lassen werden möge, sothanem Petito auch von > 
diesem Kaiserl. Landgerichte deferiret worden ist: 
alö e i t i re t , heischet und ladet dieses Kaiserl. 
Landgericht Alle und Jede, welche an den ver-
storbenen ArrendatorCar l Auguj iZadel l einige 
Anforderung und Ansprache zu haben vermei-
nen, hiermit zum ersten-, andern-- und dritten-
male, also endlich und peremtorie, daß sie in 
b Monaten a Dato Proclamatis. längstens den 
i2 ten Deeember deS I a h r e t 1807, vor diesem 
Kaiserl. Landgerichte in Fel l in entweder selbst 
oder durch rechtsgültige Bevollmächtigte er-
scheinen, ihre Forderungen beybringen und die 
fernere richterliche Verfügung abwarten mögen, 
unter der Verwarnung, daß der Ausbleibende 
nach dreyen ordentlichen Akklamationen von i o 
zu i o Tagen nicht weiter gehört, sondern prä-
kludirt werden soll. Diejenigen aber, welche 
etwa Defuncto Zabell schuldig geblieben sind, 
und ihm zu zahlen, oder Pfänder und Gcldet- < 
werth von ihm in Händen, oder in Geldge-
schäften mit »hm gestanden und dieferwegen noch 
zu l iquidiren haben, werden aufgefordert, so!» 
cheö in gleicher Frist bey Vermeidung der auf 
die Vcrhcelung in Rechren stehenden St ra» 
fen diefemKaiserl. Landgerichte gebührend an-
zuzeigen. Wornach ein Jeder, den solches an-
geht , sich zu achten und für Schaden und 
Nachtheil zu hüten hat. Gegeben zu Fell in, 
am 11. I u n y 1807. 
I m Namen und von wegen ES. Kaiserl. per-

nauschen Landgerichts. 
F . G . LungmuS, Assess. Subst. 

O. G. P ö l h i g , Loco-Sekr. 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

I n der Behausung deS Herrn I . von Rem» 
mers, in dcr Straße N r . 117, stehen verschie-
dene moderne M a h a g o n i ' M e u b l e n , verschie-
dene S o m m e r , und Winter Equipagen, wor-
unter besonders eine ganz neue moderne Peter-
burgerKutsche sich befindet, wie auch ein Paar 
gut eingefahrne Kutschpferde, b bis 7 Jah r 
a l t , auS frcyer Hand zum Verkauf. Kauf -
l i e b h a b e r können vb ige S a c h e n täglich, V o r » 



und Nachmi t tags, daselbst in Augenschein 
nehmen und tue'Preise erfahren. Ferner ist 
vbigeö HauS entweder zu vermiethen, oder 
auch unter gute Bedingungen zu verkaufen, r 

Bey der Behausung der Frau Pastorin 
M ü l l e r , ist ein separates heizbares Zimmer 
mi t einer Küche zu vermieten und sogleich zu 

beziehen. -r 
Am l4ten I u n y spät ist durch Einbruch im 

Hause der verw. S ieden, dem Pvsthause g t ' 
genüber, auS der zweiten Etage linker Hand, 
ein mi t S i lber beschlagener merschaumener 
Pseifenkopf von türkischer Fa?on. woran ein 
biegsames Rohr befindlich w a r ; so wie auch 
eine mit S i l be r beschlagene Porzellanpselfe, 
auf welcher drey T^dtenkbpfe abgebildet wa> 
ren , ncbst einer dazu gehörigen silbernen 
Schwammdvse, die die Form einer Kugel hatte, 
und eine engl, sogenannte Quetsch-Plstole m i t 
den Namen 'We l l jZ 5 Z?l^invutk ; serner ein 
Paar graue nankin PantalonS und eine weiß 
und gelb gestreifte Piquc»Weste gestohlen wor» 
den, Wer von diesen geflohinen Sachen dem 
Schneidermeister He i r n Küh l junior Nachricht 
giebt, so daß man sie wieder bekommen kann, 
erhält eine dem Wcrthe der Sachen angemessene 
Belohnung. D o r p a t , den i b . I u n y 1807. 

E in asiyer starker und dauerhafter Reise» 
wagen, der aber auch in der S t a d t zu gebrau» 
chen ist, stehet zu einem sehr billigen Preise zu 
verkaufen. W o ? erfährt man in der Expe» 
dition dieser Zeitung. s 

S e i t ungefähr acht Tagen hat sich ein Hü» 
nerhund bey uyö eingefunden. Der Eigen-
thümer desselben melde sich im Villeboiöschen 
Hause. D a eingetretene Hindernisse es nicht 
erlauben, diesen Hund noch länger als 8 Tage 
in Verwahr zu halten, so w i rd ' der Ligenthü« 
mer ersucht, ibn deSbaldjgsten abzuholen, in» 
dem er fönst Gefahr läuft , ihn gänzlich zu ver» 
lieren. Do rpa t , den rq. I u n y 1807. 

M a n wünscht einen geschickten unverhcira, 
tbeten und mi t guten Zeugnissen versehenen 
Buchhalter zu engagiren, welcher außerdem 
Talent gut zu schreiben, auch die Aufsicht über 
die äußere Wi r t scha f t , den Branntweinsbrand 
und dergleichen übernimmt, und folglich die 
gehörigen Kenntnisse zur Führung einerWirth» 
sckaft besitzt, und die ehstnische Sprache voll» 
kommen versteht. Z)aö Nähere bty dem Her rn 
iolleg. Assessor Wildenhayn. 5 

I n der Gegend deö großen M a r N ö . si-d 
ein Paar heizbare Zimmer, nach dem 
gelegen, für Ungcheyrathete zu vcrmielhen 
und sogleich zu beziehen. Daö Nähere in der 
Expedil ion dieser Zeitung. 2 

I n einem an einer sehr lebhaften Straße 
belegenem Hause, vhuweit der steinernen 
Brücke, ist ein Erkerzimmer nebst Krahmkam-
mer für einen Ungeheyralheten zu vcrmielhen. 
^vo'/ ersährt man in der Expedition dieser 
Zeitung. ^ 

E in brauchbares Klavier, von gutem T o n , 
steht tür btUigen Preis zum Ver tau f . W o ? 
erfahrt man tu der Expedition dtejer ZeitUüg. 

D a die W i t l w e Svder lund auf Oberpahlen 
durch ihren S o h n das bisher verriebene Ru» 
pser>chu>»ed.Metier jortseyen wird, und außer» 
dem >ich rühmen kann, daß sie sehr gute ^eutt 
hat . die duiem Met ier au>s dcste verliehen 
tonnen: so etjuchr >ie ein resp. Publ ikum, bey 
ihr sowohl BianntweiiiSkessel, als auch anderes 
pvl l l tes Äupseri und^.üchengcrathzubellellen, 
und sie durch gute prvmle Arbeit sur die 
mbglich>t billigsten Preifc >ich das ihr hierdurch 
gefchentre Zutrauen verdient zu machen. 

»so Löse guter Futter»Hafer sind bey dem 
Her rn Rarhöherrn I . Wigand zu erhandeln 
und hiejeldst zu empfangen. s 

I n meiner Weinha«dlüng, i n der Ri t ter-
straße N r . 74 . ist außer gewöhnlich gutem 
Boute i l len 'Bier , auch vorzüglich fremdes Dop» 
pelbier zu haben. M . G . Werner, jun . z 

E in armer bejahrter deutscher M a n n , we!» 
cher mehrere Kinder ha t , und außer S tande 
ist, selbigen den gehörigen Unterhalt zu ver-
schaffen und ihnen die nbthige Erziehung zu 
geben, ersucht edelgesinnte Herrschaften, zwei) 
seiner Söhne , weiche gesund und munter sind, 
als Aufzöglinge anzunehmen. Z u erfragen ist 
er in der Expedition dieser Zeitung. 2 

Alle diejenigen, welche rechtliche Forde» 
rungen an meinen seel. Gemahl zu haben g.'au» 
den, fordere ich hiemit auf, sich damit binnen 
kurzer Zeit , , bey mir auf Uhlfeld, zu melden, 

vcrw. A. v. S t r y k , 
geb. v. Bachwanowa. Z 

C h a m p a g n e r zu z R b l . d ie B o u t e i l l e u n d 
nva> etwas bi l l iger, wenn ic> Douteil len auf 
xin M a l g e n o m m e n w e r d e n , imgle icht i r such 



andere zu äußerst cioilen Preisen, fer» 
ner Kanarjeu-. und Rüben-Saamen, sehr wohl-
fe i l , Blätter-Tabaek zu 26 Nb l . das Schi fpf . 
u. f. w. ist zu Kaden bey D . H . Bah r . Auch 
kann derselbe einen fehr zuverlä^i^en treuen 
und fixen freyen Menschen als Wi r tscha f te -
Bedienten, Klecken Aufseher, BrandweinK. 
brenner, oder auch als W i r t h in einem Trat» 
teur oder bedeutendem großen Kruge an der 
Landstraße, aufrichtig empfehlen und steht er für 
dessen Rechtschaffenheir. E in MehrereS dar-
über mündlich der ihn begehrt. Dorpat , am 
iL- I u n y 1807. 3 

Der Klempnergeselle, Bernhard Bosse, 
ist Wi l lens , binnen kurzerZnt von hier zu rei» 
sen, und macht solches hierdurch bekannt, da» 
mit sich diejenigen, welche eine gerechte Anfor-
derung an ihn zu machen haben, mir solcher 
bey der Kaiserl. Pol izey-Verwaltung hicrselbst 
melden mögen. 1 

D u r c h paf f i r t e R e i f e n d e . 

Den 20. I u n y . Die Frau Generalin Stein» 
heil, von Wiburq, nach Iurburg. Der 
Herr Ma jo r Chatow, von S t . Petersburg, 
zur Arme.'. 

Den tlste.-i. Der Herr Hosrath Baron von 
Stackelberg, von S t . Petersburg, nach 
M i t a u . Der Herr EtatSrath Har lamow, 
von S t . Petersburg. Der Herr General 
von dcr In fan te r ie und Ri t ter von Ben» 

kendvrff, von St .PeterSburg, nach Riga. 
Der Herr Landrath und Ri t ter von S i e , 
verS, von S t . PeterSb., nach Scheuen. 

Den 22sten. Der Herr Obrister H e c k e ! , und 
der Herr Kol!eg. Rath von Mestmacher, 
von S t . Petersburg, zur Armee. Der 
entlassene Herr Obristl tcut. von Staclc l -
berg, nach Riga. 

V o m 2Z. bis zum z^sten. Der Herr Gene» 
rall ieut. und R i t te r Nel idof f , von Riga, 
und der Herr EtatSrath D ru fh in i n , von 
M i t a u , nach S t . Petersburg. D ie Frau 
Generall ieut. Kv logr iwow, von S t . Pe-
tersburg, nach Schauen. D ie Fürstin 
Wvlchoneky, von ^ ! iga, und der Herr 
Confulent Ger land, von M i t a u , nach 
S t . Petersburg. 

W e c h f e l - C 0 u r S i n R i g a . 

A u f Amsterdam p. C. 
— Hamburg in Vco. 

p. Ct. R . 62m. 
dit». 

Neue Holl. Dukaten 2 Th l r . G r . 
Banco-Assign. gegen Alb. Th l r . Kop. 
Rubel S i l b . M . gegen B . A . F49 Kop. 

V r a n d w e i n S p r e i S : 

Faß Brandw. 5 B r . am Thor 2z T h l r . A lb . 
— ; B r . zo . 

W i t t e r u n q S b e o b a c h t u n g e n . 

^Thermometer. 
I!>a? J u n y ^ j ' R c a m n ^ Barometer. W i n d e . 

Sonnabend 22. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

5 16. 2 
21. 5 
16. 9 
«2. 
1!). 5 
14. 7 
12. 9 
18. 5 
ig. 1 

ss . 20 
IL 
10 

W. stilk. 
W S W . 

Sonntag 2,z. 
Morgen 
Mittag 
Abend 
Mörqen" 
Mittag 
AbcnZ» 

5 16. 2 
21. 5 
16. 9 
«2. 
1!). 5 
14. 7 
12. 9 
18. 5 
ig. 1 

25. 9 
14 
16 

23. Sl) 
20 
18 

^ 2 8 
12 
10 

W S W . still, 
schwach. 

W. 

Montag 2-L. 

Morgen 
Mittag 
Abend 
Mörqen" 
Mittag 
AbcnZ» 

5 16. 2 
21. 5 
16. 9 
«2. 
1!). 5 
14. 7 
12. 9 
18. 5 
ig. 1 

25. 9 
14 
16 

23. Sl) 
20 
18 

^ 2 8 
12 
10 

W. schwach. 

' Dienstag 25. 
Morqcn 
Mittag 
Abend 

I.Z. 4 
17. 2 
13- 0 

25. 9 
14 
16 

23. Sl) 
20 
18 

^ 2 8 
12 
10 

W. still. 
W S W . schwach. 
W. 

Zustand 
d e r ^ u f t. 

hell mit dünnen Wolken. 
jum^Tbeil bewölkt, 
brwölkt bernach Re^en. 
Regen. , 
thcils bewölkt, 
hell mit Wolken. 

hell. 
hell mit Wolken, 
meist h<ll. 
bewölkt. 
l,ell mit Wolken. 



D ö r p t 

e i 
s c h c 

Mi t Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

No. 52. Sonntag, dm zo«-" Iuny 1807. 
Z » 

S t . P e t e r s b u r g , vom 25. Jun i ) . 

Nach S r . K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t , 
dem Senat von dem wirklichen G hnmerath, 
Senator , Kommerzmini'ster und Ä i t te r , Gra» 
fen Nikola i Petrowitsch Numanzew bekannt 
gemachtem. Allerhöchst namentlichem UtaS 
vom 10. I u n y . ist der Zollner beyiy Zollamte 
zu T i f l lS , Kollegienaiiessor Akvkezew, auf 
Empfehlung deS Oberbefehlshabers in Gru» 
sien, für feinen Eifer zum Dienst, zum folgen» 
den Rang erhöher. 

I m Laufe d-S verwichenen M a y . M o n a t ö 
sind für 1 M i l l i o n 715,4^2 Rubel Waaren 
eingeführt und dagegen für r M i l l i o n 839,69c, 
Rubel von hier verschifft worden. 
D i e vorzüglichsten eingeführten Waaren sind: 

Rubel. 
Apotheker-Materialien, für . 16.875 
Varbiermesser 16 Dutzend 10 S t . 

an Werth . . . . 
Gesponnene weisse Baumwol le 44<z6 

Pud P f d . 

Baumwol len - Zcuae: 
Pique . . 182s Arschin . 
Schmaler Veldcret 3117 
Schr.ialer Zi tS . 5868 
3?esseltuch . . 37 - » 

W e i n e : 
Champagnerwein 2006 Bou t . . 2600 
Ordtnairer Franzw. 3Z6 Oj-H. - 12348 

120 

148.650 

2QQD 
3050 

86 

Rubel. 
Portwein . 8q . r ^ v B . i iocx> 
spanischer Wein 22 . 8v » 2600 
Gal.in.tericwaaren, für . . 218c) 
S e n f . ? 8 ^ P u d . , 5720 
Unverarbeitetes Holz, für . . 460z 
B lauer Sandel 1537 Pud i o Pfd . Z?oc> 
Farb^bolz , Y4Z . 16 . 5 0 ^ 0 
Gur t , n bäume, für . . . . 1835 
Einfaches Blech 43,625 Tafeln 4^50 
Eiserne Sägen 611 Pud Z Pfd . nZoc» 
Unterschied!. wissenfchaftl. Ins t rum. für 240 
Instrumente für Handwerker, für 55 

G e w ü r z : 
Jngber, weisser » z i Pud 35 P fd . 
Dito.grauer u. fchw. 215 
Pfeffer . 178 
Muskatenblüthc 4 

Korks! bpsel Z25 
Llfenbcin . "37 
Kaffee . 2146 

2 
32 
22 
10 
<1 

(D ie Fortsetzung fc igt . ) 

170.2 

8722 

L e p e l . vcm 26. Maz,'. 
u m 2Zsten dieseö t raf der G i - ' K ^ l , Dire?» 

tor der Wasserkommum^tionen, G r a f Nu» 
manzow hier ein, nahm alle Arbeiten deSBe. 
rennfaien Kanals in Aug?nfÄ>cin und fand 
selbige in der besten Ordnung undbefeitö.schov 
in Hinsicht des Fl^ßenS der Mastbäuwt- und, 
andrer Ho lM ' t i kc l nach R iga , ihrem Zwecke 
entsprechend. I c y t steht noch zu erwarten« 



d a 5 d ie Bequemlichkeit, w e l c h e diese? K a n a l 
darbietet, auch zur gegenseitigen Zufuhr der 
übrigen Produkten zwischen Riga und den m i t 
dem On j .p r tn Wasseikvmmunikation stehen» 
den Gouvernements aufmuntere. 

Rybinök, vom ic?. I u n y . 
Bey der hiesigen An fu r t sind vom 2ten b i i 

zum ölen dieses 260 größere Fahrzeuge von 
verschiedener Konstruktion und i Barke auf 
der Wolga «ngekommen. Nach S t . PeterS» 
bürg und nach andern Or ten sind gegungent 
7 größere Fahrzeuge, 447 Barken , l s H a l b » 
barkcn und c)l Kähne. 

V o n de« B o r o w i t s c h k s c h e n W a s s e r -
f ä l l e n , vom 11. I u n y . 

DaS Fahrwasser, welches von dem etnge-
siürzten User in dem Wasserfalle, genannt 
G l i nka , m i t Ste inen verschüttet w a r , ist seit 
dem 6ten dieses schon völ l ig wieder von den 
Ste inen gereinigt. Auch sind in allen Wasser-
fällen von der An fu r t Opetschinsk bis nach 
Poterpelök alle durch daS großeFrühlingSwaf» 
fer berbeygeschwemmte Ste ine wieder heraus» 
geschafft und alle übrige Arbeiten wieder her» 
gestellt, so daß der inneren Schif fahrt hier 
keine Hindernisse mehr im Wege stehen. 

P o l a n g e n , vom t>. I u n y . 
Heute sind auS dem Auslande nach R iga 

v s d Liebau hier durchgeführt id,ovo Dukaten, 
an Gewicht enthaltend: Z Pud l b Pfd . 24 
S o l o t n i k , und 2500 Holl. Thaler, an Ge» 
Wicht: 4 P u d 18 P fd . Y5r So lv tn ik . 

K r o n s t a d t , vom 14. I u n y « 
Von . 2b. M a y bis zum 7. I u n y sind zu-

sammen 1O2 Kauffahrtheyschiffe hier ange» 
Fommen, näml ich: 1 russisches mi t Brannt» 
wein; 4 lübecksche, davon i mi t Felgen und 
Z mi t Ba l las t ; L i schwedische, davon i ! mi t 
Ba l las t , 2 m i t Stückgütern , 1 m i t Ballast 
und Stückgütern, 2 mi t S a n d e l , 1 mi t Al» 
laun, 1 m i t Ballast und Heeringen. 1 m i t 
Fließen und 2 mi t Heeringen; 27 englische, 
davon 22 mi t Ba l las t , 4 mit Stückgütern und 
1 mi t Ballast und Stückgütern; 2 bremische, 
davon 1 m i t Stückgütern und i mi t Ba l las t ; 
14 dänische, davon 8 mi t Ballast, 2 m i t B a l . 
last und Heeringen und 4 mi t Stückgütern; 
15 amerikanische, davon r mi t Ho lz , y m i t 
Ba l las t , 3 mi t Stückgütern, l mi t Ballast 
und Stückgütern, und r m i t Heeringen; 4 
»ldenburgische mit Ballast» preußische, da» 

von ro mi t Ballast und 2 mi t Stückgütern, 
und 2 kniephausensche, davon 1 mir Stückgü» 
lern und 1 mit Ballast. 

L o n d o n , vom 12. M a y . 
(Ueber Dannemark.) 

Ueber die Eroberung von Alexandrien, sin5 
folgende Berichte in der Hoszeitung vom letz-
ten Sonnabend erschienen: 

Generalmajor Fräser an ViSkont Castle, 
reagh. Alexandrien, den 25. M ä r z 
1807. (An Herrn Windham ursprüng, 
lich addressirl.) 

S i r ! 
„ I c h habe die Ehre, I h n e n anzuzeigen, 

daß die S t a d t und Festung Alexandrien, nebst 
2 türkischen Fregatten und einer Korvette, sich 
am 20. Ma rz an Se. Majestät aus Kapi tu la-
t ion ergeben haben und am denkwürdigen s r . 
deö Morgens durch die Truppen unter meinem 
Kommando in Besitz genommen sind. I h n e n 
ist schon meine Detaschirung mit meinem T rup , 
pen-KorpS von Messina durch Herrn General 
Fox , unter Konvoy deS Tigre und Apollo bc-
kannt. D ie Schaluppe Wizard ward durch 
Kap i ta in Hol lowel l voran geschickt, um vom 
M a j o r Misset Nachrichten einzuziehen, den 
ich über die besten Plane zu der gegenwärtigen 
Expedition zu konsultiren angewiesen worden. 

I c h habe I h n e n jetzt anzuzeigen, daß einen 
Tag nach unsrer Abfahr t , nämlich am 7ten, 
die Fregatte Apol lo mi t r y Transportschiffen 
und zz mi t Truppen gefüllten Schissen sich 
ver lor, und die übrigen 14 unter Konvoy deS 
Tigre am rü. unweit Alexandrien Anker war» 
sen. Soba ld w i r dem Lande nahe kamen, ent» 
deckten wi r die Wizard, und Kapi ta in Palmer 
brachte mir sogleich die Nachricht, welche cr 
vom Ma jo r Misset erhalten, nebst einem Br ie fe 
von demselben, wor in er bemerkte, daß er 
nicht selbst gekommen, weil er seine Gegen» 
war t in Alexandrien für no twend ig gehalten, 
um den Bemühungen entgegen zu arbeiten, 
wodurch man den Gouverneur zu überreden 
suchte, ein KorpS Albaneser von Rosetta zur 
Vertheidigung deS OrtS kommen zu lassen. Er 
empfahl mir ernstlich, unmittelbar zu landen, 
wei l die Einwohner unS aünsiig waren, und 
erhof fe, daß w i r den O r t in Besitz nehmen 
würden, ohne einen Schuß zu thun. 

Ehe ich mich indessen hierzu entschloß, hielt 



ich es für nöth lg , dem M a j o r Misset d l - der« 
minderte Anzahl meiner Levre bekannt zu ma-
chen, und schickte deswegen den Adjutanten, 
K a p i t a i n A ' C o u r t , m i t einer Fn'cdenSflagge 
Und mit dem beizgefügten Manifest für den 
Gouverneur und die Einwohner ab. welches 
indessen nicht den erwünschten Eindruck mach-
te, s o n d e r n vielmehr v o n dem Gouverneur 
m i t Verachtung aufgenommen wurde. Der 
M a j o r drang dem ungeachtet in seiner Ant-
wort sehr ernstlich auf eine unmittelbare Lan, 
d u n g , und wiederholte, daß wi r keinen W i -
derstand finden würden, und diese Landung 
die Einnahme der Albcmeser zur Garnison hin» 
dern w ü r d e , nach denen man wirklich einen 
Befehl gesandt, und die in 24 Stunden ein-
treffen kdnnten. 

Diese Umstände bestimmten mich zur Lan» 
dung, welche ich am l7ten (denselben Abend) 
mi t so viel Truppen unternahm, als unfre 
wenigen Böte ans Land schaffen konnten, und 
zwar einige Mei len westlich von Maraboat . 
I c h fand hier keinen Widerstand, obgleich ich 
nur eine Position für die Nacht nehmen konnte, 
indem, noch ehe eine zweyte Landung möglich 
w a r , eine solche Brandung e int rat , welche 
die zweyte Division am Landen durchaus Hill» 
derte. A m nächsten Morgen wurde sie indeß 
m i t vieler Mühe und Gefahr gelandet. D a 
ich aber meine Lage bei) der großen Stärke der 
Brandung und dem W i n d u n d Wetter für sehr 
gefährlich hiel t , weil ich weder Provision lan» 
den, noch mit den Transportschiffen dieKom» 
niunikation erhalten konnte, so entschloß ich 
Mick, auf gut Glück meinen Weg nach der 
westlichen Seite zu forciren, wo ich von Abou» 
klr>Bay Zufuhr erhalten konnte, und in mek» 
ner Passage eS zu versuchen, ob ich nicht mit 
meinen Truppen in die S tad t kommen und zu 
den FortS dringen könnte, welche dieselbe kom» 
mandirten ? ein Unternehmen, welches ich nach 
M a j o r MissetS und andern Berichten für nicht 
schwer zu halten berechtigt war. 

Am i Z t c n . um iO Uhr Abends, marschkrte 
ich daher und forcirte ein Patlisaden-.Trenchee 
mi t einem tiefen Graben vor demselben (welche 
von den Türken zur Vertheidigung gegen die 
Araber und Mammelucken aufgeworfen wor» 
den), und vom For t des BainS bis zum See 
Mareot iö sich erstreckte und durch drey Ba t te , 
Nen von 8 Kanonen, außer dem Fort deS V a i n s 
z u r R e c h t e n , w e l c h e s i Z K a n o n e n h a t t e , v e r » 

theidkgt ward. Wir vollendeten dkeS mit sehr 
geringem Verlust, ob w i r gleich unter einem 
heftigen Kanonen-. und Muökerenfeuer waren, 
und kamen bis aus wenige Schri t te vom Pom» 
pejuö Tbore. wo wir die Garr ison zu unserm 
Empfange bereit fanden, welche daS Thor 
verrammelt und die Wäl le mi t Soldaten und 
Einwohnern beseht hatte. DieS dünkte mich 
in Rücksicht der geringen Anzahl meiner Trup» 
pen, die nicht über i voo M a n n betrugen, ein 
zu großes Wagstück, und ich entschloß mich, 
nach meinem ersten Plane westlich zu marschi» 
ren, wo ich am lyten deS Morgens ankam und 
die Position nahm, welche von unsern brittk» 
schen Truppen in der Aktion vom sisten ge-
nommen worden. 

I c h schickte sogleich Detaschements ab, u m 
Aboukir»Kastel und die Meerenge zwischen de« 
SeenMaadie und Marevt iS zu besetzen, wo» 
durch die erwartete Verstärkung von Alba» 
nesern kommen mußte. BeydeS gelang. A m 
nächsten Morgen, den zosten, schickte ich durch 
einen freundschaftlichen Araber, welcher auS 
der S t a d t zu uns entkommen w a r , ein M a » 
nifest an die Einwohner, wor in er sie vor der 
Gefahr warnte, Freund und Feinde zu impli» 
ciren, wenn sie den Platz durch S t u r m erobern 
ließen, und sie zugleich ermahnte, den Gou» 
verneur zu einer Kap i tu la t ion zu zwingen. 
D i . s machte Eindruck. Eine Friedensflagge 
ward herauSgeschickt. und eine Kapi tu la t ion, 
die ich beschließe, ward unterzeichnet. H ie r 
folgen die Lobes» Erhebungen, und in der 
Nachschrift die Anzeige, daß der Apol lo m i t 
den i y vermißten Transportschiffen am svsten 
tn Aboukir»Bay und Admi ra l Dukwor ths ES» 
kadre am 22sten März vor Alexandrien Anker 
geworfen habe. 

(Unterz.) A . M . Fräser, 
Genera l» M a j o r . " 

Liste der Getödteten und Verwundeten: 
Todt: i Officier, 6 Mann. Verwundet? 

i Officier, i Sergeant, 8 Mann. 
Liste der türkischen Garnison in 

Alexandrien. 
Regulaire Soldaten 2iZ. Kanoniere 44, 

Seeleute und Seesoldaten 200» zusamme» 
459« Von diesen Truppen entkamen, während 
kapitulirt wurde, 240; blieben KriegSgefangne 
2 l y . 

K a p i t u l a t i o n . 
1) Alles Piivat>Clgenthum der Einwohne» 



ihre Re l ig ion . ' ihre Movscheen. ihre Gesetze, 
ihre Häu f t r u. Famil ien sollen resp.'ktirt werden. 
2) DerGouvern . nebst den Truppen sollen nach 
einem türkisch. Hafen geschickt werden, aber sich 
als KriegSgefangne betrachten und nicht vor 
ihrer Auswechselung gegen Großbrit tanien oder 
dessen Al l i l r te dienen, z) D ie dem Gouver» 
ncment gehörigen Schiffe und alles öffentliche 
Eigenthum werden den B r i t t en übelliefert und 
eS soll darüber ein I nven ta r i um gemacht wer» 
den. 4) Alle P r i va t« Personen zugehörige 
Schiffe und alles ottomannifchen Unterehanen 
zugehörige P r i va t»E igen thum soll respektirt 
werden. Personen, welche hier zu bleiben 
wünschen, sollen dazu Freyheit haben, wenn 
ihr Charakter und Betragen dieö erlaubt. 
Wer wegzureisen wünscht, kann sein Eigen» 
thum mitnehmen und soll mi t Pässen versehen 
«erden, um in einem türkischen, nicht blockir-
ten, Hafen landen zu können, s ) Für alle 
Einwohner soll eine General»Amnestie statt fin» 
den,, und gar nicht von ihrem Betragen in der 
Vertheidigüng des Ort'S Rotsz genommen wer» 
den. ü) ES fps! keine'Konfisclrmig' von Ei» 
genthum der Ind iv iduen statt finden, wenn 
sie nicht Feinde GrdßbrittanienS werden. 7) 
DaS ^hor von Rofetta und die FortS Kre t in 
vndKavare l l i werden heute Abend übergebett. 

Unterzeichnet den svsten März . 
Se id Mahamet Na im Effendl. 
Hagg Mahamet K a l e p - S i g . 
I b r a h i m Basa 
Akex. Fräser, Generalmajor. 
Kap i ta in Ha l loway . 

N u n fo lgt noch in der Ho fze i tunge tn 
Schreiben deS K^pi ta inS Hallowal)» am B o r d 
deS Tigre, bey Alexandrien, vom 24. M ä r z , 
an V i c e - A d m i r a l , Lord Col l ingivovd, wor in 
er noch anführ t , daß die zu Alexandrien ge-
nommenen türkischen Fregatten die eine 40, 
dte andre zs und die Korvette 16 Kanonen 
führte. 

ES war die Kriegs S l o o p D i l i gen t , wel» 
che in' 4v Tagen von Alexandrien zu P lymouth 
angekommen, die Nachricht von der Einnahme 
jener egyptischen S t a d t überbrachte. Ochon 
am q. deS Morgens zeigte der AdmiralitätS» 
Präsident, Lord M u l g r a v e , diese Begeben-
heit in einem Bu l le t in dem Lord M a j o r an. 
D a s Sch i f f Di l igent.ver l ieß die ESkadra deS 
AdmkralSDurkworch, die, 7 Linienschiffe stark, 
in Abouki r -Bay vor Anker lag, am 2Y. Mä rz . 

A m r i t e n A p r i l scgelte Admira l Thornbvrough 
m i t dem Roya l Sovereign von i v o Kanonen 
von G ib ra l ta r weiter in das mittelländische 
Meer , um, wie eS heißt, Admi ra l Duckworth 
abzulösen, V o n Alexandrien waren beym 
Abgange'der Depescher, auch englische Trup-
pen gegen Rosette abgesandt worden. 

K o p e n h a g e n , vom icz. M a y . 
I h ? ^ Ksiserl. Hohei t , die Großfürstin 

M a r k a P a w l o w n a , nebst I h r e m Gemahl 
dem Erbprinzen von Sachsen >Wnmar , haben 
sich vom 6ten bis zum l i t e n dieses in Kie l 
aufgehalten. I n I h r e m Gefolge waren die 
Baronnesse Fritze und der Kammerherr von 
Seebach. Bey Hofe war in diesen Tagen 
täglich großes D iner und AbendS theilö Apar-
tement, theiiS Souper . S e . Kbnig l . Hoheit, 
der Kronpr inz , begleiteten diese hohen Gäste 
selbst nach Schleswig zurück und kamen am 
folgenden i2ten wieder in Kiel an. Der Erb» 
prinz von Meklenburg»Schwer in, der Pr inz 
i>on So lmS und mehrere Fremde von Distink» 
t ion befanden sich zur selbigen Zeit in Kiel . ' 

V o m M a y n , vom 16. M a y . 
I n Pa r i s hat sich eine Geschellschaft deut» 

fther Gelehrter und Theaterliebhaber gebildet, 
i n der Absicht: alle diejenigen Lustspiele, 
Trauerspiele, Melsdramen, Opern und Pof» 
fen für die deutsche Bühne zu übersetzen, wel» 
che in Par is mit Beyfa l l aufgenommen wor» 
den sind. D ie Theaterverwaltungen in 
Deutschland, welche wünschen, neue Stücke 
zu besitzen, können sich an den Buchhändler 
He r rn Amand König in Pa r i s wenden. Der 
Pre is für jeden Akt eineö Lustspiels und einer . 
Posse ist 24 Franken, eines Melodrams und j 
Trauerspiels Zb, einer Oper 48 und endlich ' 
einer großen Oper m i t Necltativen bo Fran» 

"ken. D i e Pa r t i t u r w i rd besonders bezahlt, 
nämlich: m i t untergelegtem deutschen Texte, 
deutlich geschrieben, und ziemlich kompreß, 
nicht mehr als SouS für den Bogen. 

V o n der D o n a u , von i b . M a y . 
Es war im Oestreiclzischen die Rede, die« 

sen Sommer verschiedne Lager zu allgemeinen 
ManövreS zu schlagen; da6 strenge ^»aut'hal« 
tungSsystem der Regierung aber verwarf die» 
fen P lan . Jedem Off icier wi rd auf Begeh-
ren ohne Schwierigkeit der Urlaub verlängert, 
und alles verkündet mehr als je, daß dae Kai-
serliche Kabinet fest bey seinen friedlichen Ent-
fchlüssen bleibt. D^'r Friede allein kann Wun> 



dm Hillen . dl? dem hohen Hause Ostreich ein 
unglücklicher Krieg schlug. D ie Wiederher-
stellung der F inanzen ist der Hauptgegenstand 
des östreichischtn Min is ter iums. 

Kan/t m i t cke?- eines 
öe//eren ^.eöens en//c?r/ie/ c/en ?H/?en / u n i i 
</. / . M ^ Z e n s um M n / mei/^e mi> 
unr-ez-Fe/s/ic/le L o t t i n , Ae-
Ko^ne nac/r 
«mem Zangen mi t c/iri/?/ic/te?- ^a/^unA Ae-
/7°ttFenen ^ei t /en. ^?ine zius^e/l/'ent/« 
^?an^/ieik, unck eia^au/ es/o/Z^e AMl^/ic/ie 
-Tn/^^ä/kunF en^/F^s /^o/nmes ^eöen 
in einem von 54 unck l/'ennete 

Äanc? c?ie i L /a/i/ 'e i n lkem 
<»enu/s c/e« /e/ren/?en <5ittckes Ae/ü/i?-«r »panck. 
L)/e cian^öar/?en ?7i^änen </e^ ,'nniZ/?en 6?a^> 
teniieöe öenet-en tka» 6 r a b t/ie/er lieckiic/ien, 
t^n^ i / l r ^nc/en^e/? ^i«-iöt F«n>,/s a//en, c/enen 
Sie i m ^.eöen mi t / o vie/em Aec/it 
xpar, a u / immeT' k/ieuer unck unverZe/s/lcft. 
^Lin /ecier, «ier ^en /an / ten unci eck/en <?üa' 
rakte/- c/er ^e»e»vttslen kannte» xvei/s es, 
»vie viei Li« m i r »var'. ??lei/ne^men^e Ve^. 
tVonckte unct Freuncke tiei' Ve^/?»/-ö«nen »vef-tken 
mr^ i / i r ^7/ien^en, o^i»e tiu/'c/l ^e/ ' . 
/^c/iel'UNF <ie?/e?öen «jen Ls/lme,-- «ie?- Ü>en-
nunF su e/'neu^en. 

^ ) o / - / » a r , Uen ?g. ^un^ 1807. 

V a r o n 

G e r i c h t l » 6 ) e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

^luf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät , 
deS Selbstherrschers aller Reußen rc. werden 
von dem Katferl.Uiuversltätö Gerichte deSmit» 
telst alle und jede, welche an den am ö. M a y 
». c. verstorbenen Studenten George Ludwig 
B a r t h irgend eine, nach H. 41 der Allerhöchst 
konfirmirten Vorschriften für die Studierende 
zu Rcä)t beständige, auS der Zeit seines 
akademischen Aulel?lha!.tS allhier herrührende 
Sck)uldforderunq haben mochten, aufgefordert, 
nc!) damit binden der gesetzlichen Fn'st von 4 
Wochen a Dato bey diesem Genc!>t.' l ud^oenA 
prseclusi zu meldcn, unter Ver^a^siung, daß 
nach Ablauf dieser Frist, Niemand ^ i t t r mi t 

iraend einerAnfvrd-rungwidcrgedachtenStu» 
dtcrenden gehört und zugelassen werden >oue. 

D o r p a t , den 28. I u n y i8">7. . 
I m Namen deS Kaiser!. UniversitatS'GerlchtS. 

Carl Friedrich Meye r , d. Z. V ik to r . 
Gouv. Sekret. I . G . ^!chs^)olh. 1 

V o m Magistrat der S tadt Werro wird hier-
durch bekanntgemacht, daß am 8tcn I u l y und 
den darauf folgenden Tagen N a c h m i t t a g um 
2 Uhr , allhier auf dem Nathhaufe mehrere 
Meube ln . HauSgerathe, Equipagen, S i lbe r -
zeug, Bettzeug u. s. w. 5ud katta pudUca 
verkauft werden. 

Werrv-S!athhauS, den ro. I u n y 1827. 
^ ( 1 MZn6nlUM» 
Gust. R o t h , Sekr. r 

V o m Magis t ra t der S t a d t Werro w i rd 
deömittelst bekannt gemacht» da'^ daS dem hie-, 
ftgen Kaufmann GastarHeinr ich Frantzen gc-. 
hörige, im S tad tp l an w n I^rn. L.bezeichnete 
hölzerne Wohnhaus sammt allen Appert lnen, 
ticn am 15. J u l i u s d. I . Vo rm i t t ags um i r 
Uhr und idie dem Kaufmann Michsel Ticde» 
mann gehörigen Gebäude, welche auf dem im 
S tad tp lan sub 55ro. 2 bezeichneten Bauplatz 
ruhen, sammt allen Zubehorungen am röten 
deffelb. M . sub pudl icaverkauf t werden 
sollen.aind der Meistbietende m i t dem Uhr-
schlage 12 den Zuschlag ssch zu gewärtigen 
habe. Werro den ü. I u n i u S 1807. 

^ . 6 msn6s tum, 
G . R o t h » Sekret. 

Demnach bey dem Werroschen Stadtma» 
gistrat die gerichtlich constituirten Curatoren 
und Vormünder der Erben deö verstorbenen 
hiesigen Bürgers und Kaufmanns B r a n d um 
ein xroclains, 2.6 convocanclos ^!^5unctl cre-
clrtores geziemend nachgesucht, auch ihrem 
pen to deferiret worden, so w.rden hierdurch 
fämmtliche ereäirores 6efunct ! Kaufmanns 
B r a n d hiedurch sud pcxna prWcluü nufgefor» 
dert, sich i n te rmI r i ope rL inp tOr io von Z M o -
nat» spätestens biö zum 24. Sept . d. I . all-
hier auf dem Rathhause zu melden und ihre 
etwanigen Forderungen wahr zu machen, wk> 

n r ^ ^ gewärtigen haben, daß 
nach Ablauf der präf igirten Frist Aer ius prä» 
eludirt und sie n icht 'wei ter gehört werden. 
V>errv NathhauS, den i n . I u n y i^c>7. 

manrZ2lum, 
G. R o t h , Sekret. 



A u f Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen kt. Bürgermei« 
sier und Rath der Kaiser!. S t a d t Dorpa t thun 
K r a f t deö Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, welchergestalt der Dörptsche 
Her r K re is . Arzt von der Zten Klasse, Doktor 
Johann W i l m e r , daS im zten Stadtthekl hie» 
selbst sub N r . 8y auf Erbgrund belegene hol« 
zerne Wohnhaus m i t allen Nebengebäuden, 
dem Erbgrunde und darauf befindlichen Gar» 
ten und Heuschlage, durch den mi t der zeithe, 
rigen Eigenthümerinn, Fräulein Carolina B a -
ronesse von Osten, am Zisten M ä r z 1794 um 
die P f a n d , und eventuelle Kausfumme von 
I2Z0 Rubeln B . 3l. geschlossenen, bey Em. 
E r l . Hochpreißl. Kaiserl. Liest. Hofgerichte kor» 
roborirten und anhero productrten Kontrakt, 
welcher bekehre demselben angehängten Atte-
stats ES. E r l . Hochpreißl. Kaiserl. Liest. Hof» 
gerichtS 6 6. s i . Febr. 5807, nach Maaßgabe 
E s . dirigirenden Senats UkaS vom 27. M ä r z 
180b ohne Entr ichtung der Krepost. Abgaben 
in einen Kau f verwandelt worden, an sich ge» 
bracht, und über diesen Kau f zur Sicherheit 
UM ein gesetzliches x u d l l e u m x>roc1»rria nach» 
gesuchet ha t , auch diesem ÄnsüÄ/en unter dem 
heutigen Dato gefüget worden. Demnach 
werden Alle und Jede, welche an die besagten 
Immob i l i en und wider den geschehenen Kauf , 
rechtsgültige Ansprüche haben oder machen zu 
können vermcynen, sich damit nach Vorschrif t 
deS rkgischen und hiesigen StadtrechteS I ^ i d . 
I I I . i i r . I X . § . 7 innerhalb Jahr und. Tag 
und ihre Ansprüche in rechtlicher A r t auözu» 
führen, förmlich aufgefordert und angewiesen, 
m i t der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf der gesetzlich gegebenen peremtoriscken 
Fr ist , Niemand weiter mi t irgend einer An-
sprache gehört, sondern daS mehrbesagte 
Häuschen, sammt Garten und übrigen Zube» 
hör, dem Käufer, öerkbschiedeten Herrn Div i» 
siünS.Arzt, Doktor Johann W i l m e r , zum 
unwiderruflichen Erb»Eigenthum. nach I n h a l t 
deS Kontrakts » gerichtlich eingewiesen werden 
soll. Wonach diejenigen, die eS angeht, sich 
zu achten haben. V . R . W . 

Urkundlich unter Eines Edlen.RathcS Un» 
t ' . ' r M i f t mi t beygedrücktem. dieser S t a d t grb> 
ßerm Insiegel. Gegeben Dorpat »RathhauS, 
den so. Fcbruar 1807. 

Bürgermeister F . A k e r m a n n . 
C. H . F . Lenz, Obersekret. » 

A u f Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
deS Selbstherrschers aller Reußen :c. Bürge r» 
meister und Rath der Kaiserl. S t a d t D o r p a t , 
thun K r a f t des Gegenwärtigen Jedermann 
kund und zu wissen, welchergestalt der verab» 
schiedete Herr DivksiynS Arzt , Doktor Johann 
W i l m e r , daS Hieselbst im Zten Stadt thei i am 
Jamaschen Felde unter N r o . qa belegene 
Häuschen mi t dem Garten und allem Zubehör, 
durch den mi t der zeitherkgen E i g e n t ü m e r i n , 
W i t twe deS verstorbenen Zimmermanns Car l 
W u l f , geb. Soph ia Iohannsohn, am sczste» 
Oktober 1795 um die Kausfumme von 202 
Rubeln Silbermünze geschlossenen u. originals-
ter anhero productrten Kau f Kontrakt, welcher 
belehre Attestati den - r . Februar ^ 6 , bey 
Einem ehemaligen Gerichtshöfe bürgerlichen 
Necht6»Sachen zu R i g a , nach Erlegung der 
gesetzlichen KronS-Abgaben, korrobonret M ^ » 
den käuflich an sich gebracht, und über diesen 
K a u f zur Sicherheit um ein gesetzliches Pubtl» 
tum Proklama nachgesucht hat, aÄch diesem 
Ansuchen unter dem heutigen Dato gefügtt 
worden. Demnach werden Alle und Jöde, 
welche an obbesagteS HäaSchenj Garten vlfd 
übrige Zubehbr, 06er wider dtn gvsch»bi^Äi 
K a u f , rechtsgültige Anspruchs hab^n, vder 
machen zu können vermeinen, sich damit näch 
Vorschrift deS rigischen und hiesigen Stadt« 
rechtes I i i b r . I I I 11t . X I . tz. 7 . , innerhalb 
I a h t und Tag 2 Zato ! iu)us proolarnAtis, 
und zwar bey Poen der Präklusion und des 
ewigen Sti l lschweigens, aMers zu melden 
anhero zu melden und ihreMsprüche in recht« 
licher A r t auszuführen, förmlich aufgefordert 
und angewiesen, m i t der ausdrücklichen Ver -
warnung, daß nach Ablauf der gesetzlich ge« 
gebenen peremtorischen Fr ist , Niemand weiter 
mit irgend einer Ansprache gehört, sondern die 
mehrbesagten beyden Erbplähe dem Käu fe t , 
verabschiedeten Herrn DivisionS-Arzt. Doktot 
Johann W i l m e r , zum unwiderruflichen E r ^ 
Eigenthum nach I n h a l t des Kontraktes, ge» 
richtlich eingewiesen werden sollen. Wonach 
diejenigen, die es angeht, sich zu achten ha» 
ben. 'V . N . W . 

Urkundlich unter Eines Edlen Natheö Un» 
terschrift, m i t beygedrücktem dleferStadt grö« 
ßerm Insiegel. GegebenDorpatS'RathhauS, 
den so. Februar 1807. 

Bürgermeister F . A k e r n , a n « . 
C. H . F . Lenz, Obcrsekret. » 



A u f Befehl Se iner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Reußen !c. Bur» 
germeister und Ra th der Kaiserlichen S t a d t 
Do rpa t thun K ra f t deö Gegenwärtigen kund 
und zu wissen, welchergestalt der verabschiedete 
Herr D iv is ionöArz t , Doktor I v b a n n Wi lmer , 
die Heyden in der Dörptschen Vorstadt , im 
Zten Stadt the i l am Iamaschen Wege, unter 
N r . i s 2 und 126 belegenen, t>yb A Ruthen 
und i ^ Z Elle enthaltenden Erbplätze, durch 
den mi t dem Her rn Kollcglenrath I o h a p n 
Friedrich Frevherrn von Ludewig , in seinem 
und seiner fämmtlichen Geschwister Namen, 
als zeitherigen E i g e n t ü m e r n dieserPlätze, am 
28. Novbr . 17(14, um dieKaussumme von 20O 
Rubel B . A . geschlossenen undor ig inal i ter an» 
hero productrten K a u f K o n t r a k t , welcher be« 
lehre Attestatt vom 7- Septbr . 1795 bey Einem 
ehemaligen Gerichtshöfe, bürgerl. Rechtssachen 
zu R i g a , «ach Erlegung der gesetzt. KroaS» 
Abgaben kvrroborlret.worden, käuflich an sich 
gebracht, u. über diesen Häuf zurSicherhe i tum 
ein gesetzl,Publikum.Prokl.ama nachgesucl>etHat, 
auch diesem, Ansuchen unter dem heutigen D a t o 
aefüget worden. Demnach werden Al le und 
Jede , welche an obbesagte beyde Erbplätze, 
oder wider den geschehenen K a u f , rcchtSgül» 
t igeAnspr^chkhaben, oder machen zu können 
vermeynen, sich damit nach Vorschrif t deS ri» 
gischen ,und hiesigen StadtrechtS I . i d r . I I I 
? ! r . X I §. 7 innerhalb J a h r und Tag » 

x r o c l a m s l i s , und zwar bey Poen der 
Präklusion und deS ewigen Sti l lschweigens, 
a l l i tto Im^us p r o c l a m L l i s , und zwar bey 
P ö n derPraklusion und deS ewigen Sti l lschwei, 
genS, anhero zu melden und ihre Ansprüche 
in rechtlicher A r t auszuführen, förmlich auf-
gefordert und angewiesen, mlt.dsr auSdrücklt» 
chen Ve rwarnung , daß nach Ab lau f der ge» 
setzlich gegebenen peremtorischen Frist, Nie» 
mand Zweiter m i t irgend einer Ansprache ge, 
hört, sondern daS unwiderrufliche EigenthumS» 
Neckt an vbbenannteS hölzerne ÄZvhnhauS, 
Erbplatz und übrigen Appert inent ien, d^m 
Dörptschen Her rn Kre iS -Arz t von der Zten 
Klasse, Doktor I o h . Wi lmer , gerichtlich zuer, 
kannt werden soll. Wornach diejenigen , die 
es angeht, sich zu achten haben. V . N . W . Ur-
kundlich unter Es . Edl. Raths Unterschrift, m i t 
beygedrücktem, dieser S t a d t größerni Jn-.siegel. 
GegebenDorpat 'RathhauS. denz .Apr i l 1807. 

Bürgermeister F r . Akermann. 
C. H. Fr. Lenz, Ober-.Sekr. s 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

M i t Vorwissen Einer Kaiserlichen Poll» 
zey Hieselbst, «erden am künftigen Freytage, 
den Zten J u l y d. I . i n der Behausung der 
F rau W i t t w e Franziuö, dem Kaiserlichen Gym» 
nasio gegen über, verschiedene Meublen und 
HauSgeräth, a ls Tische. S t ü h l e , Svphaö , 
Schränke, Bettstellen, Spiegel, Kupferstiche, 
Messing - und Eisen - Küchengeräthscbaften, 
hölzerne Geschirre, Kasten, Steinzeug und 
GlaSwaaren, sowie mehrere andere Wi r th» 
fchaftSsachen, durch eine Aukt ion an den Meis t , 
biethenden verkauft werden, daher Kauflieh» 
Haber, am beregten Tage. Nachmit tags um z 
Uhr, sich einzufinden, hierdurch eingeladen 
werden. r 

Bey dem Her rn W . Barn ike l ist ein Z i m , 
mer m i t einer separaten Küche und kleinen Ab» 
fatzkammer zu vermiethen und sogleich zu be» 
ziehen. r 

I n meinem, sonst der Madame FranziuS 
gehörigen Hause, dem Kaiser!. Gymnasio ge-
genüber. sind 2 , 4 , auch 6 geraumige Zim» 
mer , m i t einer guten Küche, hinlänglicher» 
H o f r a u m , S t a l l u n g zu 4 Pferde, einer Klete 
und Wagenremife, nebst sehr guten Kellern 
versehen» zu vermiethen. Auch ist daselbst 
eine Erker . Wohnung zur Mie the zu haben 
und sogleich zu beziehen. Miethlustige haben 
sich der Bedingungen wegen, bey m i r selbst 
zu melden. M o l l e . 1. 

I n der Behausung deö Her rn I . von Rem, 
merö, in der S t r aße 'N r . 117, stehen vcrschie» 
dene moderne M a h a g o n i ' Meub len , verschie, 
dene S o m m e r - und Win ter Equipagen, wor» 
unter besonders eine ganz neue moderne Peter» 
burger Kutsche sich befindet, wie auch ein Paar 
gut eingesahrne Kutschpferde. 6 bis 7 J a h r 
a l t . auS freyer H a n d zum Verkauf . K a u f , 
liebhaber können obigeSaclzen tägl ich, V o r » 
und Nachmi t tags , daselbst in Augenschein 
nehmen und die Preise erfahren. Ferner ist 
obiges HauS entweder zu vermiethen, oder 
auch unter guten Bedingungen zu verkaufen. 

Vey der Behausung der F rau Pastorin 
M u l l e r , ist ein separates heizbares Z immer 
mi t einer Küche zu vermiethen und sogleich zu 
beziehen. 5 

Ein brauchbares Klüvker, von gutem Ton, 
steht für bi l l igen P re i s zum Verkauf . W o ? 
erfährt man in der Expedition dieser Zeitung. 



M a n wünsckt eltt.'n geschickten unv.'rh^ira^ 
tbeten und mtt gutcn Zeugnissen versehenen 
Vu6)balter zu engagircn, welcher außer dem 
Talent gut zu schreibe^ auch die Aussicht über 
dieaußereWii-shschaft, den Vranntweinöbrand 
und dergleichen übernimmt, und folglich die 
gehörigen Kenntnisse zur Führung einer Wi r th» 
schaft besitzt, und die ehstnische Sprache voll-
kommen versteht. DaS Nähere bey d?m Her rn 
Kolleg. Assessor Wildenhayn. Z 

I n einem an einer sehr lebhaften St raße 
belegenem Haufe , ohnweit der steinernen 
Brücke, ist ein Erkerzimmer nebst Krahmkam« 
mer für emen ttngeheyralheten zu vermiethen. 
W o ? -erfahrt man in der Expedition dieser 
Zeitung. 3 

D a die W i t l w e Söderlund aufOberpahlen 
durch ihren S v h n das bisher betriebene Ku» 
pferschn ied»Msticr fortsetzen wi rd , und außer» 
dem sich rühmen kann, daß sie sehr gute Leute 
hat , die diesem Met ier aufö beste vorstehen 
können: so ersucht sie ein resp. Publ ikum, bey 
ihr sowohl Branntweinökessel, als auch anderes 
pvlirteS Kupfer» und Küchengerath zu bestellen, 
und sie hofft durch gute promte Arbeit für die 
möglichst billigsten Preise sich daS ihr hierdurch, 
aeschenkre Zutrauen verdient zu machend ? 

2O-? Löfe guter Fut t t r -Hafer sind b-,y dem 
Her rn RathShcrrn I . Wigand zu erhandeln 
und hiefelbst zu empfangen. Z 

E in armer bejahrter deutscher M a n n , wel» 
cher mehrere Kinder ba t . und außer Stande 
ist. selbigen den gehörigen Unterhalt zu ver-
schassen und ihnen die nöthige Erziehung zu 
qeben, "sucht edelgesinnte Herrschaften, zwey 
seiner Söhne . welche gesund und munter sind, 
als Aufzsgl inge anzunehmen. Z u erfragen ist 
er in der Expedition dicfer Zei tung. Z 

A m i 4 t t n I u n y spät ist durch Einbruch i m 
Haufe der verw. Siebert, dem Posthause ge» 
genüber, aus der zweiten Etage linker Hand, 
ein mi t S i lber beschlagener merfchaumener 
Pfeisenkops von türkischer Fa?on, woran ein 
biegsames Rohr befindlich w a r ; so wie auch 
eine mit S i lber beschlagene Porzel lanpft i fe, 
auf welcher drey Todtenköpfe abgebildet wa» 
ren, nebst einer dazu gehörigen silbernen 
Schwammdose, die die Form etnerKugel hatte» 
und eine engl, sogenannte Quetsch.Pistole m i t 
den Namen W o l l i g 5 ; ferner ein 
Paar graue nankin Pantalonö und eine weiß 
und gelb gestreifte Ptqu^Weste gestohlen wor ' 
den. Wer von diesen gestohlnen Sachen dem 
Schneidermeister Herrn Küh l junior Nachricht 
gi'ebt, fo daß man sie wieder bekommen kann, 
erhält eine dem WerthedcrSachen angemessene 
Belohnung. D o r p a t , den rö. I u n y 7807. 

Der Klempncrgeselle, Bernhard Bosse, 
ist Wi l lenö, binnen kurzetZeit von hier zu rei» 
sen, und mackit folä>eö hierdurch bekannt, da» 
m i t sich diejenigen, welche eine gerechte Anfor» 
derung an ihn zu machen haben» mi t solcher 
bey der Kaiserl. Polizey'-Verwaltung hierselbst 
melden mögen. K 

W e c h s e l - C o u r ö i n R i g a . 

A u f Amsterdam p. C. s p . C t . V . 62m. 
— Hamburg in Bco. 6^ dit?« 

Kop. 
Kop. 

Neue Holl. Dukaten 2 Th l r . z3 G r . 
Banco - Afsign. gegen A lb . Th l r . l y q 
Rubel S i l b . M . gegen B . A . 149 

B r a n d w e i n S p r e i S : 

Faß B r a n d w . ? B r . am Thor 23 T h l r . Alb. 

W i t t e r u n g - S b e o b a c h t u n g e n . 

t « v s O n n y . 
Thermsmeter. 

Reaumur. Barometer. W i n d e . Zustand 
d e r L u f t . 

Mkttwsch 26. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

-i- !2. 7 
1Z. 2 
!̂0. 3 

23. 5S 
IS 
to 

NW. schwach, ibewolkt hernach Regen. 
W. Strichregen. 

Izum Theil hell. 

Donnerstag 27. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

8. s 

11. Ä 

SL. 8 
s 

27. 9S 

W N W . schwach, 
nnttelm. 

hell mir Winnen Wolken, 
zum Theil bewölkt. 
Regen. 

Freytat ss. 
Morqcn 
Mittag 
Abend 

3 
<5. s 
tv. 7 

27. 88 
95 
LS 

NW. schwach, 
nu'ttelm. 

bewölkt hernach meist hell, 
wolkig hernach Regen, 
zum Theil hell. 
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V M v L L H s ( ) I ^ V. I I ^ V R v c ^ x v ^ k 
V K 5 <;. I N 

(Lexckluls.) 

^//n?nc/'mann, 8. Hz, Hz. 
„ I l m Kc.kla«k,en würdig s^kildern -u können, 

siui^ilt er unal !-!b8ik t-ci5c>̂  und ̂ /ec/^/o/i iin-i den 
^larsckiill von n, guck den û »d 
^c/la/^l/t, nuci (lie ücklitcklen von /.el//i^/a und 

und sülirt, xo kelekrt, »un seine Kriege, 
^.ker jene snksltenden 8lud>eii penügen d^m L7ĵ K-
r^en ^un^liu^e not'k nickt, ^ ie -will er wieder 
die (iczckickt?<kreibun^ irgend eine« ^eit-ilteri 
ocier Voll^« verfassen, bon^ein Versucks über dis 
krieclen^ciinzte derselben, >l>re t^e^ierun^s^rt, ^it» 
ten un6 Wi5sens< k^liei», clurcksus sber deinen 
l^rieg keslkreiben, w«nn er nickt (Zele^enkeit be» 
l^ommt, »n <ier Xricxzl^unst Sick -u unterr»<kten, 
Denn besser ist sckweißen . ai, ^nverständkck re>» 
den. Lo w»II er dem ^o/>ükk/L us^keikern: der 
lernte Ii«/ dem Lienen von ^.uins. , der xx, 
sc kön isl, wird von den I?eldberrn weni^ ^e-ickttv. 
Hr m^clit deskslk im 5->k?e 1779 Liilwürle, selbst 
einem oder ewe '̂keld-iuge l.s»c) be^uwolinen, und 
suckt s»ck ^erckxl^l xu mucken, sie-nl<kt unvar» 
stsndiß ÄN-nßgilLn. Dock suck dies befriedigt den 
nack Vollständigkeit und Vollendung Strebenden 
nock nickt. „VVelckes Qeben, ruli er aus, wsnn 
»ck cliese KenntuiSde, wsun ick «insl von einer an-
dern Î eiHe Leel^riexs-^enntnixse, wenn ><K in einer 
großen id, von Kunderl ^usliinderi», mu l t 0 rum 
more8 kominum einerndlen, und mit solcken 
Wixx,en5ct>i,jit-i, uin^üriet m>ck sn die (iesckickt^ 
^kieibunj: wenden, unc! sie > n xuter ^l^reib^rt ver-
s-tk-̂ en, nnt-I Ij^ncl in biunil mit ind-e sp»-
ten ^.Iier kunlliskr j^itt'l'nen ker^bxteixsn Zäunte. 

I-̂ >e k>l.livv<!rrnenden Wui>K<Ke meiner öeele ver-
trsue u! i deii>«-rI'rennd^cttAil!.dI'uzt; bezrir, Himmel 
un>.1 un?er»iix , unsere vei clen Mick lnll xlzukcn; 
me>ne5 ^ract>ien» zitier isl HenÜASJinKeN Mit 
tel>n-is<î ,7i eine 1ei<t>te und unedle, vo immer 
knie, 'lu^enf!." 

i?iri ?!»zr Wösten den (.lizrs^ter des ^Iterl^umr in ?icl» suksunell» 
wen, Komin, t i- U !>e,̂ « vs >n>x v«n der „W>. ! n n , . d ^IZm.,ck," f ^InUer'^ Wor ls^ der̂  

u i! st eil r e cl e n , Î .̂ c^clem er clikkeî e Steile excerpirt tizt. die ^o^Fen5?e/7? 5. LZ brslzc^i. 
5ei/t er liin^n : 8<t>i!o^ ^er und »vvZn^i^j-tliriAr ^euer^eiit." Wieder VV^kte su5 
L. 24. - - 6. 47 f ^ r t t i r . lor«,, >vie 

A/o^FsnLZ'«^», 6» 3o, 3?» 
,,?Im Lc^lÄc^.tan 'vvurcjig scliildern ?u Î nnnen, 

»tudirt er unablässig und kklLvkic» den 
(Zrotssn un6 den klarsLliAll von STULLN, gu, den 
k'ol.^ko und Ovisen^irvr, uncl kutii'r , so I>eleltrt, 
nuii seine I^rieAe. ^^er z'ene äntisltenden dtiidien 
ênÜAen dem z^jskri^sn Jün^Img nork ni^In. I^ie 

^vi!I er wieder die (^es^tn^Uzekreikunß irgend 
e>5ie; ̂ eilutierz 06er Volles ver5^8^en, xoi>dera 
nur su5 V^ersu(.̂ e ü^ei' desden kriedenikünste ein-
scliränl^en, wenn er nictlt (Felefien^eit bekommt, 
kick in I^rie^sliunst 2l>5^1t.iulic1i ?u unterr»<'^lsn; 
wenn er niciit von dieser Leite dem I?ol.^vlvZ, der 
b<-) m öießer von ^ m a lernte, sknl^ctier se^n I^anii 
zjz dem lllvius, den, !o «oltön er sonst ist, d»e 

Idlierrn wenig s«blen. I^r rnsckt deltlislb im 
Satire 1779 ̂ ntv^ürts, selbst ei„«m oder üwv^I^eld» 
^Ügen be/2uwalinen. Dock 2Uck diess beiriecli^r 
den uscl» Voltslsndigkeir und Vollendung 1 rsck-
teuclen nock nickt. „VV^elckes ^elien," rutt er 
a,ls, „wann iri, d>eso Kenntnisse» wsim ick einst 
von ein«? aodl.ru Î eise öee1iriegsl?enntnis!e . . . . 
wenn jl.K in eiiier grossen Lt^dl von Kundert ^us-
lsndein ein?rndten, und 
rnlt »olcken Wissensckgtien um^üriet mick sn die 
Hetckicktzckrcikiing wenden, und sie in ^uter 
Lckreibsrt vsrk»s?^n, und Hand IN IZ-ind Mit Lon-
Stetten in die kpöten ^.Iter künftiger Oescl̂ leckter 
l^rabsleixen ^öi>nie!" 

,,Die sckw»rmei>^en Wiinsck« > meiner 8^e,^^ 
«eist er lrenker-i^: kiu?u , „ veiir^iie ick dei>>er 
xi-euiicleskru^. Le),m Î !̂ mm«l! und ,int«>r nn;, 
ändere wül'^kn inii b ta!t Î-n^ben. ^'- in^x k-
tens °>l>er ii't (^üu.^imk-eit uiii ,r> e>nc 
Isickte und unedle, wem» immer «ine 'l'u^enc!." 



, L. 47, 
,, »eine L^lirikten surfül»r/icn 711 llqncse^n, 

iliren cigentliümliclien ^ligrakier in ß^u^uer L<.lt>l-
6eruog llsi-z^^lelltui, »uze»isnlj«r zei^vn, >viv 
Dickel tl»5tvriker mit 6em <?eizi«» zmiie? Lrü6rr 

nnci verwandt Sk>/, 6urcl» 
wel«lie liervorieuclilen^e ?, .cttatken er <1en 
^rntzten 6er ^Iten ^egoiiüker 5iet.i', 6ie;en 6e^uts 
verkeut un^ Iiier 6ie j^ür-v 6t s 

Hs«>5Ken»/e7n, L. ZZ. 
„IZier »un sollte ieli mir 6»» Verxpjsgen berei-

ten , 6iesv» xrnlren Werke, -uxleicli gütigen un6 
^octl eigentliumliclien Llizrskt«r in ̂ en^uerer Lcliü-
«leriuig 6»rz:usre1Ien; sol l te 6en 6siin au^eprs^tLN 
(Zeizt ciei Verkszzerj nacli seiner In6ivi6ualitdt 2U 
Leietin«» versuolien; ilin mit 6«rn t?ei«te seiner 
Lrii6er l'llv^OtvLS tin6 1 ^Li?v5, zußleicl» mit 6en 
^iigen verKleiclien , 6ie vv,r trv^ier Zn 6en Lrietsn 
»us seiner Llütlie?eit Landen; sollte »ureinsn6er 
setzen, «Iure)! Ivel« lie liervorleucliten^e LiAonsttigl-
ten 6ieser lZistnriker 6on xrötsten 6er ^lten ^e^en-
ül i t t stellt" u. », iv. 

^nslst» nun -weiter sdsutelireilzen, vss Ällk L. 35 —.?? (^li^riiktcri^n^ von kliil-
ler̂ s ^rcildiem Werk gm Lcliliils ^vtammen clrökißt, jgngt Ilr. ^inüi.kl'ii.unn! jieiicr 7î <̂ li einer 
Andern Äl^Ile jener 6cllr>tt, -v?stirzslieinl'cli ,̂ve>t >!>r tur 6ie t.ezer iliin me^r Keue» 
entttölten srtnen. I» ??ot. 24 spriclit nsmlicii von trulierm, von r̂ en 
nilli^t xenuß beamteten Wer^e, von vvelcltem auct» ^Vo//mon/i in 6er iki 6er 1̂ . Î eip :̂. 1̂ . angez^g-
<ei> 5>«.lir>st ^sns stliwei^t, ob^volil es Llir ciie Wlir6i^viiA von Ü?nlier's (^«nis »ur Les«liit.lit^cl»rvi^uii^ 
nichts ^ve/n^er als unwielitiZ, sondern vor^n^licl» entzcliei6en6 «t. 

^/o^Fen,/e^, Z. 5t, A2. 
.„/)/o 6»c/!/c^re/l c/ê  L'cHil'e/̂ ê « Ourct, 

»irs erile Lucti. > Kv5ton sLern), 
1?8l). i . (?e»«t un«j Ktil 11t im Wesenliictien vie 
im !pi,<ern so 6-ils ^er Verlusber emiges 
in 5v>ner Hrt ^lnuiiertro^env aus jenem ^v»rtjZcti 
in 6ie»r« tierukernekmen konnte. Di>» liÄuptsiet 
^vs tZbs« i>it̂ l;vt>reî >ere vvsr !< tton liier, wie im 
spstern Werk^ Lrliallung 6ex k're^lieit in snße-
sts.mmten Ver^Ä»5ungen cinrcti Wle6ererweel;ving 
rlel' -ilkern ^IilUurlu^en^ Oer I on cier Ll> 
2ö.I>Iimg ist msnnlicd ̂  rulng un6 lebenclix enxleicl»: 
tlie un3 cls ke^erlicti^ -umsl in «len tink.'b«urtiken, 
mit tlem 6evrsge xe?un,Ien A/settsc!ie«vef!lzn«is 
un<! slerLrfakrunß be?eî ttneten KeKexionen ; 
le» aucli ( worein ^gnclie »icli nic)lt iin6cn livnn-
ten) 8c1>xvei/er2!.ck nsiv. Die öclireibsit ist 5cl,on 
kier ĵ ne orig»Ni»1e. ^dxzerv l̂inet ein ße dtetien» 
^ie be^m streben nsc)» I^üree lZurdi nn lit xenu^ 
vermiedene UsNe un6 Dunkeltivit, un6 slö-
r«ncjen (̂ egenzzt- neuerer, -»mal üiiz^n^i»'I^er 
.̂uscjrücke mit 6vr lierrscdencken sliertkiimlicl'en 

?̂ r̂ >e misln»xen »in6, tri,Zt Li« jenen Stempel 
itllcls^ikclter Vollsnljunx!, ^velctier bleil't. ^ker 
v ie Wenige 6er ^el^iledencten normen ziek nocii 
>̂e ^e,t, diesen 1>i>o delracltten, imk vve!< tien 

^ocli >vsl»ren<I cler ^rdeit !v münclie weisse ̂ nri^-
Imxstlirsne Lei k . , . V îe viele Kunstwerk« <!er 
Ristorie li!»lzen l̂ enn <1>e O^ulkclieni' — I)ü im 
xrölsern Werk 6«r voll5»zn6>pei e Ok ti»>l »Ii? Ücler» 
»icln er!«l^wert, so tatst nnti l> l̂»zit man snz <iem 
Lrüliern ciie Rexel)entieit«n Äez besciiriek enen ^e l -
xsums no^li leiclner. ^urlr ging luer <iez Vert!»^ 
zer» l̂»sicl»t ivalil naeli m^iir auf ?<is)ulariti,t: er 
zcliriel> eunürnst sür,<jen lii^r^er unci l.-in(lm!>nn 
(niclit Lür Zinectlte 06er Weiqer . . .), wss fr^)'-
Iicli autlt <!em Oelelirien tzlei« l i iin?>elielt<l ze^n 
»dlllv. Ol»" c-t2t« . . . : sker inn vor-ins^li.ck-
«er Rexis»r^ur <les ^euxenverlior» (Stellen «ter 

tivr^ Isomer, Inzl l i r i f len, Vp!;unr!en), 
In ckem neuer» k?sux»iverk iit 6-is kekonnilicl» zn-

IUM su^kültrli^lie, xrken 

8. Hg, ^c), 
„Äl^n ülier»el>^ ri i l l i t rl̂ is VVei k meiner ^u^enc! ? 

Lc/u^L/sL^. l̂ c>5ion ( L e l n ) 
I78O, <̂as l'oric? xeliiieliLN, vr,r»ns atiki- m^iiclies 
iii Stmer ^rt i^nüi?ertrollene n> rlgz «^s-
tere, xrolbete, nun sucli vollencleie (?) Werk sut» 
genommen vvorcien ist. Lotion iiier, v̂ie im spü» 
t«rn Werk, >vs,r I^svi^triel t-^s< îr'̂ tsl'l>rei-> 
kers: Lrtialtunß cier kre^lieit in snxezsammien 
VerkaS!nnxen «!ur^t» Wieriervr^vet liviiß sliern 
IVIiZitÄrtugen6. dvlivn luer irt ^ r l^on «1er Lr^sk-
lung jener -lim eixen«-, M3nnlt< l>, rul«ß vin<l leben-
liie --Ußl^i'k; lne un<l <ĵ  ie,erl>r.ti; ^n-vve,len suck 
Kfnweieeriscli ngiv. Die t)ctireibart tst 5ction l^icr 
jei'e originale. ^dpereclinet einige 8teZlen, 6is-
be^m 8lreden nacli I^uri?e <lnrcli nic.kt vei> 
mieclene Karte un6 Dunkt-Ilieit^ nn«! <luikl> ztären« 
<l«n (»o^ens»<? neuere?, ^umal Lilblan^i^c l»er 
tlrucke mit 6er livrrscl>tnc>en alt^rsliumliflien 
I^arde milziunxen s?7>6, zri-^t îe jenen Stempel »It« 
KI-i^!i5clier Voilenrinn^, v̂k>Icl>er Kleist. Î lt rixeiiS 
^inß l»icr 6es Vertösstrs /Vti5i,Iit n-itl» mtl ir 
?vpi^-triti it: er Lkliklek TilNii, liSl tiir <1en Iinrj',e? 
UkKj 1̂ LN6MÄNN. s)tine <7>i.->le; aiicr mit vorzxsge-
ktlnckler liepislrsNir ŝes ^^i ^envxrl^i5. In <̂em 
neuer»» Nruiptwerk »5t clss o« l^nntlxti sn<1er«: 
l̂ ote?!, 2um I lieil .lusiiilli-lillie, ^elieii 5.immtl>«lie 
Lel» ̂ e. I^l't Ke, tn, ob^votil 6>v ̂ llen keine I>Io-
tan sclirivde«. le^orli" 



L. St, FA 
»smmllicde LeleZe. ^lit ^eclit, obwsnl die 
^eine Idolen schrieben» ^ber rnan<li« in le-ctern 
vorkommende Reklexionvn liätte m»n dvcki v?ol»? in 
den l'exr verwebt xsvünsctil» ü'vln Vorttieit n«e!^ 
^rolserer ^inlieit der Lompositivi^^ «. s. w^ 

Intern ?iinct, den »ckion sinsentet?» «bwobl sclionend nur leise berührte, bat nacki 
!̂ Iü1ler's 'lfode in seinem Lücke über »>. gut seine Weise s,i>rk und tzlsi-eend aus^e^übrt, 
v»d an ein^elneit öe îspieleii bewiesen. V^r^k 8. j69 LdZ Ll15> 2^Z. ---- VVenn Hr. Zimmermann auf 
«ein „^edocli" (denn diefs ,st ilim eixelitliümlicli) unmittelbar lolxe» lsfs,^ ,,über die austubrlicbe 
L:e .̂̂ c/!/<7 /̂e d«nn llrtkeiie de» I.esers vor-uxreif«t, ware^e^e/^: so siebt̂  n,an, -was ein Zeliriftsieller, der 
Sic.il nictil Zt.kelit, alz a-if-utreZbn, dabe/ kur ein raries (Zewisxen liaben kann. Allein er kalte 
k-icli suct̂ i oiner ancieri' Î edens^rt bedient, ^ denn mau sielit sclion, dsfz <ler̂ lei<7l>en beẑ  ilim 

/^ae/e^a^uL «//»/) bätte ^r, v^as'̂ cir^eustern als Î edner um ^rofseri» lVIüileriscben Werke 
(8. mit ein^r or-ttoriSc ben Weitditiig preist, Wkirtlicli wie es da stein absclireiben können, ^liu? 
döS Üasidw.rk, «las er wer treibt, auck dem tlücktigsten leset selbst xu verratben. 

8. 4g kommt Llr. auf klüllor's ^ > 6 ^ 0 / ^ 0 / ? ^ / - . ^ber auck liier ka-in er die böse Oewokn.. 
keit nickt lasten. 

^ko/Ac?i^e/-n, 5. 24, 2Z. 
,,Vm seinem boket» ljeruk. . . . . . um diesem Lc-

ruk psn^ 211 leben, verscliMr.1it er i»i frükern Zurren 
die ̂ ussi^liten eu einer I.andvolßte/, und um die 
2̂ eU, als sein Vater starb, ̂ nLIirenstelien in der Va-
terstadt, ,,Über diesen staiidbaften l?Iai>en" u.s.w. 

8. s5-
,,??m sie (Vnadbgnxixkeu) eker z-u erringen, kng 

«r von 1779 an, in 6ent vor jungen Ln^iandern, 
kran?osen un.j Z^liweiztrn Voricsini^ci, über die 
<̂es< kickte -u kslten, die ikü LUßleick spornten 
vnd v-ranlalsien, keinen kistoriscken Kennlnissen 
»nekrQriindlickkeit u/id VollstandiAkeik su geben." 

8. s6. 
— „einixe «einer in jener Zeit entworfenen Rie-

senplane beweisen. I t a l i en will er eben so gen^u 
kennen als die öckveir, und -war" u. s. ,,^u 
diesem Zwecke u. s. w. 

S. 2^. 
,, Wie der Lanmeikter auck kleinere 8ieine, die 

in die nock kalbleeren kugen des sirotseii Lanzen 
passen, niclit versclimsbe, beweise " u. s. w» 

8. 2g. 
„^,der, "was das Voriienmste ist, ptV/c/a/n 

krisĉ bes 8eelenleben, duifk unautböilicbe 
(I^^Li»wsrt des(Zeisies so unendlicher klsnnic b-
Litlngkeit der 6eße»sT-indo uberall und immerdar, 
nictit nur 2U bewabren , son«iern aucli 2U nsbren; 

sclieint tast »ninögl« k; möglicli nur und aus-
Lukrbar dem ülznne, v̂ie V '̂enige waren»" 

, 8. 5 
„Um ß-M2 diesem seinen Leiufe ?u leben, ver» 

xc îmslne er in kriillcrn Jabren die ^ussictit ru ei-
ner I.andvc>iktc/, und um die ^eit, seu» Vater 
«tsrli, 2U Liirenstellen in der Vatt-rstädt. ,»̂ 7ber 
diesen stsndiiidien Alanen u» s. w. 

8. SV. 
,,8c?ion im lalire 177g jins er an, in (̂ enk vor 

juncea L i^ lsn^crn, kranrosen und ^.ct.vveieern 
Vorlesinigen über die (̂ e5c.bt«-5ile ?u ^slien, die 
ikn üu l̂eiî b spornten und ver^nlsksten, keinen lii-
sloriscben Kenntnissen meltr Liündiic.1ikeit und 
Vollständigkeit -u gelten." 

Oa.s, . ,. 
— „sene, task durcligängig ausLesüHH ŝi Aicsen. 

zilsne, wie L. dals er Italien ebeii so xensu ken-
nen lernen wollte, als die Lctiv5«i-, und -wsr^^ u, 
s. w. diesem Zwecke" u. s. w. 

s. St. 
„Lo versĉ imZÜt! der IZsumeisier aucli feinere 

Ktucke niclit, die »n d,e vvck l i^leer^n ?uxen des 
gro/sen <?aneen xassen." 

S. 5S. 
,. I7nd fürwahr, das was das Vurnekrn-te ist, 

an/mZ, jrisclies 8e^Z?n>r-ben, din'<!l, 
viN!iVit̂ «rlî !>e <^eßeiiws?t des(̂ eis1es so unend» 
lieber ^?a,iiilAfatti^kezt der n!.Ie überall 
und immerdar nitbt nur 2U be^anren, sondern 
aii« b su ndliern ; das sc iieint fast nnmQAii^li; und 
mö l̂ic li nnr und ̂ uskütirb^r dem planne, wie We-
nige vvsren." 

?̂ ?un nocli 8. 5?, 54 be/ I^rn. Lxcervte aus den örielen an (Zleim Z-.̂ » ?7„ i i , . 
5end, und. aus einem andern weni^r bekannten 8. 55 llie Ua,ip,> unete d'r drevfs.» 
^cstelin w,rd, was man nun ancb a,is Arn. c^otta's ^nknudixune i,vels« v « ^u^.er, woraus sie 
!^<vt des V«rk̂ 5 ers be)' ibm selbst sab. lVIerkwiirdix »x, d-e 8 c, 
^,^»«7/15^ üls fc'rtxelic nden Kommentars -um voller xenannt'en W /̂i-Ik 
Worte darüber aus e.n-m Lr.ef, so wie d.e 8. 57, 58 m.txe.iie.Iten 8tel!en ^ ^ 
il8Ü7 über die Wicblifikeit de« /eitmoments liir die Dn>versalln»lor>e N-s° I ^ 
?Ian des 2u!e?t genannten Werks, s« wie über ma'x bes in lje-UL des erster» ^ ^ 
in welcbem er starb, m,t 5>cii selbst n>< lit x-an- eiinx: war, vvn>«l t dart kesc.,--,̂  » ^nssnp ^ ? 
ĉes Verewigten gelegentlxli nocli aus dessen eiAk>em lVlund e? î,Iile5z. ^nzu svt^en) ein reun 
r - . ^ ^ 7 ' " ^ ^ ^ . . r - n x e Nüller«, »ls 8c>irif,steUers und NZens^en: «) 
k r n » , «nd Wurde m.t L ' " k a l t ^-sl. aucb ̂ .'.ßenst^ 8. 24) 2) l - rene und 5 t a n d ti a t t. 5 k e. t ; 
3) Re l ig iös . ts t l8.6bein-xe Worte aus einem L> .et vom «. ̂ i.r-1809. atinlic!, den äulseru.-xen des Lrie-



fes in Lchrikt K. 46 — HZ, he^lle bömerkenswsrth fitr Nnller's OenIcArt ) ^brige^r tin6 es ge» 
ra6s 6ieso 6re^ Tüge, 6ie, w»e Ke!. aus 6em 48oL..Ko. 63 Sle'tit, auf Veranlassung von I^lül-
ler's 6smals erxchienener öelbztbiographie 6cr ver/ ieitstvolls in »einem Urogramm vor 6em I.at. 
Sectio nskatalog 6er )en. ^lnivers. hervor hob. i)ber Qlüller's Linn für F rvun6 schaf f schreibt Kr. 2, 
wieäer vtlorgenstern's Worts ab» 

, 6. 48, ^9-
„Wie überhaupt ^ reun6scha t t ke/ ^os^tirs 

V/Ivl.l.Lk, wis einst heẑ  ^o«. von 
?ug«n6 an erstes Ker2eii»be6ürfnits war; wie er, 
gleich einixen Ksroen 6er alten Welt, (auch hierin 
ein antiker IVIaî n,) Karslis Klniptzngelegenl>e>l sei-
nes I.ebens mactite, beweisen 6i«^e örieie itber-
all . . . . ^.lles, was er vom Himmel bat, war ein 
k r e u r i 6 . ^ 

?kmme??7«»nn, L. 62. 
,,^.her nicht verschweigen Türken vvir «einen 

Kinn für F>ellnckoHa/>!', 6>e ihm, >?ie einst bkf 
^V/n^e/mann un6 allen Löhnen 6es ^lterihums, 
von frübester lugsn6 bis in seine letzten l'age er-
stes Ker^ensbe6urtiiils blieb, von 6er er, gleich 
cien Keroon 6er Vorwell, Kauptzngelegenheit sei-
nes I.ebens machte . . , .^ .^Ilez was er vom Him-
mel bat, war e i n ? r e u n 6 ^ 

Referent hat gewiisenhakt angezeigt, was-in Kxn. Zimmermann'« ^.ufsat- in 6er Hkine/-r-a lesenswerth 
ist, wovon ihm selbst treulich wenig m-zhr als gar nichts geHort. Lr hat -ugleivh sich 6ie lVlühe nicht ver-
6riefsen fassen, gan?e Zeilen ab6ru<ken^u lassen, um 2U be^izen, -was man sonst kaum glauben wür6e, 
6ats ein Mitarbeiter an einem so schätzbaren, vielgelesenen Journale wi«<kie lVlinerva ist, sich 50 Icher 
^bschreibere^ aus einer last gleichzeitigen Schritt xchul6ig gemacht hat. Kr. A. liat Morgenstern'; Arbeit 
in seinem Entsatz nirgencls genannt; also offenbar sich frmn6ez Ligentbum eugeeign t̂. Kollt« 
er vielleicbt sagen, er hsbe -u (vitalen, cl̂ rn Zwecke seines Aufsatzes gemäss, nicbtNsum gebabt: so wür6s 
6ie Armseligkeit 6er ^uskh-cht 6ie schlechte Ks« he schlecht entschuldigen, 6a Kr. ja ?latx gefunden hat, 
Ansang un6 l?!n6e seiner ö'Qhritt mit eiemlich langen allbekannten Ltellen aus 6al!u»tiu5 unci l̂ acitu? ?u ver» 
hrsmen; 8. 6Z ^«co c/s Hc/en?« ?u citiren 2um (Holsentlieh übertlülsigen) Beweise 6er I.e5ens» 
vvür6igkeit von Lrieten merkwür6igsr ^länner, un6 was 6er Armseligkeiten, 6ei» Lo^en füllen, mehr 
sin6. I^ein lkecei-sent hat in Jahr un6 'I'ag 6ies« Skin Verfahren gerügt: so ist ihm 6enn hier, um für 
6erßloic>tien einmal ein WijrimnASKxempel eu »tatuiren, sein liecht ^eschehn. ^uch 6iels wäre vielleicht 
Unterblieben, cis man seine ^eit bezsê  snwen6en liarin, hstte Hr. 6?. 6cn Vnwillea 
rechtlich Oen^en6er nicht von neuem erweckt. Ins I^o. 2LL, vom 29. I^ov. tggg nämlich hst 
er einen Aufsatz: .einrücken lassen mit 6er Überschrift v,orin er 6en Liistoriker I.. v. Wor.r» 
Uä«», un6 -war schon be/ 6er b l ö k e n s e i n e s balck nacliber erschienenen Luchs l>o» 
MÜ//e? (6as auk je6en kaU wenigsten» mehr vi x onthü in 1» che, ernster I'rütunx Gerthe, Ansichten über 
ZVIü Îer's Hauptwerk enthält, als alle übrigen seit 6em 1o6e 6es Verewigten eni-'el» herauxgekommens 
Schr ien üb-̂ r ihn) auf mehr als Ureists Weise angreift - gerei-t 6urch Wolunznn's I^rw.>hitung „unreifer 
un6 übe^r!ehener Lobpreisungen » 6ie IVIüller's ^ncienken jelst in so vielen öifentlichsn Llsttern erleicien 
müssen.̂  „Ls ist ungewils," Isfst sich Lr . im ^loi'fienblatt vernehmen, „ob unter 6iesen 
unreiteil urt6 übertriebenen I^ohpreisungen such 6er ^ulsat? über F. p. im ^uliusslüi!<. 6er Mne^» a 
mitgerechnet wer6e; 6och könnte sich 6cr Verf. leicht clarüber trösten, m i t 6<zm nrmun^e r n6 en 
L e v t k l l e » 6»m j e n e r , r̂vie es ̂ eschetien musste, nicht mit pehkrißcr Hlufse vollendeten A r b e i t 
Arbeit?) v « n eben so e6e1n, als gebilcloten un6 ge lehr ten lV lannernsu l ' he i l ßewor6en 
is t u. s. w." Kr. fo6ert 6araut ,,irAen6 einen unsror/^l6ermg»ner" aiit, „ernstlich« un6 streike Worts 
straken6" ai^rusprechen „gexen so un6eut!chen IVl n t h w > l l e n , 6er s»ch e r 6 r e i s t e ^ , als kaum 6ei5 
ßrölslen -inner 6es Vaterlandes einer 6ie .̂ iis;en l-ex« lilos^en, 6 essen ^ n 6 enken -— —- 6 u rch k ü h -
n e u n 6 h g r t e I l r t b e i 1 e v e ru n elt ren ? u wo l l en . " Wollte 6as wirklich? er, 6essen 
Schritt me hr fjel^^e von IVlüller's Kt r?ensfülle un6 k-^6Iit lier Keriensßnie enthalt, als ir^en6 eine sn6ers 
Seit 6essen l'ocle über ihn erschienene. Der Leweis wüi ^e 6ein ^ulen Krn. 6och etwas slb^ er lallen, 
Oocl^, ohne alle Ironie. Oas er6re>stet sich ein junger IVIann drucken ?ii lassen, 6er ssin Recht öKeut» 
hch Miiz-'.isprechen, noch 6urch nichts beurkuu6et l̂ at? 6er froh ?e)-n sollte, 6als man von Leiner 
Lchieib^iev über loh. v. Füller schwieg, un6 es vergessen wollte , 6a5s er f wie ?ur OuiiLe l-ewieseli ist) 
clie Lt'.xn natte, in einem grossen?he>1 6t-rselben sich 6es Plagiats schuldig ru machen — ^era6e 
Lr? —̂ Was meint er wohl selbst ?um ^ulruk irxen6 eines unsrer ^hlermaniier" ?iir ^bstrslimg 
^'^gvn eines l^huns un6 Treibens, wie 6as seinige isl? Dies» wenigstens liier ^«rngt -u habrn , sclütN 
ûm so mebr l?lliclit, je okt̂ r Kr. (?. seit hurrern 6ie l>Iiene ms«l>t, in ötf-n»Ii, licn 
Llatiern in>6 ?ourm»Ion s»cb ?u înem 6er KsZrecber Äi^i^i-^erlen. Vik-lleiclit ^ebt L r , — iinbi^ weniger 

(wie wir aus 6er ^.. 1̂ .. A. sehii), ein ^cbiiler c!cr l>c>ch t̂rciiknieu Krii. scsnm l̂s III WeiN'ai), 
uncl in Iena, aucb IVIiî liecl 6er unter 6er Dtieciiou ĉes leetcrii wieder auts:ebliiht̂ i> I ^>teini-
zchen Oe^ellschatt, — 6a er ,,o<h jung iu sib?ir>t, nocb?^ir rkclilkn ?«it in sieb, u»6 kel^rt voi» 
einem Wege um, auf welchem kein wabres Keil ru tinclcn ist. Kokfentln h beb̂ ereigt er künftig ?u meinem 
v.gnen Wohl hesser 6»e Worte 6es tretlichen < s. clê sen Or^ t . 6e c 0 n i u n c 110 >> e p h i -
l o soph i ^e cuni e I e gz r> ^ 1 0 r , b'l« I i t e r i s „fZnple?! omiiino vi>i, ĉ iige in ern6i>ornrr> civitate 

, c^ueiitari solet: altera brevis, fa< ill^, plana, c>na l«vc5 et ign-ivi lic>min«5 >nce6!.'nt, hin «e imperit,^ vvk>» 
6>iant, ne^ne ipsam 6octrinam, se6 tlctarn speciem ac gioriolam varns arliticiis a6se r̂u stu6ent. Äe6 bre^ 
v,s ews est tructus ̂  " etc. ' 
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l̂lu??r eu/^ue. 

2u 6en 6urch lott. v. 1VIöl.r.k«>'5 l'oä veratilassten 5chrikten von Nezmi!, 5v»vr-, Wxr:lrr.L», Z^o»-
«Li., 1i^k«ds un6 v. Wot.r»^i i , welcke im 24. uncl «5. Stück 6er ^e,^unL cUeses 5akres recen^rt 
via6 , kommen Nock ^uksÄtso. 

k. v. ZVWi.l.«k. I« 6er ^e/5unF i80?. Fe /̂oFe. /V>o. 21. Dieser ^uksat- ist im er» 
«ten varmen Qekükl 6es unersel-rlick^n Verlustes kesckrieben, un6 künckißt 6en Qeutscken an. vi« viel «e 
6urck Linen Sctil^g verloren Kaden. Der Verk. kat Sick nickt genannt: 6ock ist an ?on un6 Manier eil» 
kei-iikmter, vielsei,,xer 6euts^ker Oelekrter leickt erkennbar. Klan kst >km o5t I^obsuckt vorgewor-
j>n' nie aber (was tk?n ?ii ßrolser Lkre ^ereickt) in Dê Uß aukikn selbst; immer nur in Absicht auf 
6ere. Wenige >" Deuis«klan6 kaben es 50 üu einem tlauptxeschdkt ikres I ebenz ^emaclit, rlas <3ute unct 
Lckäne, wo es »ick guck nur im In-un6 L.uslan6e eeißte, in öKemlicken Llsttern 6en Deuticken an̂ u-» 
ni-eisen, D» 6>eser l̂ani« nun, v is man allgemein aiierkennen muls, 6en grün6lickern 6eu>scken (»e» 
lekrten gekört, un6 ewar »1 6en allerbelesenslen unsrer ^eit, un6 ?u 6en Wenigen, vvelcken älteste Ver» 
eaiiLenkelt un6 neueste tZexenwart gleick ^elsuk^ sin6 : so vvir6 man, wenn seine 6t,mme einmal ver-
stummt se^n vvir6, xie gewits einst an vielen Orten, wokin sie kräklick ankiin6ißen6, aukmuntern6, erlau-
tern6, riikmen6 tnnte, sekr unfern vermissen. Im le-tern Punkte wäre kre^lick 6er ke^m grossen Reictt» 
tkum 6er 2V besckreiken6en tZexenstsn6e i-nweilen eilen6en ?e6erein geksitnerez Î Iais -u ^vünscken. 5o 
?. I?. in diesem mit ectlsr W^rme bis aut kleine ?ekler, 6>e 6er Verk. sic:k nun einmal anxewriknt hat' fwie 
zx' L ki.r „der alles königlick un6 üsAs/̂ c/iok I^Ionarck") übrigens sekr xvt ßesckriebenem Xu5-
sa,2 i n soleen6er Stelle: „?nnf xrotse Nmversitsten" t inclusive kimein ! j „un6 über vier-ie e r 0 s« « 
ötsentl.cke Sckulen un6 greise Î ekranstalten r.ck^»en auf einmal llekenöe L ..ke, b.tten6o Lan6e ru 
Vem" u. 5. vv. -— Wenn erwaknt wir6 , -ur vesekicktc! 6er Sckw«i-er - kelormattoa kade )VIitilee sicli iy 

N'e^ r ^.us-gt? vvur^o eigentlich kür 6as V̂e?̂e u/i«/ 
geschrieben. eutalli^er Ilmstanä veranlagst äielen ^b6ruck. 



Lr iek tz lmmlunß 6«? R e k o r m a t o r s n , ^i« sich ?u 2ürieh beende, <5ie köst-
lichste Ausbeute gesickert, «»meinte 6er Verk. wohl vielmehr die Lihliothek des verstorbenen Inspectors 

suk 6er Zürcher Ltadtbibliothek, von dessen dort betiiidlicher IVlanuscriptensammlun^ (sie beträer 
sn 20<1 Lände ) ^lüller kür die Kirchengeschichte der 8chwei- (Zebrauch machen wollte, wie Rekerent in 
Surick sn Ort und 8telle Körle; 6er übrigens Kleinigkeiten 6ieser.Art nur bemerken wollte, um die I7n-
Izekangenheit seines I7rtheils in 6en vorausgeschickten allgemeinen Äusserungen, in welche gewits 6or be^ 
weitem grölste l'heil 6er Î eser gern einstimmt, einigermaksen erweisen. Oruckkebler wie „6er so 
vichl r u b m w ü r d i g « ^ statt 6. s. n. r u h m s ü c h t i g e , verbessert jeder sich selbst» übrigens iindet 
zman in 6>eŝ r Lexjage ?ur ^llg. Zeitunß die Hauptsüge aus Job. v. I^Iüller's lieben und C.harskter «insithts--
V/»ll hervorgehoben, auch einige seiner weniger allgemein bekannten Verhältnisse näher angedeutet, 
manche von Renschen, die einen solchen IVIinn nicht üv fassen vermochten, ihm gemachte Leschuldignn-
^en kräklig Zurückgewiesen, und ein 1'aar k.iree, aber merkwürdige 8tellsii aus Briefen !VI's. an einen «ei-
ner freunde f wabrscbeinlich lirn. in O.) milgetbeilt; besoiiders 6ie seiner würdige in Retrelk des 
verachtungswerthen ^„gritks, den der Verf. der (^llerie ?reuks. (Üharaktere wagte. — Î <,ch mcrkt Re!V-
rent an, dals ein/^.u^ug dieses ^nkxat̂ es in einem Zürcber Zeitnngsblatt, vom edlen II . II. ?. besorgt, dort 
init ^ntheil g e l e s e n wurde; a u c h ein anderer k u r z e r ^ i i f z a t ? . IN dem von IVliiiiiiL», von ? K I L V 0 ? K 0 b e r s u s -
gegebenen s 2Z. ^ng.), der ??u 8t. <?a!!en ersclieint. In lesterm war such ein Versuch 
xemacht, ein 8tül k von IVllT-sciiLitQiLii's schöner laleuus< her Elegie deutsch zu übersetzen, in welchem 
jedoch 6er Übersetzer sich n-clit immer treu genug an den Römischen Ausdruck hielt; 2, L. 

,,^.ber such gfoks ist der 8chmer-, 6er kerne (Gebiete 6urchirret, 
^ener Achmers, 6er such dich, kühlende» (Gal l ien! trak," 

Im Original steht nur Wa l l i s cu l ta . l ind mehr durkte nicht stehn. 

II. von Von (?. Zin»Lit?i^mi, Or. ?h. (in Namhurg), In 6er 6«z 
Kerrn von ^rchenhol?, Inlius 1809, 8, 1 — 67. Der Verl. rechnet den Verewigten mit Recht unter die 
Oenien des deutschen Vaterlands, und linde» dclsbalb sein I.eben und Wirken der aufmerksamsten Betrach-
tung W e r t h . Wenn er aber 8. 4 sagt: „ L r war, wenn w i r die (beschatte seiner l e t r t en gespannten I^e-
henstage wegnehmen, nur <5e.°ch>chtschre>ber und 8chrikisteIIer^! so vergilst er ^vergl. 8. ^Z, t6.) daks 
Müller bekannil>cb eu klains als l?eb. Ltasisrath und Ätsat»reker6ndar des Lburkürsten ?r. t^arl Joseph 
bereits aucb als (Jeschstlsmann ̂ st»ro lang «ehr tbstig war. dem sechsthalb Leiten langen Lingang 
wi l l ^er Verl. betrachten, wie ^l's. polnische l.autbahn war, was er wirkte als Lchriktsteller , als I.ei>rer 
seiner ^seion, was er war als IVlensch und ?reund. Ls lolgeki nun-einige ̂ us-üge aus seiner Lelbstbiogra^hie. 
Oeschichtsclireibung se)? krüh sein Äel geworden. „k)zrum, Liigt der Verl. K. Z, wandte «r sein Haupt-
augenmerk 2nv<isdei ?>l st̂ k die ^liSärbeitnng der tZescliicbte seiner I^aeion, der schwel?, um in seinen ^/Iit» 
Würgern, den ludgeno-sen, den alt«n IVl^nlisinii 2U verjüngen, dem der «wige Bund , 6er Vater aller wäh-
len Schweiber, seiii Dasein verdaiikt. l^enii schon vor «jreilsig Jahren ahndete und weissagte, be^m Ver-
schwinden des alten Oeldes, 6er vaterlandischen A/Iilnärtugend, des Jünglingsbrust (sic) 6en Untergang 
6er alten Lch^vciZ!." IIn6 8. 9: „ O 6aks du ihn gehört hattest, den guten Lohn des Vaterlandes, als «s 
noch Zeit war l " ksst mit denselben Worten steht IN der Lchrikt: ^lüi.i.Lk, oc/ê  T'/an /m ^.e-
Sen u. s. w. -0fe)> IVlonoL '̂S-rLit̂ . /.e//?-. Sev <?S-c/ie«, I8v3. ^l., die in August i8o8 von 
I,eip?ig versandt wurde, und eine HlüUer'n cbarakterisirende, durch zahlreiche I^oten erisuterle Rede enthalt, 
rlie schon itjc>4 öklentlich gehalten wurde, n o c h ehe 6cssen Kelbstbiogriiphie «-r-chien, kolgencles 6. sa: „Oea 
Kommentar -v ^en le-ten Worten gibt seine nachher durch das Hauptwerk seines Gebens besiegelte Le> 
mühung, in ? înen IVlitbürgern, den Eidgenossen, den alten IVIannsinn Zu verjüngen, dem der ewige Rund» 
6er Vater a l ler wahren 8cnwei?er, ?ein Dasein verdankt. Denn er ahndete und weissagte, be^m Ver>-
sAwinden 6es alten (?eistes, schon vor dre^lsig Jahren in eben 6>esen Lrieken 6en I/ntergang 6er alte» 
L^hwLi?. ZZälte das Vatcrlan6 6cn guten, 8obn gehört, als es noch Zeit war ! " — Leite 9 sagt Lerr Z . . 
6i« Vorbereitungen, 6ie Nüller-ur Weltgeschichte gemacht, ük?rtraken be^ weitein ^.IltS „was seit IVlen-
s?hen.-bedenken in diesem lösche 6er Forschungen geleistet, pe-ammelt, gesichtet, gedacht wordeii ist, 
ivze einen wie die Lonne den kVIond iib«>rtrilkl.̂ ^ I)iese Ltelle hat Herr Z. wohl 
ni/^endz abgeschrieben. Von ZVlüller's Achtung kür F>i'ec^lc/l / / . sagt «I 8. Ig: , , ^ / e ^ c / i war es, den 
»5 nsc^st vor all^n Regenten am meisten achtete, der ein-ige IVlensch, dessen lieben er scbon in 
seinem sechs und zwanzigsten ^ghre -u schreiben wünschte." Vergl. Worte 8. Zi. — Von 
6er denkwürdig«» kleinen Hchrikt „r//e Ke/5en heikst es S. »Z bev Zimmermann: „vo l l 
«cht historischen Oeistez, Wghrlieitsliebe und Weltbürgersinn, von wenigen gekakst und beurtheilt, wie 
von ' ^ L t wa s das I.es s 1 ng gesagt na? 8. iL, »3)": sammt dem 
Lnat ivi«6er käst wörtlich sus doch init hin?u^ekÜZter LrlauterunZ des Lekannten. — 



8 . 16 v o n „Dkiritel lung Sei " - - „ w o ö u r e k ^>/e^»c/k «?e? 6 ^ o ^ e sein z^ömgile^«» 
Krönte/' Wie6er ^/o/'FenF/e^^ Worte, 8.Z4. Leẑ  8, 17 — jg Kstte Herr T. demerklictier machen sollen» 
ŝks 6>e 2vm ?Iteü sebr schönen Worte nickt 6»e seinigen sin6, son6ern lVlüllcr's selbst: 2. L. 6. 18 von 

^er 6eutsckeii Reicksverk-issung wortlicn aus 6esien ,,^/e^en -iveener ivomHe/̂ en" 1787» 6. 45. I^ur bezf 
^en Worten 6.̂ 7« ,»^ r̂ 5anrnun6erte Werk, eurekergama, tollen; unbeitauert, weil 6urcti eigite8clml6!^ 
ist 6as ^eicken 6es ^ntleknten gemacnt. 8is ^i^6 namlick aus lVlüllers ,,^/ö/ä/ll/rF /m /Vame/i 5, 
p. ê e. 8.8A, auckvon^I/o^e/z^e^ S.Z7 zckon sngekübrt. 8 igbescblietst Kr. 
zz. diesen ̂ bsat- mit 6em I^ernsvrucb- Dieser ist «las IVlotio von ZVlorgenstern's 8cbr,ft, 
einst 6er Wablsprucl» seiner Brünen 5ugen6, wie dieser naiv genug -um Oberklulz er-ablt 8. 55, lssot. 69.— 
K. tg tf. kommt Hr. 2. auk gewisse irübere poUtiscbe ?lugblstler lVlüller's. Lr nennt sie „wakrkatt De-
mostbeniscli,^ (?era6e so sagte Î Iorgenstern 8. ^6, ^ot. 77» „In 6iesen ?lammensclii'iflx,i, zumsl iu 6en(?e» 
Labren 6er ^ e i t , wellt (icli weils, was ick sage) Demostlienisclier Oeikt. .̂ber wie wenige Deutscbe v/is» 
«en. was sie in ikrer Spracke kaben! Da jene Llatter so selten geworden sin6, «l̂ fs ikr Verlader selbst sick 
niit einer ^Vbxckrilt benelfeki muls, so sollten siT vt>n neuem abgedruckt werden für I^eser, für welcke 
6erglcicken ausser 6em Desinteresse nock ein anderes bekalt." Kolfentlick wir6 sein Wijnsrk in «ier 
^usxabe von IVIuller's 8ckr.llen ertüllt. Diese xolitiscken Flugblätter s>n6, so viel Referent weiss (ui,6 er 
Ilat ^iilass xekabt, s.ck um 6iese Dinge genau -n bekümmern) nirgends ö t fen t l - ck f r ü k e r in 6em 
Seist Lewürciigt, wie es 6ort von 8. 56 — 58 " i Kot. 77. gesckiekt. Die öffeiillicken Matter 
sckwi^e,. käst allgemein darüber, oller man urtkeilte kötmend un6 ver6ammen6, wie /te/c/ia^, im 6 r i t . 
ten Lande des 5onrn!.ls ^«-u5^c/,/a^ (N96X I^ock b>z jetzt fükrt kein l^elirbuck 6ie ^nkel.k sie alz Le>--
Vniel von 6euts<!ken Re6en an, was sie 6ocksind. namlick ^.nre6en an 6ie ^a?Zon^ eirie (^attuug, 
>vorin 6>e Deuts^ken nickt reick sind, nnä worin lVlüller liier, uncl aulserclem besonclers Iii clen ̂ nre6en 
an 6>e Sckwci?:vr vor rlen ein-elnen Länllen seines Hauptwerks, ein in Deutschland unnbertroikneL l'slent 
bewies. Vergl. Î lorgenst. L. Z6. Z7. — Was Lr. T. kerrier 8. 2o von gewissen andern politlscken kleinen 
Schritten IVluIIer's, 6ie in Le-ug 6er damaligen xolitis^en Rolle ?reuisens gesckrieken wurden, urtkeilr» 
L. 20, ist wieder wörtlicli ab^esclirieben aus Morgenstern 8. 57, wo <liese 8clir»sten genannt w«rclen: 
„reick an Scliarlsinn, ^ttist ker Ironie, W>t? unä <Zeist, wie wenige politis^tie t?elegenkeitss<^rifien," un6 
-wo clieser liinzu setzen clnrlte, was Hr. wieäer Iialb absclireibt: „Wo »st tlie ^eitsckrist, <lie bliesen 
^uksät-en, wenigsteus von 8eiten 6es scliriktstelleri^cken Wertes, datte (Gerechtigkeit wieilerkaliren lassen? 
Dennock zxt aul̂ k kier <ler lVlaun, 6er aus 6er (Fesellseliskt «lei-classiscken ^llen kommt, un6 rückwärts 
kckauet un6 vorwärts." (I^ur 6>e ^ l lg. D. L i k I. erwsknte ikrer, sber so, 6slz 6er Ree., un6 folglich 
»uck 6as Repe r to r i um 6er 1̂ . im Vorübergekn ein Iei6iges Rreu- 6avor mackt.) — Da l l r . 
einen l'lieil 6ieser kleinen 8ckrikten, wie man aus 6en Leite 2> mitgetlieilten Auszügen siekt, selbst l̂ s l 
so war es 6ocl» ^ar 2U srmselig, gans Mit erborgten Worten «in«s ^.näern 2U vrtkeilen. 

Von L. sZ »i> tlieilt Hr. 2. einixs Ltellen au« IZrie/en ^lüüer's an vertraute ?i-ouiille Mit, Zie, «0 viel 
Ret. weiss, nocli unge6ruckt sM6. Durcli 6,ese erhielt sein ^ufxat?, bis jene Lrieie ganz ge6ruckt sevn 
wer6en, Interesse. 8. 6ii? 8t«lle aus einem Rriek vom ty. Dec. iggz vom stillen Verein 6er wabren Vater-
1an6xkreun6e, un6 von ZVlüller's eignem rastlosem Iracwen, -ur künftigen Herstellung «les Verlornen 6urcli 
Ilammenrle 8clirikten autzurusen. — L. 27 uus Lrieken vom j lul^ 1806, ?ebr. ^8l)7, Z ̂ sn, jZOZ. 
Lebr interessant isl̂ s zu lesen 8. Zl) ^'i^ Müller selbst über 6as ^rgerniss, das ^Vlzncke 6amals an ibm 
nabmen, siclt recbtkertigt in einem Briese vom 18. I^ov. 18o6, wo 6ie reine Leele 6es b>ecZern 8cbwei?ers 
sucb in l?unctcn, wo man ibn verkannte, olken 6a liegt, ^ucli aus Rriesen vom 2l. Oct. 1807, 11. Msrz. 
i8v?>, Lext. I8Y5. Was er luer von seinen eignen ileuen Verbsltnissen, verankerten ^nsxklen, Ala-
nen u.s. w. scbreibt, muls je6emI..eserÄn îebeii6 xe^n. Ls stimmt übrigens, wie man weiterbin imge6ruck-
ten Rriekweclisel sebu wir<>, 6en wir aus 6er Lan6 seines wür6igen Lru6ers erwarten, im Wesentlichen 
iiberein mit 6em, was lVlüllor mün-Uict» uu6 «ckriltlick mebrerii seiner ?reun6e, sucli 6em Referenten 
damals miltkeilte. .̂ucl» was Herr 6iesen Lriekaus-ügen, beson6ers 8. — ,0 ^ur ^ 
lVIuller's gegen 6e» Vorwurf 6es Wsnkelmutks. 6es V-r-weifel»« am Zeitalter u. s. w. eniwebt ,xt wokl 

Mtte in t̂-ss ^?r. auk cliesen l'beil seines ûksat-?es sZ. . ^ 1 7 . , , , 
wäre i.i.bts gegen -wi -u sage... ^ r ka.te f r ^ c k n . ^ t 67 Le.ä.i sÄul l i - a Q ^ 
wexen als aas (^nTe. v 

Dock ibm cetiel eine an6ere ^Vl̂ nier; so mu5s 6ie Rüx« 6ez ,7^ . r. -

^ nema genorten, 



, 5. 40. t t , j2. 
— „beurkunden, was 6ez Renschen ?Ie!5s, so 

^vis 6as 6urch ihnen eingehsuchte I.eben, was 6es-> 
«elben Oeiit vsrmsff. Dss sin6 6i« clsssischen /5t-

5o mulsio 6er Vater 6er <Zeschichto b x 
6en (kriechen, klL»ono?, ^ahro lsng Griechenland 
durchreisen; auch Lvirus, Nace6onion un6 l'hra-
cien; xvihst 6,v dc) Men, jenseit 6er Oongu UncI 6es 
tZor̂ t̂benes bseuchen, riet hinein in ^pypten bis 
nach ̂ lephg,nline ßebn; Kleinizsien, kolchis, 6as 
nör6hche Küstenlan6 von Afrika 'I'/iuH in Ilhorn» 
cien, ?slsstina, NAchm l̂s wahrscheinlich such ös» 
b)slon̂ s <?ekl6s clurch^iehn, um 6,e Î.2ter>alien 
6es 2U sammeln. worsn er über tunk-
T>g I^hrv eines bis ins (-reisensiter hinaussieî esi-
6en Gebens gearbeitet hat. Oleicbermaleen ting 
l'ttvL/olvLZ , wie er im kin^ng sali»! berichtet, 
^lvicli be/m Anfang 6es I>eloponnest5chen Krieges 
seine (beschichte an, weil er sich im voraus 6is 
höchste Wichlißkeit 6esse1ben vorstellt«; un6 
Konnte 6och» letzte er gleich bis in hohes ^lter 
kort, nur scht Lücher, welche bis sum ?wsu?.iß» 
sten labrs 6es kriex-es Lort^ebn, vollen6en, als ihn 
6em ruhmvollen Werke voll tieler Kriegs» un6 
8tsstsweisheit 6er ^06 entrits . . . . . . ^ber lre)?-
lich schattete am Ln6e 6es steilen lieis°en We^s 
6ie ?alms unverweiklichen Nachruhm?., em^or 
gewachsen unier 6en frischester» Llütben 6es Na» 
sionalclanks." 

l?2t 6er gelehrte Uerr !T. hier ir^onll etw^s ei, 
Kien u. L, w, — De lenkt nun en6hch Wi«6er SU t 

, 8. 2g, Zo. 
„Wie sehr es übrigens mit tiefer 6rün6lichkeit 

ihmLrnst in allem war; wie er lieber Ver?icl>t als 
halb thun wollt«, mögen vor» «einen Vorbereit,in-
een?ur Schwei-ergeschichts ewe)f l/msti>n6e bewei-
xen. Vrn he/ 1'hatbeschreibun^en 6er Darstellung 
6er 1?hstenkühne 6ie höchste (»en^uißl̂ eit un6 6i« 
lebendigste Anschaulichkeit -u ß«ben, herein er 
vielmals, okt 2vvkuls, 6ie Schwei-, un6 immer mit 
6en Tutoren in 6er Nan6; untersucht 6ie l.sxe 6er 
Ltaclte un6 Oöxfer, 6is Klöster, Kapellan, LvrgeN 
un6 Vurgruinen; geht 6urck'unwegsam« sZebirxs 
»ach 6em »hm clsssischen Bo6en, un6 wan6elt 
6ürclt 6io 'I'bäler sn 6ie W^hlstsNe 6er SchIZc-h-
Zen; hegtedt s,ch in 6ie Lerge, um unter 6en einsa-
men Nirten un6 ^n 6en Küttku, 6er I.sn6leute alts 
Qe^chichtei,, 6iv sich nft «ehr umstsu6!lth 6urch 
Utierlieteruiig «rhslten, 2U erk-zhren/' 

Ls kolxt eins 6er Hxccrote aus ^ 5 . Brieten an 
Ko^eich w»e6er 6er,Vhschreioer, 

, Z. ?g. /<». 
,,VVs» 6io clsssizchen Listori^er so grot^ 
ist 6sr undesivßllfhs kloisz u, ». w . , so Wik 6« 

ihnen eingehauchte lieben, 6as 6«n!Hiken L.vrsh 
un6 Lewegunß verlieh. Kc> irmisto 6er Vster 6sr 
l^czchichts h?v 6en Orie« hvn» //e^oc/o^o», >kahro 
l»ng <?r,cchci>lan6 6urchryisci>, aucli L^nus, 
kscionion un6 Lhraliien; kelhst 6»e Skythen jen^ 
keif 6er Oon^u un6 6es Lor^stilenes besuchen, tiek 
hinein in ^ß^plen his nach Kiephantins Zehn; 
I^leinÄßien, Kuhhis, 6!»« nörcilichs Küstenland von 
^.irika, 1"^rn« in?hönik>en, I>al.>5tins, nalhmAl» 
wahrscheinlich auchLah^IoitS (^ekil iv 6urcl>^«hen, 
um 6lS ^Istßriiilien <!ez SU ssmmeln» 
worgn er üher funs?î  ^al»re eines his »US Greisen-
aller» Hinautsteißen6eii Î ekens ^esrheitst hzt. (?Iei» 
L̂ erm--»lken iing wio er »m Lingang 
'selbst bxritlitet, gleich he^n, ^ntung 6e» I'Llopon» 
nesischen Î rießes seine <?esch>l h«e sn, weil er sicl» 
»m voraus 6iv höchste Wichtigkeit (jesselhen vor» 
stellte; un6 konnte 6och, levte er gleich bis in 
hohes ^lter iort, nur acht Rftcher, welche hiv 
?um -zwanzigsten )zhro 6es Kriege« lortgeluv, vol-
len6en, als ihn 6em ruhmvollen Werke voll tiefe? 
Kriegs - un6 ÄtZ^tsweisheit 6er '^06 enirits. ^,her 
freilich schzite^e am Ln6e 6es steilen lie>5kei> Wegs 
6>v l̂ alme unverwe!kli< hen ^zchrnhms, smpor 
ßewach»en u^Uer 6en krischssten Llüthen 6ss 
»»on^l6snks." 

?s? Doch! Tin 6 statt eines e in 1^hr?kien, ?höni» 
Her ein. Er selbst? Wir w«r6cn sel»n. 

6. 
' „Wie Sehr es aber unserrn Aeschichtschreiber 

mit tieler t?rünr>l>c.hkeit Lrnst wsr in allem, wi« 
er lieber Versucht, g,ls hslb thun wollte, 6üz be-
weisen von seinen Vorbereitunxen ^iir i>lhweiTer-
tzsschichle solgen6e. be^ ^h-itenbeschrelbuu>» 
gen 6er Darstellung 6er l'hzisnbühne 610 höchst? 
Oensnitzke.it un6 vis lebei>6»Lsts ^nsrhsulichkeit 

geben» beteisets^er vielmsls, o5t su?uls, 6i« 
Schwei?, un6 immer mit 6en^uloren in 6erHan6; . 
untersuchte 6iv I.g^v 6er Ltä6te un6 Oör5«r, 6is 
Klöster, Kapellen, Burgen un6 Lürgruihen; geht 
6ulc h unWegSÄine tZek>rLs nseh 6em ihm klassi-
schen Lo6^n, un6 wsnuelt 6urch 6>e ^hgler an 
6ie WahistStte 6er Lchlschken; beliebt sich in 6io 
Ler^e, um unter 6en elnüsmei? Hirten un<l in 6er 
I an6leule lZülken alte beschichten aus mündlicher 
^berlieserulig eu ertiihrtn," 

Lonstettes, 6»o Morgenstern in seinen Idolen citirr. 

(vor Leschlut, fol^t.) 
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^5,?fme^mann, L. Hz, Hz. 
„ I l m Kcklsikien ^ir<^ig «ckliüern ru sännen» 

^uciirt et Unbill-^5,g un6 F^c«/^<-/l u„^>isn 
Z>1?»rzciiZII von 6aĉ >f n, suck lien unct 

unü Lc k i ck ten von u i ^ 
un6 sükrt, so t>elekrt, nun seine Kriegs, 

^ber jeire <,nk îceu<ie!i Stufen penü^eri «ĵ m 2?^k-
I Ŝ7̂  Iöii^N'AL no< k nickt. ^!ie v i l er'wieder 
6>e tic-x, kxktzckrt >knn^ vrxenrl euies '^eitslters 
c,?1sr Voiles versu!-sen, sondern Versüße ütier ürs 
^rie6kn'l^ün^e «>j?ri>eRien, ik ie Re^ierung^rt, 
teil un^ VV,s8«nx< tisiien , <jurckau5 aber deinen 
Hrieß ketckretken, v,enn «?r nickt <̂ eisAenke»t ke» 
k.ommt, in «ier ^risxzkunzt «ick ^u unterrickten» 
IDenn lie^ser »st t^ltvveixei,» si, unv«rsti>nrlljc^ i 'r-
l̂en. So v>!I er «Zvm NAckeitc-rn: «je? 

lernte Ks/ Uem 6t«xer vnn , cler zx» 
x<kön >5t, wikli von 6on k^e^ttsrrn veniß xe^cktt-r. 
Lr msciit «k'Kkslt) >m ^.it:re ^779 ̂ i l lvürie, zeigst 
einem o6«-r r̂ vey (.sic) dê ?,iv̂  nknen, uncl 
zuckt «ic k ßes, k«c lj.t eu ms<ken, Sie nickt unver-
5tan<kg sn^ugstfsn. Do^k au< k ckioz beirieckipt cie» 
nack VoUstsnäi^eit uncl VoUenciun^ ötlrksn^en 
nock nickt. „Welckez I.eken, ruft er suz, wann 
»xk ciiese I5.enntiÜ5;e, ^ znn ick «insl von einer sn» 
clern Reise Loelcrießs-Iienntnisss, ^venn i<.k ut«iner^ 
^rotten ̂ iacit von kun<5srt ̂ .i^lsn6«rn, m uI»oru m 
mores kominum e»nern<ken, unü mit ^olcken 
Wis^enscksilen umgür'et Mick »n tlie (-e^ckirkt^ 
zckreikun^ ^ven<!en, unci sie in xutsr^e^reiksl't ver-
tasten, ui»ij^n<! tn N!»nci mu/ZunLkekksn in«!^ xps-
teil ^Vlter künsti^r Aktionen ker-ibzi^^en könnte. 
- - Die »r.kvvk,rmenl?eii Wüi>8<ke meiner 5ee1e ver-
traue »ck deiner ̂ reunljsckstt»lzru»t; ke^m Limmel 
un<> unter uns, snüere v̂er-?sn Mick toli Dauben; 
meines Lritcktens sker 15t Lenüßsamkeit in>t k^it-
tê rnr,l5̂ :?n> ein« Isiekte un<1 unedle, w>o immer 
eiiw, ^np«ncj." 

?<^k e i l ) ? Z , r Worten ^kt-r ^ I iU?c r °5 I Z e s i r e k e n , 6 s n <^.zr»kter 6es ^tertkvrn, in sick guteunek-
men. ^ ,j>,t Vber-'-cu/'unfi vc.n 6er „W^kt .g^. t >̂n-i .Ulmackt" s IVIüIZei's Worte) ^-r. 
ki. uns» - 11 r «Z n 5. 44, U5- ktZe-m er lkeselke >tei!e «xcerp î-, kst. c>,« A/o^cnF/e,-» S. 2Z lzrsvcm, 
«et--» er t>n.-n! ,.^k>'x^.riv'k «irr ^i e)> m>̂  7^i>eixjökrixv keutt-xeist." Wiener ^v^xen-re/-/i'F Wotte aut 
L. 24. -- 6. 47 ^kr t Ur. 2. kort, vie tolßt-

^ / o ^ F e n ^ ^ » , 8 . Zo, ZI. 
„ V m Zc^klkl^klsn w'ir6ixl «ckil6ern ?u binnen, 

^t^xkrl er unsi'Issiig nnci I^kirvkiczil üen 
^rot^sn un6 6en jV?si-sl>kzII von S l̂lNZL«, »Ut k cler, 

un-I (ZuuLtt^vr» unci siikrt, so l elekrt, 
Nun teine I^r-kxk. /̂ I)er jene gnkalten^sn Älutlien 
-k.euiiKSn cZvm ?7j-»kiigen 5üi»slinß Nock nickt. I^le 
^vlll er ^vioclei' 6ie <?eZl.kicklsekreit>un^ «rßen6 
«lnex H«ita!i«l'Ä y6«)' Vol^s vvi-t ĵ.-en, i>onljera 5>ck 
nur suk Versuch ükor dessen ?iic^ctt«I;üi>?te ein-

wenn er nickt ^eleAenkeit kcli.ornn>?, 
Sick in Rriexskuiizt Znsc^/iukck eu ,inltrr>« kt^n; 
^'vnn or nickt v̂on lko»or Seite 6em I?oî Liv>5, cier 

Äießsr vc,ri 5̂sm» lernt«, ak»lic!i«r lisnn 
Äl» 60m I^ivius, «len, -0 >ck<?n «r sonst ist, <iis 
L>l6l»errn vvnig selten. Lr muckt <Zss«kaIl, »m 
Iskre 177S I^"twür5e, «elbzt einem ocZvr 5vve)'I?ek!-
eügen t̂ e) ruvvoklien. Dock suck cktls Kt jj ielk^t 
<jsn rizck Vojjzls/icl^kieit un^ Vollencl»^^ 't rack-
teuren nock n-c>U. ., Wekke« I.el^en,^ ititt er 
!w«>, „>WÄNN,c>i üiese!^enntiu«;e, vv-lnil >ck einst 
von einer gkiĉ r̂n Reize KeekrieA5kennln>!5e . . . . 
^venn ick in einer Aromen 8t^6t von Kundert ^u;-
^?i<jsrn einiirilcilen, un<1 
knit iolcken Wiüenbckztlen umgürtet mick sn 6ie 
^ex(.Kicktsckreik^ng vvenäen, »n<i kis tn ^uter 
^ckreibgrt ver^-i5^kii, unct Î snck ist N»n^ mit öon-
Letten in ,Ke spiiten.^Ker ^üiiktiger Lesctileckter 
^-rsdxtxi^n Vönnte! 

,, Die ick wärmenden Wünicks meiner 8ee1e,'̂  
«r trenkbi-rip kn»-u , „ verir»ve i<k <Ieink-r 

rreiis,6e»k?i>,î ^ Lcvm lülimm^I! un ĵ mnei' i'nz, 
^n6ere v̂üi°ckxn mi«k loll pl^iik?n. ^Iciill s l̂ vsc 
t«n, »K^r i^t (?t-nü, >:2M^«it n,u IVlitteimoj^ein s-ine 
teickks uilci unvcjie, ^ve/in iminer «iQe ^ 



z. 48. 
„I7ber seine Lcbritten auskubrlick en Ksn6eln» 

ikren eigentkümlicken t^ksrakter in genuner öckil» 
Gerung 6sreu»tsllen, susetnancler ?u zetsen, wis 
6ieser tjiitoriker mit 6ein (Zeiste seiner Krü6er 

u»6 verwandt se/, 6urck 
welck« kervorteuckten6s Ligoi^ekofien er »̂ en 
grölsten 6er ^It»n gegenüber «Kê en Lenut» 
verbeut uns kier 6ie i^ür-e 6ê  ^^ums/' 

^fv^Fenr^i-n, S. ZZ. 
„Wer nun sollte ick mir 6ss Vergnügen berei« 

ten. 6>ezes grolsen Werkes suglsick antiken un6 
6ock eigenlkumlicken (.ksrskt-r ingenaverer ̂ ckil^ 
6«rung 6srrusleI1en; wollig 6en 6^rtn ausgextsgten 
(!«iit 1̂e» Vvr5aksers nsct̂  seiner In6ivi6ustitst 211 
seickneo versucken; ikn mit 6em t?e»ste seiner 
Lru6er 'I'nvc) oivLS un6 i ^eirvs, -ugleirk mit 6en 
!̂ ügen vergjeicbe»,, 6ie w»r trüker in 6en Lrieten 
sus seiner tjlntbereit t^n6en; wollte snseinan6er 
^«t?en, 6urck welcl̂ ? kLrvorIeuckten6e Ligensckal» 
ten dieser Historiker 6on grotstei» 6er ^Iten gegen» 
über stekt" u» s. w. 

Anstatt nun weiter ak2ur«kreiken, was ^Zo/'FenL/e/'n auk̂  L. Z^-^-37 Lkstakteristik von Nül-
ler̂ s g r^lstem Werk. LM Kckklis -Ii>!llmme» cjrsngt, lsngt l i r . Timrnerm^nnk lieber Nack einep 
»n6ern titele jener ^cbritt» wskr5^beinlick weil ikr Ink^lt tur 6ie meisten .̂ezer lkm mebr Neue« ?:li> 
entfallen s^bien. In Not. 24 sprickt numlic^k von ^luller'-, trükerm, von cten ^leislen 
nickt genug beackleten Werke, von welcbem snck in 6er in rler N. 1-eî >z. 1.. sngeî e^-
ten Lcnrikt gan̂  xckweigt, obwokl es k,ir 6ie Wür6igvnA von ^lüller^s <?enie zur ^esckicktsckrelbun^ 
nichts weiiiger als unwicktig, sondern vor-ügkck enlsckei6en6 i»t̂  

^ / o ^ e n ^ / c ^ , 8. 51» ZA, 
„O/s <?»c/i/c^^en c/ê  Lc/iive/-e^. Durck Io»^n-

»l»s Î v^QSk. D^s ersle üuck. Loston (Lern), 
I78t). L. (̂ eist un6 Ltil ist im Wesentlicken wie 
im spstern Werk» so 6zs» <ler Vertazser einiges 
in seiiier ^rt Unübertroffene guz jeuem wortlictl 
in tlie»e» iierübernetlnven konnte» Usupt^iel 
«Ze! (?e^ckicktkcbre>kers war i l bon tner, wie in> 
Lastern Werk: Lrbsltung ller Frez>Ii«Lt «n snge» 
«tammten Veriszsungen ^vrck W>e6ererwe<kunA 
6er sjler» IV!iI>t->rtupen6 . . . » » Oer 7on <jer Lr-
sstilung itt n>2î n1'ci, ; rubig iinä Ieben6ix ü^nxleicii: 
tiie uncj 6s ie^er1i<k» sum!il in 6en ungetu^blen, 
init 6em Le^tiige ĉez xe^un^«n Neubcltenverötsnriz 
VN^ «lerLriabrung bezeiltineten K»tlexionen ; ^uwei» 
l̂en aurk (worein k^unlbe ;ick nickt tinclen konn-

iti>) dckweieeriück naiv. Die Hlkreibart ist xekon 
Kier jene originale. ^bxere^knet einige dtetien, 
^i« bê n> Ltreben nack I^nr^v clurcki nickt genug 
vermiedene Usrte nn«j Dunkelt,eit, u»6 ciurck stö-
»en^en Oegenxztz! neuerer, sums! suzliin îsc ker 
^u»6rücl!e mit der kerrs« ken6en skertkümkclien 
karbe mislungen iin6, irügt »is jenen ötempe! 
s^is^zireker Vvilevliung, w«!cker bjeibt. ^ber 
v̂ie Wenige «ier Fet̂ tieben«̂ en nekmen 5>ck nvck 

^ie 2^eil, cliesen ?or»o -ru betrsckten, auk welt Ken 
öock w»kren6 6er Arbeit so rnsncke kerfze l̂nug-
Imgstkrane kell , , , Wie viele Kunstwerke 6er 
N»tori« KsKen 6enn 6,e Ocui«ckeni' —» O» im 
Irölivrn Werk 6er vollitsn^i^ere Oetsi) «Iis ̂ cker-
,ick» err«kv?ert» ro kas;t unki bekslt man sus 6em 
Dükern 6»e Legekenkeiten «l«» bezckriebenen /«lt-
Isums nock leickter, ^uck ging kier cje» Vekt»5-
z«r» v^ksickt wokt nock mrkr auk ?opulsr>tst r er 
z«kri»i» LUnsckzK kür 6«n üürger uncl Î 2nclm^n7i 
( «iekt ^nerkt« v<j«x Weiter , . . ) , w»s ^re^-
Zick auck «em (!e!ekrt«n gleî l» »nziekentl !«>n 
Folltv. 0 ! m e (f i tste . . . : »der mi t vorsnzzeg« k i r k -
,er kegisl^awr 6ez ^eugenvrrkörs (Siellen 6er 
Hrt«ctien nn6 Römer , Inzskrikten » Urkunden). 
In c!«m neuern IZiiuptwer^ ist «Ins deksnntkck sn« 

^oten» -um 'kkei? »»»kükrlick«, x-ken 

^?im?7?e^mann, 8. Hg» Hg, 
„Msn über̂ eke nickt <lii» Werk »einer Îigen6 7 

„l//e <?ê ĉ <c/z?en Ac/î c/̂ e/-. Loxton (Lern) 
1?80, 6sZ 1 ok5v geblieben, woraus sber msncbe? 
in seiner ^rt I/uübertroffene wörtlick in 6x»s spü-
tere, grolsere, nun auck vollendete (?) Werk gut-
genommen worden ist. Lct̂ on kier, wie im spä-
ter« Werk, war 6as Usupt-ie! 6es Oess bicktscbrei» 
kers ^ Lrksitun^ c?er I^re^keit Ni angestammte» 
Vertsksnnxen ^>»«k W>e«jererwe-Kririg <Iev »Kern 
^/liliti>rtu^ei>6. Äcbon kier ist 6«r I'on 6er Ürr5k> 
lung jener ikm eigene, MÄNnlit b» rukig un6 jeben-
61g ?lix/ei< b; kie un^ 6z teierli^k; Zuweilen suckr 
Kcbweieerz l̂k nsiv. Die ÄcKreibsrt ist!«:Iiyn kiel 
jene originale. ^bgerecknei eiiiige ötellen, 6>s 
be^m Kjreben nsek Î üree 6ur^k nickt genug ver» 
mieilene N-irte un6 Ounkklbeit, un6 6urek «törcn-
6en 0?geniat2 neuerer», -umal aublsi>«li!<ker ^iir» 
6rn-ke mit 6er t>errscke»6en gltertkumk»kea 
k"llibe milslliiigen s>n6, tr«gt iie jenen Ätemp«! slt-
Kl̂ 5sisclier V«l!en6,ing, we^cbcr bleibt, übrigens 
giiig k»«r 6e» Vorinssers ^Xbsickt »<>lk mekr ,iu5 
popnlsrust: er sckrieb zlinackst tür 6en IZürger 
11,16 I sn6m2nn. Skne Litste; »ber mit vorsusge-
sckickier Registratur 6«>z ^e^genv^rbnrs. In 6ein 
neuer» tlsvpiwerk ist: 6ss keksnntlick sn6ers: 
Noten^ -um j keil auslükrlicke , geben xsmmllx bs 
Lelege. IVlit lieckt , c'bwokl 610 ̂ lten. K«uie Uo-
ten sck îebe». Ie6ock " — 



S. 51, S2. 
sammtliclle SeleZe. ^lit Kecbt, obwohl clie ^.Iten 
Iteiue luvten scllrieben. ^ber mancko in Intern 
vorkommende ketlexionen katto mau <Iocb wolil in 
den 1'ext verwebt xowünscbt» -um Vorte i l uvcti 
xrölserer Linkeit der Loniposition" u. e. w. 

gestern ?li„et. de» ̂ I/o^Z'e^eT'/r s^bon snderuele» obwohl schonend nur leise berührte, bat nack 
^lüller^s I ode IVv//ma^n u» seinem Lucbe über «̂. ^5. gut seine Weise stsi-k, und xliinrend ausxeiübrt. 
tr«d an eiuietuen Verspielen bewiesen. Ver^l. Ä. 469 20A 2l>5» 2lZ. ---» Wenn I^r. .̂»mmeimani» sut 
sein „Zedocb" (denn diess ist ibm etgentbümlieb) unmittelbar tolxen lslsr- „über die auzsübrlicbe Sc/i^et-
^e^'5c/tt'c/^e ä»invrtbe>!e lies I.eser» voiruxreiie», w-̂ re ̂ epe/": so 5iebt man, was ein Sck^iltsieUer, 6er 
«icb inctn xcdeut, als /VttF,c-"c" auf-uireien, dabo^ kür ein -aries t^ew^sen ksben Kanu. Allein »r bstts 
«ic:li au<b woltl «.inel' Äiilier» ^ Î edensart bedient, ^ »lenn msi> siebt sclion, dsf» «jer^Ieiclien be^ iltni 
»'«/öa /»/»/) l̂ atte er, was ̂ lor^ensterr» als Redner gvn ̂ rökser,» ^lülleriseben Werks 

mit einer orätoriSlben Wendung preist, wörtlicli wie es da stebt obsctireibel» können» otuiv 
dastund welk, das er luer treibt, -m<b dem tw^bt-xst-n Î eser selbst -u verraten. 

S. 49 kommt Lr. aut ülüller's ^ber sucl». tuer kann ei' die dö,e (^ewobn-
mcitt lösten. 

, 5. 2̂ 4, sZ. 
,»Vm seinem liobenöcruf. . . . . . um diesem Lc--

r̂uk ̂ an? 2» leben, versclim-ibt er in frübern stiren 
die Aussiebten 2U einer I.andvo>Ate)l , und u?n die 
Teil, al5 sein Vater starb, ŝu Lbrensielien in derVa-
tersladt. „ Iber diesen slandbailcn I?la»en" u. s. w. 

sä-
„ I lm sie (I7»sbbsnßißkeit) eber eu errinßen^ ting 

«r von I7752N, in 6eni vor )>inßeu Ln^lsndern, 
r̂gn«oie!> ui>d K<l̂ wei?ern Vorl'suußln über die 

^ezt>ucblk! 20 bellen, ilie »bn eugleilli xpnrnten 
«ncl v^rsiilslslen, keinen In5tori-t.b«-n I^enntnisren 
^nelivr O i i ^nr j ^^^en un<! Vvllnan^lgkkn z:u Ltl)eu/^ 

6. s6. 
,, einixs s«iner t» /ener Teil entworfenen Rie-

ienplsns beweiken. I t a l i en will er eben so Aenau 
kennen s!» «lie S Îivvei«, un«i u. s. w» „2» 
diesem Zwecke" u, s, w . 

S. 25. 
„ Wie <̂er Laumei5ter ancb kleinere öteine ̂  »lio 

in tlie nocli halbleeren ?»gen «les r̂osken k̂ an̂ en 
r»Ä^en , »nckt versctimstle, bewege - u. s. w» 

S. 2q. 
,,^ber, V2Z <ka» Vornenmzte 15t» 

frisches Seelenleben, ^uroli lii^autti^rliebe 
(Zeeeuvvsrt 6es leiste» bez? !v unen<ll»cber IVIsnnî b-
kaitigkeit ^er <?exenst.incle überall un6 imm?̂ cZar, 
»,cl»t nur «r bswalirs», »onclern sucli -n nsliren i 
^gs z« I»elnl tast unmögljsli; m<?j;l>cb nur unct aus» 
Lukrbsr ^en> planne ^ wie Weinxe waren/^ 

, A. ^9. 5o. 
„Um xan? t̂ excm seinen Lerute ?.u leb'kn, ver-

xclimiibie er in irübern lltbren <lie ̂ ussi<bt i-u ei-
ner I..sn6vo>xte ,̂ un6 um <lie ?.e»t, s!̂  sein Vater 
starb, su Lbrenrtellen in ller Vaterstadt, „Vber 
6iezen stancltistten Alanen u. 8. w. 

5N. 
,.8e^on im ?al»re 1779 tin^ er an, in (?enk vor 

^un^en Ln^liinclern, krZN205en un6 .^cliwei^ern 
Vvrlegukî eit über 6ie (?ê clncV>,te bs^ien, ciie 
i l in zugleicb 5pornten verä/>ls5^tsn, meinen Iii» 
ztoris^l^en ^enntnizsen medr (?rüii^Iit^ke»t uncl 
Vv!!stöu6i^kelr ZU geden.^ 

Das. 
— „jen?> fast rl'urt'kiganxig ausgeführten Riesen» 

plsne» wie ». R. r̂ als er 1t»I,en eben »o genau keu» 
nen lernen wollte, als «lie Scbweie, un6 -wsr^^ u, 
s, w» ,,̂ u» lliesein Twecke" û  5. w. 

S. 5 l . 
,, 8c? verscllmslir l?er Baumeister aurlt kleinere 

Klü^ke nicbf, rlie in 6ie nvcl̂  lialbleeren ?u^en 6e» 
grossen (^an^en xassen/^ 

S. S?' 
„Ilnck fürwalir, clss was ^as Vornehmste ist» 

an/mt', trisckes Seelenleben, <lur̂ t» 
uii^ulbörlic^ie (?e^enwgrt <Ies6eisies bê  so une?»̂ « 
liclier IHanniglaZtixkeit 6er (Zexenstdnäe ilberall 
uncl immerdar nicltt nur bewahren, sondern 
aucti natveru; <ias erbeint last unmoZI)c1t; un<1 
niöglicb nur uncj suskültibsr llcm Alaune, wie We» 
Nige w^ren." 

Nun nock» S. 5s, 54 bez? Kr». I?xcerpt« aus 6en örieten an 7? 
ken6, un^, aus einem andern wemper bekanitten 55 <lie »auptpunrte detrek-
iiesteiin wir«!, was mau nun su^b'Äus I^ru. k^vtts^s ^nkün6it!ui>L weil« „ ^ woraus sie 
klsc-vt. lies V«rf-.s er» bey ibm selbst sab. ^lerkwüräi^ ,st cl.s 8. " " 
^t^v^/Lc/ien » sis fortxebenclen dommenlars -um vorber t>s^N»c)it eine? 
Worte darüber aus einem Lriek, 50 wie llie 8. A7, 55 Miteeibeilten Stellen 5., . ^ ^ ^^//«»^erxns 
^807 über W-cW.gke.t 6e» ^eitmoments für «Ire Ilniversaltnswr.e 
?Ian cles sulcst xenaunten Werks, Sl7 wie über manches in Leiue cles ^ ^ über l5en 
in welchem er »tsrl,, mit sicb selbst Nkfkt xan? einio wsr» wirrl t6-»^k ^ ^otanx 6es Z. ZLoA 
êz Vk^ewixten xelcßentlick nocK aus llessen eignem er-ztilen ^ «»iru setzen) «i» ?reuv» 



fes in iVacÄ/er'F Lckrikt 8. 46--»^8, bez^de'bemerkenswert^ kiir Müller'» Denkart ) pbrigHKS sind ez ge-
racZe diese dre/ ^üge, die, wie Kek. aus 6cm /I806. I^o. 63 Liebt, auk Veranlassung von IVlüi-
Isr's damals erkcbienener Lelbstbiograpbie 6er ver/iienstvolle »n seinem Urogramm vor 6cm I^ar. 
I.ectionskatalog der 5ei>. Ilnivers. nervor livb. I7bi>r l^lüllek's Linn tür l?round«cl iakt sebreibt Llr. 2 . 
H?ied«r H/Iorgenstern's Worts ab. 

8. 48, äg. 
„Wie iiberkaupt f r e u n d sc bakt de)? Folî r?tiL5 

wie einst be^ Z<Z». Wl«i^Ll.u^u, voi» 
Tugend an erstes Ijeree»tsbcdürjnils war; wie er, 
gletcli einigen IZerosn d^r alten Welt, (aucb l^^rin, 
ein antiker ^VIai„Q,) daraiis il^usil-nigele^enbeit sei-
nez Gebens machte, be-wetsei» 6iese Lktete über-
all . . . . A Îles, was er vom Himmel bat, war ein 
k reund . ' ^ 

8. <»Z. 
,,^ber niclit verschweigen dürken wir reinen 

Kinn lür , die ibm, wie einst bk̂ f 
un6 allen 5>öbnen des L,ltertbums» 

van lr iitiest«r<Ii>gsnd bis in senis letzten l̂age er-
stes ^ersensbe^ullnils blieb, von <ler «r, t̂eicl̂  
den Herfen 6er Vorwelt, Hauptangelegenbeit sei-
nes I.ebens ̂ macbts . . . . . . -^ilez was er vom Gim-
mel bat, war e>n-?r«und." 

Lekerent bat gewissenliakt angeseilt, was in lkrn. ^immerms-in's ^uksats in 6er '̂ne^c>a lesenswert^ 
»st, wovon ibm selbst lre^licli-wenig mebr als gar nlckts gehört. Lr bat eugletcb s^cli 6ie lVlübe nicbt vev-
drietsen lassen, gan^e Selten abdrucken 2U lassen, «,m 2U beweisen, was man sonst kaum glauben würd«, 
dats ein lVlitarbeiter an einem so scbat-baren, vielgelesenen Journale wie 6ie IVlinerva ist, sicb «o l cbe r 
^.bscbreibere/ aus einer last gleicbeeitigsn Kcbrikt sct»uldig gemacbt bat. i ! r . bat lVIorgenztern's Arbeit 
in seinem .̂ulsatL nirgends gerisnnt; also offenbar sirb kremdez Ligentbum -ugeeignet. Lollto 
er viellcicbt sagen, ̂ r babe eu vitalen, dem Zwecke seines.̂ iissZt̂ es gem-ils, nicbtNaum gebsvt: so würdo 
die Armseligkeit 6er /^ustlu^bt dis scbleclite Aacbe Stl»I»-clit eiUscbulsliL^s^ dal?r.^. ja I l̂at? geku/iden bat, 
Anfang und Lnde seiner 5>cliritt mit ^ienllicb langen allbekannten Stellen sus kallustius un6 1"acitu-s ^u ver-
brsmen; d. 6z F^co Lcr'esk. 2U citiren ?um ^bolscntli^l» i^ortlütsigen) Leweise 6er l.esens-
wur6ixkeit voi» llrieken merkwürdiger lVlänner, >̂n6 was 6er Armseligkeiten, 6en LoZen 2U suZIen» msbr 
sind, l^ein Recei?sent liat in labr nti6 l'ag 6iels sein Vers-ibren gerügt- so ist ibm 6?nn lner, um kür 
dergleichen einmal ein Warnungsexemxel -u statniren, seilt I^e^bt gescbebn. ^ucli diesz wäre v^elleicbr 
unterblieben, da man seine Teit besser auwenden Z<ann, b^tte IZr. t?. den I7/lwilZen 
reclitlicli Denl?en6<zr riiclit von neuern erweckt. Ins Ko.285, vom 29- ^ov. 180g namlicb ba^ 
er einen ^uksat? einrüclcen lassen mir der Vberscbrift /m/,/e/crL>' worin er den 5t,t>loriker Ix. I.. v. Wor.?-

und zwar sclion bex der blr>I'»en seines bald naebtier er«ebie,,encn Lncbs 
(das auk jeclen wenigstens mebr e i g e n t b u m l i cbe , ernster I'rHüiNg wertlie, ^nsicbten über 

IVlüller's Hauptwerk entbält , als alle übrigen seit dem 1"ode 6es Verovvixten ein? l̂n 1>eiausgekommene 
Lcbrilten über >bn) auk rnebr als dreiste Weise angreift, gerej-l durcb Woltrn^nii's Ll-w.ibnung „unreifer 
und übertriebener,I^obpreisunzen, dis I^üZler's Andenken jet-t in so viele», ollt-ntkcben ülattern erlmden . 
müssen." „Ls ist ungewisz," lalst sick Lr. ^/»Nke/'mann im Norgenblatt vernebmen, „ob vnter diesen' 
unreiken und übertriebenen I.obpreieungen sucb der ^ulsat? über l>. im Juliusstü« k der.^ne, »^„ 
mitgerecbnet werde; docli könnte si«.b 6er Verk. jeiclit darüber trösten, mi.t dem e r m u n t e r n d e n 
Le^ka, l le , dem j e n e r , wie es gescbeben mulste, n i c l i t mit gehöriger lVlukse vollendeten A r b e i t 
(^rbei^k') von eben so ede ln , als geb i lde ten und g e l v b r t e » I^annern I l i e i l geworden, 
i s t u. k. w." I?r. X. ködert darsuk „irgend einen untrer ^Idermanncr" aui, „ernstlicbe und,strenge WortS 
st rakend" aus^usprerlien .„gegen so undeutscben 1̂1 utb w i l I en , 6er siclt e r d r e i s t e t , als kaum der 
grölsten ölanner 6es Vaterlandes einer die Birgen ges< blossen, dessen A n d e n k e n durcl» k ü b -

und k a r t e Hsrt l ie i le veru nel ire,, ?u wol len^^ Wollte das lVo/^nann w»rkli(.b? er, dessen. 
Lclirikt mebr lZelege von IVlüller's kleinen skulle und kindlicber l̂ereensgüie enllialt, als irgend eine andere. 
Seit dessen ? o<Ie über >bn erscbieneile. Der Leweis würde dem guten tlrn. 55. dooli etwas schwer iallen»: 
Oocb, obne alle Ironie. Das erdreistet sicli ein junger k̂ sasn drucken eu lassen, der sein Heckt ölkent-,' 
licli mil?usprecben, noclt durcli nicbt» beurkundet bat? der krob k«)n sollte, dzlr man von »einer' 
öcbreiberev über hob. V. Müller scliwieg^, und es vergessen wollte, dals er s wie !üur Hnüge bewiesen <st)j 
die Kurn nstte, »n einem grolsrn l^beil derselben »>cb des k l ag ia t s scbuldig ^u macben — gerades 
L r?— Was meint er wonl selbst ?um ^ukruk „irgend eines unsrer /Vl6erm-«nncr" -ur ^bsl^atung! 
?̂egen eines l'buns und Treibens, wie das zeinige ist? — Diel» wenigstens bier xrrügt ?,u baben, s« bitN.^ 

um so mabr ?tlicbt, je ötter lkr. seit Kurzem die I^iene ma< bt, in ZisensZî b^n.̂  
Llsttern und ^ourn.'il^n sicb einem der 5s?r«cber aul^nwersen. Viellcicbt gebt L r , — wenix^r^ 
als (wie wir au» der 1̂ .. ??bn), ein ^clii-Ier der bc>cbvcrd>enteii I^lrn. (damals in Weilar), ! 
Und in Zena, aur ti ^sitglied der untcr der Direclion des lc/tern wie<ier aui^eblübten I . l̂eilu-^ 
xtlikii ^)esellscl»ast, —» da et no?1i j>>ne r,i se^n 5«lie>nf, no« b ?ur re< lnen ^eit in k'.c'b , iiiu! kelirt voll ^ 
einem Wegs um, auk vvelrbem kein wanres Heil ?n t!n6en ist. I?c>tse t̂l>cb beber^igt cr Kür>sr,g-einew! 
eignen Wvbl besser die Worte des ireklicben s z. dessen 'Or-it. de c 0 i> 1 u ii c t j 0 n e I'bi-^-
l o s o p l i i a e cum eZ«gg„s,<z^i,zz,^.z Zis^>ris p. i>6) - „Vnplex oi5ininc>>st viz, c>nae in erucliioi,^m ̂  
Lie<^uentari solet : altera brsvis, kacilj«, leves et >gi>avj bon>ir>e,<! inceduiit, c îii se inis)erit)5 veii'» 
ditai't, iieczue ipsam doctrinam, ssd üctam s^eciem ac gloriojam variis srttjicns adseoui Student, Led br«"' 
vis eius est iruc-tus i " etc. ^ 
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5uum cu/^ue. 

Tu 6en 6urck lo». v. lV?Sr.r.R ŝ 1°o6 veranlagten T r i f t e n von , 5c»i??s, V V x ^ e » . k^ox-
NLI., IZNLitLK un6 V» Wor.?^»^, welcke im Z4» un6 LZ. ötüclc 6er /V. /-c5. 6tesez /»kres kecensirt 
Sin6, kommen nock Aulsst-e. 

I . ?ou^««« v. In 6er ^ F . ^ei,ünF 1809- Le>^F«. ^ o . 21- dieser ^us-ai- isi in, er-
Ltvn -vvsrmen Q^tuk! 6es unerxel klicken Verlustes stesckrieken, un6 kiinckigt 6en veutscken sn, wie viel sie 
6urck Linen S^lc.« verloren kaken. Oer V«r5. kst «ick nickt genannt; 6»ck .5t »n ?r,n un6 I^zmer ein 
kerükmter. v.el^uper 6eut8cker t^elekrier le'ckt erken,.b»r. Klan kat.km ott l.obzncw vorxe^or-
ten n ! - ce r <>5S.t.rn -u grotser Lkre xere.cbt .n Leeug snt.kn se bst; .mmer nur i n ^ n k t ^ k ^ . 
6ê o Weni-e 'n O°ul5«-Kw.6 k^ben es -c,-u einem ttsuptge-ck.tt ikres leken, xemsckt, 6s, <;ute nnä 
Lcköne. -5-icb --uck nur im In-un6 4us,5n6e -e^e . '» »k?e'Nl.cken Lt°«»n 6en vent.^en 
Vreden. O. 6-eser M^nn nun, .v.e msn sllxeme.n anerkennen mnls.^u 6«n grun6I.<kern 6e„ 5.ken (Z-. 
sekr en eekört. un6 -war -u 6en sllerbelesenst-n nnsrer ^e,t. nn6 -u 6en Wenigen, vvelcken älteste Ver-
°km«enks.t un6 neuexte (Zegen^ri kle.ck xelaufig s.n6? so lv.r6 man, vvenn seine Summe einmal ver-
»tummt ;evn v i r6, sie gewil, einst sn vielen Orten, vvokin sie t r ik^ck gnkun6ißen6, aukmuntern6, oi-täu-
«ern6, rükmen6 tänte, ^ekr unxern vermisskn. Im lertern Punkte wsre tre^lick 6er ke^m xrolseu lie,ck. 
tknm 6er -V beeckreiben6en (-exens1Än6e euweilen eNk-n6en ke6er ein gekaitneres Msls -u wünbcken, Kx, 
T. K. >n 6iesew nni eciler Wsrme bis sui kleine kekler, 6>e 6er Verk. Sick nun «inmsl sn^ewnknt kst ^Ze 
/ L ki r „6cr »Ues ̂ .önißkck c/l̂ encke un>< SeFe/l̂ encie ?xlon2rck") iikrigens sekr ßut ße^ckribkenem /^uk-
5-z,-! in joixe»6er Stelle: ,.?ünk xr ots e llniversnaten" l'nclusive k„ne ln ! j ,.„n6 üker viereig o rr, lx's 
össe,̂ l,cke Sckulen un6 gro tse I^ekranstsllen r,cktetsn suk einmal Neksn6e L »l;e, Kitten6^ Lsn6e-u 
Vern^ u. e. v,. Wenn eriivsknl ^ r 6 , -ur (^esckickte 6er 8ckwet-er-^ekvrmation kakv VSSUer sick it» 

^ N r H.nk52t2 vvur^s eigentlich kür 6sz ZVeus //?/-
/ . t / . geschrieben. L in sutsll^er l/mxtz.^6 ver^nlatst üietvn ^.bäruck» 



Hk»nne5's«:h«n L r io tssmm kung der Rekormato rsn , «Ii« sied su Türich bsKnde, 6ie kost 
licksta Ausbeute gesichert t so meinte 6er Verk^ wohl vielmehr die Bibliothek 6es verstorbenen Inspector» 

auk 6er Zürcher Ltadtbibliothek, von dessen 6ort beKn6licher Manuscriptensammlüng-^ sio betrögt 
i»n 200 Län6e) Müller kür 6ie I îrchengeschichte 6er Lchwei-i (Gebrauch machen wollte, wie kekerent in 
Zürich »n Orr unck 6^elle hörte; 6er übrigens Kleinigkeiten 6ieser.Art nur bemerken sollte, um 6io I7n» 
dekang«nhsir »eines IIrtheil» in 6en vorausgeschickteil allgemeinen Xuk^erungen, in welche gewik» 6er be/ 
weiten» grötsts l'hei^ 6er I.eser gern einstimmt, einigermaksen su erweisen. Orucktehler wie ,,6«? so par 
nicht r u h m w i i r d ißs " statt 6» s. g» n. ruhmsücht ige, , verbessert jedei'sich selbst» Vbrigens findet 
inan in dieser Levlage eur^IIß. 2eitunß 6is Äauptzüge aus Jol». v» Müller'» lieben und Charakter eilisicht«» 

liervorgetlovon, auch- einige, »einer weniger allgemein bekannten. Verhältnisse näher angedeutet, 
manche von Menschen, 6iv einen solchen Mann nickt 2U kassen-vermochten, »hin gemachte Leschuldigun» 
Ken kraktig zurückgewiesen, un6 ein?sar kur-e, aber merkwürdige Ltellen aus-örieken M's. an einen sei-
»er ?reun6e ^wahrscheinlich Rkn. K. >nO.) mitgetheilt; -besonders 6ie seiner würdige in Lelretk des 
verachtungswerthen Angriffs, den 6er Verk. 6er (Zallerie ?reuks. (Charaktere wggte. — ^loch merkt Î eke-
rent an» daks ein H,u5?ug dieses ^uksat?es in einem Zürcher ^Leitungsblatt; vom edlen IZ. R. ?. besorgt, dort 
mit ^ntüeil gelesen wurde; auch e»n anderer kurzer .̂uksat? iivdem von Möi.l.ki» von knieoskko neraui-
gegebenen F^sä/l/e/' ft8oy. 25. ^.ug.), der eu Lt» knallen erscheint. In leaterm war such ein Versuch 
gemacht, ein ktück von Ml?sc!neiii.ic:»'s schöner lateinischer Llegie deutsch 2u übersetzen, in welcheZN 
zedoch 6er )̂bersetevr sich nicht immer »reu genug an. 6en. Römischen Ausdruck hielt; 2. L, 

,,^ber auch groks ist 6er Lchmer?, 6er kerne Gebiete durchirret, 
Jener Achmer?, 6er auch 6ich, kühlendes (Pal l ien! traf." 

Zm Original steht nur 6 a l l i a cul ta. I7ti6 mehr durkte nicht steh».. 

II. von Mül-i-e». Von O. Or. ?h. (in Hamburg). In 6er MVie/'k'a 6ee> 
KZerrn von ^.rchenhol-^ I-ilius 1809, L. t — 67. Oer Verk. rechnet den Verewigten mit kecht unter die 
Lenien de» deutschen Vaterlands, und findet delsbalb seui lieben und Wirken 6er aufmerksamsten Betrach-
tung Werths Wenn er aber L. ^ sagt: „ L r war, wenn wir die (Geschäfte seiner letzten gespannten I^e-
lbenstage wegnahmen ^ nur (Ze.'chichtzchreiber und Zchriftstellsr".' so vergilst er svergl. K. 4Z, t6.) daks 
Müller bekanntlich su ^lain? als (?eh. Ltaalsrath un6 Lt!l»tsrekerendar des Lburkürslen ?r. Xarl Joseph 
bereits auch als Oesehäklsm^nn 5abre lang sehr itistig war.. I^ach. dem/ sechsthalb Leiten langenüingang 
will^ 6er Verl» betrachten , wi^ politische I»aukbahir war,, was- er. wirkte als LctiriktSteller ̂  als I.ehrer 
seiner Î a?ion» was er war als Mensch und ?reund.. Lz kolgen nun einige^us^üge aus keiner Zelbstbiographie. 
(Zeschichtsclireibung se)? früh sein Ael gewor6en. „Darum, sagt der Verk. 8. 8, wandte er »einHaupt-
augenmerk Zuvörderst auk 6ie ^.usarbeitung der Leschichte seiner I^a?ion, der Lchwei?, um in seinen ̂ Iit» 
bürgern, den L^dgeflossen, den alten ^lannsiiui eu verjüngen, dem 6er ewige Lun6, 6sr Valer aller wäh-
len Lchweixer» sein Lkse/n ver6ankt^ Denn.schon vor dreiksig wahren ahndete uu6 weissagte, be^m Ver- . 
Hchwindsn 6vs alten'Geistes, 6er vaterländischen IVIilitartugend, des l̂ünglingsbrust. (sie) den Untergang 
6er alten Lchweis/^ Vnd ö, Z: „ O daks du ihn gehö^ hattest, den guten Lohn 6es Vsterlan6es, als es 
»och !Leit war?" ?a»t mit denselben Worten steht»» der Fehrikt? />i ^.e-
/e» u»s. w. O/-e/ ?̂ecie/z. l/on öe)> <?S ĉ/ie», 18oZ. , die in August ^808 von 
Î eip îg^versandt wurde, und eine lVküller̂ n charskterisirende, durch zahlreiche Uoten erläuterte kede enthalt, 
6ie schon »L04 ölkentlichgebalteii wurde, uoch ehe dessen Äelbstbiogr»phle erschien, lölgen6es i?. az - „Den 
Oonrmentar desi- legten-Worten gibt seine nachher durch' das Hauptwerk seines Gebens besiegelte Le-» 
mühung, in seinen. Mitbürgern,, den. Lidgenossen, den. alten Mannsinn -u verjüngen, dem der ewig? Lun6, 
6er Vater aller wahren K^nweizersein Oase/n verdankt. Oenn er ahndete und weissagte, be^m Vet-> 
schwindelndes alten Leistes,. schon vor dre^ksig fahren in- eben diesen örieken 6enUntergang der alten 
Schwei?^ Ilätte das Vaterland den guten.6onn gphört^ als es noch Teit war!" — Leite 9 sagt IZerr , 
Äie- Vorbereitungen dio Müllerzur Weltgeschichte gemacht, übertrafen beĵ  weitem ^llts „was seit Men-
schen - ^e^xnkew in, diesem kache der Forschungen geleistet, gesammelt, gesichtet , gedacht worden ist, 
vie eilten. ^5/^. , wie die Lonne den, Mond übertriKk." Oiese stelle bat Herr 2̂ . wohl 
nirgends abgeschrieben» Von> Muller's Achtung kür / / . sagt er H. 1(Z: ,,^/e^/c/i war es, den 
«r nächst vor allen, Negenten-am meisten achtete, der eineige Mensch, dessen lieben er schon in ' 
seinem sechs un6 Zwanzigsten Jahre ?u sclireiben wünschte." Vergl. Worte K. Zi. -—> Von ! 
^er denkwürdigen. Kleine» .^rhrikt /teilen c/L^/^Sz/e, heilst es 6. iz bey Zimmermann: „vo l l ! 
«eht^ historischen. (Zeisles^ W a h r h e i t z h e b e und Weltbürgersinn , von wenigen gekakst und beurtheilt, wie t 
von den» ehrwürdigen ^«,1^ ^aco^/'sLtwa » das Î .e» » i ng nat L. >2i sammt 6ern ' 
Litat vi«6er last ivörtli««. »u» ^Lo/^e/7^/«^ L. j 6och Znit hinzugefügtes Erläuterung 6es Leksnnt«?, 



?' ^6 von 6er >— „ woc!ur«?i </ê  <?̂ o/̂ s sein, ^önig!leh«n 
Krönte.'» W.^er ^ o ^ « n ^ e r ^ Wc.rte. 6.34 L ^ S . 17 — -9 ^ t te Rerr 2. demerlchcher mschen rotten. 
Als che rurn 1'h-«l- »«hr schonen Worte meh» 61 e sei»,gen sin6, sondern KZüller's selbst: s. L. S. 48 von 
^«r deutschen RelehsvsrLsssung' wortlich su;6ex,en. ,»Sne/e^ a^eene^ /)om^e^e?i" 1-87 8 >5 Z^»r bsv 

Nt 6s» T-ich-n cie, Lu lehnten xemacht. Sie xinä nsmlich su» Müller» ^ 
^ > 5 - " - , - . 6.85. auch von " " ^ 5 " 

2. äieico ^bsat? Mit 6em ^ernsvruch - 1^/ Dieser Ist 62s ZVIot.^v 9 dezchlieüt Kr. 
ein.» 6er Wahlspruch keiner frühen Iugen6. wie dieser nsiv ceni^ » .̂̂ . ̂  lllorxenztern s Sckrift» 
«. « -nt se^i». t L k » : x-.1j.1-cw «»> « « - « i ^ -
r n o z t t i e u i s o k . " Oers6e so ssßte'lVlorgenstern S» 56» Rot. 7? - I» clie-ier, " wahrh»tt De-
L ^ - n 6sr ^ o i t . w-ht^ichw°.^ ^s -ch she) 
«en. .v«' , is in ihrer SnrachehAben! Ds jene Linter -0 zelten gewogen «nck. 
nnt einer abschritt behelken mul«, so sollten si^ von neuem sbeköruckt ^ Verlasssr selbzr Sick 
«Zer̂ le-chen ausser 6em ^eitinteresse noch ein an6eres behält" Lottentlich w1?c, . 5 Kelchs 
^vsxabe von IVlüIIe^s Schrien erfüllt. Diese politjscken si»6 » ^ Wnn-ck -n 6er 
hst ^nlats k e h ^ . s-ch um äiese D.nße ßen^u --u bekümmern) n-rgen6s ̂ f f e n t I i 0 h ^ r ^ h - ^ j ^ e m 
Leist ß°wur6.xt, we «s 6ort̂  von S. 56—5«. i " Kot. 77. geschieht. Die össen!s^5n 
schwiege«-last allgemein prüder, 06er mair urtlieilte höh«en6 un6 verdammend, w,s im «/r, , 
,en Lancke 6es /ourn^ls (t7g6> I^och h.s jetet fülirt kein I-ekrbuch 6ie Xsthei.k s,e sls K-v' 
sx.el von 6eutschen Re6en »n.. was -i° 6ochsin6- nsml.ch änreclen an 6ie Na - i on : eine <3^tun/ 
worin 6>e Deutschen n,cht reich Sln6, un6 worin Müller Iiier,, un6 ausserdem kesonkleri i.1 
SN äie Sckveirer vor ^en ein-elnen Ijönkle^ seines Lsvvlvverki». ein in OvuI5«I»IsnrI , 
I -e«!«. Verxl^ ->. z«, z?, - vv>! « , . , e . ü „ z^, von "en 
Lc^iüen, ^ul ler 's. . 6.e .w L«-ux <Zer 6-im^.Zen politischen Kalle P r e s e n , x^c l i . - e^n vvurcZen ur ^ I ? 

20. ttt Vlieäer wörtlich slzgesctirieben 2US M orx en Stern s. Z?, wo llieze «cki-is»^ 
„reich an Schsris-nn, ^.tiizcher " " 6 Leist, wenige politisc he veleeenheitssc'hrikten^ unck 
wo 6ieser hinru set-en clurlte, >vs- vsieäer halb slizr-hi-kibi - VV̂> ^ -. ^ i n, 
^ksät«n, vven.estenL von Seilen äes zchr.ltztelleri-chen Werths,, h.«e ^ ^ e c h t - x l ^ . t ^ v ^ e ^ h r e n ^ ^ 
Dennoch ist such hier 6ep IVIaiin ^ ller aus 6er t?erel1>!. z,. , «"^^isnren isxxen. 

nn6 v° -^ - . - ,» Mur ^ >sx v : L . b l e - ^ ' , ^ ^ " " " 
°"n°n u m ^ e r I . . 2. in, V o ^ r x e l i n -in I-i^'ß« «reu- ä-vor w - Z . , " ) ' - " o - Ä ' 5 
so ^ ^ 7 ' ^ ^^'"en Schritten. V̂ie m^n aus <jen Seite 2,' Mitgethe.l.en ^i--.,-en i.ekt -elb-t ^ 
-0 war es 6och L " -u arm-ehg, ßan-Mit. erboretcn Worten e.n«s /näer« -u u r ^ k e n / 

Von S. °Ŝ  a» theilt Rr; 2. einig» Stellen ans Rrieken I^Üller's an vertraute ?»nn6'e mit ,Ne ,0 vi- l 
Ret. we.ss. noch u n ^ r u c w ,,n6. OurcA 6.e5- erhielt «ein änfsat-. d.5 jene Lrie5s - e c l r « e v n 
WertZen, Interesse. 5. ̂ . Stelle sus mnem Liiek vom Z7. vec. ,805 vom st.Ilen Verein Zer ^ h r e n Vater-
lanUstreuncie, untl von^iiller s e-gnem rastlosem brachten, -ur künftige» Lerstelwng 6« Verlornen <jnro!> 
Lsrnmenoe schritten sut^nruten. — S. 27 n. sus Briefen vom ^ 7ul^ 1506,̂  jg ?edr. »807 5 3 ^0 
Sehr intcressAnt ist̂ S -u lesen S. Z0 is., wie THüller selbzr üker <jgz ̂ ,rgern»ss, c?as Al/nche 
Nshmen, sich rechtfertigt in einem Lrieke vom 18. Nov. <806, wo tlio rciüe Seele lies Kie6ern Sch-̂ v * ^ 
such in ?uncten, wo man ilin verl^snnte, otfen ^5 liegt, ^uch siis Briefen vom 2t. Oct. 180? 
»808. tt'. Sept.. 4805- Was er hier von seinen eignen neuen Verhältnissen, verengerten ^nsixhte , 
lien u, 5, w. St^reiht, mufs ie6en?I.e5ersn2,ehknlj !e)?n. Ls stimm» übrieenz, wie man weitp?>>>» 1 ^2» 
ten. LriefHVvchsel> sehn wir6, «len wir sus 6er Lan<5 seines würdigen Lruclers erw^tk-n xns"' ^^uruc«» 
iiberein mit r!em , wss Müller mündlich unä schriftlich mvhxern seiner?reun<j^ -,..-̂ >> ̂  ^ ^ " l l i c h e n 
Ljsmals mittho,llo.- ^,uch was Herr T. 6i^en Lriefgussücen, hesonclers S ^ 

gegen <1en Vorwurf 6es WankeZmulhs. 6es Verzweifeln^ gm Zeitalter u 5 ^ecttttertißnng 
xemeint, obwoltl keinesweges tief eindringend , v6er nur einisermatsen eennp-,«^ ' 1? ^vohZ. 
rer ?rutünx Sich leicht über-eu^en ^.r<l. ^ ^»^5en genuxenä. ^ie Ieäer he^ Zensur-

Hiitle intlefs klr. 2. auk diesen l'heil «eines ̂ ufsstees (L. 2? >, r 
wäre nichts xexen ihn -u s-igcn.. Lr hktte freilich nicht 67 Seiten ce/^N^ 8^stenthe>Iz beschenkt, zo 
wesen als cias 6»n-e. » keiuttt aber ü,e Lsltte wäre mehx x«-

Doch ihm ßeiiel eine andere sanier; so mu5s ̂ ie ?,ÜLe êz . 
S. Zy tritt wieder 6er blotse — ö̂Lc/ẑ eiüe? auk» Loear in r̂euem beginnen» Denn von 
2'hem» kehörten. ^°enc-,NLen » 6is -unschst mcht -u seinem 



8. tö, ä t , iL. 
— „beurkunclsn, w»s 6«s l̂ onscilien kloils, so 

»vis 6as 6urcti ibnon eingeiiaucbts lieben, wa» 6eZ» 
«elbsn Leist.vermag. Da» iinä 6io clss«iscken /ü-
^/o^s/'. So mutüiv 6er Vater 6er (Zssekicbtv b>x 
6en Qriecken, Ksitvoor, ?sbrs I»ng 6rieobenl»n6 
6urcbrsi»eri, auck kpiru», ülscöäonien un6 l'bfs-
Qien» selbst 6iv Lcvttion jensoit 6er Donau ün6 6es 
Vorj/»tUotta» beiuctien, tie>5 liinsin in ^sH'pien bis 
risclt Llepbantme gekn; Klsinsiie«, kolcbis, 6.15 . 
nör6licbe Kütte»län6 von Afrika 't'x^us ui?l,om-
eien, kzlästins, Nitckm»ls,wsbrkcbeinliclt aucb Ba-
k>z?lon's (?eüI6s 6ur?bLlpbn, um 6ie Niiterizlien 
6es ?u szmmeln. woran er über sl̂ nk̂  
^ig Ia.brv eines bis ine (?rei»enalter lunaulsteigen-
6en Gebens gearbeitet l̂ at. Oleicberm t̂een ting 
l'klvo^rvLS, wie er im Umgang selbst berübtet, 
gleicb be^m A/ita/iß 6es ?vloponnes^cben.Krieges 
keiue <Z.es<>üĉ ts sn , weil er xi«.b im voraus 6io 
^böcbsto W^c^btigkelt . 6exselben vorztellte; 
Koiinte 6ocb, lebte er gieicb bis in bobes Xlter 
Fort, nur s^bt Lücber, we ĉbe bis.?um ewaneig» 
Zten labre 6es Krieges ^ortgebu, vollenden, sls ibn 
xZem rubnivo!len Werke voll tieler Kriegs- u^6 
Kts?ts>vslsbeit 6er 1"o6 entrilz . . . . . . ^ber ire^» 
I^clt scbsttete am Li>6o 6e5 steilen beiden Wegs 
6ie Islms unverwelklicben ^j-ttbrubm!;, empor 
ge^s,c,bcen unter 6en friscbe^ten BlVben 6es 
2ion^I6sn^." 

S. 39. La. 
„V^ss 6le clazsiicben Ristorikvr «0 ßrols Mkelti 
ist clor unbesiegtste Fleil» u. 5. w., «0 wie 6»> 

ibnen einßvksucltts I.ebeii, 6»» äonrel̂ en Oeizt 
iinä Bewegung verlisk, Lo mulst« 6er Vster 6ev 
<ZescK>cbts de/ 6en Ori«l.livn, /iefoc^o^o^, 5aliro 
lsne Oriecbcnlauä 6urcbrei«vl>, sucl, Zpu us, Ma» 
keäonien unci LArskiön; ?slbn 610 Sk t̂l̂ en jen-
eeil 6er Donau un6 6es Lnî stbones besucbeu, tiek 
binvin 1» ^g^pten b>s nscb Llepbantino gebn; 
klein^kien, kolcbik, 635 nSrcllicbs kiistenlanu von 
^.iriks, l'^rxz in^önik iey, Palästina. nacbmals 
wabr^cbeittlicb ouclilZzb^Ions t/elil<1e clurcbziebsn» 
um 6̂ 0 lVIateriglien .lies LU 8ZmmeIn, 
woran er über tüuf/ig 5^»re eine; bis ins t?reison-
»lixrs kiuaulbteitzenclvn 1-ebens go-»ibsitet Ilst. < l̂ei» 
cbermktksen sing, 7?!»^)-//^, wie er im Lingang 
selbst .berislttet, ßleicb bevn» ^.ntauZ 6c« ^elvpo^i-
ne^scb.en Krieges xelne t-esclücius Lst, we>> er «>ck 

. 1771 voraus 6»k !boc1lsto VVicl^tigl;sit 6v^s1ken vor-
ktellte; u^6 Könige >ZocIi, ̂ Zel̂ v er glet^k bis in 
bobes ^lter lort, nur sclit V.ücber, welclis b:s 
ixum e '̂an2iß!ten ^zbre 6es,.kriege8 tortgelin^ vyl-
.1eu6sn, g.ls ibu 6cm ruhmvollen Werks voll tiefer 
Kriegs » un6 ötsAtzweishezt 6er ̂ 06 eutrits. ^.ber 
ire^li^b sclisttets slm ^n6e 6es steilen beilsen We^s 
6ie ?alme ^nverwelklic^isn I^zcbrubms, empor 
ßewacbsê i unter Fen trtscli,es.ten Llütben 6es 
?iouslässt^.s." 

Lut 6er gelebrts Hyrr 2. lijsr irgen6 ,etwss oixizez ? IDocb! I?in ^ ztqit emox c in l^brzkien., 
u, s. w. ^ Lr lenkt nun en6!lcti wieder xu .ZVIüllê  ein, Lr zeldsc.? .Wir v^Lräen sebn. 

, 6. 2z, Zo. 
„Wie seiir es übrigens mit tieker (Zrün6Iiclikeit 

iu allein wiir ; wie er lieber Vergebt sls 
Iialb tliun wollte, motzen von seinen Vorbereiten» 
xen ui r Zcbwei^erxkZ^bicltls ^we^ I5m^tsn6ebßW'ei> 
sen. b«x Ibsibezc^reibunLen 6er Darstellung 
6er l'b-ttenbubus 6,e böcbste öensuigkeit un6 6is 
1eben6igste ^nzcbsu^iclikoit 212 xsben, bereist er 
vielmals, olt -u ?uss, 6tv Lcbwei-, uri6 immer mit 
6en Autoren in 6er R5n6; unterbliebt 6jö Î .gge 6er 
8ls6le un6 vörter, 6ie Klöster, kspellen, Lurgen 
un6 Burgruinen; gebt 6urcb unwegsame lZebirgs 
nscb 6em ibm clsssiscben Lo6ea» vn6 wsn6elt 
6urcb 6is T'bsler sn 6ie Wablststte 6«r Lcblacll-
ten ; begiebt;icb in 6ie Berge, um unter 6en einss-
men Ll>r.ten pn6 in 6en liütten 6er I^zn6leute »ltp 
(^eiclncbten, 6ie sicb okt sebr umztZn6!icti 6urc!l 
Nver^elerung erkalten, en erfabren." 

K. -io, 
,,Wie xebr es zber u?,5erm Oezcbicbtscbreiber 

Init jisicr tZriincjizcbkeil?^rnst war in allem, wie 
er lieber Versiebt, sls b^lb tbun wollte, 6zz be-
weisen von seinen Vorbereitungen sur 6cbwei?er-
gescbicbte solgen6e. illm be^ 'lb^tenbes^breibun-
gen 6er Dsrstellüng 6er 1'bst«nbübne 6ie boebsts 
(Genauigkeit un6 6is jeben6ieste ^nscbaulicbkeit 
sv geben, bereisete er vielmsls, okt-u ?uls» 6»s 
Lcbweie, un6 immer mit 6en Tutoren in 6er^Isn6i 
untersuckte 6ie l.sge 6er Lts6te un6 Dorfer» 6i» 
Klöster, Kapellen, Bürgen un6 Burgruinen; ge)it 
6urck unwegSAms t?ebirge nscb 6em ibm k!as»i» 
sclien Bo6en, un6 vvsnöelt 6nrcb 6is l'bsler sst 
6tv Wablststte 6er Lclil.icbten ; begiebt sicl̂  in 6ie 
Berge, um unter 6en einsamen Hirten un6 in 6et 
I.sn6Ieute IZütlen alte tZezcbicbten suz mün>6licb«r 
Überlieferung?u erf->brrn." 

^ Ls kolgt eins 6er ^x<-erpts »us 5/l'z^Lrisken zn Bonstetten, 6ie IVlorgenslern »n leinen Idolen cüirt» 
Lvgleiclx wie6er 6sr ^bzcbretber. 

LDer Ls»cb1u5s lolgt,) 
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^Lesckiu^!.) 

Aso^enL^n, I . Zo, Zt. 
„ I lm Lcklsoktsn wiirclifz zclülcjern -n Mannen, 

^tiiciirt er unsklÄZsig (ü^s^k nnü l̂ kiLvNtVU <1en 
Arolsen nnc! clen IVIarsekall von 8̂ LN5üdi, anck clen 
?VQ »̂V uncl <?viso«^nnr, uncl siikrt, so l'elekrt» 
Mn» seine Kriege. ^iier jene ankslten6en ^tutj>en 
L«?luißea 6em Z7jskrix«n ^ün^linx; nock nickt. ^!ie 
^vill er vvî cler tli« Leickiektzckreiknng ir^eiiä 
e««ez ^eil.ilters ocier Vol^; ver^ssen, zon^erk «ck 
nur -tut Vtrsueke über «lszŝ n r̂>e6ens1<ünsle ein-
scliisn^e-^, venn «r knckt Oele^enkelt l>e^ommt, 
^lck in Kriegskunst an!ck!Nik<.k eu nnlerri<klen; 
'-Venn er nickt von 6ies«r k»eite rlem I^oi.>'vlux, ĉ er 
ke^m 8i«Z«r von l̂ ama lernte, »liniickor s?) n l̂ snn 
!̂s 6«m1ivivs, ilen, »o »ck<?n er »oiiit »st, «ke 

^«Icikerrn vvvntß srkts»i. ür mackt «leteksii, im 
^kre j?7g Hntwürle, »elkst einem c»6er -:vs^ ü'el^ 
^ügen be) 2"vvc>ln>en. Ooek suck <k«/z delk-iecti^r 
üen n^rk VoIl!tan6itz^sU nnii Vollenclunft 1>acn-
tenäcn no«.k ni<^kt. „ Wekkei I^i)en," ruil vr 
anz, „wann i<k rkeee kenntni!5«, ^itnn i<k ein-it 
von inner sn«!<>rn I^eise Les^rießsksnntniise . . . . 
V enn ick in einer xrvtzen öt^üt von Kundert 
länücrn mô eL ein^r«6t«n, un«! 
mit tvleken WtSi5Lns^kstien umgürlet Mick sn cke 
Oexclücktsokreikiing vvvn6en, un6 sie in gntsr 
Zckreiksrt verlasen, ,,„ll in Lgn«l mit Lon-
Stetten in 6iv 5pi>ten ^!ter l̂ ünktiger Oesckleckter 
!l«-rai?sleißen konnte.'" 

„Die ic^kwarrnenäen Wünkl̂ ks meiner Leele," 
!et?t er trenkerri^ kni/n , ,. verlr-me ick (Zeiger 
I''renn6exkrnit. m nncl nute? «nz, 
^.»6cre ^ür^c-n Mi 'k to)t .^cn,<s I^i a, N-

sn»>r ist 5iln»^eit mil ^Iilleimiii^isem eine 
Isiclne nn^ une6ie, wenn immer 'l'uxtinü." 

, L. Hz, ^Z. 
„ I l m 5> !̂v^»ciueî  wür6i^ x^tn^ern eu türmen, 

siu^zrt er nnäl?1̂ 55iß (-V»ur unü «?,<> <j«il 
v^n », ÄUcli cjen uncj 6l//-

^c / ia^ , nn<l cliv öc iilAc liten von /.ck/^a nn<j 
u»6 küiirt, »o ke^s^rt, nun «em« Kriege. 

/Vber jene znkitlis^fj«.'» 8lu6ien ponü^en c t̂w 2?j?ü-
ri^en Zün^ni^L i^cl» n»ctit. Nie v i l i er Wis6er 
6iü <^ex< l̂c t̂°c1:re>ku»s: trs.onä eines ^e-lJlier; 
Ocjsr Vylt^^ verkamen, ron^ern Voi-suclie üb?r clis 
klie^cn^ünele ^eikellion, ilire Kexiernng?kilt, bit-
ten nncl WiSẑ klSl d ĵkei», ciurc^auz slzer keinen 
krie^ ^etttireltzen, venner nicttt (Zelê e>»ln:it i?e-
I^vmmt, tn «isr kriexr^nnzt sicli en nnterri^luen. 
l^enn bexser isl !ctî v««gen, aiz »nvLrktLn«jlick rc>-
^len. Lo v>II er 6em ns^i>«ikern: 6er 
lernte l>o/ cZ?m Kiegei vc>i, /.-»ms. /./t'/uL, clor sy 
»cliön izk, ^virct von clon k'el^kerrn ^ en»ß ges< llt«?5. 
Lr msc'tit im 5<ikre t?7s) Lntvvürte>, !ell>sr 
e,nem oclerrwe)? kelcl̂ üxe! (Sic) tzezs/uvolnten, nnrl 
suclit «ick ê!< i i i c s u mst^en, sie ni«-̂ t miver-
itZn^ie »nsuKaffen. Doclt sn-?^ llivs keiriaclipt lZei, 
nack Voll5»n6iplieit un<l Vollendung dtredenüen 
nock rncüt. „Werkes I^e^en, rnt» er snz, -̂ vann 
i<̂ k cliexe Kenntnis;?, ^vann ick ein;t von einer an-
6«rn I>e,5e 6«el̂ .r>eßx-k«nntnixxe, -wenn lek in «iner 
^rolseiv Stallt vo>» kiin^eri /Vuzlkinäern, muttc> r u m 
mores kl>m!num cin<rntZien, nn<j mit zolcken 
Wii.üsn«clu,lten n7n^ür'Kt mi tk .in <Z;e (^e^ckickt» 
sokreiliunfi ^ven'ien, unl? x>s > n xuter 5ckre,Kart ver-
ki>5!t nn^N<>n6 in^lsn^l mit in 6ie kpii-

er li.ünt^ßer Nkiln'nen lterct̂ ^keigen konnte. 
5ckxvarmen<len Wü»s(ke meu.er iss«l« ver-

träne ick 6xiitsrrr«.>>.ii6sck2j,ükinzt ; kevm ttimmel 
un« unter uns, snclere vverclen m,ck toll plauben; 
meines Lr,i< Kien, Genügsamkeit mit IWt» 
e m» ̂ em eine leickto un<1 unedle, v̂o immer 

eine, Î upencl." 
?in ?a«r Wor^n über ^üZZei'- kZ t̂reken 6en (^zr-luer cles ^ltertkum-- in »^k gnl-unek-

wen, l̂ onim, er snt üf'.linp von cier „Wicktix^en ^^üller's Wc>rtv) clor 
K n » st 2 n , esl e > ,̂ 5. 44, ^i5. kilem er 6te;rlke ^leUe excerpir! kat. 6,e S. 23 krsuckt. 
--et/, er k,n^ - «! kricb cier c!re^ nno ^vsnrixjskrix« keudr^eist." Wioäer ^v^sen^crn'F Worl« aur 
L. 24. — 6. 47 tukrt Ur. ^L. l o r t , v i e so)gl-



6. 4?» 48. 
seine Lcbritien snskübrlicli «u wandeln, 

iltre» eixentliümliclien t^srakier in ^e,^uer Lclul» 
Gerung 6»rzu;tellen, suxeinsnder ssr-en, ^vis 
dieser Historiker mit 6er» tZeizis seiner Lrüd?k 

und verwandt se^, durck 
weleke dervorlenclitende Lî enbcba îen er ds» 
xrölsten der Allen Aegenül-c-r stellt-, diesen <Aenu!s 
verbeut uns kier die kür^s des Raums," 

6. S5» 
„Nier nun v^oUls ick mir d»» V-rZnÜKtn berei-

ten , diese» grolsen Werkes -iigleicb. antiken und 
«tock eißentliumliclie» Lltsrakter in xensuerer Scliil» 
dsrung dareuste^en; sollte den drikin ̂ u^ßevrsLtei» 
Oei»t des Verta«»crz nacti seiner Individualität -« 
^eiclZne» versuche»; ibn mit dem (kettle seiner 
Lrüder 1'uvc^oioLs und l'^oirvs, ruxleicl» mit den 
^ügen verxjeictieit, die wZr krülier i» den Lrieken 
sus seiner Ijlütbe?«it tsnden; sollte suLeinsnder 
reteen, durcli welcbe liervorleuclitende LiLenscbsk» 
ten diezer IZistoriker den grollten der Alten xe^en-
über steltt" u. s. >v. 

Anztstt nu» weiter ab2U!«?ireiden, vs» /'sorFen /̂ern suk L. 36""37 Llisrakteristik von IVlü!-
ler̂ s xrokKtem Werk sin Lctiliits ?u;smmen »iriniAt, lsnßt klr, Zimmermann» lieber nscil eine? 
zndeiil Ltelie jener öclirikt, vvslirzclieinlick weil »br tnlialt lü? die meisten I^«er ilim mebr Neue« er» 
entbslten »clnen. In I^«t. 24 spricht namlicli Mo^e/iL/e^/i von ülülier's trüberm, von den IVIe-Nen 
niebt eenug beachteter» Werke, vor» wel̂ bem sucl» in der in der 1̂ eî >T. 
ten Lcnrilt î»ne «clivveißt, obwobl ez> kür die Würdigung von Uüller^s ^enie sur i)es«lttcltt!clireibunL 
i»ckts weniger sl» unwicktiZ, sondern voreiiglicti enNclieidend i»». 

L/o?F«7»/er/t» 8. Z!, LS. 
„Ol« <?ttc /̂c/!5sn Durcit 

«»s Oî s er»ts Lucti. Lo»ton sltern), 
z?8t). s. t^eî t UN«! Ztil ikt INI Weientlicken wie 
im spster» Wer!:, so tiska lZer Verlszzer einiKvs 
in Keiler ^rt k)nübertrolsene aus jenem 'Wvrtiick 
in tüieies tlekübvrnetimen konnte. Oss Laupl?ivl 
«Zez tZesckiclN'ckreikers >var s^kon k i e r , isvie >m 
s^stern Wvrk : Lrkaltunx ^er krezrkeit in snxe» 
xtsn-imten Verfügungen üurck Wir6ercrwec^nnx 
^er sltern!VllIit>zrtuxeNiI . . , » . Oer 1°«« 6er Lr> 
sgdlunx i»t msuniil ti ; ruiliß u»ä ledenrkix?»g!kic!> i 
die 6a te^eriic k , zumal in clen nnxe^u^tNen» 
mit 6em Kefi^ße 6ez gezun^en IVlen!>c t̂?nver!liin6s 
vl>6 <^erLri«titrunß tie?ei«.tineten Ii« tlexio îen ^ suvvei» 
len sucl» ( worein N-tNtt»e 8»cl> nlelit linken konn-
?«>) Lctiv/ei^eri-clt naiv. Die KclireilZÄr» »r st̂ ko» 
!«er jene orißtNAte. ^dxerectinet einige Äteilen, 
6ie t>v>m Ltreben nscli kür?e ^»irc!» ni« tu KenuA 
vermiedene IZsrte un6 Dunkelheit, nnct rlur^ti stö» 
ie»6en (Zexenzat» »euerer, anmal s,islsn6i,^lier 
^u«6rücke m>» 6er Iierr»clie»6en slierttlüm!i<lien 
ksrlse mislunxen «n6, irgßt sie jenen ötempel 
»Ilclsttttclier Vollenllnnx» >ve!cker bieidt. L^oer 
wie Wenige 6er IetLt!elien6en nehmen ricli noc?» 
^ie^eit, diesen l'orto -v detr»c!lten, suk ^velcliea 

vsl>ren6 cter ^rlieit so msnclie tie»tze 
t̂nxdtkrsae ^«1! . . . Wie viele kunNverk« äer 

Nistori« listen 6enn 6ie D«Utzcl»en? — Ds im 
zröksern Weil^ 6er vol!5»sa6ij!«re Det»»l 6ie i^6er-
siclit er««l»Elvert, «o ssktt Iinti dekslt MSN 27iS 6en» 
Lrüliern 6io ök^elienlieite» 6e^ bezcliriebenen Zeit-
raum» »o^li leioiner. ^ucl» jzing liier «les Verls;» 
»«rs ^n5icnt ivv^il noeli melir sui ^opulsritst : er 
zclii'iev sunÄcnzt sür 6en üürxer v»6 I„»n6msnn 

»ür kneent« o6«r W ê>»̂ rr»̂  vs» 5re^-
licli sueli 6em 4?el«llrken xletrk »nei«lten6 rez?n 
»ollie. Olin« LitZke , . . t slier mit vorsuzxezclnc^-
ter Kexis'rstur oe» ^euxenverliör, <5lell«a 6e, 
Hkiec^en un6 Z^ömer, losltiriklen, Vrkn»>len?. 
7» /I«-m neuern Usuptiverk i-t «j?>8 beksnntlitj» gn» 
^er»- I^oie», -um L>»«ii »N5itükrlick«» xeden 

^»77me/'»7a^n, 6. ^8, HZ. 
„Mg» übcr»e!le niclit 6s» Woi k seiner Fuxeii6 ? 

„c//e 6e^c/>ic /̂cn o?ê  Lê «ve/se/-. Loston (Lern) 
j?L0, 6as î orzo xedlieben, woraus sber mancllez 
in Svlner Art IlnübertroKons ivörilieli in 6g» zpg». 
tele, grökere, nun su^li vollendete (?) Werk sut» 
genommen >vor6en ix». Lction liier, v.io im zxs-. 
tern Werk, war 6», tZ-iuxtZiej 6es (?e^.liicllt;cl,ret« 
lzers - Lrltsltunx 6er kre^beit in sngvttammtei, 
VvrlasiunKen 6ur«?li W>e6?reri!veckunx rter slterr» 
^lilitörtugend. örlion Iii«? >»t 6er l'on 6er Lrssli» 
lunx jer̂ er »Ilm eixenê  msnnl-sli, rutnx un6 leben» 
6,^ ?ugleick; tlie unci 6a teierlicli; -uveijen suc!» 
Kkiivvei/eriseli naiv. Die öcltreibsrt i^t ?cl,on lne? 
jene orix.>nale, Adxereclinet einixe Lienen, 6ie 
be^m Äirel̂ en nacl» küree 6>irclt nir.!it xenup ver-
miedene ligrte und Dunkellieit, iin6 6urcll stören» 
6er> 6exen»at? neue/er, zumal auxlsndiscller Ans» 
drücke w»t 6er lierrzolienden altertliümli«tiei» 
ksrde milzliinxen »>7,6, tr»ßt sie jenen dtempel alt» 
klsssisclier Vollendiinx, >vei«lier bleibt. Übrigens 
xr»ß lue? des Verka»«ers Abstellt n«cti me^r suk 
kopulsritst- er zckried 2>inacli5t kür deü Ljürxek 
u«6 l andmann, (Xline Litate ; aber mit vorLusxe« 
sc l̂iirXter Kexiitrstur d«6 ̂ eucenverliörz. In dem 
neuer» Hauptwerk ist 6bS vekÄNNtbcli snderz» 
Idolen, ?um I bell sustübrli^lle , xeben ssmmtl'sbv 
Belege. !^>t Rerbt, ob^vob! die ^lteo keine Dio>» 
t«o sclirielieu. ledocl» ^ 



A Lt , Z2. 
ssmmtlicke L-leße. Mit Reckt» obwokl d.e älter» 
keine Kote» z^krieben. .̂ber manrb« in le-terrv 
vorkommende vetlsxione» kälte man dv^lt wokl »n 
den "text verwebt xewiinsck«^ rum Vor tk t i ! aock 
xrölzvror Linkeit der cowposilion" v. w. 

I^e-lern ?unct, den »ckön andeutete, okwokl sakonend nur leise dernkrte, Kst nsek 
Müller'- 1060 tVo/lmann IN se.nrm Lucb« über 5. V. auk seine Weise Ztark und -?Isn-end auseclüktt, 
W,d oin-elnen Lexspi-len bewiesen. Vergl. 8. 569 k. 20.Z — 20S. 2lS. — Wenn Zimmermann auf 
Sein „ledock" (denn dies« ist ibm ek^entkumliek) uttnnttelbar iolxen lasst- „über die au-sübrl,cks 

dsmllrtkoile de» eser» vor-uxreiken, wäre so siekt man, was ein 8ckriltsteller der 
sick nickt scheut, als aufzutreten, dabe/ tur «in -arles Gewissen Kaden kann. Allein »r'kätto 
kick auck wokj einer andern — Redensart bedient, f denn man siebtsckon, dsis ^ers/eiclisn bez5 »km 
ve,̂ >ci 5u/z/, /î ae^e^cî uö nM/) katto er, was Morgenstern als Redner am grölxern IVliilierisekkn Werks 
(8. L5—A7) m i t e i n e r oratvriscken Wendung preist, wörtlick wie 05 da s t e k t absckreiben können, oknv 
«las Landw-rk, das er tiier treibt, auck dem ttücktigsten I.e5«-r selbst ZU verkalken. 

8. 4g kommt Ar. 2. suL NüIIer's ^ber auck kier kann er die böse Oewokn» 
^eit nickt ta->»en. 

, 8. 24» SS. 
„I?m seinem botien t j c r u k . . . . . . um diesem Le» 

kut sn leben, verscbmsbt er in Lrükern ̂ adrett 
die ̂ u.^xickten Li? einer I sn-?vviAtex , und um 610 
Ten, als «ein Vater starb, su I5brenzle!Ien in der Va-
terstadt. ,,^ber sieben standkaiten?lanei»" u.s.w. 

8. S5-
,,I7m sie s l lnabksnxngkei t ) eker 2U erringen» Kizg 

«r von I779 »n, >n 6ent vor junxen Lnxländern, 
Î raiieo5L" und 8> lt^veiz^rn Vvrl^sun^in übrr «Ii« 
(»esciiickle eu b a i t e n , die i k » zugleicli s îornlen 
und v^ranlaisi^n, semen kistori?'Ken Rennlnz^sen 
wekr (?rünci1il.kkeit unti VoUstanäigkeit -u eed«n»^ 

9. -?6. 
„einige sein«? in jener 2eit entworfene» Rie-

»enp̂ ane! bewegen. I t a l i en vv,I! er eben so Zenau 
kenne» »Is «Iie öckvveir, unck - ivaT" u. s. 1^, 
diesem ^vecke " u, s, w. 

«. 28. 
,, Wie v!er Laumeizter aucit kleinere steine, «!ie 

»n ctie nc>cti kalbleeren ?u^en 6es xrv5s?n k?aNLen 
j-assen, »uctit verzetlmsbe» beweise" u. s. >v. 

d. 29. 
,,^ber, wsz cka» Vornehmste ist» »'/?! 

antVm, kriscties Seelenleben, clnrcti nnautkörliclie 
s?ex,env?Art «les tZeistes bex so unenclkcberiVIalininIi-
jaltigkeit »!er 6egenstän6e überall »ij)6 immerdar» 
n>cln nur su bewaltren, sonciern nsliren: 

st keint iast nnmößln k ; mcixlir b nur unri auü-
tütirdal tlem planne, wie Weinxe ware».̂ ^ 

, 6. äZ. 5o» 
xane -iiesem seinen Leruke -in?e>>en, ver» 

sckmslite er in trukern Satiren <lie ̂ ussickd ru ei-
ner ^.anlivoigte^? un6 um <Iie Teil, als sein Vste? 
starb, 2U Lkrvnstellen in 6er Vaterstadt. „lider 
diesen stÄn6!is5te» k lanen" u. Z. w. 

s . so. 
,^ckon im Zakre ,779 ting er an , in Venk vor 

jnnxen Lnglancjern, kranxosen un«j ^ckweirern 
Voitesun^i i über ^ie (Fesckicine zu ballen, ciie 
ik't ?uß1eicb spornten un6 veranlagten, meinen 1n» 
Nvriseben Kenntnissen inekr Lrünclliclikeit unt! 
Vollstanäigkeli geben.^ 

OzZ. 
— ^,jen«, käst l?urcligangig avsxetükrten Zeesen. 

z>!ane, wie ». K. 6aks er Italien eben so xenau Ken» 
nen lernen wollte, sls cl,e Kctiweî » unc! »war" u» 
s. w, Lweck«^ u, s. w. 

8. SI. 
„80 versckmülit cler Laumeisler auck kleinere 

Ktüeke nickt, 6ie in 6ie nock kslbleeren kuxen tle» 
xroüen Lsvi-en passen.'' 

8. S2. 
,»I7n6i kiirwskr» «Zss was «las Vornehmste is?» 

ont>ni, trisekes Leelenieben, 6urck 
vnautkörlicke (?eZenwart clez Oeistes Ke^ so uneit«!» 
Iicker ^annitzkaltigkeit 6er (Ze^enstöiitle überall 
uncl immerclar mcbt nur ?u bewakren, son6era 
Tu« k ?u nabern; ,ias scbenN ta t̂ unmöglich; unc! 
möxtick nur unä suskiikrdar clern planne» wie We« 
»ige waren.^ 

Z>suu nock 8. 5?, S4 de/ 1^"- Lxcerptv sus ^en Lrieken an 6leim, jeizv Vniversaliiistorie detrek» 
kenö, un^, su! einein andern weniger ke^anntvn 8. 55 «»e «^ixtpunrte 6er drez'sz»̂  Lütker, woraus s»s 
Iiestekn v^ir^, was man nun auck ans lirn. i^otta 's ^nku»ui^ung weiks, und Referent genauer einst in» 
Ivlsfpt. 6e» V«rsÄ! ers bê  ibm selbst sab. Î Iei kwüraztz »st oie 8. — 57. vutxe»kei!te ^iat krirkt eine? 

, öl-i kor,x?ken<!eii Kommentars -um vorder pensnnten Werk; und eigns 
Worte darüber aus einem Lriel, 50 wie die 8. 57, AH nutxvkneilten 8tej?en aus ewe^ Lrieten von 5öo6 unct 
ZL07 über die Wn bnxkkit des ^e-tmoments t>.r die Ilniversalbistorie. — vats 5vk. v. MüUer Über den 
I'lan des ^nle t̂ genannten Werks, so wie über man k̂es >n üttug des erster», nock im ^nkang des 1. I80A 
in welcbem er starb, mit sicb selbst nickt sian^ etniß war, ("^rk Ket»rent kinziu seteen) ei» ?reunk! 
rles Verewixien ^eiexentlick nvtk aus dessen eignem ?Sund e5-sklen. 

Von 8. SS ^ 67 lolxen nock einig« ^kaiakt»r-nx« Müllers, SckriktsteUers und Klensckep- S> 
^ r n s t und W ü r d e mit L i n i a l t svßl. auck ?V7-'isen'». 8. g^) 2̂  1'reue und 8t an d b aktix ke» tz 
3) Ke I i x i 0 s»ia ̂  (6.66 einixe Worte aus einem örtet vom 9. 1809» sknkck den ̂ ulserunxen de» L»e» 



jes in Zchrikt K. 46»»Ü3, beẑ de bemerkenswert^ kiir lVliillor's Denkart,) Dbrizsa» kind es ge-
lade diese «Ire/ ^üge, die, w»e Î ek. aus dem t8o6. !^o. 6? eielit, suk Versnlsssunß von lVIüi-
ler's dsm l̂s er.-eliienener Lell>stbiogr?pbie der v«!r/iis>iskvoiZs in seinem krogrsmm vor dem I^at. 
I^ectionskgtslog 6er Jen. Klüvers, hervor kok. ^)btr l>Iül!er^ Linn Lür k reund sehest sctiretbt Lr . 2̂ . 
wieder lVlorKenstern's Worts sb, 

, 8. 4st, Hg. 
„Wie überhaupt k reundscbskt de/ Io»^»ss 

wie-s,cist bez? Zo«. W t̂<«LQU^N!», von 
lugend an erstes Ler-ensbedurfnils wsr; v is er, 
gleich einigen Keroen der alten Welt, (anob bierin 
ein sntilier N°u n,) dArsns lĵ us>t î>ßele^eiibsit sei» 
l̂es I.ebens ML^tUe, beweiseiv diese Lliele über-

2!! . . . . ^llss, WLS er vom Gimmel b^t, war eilt 
k reund . " 

IVeferent bst ^ewi^senbsft angezeigt, 'was in Nrn. Aiminerniann's ^ufsst- in der ^ne/'k'a lssenswertl» 
»zt, wovon ibrn selizst ire^licb wenig mebr sls gar nicbts gehört. I5r bat Zugleich «icb die!VIübe nicbt ver-
6r»efsen lassen, Agn-e Leuen abdrucken 2» lassen, nrn 2lU beweisen, wa, man sonst ksurn ßlsuben würde» 
dafb ein Hlitsrbeiter «n «inern so scbLtabsren, vielgelesenen Fonrnsle wie die I^linervs >st, sicb so l che r 
^bscbreibere/ sus einer las.» gleichzeitigen Schrift xchnldig gemacht bat. ttr. bat Morgenstern'« Arbeit 
in seinem ^uisatL nirgends s;ensnnt; slso offenbar s>>h fremdes Li^enthum sugesiLnet. Kollts 
er vielleicbt sagen, er habe ?u Litaten, d«̂m Zwecke xeine« ̂ c>fsat?es xemat-, nishtRsum gsbabt- sc, würda 
die ^rmselixl^eit der Äusklueht die schlechte Lachte 5ch1echt entschiihIiKen, da !Ir. ?. ja ?lal?. gefunden kst, 
Anfang und Lnde geiner Kolirift mit riembch l'srißen ailbekannton stellen ans dalhiktnis un<I lacittK ẑn ver-» , 
brsmen; L. 6Z L-aco </s Ls/e»r. ru citiren sum (hotientli^h iiliert1»s5ißen) Veweiso <!er I.esens» 
5vür6,Kkeit von Lrtssen merkwürdiger ^länn«r, un<! ̂ vas ^er ^rmseli^likNen, clen lZoxen ru süüen, mel̂ c 
sinll. Ixein Kecensent li^t in 5slir nn6 l ag 6ief5 zein Verfahren xeruxi: so i,t il»m tjenn lner, um für 
cierglei^tien einmal ein Wkirnviigsexempel?u ststmren, sein I^eclit xesrkelm. ^uc l̂i c!i?ss ^vsre vieljeiclit 
vMerlilieben, man sein« < êlt besser gn^ven6en Ii»nn, li^tt« l^r. (?. 6< n llnvvilleN 
reclitlicl^ Denkender niclil von ne«em erweckt. Ins ^/o^enö/a/t ?^o.285, ^om 29- I^ov. IZYg nüml» li i^si 
er einen ^uksate einrücken lassen inil 6er OkerLr!»rist v^orin er 6en ijütorilier I.. V. W o l ^ 

un6 e^var sclion kcz? 6er dlotien seines bslcl nselitier erscliieneoen Luc^s 5 0» 
k̂ 6ss sukje6en ?ali v?«nig»tens rnelir ei g«ri t tiü ml i c tl e, sr îster ?rulunß ^.nsiltnen <ilz«r 

IVIu l le r ' s ÜÄUpt^verl» e n t l i Z l t , a l s slle Ä d r i g e n se ,^ «Zem 6 c , V e r e ^ i x l e n e i n e e i n l i e i uiis^ekommens 
L^lirisjen über llin) auk rneli? als freiste Weiss angreift: gereist 6urcli Woltni,nn's Lr^vgtinun^ „unreifer 
unä ul,ertr,eliener I.odpreisun^en , 6ie Hlüller^s .̂n6enken jetzit in so otsxn^iclien Lliitter» erloitle» 
müssen." „Ls ist unge^visz," 1gs5t Sick Lr . im ZVlorpenlilätt v^rnelimen, „od unier bissen 
unreifen un6 übertriebenen I-obpreizunAen sucb 6er ^uts-itL über k', im luliukslüt^ cier 
nntxerecbnet wer6e°; 6octi könnte 5ick 6er Verf. leicbt 6^rüber trästen, nrit 6eni e rmnn te rn6en 
L e v t a l l e , 6em j e n e r , wie es gestehen Miifste, niclit mit x«-li<,rixer Hinke vollendeten A r b e i t 
Arbeit?) vyn eben so e6e ln , s l s g e b i l d e l e n nn6 s e l e b r t e n k / l s n n e r n r u l ' b e i l geworden , 
i s t n. s. w." Hr. A. ködert dsrsuf ^irgend einen nnsrer Äldermanner" si^, „er-dxtlicbe und strenge Worts 
strafend" sns^vsprecben „ßexen «0 nndeutkcben nt l t w i l l en , der s»cb e r d r e i s t e t , als l^iin, de? 
ßrötsten ^l»nner des Vaterlandes einer die ^n^en ßesk blo !̂>en, dessen Andenken — >— durc l l kü b ' 
n e u n d b s r t e I?r t b c i 1 e v e rn neli re n ? u w o l l e n / ' Wollte das wirklicli? er, dessen 
Kcbrikt mebr Lelc^o von lVIüller's Ner-censfiille nnd !<indlicbcr lZcr?eN!ßiite cinbölt, s!s irgend eine anders 
seit deinen l'orle über ibn erscbienene. Der Lewe>5 würde dem ßMen Ilrn. docti etwss scbwer fallen» 
Oocb, obn« 2?ie Ironie. Da« erdreiilet sicb ein jnnßer IVlsnn drn^l^en -n lsssen, der sein Ker:bt ollent-
liob inik2nsprerb^> , nnc t̂ 6urc?l nicbts beurknndet bst? der frob n snllts , dktlt wsn von seine? 
8ebre»l eiev über ^0!^. v. ^lüller z«.liwisß, und es ver^szen wollte, dgss er s wie eur (?nuxe bewiesen ist) 
6is Stirn bstte, »n einem Arolsen l 'beil derselben sieb des ? l»g ia ts scbuldi^ eiz niaĉ bcn — gerade 
Lr? — Was meiiit er wobl selbst ?um Aufruf ,, irgend eines unzrer ^lderms^ner" enr ^bstr-iinng 
weg«5» e-nes ^bnns und l'rsibens, wie diiS r?,ni^e ist? — Diels wei>î 5t̂ n>! ln^r x^riixt ?u b^bo,, 5l luell 
um «0 mebr I'tltcbt, je öfter I l r . <?. «eit !cur?em d»e lVIiene n,2> bt, in Ökf«nll!< bett 
Llsttein und Zournijjtn sicb zu einem d«r ^zzrrcb^r aul^nwerken. Vielle»ib7 pebt Lr , — ln<ju« xvrrnx^ 
als (wie wir ans der 1̂ . 2Ü,. sebn), ein kebnler der l>ocl»v»rdikn1en Hrn. FsV/tFe^ (darasls in Weimsr), ^ 
und in Zsns, Ä;il b lVlitpbed der Unter der Direclion des ledern Wiener »nsxeblnl'ten I citeiN'-
rcb«n (?e;?II^batt, »̂. jnnß ru ke^n .'ü'lieint, nocli ?nr re« ltten !^ait in kxli, lio)^rt voî  
ein«m WsAs nrn, g^k welobern ksin walirez Il!e?l en linden ixt. Hotlent1i<7l» bsber^j^t er lninst,^ xeinelî  
Lienen VV vnl besser d,« VVcn te des iretbcben s x. decken Orn t . de 0 v »> 1 n n < s, v?, e ?b i " 
l o sopn iae c u rn H! ax 5 n t , or 1 bn b l , , p r i s p.<?6): ,,^)>i^lex omnino «?!t vig, îzae in crndit^riim c iv i l ^ 
L,«Huer>t»ri solet: slterz breviz, saeibx, plana, <zua leve? et i^ri?iv, bovines in^edimt, c>ni se irnpssî zz verl" 
d' t l l i l t , necjne do<ir^n»m, s«d zpeCielN ac eioriolum vsriis artl^icns adseoui Student. 6ed brö' 
vis e.us est truclus! " eto. 

,,^ber nicht verschweigen dürfen wir keinen 
Linn tür , die idm, wie einst brẑ  

und ÄÜerl Köluieo des Altertbums, 
von frübestor Tugend bis in seine letzten 1 sg« er-
ktez Hei2k-nsbedürjnijz blieb, von 6er er, ßteich 
den lleroeii der Vorwelt, tisvpt»nxeleßsnbelt sei-» 
nes I.ebens rnscbte ^lles was el̂  vom üim» 
nie! bat, war ein F reund . " 
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rlen 6„rch lo». v. KIül.r.Lk's l'ocl veranlatxten Schriften von ZZxz?»m, 8cnvr?, Wxv!tr.L«, Ro»-
^Lr., H^Lkk» un6 v. Wol.r»äu», welche »m 24. un6 »S. ötück. 6er /V. ^e/c«nF äieses 5-<hres recensirc 
«>r»6, kommen noch -vve^ ^uksst-s. 

I. Io»ä»»?s v. Mör.Q»tt. In 6er >4//F. i80A. AeA'/aFo. ̂ V>o. 2l» Dieser /̂ nksats ist im er-
Lten warmen (Zetühl 6es imer-ei-lichen Verlustes kesckrieben. nn6 I^ün6igt 6en lleutzchen an, vio viel sie 
rwrch Linen Schlag verloren haken. Oer Verk. hat sich nickt xenann,; 6»ch »st an I o n un6 sanier ei» 
herühmter vielseitiger lettischer gelehrter le,eln er^enndar. IVlan hat,hm okt l.otzsurhl vorge^or-
ken- n.o aber (was .Km -n crolser Lhre gereicht) ,n Le-ug auf.hn seihst; .mmer nur in ^ks,cht »«f 
<Zere Wen.es in Oeuttehlan6 haben es so -u en.em Uauptgesch^t ihre« l «henz gemacht, 6as (Zute un«! 
Schöne, vvo es s.ch such nur im In- un6 Zustande -e.gte, olsentl.chen Llattern 6en Veut.chen a „ - ^ 
»reizen Da 6ieser Mann nun, vis man allgemein anerkennen muls, -u 6en grun6lichern 6eu«scheu (Z^ 
lehrten'eehört. un6 -war -u 6en allerlielesensten unsrer /le.t. un6 -u 6en Wenigen, vvolchen sltesto Ver-
kknksnhe.t nn'l neueste (Zexenwalt xleieh xelsns-g 5'nä: «c, wir6 man, wenn se»ns Ätimms einmal ver-
stummt «evn wirö. s-e xewils e-nst an vielen Orten, wohin sie fröhlich ankun6,-.en6, autmun!ern6. eriau-
tern6, rühmenci tön'e, sekr unfern vermissen. Im le-tern t »"»te wsre freyhch 6er ke^m protzen Keich-
thum 6er -v hezchre,ben6en Oeßenstän6e ->nweUen e>len6en t-e6^r ein gehaltnere; Mats -u wünschen. 8y 
- .» . " ' " ' " " " " ^ 

V. 
xat? 

u. ». " . ^ Wenn"erwahnt wir6. -ur (Zeschichto 6er Schxvei-er - I<ekormaUon'hadö^ller"',ch ̂  

») VZ^er vnir6g eigentlich kiir cZaz ̂ Veus /)» ^ . 



Her Kk innsrschen Vr iekskmni lunß 6er Rekormato rsn , 6ie sich rv Lürich bellnäe» 6ieköst-» 
liehst« Ausbeute gesicherte so meinte 6ev Verk. wohl vielmehr 6ie Bibliothek des verstorbenen Insvectorz 
»ki'm/«/' suL der Zürcher Ltadtbibliothek» von dessen 6ort belindlicher ülanuscriptenssmmlung (sie heträg? 
sn 2W Lände) Müller kür 6io kirchengeschichte 6er Lchwei? (Gebrauch machen wollte, wie Referent in 
2ürich an Ort und Ktelle hörte; 6er übrigens Kleinigkeiten 6ieser.^'rt nur bemerken sollte, «n) che IIn--
lbok»ng«»h«it eeinvs Drtheils in den vorausgeschickten Allgemeinen Äusserungen ^ in welche gewiss der i>ê  
weitem grölsts?heil 6sr I.eser xern einstimmt, einigermaßen -u erweisen. Druckfehler wie „der so gsr 
nick^ ruhm wü r d i g s " statt 6. 5.x. n. ruhmsüch t ige , verbessert je6er sich selbst» übrigens findet 
man in 6ieser Le l̂gge zur ^llß. Leitung 6is Kauptaügv aus Joh. v. !>Iü!ler'^I.eben uo6 Lharaktsr einsieht«^ 
vollhervorgehoben, auch einige seiner weniger allgemein bekannten Verhältnisse naher angedeutet» 
znsnche von Renschen,' 6ie einen solchen Hlann nicht eu fassen vermochten, »hm gemachte Lezchuldigun-
Den kräftig Zurückgewiesen, und vin ?aar Kur?«, aber merkwür6ige Ltellen aus Briefen I^l's. an einen sei» 
«er kreun6e ^wahrscheinlich Rrn. R. in O.) mitgetheilt; besoiiders 6ie reiner würdige in Lstrcts des 
verachtunxswerthen ^ngrii?s, den 6er Verk. 6er Osllerie ?reuls. Lharsktere wagtd. — I^och merkt kete^ 
rent sn, 6als ein ̂ .tissug dieses Aufsatzes in einem Zürcher I^eitungsblatt, vom edlen l l . L . ?. besorgt, dort 
init ^ntheil gelesen wurde; auch ein anderer kurser Auksats in dem von Nvi-i-k» von kkiknsnko hersus-
gegebenen sl8c>9. SZ. ̂ >ig.), 6er ?u Lt. Valien erscheint. In le-tsrm war such ein Versuck 
gemacht» einHtü<k von IVllrzo»Lkt.io«'s schöner lateinischer LIegis deutsch -u überset-en, in welchem> 
ze6och 6«i Übersetzer sich nicht immer treu genug an den Römischen Ausdruck hielt; 2. ö, 

^ b e r such gross ist 6er Achmer?, 6er kerne Gebiete durchirret. 
Jener Lchmers, 6er auch dich, fühlendes (Pal l ien! trak.^ 

Im Original steht nur <zalIia eul ta. Dn6 mehr durfte nicht stehn. 

H. von Nvl.i.Lk, Von (?. , Or. l?b. (in Mamburg). In 6er M'/tsrva 6«ŝ  
Kerrn von ^rchenho!?, Julius ZLoA, ö. l —» 67. Oer Verk. rechnet 6on Verewigten mit Recht unter die 
Genien des deutsclien Vaterlands, und bindet delslialb seir» lieben und Wirken der aulmerksamsten Vetrsch-
tunx werth. Wenn er aber S. 4 ssgt: ,»^r war, wenn wir die (Geschäfte seiner letzten gespannten I.e-
denstsge wegnehmen, nur Oeschichtschreiber un6 Lchrikrsteller": so vergilst ex svergl. 8. ^5, 16.) 6alv 
^ilulle? bekanntlich su A/lain2! als 6eh. Llaatsrath- un6 Lta»tsrekerendar 6es Lhurkürstei» l?r. liarl Joseph, 
bereits such sls Oest'häklzmann Ighrv lsnx sebr «bäiiß war. !>?soh «Zem 5echstha1b Letten larigen Lineang 
iv l̂l? 6er Vor5» betrachten, wis^S. politische I.aukbshn war, W2S erwirkte sts Lckrtktstsüer , sl?l.enrer 
Leiner l̂ aüion^ was er war als Mensch un6 ?reun6, Ls kolgv/t nun einige ̂ useüpe aus seiner Lelbstbiogrsphis» 
Deschichlschreibunx sê  früh sein Äel gewor6en. „l)srum, saßt 6er Verk. L. 8, wan6t« er xein Ilauvt^ 
sußenmerk -?uvör6ersl suk 6ie ^usarbeitu«^ 6er (Zesclucbte seiner I^aeion, 6er öchwei?, um in seinen Mit-
durz^rn, 6en L:6genok5«n, 6en slten ^5snin»nn ?u verjüngen» 6em 6er ewix« Üun6 ̂  6er Vote? aller wah-
?en> Lchweiser, «ein Dasein ver6ankt. l̂ )enn scbvn vor 6r«:lsi^ lshren ahn6ele un6 weissagte, be)?m Ver-» 
schwin6en 6es alt«n (Zeistes, 6er vaierlan6tscb«n lVlihtartu§;en6, 6cs Jünglingsbrust (sic) 6vn Untergang 
«ler alten Lchwei?/^ Ili,6 A. A: , ,0 6ass du ihn gehört h»1test, 6en guten Kolin 6cs Vaterlandes, als es 
»och Aeit war!" ?»st mit 6enselben Worten steht >n 6er Lchrikt- 5on^»«LS ^Iül.r.rk, /'/»n /.e» 

u. ». w. Äec/sn pon ^lo^oe^srLUt/. Se)> (?c>Lc/ken, tkiog. -i., 6,e in August I803 vo» 
Leipzig versandt wur6e, und eine I^iüller'a charakterisirvnde, durch Zahlreiche I^oten erläuterte kede enthalt^ 
«äieschon ,804 öilentlich gebalten wurde, noch ehe dessen Kelbstbioxraphie erschien, folgendes K. ss - ,,Oen 
Kommentar, su 6en legten Worten gibt »eine nachher durch das Hauptwerk seines I.eb«ns besiegelte öe» 
»nühong» in seinen AlZitbürgern, den Lidgenosse», 6en alten lVlannsinn verjüngen, dem der ewige Bund» 
6er Vat«r aller wahren Lchwviser, sein Oase/n verdankt. Denn er abndeto und weissagte, be^m Ver-» 
schwindendes alten 6e>stes, schon vor 6revl!>ß Jahren in eben 6iezei> Vriesk'n den I/ntergang 6er alten 
Lchwei?. Hatte das Vaterland 6on guten Lonn g«-l»ört, als es noch Aeit war ! " Leite 9 sagt Ilerr , 
^ie Vorbereitungen, 6ie Müller zur Weltgeschichte gemacht, übertrafen be^ weitem ^ll«s ,,was seit Ẑ len« 
echev » (Zudenken in 6iesem ?ache 6er Forschungen geleistet, gesammelt, gesittet, gedacht worden »st, 
Hvie einen ^ w»e die Lonne d^n Irland übertrilft," l ) iese Ktelle hat Herr A. wohl 
nirgends abgeschrieben. Von IVIüller̂ s Achtung kür / / . sggt er 8. jO: /c/i war es, den 
«r nächst 6Ä,ai-vor allen Regenten am meisten ac luvle, der einsige IVlensch, dessen? lieben er schon in 
seinem sechs un6 Zwanzigsten Jahre ?n schreiben wünschte.Vergl. /̂orFen t̂'e^n'F Worte 8. Zi. Vos 
^«r denkwürdigen kleinen Schrift c/e/̂  t7Zs" heilst es L. iZ bey Zimmermann.- ,,voll 
»cht historischen (Zeiztes, Wahrheitsliebe und Wellbürgersinn, von wenigen gefaist und beurtbeilt, wie 
von dein entwürdigen das Hessing gesagt nat 8. »2, t?)" : ssmmk 6eM 
Litst wieder isst wörtlich aus >AFô enLker/i K. ̂ ; doch mit hinzugefügter Lrlauterung des Lekanntvn, — 



8>-i6 von 6«k „DsrstolstMg 6is /V/v/enöunckL " — „woäurch ^tec/ftc/l c/er <?/°o/Ie sein Î ön.lxsleken> 
krönte." Wieder H/o^Fens/e^n'̂  Worte, S.Z4. Lez? 8, 17 — kstte Nerr 2. ksmerklirker maclien sollen^ 
6sls 6ie -um T'keil «ekr schönen Worte nickt 6ie seinigen zin6, son6ern Müller'« selbst: --. ö. S. 18 von 
«5er 6eutscken Reicks verkä!Sling wörtlick aus oessen „L^/e/en srpee ĉ/' Dom^e^en" t7^7« 6. 45- I^ur be/ 
^en Worten 8.5?. „6er ^l»krkun6erte Werk, eure?ergsms, kallen; nnke6suert, weil 6urck eigne Lrkulc!!^ 
ist rZzz ^sicki-n 6es Lntleknten gemsckt. Sie s.ncl nämlick aus Müllers ^ //amen S. /5a/. 

e?c. m/t c/mFen S. 85, aucn vonMo/'Fen.^o^ 8. 57 s^kon sngekükrt. S^ykezckIiekstRn 
2. 6iesen ^kzzle mit 6em I^ernsvrlick: Au» »»ttc/, Dieter ist 6üs Kstotio von lVlorgenstern's Sckrikt» 
« insr 6er Wakisnruck «einer krüken ^ugenÄ. wie cZteser naiv genug -um Dbei-kluts ersäklt H. Zz, I^ol.69.— 
S. Igtk. kommt Hr. auk gewisse krukere ?°kt.scke klugklatter MMer's. Lr nennt-ie wakrkatl De-
^osttleniscli." (Z^r^de so sa^le Morgenstern ^»66, I ^ o t , 6 i e s « n klammensclirjsien, sumsl in denOe» 
?akron 6sr A e i t , wekt (ick weils, was ick sage) Demostkeniscker (?eist. ^ksr wie wenige DeutscKe wis» 
Sen, was sie in ikrer Snracks Kuben! Da zene Blatter so selten gbworäen sin6, ciafs ikr Veriaiser selbst sicll 
wit einer ^bzclirjft bekelksn mnl», so -ollkett x,s von neuem gbgeäruckt wer6en kür I.e5er, kür- weiclis 
6ergleicken aulser 6em Te-tinterLsss nocK ein an6eres bekÄlt." Kosssntück wir6 sein Wunsck in 6er 
Ausgabe von ülüller's Lckriklen erküllt. Diese xolitiscken ?liigblgtter sin6» so viel Rekere-,t weiss ^un6 er 
bat ^nlaks xekabr, Sick um 6iese D-ngS genau -u bekümmern) nirgends ökkent l ick k r ü k s r in 6em 
<Zeist gewürdigt, -v?ie xz llort von ^so^Fe^/e^ 6. S6—58 in Not. 77. gesckiekt. Die öffentiic.ken Mutter 
xekwiegsn'käst allgemein «larüder, 06er man urtkeilte köknen6 un6 ver6ammen6, wie im cj r i t . 
ten Lan6e 6es Journals Oec/r̂ c/i/an«/ (Ifg6). I^ock bis jet^t kükrt kein I.ekrbuek 6ie ^skketik s-e alz g ^ . 
spiel von 6eutscken Re6en an, was sie 6ock sin6: nsmlick ^ n r e 6 e n an 6ie ^ a e i o n : eine (^Nling, 
Worin 6ie Ddul5cken nickt reick sin6 , unci worin Müller kier, un6 su5ser6em Ke5on6ers in <Zen /tiire6en 
SN 6ie 8ckwel-er vor 6̂ en ein-elnen Lsnclen seine; Ksuptwerk», ein in Deutscklsnlj uniibertrokfnes ?sleni 
t>ê vies. Vergl. klorxensr. L. Z6. 3>. — Was Kr. 2. kerner 6. So vdn eewiüen sri6srn politiscken kleiner» 
kckritten IVIüUer's, 6ie in Ls-uß 6er 6amsligen politizcken Rolle I>reu!sen? geseKrieben wur6en, urtköill 
L. 2g, ist wie6er wörtlick skgesckrieben aus ü lo rgensrern ?. 57, wo 6jese Lekrikten genannt wer6en: 
„rei«k an Sckarisinn, ^ttiscker Ironie, Wit?un6 (Zeist, wie wenige politiecke Velegenkeits;fkri5l«n," unä 
wo llieser Kin-u set-en 6urkte. wss ür . T. wie6er kalk abzckreibt: „Wo w 6ie ^eitsckrist, 6ie 6iesen 
.̂uksat-en, wenigstens von seilen 6ez sckriststelleriscken Wertks, kstte (^srecktigkeit wie6erkakren Is^en? 

Oennock ,»t auck kier 6«r I^ann, 6er aus 6er kezellsckakt 6er clszsiscken ^.Ilen kommt, un6 ruckwsr»» 
?ckauer un6 vor^r is.« rjie ä l l x . D. L i b l . erwsknte ikrer, »der so, (Zgls 6er ^ec., un6 tolglick 
suck 6-t5 A e p e r t o r i u m 6er I.. im Vorübergekn ein Zei6iges Rrev? 6^vor mackt.) Da I l r . 2. 
einen Ike i l 6ieser kleir>en Sciirikten» wie msn aus 6en Seite 2, nntgetkeilten ^uüsiigen sielit» selb» lai? 
50 war es 6vc!l gar eu armselig, gan^ mit erkorgten Worten vin«s ^.n6i!rn zu ortkeile». 

Von L. SA sn tkeilt l?r. 2. einige Lienen sus IZriekon ZÄüller's an vertrsuts kreuncse mir, tN«, s, 
liek. wei/s, nock u»ge6rucKt xin6. Durck 6iess erkiclr sein -Hvisat-» bis jene Lrieke gsnF ge6ruckt sev» 
Vfer6en, Interesse, s. 6iv Stelle aus einem Lriek vom 47. Dee. ,805 vom rtillen Verein cler wskren Vater» 
1an6skrenncje. un6 von Î sülZcr^ eignem rsstlosem l'rac-kten, -ur künftigen Verstellung 6es Verlornen 6urcli 

's an vertraut«?'?reuncke mir, tN«, so viel 

iKNK 11 Sevt. 1805. Was er wer von seinen eignen neu,-" > , verSn6erten ^nsicklen, ?lz-
nen u.s.w. sckreibr, muls jc6em^c!eran^oken6 se^n. Ls stimmt ubrigenx, wie man weiterkin im ge^ruck^ 
,en Lriek^erkse! sekn wir«1, 6en wir aus 6or »an6 seines wurmigen LrucZers erwarten, im Wesenll-cken 
iiberein mit 6eM, was Kuller mün^lick vn6 s^kriktlick menrern seiner rreun6e, suck 6em kieierenten, 
<lainals mittkeilte. ^.u^k was Kerr 6iexen Lriekaus-ügen, oeüonaerz 8. A? — Zg, ^rir lkeckitertigung 
?»lüller̂ s gegen 6en Vorvvurk rles Wankelmittkz, «ses Ver^weiteliis zrn Zeitalter u. s. w. einwekt, ist wok!-. 
gemeint, okwokl Keinesweges tief e»n6ringen6 , 06er nur einigerm^lzen genügen6 , wie Feäer be^ genaue-
rer l?rükung »rck leickt übereeugen w>r6. 

rlsne in6els Hr. Z:. auk 6iex«n ?kcil seines ^u5sat-es (S. 25 — Zyl sick grösstenteils beschränkt «0 
wäre nickts ge^en ikn eu iägen. Rr katt« trez?I»Lii b? de,ten gelullt! aber 6le Llslkte wäre mekr ge» 

Dock ,km getiel eine an6ere planier; »0 mv5s 6ie Nuge c?«x t. -
L. Z9 tritt wie6er 6er t-lotse — suk. Sogar in Nekenclinö-» beginnen. Denn von 
5kema gekörten. '-"«-vLen. 6ie -unäcK^t nickt -u «einem 



8. jg . N , 
„beurkunden, iv», 6os IVlonschen kleit,, so 

wio 6as 6urch ihnen Ginxehsuehte lieben, wa» 601-
sslbsn 0«>»t vermag. Das sin6 6io classi'ehen 
Flo?,'/tüf. So mutns äer Vater 6sr Oeschichts b-/ 
6en lZrischen, llsnooor, labro lang l?riochenlan6 
durchreisen; auch Lpirus, ^laco6onien unä l'hra-
cien; selbst 6is Lc^tben jenieit 6er Donau un6 6ei 
Vor^sthenes besuchen, tiek hinein in 
nach LIepbantins gokn z Kleinasien, kolcnis, 6as 
nör6Iiche Küstenland von Afrika ?böni-
cien, kalastina, nachmals wahrst heinlicl» auch La-
b^lon's <?eki!6e 6urch?ishn, um 6,e ^laterialien 
6es ^sllCenn'e^L -u sammeln. woran er über künf-
tig 7ahrs eines bis inz Oreizenalter hinaufsteigen-
6en Gebens gearbeitet bar. Qleicbsrmassen bng 
1'nvL^vlvLS, wie er im Umgang selbst berichtet, 
gleich be^m Anfang 6es ?t-!oponnesischen Krieges 
seine <Zescbichts an, weil er sich im voraus 3is 
höcbste Wichtigkeit desselben vorstellte; un6 
Konnte 6och, lebte er gleich bis in hohes Alter 
Fort, nur acht Lücber, welxbe bis-um 2wan?ig-
sten labre 6es Krieges lortgehn, vollenden, als il»n 
6ern ruhmvollen Werke voll tiefer Kriegs- un6 
Ltaatsweisheit 6er 1̂ o6 entriss . . . . . . Aber trezs. 
hch schattet« am Ln6e lies steilen tieitsen We^s 
6ie ?alms unverwelklichen Nachruhm», empor 
gewachsen unter 6en frischesten Llüthen 6es 
2lon2l6s»ks,^' 

, Z. 3g. ^o. 
„Was äis clsssischen Historiker »o zrats m»aht 

--- ist 6sr unbesiexliche kleik u. s w. , so wie 6»; 
iknen eingehvuchto I.obvit^ 6«« 6enkv1ken Oeist 
unä Bewegung verlieh. Lc> mulste 6er Vater 6«r 
(Zeschichts bev 6en tZriet ben, //s^oofo/o», ^abrs 
Isng Or>echenlan6 6urclir«>son, aucliLpiius, Na-
Keäonien un6 l'brakivn: selbst 6iv Skythen jen-
seit 6vr Donau un6 6es Lor^sthenes besucben» t»ek 
hinein in Ägypten bis nach Llepbantins gvltn; 
kleina^ieri, Kolchis, 6->s nnr<Illchs Küstenland von 
Afrika, ^ r n s in I'tionikien, Palästina, nachmal» 
wahr^cbeiitlich auchLab^loitS Lelil<^ö 6urcb2ieben, 
um 6>s ^/Isterislien cles ^uLen^e^L ?u sZwlneln» 
voran er über sündig Fsbre eines bis ins (Dreisen-
alters Iuttsutsteigen6en Gebens ßeZrbeitet bst. (^lei-
clwrmstien iing , >v>s er >m Linga?>ß 
selbst beliebtet, xleicb be^m Ansang 6e» ?elopon-
nesizcbon krie^^s seine Oescbiclue sn, weil er sich 
im vorsus 6ie böcbsto Wictili^keit 6ezselben vor^ 
stellte; un6 konnte llocb, lebte er gloicb dis ili 
bolies ^.lter !ort, nur sclit Lücber, welche bis 
2um 2w2n?iß5ten I^Iire 6es Krieges sortpebn, vol-
len6en, itls ibn 6em ruhmvollen Werlte voll tielet 
Kriegs - un6 KtsAtsweisbeit 6er 1̂ o6 entrits. ^ket 
treulich schattete am Ln6e 6ss steilen heilen Weß̂  
6i« ?s!me «nverwelkh« hen I^scbrubms, empot 
gewachsen unter 6vn Lriscbesten Llütben 6es 
2>onsl6anks." 

Nst 6er Zelehrts Nerr 25. hier irgen6 etw-is eignes? Doch! Uin st.'ttt eines c in l'hriikien» I?hön^ 
^ien u, s, w, — Lr lenkt nun endlich viecler Äüller ein. Lr selbst? Wir werclen «el»n. 

8. 2g, Zo. 
,,Wis sehr es übrigens mit tieker (?rün6Iichkeir 

»hm Lrnst in allem war; wie er lieber Vereicbt als 
halb thun wollte, rnogen von seinen Vorkereitun-
cen -ur Lchweirerßeschichts -we/l_smstsn6k bevvei-
sen. be/ 1 hÄtbeschreibungen 6er Darstellung 
6er ^bstenbühns 6ie bücbstö Genauigkeit un6 6io 
Zeben6igste Anschaulichkeit ?u geben, bereist er 
vielmals, olt ?u ?uts, 6ie Schwei?, un6 immer mit 
Zen Tutoren in 6er Rsnä; untersucht 6io Î sgo 6er ^ 
Lrä6tv un6 Dörter, 6ie Klöster, Kapellen, Lurgen 
un6 Burgruinen; geht 6urch unwegsame (Zebirgo 
nach 6em ibm clsisischen Lo6en, un6 wan6elt 
6urch 6ie l'hsler an 6>e Wahlstatte 6er Zchlach-
ten' begiebt sich in 6ie Lerge, um unter 6en einsa-
»nen Nirten un6 in 6en Hutten 6er I.an6leute alte 
(beschichten, 6ie sich oft sehr umstan6lich 6urch 
Dberlieterung erkalten, -u erfahren." 

Z. ^o, Hl, 
,,Wio sehr es aber unserm Leschichtschreiber 

mit tletsr (Iriin6Ii«.hkeit kernst war in allem, wie 
er lieber Verrickt, als iialb thun wollte, 6as bê  
vveisen von semen Vorbereitungen eur i>chweiecr" 
geschichte folßen6e. I/m beẑ '1'hZtenbeschreibuN^ 
gen 6er Darstellung 6er l'batenbübno 6ie böch^ 
(Zenauigkelt un6 6is Ieboi>6igste ^.nschgulichke^ 
su geben, bereiset« er vielmals, okt2u?ufs, 6î ! 
Zchweie, un6 immer mit 6en Tutoren in 6er klan '̂/! 
untersuchls 6,e Î ago 6er Ltaclte un6 Dörfer, 6î  
Klöster, Kapellen, Lurgen un6 Lurgruinen; g ^ 
6urch unwegsame (Zebirgs nach 6em ibm klasi!̂  
schen Lo6en, un6 wandelt 6urch 6is ?haler a» 
6ie Walilstatte 6er schlachten; begiebt sich in ll>̂  
öerge, um uitter 6en einsamen Kirten un6 in 6^ 
l^anrlleute llütten alte (beschichten aus mün6licbe? 
Überlieferung?u erlahreti." 

Ls kolgt eins 6er Lxcerpis aus Hl's, Lrieten sn Loozletten, 6is Morgenstern in seinen ̂ ?c>lev cit!^ 
Lo^leich wie6«r 6er Abschreiber,' 

(Dsr L«sehlu5s kolgt.) 



D ö r p t - s e h e 

M i t Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

Mittwoch 

. Nachstehendes Allerhöchste« Reskript 
d e i n e r K a i s e r l i c h - » M a j e s t a t , 

Ta I , rogeII , den 28- I u n y n. S t . 
den Herrn Oberbefehlshaber der M i l i z 

des Lief- Ehst - Kurländischcn und Pleo-
Wuschen Gouvernements, General von der 
Infanterie, Scnatcur und Ritter von 
^ - e k l e f c h e w , E^cell. ist dem Herrn 
Litfländischen GouvernementS-Chef' Gene-
ralmajor und Ritter von K n o r r i n g , 

Excell. officicl nuraetheilt worden: 
Abschrift 

A l e x a n d e r A n d r e j ew i t sch ! 
Der hartnäckige und blutige Krieg zwi-

schen Rußland und Frankreich, bey dem 
jeder Schr i t t , jede Bewegung, von der 
unerschütterlichen und männlichen Tapfer-
keit der Russischen Kriegsheere bezeichnet 
w a r , ist — dem Höchsten sey es ge-
dankt — durch einen am 27. d. M . er-
schlossenen Frieden geendiget, die begluk-
kende Rilhe ist hergestellt, die Unverletzbar-
keit und Sicherheit der Russischen Grenzen 
ist durch einen nezieh Zuwachs bewahrt. 
Rußland verdankt dieses allein dem Hel-
denmuts, den unablässigen Anstrengungen, 

dem Ei fer , mit den seine tapfern Söhne 
sich jedem Ungemach, und selbst dem Tode 
unerschrocken entgegenwarfen. I c h eile 
von diesem glücklichen Ereigniß S i e , Zu 
weiterer Bekanntmachung in allen Ihnen 
untergeordneten KorpS, zu benachrichtigen. 
I c h verbleibe Ihnen immer wohlgeneigt. 

D a s Original ist von S r. K a i s e r l i c h e n 
M a j e s t ä t Höchsteigenhändig also 
unterschrieben: 

Tanroge i l , 
den 23. Iuny!L07. 

M i t dem Original gleichlautend. 

A . B e k l e s c h e w . 

S t . P e t e r s b u r g , vom 28. I uny . 

Fortsetzung der KritgS Operationen zwischen 
der Russisch, K a i s e r l i c h e n und der 
französischen Armee. 

Den andern Tag nach dem über die Fran-
zosen ersochtenen Siege bey HeilSberg, näm-
lich den zo. M a y , blieb die russische Armee 
tn lyrer vorigen Stellung, in der Erwartung, 
ob der Heind nicht eine neue Attake unterneh» 
wen werde; allein dk französische Armee be» 
gnügre sich schon damit, daß, indem sie sich 



l inks zog, sie unsere rechte F lanke u m g i n g und 
der Marscha l l d 'Avoust, nachdem er den W a l d 
passirt w a r , seine T r u p p e n und Scharfschützen 
i n s Feuer zu- füh ren begann . D e r en Chef 
kommandirende Gene ra l Benn igsen verstärkte 
dagegen seine rechte F l a n k e , stand vier S t u n -
den h in te r e inander in S c h l a c h t o r d n u n g u n d 
bo t dem Feinde eine S c h l a c h t a n , ward aber 
von demselben nicht angegr i f f en . — D i e f ran» 
zösische Armee sehte ihre B e w e g u n g l inks fo r t , 
u n d kam dadurch a u f den W e g nach K ö n i g s -
berg durch LandSberg , w e s w e g e n der G e n e -
ra l B e n n i g s e n dem G e n e r a l m a j o r G r a f e n K a -
menLkji unverzüglich den B e f e h l ertheklte. m i t 
seinem K o r p S in V e r e i n i g u n g mi t dem Gene? 
r a l l j e u t e n a n t L'Estocq zu marsch l ren , selbst 
aber rückte er mi t der ganzen Armee nach 
V a r l e n s t e i n , nachdem er vorher befohlen hat» 
t e , d a s kleine M a g a z i n in Hei lSberg zu ver-
n ichten . 

A m Z l s t e n bestätigte sich durch einen auf» 
g e f a n g e n e n franzosischen K o u r i e r die feindliche 
R i c h t u n g nach K ö n i g s b e r g . D i e russische Ar» 
mee sehte ihre B e w e g u n g l ä n g s der Alle f o r t 
u n d n a h m daS H a u p t q u a r t i e r zu S c h i p p e n b e t l . 

D e n i . I u n y w a r d die ganze Reserve u n d 
cjn The i l Kaval ler ie nach F r i e d l a n d detaschirt. 
D r e y französische Kava l l e r i e reg imen te r , die 
zuvor dor t angekommen w a r e n , wurden ge» 
schlagen u n d ver t r i eben . Auch unsere ganze 
Armee , zog sich nach F r i e d l a n d . — D e r z t e 
I u n y w a r der T a g einer b lu t igen Sch l ach t . 
Um Z Uhr M o r g e n s eröffnete der Fe ind die 
At take . Nach Vers icherung der G e f a n g e n e n 
bestanden die feindlichen T r u p p e n bloß a u ö 
dem K o r p S des G e n e r a l s O u d i n o t ; al lein 
bald zeigte sich die ganze französische Armee in 
überlegener M a c h t . Unsere T r u p p e n behaup-
teten standhaft die von ihnen e ingenommene 
P o s i t i o n u n d schlugen die bestigen Angr i f f e 
al le m a n n h a f t zurück; ganze feindliche Kolon-
nen w u r d e n a u f g e r i e b e n , wvbey auch eine 
F a h n e erobert w u r d e . Vierzehn S t u n d e n 
dauer te die S c h l a c h t , u n d die sammtlichen 
Ans t rengungen des Fe indes scheiterten a n d e r 
S t a n d h a s t l g k e l t und dem M u t h e der russischen 
K r i e g e r ; allein u m 7 Uhr deS AbendS erneu-
e r t en frische und starke feindliche Ko lonnen , 
unterstutzt von Kava l le r i e , die A t t a k e , war» 
fen sich mi t außerordent l icher Hef t igke i t in 
S t u r m - M a r s c h a u f d a s C e n t r u m der A r m e e 
u n d brachten eö zum W a n k e n . Unsere T r u p -

pen zogen sich über die Alle und verfolgten den 
W e g nach Al l enburg . Unser Verlust in dieser 
S c h l a c h t erstreckt sich an Getbd te tcn und V e r -
wunde ten b i s a u f 10 ,ovo M a n n . Unter der 
Z a h l der erster» befinden sich die G s n e r a l m a ' 
jorS B a r o n P a h l e n und MasowSkj i und der 
Obr i s t Kern» un te r den letztern der G e n e r a l . 
Lieutenant Essen r . , und die G e n e r a l m a j o r s 
S t e i n b e l l , S u k i n u n d M a r k o w . D e r feind-
liche Ver lus t m u ß gleichermaßen sehr groß seyn. 

D e n Z t e n I u n y marschir ten unsere T r u p -
pen von Al lenburg nach W c h l a u und n a h m e n 
die Pos i t ion auf dem rechten Ufer des P r e g e l S . 
D a n u n zwei? a u f ö neue fo rmi r t e Div is ionen 
zu unsrer Armee in Anmarsch w a r e n u n d sich 
schon dem N i e m e n ( M e m c l ) n ä h e r t e n , so 
entschloß sich der en Cbef kommandi rende G e -
ne ra l Benn igsen , nach Tilsit h inauf zu rücken, 
u m sich mi t denselben zu vere in igen. 

Unterdessen hielt der Fe ind diese B e n e » 
g u n g nicht n u r nicht a u f , sondern verhinder te 
auch die V e r e i n i g u n g deS K o r p S des Genera l» 
l i eu t enan tS L'Estocq m i t der Armee nicht , so 
schwierig sie auch w a r . D i e große Anstren-
g u n g desselben und der außerordent l iche Ver^ 
lust bey F r i e d l a n d e r laub ten ihm keine neue 
Unternehmungen; cS fielen bloß einige Ge-
fechte mi t der Ar r i e rga rde vor . — 

D e n bten I u n y näher te sich unsere Armee 
der S t a d t Tilsi t und nachdem vorher alle 
schwere B a g a g e pas i r t w a r , setzte sie endlich 
selbst über u n d n a h m ihre S t e l l u n g a u f der 
großen E b e n e , Tilsit gegenüber , aus der rech» 
ten S e i t e des N i e m e n ( M e m e l ) . 

Nachdem sie diese v o r t e i l h a f t e S t e l l u n g 
g e n o m m e n ha t te und die V e r e i n i g u n g m i t den 
neuen fchon herankommenden T r u p p e n e rwar -
t e t e , fe r t ig te der Obe rbe feh l shabe r einen P a r » 
l emen ta i r nach der feindlichen Armee a b , m i t 
dem A n t r a g e , daß die K r i e g S - O p e r a t i o n e n 
auf eine Ze i t eingestellt werden i n ö g t e n , ln 
Fo lge dessen ein von der feindlichen Armee ab-
gefer t ig te r P a r l e m e n t a i r zu wissen g a b , daß 
m a n zu Un te rhand lungen bereit sey. 

B e r i c h t ü b e r d i e k r i e g e r i s c h e n V o r -
f ä l l e b e y K ö n i g s b e r g a m i g . u n d 
1 6 . I u n y n. S t . 

( V o n einem verwunde ten russischen Of f ic ie r . ) 
S c h o n a m i z t e n hieß eS a l l geme in , die 

F r a n z o f e n hä t t en daö preußische Korps u n t e r 
dem G e n e r a l L'Estocq zurückgedräng t , u n d 



standen n u r tisch drey M e i l e n von Königs-, 
berg . A l l e i n . eS blieb den T a g über ruh ig , 
und die P i k e t S , die zum NekognoSeiren vom 
General Nüchel auögesand t w u r d e n , kamen 
mit einem beruhigenden R ü p p o r t zurück. A l . 
lein in der N a c h t ents tand m i t e i nma l n e u e s 
L ä r m e n , und alle in K ö n i g s b e r g sich befind» 
lichen preußischen G a r n i s o n » D e p o t s m u ß t e n 
noch in der N a c h t ausrücken. 

Am i 4 t e n , mi t T a g e S A n b r u c h , erschie, 
nen schon F lüch t l i nge und B a g a g e , u n d w i r 
e r f u h r e n , daß ein französisches K o r p S von 
öo,OOO M a n n u n t e r G e n e r a l V i c t o r m i t dem 
größ ten Ungestüm d a s L'Estoecffche K o r p S an» 
gegr i f fen u n d berei lö zurückgedrängt habe . 
Z w a r ließ m a n der Tapfe rke i t und der V r a -
v o u r der Preussen Gerecht igkei t w i e d e r f a h r e n ; 
a l l e i n , bey der Ueberlegenheit der Franzosen , 
und nachdem die P r e u ß e n in diesem Gefechte 
e inen starken Ver lus t an Tod ten und V e r w u n » 
beten er l i t ten h a t t e n , suchte m a n wenigs tens 
h i n t e r den B a t t e r i e n K ö n i g s b e r g s sich zu ver» 
t h e i d i g e n , u m zugleich die vom F e i n d e be , 
drohte S t a d t zu re t t en . I n der Geschwin» 
digkeit b r a n n t e m a n einige h a l t b a r e G e b ä u d e 
u n d W i n d m ü h l e n ver der S t a d t a b , daö sich 
in die S t a d t gewor fene K o r p S P r e u ß e n sehte 
sich in V e r e i t s c h a f t , den F e i n d zu e m p f a n g e n , 
u n d eine noch in K ö n i g s b e r g sich befindliche 
russische schwere Art i l ler ie »"Br igade , u n t e r 
dem K o m m a n d o d e S M a j o r ö von S c h u l m a n n , 
l ager te sich a u f dem W a l t beym Z r i e d l ä n d e r 
T h o r . 

A m iZten erschienen die ersten französi» 
sehen K o l o n n e n , größten the i lS Kaval ler ie , vor 
den T h o r e n K ö n i g s b e r g s , u n d m a n empf ing 
sie mi t Kar tä t schenfeuer . K a u m hörten die 
sich noch in den H o s p i t ä l e r n befindlichen ruf f i -
schen B l e f f j r t e n den K a n o n e n d o n n e r , so ver-
ließen sie ihr Lage r , eilten a u f die W a l l e , und 
leisteten ihren gesunden B r ü d e r n bey der Ar -
t i l l e r i e - B r i g a d e hülsreiche H a « d , so viel eS 
ihre K r ä f t e vers ta t te ten. 

I c h befand mich mi t a u f d e m W a l l e a m Fr i ed -
l ände r T h o r , u n d w u n d e r t e mich , keine f r an» 
zösische I n f a n t e r i e , sondern bloö Kaval le r ie , 
zur E i n n a h m e einer S t a d t heranrücken zu se» 
hcn . G e w i ß e t w a s sehr se l tenes! M a j o r von 
S c h u l m a n n ließ die feindlichen K o l s n n e n b i s 
a u f SchusseSwei te heranrücken, und g a b ihnen 
d a n n eine volle Ladung . G a n z e G l i ede r von 
R e i t e r n und P f e r d e n stürzten n i e d e r , u n d 

m a n hör te b l o ß : r c t i r a l ! f c h r e l M . A b e r 
keine ha lbe S t u n d e ve rg i eng , so kamen wieder 
frische K o l o n n e n a n g e s p r e n g t , die wieder so 
e m p f a n g e n w u r d e n u n d sich re t i r i r t en . 

M i t t l e r w e i l e kam der vom G e n e r a l Nüche l 
a n den G e n e r a l B e n n i g s e n um Unterstützung 
abgesand te A d j u t a n t m i t der A n t w o r t zuruckr 
G e n e r a l B e n n i g s e n könne ihn g e g e n w ä r t i g 
nicht unters tützen, u n d Nüche l möchte auf d ie 
besten K o n d i t i o n e n die S t a d t den F r a n z o s e n 
übergeben . S o g l e i c h w a r d a m i k t e n ein 
preußischer P a r l ä m e n t a t r a n den G e n e r a l 
V i c t o r abgeschickt, der die B e d i n g u n g e n der 
f r e i w i l l i g e n R ä u m u n g K ö n i g s b e r g s ^ a n n a h m . 
W i r v e r w u n d e t e n russischen Qff ic ie re e rh ie l te» 
eine Fr is t von sechs S t u n d e n zu unserer A b -
reise, die schwer V e r w u n d e t e n konnten blel« 
ben, ohne K r i e g s g e f a n g e n e zu seyn, u n d m a n 
versprach alle unentge ld l iche V e r p f l e g u n g . 

J e d e r von u n S schnürte seinen B ü n d e l , u n d 
i n e in igen S t u n d e n w a r von den blessirten 
O f f i c i r e n , die daS F a h r e n e r t r a g e n k o n n t e n , 
kein einziger m e h r in K ö n i g s b e r g . R ü h r e n d 
w a r eS f ü r mich, alle die lauten Menschen , die 
mich k a n n t e n , a u f der S t r a ß e zu erblicken, 
die me in W a g e n passiren m u ß t e , u n d die m i r 
mi t Thränen in den Augen ein Lebewohl 
sagten. 

Gegen Abend rückten die.Franzosen ln Kö» 
nigöberg ein» und einige Stat ionen von der 
S tad t hörten w i r , sie hätten geplündert; 
doch kann,ich eS nicht verbürgen. 

M a n m u ß den P r e u ß e n die Gerecht igkei t 
w i e d e r f a h r e n lassen, b rav gefochten zu h a b e n , 
u n d eS w ä r e sehr leicht gewesen , die S t a d e 
noch b i s zu einem S o u t i e n zu e r h a l t e n ; a l , 
l e in , da dieser nicht zu hoffen w a r , w a r eZ 
w o h l a m klügsten q e t h a n , die S t a d t , u m sie 
zu schonen, gu twi l l ig dem F e i n d e zu über las -
sen. W ä h r e n d dcß A n g r i f f s fielen einige 
B o m b e n in d 'e S t a d t , die abe r keinen S c h a -
den an r i ch te t en . 

Ober s t v . U — . S t . — . 
' 

London , vom 15. May. 
Die Feindseligkeiten zwischen diesem Lande 

und der Turkey haben jetzt der Form nach ih» 
ren Anfang genommen. Gestern wurde von 
der Negierung eine Ordre an die Zollhaus» 
Beamten geschickt, in welcher sie angewiesen 
wurden, ein Embargo auf alle dem Äroßsul» 
tan oder türkischen Unterthanen zugehörige^ 



Sckiiffe und Güter zu legen. Auch ist ein 
Befehl an alleSeekommandeurö zur Wegnah, 
me und Aufbringung aller türkischen Schiffe 
erlassen. 

Lord Gardner erhalt daZ Kommando der 
Kanal-Flotte. Er ist jetzt hier in London, um 
sich Instruktionen zu erbitten. 

Viceadmiral Collingwsod hat wegen seiner 
besondern Theilnahme an dem Siege bey Tra-
falgar die König!. Erlaubniß erhalten, in sei» 
nem Wappen den Namen Trafalgar und den 
Hintertheil eines Kriegsschiffs zwischen Lor-
beer und Eichenzweigen zu führen. 

Unser zu Konstanttnopel gewesene Gesandte, 
Herr Arbuchnot, kehrt mit seiner Familie auf 
der Fregatte Amphion nach England zurück. 

P a r i s , vom iZ. M a y . 
I m hiesigen Justiz Pallaste, wo die Pro» 

zesse mündlich verhandelt werden, sind vor ei« 
nigen Tagen verschiedene Advokaten im Vor» 
saale einander in die Haare gerathen; diesen 
Ausdruck in seinem eigentlichsten Sinne ge-
nommrn. Die Veranlassung dazu gab der be-> 
berüchtigte Prozeß der sich so nennenden Mar» 
yuisin T)uhault, einer der verwickelsten, welche 
jemals bey den Tribunalen der Gott in der Ge» 
rechtigkeir anhängig waren, uin, der schon im 
verwichenen Jahre zu einem auf dem Theater 
an der Porte S t . M a t t i n mir vielem Beyfalle 
gegebenen Schauspiele, betitelt: „ D i e falsche 
Marqu is in , " den S to f f lieh. 

Vo r kurzem hat ein Quaksalber, der gro-
ßen Wachsamkeit der Polizei) ungeachtet, eine 
Taxe drucken und verbreiten lassen» worin er 
die verzweifeltsten Krankheiten unfehlbar, un» 
ter andern folgende zu nachstehenden Preisen, 
wovon er schlau genug sich die Hälf te voraus» 
bezahlen läßt, zu heilen verspricht: Eine 
Wassersucht zu lOvo LivreS, die Fallsucht oder 
Epilepsie zu ZOvo LivreS, die Eicht zu 4000 
LivreS?c. 

W i e n , vom 18. Apr i l . 
Der Erzherzog Ferdinand geht in sein 15. 

Jahr . Seine Erziehung gedeiht mi t dem glück« 
liebsten Erfo lge Er schreibt artig in drey 
Sprachen und spricht ihrer fünfe; denn eS ist 
schon über ein Jah r , daß er sich auch mit der 
ungarschen Sprache beschäfftigt. Seine Ge-
müthSart ist etwas ernsthaft, dennoch gemil-
dert mi t einer sanften Fröhlichkeit. Für seine 
erhabenen Eltern hegt er die tiefste Verehrung. 
Mit dem M t l i t a i r und dem Adel spricht er 

sehr gerne und gegen Arme und Unglückliche 
ist er ungemein leutselig. Er^besitzt eine seltene 
Gabe von Gedächtniß und Scharfsinn. Ge-
schichte und Statistik sind seine LieblingSwis^ 
senschaften. Se i t fünf Iahren genießt «r eine 
vollkommene Gesundheit; eine seinem Alter 
angemessene Bewegung und daö Reiten ha» 
ben ihn sehr gestärkt. Dreymal die Woche 
reitet er regelmäßig. A ls er in der letztver-
gangenen Woche mit dem Freyherrn von Car-
nea Steffaneo durch die S tad t r i t t , begegnete 
er von ungefähr S r . Excellenz, dem alten 
Feldmarfchall, Grasen Joseph von Colloredo. 
Der junge Kronprinz hielt sogleich still und re-
dete mit unvergleichlicher Anmuth den ehrwür» 
digen GreiS an, um sich nach feinem Besim 
den und nach dem General Unlerberger, seinem 
Lehrer in der Mathematik, zu erkundigen. 

B e m e r k u n g e n ü b e r d e n j e t z i g e n 
K r i e g . 

Wenn auch im Laufe der Kriegsbegeben» 
heiten hie und da einige Mißgri f fe sich ereigne-
ten, die den Laien zu einem falschen Naisonne» 
menr verleiten konnten , so verliert jedoch der 
scharfsichtige Beobachter nicht den wahren Ge-
sichtspunkt der D inge, woraus er seine A n , 
sichten über kriegerische Gegenstände mirRuhe 
und Würde resuitirt. Diese dem Publikum 
vorzulegen, jey dem Verfasser dieses erlaubt. 

I n mehreren bedeutenden Gefechten, na-
mentlich bey P r e u ß i s c h - E y l a u und P u l » 
t u S k , verlor die französische Armee augen-
scheinlich die Vortheile des UeberwinderS, und 
Rußland war und blieb der gewinnende Theil. 
Hätte B e n n i g s e n , nachher Schlacht bey 
E y l a u . noch eine Reserve von 50 bis bo.OOO 
M a n n gehabt. waS wäre alSdann daS Schick» 
sal der französischen Armee gewesen? — Aber 
statt sie zu verfolgen, mußte man sich fo lange 
auf die Defensive einschränken, bis die wei-
tern Verstärkungen auSdem Innern deS russi-
schen Reichs anlangten. 

Diesen Zeitpunkt nutzten auch die Franzo-
sen ihrer Se i t s , und im Laufe vom Januar 
bis Ende AprilS wurden alle die eroberten 
preußischen Provinzen von Truppen, bis auf 
einige in Schlesien, entblößt. Die deutschen 
Fürsten, und namentlich Sachsen und Bayern, 
mußten ihre Kontingente vervierfacht zur fran-
zösischen Armee stellen. Wenige Wochen vor 
Ausgang April 'V stand dle ganze französische 



mobile Macht von der Weichsel bis an bis 
Narew gewiß weit über «00,000 M a n n auf 
mehreren Punkten beysammen, und menschli-
cher und militärischer Wahrscheinlichkeit ge-
mäß, völl ig hinreichend, die Fehde mit Ruß-
land aufzunehmen: denn kein M a n n von 
Kenntnissen, der bloS mittelmäßig aufmerk. 
fam gewesen ist, w i rd behaupten können, daß 
der w a h r e und w i r k l i c h e Bestand der Na-
rional-Franzosen nur aus so,Ovo M a n n , und 
der, der M i i r t e n aus 5c?,ovo (die Tvtalsum-
me also aus 70,000 M a n n bestehend) sich um 
diese Zeit belaufen habe. ---

A u f russischer Sei te ward eine nicht min-
dere Thätlgkeit beobachtet; eine Armee von 
500,000 M a n n Russen und 60,000 Preußen 
standen im Ap r i l den Franzosen schlachtfertig 
gegenüber. D ie Landmiliz wurde organisirt, 
und wirklich stand schon ein Theil der S t . Pe-
tertburgischen M i l i z in Reih' und Gl ied bei) 
HeilSberg, wo sie tapfer gefachten und sich vor-
züglich ausgezeichnet haben soll. I n Betracht 
der Ausrüstung, der Verpflegung und deö 
ausdauernden M u t h S beyder Heere, war un» 
streitig jeder Vorzug auf S e i t e n der Russen. 

Generallieutenant P l a t o w beunruhigte 
wahrend dvr Winterruhe unaufhörlich die 
Franzosen in ihren Kantoni rungen, und seine 
braven Kosaken verursachten dem Feinde man, 
chen bedeutenden Schaden. Auch zeichneten 
sich kleinere russische DetaschementS beySchar-
müyeln mit dem Feinde auS. 

(Der Beschluß künft ig.) 

Vermischte Nachr ichten. 
Der Marschall Lefebre verlangte, daß die 

Garnison zu Danzig unbedingt daS Gewehr 
strecken sollte; aber der General Kalkreuth be» 
stand darauf , daß man ihm die nämliche Ka-
pitulat ion zugestehen sollte, welche er der 
französischen Garnison zu Maynz zugestanden 
hatte. Bekanntlich hatte der Herzog von 
Vraunsckweig 17Y4 die preußische Armee, 
welche damals gegen Frankreich im Felde stand, 
verlassen und der General Kalkreuth über-
nahm ihr Kommando den der Belagerung von 
M a y n z ; welches sich idm unter Bedingung 
deS frelien Abzugs der Garr ison und der Pa-
role deö Ehest, daß weder Officiere noch Ge-
meine in einem Jahre wieder Dienste gegen 

die M i i r t e n nehmen sollten, ergab. Naps-
leon soll sich dabei) geäußert haben: 
haben gegen den General Kalkreuth eine Ver-
bindlichkeit von M a y n z , die w i r jetzt bezahlen 
müssen, und außerdem lieber die Festung, alZ 
die So lda ten . " 

M a n behauptet al lgemein, cZ habe am 
l2ten v. M . eine Zusammenkunft unserö ge« 
liebten Monarchen, in Gesellschaft deö Kd» 
nigS von Preußen, mi t dem Chef der franzö-
sischen Nat ion an der M e m e l M t t gehabt. 

D i e Zahl der verwundeten Ossieiere, die 
taglich in M i t a u ankommen, und nach einem 
kurzen Aufenthalt oder einem neuen Verband 
Weiterreisen, war bisher ziemlich bedeutend. 
D i e meisten — e5 ist wirklich bemerkenS-
Werth — sind an den Füßen blessirt. — B e y 
dieser Gelegenheit müssen wi r einer Anekdote 
erwähnen» die es verdient, aufbewahrt zu 
werden. I n den ersten T a g m deS diesjähri-
gen mitauer Johann is , wo deS Verkehrs und 
deS Pferdemarktö wegen viele Bauern auS 
K u r l a n d , Semgal len und sogar Litthauen 
nach M i t a u kommen, hielt bey einer Ecke, 
wo mehrere Dauerwagen standen, ein cfsener 
Wagen mi t einigen verwundeten Osficieren. 
Ein, Li t thauer, dem die traurige ^age der 
Verwundeten zu Herzen gieng, und der die 
Off icire (sie waren bloß in gemeinen Solda» 
ten j -Mänte ln eingehüllt und hatten ihre ganze 
Equipage verloren) für Gemeine hiel t , zog 
einen Ferding aus der Tasche und gab ihn 
dem auf dem Wagen ihm nächstliegenden Of> 
sicier mit den Wor ten : , , D a , trink ein GlaS 
Vrandwein I " Der Officier lächelte, fragte 
den B a u e r n , was er nut dem Ferding scü'5 
„ N u n , du hast sür unA gesockten" — war 
die An twor t — „ ich wollte dir mehr geben, 
aber ich habe selbst nicht v ie l . " - - Der O f f i -
cier zog die Börse, nahm einen Dukaten her» 
aus und sagte gerührt zu dem At thauer : „ I c h 
danke dir für diesen Ferding. so lange ich lebe, 
werde ich ihn zum Andenken aufbewahren, 
w) aber bin Off icier und brauche kein Ge» 

schenk; da hast du einen Dukaten. Trinke 
dasur auf meine Gesundheit ein G las W e i n . " 
Jauchzend schwenkte der Litthauer feinen H u t , 
und fuhr vergnügt und zufrieden zum Thor 
hinaus. 



G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n. 
Au f Befehl Seiner Kaiserlichen Majes tä t , 

deS Selbstherrschers aller Reußen le. werden 
von dem Kaiserl. UniversitätS-Gerichte deLmit» 
telst alle und jede, welche an den am sz. M a y 
s. c. verstorbenen Studenten George Ludwig 
Barch irgend eine, nach 4c der Allerhöchst 
konfirmirten Vorschriften für die Studierende 
zu Recht beständige, aus der Zei t seineö 
akademischen Aufenthalts allhier herrührende 
Schuldforderung haben mochten, aufgefordert, 
sich damit binnen der gesetzlichen Frist von 4 
Wochen a Dato bey diesem Gerichte ludpoens. 
x r a e c w ü zu melden, unter Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist, Niemand weiter m i t 
irgend einer Anforderung wider gedachten S t u , 
dierenden gehört und zugelassen werden solle. 

D o r p a t , den 28. I u n y 1807. 
I m Namen deSKaiferl. UniversitatS'GerichtS. 

Carl Friedrich M e y e r , d. Z . Rektor. 
Gouv. Sekret. I . G . Eschscholy. s 

V o m Magistrat der S t a d t Werro wi rd hier-
durch bekannt gemacht, daß am Zten I u l y und 
den darauf folgenden Tagen Nachmittags um 
2 Uhr . allhier auf dem Nathhause mehrere 
Mcubeln, HauSgeräthe, Equipagen, Silber» 
zeug, Bettzeug u. f. w. tub Katts xudUcz 
verkauft werden. 

Werrv'-Rachhaus, den i o . I u n y 1807. 

Gust. R o t h , Sekr . 2 
V o m Magist rat der Skadt Werro w i rd 

deömittelst bekannt gemacht, daß daS dem hie-
sigen Kaufmann Gustav Heinrick) Frantzen ge-
hörige, im S tad tp lan mi t ^.bezeichnete 
hölzerne Wohnhaus sammt allen Appertinen-
tien am 15. J u l i u s d. I . Vormi t tags um i ! 
Uhr und die dem Kaufmann Michael Tiede, 
mann gehörigen Gebäude, welche auf dem im 
S tad tp lan 5ud X r v . 2 bezeichneten Bauplatz 
ruhen, sammt allen Zubehörungen am ib ten 
desselb. M . sud ^ul>i^cz,verkaust werden 
sollon und der Meistbietende m i t dem Uhr? 
schlage r2 den Zuschlag sich zu gewärtigen 
habe. Werro den 6. I u n i u S i8c>7. 

MSNllZtUM, 
G . R o t h , Sekret. 

Demnach bey dem Werroschen S tad tma -
gistrat die gerichtlich constituirten Curatoren 
und Vormünder der Erben des verstorbenen 
l ' i sigen Bürgers und Kaufmanns B r a n d um 
sji; couvoc^ iu los üetunct t cre-

cl iwres geziemend nachgesucht, auch ihrem 
xc-üro deferiret worden, so werden hierdurch 
jämmtliche crecli lores t !c tunct ! Kaufmanns 
B r a n d hiedurch kub posnÄ pi'Lecluli aufgefor» 
dert , siä? iQ te rm inoxe rLmxwr i c» von z M o -
na t , spätestens biö zum 24. Sep t . d. I . all-
hier auf dem Rathhause zu melden und ihre 
etwaiügen Forderungen wahr zu machen, wi-
drigenfalls sie sich zu gewärtigen haben, daß 
nach Ablauf der präsigirten Frist aäit ius prä-
cludirt und sie nicht weiter gehört werden. 
Werro-.NathhauS, den i v . I u r i y 1807. 

G . R o t h , Sekret. 
Auf Veranlassung der bey Em. Edl. Rath« 

geschehenen Anzeige, daß durch das Graben 
und Ausführen deö Sandes auS den Gruben 
an dem Terrttorio deS Gutes I a m a , den Fel-
dern gedachten Gutes durch daS unvorsichtige 
Untergraben derselben, Gefahr drohe, w i rd 
hierdurch zur Wissenschaft und Nachachtung 
der hiesigen Einwohner gebracht, daß die G r u -
ben, welche cigenmachtigerweise am Gauger. 
schen Garten, u. demselben gegenüber, wie auch 
am Wege der von d?r Landstraße zum Kirchhof 
führ t , gemacht worden, ganz verboten, da-
hingegen aber die Gruben, dem Regiments» ^ 
Lazäreth gegenüber, und hinter dem Hause des 
Herrn Br igadier Bruckendahl, am Wege nach 
dem RathShofschen Walde , als diejenigen 
hierdurch angewiesen werden, auS welchen der 
S a n d von den hiesigen Einwohnern nur allein 
geführt werden dar f ; wornach sich ein Jeder 
zu achten und für Nachtheil zu hüten hat, 
wei l die etwanigen Kontravenienten zu erwar-
ten haben, daß sie, wenn sie an den verbote-
nen Stel len betroffen werden, gepfändet wer-
den sollen. Dorpat» RathhauS, den Lösten 
I u n y i8^7> 

I m Namen und von wegen EineS Edlen 
Natheö der Kaiserl. S t a d t Dorpat . 

Bürgermeister F r . Akermann. 
Chr. He inr . Fr iedr. Lenz, 

O b e r - S e k r . 2 
A u f Besch! Seiner Kaiserl. Majestät, des 

Selbstherrschers aller Reußen :e. Bürgermei« 
ster und Rath der Kaiserl. S t a d t Dorpat thun 
K ra f t deS Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, welchergestalt der Dörptsche 
Herr KreiS»Arzt von der 8ten Klasse, Doktor 
Johann W i l m e r , daS im zten Stadt the i l hie» 
selbst fub N r . 8? auf Erbgrund belegene hol« 



zerne^Wohnhaus m i t allen Nebengebäuden, 
dem Lrbgrunde und darauf befindlichen Gar -
ten u:^d Heu schlage, durch den m i t der z eiche« 
rigen Eigenthümerinn, Fräule in Carol ina Da» 
rvncsse von Osten, am Z i s i e n ?^ärz 1794 um 
die Pfand» und eventuelle Kaufsumme von 
1250 Rube ln B - A . geschlossenen, bey E m . 
E r l . Hochpreißl. Kaiserl. Liest. Hofgerichte kvr , 
roborirten und anhero prvducir tcn Kontrakt , 
welcher belehre demselben angehängten At te-
stats ES. E r l . Hochpreißl. Kaiser!. Liest. Hof» 
qerichtS 6 6. z i . Febr. 1807, nach Maaßgabe 
ES. dirigirenden S e n a t s Ukas vom 27. M ä r j 
180Ü ohne Ent r ich tung der Krepost-.Abgaben 
i n einen Kau f verwandelt worden, an sich ge, 
bracht, und über diesen K a u f zur Sicherheit 
UM ein gesetzliches p u b l i c u m pi-ciclsrn» nach» 
gesuchet ha t , auch diesem Ansuchen unter dem 
heutigen D a t o gefüget worden. Demnach 
werden Al le und Jede, welche an die besagten 
I m m o b i l i e n »;nd w i d e r t e n geschehenen Kauf» 
rechtsgültige Ansprüche haben oder machen zu 
können vermehnen» sich dami t nach Vorschr i f t 
des rlgischen und hiesigen StadtrechteS I . i b . 
I I I . ' I ' i r . I X . §. 7 innerhalb Jah r und T a g 
und ihre Ansprüche i n rechtlicher A r t auSzu, 
führen, förmlich aufgefsrdert und angewiesen, 
m i t der ausdrücklichen Verwarnung , daß nach 
Ab lau f der gesetzlich gegebenen peremtorlschen 
Fr?st, N iemand weiter m i t i rgend einer An» 
spräche gehört , sondern das mehrbesagte 
Häuschen» sammt Gar ten und übr igenZube« 
hör, dem Käufer , verabschiedeten He r rn D i v i » 
sionS-Arzt, Doktor Johann W t l m e r . zum 
unwiderrufl ichen Erb-Etgenthum, nach I n h a l t 
deS Kon t rak ts , gerichtlich eingewiesen werden 
soll. Wonach diejenigen, die eö angeht, sich 
zu achten haben. V . N . W . 

Urkundlich unter Eines Edlen Ratheö Un« 
terschrist mit beygedrücktem, dieser Stadt grö» 
ßerm Insiegel. Gegeben Dorpat »RathhauS, 
den so. Februar 1807. 

Bürgermeister F . A k e r m a n n . 
C. H . F . Lenz, Obersekret. z 

A u f Befehl Se iner Kaiserlichen Majes tä t , 
deS Selbstherrschers aller Neusten :c. Bürger« 
meisier und Ra th der Kaiser!. S t a d t Do rpa t» 
thun K r a f t deö Gegenwärt igen Jedermann 
kund und zu wissen, w^lchergestalt der verab» 
schiedete Herr D iv is ions Arzt , Dok to r J o h a n n 
W i l m e r , das hiefelbst im Zten S t a d t t h e i l am 
Iamaschen Felde unter Nro. qo belegene 

Häubchen m i t dem Gar ten u n d «llem Zubehör, 
durch den m i t der zeilherigen E igenthümer in , 
W i t t w e deS verstorbenen Z immermanns Car l 
W u l f , geb. S o p h i a Iohannsohn , am 2c)st<n 
Oktober 17Y5 um die Kaufsumme von 2vo 
Rube ln S i lbermünze geschlossenen u. original!» 
ter anhero producirren Kaus'-Kontrakt, welcher 
belehre Attestati den s r . Februar 179b, bei) 
E inem ehemaligen Gerichtshöfe bürgerlichen 
NechtS'Sachen zu R i g a . nach Er legung der 
gesetzlichen KronS Abgaben, korroboriret wor» 
den käuflich an sich gebracht» und über diesen 
K a u f zur Sicherheit um ein gesetzliches Publ i» 
kum Prvk lama nachge suchet ha t , auch diesem 
Ansuchen unter dem heutigen D a t o gesüget 
worden. Demnach werden A l le und Jede, 
welche an obbesagteS Häuschen, Gar ten und 
übrige Zubehör, oder wider den geschehenen 
K a u f , rechtsgültige Ansprüche haben, oder 
machen zu können vermeinen, sich dami t nach 
Vorschri f t deS rigischen und hiesigen S tad t» 
rechtes I i i I t t . X I . 7 . , innerhalb 
J a h r und T a g Ä 62W p r o c l ^ r n a u s , 
und zwar bey 'Poen der Präklusion und des 
ewigen St i l lschweigens, anders zu melden 

.anhero zu melden und ihre Ansprüche in recht« 
licher A r t auszuführen, förmlich aufgefordert 
und angewiesen» m i t der ausdrücklichen Ver» 
Warnung, daß nach Ab lau f der gesetzlich ge-
gebenen peremtorischen Fr is t , N iemand weiter 
m i t irgend einer Ansprache gehört, sondern die 
mehrbesagten Heyden Erbplätze dem K ä u f e r , 
verabschiedeten He r rn Dwis ionS-Arz t , Dok to r 
J o h a n n W i l m e r , zum unwiderruf l ichen E rb -
Eigenthum nach I n h a l t deS Kont rak tes , ge-
richtlich eingewiesen werden sollen. Wonach 
diejenigen, die eö angeht, sich zu achten ha-
ben. V . N . W . 

Urkundl ich unter Eines Edlen RatheS Un-
terschrift, m i t bey gedrücktem dl'eserStadt grö» 
ßerm Ins iege l . Gegeben Dvrpa tS 'Ra thhäuS, 
den so. Februar 1807. 

Bürgermeister F . A k e r m a n » . 
' C. H . F . Lenz, Obersekret. Z 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

A u f dem Gute Teckelfer ist zu jederzeit 
Schmcmd, M i l c h und ganz frische But te r» 
letztere auch LieSpfundweise zu verkaufen. 1 

E S ist vor kurzem von dem G u t e Dückers« 
Hofs ein halbgcbleichteS Stück Serviet ten«Lei» 
nen, bo Ellen lang, welches i n der M i t t e und 



an dcri Kanten breite AtlaS »St re i fen hat, von 
der Bleiche gestohlen worden. Derjenige, 
welcher entweder auf obigem Gute, oder auch 
bey dem Sa t t l e r H r n . Hammermeister in D o r , 
pat eine zuverlässige Nachricht von dieser ge» 
stohlnen Leinwand zu geben weiß, hat eine 
angemessene Belohnung zu erwarten. i 

ES ist den zosten I u n y d. I . ein Hühner-
hund, welcher weiß und gelb gefleckt ist, weg, 
gekommen. Er ist besonders an der etwaö 
schwarzen Schnautze und der krummen Ruthe, 
welche er stetö hoch t räg t , kennbar. Der jen i -
ge, der diesen H u n d in der Wohnung deS 
H r n . P ro f . v. Kleinenberg, oder auch bey 
dem H r n . Stallmeister v. Daue abgiebt, oder 
auch nur daf-lbst einige Nachricht erlheilet, 
erhalt fün f Rube l B . N . i 

E in sehr gutes Quar t ie r im 2ten S tad t» 
theile an eine dcr lebhaftesten St raßen bele, 
gen, ist zu vermiethen. DaS weitere hierü» 
der erfährt man bey H r n . V a h r . Auch ist 
bey demselben sehr guter B l ä t t e r , Taback zu 
2b R b l . daö Schp fo . , Champagner zu z R b l . 
die Boutei l le und auch noch etwaö .billiger, 
wenn ro Boute i l l ^n auf einmal genommen 
werden; imgl . A e i n a ^ W e i n zu i 2 v Kop. die 
Voutei l le und verschiedene andere feine Wei» 
ne zu bi l l igen Preisen; ferner Leipziger K a , 
naster zu 70 Kop. den Packen, und auch vor» 
züqlich gutes weißeS und brauneb Bsuteillen-. 
V i e r zu haben. 1 

M i t Vorwissen Einer Kaiserlichen Po l i -
zei) Hieselbst, werden am künftigen Freytage, 
den Zten I u l y d. I . in der Behausung der 
Frau W i t t w e Franziuö, dem Kaiserlichen Gym« 
nasio gegen über, verschiedene Meublen und 

W i t te ru n gSbe 

H'NiSgeräth, als Tische, S t ü h l e . SopbaS. 
schränke, B e t t l e , S p i e g e l , Kupfer/Uche, 
Me i l i ng und Eisen - Küchengeräthsch.iften, 
hölzerne Geschirre, Kasten, Eteinzcug und ' 
G l ^ w a ^ r e n , sowie mehrere andere W . r t h . -
schastSjachen, durch ei^eUuktioü au denMc.st , 
biethenden verkauft werden, öahcr Knusiieb' 
Haber, am beregten Tage, Nachmittags um z 
Uhr, sich einzufinden, hierdurch eünzeladen 
werden. ' ^ 

Vey dem Herrn W . Varn ike l ist ein Z i m , 
mer mi t emer separstf« Kucke und kleinen Ab« 
satzkammer zu vermiethen und sogleich zu be-
ziehen. z. 

B e y der verw. F rau Schaasse der S t . I o -
hanniSkirche schreg gegenüber, sind in der 
vbern Etage Z separate heizbare Z immer zu 
vermiethen. 5 

I n n'einem, sonst der Madame FranziuS 
gehörigen Hause, dem Kaiserl. Gymnasio ge» 
genübcr, sind 2 , 4 , auch b geräumige Zim« 
mer , m i t einer guten Küche, hinlänglichem 
H o f r a u m , S t a l l u n g zu 4 Pferde, einer Klete 
und Wagenremise, nebst sehr guten Kel lern 
versehen, zu vermiethen. Auch ist daselbst 
eine Erker , Wohnung zur M ie the zu haben 
und sogleich zu beziehen. Miethlustige haben 
sich der Bedingungen wegen, bey mi r selbst 
zu melden. M o l l e . 2 ' 

Vey der Behausung der F r a u Pastorin 
M ü l l e r , ist ein separates heizbares Z immer 
m i t einer Küche zu vermiethen und sogleich zu 
beziehen. ' 2 

E i n brauchbares Klav ier , von gutem T o n , 
sieht für bi l l igen Pre is zum Verkauf . W o ? 
erfährt man in der Expedit ion dieser Zei tung. 

0 b a ch t u n g e n. 

! I L O ? Ä U t t y . 
Thermometer. 

Reaumur. Barometer. W i n d e . Zustand 
d e r L u f t . 

Sonnabend 29. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

i- 9 . 8 
16. 4 
12. 7 ^ 

7. 5 
18. .? 
1Z. 
12. Z 
59- 7 
15- 2 

28. 5 kNW. schwach. 
8 

<9 I 

m M h c l l . 
hell mit Wolken. 
bewölkt. 

Conntag Zg. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

i- 9 . 8 
16. 4 
12. 7 ^ 

7. 5 
18. .? 
1Z. 
12. Z 
59- 7 
15- 2 

2L. 25 
25 
24 

! N W . schwach. hell mit Wolken. 
zum Theil bewölkt. 
hell. -

I u l y . 
Montag 1. 

Morqcn 
Mittag 
Abend 

i- 9 . 8 
16. 4 
12. 7 ^ 

7. 5 
18. .? 
1Z. 
12. Z 
59- 7 
15- 2 

SS. 2S 
18 

N W . still. zum Tbcil hell. z 
bewölkt ! 

Dienstag 2. 
Morgen 
Mit tag 
Abend 

43. 4 
2 1 . 7 
54. 1 

2S 11 
10 
9 

N W . still, 

schwach. 

bewölkt. 
Wolken mit Sonneoschein. I 
zum Theil hell. j 



D dr?t> l c h e 

Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

k io . 54. Sonntag, den 7"" Iuly 1807. 

S t . Petersburg , , vom 2. Iu ly. 
I m dirigirenden Senat' ist der Bericht deS 

Reichs »Kollegii der auswärtigen Angelegen» 
Heiken nebst dem in Kopie beygefügten, diesem 
Kollegio von dem Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten am verwichsen 8ten Äay 
bekannt gemachten, Allerhöchst namentlichen 
UkaS S r . Kaiserl . Majestä t verlesen wer» 
den, des Inhalts: daß Se ineKaiser l i che 
Majest^är auf die Bittschrift deS beym 
Reichö'Kollegko der. aaswärMe^Angelegen« 
Heiken stehenden KoNgtenasseMrö.Ietagin und 
des TitulairrathS Baron Dankelmann, we» 
gen ihrer schwächlichen Gesundheit, Allerhöchst 
zu befehlen geruhet haben." dieselben mit Er» 
hbhung zum folgenden Range gänzlich deS 
Dienstes zu entlassen. 

Das Schiff: die Newa, welches im 
»erwichenen Jahre von Kronstadt abgefertiget 
worden, um auf der Fahrt nach den russisch» 
amerikanischen Kolonien die Welt zu umsegeln, 
M, nachdem eS am sösten November iZoö 
von de? Rhede zu Helsmgdr in See gegangen 
und die Inseln von Ferro umsegelt hat, am 
Hosten Januar d. I . glücklich zu San Salva. 
vor in Brasilien angekommen, ohne daß dem-
selben auf seiner Fahrt irgend etwas AuKeror» 
deutliches begegnet sey, außer daß eS wegen 
der vom isten bis zum l^ten December bestan» 
dkg zwischen SW. und W. Gehenden Winde 
genöthigt worden war, M l»4 Grad Breite 

zu steuern, und eS eine ziemliche Kalt« aus* 
gestanden hat. Die ganze SchiffS-Equipage 
befindet sich wohl. — Der Befehlshaber des» 
selben, Lieutenant Hagemetster, welcher die 
Verwaltung der Kompagnie vom isten Febr. 
über Lissabon hiervon benachrichtigt, zeige 
weiter an, daß er gesonnen ist, nach drey Ta-
gen , nämlich gegen dyn rZten Februar weiter 
t u M l n . , 

London, vom Z. Iuny. 25 
DaS Kriegsschiff Diomebe, wefcheS'mit' 

Depesche» vonMoate Video hier angekommen 
kst, und an dessen Bord ssch Genial BereK, 
ford befand, bringt zugleich diä Nachricht 
büß die Stadt Kolonna di Sacramento, wel» 
che Buenos. AyreS gegen über liegt,' von ul,. 
fern Truppen beseht worden sey, und zwar 
ohne Widerstand. Die spanischen Truppen 
wurden aus derselben nach Buenos,AyreS 
übergeschtfft. ^ . 

Weitern Nachrichten von Rio la Plata zu« 
folge, ist auch St. Lucia von unserg Truppen 
genommen worden. Der spanische Oeneral 

wie es heißt, den Vice-Kdnkg 
vom Distrikt Buenos»AyreS in Vorhast ae.> 
nommen und ihn inö Innere des Landes brin« 
gen lassen. 

puppen von Irland, welche zur Ex« 
pedttlon bestimmt wa^en, sind grbßtentßeilS 
l^^^.'Pkymouth angekommen. Cm Trans« 
pvrtjchtsst the Nsrthumberländ, «elches von. 



tol-k mit Truppen abgegangen, ist auf den 
Rundlefelsen gestoßen und zu Grunde gegan» 
gen, indessen alle Mannschaft gerettet worden. 

Daö Reich deS Negers Christophe in St . 
Dsmingo ist von sehr kurzer Dauer gewesen. 
Einer Newyork» Zeitung vom 17. April zufol» 
ge, welche ein SessionS» Journal (vom yten 
März auö Hayti datlrt) enthält, hat man eö 
für nöthig gehalten, vermöge eineö Para-
zraphö der neuen Domingo »Konstitution ei» 
nen andern Präsidenten zu wählen » und da» 
zu den General Petion ernannt. V»n Mord 
und Todtschlag wird dabei? nichtö gemeldet. 

Die Anzahl der englischen Toppen zu 
Monte Vldeö'iin'd andern Gegenden anvFluß 
la Plata wird auf beynahe 7000 Mann ange, 
geben, und die Anzahl der regulairen spani-
schen Truppen zu Buenos-AyreS nur auf 
socw; und doch ist bis jetzt gegen diese Stadt 
noch nichts unternommen. Wie eS hieß, er« 
wartete General Achmuty erst die Ankunft 
des Generals Craufurd. Die vormals von 
Monte Video geflüchteten Einwohner waren 
meistens zurückgekehrt. DaS Pfund Ochsen» 
fleisch kostete daselbst nur einen Pfennig; 
Geflügel war theuer. An englischen Waaren 
herrschte Ueberfluß, da man noch keinen Ab» 
sah nach dem Innern des Landes hatte. Die 
Kavallerie, deren immer mehrere motttirt 
wurde, hatte eine Stunde von Mont^ Video 
ein Lager bezogen. Die Prisengüter wurden 
eingeschifft und soklten nächstens unter Kon» 
voy des Lancaster nach England abgehen. 
Der Vicekönig zu Buenos « ÄyreS, der sich 
nachgiebig und nicht schwierig gegen eine 
Uebergabe der Stadt gezeigt hatte, war deö» 
wegen von dem entschlossenen Liniers, der 
allen Parthel)-Vorstellungen kein Gehör gab, 
abgesetzt worden. 

Herr Arbuchnot hat noch während seines 
Aufenthalts zu Konstantinopel den türkischen 
Mond«Orden erhalten. Der hiesige türkische 
Gesandte begiebt sich auf einige Zeit nach 
Bath. 

Wenn Si r Sidney Smith angekommen, 
jo durste «ine Untersuchung wegen Verfahrt 
durch ^'^Dardanellen angestellt werden. Die 
vori^n Minister behaupten noch immer, daß 
jhre OrdreS nicht befolgt worden. 

P a r i s , vom 18. M a » . 
I n der alten Kirche der heil. Genoveva, 

welche abgebrochen werden soll, hm 'man un>' 

ter dem Haupt-Altar ungefähr 15 über ein» 
ander stehende Sarkophagen gefunden, wo-
von 4 sich von den übrigen auszeichnen, daher 
Herr Lenotr, Administrator deö Museums der 
französischen Denkmaler, geneigt ist, zu glau» 
ben, daß sie die Leichname deö Königs Chlo-. 
dowkgt, als deS Stifters dieser Kirche und 
der französischen Monarchie, und seiner Kin» 
der enthielten. I n dem untern Theile der Kir» 
che waren z alte Gräber, wovon wan eins 
für den Sarkophag, worin der Leichnam der 
Königin Clotilde, ChlodowigS Gemahlin, von 
Tsurö, wo sie im Jahr 548 starb, nach Pa» 
riS gehrqchx Mard, ur»d daß zweyte für daS 
Grab der heil. Genoveva hielt, welches letztere 
der Pfarrer der Kirche.St^Etienne du Mont 

. in Empfang genommen hat, um es der Ver» 
' ehrunz seiner Pfartkinder auSzuseh'en. 

I n dem Port St . Nleola^S zu Paris sind 
80 bis roo große .Kisten, ausgeschifft worden, 
welche Alterthümer vvn Berlin, und Pötödam, 
unter andern auch den ehemals über dem 
Brandenburger« Thore zu Berlin stehenden 
vierspännigen Triumphwagen enthalten. Au» 
ßer diesen ist noch ein Transport von lzo Ki» 
sten unlängst im Museum angekommen, wel-
che die prächtigen Gemälde der Gallerte ZV 
Kassel, imgleichen dte besten Stücke'der Gal, 
lerien zu Braunschweig, Wolfenbüttel lind 
Salzdalen enthielten. Auch sind, wie man 
versichert, die seltenen Manuskripte der wol-
fcnbüttelschen Bibliothek, welche Herr De» 
nvn, General»Direktor deö MuseumS, ab» 
schickte, bereits der Bibliothek einverleibt 
worden. 

Neustrc l iz, vom 27. May. 
Unser kleines Ländchen, daö von dem 

Durchzuge und Aufenthalte der fremden Heere 
schon so viel gelitten h a t , ward gestern von 
einem neuen harten Schlage getroffen. DaS 
Städtchen Fürstenberg an der Have l ward in-
nerhalb wenigen S tundcn größtentheilö in 
Asche gelegt, 140 Gebäude, worunter die 
Kirch? und daö NathhauS, wurden ein Raub 
der F lammen. Unser vortreflicher Herzog ist 
heute Morgen selbst hlnqereiset, um sich 00m 
Umfange deS Schadens mir eignen Augen zu. 
unterrichten, und er w i rd helfen, so viel er 
kann. 

K o p e n h a g e n , vom zo. M a y . 
Gestern und vorgestern eine englische 

Fregatte und ein Schöner'aUS ver Nordsee-



bler auf der Rhede an. und eine englische, so 
wie eine schwedische Kutterbrigg ginge» hier 
vorbei) nach der Ostsee. 

Nach einer neuern Bekanntmachung der 
Direktion deö QuarantainewesenS sind für jetzt 
keine Oerlcr als mit ansteckenden Krankheiten 
behaftet anzufehn,' als verdächtig aber sollen 
folgende Länder.und Oerter in Ansehung der 
von dort kommenden Waaren angesehen wer» 
den: .Die Sw'd'r Korinth, dte Insel Kandia, 
die weMdischen Inseln, mit Ausnahme der 
dänischen, wenn die Schiffe von dort gchörige 
Atteste mitbringen, Nord Amerika, wenn dte 
Schiffe keine G.esundheitSpässe v'onunsern dor» 
tl'gen Könsnln haben, und die Häfen per Tür» 
fey u'nb.Parbarey. 

Von'dem Regiment' S r . Körii^l/ Hoheit 
deS Kronprinzen, jetzt in Kiek, ist «iiie Kom» 
pagnie wegen Insubordination aufgehoben 
und unter andre Regimenter vertheilt worden. 
DaS Urtheil der in dieser Sache ernannten Ge, 
neral-KktegSKommisston, wornach der An» 
führer dieses Komplotts gehangen und von 
den übrigen jeder iore Mann erschossen wer» 
ven sollte, haben Se. Königl. Hoheit dahtn 
gemildert, daß der Rädelsführer nach auSge, 
siandener Mtlitairstrafe auf Lebenszeit in die 
Sklaverey kommt, und daß ^ Mann, welche 
daS LooS zum Erschießen bestimmt hatte, auf 
Königl. Begnadigung zur FestungS-Arbeit be-
stimmt sind. Ein ähnlicher in Kolbing bey dem 
dortigen Infanterieregiment statt gehabter 
Vorfall wird untersucht. 

Bemerkungen über den jetzigen 
K r i e g . 

. (Beschluß.) 
So rückte der May heran, wo die Witte» 

rüng die Operationen der großen Armee be« 
qünstigre. General Tutschkow eröffnete dte» 
selben zuerst bey Ostrolenka am zosten April, 
wo er in mehrern Gefcchten ansehnliche Vor-
thekle über den Feind erkämpfte. 

Bald darauf griff man die Franzosen am 
«4. May bey Buttstädt an, und machte, au-
ßer einer Menge Todter und Verwundeter, 
über ZOvO Gefangene. Diesem Vorspiel folg. 
te endlich eine förmliche Schlacht am zo. May 
bey Heilöberg, wo die Franzosen drey Tage 
hintereinander wie Verzweifelte auf die Rus-
sen losgingen, aber mit einem großen Ver-

lust an Todten und Verwundeten zurückgeschla-
gen wurden. 

Nun machten dke 'Franzosen eins ihrer ge« 
wohnlichen Manövers; sie formirten eine fal, 
fche Attake bey Friedland, überfielen mit 
einer überlegenen Macht de« linken Flügel der 
Russen und drängten denselben zurück. Man 
mußte dse Vortheile bey Heilöberg für einen 
Augenblick aufgeben,, um dort ihre rvüthen» 
ben Angriffe abzuwehren. 
. Die'Preußen unter L'Estoeq wurden fast zy 
gleicher Zeit von einem ihnen an Zahl überle-
genen französischen KorpS unter dem General 
Victor überwältigt und zurückgedrängt, wel» 
cheS die Besitznahme Königsbergs zur Folge 
hatte. Dieses Ereigniß und die nicht gauz 
zumVortheil derRussen ausgefallene Schlacht 
bey Friedland, wv mehrere KorpS zu spat ein-
getroffen seyn sollen, veranlaßt« den General 
Bennigsen, eine konzentrirte Stellung an der 
Memel zu nehmen. 

Die Franzosen folgten den Russen auf dem 
Fuße nach, und rückten wirklich bis Tilsit vor; 
allein sie stellten die bekannte Bravour der 
russischen Armee nicht noch einmal auf die 
Probe. Der indeß eingetretene Wassensttll» 
stand machte dem ferneren Blutvergießen cm 
Ende. 

So stehen jetzt.zwey anTapferkeit sich abn». 
liche Armeen einander gegenüber, deren In« 
dtviduen wie Männer gewchten haben, und 
die einst als Helden in der Geschichte glänzen 
werden, erwartend des Ausgangs ver Unter-
handlungen. 

Welches auch der Erfolg seyn mag, so kann 
er für Rußland nicht anders als ehrenvoll 
seyn. Denn wer nach blutigen Kämpfen so 
dasteht, wie Alexanders tapfere Krieger, un-
besiegt und noch in voller Kraft, darf ohne 
Scheu fordern, was Recht und Billigkeit ihm 
diktiren. 

Tabelle der stehenden Kriegsmacht der sechs 
größten bewaffneten Mächte von Europa. 

(Aus dem Telegraphen, vom Hvfralh Lange, ehe-
maligen Mitarbeiter am Freymüthigen.) 

1) R u ß l a n d zählt in FnedenSzeiten: 
Zqa.oOv Mann regulärer und eine unbekannte 
Zahl irregulärer Truppen, unter welchen lez« 
ten man nur allein die Kosaken und Tartaren 
üuf 6b,ovo Mann schäzt. Ferner eine unbe-
kannte Anzahl Seesoldaten und Matrosen. 



Volksmenge: z i Millionen. Einkünfte: daS so ziemlich: aber heut zu Tage, wo sich 
i i o Millionen Rubel. Arealgröße: 307,035 alles verfeinert und man gelernt hat, mit Don« 
Quadratmeilen. per und Blitz die Menschen zu verstümmeln, 

2) Frankreich hat in FriedenSzeiten: da passen die Thierbilder nicht mehr. 
300,000 Mann und yo,000 Matrosen. Volks» LudwigXIV. wollte die Sonne seyn; - -
menge: zy Millionen. Einkünfte: 220 Mil» Gut! die Sonne leuchtet und erwärmt, aber 
lionen LivreS. Arealgröße: 12,070 Quadrat- ans Leuchten und Wärmen dachte er nicht so 
weilen. sehr, als an ihre Einzelnheit; daß gefiel ihm 

3) Oesterreich hat, so wie Frankreich, < besonders an ihr, daß sie dqam hohenHkmmel 
in FriedenSzeiten 300,000 Mann auf den Bei» so allein stand, und der Mond und die Sterne 
mn. Volksmenge: 25 Millionen. Einkünfte: vor ihr erblassen mußten. 
i2 i Millionen Gulden. Arealgroße ? ?i<8io Freylich ist̂ S edel und groß, wenn derFürst 
Quadratmeilen. dänn Held ist, wann Feinde seine Untertha» 

4) Preussen hatte vor seiner Auflösung nen überfallen. Groß und edel war immer 
sZZ.ooo Mann; gegenwärtig vielleicht 60.000 die Idee des Churfürsten Karl Ludwigs von 
Mann. Volksmenge; y Millionen. Areal» der Pfalz, als er den Türenne zum einzelnen 
größe: Quadratmeilen. . Zweykampf aufforderte, der um ihn her Dör» 

5) England zählt in FriedenSzeiten: fer und Städte verbrannte, und er mit thrä-
35,000 Mann und 18,000 Matrosen, mjt Ein» nenden Augen zusah, obgleich diese Idee an 
schluß von ZZOO Seefoldate«. I m gegßywär» sich romanhaft und unstatthaft war. 
tigen Kriege: 150.000 Mann in und außer Ich kenne einen Fürsten, in dessen Staa-
Europa, <50,0000 Mann Miliz in Großbrittan« ten eS keinen Armw mehr giebt, unter dessen 
nien und Irland und 160,000 Mann Matro- Unterthanen allerdings kein Bettler mehr ist, 
sen üyd Seesoldaten. Volksmenge: 14 Mit« unter dessen Flügeln sich jeder frey fühlt, ein» 
ttonen,, Einkünfte: üo Millionefl Pfund vernünftige Preßfreyheit herrscht, u^d wo je» 
Sterlinge. Arealgröße: 6ozö Quadratmeilen. deS Gefetz se beschaffen ist, daß sich jeder Ver» 
' 6) Türkei in und außer Europa: «y^yyo nünftiger bewußt ist, er würde daS nämliche 

Mann. I n KrkegSzeiten kann lhre.AMee .̂ Gefetẑ gegeben haben, wen« er F M gewesen, 
wenn der Zufluß von unregelmäßigen Trup« wäre. 
pen auS den Provinzen und die freywiWtn Als der siebenjährige Krieg in Deutschland. 
Zutritte der Bassen und Gouverneure groß ist, wüthete, war man in Begriff aus Friedrich' 
leicht auf 500,000 Mann anwachsen. VolfS» dem Großen einen Markgrafen von Branden« 
menge:-24 Millionen. Einkünfte: 45 bürg zu machen, dazu hatte er aber zu große 
lionen Piaster. Arealgröße: 50,000 QHa« und zu helle Augen. Die zweyköpfigten Ad» 
dratmeilen. > ler waren für den Einköpfigten schwerfällig; 

^ . , , ^ ^ — . . . . bis die zween Köpfe eines Sinnes waren. 
Paradopa verschiedenen Inhglt-K» der Eine schon einen Meisterstreich auS» 

(AuS einer alten Legende.) .. geführt, und waS den Hahn betraf, so gieng 
Man verbindet mit der Idee eines MW» die Fabel schon damals tn Wahrheit über, daß 

tigen der Erde so gerne den Krieger und Men» er bald ein BasiliSken-Ev legen würde. 
schenwürger z man denkt sich immer dabey den - 7 — ' — ' — ^ , 
Löwen, den Adler, den Bären, den Greif, T o d e s » A n z e i g e . 
oder gar — Gott verzeih mir meine Sünde! Alm r s. May d. I . starb in der Gegend von 
den Lindwurm. Woher kommt d a S ? S i y h HellSberg, an einem hiyigen Nervenfieber, 
etwa» die Fürsten selbst Schuld daran, oder Herr Wi lhe lm von 4berg, russisch Kaisers, 
ist eS Vourtheil des Pöbele? Generalmajor. deS St. Annen, St. Georg, 

Freylich möchte ich mir den Vater eknek St. Wladimir, wie auch des König!, preuß. 
Volks nicht unter dem Symbol irgend eineS p o u r m e r i t e Ordenö und deS Maltheser. 
zahmen ThiereS vorstellen^ überhaupt unter.. KomwandeurKreutzeö Nitter. im 48sten Jahre 
keinem Thierbilde; zur Zeit der Streitäxte unv" seines Lebens. Vier und dreißig Jahre ver» 
Dreschflegel mit "fernen Stacheln, womit lebte er im Kriegsdienste deS Vaterlandes; 
MAN den Möschen die Kopfe einschlug,' paßte der Beyfall und die Gnade dreyer Monarchen 



wurden ihm zu Thell, denn heilig war ihm 
seine Dienstpflicht und nur in der Erfüllung 
derselben und der Pflichten der Menschenliebe, 
fand er den Genuß undZweck seines DaseynS. 
— I n der Mitte der Laufbahn zu neuen Tha-
ten erreichte er zu früh für feinen Eifer für daS 
Vaterland sein Ziel und schied aus der Mitte 
seiner Waffenbrüder, vetmißt von denen, welche 
ihm befahlen, wie von denen, die ihm gern 
gehorchten. An seinem Grabe trauren zahl-
reiche Verwandte, besonders viele Geschwister» 
finder, denen er ein zweyter Vater war. — 
Sanft ruhe dke Afche d«ö edlen Wohlthäterö! 
— Von der Theilnahme aller die den Biedern 
kannten, überzeugt, verbitten wir jede Bey, 
leidöbezeugung. 

G . v o n B e r g , L a n d r a t h , 
- i m N a m e n sämtl icher Geschwister . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
DaS von Sr. Kaiserlichen Majestät anSr. 

Excell. dem Herrn General der Kavallerie, 
stellvertretenden KriegS-Gouverneur vonMga, 
Civil Oberbefehlshaber des Lief» Ehst» und 
Kurländischen Gouvernements und verschiede» 
ner hohen Orden Ritter, von Tsrmasow,. ge» 
rjchteteS. von Einer Erlauchten hochverordne» 
ten Liefländischen Gouvernement» »Regierung 
an die Kaiserl. dhrptschePolizey» Verwaltung 
gesandtes Allerhöchstes Schreiben , des I n , 
haltS: 

TranSlal. 
,»Herr General von der Kavallerie und 

„ Kriegs' Gouverneur von Riga, 
„Tvrmasvw! 

„ Der heftige und blutige Krieg, welchen 
Nußland mit Frankreich führte und während 
welchem jeder Schritt, jede Actiyn, die u.ner» 
schütterliche Tapferkeit und den Muth der ruf« 
fischen Heere bewährte, ist nunmehro. Gott 
feyS gedankt, durch den am 2-?sten dieses Mo» 
natö abgeschlossenen Frieden beendigt worden.. 
Wiederhergestellt ist die glückselige Äuhe, be» 
festigt ist die Ünberührbarkeit, und Sicherheit 
der russischen ReichSgränzen And das Vater-
land verdankt auch den n^uen Zuwachs ledi-
glich den heldenmüthigen Thatea, den uner» 
schöpflichen Anstrengungen und dem Elfer, mit 
welchem seine tapfern Söhne jedernUngemach, 
ja selbst dem Tode, muthig entgegen gingen. 
Ich ekle, Sie von diesem glücklichen Ereig« 
nlss zu unterrichten, um dasselbe in dem gzn» 

zen Umfang Ihr«? Verwaltung bekannt zu 
machen." ^ 
Das Original ist von Sr. Kaiserl. Majestät 

Allerhöchsteigenhändlg also unterzeichnet: 
^ „ A l e x a n d e r . " 
Tauroggen, 

den sLsten Iunv 1807. 
" .Ooi lkorme ^ 

l'ormsssov, Leversl 6e Lavaller!«. 
Wird von der Kaiser!, dbrptschen Polizey^Ver» 
waltung deSmlMlst. zur allgemeinen Wissen» 
schaft bekannt gemacht. Dorpat, den sten 
July 

I n der Function des PolizeymeisterS, 
Capltaln Dogatfchikow. 

, Gouv. Sekret. G. I . StruS. 
Da man bey dem AppcllarkonS» undRevi» 

siotw» Gerichte der Kaiserlichen Universität zu 
Dorpat Wahrgenommen hat: daß die in äl» 
tern und neuern Reichs» und Provlnzial'Ge» 
sehen enthaltene, durch die Publikation Einer 
Ksiserl. Liefländ. Gouvernements--Regierung 
vom 7ten May d. I . abermals in Erinnerung 
gebrachte Verordnungen in Betreff der Unter» 
lchrlften der bey den Gerichten einzureichen« 
denIusfätze Hey den Gerichtsbehörden dieser 
KMerl. Universität bisher unbefolgt geblieben 
sind» fo wird auf Anregung Eines Kaiser!. 
Universitär »Gerichts allhier hiemit öffentlich 
bekäsint gemacht : wie »or dieser Oberinstanz 
fämmtlichen ihr untergeordneten Justiz» und 
Po^zey» Behörden dieser Kaiserl. Universität 
vorgeschrieben worden: daß künftig bey ihnen 
in dW Fällen, wo schriftliche Aufsätze und 
Mandatarien zulässig sind, keine Partenschrift 
angenommen werden soll, falls nicht entwe» 
der der Nechtsuchende selbst sich für den Ver» 
fasser davon bekannt hat, oder sie von einem 
bey einer Gerichtsbehörde hiesigen OrtS reck» 
pirten Advokaten als Concipienten, und in 
jedem Fall auch von dem Reinschreiber alS 
solchen unterschrieben ist. Dorpat, den zttn 
July 1807» 
. . . Vr . D. G. B a l k , 

d. z. Präsident. 
, ^ . ^ouv. Sekr. H. Rais. 1 

Befehl Seiner Kaiserlick)en Majestät, 
deS Selbstherrschers aller Reußen »c.. werden 
von dem Kaiserl. UniversitätS.Gerlcht« deSmit» 
telst alle und jede» welche an den am 6. May 
s. c. verstorbenen Studenten George Ludwig 
Barth irgend eine, nach §. 41 der Allerhöchst 



konsirmirten Vorschriften für die Studierende 
zu Reckt beständige, aus der Zeit seiNeö 
akademischen Aufenthalts allhier herrührende 
Schuldforderung haben möchten, aufgefordert, 
sich damit binnen der gesetzlichen Frist von 4 
Wochen ä Dato bey diesem Gerichte 
praeclul» zu melden, unter Verwarnung', daß 
nach Ahlauf dieser Frist,'Niemand weiter mit 
irgend einer Anforderungwidergedachten s t u -
dierenden gehört und zugelassen werden solle. 

Dorpat, den 28. Juny l8c>7-
I m Namen des Kaiserl. UniversitätS-Gerichtö. 

Carl Friedrich Meyer, d. Z. Rektor. 
Gouv. Sekret. I . G. Eschscholtz. z 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Reußen !c. Bür-
germeister und Rath der Kaiserlichen S^adt 
Dorpat thun Kraft deS Gegenwärtigen kund 
und zu wissen, w-lchergestalt der verabschiedete 
Herr Divisionö-Arzt, Doktor Johann Wilmer, 
die beyden in der Dörptschen Vorstadt» im 
Zten Stadttheil am Jamaschen Wege, unter 
Nr. 122 und 126 belegenen, öyb ^ Ruthen 
und r LZ Elle enthaltenden Erbplatze, durch 
den mit dem Herrn Kollegkenrath Johann 
Friedrich Freyherrn von Ludewig » in^feinem 
und seiner fämmtlichen Geschwister Namen, 
alö zeitherigen Eigentümern dieserPlätze, am 
28. Novbr. 1794, um dieKaussummevon 200 
Rubel V. A. geschlossenen und originalster an« 
hero producirten KauftKvntrakt, welcher be« 
lehre Attestati vom 7.Septbr. 1795 bey Einem 
ehemaligen Gerichtshöfe bürgerl. Rechtssachen 
zu Riga, nach Erlegung der gesetzl. KronS-
Abgaben ksrroboriret worden, käufiiä) an sich 
gebracht, u. über diesen Kauf zur Sicherhelkum 
eln gesetzl.Publikum Proklama nachgesuchet hat, 
auch diesem Ansuchen unter dem heutigen Dato 
gefüget worden. Demnach werden Alle und 
Jede» welche an obbesagte beyde Erbplätze, 
oder wider den geschehenen Kauf, rechtsgül-
tige Ansprüche haben, oder machen zu können 
vermeynen, sich damit nach Vorschrift deS ri-

Hiesigen StadtrechtS I I I 
X I H. 7 innerhalb Jahr und Tag a 

und zwar bei) Poen der 
Präklusion und des ewigen Stillschweigen?, 
2 und zwar bey 
Pön der Präklusion und des ewigen Stillschwei-
gens, anhero zu melden und ihre Ansprüche 
jn rechtlicher A r t auszuführen, förmlich auf» 
»jeserdcrt und angewiesen, mit der ausdrückli» 

chen Verwarnung, daß nach Ablauf der ge» 
schlich gegebenen perkutorischen Frist, Nle» 
wand weiter mit irgend einer Ansprache ge« 
hört, sondern das unwiderrufliche Eigenthumö-
Recht an obbenannteS hölzerne Wohnhaus, 
Erbplatz und. übrigen .Appertinentjen. d?n, 
Dörptschen, Herrn KreiS-Arzt von der Zten 
Klasse, Doktor Joh." Wilwer.. gerichtlich zuer-
kannt werden-soll. Wornach diejenigen:, die 
eS angeht, sich ZA achten haben. V . R . W . Nr» 
kundlich unter ES. Edl.Nathö Unterschrift, mit 
beygedrücktem, dieser Stadt größerm Jnsiegel. 
Gegeben Dorpat RathhauS, den20.Feb. 1807. 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
E, H. Fr.. Lenz, Ober Sekr. z 

. ̂  Vsin Mam'strat der.Stadt Werrv wird hier-
durch bekannt gemacht, daß am 8ten July und 
den darattf folgenden'Tagen Nachmittags um 
2 Uhr, allhier auf dem Rathhause mehrere 
Meubeln, HauSgeräthe, Equipagen, Silber-
zeug, Bettzeug u. s. w. tub kaka, xudlicz. 
verkauft werden. 

Werro-RalhhauS, den 10. Iuny 1807. 
manclalum. 

Guft. Ro th , Sekr. z 
Vom Magistrat der Stadt Werro wird 

deömittelst bekannt gemacht, daß das dem hie-
sigen Kaufmann Gustav Heinrich Frantzen ge» 
börige, im Stadtplan mit I^itt. .̂bezeichnete 
hölzerne AZohnhauö sammt allen Apperting-
tien am 15. Julius d. I . Vormittags um i r 
Uhr und die dem Kaufmann Michael Tiede-
mann gehörigen Gebäude, welche auf dem im 
Stadtplan sub Rio. 2 bezeichneten Bauplatz 
ruhen, sammt allen Zubehörungen am ibten 
desselb. M. sudliÄlwxudlica verkauft werden 
sollen und der Meistbietende mit dem Uhr-
schlage 12 den Zuschlag sich zu gewärtigen 
habe. Wcrro den ö. JuniuS 1807. 

manclatum, 
G. Roth , Sekret. 

Demnach bey dem Werroschen Stadtma-
gkstrat die gerichtlich constituirten Curaroren 
und Vormünder der Erben deS verstorbenen 
hiesigen Bürgers «nd Kaufmanns Brand um 
«tn proclsnis. aä convoL-näos äekunctl crs-
clitores geziemend nachgesucht, auch ihrem 
xetüv deferiret worden, so werden hierdurch 
sämmtiiche cre6!tore3 Uesurict! Kaufmanns 
Brand hiedurch sudposnaprszclusi aufgefor-
dert, sich iOteriuino peremxtvric» von Z Mo-
nat, spätestens bis zum 24. Sept. d. I . all-



hier auf dem Rathhause zu melden und ihre 
ötwankgen F o r d e r u n g e n wahr zu machen, wt'-
drigenfallS sie sich zu LewarMn haben, daF 
nach Ablauf der präflgirten Frist »6mu« pra» 
eludlrt und sie nicht welter geHort werden 
Werro.RachhauS , den iv. Juny 1807. ^ ^ 

G. Ro th , .Sekret. / 
. Auf Äeraalassung der bey Em. Edl. Rath? 

geschehenen Anzeige, daß durch daS Graben 
und Ausführen des SandeS auS den Gruben 
an dem Arritorlo deö GuteK Jamü . 'deN Fel-
dern gedachten Gutes durch datz unvorsich^ge 
Untergraben derselben, Gefahr.-drohe.» wjrb 
hierdurch zur Wissenschaft und NachachtuaH 
der hiesigen Einwohner gebracht, daß die Gru? 
ben, welche eigenmächtkgerweife am GaüAer'. 
schrN'Garten, u. demselben gegenüber, wieaü'ch - ^ ^ 
am Wege der von der Landstraße zum Kirchhof angemessene Belohnung zu erwarten. s 
führt, gemacht worden» .ganz verboten, da» E5 ist den Zossen Juny d. I . ein Hühner» 
hinaeqen aber die'Gruben,> dem ^Regiments» -blind, welchem nzeiß und gelb gefleckt ist, weg. 
Latär^lh gegenüber, und hlnter'dW Haüse des g«ksmmen, Er ist besonders an der etwas 
H e r r n Brigadier Bruckendöhk,'gm Weae.nach -schwarten Schnauze und. per krummen Ruthe» 
'dem RatAhofschen Walde, als diejenigen welche er stetö hoch tlägt, kenubar. Derjeni» 
hierdurch angewiesen werden, auS welchen der gê ,- der diesen Hund in der Wohnung deS 
Sand von den hiesigen Einwohnern nur allein Hrn. Prof. v^ Kleinenberg, oder auch bey 
geführt werden darf; wornach sich ein Jeder dem Hrn. Stallmeister v". Daue abgiebt, oder 
zu'achten und für Nachchett zu hüten hat, auch m^ dsstlba einige. Nachricht. erlheilet, 
weil die.etwansgey Kontravenienten zu erwarß erhalt fünf Rubel ^ 
ten l7aben, .daß fie. weamsie an den verboties ^ 
mn Stellen betroffen werden, gchfändet.weî  
den sollen. Dorpat» R'athhauS, d m lösten 

J u n y 
I m Namen und von wegen Eineö Edlen 

Ratheb der Kaiser!. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister̂  Fr. Akermann> 

Nuf dem Gute Teckclfer ist zu jederzeit 
Schmants Milch und ganz frische Kuchen« 
butter, Liespfundweise zu verkaufen. 2 

Ich bin Willens , mein an der großen St . 
PeterSburgschen Straße im zten Städtchen 
neu erbauseh Wohnhaus, auS freyer Hand 
runter guten Bedingungen zu verkaufen. DaS 
Uebxige erfährt lnqn.bey mir. 

^ I . C, Eschfcholz, jun. r 
ES ist vor kurzem von dem Gute Dückers« 

hoff ein halbgebleichteS Stück Servietten'Lei« 
mn, bo Ellen lang, welches in der Mitte und 
an den Kanten breite AtlaS-.Streifen hat, von 
Her. .Bleiche gestohlen worden. Derjenige, 
wtzlchep entweder auf obigem Gute, oder auch 
bey. dem. Sattler Hrn.Hammermeister in Dor, 
patriae zuverläßige 3?achrlcht von dieser ge» 
stohlnen Leinwand zu geben weiß, hat eine 

..» .Ein sehr aut'eS- Quartter im. ^ten S.tad.t. 
theile an eM.^r/kch^ftesten S t r a M 
q.«n> ist ̂ zu^ermlc iDä^^we i te re , hjeru» 
ber erfahrt man b̂ey. Hrn. Bahr. Aua» ist 
bey demsellze.y..se.hr gut^r. Blatter»Tab.ack zu 

Nbl? das Sckpfd., Champagner zu z Rbl. 
. die Bouteille und> auch. noch , etwas billiger, 

ŝ 7inn 4rt^r l?'?nt! wenn 59 P'öütMen alif einmal genommen 
^ Mven^ iMLl : A - M . W - i n zu i-°.K°p.di-

Bouteille und verMedene andere feine Wei» 
^TTlTrweit-ge Bek«nn-tm«ch u-N'gen.^ni^'zu bwigen Preisen, ferner Leipziger Ka» 

S-S wünscht'-ein Mrger- Mensch zu sein??—mch?r zu 7 0 Kop.' dm Packen, und auch vor, 
5>ise von Hier nach St. P e i t e r ö b u ^ g . ' Gesell-.-j>iZÜglich gutes weißeS und braumö-Bvuttillen» 
sä-aft zu finden uO ersucht 'einen, , der Bier zu haben. 
etwa diese Reise mit ihm aus gemeinschaftliche 

Lenz. Nacbricht ju'acbe.ö. '' '' ' ''' ' 1 nafio' aeae!t> "" . 
Bey der vcrw. Frau Schaaffe der St . Io - HauSgeräth als îsel>-

hanniSkirche schreg gegenüber, sind in der Schranke, BettaejZelle ^ 

»ermm».n. , hdlzerni Geschirre. Kasten. Steinzeug «I» 



Glaöwaz rcn , so wie mehrere andere Wl r th« 
schastSsachen, durch eine Auktion an den Meist» 
blechenden verkauft werden» daher Kauflieb» 
Haber, am beregten Tage, Nachmittags um z 
Uh r , sich einzufinden, Hierdurch eingeladen 
werden. z 

Bey dem Herrn W . Barn ike l ist ein Zim» 
mer mi t einer separaten Küche und kleinen Ab« 
fatzkammer zu vermiethen und sogleich zu be» 
jiehen. Z 

I n meinem, sonst der Madame FranziuS 
gehörigen Hause, dem Kaiser!. Gymnasio ge-
genüber, sind 2 , 4 , auch ö geräumige Zim» 
mer , m i t einer guten Küche, hinlänglichem 
H o f r a u m , S t a l l u n g zu 4 Pferde, einer Klete 
und Wagenreinise, nebst sehr guten Kellern 
versehen, zu vermiethen. Auch ist daselbst 
eine Erker» Wohnung zur M le the zu haben 
und sogleich zu beziehen. Miethlustige haben 
sich der Bedingungen wegen, bey mi r selbst 
zu melden. M o l l e . . . ) -

Bey der Behausung der F rau Pastorin 
M ü l l e r , ist ein separates heizbares Z immer 
mi t einer Küche zu vermiethen und sogleich zu 
beziehen. 2 

x 
d e n M o n a t J u l y i L » ? . 

VVeizenbrod: 
Hin Semmel oder Kringel, von reinem 

Weizenmehl, aus Wasser gebacken, 
svll wägen und gelten - 2^ Lty. t KP. 

Ein Semmel oder Kringel, von reinem 
Weizenmehl, aus Milch gebacken, 
soll wägen und gelten - S - - t — 

Roggen brod: 
Vitt Brod von feinem gebeuteltem 

Roggenmehl, soll wägen und gelten K Lth. tKv» 
Ein grobes, jedoch aus reinem Roggen-

Wit terungSb 

1 Pfd. S KV 
i — 7 — 

— 10 — 
— 9 — 

mehl gebackenes Vrod, soll wägen 
und gelren - - 7 — z 

Gure auSgebackene Kallatfchen 7 ^ 1 » . 
Fleisch: 

Gutes fettes Rindfleisch von Mastvieh 
soll gelten - -

Minder gutes dito -
Gutes fettes Kalbfleisch vom Hinterviert. 1 

dito dito vom Vorderviertel i 
Minder gutes dito vom Hinterviertel 1 — 9 — 

dito dito vom Vorderviertel 1 — L — 
Gutes fettes Schaffleisch vomHinterviert. — 

dito dito vom Vorderviertel — — 
Gutes fettes Schweinefleisch - 1 — 9 — 
Gutes Lammfleisch - - 1 — L — 

Fische: 
Lebendige Hechte, große über 10 Pfd., 5 Pfd. 6 Kß. 

dergleichen kleine, unter w Pfd., üPfd. 7-2. 
Lebendige Brachsemvon 4 Pfd. und darüber 

. . . ^ s Pfd. 2(1 
Lebendige Brachsen unter 4 Pfd., 5 Pfd. 15 — 
Lebendige Barse s Pfd. H Kp 
1 paar große Kgasse 35 — 
1- paar tleme dito zg — 

«100 große frische Rebse 50 — 
Frachten: 

4 SPfund von und nach Riga - 8 Rubel. 
1 SPfund von und nach Pernau, Reval 

und Narwa - -- 5 — 
A i e r und Brann twe in . 

Doppelt- oder Boutekllen, 1 Stof — Kop. 
dito dito 1 Bvutcille von 4 Stof — —: 

Ordinäres oder Krugbier, 1 Stof - 7 
Schwaches Bier, t Stof - - ^ 
Gemeiner Kornbrannlwein, 1 Stof ^2 — 
Abgezogene? u. versüßter Branntwein, 1 St. 50 — 
Noch feinerer od. doppelt abgezogener, 1 St. 7s — 
Meth, 1 Stof - - - - z4 — 

Wenn sich Jemand unterstehen sollte, von vorge» 
nannten Lebensmitteln etwas höher oder theurer zu 
verkaufen, und so diese Taxe ;u überschreiten, der 
soll nicht nur solches seines Gutes an die Armen ver-
lustig, sondern auch allemal, und so oft er davey be-
troffen werden sollte, in 5 Rubel Strafe verfalle« 
seyn, wovon derjenige, welcher dergleichen angiebet, 
dt« Halste zu genießen haben soll. Dor-
pat im Kaiserl. Polizey-Gerichte, den 1. July iL0?> 

e v b a c h t u n g e n . 

4»07 J u n y . 
Thermometer. 

Reaumur. Barometer. Winde. Zus tand 
d e r L u f t . 

Mittrxoch z. 
Morgen 
Mit tag 
Abend 

5 52. 7 
20. 6 
IL. 4 

LS. S 
3 
t 

NW. schwach. 
O. 
O. 

meist hell. 

Donnerstag 4. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

j z . 4 
S2. 0 
16. 2 
15. 7 
22. 9 
15. 4 
7^- ) -

2S« 0 
27. S8 
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O. schwach. 
S . mittelm. 
S. 

hell mit wenig Wolken, 
meist bewölkt. 
hell mit Wolken. 

Freytag 5-
Morgen 
Mittag 
Abend 

j z . 4 
S2. 0 
16. 2 
15. 7 
22. 9 
15. 4 
7^- ) -

ss. a 
2 
s ' 

S. still. 
O. 
NO. schwach, j 

hell mit Wolken, 

hell. 



D d r p t 

Zei-
kko. 55. 

Mit Erlaubnis Einer Hohen Sbrigkeik. 

Mittwoch, den is'" July 1807. 
«W 

V u » T i l s i t . 
V o n dem ÖberbefehlShMber der K » i s e e « 

l t c h » Russischen Armee i n der M o l d a u unp 
Wal lachey, Äenera l v»n der Kavallerie M i » 
chelfon, sind folgende Nachricht«« einge« 
ganßeo. 

„Da der Generallkeutenant Mllorads» 
witsch am »7slen May fad. da? die feindl. 
Patrouille» von der Seite von Kallerasch im« 
mer zahlreicher uvurden, <0 vereinigte die 
Detaschemevtö de» Obrlsten Miioradowitsch 
und deS ObristlieutenantS MäKojedvw, uid 
beorderte sie. die Feinde zu vetognoSciren. 
DieS fand unweit der Oorffchaft Suat statt, 
und der Feind wurde vertrieben; gegen-drevf» 
«q Mann von ihnen wurden ^etddtet, und 
»wey Ianltlchaxen wurden zu Gefangenen ge» 
wackt. Die Gefangenen sagten aus» daß 
einige tausend Mann Ianitschareo Infanterie 
und Kavallerie in OkileSly angekommen wö» 
»e«. Der Äenerallieutenant Miloradowirsch 
marschirte daher am zi .Ma?. sie zu attall» 
een» um sie vom «eitern UMrfetzen obzuhal-
Hen, si- zu schlagen und dadurch Bucharest 
Hvr einem »kindlichen Angriff zu sichern." 

Der Generallieutenant Miioradowitsch be« 
Vkchtet vom z. Jury auö OdileSly. daß die 
sich Hort vngchääiftm Türken geschlagen wor-

Zetnd bis auf z«xs Mann an GetödtLtett ver-
löre», worunter «i» vornehmer Offtcierzeiq« 
k̂anoae u d fünf Fahne« «urden <rvhers« 

älttserer SeitS sst.Her Verlust sehr gerjng. 
Der GeneeallieutenantMiloradowikjch ve/oni» 
«landirt ausgezeichnet den Generalmajor Hra« 
fea P îhlerri»nd feinen Adjutanten den Lieute* 
«ant Araktschejew, ^er, außer flyer AmtS» 
Pflicht, mit Sen Freywtsilgen sich auf die 
Feinde geworfen und zur Eroberung der Kä« 
îene heh«etrâ en chat. Darauf nahm der 
Generallkeutenant Miloradoivitsch seine» 
K̂vrpK i»teder die vorige Position ein, üry zum 
Empfang deö Mustapha Pascha» welcher mjt 
Gruppe« anrückte, bereit zuley«. 

Kronstadt, Dom »7. Zuny. 
Vom iZtenbiS zum 2zsten dieses sind wke« 

Her 2« Kauffahrteylchlffe hier angekommen, 
nämlich: L russisches m«t Stückgütern; .6 
«nglljche. davon 1 mit Kohlen. » mit Stück» 

^ Ballast; 1 portugiesischeA 
mit Stuckgütern, 5 dänische, davon » mit 
Heesingen. 2 mit Stückgütern, und , mit 

' pr-ußiiches mit Kreide, z ame. 
Mahagonyholz, » mit 

' mtt Stückgütern; ein papen« 
Dachplannen, und 4 schwedk» 

? 3 mit Ballast iind l mit Ballaß 
und Heeringen. ' 



London, 5vm 6. Vuny. 
Von einem Stabs.« Officker zu Monte «Di» 

he» ist folgendes Schreibe» eingegangen: 
Monte «Video, den lü. Marz. 

„So eben ist eine Begebenheit von außer, 
ordentlicher Art zu unsrer Kenntniß gekom» 
men. Sie besteht dann: daß sich die Ein» 
wohner von Buenos AttreS, mit ÄnierS an 
ihrer Spitze, so wie Nord»Amerika,, für eine 
unabhängige Nattott erklärt haben. Auf eine 
abgesandte Parlementair «Flagge haben sie er» 
Wiedert, daß, wenn wir sie bei) ihrem Unter-
nehmen unterstützen wolknsie. unS mtt offe« 
ven Armen empfangen werden'; wollte« wir^ 
über Buenos AyreS zu einer Kolonie von 
Großbrittanien zu machen suHen, so MrdeN 
sie sich bis auf den letzten Mann dagegen 
setzen. Jndeß verbleiben wir in unsrer bis» 
herigen Lage, da General Ächmuty wohl ein» 
sieht, daß seine Macht zu klein tsi, um hier 
eine angemessene Garnison zu lassen und mit 
den übrigen Truppen Buenos AyreS anzugfei' 
fen. Er hat daher beschlossen, Verstärkungen 
oder den Gang der Sachen in Buenos AyreS 
abzuwarten. — Ich habe mit dem General 
eine Tone von 50 englischen Meilen, i« daS 
Innere deS Landes gemacht» Es ist «ine ün« 
aufhbrliche Ebene, «0 man auch nicht ein» 
mal den geringsten Hügel sieht. Die Ein-
wohner, die man sehr einzeln und zerstreut 
antrifft, sind kupferartig mit langen schwor» 
zen Haaren und ausgezeichnet schön» so wie 
hier die ganze Natur. Ein Ochse kostet hier 
«inen Tyaler und «tn Pferd s bis Z. M t 
diesen beyden Arten von Thleren ist hier dl« 
ganze Oberfläche des Landes auf Meilen welt 
in zahlreichen Heerden gleichsam bedeckt." 

P a r i s , vom 5. Juny. 
I n der Nacht vom sqsten auf den Zossen 

May strandeten bey Calais z englische Fahr» 
zeuge, nämlich: Williams und Nancy, Ka» 
pitäin Box mit 7 Mann Besatzung^ Jork, 
Kapitain Landers, von 150 Tonnen und ro 
Mann, und die Korvette Jackall, von dem 
Romgl. Marine» Lieutenant Charles Steward 
kommandirt und mit iü zehnpfündlgen Kano» 

^ besetzt. Das letztere 
Schiff Ute an den französischen Küsten kreu, 

^"""schaft dieser drey Fahrzeuge 
ist zu Gefangney aema-htund nach Calais 
gebracht worden» 

Der Müller Compant zu St. Nmapd 
Ligny, ein von allen seine» Nachbarn' ge-
schätzter und geliebter Mann , war gm sosten 
May beschäftigt, daS Räderwerk seiner im 
vollen Gange befindlichen Mühle zu schmie-
ren, aber so unglücklich, sich demselben zu 
sehr zu nahern und mit/eknem^Hcmd.Ermel 
an einem Zahn hängen zu bleiben. Er zerrie 
und strälchte sich a»S allcn Kräften ; aher um. 
sonst, sein Arm gerieth Mischen das 
werk und hierauf der Kopf; als der'Lelb 
durchgehen sollte, blieb die Mühl« stehen und 
man mußte,daö gaqze Merlaus einander 

Rehmen,, üiw dtrk pÄtt. gedrückten Kor-
per deS armen Mannes, der natürlicher 
Weise »gleich lm Anfang dieser Folter den 
Geist aufgab, wieder loS zu machen-, Ufbrh 

'genS'gaben seine Knochen beym'Zerbrechet» 
eine« solchen Knall von sich ," daß die Bewoh» 
ner der 10 umliegenden Häuser erschrocken vor 
die Thür sprangt, und nicht anders l̂aub» 

als <S sey eine von ihren Hutten ein» 
gestürzt. ^ ^ > 

Zu Bordeaux kamen allein am hosten Mav 
zc> dänische Schiffe an. . . ^ 

AuS Schonen, vom 7. Iuny» s 
Nachrichten aus Strakstind vom ztey dlt» 

fes zufolge, haben Se.Kdnigl. Majestät Hen 
Hafen von Danzig in Blockade.Zustand er» 
klärt. 

S t r a l s u n d , vom 10» Iuny, 
Der General' Adjutant, Freyher Tawast, 

ist letzten Sonnabend aus Demmtn zurückge« 
kommen, nachdem er am systen v. M. mit 
dem französischen Kommissair, Obristen FayS, 
ein Kartei wegen Auswechslung der von bey» 
den Seiten gemachten KriegSgefangnen abg«» 
schlösse» und unterzeichnet hat. 

Von der Pommerschen Gränze, 
vom iO. Zuny» 

Der Herr von Engelbrechten ist von seiner 
Mission nach Memel zurückgekommen, und 
der Herr von Bljnkmann als Gesandter an 
den Königl. preußischen Hof abgereifet. Der 
neue nach England ernannte schwedische Ge» 
sandte, Herr von Adlerberg,, ist bereits über 
Gothenburg zu seiner Bestimmung abgt» 
gangen,. 
. De^ GenerMeutenant von Piücher v<»t 

den StabSkapitatn, Herrn PerpöliHer^HÄ 
Sttalsund n M England abA?sandt:"̂  ' 



Etwas über Svrken. . 
. Ganz Cur-pa richtet seinen Blkck nach 
Egypten, die Britten ohne Widerstand tu 
Delitz genommen hoben, außer Zweifel ist eS, 
daß auch Syrien zu ihrem EroberungSplan ge« 
höre. Um daher die Leser dieser Blätter in 
den Stand zu fe^en, den Werth dieser Acqut» 
sttion gehör ig zu Heurttzeilen , geben wir ihney 
diese kleine Skizze über dies wenig gekannte 
Land. 

Syrien, tn arabischer Sprache Barr.«?, 
Cham» worin auch, nach der Geographie der 
Türken, Palästina mit inbegriffen wird, ist der 
große Landbezirk, den man durch folgende 
eingebildete Anten bezeichnen könnte: Nörd» 
lich von Blr am Evphrat bis zum Hafen Ale» 
pandretta; südlich von Kan»IouneK in Pül» 
lästina biS zu der arabischen Wüste; östlich 
durch diese Wüste hindurch und westlich daS 
mittelländische Meer. Man kann die Länge 
dieses Landes ans 159 französische Meilen» die 
'Breite ̂ auk 35 und dle ganze Fläche auf Z250 
.QuadraMfileo, die jepkge Bevölkerung aber 
zu 2,3oZMX> Stelen rechnen. Diese Merl« 
schenzahl ist auf folgende Attvertheilt: im Pa» 
schalick Aleppo zsO.oOv; im Paschalickvon Acre 
Zoo.ooo, im Pqschalick von TripvU sd^öoo; 
im Kersouan 115,000; im Lande der Druseu 
i2O,ovo; im Paschalirk von Damaskus 
»,AOo.rxx> und in Palästina so,ovo. Diese 
Bevölteruag reicht noch lange nicht att die 
Hälfte derjenigen, die dies Land in alten Zei» 
tea hatte» 

Man kann den Boden von Syrien til drey 
lange Striche eintheilen, deren Erdstrich von 
einander ganz verschieden ist. 

Der erste Strich, an den Küsten deS mit» 
.tellänhtfchen MeereS, ist ein warmes und da» 
bey feuchtes Thal von großer Fruchtbarkeit; 
allein das gesunde Klima hier ist zweifelhaft. 

Der zweyte ist bergigt und rauh, aber ge» 
fünder. 

D e r d r i t t e S t r i c h , d e r den Rücken der öst« 
l lchen G e b i r g e b i l d e t , h a t die W ä r m e des er» 
Aen> ohne fe ine Feucht igkei t zu h a b e n . 

Ueberhauptist die Luft an den Küsten feucht 
und schwers auch ist hier die Elnathmung des 
AbendthauS, so wie der Schlaf auf den Te» 
tMn.fast immer von bösen Krankheiten, tu, 
gleitet, die dem Lande besonders eigen sind: 
die Djffenierk und hitzige Fieber. 

Mihril« Dttgi «A'-ck!» sick, i« Sytt-« 
hinein. Die vornehmsten derselben sind: de» 
Libanon, - der Sinti-. Libanon und daö Geblr^s 
Acquar^ AuS diesen ziehen alle andre Zluffe 
Aeichfam ihre Quellen. Der Reisende, 
Rvque, ist der Meynung, daß der Berg L»ba« 
nvn sv hoch ist, daß nur sehr wenig Berg« in 
Ästen mit ihm verglichen werden können und 
5aß in Europa di< Achen und Pyrcnnäen ihm 
nachstehe Volney stimmt nicht ganz hiemit 
«in und berechnet die Höhe dieses in der heili-
gen Geschichte berühmten BergeS nur auf 
iboo Toisen; da er denn nicht so hoch als die 
Alpen und Pyrennäen seyn wmde. 

Die Produkte deS Landes sind: Tabaf, 
Gerste und andre Getraide» Arten, Datteln, 
Weintrauben; ferner der Sesame und der 
Dura, weißeMaulberrni, Oliven und Coche» 
mlle, die besonders an den Küsten wächst. 

Man kann die Bewohner Syriens tn drey 
"Völkerschaften theilen, die sodann nach ihren 
verschiedenen Glaubenslehren wieder ihre Ab» 
theilvngen haben. Die Havptzmeige sind: 
r. die Griechen. Abkömmlinge des vor Alters 
so berühmten, endlich von den Arabern unter« 
ivchten Volks. A. Die Abkömmlinge der ara» 
vischen Eroberer. z. Die ottvmanischen 
Türken. 

Die erste Klaffe theilt sich? 
1. I n die eigentlichen Griechen, dle man 

gewöhnlich Schismatiker nennt. Sie woh» 
ven fast alle in den Städten und an den 
Küsten» 

s. Die lateinischen Griechen, die auch, so 
wie die erstgenannten, in den Städten und an 
Ven Küsten zerstreut wohne». 

z. Die Maroniten, die fast ausschließlich 
den ganzen, zwischen den Flüssen Nahr«el« 
Kelb und Nahr»e!»Bared befindlichen Land» 
strich bewohnen und nordwärts Ansarier, süd» 
wäitS aber die Drusen zu Nachbarn haben. 
Die Anzahl dieser Ma?oMen schätzt man aus 
i tZ.ovo Seelen, worunter sich ungefähr zz.vvo 
waffenfähige Männer befinden. Sie bilden 
in KeSrvuan, ein Land, dessen Berge Eisen-
minen haben, elne kleine Republik. 

^abcr, die in vier Klassen vertheilt 

?. Die Abkömmlinge der alten Araber, die 
daS Land eroberten und jetzt den beträchtlich» 



sten Theil der Einwohner auömachea. Sie 
sind tn ganz Syrien zerstreut. 
' s. Dke Motualls, die von bei? erstern in 
ReligionSmeynungen abweichen. Stehän» 
gen Aly'S Lehre an; auch bedeutet das Wort 
MotualiS in der syrischen Mundart so viel als 
Anhänger des Aly. EhenmlS. bewohnten sie, 
ycx? Familien stark, daö zwischen Bequaa «ad 
Tyrus gelegene Thal; aber ein« auch hier aus» 
gebrochene Revolution hat den größten Theil 
dieser Geschlechter aufgerieben. 

z Die Drusen, die ebeawZIlg aus den 
nämlicken Ursachen von den erstern verschieden 
Und Grenznochbarn der Maroniten si^d; st« 
dewohnen daS Land von Nahr-el-Kelb hiS 
«ahe bey TvruS. zwischen dem Thal von Be» 
quaa und dem Meer; ein Bezirk, der südlich 
an Kersouan grenzt und nach dem Karakte^ 
ihrer Oberhäupter in Abtheilungen geformt 
ist. Diese heißen el»Manne, el'Garb, ei-
Eaher, eNSckuf, el»Schakis und el̂ Ioub» 
Die erste ist die reichste an Eisen z die zwchte 
an schönen Tannen; die dritte an Maulbeer» 
bäum«» ; die vierte an Seide; die fünfte Än 
Taback? die sechst« ist die Gegend, wo sich alle 
Heerden während deS Sommers Hinbegeben, 
weit sie die om höchsten gelegene und dabey dt« 
kälteste Region von allen ist. Fast 'altt von 
diesen Drusen bewohnt, Berge haben Eisen» 
mknen. Dies Volk folgt der Lehre deS Maho» 
med»Ben»ISmael; sie haben keine Beschnei-
dung und keine Fasten, »errichten keine Ge« 
bete,' trinken Wein, «ssen Schwein, fleisch und 
gestatten, daß sich Bruder und Schwester mit 
«inander verh<yrathen. 

4. Die Ansarier oder Nazetrener, ble mch, 
rekö Völkerschaften Hilden, als- die Kelber, 
die Quadmusier und die Chamsier. Die mei» 
sten von diesen glauben an Christum; andere 
Herehren die Sonne, andre einen Hund, noch 
andre daS männliche Glied z ouch Haben s?« 
«in gewisses Fest, bey welchem die Gemein» 
schaft der Weiber Statt bat. Sie leben zer« 
streut zwischen den Türken und Christen, Ihr 

.̂and, daŜ sich von Nahr-Aggar biö Antio» 
Q ^ fruchtbar an Getraide, Ta» 
back, Weinstöcken und Olivenbäumen. 
. ^ ^^dbaü «reibenden Völ. 
fer in kommen noch dretz 
wandernde VolkerfelMfren: dl« Turtomane^ 

die Kurben und die herumirrenden Araber, 
Beduinen genannt. 

Die Turkomaaen führen die nämliche Le« 
benSart, n»ie die Beduinen und baben auch, 
so wie diese, keknen festen Wohnort. Zlm zahl» 
reichsten sind sie in den PaschalikS von Aleppd 
und DamaStuS; ihriiebster Lagerort aber ist 
t̂n den Ebenen »on Antiochien. Siesind tüch» 

tige Reiter und rastlvs« Sdldaten; und ob» 
wohl sie für Muselmänner gelten, so beküm» 
aiern ̂ l« sich doch «enkg um ReligtonSsachea. 

Die Kurden sind Viehh-rten und umher» 
irrend., ivie die Turkomanen und wird ihr« 
ganze Bevölkerung auf 140,«x» Seelen ge» 
rechnet. Sie Haben alle den Ruf als Räuber 
und Mörder; auch -wissen st, sehr wenig von j 
Religion. Hn den beyden PaschalickS Aleppo ' 
und Damaskus zählet man 20,«x? dieser Räu« 
ber, deren angenehmste Lagerörter die Berg« 
Zwischen Alexandretta und dem Euphrat sind; 
Mch lagern sie sich gerir in Kurdistan. Si« 
rheilen sich in Chamsier, oder Anbeter der 
Sonne und in Iesiden, oder Anbeter Jesu, al« 
?ein diese lehtern glauben nur an Iesum, wie 
an einen Propheten und sind deshalb de» 
Christen nicht geneigter, als denMahome» 
Hanern. 

Die-Zsraber, Beduinen «,»hnen zum Theil 
in Palästina, zum Theil auch im Thal von 
Beauaa. Man nennt sie zwar Muselmänner, ! 
allem die Religion ist bey ihnen die geringst« 
Sorge; nur nehmen die an den syrischen Gren» j 
zen Wobnenden den Schein an, Mahomeda» 
ner zu feyn, um nicht die Bewohner des Lan» 
deS sich abgeneigt zu machen. 

Uebrigenö wird Syrien tn vlerPaschallcks 
getheilt: 5on Damaskus, ben TrchöltS, von 
Acre und von Aleppo; biezu komm» Palästina, 
daS ehemals «uch einen Pascha Hatte, jeHt 
Aber ein abgesonderter LandKrich ist. 

Der Bäckergeselle Carl Friedrich Biddel, 
D Wittens , binnen sehr kurzer Zelt vob hier 
^u reisep und macht solches hierdurch bekannt, 
damit diejenigen, rvelche etwa «tn» gerechte 
Anforderung an ihn zu wachen baben, sich 
wit solcker bey der Katserl. Polizey.Venval* 
Zung bleselhst̂  melden wögen. § 

<Htebey Ä » e HeysaAe.^ ». 1 



B e y l a g e 
zur Dörptschen Zeitung. Nro. 55. 

A n e k d o t e . 
Dle edle« Handlungen roher, ungebilde» 

t e r Menjch»n gleichen den NatursÄ'bnheiten 
einer wilde«, unangebauten Gegend; sie ha» 
den ibren -ig,«er, krsftvollen Ausdruck; wie 
OfflanS erhabene Gestalten strahlen sie auS 
d,m heiligen Dunkel der Natur, gleich Me« 
teeren, hervor, und, indem sie nur daS Ideale 
dieser reinen Natur sind, erheben sie sich zum 
Ideal der Kunst. 

Unter den vielen franzbilschen Deserteur', 
die täglich auf der russischen Gränze anlang» 
ten, hatte einer den Weg am Strande, der 
durch Sandfiächen und betrachtliche Wälder 
führt, und eben daher weniger, slS die übri» 
gen Straßen, »on Bauerwohnungen und 
Gasthäusern umgeben ist, gewählt. Von der 
langen Wanderschaft, während eines bren» 
riend heißen TageS, ermüdet, wirst sich der 
Deserteur auf der Sandfiäche an einem Zau» 
ne nieder. Er schläft lange; der Schatten 
deS Zaunes, in dem er sich hinlegte, schwand 
bey dem Laufe der Sonne. Von ihren qlü» 
henden Strahlen getroffen liegt der Müde im 
brennenden Sande mit bloßem Kopse da, und 
so findet ihn ein vorüberaehender Bauer; die» 
fer weckt ihn jedoch nicht, der Arme schläft 
za so fest, scheint so ermattet, warum soll er 
den Schlummer verscheuchen, ind,m ein süßer 
Traum den Unglücklichen vielleicht in die ferne 
Heymath zurück »ersetzt. Mühsam sammelt 
der Bauer mehrere Sträucher, die einzeln 
und sparsam auf der Sandfläche stehen, steckt 
diese dicht um den Kopf deS Schlafenden, 
legt ein großes Stück Brod, mit Salz be, 
streut, ihm zur Seite, und geht seinen Weg 
fort. Alö der Schlummernde bey dem Vor» 
deysahren einer au5 Liebau kommenden Ge, 
sell'chast erwacht, findet er ssch in einer klei» 
rien Laube, und zur Seite das Brod, welches 
ihm der Bauer hingelegt hat. Daß die Ge» 
fellfchast, die eben 'em. Spatzierfahrt machte, 
ihn ausnahm, ihn nitSpeüe, Trank. Klei, 
dung und Reisegeld versah, versieht sich von 
selbst. ES waren frohe, jubelnd.' Menschen, 
Md denen fehlt nur selttn ein gutc5, suhlen-

des Herz. Aber daS Zartgefühl» mit dem 
der Bauer für den Armen sorgte, wird de» 
Leser gewiß nicht ungerührt lassen. „Solche 
Bauern Hab' ich in meinem Leben noch «it 
gefunden,'* sprach dankbar der Deserteur. 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Ein Kayserl. DörplscheS Post.Comptolr 

hat hierdurch Einem resp. Publikum anzeigen 
wollen, daß vom iZten d, M. an, die Aller» 
höchst verordnet« neue Porto »Taxe eingeführt 
wird und laut derselben sowohl für einzelne 
Briefe, wie auch für Wechsel, Dokumente »e. 
das Gewichts' Geld gehoben wird. Dorpat, 
den yten July 1807. 

I . Middendorfs. 1 
E5 ist am 8ten d. M des Mittags, vom 

Lilienfeldsch n Hause nach der Post zu. eine in 
Silber gefaßte I^orAnette 2 reevrt, von der 
«ine Seite mit Perlemuttkr, verloren worden. 
Sollte jemand gedgchjc Lorgnette gefunden 
haben, so wird derselbe gebeten, solche gegen 
eine angemessene Belohnung bey mir a zir» 
geben. Dorpat, den yten July i8c>7-

Joh. Middendorfs. 1 
Ein ln der Stadt belegenes, mit vielen 

Bequemlichkeiten versehenes, hölzernes Wvhn» 
hauS, nebst einem ganz neu erbauten steine?« 
nen Hintergebäude, ist unter vortheilhaften . 
Bedingungen für einen billigen Preis zu ver» " 
kaufen oder zu vermiethen. Die Gelegenhei-
ten bestehen in folgenden Zimmern: als. s 
großen Stuben, 4 Kammern, 2 heilbaren ^ 
Erkerzimmern, einer großen Küche, einem 
sehr guten trocknen Keller; ferner einer Wa» 
genremise, Klecte, Stallung für Z Pferde, 
einem großen Heuboden, einem sehr beque« 
men Hofraum, wie auch einem großen Obst» 
und Kuchen^arten, welcher auS größtenteils 

^tragbaren Baumen besteht. DaS Nähere., 
hierüber erfährt man in der Etpchition dieser 
Zeitung. " ' r 

Ja der Nacht vom Zten zum östen July ist 
mir auf dem Gute Woitser, im LaiSschen 
Kirchsp ie le , a u s m e i n e m G a r t e n , eln S t ü s 



tziae Leinwand d»v L, Ell«», gestohlen wer̂  neo, So Ellen ka»K, «ekchev la de» Mitte und 
den; auch sind von einem Stück winleMs an den Kanten breite AtlaS, Stretfen har,vsa 
Leinwand mit einem Messer 6 Ellen abge» der PleicheÄMshleP worden̂ . ^Herjenkg«̂  
schnitten. Die feine Leinwand ist ganz ge» »elcher entweder auf »btgeck WKiAMer auch, 
»leickr, sehr fest gewebt, ungerollt und am de» bey de» Sattler Hrn. HammeimeMGu Dvr» 
säumten Ende mit rsther Kreide Fr bezeichnet, pat eine zuverläßtge Nachrtcht v?a dieser ge» 
Die Stripp,,., womit die Leinwand autge- fiohlnen Leinwand zu geben weiß, Hat «in« 
spannt war. find mit einem Messer abgefchnit» angemessene Belohnung zu erwarten. M A 
ten. Wer mir den Oleb anzeigt oder die ge» ES ist den zoflen Juny d. Z. ein Hühner» 
ßohleneLeinwand mir wiedereinlielert, erhält Hund, welcher weiß und gelb gefleckt ist, weg» 
eine Belohnung von 5 Rudel» Wülfer, dm gekommen. Er ist besonders an der etwas 
8tca July 1827. schwarzen Schnauh« und der krummen Ruthe, 

Capitata? C. G. V. Zeddelmann, r welche er stets hoch trägt» tennbar. Derjent» 
I n der Behaulunß deS Herrn I . von Rem» ge, der diesen Hund in der Wohnung deS 

«erö, tn der Straß-Nr. -17, stehen v-rschle. Hrn. Prof. ». Kl«ineaberg, »der auch bctz 
dene moderne Mahagoni»Meublea, verschie» dem Hrn. Stallmeister v. Vau« abgiebt, oder 
den« Sommer, und Winter Equipagen, wor» auch nur daselbst klnige Nachricht ertheilet, 
unter besonders eine ganz neue moderne Peter» erhält fünf Rubel H. N. . ^ 
burgerKutsche sich befindet, wteauch ein Paar Auf dem? Gute Teckelfer ist zu 
gut ekngefabrne Kutschpferde, b bis 7 Jahr Schmant, Milch und ganj frische Kuchen» 
alt, auS freyer Hand zum Verkauf. Kauf» butter, kieSpfundweife zu verkaufen. z 
lkebhaber können obige Sachen täglich, Nor» 
vnd Nachmittags, daselbst tn Augenschein ?n.. w , , f , n k , 
»ebmen und die Preise erfahren. Ferner ist Durchpassirte Reifende. 
»bigeS Haus entweder zu vermiethen, oder Den Hten July. Der Herr Geaeraladjutant 
auch unter guten Bedingunge»? zu verkaufen. und Fürst Dolkorinoff, und der Herr 

ES wünscht ein junger Mensch zu seiner Obrist u. Ritter Apafchinin, zur Arme,. 
Reise von hier nach St. Petersburg, Gesell» Der Herr Obrist Albrecht» von Walk» 
schaft zu finden und ersucht einen jeden, der nach St. Petersburg. 
etwa diese Reise mit ihm auf gemeinschaftliche Den 6ten. Se. Erlaucht Fürst Gagarin; 
Kosten machen wollte, wahrend seines. hbch« der Herr Generalmajor u. Ritter Sten» 
KenS achttägigen hiesigen Aufenthalts, davon gel, der Herr Generâ ieutenank u. Rit» 
in der Wohnung des Herrn Ober, Sekretär t,r Fürst Gsllzyn; der Herr Hofrath u. 
Venz, Nachricht zu geben. » Ritter LanSkoy, und der Herr Genera» 

ES ist vor kurzem von dem Gute Dückers» u. Ritter Scktrtnkoff, von Riga, «ach 
hoff ein halbgebleichtes Stück Servietten«Lei» St. Petersburg. 

WltterungSbeobachtungen. 

^Thermometer. 
, « » 7 L«I«>I j R-aumur^ Barometer. W i n d e . Z u s t a n d 

d e r L u f t . 

Sonnabend 6. 
Morgen 
Mit tag 
Abend 

4 «6. 4 
19- 7 
tZ. 2 

0 
»9. 5 

^ 4 2 

IZ 7 
2 l . 9 
tS. S 

s s . 7 
8 

t o 

NO» schwach' hell mit wemg Wolle», 

«m. ! 

S o n n t a , 7. 
Morgen 
Mittag 
Adend 

4 «6. 4 
19- 7 
tZ. 2 

0 
»9. 5 

^ 4 2 

IZ 7 
2 l . 9 
tS. S 

SS. 9 
t t 

NO. schwach, 
nuttclm. 
Hill. 

hell. 
l«ichte zerstr. Wolken. 

Montag ». 
Morgen 
Mittag 
Abend 

4 «6. 4 
19- 7 
tZ. 2 

0 
»9. 5 

^ 4 2 

IZ 7 
2 l . 9 
tS. S 

LS. 15 
15 
18 

28 1? 
15 
14 

NO. mittelm. 
schwach.. 
ßill. 

N O . schwack,. 
mirtelm 
ßill. 

bell. 
hcll mlt n?enig Wolfen. 

Ticnstag 9. 
Morgen . t6. 2 
Nttlag 24. 0 
Abend ' s 

LS. 15 
15 
18 

28 1? 
15 
14 

NO. mittelm. 
schwach.. 
ßill. 

N O . schwack,. 
mirtelm 
ßill. 

ell. 
Mit leichten Wolken, 

jlim Theil bmölkt. 



D c h r p t s e h e 

tUllg. 
N o . 56. 

Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

Sonntag, den 14'" Znly 1807. 

Riga, vom 6. July. 
Alexander, unser Schuygott, der Wie» 

derherst-ller deS Friedens, hielt seinen Einzug 
in Riga zu Pferde an der Spitze der reitenden 
Bürgergarden. Sein Blick, den vielleicht 
die drückenden KriegSsorge» bey Seiner Durch» 
?ejse im März nach der Armee etwas trübten« 
war heiter und unbefangen, und mit seiner 
gewöhnlichen Leutseligkeit grüßte Alexan« 
der daö Ihm entgegenströmende und entge» 
geniubelnde Volk auf den Straßen. Nach 
Seiner Ankunft begab sich der Kaiser in die 
Kathedralkirche, w» nach abgesungener Litur» 
gie ein feyerlicheS Tedeum ang stimmt wurde, 
welches der Kanonendonner auf den Wallen 
begleitete. 

AbendS war die ganze Stadt erleuchtet. 
Auf dem Ritterhause wurde ein glänzender 
Ball veranyaltet, den der Kaiser mit Seiner 
Gegenwart beehrte. Den Zten July. um z 
Uhr Morgens, verließ der Monarch, von den 
SeegenSwünschen seiner treuen Kigaer bealel» 
tet, unsre Stadt, und setzte Seine Reise 
«ach der Residenz fort. 

Unsre Garden und überhaupt alle Negl» 
«enter sind bereits auf dem Rückmärsche nach 
ihren Standquartieren begriffen. Nach einer 
Konvention muß die französische Armee von 
Abschluß des Friedens an gerechnet binnen 
vier Wochen hinter der Oder stehen. Wan» 
Preußen ftla Laqd wieder besetzen wird? kön-

nen einzig hie bald zu erwartenden Friedens* 
bsdingungen näher bestimme«. 

Tscherepowez, vom so. Juny. 
Seit dem izten dieses sind izo Barken, » 

Halbbarke und 4 Kähne hier durch nach Ry» 
binök. und r Barke, 6 Halbbarken und 5s 
Kähne nach Krochin und DjeloserSk gegangen. 

RybinSk, vom 24. Juny. 
Die Wolga aufwärts sind, seit dem i6te» 

dieses, bey der hiesigen Anfurt angekommen -
435 größere »Fahrzeuge von verschiedener Kon« 
struktion. s Barken und r Kahn. Nach St . 
Petersburg und nach andern Orten sind abge, 
gangen, 44 größere Fahrzeuge, -4b Barken, 
2 Halbbarkcn und 14z Kähne. 
AZyschnji Wolvtschok, vom sr. Juny. 

Vis zum liten dieses befanden sich auf 
d/r Twerza auf ihrer Fahrt. z5z Barken. z 
Halbbarken und 37 Kähne, ln Twer lagen i8r 
Barken, 4 Halbbarken und 52 Kähne. 

Borvwttschi ' vom 25. Juny. 
Die Borowitschtschen Wasserfälle sind seit 

5'«! '5 .en dieses passirt: 6^4 Barken. 8t 
H ^ ^ k e n und 10 Kahne; iko Fahrzeuge 

lind, werden mor-
gen durch die Wasserfalle eppedirt werde», 

^»wgorod , »om ^7. Juny. 
^5" T'dvrowfchen Kanal vnd de» 
. ^ ^nd seit dem softe» dieses 

aus ihrer Fahrt passirt: zr8 Barke», bz Halb-
oarken und 46 Kähne. 



V o n den Wasserfällen des W v l c h v w , 
vom 27. J u n y . 

D i e fett dem i4ten dieses von der hiesigen 
Zlnfurt nach Sem Ladoga »Kanal abgefertigten 
24 t Ba rken , "122 Halbbarken und 'br Kahne 
sind die Wasserfälle deö Wvlchvw glücklich 
passirt. 

L t v o r n o » vom 16. A p r i l . 
Unsre Schi f fahr t geht ziemlich lebhast; sie 

w i rd weder von den Engländern noch Russen 
gesiöhrt; aber die Assekuranz nach der Levante 
sieigt unter den gegenwärtigen Umständen m i t 
jedem Tage. 

M a d r i d , vom 18. A p r i l / 
Z u M a d r i d ist nun auch ein königliches 

ErziehungSinstitut nach Pestalotzischer Metho-
de angelegt worden, wo r i n sich schon im er» 
sten M o n a t über 100 Eleven befanden» ES 
befindet sich unter der Direkt ion deS Kap i -
tainS Vo i t e l von S o l o t h u r n , der zu Terra» 
gvna einige Soldatenkinder hatte -erziehen 
lassen und von dem FriedenSfürsten nach M a -
dr id berufen wurde. E r und Pestalotzi zu 
Pverdun haben daS D i p l o m eines Ehrenmit-
gliedes der königlichen kantabrtschen Gesell» 
schaft der Freund« deö Vater landes erhalten, 

I n s p r u k , vom 28. M a y . 
D a im T y r o l die militairische Konskript ion, 

vermöge der noch bestehenden alten Landes» 
Verfassung, nicht eingeführt ist, so w i r d nun-
mehr durch freye Werbung ein Ba ta i l l on T y ' 
rvler Jäger errichtet. ES besteht auS 4 Kom-
pagnien und m i t I n b e g r i f f der Off icierS auö 
888 M a n n . D ie M o n t u r dieses KvrpS ist 
hel lgrün m i t blauem Kragen. Jeder Rekrut , 
der sich auf 6 Jahre engagirt , erhalt 20 G u l -
den Handgeld und täglich 4 Kreuzer mehr, 
alö daS übrige bayersche M i l i t a i r . 

W ü r z b ü r g » vom 30. M a i ) . 
Gestern trafen s Staatsgefangene, Ba» 

ron Busch und de R o ß i , unter bayerscher Be» 
deckung. von Bamberg kommend, hier ein. 
S i e sehen ihren Weg weiter nach M a y n z fo r t . 

V o m M a y n , vom zn. M a l ) . 
D i e Münchner und Frankfur ter Zeitun» 

gen enthalten folgendes: „ D e r preußische Ge» 
ne ra l , G r a f v .Tauenz ien. der zu Ende No» 
»emberö mi t dem Prinzen vvn Hohenlohe bei) 
Prenz lau gefangen wurde und in der Folge 
einige M o n a t e zu Pirsch zubrachte, nachher 
aber nach Deutschland abreiset-, um gegen 

den f ranMschen General Fau l t nc r au?gc, 
wechselt zu werden, ist wieder unker Bcna--
chung eineö OsslcierS ui'ch 2 GenS d'armcS 
nach M a y n z zurückgekommen. D e r Pr inz 
August von Preußen ist nicht ausgewechselt, 
wie man i r r ig versichert hat te." 

W i e n , vom 16. M a y . 
Oestreich umfaßt ein Areal von 1560^2 

O.uadratmeilen, worau f 1807 eine Volksmenge 
von 2Z^ M i l l . lebt. Da run te r befinden sich 
4 M i l l . 950,000 Deutsche, 3 M i l l . 300,000 
Ungarn , i z M i l l . 500,00-1) S l a v e n , 960,0^0 
Wallachen, 11,000 Armenier , 452,000 Juden 
und 60,000 Zigeuner. I n Hinsicht der Neli» 
gion theilen sie sich in Kathol iken, 17 M i l l . 
551,800 an der Z a h l , in Lutheraner 1 M i l l . 
50,000, in Nefornn'rte 1 M i l l . 800,000, tn 
Griechen 2 M i l l . 600,000, in l ln i ten 43,000, 
in Meononi ten 3500 und Juden 450,000 I n » 
dividuen. D a s Krtegsheer besteht auS 63 Li-
nien »Insanter ieregimentern, 208,64z: ein 
Jägerregiment 2140; 17 Gränzregimenter 
54,000; 4 Feld 'Ar t l l le r iereg lmenter 11940; 
1 BombardierkorpS 200 ; 8 Kürassierregimen» 
ter 8472; ü Dragonerregimenter 17038; 6 
ChevauxlegerSregimenter 8688; 12 Husaren» 
regimenter i 87»o , und z Uhl«nenregimenter 
4671; überhaupt mi tP»ntonnierS, M ineurS , 
Sappeurö , I n g e n i e u r s , Tschaikisten, I n v a « 
liden » und Fuhrwesenkorpö auö 344,315 
M a n n , wobei) eine General i tä t von y Feld-
marschallen, s r Feldzeugmeistern, i r Gene» 
ralS der Kavallerie, 125 Feldmarschall L ieute-
nants » 25c? Generalmajors und ein Officier» 
korpS von 9783 Personen und 772 ttnterstab 
angesetzt ist. D i e Staatseinkünf te steigen auf 
104 M i l l . , die Ausgaben auf 1 z M i l l . , die 
Staatsschulden belaufen sich auf 1200 M i l l . 
Gulden. ( A u S G . Hasseis statist. Abr iß deS 
Oesterreich. Kalscrth. N ü r n b . 1807.) 

D i e M o l d a u . 

D i e M o l d a u hat ihren Namen von dem 
Flusse gleiches NamenS. S i e grenzet gegen 
Morgen an die Donau, welche sie vonBu lga» 
rien scheidet und an Bessarabien; gegen M i t » 
tag scheidet sie der Dniester von Po len ; ge» 
gen Abend grenzt sie an die Buckcwina und 
Wallachey. ' S i e hat vier schiffbare Flüsse, die 
Donau , den Dniester, den Prü l l ) und den Se» 
reth. in welche sich mehrere kleinere Flüsse er» 
gießen, so wie viele fischreiche Seen. 



Gegen AbeifH wo die Mo ldau an die Buk-, 
kowina u n d W M M k Y g^nz r , ist ste allenthal-
ben von setzs^hÄh^n Bergen eingeschlossen. T i e 
^k rge f i l M mit 'Obst - und Fruchtbäumen be, 
Gochsen.^z^Mfchen welchen die klarsten 
Bäche fließen, die mi t einem angenehmen 
Geräusch von den Gipfe ln der Berge her-
libfallers und diese Gegenden angenehmen 
Gärten ähnlich machen. Unter dem 
Sande der an den Bergen fließenden 
Bäche findet man Gvldst^ub , den die Zi^eu-. 
ner san,mein und wrvon sie der Gemahün des 
Fürsten jährlich einen T n b u t von ibcoD^aü)» 
nien (eine alte griechische Münze) entrichten. 

I m rakowischen Gebiete giebt es ergiebige 
Salzbergwerke; die bey Qkna unweit der sie» 
benbürgischen Grenze, werden für die reichhal-
tigsten gehalten. DaS Sa l z ist krystallsörmig 
und mi t keinen Erdtheilen vermischt. I n den 
aukgehautnen Gangen der Bergwerke seht das 
Sa lz in zwanzig Jahren wieder so stark an, 
daß die alte Ausleerung kaum zu bemerken ist. 
Salpeter macht man fast allenthallseu und an 
manchen Stel len giebt es ganze Samberg«?, 
welche, wenn man die äußere Erdrit.de weg, 
n immt , ganz von GlaS zu seyn scheinen. 

D ie siachenGegendm derMoldau sind un» 
gemein fruchtbar, liegen aber größtentheilS un» 
bebaut. D a , wo noch der Boden ku l t i v i r t 
w i r d , hat man die Berechnung gemacht, daß 
in mittelmäßigen Iah ren der Weizen vier und 
zwanzigfält ig. der Roggen dreißigsältig, die 
Gerste sechSz'lg fa l t ig und die Hirse hundertfäl» 
t ig sich vermehrt. Bey größerer Industr ie 
einer vermehrten Populat ion und einer huma» 
nern Rege lung würde die Fruchtbarkeit der 
Moldau^ alle Lander der Ex-^, übertreffen. 
Flachs und Hans geben eine reiche Ausbeute. 
W e i n und Obst wachsen in unglaublicher 
Menge , Wersen aber auö Mange l an Absatz 
nur einen kleinen Prosit ab, besonders der 
Wein, der sich nicht gut verführen läßt. Zw i -
schen Kvrnar und der Donau ist jedoch ein 
S t r i ch von Weinbergen, wo trcfliche Weine 
wachsen, die sehrbäusig von russischen und un» 
ganschen Weir.händlern ausgeführt und sür 
ttmiarweiue verkauft werden. Bey vermehr» 
ter ' Indust r ie würde daS einen sehr einträgli-
chen Handelszweig abgeben. 

D ie Viehzucht ist, wie bekannt, in te r 
Mo ldau im höchsten F lor . Ganze Heerde» 
wilder Pferde halten sich in den Wgldern auf, 

welche so, wie in der Wüilschey, eingefaugc'.-
und karavancnweise an polnische Juden sei"' 
kaust werden. D ie preussische leichte Kavallerie 
wurde grvßtentheilS daraus remont i r l ; jcht 
w i rd daß wohl aushören. D ie durch Polen, 
Schlesien, Preussen und so s»rt nach ganz 
Deutschland, unterldem Namen : p o l n i s c h e 
O c h s e n , getriebenen Ochsen - Heerden, kom-
men auö der M o l d a u ; sie haben einen unge? 
Heuren Körperbau und geben die nahrhaftesten 
Klastbrühen. S o werden auch Schweine und 
(^chaase ihrer guten Eigenschastenwegen eben-
fal ls häufig ausgeführt. 

D ie Eichen» und Vuchen»Wälder enthal» 
ten einen Neichthum, von dem man sich kaum 
einen Begr i f f machen kann. D ie berühmte» 
sten Eichenwälder sind der kotnarische und 
kiegetschische. Der erster« war biö zur Re» 
gierung des Hokpvdar i Stephan des Großen 
ein offenes unbebautes Fe ld ; alö er aber die 
Polen geschlagen und^über M a n n zu 
Gefangenen gemacht hatte, spannte er sie 
sämmlUch an den P f l u g , ließ den ungeheuren 
Platz, wo die Schlack)! geliefert wurde, umak» 
kern und mi t Eicheln besäen und so entstand 
durch die Länge der Zeit j ener ,we i t l äu f ige 
W a l d , den die Moldauer die rvthen Eichen» 
walder (we i l sie mi t dem B lu te der Polen ge-
düngt waren) die Polen aber die Buckowina 
nannten. Der zweyte, an der Grenze von 
Bessarabien, ist fo dick verwachsen und unzu» 
gänglich, daß ihn die Moldauer bisher für die 
stärkste Schutzwchr gegen die zu Zeiten in ihr 
Land einfallenden baffarabischen Tartaren ge» 
halten haben. D ie Moldauschen Eichen wer» 
den zum Schissbau für vorzüglich dauerhaft 
gehalten und die Mastbäume sollen den ndrd» 
liehen nur wenig nachstehn. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

R v ch a m b e a u. 

Dieser, in der Geschichte deS amenkam--
schen Krieges f» berühmte Genera l , ist im 82. 
Jahre auf seinem Landgute bet) Vendome, am 
i 2 . M a y aestvrben. Schon im siebenjährigen 
Kriege zeichnete er sich v o r t e i l h a f t auS z daher 
übergab ihm Ludwig der ik te daö Oberkom» 
mandy über daSHül fSkorpövvn i2Ovc>Mann, 
welches der R i t te r Terrat mi t 7 Linienschiffen 
nach Amerika begleitete. E r eroberte Rhod» 
elSlgnd Aund zwang die Engländer dadurch, 



Philadelphia zu räumen und sich auf Neuyork 
zu rückzuz iehen . Da er sich i n N h o d e i S l a n d 

stark verschanzt hatte, so waren die A n g r i f f e 

der Engländer vergeblich u n d er b e h a u p t t t e sich 
Jahre l a n g auf seinem Pos ten . Die der 
Amerikaner liep ihnen nur e inen Defensiv« 
krieg zu führen übrig, bis er p l ö y l i c h nach ei-
nem Siege deö franz. Admirals Grass.' offen» 
five wurde. WaSchington, F a y e t t e . N o c h a m » 

beau und Grasse verabredeten den Grafel! 
CornvakliS (nachmaligen Generalgouverneur 
in Ostindien), der mit einem Armee.KorpS tn 
Virginicn eindrang, zu Walser und zu Lande 
anzugreifen. Sie zwangen CornwalliS zur 
Kapitulation und die große Folge war der 
Friede und die Unabhängigkeit Ämerika'S. - -
Beym Anfange de» NevolutionSkriegeS wurde 
Rochambeau, so wie der General Luckner vom 
Konige zum Marschall ernannt und sollte den 
Krifgsschauplay in Brabant eröffnen. Allein 
er erklärte sich gegen den Angriffskrieg und 
wollte bloS mtt seiner Armee die G r e n z e dek« 
len. Dümouriez, der unter ihm kommandtrte, 
ließ die Generale Dill»n und Biron vorrücken, 
weil die Jakobiner alle Generäle für Verräther 
erklärten. Der Ausgang der Gefechte war 
nicht günstig, die Franzosen wurden bey MonS 
und D o r m c k geschlagen und Nvchambeau eilte 
nicht, sie zu üaterstützen. Der M a r s c h a l l hatte 
geheime Befehle von dem Konig, unthatig zu 
bleiben, bis die österreichische Armee an der 
Gränze erschien, von der er sein Heil und die 
Zerstreuung der Nationalversammlung erwar» 
tete. Aber die Soldateo hieben den General 
Dillon tn Stücken; dieses machte einen s» 
gräßlichen Eindruck auf Rochambeau, daß er 
sein Kommando niederlegte. N a c h dem ic>. 
A u g u s t , wo der König gefangen wurde, siück» 
tete er sich ins nordliche Deutschland, wo er 
in philosophischer Ruhe ledte, bis der erste 
Konsul die Emigranten zurück rief. Napoleon, 
der seine Verdienste schätzte, gab ihm daö gro« 
ße Band der Ehrenlegion. Eö ist erfreulich, 
wenn man von den Großen der E r d e sagen 
kann , daß sie gerecht waren. — Ruhe dem 
ermüdeten Greise tn den Thälern d?S Friedens, 
w» Washington, Grasse nnd Luckner schon 
langt. s° «I-C»ii«<>Ms, wallt». „StttNd 

« n s . l n . r E i n s « m k e i , »«chb l i ck t« . 

D u m p f i g gewordnen Roggen und 
Meh l zu reinigen. 

Die Erhaltung der Gesundheit deö Sol» 
daten gewinnt in den jetzigen KrtegSzeiten ein 
höheres Interesse alö sonli; daher alles, waö 
in dieser Absicht einen Veylrag liefert, den 
Heerführern nicht anders alö willkommen 
fey kann. 

Die Anhäufungen deö MehlS tn den Ma» 
gajinen kann in jetzigen Zeiten nicht in der 
gehörigen Ordnung und Wahl der dazu nö-
thigen Gebäude geschehen; die Zufuhren wer» 
den mit etaer Etle, selbst bey nassen Wegen 
uad Regenwetter, betrieben, wo Vernach-
lässigungen kaum vermieden werden können. 
DaS Mehl wird »stln dumpfigen, stockenden, 
feuchten Gebäuden verwahrt u. f. w., daher 
eS s» leicht möglich ist, daß daö Getraide und 
Mehl eine Dumpfigkeit und Verderbung an» 
nimmt, welche der Gesundheit des Soldaten 
tn mehrerer Hinsicht so schädlich ist, thm ket» 
ne gehörige Kraft, keine nöthige Nahrung 
giebt. 

Man hat durch mehrere Versuche gefun» 
den: daß dumpf ig gewordener Rog-
gen durch »xygentr t « falzsaureL 
Gas nicht nur von setner Dumpf ig -
keit besreyet, fondern auch auö 
dem nach der R e i n i g u n g erhalte« 
nen Mehle ein genießbares und ge» 
fundeSBrodgebacken werden könne. 

Die Anwendung dieses Gaseö geschiehet 
auf folgende Art: 

Eine beliebige Tonne wird zum Theil mit 
dem dumpfigen Roggen »der Mehl angefüllt, 
daS EntbingungSgeräthe zu Erhaltung deS 
vxygenirt, salzsaure» GaS durch einen lederkl 
Schlauch mit der Tonne verbunden, und so 
daS GaS in dieselbe geleitet, indem man fit 
zugleich, währenddem dieses geschiehet, im« 
mer fort hin und her rollet. Ein gegenüber 
in der Tonne eingebohrtes Loch dienet der at-
msSvhärischen Luft zum Entweichen. Nach 
einer halben Stunde kann man daö Entbin» 
dungögeräthe wegnehmen, und die Tonne 
noch zwölfStunden ruhig stehen lassen. Bey« 
öffnen der Tonne dringt gewöhnlich ein noch 
verstärkter dumpfiger Geruch her»or, der aber 
nach einigen Minuten verschwindet, und den» 
der oxygenirten Salzsaure eignen Geruchs 
Platz macht. -

' (Hterbey. «t»e Beylgg,.) 



e y l a g e 
zur Dörptschen Zeitung. Nw. 56. 

D a s von diesem so gereinigten Korn ge» 
mahlte M e h l riecht sg wenig dumpfig, als daö 
daraus geba.ckene B r o d , welches zugleich da» 
durch verbessert w i rd. 

M a n bat zwar die Bemerkung gemacht, 
daß daS B r o d auö dc.nfelken Mehle etwaS 
von dem Geruch der Salzsäure zurückläßt; 
allein man kann es ohne Gefahr genießen, da 
es für die Gesundheit ganz unschädlich ist. 

Durch dieses nämliche M i t t e l ließe sich 
auch dumpfig gewordenes Getreide im Großen 
re in iqen; man konnte ganze'Magazine und 
Schüttböden m i t dem gedachten G a s , da e5 
von ungeheurer Ausbreitung ist.,^ar,füllen las-
sen 5 so kbnnte auch bey jc,der Müh le eine der-
gleichen Rtktif lkalionökarnmer ohne große Ko» 
fien angebracht werden. 

M i t g e t e i l t v v ! - V r . Hof ra th Löffler. 
WitepSk, den 18. M m ) 1807. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
D a man Hey dem Appellation?- undRevi» 

sionS» Gerichte der Katserlicherr Universität zi5 
Dorpar »sahrgenonimen h a t : daß die tn äl» 
tern und neuer« R ichS-. und Probwzia l Ge» 
seyen ench-'ltene, durch die Publikation E iner 
Äa is i r l . L i . f l^nd. Gouvernementö Regierung 
von, -?ten M a y d. I . abermals in Erinnerung, 
anbrachte Verordnungen in Betref f der Unter» 
schritten der bey den Gerichten einzureichen» 
den Aufsätze bey den Gerichtsbehörden dieser 
Kanerl . Universität bisher unbeiolgt geblieben 
sino; so w i rd auf Anregung EuieS Äatserl, 
Uai^ersitätS -Gerichts atihier hiemit bssentitch 
bekannt gemacht: wie vor dieser Oberinssanz 
fämmtl ichen ihr untergeordneten Justiz und 
P l i,ey Vchörden dieser Kaiserl. Universität 
vorgeschrieben worden: d.?ß künftig bey ihnen 
in den Fällen, wo schriftliche Aussätze und 
Man^a tanen zulässig sind, keine Partenlchr i f t 
angenommen w.'rdcn soll, fal ls nicht entwe-
der der Ncchtsuchende selbst sich für den Ver-
fasser davon bekannt hat» oder sie von einem 
bey einer Gerichtsbehörde hiesigen Or tö reci» 
p i . ten Ädiu'kalen alS Concipienten, und i n 
ledem Fall auch von dem Reinschreiber alS 

solchen unterschrieben ist. D o r p a t , den Zlen 
I ü l y 1807. 

D . G . B a l k , 
d. z. Präsident. 

Gouv. S e k » H . NaiS. S 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
Z u m Anfange deS künftigen Semesters 

sind in meinem Hause unweit der Postrrung 
zwey separate Erkerzimmer f ü r einen bil l igen 
Preis zu vermiethen. Ael tern, die ihre K i n , 
der die hiesige Schu!anj,alten besuchen zu las» 
sen wünschen, zeige ich hiemit zugleich an, 
daß ich zur Beköstigung, zur treuesten und 
sorgfältigjZen Aussicht und zum Privatunter» 
rscht derselben tn allen Schulwissenschafren 
und Sprachen jederzeit dereit b in , in der. 
schmeichelhaften Ho f fnung , daß ihnen ihr m i r . 
geschenktes Zutrauen eben so wenig, alS allen, 
die mick) bi tbcr m i t dem ihrigen beehrten, ge-
reuen verde. 

B e r n h a r d G e o r g S a l e m a n n , 
Kandidat der Theologie. i 

EL Hat Jemand am iz ten i>. M . » M o r -
gens. «in Taschenbuch von grü«»seldenem 
Taf t , wor in sich, ausser einer Banks-Assigna» 
t ivn von SA Rb ln . auch ein Kop'steU'rzettel, 
(welcher z verschiedene Namen enthäl t ) be, 
saniv, verloren. Der ehrliche Finder w i rd er» 
sucht, selbiges in der Expedition dteserZeitung 
gegen eine Belohnung von b Rubeln abzu» 
liefern. I 

Alle Diejenigen, die etwa eine gegründete 
Forderung an die W i t twe deS verstorbenen 
Schmiedemeisters Gutsche haben, werden bier» 
durch aufgefordert, sich diescrhalb b^y lh-em 
^ u r a t s r , Her rn Leidlvsf, zu melden. r 

E in Kavserl. Dvrptsch.-s Post -Compto i r 
hat hierdurch Einem resp. Pub l kum a^ zetaen ' 

^ vom lüten d. M . a n , die Aller» 
vowst verordnete neue Porto »Taxe eingeführt 
wl>H und laut derselben sowohl sür eins'lne » 
P r i fe, wie auch sür Wechsel, Dokum ine r t . 
dak> ^cw.chtS»Geld gehoben wird. Dorpat , 
d e n k e n J u l y 1807. 

I . Middendorfs. a 



ES ist am 8t«n d. M. des Mittags, vom 
Lklienfeldfchen Hause nach der Post ^u, eine in 
Silber gefaßte Lorgnette s reson, von der 
eine Seite mit Perlmutter, verloren worden. 
Sollte jemand gedachte Lorgnette gefunden 
haben» so wird derselbe gebeten, solche gegen 
eine angemessene Belohnung bey mir abzu« 
aeben. Dorpat, den yten July 1807. 

I o h . Middendorfs. 
Ein in der Stadt belegenes, mit vielen 

Bequemlichkeiten versehenes, hölzernes Wohn» 
hauS, nebst einem ganz neu erbauten steiner» 
nen Hintergebäude, ist unter vortheilhaften 
Bedingungen für einen billigen Preis zu ver» 
kaufen oder zu vermiethen. Die Gelegenheit 
ten bestehen tn folgenden Zimmern: alö, 2 
großen Stuben, 4 Kammern, 2 heizbaren 
Erkerzimmern, einer großen Küche, einem 
sehr gute« trocknen Keller; ferner einer Wa» 
genremise, Kleete, Stallung für 3 Pferde, 
einem großen Heuboden» einem sehr beque» 
men Höfraum, wie auch einem großen Obst» 
vnv Küchengarten» welcher auS größtenthetlS 
tragbaren Bäumen beiteht. Daö Nähere 
hierüber erfährt man tn Ver Expedition dieser 
Zeitung. ^ 

I n der Nacht vom Zten zum bsten July ist 
wir auf dem Gute Woitfer, im Laichen 
Kirchspiele, auS meinem Garten, etn ^tuck 
feine Einwand son 8- Ellen, gestohlen wo» 
Ven< auch sind von einem Stück mittlerer 
keinwand mit einem Messer b Ellen abge» 
schnitten. Die feine Leinwand tst ganz ge» 
bleicht, sehr fest gewebt, ungerolU und am be-
säumten Ende mit rother Kreide 8l bezeichnet. 
Die Strippen, womit die Leinwand ausge-
spannt war, sind mit einem Me>ser abgeschnit» 
ten. Wer mir den Dieb anzeigt oder die ge» 
Kohlen«Leinwand mir wieder einlie>ert, erhält 

W i t t e r ungSb i 

ekne Belohnung von Z Rubeln. Woltser, den 
Lter» Iuiy »807. 

Capitaine C. G. v. Zeddelmann. 
Dey der vcrw. Frau Schaasfe der St. Io-

hsnutSkirche schreg gegenüber, sind in der 
»bern Etage z separate heizbare Zimmer zu 
vermiethen. s 

Ich bin Willens, mein an der großen St. 
PeterSburgschen Straße im zten Stat>rchejl 
neu erbaureS Wohnhaus, auS frcyer Hand 
unter guten Bedingungen zu »erkaufen. DaS 
Uebrige erfährt m an bey m«r. 

I . C. Eichscholj, jun. r 
Ein »fitziger starker und dauerhafter Reise« 

wagen, der aber auch in der Stadt zu getrau» 
chen ist, stehet zu einem sehr billigen Preise zu 
verkaufen. Wo? erfährt man in der Eppe, 
dition dieser Zettung. s 

Wechsel» C o u r S i n R i g a . 
Auf Amsterdam p. C. 2 p. Ct. R. <Zaio. 
— Hamburg tn Bco. dito» 

Neue Holl. DUlaten 2 Thlr. 32 Gr. 
Banco Llfstgn. gegen Alb. Thlr. iL3 Kop. 
Rubel Silb. M. gegen B. A. 14t Kop. 

BrandweinSpre iS: 
Faß Brandw. , Br. am Thor so Thl5« Alb. 
— - ? Br. 28 

Die Zahl der bis zum Iuty tn Riga 
angekomnunen Schiffe belauft sich aus 676, 

Der Bäckergeselle Carl Friedrich Bidder, 
ist Willens , binnen sehr lmzer Zeil ven hier 
zu reisen und macht solches hierdurch bekannt, 
dasit diej.nig.n, welche etwa eine gerechte 
Anforderung an ihn ju mccheu haben, jich 
mit jolcher ley der Kaiser!. Pelizey-Verwal-
tung hieselbsi melden mögen. 
0 b a cl> t u n q e n. 

^«07 L u l y . 
Thermometer. 

Reaumur. 
^Barometer. W i n d e . Zustand 

d e r L u s t . 

Mittwoch zo. 
M» ?gen 
Mittag 
Adcnd 

18. S 
2L. V 
20. 3 

2S 16 
45 
16 

N O . ' schwach, 
mittelm. 
schwach. 

i.ell. 
hcll mit Wolken. 
MN Tt.cil Gewölkt. 

Donnerstag ^1. 
Morgen 
Mitrag 
Abend 

4S. 7 
25. 2 
W- 4 

2L. 17 
15 
43 

N O . schwach. h.u. 
hcll mit leichten Wolken, 
meist hell. 

Freytat 

Morqcn 
Mittag 
Abend 

47. 9 
24. 7 
iL . L 

LS. 42 

S 

N O . 
N . 
N W . 

schwach, 
mittelm-
schwach. 

hell mit Wolken. 



D ö r p t 

Z e i 
s e h e 

t l i n g . 
Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

H o . 57. MWvoch, den i?'" July 1807. 

G t . DpterS.burg, vom 12/July . 
»ll-rhdchk-r B«f«bl Sr , Ä a i s i r l . M a i i . 

Lä t . enheilt bey der Parole in Tilsit. 
^ De« ^sten Juny. 
zder hartnäckige und blutige Krieg, in 

welchem die Tapferkeit und Mannhaftigkeit 
der Russischen Armee sich überall und jederzeit 
in ihrer ganzen Kraft gezeigt hat, ist Gottlob! 
geendigt. Durch die Unerfchr»ckenheit der 
Armee ist der erwünschte Frieden, durch wel» 
chen nicht nur die ltnverlezlichkeit und Sicher», 
heit der Gränzen deS R«Mchen Reichs Vitt 
v»ahrt, sondern auch die Gränzen noch durch 
eine neue Erweiterung derselben» durch eine 
veue natürliche Gränzlinie sicher gestellt sind, 
errungen. Indem Wir dies Unserm liebg«» 
treuen KriegSheere verkünden, geben Wir dem» 
selben Unsere Dankbarkeit für die heroischen 
Großthaten, die unermüdlichen Anstrengun, 
gen und den Eifer zu erkennen, mit welchem 
selbiaeS stets allen Gefahren, allem Elend 
tapfer entgegen geeilt ist und den Tob selbst 
»erachtet hat. DaS dankbare Vaterland, 
«elcheL nun Ruhe uttd Frieden genießt, wird 
sietS erkennen, daß eS dies dem Beystande 
des Allerhdchsten und dem Muthe deö Russi. 
fchen KriegSheerS einzig verdankt, und die 
späte Nachkommenschaft wird derThaten und 
der Verdienste desselben mit Bewunderung 
gedenken. . . , 

Dem General von der Infanterie« Grafen 
Buxhüwden wird dkê  auS de» Korpi der Ge« 

»»raüieutenantö Tutschkow Fürsten M r . 
tschakyw r, Doktsro« und Grafen Tolstoi, be« 
stehende Armee unter sein Kommando anver» 
ttaut. . 

Die ÄeneraWutttwntb EräsAraktschejew 
und Fürst Lobanow Ä^ostowSkji sind, ersterer 
zum General von der Artillerie, und letzterer 
zum General von der Infanterie ernannt. 

Der General voa der Kavallerie Baron 
Bennigsen ist, zur Herstellung feiner Gesund» 
heit. entlasten. 

Der Chef vom Krimmfchen MuSketierregk« 
ment. Generalmajor Baron Budberg, in 
Rücksicht seiner erhaltenen schweren Wunde», 
zum Kommandanten von Pernau ernannt. 

Der bey der Armee stehende Generalmajor 
Anorring z. zum Chef vom Leibküraßkerregkm. 
S r . Kaiser l. Majestä t ernannt. 

b " Armee stehende Generalmajor 
ShllinSk,i zum Chef vom Llfiändlfchen Dra« 
gonerregiment ernannt. 

Letbgarderegiment zu Pferd« der 
Odrist Dawydow, zum Chef vom MoSkowi-
jchen -vragonerregiment ernannt. 6 

vom Tifiiöschea MuSketierregi. 
zum Chef vom Ka. 

porifchen MuSketierregtment ernannt. 
Der bey der Armee stehende Obrist Fürst 

nrakow, zum Chef vom TisiiöschenMuSketter» 
reglment ernannt. 

Vom Muromfchen Musketierregiment der 



ObriL Baumgartea tum Chef vsm Krtmm» yen darbringe«. So fever» wir ia 
schea MuSketierrealment ernannt. A l e x a n d e r ' S , deS Erhabenen, 

Vom Pernauschen MuSketierreglmeot der Geist'; so feyern wir würdig daS Friedensfest!" 
Obrist Fürst ChvwanSkol, zum Chef vom 
DnieprowskischenMuSketierregiment ernannt. London, vom 29. May. 

Vom SeMenowschen Leibgärderegiment ist Dte Expedition unter dem Brigadier»Ge» 
Her Kommandeur, Generalmajor Depresado» «eral Crausurd segelte von Port Prava Bav 
witsch 1. verabschiedet. auf der Lap-Verdischen, portugiesischen In f t l 

S t . Iago am 11. Januar ab, und zwar unter 
D o r p a t , am 17. July. Konvoi) der Linienschiffe Spencer u.Theseuö von 

Den I4len d. M. feyerte dte hiesige Kai» ^Kanonen und zweyer kleinern Kriegsschiffe, 
ferliche Universität im untern Saal deö Bi» Die Anzahl der Transportschiffe bestand aus zr. 
dliothekgebäudeS daS Fest deS glorreichen Frie« Am folgenden Morgen kehrten dte Linienschiffe 
denS. Sie hatte, um eine doppelte analoge Katzjtaip und MangeS von 74 Kanonen, wel» 
Fever zu verbinden, absichtlich diesen Tag ge» che die Expedition biS dahin begleitet hatten, 
wählt; denn an ihm ward vor.ioz Iahren von nach England zurück. Erst nach einer Fahrt 
PeterS deö Grsßen sieggewohnte» Hel» »on 68 Tagen r^m dte Expedition am soften 
den Dorpat erobert und genießt seitdem da^ März beym Cap an, wv Wasser und Cr« 
schöne Glürt einer weisen, gerechten und mil» Frlschungea für 5ie Truppen eingenommen 
den Regierung Nachdem sich, nach beendig» werden. Unter diesen befinden sich rüo Llrttl« 
tem Gottesdienste, eine Menge Personen au5 leristen und Z2y Kavalleristen» Dke Truppen 
allen Ständen versammelt hatten, bestieg der dieser Expedition sind 7, zuw Theil schon y 
Herr Hofrath und Professor v r . B a l k de» Monate zu Schisse gewesen. Auf dem Cap 
Pednerstuhl und gab den Zuhörern elne pfy» wurden sie, ein Regiment naH demandern ge-
chologtfche Ansicht mancher merk» landet, um die Schiff-zü reinigen und den 
würd igen Erscheinungen bevnr öq« Leuten Bewegung zu verschaffen, 
f r eyw ik l i gen und f r e y w i N i g e n Tode» Gestern hatte der aus Süd »Amerika ent» 
Den freywilligen Tod, den der Redner für kommen? General BereSford eine Unterredung 
den höchsten Widerspruch m der Menschen« mit Lord ̂ astlereagh. 
Natur, für die kühnste Handlung deS Sterb» Borg/stern sin^ die Lknjenschiffe Kent und 
lichen, für daS unnatürlichste Verbrechen, ZKontague von 7^ Kailoni^lvon Plymout? 
»der dte höchste Tugend erklarte" —- ließ er cha<H dem ckittelkAndMen M<?er säbgeseqelf. 
in drey Unterarten zerfallen? tn Selbstmord, Schreiben ein,5 OsffzierS bvm Vorgebirge 
(wovon indessen nur seltene Fälle zum Tode der giiten Hoffnung, yo» 2b. März. / 
chuS freyem Willen zu zählen seyn sollen >, in „ D a der Theieus nach Hause beordert wor» 
freywilligen Tod zur Rettung einzelner Men» den, , so bediene ich mich dieser Gelegenheit, uü» 
schen und in freywilligen Tod fürs Vaterlaad. Ihnen eirzige Nachrichten zu ertheilen. DaS 
Iwischerr den Heyden letzten Arten zog er Liste Regiment leichter Dragoner und dä^ 
eine sie würdigende Parallel, deren endliches SHste, 72^ und y^ste Regiment sind nebst dettl 
Resultat eS war: der Tod sürö Vaterland sey 4ten Bataillon deö kosten in her Capstüdt ein' 
der verdienstlichste, unschätzbar tn seinen segenö» quarti.rt. Die Ankunft der Expeditkon deS 
»eichen Folgen. Der Redner schloß mit den Generals Crausurd hat hier ein ausserordent« 
Worten: „Jene Edlen, die den schönen Tod nchei Getümmel erregt. Mehrere OMierS, 
furS Vaterland starben, die für dasselbe ver» hie schon vormakö hier gewesen, sind über die 
Aummelt niedersanken, viele von ihnen waren Verbesserungen erstaunt, welche die Holländer 
Gatten und Väter. Die Gottheit hat, nach hier gemacht baben. Die Stadt hat ein scl?d» 
tmem heiligen Kvdep» unH zu Erben ihrer neS, regelmäßiges Ansehn. ES herrscht 
Pflichten ttngeskht. Väter den Kindern, berfluß an Lebensmitteln und Getränken. E? 
Bruder den Gattinnen der Entschlafenen, kommt hier jeyt eine Zeitung sn enqlischet 
Pfleger den Verstummelten zu werden — dieS und holländischer Sprache heraus. ES svÜ 
fey unser Dank dies unser ernstes und unent- hier ein Theater angelegt, Bälle veranstaltet 
weihbareS Gelübde, welches wi» heute beson» »Verden tc. Wir haben den ersten Thetl des 



PrksengeldeS für die Einnahm« deö Caps er, 
Balten. General Baird bekommt 4^000 Pfd. 
Die S t a a d Offtciere haben bereits jeder 450 

die Kapitainö 7S und die Subalternen 
Ud. ein jeder empfange»». Jeder Staad» 

Dfficier wird überhaupt gegen zofloPfd., Vit 
Subalternen 250 Pfd. bekomme«." 

P a r i s , vom 8.Juny. 
I m Moniteur sst nun offtctell bekannt ge» 

wacht, daß im Hotel der Börse zu Bordeaux» 
der Verkauf der nach dem Ausspruch deS Pri» 
sen»Konfeilö zum Vortheil deö Staats ksnfiö» 
eirten preußisch»» Schiffe den lsten Juny und 
folgende Tage Statt haben, dieser Verkauf 
such sicher wahrend des ganzen Juny Monatt 
und sogar noch länger dauern wird». Nach 
Entscheidung deö Flnanzministerö werden ge» 
»achte Sctliffe nach dem Auslände verkauft 
werden können gegen eine Abgabe von 15 
Franken für die Tonne, die bey dem Absegeln 
deö Schtffö zu bezahlen. 

Daö Gewitter, welche? die Gegend um 
Dkion verheerte, hat auch einen Theil derVo» 
Aesischen Gebirge verwüstet, und besonders in 
dem Dorfe S t . Marie bey St. Die von zo da» 
selbst befindlichen Häusern 27 in Schutthaufen 
verwandelt, auö deren Ruinen bereits 40 
Leichname hervorgezogen worden sind. Meh, 
rere von dett Bewohnern des Dorft «erden 
Hoch vermißt. > 

AuS I t a l i e n , vom 4. May. 
Viele Jahre schon hält sich zu Neapel ein 

Engländer auf. ein Mann stark in den Funfjl, 
gen, von häßlichen Gesichtszügen, ungestaltet 
und kränkelnd. Diesen Mann wandelt auf 
einmal die Laune an, sich in weibliche Klei» 
duna zu werfen und findet sich so schön tn die» 
ferVerwandlung» daß er im weiblichen Anzüge 
an allen Orten erschien. Die Polizey wurde 
endlich aufmerksam aufdkese Schöne und ließ 
sie, alt sie eben mir ihrem Kammermädchen 
frische Luft schöpfte, inBerhaft nehmen. Ein 
lächerliches Schauspiel, als man bey Unter» 
fuchur.g der Wohnung die zrerltchste Totlette 
fand, die mit Alleni versehen war, was Sucht 
j l i gefalle», weibliche Eitelkeit, Laune der 
Mode zur Zierde deS eitelsten Mädchens nur 
immer erfsnd. Dä sah man dte niedlichsten 
Modehütchen, Häubchen, Spitzen, Schmin» 
ken, Bänder, Shawlö. wohlriechende Was-
ser, Pomaden, kurz AlleS, wa5 zu einer v»l!» 
kommenen Toilette gehört. Man weiß noch 

nicht, »b dieser Engländer hloS den Spl«> 
hat, oder ob eine böse Absicht dieser Metarms» 
phofe zum Grunde liegt. 

Rom, vom ib. May. 
Zu der beistehenden fünffachen Heilig» 

sprechvng werden fortdauernd die größten An» 
stalten gemacht. Der Zustuß von Fremden 
ist ungeheuer. Balkons und Fenster auf dem 
St. PeterSplatz werden mit sa und zc> Pia» 
stern bezahlt» I n Reapcl sollen 7000 Pässe 
von Leuten verlangt worden seyn, die nach 
Rom reisen wollen, um die Feierlichkeit mit 
anzusehen. 

Vere in ig te No rdamertkanifche 
S taa ten . 

Der Obrist Burr ist endlich im Distrikt 
Tomdighee durch einen Soldaten von der M i , 
liz erkannt, und ergriffen worden, der dadurch 
den ausgesetzten Preis von 2OQO Piastern ge» 
wann. Der Obrist hatte sich in Lumpen ge» 
hüllt, und in einen Sumpf versteckt. Er 
wurde unter Eskorte von ic> Soldaten nach 
Richmond, der Hauptstadt VirginienS abge. 
führt, und suchte unterwegeS mehrere Male, 
aber vergeblich die zusammenströmenden neu» 
gierigen Zuschauer zu seiner Befreiung zu vcrr 
mögen» Bey feiner Ankunft zu Richmond 
ward er vor den Präsidenten des Virginischen 
Gerichtshofes geführt, vor dem er sich mit 
vieler Geschicklichkeit und Geistesgegenwart 
vertheidiate. I n der Anklageakte, auf deren 
Grund ihm nun der Prozeß gemacht werden 
soll, beschuldigt man ihn deS Hochverraths: 
, ) Weil er gegen die vereinigten Staaten einen 
Krieg unternommen. 2) Weil er eine Expedi-
tion gegen die Kolonien der Krone Spaniens 
zu einer Zeit vorbereitet, wo die verreinigten 
Staaten mit dieser Macht im Frieden waren. 

Vermischte Nachrichten. 
Am zqsten May brach in Konstantinopel 

eine fürchterlicheRtvolution auS. DteIanit» 
scharen, unzufrieden mit den bisherigen neuen 
Militär-Einrichtungen, erschiene» ZvvoMann 
stark in der Hauptstadt, bemächtigten sich der 
Kasernen und der Artillerie von Tophana, 
zwangen den Muphti", feine Zustimmung zur 
Absetzung des Sultaae zugeben, ließen sich 
auch nicht besänftigen, alö Selim ihnen die 
Kopse deS Bostandchi'Bascha und zweyer Mi» 
Bist er, gegen die sie erbittert waren, entgegen 
schickte. Sie ermordeten den ehemaligen Kia» 



jü 'Dei i , I b rah im , den Schatzmeister des Ni» 
zen-G^did. und Sel im mußte, troy aller Bit-, 
ten und Verheißungen an die Ianitscharen, 
am systen M a y den Thron an seinen Neffen 
Mustapha, des vorigen Kaisers Abdul Ha» 
nedS Sohn, abtreten. Doch hat der neue 
Kaiser dem entthronten Sel im alle Achtung 
und persönliche Rücksicht zusichern lassen. 

Wäbrend Tausende von Leichen die preu» 
Fischen Ebenen d.cken, ist der Pabst beschäf» 
tt'get, fünf i^'ue.heilige zu kanonisiren. Viel» 
leicht, nach tausend Iahren , kann diese Ehre 
einem ^vermoderten Gerippe eines bey Fried» 
land oder Eülau mit Ruhm gefallenen Krie» 
czerö wlcdufahren, denn diese sind in dcr Re» 
gel die Märtyrer oder Hcillgen. 

Von d>'r russischen Armce "haben sich 
"vc'-r re Trnppenabthetlungen zur Verltärlung 
de5 Genei-a!b Michclson nach der Moldau und 
Äi^allacl'ei) ^'zo.ieü. I n den ersten ^agen de^ 
Iunl> war das russische Hauptquartier noch zu 
Foksclmn». 

D ie Nüssen haben sich deS wichtigen Plaz» 
zeL Anappa am schwarzen Meere bemustert. 
Sowohl die Enge der Dardanellen a löSmyrh 
na sind von ihnen fortdauernd strenge blocktet 
und verschiedene wichtige Inseln in der Nahe 
weggenommen. Der Mangel aa LebenLmit» 
tcln war dadurch, selbst in Konstantinopel, sehr 
drückend geworden. 

Den 7ten dieses ist der kaiserliche französi, 
sche Envoye, General Savar i , mit seiner 
Su i te tn Riga eingetroffen und wohnte 
der Mit tacMatel in der Gesellschaft der Eu» 
phvnie, die grade ihren Sttstungötag seyerte, 
bey. Gegen Abend reiste derselbe weiter nach 
S t . Petersburg. M i t ihm fast zu gleicher Zeit 
traf auch der neu ernannte großbrittannische 
Gesandte an unserm Hofe, My lo rd Gower, 
hier ein, der sich ebenfalls dorthin begab. 

T o d e L » A n z e i g e . 
M«t zerrlßenem Herzen mache ich meinen 

- bekannt, daß meine Gattin, Hen« 
nette Eleonore Natalie, geborne AnHorn von 

" " n d. M.. dies-Welt verließ, 
«ttn uns». 

^r» 1^—» " —»«V »Vtl überließen unü 
der Hoffnung einer glücklichen Zukunft. Allei» 
bald stellte sich «jeder Utbelbeflnden und ihr« 

unvertilgbar« Ahndung deS Todeö ein. S i e 
« a r sich bcwupt, schon längst einen Schaden 
tn der Leber zu haben, «ovsn sich auch Spu» 
ren zeigten. Dte Gewißheit meinet Unglücks 
kündigte mir den Taz v»r idrem Tode der Arzt 
an , indem er , neben andern Nebeln, welän' 
nicht tödtlich gewesen seyn würden, die 
Wassersucht nannte. — I c h schweige von mei, 
ven zwey Töchtern, wovon die jüngste noch 
keine» Verlust fühlt und kennt, und die ältere 
ihn nur dunkel ahndet; aber mich, dte fernen 
Geschwister, Aeltern und Verwandte unsrer 
Abgeschiedenen, die wir ihre häuslichen Tu-
genden und ihren edeln Charakter kannten und 
liebten, kann nur der H immel nbsten. Dorpat , 
den iZten J u l y 1807. 

Karl Theodor Herrmann. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

D a man bey dem AppellatjonS» undRcvi» 
sionS» Gerichte der Kaiserlichen Universität zu 
Dorpa t wahrgenommen hat : daß die tn al-
tern und neuer» Reichs» und Provinzia l Ge» 
setzen enthaltene, durch dte Publikation Einer 
Kaiserl. Lieständ. Gouvernements-Regierung 
vom 7ten M a y d. I . abermals in Er innerung 
gebrachte Verordnungen in Betref f der Unter» 
schriften der bey den Gerichten einzureichen« 
den Aufsätze bey den Gerichtsbehörden dieser 
Kaiserl. Universität bisher unbefolgr geblieben 
find; so w i rd auf Anregung Eines Kaiserl. 
UniversitätS'Gerichts allhier hiemit öffentlich 
bekannt gemacht: wie vor dieser Oberinstanz 
fämmtlichen ihr untergeordneten Justiz» und 
Polizey» BeHorden dieser Kaiserl. Universität 
vorgeschrieben worden: daß künstig bey ihnen 
tn den Fä l len, wo schriftliche Aussätze und 
Mandatar ten zulässig sind, keine Partenschrift 
angenommen werden soll, fal ls nicht entwe» 
der der Nechtsuchende selbst sich für den Ver» 
fasser davon bekannt ba t , oder sie von einem 
bey einer Gerichtsbehörde hiesigen Or tS reck» 
pirten Advokaten als Coneipienten, und i« 
jedem Fa l l auch von dem Retnschreiber als 
solchen unterschrieben ist. D o r p a t , den zteü 
J u l y 1807. 

Vr. D. G. B a l k , 
d. z. Präsident. 

Gouv. Sekr . H . R a i s . 5 

(Hierbey <i«« Peylgge.) 



B e y l a g e 
zur Dörptscheu Zeitung. Rro. 57> 

Landrichter und AssesssreS deS Kaiserlichen 
Sandqer ichtS PernaufchenKreiseö, fügen hie. 
Mit zu wissen: daß von Einem Erlauchten 
H o c h p r e i S l . Kaiserl. Llesländjschen Hosg,richte 
dkefem Kaiser!. Landgerichte der ?luftrag er» 
theilt worden sey, das, der weyl. F rau Ober» 
hofmeisterin, Eleorlora Chrisi ina, Gräf in äs 
Is Qsrä ie gebvrnen Gräf in v. Stenbock zuge» 
hörige, imPernauschenKreise und St. Ia-kobi» 
fchen Kirchspiele gelegene, außer den Gebäu» 
den auf 40,011 Rubel S . M . gewürdigte G u t 
Porafer, unter nachstehenden Bedingungen 
zum Meistbot zu stellen: i ) daß der B o t 
in Stlbermünze geschehe; s) daß der Käufer 
den MeistbotS Sch i l l ing in b Wichen ln S i l » 
bermünze bey Einem Erlauchten Kaiserlichen 
Hofgerichte erlege, auch außer dem Kaufschil« 
l inge die KronS »Procentgelder bezahle; z) 
daß die Gläubiger noch über den Meistb»t vor 
dem Zuschlag gehört werden. Wenn nun zur 
Er fü l lung de» vorgedachten Hochobrigkeitlichen 
Auf t rages von diesem Kaiserl. Landgerichte der 
lo te Ortober sä cur r . p ro rerrnüic» sudda. 
«talionis et l i c i ra l lon js anberaumt worden ist» 
alö wi rd solches mittelst dieseö dffentt. Anschlags 
allgemein bekannt gemacht und werden als» 
diejenigen, welche daS vorgenannte G u t Pd» 
rafer käuflich an sich zu bringen gesonnen seyn 
möchten, hiemit aufgefordert, sich an dem oben« 
besagten roten Oktober, Vormi t tags von i o 
bis 12 Uhr, im Kaiser!. Landgerichte zu Fel l in 
einzufinden und unter den oben angeführten 
Bedingungen ihren B o t und Ueberbot zu ver, 
lautbaren, worauf alödann der Meistbietende 
nack) vorhergegangenerHochobrigkeitlichen Ge» 
nehmigung «nd Bestätigung, den Zuschlag deS 
besagten GutS mi t Gebäuden und Appert i-
«entien, worüber in der Landgericht».Kanzley 
erforderliche Nachricht zu erhallen ist, zu ge, 
wärt iqen haben soll. Gegeben im Kaiserlichen 
Landgerichte zu Fe l l in , am 10. J u l y 1807. 

Im Namen und ven wegen Eines Kaisers. 
Pernauschen Landgerichts. 

F . G . Lui tgmub, Ass. tubst. 

O . G . Pö lh i g , loco Sekret. i 

W a n n die, auf dem Durchmarsch zu er» 
»artenden Truppen S r . Kaiserl. Majestät, 
nach einigen Tagen hier tn Do rpa t eintreffen 
werden, so w i rd solches von der Kaiserl. Po» 
ltzei) Verwal tung deSmittelst zur Wissenschaft 
sämtlicher resp. Häuserbesitzer gebracht und 
selbige zugleich angewiesen, ibre Quart iere 
für diese dunhmarschierende Truppen in Be» 
reitschaft zu hatten, widrigenfal ls diejenigen 
resp. Häluserbestyer, welche dieser Anweisung 
keine Aol^e leisten werden , eS sich nur alS» 
dann selbst beizumessen haben werden, wenn 
für ihre Rechnung anderweitige Quart iere für 
die, von dem Herrn Q u a r t i e r , NathShc7rn 
Brock, auf ihre Häuser angewiesene Mann» 
schaff sogleich werden gemlethet werden. 
Do rpa t , in der Kaiserl. Po l i zey -Verwa l tung , 
den i z . J u l y 1807. 

I n Funct ion det Polizei) MelsterS 
Eapitaine Dogadtschikow. 

Gouv. Sekr . G . I . Sk ruö . l 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Alle Diejenigen, dte etwa eine gegründete 

Forderung an die W i t twe deö verstorbenen 
SchmiedemeisterS Gutsche haben, werden hier» 
durch ausgefordert, sich dicserkalb binnen 6 
Wochen bey ihrem K u r a t e r , Her rn Leidloff. 
zu melden, da nach Ver lau f dieser Frist keine 
Schuldforderung mehr acceptirt w i rd . 2 

I n meinem, sonst der Madame FranztuS 
gehörigen Hause, dem Kaiserl. Gymnasio ge» 
genüber, sind 2 , 4 , auch b geraumige Z im-
mer, mi t einer guten Küche, hinlänglichem 
Hof raum, StaUung zu 4 Pferde, einer Klete 
und Wagenremise, nebst sehr guten Kellern 
versehen, zu vermiethen. Auch ist daselbst 
eine Erker . Wohnung zur Miethe zu hüben 
und sogleich zu beziehen. Miethlustige baben 
sich der Bedingungen wegen, ^ 
zu melden. 

, M o l l e . 1 
A m i b . d, M . zwischen 7 und 8 Uhr deS 

Morgens , fam ein alter Bauer in daS voma» 
lige Gvlicksche HauS und bot ein S t ü c k feine 
Leinwand von Elle zum Verkauf an. Aus 



.Befragen: wie «r zu dieser Leinwand gekom» 
men sey, antwortete er verlegen, ging unter 
dem Vorwande, nach seinem Pferde zu sehen, 
«u5 dem Zimmer und hinterließ die Leinwand 
daselbst. Der rechtmäßige Eigenthümer der» 
selben erfährt ein mehrereS hierüber im oben 
gedachten Haufe. t 

B c y Herrn Banderbeklen, »hnweit der 
Beinernen Brücke, sind 2 Wohnungen zu ver-
siechen; die eine e n t h ä l t und die andere b 
Zimmer. Auch ist daselbst ein ganz neuer 
P l a n . Wagen für einen bil l igen Preis zu ver» 
kaufen. r 

Frische Zi t ronen sind für einen bil l igen 
Preis bey Herrn S c h a m a j e w zu haben. r 

ES hat Jemand am »zten d. M . , M o r -
gens, ein Tafchenbuch von. grü«-seidenem 
Taf t , wor in sich, ausser einer Banke-Assigna» 
t ion von 25 Rb ln . such ein Kopssteuerzettel, 
(welcher z verschiedene Namen enthäl t ) be-
fand, verloren. Der ehrliche Finder w i rd er» 
sucht, selbiges in der Expedition dieferZeitung 
gegen eine Belohnung von ü Rubeln abzu-
liefern. S 

E t ist am Zten d. M . des M i t t a g L , vom 
Lilienfeldfchen Hause nach der Post zu, eine in 
S i lbe r gefaßte 1-orgnet te » resor t , von der 
eine Sei te mi t Perlemutter, vcrlsren worden. 
So l l te jemand gedachte Lorgnette gefunden 
haben, fo wl>d derselbe gebklen, solche gegen 
eine angemessene Belohnung bey mir abzu» 
geben. Dorpa t , den yten J u l y 1827. 

I o h . Middendorf f . 
E in brauchbares Klavier, von gutem Ton', 

steht für bill igen Preis zum Verkauf. W o ? 
erfährt man in der Expedition dieser Zeituna. 

W i t t e r n n g S b e 

Frischt Apfelsinen und Zitronen sind zv 
haben bey B l u h m <Zc Comy. 

I n der Nacht vom Zten zum östen Ju l i ) ist 
mir auf dem Gute Wv i t se r , im LalSschcn 
Kirchspiele, aus meinem Gar ten , ein Stück 
feine Lkinwand »vn Z i E l len , gestohlen wor-
den; auch sind von einem Stück mittlerer 
Leinwand mi t einem Messer b Ellen abge» 
schnitten. D te feine Leinwand ist ganz ge-
bleicht, sehr fest gewebt, ungeroll l und am be-
säumten Ende mi t rotber Kreide F i bezeichnet. 
D ie S t r i p p e n , womi t die Leinwand ausge-
spannt war, sind mi t einem Messer abgeschnit' 
ten. Wer mir den Dieb anzeigt oder dte ge» 
siohlene Leinwand mir wieder einliefert, erhalt 
eine Belohnung von s Rubeln. Wo i t f e r , den 
8ten J u l y 1807. 

Capitaine C. G . v. Zeddelmann. z 
Bey der verw. Frau Schaaffe der S t . I o -

hanniSkirche schreg gegenüber, sind in der 
vbern Etage z separate heizbare Zimmer zu 
vermiethen. 3 

I c h bin W i l l e n s . mein an der großen S t . 
PeterSburgschen Straße im zten S t a d t t h t i l 
neu erbautes Wohnhaus, auS freycr Hand 
unter guten Bedingungen zu »erkaufen. D a ö 
Uebrige erfährt man bey mi r . 

I . C. Eschscholz, jun. 2 

Der Bäckergeselle S c h u m a c h e r ist 
W i l l e n s . binnen sehr kurzer Zeit von hier 
zu reisen und macht solches hierdurch bekannt, 
damit diejenigen, welche etwa eine gerechte 
Anforderung an ihn zu machen haben, sich 
m i t solcher bey der Kaiser!. Polizei)-.Verwal-
tung Hieselbst melden mögen. 

0 b a c h t u n g e n . 
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Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

tko. 58. Sonntag/ den 21"» July 1807. 

S t . P e t e r s b u r g , vom i b . J u l y . 
Allerhöchster Befehl G r . K a i s e r l . M a j e -

ertheilt bey der Parole i n Ti ls i t . 

Den 27sten J u n y . 

Nach überstandenem Examen sind beför« 
dert : vsn der ^ u i t e S r . K a i s e r ! . M a j e « 
stätvom Q.uartt<tmtlj!crw«scn die Lvlonnen« 
führer Friedrichs r . Friedrichs 2. und B a r o n 
Schulz beym istenPlonierregiment zu Selvkd» 
lieutcnantS. 

Z u Regimentskommandeurs find ernannt : 
beym DbrptschenDrag»>icrr,gime>Ud,rObrist, 
l ieutenant Podlog i . s bcym Mingrelschen 
MuSketierregimeiit der Obrist A w v u l l n ; beym 
Libciuschen Musketierregiment der M a j o r Ve-
stushen» R ium in und b'eym Tomskischen MuS» 
ketierregiment der M a j o r Kamenscktschikow. 

Aus der Dicnstliste sind auSgeschloisen: 
folgende auf dem Schlachtfelde Gebliebene, 
der Cbef vom PawlowSkischen Grenadierreqi-
m , n t , Generalmajor MasowSkoy; der Chef 
vom Ltefländischen Dragonerregiment, Gene» 
ralmajcr Ba ron von der Pah len ; der Chef 
vom DnjeprowSklschen Musketierregiment, 
Obrist Ke rn ; v o m Semenswschen Leibgarde» 
regimcnt der Obrist und Flügeladjutant S r . 
K a i s e r l . M a j e s t ä t RshewSkjt 1 . ; vom 
Nevalschen Musketierregiment die Fähnriche 
Krlßewitsch z. und M a r i j a n o w t k j i 2. 

Folgende an ihren Wunden Verstorben«: 
vem Revalschen Musketierregiment der S t a b s , 

kapitain R v g o w , und vom szsten Iägerregi» 
ment ver Kap i ta in Har tmann. 

Folgende an Krankheiten Verstorbene: der 
KriegSgouverneur von Archangelsk, General» 
lieuteqant Förster; vom Garnisonbatai l lon zu 
Wi tebSk, der Obrist von W i s i n g ; der Kom-
mand^ur^vom Garnisonbatai l lon zu OrSk, 
Obristlieutenant Essen a . j von der S u i t e S r . 
K a i s e r l . M a j e s t ä t vom Quartlermeister» 
weseN der Obristlieutenant Tschuntchin, vom 
Garnisonregiment zu Kasan der M a j o r Luka« 
schew; vom Narwaschea Muöketierregimeat 
der Kapi ta in Giebe. 

V o m Apscheronfchen Musketierregiment ist 
der M a j o r Protopopow, wegen seiner erhalte« 
nen Wunde , mi t Uni form und Pension der 
vollen Gage des Dienstes entlassen. 

Kränklichkeit wegen ist entlassen: der Chef 
vom Moökowischen Dragonerregiment Gene« 
ralmajvr DeSobrasow. 

» » 

» ^ ^ s e r l i c h e M a j e s t ä t gebe», 
auf Vorstellung deö Generals »on der Kaval» 

^ n Ä t ? Wolkonöki i . dem Chef vom Ufa-
«u e Zi)bulSkj i , für dte 

/ ^ " 6 . d<6 ihm gegebenen Auf« 
trag , ^ h r e Zusriedenheit zu erkennen. 

» 

^ ^ kserl. Majestät, dem Hof-
komtvir mit Ho6)steigenhändiger Unterschrift 



Gegebenen, Allerhöchst namentlichen Ukasen 
ist enthalten, und zwar: 

I m »sien voy, r^en July: Den Ritter 
dvm Orden^deS heiligen Johannes von Icru» 
falem, Alexander de Medem, ernennen W i r 
Aüergnadigst zum Kammerjunker bey Un» 
ferm Hofe. 

I m sten vom yten July: Den beym Kol» 
tegio der auswärtigen Angelegenheiten stehen» 
den TranSlateur Grafen FranziSk OsharowSlji 
erheben W / r , in Rücksicht der auSgê eichne» 
ten Verdienste seines V^terS um Rußland, 
Und zum Zeichen deS besondern Wohlwollens 
gegen seine Prüder, diemit Nnerschrolienheit 
und Standhafzigkeit.̂ zegen den'Feind ĝ foch» 
ten, wobcy zwei) von ihnen auf dem Schlacht» 
felde geblieben, Allergnädigst zu Unserm 
wirtlichen Kammerhcrrn, wobey .r jedoch wie 
zuvor, beym Kollegio der auöwärligen Ange-
legenheiten verbleiben wird. 

Tscherepowe;, den 27. Juny. 
Gelt dem soften dieses sind hier durch nach 

RybinSk gegangen, 54 Barken und Kähne, 
desgleichen nach Krochln oad Bjelosertk lb 
Kähne. 

R y b k n S k , den zr. Juny . 
Dke Wolga aufwärts sind seit dem 2Asten 

bleseS bey hiesiger Anfurt angeksmmcn, 
größere Fluß - Fahrzeuge von verschiedener 
Konstruktion, und iz Baaken. Nack? Ht. Pe» 
terSburg und nach andern Orten sind gegan, 
gen, ,y größere Fahrzeuge, szi Darken, b 
Halbbarken und 8z Kähne. 

Wyschn j i Wolotschok, den Z. July. 
Auf der Twerza dauert die Fluß'Scbif» 

führt ununterbrochen fort. Am i. July be» 
fanden sich auf diesem Fluße auf ihrer Fahrt, 
ZY4 Barten, 2O Halbbarken und ,zö Kähne; 
und in Twer tn der Anfurt lagen y Barken 
und 14 Kahne. 

Neu - La bog a, den 4. July. 
Durch Den SjäSkiscken Kanal sind seit dem 

Soffen des verwichenen Juny . MonatS in den 
Wvlchvw gegangen, z Barken, R Halbbarke 
und »4 Äahne, auf welchen sich, außer der 

V^P^agiere befanden. AuS dem 
Wolchvw sind 7s beladene Kähne ln die SjäS 
gegangen. 

^ gleicher Zeit sind durch di« Ladoaa« 
Schleusen M S dem Wolchow in den Kanal 

gelassen, 255 Darken, 58 Halbbarken und 
74 Kähne mit uiuerschiedttcher Ladung; deö-
gleichen Velken^ und 128 Holzstoffe. 

London, vom y. Juny. 
Dke heutigeHofzeitung enthält dleAnzeige 

der Wegnahme von 8 Rauffahrern durch Sir 
S . HoodS ESkadre, von der/eä? eines unter 
den Kanonen deö Force von G?and Canaria 
weggeholt ward. Fünf unsrer>Feute wurden 
dabey verwundet und einer gervdtet. 

Vorgestern Nachmittags um s Uhr trug 
sich an derKhste vyn^uffölk folgende traurige 
Btg«b«nheK zu:' .Di^Köntgl. Brigg Valette 
war auS der Ostsee in der Bucht von Suffolk 
vor Anker gegangen und setzte auS, 
um den Herrn von Biederste, einen preussi» 
schen Offizier, der mit einer specielleN Mission 
Sr . Preuß Majestät an unste Regierung be» 
auftragt war, anS ^and zu bringen, I n dem 
.Boote begleitete« ihn ein englischer See,Osst« 
zler, ein Midt^kpman und 4 Matrosen. Alle 
Vorsicht wurde beobachtet, um die am Ein-
gange deS Häfent befindlichen Untiefen zu 
vermeiden; aber bald wurde daS Poot durch 
dte heftiger w«rdenden Wellen auf eine unter 
Waffer befindliche Klippe geworfen, wurde in 
dem Augenblick mit Waffer angefüllt und ver» 
sank. Der Herr von Biederste, der englische 
Offizier und 2 Matrosen ertranken in einer 
Entfernung von kaum 200 Ellen vom Ufer, 
die übrigen retteten sich durchs Schwimmen. 
Man bat den Leichnam deö Herrn v. Bieder» 
see und die bey demselben befindliche Depesche 
noch nicht finden können. 

Briese von Port au Prince vom 14. April 
bestätigen dle Nachrichten von den erneu rtcn 
Unruhen auf St. Domingo. P tion war zv 
Psrt au Prince an der Spitze einer Parthey 
und Christophe zu Cap Frai^ iS an der einer 
andern. Jeder Chef hatte den andern sbrm» 
lich abgesetzt und auf den Kopf feines Geg« 
nerS eine große Belohnung ausgestellt. Auf 
den Markten »ar Ueberfluß an allen Urteil 
englischer Waaren. 

Tr iest, vom Z. Juny. 
Laut eineS gestern von St . Jean d'SlcrS 

angekommenen Schreibens sollen die W>'châ  
bis die Stadt Mekka gänzlich zerstöhrt haben. 
Eine aufder Reise dahin begriffene Karavant, 
dit von dem Pascha von DtmgHcuö mit booo 



Man« eSkortitt ward, soll ganz ausgeplündert 
Worden seyn. Die Menschen ließ man leben, 
eö ist aber ein großer Theil davon auf dem 
Nückweqe durch Hunger tc. umgekommen. 
Der Befehlshaber der WechabiS sagte dem 
Pascha, daß eS jetzt unnbthig wäre, ferner 
nach einem Orte zu. wallfahrten, der nicht 
Mehr existire. 

H e l v e t i s c h e R e p u b l i k . 
Am r. Juni) wurde zu Zürich die dieSjäh, 

rkge Tagsatzung der Schweizerischen Eibgenof, 
senschaft feverlich eröffnet. Der regierende 
jandammann v. Reinhard hielt an die Adge» 
sandten und Gcsandschasttrathe der lyRan, 
t»ne, in Gegenwart der fremden Gesandschas» 
ten, eine Anrede. . Darin bemerkte, er, daß 
Zürich 4 und ein halbes Jahrhundert,/ang der 
Vorort der Eidgenvssenschast war, selten aber 
die Ehre hatte, eine vollständige Tagsatzung 
in Zürichs Mauern zu sehen; daß hiemlt das 
vollendete Halbtaujend der (seit 1307 beste» 
henden) Freyheit^ und Unabhängigkeit ge» 
feyert werde, daß die Eidgenossenschaft »nit 
allen benachbarten und entfernten fremden 
Staaten im besten Einverständniß stehe,c. 

K o p e n h a g e n , vom liz. I u n t ) . 
Eln Boot, waches im Ii..ly v, I . mit 4 

Mann von der Olavöbuchf zum Fischen auS, 
lief, ward von einem Walisisch durch einen 
Biß in 2 Theile getheilt. Von der Besatzung 
rettete ein andres Boot, jedoch mit der groß» 
ten Gefahr, z Mann; den vierten hatte der 
ÄZallfisch gleich verschlungen. 

D t e M o l d a u . 
(B .sch luß . ) 

Iassy ist die Hauptstadt der Moldau und 
die Residenz deö H^SpodarS. Sie ist zwar 
groß, aber die Häuser sind größtentheilö von 
Lehm erbaut und wenig haltbar; die Straßen 
sind deS morastigen fetten VodenS wegen, mit 
dicken Bohlen gepflastert. 

Galutz ist ein treflicher Handelsplatz und 
hat einen bequemen Hafen am nördlichen Ufer 
der Donau, wo Schiffe aller Art und Größe 
einen sichern Landungsplatz finden. Eine 
Meile unterhalb der Stadt fällt derPruth an 
der Gränje der Moldau in dke Donau; zwei) 
Meilen vberwärtS aber, in de? Gegend von 
Ibrailo'v, derSereth, der mitten aus der 
Wallache!) kommt. Der Hafen ist immer voll 
*on Schiffen, die auö Kopstantinvpcl hiehcr 

kommen, um daö Getreide und die übrigen 
Abgaben abzuholen, welche die HoSpsdare 
der Moldau und Wallachey an die Pforte ent» 
richten müssen. 

Cbohim ist eine unbedeutende Festung als 
Gränzfcstung; die Russen.nahmen sie jederzeit 
nach einer kurzen Belagerung mir stürmender 
Hand ein. Die Citadelle am User des D i e -
sters liegt am AbHange eineS-BergeS und 
neigt sich gegen den Fluß ; der Feind kann also 
ganz gemächlich dte ganze innere Beschaffen» 
heit deL Platzes auf- denl >enseiUgcn Ufer deS 
FlusseS übersehen. 

Die besonder« Einkunft»/des Fürsten ha» 
den ehedessen jahrlich über 600,000 Tbaler be» 
tragen, « bringen aber jetzt nicht den vierten 
Theil dieser Summe ein. Die Moldau ent» 
hält ik'vv Quadratmeilen, auf denen 735.000 
Menschen wohnen. Ehedem konnte diese Pro» 
vinz 70 bis lOv.oOn Mann inö Feld stellen, 
jetzt kaum /, bis 8soo Mann. 

Vermischte Nachrichten. 
DaS Gezänk e i n e s Ianitscl>aren und eineS 

a u f emopäische Weise vereinen türkischen 
Soldaten, an der asiatischen Külie, hat in 
Konstantknopel eine Thronveränderung nach 
sich gezogen. DaS ganze gegenwärtige KorpS 
der Icmttscharen nahm Theil an dem Zank, 
hieb seine Pasche» nieder, und zog nach Kon, 
ßantinvpel. Der Sultan Selim verzieh ih» 
nen, sandte ihnen sogar die K ö p f e seiner ver« 
trautesten Minister: aber sie drangen dem 
Muftt eine AbletzungS-Fetfa ab, weil Selim 
die Grundgesetze deö Reicks verletzt, und weil 
,r keine Kinder habe. Mustapba. der Sohn 
deS vorigen Kaisers Abdul Hamid, ein 28jäh, 
riger, feuriger Prinz, wurde auf den Thron 
gesetzt, und schickte Selim, mit der Zusiche-
rung etneb anständigen Unterhalts, ins alte 
Serail. Neuern Nachrichten zufolge soll die» 
ser seine Absetzung tndeß nicht l a n g e ü b e r l e b t 
haben. 

Der Prinz von Hessen'Pkilippöthal, be« 
kühmt durch die Verteidigung von Gaeta, 
ist mit 7000 Mann in Neapel gelandet, soll 
aber vom General Regnier geschlagen worden 
seyn. Diese Landung stand in Verbindung 
mit einem in Kalabrien wieder vrg-misirr.'m 
Aufstande, und mit einer großen Verschwö-
rung in der Hauptstadt. 



Der kandtag t» Ungarn hat dem Kayjer 
eine fortdauernde Abgabe von einem Procent 
»on allem Privateigenthum zugestanden. Diese 
Abgabe, die jährlich bo Millionen Gulden be» 
trägt, soll zur Tilgung der Bankzettel ange» 
wandt werden. 

I n der östreichschen Armee ist ein neues 
Ehrenzeichen für diejenigen Soldaten einge» 
führt worden, die nach Ablauf ihrer zehnjäh» 
rigen Kapitulation wieder Dienste nehmen. 
Es besteht in einem messingenen Schilde, auf 
de« zwty sich treutzende Säbel abgebildet 
sind. 

Der Pabst hat mit großen Pomp fünf Sc» 
lige heilig gesprochen, und zugleich allgemei« 
nen Ablaß auf 7 Jahre und 7 Quaravten ver« 
kündigt. 

Zu Lissabon ist am 6. Juny wieder ein hef-
tiges Erdbeben gewesen. Es dauerte acht diS 
zwölf Sekunden. Zehn Hauser stürzten zu» 
sammen und die Mauern ver/chiedener Kir» 
chen dekamen Spalten. Man behauptet, 
wenn es zehn Sekunden länger gedauert hätte, 
wäre ganz Lissabon untergegangen. Eoimbr« 
hat sehr dadurch gelitten. 

Der Professor Danzel tn Hamburg , hat 
«ine mechanische Vorrichtung erfunden, von 
welcher er behauptet, durch sie könne man ein 
Schiff, auch bey gänzlicher Windstille, schnell 
fortbewegen. Er hat sich von der hamburgi-
schen Admiralität eine Kommission erbeten, 
die seine — wenn sie sich bewähren könnte, 
allerdings wichtige — Erfindung prüfen soll. 
Er sammlet auch eine Subskription, um einen 
öffentlichen, großen Versuch mit seiner Ma» 
schine zur Direktion deS LuftballS zu machen. 

Zu Luxenburg bat der Blitz ein Pulverma« 
gazix in die Lust gesprengt. Zwey Straßen 
sind zusammen geworfen worden, 18 Men» 
schen qetödtet, und 4c? schwer verwundet. 

Die Blockade von Lübeck ist von schwedi» 
scher Seite wieder aufgehoben worden, da 
zwey lübeckischc Rathöherren nach Stralsund 
gereist waren, dem Könige Entschuldigungen 
zu machen. 

Am 22. May n. St. langte eine russische 
^.ranKportfistte von czo Segeln, mit einer 
großen Menge Landtruppen, be» den Darda« 
nellen zur Verstärkung deSAdmiralS Siniavin 
an. T)!e ^ruppen wurden sogleich bey Tene-
dys an5 Land gesetzt. 

D i - spanische K r i e g s m a c h t soll jetzt i n F r i e » 

denözeiten auö 18.596, — tm Kriege'aut 
117.000 Mann bestehen, wozu noch 7Zcxz 
Mann HauStruppeu und zc>,5vo Mann Land' 
Mil iz kommen. 

v r . Durchlaucht dem Herzoge vonMeklen» / 
bürg»Schwerin ist fein Land wieder übergebe» 
worden. Er traf am 12. July n. St. in Sei» 
ner Residenz ein, und wurde mit dem laute» 
sten Jubel bewillkommt. 

Am 25. Juny n.St. hat die FestungGlaK 
in Schlesien, dt« übrigens bloS blokirt war, 
die Kapitulation geschlossen, daß sie, wenn sie 
bis zum 2b. July nicht entsetzt wird, ihre 
Thore öffnen soll. 

I n London ist tm May eine gefährliche 
Tonspiration entdeckt worden. Di-'Regierung ^ 
hat sich genothigt gesehen, verschiedene Frem, ! 
den von Stande arretiren zu lassen. Einige 
derselben sind aus dem Lande verwiesen, an» 
dere zu Coldbath »Field inS Gefängniß gesetzt ! 
worden. Unter den ledtern befinden sich eine 
Dame von hoher Abkunft, zwey ReichSgra-
fen, der Chevalier Deblien, Adjutant tzon i 
Dumouriez und ein Puchhändler Martelli auS ! 
München. Auch Dumouriez soll in der Sacht i 
compromittirt feyn. Er würde, sagt man, I 
verwiesen werden, wenn ihn nicht der Herzog 
von York beschützte, dessen Memoiren er eben 1 
jetzt redigirr. j 

Der ehemalige preussische StaatSminister ! 
Gras Haugwitz, ist jetzt körperlich völlig blind > 
geworden. — Dieser berühmte Staatsmann j 
hat sich auch als Schriftsteller ausgezeichnet. ! 
Vor etwa 25 Iahren gab er nämlich ein 
„Schreiben an meine liebe Menschheit" her« 
auS, das auf Kosten der Bürqergemeinde zu 
Barby qet'ruskt und mit dem Titel: Rjiitre 
a m a n c i ie r i ^en re - ^umz l i n inö Franzd» 
sische überietzt seyn soll. 

I n Kopenhagen sind einige Wochen Hill' 
durch sehr heftige Unruhen zwischen den Ma« 
trosei? und Landsoldaten gewesen. Dte Ur* 
fache derselben liegt wahrscheinlich darin: lü 
Dannemark behauptete die Marine biSh^ 
den Rang über der Landmacht, die vormals 
sehr vernachläßlgt wurde und sah mit Stolt 
auf sie herab. Durch die Sorgfalt deS wei' 
sen Kronprinzen hat dke letztere aber sehr all 
Ausbildung und folglich an Selbstgefühl, ! 
Wonnen und fordert höhere Achtung. ! 

( H i t l b - t z - i « e B , y l a g e . ) 



B e y l a g e 
zur Dörptschen Zeitung. Nro. 58« 

Ger i ch t l i che B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Wann am szsten July d. I . Nachmittags 

dv„ 2 Uhr an, verschiedene vom Revaliche« 
Musketierregimente zurückgelassene Sachen, 
alS: Chan'iutten. Sättel, lederne Fahrzeuge 
und Holz bey Em. löbl. Volgteygerfcht der 
Kayserl. StadtDorpat öffentlich an den Meist» 
bietenden unterHammerschlag verkaust «erden 
sollen; so wird solches hierdurch zur allgemei-
nen Wissenschaft gebracht, damit Liebhaber 
sich an bestimmten Tage, zur erwähnten Stun» 
de, auf dem Rathhaüse im Parten »Zimmer 
deS Voigtei).Gerichts hierzu einfinden mögen. 
Dorpat-Rathhauö, den 20. July ^07 . 

I m Namen und von wegen EineS löbl. 
Voigteygerichtö. 

Rathsherr Peucker. 
W . LukaschewSky, l. Sekret, i 

kandricltter und Assessors deS Kaiserlichen 
Landgerichts Pcrnauschen KreiseS, fügen hie» 
mir zu wij?en: daß von Einem Erlauchte« 
Hochpreiöl. Kaiserl. Ltefländischen Ho fg.'richte 
diesem Kaiserl. Landgerichte der Auftrag er» 
thciit worden sey» daö, der weyi. Frau Öber» 
hofmeisterin» Eleonora Christina, Gräfin 6e 
>>2 l^srctle gebornen Gräfin v. Stenbockzuge-

auf 4v,o> 
Pörafer, unter nachgehenden Bedingungen 
zum Meistbot zu stellen: 1) daß der Bot 
in Silbermünze geschehe; 2) daß der Käufer 
den MeistbotS'-Scl)ilIinq in ö Wochen in Sil» 
bernnmze bey Einen, Erka'ich-en Kaiserlichen 
Hosgerichte erlege, auch auße? dem Kaufschjl» 
linge d:'e KronS^Proeentgelder bezahle; z) 
daß die Gläubiger noch über den Meistbot vor 
dem Zuschlag gehört werden. Wenn nun zur 
Erfüllung deS vo: gedachten Hochokngkeitlichen 
Auftrages von diesem K - U ^ l Lont'.^richteder 
rote Oktober scl curi-. siro ternnno 
«tstlonls et ücu^lionis anderaun>t worden lst, 
alöwirdfolcheS mittelst dielet' öffentl. Anschlags 
allgemein bekannt gemacht und werden also 
diejenigen, welche daS vorgenannte Gut Pö» 
kafer käuflich an sich zu bringen gesonnen ftyn 

möchten, hiemitaufgefordert, sich an dem obe.^ 
besagten ivten Oktober, VornuttagS von ra 
bis »s Uhr, im Kaiserl. Landgerichte zu Sellin 

. einzufinden und unter den oben angefühn"«!? 
Bedingungen ihren Bot und Ueberbotzu ver» 
lautbaren, worauf alsdann der Meistbietbende 
nach vorhergegangenerHochobrigkeillichen Ge» 
nehmigung und Bestätigung, dcnZuschlag deS 
besagten GutS mit Gebäuden und Apperti-
«entlen, worüber in der LandgerichtS-Kanzley 
erforderliche Nachricht zu erhallen ist, zu ge-
wärtigen haben soll. Gegeben im Kaiserlichen 
Landgerichte zu Fellin, am iv. July 1807. 

I m Namen und von wegen EineS Kaiserl. 
' Pernauschen Landgerichte. 

F. G. LungmuS, Ass. jubst. 
O. E>. Pblyig, lvcv Sekret. 2 

Demnsch Eine Erlauchte Hochverordnele 
Kaiserlich Liefiändische GouvernementS-Negic« 
kung mittelst deS an Einen Edlen Rath dieser 
Kaiserl. Stadt erlassenen hohen BcsehlS vom 
4ten d. M . Rr . bc?ZZ zu genehmigen geruhet 
hat, daß die 2te Hälfte der repartirten Q.uar» 
tterbeyträge für das Jahr vom 7ten July 18^6 
bis dahin 1807 tingehoben werden können, 
und Ein LabljcheS Quartierkollegivm zum 
Empfang dieser Gelder die bevorstehenden 
Wochen, oder vom 2Z. bis zum z i . d. Ju ly 
MonatS (den Sonntag ausgenommen) bestim» 
met hat, so werden die hiesigen Bürger und 
Sradteinwohner, welche diese Beyträge zu 
entrichten baben, hierdurch aufgefordert, fol» 
che in der gedachten Zeit zu Nathhause, deS 
Vormittags von q bis 12 und dcS Nachmit» 
tagS von z biS 6 Uhr in der Kanzeley dieses 
Kollegii gegen O.uitlung abzugeben. widrigen» 
falls man gezwungen scyn wird. die rcstanzen 
Liste der Behörde zur ^^ecutivischen Beitrei-
bung zu übergebe». Dorpatö^RathhauS, am 
2c?. Apri l 1807. 

Naththerr H. D . Brock. 
Notar I . P . Wilde, r 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Am ,b. July NackmittagS sind durch zwey 

Up»i?ekannte Weibkpersonen auö unserm Hvfe, 



ü! sich gerade nur eine alte Tagelöhne-
rin b^and, zney Hühner entsandt worden. 
Demjenigen, welcber dieje Weibkpei son mir so 
bezeichnet, daß ich sie gerichtlich verfolgen und 
für ihre Frechheit gebührend bestrafen lassen 
kann, biete ich hierdurch 5 Rubel. 

Heze l . r 
Bei) Herrn Wi lh . Barnickel, in der Vi» 

scb?ssshoffsch^n Straße, Nr . 84» sind sehr 
sauber gcarb.icetc Meubken von Mahagony 
mit schwarz Eben Holz verziert, plattlrtc und 
ElaS Waaren, Spiegel ln Rahmen im neue» 
sten Gesck)mack, Spiegel-Gläser und verschie-
dene Ellen.Waaren so wie auch Kaffee und 
Zucker sür die billigsten Preise zu haben. 1 

Soll te jemand vom ^ande, ein paar^Kna» 
ben oder junge Leute, die die hiesige Schule 
oder daö Gymnasium zu besuchen bestimmt 
sind, in ein gutes HauS, tn Kost und Quar» 
t k e r zu geben wünschen, der kann bey mir dar» 
über Nachweisung erhalten. 

E w e r S , Pres. l 
Frische Apfelsinen und Zitronen sind zu 

haben bey V l u h m Sc Comp. 
Bei) Herrn Vandsrbil len, vhnweit der 

steinernen Brücke, sind 2 Wohnungen zu ver» 
mielhen; dte eine enthält 4 und die ander« H 
Zimmer. Auch ist daselbst ein ganz neuer 
Plan »Wagen für einen billigen PrciK zu ver« 
kaufen. . . 2 

Frische Zitronen sind für einen billigen 
Preis bey Herrn S c h a m a j e w zuhaben. 2 

Zum Anfange deö künftigen Semesters 
sind in meinem Hause unweit der Postirung 
zwei) separate Erkerzimmer für einen billigen 
Preis zu vermiethen. Aeltern, die ihre Kin-
der die hiesige Schulansislten besuchen »u las» 
sen wünschen, zeige ich hiemit zugleich an, 
daß ich zur Belösugung, zur treucsten und 

W i t r e r u n g S b e 

sorgfältigsten Aussicht und zum Priratt inttr» 
richt derselben tn allen Schulwissenschasten 
und Sprachen jederzeit bereit bi.,, in der 
schmeichelhaften Hoffnung, daß ihnen ihr mir 
geschenktes Zutrauen eben so wenig, als allen, 
die mich bitber mit dem ihrigen beehrten, ge« 
reuen werde. 

B e r n h a r d G e o r g S a l e m a n n , 
Kandidat der Theologie. s 

D a ich von hier reise, so mache ich solches 
hiermlttelst bekannt, damit diejenigen, .we!» 
che eineForderung an mich haben konnten, sich 
beym Herrn GonvernementS>Sekretakre Lang« 
Hammer melden mögen. 

Baron N. v. Wrangel. 1 

Der Backergeselle S c h u m a c h e r ist 
Wi l l ens , binnen sehr kurzer Zeit von hier 
zu reisen und macht solches hierdurch bekannt, 
damit diejenigen, welche etwa eine gerechte 
Anforderung an ihn zu machen haben, sich 
mit solcher bey der Katserl« Pol izeyVerwal» 
tung Hieselbst melden mögen. 

D u r c h p a s s i r t e Re i sende . 
Den 18. Ju l y . Der Herr Ritter von Gerb» 

dorff, nach S t . Petersburg. Der Herr 
Adjutant Strelkow, von Riga nach S t . 
Petersburg. 

Den l y . Der Herr Generalmajor Lanökoy, 
von S t . Petersburg nach Königsberg« 
Der Herr Ti tulairrath Iekowlew, von 
S t . Petersburg nach M i l au . Der Herr 
General von der Infanterie. Minister dt l 
auswärtigen Angelegenheiten, Ritter, 
Varcn 5011 Budberg, "ron Riga nach S t , 
P'tt'rSburg. Der Herr Generalmajor 
Hilross, von M i l a n , nach S r . Pclertl?-

0 b a ch t u n g e n. 

^Thermometer 
iL«? J u l y . Reaumur. Barometer. 

23 3« 
33 
30 

Winde. Z » si a i ̂ ! 
d e r j; u f t. 

Mittwoch z?. 
M»''gen 
Mittag 
Abend 

-t- 18. 5 
2Z. 0 
17- 2 
15. 7 
25. 2 
5 7-^ 0 
16. ^ 
25. 9 
IS. 7 

Barometer. 

23 3« 
33 
30 

NO. schwach, hell «lit Wolken. 

Donnerstag zs. 
Mvrgen 
Mittag 
Abend 

-t- 18. 5 
2Z. 0 
17- 2 
15. 7 
25. 2 
5 7-^ 0 
16. ^ 
25. 9 
IS. 7 

28. 25 
29 
29. 

28. 3 t 
3<> 
2L 

NO. schwach, hell mit Wolken. 
N. j 
NM. I 

Freytag 19-
Morqcn 
Mittag 
Abend 

-t- 18. 5 
2Z. 0 
17- 2 
15. 7 
25. 2 
5 7-^ 0 
16. ^ 
25. 9 
IS. 7 

28. 25 
29 
29. 

28. 3 t 
3<> 
2L 

NW- schwach- mit Wolken. 



Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

t l o . 5 9 . M i t t w o c h , d e n 2 4 ' " J u l y 1 8 0 7 . 

S t . P e t e r s b u r g , vom iy . Ju ly . 
Allerhöchster Befehl S r . K a i s e r l . M a j e » 

stäl, ertheilt bey der Parole in S t . 
P-terSburg. 

Den roten Ju ly . 
Der Minister Kollege der Seemacht, Vi« 

ee-Admiral Tschitscha^ow, ist für die auSge» 
zeichnete Verwaltung d«S ihm übertragenen 
Amtes, zum Admlral erhoben und zum Min i» 
ster der Seemacht ernannt. 

Von d5r baltischen Flotte ist der Lieutenant 
Bksiukin, Kränklichkeit wegen, mlt Erhöhung 
zum folgenden Rang und Uniform deS Dien« 
steö entlassen. . , . , 

Der verstorbene Lieutenant von der balti» 
fchen Flotte. Tuchajew, auS der Dienstliste 
ausgeschlossen. ^ ^ 

Der Inspektor der fämmtlichen Artillerke, 
General von der Artillerie und Ri t ter , Graf 
Araktschejew. hat daS Glück gehabt, von S r . 
K a i s e r l . M a j e s t ä t folgendes Allerhöchste 
Reskrivr vom 27. Juny 1807 zu erhalten. 

Daß Sie die Artillerie ln einen vorzüglich 
guten Zustand gebracht, so daß selbige während 
dieses Krieges mit Erfolg hat wirren können 
und daß S ie dieselbe immer zur rechten Zeit 
mit allem Röthigen versehen haben, verbindet 
wich, Ih ren Verdiensten die verdiente Peloh» 
nung zu geben, weswegen Sie durch Meinen 
UkaS vom gestrigen Tage zum General von der 
Artillerie ernannt worden sind. Nehmen Si« 

dies als ein Zeichen M e i n e r Erkenntlichkeit 
und M e i n e s besonder«! Wohlwollens an, 
mit welchem Ich verbleibe I h r Wohlgeneigter 

DaS Original ist v»n S r. K a i j e r l . 
M a j e s t ä t Hochstcigenhändig unter» 
zeichnet: 

A l e x a n d e r . 
^ , 

I n S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , dem dl» 
rtgirenden Senat mit Höchfteigenhändiger 
Unterschrift gegebenem , Allerhöchst nament» 
wichen Ukai vom 7. Ju l y ist enthalten r 

Den AdelS^Marschall von Uman im Gou» 
vernementKiew, Gruschezkji, welcher mit aus» 
gezeichneter Bemübung und Erfolg zur Anfü l , 
lung der Proviant »VsrrathSmagäzine mitge, 
wirkt hat, dte der Sorgetragung der örtlichen 
G»uvernementS, Obrigkeit übertragen gewe» 
sen. erheben W i r Allergnädigst zum Kollegien» 
rath. 

(Äontrastgnir t : Minister deS Innern , 
GrafK»tsä?ubei.) 

K r o n ß a d t , vom l«. Ju l y . 
Vom 28. Juny bz'S zum 9. Ju l y sind ausS 

neue Kauffabrteijchiffe hier angekommen, 
^ 2 Schwedische mit Bal last ; ry 
Cnglliche davon 2 mit Stückgütern. ö mit 
Bauast, Kohlen, 1 mit Kohlen und 
Stückgütern, 2 mit Kohlen und B l e i ) 1 mit 
Bley und 1 mit Ballast und Stückgütern z 4 
Amertkanische mit B.i l lgst; z Dänische, da» 



»o» r w i t Ballast und 2 mlt Stückgütern und 
i HamburgischeS mit Ballast. 

. — . 
L o n d o n , vom ib. Juny . 

Ein Schreiben vom Vorgebirge vergüten 
Hoffnung vom iZ. März mcldet die traurige 
Nachricht, daß daS aite Linienschiff Plenheim 
mit 8^o Mann Besatzung, worunter viele Kc?» 
Velten von vornehmen Familien und viele Pas» 
sagierL, nach einem am rsten Februar bey 
Maur i t ius erlittenen Oikan, nebst dem Schiffe 
Java, untergegangen sey. Wenigstens hat 
man seitdem nichts von diesem Schiffe ersah» 
ren können. 

S i r Samuel Hovds Eskadre hat während 
jhreö KreuzzugS bey den Azorischen Insel? i b 
Kauffahrteischiffe gekapert, worunter 8 reich 
heladene Spanische. 

M a y l a n d . vom 6. Juny . 
Briefe auS Neapel vom Losten May mel-

den, daß daselbst eine Verschwörung entdeckt 
worden sey. ES waren bereits rbo Personen 
arretirtworden und die Negierung hatte schnelle 
Gegen»Maßregeln genommen. 

Unser Iusti jminjfter bat an alle obrigkeit-
liche Behörden ein Eirku.airschreiben erlassen, 
worln er sagt, daß seit einigen Wochen die 
Mordlhaten und Messerstiche'im Königreich 
I ta l i en täglw' zunehmen. Die Obrigkeiten 
sollten deswegen ihre Aufmerksamkeit verdvp 
pela und vorzüglich daS Dekret vom Listen 
November iZob, wodurch daS Tragen aller 
Gattungen von Mordgewehren verboten wird, 
Mit aller Strenge vollziehen. 

AuS K a l a b r i e n , vom 28. M a y . 
Ein KvrpS von 70^3 M a n n , welches der 

Prinz von Hessen-.Philippöthal in Kalabrien 
ans Land gesetzt hatte und daS der General 
Regnicr bis Mtleto vorrücken ließ, w^irde um» 
zlngelt und aufgerieben. Die ganze Artillerie, 
die Munizion und Bagage wurde genommen. 
Der feindliche General, Her sich mit wenigen 
Reitern flüchtete, wird verfolgt. 

N e a p e l , vom Z. J u n y . 
e Reggio, «v der Prinz von Hes-
sen»Philipps thal mit^QQONeapolitanern lan» 
bete. Sie kündigten sich als die Eroberer deS 
Königreichs Neapel qn. General Regnier 
hatte befohlen, sich bey Erscheinen 
Zurück zu ziehen, um ihnen Vertrauen eknzu» 
sioßen. Dem zufolge räumte «.«fer Vortrab 
Seminaria, Roffans und Mileto. DerPrjnz 

von HesseN'PhilfppAll'al war sckion mit seinem 
Armee»KvrpS bis Monrclcone vorgerückt und 
bedrohte diese Stadt . General Negnier, zu 
dem ein Theil der Truppen, die i>, Ka lo r ien 
sich befinden, gestoßen war, hatte Befehl, den 
Feind anzugreifen und zu werfen. Am 
May wurde bey Mileto ein hitzig?? Treffen ge» 
liefert, worin daö KorpS der Feinde last ganz 
aufgerieben oder gefangen wurde. Nur we» 
nige Reiter entflohen nach Reggio. Nach 
einigen Nachricht, n soll der Prinz von Hessen» 
Phil ippsthal getbdtet seyn. 

Die fünf Haupt.« Anführer der ju Neapel 
entdeckten Verschwörung sind zum Tode ver» 
urtheilt und in «4 Stunden hingerichtet 
worden. 

W i e n , vom 18. M a y . 
Vermöge eineS kaiserl. königl. HofdekretS 

vom 2Zjten Apr i l werden bey den Mi l i la i r» 
Konskriptionen auch die Söhne der Beamten» 
Kaufleute und Honoratioren nicht auSgeschlof« 
sen, und eS sind bey der gegenwärtigen neuen 
RekrutenanShebung bereits viele junge Leute 
auö den angefthendsten Häusern zum Mi l i tä r» 
stände genommen worden. Diese aber haben 
mehrere Vorzüge Und überhaupt eine bessere 
Behandlung ;u genießen. 

Auch die hier befindlichen Ungarn, welche 
sich mit keinem Paß versehen und sich nu», 
um der Rekrmirung in Ungarn auSzuweichefl, 
hierher begeben haben, werden zu Soldaten 
gekommen, und daS nämliche geschieht im 
Gegentheil in Ungarn mit jenen Unterthane«! 
auS den übrigen kaiserl. königl. Erblanden, 
welche sich auk> Furcht vor dem Milltärstandt 
bis nach Beendigung d.r Rekrurirung in er» 
wähntem Königreich aushalten wollten. Uf» 
brigenö dauert die Nekrutirung fort und die 
Rekruten werden gleich zu den resp. Regt» 
mentern gebracht u-id lisch dem neuen abg.«' 
kürzten Epercice unterrichtete 

D ie seit einiger Zeit bemerkten kleinen 
Truppenmärsche sind eine natürliche Folgt 
der im Werk begriffenen Dislokation der 
Armee. 

Tü rk i sche G r ä n z e , vom 2v. Apr i l . 
Auf dke Nachricht, daß der Pascha 

lemann nach seiner Abreise auS Belgrad von 
den Serviern ermordet worden sey, soll d«? 
neue Pascha von Widdin, der Nachfolger deS 
PaSwan Og lu , alle tn Widdin befindliche 



Christen, ohng«sähr zc,oc> an der Zahl , haben 
ermorden lassen. 

V e r m i s cht e N a c h r i c h t e n. 
Die kaiserliche Akademie der Wissenschaf« 

ken zu S t . Petersburg hat den 27. I > n y von 
S r . Erlaucht dem Herrn Minister des Innern, 
Graf n Viktor Pawlvwitsch Kotschubei, einen 
bey ĉhe 4 Pud schweren, im juchnowschen 
Kreise des smolenskifchen Gouvernements der» 
unter gefallenen Meteorstein» nebst folgender 
Beschreibung der seinen Fal l begleitenden Er-
scheinungen erhalten. 

Zufolge deS Berichts vom juchnowschen 
kandgericht an den Herrn KriegSgouverneur 
»on SmolenSk, General von der Kavallerie 
Apraxr'n, warbam iz . März 1827, Nachmit» 
tags, von allen Bewohnern der umliegenden 
Gegend ein ausserordentlich starker Donner» 
schlag mit großem Getöse und Krachen gehört. 

Zur selbigen Zeit waren zw-,'y fremde 
Bauern auö dem der Gutsbesitzerin, Gräfin 
Golswkm, zugehörigen Dorfe Peremeschajtw 
tm werejaschen Kreise deö Gouvernements 
Moskau, NamenS Igna t j i Pawlow und Karp 
Timofejew, auö dem Dorfe Timochiu im juch» 
nowfchen Kreise aufs Feld hinausgegangen. 
Diese kehrten nach einiger Zeit Wieoer zurück 
und zeigten an» daß Nachmittags bey dunklem 
Wetter, während sie auf dem Felde gewesen, 
«in entsetzlicher Donner entstanden sey, und 
sie tn demselben Augenblick, 40 Schritte vor 
sich, einen schwarzen Ste in von beträchtlicher 
Größe auf die Erde hätten fallen sehen. Be» 
täubt waren sie stehen geblieben; nachdem sie 
Ober wieder zu sich selbst gekommen, waren sie 
an den Or t gegangen, wo der Ste in herunter 
gefallen, den sie aber nicht sehen konnten, weil 
er tief in dte Erde gesunken und mit Schnee 
bedeckt war. 

Auf diese Anzeige begab sich der SotSksi 
(Bauernälteste) des Dorfes Timochin mit 
einer gewissen Anzahl der dortigen Einwohner 
nach diesem von den Bauern bezeichneten Orte 
und gruben dort wirklich einen Stein heraus, 
der anderthalb Arschin tief in die Erde einge» 
Zungen und mit Schnee bedeckt war. 

Beym Ausgraben fand man den Ste in et» 
Was länglich, viereckig, von Gußeisen ähnli» 
Her schwarzen Anrbe, als wie verbrannt, auf 
allen Seiten sehr glatt und von der es» 
ncn Seite einem Sarge ähnlich. M a n sah 

auf demselben auf den platten Seiten sehr 
feine, Eisendrath ähnliche Stre i fen; inwen» 
dig war er, da man ihn zerschlug, von 
grauer Farbe und an Gewicht 4 Pud icbw r. 

Bey der Untersuchung tm Gnmnalw zu 
SmolenSk ist von dem Doktor der Philosophie 
Ielochewökji die Bemerkung gemacht, daß die; 
ser Ste in zu den Eisenerzen gedsrt, ein grauer 
eisenartiger Ste in ist, einen dumpfen Klang 
und Eisenadern hat u«d mit einer dünnen La» 
ge von glattem Sumpseisenerz. bedeckt ist, der 
einen hellen Strich macht; der Bruch hat ein 
matreö glänzendes Änsehn, ist beynahe erd» 
farbig und die zerbröckelten Stückchen sind sich 
nicht gleich; er läßt sich leicht zerreiben und 
färbt dte Zlngerz die Theile desselben, auS 
denen er zusam neu gcj.yt i j ' , enthalten viel 
Kalk und mit Säure braust er aus. 

Die Akademie der Wiss.-u'chasten wird 
nicht unterlassen, obigen Meicoistein mit aller 
derAnsmerkiamkeit, die d?e,<r wichtige Gegen-
stand verdient, zu untersuchen. 

Berliner Blatter geben Nachricht »on fol-
gender interessanten N.ilurbcgcdenh,'»!: Am 
17. May um i Uhr Nach mittags erhob sich 
auS d.r Havel, 2 kieine Meilen rön Ber l in 
in der Gegend zwischen dem plchelödorfer 
Werder und Picheltdorf, etwaS südwärtö, 
ungefähr 2oo Fuß vom Uftr deS leetern, 
während erneS mit Hagel vermischten R-'genS 
und Donnerwetters, ein kleines Eiland etwa 
Zc, Schri t t lang und 12 bis 15 breit. Einige 
benachbarte Bewohner wollen während deS 
Gewitters ein Getdse gekört haben, nacl> wel» 
chem sich sogleich die kleine Insel im Fluß ge-. 
zeigt. Ih re Oderfläche ist noch elegisch, und 
wird durchs Stampfen erschüttert. Sie hat 
keine Spur von Vegetation, sondern ist mit 
Muscheln und Schl?tckengebäusen bedeckt, 
auch brachte sie Fische mir aus dem Grunde 
empor. I n einer geringen Entfernung von 
derielben ist daS Wasser sehr tief. Die Stelle, 
wo sie entstand, wurde bisher vvn den F i -
schern der Sack genannt, ihrer beträchtlichen 
Tiefe wegen. Es lagen starke Flößhölzer 
dort, die mit gehoben, und seitwärts ae» 
ruckt wurden. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Demnach Eine Erlauchte Hochverordnete 

Kaiserlich Liefländische GouvernementS-Regie» 
rung mittelst deL an Einen Edlen Rathdl-s-r 



kaiser l . S r ^ d t eil^.scnsn h^herl BcschlS v. 'M 
4 t e n d . M . L t t . b O . ; z z u g e n e h n i l g c n g e r u h e t 

h a t , d a ^ o i c sce H a l s t e d e r r e p a r t i r t e n Q u a ? » 

t l e r b e y t r ä g e s ü r d a ö J a h r v ? m 7 t e n I u l y 1 8 0 t ) 

V i S d a h i n 1 8 ^ 7 c l i ' . ^ ' i i o b c n w e r d e n k ö n n e n , 

u n d E i n L ö b l i c h e s ^ . u a l ' t i c r k o l l e g i u m z u m 

E m p f a n g d i csu - G e l d e r d i e b e v ' o r s i e h e n d e n 

W o c h e i i , o d e r v o m 2 Z . b i s z u m Z r . d . J u l y 

? ) c v n a t 5 ( d l ' n S o n n t a g a u s g e n o m m e n ) b e s t i m , 

n , e t h a t , so w . ' r d e n d i e h i e s i g e n B ü r g e r u n d 

S t a d r e i u w e h u e r , w e l c h e dicse B e y l ^ a g e z u 

e n t r e c h t e n h a b e t ? , h i e r d u r c h a u s g e f o r d e r t , f o l » 

che i n o . ' r g e d a c ' n t e n Z e i t z u N a l h h a u s e , deS 

V o r m i t t a g s v o n c) b i s 1 2 u n d d. 'S N a c h m i t » 

t a g S v o n ^ b l ö ^ U h r i n d e r K a n z e i e y d ic>es 

Ro l l e rn Q u i t t u n g ab^ugcben, widrigen» 
saÜS m a n g e z w u n g e n s c y n w i r d , d i . ' Z ü ' s t a i u e n -

^ l s te d ^ r B e h ö r d e z u r e x c c u l i b i s c h e n B e i t r e i -

b u n g z u ü b e r - g - b e n . D o r p a t ö ' R . i t h h a u S , a m 

2^. A p r i l ^ ^ 7 . 
6!.Uh5berr H . D . B r o c k . 

N o t a r I . P . W i l d e . 2 

L a n d r i c h t e r u n d Assessoren d e s K a i s e r l i c h e n 

L a n d g e r i c h t s P e r n a u s c h e n K r e i s e s , f ü g e n h ie« 

m i t z u w i s s e n : d a ß v s n E i n e m E r l a u c h t e n 

Hochpreis l . Kaiserl. Lieflandischen Hsfger i6) te 
d i e s e m K a i s e r l . L a n d g e r i c h t e d e r A u f t r a g er» 

t h e i l t w o r d e n sey, d a s , d e r w e y l . F r a u O b e r » 

h o f t n e . ' s t e r i n , E l e o n o r a C h r i s t i n a , G r ä f i n 6 e 

I s ( ^ Ä r c j i L g e b v r n e n G r ä s i n v . S t e n b o c k z u g e -

h ö r i g e , in« P e r n a u s c h e n K r e i s e u n d S t . I a k o b i » 

scheu K i r c h s p i e l e g e l e g e n e , a u ß e r d e n G e b a u , 

d e n a u f 4 c ? , o l l Ä ! u b e l S . M . g e w ü r d i g t e G u t 

P ö r a s e r , u n t e r n a c h s t e h e n d e n B e d i n g u n g e n 

z u m M c l ' s t d o t z u stellen: 1 ) d a ß d e r B o t 

i n S i l d c i - m ü ize g e s c h e h e ; 2 ) d a ß d e r K ä u s e r 

d e n Ä ^ u s t ^ o t c . L c h i l l i i i g i n ö W o c h e n i n S i l » 

b e r m ü n z e b e y E i n e m E r l a u c h r e n K a i s e r l i c h e n 

H o s g e r i c h t e e r l e g e , a u c h a u ß e r d e m K a u f s c h i l « 

l m g e d i e K r o n s > P r o c e n t g e l d c r b e z a h l e ; Z ) 

d a ß d ie G l ä u b i g e r n o c h ü b e r d e n M e i s t b o t v o r 

d e m Z u s c h l a g g e h ö r t w e r d e n . ' W e n n n u n z u r 

E r f ü l l u n g deS v o ? g e d a c h t e n H o ä ) o b r i g s e i t l i c h e n 

A u f t r a z c S v o n d i e s e m K a i s e r l . L a n d g e r i c h t e d e r 

l o t e O k t o b e r s c i c u r r . ^ r o t e r m i n o 5 u 1 ) I ^ > 

5 t Ä t ' w n l L c:r a n b e r a u m t w o r d e n ist , 

a l ö w i r d s o l c h e s m i t c e l s t d i e f e S ö f f e n t ! . A n s c h l a g s 

a l l g e m e i n b e k a n n t g e m a c h t u n d w e r d e n a l > v 

d i e j e n i g e n , w e l c h - d « s v o r g e n a n n t e G u t P o » 

r a f e r k a u f l i c h a n sich z u b r i n g e n g e s o n n e n feyn 
m o c h t e n , h t e m l t a u f g e f o r d e r t , sich a n d e m o b e n » 

besagten lOttN O k t o b e r , V o r m i t t a g s v o n l o 

biö 12 Kaiserl. Landgerichte zu Sel l in 
einzusiuoen und unter d e n o b e n angeführte-! 
Vevingun^eu ihren Bot und U e b e r b o t z u v r » 

l a u t b a r e n , woraus ai^daun der M e i s t b i e t h e n d e 

n a ch ^ o r h e r g eg a n g e n e r H och o b r i g k e i t l i c h e n G e» 

n c h m i g u n g und Bestätigung, d c n Z u > c l > l a g deZ 

b e s a g t e n G u t Z m i t G e b ä u d e n u n d A p p e r t i - . 

n e n t i e n , w o r ü b e r i n d e r ^ a n d g e u c h t S - ^ a n z l e y 

e r f o r d e r l i c h e N a c h r i c h t z u e r h a l t e n i ! ? , z u ae'. 

w ä r t i q e n h a b e n s o l l . G e g e b e n i m K a i s e r l i c h . » 

L a n d g e r i c h t e z u F e l l i n , a m i o . J u l y 1 8 2 7 . 

I m N a m e n u n d v o n w e g e n E m e S k a i s e r l . 

Pernauschen Landgerichts. 
F. G. ^ungmuS, Ass. jubst. 

O . G . Pölyig, loeo Selret. z 

Z l n d e r w e i t i ^ e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

E S ist a u f e i n e r Si-ise v o n R i g a n a c h D o r » 

p a t z w i s c h e n d e r S t a c k e i s c h e n u n d . G u l d e n « 

f chea S t a t i o n , u n g e f ä h r sieben W e r s t v o r letz» 

t e r e r , i m S e i t e n w a l d e r e c h t e r H a n d , d ^ n 

i c ) t e n d i e s e s M o n a t S , d e s A b e n d S , e i n e g o l d » 

n e U h r , m i t e i n e m S c h l ü s s e l a m g e l b e n V a n » 

d e , v e r l o r e n w o r d e n , d t e o b e r h a l b e t w a S l o ö 

w a r . D i e R ü c k s e i t e stellte u n t e r G l a ö e i n e 

l ä n d l i c h e G e g e n d d a r , i n w e l c h e r sich e i n e 

D a m e i m R s i t h a b i t b e f a n d , v o r de r e i n B a u -

ermädchen mit abgezogenem H u t e stand. Der 
e h r l i c h e F i n d e r , o d e r d e r j e n i g e , d e m sie e t w a 

z u G e s i c h t l 5 m m e n s o l l t e , w i r d r e c h t sehr qe» 

b e t e n , sie g e g e n e i n e B e l o h n u n g v o n 2 0 N u » 

b e l n e n t w e d e r i n R i g a a n H r n - M a k o w S k l ) , 

o d e r a u f d e r G u l b e n s c h e n P v s t i r u n g , o d e r a u c h 

i n D o r p a t a n d e n H e r r n B a u » Commissair 
F . W . P e t e r s e n g e s ä k i g s t a b z u l i e f e r n . 1 

E i n N e v e r S v o n d e m G o l d a r b e i t e r H e r r l k 

O r e n i u S , w e l c h e r ü b e r 2 4 b L o t h S i l b e r u n t e r 

d e m 2 l s i c n I u l y ausgestellt w a r , ist a n dem' 
s e l b e n Tage b e y d e r d e u t s c h e n K i r c h e v e r l o r e n 

g e g a n g e n . D e r e h r l i c h e F i n d e r w i r d g t b e t e N 

denselben, gegen eine a n g e m e s s e n e B e l o h n u n g , 

b e y o b e n g e d a c h t e m H r n . O r e n i u ö a b z u g e b e n « 

Zugleich w i r d hierdurch J e d e r m a n n gewarnet, 
durch d i e s e n v e r l o r n e n NeverS sich a u f k e i l ^ 

U n t e r h a n d l u n g e n e i n z u l a s s e n , i n d e m derselbe 
durch e i n e n b e r e i t s n e u ausgestellten f ü r gaNj 
u n g ü l t i g z u achten ist. ^ t 

" I c h b i n W i l l e n s , m e i n e P f e r d e z u v e r f a l l * 

f e n , e i n z e l n o d e r z u s a m m e n . L i e b h a b e r w e r * 

d e n sich g e f ä l l i g s t be i ) m i r m e l d e n . 

^ " s p a r k . ^ 

( H i c r b e y e iae B e y l s g e . ) 



B e y ! a g e 
zur Dörptschen Zeitung. Nro. 59« 

E l n j u n g e r M a u a w ü n s c h t sich a l s W i r t h -
sch^Itö^ Aufseher a u f d e m L a n d e zu e n g c i g i r e n . 
N ä h e r - N a c h w t t s u n g g t ' M d i e h i e s i g e ' Z e i » 

t u n g S ' E x p e d i t i o n . i 
E ö h a t e in j u n g e r M e n s c h , der sich K r e u t z , 

b u r g e r n e n n t , u n d f ü r e i n e n R e v i s o r sich n u r 

a u s g i e b t , ü b e r a l l a u s g e b r a c h t , d a ß e r sich 
bey m i r e n g a g i r t u n d in r e v t s s r j s c h e n G e s c h ä s » 

ten m i t m i r in V e r b i n d u n g stünde; solchen a u s -

g e b r a c h t e n P r a h l e r e y e n b i t t e ich n i c h t G l a u b e n 

b e y z m n e s s e n , a u c h w a r n e ich e i n e m J e d e n , 

i h m in Rücks i ch t dessen e t w a s zu k r e d i t i r e n . 
A u g u s t v o n D r e y e r , 

^Nitterschafls Neoisor r 
E i n i n d e r E t a d t b e l e g e n e s , m i t v i e l e n 

B e q u e m l i c h k e i t e n v e r s e h e n e s , h ö l z e r n e s W o h n » 

H a u s , nebs t e i n e m g a n z n e u e r b a u t e n steiner» 

n e n H i n t e r g e b ä u d e , ist u n t e r v o r l h e i l h a f l e n 

B e d i n g u n g e n f ü r e inen b i l l i g e n P r e i s zu ver» 

t a u f e n o d e r z u v e r m i e t h e n . ' D i e G e l e g e n h e i t 

ten bestehen in f o l g e n d e n Z i m m e r n : a l s , 2 

g r o ß e n S t u b e n , 4 K a m m e r n , 2 h e i z b a r e n 

E r k e r z i m m e r n , e i n e r g r o ß e n K ü c h e , e i n e m 
sehr guten trocknen Keller; ferner einer W a -
g e n r e m l s e , K l e e t e , S t a l l u n g f ü r z P f e r d e , 
einem großen Heuboden, einem sehr beque» 
m e n H o f r a u m , w i e a u c h e i n e m g . o ß e n O b s t , 

u n d K ü c h e n g a r t e n , w e l c h e r a u ö g r ö ß t e n t e i l s 

tragbaren Bäumen besteht. D a e Nähere 
hierüber e r f ä h r t m a n i n d e r E x p e d i t i o n dieser 

Z e i t u n g . s 
E S h a t J e m a n d a m i z t e n d M . , M o r -

g e n s , e i n T a s c h e n b u c h v o n g r ü « » s e i d c n e m 

T a f t , w o r i n sich, a u s s e r e iner B a n k s . A s s i g n a -
tion von LA Nbln. auch etn Kvplsteu.rzcttel, 
(welcher z verschiedene N.imen enthal t ) be» 
fand, verloren. D - r ehrliche Finder wild er» 
sucht, selbigeStn der Expedition dieserZeitung 
g e g e n e i n e B e l o h n u n g v o n ö R u b e l n a b z u » 

liefern. z 
A m l ö . d M . zwischen 7 u n d 8 U h r d e s 

M o r g e n s , k a m ein a l t e r B a u e r i n d a s ^ o r m a - -

lkge Golicksche HauS und bot ein Stück feine 
Leinwand von i z ? Elle zum Verkauf an. Auf 
Befragen: wie er zu dieser Leinwand gekom» 
wen sey, antwortete er verlegen, ging unter 

d e m V o r w a n d e , n a c h s e i n e m P f e r d e zu s e h e n , 
a u S d e m Z i m m e r u n d h i n t e r l i e ß die L e i n w a n d 
da se lb s t . D e r r e c h t m ä ß i g e E i g e n l h ü m e r der» 
se lben e r f ä h r t e in m e h r e r c s h i e r ü b e r i m o b e n 
g e d a c h t e n H a u s e . 2 

A m i b . I u l y N a c h m i t t a g S sind d u r c h z w e y 
u n b e k a n n t e W e i b s p e r s o n e n a u s u n s e r m H o s e , 
i n w e l c h e n sich g e r a d e n u r e i n e a l t e T a g e l d b n e ^ -
r i n b e f a n d , z i s e y H ü h n e r e n t w a n d t w o r d e n . 
D e m j e n i g e n , w e l c h e r diese W e i b s p e r s o n e n m i r 

so b e z e i c h n e t , d a ß ich sie g e r i c h t l i c h v e r f o l g e n u n d 

s ü r i h r e F r e c h h e i t g e b ü h r e n d b e s t r a f e n l a s s e n 

k a n n , b i e t e ich h i e r d u r c h 5 R u d e l . 

H e; el. 2 
B e y H e r r n W i l l ? . B a r n i c k c l , in de r B i » 

s c h o f f ö h o f f s c h e n S t r a ß e , N r . 8 ^ » sind l e h r 
s a u b e r g e a r b e i t e t e M e u b l e n v o n M a h a g v n y 

m i t s c h w a r z E b e n H o l z v e r z i e r t , p l a t t l l t e u n d 

G l a ö W a a r e n , S p i e g e l in R a h m e n i m n e u e » 

sten G e s c h m a c k , S p i e g e l - G l ä s e r u n d verschie» 

d e n k E l l e n - . W a a r e n sv w i e a u c h K a f f e e u n d 

Z u c k e r f ü r d i e b i l l i g s t e n P r e i s e zu h a b e n . 2 

E i n sehr g u t e s Q u a r t i e r i m 2 t e n S t a d t » 
t h e i l e a n e i n e d . r l e b h a f t e s t e n S t r a ß e n bele« 
g e n , ist z u v e r m i e t h e n . D a S w e t t e r e h i e r ü » 
d e r e r f ä h r t m a n b c y H r n . B a h r . A u c h ist 
b e y d e m s e l b e n sehr g u t e r B l ä t t e r , T a b a c k z u 

2 b R b l . d a S S c l i p f d . , C h a m p a g n e r j u z, R b l . 
die B o u t e i l l e u n d a u c h noch e t w a s b i l l i g e r , 

w e n n i O B o u t e i l l o n a u f e i n m a l g e n o m m e n 

w e r d e n ; i m g l . A e l n a » W e i n zu i 2 v K o p . d ie 

B o u t e i l l e u n d v e r s c h i e d e n e a n d e r e f e i n e W e i - . 

n e zu b i l l i g e n P r e i s e n ; f e r n e r L e i p z i g e r K s « 

n a s t e r zu 7 0 K o p . d e n P a c k e n , u n d a u c h vo r» 

züg l t ch g u t e s w e i ß e S u n d b r a u n e s B o u t e i l l e n , 
B i e r zu h a b e n . Z 

I c h b i n W i l l e n s , m e i n a n d e r g r o ß e n S t . 

P e t e r ö b u r g s c h e n S t r a ß e i m Aten S t a d t t h e i l 

n e u e r b a u t e s W o h n h a u s , a u s s r e y c r H a n d 

u n t e r g u t e n B e d i n g u n g e n zu v e r k a u f e n . D a ö 
U e b r i g e e r f a h r t m a n b.-y m i r . 

om ^ E^schvlz, iun. T 
A u e - O i e j e n l g e n , d i e e t w a e i n e g e g r ü n d e t e 

F o r d e r u n g a n d ie W i n w e deK v e r s t o r b e n e n 

Schmiedemeisters Gutsche haben, werden hier» 
durch aufgefordert, sich dleserhalb binnen v 



Wochen bcl) ih nn Kuratsr , Herrn Lcidl'^ff. 
zu melden, da nach Verlauf dieser Frist keine 
Schuldforderung mehr acceptirt wl id. z 

I n meinem, fönst der Madame FranziuS 
gehörigen Hause, dem Kaiserl. Gymnasio ge» 
genüber, jind 2 , 4, auch 6 geräumige Zim» 
mer, mit einer guten Küche. hinlänglichem 
Hosraum, Stauung zu 4 Pferde, einer Kitte 
und W^genremise, nebst sehr guten Kellern 
versehen, zu vermiethen. Auch ist dalelbst 
eine Erker» Wohnung zur Mielhe zu Huben 
und sogleich zu beziehen. Miethlustlge haben 
sich der Bedingungen wegen, bey mir selbst 
zu melden. 

M o l l e . 2 
Sollte jemand vom Lande, «in paa^Kna» 

ben oder junge Leute, die die hiesige Schule 
oder daö Gymnasium zu besuchen bestimmt 
sind, in ein gutes Ha»ö, tn Kost und Quar-
tier zu geben'wünschen, der kann bey mir dar« 
über Nachweisung erhalten. 

E w e r S , Prof. 2 
Frische Apfelsinen und Zitronen sind zu 

haben bey B l u h m 6c Comp. 
Bey Herrn Vanderbellen, vhnweit der 

steinernen Brücke, sind s Wohnungen zu ver-
mielhen; die eine enthalt4 und die andere 5 
Zimmer. Auch ist daselbst ein ganz neuer 
Plan»Wagen sür einen billigen Preis zu ver» 
kaufen. 2 

Frische Zitronen sind sür einen billigen 
Preis bey Herrn S c h a m a j e w zuhaben, s 

Zum Anfang? deS künftigen Semesters 
sind in meinem Haufe unweit der Pt)stirung 
zwei) separate Erkerzimmer für einen billigen 
PretS zu vermiethen. Aeltern, die ihre Kin--

W i t t e r u n g S b 

der die hiesige Schulansialten besu^'N zu l.-.s, 
seu wünschen, zeige ich hiemi' zugleich an, 
daß ich zur Beköstigung, zur treuesten und 
sorgfältigsten Aussicht und zum Privaluntcr» 
richt derselben in allen Schul.viffenschaften 
und Sprachen jederzeit bereit bin, in ver 
schmeichelhaften Hoffnung, daß ihnen ihr mir 
geschenktes Zutrauen eben so wenig, alS allen, 
die mich biöber mit dem ihrigen beehrten, ge» 
reuen werde. 

B e r n h a r d G e o r g S a l e m a n n , 
Kandidat der Theologie. z 

D a ich von.hier reise, so mache tch solches 
vermittelst bekannt, damit diejenigen, wel» 
che eineForderung an mich haben konnten, sich 
beym Herrn Gouvernementt»Sekretaire Lang» 
Hammer melden mössen. 

V iron R. v. Wrangel. s 
Der Bäckergeselle S c h u m a c h e r ist 

Wi l lenö, binnen sehr kurzer Zeit von hier 
zu reisen und macht solches hierdurch bekannt, 
damit diejenigen, welche etwa eine gerechte 
Anforderung an ihn zu machen haben, sich 
mi t solcher bey der Kaiserl. Polizey-Verwal» 
tung hieselbst melden mögen. 

D u r c h p a s s i r t e Netsende. 
Den 22sten July. Se. Durchs, der Herzog 

von Würlenderg, von R iga , nach S t . 
Petersburg. 

Den 2Zsten. Der Herr EtatSrath Potto» 
reyk^y, von M i t a u , nach S t . PeterS» 
bürg. Der Herr Adjutant Firsow, von 
Wilkischky, nach S l . Petersburg. 

Den 2 4 s t e n . D e r Herr Kolle^ienrath Mcl» 
ler, von S t . Petersburg, nach Riga. 

e 0 b a ch l u n g e n. 

480? J u l i , . 
^Thermometer. 

Reaumur. Barometer . i n d e. Zustand 
d e r u f t. 

Sonnabend 2v. 

Sonntag s i . 

Morgen 
Mittag 
Abend 

Montag 22. 

Dienstag 23. 

Morgen 
Mittag 
Abend 
Morqcn 
Mittag 
Abend 

5 l?. 
26. 

46. 
26. 
59-_. 
19. S 
26. 2 
t8. ä 

28 27 
27 
26 

2L. 

-Morgen 
Mittag 
Abend 

49. 
S7. 
so. 

S8. 

28 

26 
2 î 
23^ 
2t 
20 
19 
<9 

20 

N O . still. 

NQ. still. 
schwach. 

Ö. 
N. 
NW-
SW7 
W. 

still. 

schwach. 

hel l m i t zerst reut . W o l k e n . 

hel l . 
hell mit Wolken, 

heö mit Wolken. 

hell. 
wolkigt und Sonnenschein. 
hell. 
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Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

. Sonntag, den 28"" Ju'y 1807. 

S t P e t e r s b u r g , vom sz. Iul tz. 
J u S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , dem dk» 

tjglrenhen Senat mit Hdchsteigenh.'mbiger 
Unterschrift gegebenem , Allerhöchst nameM» 
liche» Ukasen entkalten. und zwar: 

Vom 14. I i i l y : Den bey derRetckiS-Lelhe« 
b«nk alS Direktor stehenden Kolle^ien^ath Ä^o» 
tyvßi l jvw. der die Mineralwasser j u Lipezk 
unter.seiner Aufsicht gehabt, erheben W i r , 
tur Belohnung seines eifrigen Dienstes. Al« 
lergnadigst zum StaatSrath und befehlen ihm. 
indem Wi r ihn deS Posten» als Direktor bey 
der Leihebant und von der Aufsicht über die 
Mineralwasser zu Lipezt entlassen, im lsten 
Departement deö dirigirenden Senats, mi t 
Gehalt dem Range nach, beym Ober-Proku-
reuröTifch S iz zu nehmen. 

Auf die im Departement des Iusttzmkni» 
steriumS erlediqte Vakanz eines IuriSkonsul. 
ten. befehle» W i r . den Kollegienrath, Ober» 
sekretair im dirigirenden Senat, Sasonowitsch, 
Anzustehen. 

(Kontras. Iustijminister Fürst Lopuchin.) 
» 

« « 
I n S r . K a i s e r l . M a j es ta t , dem Hof» 

Ksmtoir mlt Höckstnqenhändiger Unterschrift 
gegebenem, Äslerhöä?st namentlichem UkaS 
vom qten Iu l i ^ ist enthalten : 

Den bey den Pallästen zu Oranienbaum 
gehenden Stabchirurguö Albrecht Oprotko» 
witsch, befehlen W i r , ' wegen seines Ungehor, 
samS gegen die Obern, auch da er sich entjs. 

gen, den verwundeter, und kranken Mi l i t« l rS 
von unterm Range Hülfe zu leisten, seines 
gegenwärtigen Postens zu entsetzen und ihn 
zum KriegSkollegio abzusertkgen, damit er bey 
einem der an der Kaukasischen Linie stehenden 
Regimenter angestellt werde. 

C h a r k o w , vom l . Juny . 
Am lyten des verwichenen Apr i l MonatS 

ward in dem Gebiet des Oonschen Truppen» 
korpS eine Pfarrschule eröffnet, deren Emrtch» 
tung und künftige Unterhaltung, worunter 
auch, außer den Schul.Bedürfniss'N, der Ge» 
halt für die Lehrer und die wjrthschaftlichen 
Erfordernisse für daS SchulhauS selbst zu ver, 
stehen sind, der Herr Generalmajor, bestän» 
digeö Mi tg l ied der Donfchen Truppen »Kanz« 
ley und Ritter Semen IwanowitschKurnako«, 
übernommen und zugleich tn Gemäßheit deS 
Wunsches seines altern S»hneS, deS Ma jo rs 
und Rit ters Kurnakow, angezeigt ha t , daß 
nack seinem Tode, diese wohlt'hätige Handlung, 
von diesem seinem Sohne fortgesetzt wkrden 
wi rd , 

^ ° i k w a . vom «6. I u n v . 
die Fürstin Katerina No. 

manowna Daschkow, StaatSdame, Ordens» 
Akademisches, so auch der Moöko-

wtlchen Universität und verschiedener Gesell» 
schasten Mi tg l ied , hat jetzt, außer dem-be-
ranntltch schon vorher der Kaiserlichen Univer» 
sitat zu Moskau geschenkte» sehr bedeutenden 



Kabinett von Seltenheiten auö der Naturge, 
schichte, einen neuen Beweis von der Liebe zu 
den Wissenschaften gezebeckund daS 'Museum 
mi t ZZ2 neuen, sehr Iverthen Gegenstanden 
bereichert. Größten te i l s sind eS kostbare 
Steine, physische Instrumente, Antiken, Ort« 
g inal Zeichnungen, welche Imsekten darstellen, 
historjjche Wer^e, Werke von der Naturge» 
schichte und eine ansehnliche Anzahl Bücher 
für die Bibliothek, unter denen bessnderö daö 
neue Testament, welches der Hochselige Kaiser 
P e t e r I . in der slavischen und hollandischen 
Sprach? drucken ließ, höchst merkwürdig ist. 
DieMoSkowische Universität» welche diese so 
wohlthätige Bevhülfe zur Vermehrung ihrer 
Hü l fSmi t re l für die Stud ien in ihrem »ollen 
Werths f üh l t , läßt nun zur Vezeigung ihrer 
herzlichen Dankbarkeit und zum unvergeßlt» 
chen Andenken für dke späteste Nachkommen» 
schüft, all« Kostbarkeiten von I h r e r Durch-
laucht in besonderen Sä len aufstellen, dle den 
Namen der Fürstin, ihrer W o h l t ä t e r i n , führen. 

M u r o m , vom 14. Jun i ) . 
I m Jah r 1765 wurden, in Folge eineS 

namentlichen UkaseS der großen Frau und 
Kaiserin K a t er t n a I I . Glorreichen Anden» 
kenS. h ie r fü r die veralterten, auf Inval iden» 
Unterhalt entlassenen Garde»Soldaten Käser» 
«en erbauet, die im Jahr 18^5. von der Län» 
qe der Zeit schon fast ganz baufä l l ig , bey der 
damaligen Feuersdrunst vom Feuer gänzlich tn 
Asche gelegt wurden. S e . M a j e s t ä t der 
K a i s e r A l e x a n d e r P a w l 0 w i t s c h geru-
beten darauf Atlergnädigst zu befehlen, zu die» 
fem Behuf wieder neue Kasernen aufzubauen 
und ließen, auf Vorstellung S r . Er laucht , 
deS Her rn Ministers des I n n e r n , Ru» 
be l z u m B a u v e r a b f o l g e n . F ü r diese S u m m e 

sind nun «8 hölzerne Gebäude aufgeführt, die, 
da sie in einer angemessenen Entfernung von 
einander liegen, einen sebr schönen Anblick ge^ 
währen. I n jedem derselben haben 12 M a n n 
sehr geräumig P lay . Am qten diescS wurden 
alle hier anwcsende Im-alit»en von dem Civil» 
gouverneur von W lad im i r in diese Kasernen 
eingeführt, und im Beyseyn desselben und 
mehrerer w^hlgebornen Herren Edelleute deö 

^>^'amten der S t a d t , den 
Hn!ehnlimlien bürgern und unter einer groAe-, 
Mcnqe Vo lks , nach der Prvzcssivn auö der 
Latbedralkirche naä, den Kasernen. «in fetzer« 
licheö Gebet geHallen und dte Kasernen mi t 

Weihwasser eingesprengt. Nach dem Gebe» 
für das lange Woh l S r . K a i f e r l i c k e n M a » 
j e s t ä t und des ganzen K a i f e r l t c h e n H a u « 
se s ließen diese alten Krieger tn der Fülle ih» 
res dankbaren HerzenS ein tausendfältiges 
freudiges H u r a h ! (dieses alte und stete 
Triumph.Lied der Russen) hören. Zum Be» 
fchiuß dieferFeyer/ichkeit wurden sie jammtltch 
tn ihren neuenWohnüngen anständig bewirthet. 

L o n d o n , vom ic). J u n y . 
Eb lst folgendtKabinetS.Ordre erschienen: 

Am Hofe in der König in Pallast, den 17. J u n y . 
I n Gegenwar tS r . Kön ig l . Majest. kmKonseil. 

„ ES ist heute von S r . M a j e s t ä t im Kon-
seil verordnet worden: daß allen Einwohners 
von Hamburg undWremen zugehörige sch i f f« 
und Güter , die M dem lsten Januar d. I . 
i« den Häfen dieses Königreichs angehalten 
wurden und j t y t angehalten sind, zmückzege« 
ben »erden sollen, wenn daS Obe r . Sldmtra« 
l i t ä t s » Gericht erk lär t , daß sie vorbesagrea 
Einwohnern gehören und sonst der KonfiSt«« 
t ion nicht unterworfen sind. Gedachte Scki f fe 
und Güter sollen die Erlaubniß haben, nach 
neutralen Häfen abzugehe». Ferner ist ves, 
ordnet: daß gedachten Einwohnern zugehb» 
rige Schisse und Güter in Zukunf t nicht fol» 
len angehalten werden, wofern solche Schiffe 
und Güter tm Handel von einem Hafen die« 
ftS Königreichs, oder von einem neutralen 
zuwandern neutralen Hafen beschäftigt sind; 
aber alle Schisse und Gü te r , die vorbesaqten 
Einwohnern zugehören, die man im Handel 
in einem feindlichen Hafen betreffen w i r d , 
und die nicht von einem Hafen dieses Konig» 
rcichS kommen oder dahin gehen, sollen ange« 
halten, zur gesetzmäßigen'Abjudikation einge-
bracht und als rechtmäßige Prise S r . Ma je -
stät zugesprochen werden. DieLsrd-Kommis» 
sakö S r . Majestät Schatzkammer. die kord-
KommissairS der Admira l i tä t und der Nich» 
ter deö Ober - Admira l t tätö » Hofes haben 
demnach , jeder was «hn betrif f t , die tn dieser 
Hinsicht iiörhigen Befehle zu erlassen. 

(Unterz. ) W . Fawkner . " 
D ie ungünstigen Gerüchte von dtm Un-

tergange deS ^iuienscjuffs P lenhe im, an des» 
sen B o r d sich Admira l Trowbridge befindet, 
erhalten jetzt überall Glauben, da man von 
der Schaluppe Harr ier , die sich in Gelellschaft 
dieses Linienschiffs mid dcö Schi f fs Java be» 



« a u ö , ore N a c h U c h t e m p f a n g e n h a t , d a ß sie 
m i t g e n a u e r R o t h e i n e m f ü r c h t e r l i c h e n S t u r m 
e n t k o m m e n sey, w e i c h e r sie v v m B l e n h e i m u n d 
Ä a v a t o n n t e , v o n d e n e n m a n s e i t d e m n i c h t s 

^ t h r gehört hat. 
P a r t S , im M a y 1807. 

B e y d e r g r o ß e n A r m e e b e f i n d e t sich setzt e i n 

j u n g e r ge i s tvo l l e r M a n n , a u s w . I<Wn P a r i S 

sehr a u f m e r k s a m ist u n d v o n w e l c h e n , d a t a u s , 
g e k l ä r t e P u b l i k u m sich d e r e i n s t w i c h t i g e Pcz>-. 

t r ä g e z u r G e s c h i c h t e d e S Ä n e g ä u n d N a p o l e o n s 

se lber v e r s p r e c h e n d a r f 5 d i e ö ist H e r r C a r i 0 n 
N i s a S , M i t g l i e d d»S T r i b u n a r S u n d gegen- , 

« a r t i g a l s F r e i w i l l i g e r u n t e r d e r s o g e n a n n -

t e n G e n S d a r m e S d ' O r d o n n a n c e d e ö K a i s e r s . 

E r ist e in M a n n v o n g r o ß e r T h ä t i g k e i t , vsn 
f r u c h t b a r e r E k n b i l d u n g S k r a s t u n d v o n n i c h t ge» 

« d h n l i c h e n K e n n t n i s s e n . I n b l o S l i t e r a r i s c h e r 

H i n s i c h t finde ich z w i s c h e n i h m u n d u n » 
s e r m u n g l ü c k l i c h e n P o s s e l t e i n e a u f f a l l e n d e 

Ä h n l i c h k e i t . H e r r C a r t o n N i s a S ist ü b r t g e n - S 

e i n e r d e r en thus i a s t i s chs t en F r e u n d e N a p o l e ' o n S . 
Wir hatten neuerlich ŵey auffallende Be» 

erdigungen; dte eine deö DivisionS» Generals 
Leopold Berthier, Bruder des KriegSmini» 
fierS, und dte andere des DivisionS' Generals 
d'Hautpoult. Jener war in Paris, dieser 
nach der Schlacht von EAau in der dortigen 
Gegend gestsrben. Man hat vieles von dem 
trsten und bes»nderS in Rücksicht seines lie-
benswürdigen Karaktert gesprochen; n»ch ist 
ein anderer Bruder. Cäsar Berthier, übrig 
und ebenfalls als ein einfacher, dienstfertiger 
und dabei) sehr geschickter Mann, bekannt. 
Der Tod deS Generals d'Hautpoult ist in der 
franz. Kavallerie ein wirklicher Verlust; der 
Mann war zwar nicht jung, aber kraftvoll, 
brav und voll Ordnung im Dienste. Seine 
Gemahlin, noch ganz jung, ist eine der reich» 
sten Personen von Paris, aus der Familie 
Daumy, dte während der Revolution wichtige 
Geschäfte mit der ehemaligen Regierung tm 
Münzfache machte. D'Hautpoult starb kin» 
derlos. Die junge Wkttwe lebt schon lange 
aufdem Lande, abgesondert und meistens in 
einer melancholischen Stimmung; sie war be, 
ständig durch ihre liebliche, unbefangene Mine, 
, ^ch ihre rejne Sitten und eine leidenschast» 
"che Liebhab«rty für Musik, eine höchst inte» 

Dame. Gewiß würde sie allgemeinen 
«ntheil erregen» wenn stedlestm harten Schla« 
ge vollends unterliegen sollte» 

V e r o n a , v o m b . I u ü v . , 

W i r h a b e n d i e r n o c h i m m e r D u r c h z M e 

v o n T r u p p e n , die n a c h O e u t > c h l a n d m a n c h e 

r e n . — S e i t 2 5 J a h r e n ist d ie S e i d e N ' N a c -

c o l t a in g a n z I t a l i e n n ich t so e r g i n g a u S g e » 

f a l l e n , a l s d i e s e s J a h r ; sie ü b e r l r i s s t die v o r -
j ä h r i g e u m d a s d o p p p e l r e . D i e r o h e S e i d e 

s ä n g t d e s w e g e n a n , stark t m P - c i s e f a l l e n . 
M ü n c h e n , v o m i z . J u n y . 

D i e ba i e r s che A r m e e w i r d n u n m e h r , sicherm 
V o r n e h m e n n a c h , a u f s n e u e u m M a n n 

v e r m e h r t . D a S L i n i e n - R e g i m e n t P r i n z 
P i u S , w e l c h e s b i e h e r i n P a s s a u l a g , u n d d a S 
le ich te I n f a n t e r i e » B a t a i l l o n D i t f u r t , h a b e » 

g l e i c h f a l l s B e f e h l e r h a l t e n , n a c h P o h l e n z u 

m a r s c h t r e n , so d a ß jetzt b e i n a h e d ie g a n z e 
b a y e r s c h e A r m e e i m F e l d e steht. — D i e V e r » 

Hä l tn i s se m i t d e m H o u s e O t s t r e i c h sind f o r t » 
d a u e r n d g a n z f r i e d l i c h . 

F r a n k f u r t , v o m 1 8 . J u n y . 

H e u t e t r a s e i n e A b t h e i l u n g heß ischer T r u p » 

p e n , w e l c h e i n f r a n z ö s i s c h e D r e n s t e g e t r e t e n 

sii'.d, i n h i e s ige r S t a d t e i n , u m sich n a c h Z r a n k » 

re ich zu b e g e b e n . 

T a g e S » N e u i g k e i t e n . 
(AuS d.Miötellaneen zum Nordischen Arcl>'L.) 

W i r h a b e n d u r c h S c h i f f S g e l e ^ e n h e i t d i e 

n e u e s t e n B l ä t t e r d e S H a m b u r g e r ^ o r r e s p ? n « 
d e n k e n v o n i s t e n b i s z u m ! 4 t e n I u l y n . S t . 
e r h a l t e n , u n d z i ehen sü r d ie Leser d ieser B l ä t -
t e r d a ö I n t e r e s s a n t e s t e d a v o n a u S . Z u e r s t 

ü b e r d ie E r e i g n i s s e w ä h r e n d d e s W a f f e n s t i k » 

standeS. 
E i n i g e T a g e n a c h d e m a m 2 1 . I u n ^ zu 

T i l s i t a b g e s c h l o s s e n e n W a s s e n ß i l l s i a n d z w i s c h e n 

F r a n k r e i c h u n d N u ß l a n d h a t t e e i n e Z u s a m » 

v e u k u n s t d e r b e y d e n K a l s e r statt. D e n T a s t e n , 

M i t t a g s u m 1 U h r . geschah d i e s e s g r o ß e u n d 

s e l t n e E r e l g n i ß m i t t e n i m N i e m e n ( M e m e l ) 

a u s e i n e m F l o s s e , a u f w e l c h e m d e r G e n e r a l 

L a r i b o i s s i e r e e i n e n P a v i l l o n f ü r b e y d e M a j e » 

stäten u n d e i n e n a n d e r n f ü r d ie B e g l e i t u n g 

d e r s e l b e n h a t t e e r r i c h t e n l a s s e n . 

D e r K a i s e r N a p o l e o n b e g a b sich, i n B e » 

g l e i t u n g d e S G r o ß h e r z o g S v o n B e r g , d e S 

F ü r s t e n v o n N e u f c h a t c ! , 'deS M a r s c h a l l s B e s . 

siereS u n d d e S H e r r n D u r v c u n d C a u l i c o n r t 

an d a S U f e r d«S N i e m e n , u n d bes t i eg d a s z u r 

F a h r t n a c h d e m F l o s s e b e s t i m m t e S c h i f f . Z u 

g l e i c h e r Z e i t f u h r v » m r e c h t e n U f e r de r K a i s e r 

Alexander m i t d e m G r o ß f ü r s t e n K o » ' 



stantin, den Generalen Bennigsen, Ouwa, 
row, Labanow, und seinem ersten Adjutanten, 
dem Grafen von Lieven, ab. Beyde Schiffe 
langten zu gleicher Zeit an. D ie Kaiser um-
«rmten sich beym AuSstst'gen und traten mit« 
einander in den für S i e bereitete» Pavi l lon. 
I h r « Unterredung dauerte zwey S tunden. 
A l t sie j u Ende w a r , wurden die Begleiter 
der Heyden Kaiser eingelassen. 

Kaiser A l e x a n d e r sagte den fVanzösi« 
schen Generalen, die Napoleon begleiteten, 
viel schmeichelhaftes, und Kaiser Napoleon 
unterhielt sich lange mi t dem Großfürstea 
K o n s t a n t i n und General Bennigsen. Hier» 
auf verfügten sich die Heyden Kaiser in ihre 
Barke». 

D i e Geschichte erwähnt mehrere Zusam« 
menkünfte gekrönter Häupter , aber keine hat 
sich je unter solchen Verhältnissen ereignet. 
Hunderttausende »on Kriegern auö den ent , 
ferntesten Enden der We l t waren an den Usern 
deö S t romS Zeugen dieser Zusammenkunft. 
AlS die Kaiser i-ch umarmten, ertönten bepde 
Ufer von lautem einhelligem Z u r u f , und der 
Vorgeschmack des Friedens senkte sich in aller 
Herzen. 

Gleich nach der Unterredung langte der 
Fürst Labanow im französischen Hiuptquar» 
tier an. M a n t raf die Übere inkunf t , dap die 
Hä l f te der Skadt Tilsit als neutral angeichen 
werden solle. Kaiser A l e x a n d e r hat kurz 
darauf mit feinem Hofstaat und seiner Garde 
in der neutralen Häl f te sein Quart ier gensm» 
men, fv auch der König von Preußen m i t 
einem Bata i l l on jciner Garde. 

D e n lösten hatte ln dem Pavi l lon auf dem 
Niemen gegen 12 Uhr ein»' abermalige Zusam» 
menkunst der Heyden Kaiser und deS Königs 
von Preußen statt. Nachmittags um halb Z 
Uhr begab sich Kaiser A l e x a n d e r auf daS 
Unke Ufer, wo Seine Majestät beym AuSstel» 
g«nauSdem Schiffe vom Kaiser Napoleon em» 
pfangen wurden. Beyde Souveratne fetzten 
sich darauf j u Pferde, ritten durch die große 

S t a d t Ti ls i t ' , wo die kaiserlich» 
franjdslfche Garde zu Fuß und zu Pferde auf-
gestellt w a r , und stiegen in, Pallaste Napo» 
levn» ad. Kaiser A l e x a n d e r speisete da* 
selbst m i ! dkm Kais-r »»n Frankr-ich. m i t ->em 
Großfürsten K o n s t a n t i n und m i t dem 
Broßhcrzog von Berz. 

A m Lasten ließ Napoleon seine Garde zu 
Fuß in Gegenwart A l e x a n d e r s im Feuer 
exerciren; hierauf fpeisclen die bcydcn M o -
narchen wieder zusammen. 

A m 28sten stattete der König von Prcussen 
einen Besuch beym Kaiser Napoleon ab , der 
ihm biö zum Hanöthore entgegen gieng und 
ihn dort empsieng. Nachmittags um 4 Uhr 
crwiederte Napoleon die Geg/nvjsite beym 
K ö n i g , lud ihn ein, zu Pferde zu steigen, 
holte m i t ihm den Kaiser A l e p - a n d e r und 
den Großfürsten K o n s t a n t i n ab, und ver-
fügte sich m i t denfe-ben zur Revue des KorpK 
des Marschalls Davvust. Sammtl iche hohe 
Fürsten fpeijeten dann beym Kaiser Napoleon, 
und begaben sich «ach aufgehobener Tasei zu 
Fuß in die Wohnung des Königs von Preus» 
sen. Späterh in verfügte sich Kaiser A l e x a n » 
d e r mlt seinem Her rn B ruder , dem Groß-
fürsten K o n s t a n t i n , wieder zum Kaiser 
Napoleon, und verblieb daselbst bis halb 
Ki Uhr. 

Den zosten endlich erlebte die S t a d t Ti lsit 
tn ihren Mauern ein gewiß seltenes und fro> 
heb Schauspiel. M i t Bewi l l i gung deK Kai« 
se«s Napoleon bewirrhet n die kaiserlich fran-
zösischen Garden die russischen und preusst, 
schen Garden mi t einem frugalen Gastmal 
e u gros. Der Wein hatte bald die Gemü» 
tber froh gemacht, in der Fröhlichkeit deS 
H e l e n s umarmten sich diefe waekern Krieger, 
verdolmetschten sich einander ihre Empft>7dun» 
gen in den drey Sprachen, so gut sie konn« 
ten, und , ehe man sichs versah, vertauschte» 
sie ihre u.«formen. Ohne die geringste Unords 
nung mitwahremFrohsinn.sab man jeyrm allett 
St»aßen der S tad t H. in» in Hand Soldaterl 
sich h.-rumtteiben, die halb russisch oder prell* 
ßifch und halb französisch gekleidet waren. 

D ie ersten ersprießlichen Folgen des Was» 
fenstill'ka' deö waren sür daS Mec5lenburqschS 
fegentrekch. E in Ksur ier Seiner Majestät 
des Kaisers A l e x a n d e r überbrachte auö 
Ti is i t dem Herrn Erbprinzen von MeckleN» 
bürg ( der sich bisher in Al tona aufh ie l t ) ein 
eigenhändiges Schreiben deS Monarchen vom 
Lasten I u n v , m i t der Abschrist eineö fran^ö-
siich kaiserlichen BefehlS an den General^ou» 
verneur von Mecklenburg, General Lavcil: 
sich aller Fuuktionen sogleich zu enthalten, bell 
aus HerzvgljchtS »der P r i vg r ,E igcn thum g l ' 



legten Sauest,f aufzubeben, und den Herzog 
mit aller Auszeichnung eineS SouverainS, 
an den d.r Kaiser ein besonderes Interesse 
v i m m t , zu behandeln. 

Der König von Schweden hat vom i4 ten 
btS zum löten Huny mehrere preußische KvrpS 
gemustert. Alle beantworteten die Ermah» 
nunq deS Königs v»n Schweden, ihrem Kö-
r?ige'und Vaterlande treu und tapfer zu die» 
ner, mit dem AuSruf: ES lebederKbn ig 
von Schweden! Der König rief dagegen: 
Es lebe der König vsn Preussen! 
in welchen AuLru f die preußischen Truppe« 
einstimmten. 

AuS London w i r d gemeldet, daß der S t a d t 
Alexandrien in Egypten die Zufuhr vom N i l 
und von allen Seiren abgeschnitten sey. D l e 
Verlegenheit der Engländer soll sehr groß 
feyn; indeß hat der General Fräser von Mes. 
sina die bestimmte Ordre erhalten, sich so lan« 
ge, wie irgend möglich zu halten. V o n 
M a l t a sind eiligst Schiffe m i t Lebensmitteln 
nach Alexandrien abgesandt worden. Auch 
hat man noch vier Regimenter, worunter ein 
D r a g o n e r r e g t m e n t , von M a l t a nach Alexan, 
drien einschiffen wol len, indem General Frä-
ser versuchen wol l te, sich eine Kommunikat ion 
w i r Cairo zu eröfnen. 

I n Neapel sind neue Verschwörungen ent» 
deckt worden, an denen die ersten Famil ten 
des N ichö Tkei l haben sollen. Der berüch» 
tigre Kard ina l Ru f fo ist auf Requisition in 
May land arretirr worden. Er ht . l t sich seit 
t i l g e n Monaten in der S t a d t Amelia im K i r , 
^enstaat an der Grenze der neapolitanischen 
Provinz Abruzzo. aus. und führte von da auS 
einen verfänglichen Briefwechsel. 

Der P r i n ; vc>n HesseN'PktlippStbal, der 
j u Peg^io mi t Mac? M a n n gelandet war, und 
dessen Armee beyMi le to theilS getddtet, theilS 
Pesanqen worden, hat sich mit 5c? Reitern und 
^ d i e n t e n bloß durch die schnellste Flucht ge» 
A M ; Er schiffte sich zu Reggio eiligst nach 
De l l i en ein, und kaum war er >c> M i n u t e n tn 
, ^ so rüi-kte der franzvsisck)« General Abbe 
Zu Reggsg 
. . M a n glaubt an eine baldige Eroberung 

durch rin französisches TruppenkorpS. 
Unternehmung dürfte auch jetzt wenig 

cl)wl,rigk,iten ausgesetzt seyn; denn durch 
tb-,1 ^>"6 de? Prinzen von Hessen Philipps» 
^ tn Kalghrten hgt der Hof v»n Pk l^mo 

seine noch übrigen Truppen verloren, und daV 
englische Truppenkorpö, welches bisher i n 
Stc i l ien l ag , ist meist nach Egypten einge, 
schifft worden. 

Lissabon hat abermals durch «in heftiges 
Erdbeben viel gelitt«». ES dauerte ZZ Sekun-
den, und verursachte an Häusern und Kirchen 
großen Schaden. Ueber zehn Hauser stürzten 
ganz zusammen, und an andern bemerkte man 
Ai-vße Spa l ten . Mehrere Menschen sind da-
bei) stark beschädigt worden, und einige verlo» 
ren dur.^> den S t u r z der Hauser ihr Leben. 
M a n w i l l behaupten, daß, wenn das Erdbe» 
ben noch 8 bis i n Sekunden länger gedauert 
hätte, ganz Lissabon würde zu Grunde gerich» 
tet seyn. Merkwürdig ist «5, daß die Schisse im 
Hafen eine solche Bewegung erlitten, als wenn 
sie drey . bis vi«rmal auf den Grund stießen. 

I n Danzig verkündigte ein Herold zu 
Pferde, mit Trompetern umgeben, daß nach 
dem Willen.deS groKmachtigsten und unüber« 
windlichsten Kaisers Napoleon, und auf sei» 
nen namentlichen Befeh l , diese S t a d t küns» 
t ig ihre vorige republikanische Verfassung 
wieder annehmen und unter dem Schutze Po-
lens und Frankreichs stehen werde. E in neuer 
Magistrat soll aus der Bürgerschaft gewählt 
und die alten Gebräuche und Gerechtsame» 
wieder hergestellt werden. Der I u d e l und dle 
.Freude über dieö Ereigniß war allgemein. 

B e r l i n und die preusstschen Festungen an 
der Oder und in Schlesien sollen erst mit dem 
ersten Oktober geräumt und den Preussen 
übergeben werden. 

D ie jächsische Armee w i rd vermehrt und 
ganz mobi l gemacht. M a n spricht von 
80,000 M a n n , wov»n «in Theil daS ehemalige 
Polen besehen w i rd . Auch ist eine Anleihe 
von 2 Mi l l ionen Thalern »on den S tänden 
unter Autkorisation deö Königs gegen ?an» 
deSt?l)Pvtheken bewilliget worden. 

D ie sogenannten preussischen Tresorscheine, 
die während deS Kriege? im Sinken «aren , 
werden größtentheilS von Der l incr und BreS» 
lauer jüdischen Häusern mi t großem Aufgelde 
aufgekauft. DieS sind die eigentlichen Epe» 
kulanten, die den preussischen S t a a t bi ther 
ausgesaugt haben; eS wäre nicht unrecht, 
wenn der verarmte S t a a t sich nun an seint 
Blutsauger hielte, um dem, zum Bet t ler 
ruinir ten Bürger und V a u » in Preussen wie» 
der auszuhelfen. 



Kaiser Napoleon soll auf elne kurze Zcit 
« s ä > Parks g e r e i s t f e y n , v v n w o er aber i n de r 

M i t t e A u g u s t , wie man sagt, bereits wieder 
in B e r l i n o d e r Dresden eintreffen wird. 

D i e E n g l ä n d e r h a b e - ! b e r c i t s e i n i g e t - in« 

send M a n n i n E ^ v p t c n v e r l o r e n u n d s c h r c n -

kcn s i ch . b i s i h r e V e r s t ä r k u n g e n a n l a n g e n » 

b lvL a u f den v o n A l e x a n d r i e n e i n . 

Der 24. May , alS der Tag, an welch«« 
vor hundert Iahren Linne'geboren wurde, ist 
zu Upsala festlich begangen worden. Der 
Doktor AfzeiiuS eröffnete dabei) ein InslilU' 
«um I^!nnzesnurn — (worin eS besteht, wird 
nicht gesagt,) — und man vercheitte IettonS 
mit dem Bildm'ß des großni Î akurforscherS. 

Der berühmte Literator Martyni»Laguna 
hat dui'ch einen Brand fein Landhaus.bey 
Zwickau, und mit ihm seine ganze Bibliothek, 
und die unschätzbaren, unersetzlichen Früchte 
eines dreißigjährigen gelehrten Fleißes verlo, 
ren. Der verdienstvoll« Gurlitt fordert in 
Nr. 10Z des Hamb. Korrespondenten, „die 
großmüthigen und aufgeklärten Menschen» 
freunde aller Länder, deren gemeinschaftliches 
Eigenthum der patriotische Denker und Ge» 
lehrte ist," auf, ihn zu unterstützen, pnd „die 
Kuratoren der gelehrten Bildungkanstalten, 
diesem gelehrten und raftloö thätigen Manne 
einen angemessenen Wirkungskreis anzuwei» 
sen." I n der That. ein Mann wie er, reichte 
hin, einer Universität Nufzu geben. 

Der kleine Rath deS KantonS Freyburg 
hat den merkwürdigen Beschluß gefaßt: „jeder 
der Nachrichten verbreitet, welche Besorgnisse 
oder Furcht erregen, — oder wegen Schlage» 
reyen strafbar ist, — oder Vater eine5 un, 
ehelichen Kindes. d«ö er nicht ernähren kann, 
soll vier Jahr in den tn Frankreich avouirten 
R e g i m e n t e r n d i e n e n . " 

Gall hat in Augsburg z w e y Kursus seiner 
Schädetlehre gegeben, und ist von der Schwa-
bischen Landes - Direktion nach Ulm berufen 
worden, um auch dort Vorlesungen zu hallen. 

Die Weinlese in der französischen Provinz 
Tote d'Or bat 322,842 Stückfaß gegeben. 
^ Buchhändler König zu Paris Hot eine 
förmliche Uebersehung.Fabrik angelegt, wel« 

Verdeutschungen 
es er ^t«cke die in Paris gefallen haben, ver. 
sehen svî - Sie werden wohl am besten thun, 
keinen E"brauch davon zu machen, v»nn der 

pariser Geschmack ist eben nicht klafflicb, n-id 
dte FabrikUlbersehungen wogten schwerlich! 
sehr lobenöwcrth ausfallen. ^ 

Die Münchner und Düsseldorfer Gemälde» ^ 
Gallerien, dle zusammen Gemälde ent» 
halten, werden in fünf verschitdene Samm» 
lun^en gespalten, von denen die Städte Äl'ün« 
chen, S6?leißheim, Landöhut und Äu.q5bur<?, 
jede eine erhalten soll. Als Grund dazu giebt 
der Direktor der Central»Gallen'e, Herr vor» 
Mannich, an, daß in München Platz fehle ( ! ! ) 
Schon ist aber jemand anders öffentlich mit 
dem Vorschlage aufgetreten, da eS einmal ani 
Vertheilen gehe, jeder Stadt, ja, jeder Kir« 
che und jedem Rakhhause, ein guteS .Nunst' 
werk zu geben: dadurch würde der Geschmack 
allgemeiner verbreitet, der Gemeingeij! delt 
Bürger erhöht werden, und, da ohne Zwei« 
fel (^ ?) viele Reisende von einem Gemäld«! 
zum andern wallfahrten würden, so müßt« 
sich auch der Geldumlauf erhöhen. Aber wa5 
würde dabey auS dem Kunftstudium, ohne 
welches doch einmal guter Kunstgeschmack nicht 
existiren kann ? Der Herr Vorschlagmach^ 
weiß sich zu helfen. Er behauptet wörtlich 
(Nr. 55 deö Intell. Blattes zur Ienaische»! 
Liter. Zeitung): „Ein gutes Gemälde und ei» 
ne gute Statue enthalten schon dte ganze bil« 
dende Kunst in sich." Welch ein ssnderdareS 
Raisonnemcnt! 

Zu Guarignans, i» der Gegend des Ga^ 
daseeS, behauptete ein junger Mensch, N?' 
mens Campeti. daß er in der Erde versteckt^ 
Metall oder Wasser, durch Empfindung^, 
dte siü) in der Nähe desselben bey ihm einstell' 
ten. zu entdecken vermöge. Der bekannt 
Naturforscher Ritter zu München, bat 
Minister MontgelaS um Erlaubniß und lt"' 
tersiützung, hinzureisen, um die Erscheint 
zu untersuchen, erhielt sie, und brachtet 
jungen Menschen mit sich nach München, ^ 
er noch immer mit ihm experimentirt. — 
Möglichkeit der Erscheinung läßt sich nio>' 
leugnen; ihre Wichtigkeit hangt davon ^ 
welchen Gebrauch man von ihr machen wir»' 
Aber ei«e noch viel wichtigere und erfreulich^ 
Erscheinung ist der Umstand, daß die Bai^ 
sche Regierung durch den Drang der politisch^ 
Begebenheiten sick in ihrer Begünstigung^ 
- - - tti,terbr,6,en läSt. Begedenveiren iiu, ... .v-.- ^ .5- . . , . .5 

Zu «mst»"dam s°°-ln« «?ad"mle'd'r >,„n 
s,nsch«ft.» . d-m Mustc. d.» t . » D-hd-d- M kx--u.Ivisch->. 

JnstltutS zu gestiftet werden. Mögts 
Uch auch bald ein Engel einstellen, der die 
">ljse.ischastlichen Deth'eSda»Teiche tn Deutsch, 
land, bewegte, damit sie heilsam würden. 

Der berühmte Physiker, Professor van 
Swknden zu Amsterdam, hat den ihm ange-
botenen neue» Orden abgelehnt. 

FlarmaanS genialische Zeichnungen nach 
Dante, die der Bankier Hope besaß, werden 
in kurzem in Kupfergestpchen erscheinen; auch 
seine Kompositionen nach dem Vaterunser und 
5e» Handlungen der Barmherzigkeit. 

T o d e S » A n z e i g e . 

Am sy. Huny früh um 1 Uhr endigten sich 
tzie Leiden unsrer geliebten Mutter, der ver» 
wkttweten Frau Probstin Anna Charlotta 
Sctibalöki, geb. Sahmen, am Schlüsse d,S 
ersten ViercheiiS ihres özsten JahreS. Sie 
litt lang und. viel und mit auShqrrender Ge» 
d̂ uldj. Ein sanftes.Einschlummern war ihr 
Tod. Der Thetinahme.aller Freunds.und 
Verwandte unserer verehrtey Mutter gewiß, 
»erbitten alle Condvlenz 

die nachgebllebtne Kindtr. 
OpppekalnS P«storat, am 

q. July 1807. 

Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
Demnach Eine Erlauchte Hochverordnete 

K a i s e r l i c h Liejkändische Gouvernements Negis» 
tkng mittelst deS an Einen Edlen Rath dieser 
Kaiser!. Stadt erlassenen hohen BkfehlS vom 
4 t e n d. M . Nr. ÜO.̂ z zu genehmigen geruhet 
Hat, daß d i e 2te Halste der repamrten Quar-
tierbeytrage fürdaS Jahr vom ^tenIuly ZZob 
ölS dahin >807 eingt'hoben werden können, 
Und Ein Löbliches Quartierkollegium zum 
Empfang dieser Gelder di» bevorstehenden 
Wochen, oder v o m 2z. bis zum d . J u l y 
MonatS (den Sonntag auKgenommen) bestim» 
wethat, so werden die hienge^-Bürger und 
^tadteinwvhrrer, welche diese Bcyttäge zu 
entrichten baben, hierdurch aufgefordert, sol, 
che in der gedachten Zeit zu N a c h h o l e , des 
V o r m i t t a g s von y bis 12 und d,S N a c h m i t . 
^9S von z bis b Uhr in der Kanzeley dieses 
Äolle^ii geqen Quittungabzugeben, widrigen» 
M s man gezwungen seyn wird, die Restanten» 
«ltte der Behörde iur erecutivischen Bcylrei» 

bung zu übergeben. DvrpütS»Rathhau^, ^ 
so. Apr i l 2807. ^ . 

RathSberr H . D . D l 0 6 . 
Notar I . P . Wllde. A 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
ES hatJemand vorZTagcn aus dem Lande 

in einiger Entfernung, beym Reiten eine 
goldne Eylinder Uhr mit einer feine«, doppel» 
tengvldnen'Ktlte undzweenordinairen, golde» 
nen ungestochnen Pellschaften verloren. ES 
« i r d demnach Jedermann gebeten, diese Uhr, 
wenn solche etwa zum Verkaufgebracht wmde, 
nicht zu taufen, sondern demselben die Uhr 
abzunehmen und daS Erforderliche in der Ex» 
pedition dieser Zeitung zu melden, wo man 
das Weitere erfahren wird. Eine angemessene 
Belohnung sichert man demjenigen zu, durch 
welchen der Etzenthümcr seine Uhr wieder 
erhalten sollte. 1 

Vor ein paar Tagen ist hier auS einem 
Hauss in der S tad t em kupferner Theekessel, 
der noch nicht auf dem Feuer schwarz ange, 
laufen war , gestvhlen. Wer dvn diesem Kej» 
sel Nachricht hat» wird gebeten ihn in der 
Expedition dieser Zeitung, gegen eine gute 
Belohnung, abzuliefern. 1 

Bey m i r , im Haufe deö Gürt ler , Herrn 
Schreiber, an her Promenade, steht eine neue 
gut gearbeitete Linien «Droschka, auf RessortS 
und mit lacfirten Kothfiügeln, für einen villi» 

Preiste zum Verkauf. 
O . F. Eylandt. r 

Bey dem Collegten«Registratvr Gbdechea 
ist die kleine Seile feines HauseS, bestehend 
auS 2 Zimmern mit oder ohne Stal l raum und 
Wagenremiese nebst Keller, vom »sten August 
d. I . ab, zu vermiethen. l 

I ch ' b i n Wil lens, meine Pferde zu verkau» 
fen, einzeln oder zusammen. Liebhaber wer» 
Hen sich gefälligst bey mir melden. 

G a s p s r i . 2 
Ein junger M a n « wünscht sich alS M i r t h ; 

schastS'Aufseher auf dem Lande zu engagirev. 
Nähere Nachwnsung die hiesige'Zei-
tungS« Expedition. S 

GS îst auf einer Reil« von Riga nack Dor» 
pat zwitchen der Stackelscken und Gulben» 
schen S ta t i on , ungefähr sieben Werst v»r ley« 
'tcrer. im Seitenwaide rechter Hand, den 
.Fyten dieses MonatS, deS AdendS, eine gold« 
ne Uhr , mit einem Schlüssel am gelde« Ba» ' 



de, verloren worden, dle oberhalb etwas loZ 
war . D ie Rückseite stellte unter WaS eine 
ländliche Gegend dar , in welcher sich eine 
Dame im Reithabit befand, vor der ein Bau -
ermadchen mit abgezogenem Hute stand. Der 
ehrliche Finder, oder derjenige, dem sie etwa 
zu Gesicht kommen sollte, w i rd reckt sehr ge. 
beten, sie gegen eine Belohnung vvn 20 Nu -
beln entweder in R iga an H r n . MakowSky, 
oder auf der Gulbenschen Postirung, oder auch 
in Dorpat an den Her rn B a u » Cvmmissalr 
F . W . Petersen gefälligst abzuliefern. s 

ES hat ei« junger Mensch, der sich Kreutz« 
burgernennt , und für einen Revisor sich nur 
«Ubgiebt, überall ausgebracht, daß er sich 
bey mir engagirt und tn revtsörischen Geschäf« 
ten mi t mir in Verbindung stünde; solchen auS» 
gebrachten Prahlereyen bitte ich nicht Glauben 
beizumessen, auch warne ich einem Iedey, 
ihm in Rücksicht dessen etwaS zu tredit iren. 

A u g u s t » s n D r e y e r , 
NltterschclftS Revisor ^ 

A m rö . J u l y Nachmitk.ägö sind durch zwey 
u»b«kannte Weibspersonen,auS unferm H»se, 
ln welchen sich gerade ntlr eine alte Tagelbhne» 
ri'n befand, zn»ey Hühner entwandt worden. 
Demjenigen, welcher dies« Weibspersonen mi r 
so bezeichnet, daß ich sie gerichtlich vetfolgen uNd 
für ihre Frechheit gebührend bestrafen lasse»-
kann, biete ich hierdurch Z Rubel . 

Hezel. .3 
Bey Hör tn W i l h . Därnlckel, in der B t» 

schsfföhoffsch^n S t raße , N r . 8 4 , sind sehr 
sauber gearbeitete Meublen von Mahagony 
mi t schwarz Eben H o l j verziert, plat t l r te und 
G!aö Waaren , Spiegel in Rahmen tm neue» 
sten Geschmack, Spiegel-Gläser und ver>chic» 
dene EllcN-Waaren so wie auch Kaffee und 
Zücker für die billigsten Preise zu habet!. Z 

W i t t e r u n g S b 

I n meinem, sonst der Madame Franj iuS 
gehörigen Hause, dem Kal>erZ. Gym-iasio ge» 
geuüber, sinv z , 4 , auch ü geräumige Zun» 
mer, mit einer guten Küche, hinlänglichem 
Ho f raum, ^ t a l i u n g z u 4 Pse id l , einer Kicte 

d Wagen/emise, nebst sehr guten Kellert» 
versehen, zu vermiethen. Äucl? ist daselbst 
eine Erker . Wohnung zur Micthe zu hübe» 
und sogleich j u beziehen. Mlcthlustige habes 
sich der Bedingungen wegen, Hey mi r selbst 
zu melden. 

M o l l e . Z 
I c h bs« Wt l lenK, mein an der großen S t . 

PeterSburgschen Straße l » ^ten Stadtcbeil 
neu eibauieö Wohnhaus , auS freyer H^nd 
unter guten Bedingungen zu »erkaufen. D a t 
Uebrige erfährt man bky mi r . 

I . C. Eichscholj, jun . S 

D u r c h p a s s i r t e R e i f e n d e . 
D e n 25. J u l y . Der Herr Rittmeister H m t ' 

lew, von PteSkau nach S t . Petersburg» 
De r Herr General . M a j o r , R i t ter Jan» 
kowitsch, von R iga nach S t . Petersburg« 

D e n 2bsten. De r Herr Rittmeister Sozow, 
von Warsner la , nach St« Petersburg 
D e r Herr Docror und Rector Sendey' 
koy, von Riga nach S t . Petersd. 
Herr Feldjäger Schening, vonSt .Peters ' 
bürg nach R iga . D c r Her r Lieutenant 
Fk tvgang, vvn R iga nach S t . PeterSb-
Der Herr S t a a d s » Capi ta in Woiikow, 
nach PleSkau. Der Brittanische Herk 
Obrist und Cavalier, W i l r o w , von 
nach S t . Petersburg. 

Den 27l?en. Der Herr Garde »Lieutena^ 
Albreä)t, von R iga nach S t . Petersburg' 
Der Herr Lieutenant Haschinow, 
R iga nach S t . Petersburg. 

e o b a c h t u n g e n . 

Thermometer. 
! J u l y . Reaumur. Barpmeter. W i n d e . Zus tand 

d e r L u f t . 

S 
i Mittwoch s4. 
! 

Mtzryen 
LlZlittstg 
Abend 

4 t6. 4 
Sk. s 
IS. 7 

SS SZ 
2L 
V 

W. schwach. Ibm>ölkt. -
hell mit Wol^e»^ 

! Donnerstag 25. 
! 

Morgen 
Mittag 
Abend 
Morgen 
Mittag 
Abend 

. 2 
22i 7 
t4. t 

-2S. 2S 
1t 
St 

W. . schwach, bewölkt. 
S O . mittelm. Regen. 

schtvach.jbewottt. ^ 

^ Freytllg 26. 

Morgen 
Mittag 
Abend 
Morgen 
Mittag 
Abend 

<1. z 
2Z. ^ 
^7. 0 

2«. ZP 

52 

N W . schwach. M mi t wenig Wolken. 
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S W . l ^ . . . ». > --» > . >> > <>. 



«M- ' ' 5'./- ^ ^ 

D d r v t s c h e 

Mst Erlaubniß Einer Höhen Obrigkeit. 

k o . 6 l 
k 

?? : ! M i t t w o c h , 
ckMW»»" 

d m z i " " J u l y i Z a y . 

. . ^ S t ^ P - v t e r e b ü r A , vom 26. J u l y . 
Klwhdchli«t> B e f M K a i f e N . - M a j <» 
: . L ä t , . erthettt bey Her- W r s l e ^n S t . 
, Petersburg ^ 
t l . Dov -^T ten I u c h . - > 
s Der bey dem Befeblöhsber de^ I N . M i l i z« 

B e j j r k s , General von d i r ' In fa i i ' tene Fürsten 
Go i i zyn alK Adiut^in» gehende Beamte v»m 
Reichs» Ko l leg» der auswärt igen ANstetegettO 
b t t t k i . Vori-Wr <Z?sn M t t M M . N a s c h t U ) » . 
k in. i i i Rücksicht stineS »uVg^eichn^e«, D i ^N , 
sies, . brym Lube t tSk iMn HUsdren^eqlmtlit 
als Ko?net «m^estellt.' - „ r ^ 
^ Folgende auf d tm S6)lack)tftlde Gebliebene/ 

vom P v ^ z l i s ä M MuSk^ ie r reg im. der Obrist 
Tscherkaßsatr. der S tabö lap i t aw Jetb^hen^' 
kvw-und de^ Sek»«dtleUtenknMesterow j vom 
ve ibaa/d^JSWtregfmt l i t be^ K a p i t a l s W ü l f , 
Ver S tab tkapt ta in WlaPvw >unv der Selond» 
lisudenant O^VNöDsgnv^vSksi'f hvin Kaukasi-
schen GrendHierreqi^cNk der KapitsiN' Saru» 
bin» vom Djelew5kisch4k Mvökerierregiment 
dee K a v t t . M ^ W a ß i l j ^ ; vom Podolischen 
Atük? cticrr eq « t d e u t e n a n t M 0 rdwin ow 
und der^ek^ndttN'^enbii f I o r k o w z vom U M » 
tischen Mu«^et^» ivq imtnt der RegimentZad» 
M a n » , Ä-Mei,»n»Shmitschew r s v o m r ^ e n 
I ä ^ ^ t m e M der StabSkapl taw G r a f Do -
tt^dne, und vbm Ekaterin»slawschen Grenadier» 
reqsmcnt. de,-Fähnricl, Kaß lnow, «U5 der 
Dtenstliste ausgeschlossen. 

»< . » >4' 
» » » 

S-?. K f e r l . M a j fst ä7t geben, nach 
B^sschttHung deö hiesigen Art i l ler ie »LirsettalS, 
tn Huchem > außer den übrigen Art i l ler ie»B«r, 
räthen, zwcyhundertStück neues Geschütz m i t 
den Patronkasten, allem Zubedör und sogar 
tnf tdem Pferdegeschirr und allem Gerathe fer» 
t iy gemacht stehen, dem General von der A r -
til lerie Grafen Avaktfchejew, für seine Thättz» 
ke^ und selne knermüdete S o r g f a l t für daS 
Best« deö Dienstes, Al lergaävtgsieSW^k« 
wölken zu erkepnen. . c, 

AuS^ug aus den Rapporten des Generalma-
jors I ß a j e « an den General von der Kaval» 
lerie Miche l fo«, »vm »zsten u. 27sten I u n » 
1807. 

A m -zsten J u n y rückte der Generakmsj»t 
Jßajew nebst den ServischenTruppen aus de«a 
Lager bey I f t ub i k und marschirte -nsch Nego, 
ein. nachdem er fünf hundert Serv ier dort ist 
dett Schanzen nachgelassen hatte. A m 24ste« 
veranstaltete er die Blokade dieser Festung, 
welche regelmäßia und gut befestigt ist, und 
wählte einen »ortheilhaften O r t zu seinem Lt» 
6 ^ . . b e s c h ä f t i g t e sich P^ksp« 
witsch Czerny (Tscherny), Oberbefeblihabei» 
d e r ^ e r v i e r ^ mi t Auf führung der Schanze» 
geg^b iese Festung von der Sei te der Donau. 

Wahrend der Abwesenheit deS General, 
majorö ^jßajew hatten die Türken versucht, 
Ostrow wegzunehmen. S i e hatten f?cl> an» 
fangH mi t drev, hernach ab»r m i t z w b l f - F Ä ^ 



zeugen genähert, und schon war eS ihnen g^» 
l u n g e n , b i s 400 M a n n a n ö User zu s i t z e n ; 

a b e r d e r d o r ^ sichtest ^>enk? f S e f o r i d l i e u t e n a n t 

v o n d e r O d e L a s c h ^ n M t i l s e z i i c - . ^ i a r n i s v n , P o S . 

n ä ^ o w , » v i r k k s m l t den? g r o b e n G e s c h ü h so 

g l ü c k l i c h , d a ß er e i n ^ a h r ^ u q i n G r u y d b o h r t e 

u n d z w / y b e s c h ä d i g t e . w i ? s » u f d t e T ü r k e n t n 

a l l c r ^ i l e w i / d ^ r n a c h P c a w o t V y z u r ü c k g i / i g e n , 

a b e k a k c h d ie?ek O r t , d a sie^ e r f u h r e n , ^ 

N c ^ o n ' n b l o c k i r t st!),^ a u ö F u r c h t s ^ A ^ c l ) ' v e r i 

l ö s t e n . P r a - w ^ o w - u r S e s o d a n n v o n h u n d e r t 

M a n k s ' S e n ' j e r besetz t . 

A m 27sien u m M i t t e r n a c h t e rh ie l t G e o r g ! ' 

Pe/rAwit!ch Czerny p ) r I ^ c l ^ i c h ^ ^ s ß ^ c h e ^ . 
den T ü r k e n lMt? fe f i t t r i T o p p e n Ä n e Mchie un^ ^ 
bedeutende S c h l a c h t an der O r i n a , w v sich 

»er F e i n d v e t M r k r . S t a t t g e f u n v e n h ü V e - E k 

begab sich u n v e r z ü g l i ^ s e i M ^ h » » t ' ' u n d lijeß 
b i e t seine T r u p p e n u n t e r !?er A n f ü h r u n g d e t 

Unterbesehi5hab''rK.Mikenkz. 
' ' ^ - 7 ^ " 7 

A u s z u g a u s d e n K m 6 > t e l , d e s G e n e r a l i 

' L ö n i d c r I n f a n t e r j e G r n s e n tz>udo«vitfch. -

- » L a g e r n « y , J w s s e U r p a l s c h a i , , 

> v o m K o . J u n y 1 8 ^ 7 . - , > . 

: N a c h e r h a l t e n e r N a c h r i c h t , tzaß.d«rSeraL» 
I / e r von A r ^ e r u m I u ? s u p Pascha, B e v o t t m ä c k » 
^ q t e r v o n der P f o r t e übe r , « l l q , A ^ q t o l i s c h e n 

P r p n ' n j e n u n d T r u p p e n , m u «roj^er M a c h t 

g e g y l ' u n s e r e G r a ^ j e nach d e ^ H n e H o u t r e y 

anrücke , w o sich n u r cm.ger!<.lt?eS H c t a s o h ^ 

m e n t u n t e r d ^ m - G e - » » r a l u ^ a j v r Ä ! f t v c r a j e w zur 

B e v n k u n ^ b e f a n d , KelcbsH noch v o r Änk<r«-f t 

deö I u s s u p Pascha ^ o n j w e y e n s j jaer Un te rbe . 

f e h l e n d e r , . d e m Pascha ,von .Cg tS . u n d Alk w a r 
a n g e g r i f f e n , aber jederzei t tap fer zu^ückge» 

kch^gen w o r d e n , eikt^ der u ^ r a t v » n der 

I n t a t i t e c i e G r a f G u d d w i r s c h m i t dem. i tzm <an» 

v e r t r a u t e n T e u P p e n s o r p ö nach e r w ä h n t e m A r t e 
Und h ie l t» uns?each!ct auer S c h w i e r i g k e i t e n , , 
die i h m der M a r s c h über die hohen G e b i r g e 
entgegen s e p t m , u n d ungeachtet deö starken. 
R e g e n s u n d H a g e l s , n u r zwey N a s l i a a e a u f 
e inem M a r s c h e r p n 2öc> W e r s t . V ^ V p l len-
dem h a t t , J u s s u p P.üsÄ>a den G e n e r a l m a j . ) ? ' 
Neswera jew w i r eurem T h e i l se ines, K o r p ö 

5 ^ durch die T a p f e r k e i t lu-H 
we i ie V e r f u g « n q deS G e n e r a l m a i o r S N e s w e ^ 
t a j e w w a r der F e i n d , n>?lch^ G e -

legenhe i t Uber z w e i h u n d e r t M a n n an G e t s d t e -

ten verlor , g e z w u n g e n w o r d e n , sich zurück zu 

ziehe«, zlnfte» sind nicht üh-r tz»«d/xt 

getbdlet unb verwundet. I n Erwar tung f r i -
scher Truppen macbte Jussup Sascha Anwalt, 
den Generaimazor Ne;wetajen> noch' vsr der 
Ankun f t deö Generalö ven der I n fan te r i e 
Grafen Gudowtrsch aufö neue anzupreisen, 
und machte ihm unterdessen, aiifgeblascn vvn 
S w l z , den'.Vvrschlag, das Gewehr vor ihm 
zulirecken. D e n dritten Tag daraus langte der 

/ G M e r a l vqn der In fan ter ie G r a f Gudowttsch 
mi t »einem KorpS an und lagerte sich ro Werst 

»von den, Feinde und 6 Werst von dem O?te 
Houtri)^. um die Truppen etwas ausruhen zu 
lassen 5 selbst aber rekognvSeirte er daS feind» 
jich«.^aAkr, welches jenseit des AusseS Arpat» 

-sch^i, MLerstv-on Houtt i ) , ÄUfgelchlagenrvar: 
und da er bemerkte, daß der Feind »te Fronte 
setneS"Lager<v ^ ^ M 5 N s M H zs,oOOManN 

?H<l!o^en « « ? M / K i t Bakterie« uad Nerraa» 
Z e m e n t s befestigtes Fomgchre er v»rsäylich 
zcheh'NekognoSctrungen tn grcßen Partheien 
,c> und rq PZerst über »as kclg^er hl«aUS «a. der 
Richtung.'heK FlysseS Arpqtschai. um deui> 
Zei),de glg^ben zu-MchieK, «IS Nolle er,dvrt 
über den mi t Ste inen angefüllterr - F A ß . her 
ein stetleS Ufer.hakAnd dessen Kette «n andern 
Ste l len wo rostig ist, f-tzen and ihn hernach in 
her Fronee.angreife«»; auf diese A r t g<lavg eS 

alle Ausmerkfamiejt veS FewdeS auf 
^ j ^ e Qrt-eLU lenken. . 

I n Nachk W M ' i l t s n i m i f ».Zten^ 
J u n y mafschMe her General »»si der I n f a n t 
tze?<e , G ra f H u d o w i M . . s.ö Wc/st weiter vor.s 
umging daö feindliche^ager und»^«yr ini Rük«-
fen desselben, attakirtc er im Vertrauen aus 
Gottes Hü^fe den Feinds ' Zier vj^kwal starker 
Vftr alö wi r . T)a die au< Her linken Seist 
des iFlusseö ArpMchqj>. j jchH,HG fFtndliche^j 
Plq^vekö unsere ^'waH,Uflste^:b^»vertren,< sß 
machten sie Lärm ^ u d . ^ n G c i ^ d fehle .sichelt ' 
großen Haufen q.^er.Ie/ener ^lnatoilscher TruZ«' 
pen dem General, Gra. 'e^!Guiwwit Ich, 
gegen, hinderte ihn, Uber dey F luß A r p a t s M i 
zu letzen uud umringte vier.unsrer Quarreö, 
mit.»eichen der GeneraL G.raf Gudowitsch httl 
F^md a^ta/l> t.'. Ettdiich aber, nach einer bi»^ 
tigen Schlecht sieben S t u n d m , fing der 
F , ind a n a ^ i e ßurcht , ^ unsere T o p p e n m^l)» 
t»m, rvenn si« über den F luß fetzten,- thin den 
Weg im Rücken abschneiden, über den K l tw 
Arpatjchoi zu fliehen. Der General, Gras 
Guoowlt ich ließ daher am Ujer deS Fluss^ö 
Bat ter ien aufführen und ßng ^ n , odgleia) 



m i t S c h w i e r i g k e i t , übe r d e n F l u ? zu setzen, 
»icun verließ der S e r a s k i e r hier sein Lager 

t i l t e »ach dem a n d e r n , «elche-S sich Z 
W e r s t hyn diesem b e f a n d . Abe r bald sah 

d a ß der G e n e r a l , G r a f Gudvwi t sch auch 
dor t gegen ihn anrücke u n d d a ß feine er» 
schroctenen T r u p p e n sich durch die F lkch t 
nach verschiedene^ R i c h t u n g e n H i a r e t t e t e n . 
C r lief s o d a n n , nach Vers icherunZ der G e f a n -
g e n e n , d a er nicht ss geschwind ein Pferd be» 
steigen k o n n t e , zw«!) Werst zu Fuß, und d a n n 
erst g a b m a > ihm ein Pferd. Auf solcke Art 
» u r d e der F e i n d , da er a n Z a h l ungleich stär-
k e r w a r , »plZksmmen geschlagen und zerstreut. 
Z u r B e u t e h in ter l ieß f r zUnS M e y - ^ g n , l ehn 
K a n o n e n u n d z w e y Mörser; d i e ü.bl'tgen Kch» 
« o n e n wa r f e r i n s Wasser und ließ sie weiter 
h i n t e r dem L a g e r auf verschiedenen Wegeq 
n a c h ; der G e n e r a l G r a f Gudvwi t sch h a t be» 
f o h l e n , sie aufzusuchen . 

r s , < Z o o P e r ^ r , w e l c h e z s Wers t von d e m K s r p s 
öeS G e n e r a l s G r a s e n Gudo.witsch standen, 
schickten besondere Pa rche t i ea a b , u m die .Be» 
tvegunge« der sich schlagenden K o r p s von den 
G e b i r g e n zu b e o b a c h t e n ; sie hiel ten den S e -
r a s k i e r I u s s u p Pascha f ü r einen vor t r l f l / chen 
H e e r f ü h r e r u n d seine T r u p p e n f ü r sehr stark, 
a b e r m i t C r s t a u n e y sah in sie die M d e r l a g « 
u n d die F l y c h s desselben. O t t G e n e r a l E»raf 
G u d v w i t s c h h a t . seiner S e k t L eiz, ^ c h r e i H e ^ 
sowohl a » d e n C h a n »on. E r i v a n Hussem , de« 
« a h e m i t seinem Truppenkor^pS st^ht, a l s auch 
a n den sogenann ten B a b a c k s n H e z ü r k a , S o h n 
deö Vez i rS M i r s a , über diesen von den 5ussi, 
fchen T r u p p e n erfochtenen n a h m h a s t e n S i e g 
a b g e f e r t k q t , i a der H o f f n u n g , daß nach die-
sem glücklichen E r e i g n i s sie en tweder einen 
Waffens t i l l s t and e i n z u g e h e n , oder auch die 
K r i e g s O p e r a t i o n e n gänzlich einzustellen sich 
entschließen k ö n n t e n ; im wid r igen F a l l e w i r d 
der G e n e r a l von der I n f a n t e r i e G r a f G u d o , 
witsch a l les a n w e n d e n , u m ihnen e in , Nieder» 
l ä g e b e i z u b r i n g e n , noch ehe dke Türken ( w e l , 
cheS aber ss ba ld nicht zu e r w a r t e n i s t ) sich 
y s n ihrem erha l tenen S c h l a g e erhohlen. 

D e r G e n e r a l von d e r I n f a n t e r i e G r a f G u « 
dowltsch bezeug t , d a ß in dieser S c h l a c k t a l le 
G e n e r a l e , S t a b ' u n d Obervff ic iere u n d S o l » 
b a t e n t o p f e r u n d unerschrocken gefachten ba» 
b e n . Ueber d i e j en igen , die sich besonders 
ausgeze ichne t h a b e n , w i r d er daß Glück ha» 
b e n , an S e i n ? K a i s e r l i c h « M a j e s t ä t 

den a l l e run tc r thän igs ten Ber i ch t unverzüglich 
e i n z u s e n d e n . D e r Ver lus t v s n unsrer S e i t e Nt 
sehr g e r i n g . G e t ö d t e t sind bei) u n i , znn> 
S t a b o f f i c i e r e u n d z w ö l f . G e m e i n e , u n d «er» 
w u n d e t der G e n e r a l l i e u t e n a n t B a r a n N o s e « 
d u r c k eine K o n t u s i o n , zwey Obervf f ic ie re u n d 
bö G e m e i n e . D e r F e i n d h a t a ^ e i n a n G<« 
todtetei» ü b e r t a u s e n d M a n n ver io ren . 

' K r o n s t a d t , v o m , q . I u l t t v 
V o m i i t e n biS l 4 t e n dieses sind wleber 

i z Kauffabr teyschi f fe hier a n g e k o m m e n , n ä m » 
l i c h : s russische m i t Bsllast,, 2 schwedische m i t 
Bsl last> 3 englische, d^vp« 1 m i t K o h l e n , 
ut idus«m ^tückgütern^.Z^merikanische. da« 
v e n r . m t t K t ü ^ g ü ^ r n , und 4 m U Ballckst, 
l preußtscl 'eS mi t B a l l a s t . ' . 

M l t a u , rq. J u l y . 
Privatbriefen a n ^ K ö n i g s b e r g zufo lgs ist 

diese S t a d t d e n J u l y von d e n frauzösi, 
schLV T r u p p e n g k r . u m l w o r d e n . . ^ ^ 

, R i g a , vom 2 ? . . > 
^ H i e r e i rcul l r t fo lgende anHeßliche Abschr i f t 

e iner C o n v s n t i v l ^ I h r e A u t t n y c t t ö t -ka-pn 
m a n nicht v e r b ü r g e n , u n d daß sie a u f ^ d e r , 
F a l l nicht v s i i s t änd ig ist , f ä l l t von selbst l k 
dte A u g e n . 

C o n v e n t i o n 
M i s c h e ' ^ d t w Fe ldmarscha l l G5«^e»s j jokKa lk» 
r e u t h v«N;he r eim<«, n n d . k e « k Pr4njein <vv« 
Weufschst^l v M der a n d e r n Se.i^e, a ^ ' ^ e K a l l » 
mäch t ig t e ihrer S o u p e r a i n e » .^zur L i e ^ u j i r u n g 
dFS in dem j u T i l l « , zwischen S r ^ M a j s j d ä r 
dem 'Kaiser und Kön ige N a p o l e o n u n d S r . 
W a f t s t ä t dem Könige von P r e u ß e n , abgeschlos-
senen F r i e d e n ö t t a c t a r e r w ä h n t e « Ueherein-
k^mmenS. , 
l. Es we rden ohne N u f s c h u b C o m m i s s a r l e n 

n a n n t w e r d e n , u m die G r e n z e n Altpr^us» 
senS, deö H e r z o g t b u ^ ö Warschau, deS. T?r» 
r i tor i i von D a n z i g , u n d d^b K ö n i g r e i c h s 
W e s t p h ^ l e n zu bezeichnen. 
D i e S t a d t T i l s i t wi?d den 2O. J u l y , K's» 

n i g ö b e r g den 25- I ^ l N , und den l . A u g u s t 
die ganz« P r o v i n z b is zur P a f f a r g e . so-Wie 
s ruher die Pvsttjv. '» d e r ^ A r ^ i e e w a r , .ge» 
r ä u m t seyn. D e n 2 0 . A u g u s t witzd -man 
A l t p r e u ß e n b i s W n c h s e l e i N r ä u v e n ^ 
A m F. S e p t e m b e r s^s! der übr ige Thei l von 
A l t p r e u p e n biK znr O d e r g e r ä u m t seyn. D i e 
G r e n z e n v v n Dan-^ig sollen c,us zwei? 
LicucZ u m die S t a d t g c h n , uni^ durch 



Grenzzeichen, auf welchen sich das franzö» 
sisch«, danziger, sächsische und preußische 
Wappen befindet, bezeichnet werden. Der« 
jenige Theil der Provinz Magdeburg, der 
«n dem rechten Elbufer liegt, so wie die 
Provinzen Prcnzlau und Pasewaik, sollen 
den i . November geräumt werden; auch 
wird man elae Demarkationslinie s»miren, 
damit sich die Truppen nach Berlin zu nicht 
näher« tonnen. DerZeitpunkt de«' Räu-
mung von Stettin » soll nich durch die Be» 
dollmächtigten bestimmt werden, und wird 
bis zur Räumung eine Garnison von booc» 
Mann Franzose-n in dieser Stadt verbleiben. 
Die Plätze Spandau, Küstrin, utw über« 

. Haupt sämmtllche in Schlesien, sollen den 
i . October den Truppen Sr. Majestät bei 
Königs von Preußen übergeben werden. 

z. Die Artillerie, sammtliche Munition und 
überhaupt alles was sich in den Pläyen 
Pillau, Graudenz und Kolberg ^»findet, 
soll in dem Zustande verbleiben, wie eS jetzt 
ist: und soll der nämliche Fall bey Glatz 
und Kosel eintreten, wenn die Truppen da» 
von noch nicht Besitz genommen haben sollten. 

4. Sammtliche hler aufgeführte Desttmmun» 
gen, «erden ihre Wirksamkeit erhalten, so« 
bald die dem Lande auferlegte Kontribution 
berichtigt s«pn wird: wohl zu verstehen, 
daß diese Kontribution auch schrn als abge» 
tragen angesehen werden soll, wenn eine hin» 
längliche Sicherheit geleistet, und »on dem 
General »Intendanten der Armee als zurei» 
chend angenommen worden. 

x. Alle Einkünfte deö Königreichs Preußen, 
tterden seit dem Tage der Auswechselung 
der Ratifikation dieser Unterhandlung, in 
dte königl. preuß. Kassen stießen, wen« die 
schuldigen, und vom r. Oktober an bis zu 
dem erwähnten Tage erforderten Kontribu» 
tionen berichtigt seyn werde», 
Von Heyden Seiten sollen Kommissarlen er» 
«annt werden, um alle Streitigkeiten gut« 
lich abzumachen, und werden sie sich den 

July nach Berlin begeben, damit kein 
Htndernlß in Betreff der Räumung entste» 

7. Die Truppen < französische Kriegkgefange» 
ne) werden in den Ländern und ihrem jetzt» 
gen Aufenthaltsort verbleiben. 

x. Wenn die tazarethe bis zu dem Zeitpunkt 
der Entfernung der französischen Tr«ppen 

Nicht geräumt sehn sollten so müssen sämmt« 
ltche kranke Franzosen darin vsrpsi^r, und 
ihre Bedursulise durch tbnigs. Beheben de» 
frtedtgt, auch dl-e nbthigen Chirurgen ihn̂ -n 
angewiesen werden. ' ^ 

lz. Die gegenwärtige Convention wird in allefi 
Punkten ihre vb>>lgc Wirkung haben, unid 
tst selbige dmA) unsere Unterschrift undVoy» 
druckung unserer Wappen b^kräft̂ qt.-
geicwh.'n zu R-dnigödcrg den »2. Iü l . 

S . ) F c l d m a r s c h a i j G r a f v . K a l k r e u t h . 

- O e r P r i n z v . N e u s c h a t e l , R e i c h s » 

m a r j c h a U A l e p c m d e r B e r t h i e r . 

R i g a , v « m 2 l ) . J u l y . ' ' 

Vor vier Tagen wurde hier der bekannte 
Schriftsteller von Dülow, beerdigt.' Er kam 
mlt einem Transport Preuwscher StaatS» 
undKriegögefangner vor einigen Wochen hier 
an, wurde hier aber nicht streng alö ein Ge» 
fangner behandelt, sondern genoß die Frey» 
heit, öffentlich au5;ugehn , Gesellschaften ẑ i 
besuchen u. f. w., so wie auch bedeutende lln» 
terstühungen, welche die Zerrüttung feinet 
Vermögens nöthig machte. 

Seine Art zu leben, zog ihm ein Nerven» 
fieber zu; er glaubt« eö durch häufigen G<» 
nuß von Wetn zu heben und hatte eS scholl 
unheilbar gemacht, ehe e!r Erlaubte, ihm eine» 
Arzt zuzuführen. Dieser erklärte ihn hoff» 
nungelos, sobald er ihn sah und Stunden 
Nachher war er tvdt. Man könnte ihm dit 
Grabschrift feheri: „Hier ruht ein genialischer 
Kopf von der Bemühung, noch mehr Genit 
zu zeigen als er befiß." 

W i e n , vom 24. Juny. 
Nachrichten aus Konstantin»pel vom zteN 

dieseS soll Sultan Selim gestorben seyn, wv» 
»»n die ossiciette Bestätigung zu erwarten. 
Man sieht hier bereits Münzen, die unter dem 
neuen türkischen Kaiser Mustapha geschlagen 
worden. 

Die ungarischen Landtags« Angelegenheit 
ten befinden sich n»ch immer in dem Zustande 
der Unentschiedenheit. Der Erzherzog Ka^ 
hat den Ständen in einer eignen Druckschrift 
einen Plan vorgelegt, auf welche Art dleM» 
krutirung und die in Vorschlag gebrachte bet 
ständige Insurrektion am zweckmäßigsten or? 
ganisirt w e r d e n können« Die Stände schein 
nen nicht geneigt, diesen Plan anzunehmeüt 
Der bey den vorläusigen Btrathschl«gung«6 



der einzelnen Kreise vorgeschlagene Bey t rag 
A r -5Ugung der Staatsschulden durch eine 
^ernlö^ei!kj l j ,uer von l Procent der jährlichen 
^u iküns t t , Hat bey den v i fs ten Deput i r te» 
tbkmal ls W«ö^rfpruch gefunden.- . 

T a « e F » V i r u i q k e t t e n . 
(AuKd.MiöceÄaneen züm Nordischen Archiv.) 

A u S D a n j i Z . I n den letztem Tagen deS 
I u l y ' M s n a t S wurden hier wegen der wieder 
hergestellten alten republifanllchen Verfassung 
mancherlei) So lemulä ten veranstaltet. S o 
gab der sranjösis6)e Gcuverneur Rapp am 
Lage, wo der neue Magistrat von de» V ü r , 
gerfchast' gewählt ward , ein glänzendes Gasi» 
ma l . zu weichem der Magistrat x l e u o ge-
laden wurde. AbendS war die S tao t luumi» 
i i l r t und deS IubelnS kein Ende; Wein floß 
von öffentlichen Terrassen, den daö Volk in 
Gefäßen aufsicng, und Mus ik , Trompeten 
und Pauken, ertönten an allen Ecken. DaS 
danziger Gebiet ist zwei) Mei len in dle Nunde 
erweitert wsrden, um dadurch allen bisheri-
gen, so genannten, preußischen Bedrückun« 
und Ehikanm ein Ende zu machen. A u f den 
Grenzen stehen, so wei l das danziger Gebiet 
reicht, daö königliche sächsische und groß-
Herzog!, warschausche vereint m i t dem franzö-
sischen kaiserlichen Wappen, da wo das preus» 
sische Terr i tor ium ansängt, daS königliche 
preußische Wappen. Danz ig hat ro M i l l i o» 
«en Aranken für seine Wiedergeburt an Frank» 

reich zu bezahlen. 
D ie Anhänger deö neuen Propheten in 

S y r i e n Abdul Wechab'S, der i n der M i t t e 
des I anua rS i8c-4 nebst seinem Bruder i n 
dem Augenblick ermordet wurde, alS beyde 
beteten, bemächtigten sich in den ersten Ta» 
gen deS J u n y der 'S tadt Mekka, raubten die 
unermeßlichen Schätze, die hier seit Iahrhun« 
denen d.r Aberglaube der andächtigen Musel» 
wänncr gehäuft hatte, und zerstörten endlich 
5<n heiligen O r t selbst. D t« armen E inwoh, 

bis auf Weib und K i n d , mußte» über 
A e Kl inge springen; und da eben eine große 
Karavane von Wal l fahrern mi t reichen Schä» 

beladen unter einer Eskorte von 8000 
M a n n dorthin zog, so überfielen die Wechg, 
Aken den Zug . plünderten die Karavane, und 
Hie armen Pi lger. ' die noch mi t ihrem Leben 
entronnen sind, haben nun daS traurige Loo5, 

i n der Wüste zu vnschmachtta. ^ 

Dies« Schwärmer sind geschwvrne Feinde der 
Juden ».Christen und Muselmänner ; in ihren 
Fahnen führen sie die Inschr i f t : „ G o t t 

. a l l e i n ist de r e i n z i g e G o t t . " S i e gt» 
A n se^en gesendet, dle eingeschliche» 
nen 'Mißbrä l iche und daS Verderbniß deö 
Menschengeschlechts auszurotten. jede Un-
'örd^una auf Erden zu vertilgen, Gerechtigkeit 
Und Bi l l igke i t wieder herzustellen, die Men» 
schcn zv erleuchten, und keinen Got t , als de« 
alleinigen, und kein Gesetz, alö daö ^Gesetz 
'der N a t u r , anzuerkennen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Bey der neuen Qrganisirung der Akademie 

der Wissenschaften zu München, sollen vor» 
züglich solche Gelehrte zu Mi tg l iedern erwählt 
werden, die ohne Amt bloß den Wissenschaf-
ten leben, und daher am thätigsten zur Ver -
breitung der Ku l tu r mitwirken tonnen. 

I n München allein erscheinen jetzt zehn 
Zei tungen: in den gesammten bayrischen 
S taa ten mehr alö dreyßig. 

Danzig hat , wie die Zeitungen erzählen, 
dem Marschall Lefevbre ein Geschenk von 
4Oo,voo Franken angebotc«. Er wollte dicö 
Geschenk nicht annehmen, ohne vorher um 
Erlaubniß nachgesucht zu haben; erhielt aber 
diese Er laubniß mi t dem Zusaye, daß diese 
S u m m e von der Kontr ibut ion abgezogen wer-
den solle. 

Privatberichten zufolge ist die französische 
Garnison am 25. J u l y n. S t . aus Königsberg 
abmarsclurt. D te aufgelegte Kont r ibut ion 
, on z M i l l i o n e n , ist durch Wechsel a u f P a r i ö 
bezahlt worden. 

AuS Königsberg sollen wiederum 20,000 
M a n n nach Danzig marschitt und die Kon t r i . 
bution dieser S t a d t soll von so M i l l i onen aus 
40M i l l i onen erhöht seyn. 

Der berühmte dänische Bi ldhauer Thor , 
wallso« in Nom, hat vier Bi ldsäulen, Apol lo, 
VenuS, Bacchus und Ganymed, nach S t . 
Petersburg verkauft. 

Der preussische Bergrath Giesecke, der für 
dle dänische Regierung Grön land bereist, hat 
verschiedene interessante Entdeckungen gemacht, 
von denen er schon Bericht« nach Kopenhagen 
eing-'andt hat. 

Bey dem Ausfliegen deS Pulverschiff«5 t " 
Leiden, hat auch der berühmte Luzac und der 
Professor Kluyt dgö 8«de» verloren. 



Mung? Pcuk, der Durchwandere Afti« 
ka'L, ist ilicht ermordet worden. sondern hat 
Nachrichten nach London geschickt, denen zu« 
folge er ton mehren! Afrikanischen Königen 
Schutz und Unterstützung erhalten hat, E r 
hatte den Hafen von Tombucto, Csbra, et» 
reiclit. 

Lord Valence, der 5 I a h r e dazu anwandte, 
Ostindien und einen Theil Afr ika'ö zu durch» 
reisen^ ist zu London angekommen. S e i n Se-
crelair hat Abessinien durchreist und ist von 
dort mit einem jungen Abesfinischen Prinzen 
zurückgekehrt. 

D ie n?ch au5 der Zeit der östreichschenNe» 
gierung h<'r. zu Inspruck existirende Censur» 
Commisston. li.'ß MouteSquieuS Werke, die 
sich in der Bibliothek eines Verstorbenen be» 
fanden, öffentlich verbrennen, wurde aber 

-tzl^ch nacdber von der baierschen Regierung 
dafür au>gch?ben. 

D ^ r Kaiser von China soll feierlich zur 
christlichen R e l f q w i übergegangen seM und 
der Kaiser ron I . ' p a n die Missionarien so sehr 
begünstigen, daß man auch seinen Uebertritt 
als unfehlbar ansiehr. Werden die Staaten 
dieser Fürsten dabey gewinnend 

Der Kurfürst von Baden hat eine Ver» 
ordnung ergchen lassen, wodurch der Nach» 
druck in feinen Staaten endlich einmal zwar 
noch nicht ganz verboten, aber dock feh'r be» 
schrankt worden ist. Auswärt ige VerlagSar-
t ike!, deren Verfasser genannt und auf deren 
Ti te l ein Pr iv i leg ium eineS Staatcö, der selbst 
keiaen Nachdruck leidet, angeführt wird, dür-
fen bei? C o n M a l i o n deö Nachdrucks und einer 
Geldstrafe, nicht nachgedruckt werden u. s. « . 

I n Hol land ist eine Akademie der schönen 
Künste errichtet worden, die nicht nur Preise 
auStdeilen, sondern auch zu Par i s und Rom 
L Eleven unterhalten soll. D ie Preise find 
sehr bedeutend. Der für daS beste vaterlän-
dische historische Gemälde und für die beste 
Di ldhauerarbeit , ist zooo holländische Gu.l» 
denz der für die bcstexupferstecherarbeit 2Ooc> 
Gulden u» s. w . 

. D ie große Bil>l!»chek zu Par le enthält 
jetzt .^vo.vtx? gedru^te Bücher, 7«7>,Ooo Manu« 
scrlpte. 200.000 Kupferstiche. 40.ocx) Medai l . 
len von Bronze, zv.voo »»n Go ld und ebt» 
ss viele silberne. 

SluS Nordd-eutschland zielen sich jetzt viele 
Gelehrte und Künstler nach Süddeutschland. 

Auö Be r l i n ist ausser der V ic tor ia deS 
brandenburgschen ThoreS, auch dke erste Luft» 1 
pumpe ihres Er f inders, Otts von Gueri le, I 
nach Par ts abgeführt worde«. Aus der B i» ^ 
bliothek find verschiedene Prachtausgaben und 
alle militairischen Zeichnungen und Landtar» 
tea » Plat ten requirirt worden; und auS de» 
königlichen Schlössern und Gärten eine Meng t 
Kunstsachen. M a n vermuther, daß auch daS 
große anatomische Kabiner werde auswandern 
müssen. 

A n e k d o t e . 

AlS Joseph der Zweyle daö französische 
Tbeater zu Wien aufhob, hatte der damalige 
Gesandte deö VerfaUler Ho fes , Breteui l , die 
Dreistigkeit, sich darüber zu b schweren: Nua 
sei) ihm sein einziger Zeitvertreib gen'smmen 
worden; er wisse nicht, w» er jeyt Erholung 
suchen folle. Dem ist leicht abzuhelfen, ant» 
wertete Joseph; machen S i e eö, wie mei« Ge-
sandter es in Parks gemacht bat. Lernen S i e 
die Sprach« des Landes, v»n dem S i e Zeit? 
vertreib fordern. - -

Gerichtliche Bekanntmachung. 
V o m Magistrat der S t a d t Werro wird 

deSmittelst bekannt gemacht, daß, da an den 
zum Verkauf der denen Kaufleuten F r a n z i 
und Dedemann zugehörigen Häufer aufderl 
,5ten und »öten d. M - bestimmt gewesenen 
Terminen, sich kein Kaufiiebhaber eingeftM' 
den haben, ein abermaliger AuSbot decretirt 
und zum Verkauf der F>ar?tzenschen Hauftk 
der i Z . Äugust a- c. der Tkedemannschen aus 
dem Bauplatz sub Nro . 2 ruhenden G e b a u t 
der r ^ . August bestimmt worden ist, an 
chen Tagen Vormi t tags um cr Ubr allhier aus 
dem Natbhause die Häuser sud publ!c> 
verkauft und dem Mristbkethenden mi t de»? 
Schlage rs Uhr d.r Zuschlag ertheilt werdtä 
soll. Werro Nathhaus. d^n 15. J u l y rzo?« 

^ . 6 mzn6»tum. 
C. Roth, Secr. ^ 



A7»def»v5ftfg, BekO«ntm«chu»ge». 
Vey dem Stublmach.'r Her rn Busch in 

btr S t Peteröburgicben Vsrsiavt übern Grä» 
den nahe beym P-stohlkorsschen Hause, der 
Bäche zu sind verschiedene Ouyend moderne 
Ta>elit5hl« n ie auch Lehnstühle und S o f g von 
ZUt.m trocknen Holz und guter Mahagony . 
Bt i 'ye. auf'dÄS'sckbnsts gepowert, fü r eine» 
kil l iqeii Pret» zu haben. Auch bessert er alte 
S tüh le muS und giebt ihnen eine gute neue 
Belye. Auch find in feinem Hause z Z immer 
qedst S ra l l r aum für z Pferde zu »erm«ethen, 
vnd gleich zu beziehen. i 

B e y dem Klemptner Voge l , ist eine Erker» 
Wohnung j u vermiethtn und gleich zu be» 
ziehen. r 

p. E in brauchbares Klavier, von gutem T o n , 
sieht sür billigen Preis zum Verkauf. P5o? 
erfahrt man in der Expedition dieser Zeitung. 

' So l l te jemand>?m"Larids, e w p a a t K ^ a » 
ben oder jupge Leute, die die hiesige Schule 
oder daS bauchen bestimmt 
f ind , in ein guteö H a u s , i n Kost und Quar -
tier zu geben wünschen, der i a n u bey mir dar» 
über NachweisunA Erhalten. 

. / . . S t t z> r5 , A » f . ^ 

E in in der S t a d t belegene?, mi t vielen 
Bequemlichkeiten versehenes, hoizern^b Wohn» 
Haus, nebit einem ganz neu erbauten fieiner» 
nen HintelLebäude, izi unter vorlheilhaften 
Bedingungen, für einen billigen Preis zu ver« 
faulen oder zu vermischen. Die Gelegenhei» 
tciT^Veffchlm -in-folqerche?, Z t m m r r n : a l t , 2 
Lotzen S tuben^ , q J a m m e r n , s heizbare» 
Erkerzimmern, einer großen Küche, einem 
sehr 'guten t r o g e n K?l!er; ' fenrrr einer Wa« 
Senremise, Kieete, H ta l lung für Z Pferde» 
einem Größen Heuboden, einem sehr tieque» 
n»en H v f r ä u m , wie auch einem großen Obst» 
und Küchen^arten» wacher auS qroßtentd.Us 
tragbaren Bäumen begeht. . Datz Nähere 
hierüber erfährt man tn Ser Expedttlsn dreftr 

" 3 

A m rü d M . zwischen 7 und 8 Ubr deK 
^ als.-rBauer in dat vorina, 

"ge kolickjche Haus und bot ein Stück seine 

keinwand von iZF Elle zum Äer?auf an. A u f 
B e f r a g e n w i e er zu dieser Leinwand gekom» 
men sey, Onrwvrrere er verlegen, ging untex 
d«m Verwände , nach seinen Pferde zu sehen, 
a u i dem Zimmer und hinterließ die Leinwand 
daselbst. De r rechtmäßige Eizenthümer der» 
felben erfährt ein mehrereö hierüber im BbM 
gedachte» H«i»se. Ä 

' E t hat Jemand vsr 8 T«aen auf dem Lande 
i n einiger Ent fe rnung, Retten ein« 
goldne Lyl tnder Uhr m i t einer feinen, doppel» 
tengoldnen Kette undzween ordinairen. golde» 
nen ungestvchnen Pettsä)aften verloren. E t 
w i r d demnach Jedermann gebeten, diese Uhr, 
wenn solche elwa zum Verkauf gebracht würde, 
nicht zl, kaufen, sondern demselben die Uhr 
abzunehmen und daS Erforderliche i n der Es> 
pediriön dieser Zei tung zu melden, wo wat t 
daS Wettere erfahren w i rd . Eine angemessene 
Belohnung sichert man demjenigen zu-, durch 
welchen der Eigenthümer feine Uhr wieder 
erhalten sollte. - - - ' - - z 

' D o r ein ?aar Tazcn ist hier auS einem 
Hause jn d?r S t s d t ein kupferner Tdeckeisel, 
der noch nicht auf den, Feuer schwarz ange» 
laufen war > ge^shlen. W ^ r von diesem Äej» 
sei Nachsicht Hot, w i r d gebeten ihn tn der 
Expedition »isser Ze i tung, gegen eine gute 
Belohnung, abzuliefern« S 

B e y m i r , im Hause deS Gür t le r , Her rn 
Schreiber, <m der Promenade, sikbt eine neu« 
gnt'ytarbeitete Linien» Droschka, auf RcssoNS 
und mi t lackirten Kolbs.ügetn, für «inen bill i» 
gen Pretß, zum Verlaus. 

O . F . Ey landt . ^ 

. N e y deck C'o l le^ ien , N t ' g l s t r - t v r G b d chen 
ist div kleine S e i t e seineö H a u > e S . bc j i chend 

a u ö s Z i m m e r t , oder ohne S t a l . ' n i u m u n d 

W a g e n r e m s , s e K e l l e r , v c m is ten Ä u g u s t 
d. I - a b , .',u vermiethen. s 

Ick) b i n W i l l e n s , me ine P f e r d e s verkam» 

f e n . Winzeln oher z u s a m m e n . ' .L iebhaber « e r » 
den j ich gefä l l iAst l>ey m i r nDelden, 

6 a f p S r i . ? 

A r i ^ e Zktrsnen ^r>d für einen bil l igen 
P r e i i bcy Her rn S c h a m a j e n » zu haben. 3 



E i n junger M a n « wünscht sich alö Wkrth, 
kchaftS» Aussehet auf dem Lande zu eugagiren, 
Nähere Nackweksuag giebt die hiesige Zct» 
tungö» Spedition. z 

ES ist auf einer Reise von R iga nach Dor» 
zwischen der Stackelscken und Äulben» 

ftHe» S t a t i o n , ungefähr sieben Merst vor letz» 
terer, im Seitenwalde rechter H a n d , den 
zyten. dieses MonatS. deö Abends, eine gold-
ne Uhr, m i t einem Schlüssel am gelben Ban» 
de, verloren worden, die oberhalb etwaö loö 
war. D ie Rückseite stellte unter GlaS eine 
ländliche Gegend dar , in welcher sich eine 
Dame im Neithabit bejaad, vor der ein V a u -
ermädchen mi t abgezogencm Hute stand. De r 
eheliche F inder , oder derjenige, dem sie etwa 
zu Gesucht kommen fsllte, « i r d recht sehr ge-
beten, sie gegen eine Belohnung von 20 Nu« 
beln entweder in R iga an H r n . Ma low^ky , 
oder aufder Guibenschen Postirung, oder auch 
in Dorpa t an den Her rn V a u . Comnussatr 
F . W . Petersen gefälligst abzuliefern. z 

Frische Apfelsinen und Zitronen sind zu 
haben de»? V l u h m 6c Comp. 

Bei? Herrn Vanderbel len, vbnweit der 
steinernen Brücke, sind 2 Wohnungen zu ver. 
miethen; die eine en thä l t4 und die andere ö 

Z !mwer . Auch ist daselbii eiq M n z 
P lan «Wagen für einen bil l igen Preis zu ver» 
kaufen. z. 

De r Geld» und Sl lbersrbekterGefel lCarl 
Friedrich Wiebrccht und der Marquer Joseph 
Ma l i i i owöky , sind W i l l ens , binnen kurze? 
Zeit von hier zu reisen, und machen solches 
deSmittelst bekannt, damit diejenigen, welche 
Forderungen a>i sie zu machen haben, sich mi t 
selbigen bey diesiger P o l l z e y , Verwa l tung 
melden können. » 

Wechsel^ C o u r S ln R i g a . ^ 
Auf Amsterdam p. E. A p. Ct. 1̂ . 6»«» 
— ..̂ amburq in Bco. 7^ btt». 

Nene Holl. Dukaten g e ^ n B L ? . 4 R d . 28 Ke 
Danco Assiga. gegen Lllb. THtr. 189 Kops 
Rubel S i l b . M . gegen B . A . ?zy Kop^ 

BrandweinSprikS: 
Faß Vrandw. B r . am Thor 22 

B k . zo 
Thlr. Md.' 

W i t t e r u n g S b e 0 b a ch k u n g e n» 

t ö » 7 J u l » . 
Thermometer. 

Barometer. W i n d e . Zustand 
d e r H ü f t . . t ö » 7 J u l » . Reaumur. Barometer. W i n d e . Zustand 
d e r H ü f t . . 

Sonnabend 27. 
M»rgen 
Mittag 
Abend 

4- 15. 2 
25,. 4 
«9> 7 

28 Z0 
30 
29 

W S W . hcA. 
bell nn't Wokkm. 

Conntag S3. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

5Y. 5 
2^. 7*) 
24. 2 

2«. 25 
22 
28 

S M . 

N W . 

bell. 
hell mit Wolken. 
bewölkt mit Sonnenschein.^. 

^ Montag 
Morqe» 
Mittag 
Abcnd 

«6. 4 
23- 5 
4it. 7 

2S. t5 
iL 

N W . bewölkt, 
hell. 

> 

Dienstag zy. 
Morgen 
Miltaq 
Abend < 

IS. 2 
22. v 
.5S>'4 

LZ 22 N. 
27 
Zt S O . 

hell. ' 
hell mit Wölken. / 

Seit 20,«ihrigen Beobachtungen hat her Thermometer diesen Grad Wärme nicht'gezeigt. 



D b r p t s e h e 

l u n g . 
Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

w o . 6 2 . Sonntag, den 4"° August 1807. 

S t . P e t e r s b u r g , vom zo. Ju l i ) . 

I n S r « K a i s e r l . M a j e s t ä t , dem di-
rtgtrenden Senat mi t Hochsteigenhändiger 
Unterschrift gegebenen, Allerhöchst nament'-
lichen Ukasen ist enthalten, und zwar : 

V o m lö . I u l y . Den Oberbefehlshaber 
über den Archangelschen P o r t , Admira l von 
Desin, ernennen W i r , mit Beybehalrung sei-, 
neö gegenwärtigen Postens, zum Kriegkgou-
^erneur von Archangelsk und iibergebe^ ihm 
auch daS Civilfach unter- scine Ortung. 

(.^ontrasignirt: Munsier dc5 I n n e r n 
Gra f Kotschubei.) 

Den Viee» Admi ra l Bor ißow verordnen 
j W i r Allcrgnädlgst zum KriegSgouverneur von 

Astrachan, wobey er jedoch in diesem Fache 
unter dem V i e h l e deö Oberbefehlth^bcrS an 
der Kaukasischen Linie, Generals von der I n » 
fcuuerie Grafen Gudowitsch stehen wird. 

lKont ras ign l r t : Minister des I n n e r n 
Gra f Kotschubei.) 

5 » 

^ m Laufe deS verwichenen J u n y . M o n ä t S 
siuv^ an ausländischen Waaren eingeführt für 
4.c)55,Z82 Rubel. Ueb.'rhaupt sind in diesem 
^adre bis ;um r. I u ! j ) hi«r eingeführt für 

Rubel. Ausgeführt wurden im 
verwichenen J u n i ) ' M o n a t an russilchen Er» 
Zeugnissen für Rubel ; die ganze 
Ausfuhr an russischen Produkten in diesem 
Jahre biö zum l . I u l y beträgt 8,"15,848 Rb l . 

K r o n s t a d t , vom 24. I u l y . 
Am lz tcn dieses sind wlcdcr 22 Kauffahr« 

teischiffe von hier abgesegelt, näm'.ich: 4 
amei tlanilche mi t verschiedenen russischenWaa» 
ren und Produkten noch Amer ika; z englische 
mi t verschieden?n russischen Waaren und Pro» 
dukten nach London; 11 schwedische, davon 
mi t Kronproviant 4 nach P i l l a u , mi t Ballast 
1 nach Königsberg, mi t verschiedenen russk» 
scheu Waaren und Produkten Z nach Stoch, 
Holm und 2 nach Gothenbura, und mi t Dal» 
last r nach Gothenburg; l dänisches mi t ver» 
schiedencn russischen Waarea und Produkten 
nachdem S u n d e ; 2 knippbausensche, davon 
mit Kronproviant r nachP i l l au , und mi t 
verschiedenen russischen Waaren und Produkte« 
1 nach Amsterdam, und r vtdenburgtscheS mi t 
verschiedenen russischen Waaren und Produk? 
ten nach dem Sunde. 

R o m , vom 2. Juni?. 
V o n den Ceremonien bey derKanonisation 

der 5, ?chon von unS erwähnten Sel igen, thet» 

hklsjq.- V a l » 
beilige Sakrament 

ausgestellt worden, angekommen w a r . ver» 
richtete er sein Gebet, wsraus er sich wieder in 
seinen ^ t u h l sehre und nach dem zu dieser er» 
yavenen Ceremonie bestimmten P l«y getra» 
gen ^u-rde. D a n n bestieg er den prächtigen 
sur ihn zubereiteten Thron und empfing die 
Verehrung der Kard inä le , Erjbfschöle, V't» 



fHöfe und Skebte. H ie rau f trat der Kard ina l > 
Caraccivlo, in Begleitung eineH Eeremonien» 
meisterS und deö Konsistorjal-Äbvskaten Sta> 
mSlauS Angelv t t t ; VR° deypäbstlichi»n Tbrsn 
und lbat kokend bie erste ^L»ttte ( x r e W i e r e 
in t t snce) für die Kanonifat ion der Z se l igen . 
I m Namen S r . Heil igkeit wurde ihm durch 
Monsignvr Devo t i , E^zbischdf von Karlbago, 
geantwortet, daß die Absicht d?S heiligen Ä a -
terS sey, vermittelst der Fürbi t te der Hei l igen 
den H immel um göttliche Erleuchtung anzu» 
sieden. Hieraus knieete daS Haup t der Kirche 
nebst der ganzen Versammlung nieder und die 
päbstlichen Kantoren stimmten die Litaneyen 
der Heil igen an.' A-uf öie jweqle Dit te.ant» 
wvrrcte der <Trzbischof von Karthago im Na -
men S r . Hei l igkei t , daß man in dieser wich» 
tigen Sache abermals um göttliche Erleuch« 
tung zu Go t t beten müsse. Oer Pabst selvst 
stimmte die Hnmne a n : V e n ! c res to r , und 
liac!> derselben das Gebet de6 ljckUgcu t̂ etiieS, 
^orsiövn clu esint espr i t . ) Nachdem er sich 
wtever aus ocn TyZvn geseht hatte, that der 
Kard ina l Carare^ii)lo die drm? B i t t e N'ik >ie» 
sen Wor ten : in l^snt ius, 
»irne. ( I n s t a n d ^ , injtaudiger. In>ia>.o>gjl ) 
^ c r Er,ibis6)vf von Ka' thago ai l twottere: 
Se . Heil igkeit ba ten dasür, d.?ß ee Got t ge» 
fäl l ig ist. daß die 5 Sel igen tn die Z. der 
Heiligen verseht w. iden. Hieraus ipsacl» der 
heilige Vater , während alle Kardinäle und ĉ ie 
ganze Versammlung um ihn standen, sidend 
auf seinem Thron die Kai ioni iat lon der Sei l» 
gen, stranz Caracciolo, Benedi i t von S t . Far» 
delo, Ak?g- le Mer ic i , Eolete Boi le t und Hva» 
c.ynthe MareScotti, aus. S tan i s laus Äi-g^' 
l v t t i empfing im Namen des Kardinals C?« 
racckolo diesen Ausspruch, dankte S r . H>klig» 
kcit und si.hte sie an, Aposto.'üche Bul len aus-
fertigen zu lassen, worauf Se . H iligkeit a.it» 
wvrtete: äecern imus (svir beschließen es.) 
De r Kard ina l <äara>ciolo küßte dem beil. Va« 
ter die Hand und die Knie. Der Konsipvrial« 
Ndvokat wandte sich stehend gegen die aposio» 
Itschen Protonotarien und bat sie, die Kanoni» 
satlont ' Akte zu entwerf-"^; ^er älteste unter 

i hm : ( l vns ic iemus. D>r 
Kardinal » Advokat Caracclvto r«hm hierauf 
die um den T^ron st>b.nden geheimen Kam. 
pit>rer f c s w e r i e r s secrets) zu Zeugen: V o -
^>is ieü ikus . vielen» der P>v<k 
^gö 1'e D e u l n gn und sogleich horte mgn Ar» 

tlllerie« Sa lven undTrompetm und alle Glok» 
ken derganzen S t a d t erjchülterten eine S tunde 
lang die Luft. Nach dem Confitevr publicirte 
der Kardinal Bischof einen vollen Ablaß von 7 
Jahren und 7 Quarantainen. Der- Pabst 
empfing sitzend auf seinem Schoeß die Opfer 
der neuen H i l igsn an Wachskerzen, Brod, 
Wein , jwey Tauben, zwey Turteltauben und 
andre Vdge l , als mystische Zeichen, deren 
S i n n in dem Buche der Kaaontsal ionö. Cere» 
monien erklärt ist. I h r e Eminenzen küßten, 
indem sie diese Opfer übergaben, die Hände 
und Knie, ihr Gefolge aber die Füße dtKPab-
steS, welcher dann die feyerliche Messe fort« 
sehte und den gewöhnlichen Segen gab. 

K o n s t a n t » , o p e l , vom 24. M a y . 
D ie Pforte hat in ;wey Rapporten vom 

Pascha von Kairo die Nachricht von der Ein» 
nähme Alexandriens durch die Engländer er» 
halten. I m ersten w i rd gemeldet, daß auf die 
Nachricht oeS Einlaufens einer englischen ES» 
kadre in Abuki r -Bay er sogleich geeilt habe, 
46OO M a n n gegen Alexandrien mär'c!?iren zu 
la sen, wo sich aber die Einwohner weigerten, 
diesen Sukkurb anzunehmen, unter dem Vor» 
wände, daß sie hinlänglich im VertheldigungS» 
Ilanoe waren. Derzweiue berichtete die wirk» 
llch Einnahme dieser S tad t , welche zum Theil 
dem Einverjlanduijse des Feindes mit einem 
M a m m luken Chef, NamenS Emi r Aga, der 
in Folge der leyten Einrichtungen der Pforte 
d selbst kommandirte, zuzu chreiben ist. Vey 
Rosette hab.-n die Engländer eine »iederholtt 
Niederlage erlltten. 

W i e n , vom 24. I u n y . 
I n Laxenburg wurde am.Ai'rnrage eine gt» 

heim? S lau tö - Kviiserenz gehalten, weichet 
der Gra f Cvl lowralb bevwohnte, der nur in 
seltenen Fällen dazu b.rusen wird. Rcu^ 
Nachrichten auS der Türkey sollen die VeraN« 
layung dazu gegeben haben. I n derselbe 
Nacht sollen Stafet ten an verschiedene Negi' 
menter mit der Marschordre zur Verstärkung 
unserö Nentra l i tä tö » Kordons abgegangell 
seyn. . , 

Der Pr inz Radz i " l l , Schwiegersohn dev 
preußischen Prinzen Ferdinand, w i rd sich nocll 
einige Taae bter aufbalten; er soll bloß in Fü' 
Milien»A''g.' l<genhett,n hier seyn. 

Nach Br iefen auß Seml i n erhob sich 
selbst am Z ' . M a y LidendS auf der Donau eir! 
so heftiger S t u r m , daß 5 Vor; gm Ufer be» 



löbliche Sck'tsse gänzlich zu Grunde gingen 
Und von ihren Ladungen nichts gerettet wer» 
den konnte. Diese bestanden auS 13000 Cent» 
nern M e h l , ^4000 Metze« Korn und 8000 
Wetzen t u r k M e n Weizen. Nach eben die«em 
Schreiben sind am Zysten und Lösten M a y bei) 
Nl>sa und W idd in »ehr blutige Gefechte jwl» 
schen den Türken und Serviern vorgefallen. 
AuS Ni»sa machten 1Z00 Türken einen AuS» 
fa l l , und wu-den theilS g^tsdtet, theilS gesan» 
qen, so daß nur 25c) nach Nissa zurück kamen. 
Den Serviern kostete die>eö G.secht geg.n 6ov 
Todte und Verwundere. Noch blutleer war 
daS Gefecht bcy W>dd»n, wo aus beydeu Sei» 
ten viele Menschen b i l den . 

B r e s l a u , vom 27. J u n y . 
Du^cl' die Kap i tu la^on von Glah sind nun 

fämmtiiche fcblesische F^ jungen , mit Ausnah-. 
me ^Uberbergs, in d.r Gewalt FrautrcichS 
und dessen ÄlUirten. Si l^erbe-g ist die neue» 
sie Festung und wuide crjl nach dem sieb r i ch -
tigen Kriege angelegt und imIah'-e 1771 voll--
endet und mit Besatzung ver ehen. Indesien 
heißt eS, daß auch di.s' ^ej inn^ kapilulirc ha-
be und innerhalb ^ T a g ^ n , w .nn nicht aus. 
ser?rdcnUicbe ^ r . j g iu i i e etutretlN wcrden, 
übergeben werde. B l u t i g und entscheidend 
^var ani 24sten die Einnadine des ve^cl?anzten 
Preußischen 5a^erS vor Glap u d Erstürn>l-ng 
der dasiaen l u Red^ut-^n mit de» Besonnet. 
Nach einem Echr.iben aut' dem ^ager von 
Warkba winden dabey ia kurzer Zelt 15^0 
Preußen getödtet, 5^0 gefangen und der Rest 
selbst tu volliae Dercute gebracht. Der Kom--
Mandant deö eroberten preußischen ^agerö, 
M a j o r Bu l l i t z , wurde schwer verwundet und 
nebst de'i KapitainS von Ävchihkt). von Be» 
schward und andern Ossieieren gefangen« 

K o p e n h a g e n , vom zo. I n n » . 
D ie Helsinqorer Rkede ist in diesen Tagen 

sehr icbhasr gewesen, indem gegen 200 Schif» 
fe durch widrigen Nordwest-Wind dorr aufge« 
halten wurden. Äm 27ften war dabey so kalte 
Wi t te rung , daß man im November zu seyn 
glaubte. Gesten sind von der nach der Ostsee 
bestimmten enaijlchen TrurpewEppedi t ien die 
bendl'n ersten Tran5ports6)>sse mit Kavallerie 
und Pserden im S u r d e anqelanat. 

S e l t der f ranzös ischen B e s i k ? n a b m e v o n K v -

r i i q ö b e ^ i sind d i e K o r n p r e i s e h i esc l bs t b e t r ä c h t » 

l i c h a n f a l l e n . 

Gestern kamen 1: englische Transportschiffe 

von der Expedit ion bei) Helstngor a n , d^rm 
eines 24 M a n n Husaren von der deutschen re» 
g ivn nebst t lnigen Ossieieren, und das andere 
deren Pferdeam B o r d hatte. 53 S6)isse, ua» 
ter andern mi t 1500 Husaren und Pferden, 
folgen ihnen gleich, und gehen fämmtlich nach 
St ra lsund. 

DaS Kadetten »Kriegsschiff, Pr inz Ehrl» 
siian, ist mi t dem eS befllcitenden Kutter aus 
der Ostsee auf hiesiger Rheede angekommen. 
A u f der Helsingörer Rheede liegen über 20c? 
Schisse, welche', durch den stetS anhaltenden 
Nordwestwind, an Fortsetzung ihrer Reise ver» 
hindert werden. 

Der Werth fämwtlicher vvn unserer ver» 
dienten LandhauShaltungS » Gesellschaft auS» 
gechcilten Prämien und Belohnungen betrug 
im Jahre 1805» 20Z7 Rchlr . und tm Jahre 
180b, Rchlr . 

N o r d a m e r i k a . 
Bewunderungswürdig ist, wie dieser S t a a t 

in dem Zeurqum von 1774 bis 180Z, nach ei» 
ner im Nanonalanzeiger zu Washington gege» 
bcuen statistischen Tabeüe an Bevölkerung, 
^a dailbau und Handel gewonnen hat. D i e 
B^'vblkelung ist gestiegen vv« 2 auf 6 MlÜio» 
ncn ; daS angebaute Land bat zugenommen 
von i o blS zo Mi l l i onen Acres, (den ganzen 
S t a a t Ichäyr man 640 M i l l i onen ÄcreS groß-
teiuheilS.brauchbarcS ^and ) ; d ie?^i l iz ist ver» 
m.brt von 4^,c>?»O bis zu qoo.ooo Menschenz 
dic Zahl der Seelente von iH.^onbiS zu 
der Wer th cinheimischcr Produkte und Fabri» 
kate von <> dit' aus ^2 N.'illionen Do l ' a rS ; die 
Au5sul>! einbein.ischer und sr »nder Produkte 
vnd Fabrikat«'von bb is5 -^Mi l l i onen Dol !a-Ks 
die Tennenzahl der Schif fe von l l j8,oov zu 
mehr a l s cin^ M i l l i o n Tonnen. " Best immt 
betrug die Au-suhr i8v.^ 55.8^0.0^1 
Iar5, worunter für einheimische Naturprodukte 
und Fabrikate Do l la rs . E5 w.>ren 
daruut-r vorzüglich Baumwo l l e , K o r n , B u t » 
ter, .^a e Sä)inken undKav iar DaSmelste 

25-z Mi l l i onen) g ing nach England und 
Englands- Kolonien. D a ^ umlaufende Kapi» 
tal ward zu Ze> Mi l l i onen Piaster gerechnet. 
und bey dem allen war noch Luisiana nicht mit» 
gerechnet, dessen Abrücke Au t f uh r auf 2 M i l » 
ktoiien Do l la rs geschätzt wurde. Durch ein5 
Proklamation vom 2vsten December «80z bat» 
ten die nordamerikanischen S taa ten Besitz vott 
dieser Provinz genommen, v»ie<5helplt ntcyr 



i u r Zufriedenheit der Einwohner, die mehr 
Freyhelt und Selbstständigkeit erwarteten, 
wenigstens, daß man sie slö einen eigenen 
S taa t in den Bund aufnehmen werdez dies 
geschah nicht, sondern, in zwcy Distrikte ge-
thetlt. durch den zz" der Brei te, erhielten sie 
vom Kongreß angesetzte Gouverneur?. M a n 
beschönigte dies damit , daß die Einwohner 
Louisianas auö französischem Blute stammten, 
und sich daher nicht sobald an die fremden Ge» 
setze, S i t ten und Sprachen gewöhnen wür» 
den. Die entfernten französischen Kolonisten 
im Lande des NatcheS und am KansaSjlusse 
wollten von dieser Reglerungsveränderung gar 
nichts wissen, und machten Anstalt, Gewalt 
mit Gewalt zu vertreiben. BesonderSwarman 
auch unzufrieden mit dem Verbot der Neger» 
einfuhr. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
B e r l i n , vom s r . I u l y . 

Am Sonntage, den r y . , wurde hier d»S 
Fest deS wieder hergestellten Friedens geseyert, 
in der katholischen Kirche durch ein feßlicheö 
T« Deum, zu welchem daö Französische Gou» 
vernement die vorzüglichsten hiesigen Mttglie> 
d. r der Königl. Preußischen Behörden beson-
ders eingeladen hatte, in den übrigen Kirchen 
durc?, G?bet, Hoffnung und Dank nach über» 
standenen Leiden. M i t t a g s war grcße Tafel 
bey dcS Herrn General > Gouverneurs Clarke, 
Stadt-Kommandanten Hul in , General-Admi« 
nistrato^ö der Finanzen, Esteve, und Kaiser!. 
Komnii'ssairS, Cxcellenzen, zuw.lcher die Kö» 
nisilick Preußischen Minister, Hofbeamten, 
Häupt>r der Skadtbehörden, der Geistlichkeit, 
und viele der Honoratioren der S tad t gleich» 
falls eingeladen waren. Eö wurden Fn'-deliS-
Toastö auegebracht; untcrandern den bcyder» 
fettigen SouverainS, der Dauer deS Frieden?, 
der 'Vergessenheit aller Mißverständnisse »r. 
Abends nzar sreyeS Schauspiel und hierauf 
allgemeine Beleuchtung der Stadt . Der Tag, 
vorzüglich der Abend, war sehr schon.' Lo» 
bcntwcrth und musterhaft war daö Betragen 
der zahlreich in aller, Straßen verbreiteten E in-
wohner Ber l ins. Die S tad t bewachte, aebot 
und ehrte sich selbst. Kein unanständiges Ge» 
fchrey . nicht erzwungene Ruhe und Ordnung, 
ftcywillnvr Anstand und Würde bezeichneten 
da? Publikum. Die Patrouillen giengen durch 
öic Ä'engc wie blo^e Zuschauer. Kein 

Drängen und Stoßen fiel auf Brücken und in 
engen Gassen vor. S t i l le Übereinkunft in 
den zu beobachtenden Richtungen, erleichterte 
das Ausweichen, anständige' Bescheidenheit 
und Zurechtweisung von Selten der Bürger» 
garde — einer Anstalt, die seit ihrem ersten 
Entstehen, deö Nutzens wegen, den sie gestif» 
tet, und ihreS edlen Betragens wegen von je» 
dem Manne vsn Ehre geschätzt w i rd , — kam 
dem guten Wil len zu Hülse; nur c i n Gefühl, 
daS Fest deö Friedens friedfertig zu feyern, 
beseelte die Menge. 

Dem Großvezier ist die feidne Schnur zu» 
geschickt wsrden. und er hat sich gehorsam 
stranguliren lassen. Auch dem Kapudan Pascha 
soll die Schnur geschickt worden feyn, aber 
man weiß noch nicht, ob er sich unterwor« 
fen hat. 

D ie Preußen unter dem General Blücher, 
haben Wolgast und die Gegend umher besetzt, 
die dadurch n e u t r a l s t ist. 

I n Hamburg sind jetzt wieder DouanierS 
eingetroffen, um die Schiffe zu vtsitiren. 

Oer in Lupenburg durch den Blitz zer-
sprengte Pulverthurm war von den Spaniern 
unter Phi l ipp dem Zweiten gebaut worden. 
Er hatte eine Höhe von öz Fuß und stand auf 
einem 8? Fuß hohen Felsen. I n seinem I n » 
nern waren fünf gewölbte bombenfeste Stock» 
werke. 

Eine Madame Lena Perpentl vom Com»/ 
die im vorigen Jahre eine Prämie für ihre 
Verbesserungen der ASbestspinneret) erhielt» 
hat auch ein vollkommnereö Papier auö diesem 
Minera l verfert igt. daS zum Schreiben und 
Drucken sehr gut zu brauchen ist. Der Staats ' 
rath MaScati hat auf diesem unvergängliche!! 
Papier — Neujahröwünfche drucken lassen. . 

Der Moni tcur hat aufgehört Bul let ins jtt 
geben, und theilt nur einfache Zeitungönach' 
richten mit. 

An der Küste der Niederlande werden gro^ 
TruppenkorpS gesammelt, und eifrige SeerU? 
stunden gemacht. Die Englische Seemacbt« 
merkt eine Zeitung an , ist jetzt größtentheilS 
ln. den Europaischen, Amerikanischen und Z M ' 
kanifche« Meeren zerstreut, und viele Land' 
truppen sind außerhalb Landes. 

D ie Bevölkerung vvn Antwerpen ist in 5 
Jahr von 48.000 aufüo.vOQMcnfchen gestiegen. 

(Hierbey eine Beylage.) 



B e y l a g e 
zur Dörptschen Zeitung. Nro. 62. 

Die Kö-igSberger Zeitung vom zc?. I u l y 
enthält unter andern folgende 

P r o k l a m a t i o n 
an die Bewrhner der Provinzen und Gebiete: 
Aitmark zen'nts der Elbe, Cotbuö, Magde. 
dura jel^seiiS der Elbe lind Manefeld, Bcil)-. 
rcurl?, Hildeoheim und Goslar, Paderborn, 
Halberstadt'und Wernigerode, ?^ünster, Min^ 
den, OstfrieSland, Eichsfeld, Erfurt , i^ued» 
l inburg, Grafschaft Mark , Essen, Elten und 
Verden, Ravensberg, Hohenstein, Teklenburg, 
fingen, Mühlhausen, Nordhausen, Tref fur ts . 
Blankenheim, der Stadt Danzig und deö ab» 
zutretenden TdeilS von demCulmischen Gebiete. 

I h r kennt, geliebte Bewohner treuer Pro» 
Binzen, Gebiete und Städte, Meine Gestn» 
uungcn und die Begebenheiten deH lebten Iah» 
res! Meine Waffen erlagen dem Unglück, die 
Anstrengungen deö letztenNesteö meinerArmee 
waren vergebens. Zurückgedrängt an die aus» 
zerste Grenze des Reichs, und nachdem.Mein 
wachttger Bundesgenosse selbst zu Wassenstill, 
stand und Frieden sich gendthkgt gefühlt,.'blieb 
M i r nichts übrig, als dem Lande Ruhe nach der 
Roth des Kriegs zu wünschen. Der Friede muß, 
te so, wie ihn die Umstände vorschrieben, abge» 
schloss n werden! Er legte M i r und Meinem 
Hause, er legte dem Lande selbst die schmerzlich» 
sten Opfer auf. Was Jahrhunderte und biedere 
Vorfabren, was Verträge, was Liebe und 
Vertrauen verbunden hatten, mußte getrennt 
werden. Meine und derMeinigen Bemühun-
gen waren fruchtlos ! Das Schicksal gebie» 
tcr, der V.iler scheidet von seinen Kindern! 
csch entlasse euch allerUuenh.-menpf!icht gegen 
Micl> und Mein HauS. Unsere heißesten Wün» 
sche für euer Wohl bereiten euch zu eurem 
neuen Landekherrn; sei>d I h m , was idr M i r 
w^ret. Euer Andenken kann kein Schicksal, 
keine Macht aus Munem und der Meinigen 
Herzen vertilgen. 

Memel, de« 34. I u l y r8?7. 
Friedrich Wi lhelm. 

Nach der Versicherung der britti'chen Mk-. 
nisterjalzeitnnaen, werden die neuesten Na6)» 

vom ststtn Lgnde, die einmgl sejibe» 

schlössene Expedition nicht abändern. ES w l l 
aucb schon am 8. Juli? n . S t . die dritte Ab-
theilung abgesegelt ftyn. Die zweyte auS i? r 
Tranöportschlssen bestehende, ist schon durch 
den Sund gegangen. 

T 0 d e 5 Ä n z e i g e. 
»Am 2östen d. l?atte ich daS Unglück, meine 

geliebte Frau Charlotte Eiijabeth, geb. Wink» 
ler, nach einer 32jährigen glücklichen Ehe, 
^ Ic^hr a l t , durch den Tod zu verlieren. 
Z.cun lebende Kinder beweinen mit mir die» 
sen unersetzlichen Verlust; und neun gingen 
ihr in die Wohnungen deö Friedens voran. 
Gönnern, Verwandten und Freunden meld? 
ich dies Mit blutendem Herzen und bin von 
d^en gütigen Thcilnahme und Mi t le id auch 
ob^e Zusicherung desselben gewiß überzeugt. 
S t . Bar tho loms Pasisrat, den z ^ . I u l y i8^7-

Sig ismund Petzvld. 

Ge r i ch t l i ch e B e k a n n r m a c h u n g. ^ 
Von einem Kaiserl. Dörptschey Landge» 

richte wird deSmittelst bekannt gemacht, daß 
am ib. August d. I , Nachmittags von 2 Übe 
ab, mehrereS Silbergerätbe, L inenzeug, Kü« 
ch-'ngerärhe, Steinzeug, Meublen, Bettzeug, 
Gewehre, Garn, Equipagen, Pferde u. dergl. 
mehr, öffentlich an den Meistbietenden ver-
kauft werden sollen; es werden daher die Kauf» 
liebhaber eingeladen, am gedachten ,b. Aug. 
Hieselbst zu erscheinen und ihren Be t und Ue« 
derbst zu verlautbaren. Dorpat , am isten 
August '8^7. 

I m N^men und vvn wegen des Kaiserl» 
Landgerichts Dorprschen Kreisel. 

N . I . L.^Samson, Laidrichter. 
C. S . Brasch, Sekr. ^ l 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m A c h u n q e n . 
. Ick) bin Wi l lens , in einigen Tagen nach 
S t Petersburg M reisen und wün'che einen 

> Rei>e» G^ahrten zu haben, welcher die Kosten 
dieser Neile mit mir theile. Derjenige, w»t? 
cher ein«' gleiche Bestimmung haben.und.dem 
dieser Vorschlag gefallen s o l l t e , beliebe M g e » 



fälligst bey mir bald zu melden. Dorpat, den 
z. August 1807. 

A. K r ü g e r , ^ 
Collegken« u. Oekonomie» Sekret. r 

Gute ausgebrannte Zievel» Steine zu 
einem billigen Preis sind in Commission beym 
Oekonomie-Kanzelist L .Bader , wvhrihaft in 
der Rigas6)tn Vorstadt, beym Kupferfchmidt 
Beckmann, zu Kauf zu haben. 1 

Eine sehrgute durable und moderneKutsche 
steht für einen billigen Preis zu verkaufen. 
Vey wem? erfährt man beym Hrn . Kauf« 
mann G. F. Richter. 1 

Frische Apfelsienen sind zu baben bey 
B l u h m Sc Cl'mp. 

D a wir unser Eisen-Waarenlager durch 
den Ankauf der Bude des Herrn Cläre» oder 
der gewesenen Zachariasen Bude, nunmehr» 
wieder ganz sortirt haben, so machen wir 
fölchcS einem geehrten Publikum mit der erge» 
bensten Anzeige bekannt, daß wir einen Jeden 
der unS mit seinem Zutrauen beehrt, mit gu» 
ten Waaren und billigen Preisen bedienen wer» 
den. Auch ist bey unö zuhaben: gutes Stan» 
gen»Eifen, alle Sorten Elsen «Nagel, Blät» 
ter^Tabak, H stöffge gute lange Bouteillen, 
so wie auch von dem beliebten Scliweizerzeuge 
zu Damen-.Kleidern und verschiedene Gat» 
tungen weiß baumwollenes Strick« Garn ; 
desgleichen alle Sorten N e u » oder Was» 
s e r » F a r b e n , womit eine jede Dame die 
beliebige Couleur zum Kleide mit wenigMühe 
färben kann. 

Gebrüder Brock. r 
Unterzeichneter schwedischer Giasfabrikant, 

der in Schwedisch Finnland mehrere Glasfa» 
brlken eingerichtet und selbigen vorgestanden 
hat, bietet hier hohen Herrschaften und Kunst, 
kiebhabern feine Dienste an, zur Verfertigung 

W i t t e r u n g s b 

verschiedener weißer Glassorten, alS: Tafcl-
und Fensterglas, Bouteillen und solche Glä» 
ser, die in Apotheken oder im physikalischen 
Kabinette gebraucht werden. Er vergoldet 
und emallirt Gläser mit verschiedenen Cou» 
leuren und macht darauf Namen - und B lu -
men »Verzierungen, worüber er die zuverläs-
sigsten Zeugnisse vorzeigen kann. Auch er-
bietet er sich zum Unterricht in seiner Kunst, 
wenn man ihn dazu auffordert. Sein 
Logis ist gegenwärtig bey dem Herrn Kauf' 
mann Ahlschwei d. wo er täglich zu sprechen ist. 
Dorpat, den z. August 1827. 

Schmidt, Glasfabrikant. l 

Der Gold» und SilberarbeiterGesell Carl 
Friedrich Wicbrecht unddcr Marqueur Io eph 
Mal inowsky, sind Wi l lens, binnen kurzer 
Zeit von hier zu reisen, und machen solches 
deömittelst bekannt, damit diejenigen, welche 
Forderungen an sie zu machen haben, sich mit 
selbigen bey hiesiger Po l i zey , Verwaltung 
melden können. s 

D u r c h p a s s i r t e Re i sende . 
Den r. August. Der Herr Leibgarde,Kapll« 

M o f f , von Riga nach S t . Petersburg-
Der Herr Obrist, Graf Tichkewitz, voü 
Jurbttrg nach St.Petersburg. Oer 
Doktor Gur jew, vou Riga nach S t . 
terSburg. Der Herr Etatsrath Pjatolli« 
von Riga nach S t . Petersburg. 
Herr Stabs > Rittmeister SudelofsA 
nach S t . Petersburg.' Der Hcrr Obr i^ 
Lieutenant Sasronow, von I u rbu rg^n^ 
S t . Petersburg. Der engl..Obrist 
Hutchinson, von Riga nach ^>t. Petesö?' 
Der Herr S tabs . Kapitain Poltsrodö^'' 
von M i t a u nach S t . Petersburg. 

e o b a c h t u n g c n . 

^»07 I u l y . 
Thermometer.! 

Rtmmmr. >Bar»m-ter. Winde. Zustand 
d e r L u f t -

! Morgen 
Mittwoch z j . Mittag 

! Mc>,b 

^ 16. z 
21. 2 
i?. 0 
15. t 
2l . t 
56. 3 
<2. 2 
2t . Z 
tS. 0 

28 32 
26 
31 

S schwach. 
G5 . mkttelm. 
S O . 

hell mit Wolken. 

bewölkt, hernach viclStcg^' 
bewölkt. 
tleiner Regen. 
meist hell. -

August. 
Donnerstag 4. 

Morgen 
Mtttag 
Abend 

^ 16. z 
21. 2 
i?. 0 
15. t 
2l . t 
56. 3 
<2. 2 
2t . Z 
tS. 0 

28. 25 
N 
j5 

S O . schwach. 

N W . 

hell mit Wolken. 

bewölkt, hernach viclStcg^' 
bewölkt. 
tleiner Regen. 
meist hell. -

Freytaz 2. 
Morqen 
Mittag 
Abend 

^ 16. z 
21. 2 
i?. 0 
15. t 
2l . t 
56. 3 
<2. 2 
2t . Z 
tS. 0 

28. 1t M W . schwach, 
t l 

. 1 0 . « > . 

Nebel, bewölkt, 
hell mit Wolken. 



Mit Erlaubniß Einer Ho,hm 5brigkeik. 

I ^ o . 6z . M i t t w o c h ' , b i n M g u s t ^ 8 0 7 « 

S t . P e t e r s b u r g , vom 2. August. 

Merhöchster Befehl S r . Ka ise r» . M a j t » 
stät, ertbeilt bey der Parole zu Peterhof. 

. ^ . Den S2sten Julis. > 
S r . K a t s e r l . M a j e s t ä t Generaladju» 

tant, GrafLieven, ist mit Beibehaltung jei» 
ner gegenwärtigen Funktion, zum General» 
lieutenant ernannt. 

Der Ckes vom Tschernkgowsch'n MuSke» 
tierregiment. Generalmaj.Fü'st Oolgorukjt 5. 
mir Beybebaktuna s.tneS Postens bey S e t t e r 
K a i serl ichen Ma jes t ä t zum Generalqdju» 
kanten verordnet. 

Der Ol'rtst im Leibgarderegiment zuPfer» 
de, G r a s Osharvwbkji, bey S r . K a i s e r l . 
M a j e stä.t zum GeneraladManten eWannt^ 

* » 

Allerböchsier Befehl S r . K a i f e r l . M a j s , 
stät, ertheilt bey der Parole in H t . 
Ptter^k^urg. ' 

. Den 28. I u l y . ^ 
Der StabSkapltakn im PreobrasbenSkischen 

Leibgardereqimcnt, G-af de Vglnnn, ist bei) 
S r . ' K a i s e r l . M a j e s t ä t zum Aügeladju» 
tanten ernannt, wobcy er jedoch bey bemsel» 

^ben Regiment verbleiben wird. 
ch « ^ ^ ^ 

MaS an das Reichs. Kriegs-K-^egilim. 
Z u m Beweise Meiner Erkermt'iä'keir gegen 

die tapscrn und mannhaften Großthaten deö 

Russischen KrkegKbenS» durch, welche eS sich 
im Loufe^ d.<.̂ , ^ durch dey s?Aey.JuM 

Iabr ̂ bgofchj 0 stene e!wunschje >, ̂ Fkv 
geendigley ausH neu, ^uöge^eichnet 
hat, Viehle I K : d^y v^rr^ittweten Frauen 
der in diesem Kriege auf-^em ^chlachrseide 
gebliebenen.^ yder <»n ihren erhabnen Mun-
den verstorbenen Generalität. uäd 
Oberossiclers.i , den vollen Gehai^, ?den iẑ e 

.Männer genossen5 »uf ZettledMH M Pzfnffon 
i u und im FftUe Si^Frc^eNMHen, 

^ diese P,«isipn auf hie Mntzey d i e s e s , 
«selche, dem Vatcrlande'iyrLeben avfgsv.pfert 
H^ben, auszudehnen, und selökge d̂ epen »on 
mannlichem Geschlechte zu ertheilen, H'kjö sse 
das Alter von iö Iahren erreicht haben̂  wenn 
sie nicht fr»Nk in Dienst treten . yndHenen 
<von weiblichem 7Gcscklechte» W .sie W vcr. 
heyratheftIderHiS sse fn i xgen^e lneder^ taa tS» 

b^Ngp?Anstalten aufgen.om.wen werden. 
DaS ^e ich^Kt t tg^KoÄtg i )M ^ird nicht un> 

^ Gegensiand die gehorf, 
gen Verfügungen zu treffen. 
St. Petersburg, den 15. I u l y 1807. 

i von Sr. Kaiser l. M 
-j.eßat HochKklgtjchHnhjg unterzeichnet: , 

Alepänder. ! 
Koutraslgnkrt: Minister der 5aNdMcht̂  

W ä s m l t i n o w . - > 



kondon, vom Z0. Juny. 
(Ueher Dännemark.) 

P a r t e n t L . N a c h r i c h t e n . 
Vom Löstet Juny. Unterhaus. Lord 

Newarck trug auf die Dan?. Address- für die 
Königliche Rede an, deren Inhalt er zuvor 
rekapitulirte und dann die Address? vorlas, 
welche das Zch» der Königlichen Rede ist. Hr. 
Hale unterstützte den Antrag und nahm Gele» 
legenheit, die unndchige Berührung »er katho» 
lachen Emancipatisn durch die Minister als 
tadelhaft darzustellen. 

Lord Howtck: Die beyden Herren ha-
ben ihre Re,dlk ganz nach dem Muster der Kö» 
niglicben Redi mit Ermahnungen und Wün» 
sche» der Etnigkektgeschlosse«; aber ich bedaure, 
daß ich nur in einem Punkte mit ihnen über» 
einstimmen kann, nämlich öarin, daß die?ß 
Zand sich nie in größerer Gefahr befand als 
jetzt. Die vorletzte Dissolution deö Parle» 
mentö war gewiß sehr rathsam, um der Welt 
zu zeige«, daß der König und daS Parlement 
und die Nation entschlossen wären ^ alle ihre 
Kräfte zu vereintgen, um einem unversöhnki» 
che» Feinde zu widerstehen,, und sie fand 
Statt, als Einigkeit und Harmonie alle Her» 
ten beseelte und alle öffentliche und Privarge» 
schaffte des ParlementS abgemacht waren. 
Dieö jst nicht der Fall bey der letzten Dlssolü» 
tkon; wodurch will man diese rechtfertigen? 
Man sagt, daß die letzten Minister konstito, 
tionSwidrkge Maßregeln angeratben hätten; 
aber thaten sie dieö, so sind sie 4n?lüssen wor-
den, «nd ich sehe nicht ein, warum daS Par» 
lement auch entlassen werden mußte. Die 
Gründe zu. dieser unzeitiaen Dlssolutisn sind 
indeß bekannt genug» Die Minister hatten 
«in falsches Geschtey erhoben̂  daß man dem 
Könige Wider sein Gewissen und seines Krö-
nung« Eid eine Maßregel aufzwingen wolle. 
Dies Geschrey wat im frischen Andern. Hätte 
man der Nation zu viel Zeit gelasse», so möch» 
te sie vielleicht die Grundlosigkeit dieses Ge» 
schreks erkannt haben; dessen Einfluß aufdie 
ParlementS»Wahlen wäre dann verloren; dar» 
«m eilte man mit der Dissolution. Einen an-
dern Umstand bey der ParlementS.Wahl, näm» 
lich den Mißbrauch des Einflusses der Krone, 
darf ich nicht ungerügtlossen. Man hat Leu» 
ten mit dem Verluste ihrer Aemter und ihrer 
Pachtung gedroht, nämlich Herrn Grojan in 
I r l a n d , w e n n er u n d seine Leute nicht für den 

Ministen'al-Kandidaten stimmten» M a n hat 
gerade vor der ParlementS. Wahl Ivo Inspek» 
tor Ofsieierö für die VolontairS ohne Roth an» 
gesetzt, um sich Anhang zu verschaffen. Dieö 
verdient den schärfsten Tadel. Ich muß noch 
einige Punkte der Königlichen Rede oder viel» 
mehr der Aeußerungen der Minister rügen, 
nämlich die Insinuattvnen. ES heißt darin, 
daß man die Bande mit den Mächten deö fe» 
sten Landes näher zu knüpfen gesucht. W i l l 
man damit sagen, daß die vorigen Minister 
diese Verbindungen vernachlässigt hätten, ss 
verlange ich die Untersuchung darüber. Man 
beklagt ferner daS Mißlingen der Mediation 
zwischen Rußland und der Türkey 5 wi l l man 
damit etwas den vorigen M i n d e r n zur Last 
legen, so gehe man mit der Sprache heraus. 

- und eS wird sich zeigen, daß die Minister völlig 
untadelhafr sind. Fürchtet man, daß Staats» 
gebeimnlsse verrathen werden könnten; eine 
g-belme UnterfuchungS»Komität w i rd diesem 
vorbeugen. Ich trage jetzt aus einen Zusatz 
zur Dank Addresse an. (DieserZusatz enthielt 
Wester nichts, als eine Vclmrhtiiun.? derjcnl' 
gen, Welche die Dissolukic/n des Parlem-ritö 
angerathen hatten, welche für unnötig-' lä> 
stig, dem öffentlichen Dienste nachtheilig unb 
die Uneinigkeit befördernd, dargestellt niarv.) 

Der Kanzler der Schiihkammer, Herr 
P e r e i v a l : Der Hauptzweck d>r Rede deö 
hochgeehrten LordS w a r , zu zeigen, daß 
die vorletzte Dlss)lulwn des Parlement '6 
eine sehr zweckmäßige und ratbsam? Benutzung 
deS Prärogativs der Krone, diese aber dab 
Gegenthetl gewesen wäre; aber dt. Gründe, 
die er zur Vertheidigung der vorletzten Dtsso» 
lutivn anführt, rechtfertigen die leyrere in noch 
höherm Grade. Er saqt^ daß das lepte Par» 
lement so jung gewesen sey und deswegen nicht 
hätteprorogirtwerden müssen; ich antwortet^ 
eben darum, weil eö so jung w«r , weil mali 
vos dessen Cbarakter so wenig erfahren, w«r 

.ê S nöthig, der Wel t zu zeigen, daß der König, 
der die Minister wählte, und daö Parlement 
und die Nation übereinstimmen, damit maH 
Vertrauen finde; eS war um so nöthiger, wen 
die Regierung S r . A?ajestät in dem letztes 
Parlement eine so entschiedene Opposition 
fand und so der Verdacht einer Mißhelligkelt 
zwischen der Krone und dem Parlement entst^' 
hen konnte. Von Seiten der Krone war diest 
Dissolution auch höchst nnhwtndig. Dcr Kö' 



ntg war von den letzten Ministem als das ein» 
äige Hindernis emei-, wie sie behaupteten, wohl« 
thätigea Maßregel zur Schau gestellt und vor 
Glicht qezva-r! worden, sollte er nicht unter 
diesen Umstanden die gefammte Nation fragen, 
°b er recht gehandelt Habe? Diefe gebietender! 
Verhältnisse förderten die Dissolution; sie er» 
f o l g t e i n einer Zeit'Periode. welche der Ver» 
zöqerung deö öffentlichen Dienstes am wenig» 
sten nachtheilig war; und die Kosten und Aus» 
gaben derer, weiche Privat'BillS einbrachten, 
können gemindert werden, wenn man eine 
Auskunft annimmt, auf welche ich am nach« 
sien Montage antrogen werde. Der hochgeehrte. 
Lord denkt vielleicht, daß die StaatS»AuSga, 
den nicht bestritte» werden konnten; aber ich 
kann ihn versichern, daß die Approbation der 
fcho» bewilligten Zuschüsse dazu hinreichend 
war. Er empfiehlt zu gleicher Zeit die Ernen. 
nung einer öffentlichenUntersuchungS'Komität. 
Soll eine solche Kömität seyn , so möge man 
doch bedenken, daß jetzt auch die Maßregelt» 
und daS Verhalten de« vorigen Administration 
zu untersuchen ist. (Hbrt! Hört!) Der edle 
kord beklagt sich über den MiSbrauch des Ein» 
fiusseö derKrone bey den ParlementS Wahlen; 
aber die Akte Vvn Privatpersonen. worunter 
die Drohung gegen Hrn. Grojsn gehört, wo, 
von ich heute zum erstenmal? etwas verpehme, 
sind nicht Akte der Regierung. Per. edle Lord 
hat ferner gefragt, ob einige Aeußerungen in 
der Königlichen Rede eine Insinuation oder 
Beschuldigung der vorigen Minister zur Ab» 
sichr hätten? Ich erkläre ihm freymüthig, daß 
dies durchaus nicht die Absicht war, sondern 
daß man. da man die Berührung dieser Ge» 
genstänZe nicht vermeiden konnte, die größte 
Sorge getragen hat, sie so einzukleiden, daß 
darin kein Tadel der Personen begriffen wäre. 
I n der Ueberzeugunq, daß ich die Gründe des 
edlen Lords hinlänglich widerlegt habe, trage 
ich auf die Dank«Addresse ohne Zusatz an, und 
hoffe, daö HauS wird mir beyllimmen. 

Herr Windham wiederholte manches 
Gesagte und ta^'tte das Geschrei): „Kein 
Pabsithum Z?ox>er)?)," welches man bis-
her angestimmt, alö . inen elenden ParlementS» 
wabl Kunstgriff, den die Nation selbst verach, 
tet habe. 

Mehrere Mitglieder vcrtheidigten die Mi» 
nister und wurden v»n andern beantwortet. 
Herr Grattau vertheldigte die Loyalität der ir-

ISxdlsch-n Kalb-Iit-n., E i wmd-am Ende 
gestimmt und die Original »Dank Adresse mtt 
ZLo Stimmen gegen 155 bewilligt. Majori» 
tät für die Minister 195. AdMrnirt b Uhr 
Ä!orgenS» 

Oberhaus, vom s6. Juny. Wl̂ f dk< 
Dank Adresse wurde vom Grafen vvn ManS» 
field und Lord Rolle angetragen. !ord Fort« 
escke trug auf denselben Zusatz an. Die De» 
batte bor nichts Neues dar, was nicht schon 
im Unterhause gesagt worden. LordSidmouth 
erklärte sich olS Freund der Minister. Die 
Stimmung W?r eben so güystsg für die Mint» 
sier,., welche :6v Stimmen gegen 5z für sich 
hätten. Pdjvurnirt um 4 Uhr Morgens bis 
zum Montage. . 

Herr Wtlber̂ orce will über 8 Tage auf eine 
Untersuchung dcS ZustandeS der Nation an» 
tragen. 

Luxemburg» vom 56. Juny.. 
- Ein schreckliches yngl^kt hfit unsre Stadt 
tn Trauer und Bestürzung versetzt. Gestern 
schlug , der Blitz in ein Pulvermagazin ein, 
welches ̂ n der Unterstadt liegt. ES fiog mit 
einer fürchterlichen Explosion in die Luft. Zwey 
Straßen sind ganz ruinirt und>ine große An« 
zahl Häuser iß beschädigt. 18, Menschen ha» 
den dabey daS Leben verloren pndZ4v sind 
schwer verwundet worden. Die übrigen De-
tails von dem Unglücke sind noch nicht bekannt» 

Awol le, vom »8. Juny. 
Man »ernimmt, daß bereits ein Theil der 

holländischen Truppen auS Nvrddeutschläyd, 
wilche zu dem linken Flügel der Armee unter 
dem Marschall Brune gehören, i n s Vaterland 
zurückgekehrt ist. Am Mittwochen traf das 
erste Bataillon deö öten Regiments h o l l ä n d i » 
scher Infanterie zu Kovoerden und daS ste Ba» 
taillon dieses Regiments zu Hardenberg und 
in dasiger Gegend ein. Andre holländische 
Truppen waren nach unser» Granzen im An» 
marsch. 

Vermischte Nachrichten. 
I u englischen Blättern Ueset man jetzt die 

neueNegerkvnstitution von St. Domingo. Die 
Insel wird für eine Republik erklart. Ein Prä» 
sident mit 4O,OOv Thalern Gehalt ist derOber» 
regent. Alle Sklaverey ist abgeschafft und 
Domingo heißt einstweilen der "Staat von 
Hayti. Der Präsident darf unter den Gene» 
ralö sich einen Nachfolger unter gewissen Be« 



dingungei, wählen. HeNch. Christoph ist a u f 
L v b e ^ e t t ^um Präs ident^und '^Genera l iss i - ' 
mySNdd'i Land - Und Se'eckacht 'erklärt. E t 
hÄrbl'A Macht , K^ leg ut ld Fr iedenau erklären. 
E i n S t a a t ö r a r b x o n y Personen, welche in^' 
ve^en-dürch' d ^^P tas iben ien ? ^ W n t njel^dey, 
und lwovon j ° ÖNtchek'l Genera l i sind, ver-
wal tet dse^voriiehmften RegierungSgeschäfte.' 
D < r Präsident erwählt unter den Generals sei« 
l ien Nachfolger und deponirt diese W a h l i n 
elnem versiegelten Paket. E s w e d e l n S t a a t s » 
fSkretgir, ein Generalsuperintendent der Fi« 
nanzen, d e r M k r t n e und deK I n n e r n angestellt. 
I n ftdör Prov inz soll ein Kommerztridunal»^ 
e^ne C<ntrslschu!euild etn Friedensrichter fet)N.' 
D i e katholisch^ Ne.ligion ist die einzige an-er« 
kÄNNte^ die anders Rel ig ionen sollen indeß 
geduldet werden: Al le Einwohner von r5 b is 
L« I a h r e n müss<n nöthigenfallH die Waf fen er« 
^e i fen. ' ' - .Ok»Eb^Wtdu»<Atst v i r bö f t n . Oer 
Skaa t w i l l keMEtöbÄr i ch^en machen tmAdie. 
Nachbarn nicht bem»rt ih i t jm> Di/e Ä o t j s t t t ^ ' 
t lon M r b W i ^ W b ^ ü ' ^ r ^ i n d'er.^aystadt'^u« 
bi ic ' i rc^jst v v n ^ z V i b l M l s » , 8 B r i g a d e ' G e -
nerals :e. ünterMchn'et^ Zugleich hat Ehrl» 
f tvph eineProklamÄtio'ti/erlassen, w o r i n er un< 
ter andern an füd r t , « tend rh ig öS lei,,^ daö 
V o l k zu überz/uä^nV ^dgß ̂ öh-'e R ' I i g loN und 
M o r a l t t ä t keine menschliche Gesellschaft bestes 
hen könne; Al^erbau und Handel muffen wie« 
der belebt werden tc. 

Laut Nachrichten aus W i e n dürf ten nach 
Beendigung der E ntzte'dret» Lustlager errich-
tet werden, wozu die betreffenden Regimen« 
ter berettS die MarschordreS, der G'ne^al» 
staad und Gentetorpö aber den Befehl z i r 
AuSsteckung der Lager erhalten haben sollen. 
Siebzehn ungarische Regimenter sollen sich zu 
einem der Lustlager versammeln. Z u der i n 
Heyden Gal l izten stehenden Neut ra l i tä tS A r -
mee werden noch nach und nach i s Regimen-
ter sich anschließen. 

B « y dem Erdbeben zu Lissabon am 4ten 
I u l y liefen' viele Einwohner auf die S t raßen 
und beteten au f den Knieen. D i e Erdbewe-
gung wyrde auch zu C in t ra und M a f f r a ver« 

V« ^ ^ köniqltche Fami l ie befindet. 
D t e P r i n z e M n , die viel Gegenwart des Gel» 
KeS besitzt, nahm ihr K i n d in dle A r m e , und 
eilte m i t demselben in den Garten D e r 
P r i n z Regent sgnk nieder und ward »hn-
mächtig. 

D i e Ei'bpri'nzfssl'n vcn W e l m a r , kaiserl. 
H o h e i t , w i r d , wie es heißt, nicht iiach Nuß-
land , sondern nach Weimar gehen. -

M a n sagt, Kaiser Napoleon habe von dem 
Wiener Hofe die Abtretung einiger Distrikte 
vvn Äal l iz ien gegen Ä quivalente verlängt. 

Z u r B-lohttUt ig^der Dienst^,' die der sran» 
zbsischen Armee durch p.olnische Ofst^tere ge» 
leist t worden, wvrhen auf Hvfeh5Napoleons 
xo Mill-on?en Livree Tourno is an Wer th , von 
den-kömgUchen Äd°maknen, zu dessen Dispo» 
sirion bereit gehalten, um sie denjentg-n I n » 
dl'viduen 'der pöwilcheä Armee zur Be lohnung 
ünd jp /n Eigenrhlrw enheiten, die dttt^ 
A^ i fe r die nietsten Dienste geleistet hab^n. ' 
^ Dey derNovo lü t iön inÄokstantiNöpel'sind' 

die dort befinolichen fremden Minis ter respek^ 
t ! r t worden. ' " 

D i e Kriegsgefangenen von dem KorpS des 
Pr inzen von Hef fen iPh i l i pps tha l ° sind vüt t . 
sartimrltÄ) i n Nkapel 'angekonimeli^. E in THeil -
6^'r^tben wird^nacl^Capua v^ le j t ?^b ie leäber ! 
n hn?en f rcywiÜig königliche/neapölitantscht 
Drenste. ^ ^' - ' - ^ 

'ÄlüS Konstantknopel w i i d ' b e r i c h t e t : die 
Engländer waren, um den zu Rosette erlitte« 
nen V c r l m t zu rächen, neuerdings fün f biö 
sechstausend M a n n stark dahin aus Alexan» 
d r i n aufgebrochen, wurden aber unterwegK 
umr ing t und sämmllkch niedergemacht ode^ 
gelangen. H ie rau f verlangte die biö au/ 
lc>vo M a n n geschmolzene englisckie Besatzung ^ 
von Alexandrien freyen Abzug auf die Flotte 
deS Admira lS LouiS und erhielt denselben. 
Z u m erstenmal hat dte P fo r te , gegen die bis« 
herkge Gewohnhei t , diesen Steg in Egypten 
durch ein förmliches Bu l l e t i n dem Publ ikum 
l n Konlkantknopel angekündigt. 

Es w i r d immer in den Annale«? Mecklett* 
burgS eine historische Merkwürdigkei t b l e i b t , 
daß bey dem feierlichen Einzüge des Herzog? 
von Mecklenburg am r i . I u l y in feine Nest* 
henz Schwer in , nach Wiedereinsetzung tn den 
Besitz seiner S t a a t e n , spanische Gruppen 
radi r t haben. 

I n der Ostsee befinden sich gchenwartlg'S2 
englische Linienschiffe. D i e ganze Flotte bt ' 
sieht aus 4v Kriegsschiffen, welche vom Ad' 
m i ra l Gambier als Kommandeur en Cbe>, 
und S i r S . H o o d , A d m i r a l Essington, S ' k 
H Pophain, S . S idney S m i t h und Kommo» 
dore KeattS abführt werden. 



TenedoS ist fortdauernd in russischen Hän-
den. Zwar lief der Kapl ta ln Paicha mi t sei, 
ner Flo l ce auö , um die des AdmiralS S i n i a , 

zurück zu drängen, jene wichtige Inse l 
wieder zu nehmen und der Blockade der Meer , 
enge von Konstantinop-l ein Ende zu mbckcn; 
allein nach einer zweylägkgen Kanonade skgel, 
gelten die Türken ohne erheblichen Verlust mi t 
d'en LiindungStruppen wieder zurück-, welche 
sie während' des Seeg?fccl)tS wirklich schon 
auf TenedoS auSgeichisst hatt tn. 

I n den Koffern der 15 türkischen S t a a t s , 
bkgmten, die bey der N.voluteon ermordet 
Wörde», hat man ev Mi l l i onen Piaster ge, 
fttthen. 
' Der Mon l tear hat nun au fgehör t , 'Bu l le , 

ktnS der Armee bekannt zu maclien. 'D ie neue-
sten Nachrichten sind in einem Urbanen und 
Äußerst eipttiflrren Styk.' . ^ 
' l ' I n Wien hatte man am iTten I u l y auö 
Hjnstünt/nop-'l die Nachricht^ da^ auch zwi-
schen den Missen pnd/Tprkey an der Donau 
^ r Wöff^stiÜstaöd' eingetreten 
^ "Der Verlust der ^preußischen Monarchie 
huî ch den TUsl'ter Frieden an Flächen-Inhal t 
i tnd Volksmenge kann auf folgende A r t ange-
geben w rden: I n den deutschen Provinzen» 
die A l tmÄrk , det kotbusser'Krel'ö, E r f u r t und 
Eicksseld, ein Thel l des, HerzogthumS M a g , 
deburg mi t ManS fe l v , Fürstenthum Halber , 
stadt, Grafschaft Hohenstein, Quedl inburg, 
Hkldekheim mi t Goßlar, Cleve und M a r k m i t 
Eisen und Werden, M i n d e n und Ravensberg, 
Lingen und Tecklenburg. OstfrieSland, Mün» 
ster, Paderborn, Anspach, Bayreuth und 
Neufcha te l , beträgt zusammen Quadrat« 
weilen F l ä c h e n - I n h a l t und s M i l l . 30,260 
Einwohner. De r Verlust in den pslnischen 
Provinzen wi rd an Flächen » Inha l t zu 2144 
Qradrarme-len und s M i l l i onen 564.000 E in-
wohner berechnet, daß daS Totale folglich be» 
trüge: 281 i^Quadratmei lcn F lächen- . Inhal t 
und 4 Mi l l ionen 594,260 Einwohner. Dem-
nach verbleiben der preußischen Monarchie 
nach dem Tilsitter Frieden ungefähr 282ZH 
Quadratmeilen F lächen- Inha l t und f ü n f M i -> 
l ivnen 261,740 Einwohner. Friedrich I I . 
fand b,y seiner Thronbesteigung einen Länder-
bestand von 2105 Quadratmeilen und s M i l , 
l ionen LOQ.voo Einwohner. 

Am >Z. I u l y , traf der Kaiser Napoleon, 
in Begleitung des GroßherzvgS von Berg, 

des Marschalls Duroc und mehrern hohen 
OssicierS in Posen ein. A m D o m war ein 
Triumphbogen mi t der I nsch r i f t : " D e m 
H e l d e n a l l e r J a h r h u n d e r t e " ernch» 
tet. D ie Geistlichkeit und der Präsident der 
AdministrationS - Kammer , GorzewSki, be» 
witlkommten ihn , und letztrer hielt eine An» 
rede, die der Kaiser beantwortete und untet 
andern sagte: "Po len werde m i t seinem fünf» 
tigen Schicksale gewiß zufrieden feyn." 

A m ^ t e n I u l y . NacknnittagS um 5 Uhr, 
langte der Kailer Napoleon, unter dem Don-
ner der Kanonen und Geläute aller Glocken, 
auch freudigem Zurufen des V o l k s , in der 
Residenzstadt Dresden an. De r Kbnig von 
Sachsen war dem Kaiser bis Bautzen entgegen 
gegangen. D ie Garnison paradnte dobey i n 
doppelten Reihen vom schwarzen Tbore bib 
zum königllchen Schlosse. Den r8 .wurde we» 
gen der glücklichen Ankunf t des Kagers daS 
Te Deum in der königlichen Hofk^rche gesun-
gen unter Abfeurung der Kanonen von den 
Wäl len und einer dreymaligen Sa l ve von dem 
konigl . Leib Grenadier - Regiment. Abcr«dS 
War die ganze S t a d t herrlich erleuchtet. 

Schon früher trafen der Pr inz Hierein» 
m u ö , die Herzöge von Weimar und Gotka, 
her Pr inz von Neufchatel und der Pr inz von 
Venevent in Dresden ein. 

Den ly ten nabm der Kaiser unter Bedek» 
kung einer starken Abthei lung sächsischer Gar» 
de du KorpS die hiesigen Festungswerke i n 
Augenschein, besuchte daS Kadettenbaus und 
nahm die Cour der hier anwesenden Herrschaf» 
ten än. 

A u S R i g a , vom zr . Jus» 
Gerüchts, die übriqenö keine Autorität an» 

geben, behaupten, daß in dem neu^n Herzog» 
thi m Warschau, und besonders in der Haupt? 
stsdt selbst, große Unruhen, ja , daß sogar 
schon Tät l i chke i ten zwischen dem einländi» 
schen und dem franzosischen Müi ta i r vorgefal» 
len sind. Als Ursache giebt man an, daß die 
Bewohner sich darüber beschwerten, in dem 
eben geendigten Klieqe nichts gewonnen zu 
haben, indem man ihr Land zwar dem einen 
deutschen Könige Genommen, eS aber dem ar^ 
dern deutschen Könige gegeben habe» Auw 
sey daS ehemalige Polen jetzt noch mehr Z , 
stückelt, a ls vorher, indem eö jetzt unter 



Regenten getheilt sey u. s. w. M a n sieht 
wohl, daß dies durchaus keinen Grund ha t .— 

M a n hat ln London jeyt eine Ma'chine er-
funden, durch welche die Rauchfäagc vvn den 
Köchen selbst von unten heraus gefegt werden 
können, shne Hül fe der Schornsteinfeger. 
D e r Erfinder bar von der ökonomijchen Gesell» 
schüft eine qroße Prämie erhalten, weil eS da» 
durch überflüßig w i rd , Knaben, zum gießen 
Nachtheil ihrer Gesundheit, in den Rauchen» 
gen herumklettern zu lassen. 

Be!>ham hat seiner classischm „Geschichte 
Großdrit tanienS, von der englischen Revolu-
t ion bis zum Frieden von ÄmienS, " durch 
Veyfüqunft einer vsslständigen S a m m l u n g 
von Aite.-stücken, die lepte Vol lendung gege» 
den. S i e ist eine Fortsetzung vv!i Hume'S 
berühmten Werke, und Großbrit tanien ist jetzt 
das Land. das daS tresiiä>jte und vollständig» 
sie Werk über seine Gelchlchte besitzt. 

I n einer kleinen S t a d t in Wales lebt eia 
»Mann der dreyzehn verschiedene Geschäfte 
ha t ; unter andern ist er auch Gastwir th, No» 
tariuö PublicuS und Todtengräber. 

D ie berühmte Sänger in SignoraCatal ink, 
erhält in D u b l i n für drey Abende, an denen 
sie auf dem Theater singt, 140s Guineen. 

Unter der Beförderung des Prinzen vvn 
Wales erscheint ein „Leben Nelsons" in einer 
Reihe prächtig.-»- Kupferstiche. D ie Zeichnun» 
aen zu denselben sind bey der letzten Kunst» 
ÄuSstellung zu London öffentlich gezeigt, und 
allgemein bewundert worden. 

'Folgende Übersicht der brittischen Flot te 
machten die Londner Zeitungen im M a v be» 
kannt: wirklich in See sind 84 Linienschiffe, 
i l Schisse von zv bis 44 Kanonen; 121 Frc» 
qat ien; 142 Si>?opS und »74 bewaffnete klei» 
nere Fahrzeuge; — zusammen 5Z2 Kr iegs-
schiffe. Au f der Liste zum Dienst stehen zu» 
sammen 14« Linienschiffe; 22 Schiffe von so 
bis 44Kanoncn 5 167 Fregatten; L i v S l o o p S 
und 2Z8 kleinere Schi f fe; zujammen 778 
Kr^qösU>isse. 

Zum Dienst der Flotte sind für dl'eseS Jah r 
jZo,ooc> Matrosen, worunter z 1 .4^0Mar inen 
sind, bestimmt worden. Der ganze See» 

dieses Jähret kostet 17 Mi l l ionen P f u n d ; 
^nid-.Elac 14 Mi l l ionen. 
D ie üebUqjähn^e Schweflcr des Könlgö 

y^n En>j!aiid, die verw'.ttwete Heizogin von 
^.>:Ui.schwe!g. ist bey ihrer Tochter, der 

Prinzessin von WaleS. Bey ihfer Ankunft 
ward sie von dem Stad t« M a j o r m.d dem gan» 
zen Mag i f i r a t von Gravesand seyerlich em» 
pfangen. 

Bey der große» englischen Flot te, die 
nach dem Sunde in zwey verschiedenen Div i» 
sionen abgegangen, sind auch 8c) platte Lan» 
dungöböte. 

I n der Wiener Hofburg werden 26 Zim» 
mer neu meublirt . M a n spricht von einer 
doppelten Vermäh lung , und nennt dabey die 
Kronprinzessin. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Demnach das Kaiserl. Universitätö»Gericht 

verfügt hat, den Nachlaß deS verstorbenen 
StudiosuS medic. Georg Ludwig Barth, be-
stehend in einigen Büchern, chirurgischen In« 
strumenten, Wäsche und Meubeln am ibten 
dieses Monatö, Nachmittags um z Uhr, öf-
fentlich an den Meistbietenden zu verkaufen; 
als werden hierdurch alle etwannige KauAteb» 
Haber eingeladen, sich an gedachtem Tage all-
hier ta der Gerichts »Kanzley zum Meistbot 
einzufinden, auch vorher nach Belieben daS 
Verzeichniß dieser Effecten daselbst zu jnspiet» 
ren. Dorpgt, den b. August 1807. 

I m Namen des Kaiserlichen UniversitätL» 
Gerichts. 

Carl Friedrich Meyer, 
d. z. Rektor. 

Gouv. Sekr. I . G. Eschfchofh. t 
V o n einem Kaifer l . Dörptfchen Landge-

richte w i rd desmittelst bekannt gemacht, daß 
am rö. August d. I . , Nachmit tags von 2 Uhr 
ab, mehrereS Stlbergeräthe, Leinenzeug, Aü» 
chengeräthe, Steinzeug, Meub len , Bet tzeug 
Gewehre, Garn, Equipagen, Pferde u. dergl» 
mehr, öffentlich an den'Meistbietenden ver-
laust werden sollen; eö werden daher dieKauf", 
liebhaber eingeladen, am gedachten iö . AuA« 
Hieselbst zu erscheinen und ihren V e t und Ut» 
berbot zu verlautbaren. D o r p a t , am isteü 
August 18^7. 

I m Namen und von wegen des Kaiserl» 
Landgerichts Dörptschen Kreise?. 

N . I . L. Samson, Landrichter. 
C. S . Brasch, Sekr. s 

V o m Magistrat der S t a d t Werro wkrd 
deSmittelst bekannt gemacht, daß, da an deit 
zum Verkauf der denen Kaufienten Franze«» 
und Tiedemann zugehörigen Häuser a u f de»» 



iZten und löten d. M. bestimmt gewesenen 
Terminen, sich keine Kaufliebhaber eingefun» 
den haben, ein abermaliger AuSbot decretirt 
Und zum Verkauf der Frantzenschen Häuser 
der r z . August a. e. der Tiedemannschen auf 
dem Bauplatz sub N r o . s ruhenden Gebäude 
der 14. August bestimmt worden ist, an wel-
chen Tagen Vormi t tags um r r Ubr atlhier auf 
dem Nathhausc die Häuser vud Kasm pub l i ca 
verkauft und dem Meistbietenden mi t dem 
Schlage i s Ubr der Zuschlag erlhellt werden 
soll. 'Werro RarhhauS, den 15. I u l y 1807. 

^ 6 rnznästu in. 
C. R o t h , Secr. 2 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
E in Famil ien«LogiS, bestehend auö sechs 

S tuben , nebst Küche, Keller, Klete u. Stall-, 
räum, auch einem daran stoßenden Obst« uud 
GemüS'Garten, steh! von Michaelis d. I . an 
zu vcnniethen. W o ^ erfahrt man beym Uni« 
versitätS^Pedell Her rn Fal l tnq. 1 

M i t Zulassung der hiesigen Kaiserl. Poll» 
zey«Verwaltung werden im ehemaligen Hause 
.der F rau Äeltermanuin S p e c h t am Zqten 
dieses Augnstwvnnts um 2 Uhr Nachmit tags, 
verschieden Sachen auö sreycr Hand meistbit, 
tbend versaust, alS: Kutschen, Droschken, 
Schränke, Tische. S t ü h l e , Küchengeräthe tc. 
W o ; u KaustufZige am obigen Tage hierdurch 
zahlreich eingeladen werden. 1 

I c h bin W i l l e n s , meine Pferde zu verkau» 
fen. S i c sind Kjährtq van grauer Farbe und 
großer 5!a?e. M a n kann sie zu jeder Zeit und 
Srunde bey mir schen. Dv rpa l . den Z. Aug. 
t8o°7. Rambach, Professor. l 

I n d?m sosienani t.'n Bacheeschen Garten, 
Unweit dcr rigisch^n Ragalka und der Wi l» 
helmsonschen Windmüh le , sind allerlei) Gar -
tenqewa6)se, a l ö : alle Sor ten Kohl» und 
WurzSlwerk, auch mehrere Qbstarten. in tlei» 
nen unp arbßern Quant i täten zu haben. 
Ebenfalls ist dort zu haben sehr guter scharfer 

" Essig von mehrern Sor ten in großen und klei« 
nen Quant i tä ten. 1 

Frische Zitronen und Apfelsienen sind für 
billige Preise zu haben bey 

Joachim Wigand. 1 
Am Montage, den 5. August, ist mir eine 

sehr große engl. Taschenuhr mi t einem D a -
tumzekger gestohlen worden. S i e enthält die 
Nro. 57805 oder 57808, auf dem Zieferblatt 

war der Name deö Uhrmachers "Wiker 
6 o n , sie ist schon durch ihre etwas ungewohn» 
jiche Größe kennbar; an der Uhre war cln 
silberne vergoldete Kette, woran ein goldenes 
geringeltes Perschaft befindlich. Wer mir von 
der Uhr Nachricht ertheilen kann, so daß ich 
sie wieder erhalte, den verspreche ich fünfzehn 
Nudel. S e r g e j S c h e m a n a e f f . 

Prov iant Schreiber. 1 
I c h bin W i l l e n s , in einigen Tagen nach 

S t . Petersburg zu reisen und wünsche einen 
Reise »Gefährten zu haben, welcher die Kosten 
dieser Neise mi t mir theile. Der jenige, wel-
cher eine gleiche Bestimmung haben und dem 
dieser Vorschlag gefallen sollte, beliebe sich ge-
fälligst bey mir bald zu melden. Dorpa t . den 
z. August l8<>7. . 

A . K r u g e r , 
Collegien» u. Oekonomie»Sekret. s 

Gute ausgebrannte Z'.eqel - Srcine zu 
einem bill igen Preis sind in Coi^miision bc'.)m 
Oekonomie-Kanzeiist L . B a d e r , wohnhaft in 
der Rtgaschen Vorstadt , beym Kupscrschmidt 
Beckmann, zu Kau f zu haben. 2 

Eine sehr gute duradle und moderneKutsche 
steht für einen bill igen Preib zu verkaufen. 
Bey wem? erfährt man beym Hrn . Kauf« 
mann G . F. Richter. ^ 2 

Frische Apselsienen sind zu baben bey 
B i u h m Le Comp. 

D a w i r unser Eisen-Waarenlager durch 
den Ankauf der Bude des Herrn Cläre, oder 
der gewesenen Zachar iasen Bude, nunmehrv 
wieder ganz sortirt haben, so machen w i r 
solches einem ge.hrten Publ ikum mit der erge, 
bensten Anzeige bekannt, daß wi r einen Jeden 
der unö mi t seinem Zutrauen beehrt, m i t gu» 
ten Waaren und bill igen Preisen bedienen wer» 
den. Auch ist bey uaS zubaben: gutes S tan» 
gen »Eisen, alle Sor ten Elsen N ä g e l , B la t» 
ter»Tabak, ^ stosige gute lange Boutei l len, 
so wie auch von dem beliebten Schweizerzeuge 
zu Damen - Kleidern und verschiedene Gat» 
tungen weiß baumwollenes S t r i ck» G a r n ; 
desgleichen alle So r t en N e u - o d e r Was« ^ceu» vver Wttsb 
fer» Farben, womit eine êde Dame die 
beliebige Coulsur zum Kleide mit wenig Mühe 
färben kann. 

Gebrüder Brock » 
Unterzeichneter schwedischer GlaSfabrllant, 

der in Schwedisch Finnland mehrere Glabfa* 
briken eingerichtet und selbigen vorgestanden 



bat? bittet hier hoh^n Herrschaften und Kunst. 
l i e b h M r n s/jyK Dichst«^», zur Verfer t igu. ig 
verschlehener weißer GlaSsorten, a l s : Taft l» 
und Fensterglas, Bouteil len und solche G;ä» 
ser» dle in Apotheken oder im physikalischen 
Kabinette gebraucht werden. Er vergoldet 
und emal l i r t Gläser mi t verschiedenen Eou-
leureu und macht darauf Namen ^ und B l u -
mett» Verzierungen, worüber er die Zuverläs-
sigsten Zeugnisse vorzeigen kann. Auch er-
bietet er sich zum Unterricht in seiner Runst, 
wenn man ihn dazu auffordert. S e i n 
Loglö ist gegenwärtig bey dem Herrn Kauf» 
mannAhlfchwerd, wo er täglich zu jprechen ist. 
Dorpa t , den z. August 1807. ^ ^ 

Schmid t , GlaSfabrikant. 2 
Bei) dem 'Stuhlmacher Her rn Busch in 

der S r , PecerSburgjchen Vorstadt übern Gra-
ben nahe beym PistohlkorStchen Hause, 0er 
Bache zu, sind verschiedene Suhend moderne 
Tafelstühle wie auch Lehnstühle und S o f a von 
gutem trocknen Holz und guter Mahagoni)« 
Veitze, suf daö schönste gepolstert, für einen 
bil l igen Preis zu haben. Auch bessert er alte 
S tüh le aus und giebt ihnen eine gute neue 
Veive. Auch sind.in seinem Hause z Zimmer 
nebst S ta l l r aum für 3 Pferde zu vermlethett, 
und gleich zu beziehen. s 

V . Y dem Klempner Vogel ist eine Erler» 
Wohnung zu vermischen und gleich zu be-
gehen. 2 

Es hat Jemand vor 8 Tagen auf dem Lande 
in einiger Ent fe rnung, beym Reiten eine 
gvldne'Cylinder Uhr mi t einer feinen, doppel« 
ten golduen Kette undzween ord ina len, gvlde» 
nen ungestochnen Pettschasten verloren. ES melden können. 

W i t t e r u n g s b e o b a c h t u n g e n » 

w i rd demnach Jedermann gebeten, diese Uhr, 
wenn solche etwa zum Verkaufgebracht würde, 
nicht zu kaufen, sondern demselben die Uhr 
abzunehmen und das Erforderliche in der Ex-
pedition dieser Zeitung zu melden, wo man 
das Weitere erfahren wi rd . Eine angemessene 
Belohnung sichert man demjenigen zu, durch 
welchen der Elgenthümer seine Uhr wieder 
erhalten sollte. - z 

V o r ein paar Tagen ist hier aus einem 
Hause in der S t a d t em kupferner Theekessel, 
der noch nicht auf dem Feuer schwarz ange» 
laufen w a r , gestohlen. Wer von diesem Äes» 
fel Nachricht hat , w i rd gebeten ihn in der 
Expedition dieser Ze i tung, gegen eine gute 
Belohnung, abzuliefern, z 

Bei) m i r , im Hause des Gür t l e r , Her rn 
Schreiber, an der Promenade, steht eine neue 
gut gearbeitete Linien «Droschka, aufNessortS 
und mi t lactirten Kvth f lüge ln , für einen dtlll« 
gen Pre iß, zum Verkauf. 

O . F . Ey landt . 3 
Bey dem Collegien, Negistrator Gödechell 

ist die kleine Sei te seines Hauses, bestehend 
auö s Zimmern mi t oder ohne S ta l l r aum und 
Wagenremiese nebsi Keller, vom isten August 
d. I . ab, zu vermlethen. z 

Der Gold» und Silberarbeiter»Gesell Carl 
Friedrich Wiebrecht und der Marqueur Io ieph 
Ma lmowSky , sind Wi l l ens , binnen kurzer 
Zeit von hier zu reisen, und machen solches 
deSmittelst bekannt, damit diejenigen, welche 
Forderungen an sie zu machen haben, sich mit 
selbigen bey hiesiger Pollzey » Verwal tung 
. z 

Ahermomctcr.j 
Ivo? August. Rcamnur. Barometer W i n d e . Zustantz 
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N W . siill. , 
schwach, neblrcht hernach hell, 

jhcll. 

N. schwach. hell mit leichten jcrstr. Wolken 

N W . 
N . 

schwach, hell. 

N W . schwach- hell.. 
wolkigtm.Sonnensch. h.kl. 
meist hell. 



D o r p t s e h e 

Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

U o . 6 4 . S o n n t a g , den i t " » A u g u s t 1 8 0 7 . 

St . Petersburgs vom b. August. 
I n S r . Kaiserl. Majestät , dem dl» 

riairenden Senat mit Hbchsteigenhändiger 
Unterschrift gegebenen, Allerhöchst nament-
lichen Ukasen i>i enthalten, und zwar: 

Vom 22. Iu ly : Aufmerksam aufden aus, 
gezeichneten Eifer, die Bemühungen und An-
strengungen des wirklichen Geheimeraths, Für-
sten Alexander Kurakin, im Dienst und zu 
Ünserm Besten, erheben Wir denselben Aller» 
gnädigst in die erste Klasse. 

Zur Belohnung deö eifrigen und ange-
strengten Dienstes UnserS Greimeraths Po-
pow, erheben Wir denselben Attergnädigst zum 
wirklichen Gchetmerath. » 

Memorial an Se. Kaiserl. Majestät 
vom Minister de; Seemacht, Allerhöchst 
konfirmirt am 27sten Mav 1867-
Bekanntlich sind die Baken an jenen Or« 

ten, wo-eöviele Inseln. Sandbänke und Klip» 
pen giebt, für die Seefahrer von großem Nuz» 
zen. indem sie selbige vor vieler Gefahr und 
Elend sichern. I n "dieser Rücksicht forderten 
die Baken in dem Finnischen Meerbusen meh-
rere Reparatur: denn einige derselben waren 
vollkommen baufällig geworden, andre hinge» 
gen waren selbst fehlerhaft erbauet. Die Er-
leuchtung derselben geschah mit Holz und Kvh> 
len, und hatte daher mehrere Schwierigkeit, 
erstens, weil das Holz und die Kohlen durch 

Menschen, die besonders hierzu beordert wur» 
den» auf die Baken mußten heraufgezogen, 
und zweitens, weil daö Feuer von Holz nicht 
in einem und demselben Grade kann unterhal-
ten werden, besonders bey starkem Winde und 
regmgem Wetter. 

' Aus diesen Ursachen richtete daS Marine» 
Ministerium, außer den übrigen Gegenstan, 
den seiner Obliegenheiten, auch auf dieses 
Fach seine Aufmerksamkeit und nahm, ohne 
Z-it zu verlleren. die nöthigen Maßregeln, um 
Nicht nur alle diese Baken in gchörtgeOrdnunq 
zu bringen und die Zahl derselben durch neue, 
wo s'lbige nur nbthtg. waren, zu vermehren 
und dadurch die Schiffahrt in dem erwähnten 
Meerbusen nach aller Möglichkeit mehr vor 
Gefahr zusichern, sondern auch selbige zu desto 
mehrerer Vervollkommnung künftig möglich« 
durch ^strahlcnbrechende Lampen zu erleuchten 
da diese Art der Erleuchtung für nützlicher an! 
erkannt wird. v , 

Da dieses nun größtentheilö zu Stande 
5 ' ^ ' w o r d e n ist. s, Hai,« ich für nbchig, 
U . b.» >1 ""»ufuhr-iideOrdnunl, in Nürk. 
sichr der Unterhaltung der Baken jederzeit auf-
«a'is^s» Agende Verordnung Ewr. 
? n t e r l e g ^ ' ' Majestät zur P r ü w g zu 

in zwey Haupt.Gattun« 
u .1̂ ' ' "amlich tn unbewegliche vdee 
Leuchtturme, ^ schwimmende, so bleiben 
vle erstern, welche vom Admiralttärö'Departe» 



ment abhängen, kl« zuvor unter der Aufsicht 
der OepartementS»Eppeditionen zu? V r̂besse» 
rung der Häfen. Die Expedition zu Krön» 
stadt wird daher denTelbuchi-^schen Leuchlhurm, 
den zu SeSkar, die ;w.'Z? holländischen^ den 
Ssmmerscken und Narwaschen, und die Ex-
pedition zu Reval den Monwtischen, Surop, 
schen,/ Kochscharschen,̂  Pakerortschen, Oden» 
holmschen, Dagerortschen, ZierliÄ)schen, Nar» 
ginschen, die beyden Dom-'Sneschen, so auch 
den det), den Revalschen Kasernen befindlichen^ 
und die Leuchthürme auf den Inseln Lapdapon 
und Runo unter ihrer Aufsicht haben. Dage» 
^en bleiven die schwimmenden Barken, da sie 
sich auf Fahrzeugen befinden Ui nur 5eö Soin» 
merS an Ort u^d Stelle sind, von dem Ad» 
mitalitätSkollegio abhängig und werden von 
demselben unterhalten, und mit Laternen er» 
leuchtet. Die Thurm? aber auf d-ui Inseln 
Rogger, ASpo und LeSkero, so auch die. wel» 
che n»ch künftig erbauet werde« mochten, kom» 
men, da selbige nicht erleuchtet und daher keine 
Leutt bei» demselben unterhalten werden, un» 
ter die Aufsicht der CivUObriqkeit derjenigen 
Gouvernements, in deren Nähe sie sich besin» 
den. Diese verantwortet denn auch für den 
guten Zustand derselben, wobey die Baken je« 
doch von Seiten der Marine von Zeit ju Zikt 
besichtigt werden können. 

I I . Zur unmittelbaren Aufsicht über den 
guten Zustand der Leuchtthürme und über die 
gehörige Erleuchtung derselben wird ein besvn» 
derer Beamte unter der Benennung eines Ba» 
ken-DirektorS angestellt, der unter den beyhen 
oben erwähnten Expeditionen steht und dessen 
Anstellung von der Allerhöchsten Bestätigung 
abhängt. Auch sieht derselbe darauf, dost die 
schwimmende Baken gehörig erleuchtet werden. 

l l !» Oer Direktor bekommt 2 Gehülfen, 
dke auf seine Wahl mit Bestätigung deö Ad> 
miralitätS»DepartementS angestellt werden. 

(Der Beschluß künftig.) 

P a r i s , vom i . I u l y . 
^ n dem Dorfe S t . Mar t in bey Eveup ist 

die Frau desArbeitSmannS Butte am srsken 
vs M . von 4 lebendigen Knaben entbunden 
worden, welche sich alle wohl befinden. Unter 
den vielen Neugierigen, welche diese Wochen» 
jjube besuchten, befand iick «in Wohlthäter> 
welrtier 2 der neugebornen Knaben zu sich „eh' 
mm wollte, aber die Mutter betheuerte, sich-

lieber vom Leben a!5 von einem der Kjqder 
trennen z.u wollen. Der Präf^kt hat ihr im 
Namen der Regierung eine Geid.»UnteMützung 
zugeschickt. 

Täglich strömen viele Menjchen nach der 
Clery» Straße beym S t . DenyS»Thot, wo» 
selbst ein junger viertehald jähriger Männli» 
cher Zwerg, von l ü Daum breir Höhe und 
b Psund Gewicht, d.«S artigste Miniatursiück 
eines lebendigen Menschen darstellt. Beym 
ersten Anblick sollte man ihn eher für eine 
schöne Puppe halten, die ein neuer Prome« 
teuö belebt hat. Er hat sehr regelmäßige Ge« 
sichtözüge, hat erst seit einigen Wochen gehe« 
gelernt und spricht erst einige Worte, aber mit 
viel« Lebhaftigkeit. 

D r e s d e n , vom 1. I u l y . 
Durch ein am «4sten I u n y erlassenes Edikt 

ist eine zweyte Kontributton ausgeschrieben, 
die von den Hausbesitzern, MiethSleuten, jz 
selbst von den dienenden Personen erhöbe« 
wird. S o giebt, zum Beyspiel, jeder Buch-
halter, Ha,idlungKotener,. Provisor und Apo» 
thekergehülfe i Thaler; ein Sekretair/ H«uö» 
lehrer, Haushofmeister, Bedienter, jedes 
Dienstmädchen, jeder HandwerkSbursche, dit 
seit dem Oktober v. I . hier sind, r6 , 12, Z, 
d Groschen. Jeder giebt mit Ergebenheit in 
das allgemeine Schicksal und tn den landeS, 
herrlichen Willen gern und wil l ig. ES sin5 
im ganzen hier wohlfeilere Zeiten als sonst. 
DaS Getreide ist fast durchgängig auf die 
Hälfte und mehr gefallen; eben fo andere Le-
bensmittel. Die Hanne Butter von 2 Pfund 
gilt wieder, wie in der sonst gepriesenen Zeit, 
y bis 10 Groschen. Der Scheffel Roggen, 
Dresdner Maaß ( ungefähr 2 Preuß. Schef-
fel), sonst i l bis iL Tbaler, jetzt 4 Thaler. 
Bloß Fabriken, und Luxusartikel halten sich 
noch in den alten Preisen. 

Zu Leipzig ist von dem dasigen Rache für 
Rechnung der S tad t , eine Anleihe von 2 
Mill ionen 750.000 Thaler eröffnet. 

LiuSzug etnes B r te f s aus dem Lager 
V^r I S m a i l , vom 12. I u l y 1807. 

(Von einem russischen Officier.) 
I h r Wunsch, meine Briefe auS Ismail 

selbst Vatirt zu erhalten, möchte wohl sehr 
bald in Erfüllung gehen. Wi r haben jetzt 
an der Wasserseite eine so respektable Batterie 
errichtet, daß der Festung nun zu Land uttd' 



zu Wasser alle Kommum'kstlatr abgeschnitten 
ist, und wir in w-nig Tagen Meister dM-Iben 
ZU werden hoffen. Die zetlherlge «chlechte 
Witterung verhinderte uns. etwas von B^. 
deutuna ünrernedmen zu können. — Sie 
Wünkben M wissen , wer die Pvliwancr sind, 
mit denen wir immer zu scharmuziren haben; 
ich 'theile Idnen also mit, was ich davon 
weis, Poliwan ist der Name deö Anführers 
dieser Räuberhorde und ein geborner Türke: 
im vorigen Türkenkrieg wurde er unter Su, 
warow von den Unsrigen gesangen und wieder 
loSgegeben. Seitdem bildete er in der Ge-
gend von Kilianowa, Bender, Ismail rc. 
eine Räuberbande aus Tartaren, Türken. 
Russen und Griechen, die der Moldau und 
Wallachey bald sehr beschwerlich wurde. Er 
schuf seine Horde zu einem eigenen Volk um. 
und wird gegenwärtig von der ottomannischen 
Pforte unterstützt. Er ist eigentlich der Eini-
gt, mit dem wir eS biöber in dieser Gegend zu 
thun hatten; er soll k Iabre in Petersburg 
gelebt haben, und Französisch, Russisch und 
Neugriechisch sprechen und schreiben. 

E . 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Wir theilen unfern Lesern, der Vollsten, 

gfgkelt wegen., die wesentlichen Punkte einer 
zwischen Frankreich und Preussen am qren 
Julv 1807 zu Tilsit abgeschlossenen und «m 
,2ten lzu Memel ratifieirten Friedens »Kou» 
vention mit. 

1) Alle Preußischen Provinzen von Polen 
<unter dem Namen Südpreußen und Neu» 
Ostpreußen bekannt), der südliche Tbeil von 
Westpreußen, sind dem Könige von Sachsen 
gegeben worden, der zu seinen andern Tueln 
den Titel eines Herzogs von Warschau hinzu-
fügt. Eine Konstitution wird die Freyheit̂ n 
und Privilegien der Polnische» Nation be, 
stimmen. 

2) Die Grenze Rußlands, nach der Sette 
von Polen, ist durch Aequisition deS süd«öst. 
lichen Tdeilö von Neu. Ost «Preuße bestimmt 
«nd ratificirt und dadurch eine Volksmenge 
von ungefähr 200.000 Seelen mit Rußland 
vereinigt worden. 

Z) Oaö Hessen »Kasselsche, daö Braun» 
fchweiglsche und alle Lander, weiche derKö» 
nig von Preußen auf dem linken Ufer der Elbe 
hatte, bilden mit Einschlich v » n Magdeburg 

das neue ^btuqr.ich W k l ^ h ^ n . Der Prm« 
HieronimuS. Bruder dcS Kaller^, tst aw Äv 
nig von AZchpbalen anerkanM. 

4) Danztg mit einrm Territorium vsN 
Meilen um diese Stadt, ist unter de« 

Schuye des Herzogs von Warschau für eme 
frey« Hansestadt erklärt. 

Z) Schlesien., Alt » Preussen und alle 
Preußischen Länder bis an die Elbe, sind an 
den König vou Preußen zurück gegeben; doch 
werden sie nicht eher als bis zum 1. Oktober 
^807 von den Franzdsisclien Truppen geräumt; 
hiervon ist der auf dem rechten Elbufer belege« 
ne Theil deS HerzvgthumS Madgeburg. die 
Gegend von Prenzlau undPasew«lk und die 
Stadt Stettin -ausgenommen. Die erster» 
Gegenden behalten die Französischen Truppen 
bis zum l. November dieses IahreS besetzt. 
Die Zeit de» Räumung von Stettin wird noch 
bestimmt werden, und wird bis dahin eine 
Garnison vvn övov Mann Franzosen in dieser 
Stadt verbleiben. 

b) Die Schiffahrt auf der Weichsel, sÄf 
ber Netze und auf dem Brombcrger Kanal 
bleibt frey. und darf durch Zölle und Abga« 
den nicht erschwert werden. 

7) Alle Landes . Revenüen. welche vom 
Tage der AuSweMewng der Ratifikation an 
Ankommen, stießen in die Kvnigl. Kassen. 

8) Otr König vvn Preußen entsagt allen 
Pratensionen, Territorial Suecessioneinc. lc„ 
die er auf deutsche Staaten haben kann. 

Noch sind zu Tilsit folgende Punkte verab« 
redet und von den hohen Machten ratificirt worden. 

1) Alle Fürsten der Rbeinkonsöderaiion 
sind anerkannt, sowie alle Verfügungen. die 
der Kaiser Napolvon in Hinsicht der Besiyun» 
gen machen möchte, Hie in seinen Händen ver« bleiben. 

2) Dem gewesenen Kurfürsten von Hessen, 
dem Fürsten von Oranien und dem Herzog 
von Braunschweig sind Peimonrn angewiesen. 

Z) Die Herzöge von Mecklenburg und von 
Sachien»Koburg sind in den Besitz ihrer 
Staaten wieder eingelebt 

4) Die Hansestädte bleiben bei; ihrer alten 
Form und ihren hergebrachten Freyheiten. 

Daizig, vom 4. Iuly. 
unter dem großen Gefolge» mit welchem 

Kaiser Napoleon in hiesiger Stadt ankam, be-



fände» sich (nach öffentlichen Blättern) nebst 
den Prinzen Murat und Borghese, auch der 
Türkische und Persische Gesandte. Bey einem 
Besuche, welchen der Marschall Lefedvre u>id 
mehrere Generale dem Türkischen Gesandten 
abstatteten, äußerte dieser, wie wenigstens 
allgemein erzählt wird, nach vielen Komplt. 
menten an den Mar chall, wie sehr er bedaure, 
nicht bey der Uebergabe der Stadt gegenwär-
tig gewesen zu seyn. Auf die Antwort deS 
Marschalls, daß alleö sehr ruhig zugegangen 
und dabey.wenig zu sehen gewesen, geiiand er, 
er hätte dsch die Garnison mögen spießen se« 
hen. AlS man ihm versicherte, dergleichen sey 
gar nicht vorgefallen, meynte er, wenn er 
auch nur einen Theil der Stadt hätte brennen 
sehen können. Daß von allem diesem gar nichts 
geschehen, sehte ihn in die größte Verwunde» 
rung. E t w a ( ? ?) Häuser sind mehr oder 
weniger beschädigt. 

Bey dem ersten Ausfalle am grünen Don» 
nerstage, der gegen den Stolzenberg gerichtet 
war, hatte sich ei« Preuß. Soldar so betrun« 
ken, daß er ntclzt stehen konnte, sondern im» 
mer auf seinem Nbenmann lag; dieser wird 
erschossen und fällt, folglich der Betrunkene 
mit, welcher einschläft, da er in eine bequeme 
Lage kommt. Während die Truppen immer 
weiter vorrücken, kommen die Wagen aus der 
Stadt, um die Verwundeten und Todten auf» 
zuladen. Der Schläfer, den man für todt 
halt, wird mit aufgepackt. MS der Wagen 
»ber auf der Rückkehr vom Stolzenbergs hin» 
unter, wieder auf daö Steinpflaster gelangt 
und raffelt, erwacht der Betrunkene und ichrett 
gewaltig. Die Führer erschrecken; endlich, 
nachdem sie sich mit ihm verständigt, lassen sie 
ihn vom Wagen herab. Nun befindet er sich 
«der unter den Ruinen der abgebrannten Vor« 
sladt, ohne Gewehr, ganz allein ukd entfernt 
von seinen Kameraden, die er nur noch von 
weitem schießen hört. Er qeräth in große 
Angst, und kriecht in ein abgebranntes Ge» 
mäuer, wo noch die Neste einer Kirche stehen, 
um sich zu verstecken, bis er mit mehr Sicher» 
Helt zurückkehren kann. Kaum aber setzt er den 
Fuß hinein, so schallt ein kläglicher Ruf her-
aus: Pardon! Pardon! Herr Preuß! DieS 
schwellt sein H?rz mit neuem Much, so daß er 
den Polnischen Soldaten (denn das war der 
Rufende) bey der Brust packt und ihm zuruft: 
Du bist mein Gefangner. Wie er um sich sieht. 

erblickt er noch lü Gewehre, die er nimmt und 
sie mil seinem Gefangenen in die Stadt trägt, 
wo er vom General für jedeS anderthalb Tha-
ler Beutegcld erhält. 

LS hat sich jeyr gezeigt, daß die Ophthal-
mie, die vorzüglich unter dem ^8. Englischen 
Infanterieregiment epidemisch schien, erkün» 
sielt war. Meie Soldaten rieben ihre Augen 
mit einer schwächenden Salbe ein, um für den 
Dienstuntauglich zu werden uud die Invuli» 
den»Pension, täglich izP^nce. erhalten. 

Am Sächsische« Hose ist ein neuer Orden, 
„von der grü .en Krone," gejiMet worden. 

Professor Jakob ist von Halle nach Ehar« 
kow abgereist, wohtn er vocirr ist. 

Die neuerrichteten Polnischen Garden sind 
nicht nach DreSden, sondern nach Paris ab-
gegangen. 

L̂ cepede, der berühmte Naturforscher, vor« ^ 
jüglich Insektenkenner, ist auf i Jahr zum 
Präsidenten des F»anzösischen Senats ernannt 
worden. 

Man zeigt in Paris in der Straße Bussy ' 
ein Kind, daS etwas über zwey Jahr alt und 
außerordentlich stark ist. Es kam mir Haaren 
um den HalS und die Schultern zur Welt. 
Diese Haare bilden eine vollkommene Palan» 
tine, so daß auf der Brust selbst zwey Flecken ! 
nicht fehlen, die einem Knopfe und Knopfloch ! 
sehr ähnlich sind. ES hat zweyerley Haare auf -
dem Kopfe, alö trüĝ e es zwey Pe»ücken, eint 
über der andern. Auf dem Vordertheile deS 
KopsS, um die Stirne, sind die Haare hell« 
blond, an den Seiten und hinten am Kopfe 
sind sie grau, wie die Haare eines GrciseS. 
Da immer diele N »gierige sich einfinden, so 
hat daS gute Kind genug zu thun. sich besehen 
und befühlen zu lassen; auch sagte eS eineS 
AbendS ganz naiv: Ich bin müde vom Ar» 
beiren. 

DaS Nussiscĥ Kakserliche GouvernementS« 
Postamt zu Riga, hat von dem Kdnigl. Prell» 
fiischen Grenz Postamt zu Memel, die ossieielle ' 
Anzeige erhalten: 

,,DuSGroßberzogl. Bergsche Ober.Postawt 
zu Hamburg, hat den Vertrieb aller Zettungerl 
und Iournäle, die in Hamburg erscheinen, M l 
über Hamburq versendet werden müssen, sük 
sich ausschließlich in Bescblag genommen, und 
nicht nur den Preis derselben fast um daöDop' 
pelte erhöht, sondern auch erklärt, eS müsse 
bey der Bestellung sogleich Vorausbezahlung 



geleistet werden, sonst wird' eS kein Blatt Vit« 

übrigen Deutschen und 

Franzö'nchen Zeitungen "nd Journale »cy zwar 
noch nicht erhöht worden; da aber man nicht 
bciti " , t w ' s s t , ob eö nicht ge,chehen werde, 
so önn e n i n Folge einer Erklärung deS 
^ . ^mo t lamreö zu Ber l i n , nur auf die Bedtn» 
5u. Ä K " » » d e » , daß B - s t . l . - ' s i » 
vernichteten, im Fa l l einer Erhöhung der 
Vrcise, den Betrag derselben nachzuzahlen. 

I n GaUizien sieht eö sehr kriegcrnch auS; 
täglich treffen neue Verstärkungen zu der bereits 
dort stehenden Armee ein. M a n glaubt , daß 
diese Demonstrationen einer geforderten Abtre» 
tung emigerDistrikteder beyden Gallizien von 
Sei te Frankreichs gelte«. 

Der Pr inz HieronimuS vermahlt sich mi t 
der Kronprinzessin von Sachsen. 

Der Pr inz August von Preußen, wtlcher 
bekanntlich Kriegsgefangener i l i , hat Sois» 
sonö verlassen, um si6) nach Parks zu begeben. 

D ie Franzosen sind jetzt zum zweytenmale 
vor den Thoren von Stralsund. DaS Haup t , 
quartier deö Marschalls B rune ist zu M i l zow . 
Der Kdri ig von Schweden bat demselben 
einen Waffenstillstand antragen lassen, um in 
Folge desselben über den Frieden zu unterhan» 
dein. D ie Antwor t darauf ist gewesen, daß 
man dieje Vorschlage nickt eher eingehen kön, 
ne, alö bis eine Garant ie gegeben'wäre, und 
diese Garant ie sey St ra lsund. 

Einige Französische Zeitungen auS Pa r i s 
melden, dost ein großer Französischer Feld-. 
Herr und souverainer Fürst zum Könige von 
Griechenland bestimmt sey. 

Der Hafen von S m y r n a w i rd «uf daS 
enaNe d»rcb die Engländer und Nüssen blockirt. 

D ie Englischen Ml'nisterkalblatter äußern 
sich in Absicht der nach der Ostsee abgesandten 
Flotte sehr sreymüthig, warum -> sogen sie 
— schickte man nickt Truppen nach der Ostsee, 
alö die Franzosen die Weichsel erreicht hatten? 
warum ward nicht ein M a n n zu einer Zeit ab« 
gesandt, wo alle Nachrichten vom festen Lan» 
de daö Absenden von Truppen so dringend 
forderten? warum schickt man jetzt und nicht 
zur rechten Zckt Truppen ab? Wie viel D in« 
ge auf dem festen Lande hätten eine andere 
Wendung nehmen können! 

Die Englischen Truppen haben Ordre er» 

halten, Egypten zu räumen. W a r u m wurden 
sie - sagen Englische B lä t te r - überhaupt 
dahin gesandt? - - . . . 

De r tapfere Contre. Admkra l , S t r Tyv» 
mas Louis , ist nach einer zweytägigen Krar r« 
heit am Bo rd deö CanopuS zu Alexandrien 
den 2»sten M a y gestorben. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n » 
A u f Befehl S r . Kaiserl. Majestä t , deö 

Selbstherrschers aller Neuffen te. »c. Dem» 
nach die Wi t twe deS kürzlich verstorbenen l lni» 
vcrsitätS Pedellen Peter Got thard Kuhlberg, 
geborne Eva Eidner , bey dem Kaiser!. Unt» 
versitätö-Gerichte supplicando gebührend an-
getragen hat , daß ihr vc> stattet werden möge, 
den Nachlaß ihreS verstorbenen M a n n e t , we» 
gen der darauf haftenden Schulden c u m ke> 
i i küc io Inventar ! ! anzutreten, auch zu diesem 
Bchus öte Kreditoren desselben, gerichtlich kon, 
vocirt werden möchten: als werden hierdurch, 
nachdem diesem Peti to deferirt worden, alle 
und jede, welche an den verstorbenen Pedel-
len Pet . Gol th . Kuhlberg irgend eine rechtliche 
Anforderung ex y u v c u n y u e csxns zuhaben 
vermeyncn, hierdurch ausg.fordert, sich bin» 
nen der statutenmäßigen Frist von 4 Wochen 
a Dato bey diesem Kaiserl. l lniveri l tätS-. Ge-
richte, unter Beybr ingung der erforderlichen 
Beweis« ihrer Anspräche, zu melden, und 
den ferneren Ausschlag Rechtens abzuwarten, 
unter der Ve rwa rnung , daß nach Ab lau f die» 
seS peremrorischen T e r m i n s , der fernere Adk» 

- tus präkludirt , und Niemand mi t irgend einer 
Anforderung Weiler admi t t i r t werden soll. 
Auch werden hiermit alle etwanigen Schuld» 
ner und Kastenpfandinhaber deö Verstorbenen 
aufgefordert, bey Vermeidung gesetzlicher 
S t ra fe für bösliche Verheimlichung und Ver-, 
leugnung solcher Schulden und P fänder , i n 
demselben präsigirten Termin deshalb unfehl-
bar die erforderliche gerichtliche Anzeige zu 
thun. Wonach sich ein Jeder zu achten und 
vor Schaden zu hüten hat. D o r p a t , den b. 
August ,807. 

I m Nam>n deS Kaiserlichen Universitatö» 
Gerichts. 

Carl Friedrich Meyer, 
d. z. Rektor. 

Gouv. Sekr. I . G, Eschscholtz. 5 
Von einem Kaiserl. Dörptschen Landge» 

richte wird deSmittelst bekannt gemacht, dB? 



,<!M rö. Augû z d. I . , Nachmittags son 2 Uhr 
ab, mehreseS Silberg«rätk)e, Lelnsnzcug, Kü» 
chengerärhe, Steinzeug, Meublen, Bettzeug, 
Gewehre, Garn, Equipagen, Pferde u. dergl. 
mehr, öffentlich an den Meistbietenden ver-
knust werden jollen; eö werden daher die Kauf, 
liebhaber eingeladen, am gedachten ib. Auz. 
hiest'ldli zu erscheinen und ihren Bot und Ue, 
derbst zu verlaiitbaren. Dorpat, am isten 
August >8̂ 7.. 

I m Namen und Don wegen deS Kaiserl. 
Landgerichts Dörptschen Kreises. 

N. I . L. Samson, Landrichter. 
L. S. Bralch, Sekr. . z 

Vom Magijirat der Stadt Werro Wird 
deömittelst bekannt geniacht, d̂ aß, da an den 
zum V^kaus d?r denen Kanfleuten Franzsn 
uno Txcdt'Mii-i-1 zugehörigen Häuser auf den 
,.5ten und ö̂ken d. M. bestimmt gewesenen 
Terminc-u, sich l.'ine Kaufliebhaber eingefun» 
den h>iben. ein abermaliger AuSbot decretirt 
und zum Verkauf der Franhenschen Häuser 
der iz. Äug. a- c. undderTiedcmannschen auf 
dem Bauplatz sub Nro. s ruhenden Gebäude 
der 14.Aug. a.r. bestimmtworden ist, an Wel-
lie» Tagen Vormittags um r» Uhr allhier.auf 
dem Nathhause die Hauser »üb public» 
verkauft und dem Meistbietenden mit dem 
Schlage 12 Uhr ber Zuschlag erlheilt werden 
soll. Werro NathhsuS. dm 15. Iu ly iLo?. 

^ . 6 M2N62tUM. 
G. Roth , Secr. z 

Anderwei t ige Bekanntmach u n g e n . 
Am zten August d. I . ist mir^uS meinim 

Zimmer ein spanischcrRvbrstock mit Silber bc« 
schlagcnen Knopfe, worauf die in einander ge« 
fchlungenen Buchstaben 1̂ . ^5. H. LAO? 
gestochen sind, heimlich entwandt worden. 
Die Zwinge am Ende deS Stocks war schab» 
Haft und bey mir zum N-parirengegeben wer, 
den. Wer mir dav^n gewisse Auskunft giebr, 
hat «ine dem Werths angemessene Velohnuag 
zu erwarten. Perer Siuren. 

Dlechenschläger. r 
Vey dem Kaufmann Herrn Schamajew in 

»essen Bude am Wasser Nr. Z ist bestes MoS-
kowischeS Mehl, das Lieöpfund zu 180 Kop. 
der Sack t6 Rubel; aucl, ist daselbst eine ste 
Sorte, zu 150 Kop. das LleSpf.. so wie auch 
gedeuteltes Roggenmehl in Lieöpfunden und 
Kullen, ferner gutes ordinäres Noggenmebl 

in Kutten und frische Zktronenfür billige Preise 
ju haken. ^ l ^ 

Gartenfreunden, die Gewächshäuser be« i i 
sitzen, benachrichtige ich, daß ich von m hretm k 
schönen Pflanzen, Doubletten gezogen Kabe, ? 
die ich verkaufen kann. Sollte jemand solche ! 
zu bcstHen wünschen, fo bin ich bereits schrift« ^ 
liche Verzeichnisse auf Verlangen davon zu er» 
theilen, wobei) sogleich der billigste Preiste« 
fetzt Mrd. ' 

Weinmann, botan. Gärtner, l 
Da ich gesonnen bin, mein Waarenlagcr 

allhier vom Heutigen Tage «n, zu den bwig» 
ŝten Preiien völlig aufzuräumen,- so skhe lch 
mich verpflichtet, dieses Einem Hochgechrte» 
Pudllko anzuzeigen und alle Diejenigen .rge» 
benst zu bilttn, mit weichen ich -in Verbim 
dung stehe, oder welche Rechnungen bey mit ! 
haben, spätestens innerhalb zwey M o n a t e n l 
gänzlich mit mir zu liquidiren. Werro, -
l,steu August 1807. ^ 

Peter Paul Schwarzkopf» l > > 
I m ehemaligen Göldschen' Hause find Z 

heizbare Zimmer, nebst Küche und Keller, zk! 
Hermiethen. DaS Nähere in gedachtem 
-Hause. , j 

M M ganz,» vordere Wohnhaus, nebst i 
Stall für s Pferde und Wagenhaus ist zu ver» j 
miethen. I . C. Wimmer. r ! ^ 

Ein Familien. Logis, bestehend auö fechö! 
Stuben, nebst Küche, Keller, Klete u. Stall« z . 
räum, auch einem daran stoßenden Obst - uud 
GemüS'Garten, steht von Michaelis d. I . all 
zu vermiethen. Wo? erfährt man beym Uni' 
versirätS^Pedell Herrn Falling. s 

Mit Zulassung der hiesigen Kaiserl. Post» > 
zey Verwaltung werden im ehemaligen Haust 
der Frau A eltermann in Specht am 1 4 ^ 
dieses AugustmonatS um 2 Uhr Nachmittags,' 
verschiedene Sachen auö keyer Hand meistbil« ^ 
tbend verlauft, alö: Kutschen, Droschke^ t 
Schränke, Tische, Stühle, Küchengerät!?? H ! 
Wo^u Kauflustige am obigen Tage hterduro^ 
jahlrcicb eingeladen werden. ^ 

Ich bin Willens, mein« Pferde zu verlas 
fen. Sie sind 8jährig von grauer Farbe uno . 
großer Sî ?e. Man kann si< zu jeder Zelt u"»' 
Stunde bey mir sehen. Dorpat, den Z. AUA' 
1807. Namb̂ ach, Professor. ! 

I n dem sogenannten Batheefchen Gart^» 
unweit der rigischen Nagatka und der Ä!''' 
helmsonschen Windmühle. allerlei G«r' 



tengewSchse, «IS: alle ^Sorten Kohl» tztnv 
Mirzelw'erk a u c h mehrere Qbstarten» kl, «et, 
nen und »rdßer^ Quant i tä ten zu haben.. 
Ebenfalls M dort zu haben sehr, guter scharfep 
C M von mehr-m Sor ten in großen und klti« 

Frj^cheÄttvnen und Apfelsienen sind für 
billige Preise zu haben bey 

^ Joachim Wigand. s 
Am Möntage. denZ. August, ist mir eine 

sehr große engl. Taschenuhr mit einem Da-
tumzeiger gestohlen worden. Sie enthält die 
Nro. 5780s »der 57^08, auf dem Zieferblatt 
Wa^der-Name deö Uhrmachers Vvilcer 
6on, sie ist schon durch ihre etwas ungewöhn» 
liche Größe kennbar; an der Uhre war eine 
silberne vergoldete Kette, woran! ein goldenes 
geringeltes Petschaft befindlich. Wer mir v^n 
her Uhr Nachricht ertheilen kann, so daß ich 
sie wieder erhatte, den verspreche ich fünfzehn 
Rubel. Serqet Schema na e st. 

Proviant » Schreiben ^ 
Gute avSgebrannee Ziegel» Steine zu 

einem billigen Preis sind in Commission beym 
Oeksnvmke.Kanjelist L. Bader, wohnhaft in 
dee Rlgaschen Vorstadt, beym Kuplerlchmidt 
Beetmann, zu Kauf zu haben. z. 

Eine sehrgute durable undmoderneKutsche 
stöbt für einen billigen Preis zu verkaufen. 
Bey wem? erfährt man beym Hrn. Kauf» 
mann G. F. Richter. z 

Frische Apfelsienen sind zu haben bey 
B i u h m K C o m p : 

Da wir unser Eisen-Waarenlager durch 
den Ankauf der Bude des. Herrn Ciare, oder 
der gewesenen Zackartäschen Vude. nunmehrs 
wieder ganz sorlirt haben, so machen wir 
solches einem geehrten Publikum mir der erge». 
bensten Anzeige bekannt, daß wir einen Jeden 
her u»S mit feinem Zutrauen beehrt, mit gu» 
ten Waaren und billigen Preisen bedienender, 
den. Auch ist bev u^S zuhaben: quteSStan» 
gen. Eilen, atte Sorten Eisen Nägel, Plät« 
ter»Tabak, ^ stöfig.' gute lange Böuteillen 
so wie auch von dem beliebten Schweizerzeuge 
zu Damen Kleidern und verschiedene Gar» 
tungen nniff baumwollenes Strick» Garn; 
desgleichen alle Sorten Neu» oder Was, 

'' ^a^ben, womit eine j(de Dame die 
velleblge Cöuleur zum Kleide mit wenig Mühe 
färben kann. 

Gebrüder Brock, z 

Unterzeichneter schwedischer Glaöfabrlkant,-
der in Schwedisch Zinnland m e h r e r e GlaSsa^ 
briken eingerichtet und selbigen vorgestanden 
hak, bietet hier hohen Herrschaften und Kunst, 
liebhabern seine Dienste an, zur Verfertigung 
verschiedener weißer GlaSsvrten, aIS:> Tafel* 
und Fensterglas, Douteillen und solche Glä« 
fer, die sn Apotheken oder im physikalischen' 
Kabinette gebraucht merden. Er vergvldet 
und emallirt Gläser mit -verschiedenen Cou» 
leuren und macht darauf Namen - und Blu-
men »Verzierungen, worüber er die zuverläs» 
sigsten Zeugnisse vorzeigen kann.. Auch en 
bietet er sich'zum^Unterricht in feiner KUnst, 
wenn man ihn dazu auffordert. Sein 
Lvgtt M gegenwärtig bei) dem Herrn Kauf» 
mann Ahlschwerd. wo er täglich zu sprechenist. 
Dorpat^ den z. August 1807. 

Schmidt, GlaSfabrikant. A 
Bey dem Sruhlmacher Herrn Busch in 

d» S t PeurSburgschen Vorstadt, übern Grs» 
den nahe beym PistohI.korSschen Hause, der 
Bache zu, sind verschiedene Dutzend mvdernt 
Tafelstüble wie auch Lehnstühle und'Sdfa'von 
guttw trocknen Holz- und guter Mahagony« 
Bettze, suf daS schönste gepolstert, für eine« 
billigen Preis zu haben. Äuch bessert <r alt« 
Stühle auö und giebt ibnen eine gute neue 
Betye.- Auch sind in ftinem Hause z Zimmer 
nebst Stallraum für- z Pferde zu vermlethen, 
und gleich ^, beziehen. - z 

Bev dem Memptier V^gel ist eine Erker» 
Wohnung zu vermiethen und gleich zu be» 
ziehen. . ^ . . . . z 

Ein brauckbares Klavier; von gutem Ton, 
sieht für billigen Preis zum Verkauf. Wo? 
erfährt man in der Expedition dieser Zeitung. 

W e ch fe l . C s u r S i N R i g a. 
Auf Amsterdam-p. C. Z p.C t.R. 

^ Hambi i r ^ «» ^ 

.39 Kop-
B r a n d w e i n S p r e i S : 

Faß Brandw. ^ Pr. am Thor 22 Thlr» Alb. 



Der Bäckergeselle ?. Bachmann ist Wilsens, 
bklin?n kurzer Z - t t von hier ;u reifen, und 
m a c h t solches hierdurch bekannt, damit diejeni» 
gen, welche Forderungen an ihn zu machen 
haben, sich mit solch n bey der hiesigen Kai» 
serl. Poiizey melden mögen. r 

? ^ x ^ 
für 

d m M o n a t A u g u s t 1 8 0 7 . 

N ) e i z e n b r o d : 

Ein Semmel oder Kringel, von reinem 
Weizenmehl, auö Wasser gebacken, 
soll wägen und gelten 

von reinem 
Lth. 1 Kp. 

2 t — 

Ein Semmel oder Knnge , r 
Weizenmehl, aus Milch gebacken, 
soll wagen und gelten 

R o g g t n b r s d : 

Ein Brod von feinem gebeuteltem 
Roggenmehl, soll wägen und gelten 6 Lth. i K p . 

Ein grobes, jedoch aus reinem Roggen-
mchl gebackeneS Brod, soll wägen 
und gelten - -- , — j —. 

Gute auSgebackene Kallatschen 7 — i — 

Fleisch: 

. Gutes fettes Rindfleisch soll gelten 1 Pfd. 7 Kp 
Minder gutes dito » — 
Gutes fettes Kalbfleisch vvm Hinterviert. 1 — 

dito dito vom Vorderviertcl 1 - -
Minder gutes dito vom Hinterviertel 1 — 

dito dito vom Vorderviertcl 1 Pf, 5 - -
Gutes fetreSSchafficisch vom Hinterviert. — ^ 

dito dito vom Vorderviertcl — ^ 
Gutes fettes Schweinefleisch - 1 — 9 — 
Gutes tzammfieijch « - 1 — « ^ 

6 KP-
7 ^ 

20 » 
15 ^ 
6 KP 

35 ^ 
Z0 " 
S0 — 

8 Rubel, 

s 

10 
s ^ 
9 

Fische: 
ZebendigeHechte, große über ioPfd . , ^ Pfd. 

dergleichen kleine, unter IS Pfd., 5,Pfd. 
Lebendige Brachsen von 4 Pfd. und darüber 

^ Pfd. 
Lebendige Brachsen unter 4 Pfd., ä Pfj». 
Lebendige Barse ä Pfd. 
t paar große Agasse 
1 paar kleine dito 
100 große frische Rebse 

Frachten: 
t SPfutid von und nach Riga -
1 SPlmld von und nach Prrnau, Reval 

und Narwa - -

V i e r und B r a n n t w e i n . 
Doppelt- oder BouteMen, 1, Ctof — Kop. 

dito dito 1 Boutcille von 4 Stof — 
Ordinäres oder Krugbler, 1 Stof - 7 — 
schwaches B ie r , 1 Stof - - 4 — 
Gemeiner Ksrnbranntwein, 1 Stof 42 — 
Abgezogene? u. versüßter Branntwein, 1 Ct . 50 - -
Noch feinerer od. doppelt abgezogener, i S t . ?L — 
Meth, 1 Stof - - -- - 34 

Wenn sich Jemand unterstehen sollte, von vorge-
nannten Lebensmitteln etwas höher oder theurer zu 
verkaufen, und so diese Taxe zu überschreiten, der 
soll nicht nur solches seines Gutes an die Armen ver-
lustig, sondern auch allemal, und so oft er dabey be-
troffen werden sollte, in 5 Rubel Strafe verfalle« 
seyn, wovon derjenige, welcher dergleichen angiebet, 
die Hälfte zu genießen haben soll. i>ukljxAwm Gor--
pat im Kaiserl. Polizey-Gerichte, den 1. Aug. M l -

Witterungöbevbachtung en. 

Thermometer. 
1807 August. Reaumur. 

Morgen 
Mittag 
Abend 

Mittwoch 

Morgen 
Mittag 
Abend 

Donnerstag s 2«. 0 

Morgen 
Mittag 
Abend 

Freytag 

Barometer. W i n d e . Zustand 
d e r L u f t . 

SS 22 
18 
14 

2S. 18 
so 
17 

2?. . 14 
12 

L 

schwach, 
mittelm. 

W . schwach. 

bewölkt, hernach hell. 
Wolken mit Sonnenschein., 
meist hell. 
meist he^ 
wolkigt mit Sonnenschein. 

S M . still bewölkt, hernach hell. 
G. mittelm. Regen und Gewitter. 
W. schwach, meist hell. 



D d r p t -
- ^ ' 

s c h e 

m g . 
Mit CrlauMß Einer H o W ' ^bFiAkeitz 

t l o . 6 5 . M t t t v o c h , d e n 1 4 " « A u g u s t 1 8 0 7 . 

S t . Petersburgs vom y. August. 

Allerhöchster cheW.Sr. Katserl. M a j e -
stät, erHeilt bey der Parole tn St. 
Petersburg. 

Den zr. Iuly. 
Der Direktor der RechnungS» Expedition 

beym Admiralität «Kollegio, Vice-Admiral 
Borlßo«, ist zum Kriegsgouverneur v'onAflra« 
chan ernannt, wvbei). er untere Ilsm Befehle 
deö Generals von der Infanterie Grafen Gu* 
dowitsch stehen wird. 

Beym r«ten Jägerregiment ist derObrist» 
lieutenant Sanders,^für feine bewiesene Auö« 
zeichnung auf dem Schlachtfelde, zum Obel« 
stm befördert. 

Befördert sind: beym Garnisonbataillon 
zu Narwa der Major Pröbsting, und beym 
Garnifonbataillon zu Mitau der Major Bla« 
gatfcken» zu ObristlieutenantS. 

Vsm Ekaterinoslawschen Grenadkerregf» 
ment der Stabökapitain SagräshSkoi, mit 
demselben Range zum Semenowscken Leib» 
garderegkment versetzt und zum Flüqeladjutan, 
ten bey S r . Kaiser l . Majestät ernannt, 
wobei» er jedoch beym Regiment verbleiben 
wird. 

Der Kommandant zu FeodoKja, Obrist 
km Garnisonregiment zu Cherson, Heknkj, 
wird mit Beybebaltung feines Kommandan» 
ten»Pvstenö bei) der Armee stehen. 

Au Regimentskommandeurs sind.eknannt:. 

bekim Leibküraßkerregjmemr I h r e r Kü lse tk 
Majestät der ^Ohristlieutenant Kosyrekot, 
und beym Nasche hurgschenMuSketie.rregiment 
der Major Sckmtdt. 

Vom St . PeterSburgschen Dragonerregk» 
ment der Major Kurosch, und vom ZtenZä-
gerrettims.nt.der Kapitain Roth l.» letzterer 
als Rittmeister zum Wolhynschen Katzsstnie» 
reaimend versetzt. . 

A»S der< DienstliKe sind, ausgeschlossen: 
vom Alt.IngermanlandfchM MuSketierregk« 
ment der Kapital« Kobelattji, der Lieutenant 
Engelhardt 4. und der Sekondelteutenant 
Paufler; vsm BjeloserSkischen MuSketierregk« 
ment der Stabökapitain TiSlenow; vom Per« 
nauschen MuSketierregiment der Lieutenant 
ISwvlSkoi und der Sekvndtteutenant Gawri» 
low? vom Dnjeprowskifchen'Muüketierregi, 
ment der Obristlteutenant Surick 2. 

Kränklichkeit wegen sind entlassen: vom 
Tambowschen MuSketierregiment der Major 
Wickhorst; vom isten Pionierregiment der 
Major Dreher« als Obrisilieutenant mit Uni» 
form, und für seinen über so-Jahre gleiste« 
ten Dienst, mit Anstellung auf Invaliden, 
Unterhalt. 

» » ' 
Awbbchsteö Reskript S r . Kasserl. Maje^ 

stät an den GeneraNieutenant, FlotteGe^ 
neralzeugmeister Herfnq. ^ 
Ihr langer eifriger Dienst und Ihre Ch«, 

Ugkeit, un^ das Ihrer Leibung anvertraut» 



Fach ln gutem Zustande zu erhalten, so auch 
Jdre Sorgfalt, die Sie angewandt haben, 
um die Befestigung zu KHnstadt in den gc, 
wünschten Zsstanp Mbrichen» âben Meine 
Aufmerksamkeit auf sich gezogen. Zur Beloh» 
nung dafür ernenne Ich Sie Allirgnadigst 
zum Ritter deS St. Anneq» Ordens erster 
Klaffe, dessen befolgende Insignten Ich Jh» 
nen befehle, anzulegen und per Verordnung 
gemäß zu tragen. Verbleibe übrigens Ihr 
Wohlgeneigter. 

DüS Original ist vvn S r . Ka Lferl. Ma-
jestät HöchKeigenhändig unterzeichnet: 

. ^ A l ^ x a n h t r . 
S t . P e t e r s b u r g , den 1 2 . I u l y » 8 0 7 . * 

» » 
I n S r . Aatfexk. M-ajestät» .dem dl, 

rlgirenden Senat mit Höchsteigenhändiger 
Unterschrift gegebenem, Allerhöchst nament-
lichem UkaS ist enthalten, und zwar: 

Vom verwichenen 27. Iu ly : Den Rath 
teym Kameralhofe zu SmolenSk, Hofrath 
Stukow, erheben Wir, für seine Mitwirkung 
und seine außer seinem gegenwärtigen Posten 
gehabten Bemühungen zur Anschaffung der be» 
sondern Proviant» Vorräthe, Allergnädigst 
ZUM Kollegienrath. 

(Kontrastgnirt: Minister deS Innern 
G r a f Kotschubei .) 

» » » « 
» » 

I n S r . Katserl. Majestät, dem dl» 
rlgirenden Senat von dem Herrn Kommerz» 
minister, wirklichen Geheimerath, Senator 
«nd Ritter, Grafen Nikolai Petrowitsch Ru» 
mänzow bekannt gemachtem, Allerhöchst na» 
wentlichem UkaS vom verwichenen 20. Iuly, 
ist enthalten: „Se ine Kaiserliche Ma, 
jestät haben Allerhöchst zu befehlen tieru» 
het. die unter der Bothmäßkgkeit der Franzö-
sischen Regierung stehenden Ausländer in die 
Untenhanfchaft von Rußland aufzunehmen, 
wenn sie darum anhalten." 

, * 
I m dlrkglrenden Senat ist die Zuschrift 

GeheimerathS. Justiz» 
znintsterö und Ritters, Fürsten Peter Waßilje« 
witsch Lopttäzin verlesen worden, daßSeln -
Majestät der Kaiseraus ^ z» Höchst 
Vers Kenntniß Ü<komn,enn HachrMm, 

daß jm Gouvernement Rjäsan zzy Personen 
theilö von Ad^l, theilö Oberoffictsrö Kinder 
und thillö von aiid^ns Stand! unter" der Zahl 
der Kanzlet) , Bedienter» bey den Gerichtö'Ir!» 
Aanzin eingeschrieben sind, Allerhöchst zu be-
fehlen gerühmt haben, allen Gouvernements» 
Obrigkeiten, geschärft anzudeuten, dast.Fe 
durchanö jücht erlaube» >solley> Edelleut/, 
ohne aktiv zu dieqrn, bty den Gerichts »Zn» 
stanzen zu rechnen und solche zum Avaiftez 
ment vorzustellen. 

. 'Llu^, S r.̂  .^.a t fe r l. Majestät, dem 
'Senat Hon-dem Herrn wirklichen Geheime» 
rath, Minister deö Innern und Ritter, Gra-
fen Viktor Pawlowitfch-Korschubet b?kssMit. 
gemÄchte, Methöchh namentliche Ukafrn pyW 
verwichenen 28. Iu ly , ist der Doktor Joseph 
Rehmann, in Rücksscht feiner bewiesenen aus» 
gezeichneten.Bemühungen während fr bey der 
Russischen Gcsanhschast nach Ahina gewesen, 
AllergnädtgstzumHofrath erhoben; der Doktor 
Anton Albint, der drey Jahre nach ewanher 
nach den Mineralwässern zu Lipezk abgefertigt 
worden, theilö zur Kur der Kranken, thkllS 
mit besondern Aufträgen, die er mit erwünsch» 
ten, Erfolg und Nutzen ausgeführt hat, Aller« 
gnädigst zum Hofrath erhöbt. 

S t . Petersburg , vom 26. Iuly. 
DaS Stadthaupt, Hofrath Schtscherba» 

kow, hat am iZten dieses zwey tausend Duka/ 
ten, die der Frauenzimmer »Schule beym M>' 
litair» Walsenhause, welche unter dem Schuh 
I h r e r Kaiserl. Majestät der F r a u 
und Kaiserin Mar ia Feodorowna 
steht, von einem Ungenannten zum Gescheut 
dargebracht worden, damit in dieser schule 
dle Zinsen dieses Kapitals zur Unterhaltung 
der weiblichen Schüler angewandt werdet! 
mögten, auf immer in die Oepotkasse deS 
Pupillenrathö betzm Kaiserlichen ErziehungS' 
Haufe zu St. Petersburg auf Zinsen niederg^ 
legt. I h r e Kaiserl. Majestät habe", 
nach Empfang deS allerunterthänigsten Be» 
richtS vom Pupillenrath hierüber, zu befehlt 
geruhet, daß in dieser Frauenzimmer» 
deö Militair, Waisenhauses von den Zinses 
dieses Kapitals zwey Penskonalrinnen, u»h 

in jeder Abcheilung eine, unttrhM» 



werde», sollst ^ Der Pupi^enrath', welcher 
auf Allerhöchsten Beftb' 3 H r i r a t.s- r / . 
Majestät h,m geehrten Publtto von dieser 
^oblthäksqen Handlung Nachricht giebt, hält 
eö für seine Pflicht, hiemil dieser ungenannten 
Person für di^cS so wohlthätige, der Schule 
qen,achte?-Geschenk,- vor dem ganzen Pubkits 
seine-Erkenntlichkeit, und herzliche Dankbarkeit 
Su bezeugen.^ ^ 

B e r l i n , vom »3. Iu ly . 
Durch den letzten Kourier auS London hat 

man erfahren, daß man daselbst von der Ab» 
ficht sprach, Kopenhagen zu bombardiren: weil 
man in Ekgland vermuthet, daß das Dank« 
sche Kabinet den Durchgang der Englischen 
Expedition durch den Sund als eine Verlez» 
zung seiner Neutralität ansehen könnte. 

London, vom 24. Iu ly. 
Die heutige (?Ä2etts ole Is (?ran6e Lre-

tsgne enthält folgendes: „Nachrichten auS 
Altona vom Z. IuliuS zufolge, soll daS Qäni« 
scheKabiyett eine Note von Seiten Frankreichs 
erhalten ^aben, daß letzteres eöfür eine Kriegs« 
erklärung ansehen würde, wenn Dänaemark 
einer Englischen KriegSfiotte die Durchfahrt 
durch den Sund gestattete. DaS Dänische 
Kabinett hat darauf einen Kvurier mit Borstel» 
lungen an das EnglifcheMknisterium abgesen» 
Het." ».So eben erhalten wlr ein Schreiben 
auS Tönntngen vom ü. Julius, dem zufolge 
sich die Dännen der Durchfahrt der Englischen 
Expedition förmlich widersetzen. Ein Thell 
der Transportschiffe befindet sich bey Heising« 
bürg, der andere im Sunde auf der Höhe von 
Rabo. Die Dänen arbeiten unablässig an Be-
mannung ihrer Flotte. Mehrere Schiffe wur» 
den letzte Woche bemastet und man glaubt, 
daß am Ende det Monatö 15 Linienschiffe se» 
aelferttg sey» werden." 
. Man versichert, daß gestern frühe ein Be« 
fehl vsn der Admiralität abgegangen sey, um 
die schon mit Truppen abgesegelten Transport» 
schiffe durch einen schnellsegelnden Kutter zu» 
?ür? zu rufen. Die Embarkation wird, 
eS heißt, nicht mehr fortgesetzt, und die an 
die Puste marschirenden Truppen haben Befehl 
erhalten, Halt zu machen. Die Ereignisse 
auf dem festen Lande werden hier alö sichere 
Vorboten des Friedens betrachtet, und unsere 
Fonds sind in dieser Voraussetzung etwas ge« 
stiegen. Man zweifelt nicht, daß auch Eng, 

land zu dett Friedensschlüsse« «tügeladen-wer« 
den.Wrro , die zwischen Frankreich, Rußiomd 
und Preußen geschlossen werden Pürsten. Ge» 
stern hieß es, eö sey eine Zri penSftagge von 
Frankr-ich .a gekomn,en;̂  daS-Gerücht wcht 
falsch; »ndeffen stiegen die FvndS. 

P a r i s , vom 24. Iuny. - ' 
- Verdüa hat ma»i bi-ymNoÄMabeft un« 
weit der Festungswerk, st-inemeiGräher-rniK 
Menschengerippen von übernatürlichenWdßt. 
g sunden. Einer der ungeheuer» Köpfe hatte 
noch deyde Neiden Zahn?. I n eben derGruft 
fand man ewe Medaille der Fausttna, GemaH» 
ttn deö Marc Aurel. ' > 

H a m b u r g , vorp 1. May. - z . 
Die Erlänger unpattbeyische Zeitung lst 

von dem Gouverneur v»n Bayreuth, Gene» 
ral Legrand., für aufgehoben erklärt und der 
Zensor zu einer KorrektionSstrafe nach Bay« 
reuth gebracht worden, weî  Nr. 2H dieser 
Zeitung Bemerkungen enthalten hat, die für 
gekrönte Haupter beleidigend sind. ' - I n Pa^ 
riS macht ein neuerfundenes Musikinstrument» 
Panharmvntka, großes Auffthen. Die Be» 
sorgniß. daß dieses Instrument unter den 
Musikern Bewegungen veranlaßen könnte, wie 
die Spinnmaschinen unter de« Spinnerinnen 
in England, ist aber wohl nur eine Hyperbel. 
5>er Äbnlg son Preußen hat die Besoldung 
der sämmtlichen Chirurgen seiner Armee süf 
da» Doppelte erhöht. I n Stralsund lst die 
Ladung eines angehaltenen Schiff-S kondem«» 
nirt, weil sie Hamburgisches und Lübeckisches 
Eigenthum war. 

Kön igsbe rg , vsm 6. August. 
Am dritten wurde der GeburtStag deS Kö« 

fligS mit allgemeiner Freude gefeiert. Eine 
öffentliche Sitzung der Königl. deutschen Ge« 
sellschaft, in dem Saal deS Kammerpräside«, 
ten, Geheimer»Ober»Finanzrarh v. Auers« 
wald. eröffnete die Feyer des TageS. Hier» 
auf folgt et« Aktu» in dem große» Hörsaal 
der Universität. — Mittags war bey dem 
Herrn Generalseldmarschall Grafen vvn Kalk« 
reuth groß« Tafel — und auf dem Kneiphof« 
schen Iunkerhofe bewirthete der Magistrat die 
Ossicianten und Bürger, die bey der Munizi« 
pautat in Thätigkeit gewesen waren.^-AbendS 
war Bau auf dem Iunkerhofe und die ganze 
Stadt geschmackvoll erleuchtet. 

Am 17. Iu ly war daS Französische Haupt« 
q u a r t i e r i K S t u n d e n W e g e s von Stralsund. 



Außer dkefer Stadt ist ganz Schchedifch» Wm» 
mern in Französischen Händen. Der Mar-
schall Brune-Hat̂ die Uebergabe vsn Stralsund 
zur Bediagunß deö vom Könige Vvn Schwei 
den angetragenen Waffenstillstandes gemacht, 
die Bedingung ist aber nicht angenommen 
worden. 
^,Der Drktkfth« Hof Hat beschlossen, eine 
Flotte üoniiZ bis Zw Lknketpfchiffen, überhaupt 
4b Siegel stärk, zur Beschulung des Nord, 
vnd OstseehandelS, den Sund passiren zu las« 
fchl. Ein neuer Versuch der Britten auf 
Alexandrien >tst unglücklich abgelaufen. Von 
bOOO Mann haben sich nur rooo gerettet und 
auf der Flotte beb AdmiralS LouiS einge» 
fch-fft. 

Memel , vom 2y. Iuly. 
? Seine Königl. Majestät haben Allergnä» 
bigst geruhet, Dero bevollmächtigten Minister 
und Außerordentlichen Gesandten am Kaiser« 
Uch-RussischenHofe, Ritter des Königs, reihen 
AdlerordenS le., Grafen von der Golz, zum 
Königliche« wirklichen geheimen SraatSminl« 
ster zu ernennen, und demselben die provlsori» 
sche Leitung des Departements der autwärtl» 
gen Angelegenheiten zu übertragen. 

Vermischte Nachrichten. 
I n Riga angekommene Schiffer erzählen, 

daß Stralsund nach einem heftigen Bombar» 
dement achtmal bestürmt worden, jeder Sturm 
aber aufs blutigste abgeschlagen worden seh. 
Man rechnet den Verlust der Belag r̂ungSar» 
mee dabey sehr hoch. 

Bekanntlich konnte man bis jetzt blkndge-
borne Kinder erst im neunten oder zehnten 
Jahre operiren. Der Wundarzt SaunderS zu 
London hat nun eine Methode erfunden, durch 
welche man Kinder von jedem Alter operiren 
kann. LS ist sehr zu wünschen, daß er sie 
bald bekannt mache. 
^ I n London hat ein neueö musikalisches 
Drama, mit dem Titel: „Peter der Große» 
^«r die hölzernen Wälle" außerordentlichen 

Sein Inhalt ist des unsterb» 
Besuch in England» um 

"^er kennen zu lernen. 
engländ«rin!° ^ diesem Stück« ein« 

Der Oberste Burr in Nordamerika der 
«in großes Korps Truppen v 7 ^ ^ 
ter dem Verwände die spanischen Besitzungeft 

R^u^reiftn-, M r mit der Absicht, elnigs dsr 
vereinigten Provinzen von dem Bunde abzu» 
ziehen und sich zu ihrem Oberhaupt zu machen, 
Wurde bekanntlich arretirt und vor einen Ge» 
richtShvf zu Richmond gestellt. ES ist ihm in» 
deß gelungen, sich frey sprechen zu lassen. Er 
durchzieht jetzt Pensylvanienund wird von den 
Einwohnern Mit großer Auszeichnung aufge» 
nommen. DaS ist indeß nicht ein Beweis vok 
ihrer Bevstimmung zu seinen Plänen, sondern 
nur — daß der Haufe überall daS AUßerordent« 
ltche mit dsm HochachtungSwerthen verwechselt. 

Eine junge, sehr schöne Franzosin hat in 
Paris die Fabel von Pygmalion zur wahre? 
Geschichte gemacht. Bey einem Besuche im 
großen Museum wurde sie von der Schönheit 
einer männlichen Statue so sehr erschüttert» 
daß sie sich auf der Stelle in sie verliebte. Sit 
kam täglich wieder, streute Blumen vor die 
Bildsäule hin, und sah sie mit unverwandtem 
Blick ganze Stunden hindurch an. Endlich 
stieg ihre Liebe bis zum Wahnsinn. S,ie be-
hauptete, der Gott sey ihr in der Nacht erscble» 
nen, und habesie zu seiner Prkesterin gewHt. 
Ihre Verwandten entfernten sie von P^riS, 
aber sie starb im Wahnsinn. Die Erzählung 
hat sehr viel Unwahrscheinlichkeit; doch die 
Statue war der Apoll von Bclvedere, und daS 
Mädchen war auö dem Dtchterlande Frgnk» 
reiche, eineProven?alkn. 

I n der Konstitution des yenen Herzog 
tbumS Warschau soll bestimmt seyü, -daß 
Stetten in den Kollegien und in der Armeh 
bis auf die unterste herab, mit Eingebogen 
besetzt, und alle Verhandlungen in Polnischer. 
Sprache geführt werden sollen. DaS gefetzt 
gebende Korpö soll auS bo Micken Landbotin 
und Z2 bis 40 städtischen Municipalitäkin/ 6 
Bischöfen und lü Senatoren bestehen. Alle 
Jahr »ersammelt sich das Personale zu einem 
iZtagigen Reichstage. Seine Beschlüsse wer? 
den der Kammer de» Senatoren übergebÄ 
die das Veto haben. Der König kann in d<ü 
Beschlüssen deS Reichstages nichts andeM 
Er schickt indeß einen Vice»Regenten der w? 
Senat ptasidirt, die Bischöfe» die Senato^^ 
Und die'fünf Minister erN'ennt. ̂  DieÄ'rMk 
wirb 50.606 Maiin stark. Der König erhält 
don den Ständen einen festgesetzten Iah^ge» 
halt. MS jetzt haben sie sich zu dre») M t l M 
Mn P M . Gülden verstände«. -



- ' N e W e f , bdw „ M ü u f f i n 
Moöea, soaena k̂iter Olsrlst in Dlmst^'des 
Königs Ferdinand, überwiesen, den Auftrag 
"halten zu baden, den Ä'dnlg von Neapel zu 
ermorden und zu diesem Ende Aufschlüsse und 
AnweisuoF vom AbtSeagltott empfangen zu 
haben v^ s. , i-vurde am r. tz. M . durch eine 
Ä i k s t a ^ i M ^ m m M ^ chekWhÄllk/'lv^ der 
-Kirche beö - Neuen ' IeM>s ln einem^ lochen 
H e m d e , eine kennende Fackel in der reichten 
Hand, Kirch'enbuße zu thun, und vön dä auf 
den Markchls'tz geführt, um auf einem^tt auf-
gesteckten Pfahl gespießt zu iödrd>n. Sein 
Mxper soll nach der Epeöuk'isn v^tbra^nt und 
ftkiieUsche'kn den Wind gestreuk.'weröe.n» Die» 
seS unsrer alten Erkminal»Justiz'HMKLLAK 
thell, wurde' gestern bei).' einem imiAheuetn 
Zulauf von Menschen vollzogen." '' 

M o n t e V i d e o w a r ami s q . W t t l n . S t . 
^ m i a t a n e r n w e n n m a n 

die Dewvyn?r^«n »u 
bKff,' -1-' tzrdb ert'1-vb/Wi? z ie Eichla n^er 
fSrckft^n ̂ e i n ^ n ^ a ' r t e t ^ n ^ sehn« 
«K aufVerstärkungi uck.selbst ein^ii Angriff 
vuf Buenos AyreS zu machen, wo sie ..gvldtse 
Lettin oder hölzerne Bekn'e/^ (yftWcht bey» 
"beb) zu erhalten erwatttttli) ' > 

. ^ ^ .5. ml. 

Neuer F r ü e r ' Ä a ^ i e c h k S m u S . 
. (AuSMmZuschauer, vom 8. August.) 
' Vekanntlich îst vör̂ ädde t̂hAlb Eahr ln die 
-Schuten Frankreichs. ekNineirervvmPapst ap» 
Probtrter.KatcchtömuSe'Mgesührt worden. Die 
Heitungen behaupteten damals, .'er fey nur 
itnLUeberarbritung von dem bekatmten Bos» 
sttet's» it5Avf-jeden Fäll'ist er els-e sehr merk» 
^vürdige> lehrreiche Erscheinung und ich be» 
Haure, den Lesern deS Zuschauers nichts mehr 
darüber oder daraus mitcheilen zu können, als 
folgendes Fragment. daS ln ein kürzlich er-
schienenes Französisches Werk eingerückt wor-
den ES ist auS der Erklärung des vierten 
G e b o t s , (zweiteAbteilung, siebente kektlvn.*) 

Der Tlkel des Buchs ist: „Katechismus zum 
< Gebrauch in al l en »Kirchen des Französischen 
- KaiscrthttmS/< Sein MM» ist: Unu» Oeuz, 

ttn» unuzn ^Aptt5ms. Der nächste-
. > Hcnde Slbschnitt ist durch ein Sternchen tum 
^ ^ ^ ^ ^ ü l e t n e n ttusgezcichnet 

>..Frag«. W°I»-SlmI>-dI«Pfli«ttnd-r 
Christen ln Rücksicht der Fürsten^ die sie oe» 
herrschen, und welches sind besonders unfte 
Pflichten gegen Napoleon den Ersten, unstm 
Kaiser?" - ' 

„ A n tw v r t ^ - Dle Christi sind denHür» 
sten die sie beh'e??schen7AnhMt'VesonderS Na-
poleon dem Ersten, l?sst-r'm Kaiser, schuldig 
Jede,. Ehrsckrchk, Geh'orsaw, Treue, Kriegs» 
dienste , und die zur Erhaltung'und Vertheidi» 
gun î des Reichs und seines Thrones vorge» 
schriebenen Abgaben z wir sind ihm ferner schul-
dig , inbrünstige Gebete für sein Heil und für 
hie geistliche k. zeitliche Wohlfahrt des Reichs." 

«Frage. Marlin; haben Hir diese Pfllch» 
ten gegen unfern Kaiser 

„ A n t w v r t» Erstlich, well Gott der die 
Reiche schafft und nach seinem Willen vertheilt, 
unsern Kaiser, indem er ihn sowohl im Frie» 
den (äans la.xa'lx) alS itn Kriege mit Gaben 
üderhäuste, z^ unterm Beherrscher eingesetzt, 
ihn Vollstrecker seineö Willens und zu sei» 
nem Bilde auf-'Erden gedacht hat. Iwftrn 
Kaiser verehren und ihm dienen, heißt also 
Gott verehren und ihm dienen." 

„Frage. Giebt es nicht noch besondere 
Gründe, die uns noch severe Anhänglichkeit 
an Napoleon den Ersten, unsem Kaiser, ein» 
^ l ö ß e n r n M e n ^ , 
r. „Ant.w»il-t. ? Ia'^ denn er ist derjenige, 
Hen Gotr iü denschwierigen Umständen erweckt 
hat, die bssenjlichrAuSübung der heiligen Re» 
Ugion unserer Väter wieder herzustellen, und 
ifie zu beschützen. Er hat-durch seine tiefe und 
thärige Weisheir.die öffentliche Ordnung wie» 

«der hergestellt und erhalten; er vertheidigt den 
Staat durch feinen nichtigen Arm; er ist der 
Gesalbte des Herrn geworden durch die Einseg» 
nung die er vom Pabst erhalten, dem Ober» 
-Haupt der allgemeinen Kirche. 

..Frag e. Was muß man Vvn denjenigen 
denken, die ihre Pflichten gegen unfern Kaiser 
verletzen könnten?" 
^ "A ntw v r t. Nach dem Ausspruch deS 
heiligen Apostels Paulus, würden sie der von 
Gott selbst eingesetzten Ordnung widerstreben, 
und die ewige Verdammung verdienen." 

..F rage. Die Pflichten die wir gegen 
nnsern Kaiser haben, werden sie unS auck ge» 
gen seine rechtmäßigen, von der ReichS'Lott» 
ßitutivn bestimmten» Nachfolger obliegen? 



' „ A n t w o r t . . Ja,' ohne Zweifel; denn 
wir lesen in der Heilsgen Schrift, daß Gott, der 
Herr des Himmels und der Erde, Kraft, sei» 
n«S allerhöchsten Willens u. seiner Vorsehung, 
die Reiche nicht nur einzelnen Personen giebt, 
söttdetlr avch der F.imiiie ders«lbisr,." — — 

Anekdote. 
D a S W u n d e r . 

Eln preußischer Soldat (er war katholisch) 
sollte wegen Kirchendiebstahls, wobei) er ein 
Marienbild seiner Kleinodien beraubt hatte, 
zum Tode verurtheilt werden. MS cr vor dem 
König erschien, fragte ihn dieser: warum er 
die Zrevcllhat begangen habe, die heilige 
Jungfrau Maria auSjuplünderti? — „DaS 
sei? ferne, sprach der Soldat, sie hat mir alleS 
selbst gegeben." Der gtistl. Rath, dem diefe 
Aussage des Soldaten hinterbrachtwurde, de» 
fand sich in nicht geringer Verlegenheit; der 
l!.dnig aber machte dem Processe ein Ende, in« 
dem er zum Soldaten sagte: den Lehren deiner 
Xirche zufolge ist eS möglich, daß du Recht 
hast; jedoch verbiete ich dir bey Todesstrafe» 
künftighin nickt das Mindeste von der Maria 
oder andern Heiligen unter irgend einem Vor» 
wände anzunehmen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner K«iserl. Majestät, deL 

Selbstherrschers aller Neuffen?c. ,c. wird von 
dem Katserl. Dörptschen U«iversitätö,Gerickte 
deömittelst bekannt gemacht: Da der Studie» 
rende Georg Friedrich Conrad sich wegen sei» 
neS bevorstehenden Abganges »on hiesiger 
Universität gehörig gemeldet, und um die er-
forderliche Vorladung seiner etwanigen Kredi-
toren gebeten hat; als werden hiermit den 
Statuten gemäß Alle und Jede, welche an 
genannten Studierenden irgend eine, nach 

41 der Allerhöchst konfirmirten Vorschriften 
für die hleskgenlStudirendenzu Recht bestandi-
ge, aus der Zeit seines akademischen Aufent-
haltes allhier herrührende Anforderung babea 
möchten, aufgefordert, sich binnen der gesetz-» 
lichen Frist von 4 Wochen a Dato damit zu» 
vörderst bey genannten Sludirenden selbst, und 
falls sie von ihm ihre Befriedigung nicht er-
halten sollten, bey diesem Kaiser!. Universi' 
tätS-Gerichte zu melden, unter Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter 
mit einer solchen Forderung wider gedachten 

studierenden allhier gehört, und zugelassen 
werden solle. Dorpat, ten iO. Äuguit »807. 

I m Namen des Kaiserlichen UniversitätS'-
Gerichts. 

Carl Friedrich Meyer, 
d.z. Rektor. 
H. Frisch, Sekr. 1 

Bürgermeister und Rath der Stadt Zetti« 
fügen deSmittelst zu wisse«, welchergestalt Eine 
Hochv.rordnete Kaiserl. Livl. Gouvernements-
Regierung diesem Edlen Rathe unterm ?7sten 
Iuly d. I . kommtttirt hat, die hier in der 
Stadt Fellin unter Nr. 6ö und izz belegenen, 
dem entwichenen Syndikus Frubrig zugehört» 
gen hölzernen Wohnhäuser cum omriibus 
Äppenirienttis (zur Befriedigung einiger Kre-
ditoren desselben) zu subhastiren. Wenn nun 
von diesem Edlen Rathe die LicltationS'.Ttr-
mine»b«sagter Häuser auf den ẑ sten Septbr. 
und isten Octbr. d. I . anberaumt worden; so 
werden deömittelst die.Kaufliebhaber eingela-
den, am gedachten 27sten Septbr. pnd istea 
Ocbr d. I . , Vormittags AM- i l Uhr, in der 
Kanzley dieses Edlen Raths zu erscheinen, ih-
ren Bot und Ueberbot zu verlautbaren, und, 
dem Befinden der Umstände nach, sich deS Zu-
schlags zu gewärtigen. Urkundlich uiiter ES. 
Edlen Raths Unterschrift und Siegel. ^Fellia« 
RathhguS, am ro. August 1807. 

^ Bürgermeister I . Z. Töpsser. 
Notaire G. O. Rudolff. 

Ivc. Secr. r 
Obgleich von der Kaiserl. dörptschen Poll» 

zey«Verwaltung mittelst Publikate, den sämt-
lichen resp. Einwohnern mehrmals, und bey 
einer Strafe von 10 Rubel, eingeschärft wol' 
den: von den hier ankommenden Fremden und 
Durchreisenden, der Polizey. Verwaltung so* 
gleich die gehörige Anzeige zu machen, so hat 
man doch mit Mißfallen bemerken müssen, wie 
dieser Vorschrift von den wenigsten Einwob' 
nern die gesezliche Erfüllung gegeben worvetl 
ist. 

ES werden demnach von der Kaiserl. Polt» 
Zey- Verwaltung hen sämtlichen resp. htesigtk 
Einwohnern deSmittelst wiederholentlich auf5 
strengste und bey siirer Strafe von Zeh» Rbl» 
für den jedesmaligen UebertretungSsall, angS' 
wiesen: von allen bey ihnen einkehrende,iFreM« 
den. sie mögen seyn von welchem Stande sie 
wollen, und wenn sie sich auch nur EineNaclit 
Hieselbst aufhalten, ganz ohnfehlhqr sogleich 



k t m M v e r t M e n d e k PolszStzwelM Cäpitäne 
Dogadtfchitow fchristllche Anzeige zu machet 

Dorpat, in der Kaiter l . Polizey »Verwal» 

tung, iztm August zgdZ^. 
StellpertreteUder Poltzeymeister 

Lapit. D o g a d M i k o w . 
/ ': StrttS» Pom?. Seiretz 

a Äuf Kbiferi. Majestät» deö. 
S e M t z e r M e l S a q s r M e u s s ^ tc. tc.. D e m , 
na6> die Witttye deS/urzlsch v-rjlorbenen.Unt> 
versitätö» Prellen Peter Gotthard Kühtberq,' 
geborne Eva Eidner, b e y dem K a i s e r l / N i i ) ^ 

Gerichte süpjzlleando gebühreiidan»' 
getragen hat. daß'M yexM^et werden M b ^ 
^ n - L ^ c l ^ ß ^ r e S - v e r f f o r b e n ^ n - M a n n e ^ , ive^ 
HM.t>er' dä̂ öÄf hafte4ide.ft Schulden eu^^e-

^ n ^ n r s r ? ! an'zutreie^ äuch ZUVseseM 
B êhuf dih Kr? vi wien b esselden Kersch tlich^kott» 
vocirt w<rd«^ möchten.',ql.S jverdefl.Wrdurch,' 
nachdem vielem Pelito deferlrt, worden, alle 
und jede-K welche an. den vMsrbeaen Pedel? 
lenPet. Götth. Kuh/bfrg irgendein« kfchtlichi 
Anforderung^ ^ u o c u n ^ e^üs zubaben 
vermeynen, hierdurch ausg.fordert^ sich bin», 
aes der ßalutenmäßlgen Irist von.4-WoäM 
a Dato bey Vicscm Kaisers. UniversitätS -- Ge» 
richte, unter Beibringung der erforderlichen 
Beweise ihrer. Ansprache^ zu m-jden., unk», 
den ferneren Ausschlag RschtenS abzuwarten, 
unter der Verwarnung ̂  daß vach-Ablauf die» 
fs5 peremtorische^ Termins, der femere-Ädi» 
tuS präkludirt, und Niemand mit irgend einer 
Anforderung weiter admittirt werden soll. 
Auch werden hiermit aste etwanisen Schuld» 
ner und Kastenpfandinhaber deS Verstorbenen 
aufgefordert, bei) Vermeidung gesetzlicher 
Strafe für bösliche Verheimlichung und Ver» 
leuqnung solcher Schulden und Pfänder, in 
demselben prafiglrten Termin deshalb unsehl» 
bar die erforderliche gerichtliche Anzettze zu 
thun. Wonach sich ein Jeder zu achten und 
vor Schaden zu hüten hat. Dorpat, den ö. 
August 1807. 

I m Namen deö Kaiserlichen UniversitätS» 
Gerichts. 

Carl Friedrich Meyer, 
d. z. Rektor. 

S e k r . I . G . Eschscholtz. z 

A n d e r w e i t i g t Bekanntmachungen. 
Friichen Kirschwein, ungleichen besten weis» 

«en und rochen Lhampsgfler, Bourgogmr, 

slte'Rhein-und Moselwein«, isi'.süt billige 
Pteise zu haben >bey M. G. Werner, i«n. 

' in dj?r Nitterstraße. 
Ich bin Willens, mein jn der Steinstraße 

unter der Polizey, Nummer i«Z belegenes 
Wohnhaus, wobey auch Stallraum und Wa« 
genremife befindlich, Ẑu v^rmiethm» Micth« 
lustige haben sich der Bedingungen wegen, bey 
nur selbst zu melden.. .>< . . r 

DaS » dem Schuhmacher Herrn Lilje geba». 
rtge, auf dem Sändberge neuerbaute Wohn» 
hauS, welches mit sehr guten Kellern., Stal» 
lung und Wagenremise versehen und wobey 
eih grosser Obst» und Küchengartea belegen, 
M entweder, ̂  öermiechen., öder auch aijS 
freyer!H.and>'zl»i?erkaufe .̂ Mieth».vdet A^auf, 
ljebhaher belMenlIch'der Bedingungen wtgep 
an den Eigenthümer̂  selbst zu wenden. t 

I m ehemaligen FrantzlüSfch»n Hause dem 
5alserl.M)Mnasio gegenüber, ist eineWvh» 
rlung von 7 Zimmern mit sehr guten Kellern 
Utid^hlrnetgebäuden, ftrttef sind daselbst 2 Er» 
kerwohlmngen für Ungeheyrathtt» zuvetmie» 
tĥ Sn Und svqleich zu beziehe»,. DöS Nähere 

dem setzlgfen Gigtnthünttr Herrn Molle. 
ES ist am zten August d. I . des AbendS 

ein mit Silber beschlagene meê schaumener 
Pfeikenkopf, der einen flachen Boden hat, 
welcher" mtt einem ftlbernen Rrr>Ae etnntfoßt. 
und m<k einem schwarz m^iMaumentnDek^ 
fel versehet ist, aus dem Wege'vijM Ta-nmen»; 
bossscheii Traitevr, lüngS>ve^Rtgkschen^Stta»' 
ße, durch die Städt, US der steinernst» 
Brücke, verloren gegangen. Derjenige, wel» 
cher sie gefunden, wird gebeten, selbige gegen 
ein Dwuceur von lo Rubelzin der.Expedition 
dieser Zeitung gefälligst abzuliefern. - , 

ES wird beyeinerWirtbschaft ein ungehey, 
katheter Mann von Me^Mhrung ünter'sehr 
guten Bedingungen verlangt. ' Wo?- erfährt 
man ln der Expedition dieser Zeitung. .. , 

ES sind in einem Hause am Markte fünf 
aneinanderhangende Zimmer entweder zusam» 
wen oder auch separat zu vermieden. Bey 
wem 5 erfährt man iy der Erpeditisn dieser 
Zeitung. 
. g«nzeö vordere Wohnhaus, n e b s t 
Stau für 5 Pferde und Wagenhaui ist zu ve r» 
mtethen. ^ Wimmer. s 

Frische Zitrone»» und Apfelsitnen sind f ü r 
billige Preise zu haben bey 

> Joachiaz Wigand. S 



. Am ZtenÄugust k I . ist mir aus meinem 
Zimmerei» spanischer Nohrstock mit Si^bcr be-
schlagenen Knopfe , worauf die in einander ge« 
fthlungenen Buchstaben ?. HL. IL. ^.o. 1307 
gestochen sind^ heimlich entwandt worden. 
Die Zwinge am En5e deS Stacks war schad» 
Haft und bey mir zum Mepariren gegeben wor« 
den. Wer. mir da,von>gewW AuSk-unst giebr,. 
hat eine dem Werthe angemessene Belohnung, 
zu erwarten* l " Pster Sturen.. 

Blech sn sch läger. V 
' Bet> dem Kaufmann Herrn Schamajew in! 

dessen Bude am Wasser Nr. Z ist beileö 
kowlscheS Mehl, da^.LieSpfMdzu 180 Koh.! 
döt.Sack t6 Rubel; quch ist dolselM/tne?tö, 
Sol^tt, zu 150 Kop. dHt ?ieSKf., so'wie auch; 
geb^ütelteö RvggenM'ehl in LieSpsunden und' 
Kullen, ferner gutes ordinäres Roggeymehl 
in Jutten und frischeZitronen für bkslige Preise 
jü'haben. s 

Am Montage, den^ August, ist mir. eine 
sehr -große engl. Taschenuhr mit einem Da^ 
tumjeiger gestohlen wofdem Sie eathajlt di? 
Nro^sOHg »der ŝ ?ko8» auf dem Zieferblatt 
war der Name deSc UrmacherS VVUter I^on. 

sie. U schon durch ihre etwaH ungewbhn» 
liche >Grbße kerinbarz an der Uhre war eine 
silberne vergolMe Kette, woran ein goldenes 
gMNAetteH/PeMaft befindlich. Wer mir von 
der Uhr Nachricht erhellen kann, so bpß ich 
si^wieder e r M e , i>̂ n verspreche ich fünfzehn 
Nuö-ei. n - Se r.tze t Sche manae ff. 

s c PLvviant» Schreiber. z 
I m ehemaligen Golickschen Hause sind z 

heizbare Zimmer, nebst Küche und Keller, zu 
^ ' ' - ' 

vermieten. DaS Näher« in gedachtê  
Hause. ^ 

Der LoSbäckergeselle Ioh. Gottl. Koch ist 
Willens von hier zu reisen. Wer an ihn einö 
rechtmäßige Forderung machen z4i können 
glaubt, hat sich mit solcher deöboldigsten bey 
der hiesigen KaiHttl'PyUzey »Verwaltung zu 
melden. ' i 

Der Bäckörgeseye S. Bachmann ist Willens, 
binnen kurzer Zeit von hier zu reisen, und 
macht solches hierdurch bekannt, damit dtejenk» 
gen, welche Forderungen an ihn zu machen 
Haben, sich mit solch. » bey der hiesigen Kai« 
svrl, P ^ l i z e y melden mbger?. » 

> iDi< Zahl der hijS ^pm-Ä. Aug. in NkgH 
ang t̂-ommenen Schiffe belqvft sich auf 
und di^, dex ausgegangenen, auf 746. 

Durchpassi r te Reisende. 
Den riten August. 

Der Herr Commissaire von der roten Klasse 
Glinka, und der Hr. Commissäre von der 
8ten KI. Rodäw), von Peteröb. nach 
Wilna. 

Den tste». Der Herr Commissaire do« d e r 
8ten Kl. Salzmann> von Riga, nach SK 
Petersburg. 

D«n »Iticn. Se. Excellence der Herr Gene» 
ral»Kriegs« Commissaire u. NitterObreS» 
ko°w, von Wilna, nach St . Petersburg. 

Der französische Courier Herr Saint» Gni« 
ant, von St . Petersburg, nach Polangen« 

Den rqttn. Der entlassene Hr. Generalmaj« 
Dansaß, von Riga, nach St. Petersburg« 

Der Herr Flügeladjutant Fürst Golizin,vol! 
Riga, nach St . Petersburg. 

» 5 ^ '—T"!"" ^ ^ 

' t ^ A u g u f t . 
T^kniomcter. 

Ne^üwur. 

" " 

Varöln«t«r.: M i n d , A u s t a n d 
Wtnve. » e r L u f t . 

10. 
M»rgen 
Mi t tag 
Abend. 

-t- 5 
21. 2 
«5. <? 

9 -
' S2. 5 

16^ ^ 

2.;. 4 
16. 7 

M ,0 
15 
21 

W . still. ! Ncbcl/hernach hell m.Wolkell' 
N . ^ schwach, ^wolkigt. 

^ökü ta ' g ' l ^MkNag 
W e n d 

-t- 5 
21. 2 
«5. <? 

9 -
' S2. 5 

16^ ^ 

2.;. 4 
16. 7 

26. 25 
,21 
15 

SS» 56 
1.; 
52 

'23^ 10 
^ '<) 

27. 9» 

N . still. !Nebel, Hegnach hell. 
C O . schwach. Molken mi t Sonnenschein. 

^ Abcnd^ 

-t- 5 
21. 2 
«5. <? 

9 -
' S2. 5 

16^ ^ 

2.;. 4 
16. 7 

26. 25 
,21 
15 

SS» 56 
1.; 
52 

'23^ 10 
^ '<) 

27. 9» 

S . schwach, hell mi t Wolken. 
S W . mittelm.j 

Dienstag 15. 
' Viorgck^ 
'Mi t tag.» 

. 15. 0 
' ' Ä . 2 

17. 5 

26. 25 
,21 
15 

SS» 56 
1.; 
52 

'23^ 10 
^ '<) 

27. 9» 

W. still. hell mit Wolken. 
SM. mittelm. bewölkt. 
W., swk. . , M Thetl bell. ^ 



D b r p t -

Z t i -
s c h e 

t u n g . 
Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

w o . 6 6 . S o n n t a g , d e n i L " " A u g u s t 1 8 0 7 . 

S t . Petersburg , vom iz. August. 
I n S r . Kalsers. Majestät , dem di» 

»kairenden Senat mit Hbchsteigenhändiger 
Unterschrift gegebenem, Allerhöchst nament« 
lichem UkaS vom verwichenen »bsten Iuly ist 
enthalten: 

„Auf die Vorstellung des Kommerzminl« 
sierS, daß erlaubt werden mogte, ln Pernau 
Gr hie dörtigen Privat' Werfte ausländischen 
Theet und Pech einzuführen» befehlen W i r , 
hie Einfuhr deS auMndifchen' TheerS und 
MeckS in Pernau. nach derselben Grundlage 
deS Tarlft, wie diese Artikel in Riga und St. 
Petersburg eingebracht werden, zu erlauben. 

(Kontrasignirt: Kommerzminister Graf 
Rumänzow.) 

« » » » 
» » 

Nack S r . Kaiserl. Majestät , dem 
ß?enat von dem Herrn wirklichen Geheimerath, 
Iustizminister und Ritter, Fürsten Peter Wa, 
ßkljewitsch Lopuchin bekannt gemachten, Aller» 
höchst namentlichem UkaS vom verwichenen 
soften Iu ly, soll der verabschiedete Major, 
G r a f Mellin. im CivSldi?nst bei einem seine«, 
R a n g e und seinen F ähigkeiten entsprechenden 
Posten angestellt werden. 

UkaS vom verwichenen soften Iu ly , lst ent« 
halten: 

„Den Protvhkerel) an VcrHimmelSfahrtö» 
Kirche zu St. Petersburg. Johann Der,ha« 
Win, verordnen Wir Allergnädigst zum Mtt» 
gliede im heiligen Synod und ernennen tha 
zum Ober »Priester der Armee und der Flotte, 
wodey ihm, außer die nach dem E^at deS het» 
ligen SynodS einem Protohicrch bestimmten 
siebenhundert drey Rubel und zwey und acht, 
zig ein Viertel Kopeeken, zurMiethung «ineS 
HauseS tausend und fünf hundert Kübel vo» 
den Summen, die für daS geistliche Departe» 
ment verabfolgt werden, jährlich ausgezahlt 
werden sollen." 

» » »<-

I n S r . Kaiserl. Majestät, dem hei. 
ligen Synod mit Höcksteigenhändiger Unter« 
schrist gegebenem. Allenhdchst namentlichem 

Memorial an Se i ne Katser l . Majestät 
vom Minister der Seemacht, Allerhöchst 

ronfirmirt am S7sten Mat 1807. 
(Beschluß.) 

^ Bei jedem Leuchtthurme sind besondere 
Aufseher mit einer hinlänglichen Zabl See, 
Ü A ' ^ geringe Zeit erfordert 
wuD, diese leztern an ihre Verrichtung zu 
gewöhnen, so werden selbige nie durch andere 

sie dann unfähig zu dle« 
« ^ Posten finden, und bleiben bei 

demselben , bis sie verabschiedet werden. 
V' Zur Unterhaltung der Baken und'zum 

Gehalt für den Direktor und die übrigen Be* 
ümten und Bedienten bei den Bakenwirdetne 



besondere S u m m e bestimmt, die al l jähtl ich 
an daS Admlra l i tä tS »Departement verabfolgt 
t v l r d . 

V I . Um den Aufsehern und Leuten bei 
den Baken ihren Unterhast um so mehr zu 
sichern, erhalten die erster» vom Admira l i -
tätSkolleglo volle Por t ion »Gelder , und die 
leztern volle Flotte»Provision die 7 Monate 
hindurch, da die Baken erleuchtet werden; 
die. übrigen 5 Mona te aber bekommen die 
Aufseher nur die Hä l f te der Port iongelder, 
und die Leute Flot te Provision zur Hä l f te m i t 
Landarmee^Proviant. Nach dieserGrundlüge 
erhalten auch die DenschtschlkS bei den Auf» 
sehern ihre Provision. 

Wenn E w . Kaiserliche M a j e s t ä t 
diese meine allefunterthäniqsie Vorstel lung 
tu E rwähnung zu ziehen belieben, würde eö 
dann E w . M a j e s t ä t nicht gefäl l ig sehn, 
auch den beifolgenden E ta t für die Beamten 
und Leute bei den Baken und für die erforder, 
liche S u m m e zur Unterhaltung derselben, zur 
Erleuchtung der Baken und zum übrigen De» 
Huf Allerhöchst zu bestätigen. 

D i e jährliche S u m m e nach diesem E ta t 
w i r d sich aufA7i68 Rube l 40 Kop. belaufen. 
Um diese S u m m e zu erhalten, halte ich fü r 
füg l i ch : 1) die 24(102 Rube l , die bis zum 
Jahre 1798 zum Er"-z der Last»Gelder aus 
dem hiesigen Wiburg>u>en und Liesiändischen 
Kameralhofe in daö Admiral i tätSkol legium 
eingelaufen sind, und die jezt zum Besten der 
Seefahrer auö der Reichs »Schazkammer an 
daS Ko l leg ium verabfolgt, werden; 2) die 
6800 Rube l , die nach der Ekntheilung der 
StaatSauSgaben für die Rigaschen Baken 
auSgesezt sind, und z) die 2500 Rube l zu be» 
stimmen, die jährl ich zur Erleuchtung der 
Dagerortschen Bake verabfolgt werden müssen. 
D i e hiernach noch fehlenden Z8ö8 Rubel 40 
K v p . können jährl ich auS dem Admira l i tä ts» 
kollegio von der S u m m e genommen werden, 
die von den unbestimmten Einkünften zur Un» 
terhaltung der Baken t t . einkommt. 

D a s Or ig ina l ist unterzeichnet: 
Mar ine.Min is ter .Kv l lege Tschitschagow. 

Auszüge aus den Berichten Generals von der 
» Michelson von den Operatoinen der 

"°lsm Vd.rd-. 

Am Mär» beschloß der General Michelfon 
tzen Keind anzugreifen und bestimmt« dazu bey defl, 

Dorfe Kaluhareny ein. Korps von zehn taufend 
Mann unler seiner persönlichen Anführung. 

Nach heitern Frühlingstage« wurde das Met 
ter vom ^lcn aus den Slen sehr unfreundlich/ 
E tmm, Kälte, Schnee und Rege» ersclnvcrtcn die 
Bewegungen unserer Armee ausserordentlich; allein ^ 
allem diesen ungeachtet führte sie den andern Tag j 
den Angriff mit ausgezeichnetem Muthe und Ta- z 
pferkcit ans, und schlug sich den andern Tag hin- I 
durch mir einem sehr hartnäckigen Feinde, den 
Kirdshalen. ' . 

Unser Korps war in fünf Kolonnen eingetheilt: 
die isie und 2te Kolonne kommandirte der Gene-
ralmajor Fürst Dolgorukji, und die Kavallerie bey 
denselben der Gencralmaior Kutusow, beyde unter 
dem Befehl des GencrallieutenantSMiloradowitsch; 
die .?tf Kolonne kdmniandirte der Generalmajor 
Bachmetiew, daS Battrtie> Geschütz der General-
major Sicvers, und die Kavallerie der Generalma-
jor Rehbinder, — bey dieser Kolonne befand sich 
der en Chef kommandircndc General selbst; — 
die äte Kolonne kommandirte der Generalmaj. Ula-
niuö, und die 5te der Generalmajor Jßajew 1. 

Der Feind, welcher acht taufend Mann auser-
lesener Kavallerie, auch einen Theil Infanterie 
hatte, biclt sich lange vor Giorgewo in den Dor-
fern Tschatyrdshoglu und Turbat, wo sich von Er-
de aufgeworfene Verschanzungen befanden und wo 
er sich, nach der ihm auf freyen Felde beygcbrach* 
ten Niederlage, verbarg. Er verrheidigte sich hier, 
«nerachtet des heftigen Feuers n«srer Artillerie, 
und obgleich er von allen Seiten umringt war, 
so hartnackig und verzwtifelt, daß unsere Truppen 
sich entschlossen, diese Verschanzungen mit Sturm 
zu nehmen. Turbat wurde daher im Beyseyn de« 
Oberbefehlshabers zum äußersten Verderben für 
die Hartnäckigen mit stürmender Hand genom-
men. — Wegen eingetretener Nacht unD der Mat-
dgkeit der Leute nach diesem beschwerlichen M A 
sche und'der den ganzen Tag angehaltenen Schlack» 
konnte Tschatyrdshoglu nicht mehr gestürmt wer-
den. Der Sturm sollte daher bis zum andern 
Morgen aufschoben werden; allein der Feind de-
nutzte die Dunkelheit der Nacht und that eine» 
Ausfall. Die Kosaken des Generalmajors ÄßajeH 
warfen sich auf den Feind und trieben ihn »uruö 
und verfolgten ihn: die Fußgänger wurden sammt-
lich niedergemacht, den Kavalleristen hingegen gt" 
lang es, sich durch die Flucht nach Giorgewo zu 
retten, indem sie in der Verschanzung eine Meng» 
durch unsere Artillerie Getödtete und Verwundete 
nachließen. Da auf solche Art der Feind auS die-
sen Heyden Punkten vertrieben war, so nähmest 
unsere Truppen dasclbsi ihre Position. 

Den andern Tag, nämlich den 6ten, erschien 
der Feind mit seiner ganzen Macht, die hier am 

Diese Berichte sind während der A n w e s e n h e i t 
G r . K a i s e r l . Ma jes tä t bey der Armee ein-
gegangen, haben aber vor der Mrüekknnft 
M a j e s t ä t nicht Hey der Zeitung abgebru^ 
werden können. 



58 tausend Mann gerechnet wi rb, in U m Heer-
Haufen vor uns. Unsere Trupven stellten sich »n 
Schlzchtordnuna und gingen ihm entgegen. Der 
Kavaliers. Borrrab eröffnete das kleine Gewehr« 
feuer, während die Infanterie niit der Artillerie 
in 4 Quarre'S vorrückte; allein der Femd zog sich, 
ohne die Infanterie zn erwarten, bloß durch dre 
Wirkuna der Kavallerie nach den Befestigungen 
von Giorgewo zurück, nachdem er erne ansehnliche 
Zahl an Getädteken auf dem Platze gelassen hatte. 
Von dorr her eröffnete er eine Kanonade mit Bom-
ben und Kugeln, welche, jedoch ohne den gering-
sten Erfolg, drey Stunden anhielt: denn es wur-
den durch dieselbe bey unS nur 2 llntcrsffieiere ge-
tobtet und einige Gemeine verwundet. Unsrer 
SeitS wurde ihm mit Batteriefeuer geantwortet, 
welches die feindliche Artillerie öfters zum «schwei-
gen brachte. Unterdessen wurde auch von dem 
Oberbefehlshaber nebst dem Ingenieur - General-
maj»r Harting diese Festung rekognoscirt. 

Bey Eintr i t t der Dämmerung erhielten die 
Truppen den Befehl, sich in ihre vorige Position 
zurück zu ziehen/ und kaum hatten ste sich von der 
Gteke bewegt, als der Feind auch schon seine Vor-
stadt in Brand zu stecken begann. D m andern 
Tag erschienen drey Böte mir Truppen, welche 
auf dem Dvnaustrom abwärts abgefertigt, jetzt aber 
tvieder zurückgeschickt worden waren. ES heißt, 
daß der Feind von oberhalb der Donau seine gan-
ze. Macht hierher zusammenziehe, welches sehr zu 
wünschen ist: eine solche Verrheilung der Macht 
yiusi ihn bcy I sma i l schwächen- Der Femd ist 
überall in Furcht gesetzt. Hierin bestand auch der 
Hauptzweck dieser Expedition. Dabey werden die 
Dorsschaften, von welchen die Truppen zu Gior 
aewo ihr Proviant erhalten, zerstöhrt werden: denn 
hie Einwohner derselben entfernen <ich jetzt unter 
unserm Stutze in das Innere der Wallachey. 

I n diesen Gefechten hat der Feind > is 1500 
Mann an Gerodteten verloren; 16 sind zu Gefan-
aenen gemacht und 5 Fahnen erobert, worunter 2 
Ianitscharfahnen, die S r . K a i s e r l . M a l e stät 
bey diesem Berichte eingesandt worden sind; auch 
ist eine ansehnliche Menge von Pferden, Geschütz 
und anderen Sachen erbeutet Unserer SeitS sind 
getödtet 4 Offieiere und zH Unteroffieiere und Ge-
meine. Der Generalmajor Ulanius hat von einem 
Stuc^ nner zerplatzten Bombe eine starke Kontu-
sion an der rechten Schulter erhalten; verwundet 
sind 10 Offieiere und bis 17» Gemeine, 

Zum Beschluß berichtet der Oberbefehlshaber, 
daß in dieser Aktion die Truppen die ihnen eigene 
Tapferkeit und Mannhaftigkeit bewiesen haben, und 
daß er das Glück haben wird, über diejenigen, die 
sich besonders ausgezeichnet haden, das Verzeichniß 
zur Allerhöchsten Prusung vorzustellen. 

V o m t o t e n M ä r z . 
Der General von der Kavallerie Baron Mey-

endorf berichtet vom Hten März, daß er mit dem 
unter seinem Kommando siebenden vereinigten 
TruppenkorpS bereits unter I sma i l steht und An-
nalt macht, diese Festung, in welcher sich, nach 

Angabe der Gefangenen erne Besatzung von 1^00» 
Mann befindet, zu stürmen. . .. . 

Bcy seiner Annäherung gegen Ä^mail kam 
der Feind mi t 7 tausend Mann AA». 
gen und gab sich Mühe, unfern KavBene-Vvr 
trab durch ein starkes Fliutenfeuer aufzuhalten» 
aber einige Kanonenschüsse von unsrer Sei te no-
thigren i h n , in die F e s t u n g zu Aichen. . 

Hierbey w u r d e n d e m F e i n d e 200 M a n n g e w o / 
te t . Unsrer S e i t S blieben s G e m e i n e , u n d L O f f i -
eiere u n d z z G e m e i n e w u r d e n v e r w u n d e t . U n t e r 
den schwer V e r w u n d e t e n befindet sich vom D o n « 
schen T r u p p e n k o r p s der R e g i m e n t s - K o m m a n d e u r , 
T r u p v e n - A e l t e s t e P r o t o p o p o w t . , den der G e n e r a l 
B a r o n M e y e n d o r f wegen se ines ausgeze ichnete» 
M u t h e S und seiner weisen D i spos i t i on empf ieh l t . 

V o m i 6 t e n M ä r z . 
An diesem Tage erschienen aus Giurgewo ge-

gen 600 Mann Kavallerie. Der Generalmaior 
Ißajew mir den Kosaken unterhielt ein Klein-Ge« 
wehrfeuer mit ihnen, welches einige Stunden an-
hielt; sodann zog sich der Feind wieder in die Fe-
stung zurück, und ließ mehrere Gctödtete auf dem 
Platze nach. Auch wir haben einige Verwundete, 
unter denen sich der Obristlieutcnant I f ia jew ?., 
ein ausgezeichnet tapfrer Offieier, befindet E r 
sprengte auf den besten Parchcyaä'ger los, hieb 
ihn mit dem Säbel in Stücken, bekam aber auch 
zu gleicher Zeit zwey schwere Schußwunden. 

E b e n f a l l s vom i 6 t e n M ä r z . 
Der General Meyendorf berichtet vom 8ten 

M ä r z , daß am öten desselben MonatS, während er 
schon mit dem TruppenkorpS unter I s m a i l gestan-
den, die Türken sich anschickten, mit einer ansehn-
lichen Zahl von Kavallerie einen Ausfall aus der 
Festung zu thun. Der Genera! Meycudorf, da er 
diese ihre Absicht bemerkt«, gab den Befehlshabern 
der Dcrasche«nents, nämlich dem Gencrallieutenant 
Saß, welcher mit » BataiUionen Infanterie auf 
der linken Flanke stand, und dem Generalmajor 
Woinow, welcher die Kavallerie kommandirte, die 
zwischen der rechten und linken Flanke der I n f a n -
terie pvstin war, sogleich davon Nachricht, damit 
sie, im Falle etwaniger feindlicher Versuche, voll-
kommen bereit seyn möglen, denselben m empfan-
gcn; auch sandte er den Generalmajor Woinon» 
zur Verstärkung dessen Kavallerie, ^och ^wey Ba» 
taillonen Infanterie unter dem Befehle des Gcne^ 
rallieutenantS Rothhof. 

Der Feind rückte anfangs ge^cn das Detasche-
ment des GcncrallieutettaMö San an, in der Ab-
sicht,? einen Angriff aus dessen rcchte Flanke zu ma-
cheis. Der Gencrallieutenant Saß befahl daher 
dem Art i l ler ie-Major Arlclfthejew die Kanonen auf 
denselbeu spielen zn lassen, und ließ übcrdicfi drey 
Bataillonen Infanter ie, nämlich ein Bataillon 
vom Ladogaschen, eins vom Poltawaschen und eins 
vom Uten Jägerregiment gegen den Feind anrük-
ken, wodurch derselbe auch gezwungen ward, zu flie-
hen. Nach einiger Zeit erkühnte sich der Feind 
dies Detascheinent mit frischen Trupven noch zwev." 
mal zu attakiren, ward aber beyde Male mi t Ver . 



tust zurück getrieben: das erste Mal von zweyGre-
Mdierkompagnien vom Nascheburgschen Megiment, 
zwey vom Ladogaschen mit dem Geschütz, einem 
Bataillon vom Nascheburgschen und einem Ba-
taillon vom Butyrschen Regiment unter dem Kom-
mando des Generalmajors Jermolow; das zweyte 
M a l von den Bataillons des ttten Zager- und des 
Nlexvpolschen MusketierregimentS unter dem Kom-
mando des ObristlieutenantS Budberg, wobey auch 
5?kÄtlßkNleur-Obrist Förster mitgewirkt hat. A n 
vlesem Gefecht sind unsrer SeitS 2 Kosaken getod-
ter, und t Offieier und 10 Gemeine verwundet. 

Zurückgetrieben vßn dem Detaschement des Ge-
«erallieutenantS Saß, warf sich der Feind mit ei-
nem Haufen Kavallerie auf »aS Kavallerie-Deta-
schement von Woinow, ward aber auch von diesem 
Suruckgetrieben. Er zog sich nun nach dem Kitt-
Thore hin, zog daselbst noch eine zahlreiche Kaval-
lerie an sich, sprengte sodann wüthend auf die Ko-
saken-PiketS, warf sie und nahm die Troßwagen 
des Volontair-RegnnentS, welche nach dem Dera-
schement des GenerallieutenantS Saß hinfuhren. 
Der Generalmajor Woinow nahm, da «r dieses 
sah, eiligst das SmolenSkische und Ctarodubowsche 
Dragonerregiment und sprengte, nachdem er be-
fohlen hatte, daß daS Perejaslawsche Dragoncrre-
aiment und vom Nascheburgschen Regiment das 
Bataillon des Majors Schmidt ibm zur ttnterstuz-
zung ausrücken solle, mit d?n ersten zwey ESkadro« 
nen auf den Feind, warf ihn und schlug ihm die 
aenommenen Troßwagen wieder ad. Der Feind 
begann anfangs sich wieder zu sehen, erlitt aber 
von den »wey übrigen Eskadronen des Smolcnski-
schen Regiments und von dem Starodubowschen 
Dragonerregiment eine große Niederlage und wur-
de vis unter die Mauern der Festung verfolgt. 
Der Generallieutenant Rothhof trug hiezu viel 
bey, indem er die feindliche Kavallerie mit zwey 
Bataillonen Infanterie und dem bey denselben be-
findlichen Geftbütz in ihrem Ungestüm aufhielt. 
I n diesem Treffen, in welchem 3 nicht volle Eska-
dronen die feindliche Kavallerie, welche über Z 0 0 0 

Mann stark war und fast ganz aus Partheygän-
gern bestand, in die Flucht getrieben haben, sind 
unser SeitS geblieben: vom Smolenökischen Drago-
nerregiment der Obristlieurenant Verl ier, ^ Ober-
«ffieiere, und 20 Unterofficiere und Gemeine; ver-
wundet sind ^ Offieiere und 60 von unterm Ran-
ge. Der Feind hat bis 150 Getödrete auf dem 
Platze nachgelassen, und an Verwundeten hat der-
selbe noch »»»gleich mehr. 

Der General Baron Meyendorf, welcher den 
ausgezeichneten Much der in dieser Aktion gewese-
nen Generale, so auch mehrerer Stab- und Obcr-
vfficiere bezeugt, empfiehlt besonders das unter dem 
Kommando des Obristli'eutenants Tschelischlsckm' 
stehende SmolenSkische Dragonerregkinem, welches 
IN diesem Treffen eine exemplarische Tapferkeit ge-
»tigt hat. 

V o m S8sten M ä r , . 
D a S K o r p s deö Oberbefeh lshabers der Dniepr-

A m » , G e n e r a l s M i l c h e l s o n , ha t te seine P o s i t i o n 

noch vor Gwrgewo, wo der Feind bis 20000 Mann 
stark war. Am l?ten und iyten thaten die Türken 
einen Ausfall aus der Festung. Der erste Ausfall 
endigte sich mit einem unbedeutenden Scharmuzi-
ren; beym jweytcn machten sie einen starken Angriff 
auf unsere rechte Flanke und siengen an, unsere Ko-
saken zu drangen. Nach ertheiltem Befehl, sie mit 
der Kavallerie deS Generalmajors Kutusow zu unter-
stützen, ruckte der General Micbelson mit der übri-
gen Kavallerie aus dem Centro vor, um den Feind 
von der Festung abzuschneiden, der sich aber unter-
dessen im Zurückziehen durch allmählige Annäherung 
der aus den Festungswerken in großer Zahl ausge-
rückten uud der von den.Fahrzeugen gelandeten 
Truppen immer mehr verstärkte, so daß endlich ge-
gen 15000 Mann derselben im Felde standen. Der 
General Michelsott ließ daher seinen linken Flügel 
von der Seite von Tschatyrdshoglu ebenfalls auS-
rncken^ allein die Hauptmacht des Feindes blieb bcy 
I sma i l und verstärkte bloß die Flanken, welche in 
Srreifpartheien ein heftiges Feuer unterhielten^ aber 
hernach, da sie durch einen Angriff von unsrer Seite 
geworfen wurden, nach den RetranschementS stoben, 
wohin sie unsere Kanonenkugeln begleiteten. Da» 
Treffen dauerte von t2 Uhr Mittags bis zum Abend. 
Der Feind hat gegen 100 Mann an Getodletcn und 
nicht wenig an Verwundeten verloren. 

Vom 19 ten bis 2Men war alles ruhig. Heute 
fiengen die Türken an, unsere glvanrposten zu beun-
ruhigen, entfernten sich aber bald wieder. Bey die-
ser Gelegenheit hat sich der llnteroffjz,«r im Weiß-
reußtschcnHusarenregtment Buchtejew durch Tapfer« 
keit ausgezeichnet: ein türkischer. Partheygänger 
sprengte auf ihn an und that 2 Schusse auf ihn, wo-
von aber keiner traf; nun aber warf sich der Unter-
offizier, der den Kugeln mit Kaltblütigkeit entgeqctr 
gesehen hatte, auf seinen Gegner, strekte ihn zu Bo-
den, ergriff selniPserd und kebte mit^ der Beute zu-
rück. Dieser Unteroffizier hat in der Schlacht bey 
Turbat am 5ten eine feindliche Fabne erobert. 

Der General Meyendorf berichtete vom I0tet» 
Marz, daß er am 8ten an 2 Kompagnien nebst einet 
Kanone den Befehl ertheilt, in der Nacht über dl« 
Donau zu setzen, theils um unsere Kanonen - Scha? 
luppen, die auf der Donau bey der Festung Ismai l 
angekommen waren, zu decken, theilS auch, um die 
Kommunikation zwischen Tuleza und I sma i l ^ 
sperren; dies wurde glücklich ausgeführt. Die Tür-
ken, welche dies erfahren hatten, thaten einen starken 
Ausfall und unterhielten fast den ganzen Tag, näm-
lich den 9ten, ein starkes Flinten - und Kanonen,' 
ftuer von der Festung, wurden aber durch dieTapf<^ 
keit unsrer Soldaren und des Kommandeurs Verses 
den, Mators Bkzill i, gezwungen, über die D o ^ 
in die Festung zi» retiriren, wozu auch der Kapitals 
lieutenaitt M'fchina i'urch das gut dirigirte KaN^ 
nenseuer von der Flottille vieles mtt beytrug- DeA 
Feinde wurden -'m Mault getodtet: bey uns ist ein 
Gemeiner geblieben und einige Gemeine sind ver̂  
wundet. , 

Den nten Marz um 8 Uhr deS Morgens tv>» 
der Feind einen Ausfall aus der Festung Zslnav 



auf das Donau-Ufer gegen dke linke Flanke des De-
taschcmcntS des GcneraLieutemmtS Sa«, und steng 
an Schq-len auttuwerftn. Der Genevallteutenant 
Saß ließ das F-»-r auS dem Baltrrlegeschütz eroff-
^en, M-> auf den vierten Schuß verließen die Tür-
ken die Arbeit und entfernten sich »n die Festung. 
Um M r kamen gegen lZoo Mann ferndltcher Ka-
vaüerie, dem Anscheine nach in der Absicht, daS De-
taschement deS GenerallieutenantS Saß tn der rech-
ten Klanke jtt attakiren, aus der Festung geritten 
Und ffengcn an, mit den Kosaken zu scharmu;iren; 
unterdessen waren aber auch 3000 Mann feindlicher 
Infanterie mit hinlänglicher Artillerie längs dem 
M r der Donau hinmarschirt.. hatten sich in Garten 
und Schilfrohr in Hinterhalt gelegt und begannen 
auf unser Lager zu ktniotliren. Der GeneraUieurc-
nant Saß deorderte sogleich den Chef vom I l ten 
Jägerregiment Generalmajor Balle mit z Bataillo-
nen, den Feind, damit er nicht Zeit habe sich zu de« 
festigen, anzugreifen und ihn zurück zu treiben; da 
er aver bald dte Unmöglichkeit sah, dem Feinde in 
diesem Hinterhalte zu schaden, so befahl er dem Ge-
neralmajor Balle, sich bey wenigem nach unsrer lin-
ken Flanke zurückzuziehen, um dadurch den Feind 
ans seinem Hinterhalte tu lockert und ihn unter die 
Kartätschenschusse uflsrer BaUerien zu bringen. 
Dies gelang: denn da der Feind unsere Retirade 
sah und noch tvl)0 Msnn Verstärkung aus der Fe» 
siung erhielt, so warf er sich mit Ungestüm auf un-
sere linke Flanke. De? Gencrallieurenant Saß ließ 
ikm nahe genug herankommen, befahl aver sodann, 
ihn mitKattätschen-Salven aus dem auf diescrFla.n-
?e bestndlichcn Batterie- und Regiments-Geschütz 
zu bewillkommen. Der Feind ward mir großem Ver-
lust geworfen. Der Generalmajor Balle warf sich 
nun mit den Bataillonen, die den Feind unter das 
Kartälschenfeuer gebracht hatten, nmthig mit dem 
Bajonnct auf denselben und trieb ihn bis zum Hin-
terhalte selbst vor sich her, wo viele Türken im Mo-
raste ertranken. Zur Verstärkung des Generalma-
jors Balle dctaschirte nun der Generallieutenant 
Saß den Generalmajor Laweika nutz Bataillon I n -
fanterie und einer Kompagnie Jäger, welche sich 
mit den vorigen vereinigten , den Feind auö dem 
Hinterhalte vertrieben und ih«, ungeachtet seiner 
großen Hartnäckigkeit und deS heftigen Gewehr - nnd 
KanoncnfeuerS aus des auf einer am gegenseitigen 
Ufer der Donau gelegenen Insel auf einer Anhöhe 
aufgepflanzten Kanonen und aus dem Geschütz auf 
den Böten, bis unter die Festung selbst Verfolgte«. 
Unterdessen war bey unserm Lager nur eine sehr 
kleine Bedeckung nachgeblieben, und besonders auf 
der rechten Flanke, welche der Feind, 15(10 Mann 
stark, Miene machte zu uberfallen Der Generallieu-
tesatil Casi sandte daher dem Chef vom Nascheburg-
schrn Mllskctien'cgilmnt Generalmajor Jermolow 6 
Etuck Geschütz, mir dem Vcfcbl, die rechte Flanke 
zu vertheidigen, welches er auch so weise attsfuhrtc, 
daß er alle die wiederholten Angriffe des Feindes 
immer mit dem besten Erfolg zurückschlug. Das 
Treffen dauerte bis 7 Uhr Abends. Der Femd ver-
lor h;6 600 Mann an Getödtcttn, untcr denrn stch 

viele vornehme Offiziere beßnden. Unsrer Setts imd 
geblieben 7 vvn unterm Range; verwundet Mo, 
Stab-Offiziere, 3 ^keroffljicre und 11? von umcrin 
Range. ^ ^ 

Die Truvpen und die Kommandeurs derselbe» 
haben, nach dem Zeugniß des GenerallieutenantS 
Saß, an diesem Tage mit ausgezeichnetem Mutye 
nnd Unerschrockenhest gefochten. 

(Der Beschluß künftig.) 

L o n d o n , vom Z I . M a y . 
Ein Sch i f f von der ESkadre deS AdmiralS 

Ruf fe l hat folgenden B r i e f der vereinigten 
S taa ten an den Kbn ig von Ho l land aufge» 
fangen. 

„Großer und Guter F r e u n d ! " 
»,Auj I h r Schreiben vom letzten Septem« 

her, in welchem S i e mir I h r e Besteigung deS 
holländischen Throns bekannt machen, statte 
ich I h n e n , im Namen der vereinigte« 
Staaten, meinenMückwunschhiezuab. V o n 
ie her mi t dieser Na t i on durch Pande der 
Freundschaft verbunden, und stets in friedli-
chen Verhältnissen und im Handelsverkehr mi t 
i h r , kann nichtö, was deren Wohl fahr t be» 
t r i f f t , unö gleichgültig seyn. ES gewährt mi r 
daher daS größte Vergnügen, von Ew. Mase» 
stät die Versicherung zu hsren, daß S i e die 
Fortsetzung unsrer alten Verhältnisse sich an , 
gelegen seyn lassen wo l len ; von unsrer Se i te 
soll dagegen al les, waö in unfern Krä f ten 
steht, geschehen, S i e bey I h r e r guten Gesin-
nung zu erhalten, dadurch, daß wi r selbst m i t 
aker Treue auf Gerechtigkeit halten und jedem 
Hottander alle mögliche guten Dierste leisten 
«erden." 

„Abgesondert von den Europäischen Mäch« 
t e n , und lediglich mir unfern eignen Angele« 
genheiten beschäftigt, nehmen wir nichts best» 
wenigerTheil an allem, was Ihr Volk betritt, 
und hegen die aufrichtigsten Wünsche für das» 
selbe. Voll freundschaftlicher Ergebenheit ge» 
gen dle Perssn Ew. Majestät, bitte ich Gott, 
großer und guter Freund, Sie immerdar in 
seinen heiligen Schutz zu nehmen. Gegeben 
zu W a s h i n g t o n , den 28. Febr. 1807." 

I . Iefferfon. 
I . Maddisfoa, 

Staats»Sekretair. 
Ävpenhage«, vom ». Iuny. 

Drei) Oftindienfahrer. die zu verschiedenen 
Z'iten hier angekommen sind, b r i n g e n die 
Nachricht m i t . d«ß täglich »ichttge engllsch» 



Prisen von französischen Kaperschissen nach I Z . 
le de France ausgebracht worden. AuS Tran» 
quebar hat man Nachricht, daß mehrere Ma« 
rattenhäupter wieder zu den Waffen gegriffen 
baben. — Das Vorgebirge d '̂r guten Hoff« 
nung ist ohneGanuson, und fast lediglich den 
den Einwohnern überlassen. 

N e a p e l , vom 6. M a y . 
M a n bat hier folgende Berechnung gemacht, 

die dem Königreich Neapel frohe Aussichten in 
eine bessere Zukunf t eröffnet. Z u Anfang deS 
vongen oder achtzehnten Jahrhunderts zählte 
man in der S tad t Neapel und tn der Provinz 
Terra dl Lavoro ( in welcher die S t a d t Neapel 
l iegt) jahrlich im Durchschnitt 70 Mordrhaten 
und in den übrigen Provinzen des Reichs un» 
gefähr 16?. Diese nahmen aber a l le Iahre zu, 
so daß man im Jahre 1780 schon 1200 Mord» 
thaten im ganzen Königreich Neapel zahlte. 
Offenbar sank also unser Land allmählich in 
einen Zustand von Verwi lderung und Barba» 
rey herunter. DaS Jahr 1799 wollen w i r 
nicht in Anschlag bringen. I n diesem ereig» 
neten sich ( ju r Zeit der Revolut ion) Scenen, 
bey deren Aufzählung die menschliche N a t u r 
zurückbebt. I m Jahre i8c>5 zählte man in 
der S tad tNeape l und tn Terra dt Lavoro nicht 
weniger als 828, und in den übrigen Provin» 
zen deö Reichs 1522 Mord tha ten , Diebstähle, 
Straßenräubereyen, Verwundungen i c . j im 
verflossenen Jahre i8vb aber, wv bereits die 
neue Regierung zu wirken anfieng, sank diese 
S u m m e in der Provinz bereits auf 400 und 
i n der Hauptstadt auf 617 herunter. 

R o s t o c k , vom i ö . I u l y « 
S o eben t r i f f t hier die Nachricht ein, daß 

die Franzosen biS unter den Kanonen von 
St ra lsund vorgedrungen sind und diesen Platz 
eingeschlossei haben. Vorgestern ist bey V ü t t 
ein hitziges Gefecht Vorgefallen, wo die Fran-
jvsen die Schweden stürmend auS ihren Ver« 
schanzungen herausgetrieben baben. Der Ver» 
lust an beyden Sei ten soll dabey beträchtlich 
gewesen seyn. Hier kommen diele Verwundete 
an und eineKirche tstlknen bereits eingeräumt. 
Bey Anklam soll ein Schwed i sches KorpS ab-
geschnitten seyn. 

Der Degen Friedrichs des Grs* 
ßen ist nicht in Paris. 

(Entlehnt.) 

DaS Politische Journal, die Minerva »e., 

haben, sowle verschiedene Z ' i t u n ^ ' n , d.'u-, P . " 
bliko die Nachricht mi tgelhei l t : „daß u>uer 
mehrern andern Sachen, welche der Kökier 
Napoleon von Potsdam und Ber l in nach Pa» 
riS geschickt habe, auch d e r D e g e n A r l e « 
d r i c h S deö G r o ß e n sich befunden, und 
daß der Marschall Moncey selbigen im Hotel 
der Inva l iden deponirt habe." 

Meine Achtung fü» jeden al ten, durch 
Wunden verstümmelten Kr ieger, macht eö 
mi r zur P f l i ch t , dem respektablen Hotel der 
I nva l i den die Versicherung zu geben: 

. .Daßd/ r Degen,welchen dasselbealS denDe» 
gen Friedrichs deS Großen verehrt, keineSwgeö 
der von diesem Monarchen getrageneDegen ist/" 

I c h Witt mich erklaren. Zu der Zeit der 
feyerlichen Beerdigung Friedrichs deS Großen, 
war ich tn Potsdam. StabSofficiere wurden 
zur Wache bey dem Parade »Sarge beordert» 
D ie Reihe t ra f den Obersten und Komman» 
deur des von Rohdigschen (jetzt Lecoq) Garde» 
Grenadier-Batai l lons, von Hahneseldt. W i e 
derselbe abgelöset w a r , begegnete ich ihm vor 
dem Schloßplätze. W i r sprachen von dem 
Unsterblichen. E r wandte sich in der Unterre« 
dung gegen mich, legte die rechte a u f w e i n e 
Schulter, und mit nassen Augen sagte er zu 
m i r : „ I c h habe dem Aiten fünfzig I a h f wie 
ein ehrlicher M a n n gedient, aber jetzt habe ich 
ihn bestohlen." 

Und auf meine B i t t e um eine Erk lärung, 
setzte er h inzu, indem er die linke Hand an 
sein Degengefäß legte: „daS ist derDegen deö 
A l t e n ; ich Hab' ihn ausgetauscht. Meiner 
l iegt auf dem S a r g e , aber (indem er dieHand 
von meiner Schulter nahm und mir vor den 
M u n d hielt ,) reinen M u n d gehalten!" I ch 
versprach'S und habe es gehalten. Schon längst 
tst der Obr is t , als Generallieurenant und Re» 
gimentöchef, in Schlesien gestorben. Jetzt, 
wo der i r i i g geglaubte Degen Friedrichs deS 
Grossen nach Frankreich geschickt ist, halte ick) 
es für Pf l i ch t , den Erben des verstorbenen 
Her rn von Hahneseldt, oder seinem damaligen 
Ad ju tan ten, Gelegenheit zu geben, diesen 
Degen unserm tapfer, rechtschaffenen und an» 
gebeteten Könige zu Füßen zu legen. 

Ha l le , vom 17. J u l i u s 1807. 
v o n H e i n r i c h s , 

Königs. Preuß. Generalm. u. Brigadier 
der ersten Warschauer Füsilier» Brigade, 



V e r m i s c h t - N a c h r i c h t e n . 
Auö DreSden. A m Sonntage den i q . 

I " l y ward der Wunsch derjenigen Klasse von 
Neugierigen. die den Kaiser Napoleon ln der 
Klrche «tn Weilchen und mi t Muße zu sehen 
getvünlcht hatten, wir t l ich erfüllt. Nachdem 
er mir Audienzen und mi t Konserenzen mogte 
beschäftigt gewesen seyn, erschien er nach halb 
r? Ubr, da die Messe bereits weit vorgerückt 
und daö e r e ä o eben geendigt w a r . m i t der 
Königlichen Famil ie. Den Hofstaat vorauf, 
folgte er. die Königin an der Hand führend, 
in einer I n fan te r i e . Uniform m i t weißen Auf« 
schlügen und Unterkleidern, das B a n d des 
Ehrenlegion»OrvenS über dem Nock, in weiß-
seidenen St rümpfen und Schuhen, den simplen 
H u r unter dem A r m . Er trat an daö Fenster 
neben dem Hochaltar, als dem vornehmsten 
Platze. Während der.Kdnig und die König in 
neben ihm knieten, blieb er aufrecht stehen, den 
H u t unter dem A r m behaltend und auS der 
Dose, die er in der linken Hand hie l t , oft 
Taback nehmend. Auch war «r beständig i n 
einer wankenden Bewegung, wie ein M a n n 
der Eile hat. Erst als .die Kapelle daS.Sime-
ms anstimmte, knjeete auch ex nieder und laS 
l n einem kleinen neben ihsn' liegenden Buche; 
bald aber stand et Wieder aus, M d blieb b is 
zum Schluß des Gottesdienstes in seiner vort, 
gen S te l lung . 

I n Leipzig hatte man sehr emsig Anstalten 
getroffen, den Französischen Kaiser recht ele. 
aant zu empfangen. De r bekannte Gelehrte. 
D r . Ehrhar t , war sehr geschäftig gewesen, 
junge Madchen auszuputzen, neue Uniformen 
für die zungen KausmannSsöhne zu ersinnen, 
und dergleichen scientijche D inge mehr. De r 
Kaiser fuhr aber durch die Vorstadt vorbcv. 
ohne in die S t a d t zu kommen. 

A ls dem Kaiser von Frankreich zu Dresden 
der zehnjaHrHe Pr inz Friedrich August von 
Sachsen (Neffe d iVKonigS) vorgestellt wurde 
zog er ihn an sich, küßte ihn und sagt : . S i e 
sind bestimmt, einst den Thron I h r e s würdt« 
gen Onkle zu besteigen. , Bemühen S i e S ick 
P r inz , S ich die Kunst zu regieien, in ihrem 
ganzen Umfange zu eigen zu machen. Eine 
der ncthwendigste« Wissenschaften eines Z ü r , 
sten ist jetzt die Kriegskunst." « 
. . ^ K a s s e l / ^ M MsihLnzstadt deö'neuen K b . 
ugreichö Westphalen wetd in. W ie eS heißt 

werden dl« Untversitäten Halle (??), Helm! 

stadt, M a r b u r g u n d G i e ß e n vere in ig t u n d nach 
B r a u n s c h w e i ß ver leg t w e r d e n . 

D a ö Gerücht von der Vermahlung dek 
Prinzessin von Sachsen mi t einem auölandt« 
schen Pr inzen, soll völlig ungegründet seyn. 
Jetzt behauptet man, sie werde mit dem Groß» 
Herzoge von Würzburg vermählt werden. 
Der Fürst P r imaö w i rd nach Par i s gehen, um 
die Trauung deS Königs vvn Westphalen mi t ei« 
ner Würtembergischen Prinzessin zu vollziehen. 

Ganz Ba iern soll, wie Frankreich, tn Prä» 
fekturen gerheilt werden. 

I n Würzburg versichert man . der Groß« 
Herzog von Würzburg werde Kön ig von Fran» 
ken, und bekomme Anspach. Nürnberg, B a m . 
berg und Baireuth. I n Bayern hingegen 
glaubt man, Würzburg und Bai reuth würden 
zu Ba iern fallen. 

Neisse, daS 15,000 M a n n Garnison sor« 
dert, hat sich mi t 5020 M a n n und drey Gene-
r«!S an ihrer Spitze, 16 Wochen gegen 2v,vOv 
M a n n vertheidigt; — Magdeburg mi t einer 
Besatzung vvn 20.^22 M a n n und 20 Genera, 
len. ergab sich in vier Tagen an 8200 M a n n . 

DaSGeneral -Dircktor ium deSHerzogthumö 
Warschau hat eine Proklamation an die Be« 
wohner desselben erlassen, wor in unter andern, 
nach großen Lobeserhebungen ihreö Patt iot iS» 
muS, gesagt w i r d : „ V e r z w e i f l u n g müsse 
sich nicht Eurer bemächtigen. Seyd von ei» 
nem ausdauernden Gehorsam und von einer 
zutrauenövollen Hingebung in Napoleons Gü» 
te durchdrungen. Euer Glück hängt davon 
ab- szjDaö geringste M u r r e n , der geringste 
Widerspruch gegen seine allerhöchste Wil lens« 
meynung, konnte alles vernichten, waS I h r 
bisher gethan habt." — 

DaS KorpS des MarschallSDavouA begtebt 
sich in daS H e r z o g t u m Warschau, um dort 
zu kantonniren. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Auf eine an diese Universität aelangte, abcrma^ 

lige Requisition der Kayscrlichen Hvlizey-Vermal-
tun<! hiesclbst, wird hiermit allen unter die Jur is-
diktion dieser Universitär fortirenden Personen, ohne 
Ausnahme, vorgeschrieben: von den bcy ihnen etwa 
Entehrenden Fremden, scy eS auf längere Zeit, oder 

.avth tmr auf emen Tag, oder eineNachr, bey loRubel 
Strafe, soalcich hrm jedesmaligen Rektor darüber 
schriftliche Anzeige zumachen, damit von ihm aus die 
h ieW Polizey-Verwaltung requirirtermaaßen bc-
nachr^h^^er/. und fclbige dadurch in den Etandge-
setzt koune, den Ihr deshalb gewordenen Vor-



schriften gehörig nachtukommen. Dorpat, den 16. 
August ILO?» 
Rektor und Eonseil der Kaiserl. Unkvcrs. zn Dorpat. 

C. F r . M e y e r , d- I R e k t o r . 
H . Fr isch- S e k r e t . 4 

Erläuterung zu dem vom Fellinschen Magistrate 
am isten August c. lud. Nro. 664 erlassenen Pro» 
klama. 

Die in diesem Proklama erwähnten Frubrigschen 
Wohnhauser bestehen aus einem großen und einem 
kleinern Hause. Das erster« ist wohlkonditionirt 
und in der angenehmsten Gegend der Stadt, an der 
dörptschen Straße belegen; hat einen großen, gut 
eingerichtete« Obst- und Gemuögarten nebst meh-
rc rn fruchttrugetiden G e s t r ä u c h e r n , e inem G a r t e n -
Häuschen und Fischteich. Die gleichfalls wohlkondl-
tionirten Nebengebäude stnd: ein Pferdestall imt 9 
Lateren, eine Wagenremise, eineDomestikenberberae 
und Fleete. Die Länge des ganzen Platzes, mit 
Allbegriff der Gebäude :c. beträgt ic)i Faden, die 
Breite Facrn. Daö ziveyte ist erst vor emigen 
fahren erbaut worden und liegt an der revalschen 
Straße. Dessen Nebengebäude sind: ein Stall mtt 
Späteren, eine Wagenremift, eine Äleete, ein Gar-
ten nebst einem Gartenhäuschen und ein großer 
Küchengarren. Die Länge deö ganzen Platzes mit 
Inbegriff der Gebäude :e. betragt 4.? Faden und 
die Breite 22 ein halb Faden. Fellin-RathhiluS, 
den i4ten August 1807. 

In 
Notaire G. G- Rudolff, 

loco Sekret. t 

Anderweitige Beka nntmach««gen. 
Da die Wahl derVorsteher der Dbrptsche» 

Muffe für daS neue, mit dem iste« September 
d. Z. angehende Muffe Ishr am 28sten dieses 
A u g u s t , ÄkonatS vor sich gehen wird: so wer» 
den die sömmtliche Mitglieder ersucht, sich 
an diesem Tage geneigtes! zu diesem Geschäfte 
möglichst zahlreich einzufinden. Auch werden 
die gewöhnlichen Herbst »Bälle mit dem isten 
September ihren Anfang nehmen. Dorpat, 
den ibten August 1807. 

Die Vorsteher der Müsse. 

Eine viersttzige Rekse»Calesche, aufeisernen 
Achsen, Schwanhälsen und Federn, ist für ei» 
nen billigen Preis zu haben bei dem Sattler 
Herrn Hammermeister. 

Auf einem Gute im Dörptschen Kreise wird 
eine gesetzte Person von guter Führung ver« 
langt» welche de» herrschaftlichen Tisch be» 
sorgt, auch Kenntnisse vom Basel» und anderem 
Vieh besitzt, und deren Aufsicht übernimmt. 
Wer sich zu diesem Geschäfte tüchtig fühlt und 
diese Stelle übernehmen will, hat sich daS 
Nähere in der Expedition dieser Zeitung 
einzuholen. 

Jemand, der sowohl bei sich zu Hause alS 
außerselbigem Speisen zu geben gejonnenD, 
macht solches vermittelst bekannt, indem er, 
für einen billigen Preis, die promtest« Dedie» 
nung und vorzüglich gutes und schmackhaftes 
Esten verspricht. Man unterläßt eS, sich 
im voraus selbst loben zu wollen, allein ganz 
positiv wird Jeder, der bei ihm die Probe 
machen sollte, vollkommen zufrieden seyn» 
Nähere Nachricht erhält man tn dem Haufe 
Nr. isz in der Steinstraße, woselbst m«N 
auch zu jeder Tageszeit allerhand kalte Küche, 
alS: mehrere Sorten Braten, Schinken, Pös 
«kelsieisch u. dergl., erhalten kann. 

Neue schwedische Heerlnge in großen Tolt» 
nen» und gutes siberifcheS Stangen Eisen ls 
Schisspfunden ist für einen billigen Preis t" 
haben bey Ernst Zoh. Rohland. 

Der Loöbäckergeselle Ioh. Gottl. Koch l? 
Willens von hier zu reisen. Wer an ihn eint 
rechtmäßige Forderung machen zu könne»! 
glaubt, hat sich mit solcher desbaldigsten beS 
der hiesigen Kaiserl. Polizey-Verwaltung 
melden. 2 

Witter ungSbeobach tu ngen. 

1S07 August. 
Thermometer. 

Reaumur. Barometer. Winde. Zustand 
» e r L u f t . 

Mittwoch 
Msrgen 
Mittag 
Abend 

5 t4. 6 
2V. 0 
15. 1 
16. Z 
21. 4 
1Z. 7 
14. t 
<9- 5 
tZ. 2 

SS s 
7 

.!2 

N.W. schwach. 
W. 

hell mit Wolken. 
wolkigt. 
Regen. 

Donnerstag:Z. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

5 t4. 6 
2V. 0 
15. 1 
16. Z 
21. 4 
1Z. 7 
14. t 
<9- 5 
tZ. 2 

LS. '17 
22 
25 

W. schwach, 
mittclm. 
schwach. 

hell mit Wolkm 
hell. 

Freytag t6. 
Morgen 
Mittag 
Abcn» 

5 t4. 6 
2V. 0 
15. 1 
16. Z 
21. 4 
1Z. 7 
14. t 
<9- 5 
tZ. 2 

tz«. S2 
3t 

^ Zt 

W. M . hell. . 
schwach, hell mit Wolken. 

WSW. hell. . 
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Mit Erlaubniß Einer Hshen Obrigkeit. 

Vlo. 67. Mittwoch, dm 21«« August 1807. 

St. Petersburg, vom ib. August. 
Allerhöchstes Reskript Seiner Kaiser lk» 

chen Majestät an den Oberbefehlsha-
ber über die Landmiliz deS Zten Bezirks, 
General, Fürsten Golizyn. 

Fürst Sergei Fedvrowilsch! 
Di« gute 6nd geschwinde Organisirung 

der Landmllt» tn allen Gouvernements deS 
Ihnen anvertrauten Bezirks, so auch die Ord» 
nung und Ruhe, die unerachtet der großen 
Eile, mit welcher die Bataillons der Scharf» 
schützen und die zur Reserve bestimmten Kom« 
mands'S haben formirt werden müssen, beob, 
achter worden, schreibt Ich, nach aller Gerech, 
tigkeit, Ihrer übermüdeten Th t̂igkeit und 
Bemühungen und Ihren weisen Verfügungen 
zu. Durch diese so eifrige Erfüllung der 
Pflichten, die mit dem Ihnen übertragenen 
Kommando verknüpft sind, haben Sie voll» 
kommen die Dankbarkeit deS Vaterlandes und 
Meine aufrichtigste Erkenntlichkeit verdient. 
Indem Ich, Ihrer Vorstellung gemäß, die 
Beamten belohne, die sich tn diesem neuen 
Dienst ausgezeichnet haben, ersuche Ich Sie, 
den befolgenden mir Diamanten gezierten Or, 
den des heil. Apostels Andreas als ein Zeichen 
Meiner Achtung gegen Ihr« Verdienste anzu. 
nehmen. Verbleibe stets Ihr Wohlgeneigter. 

Das Original ist von Sr. Kaiserl. Ma» 
je stät HbchKetgenhändig unterzeichnet: 

Alexander. 
Tilsit, den s.Iuny 1807. 

Allerhöchstes ReskriptSr. Kaiserl. Maje» 
stät an den Befehlshaber der Gouverne. 
mentS » Landmtliz deö Gouvernements 
Tlchernigvw, wirkt. Geheimerath Grafen 
BeSborodko. 

Gras Ilja Andrejewitsch! 
' Die neum Beweise der eifrigen Liebe zum 

Vaterlande, die S k bcy Erfüllung der Oblie» 
aenhetten dargelegt haben, welche mit der 
Funktion des Gouvernements »Befehlshabers 
der Landmiliz vvn Tfchernigow verbunden sind, 
und die Ihnen durch das allgemeine Zutrauen 
deS Adels übertragen worden, so auch die be« 
sonderen B-mühungen denen Sic sich bey der 
mit gutem Erfolg geschehenen geschwinden Or, 
ganisirung dieser Miliz unterzogen haben, le» 
gen Mir die angenehme Wicht auf, Ihnen 
Meine vollkommene Dankbarkeit zu bezeigen 
und Ihnen die UnVeränderlichkeit Meiner 
Wohlgewogenheit gegen Sie zu versichern, auf 
die Sie so wie auf die Erkenntlichkeit und die 
Achtung des sämmtlichen wshlqebvrnen Korps, 
dessen Wahl von Ihnen so würdig gcrechtfer» 
tigt wttden, ein gleiches Recht erlangt haben. 
Verbleibe Ihr Wohlgeneigter. ^ 
. DaS Original ist von Sr.Kaiserl.Ma« 
jestat Hbchstetgenhändig unterzeichnet: 
. . . . Alexander. 
Tilsit, den s. Juni) 

-807. 



Auszüge aus den Berichten des Generals von der 
Kavallerie Michelson von den Operatoren der 
Russischen Dniepr. Armee unter dessen Oberbe-
fehle, vom 10. Marz. 

(Beschluß.) 
Vom 19tcn Apr i l . 

Von den Operationen unsrer Truppen unter I s -
mail, unter dem Kommando veS Generals von 
der Kavallerie Baron Meyendorff. 

Am Listen N,irz um 6 Uhr Morgens wurde von 
Gerten deS Feindes unter Ismail auf unsere Flot-
tille von der, auf der gegen über liegenden Hnsel 
aufgeführten, Batterie und von s aus der Festung 
ausgelaufenen Kanonenbötcn eine Kanonade eröff-
net; auch fielmen zu gleicher Zeit s Stuck Geschütz, 
welche ebenfalls ans der Festung abgeschickt worden 
waren, am diesseitigen Ufer an, auf unsere Redoute, 
welche die linke Flanke deckte, und auf die Flottille 
zu spielen. Die letzteren wurden bald durch die 
gute Wirkung unsrer Artillerie, mit welcher der Ge-
neralmajor Jermolow nebst einem Bataillon vom 
Nascheburgschen MuSketierrcgiment abgeschickt wor-
den war, gezwungen, ssch wieder in die Festung zu-
rück zu ziehen; auch die feindlichen Bote zogen sich 
vor dieser Artillerie nach der Festung zuruck, wobey 
eins derselben versank. 

Denselben Tag NachnnttaaS geschah ein Ausfall 
von 800 Mann mir Geschütz auf unsere linke Flanke. 
Der Feind hatte die Absicht, das Moldauische Vo« 
lontairregiment, welches vor unserer Redoute in ei-
ner Verschanzung lag, zu überfalle». Es wurden 
daher demselben unverzüglich ein Bataillon vom 
Alexopolscheu MuSketierregimcnt mit!2 Kanonen zu-
gesandt; der Feind wurde nach dreystündigem Feuer 
aus dem Hinterhalte vertriebe» und rcririrre sich mir 
ansehnlichem Verlust. Unsrer SeitS sind 2 Gemeine 
getödtet und 5 verwundet. 

Am Bsten wurde der Flotte-Kapitamliemenant 
Popandvpulo mit 18 Kanonen und 2 Vomdcnböten, 
nebst einem Bataillon vom Butyrschen MuSketierrc-
giment und 2Zo Volontairs detaschirt, um von dem 
Cullinschen Paß der Donau Besitz zu nehmen. So-
bald er diesen Paß erreicht Hatte, landete er unter 
dem Kommando des Majors vom Butyrschen Regi-
ment, Barkow, Truppen, um die daselbst befindli-
che feindliche Batterie zu nehmen, welches auch der 
Major Barkow mit außerordentlicher Tapferkeit und 
Klugheit glücklich ausführte. Kühn griff er mit 
dem Bajonnet an, und nahm die Batterie mit 8 
darauf befindlichen Kanonen und aller Munition; 
auch wurden hierbey 2 Fahnen und 2 Fahrzeuge mit 
unterschiedliche» VorrSthen erobert und mehrere 
zu Gefangenen gemacht. Den Türken wurden Z39 
Mann nebst ihrem Befehlshaber aetödtet: unsrer 
tzeitS ist «in Gemeiner getödtet und 12 sind ver-
wundet. 

Vom Hste» auf den Men harte der General, 
lieutenant Graf Langeron mit 4 Bataillon Infan-
terie und einigen hundert Mann von den Donau-
mündungS Kosaken und von den Volontairs seine 
Position auf der Insel Tschatal genommen und sich 
in seinem Lager befestigt. Er Maschine sodann den 

Major Bizilli mit Zvo Mann Jägern und Volon-
tairs, welcher die Brücke, die über die Insel von 
Tuleza nach Ismail die Kommunikation unterhalt, 
nachdem er die daselbst befindliche feindliche Parthey 
geschlagen und vertrieben hatte, bis auf die Halste 
verbrannte. Hierbey wurden unserer SeitS 2 Kosa-
ken getödtet und ein Gemeiner verwundet. 

Den 2tcn April um 4 Uhr des Morgens that 
der Feind, 3000 Mann Infanterie und 2000 Mann 
Kavallerie stark, einen Ausfall aus Ismail. Der 
stärkste Angriff geschah auf die Redoute der linken ̂  
Flanke des DetaschementS unter dem Generalliente-
nant Rothhof, wo 2 Kompagnien vom Narvaschen 
MuSketierrcgiment nebst 2 Kanonen unter dem Kom« 
mando des Stabskapitains Gorenkin 2. standen und 
die Türken mit Flinten- und Kartätschenfeuer em-
psiengen. Mehrere Haufen erbitterter Ianitscharen 
warfen stch in Sturm auf die Redome, während die 
feindliche Kavallerie Miene machte, von der «inen 
Seite der Redoute die rechte Flanke des General-
majors Woinow, und von der andern Seite das Ko» 
sakenregiment anzugreifen, damit die Redoute vott 
keiner Seite her Hülfe erhalten könne. So verzwei-
felr der wüthende Angriff der Stürmenden war, 
welche dic Redoute vvn allen vier Seiten umringt 
hatten, stch in die Graben und Emdrafurcn warfen 
und sogar in das Innere der Redoute sprangen; ss 
tapfern Widerstand leistete anch unsere Mannschaft, 
welche selbige vertheidigte; eine kalbe Stunde hiel-
ten sich die Unsrigen in dem allerheftigsten Gefecht, 
bis endlich der Gencrallieutenant Rothhof mit zwey 
Bataillon ankam, und den Feind mit einem ansehn-
liche» Verluste vertrieb. 

Der Feind warf stch sodann auch auf dic rechte 
Flanke der Infanterie-Linie und machte an verschie-
denen Orten Versuche durchzubrechen; da es ihm 
aber nirgends gelang, so zog er sich unter einem 
üvercine halbe Stunde anhaltenden gegenseitige» 
Flintenfeuer unter dem Schutz der K.anonade vol» 
der Festung/ wieder in die Festung zuruck. 

Der feindliche Verlust erstreckt stch bis auf 
Mann, worunter 7 getödtete Offiziere. Unserer 
Seirs sind 8 vom unterm Range getödtet und 6S 
verwundet. 

Vom zlen auf den 4ten wurde der Major vow 
Smolenskischen Dranonerregiment DekonSkji, mit 
7S Draaonern und 185 Donau-Mundunas-Kosaken 
und Volontairs beordert, von den Z feindlichen Fav»̂  
zeugen, welche vor unserer rechten Flanke zur 
kung der feindlichen Kommunikation von der obew 
Hönau lagen, Besitz zu nehmen. Diesen AuftM 
führte er glücklich auö: zwey Fahrzeuge wurden M 
den darauf befindlichen 2 Kanonen und Patronen ge 
nommen, über Zoo Türken niedergemacht und 5-
gefangen genommen; die übrigen z ffabrzeuqc eN» 
kamen in die Festung. Unserer SeitS ist ein 
meiner getödtet und A Kosaken und Volontairs M 
verwundet. 

Am ?ten des Ab^dS giengcn die Türken w Z 
einer ansehnlichen Stärke auserlesener Truppen 
der Festung auf die Insel Tschatal über. Der U 
imMeuttnant Langeryn, welcher 'daraus 



daß der Feind die Absicht have> entweder,ur Nacht- Landungsort, ar,'5 d,« «»»«ff auf fem Detaschement »u machen Mann starken Ni«? ^ vaseldft befindltchen S00 in d/- v"no an, und Med ihn wieder auf 
- « s, M»NI> m-dcrg-machk 

>t 

sten Hinaus av, UI» .... .„et.. 
, einer für uns vortheklhaften Position den 
zu erwarten; auch marschierte er selbst ihm 

, „nem Bataillon zur Unterstützung; und da die 
rken am Ufer der Donau einige Batterien, und 
den Gärten, jwey Werst vom Retranschement, 
- nroße Redoute hatten, so wurden Zoo Volon--

auf sein L)eta»cyemc/,» Mann starken Femv an, un» lr»v - - ' 
oder Ä - » ? - nach Tulcza »u schicken, fertigte m die Fahrzeuge, nachdem er 21 Mann niedergemacht 
ders-l^nÄ!ckt dm G-neralmaior Laweika mtt jwey und S gefangen genommen hatte. 
Melden Nachr orn^.^ Kosaken über die 

ab, um da,e/bst im offenen Felde 
Vorpos ten h i n a u s ab, 
und in einer für un 
Kcind t» erwarten;. . 
mit einem Bataillon zur Unterstützung; unv va vre 
Türken am Ufer der Donau einige Batterien, und 
w den G " 
eine große V«.'.'.", „ tairs zu Pferde und zu Fuß dorthin beordert, um 
pon dieser Seite den Feind aufjuhalten und die lin-
ke Flanke zu decken. 

Mit Anbruch des Tages erschienen die Türken 
Md eröffneten auf das Getascyement des General-
majors Laweika ein heftiaeS Flintenfeuer, zogen stch 
aber bald tn ihr Retranschement wieder zurück. Der 
Keind eröffnete nun auö felbiaem ein starkes Kano-
nen- und Flintenfeuer; aber der Generalmajor La-
weika, ohne hierauf zu achten, stürmte mit Entschlos-weira, oynr fenheit das Retranschement und nahm e«: er eroberte 
hierbey 2 Fahnen und 2 Kanonen. Die Türken, 
welche sich mit Verzweiflung wehrten, wurden fast 
sämmtlich mit dem Bajonnet aufgerieben: nur sehr 
wenige derselben retteten sich durch die Flucht in die 
große Redoute, tn welcher stch zur steten Bedeckung 
Z50 Mann befinden. Der Generalmajor Laweika 
lenkte zwar den Angriff auch auf diese Redvute, und 
die Grenadiere, Jäger uudDonamundungi-kosaken 
giengen unerschrocken auf dieselbe los. auch langten 
zu gleicher Zeit S Kompagnien vom Butyrschen Re-
giment .zur Unterstützung an; aber die außerordent-
liche Höbe der Mauer und die Tiefe des Wassergra-
bens, so auch der aus der Festung angekommene starke 
feindliche Suecurs und das starke Feuer von der 
feindlichen Fl»ttille und vvn den Festungö-Batte-
rien, bewogen den Generalmajor Laweika, dies Vor-
haben auszugeben. Beym Rückmarsch ins Lager 
zerstörte er das feindliche Retranschement. Der 
feindliche Verlust besteht in 6o<> G-tödteten von sei-
nen auserlesenen Truppen. Auch unser Verlust ist 
nicht unbedeutend: getödtet und an Wunden gestor-
ben sind 8 Offiziere und gegen !50 Mann von un-
term Range, worunter 42 Mann Volontairs und 
Kosaken? verwundet sind der Generalmajor Laweika, 
t Staboffijier, 15 Oberoffiziere und gegen 200 Ge-
meine. 

Der General von der Kavallerie, Michelson, 
berichtet, daß, da er nach der Besitznahme des 
Eullinschcn Passes der Donau und nach der Be-
festigung unserö Postens auf der Insel Tschatal, 
die Diversion, die er mtt seinem Korps vor Gior-
gewo gemacht, nicht mebr nothig stnde, er für 
nützlich gefunden habe, stA von Diorgewo in die 
vorige Position wieder zuruck zu ziehen. 

Am «6. April erfuhr der in Budcschty m i t ei-
nem Detaschement stehende Obristlieutenant v o m 
Tschugujrwschen regulairen Kasakenregnnent, Ma-
ßojedow, die Landung der Türken auf O l t e n i z a -
Er eiire daher m i t seinem Dttaschemcnt an den 

Von den KrieaSoperationen, die nach dem Rapport 
Dom 29. April Statt gebabt haben. 

Unter dem Kommando des Generals von der Ka* 
vallerie, Baron Meyendorf. 

Am 22. April nahm der Generalm. Gerard t. mit 
der unter seinem Kommando stehenden Flottille bey 
der Giorgewoschen Girlo Besitz von zwey Batterie» 
und näherte sich Tuleza, um diese Festung zu neh-
men. Entschlossen e»ne Rekognoseirung gegen die-
selbe zu unternehmen, postirte er die Avantaarde 
ni einer Bucht der Donau, um daselbst eine Kano-
nade zu eröffnen, und die feindlichen Batterien zu 
beschäftigen, wahrend er selbst mit dem andern 
Tbeil der Flottille, auf welchem sich ein Bataillon 
vom Butyrschen Musketierregiment und z Kom-
pagnien vom Ladogaschen Regiment befanden, auf 
einem Arme des DonaustromS in der Näbe des 
linke» UftrS bis vor Tuteza selbst glna. Kaum 
hatte er daselbst die Mannschaft ans Land setzen 
und sie in Schlachtordnung stellen können, al« der 
Feind ein starkes Batteriefeuer eröffnete und sich mit 
1000 Mann Kavallerie und 2000 Mann Infanterie 
stürmend auf die gelandeten Truppen warf, aber, 
da er unsrer ScitS mit starten Kartätschenschusse« 
empfangen wurde, sich mit Verlust wieder zurück-
zog. Auf solche Art wurde diese unsere Position 
behauptet. Da aber der Generalmajor Gerard die 
Überlegenheit der feindlichen Truppen, die sich 
um die Festung herum befanden, und die Menge 
der Befestigungen sah, so entschloß er sich mit der 
Flottille in defensiver Stell,ma zu bleiben. Unse-
rer SeitS sind getvdtet: 1 Offieier und 6 Gemei-
ne; verwundet sind: 4 Officiere und so vvn un-
term Range. 

Am L?sten um z Ubr des Morgens eröffnete 
der Feind, da derselbe von Ismail die in der 
Nacht auf der linken Flanke bey dem Detasche-
ment des Generallieuteuants Saß, nahe bcy der 
Festung aufgeführte Barteric sah, anfangs von der 
Festung, von den Batterien auf der Insel Tscha-
tal und aus vier aus der Festung auffteyem Felde 
aufgepflanzten Kanoucn eine starke Kanonade aufdie-
selbe, und fertigte sodann eine Abteilung Infanterie 
aus der Festung ab, die sich am Ufer der Donau durch 
von Wasser ausgespülte Hohlwege naher M Bat-
terie hinschlich, in diesen.Hohlwegen im Hinter-
halte blieb und durch Flintenfeuer sich bcmühete, 
die Beendigung der Arbeit derselben zu hindern; 
ia sie drohet« endlich sogar, da sie btS auf zovo 
Mann angewachsen war, die Batterie selbst zu at-
taknen. üm dies abzuwenden, wurden vvn unsrer 
Seite dic Scharfschützen des Ladsgaschen Musketier-
regimentS von dem Major Suchotin, der mit ei-
nem Bataillon die Batterie deckte, gegen den 
Femd geschickt; sodann wurden auch 2Ksmpagn«e» 
vom Ilten Jägerregiment und ein Varaiuon von 
Nishegorvdschen Musketierregiment kommandiw v-l 



fen Scharfschützen in Vereinigung m»r den erster» 
bald mit Flintenfeuer, bald mit dem Bajonnette 
den Feind aus seinem Hinterhalte vertrieben, wäh-
rend die Batterie - Artillerie Init Kartätschen und 
Kugeln demselben eme starke Niederlage befrach-
ten und 3 feindliche Kanonen demontirten. Bey 
«llen dem,horte der Feind nicht auf, uns dm gan-
zen Tag über zu beunruhigen, s», das; das Feuer 

.von Z Uhr Morgens bis 8 Ubr Abends fortdauerte. 
Der Verlust des Feindes betragt über Z00 Manu; 
unsrer Seitö sind geblieben: t Offieier und 16 von 
unterm Range; verwundet! t Offieier und 56 von 
unterm Raiige. 

Am Lösten näherte sich der Feind auf i t mit 
Artillerie besetzten Böten von Jsaeeia unsrer in 
Galla« aus den dyrt gefundenen Böten formirten 
Flottille, welche unter dem Kommando des Flotte-
KapitamlieutenantS Akimow .bey Kartal, Jsaccia 
gegen über, lag. Er attakirte dieselbe mit einer 
Kanonade, wurde aber durch das gut dirigirte Feuer 
unsrer Artillerie bald gezwungen, zu retiriren, wo-
bey eines seiner Böte beschädigt wurde. Unsere 
Flottille hat nicht den geringsten Schaden erlitten. 

Bey dem Detaschement von Krajowa unter dem 
Kommando des Generalmajors Aßajew. 

Am 30sten wurde der Ohrist von der Gonschen 
Artillerie, Karpow, mit einem Kommando ausge-
schickt, um zu patrouilliren. Er stieß unweit der 
Mündung des Flußes Shj i in der Dorfschaft Östro-
nen auf eine feindliche Parthey von 60 Mann mit 
dem Türkischen Befehlshaber Delibasch und einem 
andern Offieier, attakirte und schlug sie. to Türken 
und 3 Christen, die bey gedachten Offizieren in»Dien-
sten standen, wurden gefangen ; die übrigen, welche 
sich nicht ergeben wollten, wurden nicdexgemacht,und 
dic Befehlshaber warfen sich in den Fluß, in welchem 
sie ertranken. Unsrer Seits ist jZirnaut getödtet, und 
Ä Uradnik undz von unterm Range find verwunder. 

Der General Michelson, welcher den Bericht er-
halten hat, daß der General Baron Meyendorf, 
Krankheit wegen, das ihm anvertraute Korps nicht 
weiter kommandiren kann, hat für notbig gefunden, 
ßch selbst zum Armeekorps unter ZSmail ;u begeben, 
nachdem er sein Korps dem Gcnerallieutenant M i -
ioradowitsch übergeben hat. 

E i n i g e A r t i k e l a u S d e m F r i e d e n s » 
T r a k t a t z w i s c h e n R u ß l a n d u n d 
F r a n k r e i c h . 

AuS dem in der Hamburger Zeitung N r . 
I2ZVVM4. August befindlichen Friedenstraktat 
zwischen Frankreich und Rußland ziehen w i r 
nur einige bedeutende Artikel auS; denn die 
meisten beziehen sich, so wie in dem Friedens» 
traktat m i t Preußen, größtentheilS über die 
Anerkennung der neuen Könige von Hol land, 
Neapel , Westphalen und dem Rheinbünde. 

„Ar t ike l 4 bis y. Se . Majestät, der 
Kaiser Napoleon, dewlkligt aus Achtung 

fpsr egarä) für St. Majestät, den Kaiser 
aller Neuffen, und um demselben einen Be» 
weis seines aufrichtigen Verlangens zu er, 
theilen, beyde Notjonen durch die Bande 
unerschütterlichen Zutrauens und Freund» 
schaft zu vereinigen, S r . Majestät , dem 
Könige von Preußen, dem Al l i i r ten S r . 
Majestät , des Kaisers aller Neuffen, alle 
eroberte und hiernächst genannte Provinzen, 
Städte und Gebiet« zurück zu geben, näm« 
licl): (Hier folgen die Artikel des zwischen 
Frankreich und Preußen geschlossenen Frle» 
denStraktatö.) 

„Ar t i ke l i z . S e . Majestät , der Kaiser 
Napoleon, n immt die Vermit te lung S r . 
Majestät deö Kaisers aller Neuffen an , um 
einen Def in i t iv - Friedenstraktat zwischen 
Frankreich und England zu unterhandeln 
und abzuschließen, tn der Voraussetzung, 
daß diese Permlt te lung von England eine« 
M o n a t nach Auswechselung der Ratifikation 
nen deö gegenwärtigen Traktats «erde an-
genommen werden." 

„Ar t i ke l sz. Se . Majestät, der Kaiser 
aller Neuffen, n immt die Vermit te lung S r . 
Majestät deS Kaisers der Franzosen an, um 
»ine« für beyde Reiche (näml ich zwischen 
Nußland und der Ottomannischen P fo r te ) 
vor te i lha f ten und ehrenvollen Frieden ab» 
zuschließen. D ie resp. Bevollmächtigte« 
werden sich nach dem Orte begeben, worü« 
der die beyden betheiligten Partheyen sich 
verstehen werden, um daselbst die Unter» 
Handlungen zu eröffnen und zu betreiben." 

„Ar t ike l 25. Se . 'Ma jes tä t . der Kaiser 
der Franzosen^ und S c . Majestät, der Kai» 
ser aller Neuffen, garannren sich gegensei' 
t ig die I n t eg r i t ä t ihrer Besitzungen und die 
der im gegenseitigen Friedenötraktat begris* 
fenen Mächte , >0 wie sie gegenwärt ig sind 
oder tn der Folge der S t ipu la t ionen seyü 
werden.." 

„Ar t ike l 26. D ie Kriegsgefangenen, wel» 
che von den kontrahirenden oder tn dem ge» 
genwärtigen Traktat mitbegrtffenen Pars 
theyen qemacbr worden, werden gegenseitig 
ohne Auswechselung und in Masse zurück» 
gegeben." 

P a r i s , vom ?8 . I u l y . 
S o sehr die Französischen Gefangenen die 

die Russen rühmen, so sehr beklagen sie M 



i ber die Preußen, besonders über den Gene-
ra l Nüchel, der — wlelsich daö »emliche B u l . 
l - t i n ausdrückt — ein boshafter, prahlerischer 
und auf dem Schlachtfelde ungeschickter und 
unwissender Offieier seyn soll. „Und doch iß 

'eS?b?n d-r f t lb- Nüche l / ' sagt daS Bul le t in , 
„der verwundet »ach der Schlacht bey Jena 
dvn den Franzosen aufs beste behandelt wu r . 
b , , ist derselbe, den man frei, l ieß, und 
dem man Wundärzte zuschickte, statt einer 
Wach<- man doch hätte thun können, 

u. s. 
DaS Journa l c!e I ' L m p i r e enthalt folgen» 

d ,ö - M a n sagt, daß die Französischen Truppen . 
die Küsten des nordlichen Deutschlands bis 
zum Seesrteden und so lange besetzt halten 
werden, bis England in dle Errichtung eineö 
neuen Völkerrechts gewi l l igt , welches die 
Zreyheit der Meere und die Unabhängigkeit 
aller Flaggen sichert. 

Am 27sten, um g Uhr des Mo rgens , ist 
der Kaiser Napoleon im besten Wcchlseyn zu 
S t . Cloud eingetroffen. Um y Uhr verkün» 
dkgtea 60 Kanonenschüsse seine Ankunft . S e . 
Majestät speiseten mit ihrer ganzen Famil ie 
und dem Erzkanzler zu Mi t tage. Um 8 Uhr 
des Abends empsieng der Kaiser die Minister. 
AhendL war ganz Par is i l l um in i r t , und auf 
den Theatern wurden CoupletS.mit Jube l und 
allgemeinem Beysall gesungen. 

Schon am 24sten, Nachmit tags um 4 Uhr, 
begab sich"der Retchöerzkanzler in den Senat 
und tbcilte demselben die beyden mit Rußland 
und Preußen unterzeichneten Friedenstraktate 
m i t . 

F r a n k f u r t a. M . . vom 28. I u l y . 
Dieser Tage reiset der Fürst PrimaS nach 

P a r i s , um die Trauung zwischen S r . Kaiserl. 
Hoheit dem Prinzen Hieronymus Napoleon, 
nunmehrigen König von Westphalen, und der 
Prinzessin Katharina von Würtemberg zu voll» 
ziehen. D ie Prinzessin Auguste von S ^ s e n 
soll, dem Vernehmen nach, mi t dem Groß. 
Herzog von Würzburg verlobt seyn. M a n be» 
haupiet, daß mehrere Fürsten deö'Nheinbun» 
deS sich nach Par is begeben würden, woselbst 
Angelegenheiten von der größten Wichtigkeit 
geschlichtet werden sollen. M a n spricht unter 
andern von mehrern Konigö« Krönungen, die 
daselbst statt haben, und von Ländertauschen, 
die ebenfalls zu Pa r i s vorgekommen und aus» 
geglichen werden sollen. 

Schreiben lauö Königsberg. 
Den löten Iuny, S o n n t a g S M o r g e n s um 

y Uhr , rückten die Franzosen in Königsberg 
ein. Obgleich man den armen geängstigten 
Einwohnern dle grbßteOrdnung und Ruhe zu» 
gesichert hatte, begingen die w i l d e n Krieger, 
ln der süßen Hof fnung des PlündernS bctro» 
gen, dennoch unzählige Epcesse. von welchen 
hier nur einer angeführt w i r d , wie idn ein 
glaubwürdiger Augenzeuge erzählt«, welchen 
Vermögensumstände zwangen, den Einzug 
der Franzosen in Königsberg abzuwarten. 

S i e gingen tn kleinen Abtheilungen von 
HauS zu HauS und nahmen wo zu nehmen 
war. Drey von ihnen drangen ungestüm in 
eines der ersten Handlungshäuser der S t a d t . 
I h r erstes W o r t w a r : „ W e i n her ! " — M a n 
hatte solchen Besuch erwartet, und schon stand 
ein splendides Frühstück mi t feinem Weine 
im Paradezimmer bereit. S i e fielen gierig 
darüber her und ließen sich'S wvhl'chmecken; 
aber der eine hatte kaum eine Flasche anS 
M a u l gebracht, alö er daö Gesicht zu einer 
unqekeuren Fratze verzog, den Wein mi t einem 
„ ü , c'esr — von sich sprudelte» 
und schimpfend und fluchend andern verlangte. 
M a n brachte vom besten, der aufzutreiben 
w a r , den sie denn auch brummend hinunter» 
stürzten./ Doch jammerte eS sie, daß der 
schleckte Wein so ungenutzt daf land, und hur» 
t ig ergriffen sie leere und volle Boutei l lcn und 
krach! flog eine in den schönen großen Spie» 
gel, da eine durck's Fenster aus die Straße» 
^ler eine in den Lüsire, eine andre auf den 
bunten Teppich, kurz in wenig Augenblicken 
w^r da5 Prachtzlmmernicht mehr zu erkennen; 
von den SophaS nnd Stühlen tröpfelten CaS» 
caden vvn Wein cuis den getäfelten Fußboden 
herab. Nachdem sie ihre W u t h an den Mcu» 
blen angelassen hatten, Ode t ten sie eine 
Kleinigkeit an G- l^e . Der Hausherr versprach 
jedem einen Thaler und w?.r f roh, sie um die« 
sen Preis Icö zu werden. Äb: r uin? 
blgkeit diente nur die Habsucht der Wüthnche 
zu reizen. „ W a S ? " h i e ß e S . ,,du preußisch' 
Kanalze willst uns S i lbe r teb'^ Go ld muß w i r 

W i r t k war auch kürzu bereit, 
um welches zu holen. , .Nip 

. s i e . und packten ihn bey der Vrnst 
gleich hler sollst hu keb', n i l von die S t e l l . ' 
^ergcbenS, daß er ihnen betheuerte, erhöbe 
ja NlchtS bcy sich, sie möchten ihn am ganzen 



Leibe vksitkren — sie brüllten unaufhörlich wle 
unsinnig ihr „Gold, Gold!" M i t der größ-
ten Mühe brachte er eS endlich dahin, daß sie 
ihm erlaubten auf sein Zimmer zu gehen, doch 
gaben sie ihm eine» Mann zur Bewachung mit, 
damit er nicht entspringen kdnnre, welches 
ihm aber trotz dieser Vorsicht gelang. Aus der 
Straße begegnet er einem Trupp Soldaten 
unter Anführung eineö OfficierS, welche auö» 
gesandt waren, um den Unfug einigermaßen 
ju steuern. Er bittet sie, er beschwort sie, ihm 
zu folgen, und sie gehen auch will ig mit ihm 
in sein HauS und dringen tn daS Zimmer, wo 
die drey Unholde noch immer ihr Wesen trie-
ben. Der Offieier sieht sich mit Unwillen um 

WaS macht ihr hier?" --- fragt er sie. „Wie 
führt I h r Euch auf? Seyd I h r von der gro» 
ßen Nation ? — Spitzbuben, Rmber m^gt 
I h r seyn, aber keine Franken!' — Trotzig 
und frech rief einer von ihnen: WaS willst D u 
von unö? Du hast hier nichts zu befehlen! 
Wer bist Du? Ich kenne Dich nicht. — „ I c h 
bin Offizier der großen Armee u. rathe Euch." 
Und ich sage D i r , packe Dich, oder ich jage 
D i r diese Kugel durch den Kopf. Der Ossi» 
rier erblaßt vor Wuth, doch unterdrückter sei« 
nen Aerger, denn er sieht, daß er eö mit ei» 
nem Betrunkenen zu thun hat. Er versucht eS 
erst mit Bi t ten, mit Vorstellungen, und da 
diese nichts fruchten, mit neuen Drohungen. 
Einen Augenblickhält daSwortsührende Groß» 
maul in seinen Zerstörungswerke inn«: „Wie? 
Monate lang haben wir gehungert und gedur, 
stet in der schönen Hoffnung, Königsberg alö 
einen Aschcnhaufen vor unS zu sehen. Ver» 
sprach man unö nicht, die Stadt Preis zu 
geben? Man hat unS schändlich betrogen, 
aber ich lasse mich nicht so abfertigen" — und 
nun fährt er mit verdoppeltem Eifer in seiner 
Arbeit fort. Der Officier gebietet ihm zum 
lkytenmale einzuhalten. Der Nasende wil l 
ihm mit einem Pistolenschuß antworten , aber 
ein Wink, und der Unhold fällt von zwanzig 
Bajonettstichen durchbohrt, und sein B l u t 
sprüht hoch auö den Adern an die Wände und 
mischt sich in den Wein, der am Boden 
schwimmt. ES war ein fchreckensvoller Auf» 
tr i t t. 

Auf den fürchterlichsten Tummult erfolgte 
cme Todtenstille. Die beyden andern hatten 
s-'ch ql.'ich bcy'm Eintr i t t deSOfficierS ergeben, 

schleppte den mit Wunden bedeckten Ver« 

breche? for t ; er lebte noch, denn der Officker 
hatte laut geschrien, ihn nicht zu tödren. 

Den Tag darauf ward der Unruhstifter mit 
einigen andern arquebusirt. Unter den Plün» 
dernden haben sich die Sachsen ganz besonders 
hervorgethan. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Privatberichten auS Hamburg zufolge, soll 

daö Brittische Kabinet vom Dänischen eine ka» 
thegorische Antwort verlangt haben, ob eS sich 
für England oder für Frankreich erklaren wolle. 
I m letzten Fall solle die Englische Flotte und 
daö auf derselben befindliche KorpS Landtrup» 
pen, sogleich Seeland besetzen; — richtiger, 
zu besetzen »ersuchen. Nach anderweitigen 
Nachrichten, soll England die Russische Frie» 
denS Vermittelung angenommen haben. 

Wirklich — eingelaufene Briefe auö Berlin 
schildern die Lage der Dinge mißlich und bes 
deutlich. So ward unter andern den guten 
Einwohnern die B i t te , die Stadt am z. Lug. 
erleuchten zu dürfen, abaeschlagen. Viele 
wußten sich zu helfen, schoben den Tisch mit 
dem Abendessen an die Fenster, und erleuchte« 
ten auf diese Art ganze Straßen. Viele Gär« 
ten, Loge Royal York, Georgenö Garten und 
mehrere, waren mit vielen tausend Lampen 
erleuchtet. I n einem derselben sähe man am 
äußersten Ende des Königs Büste mit Blumen 
bekränzt. Vivat und Jubel war in allen Stra» 
ßen, besondersausdem Schloßplatze, wo man 
tn einem Hause (nahe an der langen Brücke) 
die Fenster mit Blumenkränzen geschmückt, 
und die Büsten beyder Majestäten erblickte» 
I m Thiergarren spetsete man 25 Männer und 
eben so viel Frauen. ES waren dte ä r m s t ^ l 

der Stadt . Früh um 7 Uhr schon fanden M 
die Hungergestalten ein, um ja nicht den rem» 
teu Zeitpunkt zu verfehlen. Ein Wirth 
für acht Groschen (diePerson) ReiSmitMi lw, 
Hering mit Bohnen, und einen Ueberfluß a" 
Braten und Napfkuchen, Wein und Obst battt 
die Wohlthätigkeitögesellschaft s e p a r a t besorgt« 
Bey Tische sang man: Lobe den Herrn, de» 
mächtigen König der Ehren," und „NundaN« , 
ket alle Gott. Hcknstein hielt in der M i t ^ 
der Speisung eine Rede, welche allgemein 
Rührung erweckte, und wobey ihn I f f land bt' 
neidete, da ihm selbst daS Glück, am Üben» 
ein Gleiches zu thun, nicht zu Theil ward. 
Dieser wackereMann brachte noch so viel Gel» 



zusammen, daß ein jede? der Armen noch be. 
schenkt Bierden konnte. DteS Festhatten die 
§k«tu Ministerin vvn Massotv, die ^rau Pra» 
sldentin von Schewe. und andere Flauen von 
e d l e m G-mütbe. veranstaltet. Am fslgenden 
Moraen wurden mehrere Personen arretirt 
u n d vrovtforisch nachSpandau gebracht, theilö 
Weil sie gegen den Befehl ihre Zimmer erleuch. 
tet theilö weil sie sich über die Nichterleuch» 
tuna ein wenig stark geäußert hatten. Ich 
n e n n e Ihnen den Herrn v. Quast, den HoffiS, 
kal Bönecle, den Criminai^Registrator Stüp» 
pel, den Uhrmacher LaurenS, Banko«Sekre, 
tair Wurm u. f w. Man sagt, sie werden 
hart behandelt. Berthier, welcher einige 
Tage auf dem König!. PalaiS gewohnt hatte, 
und bereits bis Magdeburg gekommen war, 
mußte nach B . zurückkehren, und soll daselbst 
so sagt man, ein TruppenkorpS sammeln. 
Eben so müssen die Truppen aus Schlesien so, 
gleich dahin zurückkehren.i>Man sagt, sie gehen 
gegenOesterreich. VierGarderegimenter kamen 
zu'Anfange August in Berl in an, und wurden 
daselbst avt'unbestimmte Zeit einquartkrr. 
Zwischen Spandau und Oranienburg kommen 
bo,oo<i Mann im Lager zu stehen. Der König 
von Schweden lä6t die Festung Stralsund be» 
schießen, und erwiedert eö — nicht. Wie soll 
man sich dies erklären. 

Wie man versichert, so werden auf Befehl 
deö Kaisers Napoleon die in Frankreich befind» 
ljchen Ausstichen Kriegsgefangenen, ehe sie 
nack ihrem Vaterlande zurückkehren, zuerst ge« 
kleidet, equipirr und bewaffnet werden. 

Nachdem am yten I u l y die Ratifikationen 
deS Friedens zwischen Rußland und Frankreich 
ausgewechselt worden, begab sich Kaiser Na» 
poleon um r r Uhr früh, mit dem großen Van» 
de deS AndreaS.Orden bekleidet, zum Kaiser 
A l e x a n d e r , welcher die große Dekoration 
der Ehrenlegion trug und ihn an der Spitze 
seiner Garde empfing. Der Kaiser Napoleon 
ließ sich denjenigen Soldaten der ruffischen 
Garde zeigen, der sich am meisten ausgezeich-
net hat, und schenkte ibm den gvldnen A d l e r 
der Ehrenlegion. Beyde Kaiser blieben z 
Stunden zusammen, ritten darauf nach dem 
Ufer deö Riemen, wo Kaiser A l e x a n d e r sich 
einschiffte. Kaiser Napoleon blieb am U f e r , 
b i s Kaiser A l e x a n d e r daö jenseitige Ufer er» 
reicht hatte. D i e z a h l r e i c h e n Zuschauer wur, 
den a u f d a ö lebhafteste über dle Beweise der 

Zuneigung gerührt, welche die beyden pursten 
sich beym Abschieb gaben, und sahen in dteM 
Zeugnissen der Einigkeit und Freundschaft des 
großien Souveräns der Welt eine feste Burg» 
jchafr der Ruhe deö Erdbodens. 

Nachmittags um z Uhr besuchte der König 
vvn Preußen den Kaiser Napoleon. Beyde 
SouverainS besprachen sich eine halbe Stunde. 
Gleich hernach machte der Kaiser Napoleon 
dem Könige von Preußen seine Visite und rei» 
sete darauf nach Königsberg. Die drey Sou» 
verainS haben sich also zc> Tage zu Tilsit auf» 
gehalten. Diese kleine Stadt war der Verei» 
nigungSpunkt der beyden Armeen. DieSolda» 
ten, die kurz vorher noch Feinde waren, gaben 
sich gegenseitig Beweise von Freundschaft, die 
nicht durch die geringste Unordnung gestöhrt 
worden. 

Nach Abschluß deS Friedens mit Nußland 
und Preußen — heißt eS in dem 8lsten Bulle» 
tin der großen Armee auö Königsberg vom 
I4ten I u l y kann man sich deS Lächelns nicht 
enthalten, wenn man von der großen engli« 
schcn Expedition te. sprechen Hort. M a n muß 
übrigenö bemerken, daß die französische Ob» 
servatlonS»Armce an der Eibe und Oder 70200 
Mann stark war, ohne die große Armee und 
die ipanischcn Divisionen, die jetzt an der 
Oder stehen. Also hätte England bey seiner 
Expedition alle seine Armeen, seine M i l i z , 
seine Volontairs und FencibleS aufbieten müs-
sen, um eine ernstliche Diversion zu bewirken. 
Wenn man bedenkt, daß es unter solchen Um» 
ständen bovo Mann geschickt bat, um sie durch 
die Araber ermorden zu lassen, uns 7000 
Mann in das spanische Ind ien , so muß man 
die unmäßige Habsucht, welche dieö Kabinet 
peinigt, bemitleiden. 

Die Bothschafttr zwischen Frankreich und 
Rußland sind bereits bestimmt. General Sa» 
vary ist bekanntlich zum Fraxzösischen Both« 
schaftcr nach S t . Petersburg (befindet sich 
schon seit vier Wochen in dieser Residenz), 
und Russischer SeitS der Graf Nicolai Ro» 
manzow zum Botschafter nach Pariö er« 
nannt. 

Wie eö verlautet, so w i l l der König von 
Preußen in der Folge nicht mehr tn Berlin, 
sondern zu Königsberg residiren. Als Urfs« 
A wird angegeben, weil Berlin, zufolge deS 
Tilsitter Traktats, durch keinen festen Platz 
in der Nähe gesichert sey, der Kojlen'Aufwav» 



der Einrichtung des Berl iner Schlosses zur 
Wiederaufnahme des HofeS unter jetzigen Um« 
ständen auch zu groß seyn würde, u. f^ n». 

Schiffernachrfchten zufolge, soll daS Da» 
nksche Kabinet die Aufforderung des Brktt l« 
schen KabinetS, stch gegen Frankreich zu er» 
klären, verneinend beantwortet haben. D i e 
Engländer sollen darauf an zwey Punkten in 
Seeland qekandet seyn, und Kopenhagen von 
der Landseite eingeschlossen haben, indeß ihre 
Flotte es von der See auö. bombardirt. Hof» 
fentlich werden sich diese Schiffernachrichten 
nicht destätigen. L 5 w i r e schrecklich, wenn Dän-
neniark daS Scbick'al von Hesse-r, Mecklen-
burg , Hamburg u. s. w. h.^ben. daS Opfer 
eiaeS Ki">q^S w.rde-, sollte, an dem eS nicht 
Thei l uahin. 

Eö jetzt i ' Par is ein Werk deS Archk« 
tckten Flcurct u . t c r der Prcsse, in welchem 
die Kunst qeichrt w i r d : ,Fiesrlharte Ste ine 
von jeder beliebigen Form zu verfertigen, die 
in Zeit von drey Monaten ohne zu schwinden 
vollkommen hart werden, durchaus keine 
Feuchtigkeit annebmen, vielmehr unter der 
Erde und im Wasser noch fester, auch weder 
von der Hitze noch vom Frost angegriffen wer» 
den." Der Erfinder rühmt diese Ste ine vor» 
züglick) zu Brunnenrohren, zu Wasserleitgn» 
qsr, und zu cementirten Kellern. Er hat schon 
tm I a l i r »782 Brunnenröhren von dieser 
Stel'nmasse geleqt, die mehr alö 1600 Fuß lang 
tn Einem fortgehen, und an welchen, seit sie 
an O r t und Stel le im Gebrauch sind, jetzt 
feit 25 Iahren auch nicht das Mindeste zu re» 
parlren gewesen ist. (Friedrich derZweyte 
hatte einen Preis von do Friedrichöd'or für 
denjenigen ausgesetzt, der die Kunst erfinden 
würde, auö S a n d Steine zu verfertigen. 
D i e Aufgabe ist aber ungelöset geblieben.) 

F r a g m e n t ekneö B r i e f e ö a u ö 
B ö t t i n g e n , vom i g . I u l y . 

D ie gefangenen Russen zogen neulich durch 
unsere S tad t . Welch ein klägliche? Anblick, diese 
Braven tn d»ückendsterNoth zusehen! W i r tha» 
ten für sie waS w i r konnten, allein viel war daö 
leider nicht, denn, wie bekannt, ist P lu tuö 
nur selten Apollo'ö Söhnen gewogen, u n d 
ohnehin hatte der böse M a r ö unserm Finanz» 
rvesen manchen Querstrich gemacht. Doch 
waS in unsern Kräf ten stand, geschab. Freund 
M e y e r gab zum Besten der Unglücklichen - in 
Concert, daö einige y n n d e r t G u l d e n eintrug. 

M a n brachte Kleider zusammen, Wäsche und 
besonders Leinen zum Verbände, denn die 
Mehrzahl der Nüssen war verwundet. Einer 
u. a. hatte sieben Bajonetstkche, und war dem» 
ungeachtet noch guten M u t h e ö , alö wäre lhm 
nichtö geschehen. Aber mehr alö wi r alle 
that für diese Tapfern ein M a n n , den unser 
Vater land ehren, unser Kaiser ohne Zweifel 
belohnen w i r d , — der Advokat Luze auö 
Nordheim. Ohne eine andere Aufforderung 
alö seine Menschenliebe, nahm er sich mi t 
beyspiellosem Eifer der Unglücklichen an. Auö 
der umliegenden Gegend sammelte er Eield, 
S t r ü m p f e , Leinen tc. Kaum langte nur eicr 
Hause Nüssen an, so erforschte er unermüdet 
ihre Bedürfnisse, ließ ihre Kleider waschen, 
guteö Scroh zum Lager herbtyschaffen, die 
Scheuren, in die man sie einsperrte, reinigen 
und ausräuchern» und die Kranken durch fünf 
Wundärzte besorgen, die er zur unentgeltlk» 
chen Verpflegung bereitwil l ig gemacht hatte. 
Kurz, der wackre M a n n war den El. nden ein 
wohltätiger Engel. Neulich wurde ihnen ver» 
schimmelteö B r o d gegeben; sogleich eilt Luzt 
zum Kommandanten und f r a g t , ob eö sein 
Wi l le sey, daß der Name der Französischen 
Na t ion auf eine solche A r t geschändet werde. 
Dieser ist ein M a n n von Gesthl . Höchst auf« 
gebracht läuf t er auf dem Mark t , und bedroht 
jeden m i t 25 Stockschlägen, der es wagen 
würde, den Gefangenen schlechtes B r o d zu 
reichen. Der Kommandant geht überhaupt 
seinen Pflichten eifrig nach; über seinem Bü* 
reau steht: vuve r t ä. ckaczuv k e u r e , nu!t 
et j o u r . 

Doch wieder zu unserm rüstigen Menschen« 
freunde! M t t Entsetzen schildert er den jäw* 
merlichen Zustand der Gefangenen; in ihre» 
Wunden zeigten sich Würmer» und fast 
waren so voll Ungeziefers, daß man tn Tucb 
röcken sich ihnen nicht nähern tonnte. Allel» 
daS vermag keinetwegeö den Hülfebring<>i 
den abzuschrecken. Woh l ein jeder der Beklo 
genSwerthen empfing auö feiner Hand Wohl 
thaten, und er von ihnen die heißesten 
genöwünsche. 

Dem Verdienste selne Kronen! M b ^ 
der Edle in den Russen ein dankbares Äolr, 
und in A l e x a n d e r » den Vergelter seilet 
Menschenliebe finden.' 

(Hierhey «lue Beylsge.) 



e y l a g e 
zur Dörptschen Zeitung. Nro. 67« 

Johannes Müller hat den Ruf alö Profes« 
for »u Tübingen angenommen. 

Hu Dresden erwarteten Deputkrte der Han« 
saSadte den Kaiser von Frankrekch. — Der 
Prinz von Benevent» Talleyrand, erklärte ih» 
nen? „ES sey ihm sehr leid gewesen, die Han» 
fsstädt« in den Strudel der großen Begeben« 
Heiken gerathen zu sehen: jedoch müsse eö ih« 
nen zur Beruhigung dienen, daß man bloß mi« 
litauische Schritte tn Betreff ihrer genommen 
habe, und keine potttischen." 

An? «4 Julius n St. wurde in den Engli-
schen Häven schon ein Embargo auf alle Schiffe 
gelegt. EL soll wegen der Baltischen Expedi, 
Non geschehen seyn. 

Vom Preußischen Hofe ist der General 
Knobelödotf zum Gesandten tn Paris ernannt 
worden. 

Der ehemallqe Staatöminlsler Thugut ist 
nach Wien zurückgehst. Man versichert von 
dort auö wiederbohlt, daß die Abtretung Gal« 
lizienö nicht vom Hofe gefordert worden. 

Einzelne historische Züge und 
Anekdoten. 

Eö ist wahr, daß eine hahe Person am rz. 
Iuly in Gefahr gewesen, in Gefangenschaft 
zu gerathen. Im Gefolge derselben befand 
sich der Gesandte einer fremden Macht. 

Der Erbprinz von Mecklenburg traf den 
14. Iuly den Französischen Kaksee in Llblng, 
wo derselbe mitaoWagen durchpassirte. Wäh« 
rend daß die Pferde gewechselt wurden, er« 
theilte der Kaiser ihm eine Audienz. Er äu-
ßerte sich in den gnädigsten Ausdrücken über 
daö Schicksal von Mecklenburg, und der Prinz 
verließ den Msnarchen mit den frohsten Hoff» 
nungen für sein Vaterland. 

Ueber die freundschaftliche Umarmung 
Alexander'S und Napoleon'» auf dem Flosse 
zu Tilsit ist von dem Dichte WS zu PariS 
ein Vaudevtlle erschienen, worin folgende 
Strophen vorkommen: 

II» se sank emkrk»5csi 
?ellez zont les nouvellei, 

Olt«» 6s plu» 
Sr vdu, - n c o n n o t „ « r . 
Il» »v sont «o»dr»»»e,. 

Il» se sollt 
()us ! , plus xr»n6«. j<,j» ' 
Lur vo» krönt» clep!<,!«» 
Vou> xslisse«» 
II» »0 »on» eaibr»i»e5. 

Il» «s «out ernkr^te»! , : , 
rekrtin z>sc»ü«su» 

Vsu< ur» pnems epiquo 
L t nous en . . . 
Iis »e ivn« eivbr»»»sz. 

LodeS »Anze ige . 
Mit tief gebeugtem Herzen mache ich alle» 

meinen Verwandten und freunden daö am 
25. Iuly erfolgte Ableben meines geliebten 
Gatten, in einem Atter vvn 62 Jahren, unse« 
rer Ehe im kosten, bekannt. Unermeßlich wie 
mein Verlust ist mein Schmerz. Mit b ver, 
»aisten Kindern beweine ich seinen Tod. 
Sanfte Ruhe sey ihm Ersatz für viele auöge» 
siandene Widerwärtigkeiten. 

Raiökum, den 2. August 1807. 
Ioh. Lharl. Nitschmann, geb. Kühl. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, deS 

Selbstherrschers aller Neuffen lt., werden von 
Einem Kaiserl. Dörptschen Uni»ersitätS,Ge« 
richte deSmittelst alle Diejenigen, welche an 
den Studenten Ulrich Johann v. Rummel, und 
Gustav Otto Wilhelm v. Buddenbrock irgend 
eine rechtliche Anforderung zu haben vermei« 
nen. aufgefordert, sich damit binnen 4 Wochen 
» ä t̂o 8uk xoena xraeclusi bey diesem 
Kaiserl. Universität». Gerichte gehörig zu mel» 
den. Dorpat. des 20. August 18^7. 
I m Namen deö Kaiserl. UntversitärS'GerichlS 

Carl Friedrich Mev er. d. Z. Rectvr. 
Gouv. Setr. I . G. Tschholh. 

Auf Befehl Seiner Katserl. Majestät, dck 
Selbstherrschers aller Reussen ic. »e. wird vott 
dem Kaiserl. Dörptschen Universitätö'Gerichte 
deSmittelst bekannt gemacht: Da der Studk« 



rende Gsbrg Friedrich Conrad sich wegen sei' 
„eö bevsrstehenden Avgang^ö »ön hiesiger 
Universität gehörig gemeldet, und uw die er, 
f,rderliche Vorladung seiner etwanigen Kredi-
koren gebeten hat; alö werden hiermit den 
Statuten gemäß Alle und Jede, welche an 
genannten Studirenden irgend eine, nach 
Z. 4s der Allerhöchst konflrmtrten Vorschriften 
für dle hiesigen StudirendenzuRecht beständi-
ge, auS der Zeit seines akademischen Slufent-
Haltes allhier herrührende Anforderung baben 
möchten, aufgefordert, sich dinnen der gesetz-
lichen Frist von 4 Wochen a Dato damit zu-
vörderst bey genannten Srudirenden selbst, und 
falls sie von ihm ihre Befriedigung nicht er« 
halten sollten, bey diesem Kaiserl. Universi-
tatö» Gerichte z» melden, unter Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter 
mit einer solchen Forderung wider gedachten 
Studirenden allhier geHort und zugelassen 
Werden solle. Dorpat, den 10. August 1807. 

I m Namen deö Kaiserlichen U-itversitätö-
Gerichts. 

Carl Friedrich Meyer, 
d. z. Rektor. 
H. Frisch, Sekr. 2 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reussen kc. »c. Dem-
nach die Wittwe deö kürzlich verstorbenen Uni» 
versitätö Pedellen Peter Gotthard Kuhlberg, 
geborne Eva Eidner, bey dem Kaiser!. Ilui-. 
versitätö'Gerichte fupplicando gebührend an» 
getragen bat, daß ihr ve-stattet werden möge, 
den Nachlaß ihres verstorbenen ManneS, we, 
gen der darauf haftenden Schulden cum be-
»eücio inventsrii anzutreten, auch zu diesem 
Behuf die Kreditoren desselben gerichtlich ton. 
vocirt werden möchten: alF werden hierdurch, 
nachdem die»em Pento dejenrt wsrden. alle 
und jede, welche an den verstorbenen Pebel» 
len Pet. Gokth. Kuhlbera trqend eine recht »che 
Anforderung ex quocunyue csMe zuhaden 
vermeynen, hierdurch ausgcfordert, sich bin« 
nen der statutenmäßigen Frist von 4 Wochen 
a Dato bey diesem Äaiscrl. Universität» . Ge» 
richte, unter Beibringung der erforderlichen 
B'weife ihrer Ansprache, zu melden, und 
den ferneren Ausschlag R'cktenö a b z u w a r t e n , 
Unter der Verwarnung, daß nach Ablauf die» 
seö peremtorischen Termins, der fernere Lldi« 
tuö präkludirt, und Niemand mit irqend einer 
Anfordtlung weiter gdmittirt werden soll. 

Auch werden hiermit alle etwanigen Schuld» 
ner und Kastenpfandinhaber deH Versterbt neu 
aufgefordert, bey Vermeidung gesetzlicher 
Strafe für bösliche V'rheimlichung und Ver» 
leugnung solcher Schulden und Pfänder, in 
demselben präsigirten Termin deshalb unfehl-
bar die erforderliche gerichtliche Anzeige zu 
thun. Wonach sich ein Jeder zu achten und 
vor Schaden zu hüten hat. Dorpat, den b. 
August 1807. 

I m Namen deö Kaiserlichen Universitätö« 
Gerichts. 

Carl Friedrich Meyer, 
d. z. Rektor. 

Gouv. Sekr. I . T. Efchschvltz. Z 
Bürgermeister und Rath derSradt Fellin 

fügen deSmittelst zu wisse», welchergestaltEine 
Hochvrrordnete Kaiser!. Livl. Gouvernementö-
Regierung diesem Edlen Nathe unterm 27sten 
Iu ly d. I . kvmmittirt hat, die hier ln der 
Stadt Fellin unter Nr. und rzz belegenen, 
dem entwichene« Syndikus Frubrig zugehöri-
gen hölzernen Wohnhäuser cum omnidua 
s^perürienms (zur Befriedigung einiger Kre-
ditoren desselben) zu subhastiren. Wenn nur: 
von diesem Edlen Nathe die Licitationö«Ter-
mine besagter Häuser auf den 27sten Sepcbr. 
und Fsten Octbr. d. I . anberaumt worden; so 
werden deSmittelst die Kaufiiebhaber eingela-
den, am gedachten 27sten ^eptbr. und isten 
Ocbr. d. I . , Vormittags um i r Uhr, tn der 
Kanzley dieses Edlen RatbS zu erscheinen, ik)» 
ren Bot undUeberbot zu verlautbaren, und, 
dem Befinden der Umstände nach, sich deö Zu» 
schlagö zu gewärtigen. Urkundlich unter ES« 
Edlen Raths Unterschrift und Siegel. FelltN' 
RathhauS, am ,o. August »807. 

Bü.germeister I . I . Töpffer. 
Notaire G. G Rudolfs« 

loc. Lecr. ^ 

Anderwe i t i ge Bekanntmachungen» 
Ein in einer sehr lebhaften Straße nabeaA 

Markt belegenes steinernes Wohnhaus, istni" 
allen dazu gehörigen Nebengebäuden auS frel)^ 
Hand zu verkaufen, oder lheilwetS jährlich^ 
vermî then. Ueber daS Nähere giebt die bi^ 
sige ZeltungS»E^pedition die nölhige N a c h w e » 

sung. / 
A m Sonnabend den »7. August, MoraenS, 

lst auS meinem Zimmer ein großer m e e r s c h a a » 

mener P fe i fen lop f , stark mi t S i lbe r beschla' 



zen, m i t einem kleknen gelenkigen Rehre von 
Buchebaumholz, gestohlenworden. DtePseife 
hatte hinten die Schat t i rung von schwarz btS 
hellbraun. und war vorne ganz w. iß . Wer 
mir tu dieser Pfeife wieder verhelfen kann, der 
hat dafür s Rubel B . A . zu erwarten. r 
»«r oasurö Mark. ASmuß, S t u d . 

V o r einigen Tagen ist ein von Go ld sau-
ber gearbeitetes Ohrengehenk, welches ein 
verschobenes Viereck bi ldet, und in dessen 
M i t t e ein grüner Glsöstein gefaßt ist, au f 
dem Wege vom RathShofschen Garten btS zur 
Russischen Kirche verloren gegangen. De r 
ehrliche Finder w i rd ersucht, solches gegen ei» 
ne angemessene Belohnung tn der Expedit ion 
dieser Zeitung abzuliefern. i 

Frischer Kirsckwein, imgleichen bester weis« 
ser und rother Champagner, Bourgogner , 
alter Rhein» und Moselwein, ist für billige 
Preise zu haben bey M . G . Werner, jun. 

tn der Ritterstraße. 
I c h bin Wi l l ens , mein in der Steinstraße 

unter der Po l i zey»Nummer u z belegenes 
WshnhauS, wobey auch S to l l r aum und Wa» 
genremife befindlich, zu vermiethen. Mieth» 
lustige haben sich der Bedingungen wegen, bey 
m i r selbst zu melden. s 

Es wi rd beyeinerWirthschaft ein ungehey» 
ratheter M a n n von guter Führung unter sehr 
guten Bedingungen verlangt. W o ? erfährt 
man in der Expedition dieser Zeitung. s 

Gartenfreunden, die Gewächshäuser be» 
sitzen, benachrichtige ich, daß ich von mehrern 
schonen Pf lanzen, Doubletten gezogen habe, 
die ich verkaufen kann. So l l te jemand solche 
zu besitzen wünschen, so bin ich bereit, schrift» 
ljche Verzeichnisse auf Verlangen davon zu er» 
thnke" . wvbey sogleich der billigste Pre is ge» 

fetzt wi rd. 
Weinmann, botan. Gär tner , s 

D a icb gesonnen b i n , mein Waarenlager 
allhier »»m heutigen Tage an , zu den bi l l ig, 
sitn Preisen völl ig aufzuräumen; so sehe ich 
mich verpflichtet, dieseS Einem Hochgeehrten 
Publ 'ko anzuzeigen und alle Diejenigen erge» 
benst zu bi t ten, m i t weichen ich in Verd i« , 
dung stehe, oder welchS Rechnungen bey nur 
haben, spätestens innerhalb zwey Monaten 
gänzlich mi t mir zu l iquidiren. W e r r o , den 

isten August 1807. 
Pttee P a u l Schwarzkopf. 2 

ES ist am Zten August d. I . deö Abends 

ein mi t S i l be r beschlagener meerschaumener 
Pfeifenkops, d^r einen flachen BvdcN hat , 
welcher mtt einem silbernen R i n g e eingefaßt» 
und mi t einem schwarz meerschaumenen Dek» 
kel versehen ist, auf dem Wege vom Tammen» 
hossschen Trai teur, längs der Rigtschen S t ra» 
ße, durch die S t a d t , bis an der steinernen 
Brücke, verloren gegangen. Derjenige, wel» 
cher sie gefunden, w i rd gebeten, selbige gegen 
ein Douceur von 10 Rubel in der Expedit ion 
dieser Zeitung gefälligst abzuliefern. s 

Eine vterfltzige Reise'Calefche, auf eisernen 
Achsen, Schwanhälsen und Federn, ist für ei» 
nen bill igen Pre is zu haben bei dem S a t t l e r 
Her rn Hammermelster. 

Au f einem Gute im Dörptschen Kreise w i r d 
eine gesetzte Person von guter Führung ver» 
l a n g t , welche de« herrschaftlichen Tisch be» 
sorgt, auch Kenntnisse vom Basel» und anderem 
V ieh besitzt, und deren Aufsicht übernimmt. 
Wer sich zu diesem Geschäfte tüchtig fühl t und 
diese Ste l le übernehmen w i l l , hat sich daS 
Nähere in der Expedit ion dieser Zc i lung 
einzuholen. 

E in Fami l ien , LogiS. bestehend auS scchS 
S tuben , nebst Küche, Keller, Klete u. Sta l l» 
räum, auch einem daran stoßenden Obst - l 'ud 
GemüS'Garten, steht von Michaelis d. I . an 
zu vermiethen. Wo? erfährt man beym Uni» 
v«rsitätb»P,dell Herrn Fal l ing. z 

D a die W a h l derVoriteher der Ddrptsche» 
Müsse für daS neue, mir dem isten September 
d. I . angehende Müsse Jahr am 28iten dieses 
August »Momart vor sich gehen w i r d : so wer» 
den die sämmtliche Mi tg l ieder ersucht, sich 
an diesem Tage geneigtest zu diesem Geschäfte 
möglichst zahlreich einzufinden. Auch werden 
die gewöhnlichen Herbst ,Bä l le mi t dem isten 
September ihren Anfang nehmen. Do rpa t , 
den löten August 1807. 

D ie Vorsteher der Müsse. 
I n dem sogenannten Batheeschen Garren, 

unweit der rigijchen Nagatk« und der W i l , 
helmsonfchen Windmühle , sind allerley Gar» 
tengewächie, a lS: alle Sor ten K o h l , und 
Wurzelwcrk, auch mehrere Obstarten, tn llei» 
nen und größern Quant i tä ten zu baben. 
Ebenfalls ist dort zu haben sehr guter scharret 
Essig von mehrern So r ten in großen und tlei» 
ucn Quant i tä ten. z 

Am zten August d. I . ist mi r auS meinen, 
Zimmer ein spanischer Rvhrstpck mit Silber be» 



schlaasven Knöpft, worauf dk« kn einander ge. 
schlungenen Buchstaben k'. ^5. Ll. ^.o. 1807 
arstochen sind, heimlich entwandt worden. 
Die Zwinge am Ende des Stocks war schad, 
Haft und bey mir zum Repariren gegeben wor» 
den. Wer mir davon gewisse Auskunft giebt» 
hat eine dem Werthe angemessene Belohnung 
zu erwarten. Peter Sturen. 

Dlechenschläger. Z 
Bey dem Kaufmann Herrn Schamajew in 

dessen Bude am Wasser Nr. 5 ist bestes MoS-
kowischeS Mehl, daS LieSpfund zu 180 Kop. 
der Sack r6 Rubel, auch ist daselbst eineste 
Sorte, zu 150 Kop. das LieSpf», so wie auch 
gebeuteltes Roggenmehl in LieSpfonden und 
Kullen, ferner gutes ordinäres Roggenmehl 
in Kullen und frischeZittonen für billige Preise 
zu haben. ^ ^ 

I m ehemaligen Golickschen Hause sind z 
heizbare Zimmer, nebst Küche und Keller, zu 
»ermiethen. DaS Nähere in gedachtem 
Hause. . 3 

Ich bin Willens, meine Pferde zu verkau» 
fen. Sie sind 8jährkg von grauer Farbe und 
großer Ra?e. Man kann sie zu jeder Zeit und 
Stunde Hey mir sehen. Dorpat, den 5. Aug. 
1807. Rambach, Professor. z 

DaS, dem Schuhmacher Herrn Lilje gehö» 
rkge, auf dem Sandberge neuerbaute Wohn» 
hauS, welches mit sehr guten Kellern, Stal» 
lung und Wagenremise versehen und wvbey 
ein großer Obst» und Küchengarten belegen, 
ist entweder zu Vermietben, oder auch aus 
frei,er Hand zu verkaufen. Mieth» oder Kauf» 
liebhaber belieben sich der Bedingungen wegen 
an den Eigentümer selbst zu wenden. s 

W i t t e r u n g S b 

Im'eSemalkgen FrantzluSschen Hause dem 
Kaiser/. Gy-nnasio gegenüber, ist eine Woh-
nung von 7 Zimmern mit sehr guten Kellern 
und Hintergebäuden, ferner sind daselbst 2 Er» 
kerwcchnungen für Ungeheyrathete zu vermie» 
then und sogleich zu beziehen. DaS Nähere 
bey dem jetzigen Eigentümer Herrn Molle. 

Es sind tn einem Hause am Markte fünf 
anetnanderhängende Zimmer entweder zusam» 
men oder auch separat zu vermiethen. Bey 
wem? erfährt man in der Expedition dieser 
Zeitung. 

Mein ganzes vordere Wohnhaus, nebst 
Stall für s Pferde und WagenhauS ist zu ver» 
miethen. I . C. Wkmmer. z 

Neue schwedische Heeringe kn großen Ton« 
nen, und gutes siberischeS Stangen Eisen in 
Schiffpfunden ist für einen billigen Preis zu 
haben bey Ernst Joh. Rohland. 

Durchpaffkrte Reffende. 
Den ry. August. Der Kurländische Edelmann 

Hr. v. GrothuS, von Grodno, nach St . 
Petersburg. 

Den sosten. Der Herr Graf Fermann, vott 
St . Petersburg, nach Wenden. 

Den arsten. Der Herr Doktor Ritter, von 
St . Petersburg, nach Bauöke. 

Die Zahl der bis zum r6. Aug. fn Riga 
angekommenen Schiffe belauft sich auf 
und die, der ausgegangenen, auf 781. 

eobachtungen. 

1307 August. 
Lhermomete». 
Reaumur. Barometer. Winde. . Zustand 

d e r L u f t. 

Sonnabend 17. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

5 14. S 
2S. Z 
<9- 7 
16. 4 
2t. 0 

^ 1 6 . '7 
1t». Z 
20. 6 
17- 0 
16. 7 ^ 
2Z. 2 
t7- 5 

LS 30 
29 
29 

WSW- schwach. > hell mit wenig Wolken. 

Sonntag iL. 
^Morgen 
Mittag 
Abend 
'Morgen 
Mittag 
Abend 

5 14. S 
2S. Z 
<9- 7 
16. 4 
2t. 0 

^ 1 6 . '7 
1t». Z 
20. 6 
17- 0 
16. 7 ^ 
2Z. 2 
t7- 5 

SS. 27 
26 
24 

WSW- still. «bewölkt. 
schwach, hell mit Wolken. 

Montag 19. 

^Morgen 
Mittag 
Abend 
'Morgen 
Mittag 
Abend 

5 14. S 
2S. Z 
<9- 7 
16. 4 
2t. 0 

^ 1 6 . '7 
1t». Z 
20. 6 
17- 0 
16. 7 ^ 
2Z. 2 
t7- 5 

ZI. 22 
20 
19 

SV5, still. > bewölkt. 
S . mittelm. hell mit Wolken. 
W. l 

Dienstag so. 
Morgen 
Mittag 
Äbenb 

5 14. S 
2S. Z 
<9- 7 
16. 4 
2t. 0 

^ 1 6 . '7 
1t». Z 
20. 6 
17- 0 
16. 7 ^ 
2Z. 2 
t7- 5 

^2S. 17 
16 
14 

CO. schwach, j bewölkt/ nebl. Hern. kl. Regen, 
mittelm.. wolkigt. 
siill. ! hell, Hern. Gew. von Ferne. ̂  



D b r p t s c h e 

^ U l l ü . 

Mit Erlattbniß Einer Hohen. Obrigkeit-

N o . 6 8 . S o n n t a g , » e n 2 5 6 « U u M s t 1 8 0 7 . 

M t. W etee Sba»eg, .vom r>b. Augnst. 
Merhückste^R^skr^G >. »K-a iserl. Ma j e« 
„ Pät mn:den ZSefdhlSdaber der Gouverne» 

,inentS»Landmttizi des Gouvernements. Smo« 
-levök, Kvirkljche» Geheim erath Engelhardt. 

< Waßilji Waßiljewitfch! 
MH Gouvernements BefeblLhaberder Land, 

mtliz vo»VmvlenSk,'wozu^Sie durch das Zu» 
MmeiudeSMdÄS geVähltj«ordeir sind,, haben 
^Hke-dieÄWdieser-Huntttoẑ verbukdeatti Ob» 
lte5«nhtite«'mtt!fo!chetwEifex zum Dienst,dev 
Vaterlandes und mit solches Anstrengung er« 
füllt, daß Ach, nacĥ aller Gerechtigkeit» Mich 
für; verbvttdem hatte, Ihnen Meine vollkom-
m e n e DankbarkiitLu bezeigen. DleBemühun» 
aen, (denen Sie sich bey der geschwinden« iund 
?«t gutem Erfolg geschehen«, Organisiruag 
Her Landmiltx bloß aus Liebe zum Waterlande 
-unterzogen haben, können nur durch die «illge, 
«»kneErkenntlichkeit, auf welch« Sie so, wie 
^ufMekn aufrichtige« WvhlwoSen ein vvlleö 
Recht erlanqtchaben» würdig belvhnt-werden. 
Verbleibe Ihr Wohlgeneigter. 

Daö Originalst von Sr. Kai fers. Ma-
jestät HbchKeigenhändig unterzeichnet: 

Alexander. 
Tilsit, de« , . Inny 1807. 
AllerhbchstiS Reskript Sr» Kaiserl. Maje« 

siät an den Herrn Generalmajor Aprelew r. 
Herr Generalmajor Aprelew 1! 

Zur Belohnung IbreS ausgezeichnete« 
Eifers zum Dienst und Ihrer <wßer»rde»tl!« 

chen Aktivität, mit? wekher.Sie den Ihne« 
übertragenen Posten versehen, ernenne Ich. 
Sie zum Ritter vom Orb?» des heiligen Apo» 
sielgletchen Fürsten Wladimir von der ztm 
Klasse, dessen befolgende Znsignien Ich Ih» 
nen befehle anzulegen und sie der Verordnung 
gemäß zu tragen. Ich bin überzeugt, daß 
Ihnen dieses zur Aufmunterung: dienen wird, 
Ihre« Dienst, mit verdoppeltem» Eifer, fortzv 
sehen. Verbleibe Ihnen «ohlaeneigt. 

DaS Or i g i na l ist v o n S ^ A a i f e r l . Mch» 
j e st ä t HöchsteigenhLndkg u nterzeichoet: 

Mlexcrnde-r. 
St. Petersburg, de» rq. Iuly 1807. 
Allerhöchstes Reskript S n Kaiferl.^Maje, 

stätan den HerrnGeneralmajor Aprelew z». 
Herr Generalmajor Aprelew »! 

Ihr ausgezeichneter Eifer, den Sie wäh» 
rend der ganzen Zeit ihres rühmlichen Dien» 
KeS gezeigt haben, und die Anstrengung, mit 
welcher Sie den Ihnen übertragenen Posten 
versehen, haben Unsere Aufmerksamkeit auf 
stck gezogen, zu deren Bezeigung Mir Sie A» 
lergnadtgst zum Ritter des St. Annen OrdenH 
erster Klasse ernennen. Beyfolgende Insig» 
nten desselben werden Sie anlegen. Verbleibs 
Ihnen wohlgeneigt. 

Da.K Original ist vonSr. Kaiserl. M a« 
jestat Höchsteigenhandig unterzeichnet: 

Alepand«r. 
S t ^ P e t t r K b u r g , chen i y . I u w 1L07. 



Allerhöchste« Reskript Seine? Kaiserll« 
chen Majestät an den Herrn wirklichen 
StaatSrath ÄZoronin. 

Herr wirtlicher Sta<tsrath Woronin! 
Zur Belohnung Ihres ausgezeichneten Ei-

fers zum Dienst und der besonders guten Ver» 
waltung des Ihne» übertragenen Amtes er» 
nenne Ich Sie zum Ritter des St.AnnenOr» 
deaS 2ter Klasse, dessen bcyfolgende Insignien 
Sie anlegen und der Verordnung gemäß tra» 
gen werden. Ich bin überzeugt, daß dteS Ih, 
nen zur Aufmunterung dienen wird, Ihren 
Dienst mit verdoppeltem Eifer fortzusetzen. 
Verbleibe Ihnen «ohlgeneigt. 

DaS Original ist von Sr. Kaiserl. Ma» 
j estä t Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

A l e x a n d e r . 

St. Petersburg, den iy. Iuly «807. 
» » » » 

Allerhöchstes Reskript Seiner Kaiferlk» 
che» Majestät an den Herrn Kriegs» 
rath Tisch»n. 

Herr KriegSrath Tischin! 
Zur Belohnung Ihres ausgezeichneten Ei» 

ferS zum Dienst und Ihrer außerordentlichen 
Pünktlichkeit, mit welcher Sie den Ihnen 
übertragenen Posten »ersehen, ernenne Ich 
Sie zum Ritter deö St. Annen»OrdenS srer 
Klasse, dessen befolgende Insignicn Ich Ih» 
nen befehle, anzulegen «nd der Verordnung 
gemäß zu tragen. Ich bin überzeugt, daß dies 
Ihnen zur Aufmunterung dienen wird, Ihren 
Dienst mit verdoppeltem Eifer fortzusetzen. 
Verbleibe Ihnen wohlgeneigt. 

DaS Original ist von Sr. Kaiserl. M a» 
jestät Höchsteigenhändlg unterzeichnet: 

Alexander. 
St. Petersburg, den iy. Iuly 1807. 

R iga , vom 16. August. 
Ein Schiffer, der heut nach einer sünftä» 

gkgen Fahrt von Helsingör angekommen ist, 
erzählt, daß bey seiner Abreise die englische 
Flotte noch immer unthätig vor Kopenhagen 
vnd um Seeland her gelegen habe. Indeß 
scheint der Krieg entschieden. Der Kronprinz 
hat vor fetner Abreife am isten, folgende 
Proklamation erlassen: „Mitbrüder! Nach» 
dem ich alles in Ordnung gebracht, was Zeit 
und Umstände geboten, eile ich zur Arme, um 
mit derselben so schnell als möglich zu meiner 
lieben LandSleute Wohl zu wirken, wenn 

nicht bald Umstände eintreten, welche alles, 
nach meinem Wunsche, auf eine ehrenvolle 
und friedliche Weife beendigen." 

Friedrich, Kronprinz. 
Der König ist nach Glückstadt hinübergt» 

gangen, und hat dort am 16. August ein Ma» 
nifest erlassen, worin eS heißt: „Da der eng» 
lische Gesandte erklärt habe, die Felndsellgkei» 
ten gegen Dännemark würden anfangen, so 
sollten alle Unterchanen zu den Waffen greifen." 
Alles englische Eigenthum wird in Beschlag 
genommen, und alle Kommunikation mit eng» 
tischen Unrenhanen ist streng verboten. 

Die VertheldigungSanstalten in Kopenha» 
gen sind sehr bedeutend und der Geist der Na» 
tion ist so hoch gespannt, daß man dem An» 
griff fast mit Ungeduld entgegen steht. Die 
ganze Dänische Nation scheint von der Wahr» 
heit durchdrungen: „Wo eS Ehre und Selbst-
ständigkeit gilt, kann eS nur Feigen einfallen, 
berechnen zu wollen. Ohne ehrenvolle Selbst» 
ständigkeit ist keine Existenz!" Bey einer sol» 
chen DenkuvgSart erwirbt sich auch daS kleinste 
Volk allgemeine Hochachtung — und Sicher» 
heit; denn auch der mächtigste Feind scheut 
den Kampf, in welchem der — übrigens wahr» 
fcheinliche — Sieg sich nur durch große An» 
strengungen und Opfer erringen läßt. 

Mit der gestrigen Post hat man hier dt< 
Nachricht erhalten: daß die Engländer wirk« 
lich die Vestungen Kronenburg und Helsingö? 
mit stürmender Hand sollen eingenommen und 
besetzt habe». Der König und der Kronprinz 
haben sich zur Nachtzeit äuS Kopenhagen reti' 
rirt und nach Holstein zur Arme« begeben-
Kopenhagen wird von allen Selten beschossen, 
und zur Abwehrung des englischen Angriffs 
sind bloS Bürger, ein Studenten «KorpS und 
die LandeSwehr in Massa aufgeboten worden'! 
denn die ganze dänische Armee befindet sich 
genwärtig im Holsteinschen. Inzwischen g l a u b t 

man — sehen diese Briefe hinzu — daß dit 
Dänen zu schwach seyn werden, Kopenhagen 
lange zu vertheidigen, da die Engländer wt« 
nigstenS an 20,000 Mann stark seyn sollen. ^ 

Kopenhagen, vom 8. August. 
Sollten Englischer SeitS unzuläßige Alp 

sinnungen geschehen, so dürfte unser Wider» 
stand so patriotisch als ausgezeichnet sev̂  
VertheidigungSanstalten sind hierfch»n getrof' 
fen. (Wir wissen nach den neuesten N a c h r i c h t t " 



daß die Britten wirklich Kopenhagen sollen 
bekkossen und eingenommen haben. D i e 
Landuna Seeland ist gewiß. 

K o p e n h a g e n , vom 11. August. 
Gestern Nacht erhielten wir eine Staffelte 

»US Kiel« gleich darauf versammelte sich die 
Generalität u. Admiralität, und noch wahrend 
der Morgenstunde wurden Befehle zur schleu« 
niasten Mon t i r uog und Bemannung unfrer 
Hafen>Batterten erlassen. Al le Arbeiter muß» 
ten sich auf den Holmen versammeln» und in 
diesem Augenblick sind unsre schwimmenden 
Batterien, flachen Böte und übrigen Defen« 
flonS» Fahrzeuge alle entweder schon auf die 
Rhede ausgelegt, oder im Begriff, auszulegen. 

London, vom 4. August. 
Der Staats»Sekretair» Herr Canning, 

äußerte neulich im Parlement seine Verwun» 
derung, daß man̂ hm darüber Vorwürfe ma-
che, wie man Preußen Subsidien habe bewil, 
ligen könne«, zu einer Zeit, da eS keine 
Macht mehr hatte. „Wann soll man aber 
Nllitrte unterstützen?" fragte er; „muß dies 
nicht seyn zur Zeit der Roth? Man konnte 
«n der physischen Macht Preußens zweifeln, 
aber nicht an seinem Herzen und setner Dispo» 
sition. Seit der Scklackt von Eylau bis zu 
der letzten fatalen Schlackt, welche die Feind» 
fettgteiten auf dem festen Lande endigte, hatte 
der König von Preußen dreymal Friedens« 
Vorschläge bestimmt abgelehnt. Et war ihm 
dreymal angeboten worden, ihm alle feine De« 
sitzungen (»II ki« 6om!viovs) zurück zu ge« 
den, allein der König wollte sich nicht ander» 
in einen Traktat als in Verbindung mit seinen 
Alliirten einlassen. Rußland hatte, außer 
der Erlaubaiß, tn England eine Anleihe zu 
erheben, um keine Geld »Unterstützung ersucht. 
Die Vorgänger im Minister!» haben aller« 
dingS große Unterlassungen begangen. Wie 
ungünstig muß man auf dem feste« Lande über 
da» neuerliche Betragen Großbrittaniens den» 
ken! Wenn der Kaiser von Rußland zudem 
Brittischen Ambassadeur etwa sagt: ».Warum 
habt ihr uns keine« Peystand gegeben? Es 
ist euer Interesse, die Macht Frankreichs zu 
verringern; aber ihr sucht alle Last allein auf 
uns zu laden. Wir hatten zum Theil mit 
Franzosen zu kämpfen, die von den Ufern her« 
kamen, die England gegenüber liegen, und 

, ? von ihnen, daß von England 
auch nicht einmal eine Demonstration gemacht 

worden, um eine Dlvsr^sn zu uw.rn 
sten vorzunehmen." Wenn der-KaNcr vva 
Rußland eine solche Sprache führt, kann 
darauf geantwortet werden? — Haben 
wir gegen Nußland so gehandelt, wie ein 
freundschaftliches Land gegendaS andre ban« 
dcln muff? Da Rußland sah. daß kejn.Dey» 
stand gegeben wurde und alle Britische Ver» 
spreckungcn W a d waren, so schloß eö Friede 
u. f. w." 

Par is , vom iz. Iuttz. 
Die Bauten in Paris gehen ihren gewöhn« 

lichen Gaüg; alles ist im Großen, alleS täg« 
lich und gut bezahlt, Und einzelne Thekle er» 
scheinen nach und nach vollendet, zum Bey« 
spiel: «in Theil des Louvre, und die neu« 
Vergitterung des Gartens der Thuilleriea' 
längs der neuen Straße Rivoli oder der 
Terrasse der FeuillanS. Die wichtigsten an* 
dern Arbeiten sind: Die Ausgrabungen in 
den Vertiefungen der ehemaligen Bastille, der 
neuen eisernen Brücke des PflanMzartenS 
gegenüber; diese haben die Eröffnung deS 
neuen Kanals und außerdem einen Schutzha» 
fen für die Seinefahrzeuge während des Win» 
terS zur Absicht; überdies der Triumphbogen 
«n der Barriere de l'Etvile am Ende der eli« 
fälschen Felder; dann die neue Brücke beym 
Martfeld«; dann die TrajanSfäule auf dem 
Platze Vendvme; und übrigens alle Verände» 
rungen tn den Thutllerien und auf dem Ka» 
rosselplatze. Ganz, neue Arbeiten bereiten sich 
auf dem Platze der Magdalenkirche zu, wo 
daS prächtige Monument errichtet werden soll. 

Auf dem Theater 6es Heuves Liemes wur« 
den am vorigen Donnerstag folgende CoupletS 
über die Zusammenkunft Napoleon'S mit Kak« 
ser Alexander zu Tilsit gesungen: 

l. e ^ » 6 e » u» 
8ur un r^äe^vi 
vu 6eu» w»ltrer äe 1» terrez 
8ur ua rsäesu 
vu I« plus rsre 

2's» vu I» p iür , vu 1» xuerre» 
L t 1» rvrr 6« I^Lurop» eigner» 

Lur un r»«1eau. 

V n rel 
1'erminsr» xlu» 6'une 

I7a t»I r»6oau 
Vsui mieux czue le s>Iu» szeau 
?o ^Aktroi» <̂ u» I^nx1«t«rr» 
Lrainllroii moins une klotte entlere 



uebe« seh » ng. 
Uuf einem Floß 

Gah' ich »wey Herren der Welt ; 
Uuf einem Floß 
Ein Prachtgenitllde aufgestellt: 
Ach sah den Krieg, ich sah den Frieden, 
Eurovens Schicksal ward entschiede»» 
«uf emem Kloß. 

Ein solches Floß 
Wird große Dinge noch entscheiden; 
Ein solches Floß 
Wird stolze Schiffe nicht beneiden; 
Ach wette drauf, Brittannia 
S a b ' lieber ein Geschwader nah, 
«l, solch ein Floß. 

Par iS , vom ss. Iuly. 
Der Moniteu» vom »ssten meldet, daß der 

«zn Sonntag hier angelangte Tribun und Ka» 
Main einer Kompagnie derKalserl.Ordonanz« 
GenSd'armen, Herr Carton de NisaS, bey 
Ihr» Maj. der Kaiserin einen ähnlichen Auf« 
trag gehabt, als die neulich hier angelangten 
Herren von MoateSquiau, von Monaco und 
»ymTurenne. — Gestern um 4 Uhr Nachmit» 
tĝ s» begab sich» dem Kaiserl. Befehle zufolge, 
der Füvst MeichSeezkanzler in den Senat, um? 
demselben die beyden mit Rußland uadPreußeni 
g<schloNnesFriedenStr»ktatemtrzutheilen« Se^ 
H, eröffneten dte Sitzung mit folgender Rede z 
„Her schnelle Lauf der Käiserl. Siege war tn 
aller Augen die sicherste Gewährleistung eines 
glänzenden Friedens. Unsere Hoffnungen 
sind durch: die beyden FrtedenStrakte erfüllt, 
die ich ^ dem Senat Mitchell«» und deren> Be» 
kanntmachung vor.dies,m-Zeitpunkt Se. Ma« 
jestät auSdrücköck untersagt chatte. Der Se» 
«at wird dieses Zeichen der Kaiserl. Achtung-
Ar die konstitutionellen Formen mit gehörigem 
Danke zu erkennen wissen. Unter den igwßea 
Resultaten der letzten politischen Verbindungen 
wird der Senat, dem Ruhme der Kaiserl. Dy-
nastie aufrichtig ergeben, vorzüglich eineS be» 
merken, wodurch der.Glanz ̂ dieseZt Dynastie 
aufs neue gehoben, vnd M junger Prinz auf 
den Thronten Westphalen gesetzt wird, dessen 
Weisheit undMuth flch durchs so edle Anstren» 
gungen bethätigt haben. In dieser Etnrtch» 
tung, wie tn allen übrigen, Punkten dieser 
Traktate werden Sie, meine Herren , die un» 
«bänderlicke Sorgfalt des Stifters dieses 
Reichs erblicken, eS auf feiner unumstößlichen 
Grundlaqe zu befestigen. Ihr Herz Mrd d,n 
Entwürfen jenes menschenfreundlichen G e n i e s 

Beyfall geben, dessen Absichten, dessen Vor-
sichtsmaßregeln alle auf den einzigen Zweck 
berechnet sind, daß in der Folge kein Menschen» 
blut mehr vergossen werde. Ja, endlich darf 
sich der Kontinent einen dauerhasten Frieden 
versprechen. Die denkwürdigen Zusammen« 
künfte auf dem Riemen sind daS sichere Unter« 
pfand einer langen ungestbhrten Ruhe. Dle 
gegenseitige Achtung und daS gegenseitige Zu« 
trauen zwischen den Souverainen der Heyden 
mächtigsten Völker von Europa stellen eine 
Gewährleistung auf, gegen welche alle Anstren-
gungen des Hasses und der Ehrsucht ohnmächs 
tig erliegen müssen." Hierauf wurden beyde 
Traktate vorgelesen. 

F rankfur ts . M . , vom iH. Iuly. 
Gleich nach der Ankunft des Kaisers 

poleon begab er sich mit dem Fürsten»PrtmaH 
ganz allein in ein Kabinet, wohin eine^and« 
karte und Dinte und Feder gebracht wurde. 
Nachher badete der Kaiser» und um 8 Uhr 
speisete er mit dem Fürsten »PrtmaS ganz ̂ al» 
iein. Der Leib »Mameluck allein, sonst .nie» 
wand, trug, auf und bediente.. An s A t ? 
Saal wurde an drey Tafeln. gek»MP .Nach 
der Tafel besprach M der Katser beynahe.et» 
ne Mertelstundemit dem Köntg.von Würtem» 
terg, darauf blieb der Kaiser abermals wts 
denr Fürsten PrtmaS allein im Kabinet 
zuk Abreise.um. roUhr. Der Katsee soll iyH 
etngeladeiu haben, soĝ ichchNach.Paejs zu tom^ 
men, wo ihm elaHfilatS »und Hofstaat eiüge» 
richtet, wird,, und.) unter deHen.Vorfftz,, 
deutschen Tngelegenhetttt̂  deKnittv - entDie«. 
den werden sollen.. 

Königsbergs vom 15. Ialm ^ 
D » KrbegSmintster, Prinz vonÄsuftK^ 

tel, hat an. d»n Kaiser Napokon folgendtss 
Rapporpcnach'PariS gesendet „Ich habdH^ 
Ehre Ewt'Msjestät daS Vsrẑ lchniß -dtr wäĥ  
rend deŜ  FeldzugeŜ  gemachten Preußischen' 
Gefangenen vorzulegen. Eŵ  MttjestSt wett 
den «mit Vergnügen- sehen> daß' eS' sich ̂ aô  

OfftcierS und ,sz,cxx> UnterofflcierS und' 
Soldaten belättst.-" — Im Mvnideur stehk 
daS ganze Vnzeichniß ausfühtticher, aus dear 
wir nur bikm<rken, daß sich darunter vom Ok» 
neralstabe 2 Fettmarftl)allS, rs Generallieu» 
tenantS^ 4 4 Generalmajors/ i G i n e r a l c i d j u -

tant, 5Dbrtsten^ s ObriDeutenantS. 8 
jvrS, «g^Kvpitalnö*, zo AideS de Camp? ^ 



befinden. -
Vermischte Nachrichten. 

?>k--5-lulten, die schon -54° nach AugS» 
w ? a - k o ^ und auch nach Aufhebung 
iwS Ord-nS. -772. dort geblieben waren, 
baben i-tzt die Abweisung erhalten , im nach, 
tten September ihren Unterrecht einzustellen, 
nnd ihr Collegium zu räumen. 

Alle Holländischen, an der Maas belege« 
aen festen Plätze, sollen an Frankreich abgetre« 
ten, Holland aber soll auf der Westphällschen 
Seite erweitert werden« 

Auch in Italien îst-dt-Sommerhitze uner« 
träglich'gowesem Viele Menschen find davon 
gestorben t und -in Rom sind in kurzer Zeit öo 
inSItrenhauSlgMacht worden. — I n Stock« 
Holm war die>Hltzs-am i . August 3-?.Gr^d. 

Man behauptete im London, die zweyte 
Division der großen Flottefey bey Vließingen 
gelandet/ 
" Alle MÄrfchällt der Französischen Armee» 

dle bis jetzt noch nicht Fürsten sind, sollen zn 
Herzögen'ernannt werden, und Güter in Po-
len erhalten. 

MSVayonnemeldet man, daß dort 40000 
Mann'Fi'anzPsen envartet werden, die nach 
Portutz«ll Marfchlren syllSn» um eS zu zwingen, 
ddß'eS^elnöH.äfön den Engländern verfchlieS». 

Dtt-MAgistl'atvvN'Siealftind und die funk« 
M AStteM 'der Bürgerschaft. haben demKöi 
nig< vowSchweden eine Bittschrift übergeben, 
er möge die Gefahr^von Stralsunds Muern 
abwenden̂  miv m Pommern die Ruhe wiede» 
htttustelldn fachen. Der König hdt sie mit 
^ o n u n g zurückgewiesen. Die Bewohner de» 
Festungen in Deutschland scheinen alle leicht 
za daß die Festungen nicht um tbtet 
oder des Fliedens wiilen da sind fan^-rn t« 
jfti-g« gebucht w.rd.n müss"n ' ' " " »n i « 

Folgende Länder geben Frantösiirki» 
ter als die Bestandtheile des Königreichs West» 
phalenan? Derjenige Their der Mmark de» 
auf dem l iMn 'Ufer der Elbe liegt, eben so 
daö Magdeburgischö auf dem linken Gbuferi 
ddö Gebl«>t von Halle, das Fürstentum Hil. 
^ ^ ^ M ö l a r , daSHalbekstädtsche, das 
Hvhensteinsche- das Quedlinburgsche, die 
ArasschMManSfeld. Elchsfeld mit Erfurt. 
Muhlhausen, Nördhaufew, die Grafschaft 

Stolberg, die Staaten von HesiewLaAl mit 
Rinteln und Schaumburg, außer dem Gebiet 
von Hanau, Schmalkalden und Katzenelnbo« 
gen. das Gebtct von Corvey, Gbttingen und 
Grubenhagen mit demjenigen wsö zu Hohen» 
stein und Elbingerode gehört, daS Welsenbüt« 
telsche. Osnabrück, Paderborn, Minden und 
Ravensburg und die Grafschaft Nittberg. 

AuS Genua verbreitet« sich die Nachricht 
„eine große Macht habe dem Könige Ferdinand 
bedeutet, er möge sich nach Mtnorka begeben." 

Nach Französischen Nachrichten soll der 
Kaiser von Frankreich dem Fürsien von Fulda 
eine Pension von 80,000 Gulden, und dessen 
Gemahlin eben so viel ausgesetzt haben. 

Der General DombrowSky ist zum Fürsten 
von Lowicz ernannt. 

Der Kardinal Port ist gestorben, und hat 
dem Könige von Sardinien für vier Millionen 
Kleinodien, und feine Ansprüche auf England 
vermacht. 

Indeß sich eine Französische Armee in Spa« 
nien — bey Bavonne, — bildet, rücken Spa« 
nische Truppen immer weiter in daS nördliche 
Deutschland herauf. I n Hamburg sind isvo 
Spanier angekommen, und mehrere werden 
folgen. Zwischen Hamburg und Lübeck sollen 
sie ein Läger beziehen̂  

Man hat in Paris und Amsterdam daS Ge« 
rücht, daß die Zahl der Hansastädte nocĥ fehr 
Vermehrtwerden folll (Deutschland würde dä« 
ddrch zu ewiger Kraftlosigkeit verurtheilt, 
wenn alle seine Debouche'S abgesonderte und 
zugleich so schwache Staaten würden, daß sie, 
wie jetzt Hamburg. Lübeck und Bremen, der 
Willkühr jedes mächtigen Feindes überlassen 
wären.) 

Cassel soll die Residenz des neuen KonigS 
von Westphalen werden. Die Caffeler haben 
ihm schvn eine elegante Ehrengarde von iun» 
genBürgern errichtet, — dte indeß nvch Nicht 
zahlreich ist. Der König tritt am Septbr. 
feine Regierung an. ^ ^ 

Das Blüchersche KorpS ist nach Kvlberz 
gezogen , wohin sich auch alle preufsische», in 
Stetttn befindli6)en Offiziere begeben müsset. 

Wenn England den von Seiten Rußlands 
angebotenen FriedenSnegoekttlonen nicht bey« 
tritt, so dürfte ein Avianztraktat zwischen 
zwey großen Höfen geschlossen werden, wozu 
in der Folge noch andre eingeladen «erde» 
ftllen» 



Londner N a c h r i c h t e n z u f o l g e , h a t ssch a n 

25. Iu ly zuWindsor, unter Borsch des Kö» 
njgö, der KabinetSrath versammelt, um über 
angekommenen Russischen Depeschen zu be» 
rathschlagen. Bis zur Entscheidung ist ein 
allgemeines Embargo auf alle Schiffe ge-
legt worden. 

Die Französische Armee bey Spandau hat 
sich in kurzem bis auf 8c>.ovv Mann vermehrt. 
Da es tn Berlin hin und wieder unrubig wird, 
so sind die Wachen verdoppelt worden, und 
täglich werden Personen, selbst vonDistinktion, 
arretirt und nach Spandau tranSportirt. 

T 0 d c S » A n z e i g e . 
Meine theure Gattin, Eleonore Charlotte, 

geb. Baronesse v. Bruiningk, raubte mir der 
Tod den 24. August, MorqenS um Z Uhr, nach 
einem seckStägigen Krankenlager, an einem 
Nervenfieber in einem Alter von 21 Jahren, 
nach einer zweyjahrigen glücklichen Ehe. 
Diesen für mich und meine zwey Töchter 
unersetzlichen Verlust zeige ich hiermit mel» 
nen verehrten Verwandten und Freunden 
an, und überzeugt von ihrer aufrichtigen 
Theilnahme, verbitte ich die Kondolenz. Dor» 
pat, den 2gsten August 1807. 

O. M. E. Kauzmann, 
Professor der Chirurgie. 

Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
Wenn zur Verproviantirung der Truppe», 

in daS hiesige KronS - Proviant» Magazin 
Zo Tschetwert Grütze herbeizuschaffen sind, 
so wird solches von Em. Edlen Rathe denenje» 
nigen, welche die Lieferung dieser Grütze zu 
übernehmen Willens sind, mit der Eröfnung 
hierdurch bekannt gemacht, sich zu den Torgen 
am sSsten, Zysten und sZsten d. Vormit« 
tags, bey Em. Edlen Rathe einzufinden und 
ihre» Bot und Minderbot zu verlautbaren, 
worauf alsdann daS Weitere »erfügt werden 
wird. Dorpat» RathhauS, den 24sten Au» 
gust 1807. 

Im Namen und »on wegen ES. Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
« . » S b t t . S « k r . 
Von der Kaiserl. Ddrptfchen Polizey»Ver» 

waltung wird den respektive« Einwohnern deS 
sten StadttheilS hiermit aufgegeben, allen 
Schutt, Grand und Erde, (außer StallungL. 

Mist) in der Straße vom Renn eisten Hause 
an, bis zum Ende veö Gartens hin» 
führen zu lassen, als woselbst auch das Signal 
der Schutt», Grand» und Erüe-Anführung 
hingestellt worden ist. Den resp. Einwohnern 
des istey und Zten StadttheilS aber, wird 
hiermit angewiesen, ihren Schutt, Grand, 
Erde und StatlunqS'Mist nach dem Graden 
dem Hutmacher Klahrschen Hause gegenüber, 
woselbst gleichfalls daS Skgaal hingestellt wor» 
de«, führen zu lassen. Dorpat, den 24sten 
August 1807. 

I . G. StruS, Gouv. Sekr. 1 
Auf eine an diese Universität gelangte, aberma-

lige Requisition der Kayserlicken Poliicy - Verwal-
tung hieselbst, wird hiermit allen unter die Jur is-
diktion dieser Universität sortirenden Personen, ohne 
Ausnahme, vorgeschrieben: von den bey ibncn etwa 
einkehrenden Fremden, sey es auf längere Zeit, oder 
auch nur auf einen Tag, oder eine Nackt, bey w Rubel 
Strafe, soaleich dem jedesmaligen Rektor darüber 
schriftliche Anzeige »u machen, damit von ihm aus die 
hiesige Polijey-Verwaltung tequirirtermgkßen be-
nachrichtiget,. und selbige dadurch in den Stand ge-
setzt werden könne, den ibr deshalb gewordenen Vor« 
schritten gehörig nachzukommen. Dorpat, den t6 . 
August 1807. . . ^ 

Rektor und Conseil der Kaiserliche» Universität Z 
znlDorpar. ! 

C. Fr. Meyer, d. Z Rektor. ^ 
H. Frisch, Sekret. e 

Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät̂  des 1 
Selbstherrschers aller Neuffen ?c. »e. wird »on i 
dem Katserl. Dörptschen Untversttätö»Gerlchtt j 
deSmittelst bekannt gemacht: Da de? Studl» j 
rende Georg Friedrich Conrad sich wegen sel» I 
neS bevorstehenden Abganges »on hiesiger 1 
Universität gehörig gemeldet, und um die er» j 
forderliche Vorladung seiner etwanigen Kredl» j 
toren gebeten hat; als werden hiermit des. ^ 
Statuten gemäß Alle und Jede', welche an f 
genannten Studirenden irgend eine, nach : 
F. 41 der Allerhöchst konfirmirten Vorschriften ^ 
für die hiesigen Studirendenz« Recht beständt» i 
ge, aus der Zeit feines akademischen Aufent» 
Haltes allhler herrührende Anforderung babea j 
möchten, aufgefordert, sich binnen der gesetz' . 
ttchen Frist von 4 Wicken a Dato damit 
vörderst bey genannten Studirenden selbst, und j 
falls sie von lhm ihre Befriedkaung nicht er« ^ 
halten sollten, bey diesem Katserl. Untversi« Z 
tätö - Gerichte z» melden, unter Verwarnung/ ^ 
daß nach Ablauf dkeser Frtst Niemand weiter § 
mit einer solchen Forderung wider gedacht̂  , 



S t u d l r e n b e n avh ie r gehör t u n d Zugsfassen 
werden solle D o r p a t , den 10. August 

Im Namen des Kaiserlichen Universitäre» 
Gerichts. 

Carl Friedrich Meyer, 
d. z. Rektor. 
H. Frisch, Sekr. z 

Obgleich von der Kailerl. dörptschen Polt» 
»,,, ̂ Verwaltung mittel!! Publikate. den samt» 
licben r e s p . Einwohnern mehrmals, und bey 
e i n e r Strafe von io Rudel, eingeschärft wor« 
den: von den hier ankommenden Fremden und 
Durchreisenden, der Polizei)»Verwaltung so* 
gleich die gehörige Anzeige zu machen; so hat 
man doch mit Mißfallen bemerken müssen, wie 
dieser Vorschrift von den wenigsten Einwoh» 
nern die gesezkiche Erfüllung gegeben worden 
!s. 

ES werden demnach von der Kaiserl. Poll» 
Verwaltung den sämtlichen resp. hiesigen 

Einwohnern deSmittelst wiederholentlich aufs 
sirengste und be» einer Strafe von Zeh» Rbl. 
für den jedesmaligen UebertretungSfall. anze» 
wiesen: von allen bey ihnen einkehrendenFrem» 
den, sie mögen seyn von welchem Stande sie 
wollen» und wenn sie sich auch nur Eine Nacht 
hieselbst aufhalten, ganz ohnfehlbar sogleich 
dem stellvertretenden Polizeymeister Capitäne 
Doaadtfchikvw schriftliche Anzeige zu machen. 

.Dorpat, ln der Kaiserl. Polizey»Verwal» 
tUNg, den iZten August zZo?. 

.Stellvertretender Polkzeymeister 
Captt. Dogadtschikow. 

StruS, Gouv. Sekret. 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n 
D e r auf B e f e h l E r . E r l a u c h t e n Gouverne-

m e n t s » R e g i e r u n g in O b e r p a h l e n bestehende 
P f e r d e . V i e h . u n ^ K . a m - M a r k t . w i rd dieseK 
J a h r a m - 6 t « n S e p t e m b e r , au f dem Gute 
S c h l v ß . O b e r p a h l e n g e i l t e n w e r d e n . ^ 7 d e r . 
m a n n , der an diesen J a h r m a r k t Tbe i l nehmen 
w l a ^ w i r d sich die bes t immteZe t t beliebigst be» 

Im Salemannschen Hause, unweit der Po', 
psruvg. find zwey Zimmern unten mit Dome, 
stskenherberge, Stallraum aufq Pferde Wa-
genremise und Handklete, wie auch zwey Er. 
kerzimmern zu vermiethen und sogleich zu h,, 
ziehen. ^ 

Ein junger unverheyratheter M a n n , wel-. 
cher die Landwirthschaft vol lkommen zu führen 

versteht, auch Kenntnisse vom Branttvefnö« 
brande besitzt, wünscht als Disponent ange» 
stellt zu werden. Au erfragen ist er bey dem 
Glasermeister Hrn. ZinowSky. — Auch ist da» 
selbst ein gesetztes Frauenzimmer von guter 
Führung zu erfragen, welche sich ln einer lan» 
dischen Wtrthfchafe zu engagtren wünscht. 
Außer den erforderlichen Kenntnissen zur Füh» 
rung ekncr Wirtschaft, besitzt sie auch Fertig« 
keiten in allerlei) weibllchey Handarbeiten, i 

Die Frau Kapitalne v. Zeddelmann , geb. 
v. Maydell, ist wtllenS, ihr im Lalöschen Kirch» 
spiele und Ddrptfchen Kreise belegenes Gütchen 
Woitfer, von Haaken, z» verkaufen. i 

I m Landrath v. PistohlkorSschen Haufe» 
dem Kaiser!. Gymnasium schreg über, ist die 
untere Etage, mit einer Küche, Keller, Stal« 
lung undWagenhauö zu vermiethen. Mieth» 
lustige haben sich daS Nähere in gedachtem 
Hause einzuholen. r 

Der Schneidermeister Redlin macht hier» 
durch ergebenst bekannt, daß er sein LogiS ver-
ändert und nunmehr» im Klempner Vogel-
schen Hause wohne. r 

I m Baron Rosenschen Hause, in der Brei« 
tenstraße. sind sowohl zwey Erker» als auch 
jwey andere Zimmer, welche unten gelegen, 
an Frauenzimmer, monatlich auch Iahlweise, 
zu vermiethen und sogleich zu bezichen. l 

Das, der verw. Frau Baumgarten gehö» 
rige, in der Stelnstraße unter der Polizey, 
Nummer 125 belegene HauS» bestehend auS 
b heizbaren Zimmern, nebst Wagenremise und 
Stallung für 4 Pferde, ist zu vermiethen und 
sogleich zu beziehen. Micthlustige^ erfahren 
das Näher, bey der Eigcnthümerin selbst. 1 

Eine gutebrauchbare einspännige Droschka 
und ein guteb seblerfreyeö bjährigeS Pferd ist 
zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Ex» 
pedition dieser Zeitung. 1 

Jemand, der sowohl bei sich zu Hause als 
außer selbigem Speisen zu aeben gesonnen ist, 
macht solches desmittelst bekannt, indem er, 
für einen billigen Preis, die promteste Bedie, 
nung und vorzüglich gutes und schmackhaftes 
Esten verspricht. Man unterlaßt eS, sich 
im voraus selbst loben zu wollen, allein ganz 
positiv wird Jeder, der bei ihm die Probe 
machen sollte, vollkommen zufrieden seyn. 
Nähere Nachricht erhält man in dem Hause 
Nr. l iZ in der Stemstraße, woselbst man 
auch zu jeder Tageszeit allerhaod kalte Küche» 



Otö: mehrere Sorten Braten, Schinken, Po-
etelsteisch u. dergl,, erhalten kann. 

Ein tn einer sehr lebhaften Straße nahe am 
Markt belegenes steinernes Wohnhaus, ist mit 
Allen dazu gehörigen Nebengebäuden auS frcyer 
Hand zu verkaufen, oder theilweiö. jährlich ẑ  
vermtethey. Ueber daS Nähere giebt die hie« 
sige ZettungS'Expedttisn.Ne odthige Nachwei» 
sung. 2 

Ein kn der Stadt belegenes, mit vielen 
Bequemlichkeiten versehenes, hölzernes Wohn» 
hauS, nebst einem ganz neu erbauten stelner» 
nen Hintergebäude, ist unter vorlheUhaften 
Bedingungen für einen billigen Preis zu ver» 
kaofen oder.zu vermiethen. Die Gelegenhei» 
ten bestehen in-folgenden Zimmern: als, 2 
großen Stuben, 4 Kammern, 2 heizbaren 
Erkerzimmern, einer großen Küche, einem 
sehr guten trocknen Keller; ferner einer Wa» 
genremise, Kleete, Stallung für 4 Pferde, 
einem großen Heuboden, einem sehr bequi, 
men Hofraum, «ie auch einem großen Oyst» 
und Kücheugarten, welcher - auS größterttheilö 
tragbaren Bäumen besteht. DaS Nähere 
Hierüber erfährrman in der Epptdition dieser 
Zeitung. 

Am. Sonnabend den st 7Mugust, Morgens, 
ist aus meinem Zimmer ein igroßevmieepschau» 
mener Pfeifenkopf, stark mit Silber beschla» 
gen, mit einem kleinen gelenkigen Rohre von 
Buchsbaumholz, gestohlen worden. Di^ Pfeife 
hatte hinten die Schattirung von schwarz btS 
hellbraun, und war vorne ganz weiß. .Wer 
mir zu dieser Pfeife wieder verhelfen kann, der 
hat dafür g Rubel B. Sl. zu erwarten. 2 

Mart. ASmuß, Stud' 
Vor einigen Tagen ist ein von Gold fau» 

ber gearbeitetes Ohrengehenk, welches ein 
verschobenes Viereck bildet, und in dessen 

Wit terung S b 

Mitte ein grüner Glasffekn gefaßt ist, auf 
dem Wege vom Rath5hofschen Garten biS zur 

jRusstschen Kirche, verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird ersucht/ sslcheö gegen ei» 
ne angemessene Belohnung in der Expedition 
dieser Zeltung abzuliefern. 2 

Em silberner Eßlöffel mit den Buchstaben 
5. S.» ist auö demWstohlkorSschen Hause 

entwandt worden. Eö wird recht sehr gebe» 
ten, wo derselbe zum Verkauf angeboten wer» 
den sollte, ihn ln Verwqhr zu nehmen und ge» 
He« eine angemessene Belohnung,, der Ê 'pedi» 
tion dieserZeitung gefälligst Anzeige zu machen. 

Frischer Kirschwein, imgleichen bester weis» 
ser und rother Champagner, Bourgogner, 
^lter Rhein» und Moselwein, ist Mr billige 
Hreise zu haben bey M. G. Werner, jun. 

tn der Rktterstraße. 

Dtrrchpasfirte Reifende. 
Den 22 .August . DerHerrGener«lllieutenM 

und Ritter Lunin, von Riga nach St. 
Petersburg. 

Den 2Zsten. Der Herr StaäbS »Rapitäin 
Schaharow, von Mitau n«ch St. 
terSburg. 

Den 24sten. Der Herr C»mmlssalre?vvn 
8. Klasse, SchuSköff, vvnMemelnach 
St. Petersburg. 

Wechsel » C o u r s in R i g a . 
Auf Amsterdam p. C. l>. Ct. ZK. ck-m» 
— Hamburg tn Bc». 8? dit«. 

Neue Holl. Dukaten zegen B.N. 4 Rb. 56 5« 
Banco-Ässign. gegen Alb. Thlr. iq8 KoP« 
Rubel Silb. M . gegen B. A. 14s Kop 

BrandweinSpretSr 
Faß Brandw. 4 Br. am Thvr^i Thlr. Nlb 
— k Br. .»z — 

eobachtungen. 

1SY7 Anguß. 
Thermometer. 
Reaumur. Barsmeter. ̂  Winde. KitKtnd . 

d e r « u f t . ^ 

Mittwoch si. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

4 l4. 3 
59. 7 
15^0 
16. 2 
-22. 7 

^ 15-
1Z. 4 
17. 5 
12. 0 

SS 12 
12 
11 

NO. schwach, 
mittelm. 

hell mit Wolke». 
wolkigt. 
Gewitter und viel Nege».^. 

Donnerstag 22. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

4 l4. 3 
59. 7 
15^0 
16. 2 
-22. 7 

^ 15-
1Z. 4 
17. 5 
12. 0 

SS. 10 
10 
10 

SW. still. 
W. schwach. 

Regen. 

bewölkt. ^ 

Freytag sz. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

4 l4. 3 
59. 7 
15^0 
16. 2 
-22. 7 

^ 15-
1Z. 4 
17. 5 
12. 0 

SS. s 
7 
8 ! 

WSW. schwach« bewölkt herttach klein SteM 
wolkigt mit Sonnenblicken, 
hell. ^ 



D b r p t 

Zci-
Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

Ho. 69. Mittwoch, dm 28«« August 1807. 

S t . P e t e r s b u r g , vom sz . August. 

Allerhöchster Befeh l S r . K a i s e r l . M a j e » 
A a t , ertheil t bey der Parole tn S t . 
Petersburg. 

D e n y. August. 

S e i n e K a i s e r l . M a j e s t ä t geben, 
i e v Gelegenheit des am gestrigen Tage gewe-
senen EpereiziumS der Kadetten des lsten und 
2t«r» Kadettenkorps, S r . Kaiserl. Hohei t Ze» 
farewltsch und Großfürsten K o n s t a n t i n 
P a w l o w i t sch für die Bemühungen und die 
S o r g f a l t S r . Hoheit für diese KörpS I h r e 
besondere Dankbarkei t , und den Her rn Gene-
ra len, S t a b und Obervfsizieren und Kadet» 
ten dieser Kadettenkorps I h r e Zufriedenheit 
zu erkennen« 

D e n l z . August. 
D i e z tn Danz ig gewesenen Garnisonba» 

tai l lonö werden» in Erwägung ihrer tapsern 
Dertheidigung dieser Festung, zur Fo rm i runq 
«ineö Mu5ketterregimentS bestimmt, welches 
daö Bjalostocksche genannt werden soll. 

V o m 8ten Jägerregiment der Obrist Jwa» 
n o w , zum Chef vom iv ten Jägerregiment 
ernannt. 

Befördert sind bei) der S u i t e A g j , 
s e r l . M a j e s t ä t , beum Quartiermeister» 
Wesen dle Obristen Berg und AderkaS Ge» 
neralmajorS. d e r M a j o Eichen 2, zum Ö b f j ^ . 
l i n t tenan t , der S tab^kap i ta in Tschuik w i h 
und dle Lieutenants S o s n i n , Kratz und V i e , 

l i nqhz fzu Kap i t a i nS , die SekondlieutenantS 
Sach-iowskoi, Kochanow, Tenner , Schütz 
und Schubert zu L ieutenants , und der Fähn» 
rich J t / u l zum Sekondl ieutenant ; beym I n » 
genieukorps dte Lieutenants Nelken und 
D r . ' n ^ l n zu Kapi ta inS. 

Taurischen Grenadierregiment der 
M a j o r Richter zum Revalfchen Muiker ier re» 
glment versetzt und bey demselben zum Regl» 
mentSkommandeur ernannt. 

D e r vorher unter der Zah l der a u f dem 
Schlachtfeld? Gebliebenen, auS der Dienst» 
liste ausgeschlossene Lteutenqnt vom Kaluga» 
schen MuSket ier reg iment , W i n d e , ist wie zu» 
vor bey demselben Regiment wieder tn die 
Dienstliste aufgenommen. 

Wegen Unfähigkeit zum Felddlenst sind, 
vom SuSdalschen MuSketierregiment der 
Obrist l ieutenant Wedenäpin zum Garnison» 
regiment in K i S l a r ; vom Kurlandsä^en Dra» 
aonerregiment die Lieutenants Zwi lenew und 
Psakiowökoi zum Garnisonregiment tn K i e w s 
vom Nevalschen MuSkel ierreqiment der M a » 
jor Krup inSk j i zum Garnisonbatv l l lon i n 
W j a t k a ; vom MoSkowischen MuSkel ierregi« 
ment der M a j o r G u i i h zum Garnisonregi» 

»n RoggcrSbolm, und vom Taaanrog« 
schen Drt igvnerregimcnt der Stabökapt ta in 
^rbu'chewökj j zum Wiadikaukastschen Garnt» 
svnregiment vcrsehr. 

D e r Rittmeister im Leibgarderegiment zu 



Pferde, Geandre, bey S r . Kaiser!. Hohe i t 
K o n s t a n t i n P a w l o w i t s c h , alS Adju« 
tank abgestellt, und hier Lieutenant in demsel'. 
den Reg imen t , P a l i ' ^ n , zum RegimentSad-
jutanten verordnet. 

Oer Stabökapikain im NewSkischen MuS» 
ketierregiment, Neidhardt, bcym General von 
der I n fan te r i e , Grasen Buphöfden, alS Ad» 
j u tan r angestellt. 

AuS der Dienstliste sind ausgeschlossen: 
Folgende auf dem Schlachtfelde Gebliebene, 
vom Kaukasischen Greuadierregiment de rMa» 
jor S c h m i d t ; vom Cherfonschen Grenadier» 
regiment der M a j o r von F r a n k ; vom Kaluqa, 
schen MuSketierregiment der Lieutenant Sa» 
tvizkoc; vom Rjäsanschen MuSketierregiment 
der Fähnrich Gawri lenko l , und der Dtv i» 
sronSadjutant deS Äenerall ieutenantS B a r o n 
Rosen, StabSkapi ta in vom yten Iägerregi» 
men t , Ro-nanowSkji . — Folg. nde an ihren 
Wunden Verstorbene, vom Leibgarde > Jäger» 
regiment der Fähnrich Lewfchin r ; voin Lief-
ländschen Dragonerret j ime t der Fähnrich 
D a n i l o w ; vom Polnischen Kavailerieiegiment 
der M a j o r Mlchnowökoi und der Lieocenant 
BednarowSk j t ; vom Hjeloftrskischen ^uöke» 
tlerreqtment der Kap i ra in Pol tew und vom 
Odessasch?n Mueket i , r reg iment der Fähnrich 
CbowanSkoi. --- Folgende an Krankheiten 
Verstorbene, d . r Chef vom Sibirschen Ära« 
gonerreqiment, Obrjst B a r o n Huchholz; vom 
Garnisonregiment zu Pskow, der Obrjst Redl» 
ger ; vom Kasa-ischen Musketierregln,eut der 
M a j o r M a r k o w ; vom Bniyrscl ien ^cuSketler» 
regiment der Kap i ta in P a w l o w ; vom Rjä» 
sanschen MuSketierregiment der Lieutenant 
Stanikowirsch; vom BjeloserSkischen Rcgim. 
der Lieutenant Oc low. 

Kränklichkeit wegen sind entlassen: der 
Chef vom loten Jägerreg iment , Generalmaj. 
Ma rkow 2. 

I n S r. K a i s e r l . M a j e s t ä t , dem dl-
rigirenden Sena t m i t Hochsteigenhändiger 
Unterschrift gegebenem, Allerhöchst nament» 
lichen Utas vom verwichenen zosten A p r i l 
jst enthal ten: 

Den Doktor der zehnten D iv is ion , Hey» 
r o t h , und den in R iga frey prakticirenden 
Dok to r S o m m e r , von denen erster zur E in -
r ichtung der Hospitäler sehr thätige uud gute 
Verfügungen getroffen, auch denVerwundeten 

und Kranken schleunige Hü l fe geleistet, und 
letzter auö freyem Wi l l en und au f seine eignen 
Kosten sich an O r t u n d Stel le auf daS Schlacht» 
feld bey Premsisch.Eylau begeben und einer 
ansehnlichen Zah l Verwundeter. Beis tand ge» 
leistet ha t , auch jetzt den von der Armee in 
R i g a befindlichen Kranken ärztliche Hül fe!et» 
stet, erheben W i r Allergnädigst zu Hofräthen. 

D i e Kammer der allgemeinen Fürsorge zu 
S t . Petersburg, weiche am yten d. M . von 
einer ungenannten Per ion 2vOO Rudel erhal» 
ten hat, um selbige zu Gottgefäl l igen Sachen 
zu verwenden, häl t sich für verbünden, für 
dieses wohlthat ige Geschenk vor dem ganzen 
Pub l i kum ihre schuldige Dankbarkeit dgrzu» 
bringen. 

K r o n s t a d t , vom 14. August. 
Am 8ten und am l 2 t t n dieses sindZ^Kauf» 

fahrtheyschiffe m i t verschiedenen Russischen 
Produkten und KaufmannSgütern von hier ab« 
gesegelt, näml ich: 1 Russisches nach Archan» 
gelök; 2y Englische nach London; Z Amerika» 
nische nach Amer ika; b Portugiesische nach 
Lissabon; e Rostocker nach K i e l ; z Lubc-eker, 
davon 1 nach K ie l und s nach Neustadt- 4 
Dänische, davon 2 nach Kopenhagen, l nach 
dem Sunde und t nach Lissabon, und 1 Bre -
mer nach London. 

L o n d o n , vom 7. I u l y . 
Eine Telegraph - Depesche brachte gestern 

auö Sheerneß die Nachricht von der das.lbst 
erfolgten Ankunf t der Fregatte C lyde, an de» 
ren B o r d sich die verw. F rau Herzogin von 
Braunschweig, Schwester des Königs , befin» 
det. D ie Ankunf t dieser Prinzessin war neu» 
lich zu vorei l ig gemeldet worden. 

Admi ra l Rüssel ist von P i r m o u t h m i t 4 
Linienschiffen zu einem Kreuzzuge nach der hol« 
ländischen Küste abgegangen. S i r Home 
Popham hat am sten seine Inst rukt ion alS 
Kommandeur eines fliegenden Geschwaders 
im K a n a l erbal t tn. 

L o n d o n , vom 14. I u l y . 
(Ncber Dännemark . ) 

D i e Hof fnungen deS F r i e d e n s zwischen 
Eng land und Frankreich scheinen bis weiter 
verschwunden zu feyn. D i e Stocks sind g e » 
f a l l e n . V o n . der Rückkehr der E x p e d i t i o n e -



truppen weki5 man noch nichts 
indeß erwartet man dieselben. M a n berech» 
net eö hier schon. daß die For t führung deö 
bloßen Seekriegs ohne Subfidlcn sur fremde 
Mächte statt finden werde, da nämlich, so 
heißt eö tn u n f e r n M i n . B lä t tern , der su.kende 
FondS jährlich 55 Mi t i ionen beträgt und die 
Anleihe ohne Subf idie höchstens iO Vtt l l ionen 
ausmacht, so wi rd die Schuldenlast mir jedem 
KriegSjahre nur um i x M i l l i o n und dadurch 
die S taa ts »Ausgaben nur um 150.000 P,d . 
S te r l . vermehrt, welche leicht durch Taxen er» 
höben werden konnten. so lange die Seeherr» 
schaft Englands dauert. . . ^ < 

Zwanzig Kriegsschiffe sollen kn dle Nord-
see unter Kommando deö Admira lö Duck« 
Worth und S i r S . Hood abgehen. SechS 
Linienschiffe, nämlich Centaur, M a i d a , 
VrunSwick, Ganges, M a r S und Spencer, 
haben Ordre, unverzüglich in dt- Nordsee un» 
ter Kommando S i r S . HoodS zu segeln. DaS 
Publ ikum verbreitete das Gerücht, daß alle 
dänische Schiffe unter Embargo gelegt wären ; 
dieö ist aber ganz ungegründet. Morgen w i rd 
eine Kauffatirlei)fiotte neutraler Schiffe noch 
von hier nach dem festen Lande abgehn. 

P a r i s , vom 14. Iu l :> . 
D a s Pulvermagazin, welches zu Lupem« 

bürg in die Luft geflogen, enthielt 25940 Psd. 
Pulver , sc« Famil ien sind durch die Efplo» 
sion ln Elend And Jammer versetzt. 

P a r t s , vom 25. I u l y . 
' Gestern. AbendS um g Uhr. ist auf De» 
fehl des Kaisers und deK Fürsten ReichSkanz, 
lerS der Friede mi t Rußland und Preussen 
durch reitende Herolde, in Begleitung von 24 
FriedenSbeamten und einem zahlreichen Trup« 
Pen.Detaschement. auf 12 Hauptpläyen und 
S t r a ß e n von Par ts abgekündig t , und AbendS 
war dte ganze S t a d t erleuchtet. 

W i e n , vom 2q. I u l y . 
D l e Rauberbande jener Bösewicht«?, wel . 

che vor einigen I a h r e n in Steiermark und 
Ungarn fo auffallende, m i t M o r d begleitete 
Postberaubungen verübt hatten, und bisher 
l n den Kriminalgefangnissen zu Grätz gefan-
gen gehalten wurden, bat am iZten dieses da» 
selbst ihr Endurthei l erhalten. De r Rädels-
führer derselben, Joseph Weß , 43 Jahre al t , 
auS Grah gebürt ig, von den Räudern selbst 
gemeiniglich HerrgottSlenz genannt, wurde 
zum S t range verürthei l t , am ibtenauch zu 

Grätz, vermittelst einer von dem Freymann 
Zlngi inger neuerfnndenen einfachen Pstockma« 
?chine aufgeknüpft. Nach den GerjchtSakten 
betragen die Räuberepen dieses Bösewichts, 
bey drey verübten Postwagenberaubungen, 
yq.OOo Gulden, wobey er sich vier eigenhän» 
diger vorfehlicber Msrdthaten schuldig ge« 
macht und die Kondukteure von zwey P^stwä» 
gen erschossen hat. Seine Spießgesellen wur« 
den sämmtlichaufder Sckandbühne ausgestellt, 
und darauf zu lebenslänglichem VestungSar« 
rest abgeführt. De r HerrgottSlenz selbst r ief , 
vor der H inr ich tung, dem zahlreich verfam, 
melten Volke z u : E r habe den Tod verdient, 
und bitte nur , daß man für ihn beten und sei» 
nen Kindern, fo wie den Kindern der von i h n 
Ermordeten, ein Allmosen reichen wolle. 
Wenn einem solchen Bösewicht ein Verdienst 
beygelegt werden kann, so ist eS dieses, daß 
er alles treulich bekannt und entdeckt hat, wo» 
durch man tn den S t a n d gesetzt worden, dem 
mehrere Jahre hindurch sortgedauerten Uebel 
der Postberaubungen und Straßenräubereyen, 
Einhal t zu thun. 

A u g s b u r g , vom 7. August. 
D ie Raucherung mit mineralischer Saure 

hat der im Landgericht LandSberg aufgebro-
chenen bösartigen Viehseuche dergestalt Ein» 
haltgerhan. daß, trotz deranhaltenden heis» 
fen W i t t e r u n g , keine S p u r mehr von derfel« 
ben vorhanden ist. — D ie Erndte ist in Süd» 
Deutschland so gesegnet ausgefal len, d«ß die 
Scheuern den Bauern zu klein sind. 

F r a n k f u r t a. M . , vom 1. August. 
Bey der Durchreise zu Fulda ließ der Ka i -

ser den dasigen Fürstbischof zu sich rufen, 
sprach einige Zeit mir demselben, und begab 
sich darauf tn den S a a l der Residenz, woselbst 
er den versammelten Landes »Kollegten er, 
k lärte: .,Er habe den Wunsch deS Fuldaischen 
Vo lks erfahren, der dahin gehe, einen katho-
lischen Regenten zu hahen. D a er m i t dem 
Betragen dteseö Vo lks sehr zufrieden sey. so 
werde er diesen Wunsch erfüllen und dem L a n -
d e einen katholischen Regenten geben." 

D r e s d e n , vom , z. Äugust. 
M a n spricht von einer Rei>'e, welche S e . 

Malestat der K ö n i g , zu Ende dieses oder zu 
Ansang deS SeptembermonatS von bier nach 
Warschau mache» werde. Der hier versam» 
welke Ausschuß der sächsischen Landstände hat 
seine Arbeiten noch nicht vollendet; man be» 



hauptet, d a ß ihm nunmehr» aufgetragen s e y , 
sie längstens bis zum ib . August zu beendigen. 
E in Gerücht sagt, der König habe vier der 
NugSburgischen Konfesston zugethane Hofda» 
wen ernannt, deren N a m e n nvch bekannt ge» 
macht werden sollen. 

B e r l i n , vom rr . August. 
Nach einer hier gedruckten statistischen Ue-

bersicht deS auf dem linken Elbufer liegenden 
TheilS deS Magdeburgischen, oder des Holz» 
und SaalkreiseS, macht, auf jenem frucht» 
baren B»den, der Waizen den achten Thett 
deö auf 231.17c, Wispel geschätztem Getralde» 
G^winsteS'aus. F lachs, Taback und Küm» 
mel wi rd im Uebetfluß, vom letzter» an yao 
Zentner jährlich gezogen; tn der Gegend von 
Hal le w i rd dessen so viel gesammelt, daß jähr» 
»ich einige hundert Zentner ausgeführt wer. 
den. Rindvieh», Schaf» und Pferdezucht ist 
beträchtlich. Sehr wichtig sind die Salzsie. 
dereyen bey Halle und Schönebeck. Erster« 
l iefern jährlich 7S<x?, letztere 18000 Lasten 
Sa l z . DaS Rothenburger Kupferbergwerk 
liefert jährlich 4400 Zentner Schwarzkupfer; 
«s ist sehr silberhaltig und giebt noch 3000 
M a r k an S i lbe r . D i e S t a d t Magdeburg 
m i t zobcx? Einwohnern» hat beträchtliche Fa» 
briken aller A r t . Hal le , mi t »rOovEtnwod» 
nern, hat verschiedene gute Fabriken, deren 
wichtigste die Stärke» und Puderfabrlk ist, wel» 
che im Jahr >802 für 197,000 Thalcr bereitete. 
D a der Handel zu Wasser zwischen Hamburg 
und den, östlichen Deutschland über Magde» 
dura geht, so ist der dortige Spedit ionshandel 
sehr bedeutend. 

Kön igsberg , vom 26. August. 
D i e Franzosen behaupten noch immer die 

kknten an derPassarge; j a , gestern l ief hier 
die Nachricht e in, daß sie wieder dre») Met» 
len diesseits deS S t r o m e s , bis Allenstein vor» 
gerückt wären, wei l ein Preußischer M a j o r 
i n einem Dorfe das jetzt zu dem Herzogthum 
Warschau gehört, Requisitionen gemacht ha» 
be. Hier in Königsberg baben die Fran» 
zosen bey ihrem Einmarsch nur in einigen ab« 
gelegenen Seltengäßchen geplündert: aber 
die Requisition und Kont r ibut ion waren unge-
heuer. Wie diese letztere bezablt werden wird, 
sst noch nicht abzuseben. M a n begnügte sich 
M i t Wechseln hiesiger Kaufleute: aber diese 
sind jetzt bald fäl l ig. — Nach allen Uebeln 
»«§ Kriege«, 1-idttinl«Stadl j«»t auch»»„ 

Krankheiten. Da? Sterben ist uugeheu.r. 
S t a t t daß sonst 2Z Menschen wöchentlich be» 
grabcn wurden, begrabt man jetzt zweyhmi» 
dert. A u f dem platten Lande n immt eine 
schreckliche, fast allgemeine Viehseuche dem 
Landmann daS letzte. Wie die Aecker wer» 
den bestellt werde», weiß G a l t ! Schon 
die Erndte war wegen Mange l an Pferden 
sehr schwierig, und im Oberlande und im El» 
bingschen haben die Franzosen ausö neue 6000 
PsVrde requir i r t . 

Eine Deputat ion der Hallischen Universi-
t ä t , nämlich Schmalz und F io r iep , ist in 
M c m e l , um zu erfahren, waS der König tn 
Rücksicht der dortigen Professoren beschließ.'» 
wi rd . ES heißt, die Universität soll nack 
Be r l i n verlegt werden. Dte Absicht der De-
putat ion w a r , den >iönig zu bi t ten, daß er 
die Professoren nach Frankfur t und Königs» 
berg versetze. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Einer der tiefsten und hellsten Denker der 

Gegenwart, einer der größten eigentlichen Ge» 
lehrten und der liebenswürdigsten Menschen, 
- -»KrauS kn Königsberg ist am 25. A u g . n . S t . 
gestorben. — Geichrieben hat er nur sebr we» 
n i g ; aber fast alle dte guten Preußischen Ge» 
fchastömänner, vorzüglich im Finanzfach, hat 
er gebildet, und der Rath deö einfachen, 
schlichten Mannes — einst ein Freund den 
Kan t mehr ehrte als liebte, — war eine Zu» 
flucht, die Staatsmänner in großen Verls» 
genhelten suchten, und man befand sich im» 
mer wohl dabey, wenn man thn wirklich be« 
folgte. Der Verlust ein,S solchen Mannes ist 
dem S t a a t in unglücklicher Zei t wichtiger, alK 
die Einbuße einer Provinz. 

Der H o f zu Palermo hat alle seine Kostbar» 
leiten nach M a l t h a geschickt, und hält immer 
einige Fregatten ln Bereitschaft, um auch 
dorthin zugehen, wenn den Franzosen eins 
Landung in S ie i l ien glücken sollte. 

Dte Seidenerndte ist dies Jahr tn I t a l i e n 
doppelt so reich alS gewöhnlich ausgefallen» 
DaS hat dte Preise tnd?ß nicht viel herabge» 
seht, da sehr große Bestellungen auS dem AuS' 
lande gemacht worden sind. 

Der Kaiser von Marokko hat dle sonderba» 
re Handlungsverordnung erlassen: daß kein 
S c h i f f , daS mit Ballast tn die Hasen setneS 
Reichs einläuft, dte Erlaubniß haben soll» 



eine Ladung von Landösprodukten elazuneh-
w.en. I n den Europäischen Handeliltaaten 
würde man gern den entgegengesetzten Befehl 
— daß kein Schiff mit Ballast abgehen dürft, 
— erlassen, wenn eö möglich wäre. 

Z u N a n c y b a t d e r A p p e l l a t i o n S h c f d e n 

ü b e r 1 0 J a h r e f o r t g e s e t z t e n E r b s c h a f t s p r o z e ß 

ü b e r d i e N a c h l a s s e n s c h a s t d e S e h e m a l i g e n H o f -

a p o t h e k c r s d e s K ö n i g s S t a n i s l a u s ^ e S c i n t - k y 

v o n P o l e n . H e r r n C o r d i e r , d u r c h e i n e n D e » 

sinitivspruch bcendt^t. Jedermann hatte dort 
e i n e r e i c h e E r b l c h a s t e r w a r t e t , ü b e r - o v E r , 

d e n h a l l e n sich o a ^ u g e m e l d e t . u n d cS z . . z t 

sich n u n . d a ß d i e jzaz i j . - E r b chaft, n a c h A b » 

z>.ig d e r G e r i c h t s - , u n d . Ä d v v k a t t n k o f t e n , n u r 

2 7 4 2 F r a n k e n b e t r a g t , f o l g l i c h j e d e r d e r i c - o 

E r ^ e n n u r 2 7 F r a n k e n u n d e i n i g e C e n t i m e n 

e r h a l t . . 
DaS Brittische Kabinett (heißt es in En» 

glischen Blättern) scheint die angeborene Ver» 
Mittelung ?̂!ußlaiidö in so sê n anzunehmen, 
als man erst die Grundlagen zu kennen 
wünscht, auf welche Frankreich unterhandeln 
wolle, Grundlagen, von denen Rußland 
wahrscheinlich unterrichtet ist. England ist 
bereit auf ehrenvolle Bedingungen zu unter-
handeln, nur auf eine solche Kommunikation, 
die Rußland unterm s August dem Kabinet 
von S t . IameS gemacht hat, konnte nichts 
anders erfolgen, a l t eine bedingte Antwort 
(a conämone! ansiver). Die Hoffnungen 
zu einer Negotiation sind daher nicht groß. 
Die Englischen nach Rußland bändelnden 
Kaufleute wissen bey so Ungewissen Aussichten 
nickt, welche Spekulation sie machen sollen, 
und in den Geschäften herrscht daher großer 
Stil lstand. 

M i t Amerika scheinen ebenfalls, wegen 
tineS ln den Amerikanischen Gewässern vor» 
gefallenen Austr i t ts , die freundschaftlichen 
Verbaltnisse Englands auf einem gespannten 
Fuße zu stehen. Wenigstens hat der Präsi. 
denk der vereinigten Staaten von Nordameri. 
ka eme Prottamattor erlassen, worin dte be» 
woffneten Brittischen Schiffe, welche Kom-
missionen unter dem Gouvernement von Groß» 
brittanten führen, unvorzüglich di, Amerika» 
vitchen Gäfen und Rheeden j u verlassen ange» 
wi . ien worden und wodurch den Einwohnern 
verboten w i rd , mi t solchen Schiffen Gemein» 
fchast zu haben und ihnen Vorräthe und Ün, 
terstuhung zukommen zu lassen. 

Endlich haben auch einige D k p u t i r t t der 
Hessischen ^ a n d s t ä u d e u n d K o l l e g t e y i h r e ^ e i ^ e 

n a c h P a r i s a n g e t r e t e n , u m sich bey N a p o l e o n 

z u b e d a n k e n , d a ß er d a S s c h ö n e H e s s i s c h e ^ a n v 

l e i l i c m u n v e r g l e i c h l i c h e n B r u d e r , d e m n u n « 

m e h r i g e n K ö n i g v o n W e s t p h a l e n , ü b e r g e b e n 

h a r . A u c h s ü r ' d i e h u l d r e i c h e B e s t i m m u n g der 

S t a d t B a s s e l z u r k ü n f t i g e n K ö n i g l i c h e n R e s t » 

d e n z so l len sie i h r e n a l l e r u n t e r t h ä n i g s t e n D a n k 

z u d e n F ü ß e n S r . M a j e s t ä t a b s t a t t e n . 

Die Forderungen deS Englischen Gesand» 
ten, Herrn Jackson, an Dännemark waren 
anfangs die Besetzung von Kronburg, Ko« 
penhagen, Tvnningcn und Glü.-kstadt durch 
Drittische Truppen als Garant ie, daß die 
Dänischen Häsen den Engländern nic!?t ge-
sperrt werden würden. Hernach schränkte 
man sich auf die Besetzung von Kronburg und 
aus die Äubiieferung der Dänischen F lo t t , ein. 
Endlich verlangte man, Dännemark sollte der 
Allianz zwischen England und Schweden bey» 
treten. Da alle drey Forderungen alö unzu» 
läßig abgewiesen wurden, begab sich Herr 
Jachen auf die Engl. Flotte. 

Oer Ximig von Dänncmcttk hat bey seiner 
Reise über den Vei t daS strengste Inkognito 
b e o b a c h t e t , u n d sich f ü r » ' inen B a r o n v . S t e i n 

auögegeben, der eine Badereise zur Hersie!» 
lung seiner Gesundheit machen wolle. Die 
Ueberfahrt über den Bel t war in Begleitung 
verschiedener Militairperfonen zugleich mit 
dem Kronprinzen. Da6 Fahrzeug, worauf 
sie sich befanden, ward des Nacl?t5 von einer 
Englischen Fregatte zur nähern Untersuchung 
beschickt, jedoch ohne weitere Folgen. 

Der König befindet sich gegenwärtig zu 
Colding auf I ü t l a n d , der Kronprinz in Kiel» 
Vvn wo auö er sich allenthalben hin begeben 
wird, wo feine Gegenwart - btbig feyn dürste. 

Auf alle Englische Waaren und alles En» 
gliscke E igen tum ist tn ganz Dännemark» 
Holstein u. f. w. Beschlag gelegt worden; 
auch ist aller Verkehr und jede Korrespondenz 
«ach England bey schwerer Ahndung unter, 
sagt. Englische Untertbanen sind ohne Aus» 
nähme so lange unter Arrest gesetzt, bis sie 
auf nähere Verfügung als Feinde deö Dän i -
schen Reichs aus dem Lande geschafft werden 
können. Englische Schiffe und Böte , welche 
sich dem Lande nahen, sollen alS feindlich an» 
gesehen und behandelt werden. 



Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Wenn von Einem Edlen Rache derKaiserl. 

S t a d t Dorpa t verfügt worden, wegen der 
hieugen Erleuchtung der S t raßen , welche 
vom isten Oktober a. c. anhebt und bis zum 
iKcn A p r i l sZo8 zu unterhalten ist, imalei» 
chen wegen Conservation aller dazu gehörigen 
Geräthschaften im Laufe dieser Ze i t , einen 
dreimaligen Torg zu veranstalten und die Ter-
mine aus den zisten August, Zten September 
und kten September d. I . anberaumt wor« 
den, so w i rd solches von Einem Edlen Rathe 
denjenigen, welche diese Veranstaltung zu über« 
nehmen wi l lens sind, mi t der Eröf fnung hier» 
durch bekannt gemacht, sich an den genannten 
Tagen Vormi t tags bey Einem Edlen Rathe 
einzufinden, und ihren B o t und Minderbot 
zu vcr iaulbaren; worauf alödann daö Weitere 
versüqt werden wird. Dorpa t -RathhauS, 
den 28>'rcn August 1807. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatdeS der Kaiserl. S t a d t Dorpa t . 

Burgermeister, F r . Akermann. 
Chr. He inr . Friedr. Lenz, 

Ober» Sekr. r 
Au f Ver fügung Eines löbl. Voigtei) »Ge» 

richtS sollen am Zten Septbr . c. Nachmittags 
von 2 Uhr ab, ln dem Hause deS hiesigen Kauf« 
makiriS Ercke, mehrere M ö b e l , Silberzeug 
Equipagen, Bettzeug, Küchen-, und HauSge-
rätde u. s. w. offen tli'6, versteigert werden, 
welches ekwanigen Kaufliebl>abern deSmittelst 
bekannt gemacht w i rd . D o r p a t , den 28sten 
August 1807. 

A . Schumann, Sekr . r 
A u f Befehl S r . Kaiserlichen Majestät, des 

Selbstherrschers aller Neuffen !t>, werden vott 
Einem Kaiser!. Dörptschen UniverfitätS»Ge» 
richte deSmittelst alle Diejenigen, welche an 
den Studenten Ulrich Johann v. Rummel, und 
Gustav Ot to Wi lhe lm v. Buddenbrock irgend 
eine rechtliche Anforderung zu haben vermek» 
nen, aufgefordert.i ich damit binnen 4 Wochen 
2 cwic» sud poena xraec lus i bey diesem 
Kai ler l . Univerf i tätS. Genckte gehbrig zu mel» 
den- Dorpa t , den 20. August r g ^ . 

I m N a m e n des Kaiserl ichen Univers i tä t !« 
Gerichts. 
C a r l F r i e d r i c h M e y e r , 

d . Z . R e c t o r . 
I . G . Eschfchgltz, 

S e k r . » 

V o n der Kaiser!. Dörptschen Polizei) »Ver» 
Waltung w i rd den respektive» Einwohnern deS 
sten Stadtthei lS hiermit aufgegeben, allen 
S c h u t t , Grand und Erde, (auß^r Sta l lungs» 
Mis t ) in der Straße vom Reninrschen Hause 
an , bis zum Ende deö Leyschen Gartens hin« 
führen zu lasten, alS woselbst auch das S i g n a l 
der Schu t t» , Grand» und Erde .Anführung 
hingestellt worden ist. Den resp. Einwohnern 
des isten und zten Stadtthei lS aber, w i rd 
hiermit angewiesen, ibren Schu t t , Grand, 
Erde und Stal lungS« Mis t nach dem Graben 
dem Hutmacher Klahrschen Hause gegenüber, 
woselbst gleichfalls das S i g n a l bingestellt wor» 
den, führen zu lassen. Dorpa t , ' den S4sten 
Augus t 1807. 

S t e l l v e r t r e t e n d e r Pol izeymels te r 
K a p i t a i n Doga t sch ikow. 

I . G . S t r u S , Gouv. Sekr. K 
Bürgermeister und Ra th der S t a d t Fel l i« 

fügen deSmittelst zu wisse», welchergestaltEint 
Hvchv.rordnete Kaiserl. Livl. Gouvernements» 
Regierung diesem Edlen Rathe unterm 27sten 
I u l y d. I . kvmmit t i r t bat , die hier in der 
S t a d t Fel l tn unter N r . 66 und iZZ belegenen, 
dem entwichenen Synd ikus Frubrkg zvgeböri» 
gen hölzernen Wohnhäuser c u m omrübu» 
apper t lnent i is zu subbastiren. Wenn nun 
von diesem Edlen Rathe die LicitationS«Ter-
mine besagter Häuser auf den 2-?sten Septbr . 
und isten Octbr. d. I . anberaumt worden; so 
werden deSmittelst die Kaufliebhaber eingela» 
den, am gedachten 27sten Septbr . und isten 
Ocbr. d. I . , Vormi t tags um i l Uhr, in del? 
Kanzley dieses Edlen RatbS zu erscheinen, lht 
ren B o t und Ueberbot zu verlautb. ircn. und, 
dem Befinden der Umstände nach, sich deS Zu» 
schlags zu gewärtigen. Urkundlich unter Es» 
Edlen R a t h s Unterschrift und Siegel . Fellln« 
RathhauS, am 10. August 1807. 

Bürgermeister I . I . Tbpi fsr . 
Notaire G . G Rudolfs, 

loc . 8ecr . ^ 

Erläuterung zu dem vom Fellinschcn Magistrate 
am löten August c. lud. Nro. 664 erlassenen Pro-
klama. 

Die in diesem Proklama erwähnten Frubrigschelt 
Wohnhäuser bestehen aus einem großen und einen» 
kleiner» Hause. Das erste« ig wohlkondirionirt 
und in der angenehmsten Gegend der Stadt, an det 
dörptschen Strafie belegen: hat einen großen, gu» 
eingerichteten Obst und GcmuSgarten nebst nttv-
rem fruchttragenden Gestrnucherv, einem Gar te t 



Häuschen,,nd Fischteich. D i - gleichfalls wohlkvndi-
tivttirtcn Nebcnaedäude sind: ein Pferdestall ;nlt 9 
Lateecn, eine Wagenremift, cineDomestlkenherbcrge 
Und Kirere. Die Lange des aanjcn Platzes, mit 
Lttbegriff der Gebäude tc. beträgt j o i F a d e n , die 
Brei te z2 Faden. DaS zweyte ist erst vor einigen 
Ladren ervaut worden und liegt a» der revalschen 
S t raße . Dessen Nebengebäude smd: em S ta l l mit 
V Lateren, eine Wagenremise, eine Kleete^ ein G a r -
ten nebst einem GartcnhauSchen und ein großer 
Küchcngarrcn. D ie Länge deS ganzen Platzes mit 
Inbegriff der Gebäude :c. betragt 4.? Faden und 
die Brei te 22 ein halv Faden. FeKin-RathhauS, 
den t4ten August 5307-

In licjem. 
Notaire G> G- Rudolff, 

loco Sekret. S 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m ^ c h u n g e » . 
Die Vorsieher der Dörptschen Bürger. 

Muffe sehen sich veranlaßt, diejenigen Mit» 
glieder,. welche ihre Pränumeration restiren, 
in Beziehung auf die im December» Monat 
vorigen IahreS geschehene Aufforderung, hie» 
durch nochmals einzuladen, gedacht Pränu, 
merotionS Gelder binden 4 Wochen a «Zalo 
vhnsedlbar aühier sieben Quittung abzutra» 
gen; widrlgcnsallö nach Ab lau f dieser Zeit 
die NeiZanzicn^'tste der GeseUjchast vorgelegt 
und/Vie etwani^e Äutstreichung der Säunug» 
st " befchlvsftn werden wird. Dorpat, den 
S4. August 1807. r 

Guter Blatt--Tobak, frischeZitronen, bester 
Champagner und Burgunder, weißes Fen» 
sierqlaö bey stanzen Ki?!-'n, Bünden und ein-
zelnen Scheiben , grüncS Hensictsilat'in gan» 
Zen Kisten, gläserne Purkcn von verschiedener 
Große, ferner: verschiedene Madagony'Meli» 
beln a ls : Schreib'-Komoden und Pulten, ge, 
wohnliche Kemoden, diverse Tische, so wie 
sehr niedlich gearbeitete Spinn . Räder sind 
lur billige Preise zu haben Hey 
^ ^ ^ Joachim Wigand. 
D o r p a t . den 28. Aug . 1807 ^ 

S e h r guter Kirschwein, Cbamnaane» 
B u r g u n d e r , R h - i n w - i » jst haben b -y 

«v ^ Werner sen. x 
.^n dem Hause deö Her rn Gra fen vvn 

Munntch ims tenS tad t the i l e , sindKa^arien. 
dvsiel,^ sowohl Paarweise alS auch einzeln-
Singvogel naÄ? AuSwchl zu verkaufen. . 

Zur Bequemlichkeit des resp. Publikums 
mache tch bekannt: daß ich auch in meinen 
K r ü g e n , nämlich im jweytes Stadttheile ohn. 

fern,dem alten LaMethe, beym Krvßtr^.cter, 
als au6> oben aus dem Sandberge im -öurg' 
mann'chen Hause bey der Verkäuferin Ka» 
trina, imgleichen im Z t e n Stadttheile bey ^ e r 
Verkäuferin Druta im Nadlermeister Püschel» 
schen . als auch im Panowschen Haufe, ohn» 
fern der hölzernen Brücke, sehr gu teö Bou» 
teilten Bier zu 1« Kop. zu verkaufen habe. 

B a h r . I 
Da innerhalb 8 Togen die auf dem Dohm 

gepfändete Schweine Niemand eingelöst und 
und daS Futter bezahlt hat, so wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß solche nach 8 Tagen ver-
kauft und beydeö davon abgezogen werde»! 
wird. r 

ES hat jemand vor einlqekt Tagen ein Kars 
niol'Pettschaft in Gold gesaßt, welches ein 
Piedestal bildet, auf welchem ein Hündgen 
angebracht ist, verloren. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, solches gegen ein Doueeur von 
5 Rubeln in der Behausung d?S Hrn. Hosrath 
UndProsessor Germann, gefälligst abzuliefern. 

Da ich feit dem abgewichenen Februar» 
Monat aufgehört habe, C?mmiS, der unter 
der Firma: Gebrüder Br^ck, allhier existiren» 
den Handlung zu seyn, und mick seit dieser 
Zeit mit einem '̂ager von E i s e n S t a h l » und 
Galanterie»Waaren rc. !c. sür meine allei» 
nige Rechnung ctabiiret und solches seit dem 
I u l y , Monat d. I . insoweit complettiret 
habe, daß tch nunmehro mich im Stande sehe, 
diejenigen resp. Käufer, welche mich mit ihrem 
Besuch beehren, mit aöen Artikeln dieser Art 
aufwarten zu können, so mache ich solches 
einem resp. Publike hierdurch bekannt, und 
ersuche selbige, mein Waarenlager, welches 
sich unter dem Herrn Collegienratb v. Stiern» 
hjelm chen Hause, tn dem Gewölbe linker 
Hand befindet, geneigtes! zu besuchen. 

C. H. Brock, jun. t 
Ich bin Wil lens, mein hinter dem Dohm 

aus UniversitätSgrund belegenes WohnhauS 
mit dem dabey befindlichen großen Garten 
entweder aus freyer Hand zu verkaufen, oder 
zu vermiethen. Liebbaber haben sich das Nä» 
here bey mir einzuholen. 

Kbnii??mann. r 
I n der Behausung der vcrw. Frau Schaf» 

fe ist ein geräumiges helleö Zimmer zu ver» 
miethen. ' r 

I n einem an einer sehr lebhaften Straße 
belegenem Haufe ist ein Erkerzimmer zu ve?» 



miethen. I n 5er Expedition dieser Zeltung 
das Nähere. r 

I n der Behausung der Frau RathSverw. 
Penja sind einige Zimmer für unverhcyrathete 
Personen zu vermieten. r 

Bey dem SchuhmachermeisterKoch ist eine 
geräumige Stube nebst Kammer, Stai lung /c. 
zu vermiethen und sogleich zu beziehen. i 

Der auf Befehl Er. Erlauchten Gouverne« 
mentS.R'gierung in Oberpahlen bestehende 
Pferde, Vieh-und Kram »Markt, wird dlVseö 
Jahr am löten September, auf dem Gute 
Schloß»Oberpablen gehalten werden- Jeder» 
mann, der an diesen Jahrmarkt Theil nehmen 
wi l l , wird sich dle bestimmte Zeit beliebigst be» 
merken. s 

I m Salemannschen Hause, unwcit der Po« 
siirung, sind zwey Zimmern unten mit Dome« 
stikenhcrberge, Stal l raum an f4P lc rde , Wa<« 
genremise und Handklete, wie auch zwey Er» 
kerzimmern zu vermiethen und sogleich zu be» 
ziehen. s 

Ein silberner Eßlöffel mit den Buchstaben 
H . 5. S., ist aus dem PistohlkorSschen Hause 
enrwandt worden. ES wird recht sehr gebe» 
ten, wo derselbe zum Verkauf angeboten wer» 
den sollte, ihn tn Verwahr zu nehmen und ge» 
gen eine angemessene Belohnung, derExpedi» 
tion dieserZeicung gefälligst Anzeige zu machen. 

Eitt in einer sehr lebhaften Straße nahe am 
Markt belegenes steinernes Wohnhaus, ist mit 
allen dazu gehörigen Nebengebäuden auS freyer 
Haad zu verkaufen, oder theilweit jährlich zu 
rei-ml'then. Ueber daS Nähere gle^t die hie« 
siqe ZeitungS-Expedtti»« die nölhige Nachwei--
sun'i. 3 

W i t t e r u n g S b e 

Jemand, der sowohl bei sich zu Hause als 
außer lelbig-m Speisen zu geben gcsoniien ist, 
macht solches debniitlclst bekannt, indem er, 
für einen billigen Preis die promteste P.die» 
nung und vorzüglich gui.ö unv schmackhafte» 
Esten verjpkichr. M a n unterläßt cö. sich 
im voraus selb?/ loben zu wollen, allein ganz 
pojitiv wird I . d e r . der bei ihm dle Probe 
machen sollte, vollkommen zufrieden seyn. 
Nähere Nachricht erhalt man in dem Hause 
N r . 12Z tn der Steinstraße, woselbst man 
auch zu jeder Tageszeit allerhand kalte Küche, 
alS: mehrere Sorten Braten. Schinken, Pö» 
lkelfleisch u. dergl., erhalten kann. 

Vor einigen Tagen ist ein von Gold sau» 
der gearbeitetes -Ohrengehenk, welches ein 
verschobenes Viereck bildet, und in dessen 
M i t t e ein grüner Glasstein gefaßt ist, auf 
dem Wege vom RathShofschen'Garten biö zur 
Russlichen Kirche verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird ersucht, solches gegen et» 
ne angemessene Belohnung in der Expedition 
dieser Zeitung abzuliefern. z 

Auf einem Gute im Dörptschen Areise wird 
eine gesetzte Person von guter Führung ver-
langt , welche de» herrschaftlichen Tisch be» 
sorgt, auch Kenntnisse vom Vase!» und anderem 
Vieh besitzt, und deren Aufsicht übernimmt. 
Wer sich zu diesem Geschäfte tüchtig füblt und 
diese Stelle übernehmen w i l l , hat sich daS 
Nähere in der Expedition dieser Zeitung 
einzuholen. 

Der Schneidermeister Redlin macht hier» 
durch ergebcnst bekannt, daß er sein Logis ver-
ändert und nunmehr» im Klempner Vogel» 
schen Hause wohne. » 

o b a c h t u n g e n . 

t s o ? August . 
Thermometer. 

Reaumur. Barometer. W i n d e . Zus tand 
d e r L u f t . 

Sonnabend 24. ^ 
Morgen 
Mit tag 
Abend 

Sonntag L5. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

MonNg 26, 
Morgc» 
Mittag 
Abend 

Dienstag 27. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

5 12- t 
,4. 2 
12. 7 

55. 4 
ic». j 

i j - 7 
2Z, 4 
<5. i 
i6. 2 
2 2 , 4 

«7- 9 

LS NW. still. 
! schwach. 

bewölkt hernach kleiner Regelt 
kleiner Regen. 
bewölkt-

s« 

SS. t ! 
6 
o 

12 W. 
<6 S M - schwach. 
«9 E W . 

W 
S W . 
S . 

S7> 95 SSO. still. 

hell mit Wolken. 

schwach, hell mit Wolken, 

still. 

L7 
85 

schwach, 
still. 

hell mit Wolken. 
wolkiqt mit Sonnenblicke», 
meist hell hernach Regen. 



D b r p t 

Z e i 

s e h e 

t U l l g ^ 
Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

N o . 7« , . Sonntag, den i"" Septeniber 1807. 

S t . Petersburg, vom 27. August. 
Von Got teö Gnaden 

W i r A l e x a n d e r , der E r s t e 
K a i s e r u n d S e l b s t h e r r s c h e r 

v » n g a n z R u ß l a n d 

u. s. w. u. f. w. u. f. w. 
Der Krieg zwischen Nußland und Frank« 

reich ist durch den kräftigen Beystand deö Al» 
lerhdchsten und durch dte ausgezeichnete Ta» 
pserkeit Unserer Truppen geendigt; der ge» 
segnete Friede ist wieder hergestellt. 

I m Laufe dieses Krieges hat Rußlaud er» 
fahren, welche große Hülssquellen eS tn der 
Liebe und der Ergebenheit seiner Söhne, in 
allen Verhältnissen finden kann. Der Geist 
deö Patr iot ismus, erweckt durch die Zeitum-
stände, ergriff augenblicklich alle Stänve, und 
bewirkte große Beweise von Tapferkeit, Aus« 
vpferungea und Anstrengungen zum allgemei» 
nen Wohl. 

Bey den Truppen zeigte er sick, überall 
durch beyspiellose Tapferkeit, feste Unerschrok. 
kenheit, heroische Großthaten. Überall, wo» 
hin die Stimme der Ehre sie r ief, verschwaa« 
den vor ihaen alle Gefahren der Schlachten. 
Ihre ruhmvollen Tbaten werden in den Anna» 
len der National »Ehre unvergeßlich bleiben, 
und daS dankbare Vaterland wird selbiger, 
zum Vevfplel für dte Nachkommenschast ster» 
Zedenten. 

I m Civilstande hat sich der Adel, in den 
Fußstapfen seiner Vorfahren. fortschreitend, 
nicht nur durch Opfer von seinem Vermögen, 
sondern auch durch völlige Bereitwilligkeit, 
das Leben für die Ebre deö Vaterlandes hi l j , 
zugeben, ausgezeichnet. 

Die Kaufmannschaft und alle übrige^ 
Stände haben, weder Anstrengungen noch ihr 
Vermögen schonend, mit freudigem Gefühl 
die Last det Krieges getragen, und sind bereit 
gewesen, alles ihrer Sicherheit aufzuopfern. 

Bey solcher allgemeinen und engen Ver» 
bindung der Tapferkeit mit der Liebe zum Va» 
terlande, hat der Allerhöchste, Unser Kriegö» 
Heer mit Seinem Beystand beschirmend und 
eS stärkend in den harten Schlachten, end« 
lich zur Belohnung für die Unerschrockerchelt 
desselben, diesem blutigen Kriege ein glückli« 
cheS Ende gesetzt und unS den gesegneten Frle» 
den geschenkt, der bey Unsrer Anwesenheit za 
Tilstt durch den, am 27. J u n y , zwischen 
Rußland und Frankreich stipulirten Traktat, 
welcher zur allgemeinen Kenntniß hlebey 
folgt, geschlossen und vollzogen worden ist. 

Bey den Grundlagen z u diesem Frieden 
haben Wi r alle Plane zur Erweiterung Unserer 
Gränzen u n d besonders von d e n Erbländera 
UnjerS B u n d e s g e n o s s e n , für n icht übereinstin?' 
mend mit derGerechtigkeit u n d mit derWürde 
Rußlands a n e r k a n n t . 

Nicht Erweiterung Unserö großen Reichs 
haben W i r bey Aufstellung Ünsrer Äri-gS' 



macht gesucht, sondern nur gewünscht, die 
verletzte Ruhe wieder herzustellen und die Ge» 
fahr abzuwenden, Mit welcher der angrän» 
zende und mit Uns verbündete Staat bedro-
het ward. Durch die Feststellung deS gegen-, 
wattigen Friedens find nicht nur die bisheri-
gen Gränjen Rußlands in ihrer ganzen Un» 
verlejlichkeit gesichelt, sondern auch durch die 
Vereinigung einer vortheilhasten uiid natür» 
lichen Gränzlinie vervollkommt worden. 

Unserm Bundesgenossen find viele Länder 
und Provinzen wieder zurückgegeben, die I h m 
daS LooS deS Krieges entrissen hatte und die 
durch die Waffen unterworfen worden waren. 

Nachdem Wi r auf diese Grundlagen? den 
gewünschten Frieden vollzogen und Gott, der 
daS Schicksal der Reiche lenket und Rußland 
schützt, gepriesen und I h m unsern Dank dar» 
gebracht haben, sind Wir auch überzeugt, daß 
«lle unsere getreuen Unterthanen, denen die>e 
erfreuliche Begebenheit schon vorläufig ange» 
zeigt worden, ihre heißen Gebete zu dem 
Throne deS Königs der Kbnige hinaufschicken 
werden, daß Rußland, geschützt durch Seinen 
Segen, tn gerechter Hoffnung auf dle Liebe 
und dte Ergebenheit seiner Söhne, auf die un» 
'erschütterltche und erprobte Tapferkeit setneS 
berühmten KriegSheereS, einer dauerhvslen 
Ruhe und Wohlfahrt genießen möge. Gege» 
Ken zu S t . Petersburg am yten August 1807, 
und Unserer Regierung im siebenten Jahre. 

DaS Original ist von S r . K a i s e r l . 
M a j e s t ä t Hdchsteigenhändig unterzeichnet: 

A l e x a n d e r . 
(Kontrasignirt: Minister der auswärtigen 

Angelegenheiten Andrei Budberg.) 
' (Dle FriedenSartikel folgen im nächsten 

Blat t dieser Zeitung.) 

R i g a , vom 22. August. 
Der Aussage eines Schwedischen S c h k f » 

ferö zufolge, sind dle Engländer, nachdem 
die aus Rügen kommenden Truppen zu ihnen 
gestoßen. «irklich ln Seeland gelandet. Sie 
haben Kopenhagen von der Landseite so eng 
tingefchlvffe«. daß daS Englische Hauptquar» 
tier — wahrscheinlich des Generals Cathcart, 
— zu FriedrlchSberg. das heiße, ganz nahe 
»or der «Stadt ist. Von der Seeseite soll daS 
Bombardement angefangen haben und am 24. 
August n. S t . vom Morgen um 10 btö Noch' 
m t t t a g t u m 4 U h r , gedauert haben. Der 

Süsser behauptet, er selbst habe gesehn, wie 
in Kopenhagen Feuer ausgebrochen sey. 

Ein anderes Gerücht behauptet, ein Frün» 
zbsischeS KorpS sei) tn Holstein eingerückt, und 
wolle die Holstein »Schleöwlgschen Häven be» 
setzen. 

P a r i s , vom 12. August. 
Dle auS iz Personen bestehende Räuber» 

bände, FontenitleS genannt, welche im De-
partement der Ober Garonne seit 52 Mona« 
ten Raub und Mord vielfach verübt hatte, hat 
zu Toulouse nach einer fünftägigen Gerichts-
sttzung, wobry 68 Zeugen abgehört wurden, 
ihr Unheil erhalten. Fünf derselben wurden 
zum Tode verurtheilt und am 2ten dieses bin« 
gerichtet,' viere wurden zu zweijährigem Ge» 
sängniß öerurtheilt, und viere freigesprochen. 

DaSGeneral»Konseil der Bank von Frank» 
reich hat tn seiner Sitzung vom Zten dieses ein 
Arttte folgendes wesentlichen Inhalts erlas» 
sen: ,.Da der dem festen Lande verliehene 
Friede einen allgemeinen Frieden hoffen läßt, 
unb dem Französischen Handel eine große AuS» 
dehnpng verspricht; da eS der Zweck d/r Er-
richtung der Bant ist, den Umlauf der Kapi, 
talien, so wie den niedrigen Ztnsenfuß im gan, 
zen Franzbssschen Reich zu begünstigen; da die 
durch daS Gesetz vom 22. Apri l 1806 anbefoh» 
lene Vermehrung des Kapitals derBank noth» 
wendig wird, um ihren Operationen alle Ent» 
Wickelungen zu geben, zu welchen sie im Stan» 
de ist, so beschließt das General,Konseil: daß 
die 45000 neuen Aktien der Bank von Frank« 
reich, welche daS Gesetz vom 2 l . Apri l 180b 
angeordnst Hat, im Umlauf gesetzt werden sol-
len. Der Preis der neuen Aktien ist auf 1200 
Franken bestimmt, nämlich icx)O Franken ur» 
sprüngliches Kapital und 2cx?Franken alS eine 
der von den alten Aktien erworbenen Reserve 
gleiche Summe." 

N e a p e l , vom zo. I u l y . 
Ein unterm 2osten dieses erlassenes Königs. 

Dekret erklärt: „ D a die Siege der Franzdsi« 
schen Armeen, und die gegründeten Hoffnun» 
gen zu einem nahen Frieden, eine Gelegenheit 
darbieten, unsere Königliche Gnade gegen 
diejenigen auszuüben, welche an der letzten 
Verschwörung Tbeil genommen haben, so be» 
schließen Wi r folgendes: i . Die strafbarste« 
Verschwornen werden auS dem Königreich 
Neapel verbannt, und können ohne unsere be» 



sondere Erlaubniß in dasselbe nicht zurückkeh-
ren. z. Alle übrigen werden ihren Famil ien 
wiedergegeben." Diesem Königl . Dekrete zu. 
folge, 'sind tn den Provinzen über «-x> Pers»» 
nen in Freyheit gesetzt worden. 

W t e n , vom i . August. 
Die hiesigen Weinschenker verkaufen jetzt 

den vorjahrigen Wctn um weit gettngern 
Preis als bisher und fast ohne Gewinn, um 
nur zur bevorstehenden Weinlese leere Fässer 
zu bekommen. Der diesjährige Wein wird 
beides, sowohl an Menge als an Güte, au» 
ßerordentlich seyn. 

Auö dem Dänische«, vom rq. August. 
Man hat dte Nachrichten auS Kop.engagen 

bis zum rbten dieses, AbendS um HUHr. Biö 
dabin waren die Engländer nicht gelavdet. 
Am -7ten hoffte man daselbst mir den für die 
Umstände zulässigen VertheidlgungSanstalten 
fertig zu seyn. Es war kein Mann gepreßt, 
»seil die erforderliche Mannschaft sich freywil» 
l ig gestellt hatte. Von der Kaufmannschaft 
war eine beträchtliche. Summe zur Vewir« 
thung der Vertheidiger auf den Batterien zu« 
fammen geschossen. 

ES ist. heißt eS, in Kopenhagen ein Frem» 
der in dem Augenblick arretirt und in Ketten 
gelegt werden, in welchem er durch eine bren» 
nende Lunte den Pulverthurm anzuzünden 
suchte. 

K o p e n h a g e n , vem lg. August. 
Der Professor Danzel, der jetzt «ine Sub» 

fkription eröffnen wird, um eine Luftfahrt zu 
unternehmen und seinen Mechanismus dabei) 
anzubringen, hat neulich dem AdmiralitätS» 
Kollegio ein Modell einer von ihm erfunde» 
nen Maschine überreicht, welche dazu dienen 
soll. eln Schiff Hey völliger Windstille fortzu. 
bringen. Zur Beurtheilung dieser Erfindung 
hat der Professor Danzel sich eine Kommission 
erbeten und wird hierauf eine öffentliche Prv» 
ve machen. 

Die Feinde sind seit dem röten dteseö ae, 
landet und haben die Stadt zum Tbeil umzin. 
5elt. Sie halten gute MannSzucht. Daö 
LeibjägerkorpS hat gestern mit ihnen fcharmu» 
zirt und einige Gefangene eingebracht. W i r 
hatten i Tobten und einige Verwundete. Seit 
gAern liegen die von Rügen gekommene» En» 
glischen Transportschiffe auf der Rhede, und 

Seiten wird stark gefeuert. Dle 
Englischen Bomben haben uns noch nicht «r» 

reicht. u >scrn schnellsegelnden .^snonenboteu 
gelang eö gestern, zwey feindliche TranSport* 
schiffe zu nehmen und eins zu verbrennen. 

S t r a l s u n d im H a u p t q u a r t i e r , 
vom 14. August. 

Seit Elnrückung deS FeiodeS in Schwe» 
disch» Pommern sind die Eingänge von Greifs» 
wald, Wolgast, Anklam, Stettin und die 
Wendungen der Peene und Oder, in de« 
strengsten 'Älvl-kirungSstand versetzt, und darf 
kein Schiff dort ein» oder auslaufen. 

Gestern Abend that ein Französischer Par« 
lementair bey unserer Vorpostenkette die An« 
zeige: wenn daö Bombardement von unserer 
Seite nicht'gleich aufhielte, so solle daö Bom», 
bardernent auf die Vestung darauf folgen.. 
Zur Antwort wurde errheilt: daß der Feind 
sich nach dem Schlesien aus der Vestung ein» 
richten könnte, ob dieses aufhöre oder nicht. 

W arschau, vom 10. I u l y . 
Dle Polnische Legion in Diensten Frank» 

,-eichS. welche bisher ln Ital ien stand, und 
ursprünglich vom General DombrvwSky kom» 
mandirt ward, kommt jetzt hierher zurück, und 
ist mit unter den zo.vOo Mann Truppen be» 
griffen, welche unsere Nationalmacht künftig 
ausmachen soll. Die auS dem Preußische» 
Kriegsdienste entlassenen Polnischen Ossiciere 
melden sich jetzt hier, um unter unsern Trup» 
pen nach Maaßgabe chreS Ranges angestellt 
zu werden. 

D a n j t g , vom iz . August. 
Von deö Kaisers Napoleon Majestät ist die 

bestimmte Versicherung hier eingetroffen, daß 
daS Danziger Territorium auf zwey Deutsche 
und nicht Französische Meilen erweitert wer, 
den soll. Diese glückliche Nachricht wurde 
dem Senat officiel bekannt gemacht, und wer» 
den dem zufolge die Gränzpfäle unserö Ge» 
btetS unverzüglich errichtet werden. 

S c h w e r i n , vom 12. I u l y . 
Gestern war der unvergeßliche Tag, an 

welchem wir das Glück hatten, unserö Durchl. 
Herzogs feyerlichen Einzug in unsere Stadt, 
halten zu sehen. 

Nachdem Se. Herzog!. Durchlaucht am 
loten I u l y von Altona nach Boizenburg ab» 
gereiset waren und in letzterm Orte übernacd» 
tet hatten, waren Höchstdemselben am r l tea 
früh 24 blasende PostillonS, unter Anführung 
deö PostdirektorS Bar tn ing, eines Postsekre» 
tairö und Postschreiberö, biö WalSmüylea 



entgegen geritten. Daselbst hatten auch sämmt» 
kiche Oberförster und Förster unter Anführung 
deSOberforstmeisterS von Pressentio undzwever 
Iagdjunker, die Hofjäger, angeführt vom 
Oberjäger Tiede, eine Menge Herzog!. Päch» 
ter zu Pferde, unter Anführung der hiesigen 
Beamten, ein Kommando Hufaren und zu 
Panpow dle Kaufmanns» und Bürgergarde 
d, Uniformen zu Pferde, zum Empfange S r . 
Durchs, sich eingefunden. Der französische 
Gouverneur, General Lava!, mit einem dessel« 
den TageS angekommenen Detafchement deS 
spanischen Kavallerieregiments Vil la Viciofa, 
und die beyden Herzogl. Minister, Graf von 
Bassewitz und Greimerath von Brandenstein 
Ej,cellenz, empfingen Se. Durchlaucht zu 
Pampow, wo Höchstdieselben zu Pferde site» 
gen. I n KrebSpörden hatten sich 12 junge 
Mädchen auS Schwerin, als Gärtnerinnen ge» 
kleidet, eingefunden, die nach einer passenden 
Anrede in den Zug traten. Weiterhin wurde 
Se. Durchlaucht von l2 andern jungen Mäd, 
chen, als Bäuerinnen gekleidet, auf eben 
die Art überrascht. I n der Vorstadt näherten 
Ach Höchjlihnea 20 hiesige Einwohner, als 
Bauern undBäuerinnen gekleidet und auögerü» 
stet, bewillkommten, unter Anführung eines 
Schulzen, Se. Durchlaucht mit lautem Freu» 
dengeschrel) und pläsentirten Höchliihnen einen 
Krug, welchen auch Se. Durchl. anzunehmen 
vnd daraus zu trinken geruheten. Eben da» 
selbst batten sich 40 hiesige Einwohner neben 
einen Ehrenbogen gestellt, um den Wagen deS 
geliebten Fürsten durch die Stadt nach dem 
Schlosse zu ziehen. Da sie aber, weil Se. 
Durchlaucht zu Pferde saßen, diese Ehre nicht 
haben konnten, so traten sie mit tn den Zug. 
Der Magistrat bewillkommte Se. Herzog!. 
Durchlauckt am Mühleruhore, welches mit 
Blumenguirlanden und Kränzen g schmückt 
war. Deym Eintritt kn die Stadt wurden 
Se. Durchlaucht von 112 jungen Mädchen 
mit Blumenkörben, deren eine ein Füllhorn 
mit einer Anrede überreichte, empfangen. Oer 
Zug ging von da ln folgender Ordnung nach 
dem Schlosse: r) b Kavalleristen vv„ dem 
s p a n i s c h e n Regiment Vil la Viciosa; 2) ^ b l a -
sende PostillonS mit ihren Anführern; z) die 
Dürgesjjarde; 4) die KaufmannSgarde; 5) die 
Hosjäger mit dem Oberjäger Tiede an der 
Spitze, 6) die Oberförster u n d Förster, anqe. 
f ü h r t von dem Obcr fo r s tme t s t t r von P r e f f e n t i n 

und 2 Iagdjunker«; 7) 40 Bürger, dle den 
Wagen ziehen wollten; 8) ein Detaschcment 
deS spanijchen Kavallerieregiments Vi l la Vi» 
ciosa; y) sämmtliche junge Madchen mit ih» 
rer Aufühi-ung; rv) Se. Durchlaucht und der 
Gouverneur Laval zu Pferde, begleitet von 
dem französischen Adjutanten, dem Stallmei-
ster von Bülow und mehrern KavallierS!; 
i r ) der Wagen mlt den beyden Ministernh 
12) der NeijewagenSr Du.chlaucht mit deö 
MinijjerS von Plessen Exeellenz und dem Nei« 
sesekretairKerzler; iZ) ein Kommando mecklen» 
burgscher Hujaren, welches den Zug beschloß. 

Die Straßen wurden mit Blumen be-
streuet und waren allenthalben mit einer un» 
zahligen Menge vom Lande und von andern 
Städten herbeygeströmter froherZuschauer an» 
gefüllt, die den geliebten, so laiige entbehrten 
LandeSvater mit lamem Vi»at- und Hurrah« 
rufen, daö mit feyerlicher Stil le abwechselte, 
bewlllkommten 

An dem altflädtfchen Markte war ein Eh« 
renbogen von Laub- und BlumengvirlandeN 
errichtet, wo 12 junge Mädchen mit einer 
Rede Se. Durchlaucht empfingen und zu den 
übrigen tn den Z ig traten. ' 

Vom Tbore bis zum alten Garten stan; 
den die paradtrenden Gewerke und die Bür» 
gerschaft on ks^e, und von dort bis zum 
Schlosse paradlrie daS denselben Tag ange-
langte, nach Schwedisch ̂ Pommern bestimmte 
Spanische Infanterie «Regiment Katalonien, 
dessen Spielleute'während deS Zugö die Ou« 
verlüre auS Ladoi^ka spielten. 

An der Schloßtreppe wurden Se. Durch!, 
von dem ganzen zur Cour in Galla versam-
melten Hofe, den sämmtlichen Dlkasterien, 
der Geistlichkeit und dem Mi l i ta i r komple» 
mentirt. 

Während de? Einzugs wurden von den ^ 
Wällen deS Schlosses 20 Kanonen in langen ' 
Intervallen qelöset und alle Glocken tn det 
Stadt geläutet. 

Gegen 5 Uhr ritten Se. Durchlaucht in 
Begleitung deS Gouverneurs Laval, unter 
Vorreitung der Bürger» und Kaufmanns« ^ 
garde und Vortretung sammtlick^er jungen ' 
Mädchen, auch Paradirung der Bürgerschaft ^ 
und G werke, nach dem PallaiS der Herzogin ! 
Frau Mutter. 

Bey der auf der Nerissadt errichteten Eh' 
renpfvrte wurden Höchstdkcselben von dem Ma» s 



glstrst der Neustadt, auch von rö jungen Mäd-
chen mit ciaer Anrede empfangen. ^ 

Auf dem PalatS sperren <^e. Durchtaucht 
Mit der Herzogin Frau Mutter, dem Gouver. 
neur Laval und dem von S r . Durchlaucht, 
dem Herzog von Mecklenburg ' ^rrekly zum 
Kompltmenkiren geschickten Kavalier, Kam» 
Merherrn von Schmalensee, Dsq 
AbendS .war Tafel auf dem Schloß. ^ 
. Gegen i r Uhr brachten die hiengenDow» 
schüler^ mit ihren Lehrern an dtr Spiye. dem 
Durchl. Herzoge ein Vivat mit Musik und 
Fackeln, überreichten auch Höchstdem>elben 
ein Gedicht. ErstereS geschah auch von eini-
gen der hiesigen Iudenschast, die sich m 
Garde fvrmirt hätten, und durch ihre Gesetze 
gehindert worden waren, dem geliebten L.äN'-
desHerrn an d i e s e m Tags entgegen zu reiten. 

Diese Feierlichkeiten wurden vom Himmel 
durch daS schönte S o m m e r w e t t c r , das nach 
langer ungestümer und kalter Witterung an 
diesem ewig merkwürdigen Tage zum ersten» 
mal wieder eintrat, begünstigt. 

Am Sonntage, den isren, war bey Hofs 
große Gallatafel. wozu der Gouverneur Laval 
nebsi den übrigen fremden Generals und Ossi» 
cierS eingeladen waren. 

Am izten werden Se. Herzog!. Durchl. 
Unter Vorreitung der Kaufmanns-.. Bürger» 
und Iudengarden nach LudwigSlust^reisen und 
von da noch einmal nach Altona, um die 
Durchl, regierende Frau Herzogin und die 
Kinver des Durchl. Erbprinzen abzuholen. 
(Se. Durchl. sind am i^ t tn wieder zu Al» 
tona angekommen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Man behauptet in Dresden, mit ziemlicher 

Gewißheit, daß der Marschall Ney zum C.h '̂/ 
der ganzen sächsischen Armee werde ernannt 
w rde"' die>elbe ganz neu organisiren 

Zu den S-llcnh«Iteii d,«s.s J „ h „ z .-hdrt. 
daß man s»°n °m i Aug»» zu Swttg->.dt 
reife Trauben zu Markte brachte. 

Die Hessischen Kriegsgefangenen Ossiciere 
in Luxemburg» haben den durch den Auflua 
»et PulverthurmS verunglückten Einwohnern 
eine Unterstützung zukommen lassen, und deö« 
yaw von dem Maire ein äußerst verbindliches 
Schreiben erhalten. 

N a c h einer n e u e n statistischen A n g a b e en t -

hält das Königreich Schweben mit Pommers 
13,565 Quadratmeilen und Z,ZOO,o<io Men-
schen; unter dieseu befinden sich 12OON Adelk» 
che, 16434 Geistliche, 7c?OO Studenten, 127Z 
Kaufleute, 170^0 Kramer, 2bc>o Fabrikanten, 
87O0O Handwerker, 2,Z72,OOc>Bauern, 20,0O<J 
Seeleute und 188.000 Menschen die unter den 
MilitairstanV gerechnet werden. Die Land» 
macht betrug im Jahr ixzvz zusammen 4500? 
Mann Linicnrrupptn ünd'Landmiliz. Die Li» 
niensiotte besteht auS io Schiffen und 12 Fre, 
galten. Dte Scheerenfiotte auS 18Z Fahr-
zeugen. Dte Staatseinkünfte belaufen sich 
auf i r Mikllvnen Gulden, und die Kronschul» 
den auf r8 Millionen. 

DaS Herzogthum Mecklenburg-Schwerin 
ist,.wie man versichert, in den'Rheinbund 
aufgenommen worden. 

A n e k d o t e . 

Ueberblickt man die Geschichte der Völker, 
so scheint eS, alS habe eS einzelne Zeiträume 
gegeben, an welchen sie fruchtbarer alö sonst 
an Männern von Genie gewesen waren. DaS 
ist indeß nur eine Tauschung: dte Natur ist 
sich in ihren Produktionen immer gleich; aber 
der Zufall spielt damit. Hat er irgendwo ei» 
ncn Mann von Genie an die Spitze gestellt, 
der daS Aufblitzen de5 fremden Genies zu 
würdigen vermag, und Verstand und Machlt 
HMUg besitzt, eö ohne Nebenrücksichten auf 
feinen Platz zu stellen — ?' /rf kurzem ist ein 
Jahrhundert Friedrichs de^Nlizigett; oder 
Gustav Adolphs Erschienen. Zum Beleg 
ein Zug auS dem Leben des letztern. 

I m Jahr 1624, während seines Feldz«geK 
in Li.fland gegen die L'tthauer, sah er einst ein 
feindliches KorpS im Marsch eine.uMrwartxtS 
Wendung nehmen. Er hatte keinen Adjutün» 
ten bey sich z er rief also einen Pagen, und 
trüg ihn aus, eknem General den Befehl zu 
bringen, auf weiche Weise er den Feind ans 
greifen solle. Der Page eilt fort ; er kommt 
zurück? aber der Feind hat indeß seinen 
Marsch schon wieder verändert, und Gustav 
Adolph ist außer sich über dte nachtheiligs 
Wirkung, die nun d« Ausführung seines Be» 
fehiö haben' könne. „ I ch bitte Ew. Majestät 
um Gnade, sagt der Page; da ich die FelndH 
eine ganz entgegengesetzte Bewegung machen 
sab. Hab' ich dem General auch daö Gegen» 
thell den dem befohlen, wgö En»« Majestät 



wir auftrug." Der Kdnlg maß ihn mit ei« 
nen, großen Blicke, und wandte sich dann 
schnell und schweigend weg, alö bade er daö 
G e s t ä n d n i ß des todeSwürdigen Verbrechens 
nicht geHort; aber am Abend, alö der Page 
bey Tische aufwartete, zog Gustav Adolph ihn 
an die Tafel und machte ihn zum Fähnrich 
bey der Garde; vierzehn Tage nachher hatte 
tzr eine,Kompagnie; bald hernach ein Regt» 
ment. — I n allen Lagen bewährte er daöTa» 
lent, daS Gustav an ihm entdeckt hatte und 
benutzte: den hellen Blick auf daS rechte 
Mi t te l , und d i e Entschlossenheit eö anzuwen» 
den. Am meisten zeigte er eS l a n g e nach Gu-
stavs T o d s , an d . ' r S p i t z ? der A r m e e : denn 
dieser P i ^ > : w a r d der g r o ß e Feldherr 
T o r s t e n so n . 

M e in o r a b i l i e n . 
i . E r ; b i s ch o s v o n B e sa n o n , L e» 

c o z , schi'icb uin die Zeit der Kaiserkronung N ü ' 
pvlcons , a n d i e p r o t e s t a n t i s c h e n P r e d i g e r 
M a r l o n , R a b a u t Poinmier und Diestrezat e ine» 
B r i e f , in welchem er sie einlud/ zu c inrr Vere in i -
gung ihrer Gemeinen m i t der katholischen K i r c h s 
E r berief sich dabey besonders ->) auf daö Gutach» 
ten der theologischen Fakul tä t zu Hclinsiädt vom 
SZsten Nvri l 1707- Dieses Gutach ten wurde auf 
Veranlassung der V e r m ä h l u n g eines Er ther jvgS 
von Ocstreich mi t einer Tochter des Herzogs von 
Draunschweig Wol fcnbüt te l ausge fe r t ig t , en thä l t 
aber weiter nichts/ als die liberale und richtige 
Erklärung- „da f i der G r u n d d e s G v t t e s d i e n -
„ s t e s in der katholischen Kirche al lerdings anch 
„Zill finden sey n«d man dalier in. derselben redlich 
„ g e s i n n t tugendhaf t 'seyn und selig werden konne.^ 
d) Eben so berief er sich auch auf die evangeli-
sche H a n d l u n g s w e i s e u n d d i e f r i e d f e r - -
t i g e n G e s i n n u n g e n des eben damals zu P a r i s 
anwesenden P - M e S / P i u s Vl i , „ d e r mi t E i fe r die 
„ H a n d zur Ausgleichung aüer Zwiste bieten und 
„ m i t Entzücken die Arme den Kindern offnen 
„ w e r d e , deren Widerspenstigkeit sein Herz ;cr-
f r e i s t e . " B a n findet dieses Aktenstück in der Am-
sterdammer v^n i ^ n e r -

vpr Jar 18l)6 in dem k«rigtvr 
a m Ende S . s<^7 <?M. abgedruckt. .Die Antwor t , 
welche der Consisiorial-Präsident M n . r o n zu Pa< 
r i s dem Her rn Erzbischof er tbei l tc , steht in der ge-
dachten Bib l io thek , 4 N r . 3. 

2- D i e in . Frankreich jetzt so beliebte I d e e 
von Verschmelzung der protestantischen und der 
römisch-katholischen Kirche sticht auch der nach 
Frankreich ausgewanderte D a n e , M a l t e B r u n , 
in Umlauf zu bringen. ^>Er sagt im .1-
t ^ l n p ' r e vom lsten Sep tember 1806. „ D i e Aus-
f̂i'ibrung des P l a n e s , den Gottesdienst auf einen 

einfachen iiiflern Akt juruckjnbrmgen, wurde schon 
yon mehrern S e i t e n versucht, aber alle f ü h l t e n , so 

M e sse alter w u r d e n , die Nsthwendigsc i t deö äus-
sern P o m p s und der Ccrcmonien, um di- ?lufmcrk-
samkeit eines so schwachen Wesens als der Mensch 
tst, festzuhalten. Unter den Lutheranern haben die 
ausgezeichnetesten Geistlichen ganz neuerlich de« 
Wunsch geäussert , den Gottesdienst in ihren Tem« 
p W wieder m i t einem Theile des Glanzes und der 
Majes tä t bekleidet ju sehen, deren die sächsischen 
Re fo rma to ren ihn beraubten und selbst, wenn diese 
Geistlichen sich über einige Punkre des katholischen 
Gottesdienstes ihren Sektenvorur tbei lcn gemäß, 
äussern , so kommen sie doch wenigstens mi t den 
Katholiken in dem Grundsatze überc in : J e d e r 
G o t t e s d i e n s t h a t i m p o n i r e n d e C e r e m o -
n i e n n o t h i g . Täglich wird diese Denkar t im 
R e d e n allgemeiner und wenn zugleich der Ge« 
schmack an den schonen Küns ten , so schnell wie seit 
50 K a h r e n , sich zu verbreiten f o r t f ä h r t , so wird 
eine C o n t r e - R e f o r m a t i o n in den protestan-
tischen Gottesdienste unvermeidl ich." 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Wenn von Einem Edlen Rath der Kallers. 

Stadt Fellin die unweit der S tad t , auf dem 
Platz fub. Nro. Z l , welcher 40 Faden in die 
Länge und 28 Faden tn dle Brette enthält, be» 
l-egene und mit allem Zubehdr versehene, stet» 
nerne Windmühle nebst einem mtt dem Schenk» 
recht für dte Mahlgaste versehenen Wohnge» 
bäude ec., am 8ten Oktober.d. I . öffentlich 
verkauft »erden soll; als wird s»lcheK deSmit» 
relst bekannt gemacht, und haben Kauflustige 
zur Verlautbarung ihreö Botö und UeberbotS 
am vorbemeldeten Tage, VormtltagS um >r 
Uhr, sich auf dem hiesigen Rathhause einzusin» 
den, woselbst sich denn der Meistbietende deS 
Zuschlags ju gewärtigen haben wird. Fellln-
RathhauS, am L7stcn August 1807. 

I n I n d e r n . 
C. I . Grewink, 

Syndik. und Sekretalrk. . r 
Demnach der, dem Gute Lustifer Hoch» 

obrigkeitlich koncedirte, alliährlich daselbst ab» 
zuhaltende Pferde», Vieh, und Krammarkt 
am isten Oktober d. I . alldort abgehakten wer» 
den wird; so wird solches allen denen so dar» 
an gelegen. deSmittelst zur Wissenschaft ge» 
bracht. Fellin-.Ordnungsgericht, den 24stel» 
August i8c>7. 

T n 
G. F. Gundlack. Notar. « 

Wenn von Einem Edlen Rathe der Kaiftr l. 
Stadt Dorpat verfügt worden, wegen der 
hielten Erleuchtung der Straßen, welche 
vom isten Oktober a. c. anhebt und biö zum 



lstcn Apr i l ,808 zu unterhalten ist, imalet, 
chen wege" ^«iervatton aller dazu gehörigen 

G e r ä c h s c h 
öreynigiigxu <,» , 
Mine auf den zrsten August, zten September 

' - war« 

Gerälhschaften im kaufe dieser Z e l t , einen 
öreymaligen Torg zu veranstalten und die Ter» 

gute Artcst^tc' über seine Führung ? 
hat , sucht wieder bey Herrschaften a!S 
angestellt zu werden. Zu erfragen ist er i m 
Ldn?cnsterns6)cn Hause am M a r k t , bey dem 
daselbst wohnenden Hautwächter. t 

D a ich durch den diesjährigen Mißwachv Und 6te» September d. I . anberaumt wor» ^ -
den, so w i rd solches von Einem Edlen Rathe daS Unglück b-zk- ^e^)apngen 
denjenigen, welche diese Veranstaltung zu über- fast aar nichts Spankau 
nehmen w M e n i sind, mi t der Eröf fnung hier« nöthiaet fowobl ^ ^ ^ " ' — - ' » l i E - rs l -n . u»d 

durch bekannt gemacht, sich an den genannten 
Tagen Vormi t tags b,y Einem Edlen Rache 
einzufinden, und ihren B o t und Mmderbot 
zu verlautbaren s worauf alSdann d«S Weitere 
verfügt werden wird. Dorpat RathhauS» 
d e n - M e n August 1807. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. S t a d t Dorpa t . 

Burgermeister, F r . Akermann. 
Chr. Heinr . Friedr. Lenz, 

Ober»Sekr. 2 
A u f Ver fügung Eines lbbl. Voigt«)»Ge» 

richtS sollen am Zten Septbr . e. Nachmittags 
von 2 Uhr ab, in dem Hause deS hiesigen Kauf« 
inannS Ercke, mehrere M ö b e l , Si lberzeug 
Equipagen. Bettzeug, Küchen. und Hauöge. 
räthe U. f. w. öffentlich versteigert werden, 
wtlcheK etwanigen Kausiiebhabern deSmittelst 
bekannt gemacht w i rd . D o r p a t , den s8ste» 
August 1807. 

A . Schumann, Sekr . s 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
D a ich bald von hier abzureisen gedenke, 

so habe ich die Ehre, den resp. vornehmen 
Herren Besitzern von Glashüt ten, hiedurch 
zu melden, daß ich noch in meinem Quart ier 
bei) dem Her rn Ahlschwerd, anzutreffen bin. 
Auch erbiete tch mich, tn jeder Glasfabrik, 
sogleich, durch verschiedene Arbeite», « wozu 
tch die nothwendigsten Werkzeuge mitbringe, - -
nieine Fertigkeit tn dieser Kunst zu bewähren, 
worüber ausserdem genügende Zeugnisse auf 
Verlangen können vorgezeigt werden. Do rpa t 
den zo. August 18-27. 

I e h . Andr . Schmidt , iun . 
GlaSfabrikant. r 

E S w i rd eln mi t guten Attestaten versehe» 
Ner WirthschaftS» Bedienter a ls Aufseher auf 
der zum Gute Tcckelfer gehörigen Hoflaae 
Tarwand gesucht, Liebhaber.haben sich au f 
dem Gute ^.«rtelfer zu melden. 1 

E i n sreyer «ungelernter Koch, welcher 

Hafer» Saaten anzukaufen; — tch ersuche 
daher diejenigen, welche Wi l lens seyn sollten, 
solche zu veräussern, es mir nebst den Bedin» 
gungen entweder auf dem Gute Spankaa 
oder Uddern, gefälligst anzuzeigen. 

Carl Reinhold Pegoschsff. r 
D ie Vorsteher der Dörptschen Bürger» 

Müsse sehen sich veranlaßt, diejenigen M i t » 
gl iedcr, welche ihre Pränumerat ion restiren, 
tn Beziehung auf die im Decembcr»Monat 
vorigen IahreS geschehene Aufforderung, hie-
durch nochmals einzuladen, gedachte Pränu» 
merotionS , Gelder binnen 4 Wo6)en s lZsto 
vhnfehlbar allkier pegen Q u i t t u n g abzutra» 
gen; widrigenfal ls nach Ver lau f dieser Zeit 
die Restanten > W e der Gesell!chast vorgelegt 
und die etwanige AuSstrcichung der Säumig» 
sten beschlossen weiden w i rd . D o r p a t , den 
S4> August 1807. » 

E i n junger unverheyratheter M a n n , wel» 
cher die Handwirrhschaft vollkommen zu führen 
versteht, auch Kenntnisse vom BrantweinS» 
brande besitzt, wünscht alö Disponent ange, 
stellt zu werden. Z u erfragen ist er bey dem 
Glasermeister H r n . Zinowsky. — Auch ist da» 
selbst ein gesetztes Frauenzimmer von guter 
Führung zu erfragtn, welche sich in einer lau« 
bischen W i r t scha f t zu engagiren wünscht. 
Außer den erforderlichen Kenntnissen zur Füh» 
rung einer W i r t scha f t , besitzt sie auch Fertig» 
feiten tn allerlei) weiblichen Handarbeiten. 2 

D ie F rau Kapitaine v. Zeddelmarm , geb. 
v. Maydel l , ist wi l lens, ihr im LaiSschen Kirch» 
spiele und Dbrptschcn Kreise belegenes Gütchen 
Woit fer , von Haaken, zu verkaufen. s 

I m Landrarh v. Pistohltoröschen Hause, 
dem Kaiser!. Gymnasium sclireg über, ist die 
untere Etage, m i t einer Küche, Kel ler, S ta l » 
lung Und Wagenhaus zu vermiethen. Mieth» 
lustige haben sich daö Nähere in gedachtem 
Hauje einzuholen. » 

I m Baron Rofenschen Hause, tn derBrel. 
tenstraße, sind sowohl zwey Erker« alS auch 



zwey andere Z i m m e r , welche unten gelegen, 
an Frauenzimmer, monailich auch Iaynveije, 
zu vermiethen und soqlcich zu Yen. I 

D a S , der verw. Frau Baumgarten gehd» 
r ige, in der Steinstraße unter der Polizey-. 
Nummer i2Z belegene HauS , bestehend aus 
ö heizbaren Zimmern, nebst Wagenremise und 
S ta l l ung für 4 Pferde, ist zu vermiethen und 
sogleich zu beziehen. Micrhlusttge -rsahren 
daS Nähere bey der Eigenlhümeriu selbst. 1 

Eine gute brauchbare eimpännige Droschka 
Und ein g'uteö fehlerfreies bjährlgeS Pferd ist 
Hu verkaufen. Wo ? erfahrt mnn kn der 
pedition dieser Zeltung.' - l 
> I n dem Hause deö Her rn Grafen von 
Münnich, im2ten Stadtthei le, sindKanarien» 

.Vögel, sowohl Paarweise alö auch einzelne 
Singvögel nach ÄuSwahl zu verkaufen. r 

Z u r Bequemlichkeit deö resp. Publ ikums 
mache ich bekannt: daß tch^ luch in meinen 
Krügen, nämlich im zweyten Stadtthei le ohn» 
fern dem alten Lazarethe, beym Krüger Peter, 
alö auch oben aus dem Sandberge im Burg» 
mannschen Hause bei) der Verkäuferin Ka» 
t r i na , imgleichen im zten Stavt thei le bey der 
Verkäuferin D r u t a im Nadlermeister Püschel» 
schen - alö auch tm Panowschen Haus?, ohn» 
fern der hölzernen Brücke, sehr g U t e S B o u « 
teillen B ie r zu - s Kop. zu verkaufen habe. 

B a h r . r 
D a ick seit dem abgewichenen Februar» 

M o n a t aufgehört habe, EommiS, herunter 
der F i r m a : Gebrüder Brock, allhier existiren» 
den Hand lung zu seyn, und mich feit dieser 
Zeit mi t einem Lager von Eisen», S t a h l » und 
Galanterie - Waaren lc. »c. für meine allei» 
niqe Rechnung etabiiret und solches leit dem 
I u l y « M o n a t d. I . insoweit complettiret 

W i t t e r u n g S b 

Hab?, daß ich nunmehro mich km Stande sehe, 
diejenigen re,p.Kau?er, weiche mich mit ihrem 
Besuch beehren, mit allen Art ikeln dieser A r t 
aufwarten zu können, so mache tch solches 
einem rejp. Publike hierdurch bekannt, und 
ersuche selbige, mein Waarenlager, welches 
sich unter dem Herrn Collegiknrath v. S l iern« 
hielmschen Hause, in dem Gewölbe linker 
Hand befindet, geneigtestzu besuche«. 

C. H . Brvck, jun. s 
I c h bin W i l l ens , mein hinter dem Dohm 

auf Umvcrsktätbgrund belegenes WohnhauS 
mi t dem dabey befindlichen großen Garten 
entweder aus sreyer Hand zu verlausen, oder 
zu vermiethen. Liebbaber haben sich daö Na» 
here bey mir einzuholen. 

KönigSmann. » 
Sehr guter Kirschwekn, Champagne?, 

B u r g u n d e r , Rheinwein te. ist zu haben bcy 
G . E. Werner sen. S 

D u r c h p a s s t r t e Reisende. 
D e n Lös ten A u g u s t . D e r H e r r K o l l e g i e n r a t h 

H e h n , v o n M i t a u , n a c h S t . P e t e r s b u r g . 
H e r r K o l l e g . Assessor B a r o n D o l s t , vo t t 
S t . P e t e r s b u r g , n a c h P o l a n g e n . 

D e n 2ysten. De r Herr General von der I n » 
sauterie und Ri t ter v. Bectleschew. von 
R i g a , nach S t . Petersburg. D ie Frau 
Kollegienräthin Scharche, von S t . Pt» 
terSburg, nach Riga. 

Den znstcn. Der Herr GouvernementSsekret. 
Zichoff, von S t . Petersburg, nach R i ' 
ga. Der Herr Ad ju t . Obrister und Rit» 
ter Gras v. M ü n n i c h . von M i t a u , nach 
S t . Petersburg. Her r Adjut . PetcrsoN, 
von R i g a , nach S t . Petersburg. 

obachtungen. 

1S07 August. 
Thermometer 
Reaumur. Barometer. Winde. Zustand 

d e r L u f t . 

l Morgen 
Mittwoch 2g. Mittag 

I Sldend 

5 IS. 2 
L2. 7 
48. S 
tZ. Z 
17- 5 
t i . 6 
s. 4 

i t . 2 
to. v 

S7 '75 
70 
68 

W. schwach. hell mit Wolke». 

Donnerstag 29. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

5 IS. 2 
L2. 7 
48. S 
tZ. Z 
17- 5 
t i . 6 
s. 4 

i t . 2 
to. v 

27- 65 
60 
SS 

27. 3! 
22 
26 

W> schwach. 
S S O . mittelm. 

schwach. 

hell mit Wolken. 
bewölkt mit Sonnenschein, 
bewölkt. 

Freytag 30. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

5 IS. 2 
L2. 7 
48. S 
tZ. Z 
17- 5 
t i . 6 
s. 4 

i t . 2 
to. v 

27- 65 
60 
SS 

27. 3! 
22 
26 

S S O stark, 
stark. 

viel Regen. 
Regen. 
bewölkt. 



D b r v t 

Zei-

s e h e 

l U I I g . 

Mit Erlaudniß Einer Hohen Obrigkeit. 

dko. 7l> Mittwoch, den 4"" September 1807. 

St . Peterkburg.vem zo. August. 
Z a S t . K a t s « r l . M - > j - i > i r , d i m di 

r ia i re t tdcu S e n a t m i t Hdckste lgcnh. .ndigcr 
Unterschrist g e g e b e n e m , Allerhöchst namen t» 
lichen UkaS vom q. Augus t ist e u t h a l t e n : 
- „ D a W i r wünschen , der K a u f m a n n s as t 
«lle M i t t e l zu vers^ . i f fe i» , u m ihre GeZcha' te 
i m m e r vhn« A u f e n t h a l t be t re iben zu können, 
u n d d a m i t bey Ause inander se t zung der B a n » 
k e r o l t ' S a c h e n die F u n k t i o n eineö K u r a t o r s 
j enen Pe r sonen» die sich m i t dem H a n d e l be» 
schäf t igen und a n die Massen der B a n k e r o t t 
keine F o r d e r u n g e n haben , nicht schwierig fal le , 
so befehlen W i r : 

„ E r s t e n S : E S sollen kün f t i g f ü r den 
B a n k e r o t t » K o n k u r s die Kuratoren n u r a u S 
der Z a h l der M a u b i g e r selbst, und nicht a u s 
a n d e r w e i t i g e n P e r s o n e n gewählt « e r d e n » « 
m ü ß t ? denn a n d e r s j e m a n d selbst geneigt vazu 
seyn u n d dle F u n k t i o n e i n e S Kurators n u r 
V e r s t i m m u n g der G l a u b i g e r » f r eywi l l t g über» 
n e h m e n w o l l e n . " 
. . . Z w e y t e n S : ES sollen, w e n n die G l a u » 
biger in verschiedenen Städten wohnen u n s 
d i e Zahl derjenigen, die sich i n andern S t a d » 
ten aufhalten, geringer ist alS die, w e l c h e mit 
d e m bankrott gewordenen Hause tn einer und 
derselben S t a d t ihre Wohnung haben, auS 
diesen letztern dte Kuratoren gewählt werden 
tm entgegengesetzten Falle aber, oder bey e i . 
«t t r gleichen Z a h l dieser u n d jener K r e d i t o r e n , 

» e r d e n dle K u r a t o r e n a u s beyden Thcklen t « 
gleicher Z a h l g e w ä h l t . " 

( K o n t t a s i g u i r t : K o m m e r z m i n i s t e r G r a f 
N u m ä n z o w . ) 

M . - M c h s i e S R e s k r i p t S e i n e r K a i s e r l . 
M a j e s t ä t an den Kvn>werz«intst«r, 
H e r r n wirklichen G e h e i m e r a t h , S e ü a i 
t o r u n d R i t t e r , G r a f e n N i k o l a i W t r ^ 
witsch R u m ä n z o w , v o m verwicheiieik 
l y r e n I u l y . -

G r a f N i k o l a i P e t r o w i t s c h ! 
D e m S t a a t S r a t h F r e y g a n g , ehma l igen 

D i r e k t o r über die Arbe i t en deö Beres in fchen 
K a n a l s . de r im J a h r e 1802 von diesem P o » 
sten entlasse« w o r d e n , befehlen W i r , zu der 
Pens ion von 8 4 0 R u b e l n , die er f ü r seinen vo» 
r igen D i e n s t g e n i e ß t , a u f Ze i t l ebens a u s den 
S u m m e n der W a s s e r k o m m u n i k a t t o n e n noch 
4 0 0 R u b e l jähr l ich zu er lhel len, u n d z w a r v o n 
der Ze i t a n , da die V e r a b f o l g u n g der i hm big 
z u r B e e n d i g u n g der Arbe i t en deS B e r - f l u s c h e n 
K a n a l s a lS G a g e ausgesetzten d v o R u b e l ein» 
gestellt w o r d e n ist. 

V o n dem V i c e « A d m i r a l S e n ä w t n , der 
sich NM e iner E S k a d r e im Arch ipe lag bef indet , 
sind übe r die a m n t e n M a y u n d i q t e n J u n t s 
m i t der Türkischen F l o t t e S t a t t gehabte-t 
S c h l a c h t e » , fo auch ü b e r d ie Versuche der 



Türken, daS von einem Detaschement unsrer 
Truppen besetzte Fort aiüf der Insel TenedoS 
zu nehmen, folgende Berichs eingegangen: 

Am r̂en May liefen H Türkische Linien« 
schiffe, ö Fregatten, b kleinere Fahrzeuge und 
gegen ZO Kanonenböre auS der Meerenge der 
Dardanellen auö; erstere legten nahechey der» 
selben vor Anker, leytere aber richteten ihre 
Fabrt auf TenedoS. D.r Vice »Adn îral Se« 
näwln gienq, verschiedener Rücksichten wegen, 
mit seilier Eklere, die auS 10 Linienschiffen 
besteht, unter Segel und nabm setaen Lauf 
nach der Insel Pmbro. Die Türken, welche 
sich schmeichelten, diese seine Abwesenheit zum 
Landen ihrer Truppen auf TenedoS benyheg 
zu können, versuchten am Zten zweymal/ dies 
I n Ausführung zu bri.nq.eui da sie aber von 
einer Abtheilung unsrer Truppen, welche un» 
ter dem Kommando d»S Majors Gedenvw auS 
der Festung detafchirt worden war, um daS 
Landen derselben zu verhindern, mit großem 
Verluste zurückgewiesen wurden, fo wagten sie 
eS nicht, dle Landung zum dritten Male zu 
versuchen, sondern steuerte« nach der Külte 
von Anatolim und verbargen sich in den 
Duchten. 

Unsere ESkabre konnte, deö widrigen Win» 
deS und des starken Stromes weg n, wever 
Am 8ten noch am yten einen Angriff auf die 
Türkische Flotte unternehmen, aber am loten 
UM 2 Uhr Nachmittags, da der Wind günstig 
wurde, ward der Angriff beschloffen; jedoch 
waren unsere Schiffe kaum unter Segel ge-
gangen. alS auch dte Türken dte Anker lichteten 
und mit aufgespannten Segeln eilten, in die 
Dardanellen einzulaufen. Unsere Schiffe ver» 
folgten sie bis selbst zur Meerenge und be» 
schössen sie auf ihrer Durchfahrt gegen s 
Stunden nach aller Möglichkeit. 

Die Flucht der feindlichen Schiffe war so 
schnell, daß z derselben zwischen den Batte-
rien am Vorgebirge von Asien strandeten; die 
wehrest,n jhr.r Fahrzeuge sind stark im Num» 
pfe beschädigt, auch hat die Bewaffnung 
park q,lltten. 

Nachdem sie aufs neue auS Konstantin»» 
pel Ä' sstcukung von einigen Schiffen und Fre» 
gatten erhalten hatten, liefen sie am ivlen 
zum zweiten Mal aus. Sie hatten nun 
Linienschiffe. t> Fregatten und Z kleinere Fabr. 
zeuqe, und unker den erstern befanden sich z 
M g s m g t i n S l c h i l l e , 50N denen e i n s e l n A r e y , 

decker mit der Flagge des Küpitain Pascha 
und zwey nut ÄdmiralS » Flaggen waeen/ 
Bcy der Insel Pi.^'ro warfen. sie Agiler und 
stellten sich in Bqiaillen Änle. Un^re Etka» 
dre konnte, deS mtdrigen^mdeS und Stro» 
meö wegen, sich z Tage dem Feinde nicht nä» 
Hern. Aber am i^ten, deö AbendS, Aieng 
sie bey günjjigcm Winde nnter. Segel, 
dem Vorhaben, hinter der Insel P nbro weg, 
zufegeln, um dann die feindliche Flotte umer 
dem Winde angreisen zu können.. i 

Am iHten, da unsere Schiffe hinter der 
erwähnten Insel P.ndro fortjkeuerten und 
nicht zu sehen waren, lichtete die Türkische 
FloAe kje Ak^er'>urP Feuerte «?ach TenedoS. 
Zugleich mit dieser ihrer Bewegung schienen 
von der Küste Asiens Bote mit LaadungStrup« 
pe^. Unsere Besatzung t^at, da sie 
unter dte Waffen und beieyte die wichtigsten 
Pû ik<e an Heu Ufern der Insel. Wahrend die 
feindlichen Schiffe, nachdem sie dem Fori, auf 
einen halben Kanonenschuß nahe gekommen 
waren, nur wenig Segel beibehaltend, sowohl 
daS Fort, als auch die im Hafen liegest 
Schaluppe und unsere zwey Kvrlaren'Fahr« 
zeuge beschoffen, nähertet sich ihre Böte dok 
nördlichen Seite der Insel uad versuchten zu 
landen» wurden aber zurückg. schlage«. 

(Der Beschluß künstig.) 

Durch Gottes hülfreiche Gnade Wik 
Alexander der Erste, Kaiser unv 
Selbstherrscher von ganz Nußland: von MoS« 
kau. Kiew, Wladimir. Nowgorod, Zar vsH 
Kasan, Zar von Astrachan, Zar von Stbl« 
rien, Zar deS Taurtschen ChersoneS, Her? 
von Pskow und Großfürst von SmolenSk, Llt» 
tbauen, Volhynjen und Podvlien, Fürst voll 
Ebstland. Liefland, Kurland und Semgakett» 
Samogktien, Karelien. Twer, I-gorieN, 
Perm, Wjätka. Bulgarien und anderer Län* 
der; Herr und Großfürst von Nowagorod deö 
Niedern Landes, Tichernigow. Rjäsad, Po« 
lozk, R slow, Iaroslawl, Bjelooftro, Ups? 
rien, Obdori>n, Kondien. WitepSk, Ml.iöf 
l^wl und der ganzen nördlichen Gegend Ot? 
bieter und Herr deö Iwcrilclien, Kartalini» 
schen, Grutini'chen und Kabardinischen Lan« 
deS, der Tscherkaßischen und G^birgK» Fürsten 
und andrer Fürsten Erb» und Lehnsherr 
be zu Norwegen, Herzog zu SchleSwig^Holl, 



stein, S t s f m ü k r n , Di tmarsen und Oldenburg, 
Her r PI I ver u. s. m u. s. w , u. s. w. T h u n 
hi.i-duzch tu d , daß auf den gegenseitigen 
Wunsch u d die ttcdereinkunft zwischen Ünö 
und f i l i e r Majestät dem Kaiser dc^ Franzo--
fen, Höniq von, J u l i e n und Protektor deö 
Rl).«n: undeS, durch Unsere gegenseitig«? B e , 
vLl imächtlgte, in Folge der ihnen gegebenen 

g.-h'' igen Vol lmachten, am ^ - ^ ^ — 1 8 0 7 

zu Tilsit e i n Traktat geschlossen und unter-, 
z e i c h n e t worden. der Wort für Wort lautet, 
wie s o ^ c : 

S e i n e M a j e s t ä t der Ka i se r v o n ganz R u ß l a n d 
u n d S e i n e M a j e s t ä t der K a i s e r ö c r F r a n z o s e n , K o ? 
t u g v o n I t a l i e n u n d P r o t e k t o r des R h e i n b u n d e s / 
v o n g le i chem V e r l a n g e n beseelt, den. V e r h e e r u n g e n 
des K r i e g e s e i n E n d e zu. m a c h e n , haben zu d e m 
E n d e zu ^ H r e ' n B e v o l l m ä c h t i g t e n e r n a n n t : S e m e 
N ^ u e s t a t der K a i s e r v o n ganz R u ß l a n d den F ü r s t e n 
A l e x a n d e r K u r a k k n , S e i n e n w i r k l i c h e n G e h e i m e ? 
>ra th , M i t g l i e d des S t a a t s r a t h S , S e n a t o r , K a n z l e r 
a l l e r Russ ichen K a i s e r l i c h e n O r t e n , w i r k l i c h e n K a m » 
m c r b e r r n , a u ß e r o r d e n t l i c h e n B o t s c h a f t e r u n d be-
v o l l m ä c h t i g t e n M i n i s t e r Hey S e i n e r M a j e s t ä t d e m 
K a i s e r v o n O e s t e r r e i c h , u n d R i t t e r der Russischen 

O r d e n : des' h e i l i g e n Aposte ls A n d r e a s des E rs tbe -

r u f e n e n , des h e m g e n A e r a n d c r N e w s k i i , deS h c i -

« g e n Apos te lg le ichcn F ü r s t e n W l a d i m i r G r o ß k r e u t z 
der ersten Klasse u n d der h e i l i g e n A n n a de r ersten 

P reuß ischen schwarzen u n d r o t b e n A d l e r -
^ ^ B a y e r s c h e n S l . H u b e r t ' O r d e n S , deS 

^ a n ^ c h e » G a n n e b r o g - u n d des O r d e n s <ie 

U"d B.atlli - Großkreu ; des souverainett 
Äohannes von J e r u s a l e m ; 

D m i t r j i L o b a n o w - R o s t o w s k j i , 
G e n e r a l l i e u t e n a n t u n d R i t t e r der O r d e n der h e i -

^ K l a s s e , des h e i l i g e n G r o ß -
Ü Ä . ^ ^ l e g b r i n q e r e G c o r a der z t e n Klasse, 

de r z t en K l Ä e " ^ ^ ^ ^ l g l e i c h e n F ü r s t e n W l a d i n ü r 

Und Seine Majestät der Kaiser der Franzosen, 
Aou.lg von. Italien, Protektor des Rheinbundes, 
«arl Morch Talleyrand, Fürsten von Benevent, 
seinen Ober-Kammerberrn, Minister der auswär-
men Verhältnisse, Gros.kreuz der Ehrenlegion, 
A W r GrsUreuz des schwarzen und rothen Preu 

Adlev. und des Et. Hubert-Ordens, 
Auswechseluna ihrer gegenseitigen 

men^n?'"' , äsende Artikel uvereingekom-

tt«»??'^ Vom Täge der Auswechslung der Ra-
n«t ^ gegenwärtigen Traktats an gerech. 
aant ^^schcn Sr. Majestät dem Kaiser von 
FranÄn Sr. Majestät dem Kai,er der 

T r u d - tt,,d ««II. 
Art s seo». 

bar aeaens-i«? Femdscligk-iten werden unmlttel-
"nr gegen,eitig, ^ als ^ Lande in 

allen den Gegenden aufbore»/ wvbm Ue 
von der Ur.rcrzeichnung des g e g c n w a r t l y c n . ^ r a i r a « 
officiell gelangen wird. Bcyde hohe k o n t r a h t t t n « 
Tdei le werden sie unverzüglich durch aufierordeNv 
liche Kouriers an ihre respektiven G e n e r a l s un> 
Kommandan ten senden. 

Art . Z. Alle Kriegsschiffe oder andere Fahrzem« 
ge, die einem der konrrahirenden Theile oder dere« 
respcttiven Unter thanen angehören , und die nach 
Unterzeichnung dieses T rak t a t s genommen seyn soll-
t e n , werden zuructgegcben, ode r , im Fa l l ste ver-
kauft ü n d , dem Verkanfpreise nach, ersebt werden. 

Ar t . - ^ . S e - W n r z m t der Kaiser Napoleon , au« 
Achtung fn r S c . Majestiir den Kaiser von ganz 
R u ß l a n d , und um einen B e w e i s S e i n e s aufrichte« 
qen Wunsches zu geben, beyde Na t ionen durch dte 
B a n d e desAuN'nuens und unerschütterlichen Freund» 
schaft zu v e r w ü r f e n , willigt e i n . E r . Ma jes t ä t 
dem Konige von P r e u ß e n , bew Alliirten S r . M a -
jestät des Kai le rs von gauz R u ß l a n d , alle erobert« 
und hiernachst genannte Lander , S t ä d t e und G e -
biete zurückzugeben,, und z w a r : 

D e n Tdeil des Hcrzoqtbumö M a g d e b u r g , der 
auf d t m r e g t e n Ufer der Elbe l ieat . 

D i e M a t k P n g n i t z , die U c t e r - M a r k , die M i v ' 
tel-- und N e u - M a r k von B r a n d e n b u r g , mi t Aus-
nahme des Kot tbus ie r -Dreyes in der N i e d e r - L a ü » 
sttz, welcher E r . Majestä t dem Könige von S a c h -
sen angchvrcn wird. 

D a s H e r z o g t u m P o m m e r n 
O b e r - U n t e r - und N e u Schlesten mi t der G r a f -

schaft Glatz. 
D e n Thei l deS Ne tz -Di s t r i k t s , welcher im N o r -

den der S t r a ß e von Driesen nach Schneidemühle 
und ^im,.Norden e iner Linie l i eg t , die von S c h n e i * 
demudl über W a l d a u zur Weichsel geht, u n d a n dm! 
Gränzen des B r o m b e r g e r Kreises h i n l a u f t ; dick 
Sch i f fah r t auf- der Netz und dem B r o m b e r g e r Ka-
nal von Driesen bis zur Weichsel und zurück, bleibt? 
frey uud ist fe inem Zoll un te rwor fen ; Pommerel lcn^ 
die L n s r l N o g a t / d a s Land auf dem rechten U f e k 
der Nsgat und der Weichsel im Westen von A l k 
Preußen und im Norden deü Kulmer Kreises , d a S 
Ermeland und endlich das Königreich P r e u ß e n , nöÄ 
« k a m isten J a n u a r 1772 beschaffen w a r , m i t dem 
Kestuuqen S p a n d a u , S t e t t i n , K u K r i n , GlogMH, 
B r e s l a u , ' S c h w e i d n i t z , Nelsse, B r i c g , Kofel Ü M 
Glatz., und überhaupt alle Fes tungen , Zitadellen, 
Schlosser und F o r t s der obengenannten Länder / iü 
Vem Austande, i n dem sich, diese Fes tungen , 
dellcn, Schlösser :und/ Für tS gegenwärt ig bcßnden,! 
und außerdem did S t a d t und die CttadcVe von 
GraudeNj , . . . 

Ar t . 5. D i e . P r o v i n z e n , w M e den -l. J a n m t ' 
BestandrtzeÄe des ehemaligen Könitzrr ick^Poh-

len auömach tm u n d nach d W m M veZschirdeatz»! 
Evvchen un te r die Herrschaft von P r e u f ? l ^ g e ! o m « ' 
men stnd, mi t Ausnahme der im vorstehenden Art i -
kel benannten oder bezeichneten Länder und n n r H u S ^ 
nähme der jen igen , , ^ l chc wei ter un ten im M t l M -
verzeichnet sind/ werden mi r vollem 
rechte und S o u v e r ä n i t ä t von S r . Majestät dem K » ' 



«lge von Sachsen unter dem Titel eines Herzogs 
»on Warschau besessen und nach einer Verfassung 
regier t w e r d e n , welche die Freyheiten und P r i v i -

l eg ien der Volker dieses HerzogthnmS sichert und sich 
Mi t der R u h e der benachbarten S t a a t e n ver t rägt . 

Ar t . 6. D i e S t a d t Da i i j i g mi t einem Gebiete 
von zwey Meilen im Umkreise wird in ihre vorige 
Unabhängigkeit unter dem Schuh- S r . Majestät deS 
Königs von P r e u ß e n , und S r . Majestät des Königs 
von Sachsen/ hergestellt nnd nach den Gesetzen re-
giert werden , nach denen sie regiert wurde bis zu 
der Ze i t , da sie au fhör t e / un te r ihrer eignen R e -
gierung zu stehen. 

Art. 7. Um zwischen dem Königreich Sachsen 
und dem Herzogthum Warschau eine Verb indung 
herzustellen, wird S r . M a j e s t ä t , dem Könige von 
Sachsen, der freye Gebrauch einer Mil.itairstraße 
durch die S t a a t e n S r . M a j e s t ä t , des Königs von 
P r e u ß e n , zustehen. Diese S t r a ß e , die Zahl der 
T r u p p e n , die auf e inmal wird durchziehen könne»/ 
und die E t a p e n ^ O r t e werden durch eine besondere 
Uebereinkunft zwischen I h r e n genannten Majestä-
ten unter der Vermi t re lung Frankreichs festgesetzt 
werden. , . 

Ar t . 3. Weder S e . Majestät der Konig von 
Preussen , noch S e . Majestät der König von S a c h -
sen , nvch die S t a d t Danzig werden durch irgend 
ein Verbot der freyen Sch i f fahr t auf der Weich/el 
Hindernisse l egen , noch selbige durch Jolle, Gebüh-
ren oder Abgaben, wie selbige immer beschaffen 
seyn mögen, erschweren können. 

Ar t . 9. Um so fthrals möglich naturliche G r ä n -
zen zwischen R u ß l a n d und dem Heezogthum W a r -
schau festzusetzen, wird das G e b i e t , welches von 
einem Theile der gegenwärtigen Gränzen R u ß l a n d s 
umgeben ist und sich vom B u g bis zur M ü n d u n g 
der Lossosna und einer Linie erstreckt, die von be-
sagter M ü n d u n g ausgebt und längs dem T h a l -
wege jenes .Flusses , dein Thalweg der B o b r a bis 
zu ihrer M ü n d u n g / dem Thalweg der N a r e w von 
lener M ü n d u n g an bis S u r a t z , dem Thalwege der 
Lisa bis zu ihrer Quel le beyin D o r f e M i e n , dem 
Thalwege des bey eben diesem D o r f e entspringen-
den N e b e n - A r m e S der Nurezek, der Nurczek selbst 
bis zu ihrer M ü n d u n g ober N u r r , endlich längS 
dem Tbalwege des B u g S , stromaufwärts bis zu den 
gegenwärt igen G r ä n z e n R u ß l a n d s fo r t l äu f t , auf ewi-
ge Seiten dem russischen Reiche einverleibt werden. 

Ar t . 10. Kein I n d i v i d u u m , von was immer 
f ü r einem S t a n d e oder R a n g e , dessen W o h n u n g 
oder E igen thum in dem im vorstehenden Artikel 
bezeichneten Gebie t l i eg t , so wie kein I n d i v i d u u m , 
welches in den Provinzen des ehemaligen König-
reichs P o h l e n , die S r . Majestät dem Könige von-
Preussen jetzt zurückgegeben werden , oder im Her -
zogthum Warschau wohnhaf t ist , aber in R u ß l a n d 
liegende G r u p d e , R e n t e n oder Pens ionen, oder 
waS immer f ü r E inkünf te besitzt, wird weder in 
Hinsicht semer P e r s o n , seiner G ü t e r , R e n t e n , 
Pensionen und E i n k ü n f t e , weS N a m e n s sio auch 
ftyn m o a e n , noch in Hinsicht seines R a n g e s und 
seine? W u r d e n , auf kewerley We»se und wegen 

seiner Ar t des An the i l s , den es politisch oder m t t i ' 
tairisch an dem gegenwärtigen Kriege genommen 
haben mogle, verfolgt oder in Untersuchung gezogen 
werden. 

A r t . - u . Alle Verpfl ichtungen und Verbindlich-
keiten S r . M a j e s t ä t , des Königs von Preußen/ 
gegen die ehemaligen Besitzer öffentlicher Chargen, 
gastlicher P f r ü n d e n , M i l i t a i r - oder Civi l -Einkünfte , 
<0 wie gegen die Gläub iger o d e r . Pensionisten der 
ehemaligen Pohlnisckcn Reg ie rung , .werden von S r. 
M a j e s t ä t dem K a i s e r von ganz R u ß l a n d und 
S r. M a j e s t ä t dein Könige von Sachsen, nach dem 
Verhältnis? H h r e r Erwerbungen lau t des' 5. unt, deS 
9. Artikels, übernommen und vollkommen ohne ir» 
gend eine Ausnahme oder Einschränkung befriedigt 
werden. 

Art . 12. I h r e Durchlauchten , die Herzöge von 
S a c h s e n - K o b u r g , von Oldenburg und von Meklen-
b u r g - S c h w e r i n , werden jeder in den völligen und 
friedlichen Besitz ihrer S t a a t e n wieder eingesetzt; 
die Hafen des HerzogthumS Oldenburg und, Meck-
lenburg aber bleiben fernerhin mi t französischen 
Garn i sonen besetzt., bis zur Auswechslung der R a -
tistkationen des künftigen Defini t iv - Friedenötrak-
tatS twischen Frankreich und Eng land . 

Art . l.j S e . Majestät der Kaiser Napoleon 
n i m m t die V e r m i t t l u n g S r . Majestät deS Kaisers 
von ganz R u ß l a n d a n , um einen d e f i n i t i v F r i e -
deuslraktar zwischen Frankreich und England zu 
unterhtlndeln und abuischlicsen, i» der Voraussez-
z u n g , daß diese Vermi t t l ung auch von Eng land 
einen M o n a t nach Auswechslung der Ratif ikatio-
nen deö gegenwärtigen Trak ta t s werde angenom-
men werden. 

Art . i>4. S e . Majestät der Kaiser von g a n j 
R u ß l a n d meiner E zu.!: Beweise S e i n e s W u n -
jchev, ,wijchcn be^Ven R e i ^ c n aufrichtige und 
dauerhafte Verhältnisse herzustellen, erkennt Se« 
Majes tar , den König v>.m Neape l , Hosepl' Napo-
leon , und S e . M a j e s t ä t , den König von Holland, 
Ludw;g Napoleon. 

Ar t . 15. S c . Majestät der Kaiser von gan ; 
R u ß l a n d erkennt auf gleiche Weise die R h e i n Kon-
föderat ion, den gegenwärt igen Besitzstand jedes da-
zu gehörigen Eouvera inS und die T i t e l , welche 
mchrern derselben durch die B u n d e s - A k t e oder die 
Nachher geschlossenen B e y t r i m - Trakta te er thei l t 
worden. 

Ge . Majestä t der Kaiser von ganz R u ß l a n d 
verspricht auch, auf die Anzeigen, die ihm von 
S e i t e n S r . Majestät des Kaisers Napoleon wer-
den Übermacht werden , die noch ferner zur Rhe in-
Konföderation tretenden S o u v e r a i n s in der Eigen-
schaft anzuerkennen, die denselben durch die Akren 
ertheslt werden wird. . -

A r t . z6. S e . Majestä t der Kaiser von gan» 
R u ß l a n d / t r i t t S r . Majestät dem Konige von Hol-
land, die Herrschaft J e v e r in Ohfr ieSland mi t vol-
lem Eigen thume und S .ouvera imtä t ad. 

Art. 17. Gegenwär t iger Friedens-- und F rennd-
schafrs - T r a k t a t wird gememschastiich f ü r I h r e . ' 
Majestäten, die Konige von Neapel und Holland, 



Und die m i t Sr. Majes tä t dem Kaiser Napoleon , 
alliirten Eouvera inS des Rhe inbundes gelten. 

Ar t . 18. S e i n e Majes tä t der Kaiser von ganz 
R u ß l a n d erkennt auch S e . Durch l . den P r inzen 
Hie ronymus N a p o l e o n , alö König von Westphaien. 

Ar t . 49- D a s Königreich Wcstphaien wird a u s 
den von S r . M a j e s t ä t , dem Könige von P reußen , 
auf dem linken Ufer der Eide abgetretenen und 
aus andern Provinzen bestehen, die sich gegenwär-
t ig im Besitz S r . Majes tä t des Kaisers Napoleon 
befinden. ^ Art . 20. S e i n e Majestä t der Kaiser von ganz 
R u ß l a n d , verspricht die V e r f ü g u n g anzuerkennen, 
die in Folge des vorstehenden Artikels 59 und in 
Folge der Abtretungen E r . Majes tä t de? Königs 
von Preussen durch seine Majestä t den K a i s e r . N a -
poleon geschehen wird , (diese Ve r fugungen müssen 
S r . Majestä t dem Kaiser von ganz R u ß l a n d mi t -
se thei l t we rden ) und den Besins tand, der da raus 
f ü r die Eouvera inS en t sp r ing t , zu peren Gunsten 
gedachte V e r f ü g u n g geschehen wird . 

. 2 t . Alle Feindseligkeiten werden unver-
züglich »u Lande und j u Wasser zwischen den T r u p -
pen E r . Majestät deö Kaisers von 'ganz R u ß l a n d 
und denen S r . Multanischen Majestät in allen den 
Gegenden aufhören , wohin die Nachricht von Un-
terzeichnung des gegenwärt igen T rak t a t s ofsteiell 
ge lang t ftyn wi rd . 

D i e hohen kotttrahircnden Tbeile werden diese 
Nachricht unverzüglich durch ausserordentliche K u -
r iers abschicken, 'damit sie so famcli alö möglich 
bey den resp. G e m - r M und K o i Z m a n d a n t t n ' a n -
ronime. 
aus^r - Truppen werden sich 

""b Moldau zurnckziel-en; ae-
»achte Prô lnzen werden aber von Turkischeu 

der Ottomannuaicn Pforte 

a n , u m e i n e n f ü r bcyde Re i che v o t t h e i l b m e n u n d 
e b r e n ^ o l l e n F r i e d e n zu u n t e r h a n d e l n u- abzmchUcf ien . 

D i e gegense i t igen V e v o l l m ä c h r i g r c n w e r d e n nch 
n a c h d e m O r t e begeben , i ' iber we lche» tue beyden 
b e t l - e i i i g t e n P a r t h e y c n stch verstehe« w e r d e n , u m 

daselbst d i e U n t e r h a n d l u n g e n zn e r ö f f n e n u n d zu vc-
t r e i b e n . . . 

. A r t . 2 ^ . D i - F r i s t e n , b i n n e n we lchen d i e b o . 
^ e n C v n t r a h e n t e n i h r e T r u p p e n a u s den m A o l g e 
vb l ge r S t i p u l a t i o n e n zu r ä u m e n d e n . G ' ^ n ^ c n 
Zurückzuziehen l ^ b e n , so w i e die V o l l y e l u m g d e r 
verschiedenen P u n k t e dieses g e g e n w ^ ' U ^ n ^ T r . ^ 

t a t s , r ve rden d u r c h e ine besondere U e b e r e m k u n f t 
v e u i m m t w e r d e » . 

^ Art . 25 ' Majes tä t der Kaiser von ganz 
Rußland und Sc. Majestät der Kaiser der Fran-
Men, König von I t a l i e n , garantiren s'ch 
feitt^ die Integrität ^kuer Brsitzungeu nnd die 
ber IM qegeuwarttHey^Frikdktth - T r ^ t i U begriffe-

nen Mächte, so wie sie gegenwärt ig sind, oder m 
Folge der obigen S t i p u l a t i o n e n snM wcrocn. 

Ar t . Z6. D i e Kriegsgesangnen, welche von den 
kontrahireuden oder von den in dem gegenwarn-
gen Fr iedens ^ T r a k t a t mitbegriffenen Machten ge-
macht worden , werden gegenseitig ohne Auswechs-
lung und in Masse zurückgegeben^ . , 

Ar t . 2?. D i e Handelsverbältstisse zwischen dem 
Russischen Reiche einer S e m , nnd zwischen dem 
französischen Re iche , dem Königreich I t a l i e n , den 
Königreichen Neape l . und H o l l a n d , und den S t a a -
ten der R h e i n - Konföderation andrer S e i t ö , wer-
den auf den nämlichen F u ß , wie vor dem Kriege 
hergestellt. 

Ar t . 28. D a S Cercmomel der Höfe von S t . P e -
tersburg und der Thuil lcr ien sowohl unter stch, a ls 
in HtMlcht ihrer B o t s c h a f t e r , Minis ter und G e -
sandten , die bey dem einen oder dem andern be-
glaubigt w e r d e n , wird nach dem Grundsatz einer 
Gegenseitigkeit und vollkommenen Gleichheit ein-
gerichtet werden. 

Ar t . 29. Gegenwär t ige r T r a k t a t wird von S r . 
M a j e s t ä t , dem Kaiser von ganz R u ß l a n d und S r . 
Maiestat dem Kaiser der F ranzosen , König von 
Z t a l i e n rat l f te ir t werden. 

D i e A u s w e c h s l u n g der R a t i f i k a t i o n e n w i r d i n 
dieser S t a d t i n n e r b a l b 4 T . ^ c n v o r stch gehen. 

E s geschehen zu T i l s i t , den 25sten H u n n 
— jLOf. 

7tM ^ i l l y 
U n t e r z e i c h n e t : 

( 1 . 5 . ) Fürst Alexander K u r a l i n . 
( I . . S.) Fürs t D m i t r u Kobcmow Rogowski! , 
( l . . d . ) Kar t Moriz T a U e y r a n d , Fürs t von Bv» 

nevent . , 
D e m zufolge und nach hinlänglicher P r u f u n g 

dieses Traktat-?, haben W i r denselben genehmigt , 
bestätigt und r a t i f i e i n , so wie W i r selbigen die-
durch genchmigen, bestakigen und ratifieiren seinem 
ganzen I n h a l t e nach, indem W i r durch Unser 
Kaiserliches W o r t versprechen, alle S t i p u l a t i o n e n 
in diesem T r a k t a t unverbrüchlich zu beobachten 
und zu vollziehen. 

Z u r Beg laub igung dessen haben ^ W i r diese 
Unsere Kaiserl iche 'Rätis tkat ion eigeubandig u n t e r -
zeichnet und befohlen, ste mir Unsenn Rcichs-
S icgc l zu v<rschcn. Gegeben zu Tils i t am 2?sten 
AuM) im H a h r nach Christi G e b u r t 1LV7, und 
Ul s t e r R e g i e r u n g im siebenten. 

A l e x a n d e r . 
K o n t r a s t g n i r t : M i n i s t e r der a u s w ä r t i g e n A n g e -

l e g e n h e i t e n , A n d r e i B u d b e r g . 

A b s c h r i f t e ines S c h r e i b e n s a u ö K v -
p e n h a g e n . v o m 1 5 t ? n A u g u s t . 

I n dem Augenblick, wo der Krieg zwischen 
D ä u n e m a r k und England a l ö erklärt a n z u s c h n 

ist, und die Feindsekiakeiten ovf dcm P u n k t e 

auszubrechen sind, wi. d man allgemein begle« 
llg scyn, zu erfahren, wab unferm biö jetzt so 



ruhigen, friedliche« und m l d C r i g s ^ d kn dem 
freundschaftlichstenVerhaltnisse stehenden Lande 
plötzlich einen so heimtückische. als gewaltsamen 
Ueberfall zugezogen bat. E u r o p a ' w i r d eS m i t 
S t a u n e n und Ül iwi l ien erfahren, daß diesem 
unerwarteten St iege keine ^ ißheAigks i t keinor 
A r t , keine stch aus den Gegen i/aud desselben 
beziehende E r ö r r » u g vorangegangen ist. D i e 
Expedition nach c>e^ ^ u n d . ' wurü-oekai-nt l ich 
beschlossen, ql'lcl» nachdem der zwischen Frank» 
reich u^d Nußtand geschlossene Fnede in ^vn» 
don bekannt geworden war . S . ' lb i ^e halte 
größtentheilK ihre Be j i imn lung erreicht, alS 
H e r r Iack ion uuvermuthct als Englischer <Äe» 
sandte? in K ie l erschien, und dorr erharre» daß 
feine Regierung, da si.' voraus sehe, daß Oan» 
nemark der Nocyw-endigkeit, feindseligen Maß» 
pegeln gegen Großbr i t tant t ten b Zutreten, 
nicht werde entgehen können, sich gezwungen 
sehe, ihre« Feinden zuvorzukommen, u n d D ä n » 
nemark nur die W a h l zwischen einer A l l ianz 
und einem Kr iege m i t G r o ß b r i t a n n i e n lassen 
könne. A lS Grund lage der vorgeschlagenen 
Al l ianz und alS Unterpfand der Aufr icht igkei t 
unserer Gesinnungen wurde die Aus l ie ferung 
unserer Kriegsschiffe ver langt . Wer den Geist 
unserer Regierung und den Karakter unserS 
Kronpr inzen kennt, w i rd eS sich denken können, 
m i t welchem Gefühle und in welchem Tone 
dieser emporende An t rag abgewiesen wurde. 
Her r Jackson soll selbigen gleichwohl vorgestern,, 
gleich nach seiner Hierselbst erfolgten Ankun f t , 
wiederholt haben. D i e A n t w o r t unserer Re» 
stleruug muß ihm indessen die letzte Ho f fnung , 
Gehör zu finden, benommen haben. D e n n er 
hat sogleich erklärt, daß die Unterhandlung alö 
abgekrochen anzusehen sei), und dte Feindselig» 
ketten unverzüglich ihren An fang nehmen wür» 
den. ES heißt, daß er die ihm auf fein Ver lan» 
gen ertheilten Pässe benutzt h a t , um nach 
England zurückzukehren. Se i tdem sehen w i r 
dm,' Angr i f fe der Engländer von S t u n d e zu 
S t u n d e entgegen, und bis jetzt hat unS wahr« 
scheinlich nur de^ikrem Vorhaben nicht günstige 
W i n d dagegen gesichert. Viel leicht glauben 
sie, die Ankun f t der von Pommern zurückberu» 
ferun Truppen abwarten zu müssen. Diese 
Truppen befinden sich wahrscheinllcham B o r d 
der. zufolge eines heute «uS Kiöge eingegan-
genen Ber ichte, in dort iger Bvch t i n großer 
q a h l erschienenen Transportschiffe. D i e vcn 
S r . Kbn ig l . Hohe i t dem Krsnpr tnze^während 

I h r e r hiesigen Mwesenhekt zur Berkheidigung 
der Hauptstadt angeordneten Vorlchi-unge'ti 
werden m l t rastloser Thätigkeit fott^esetz?. Un« 
sre Ga rn i i on «st duch . e l inn The i i der ciliqst 
bewaffneten Landwehr verstärktword» n, a n n 
a u f d e m L a n d e f eh l t eS u n S an T r u p p !>, Ulld 

da unfre I n f e l von unfern noch vt'^kazptes, 
Fe i -den r ings umschlossen w a r . fast ehc mir 
Gefahren ahnen konnten, fo ist uuS ^edet M l t , 
t . l , Verstärkung zu erhalten, a n s c h n i t t e n 
worden. B<ö am heutigen Abe> d hab.'N noch 
keine Feindscligkettcn S t . t t t g e h a b t , u n d die 
Englische F lot te hat ihre bisherige S t a t i o n 
nicht Verlassen. Indessen sind gegen den An» 
g r i f f , den man seit einigen Tagen stm.diich 
erwartete, alle mögliche Anstallen ge r ro f fcn . 
D i e gestrige hiesige Ze i tung l ag t : „A l l e Ver» 
theidigungöanstaiten, um m i r Nacl^druck fü r 
K ö n i g und Va te r land zu kämpfen, sink» ge» 
macht. D i e Vestungkwerke und Ba t t e r i en 
sind in den vortref l ' ic i stcn S t o n d gesetzt: dii! 
Defensionöschiffe sind tbeil^ ausgelegt , rheilS 
nehmen sie morgen ihre S t a t i o n . D i e regu» 
lairen Truppen und die A r t i l l e r i e , die Land-
wehr, das bürgerliche M i l i k a i r , das bürgerlich« 
Art i l ler iekorp», daS LeibjägertorpS de5 K^n igS 
und daö errichtete LeibksrpS des Kronpr inzen, 
bilden sämmtl ich eine sehr respektable M a c h t . 
I n der Ueberzeugung seiner gerechten SachH 
w i r d jeder Dänische B ü r g e r und Krieger sich 
von dem ruhigen M u t h e beseelt fühlen, dessen 
K r a f t verdoppelt w i r d durch den Gedanken, daß 
daS Schwerdt bloß zur Ver the id igung der 
Selbstständigkeit deö Landes und der strengsten 
N e u t r a l i ä t geführt w i r d . " 

S e . König! Hohei t , der Kronpr inz , haben 
am r r ten dieses an das Konsistorium der hiesi-
gen Universität folgendes Schreiben erlassen: 
„ Die Gefahr , welche den S t a a t bedroht, ver» 
anlaßt mich, die S tud i renden bei) der hiesigen 
Universität aufzumuntern, daß sie sich versam-
meln und ein KorpS unter dem Namen Leib» 
korpS deS Kronpr inzen, bilden. I c h habe an 
dem mi r unvergeßlichen 2ten A p r i l dleseSKorpK 
gesehen, und m i t Freude dessen E i fer für K b " 
n ig und Va te r l and erfahren. Wob lan . LandS^ 
leute! zeiget dasselbe bey dieser Gelegenheit. 
Dieses KorpS soll von dem so altgemein ge»̂  
schätzten Öberhv fmar f cha l lHa uch kommandir t 
werden. Kspenhagcn, den l i . August 1807." 

F r i e d r i c h , Kronprinz. 



S t r a l s u n d , v o m s o . A u g v s t . . 
.. lwfre geräumt. ^Bör.KÜM 
W-sich .mtt -alle» semen^cuM)5y e l P Z e M M 
M sich va^l) Nüyea beac^'n. - D e , g r W « 
W e i l d e r M Ä M l M u n d der K a n o n ^ n M p c g « 
g e b u c h t , p ä d w a S v v a hen ^ t s n j m ü c t ' b l e i ' ! 
Pen muKte, vernageit worden. Äpch^st s'ls 
Schiffe jmd ausunserm Häven «sbqeseeigelt. 
D i e T'ranscheen sind feit ZTag^n e f d f f n e t . .. . 

- T H o . r « ' . y y m 7 . A u g u s t . . 
Unsere S t ^ d t h a t heute ein ä h n l i c h e s ^ , » , 

glück b e t r o f f e n , wie vor e iniger Ze i t d j e S ^ d j 
beiden. Gle ich nach 8 Uor M o r g e n S wurden 
w i r durch e i n e n schreckliclxa K n a l l , , dem gleich 
d a r a u s m e b r e r e ande re f ü g t e n , in B e s t ü r z u n g 
gesetz/. Da-ö K l i n g e n vieler tausend ̂ etBer, 
sclxldcn vermehrte daH/süschttsitche Gep-raHek 
Jeder a u s dem H a u s e , u m zu e r f a h r e n , 
w a S eS g ä b e . D a hbr re m a n m i t Schrecken^ 
daß au? e^nem m i t P u l v e r und K u g e l n be>la« 
denen O d / r k a h n , sich diese L a d u n g e n t z ü n d e 
u n d K a h n u n d S a d u n g m die L u f t ge f logen 
sey. D e r S c h a d e , den dieses Unglück a n y e -
r ichtet h a t , ist unersetzlich. M < m zäh l t a n 6 o 
M e u chen, welche dabe i , i h r »Leben v e r l o r e n 
h a b e n , u n d noch m e h r e r e , die au f schreckliche 
A n v e r s t ü m m e l t w o r d e n sind. A u f dem Ä l t -
städtschen M a r k t w a r e n g e r a d e viele Leute z u m 
E i n k a u f von V i k t u a l i e n v e r s a m m e l t ; in d e m 
Augenbl ick deö K n a l l s w a r der M a r k t m i t 
K u g e l n , fliegenden S t e i n e n u n d dergle ichen 
beb ckt, m e h r e r e M e n s c h e n fielen t v d t , a n d e r s 
tn O h n m a c h t zu B e d e n ; e inem F r a u e n z i m » 
m e r w u r d e durch eine kleine K u g e l der K a m m 
o u 5 den H a a r e n gerissen, u n d sie selbst stürzte 
vh imacht lg-nieder. An der Ecke deS M a r k t s 
u n d de. ^ c h M e r s t r . ß . w ä l z t e sich ein M ä d -
chen m ihrem B l u t e . Auf dem D o m i n i k a n e r -
Ki chhose. wohin gerade eine Menge Menschen 
l .e>. u m sich vor daS I a k o b S t b o r zu flüchten, 
w u r d e n einige erschlagen, a n d e r e v e r w u n d e t 
u n s sast alle h a t t e n w e n i g s t e n s von dem P u l -
ver viele schwarze Fl.'ck n im Gesicht . E i n 
schon voch?r kränklicher M a n n starb sogleich 
^vr Schrecken. D i e B e s c h ä d i g u n g e n an H a u -
^ r n und öffentl ich n G e b ä u d e n sind lehr g r o ß . 
E i n i g e K u g e l n flogen sehr we i t . z . B . mehre re 
d>S jenseitK d e r W - i c h f e l a n d a 5 A m t 5 h a u ö b « v 
d^n N u i « e n d e s a l t e « S c h l o s s e s ; eine K u g U 
! r 3 5 / die Treposcker M ü h l e . e ine 

» 0 ° d " S t a d t . D i « V - f . 
»mumemuAea der.«schiebenden u n d ge tdd t t» 

t en Menschen M f f s n schrecklich gewesen f e y n , 
d e n n mchn f a n d a u f ei tZgen D ä c h e r n , D a c h » 
M m N , Bicken Zc. e!inKe^neHsände> F ü ß e . die 
g a n z e u n t e r e H ä l f t e s ikeö K ö r p e r s , unfbrm^» 
Uche S t ü c k e n K e t s c h u n d d e r g l . A » f dev 
Weichsel brücke f a n d m>aa m o c k e ^ n i g e ^dückd 
von dem O d e r k a h n e , dessen L a d u n g d a s Un» 
glü^k verursach t bdtte» den S e g e l b a u m dessel-
ben in zwey The i le gebrochen, wovon der e ine 
The i l mir g-rosser G e w a l t d ich t -ak der Brücke 
t i e f e n die E r d e h i n e i n g e t r i e b e n w a r . 

T o d e S » A n z e i g e . 
A m 22sten d . M . starb a n e i n e m S r i c k f l u ß 

me in S c h w a g e r , H e r r Ar t i l l e r i e - K a p i t a l « , 
P e e e r v . W r a n g e i l , i m 47sten J a h r sei-
n e s Lebenk . F ü n f u n m ü n d i g e K i n d e r , denen 
v n 10 M o n a t e n der T o d ihre gel iebte M u t t e r 
e n t r i ß , bewe inen n u n auch den f r ü h e n V e r » 
kist deS zä r t l i che» V a t e r S . W a y m e l » R m » 
hoff , den sbsten Augus t 1 8 0 7 . 

Bernh. Wilh. Baron Wrangell. . 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g . 
D e n e n f ä tnmt l i chen P r i v a t - G ü t e r n wkrv 

deSmittelst b e k a n n t g e m a c h t , d a ß die z w e y t t 
H ä l f t e der G o u v e r n e m e n t S » E t a t ^ > G e l d e s 
x r o -8-27, v o n j edem H a k e n z IZubel 4 0 Kop.§ 
tmgle lchen der B ^ v t r a g zu den D e p u t a t i o n L , 
K o s t e n , B e h u f s der Liefländischen Revis ionL» 
A n g e l e g e n h e i t e n , f ü r jetzt, von jedem P r i v a t « 
Hacken 2 N u b e s t B . A . zwischen dem is ten u n d 
i g t e n O k t o b e r d. I . u n d z w a r v o m Ehs tn i f chen 
D i s t r i k t an den H e r r n L ^ n d r a t h u n d O b e r » 
Kirck>envvrsteher von L i p h a r t in de r S t a d t 
D o r p a t , u n d vom Lettischen D i s t r i k t , a n det? 
Rkt te rschaf tK « ^ e n t m e i s t e r K r ü g e r a u f d e m 
A l t t e c h a u s « in R i g a , o b n f e h l b a r a b z u t r a g e n 
sind. ; R i g a » R i t t e r h a u S den 27sten A u g u s t 
^807. ° st 

- ^ »> 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t w a c k u n g e « . 
I n e i n e m H a u s e hier in der S t a d t w e r d e n 

s dle zugleich e t w a s von de r 
Kochkunst ver f ich t w»e auch ein gu t e r P dien« 
ter gebucht . N ä h e r e Nachr fchk e r the t t t d i e 
E x p ^ d i t t v n dieser Z e i t u n g . 

M e i n e n h o h e n Gönnern u n d Freunden 
mache ich hiermit ergebenst bekannt, dMich 
m e i n LogfK verändert und daS ehemälht 
v p c c h t s c h e H a u K , g » de» P v M a ß e , ^ d e m 



Graf Stackelberg schen Hause schräg über, 
bezogen habe. Einem Wohlgebornen 
Adel und ekn geneigtes Publikum ersuche ich 
um ferner» geneigten Zuspruch und versichere 
die prompteste und billigste Bedienung. Zu. 
gleich mache tch noch bekannt, daß bey mir 
sehr gute Sorten tragbarer Apfelbäume, so 
wie auch Pflaumenbäume käuflich zu haben 
sind. 

OreniuS, Goldarbeiter. i 
Im Baron Rosenschen Hause, tn der Brei» 

tenstraße, sind sowohl zwey Erker» als auch 
zwey andere Zimmer, welche unten gelegen, 
an Frauenzimmer, monatlich auch Jahrweise, 
zu vermiethen und sogleich zu beziehen. z 

DaS, der verw. Frau Baumgarten gebö» 
rige, in der Steinstraße unter der Polizey» 
Nummer 125 belegene Haus, bestehend auS 
b heizbaren Zimmern, nebst Wagenremise und 
Stallung für 4 Pferde, ist zu vermiethen und 
sogleich zu beziehen. Miethlustige erfahren 
daö Nähere bey der Eigenthümerin selbst. z 

Ich bin Willens, mein hinter dem Dohm 
auf UniversitätSgrund belegenes WohnhauS 
mtt dem dabey befindlichen großen Garken 
entweder auS freier Hand zu verkaufen, oder 
zu vermiethen. Liebbaber haben sich daS Na» 
herc bey mir einzuholen. 

KönlgSmann. z 
S '̂hr guter Kirschwcin, Champagner, 

Burgunder, Nhei''^ein tc. tst zu haben bey 
G. C. Werner sen. z 

Die Vorsteher der Dörptschen Bürger» 
Muffe sehen sich veranlaßt, diejenigen Mit« 
glieder. welche ibre Pränumeration restiren, 
in Beziehung aus die im December, Monat 

W i t t e r u n a S b 

vsrlgen IähreS geschehene Aufforderung, hie» 
durch nochmals einzuladen, gedachte Prinu» 
merationS » Gelder btnnen 4 Wochen s, 6»ta 
»hnfehlbar allbter gegen Quittung abzutra« 
gen, widrigenfalls nacb Verlauf dieser Zelt 
die Restanzien »Liste der Geselljchaft vorgelegt 
und dte etwanige AuSstreichung der Säumig, 
sien beschlossen werden wird. Dorpat, den 
24- August 1807. z 

Ein junger unverheyratheter Mann, wel« 
cher die Landwirthschaft vollkommen zu führen 
versteht, auch Kennmisse vom BrantweinS« 
brande besitzt, wünscht alö Disponent ange» 
stellt zu werden. Zu erfragen ist er bey dem 
Glasermeister Hrn. ZmowSky. — Auch ist da« 
selbst ein gesetztes Frauenzimmer von guter 
Führung zu erfragen, welche sich tn einer lan» 
dischen Wirtbschall zu engagiren wünscht. 
Außer den erforderlichen Kenntnissen zur Füh» 
rung einer Wirtschaft, besitzt sie auch Fertig« 
ketten tn allerlei) wetbltchen Handarbeiten, z 

Die Frau Kspitaine v. Ztddelmann , geb. 
v. Maydell, tst willens, ihr im LaiSschen Kirch» 
spiele und Dörptschen Kreise belegenes Gütchen 
Woitfer, von Haaken, zu perkaufen. Z 

Durchpassirte Reisende. 
Den 2ten Scplbr. Der Herr Hofrath und 

Ritter von Volkersahn-, von Mitau naä) 
St. Petersburg. 

Den Zten. Der Flügel Adjutant, Obrister 
Varon v. Albcdyl, von der Armeenach 
St. Petersburg. 

Den 4ten. Der H<rr Landrath und Ritter v» 
Gersdoi-ff, nach St. Petersburg. 

eob Achtungen. 

t Z 0 7 August. 
Thermometer. 
Reaumur. Barometer. W i n d e . Zustand 

d e r L u f t . 

Sonnabend » j . ! 
Morgen 
Mittag 
Abend 

! 
° 

I 

.
.
.
.
.
.
.
.
 27 60 

78 
99 

W- mittelm. kleiner Regen. 
Regen. 
bewölkt. 

V c V t cm b e r. 
' 4. 

Morgen 
Mittag 
Abend ! 

° 
I 

.
.
.
.
.
.
.
.
 

27- «0 
70 
79 

S W . schwach. 
SO. mittelm. 
W-

Nn'neri Regen. 
Renen. 
bewölkt. ' > ^ 

Montag 2. 

f. ^ ^ 

Mvrgen 
Mittag 
Abcn5 . 

! 
° 

I 

.
.
.
.
.
.
.
.
 

27. 88 
28. V 

0 

V 
0 

S W . schtvach. 
W S W . 

hell mit Wolken, 
mm Tl-eil hell, 
bewölkt. 

Diettstag 3. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

7- 0 
IS. 4 
s. t 

27. 88 
28. V 

0 

V 
0 

WSW. schwach. hell mit Wolke». 
wolkigt. 



Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit-

dlo. 72. Sonntag, den 

S t . P«, ' t e r v b u r g , vom z . S e p t b r . 
I n S r . K a i s e r s M a j e s t ä t » dem- dt» 

r lgirenderi <L>enat m i t Hdchste igenhandiger 
Unterschr i f t g e g e b e n e m , Allerhöchst n a m e n t » 
tichen' U t a s vom i 8 t e n Augus t ist verzeich» 
v e t : 

„Am zten dieftS MonatS hat, ju Unserm 
größten Leidwesen, der Tod daS Leben Unserö 
wirklichen Gehelmeraths und FinanzministerS 
Grafen Waßitjew, welches über 50 Jahre 
pem Dienste des Vaterlandes gewidmet gewe« 
sen, abgekürzt. Die raitlofe Thätigkeit, der 
««gestrengteste Eifer zum Besten deö Vater, 
landeS und dte besondern Fähigkeiten und 
Kenntnisse in den StaatSfachen erhoben Ihn 
tvürdig von den untersten Graden zu der Ver, 
waltung eines der rvichtiqsten Fächer der 
StaatS «Wirthschaft an dessen Bildung und 
Einrichtung Er auch bey der Regierung Un« 
srer Großmutter der Frau und Kaiser in 
Ekater ina I I . Glorwürdtgen Andenkens, 
den nächsten Antheil hatte. Seit der Thron« 
bestekgung U«serS in Gott ruhenden Vaters, 
Und auch bey Unsrer Regierung, verwaltet« 
Er alle Zweige d«r Staats »Einnahmen und 
Ausgaben, und erhielt dieses aus so vielen 
Theilen bestehende Fach durch seine unermü» 
Veten Anstrengungen nicht nur tn der streng« 

Ordnung und Unversehrtheit, sondern 
tlchtete auch ftlt der Bildung der Ministerien 
vas, setner Leitung anvertraute Departement 
süss neue ein und fügte demselben aoch „eye 

September 1807. 

Quellen von Einkünften bey; ja, in den sehr 
schwierigen Zeiten bey den außerordentliche« 
Staats » Bedürfnissen, trug Er durch seine 
Einsicht und Erfahrung, indem Er die beste» 
Mittel zur Verbesserung aller zu feinem Fache 
gehörigen Zweige wählte, zur Erleichterung 
der wichtigsten Unternehmungen, welche zum 
Besten und zum Ruhm« des Vaterlandes ge, 
macht wurden, mit bey. Außer diesen Ver« 
diensten als Staatsmann, war Er im häutzu» 
chen Lebe» das Muster eines tuaendh»fte» 
Bürgers. AuS allen diesen Äiückstcht?»« df« 
Ihm Unsere allgemeine Achtung und Unser 
besonderes Wohlwollen und Zutrauen erwor« 
ben, verdient er daher in dem Andenken deS 
erkenntlichen Vaterlandes unvergeßlich zu 
bleiben. Indem Wir diesen Verdiensten die 
Schuld Unsrer Dankbarkeit zsllen, wünschen. 
Wir, daß auch sein Name in der Nachkom-
menschaft erhalten werde, und ertheilen da» 
her, tn Gemaßheit dcr Bitte des Verewigten, 
dem leiblichen Neffen desselben, Rittmeister 
im Chevaliergarderegimerit, Wladimir Waßil» 
je«, dte Gräfliche Würde deS Russischen, 
MeichS erblich und ewig, auf welche der d i ^ 
girende Senat das Diplom anfertigen u.nd eA 
UnS zur Unterschrift überreichen wird. Der 
Gemahlin des Verewigten. Gräfin Warwara 
Waßiljew, befehlen Wir Mergnädigst, den 
»ollen Gehalt und die Tafelgelder ihres Man» 
l»eS, auf Zeitlebens zu verabfelgen." 



Beschluß deS im vorigen Stück abgebro» 
chencn Berichts deö Vice »Admiral 
Senawin. 

Den andern Tag, mi t TageS-Anbruch, er» 
öffneten ihre Fregatten und Kanonenbbte ein 
Kanonenfeuer auf unsere Befestigungen, und 
zu gleicher Zeit näherte sich eine M e n g e , an 
der Küste Anatol ienS zusammengebrachter 
Fahrzeuge m i t Landungstruppen der Inse l . 
Um die Landung zu verhindern, ward auch 
diesmal der M a j o r Gedeonow mi t zoc» M a n n 
detafchir t j da es aber den Türken noch vor 
der Ankun f t dieses DetaschementS gelungen 
ttar. au f der östlichen S e i t e der Inse l üo.» 
1000 M a n n «nS Land zu seyen, auch unter 
dem Schutz der Linienschiffe und Fregatten, 
welche daS Ufer unaufhörl ich mi t Kartatschen 
beschoffen, an mehrern Stel len noch unaufhör-
lich Mannschaft anö Land gesetzt wurde, so 
blieb diesem Detaschement wegen seiner gerin» 
gen Zah l nichts übrig, als zu ret ir iren. Den» 
«och g r i f f der erwähnte Kommandeur dieses 
DetaschementS, wohl bedenkend, daß auch dte 
R e t i r a d e , ohne den Feind vorher in Unord» 
k l i ng gtbrackt zu haben, sehr gefährlich sey, 
die rechte Wanke deS Feindes entschlossen an 
Und w a r f sie w i t so gutem E r f o l g , daß eine 
MengeTürken sich tnö Meer warfen und nicht 
wenig von ihnek in demselben ihren Tod fan, 
den. DleS benutzend und ohne dem Feind 
ffrbsitMF'zu geben , ret i r i r te er unverzüglich 
ß i i G der F t f f u n g . welche er auch, ohn^» den 
geringsten Verlust au f der Netirave erl i t ten zu 
Höben, glücklich erreichte. 
' 'Gleich nach der Rückkehr des M a j o r s 
deonow attakirten die Türken, 7000 M a n n 
än^ der Z a h l , unser Retranschement, weSwe, 
Aen dê r Kommandeur »on der ganzen Befaz« 
Zvng , Obrist PadeiSkj i , da er nicht so viel 
So lda ten hat te, um sie in zwey Ablösungen 
»knzutheilen, tn vollkommener Ordnung mit . der 
Hanzen Garnison und der sämmMchen Ärt iLe» 
etessch tn daS große Fo r t zurückzog. Der Feind, 

Schwäche dieses FortS kannte unddeS« 
w W n ' h ö f f t e , dasselbe ohne weitere Schwie» 
n g k W i n nehmen zu können, näherte sich nm 
r ^ ten m i t Tagesanbruch abermals demselben 
m i t seiner ganzen Eskadre, und ein Linienschiff 
und eine Fregatte^ nahe Hey demselben lavi» 
rend, eröffneten um 5 Ubr eine Kanonade au f 
dass lbe, welche z S tunden fonbaue i te ; . da 
zher d«r Feind sodann bemerkte, daß unsere 

ESkadre sich TenedoS näher te , so e i l t ee r , einen 

T h e i l seiner T r u p p e n v o n der I n s e l w ieder an 
B v r d zu nehmen, u n d j iach i n S e e . 

Unsere Eöksdre w a r , da sich der W i n d in 
der Nacht auf den iZten verändert hatte, zwi-
schen der Inse l Pmbro und der Europäischen 
Küste den löten und i ^ ten in ihrem Lauf« aus« 
gehalten worden, am i7ten aber segelte sie 
m i t No rdw ind nach TenedoS und beorderte, 
da sie bei? dieser Inse l dte feindlichen Fahr-
zeuge und großes, Bote m i t Landungö,Trup« 
pen sah, gegen dieiellien ihre bewaffneten Nu» 
de rFah rzeuge , welche auch den einen Thei l 
derselben in G r u n d bohrten und die übrigen 
verjagten. Nachdem sodann da§ For t m i t 
allem Röthigen versehen worden w a r , und 
man zur Unterstützung desselben und um die 
feindlichen Fahrzeuge von der Inse l abzuhal» 
ten, die Fregatte VenuS und dte S l o o p Spiz» 
bergen nachgelassen hatte, gingen unsere Schif fe 
am igten unter S e g l und nahmen ihren Lauf 
nach der Inse l LemnoS, wo sie die Türkische 
Flvtre zu sinden hofften. A m ly ten m i t Ta» 
geS Andruck sahen sie auch wirklich bey der» 
selben 10 Linienschiffe, 5 Fregatten und Z 
kleinere Fahrzeuge. D ie Türken stellten sich 
eiligst in Schlachtordnung. Unsrer Se l tS 
f»rmir ten zur Attake der feindlichen Flagg» 
mannschiffe die erste Linie, die Schiffe Ra» 
phai l m i t dem S y l n y i , Se la fa i l m i t deck 
N r i i l , und Moschrschnyt mit-dem IaroStant t 
B e y ihrer Annäherung Hegen dm Feind eröO 
neten die Türken daS Fei leren einet sehr wek> 
ten-Ent fer ru lng; unser v»rdereS Sch i f f Ra» 
phai l hingegen, welches auf daS Schi f f deS 
Kap i tn in - Pascha losging , eröffnete seindt 
S t i t S daS Feuer nicht eher, - ÄS bis e s ^ t t / 
eine sehr «ahe Distanz gekommen war-z dä 
rrberyÄe h intern Segel vesselb^n stark beschäm 
d ig t i va ren , so konnte eö sich nicht gegen den 
W i n d hakten und wurde ba ld in d i t feindNLink^ 
fortgetrieben. Der V i c e » A d m i r a l SenäwtNf 
der zu gleicher Z<i t m i t seinem Schif fe dem 
Twerdy i und dem Schif fe S k o r s i auf dte vor^ 
dern T!»rk. Schiffe und a u f d i e F r e s t a t t e n l o ^ 
ging, befahl dem Con t re«Admi ra l Greilyh mi t 
den Schif fen Netwi fan und Helena die fei«d!p 
che Avantgarde, wo noch ein Linienschiff und 6 
große Fregatten waren , zu attakiren. 

Gle ich d a r a u f w u r d e die vordere fekkdlichk 
F r e g a t t e zum w e i t e r n K a m p f e u n t ü c h t i g ÄA 
macht, auch l eg te ebenfalls daö Mtcnsch i s t ' 



bey und hielt dadurch alle, diedemfelben folg« 
ten. a u f N u n kam der Raphai l unter dem 
Winde durch die Türkische L in ie, f ,ba ld er 
aber vor dem vordem Türklichen Linienschiffe 
vorbcy war . so fing dieses an, auf ihn loö zu 
geben um eS de» Länge nach zu beschießen, 
dvch g'elang eö dem V i c e , A d m i r a l Senäwin , 
demselben zuvorzukommen, früher auf der 
feindlichen Liniezu seynund von seinem Schiffe 
fast auf Z Türkische allein zu wirken. Soda- in 
gerieth daS Linienschiff deS Rapi ta in Bet>, 
indem eö sich vem Schiffe deS Vice» Admi^ 
ralS Senäw in näherte, mir dem Vorderrhetle 
gegen dte Bordseite desselben und ward in sehr 
kurzer Zei t zu weltern, Gefecht untüchtig 

gemacht. 
D a hierauf fast Windsti l le eintrat und 

daher mi t den Schiffen nicht manövrir t wer» 
den konnte, so wurden unsere Schiffe von der 
feindlichen ESkadre fo getrennt, daß diese zur 
Ausbesserung des von unö erlittenen Scha-
dens schreiten, konnten. Soba ld aber der 
W i n d wisdeI> ctwaö .frischer zu wehen anfing, 
svgab der V i ce^Admi fa l Senäwin d«S Stg» 
nalHur Verfo lgung zweycr feindlichen Lttn'tn> 
schiffe und zweyer Fregatten^ die von ihre? 
Eskadre eine ziemliche Strecke zurückgeblieben 
waren... > ^ ^ ! 

' -Zch 'dzsMg/npvn:Machr ward daö.Liajen> 
schiff de»i 'Kapttvhw:Bu,. ' wetcheo mrhr.akS 
<»l!r abfLgLibeschMg^war,' eingeholt? und M F 
d M IVarvüf befiodttchm Flvgßmann Beckers 
B e y vnd n i t t "?74/Mpnn Besatzung, g-nom»' 
men . ' -D ie5 Schi f f von 80 Kanonen, dcsse»! 
sämmtliche. Arttlleriestücke von Me ta l l sind, 
hat von allen Seiten ein «ehr schönes Ansehen. 

DeÄ anttrnzTasi wurde , zur Ver fo lgung 
-ine» zwischen den Vorgebirgen d-S heiligen 
B'erqeS und Famo, bemerkten feindlichen Linien« 
schiffes und zweier Fregatten, der C»ntre-
Admi ra l Greigh nut z Schif fe» beordert. 
D i e Türken aber, da sie sahen, daß sie nicht 
entkommen konnten , liefen mi t selbigen auf 
den S t r a n d und zündeten sie a n , nachdem sie 
dte Mannschaft ausgesetzt hatte«. 
„ Nach der Rückkehr unsrer z Schif fe zur 
ESkadre eilte der V i ce»Admi ra l Senäwin . 
vhne Zei t zu verlieren, nach der Inse l Tene» 

."Ü! daselbst nachgelassenen Besahung 
die »»Ih-g» Hü ls - , u a.den. 

s V " L a b « w«rd am - - K l » , be» d » 
Caffo, wohin die Türkische Flvt te nach 

d-r Schlacht g-siücht-t war, d°n der Eikadre 
Rauch gesehen und Kanonenfeuer gcyorr. 
Nach der Ankunf t bey TenedoS am 2Zsten er» 
hielt man doit die sichere Nachricht, daß die« 
seS von der Verbrennung eineS feindlichen 
Schiffes und einer Fregatte, welche in der 
Schlacht großen Schaden er l i t ten, hergerührt 
habe. 

DaS Resultat dieser letzten Schlacht tst 
also, daß die Türken z Linienschiffe und z Fre, 
galten verloren haben. 

Am 2bsten, nachdem der V i c e . Admi ra l 
Senäwin emerSei ts alle nvtbigen Maßregeln 
genommen hatte, die I n j e l runö um m i r den 
Schiffen einzu!chiießen, k m dadurch al leKom» 
muni tat lon deS FetndeS mit dem festen Lande 
abzuschneiden, und er andre'r'Seitö wünschte, 
daö unnütze Blutvergießen abzuwenden, that 
er dem Befehlshaber der feindlichen Sandungs, 
truppen den Vorschlag, die Inse l zu räumen,' 
wobey ihnen die Fre ihe i t zugestanden werden 
sollte, nach der Asiatischen Küste überzusetzen. 
I n Folge dessen ward am s7sten von dieseni 
Befehlshaber ein Off izier gesandt, mi t der 
A n t w o r t , daß er diesen Vorschlag annehme," 
worauf denn auch, um die Festung au fdaS 
baldigste von der Blockade zu befreyen. di« 
Türktlchen Truppen 4600 M a n n an der Zahl» 
am 28sten nach der Asiatischen Küste überge« 
fetzt wurden^. 
^ Der V ice<Admi rÄ Senäwin rühmt beson» 
der^ für ihre Tapferkeit und ihre cinsichtSvos, 
l<n Disposit ionen: den Contre » Ädmirak 
Greigh. die Kopi ta ins vom isten Range 
lajew, Schelt ing und K r o w w e , den Kap i ta in 
vom sten Range Ntischtschcw und den Kom« 
mandeur von der Be>atzung auf TenedvS^ 
Obristen PadeiSkji. 

Be'd allen diesen Gefeck)ten sind unsrer 
Sei tS gebkleben: vom untern Range und 
Gemeine izH M a n n , Z Obervff iciere, der 
Kapttciin » Kommandeur Jgnat jew und der 
Kap i ta in vom isten Range Lukin; verwundet 
sind: i 7 S t a b und Oberoffieiere, und vom 
untern Raa^e UNd Gemeine Zy2 M a n n . A u / 
der feindlichen Se i te sind bloö auf dem elnet^ 
genommenen Schiffe 2Zv Getödtete und iöc> 
Verwundete gefunden worden, wornack man 
im allgemeinen auf den großen Verlust schlief, 
sen kann, den die feindliche ESkadre an Leu-
ten gehabt haben muß ; bey den feindlichen, 
Landungstruppen sind bey den versck/irdene» 



versuchten und abgeschlagenen kandungen unö 
bey der Blokade derFesiung, die über iO?a^s 
gedauert hat, gegen io<x) M a n n getddlct. 

R i g a , den sb. August a. S t . 
M i t einer gestern auS Ber l i n eingetrofse« 

nen Estafette ist die sichere Nachricht hier ein-, 
gegangen, daß die Franzosen, nachdem die 
Schweden Stra lsund vorher v e r l a s s e n h a t t e n , 
den s8sttn diese Festung beseht haben. 

L o n d o n , vom ZO. August. 
Gestern sind Depeschen vom Generel Fra« 

fer aus Alexandrien vom zo. M a y cingegan» 
gen. E r war mi t zwey Regimentern auö S i» 
eilien verstärkt worden, hatte hinreichend Le» 
bensmittel und d.r Feind schien nicht geneigt, 
Alexandrien anzugreifen, dessen Festungö-. 
«erke sehr verstärkt worden. 

P a r l S , vom 14. August. 
Der Generalmajor v. Knobelsdorf ist hier 

zlö neuer Preussischer Gesandter angekommen. 
Der Moniteur behauptet, daß die Otto» 

mannische Pforte, ungeachtet aller Mißbillt» 
Hungen des brittischen Kabinett über daö Be» 
tragen setneS Ambassadeurs Arbuthnoth und 
deö AdmiralS Duckworth, den neuen engli» 
schen Gesandten nicht eher annehmen würde, 
ehe nicht Egypten geräumt und die englischen 
Kreuzer diesseits Malta zurückberufen worden. 

Der Kaiser Napoleon hat dem General v. 
Zastrow die Güter, welche er tn Pohlen vom 
Könige von Preussen geschenkt bekoinmen hat, 
wieder abgenommen und selbige ihrem ehema» 
ligen Eigentümer, vonWibicky, dem solche 
konfiScirt worden waren, zurückgegeben. 

W ien , vom 26. August. 
Di« Vermählung Sr. Majestät des Kal» 

selb mit der Prinzessin Louisa von Mailand, 
Königl. Hoheit, ist »unmehro gewiß; man 
sagt auch, der Tag derselben sey auf den 4ten 
Oktober festgesetzt, an welchem Tage auch die 
«eyerlichkeit mit der Statue deS Kaisers Io« 
seph des Zweyten Statt finden wird. Einige 
5? -" wissen, daß auch der Erzherzog Franz, 
Konigl. Hsheit, Bruder der künftigen Kaise» 
ein, mit der ältesten Tochter Sr. Majestät, 
Erzherzogin Maria koutsa. Kaiser!. Hoheit, an 
eben dem Tage vermählt werden würde. Für 
unfern Kronprinzen bestimmt man «ine Ruffi« 
fthe Prlnj-ffi». ^ . 

Der Kronprinz von Bayern wird sich mit 
der Prinzessin A u g u s t e v o n S a c h s e n v e r m ä h l e n . 

Die Anstalten zu den Festen am 4. Okrbr. 
werden mit Eifer betrieben. J e d e r patrioti« 
sche Obstreicher n immt um fo medr an dieser 
frohen Begebenheit Thei l , alS sie ihm ein 
Bürge für -die Beybehalrung deö Fr iedens zu 
seyn scheint. Unsere künftige Landeinutter ist 
sehr stille erzogen worden; sie hat noch nie 
ein Thealer besucht. M a n rühmt ihr sanftes 
edleö Gemüth und ihren menschenfreundlichen 
Charakter. 

ES wird in allen Provinzen der Monar» 
chie eine Reserve von 400,000Mann errichtet; 
die Mannschaft dieser Res,rve-ist. nicht als 
dienstthuendeö M i l i r a i r aazusehen, indem sie 
weder gekleidet, noch besoldet, und nur Senn» 
tagö tn den Waffen geübt werden soll. AuS 
dieser Reserve wird daS abgebende Mllktair 
ergänzt, jene aber sogleich wieder vollzählig 
gemacht. Diese Maaßregel deutet aus keine 
neue KriegSrüstung; sie soll vielmehr schon 
vor Ausbruch deS letzten Krieges tn Antrag 
gewesen seyn, hat aber, zufolge der Langsam« 
keit deS Geschäftsganges, erst jetzt zur Lat» 
scheidung gebracht werden können. 

Nürnberg , vom sq. August. 
Nach einem unverbürgten Geruchte wlrv 

Braunau noch nicht an Ostreich zurückgege« 
den, sondern aufS Neue auf wenigstens drek 
Monate verprovtantirt, wozu boo Ochsen re^ 
qutrirt seyn sollen. Eben f» unsicher ist dt? 
Sage, dem Wiener Hofe sey der Antrag ge» 
macht worden, daö Inviertel bis an dte EnS 
nebß Salzburg, gegen eine andere Entschä» 
dtgung abzutreten. 

G r e i f s walde, vom 18. August. 
Es war in der Nacht vom igten zum 

»öten dteseS, da die Laufgräben vor Stral« 
fund eröffnet wurden. Die Schweden hat« 
ten dabey den Vorthetl deS Mondscheins, 
allein eS scheint, sie waren dabey tn einem 
Irrthum, indem sie glaubten, dieBewegun« 

en im französischen Lager wären noch eine 
olge der den Tag über statt gehöhten Freu-

denfeuer, wegen deS GeburtStagS deS Kai« 
serS. Erst am Morgen deS ibten, bey vol« 
lem Sonnenschein erblickten sie eine Tratt» 
schee nahe an den Wällen, machten nun ein 
heftiges Feuer, aber zu spät, weil die Be« 
lagerer schon gedeckt waren. — Der Gou« 
very«uf pon Elsen tst nach Rügen verwieg 



fen u n d mehrere Generäle sind kn Ungnade 
g e f a l l e n A t l e ö w a S z u m A r m a m e n t ' d e s 
M i l i t ä r s g - h ö r r . ist a u f S c h i s s e g e s c h a f f t 
w o r d e n , selbst d i e F a h n e n der R e g i m e n t e r . 

A u t P r e u ß e n , v o m 2 4 . A u g u s t . 
I n Memel ist eine'Kommission niederge» 

setzl b^> welcher alle'Ländeseinnzohner ihre 
R e c l / n u n f t e n ' e i n r e i c h e n f o k l e n , < i b e r Ä l l e S w a S 

sie fü» die V-erpfiegung der Russischen Armee 
geliefert und waS sie durch einzelne Soldaten 
oder K o m m a n d s ' S etwa au genommenen oder 

verwüsteten Effekten und andern verübten 
S c h a d e n eingebüßt h a b e n ; d a h i n gehör t auch 
Brandschaden an Häusern, Dörfern oder gan-
zen S t ä d t e n , Ä b h ü k u n g von S a a t f e l d e r n u n d 
Wiesen und jeöe Verlegung deS Privatctgen» 
thumS; ferner Leistung von Vorspannfuhrei^ 
auch alle nicht bezahlte Lieferungen, die auf 
Kontrakte abgeschlossen waren; endlich alles 
»vaL die Einwohner für geleistete WastertranS» 
porte feit »805 zu fordern haben. Derglei» 
chen Angaben müssen aber durch Atteste oder 
ändere glaubhafte Zeugnisse erwiesen werden. 

Nkederelbe, vom Sz. August. 
. Sett gestern will'man die Nachricht haben, 

daß bey einem Ausfall, welcher von der Be» 
satzung v»n Kopenhagen gemacht wurde, um 
die Verbrennung der Vorstadt bis Friedrichs, 
berg zu bewirken, icxz Engländer getödtet 
und Zo gefangen worden» Leber Glückstadt 
hat man sie Nachricht, daß General Tasten» 
flioldj welcher ausser den Festungen steht, die 
Engländer angegriffen hat. — Wie eö heißt, 
so« durch Oeffnung einer Schleuse, die eine 
Außenseite von Kepenhagen unter Wasser ge. 
setzt seyn. 
Auö dem Dänischen, vom so. August. 

Der König wurde durch den General - Ad. 
Mutanten Lindholm, der zufolge seines Postens 
immer dte Ehre hat, den Monarchen über den 
Belt zu führen, zwischen demi2ten und izten 
von Seeland nach Fühnen begleitet. Auch 
Zerr Jackson segelte zu gleicher Zeit auf dem 
-delt. Es Maren viele Englische Kriegsschiffe 
km Gesichte. Ein Officio? von einer Fregatte 

Bord, die Danische Jacht zu unter, 
Kbnlg und der Kronprinz wur» 

A tttcmnt. Da der Officier sich aber 
Frieden nock für den Krieq zu 

v ll s° w--»-- -bn Lindb.Im 
baß er in seiner Gene, 

rat, Adjutanten.Unifdrit, «ufS Verdeck kam. 

von Satisfaktion sprach M d an Vvrd dtt 
Englischen Fregatte gefühlt zu werden vor» 
langte, woselbst er, begleitet von 2 
kanten deS Kronpr inzen, die sich für Olß,» 
cierS ausgaben, welche vom,Urlaube zu ih» 
r / n Regimentern e i l ^ n , ^ t inö/akt io .n und 
Z r ^ h e i t verlq»)grs_ und fo durch fein« Gei-
ste^geqenwart' seinen Monarchen durch dse 
Heinde deö Reichs sühne, ' -

V e r m i s c k ) r e N a c h r i c h t e n . 
Kopenhagen ist nach einem heftigen V o m ' 

bardcment und einem blutigen Gefachte wirk» 
llch von den Engländern H<yHMy,ön wprden^. 
Den ibten August landeten Ise, a8oczoMar^n 
starke bey Webeck. dr'ey Mel le» von Kopen» 
Hagen (später auch auf der I nse l Amak), und 
drehten daS Scbloß Frir-drichSberg und die 
Gegend um die S tad t . T>en i7ten näherten 
sie sich blS auf eine halbe Mei le der Stadt, 
errichteten Verschanzungen, und beschossen 
sit zUtUeich von den Land» und Setbatterie» 
Das Nähere ist noch zu erwarten. 

Der Kommandant, General» Msjor Pey, 
wÄnn, erließ am i^ten fvlgeßde Prokla» 
mation: 

„ M i t b ü r g e r s 
..Zum zweytenmale verletzt die Großbrlt« 

Ionische Regierung das Völkerrecht und stöhrt 
üqsern Frieden. Zum zwtytenmale sehen wir 
die Hauptstadt auf die treuloseste Weise von 
einer Englischen Kriegsmacht überfallen. Un« 
sere Feinde haben dazu einen Zeitpunkt ge» 
wählt, da unsere Waffenbrüder abgerufen 
sind, um an der Elbe den Frieden deS Landet 
zu sichern. Allein sie haben tn der Berech, 
nung unserer Kräfte und unserer Vertheidi» 
gungLmittel geirrt. Sie haben vergessen, 
daß FrkdrlchS Geist auf unS ruht und unS 
beseelt. Mitbürger! eS ward mir anver, 
traut, mit euch zu wachen u. mir euch zu kam, 
pfen für unsern Heerd und unsre Ebre. M i t 
entzückender Freude bin ich Zeuge von eurer hei» 
ßen Vaterlandsliebe und eurem festen Muthe. 
Ihr bedürft kelnir Aufmunterung. Ich bin 
überzeugt, unser lieber Kronprinz wird, wenn 
er selbst in unsre Mitte kömmt, unS wieder 
crk/nnek." 

Da daS Lokale zu Colding zum Empfan» 
ge deS Königs von Däanemark nicht tauglich 
gefunden worden, so hat derselbe sich nach 
NendSbmg begeben. 



Der Französische Gesandte, Herr Dldelot, 
ist von Kopenhagen abgereiset, und befindet 
stch gegenwär t ig in Ktel. 

I n Tönning ist ein Embargo auf alle 
Schiffe gelegt; alle Englische Waarenlager 
sind vorlaustg in Beschlag genommen worden, 
und die hier anwesenden Engländer arretkrt. 
D ie Geschäfte sind dusch diese Maaßregel 
gänzlich knö Stocken gerathen. 

D ie Anzahl der in Al tona arreti l ten Eng» 
länber beläuft sich auf i y . Zufolge einer 
Ordre deö Kronprinzen werden die M i l i t a i r» 
Personen nach Wvbvrg gesandt und daselbst 
unter Aufsicht. dhtz S t i f t a m t m a n n S , bey dem 
sie sich wöchentlich'prasentlren müssen, ^e-. 
stellt. Zugleich erbalien sie zu ihrem Unter« 
hätte die nämliche Gage, welche den Off ic ie, 
ren vvn ihrem Rang« in der Dänischen Ärmee 
angewiesen ist. 

Der Kronprinz soll befohlen haben, auf 
den unglücklichsten Fal l die Flotte lieber zu 
derbrennen, als sie sür irgend einen Preis den 
Engländern auszuliefern. 

. Schreiben auö FühNen. 
I c h eile, folgende Nachrichten witzuthei» 

l e^ . die alö offieiell zu Corsoer angelangt 
seyn sollen: „Unsere Armee unter General 
Castenskivld soll schon beträchtlich stark seyn. 
D a s Hauptquart ier ist jetzt in Kiöge. AlleS. 
isk j^uten M u t h S , und Zufuhr kommt in Ue»̂  
heryuß. A u s Laalayd und Falstes f o l lM 
schon mehrere B M t l l p f t e Landwehren ange^ 
kommen seyn. D ie Englische Armee wi rd mi t 
Kavallerie und A^tihletie aus ,bvc?c? M a n n ge» 
fchäht. S i e soll sich bey Frledrichsberg vcr« 
schanzt haben und gute MannSzucht halten. 
I n Kopenhagen, w o , so wie io ganz Dänne», 
mark, nur Eine S t imme für d i ^ Khnigl.^ 
Ha'us und Va'terlanv erschallet^ w ä M t ' k M ' 
jeven Siugenblick au f S igna le boüi Ge,ne.rql^ 
Castenskivld, um einen kräftigen AuS.sält'zu 
machen. Es soll nicht wahr scyn, daß Frle»' 
drichswerk von den Englandern besetzt ist. " 

A u s dem Holsteinschen, vom z r . August. ^ 
D i e sichern Nachrichten au5 S ^ I s t N ^ r e i » 

chen bis zum 2?sten dieses. ' Nach d.enseshe^ 
hat der General vor» Castenskiotd ssch ̂ i tbeck 
General von Oxholm vereinigt, Verchm eine 
Bestärkung »on mehreren tausend M ä n n auS 
^aaland zugeführt bat. Dem sichern Verneh. 
m.'li nach soll sein KorpS gegenwärtig 16- biS 

M a n n stark seyn uüd vor Begierde 

brennen, sich mi t den Feinde zu messen. Er 
hatte die Englischen Vorposten zurückgetrie» 
ben, stand in einer vorthcilhasten Ste l lung 
und man glaubte allgemein, daß er bald of» 
fensiv agiren würde. 

Der 'neue S u l t a n , Mpstapha der Vierte, 
sehte den M u f t i und den Kaimafan, dte ihn 
aufden Thron gehoben hatten, ab, wahrschein« 
lich wei l sie zu vorlaut waren: aber dey Tag 
darauf setzten dte Ianitscharen den ersten wie« 
der in seine Stel le ein. M a n sieht, die Nevo« 
lut ion in Constantinopel hat den Thron und 
die Regierung eben nicht befestigt. 

Privatbriefe auö Par is melden: die CorpS 
der Marschälle Massen« und Ney sollen noch 
vor dem Win te r nach I t a l i en marschiren ; die 
Cvrpö der Marschälle Bernadette und S v u l t , 
die Küsten der Nord ; und Ostsee und Westpha» 
len besehen. Oaö Corps des Marschalls Da» 
voust bleibt i« Warschau, und dte Deutschen 
Consdderarionötrtsppen halten, Schwedisch? 
Pommern beseht» 

Der Fürst d^ya Paz ha t sich für ̂ Pestalozzi 
in Lebensgröße malen.!j,ssefl, ppd.d^s Gemäl» 
de mit 12090 Piastern bezahlt, PsAalMt ist 
bekanntlich Krm. ^ 
. D i e Städte Bourbeaux und Ly»n folleq 
sich schr angelegentllch dafür verwenden, .daß 
die Stadt Frankfurt a . ,M^weder -für etnö 
ßreye ^andelösiapt er^äixtMr.dew is. ; 
. n . M ist-dr-^ Mischen Regimentern ge« 

nach S^e j^nd pb<rzufetzem > O h ihr t l 
^ u i / e Copenj^agen r ^ t e n wi rd? . . . ) 

j AuS Memel , vom 10. Setzt. ' ^ 
.. , ^ i n Bremer Schiffer, der gestern hier etn< 
getreffen. versicherte, daßCopenhagey sich y M 
7 tn , noch tapfer ve r te id ig te . , l5 
, ' E i n Kfiusmqnn aus K i k l , N a W t v S Bklitz, 

führte deaKpglandern LebeMn i t t t l - zu : abe>5 
sse halben H m die. K u m m e von zoyv Thalern, 
kie er/^ky sich hat t f , abgenoinmen, fein Schi f f 
für sich bewaffnet und in ihre ^r iegsl in ien ge« 
fübrt, und ihn mi t ^ehn Thalern Reisegeld an9. 
Lanzd, geichickt. ^ Vermuthl lch. entdecklen sie, 
daß er guS P a . t M i s m u S S p / A n »ei».' ^ 

^^twerAen, .d«n ^ ^ 
I « t>er Tbat scheint ein« Expedit ion, die^ 

au^ unserm und mehrern benachbarten Häven 
ausgehen dürf te, nicht mehr sehr entfernt M 
seyn. M a n macht, obgleich mi t aller Geräusch' 
losigkeit, Zurüstungen, wie sie unsere Stadt 
i n diesem ganzen Kriege nie sah. Unvermerkt 



h a t stch l n u n s e r e ^ S t f l d t u n b G e g k ü d , w t e a u c h 
Wet te r a b w ä r t s a n der Französ ischen Küst? . 
eine T r u p p e n z a h l versammelt, die deu t l i ch be« 

weiset , daß sie zu e inem h ö h e r n Z w e c k , a l s . b l o ß 
z u r Vertheidigung der Küste b e s t i m m t fey, u n d 
noch immer w e r d e n m e h r e r e T r u p p e n e r w a r t e t . 

E s ist z w a r d e m t ie fs ten Forscher i n der P o l i t i k 
n i c h t le icht m ö g l i c h , die P l a n e unserer R e g i e » 
runA ZU errathcn; allein eS w ä r e doch l e i ch t 

m ö g l i c h , daß d a s Eng l i sche M i n i s t e r i u m eS 
bereuen m ö g k e , seine H ' e r n t r ü p p e n u n d besten 

F i o t t e n z u e n t f e r n t e n E x p e d i t i o n e n ausgesendet 

z u h a b e y . 
A m s t e r d a m , den 2 a . A u g u s t . 

^ N a c h r i c h t e n auS Lsndv ,n v v m diefeö^ 

b)kehet/>olen daS G e r u c h s Polß C n U a u d K m » 
h a r g o a u f dse Amer i kan i schen S ^ i f f o g ^ t r g s 
war'?.,"' ' ^ . 

' N a c h r i c h t e n ^ a u S L o n d o n v o m i 8 . A ^ g . zu» 

f o l g e , w a r der B r u c h zwischen E n g l a n d u r r v 

A m e r i k a g ' ew iA . 
' M M spr icht stark PSVpn. .daß der F ü r s t v v ^ 

I s j tMuxg H i s W M c h s t f t ' H a n s i u Schalken p n ^ 
fe ine Bes i t zungen a u f dem: l i n k e n M a m u f e r g s 

a b t t m n Ä e r d e , w v l e t ^ S ^ d a f ü i ' d ie 

G r a f f c h ü f t R ö d e l h e i m a i t R a s s n u a b t a t e n s»A.' 

V o m Pro fessor K r a u S ist e i n / b M c n d t t e S ' 

„ S y s t e m . . d e r S t a a t S w i r t h s c h a s t ^ I n H q n d » 

' 4 ^ s t M ^ q c b l j e b e n , - ^ n 

; a d e ' M ! ^ o d ^ t a q e P/s Verst^rbec,^ ^ r a f - M / 
^ b i y , e ^ o r d r e ß i n , w o r i n dep S t a a t S m l s l l j l e ^ 

y . . D c h r o t t e r d e n A u s t r u g e r h i e l t . i l?m i m N a » 

m e n deS K ö n i g p f ü r . ' e i « , v o n i h m e r t h e i l r e S 

t r e f f l i c h e s ' G u t a c h t e n üb^er x i a e n ftaatSrylrth^ 

s c h a f t M ^ G e g ^ s t a n d . zu d a n k e n . D i e Ä a « 

b i n e t s o r b t ' e r v u r L ' e ' a u f ' d e n S a r g g e l e g t . . 

Kassel , den i t 2 . A u f f k s t . " ^ ' 
. ' D i e -hiesige " Z e i t u n g - s c h ä l t fvksscndeS?' 

»jAl leS ist h i e r i m ^eben u n d ' W e h e n , u m sich. 

a u 5 H L N , K l l M L c h I o . L a g . vo r zube re i t en , we lcher^ 
j n s e r n ge l i eb ten K ö n i g i n 5 j e M i t t e deö b i q 
Y - r n H e s s t M n ^tneS V s l k S e i n f ü b t t l 
s p ^ 

ejneS VslkS einführ<n 
s c h h a ^ n K e w e ^ d ^ 

Linsten Treue gegen seiyePeöerrMr enH'̂ t» 
Und das gewiß, izo'tt «inir unübcttre,siichen 
Liebe und Änbäng îchkeit geleitet, seinen — 
neuen Souvera.inmit offener. Armen, mit freu« 
depochenden Herzen empfangen, und Ihm tn 
allen Men Handlungen reine Verehrung» 

äu f r i ' ch t i gen G e h o r s a m u n d w a h r e n 
j u zeigen b e m ü h t f e y n w i r d . " ' ^ 

^ ' D i e N a c h r i c h t e n auS I r l a n d sind s o r t w ^ » 
r e n d z ieml i ch b e u n r u h i g e n d e n I n h a l t s . I n 

verschiedenen G r a f s c h a f t e n sind « u f ö n e u e u n » 
r u h e n a u s g e b r o c h e n . I n der G r a f s c h a f t L ime» 

r i k sind M a g i s t r a t S p e r s o n e n i n A m t b v e r r i c h » 
t u n g e n m i t S t e i n e n g e w o r f e n w o r d e n . E i n e r 

derselben, H e r r M a s s y der J ü n g e r e , w a r d 

schwer v e r w u n d e t , u n d i n der f o l g e n d e n N a c h t 
f c h l u g m a n a l le Fenster seines W o h n h a u s e s e in . 
I n w e h r e r n O r t s c h a f t e n de r G r a s s c h a f t sind 
F r ö y h e i t S b ä u m e g e p f l a n z t w o r d e n , die n u n den 
M i ß v e r g n ü g t e n zu Ä e r e m i g u n g s p u n k t e n d ien» 

ten^. . I n det> G r a f s c h a f t M a H o ist eS zu T b ä t » 
l ichke^ten zwischen der M i l i z v o n L o n g s s r d u n d 
e i n e m zu B a l l i n r o b e t n O e s a t z u n g l i e g e n d e n 
K a v a l l e r i e r e g i m e n t g e k o m m e n , w o b e y m e h r e r e 

M e n s c h e n d a s L e b e n v e r l o r e n . D iese r Unglück» 

l i che V o r f a l l w u r d e du rch e i nen S t r e i t ü b e r 
dje R e l i g i o n v e r a n l a ß t . 

V e n f d j g . den i y . A u g u s t . 
i Z^lub D a l m a t i e n haben w i r n u n dle N a c h » 

richt, daß die Nüssen die V e s i u n g C a t t g r o m i t 

ky ten Z o k t S den F r a n z o s e n übe rgeben h a b e » . 

E S fst auch .zu O r t ä n t v ein F r a n z o s . T r u p p e n » 

k o r p b eingesä) fft.lyvxden, we lc^cH u n t e r B e » 

h-eckung Russischer ' K r i e g ö s c h i f f L nach C o r f u , 
hi«üder segklt , u m d j « Ä ! e p u l > Ä ders i fbe^ i I n » 
ftlNvin^Btsiy zu v>ehmonj.n>ie)man glalibck^ tüe 

und>dageg?n Oel . Lv rw then u. s w . bezog. 
Neapel, den sq. Julius. 

—Ein Franzbf. Geschwader von z Linienfckif» 
fen, 2 Fr'egatte.y uird s BriggS bat sich in den 
SMlianischenOenja ssern zwenerEngl. Fregat» 
ten bemeistert. Man fasit, daß dieses Gefckwa« 
d f̂esne Richtung nach der Levante genommen 

"H sst7 ' 
AuS Riga, vom l . Sept. 0. St. 

Zwei) gestern angekemmene Schiffer be» 
Hauptes, Kopenhagen in vollem, schrecklichen 
Brande jgesehen zu dabin. Der eine, ein 
Hollander.' seht hinzu; „nachdem die Stadt 

- in Men Aschenhaufen verwandelt worden, 
hätten die Engländer sich entfernt." Daß ist 
so unwahrscheinlich, daß eS erlaubt, die gan» 
je Nachricht für übertrieben zu halten. Der 
Brand war vielleicht der einer freywillig ange» 
zündeten Vorstadt. — Vor tintzen'Tagen 



wäthete ein furchtbarer Qrkan, der sehr 
viel S6)iffe theilS beschädigte, theilS auf den 
St rand trieb. M a n ist sehr gespannt auf die 
Nachricht, waS er für Wirkungen auf die 
E n g l i s c h e F l o t t e g e h a b t . 

Mai l bchaupN'l: als dcrÄöniH vonScbw' ' 
den setttt.'ll WassV'-stti/stand allfg.kündi^t^ ha» 
dc er von dein Götschen Rußland und Frank» 
reich abgeschiedenen F^irden uiuch nichtö ge-
wußt. Er nct:ncte bey dem Wiederdcain^en 
der Feindseli^tett^n auf daö DlücherscheÄörpS, 
d a s gleich nachher neutralislrt wurde, u n d a u s 
Z o , c x ) o Engländer, statt d e r e n n u r 1 2 0 0 0 a n » 
k a m e n . 

Aus Riga, v o m z. S e p t . a . S t . 
E i n E n g l i s c h e r S c l j i f f e r , d e r b e y U n t e r » 

z e i c h n u n g d e r K a p i t u l a t i o n se lbs t a u f d e m E n » 
g l i s c h e n A d m i r a l f c h k f f g e w e s e n z u s c y n b e h a u p » 
t e t . H o t g e s t e r n d i e N a c h r i c h t m i t g e b r a c h t , 
d a ß K o p e n h a g e n a m y t e n S e p t . n . S t . k a p t » 
t u l i r t H a b , . 

. T o d e s - A n z e i g e . 
Allen lheilnchmcnden Freunden und Gönnern 

wacht die tiefgebeugte Gattin des nunmehr» tn 
Gott ruhenden Herrn Landraths von Taube von 
der Jssen, hiednrch ergebenst bekannt, daß am 
soften August d. I - allhter in Riga dessen Able-
ben nach emer, zehn Monate daurenden Nerven-
NuSjehrung erfolgt ist. Der Wohlseltge hatte tn 
diesem Monate ein Lebensalter von 6 z Iahren er-
reicht, mnd Unsere Ebe eine Dauer von zo.Jahren. 
Alle meine-Freunde«und. Bekannte wenden mir 
Hhre gütige ThMclbmc nicht versagen, jedoch 
Herbitte, ich dte lchriftliche. Bezeuaung derselben. 
Za'Rkgv, den tsten September M 7 . 

Verw. A ' W. ö. Taube, 
geb. v. Bachmann. 

. Ger ich t l i che Bekanntmachung. 
1 Pon Einem Kaiserlichen.Dörptschen Land-
G e r i c h t e y>ird deSmittelst j^'yffentlichev Wissen" 

. W j t t e r u n g S b e 

fthaft gebracht, daß am iLtcn September d. I . 
NachmittM von 2 Uhr ab, mehrere „lodern ge» 
arbeitete Silbcrgcräthscbastcii, Por;elü»iil, î'lchen-
gerärhe^ Pferde, Eattlw'icn u. s. w. ve-siciaert 
Vierden so!kn; dcS werden daher die KalMltt'l'aber 
eingeladen, am gedachten :i,reii Ceptenil.'er sicli in 
der Ranzcllcy des K^ncriictx-l iaiid^erichts cill 
jussttden. Aon'»it/'den ?tcn Eeptenü'er 1S07. 

A m ' N a m e n n n d v o n wegen des K a i f t r l i c h e » 
Landgerichts Dörptsclien Kn-jscs. 

C. <ö- Brasil», 5ukst. 
T- Berich, 1ô c> 6ecr» ^ 

A n d e r w e i t i g e Bekanntmachungen. 
I. iob!iu!)er nur ttsmbur-

xer Le i tung , vo l cke soicke vom r. 0cll,« 
der bis '214 ^ncie dieses ^ski-s posttätzUck 

Ziaden vü»sc!»en, be^i^ben ik re Le-
stellur^^en Iiiersuk ljesd2läiAsten sut <Zer» 

Vvötcvmptoii- -cu mscben unol 
elas ?rÄnulnersr i6um mi t 6 Rube ln 62. 
selbst «u erlegen. L 

Ein sreyer Mensch, der schon bey Herrschaf-
ten als Bedienter in Diensten gestanden und gute 
Attestate aufjuweisen hat, sucht wieder als solcher 
angestellt zu. werden. Zu erfragen ist er m de? 
Expedition dieser Zettung. 4 

Anton Nervo ^ Comp, empfiehlt sich mit 
fchr schonen Kupferstichen und den neuesten Land« 
karten. Sein Logis ist im «bemaligen FrantziuS« 
schen Hanse, dem.KMrl. G.ymnasto gegenüber. « 

GuterBlatt-TTobak. ftischeZirronen. bester 
Champagner und B u r g u n d e r , wetöeS Fen-
stergwA bey gänzvn Kisten', Bünden und ein» 
zelnen Scheiben , grünes FevsterglaS in gan» 
zen Kiffen, gläserne Burkea von verschiedene? 
Größe, ferner : verschiedene Mahagony»Mell» 
beln a l S : Schreib ,Kemoden und Pul ten , ge< 
wbhnliche Komoden, diverse Tische, so w55 
sehr niedlich gearbeitete S p i n n . Räder sin» 
für billige Preise zu haben bey 

Joachim Wigand. 

ob ach t u n g e n . 

. t » o 7 September. 
Thermometer 

Aeaumur. Barem eter. W i n d e ! . Zus t and 
« t v v e . j d e r « u f t . 

Mittwoch 4.? 
Morgen 
W u s a . 

Margen 
Äitttag 
Abend 

^ 4. .1 
tS. 7 

^ s. 0^ 
6. A 

t t . 0 
. 7 ^ 5 ^ 
7- 9 

tZ. 4 
8- t 

SS z W. mittelm. 
S M . 

hell.. 
bewölkt. Strichregen, 
zum T M hell. 

Donnerstag 5. 

Morgen 
W u s a . 

Margen 
Äitttag 
Abend 

^ 4. .1 
tS. 7 

^ s. 0^ 
6. A 

t t . 0 
. 7 ^ 5 ^ 
7- 9 

tZ. 4 
8- t 

SS, 5 
52 
t6 

SW? schwach. 
W. schwach. 

hell. -
wolkiat. , 
meist oewolkt-

! Mvrgc« 
Freytag 6. Mittag 

! Abend 

^ 4. .1 
tS. 7 

^ s. 0^ 
6. A 

t t . 0 
. 7 ^ 5 ^ 
7- 9 

tZ. 4 
8- t 

tt. t 0 NO. schwach. 
O-
SO. 

bewölkt. 
kleiner Regen, 
bewölkt. 
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T ^ b r p t -
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s c h e 

tu««. 
M i t Er laubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

^ .Mittwoch,, den ll'«> September 1807, 

St.Pe^ep5btl?^, vom b. Septbr. 
Allerhöchster Befehl Sr. Kaiser!: Maje^' 
. fiät, ettheilt bey der Parole in St . 

Petersburg. 
D e n Zo.> Augus t . 

Se. Kaiserl. Hoheit, Zesariwltsch und 
Troßfürst Konstantin Pawlowitsch ist 
zum GenerSN Inspektor der sämmtlichen Ka« 
vallerie e?«aant. > ; ' . ' . ! -
, GweralS yon der^Infanterie, Fürst 
PiwsoroVökji und Graf Gudowitsch, sial>. zö 
GMeral'FeldmarscbäAen ernannt. 

Dle Generalmajors Fürst Jtaljiökji Graf 
Suwarvw »Rymniskzi, Alßufjew Z., Scifo» 
nvw, Steinhell und Bogdanow s. zu Ge» 
nerallteucenantö ernannt. i-

Der bey der Armee stehende Generalmajs» 
Selechow t. zum Chef vom Garnisonregimettt 
la WchangelSk -rnan«t. 

V.ym Kleioreussischen Küraßierreqlment der 
Obrist Djätkinv, zum Chef vom Orenburg» 
fchea Dragonerregiment ernannt. 
i Vnry Ekaterinoslawschen Küraßierregiment 

der Obrist Römer, zum Chef vom Sibirschea 
Drdgonerregittient emanntt 

Der Cbef vom Kapottschen MuSketkerreq^ 
went. Obrist Potreßow. zum Chef deS Vja-
lostokfch«« MuSketlerregimentS ernannt. 

Vom röten Jägerregiment der Obrist Aße» 
zew, zum Chef vom i?ten Jägerregiment er» 
rannt. t ^ « 

Vom Perejaslawschen Dragonerregimenf 
der Obrist Graf Kinson, an Stelle deS Obrl« 
sten Bvra, zum Chef vom Iamburgschen Dra« 
gonerregiment ernannt. 
. Ib^jm Kaporischen Muöketierregiment der 
Obrist Gnaade. zum Chef dieieö Regiments 
ernannt. 

. Der verabschiedete Generalmajor NiluS r, 
t»lrd, bey dee Armee Lehen. 
. EB «erden bey den Seeregimentern vier 
mut Artillerie' KomWando'K formtrt, d̂ie sich 
nach den Nummern der Regimenter, namlichp 
haS rst<, 2t«> Ztt und 4te Artillerie, Kom« 
mando» nennen werden. 

Der auö der l^ten Artllleriebrigade vsrab? 
schiedete Kapttain Tschuikewitsch wieder la 
Dienst genommen, und zum Kommandeur 
her ersten drey Artillerie» Komiyando'S «k? 
gannt» die bey den Seeregimentern sormirt 
werden, wvbey die Anstellung desselben im 
Dienst vom verwickenen r7ten April zu rech, 
nen ist, alö feit welcher Zeit er, Tschmkewitsch, 
Dienst »Geschäfte gehabt hat. 

Von der isten Artilleriebrigade der Obrist 
Belhardt, der Obristlieutenant Glinka, die 
Majors Slmnin5kji, Dieterick 2. und Oiete-
nck z. dep Kapitain Tornow, die Stab^» 
kapitaink Kopjew, Shabvkrittkoi, Ga.« 
wrNow und StaroselSkji, dte Lieutenants 
Schtschetinin r. . Schtschetinin Malt» 
schenko, OtschakowSkoi, Fürst Baratajew 2 ,̂ 
S c h i i t t e r , D u m n - B a r k s w S k j i , M l i k o p o l S W , 



Karaulo« und Fürst Mustafin r.» und dt, 
SekondiieutenantS Diezkanez s., Ischmenezkji, 
Daschkow, Fürst Mustafin z.» Duwing, PyrS» 
toi» Sobolews.» Melnizkvi, KraSnopolSkji, 
Albedille i . , Neronow und Leonard zur Listen 
Artilleriebrigade versetzt. 

Bey der 2isten Artillertebrigade ist der 
Obrist Belhardt zum Kommandeur dieset Bri» 
gäbe ernannt. 

Beym Neu«Ingermanlandfchea MuSke» 
tierregiment der Obristlieutenant Raumow, 
zum Regimentskommandeur ernannt. 

Von der Artilleriegarnison zu Kiew der 
Obristlieutenant PaSkewitsch, an Steklv des 
ObrMeutenants Stepköwökoi, zum Kom» 
mandcur von der Artilleriegarnison zu Chcrson 
ernannt. 

Von der Artilleriegar^ison zu Irkutök der 
Obristlieutenant Gren, an Stelle deS Obri» 
sten Papkow i.» zum Kommandeur von der 
Artilleriegarnison in MaSkau ernannt. 

Der Obristlieutenant imGarnisonbataillori 
zu Narwa, Pröbsting, zum Playmajor in der 
Festung Kameniec »PsdolSk ernannt. 

Der Major auö Holländischen Diensten, 
Westerholte. alS Rittmeister in Russische 
Dienste genommen und beym Leibküraßierregi» 
ment S r . Kaiserl. Majestät angestellt. 

Der verabschiedete Major auö Schweizer« 
Diensten Gangelberg, als Kapitttin in Russi» 
sche Dienste genommen und beym öten Jäger« 
tegiment angestellt. 

Der bey der Armee stehende Lieutenant 
Samen, beym Bjalostokfchen MuSketierregt« 
went angestellt. 

Auö der Dienstliste sind ausgeschlossen: 
Folgende auf dem Schlachtfelde Gebliebene, 
vom Leibgarderegtment zu Pferde der Obrist 
Graf OsharowSkjt 2. und von der Baltischen 
Flotte der Kapitain «Kommando? Ignatjew; 
— Folgende aN ihren Wunden Verstorbene, 
»vm Rjasanschtn Musketierregiment der Ma» 
jor ^aptykow, und vom PolotSkischen Muö» 
tetierregimenl der Fähnrich Sornew; — Fol-
gende an Krankheiten Verstorbene, vom Gar» 
nivnregiMent zu FriedrichSham derOb îstlieu» 
tenant von Gtockm«nn, und von der Ba-lli» 
schi!N Flotte der Lieutenant WisteühauseN. ' ' 

Seine Kaiserliche MajSstät gibett 
folgenden, die sich durch Tapferkeit und Ge 
schil-klichkeit in den Treffen am 5ten und üren 
Marz bey der Festung Giorgewo ausgezeichnet 

haben, nämlich? dem Kommandeur der r2te» 
Artillertebrigade Obrtsten Mertens, im Ap» 
fcheronschen MuSketierregiNient dem^Kapitain 
SkalSkoi, im ÄZetßreußischen Husarenregi» 
ment dem Lieutenant Karakisel, und dem Ad» 
jutanten deö.Generalmajors SieverK, Lieute« 
nant in der yten Artillerlebrigade, Weljami» 
now, Ihrx Zufriedenhelt zu erkennen. 

I n S r . Kaiserl. Majestät, dem dt-
rigirenden Senat mit Hvchstetgenhändiger 
Unterschrift gegebenen, Allerhöchst nament' 
lichen Uiasen ig enthalten, und zwar: 

I m isten vom verwichenen 2>. August; 
Den Kommandeur der Ehstländschen Gouver» 
nementö.Lattdmklî SraatSr'atb Baron Ixkul» 

! der oluf'daS Zeugniß der Obern Chefs, bey 
Formirung der ihm anvertrauten Miliz, große 
Tbätigkeit und Eifer bewiesen hat, ernennen 
Wi r allergnädigst zu Unferm wirklichen 
S t a a t s r a t s 

I m «ten vom s6. Aizgzist: BtS zur Ernen-
nung eineS neuen FtnanzministerSsollen die 
Reichs »Banken unter dem Befehle deSSena» 
torS und Reichs »Schatzmeisters Golubzow 
stehen'. 

London, vom iy. Augusts 
ÄZke man jetzt öffentlich angiebt, hat un« 

sere Expedition nach dem Sunde den Zweck, 
die Insel Seeland mit Kopenhagen, Fühnel» 
und die andern kleinen Dänischen Inseln tn 
Besitz zu nehmen, so wie auch die Dänische 
Flotte und die Arsenale. Unsere Blätter setzen 
die Bemerkung hinzu: Sind wir Meister deS 
SundeS, so können wir allen Mächte« der 
Nordfee Gesehe vorschreiben̂  und ihren etwttt 
nigen Conföderalionen Schranken setzet 
Durch die Besitznahme von Seeland wird eS 
unmöglich gemacht, unS von der Ostsee auS' 
zuschließen. — Von Sbeerneß sind nvch 20 
Schiffe mit Artillerie nach dem Sunde abge; 
gangen. ^ 

Die Briefe, die man aus Nußland erHais 
sen, sind von keinem angenehmen Inhalt« 
DaS Dekrttl welches zu St. Petersburg w" 
gen der Englischen Kausieute in Nußland auö' 
gefertigt worden, zeigt deutlich, daß die 
fische Regierung eben nicht günstig für daö 
Englische Kommerz denkt. 



S o eben »sichre« wkr, daL heute Abend 
t n dem Kabknet beschloffen tst, allen Handel 
« l t Schiffen unter Papenburger, Kntphuyser, 
Oldenburaer und Mecklenburger Flagge nach 
andern alö Engl. Hafen zu verbieten, und 
daß alle unter obigen Flaggen fahrende Schtf» 
fe, welche nach Äer lau f von b Wochen, vom 
Tage dieser Not i f ikat ion an . tr, See gefunden 
werden und nicht nach oder von einem Engl . 
Hafen bestimmt sind, alö gute Prisen sollen 
erklart und als solche kondcmntrt werden. W ie 
man vern immt, w i l d diese Ordre nächste» 
Sonnabend in der Hofzeitung erscheinen. 

S i r Stephan Sha rpe , nnser vormaliger 
General-Konsul zu S t . Petersburg, der bis« 
her aus Urlaub in England war, ist, nach un» 
fern B l ä t t e r n , mit Aufträgen in Betref der 
Separat »Art ikel deS zwischen Krankreich und 
Rußland gefchlvssenen Friedens» Traktats ge» 
stern nach St .Petersburg abgesandt worden. 

Aller Aufmerksamiett' ist ' jetzt^ auf unsre 
Expedit ion gegen Seeland ger«chrct. „ W i r 
zweifeln nicht, sagt Hie heutige H a u p t - M i n i » 
sterial »Zeitung. daß da5 Unternehmen gegen 
Kopenhagen nunmehr längst in Aus führung 
gebracht worden. Unsrer'Ueberzeugung nach 
hatten nach der Ankunft unsrer Flotte bey 
Kopenhagen schon nicht 12 Stunden verflies, 
sen müssen, daß man den Angr i f f unternom» 
wen hätte. Uederbaupt wäre eS wohl besser 
gewesen, alle diplomatischen Formal i täten und 
Wei t läuf igkei ten bey der Sache zu vermeiden, 
wenn sie einmal beschlossen w a r . " 

„ W a S wi rd die Folge seyn, sagt ein Op» 
posit ionSblatt, wenn die Operationen gegen 
Kopenhagen, da unsre Flotte schon fest dem 
4ten dieses in den Danischen Gewässern ae» 
Wesen, noch verzögert werden? Daß dle Er» 
bit terung der Dänen und ihreVertheidigungS» 
anstalten zunehmen. Werden noch längere 
Zögerunqen dl? Operationen gegen die Dank» 
sche Flotte und gege^ Kopenhagen unterbre» 
chen, so werden sie dann nur desto mehr B l u t 
kosten. Unsre Minister wollen doch nicht wie» 
der einen Pendent j u der Farce bey Konstan» 
tinopel aufstellen? 

Dänische Kr iegödek lara t ion . 
Dem ganzen Europa ist daS S y r e r n be» 

kannt, welches Dann^mark während »5 Iah» 
r e n deö K r i e g e s und der U n r u h e n mit unver» 

Oyderllche? Beharrlichkeit befolgt hat^ D i e 
strengste Beobachtung einer aufr icht igen uns 
unpartheyischen Neut ra l i tä t und die gewl^en» 
hafte Er fü l lung aller daraus fließenden Ver» 
psiichtungen, haben den steten, einzigen Ge-
genstand aller seiner Wünsche und aller seine» 
Bemühungen auögemachr. D ie Dänische 
Regierung hat i n ihren Verhältnisse» mit an» 
der« Staaten die Einfachheit vnd Geradheit 
gebraucht, dle der Reinheit ihrer Gesinnungen 
und der Liebe deö Friedens gemäß waren, i n 
welcher jemals gewankt zu haben man sie nicht 
im Verdacht haben darf. D ie Vorsehung 
hatte bisher ihr Bestreben gesegnet. Ohne 
Unrecht , ohne V o r w u r f gegen fämmtlkche an» 
dereMachte war eö ihr gelungen, sich mi t einer 
jeden in gutem Vernehmen zu erhalten; und 
wenn die Umstände ihr von Zeit zu Zeit Re« 
klamarionen oder Erörterungen von Sei ten 
der kriegführenden Staaten zugezogen baden, 
so haben solche stetS ihren Ursprung in der 
Unpartheylichkeit ihres Benehmens und in der 
Strenge ihrer Grundsätze gehabt, welche zu 
bewähren sie eben daher gedient haben. Die» 
ser Zustand deö Friedens und der Ruhe ist 
plöhlich vernichtet. Die Englische Regierung, 
die vor kurzem durch schimpfliche Unthätigkeit 
daö Interesse ihrer im harten und ungewissen 
Kampfe begriffenen A l l i i r ten aufopferte, zeigt 
unversehendS alle ihre Kra f t und Wirksamkeit» 
um einen neutralen und friedlichen S t a a t , den 
sie keines UnrechtS gegen sie zeihen kann, zu 
überfallen und anzugreifen. Dte Ausführung 
deS Angrif fSplanS gegen daS durch so alte alS 
heilige Bande mi t Großbr i t tanien verbundene 
Aännemark ist so heimlich als schnell vorbe« 
reitet worden. Dte Dänische Regierung hat 
die Englische Kriegsmacht an ihren Küsten ge» 
sehen, ehe sie eS ahnen konnte, daß solche ge» 
ge» sie gerichtet sey. D ie Insel Seeland war 
umgeben, die Hauptstadt bedroht, daö dänische 
Terr i tor ium verhöhnt und verletzt, bevor der 
Londoner H o f durch ein einziges W o r t seine 
feindliche Absichten zu erkennen gegeben harte. 
Diese wurden indessen bald kund gethan. Aber 
Europa »sird Mühe haben, dem Glauben bcy» 
zumessen, waS eS vernehmen w i rd . B e y dem 
schwärzesten, gcwalttbätigsten, dem empörend» 
sien Anschlüge, der fe gefaßt worden, beruft 
man sich bloS aus angebliche Nachrichten, 
oder vielmehr auf unbestimmte Gerüchte voa 
Versuchen, die, nach der Behauptung des 



engl ischen M t n t A e r t t haben gemacht w e r d e n 
s o l l e n , u m D ä n n e m a r k i n fe indsel ige V e r b i n « 

d ü n g e n gegen G r o ß b r i t t a n i e n h i n e i n zu z iehen. 
A u f solche A n g a b e sich g r ü n d e n d w o die 

kürzeste E r ö r t e r u n g sogleich d a r t h a t , daß eö 
v ö l l i g w i l l küh r l i che V o r a u s s e h u n g e n feyen — 

l ieß die Englü 'che R e g i e r u n g dem H o f e zu K o » 

p e n h a g e n e r k l ä r e n , daß sie, u m i h r I n te resse 
zu decken u n d u m i h re r e igenen S i c h e r h e i t 

w i l l e n , D a n n e m a r k n u r die W a h l M i s c h e n d e m 

K r i e g e u n d e iner engern A l l i a n z m i t G r o ß b r i t » 

t a n n i e n vo r legen könne. U n d we lch eine A l l i a n z 

bot m a n a n ! E i n e A l l i a n z , welche, z u m er» 

Pen P f ä n d e der U n t e r w e r f u n g D ä n n e m a r k S , 
seine Kr iegssch i f fe der Eng l i schen R e g i e r u n g 
ü b e r l i e f e r t h ä t t e ; bei) der da rgebo tenen A l t e r » 

n a t i v e w a r n icht anzustehen. D i e ge tbanene 
E r ö f f n u n g , so e m p ö r e n d i n i h r e n A n e r b l e t u n » 
gen a lS i n i h r e n D r o h u n g e n , g le ich be le id igend 

i n i h r e r F o r m u n d i n der S a c h e selbst, l ieß 
keine V e r h a n d l u n g zu. D e r gerechteste u n d 

t iefste U n w i l l e k o n n t e keiner a n d e r n Rücksicht 
R a u m geben. Zw ischen G e f a h r u n d S c h m a c h 
ges te l l t , b l i eb der D ä n i s c h e n R e g i e r u n g keine 
W a h l D e r K r i e g brach a u k . D ä n n e m a r k 
täuscht sich keineSwegeS über die G e f a h r e n , 
über den V e r l u s t , w o m i t dieser K r i e g eö be« 
d r o h t . A u f d i e hinte»l ist igste Weise überrascht , 
i n e iner iso l is ten u n d von V e r t h e i d i g u n g S m i t » 

t e l n fast en tb löß ten P r o v i n z a n g e g r i f f e n , t n 

den ungle ichsten K a m p f g e w a l t s a m h ine inge» 

z o g e n . m u ß eö sich emp f i nd l i che r N a c h t h e i l e 
g e w ä r t i g seyn. A b e r es b a t eine unbef leckte 
E h r e zu r e t t e n , so w i e die A c h t u n g der E u r o -

patschen M ä c h t e , d ie i h m , so d a r f es ho f f en , 
e i n v o r w u r f S f r e y e S B e t r a g e n e r w o r b e n h a t , 
v n d eS g l a u b t m e h r R u h m i n den W i d e r s t a n d 
dessen zu sehen, der der Uebermach t u n t e r l i e g t , 
a l s tn den le icht e r r u n g e n e n S t e g e n dessen, 

der diese m i ß b r a u c h t . D ä n n e m a r k f ü r c h t e t 
Vicht daS U r t he t l , w e l c h e E u r o p a über diesen 
neuen S t r e i t f ä l l en w i r d ; eS g l a u b t sich dessen 
D e y f a s l i m v o r a u s versichert ha l t en zu d ü r f e n . 
M ö g e n die unpar th . -y ischen K a b i n e t t e entschei» 
den, ob f ü r E n g l a n d jene po l i t ische N o t h w e n » 
d i gke i t , jene Rücksichten der S i c h e r h e i t obwa l» 

^ ^ e inen S t a a t a u f z u o p f e r n , sich 
ke in Gewissen m a c h t , der eö durch n i c h t s be» 
l e i d i g t , durch n i ch ts ge re ih t ha t . Gestützt a u f 
i h r gutes G e w i s s e n , a u f i h r V e r t r a u e n zu 
G o t t , a u f dte Liebe u n d E r g e b e n h e i t der u n t e r 

einem geliebten Scepter vereinigten tapfer« 

u n d g e l e i t e n M l k e l , h o f f t d t t D ä n i s c h ^ R e -

g i e r u n a , ohne S c h w ä c h e die ernste u n d schwer^ 

A u f g a b e zu bestehen, die? ih r E h r e u n d N o l h ^ 
w e n d i g k e i t a u f e r l e g e n . S i e g l a u b t a u f die 

T h e i i n a h m e u n d Gerech t i gke i t der K a b i n e t t ? 

E u r o p a ' S rechnen zu d ü r f e n > u n d sie schmel' 

chelt sich besonders , die W i r k u n g e n dadön a h 
fe i ten der e rhabenen E o u v e r a i n S zu e^fahrech 
deren Abs ich ten u . V e r b i n d u n g e n der schKyend» 
sten Ungerech t igke i t haben z u m V o r w a n d ' e dl<k 
nen müssen, u n d deren A n e r b i e t e n , bes t immt 

der Eng l i schen N e g i e r u n g die M i l t e ! zu r E i n « 
l e i t u n g e ines a l l g e m e i n e n F r i e d e n s darzure i« 

chen, dle sie n ich t haben v o n e inem G e w a l t » 
streiche a b h a l t e n k ö n n e n , der jedes edle u n d 

g r o ß m ü t h i g e H e r z i n E n g l a n d selbst empören 
w i r d , der den K a r a k t e r eines t u g e n d h a f t e s 

S o u v e r a t n S i n e in falsches L icht stellt u n d a u f 

die J a h r b ü c h e r G r o ß b r i t a n n i e n s « i nen un« 

auSlöschl ichen Schand f leck w i r s t . 

Pa riS, vom 25. August. 
D e r M o n i t e u r l i e f e r t die o f f i z ie l l e Unter» 

H a n d l u n g zwischen dem K r o n p r i n z e n v o n D a n » 
n e m a r k u n d dem Eng l i schen G e s a n d t e n . 

A u f dte beka n ten A n t r ä g e deS H e r r n 
Jacksons e rw iede r te der K r o n p r i n z : M a n 

könne t n der ganzen Geschichte n ich t e in einzi» 

geS B e y s p t e l von e inem so gehässig-n A n g r i f f 

finden, a l s der sei), m i r we l chem D ä n n e m a r k 
bed roh t w ä r e , n n d daß v o n den barbar ischen 

S e e r ä u b e r n m e h r R e d l i c h k e i t zu ho f fen sey. alS 
v o n der Eng l i schen R e g i e r u n g . „ S i e schlagen 

I h r e A l l i a - z v o r , — f ü g t e der P r i n z h inzü 
— wissen w i r denn n i c h t , WaS I h r e A l l i a N j 
i s t ! — I h r e A l l i i r t e , welche ve rgeb l i ch ein 

ganzes J a h r a u f I h r e n B e y s t a n d w a r t e t e ^ 
haben u n ö g e l e h r t , w a S sie Wer th i s t . " A l s 

H e r r Jackson bemerk te , daß der P r i n z har t 
m i t i h m spreche, a n t w o r t e t e derse lbe: „ W e n " 

m a n M u t h h a t , eine solche M i s s i o n zu über» 
n e h m e n , so m u ß m a n auch den h a b e n , al leö 

a n z u h ö r e n . " — A l ö H e r r Jackson i h m sag te t 
E n g l a n d w e r d e aklen S c h a d e n , den D ä n n e » 
m a r k er le iden k ö n n t e , m i t G e l d e g u t machen 

u n d so w e i t e r , e rw ieder te der P r i n z : . . U n d 
w o m i t w e r d e n S i e dte E h r e g u t m a c h e n ? ' -

N o c h ist f o lgende Aeusserung deS P r i n z e n w - i h ' 
renk) dieser U n t e r r e d u n g m e r k w ü r d i g : „ S o l l t « 
t n F o l g e der V e r r ä t h e r e y der E n g l ä n d e r die 

Hauptstadt genommen werden, so werde ich 



diesenÄZinrel daö.zv thut, w M . ^ q S G u s s ^ 
sechan hat , und dq5 Eis d-.^ Hektö w i rh mf t 
«inen sichern Uebergang d^rbiethen^ -. ^ 

Aus dem D ä n i M e n . vom 2Z. August. 
' W i e sind jeit dem iqten ohne Nachricht 

Kopenhagen ist. vermal belagert, izssr 
fiel'es^ schlccht befestigt^ itt kurzer Z,kt. Die 
A n h ä n g l i c h s t der S tad t an Ebristia-' I I . zog 
khm l-522, ^ne Belagerung von 7 Mona ten , 
i Z Ä «.in5 Belagerung boui.ein.ern Jal?r zu, 
^ u ' d e n I ah reu iöZ8 .und. ,hielt es eine 
der Merkwürdigsten Belagerungen auö, welche 
idi^ Geschichte ^ennt^' Auch damals wurde die 
C^aßt ' in , der M i l t e deö August benennt l lnb 
war schlecht verproviantirt . Verkheidigt von 
den Bürgern^ Handwerkern und Studenten, 
hielt die. S t a d t indeß eine Belagerung von 
7y Wochrn und H Tagen aks, ehe die Hol län-
^r^ /k^von^der Seeseite entsetzten und ein im 
I u l y 2H5Y Abgeschlagener S t u r m schreckte die 
Menge.-der Belagerer auch von der Landseite. 
Uneröbert blieb Kopenhagen und ist eine der 
schönsten Städte von Europa geworden. S p 
gewiß ist c5, daß tapferer Widerstand in einem 
gerechten Kriege eine S a a t ist, von der die 
Erndte hundertfält iger Früchte selten fehl» 
schlägt. Wogegen muchlose Ergebung die 
Zeitgenossen schändet und Schande den Nach» 
kommen br ingt. Jeder Däne tst unbesorgt 
wegen Kopenhagen. 

K i e l , vom 24sten August. 
W i r sind hier ln großer Unruhe, da wi r 

fett z Tagen keine Nachrichten auS Kopenha« 
gen erhalten haben, und unsere von hier abge» 
gangenen Posten und Stafet ten nicht über den 
großen B e l t gekommen unddaherhieherzurück' 
gekommen sind. A m szsten hat man sowohl 
hier alö einige Mei len von der S t a d t vom 
Morgen biö Abend stark kanoniren gehört. 
M a n vermuthct daher, daß an dkesem Tage 
wichtige Ereignisse tn Kopenhagen S t a t t ge» 
habt haben. 

N i e d e r e l b e , vom 3. Sep tb r . 
A m Zo. August sandte Lord Fauckland, wel» 

eher dle Brittische Fregatte und andre Engl i -
sche Kriegsschiffe vor der Elbe kommandirt, 
einen Offieier nach Helgoland, um die Inse l 
zur Uebergabe aufzufordern. Diese ward ver-
weigert. Seitdem bloktren die Engländer 

diese I n s e l , lassen keine Lebensmittel-dahw 
und Häven, wie eö heißt, auch eisige -Ovm» 
den auf dieselbe geworfen. 

F r a n k f u r t , vom 2<). August, 
Vorgestern tst der Großherzvft von Würz» 

Purg htsr durch nach Pa r i s gereiset. Auch der 
'Gesierckl G r ü n e , Ad ju tan t d»S Erzherzogs 
K a r l , ist Hisr-Hurch nach Par i s passirt», wohiF 
sich auch, det H-rzvg von Dessau begebe» bat. 
D e r Pr inz Wi lhe lm von Schivarzbur-g»Sou« 
derShausen tst am iHten zu Bamberg vcr» 
stvrben. > 
< S t u t t g a r d t , vom 15. Auyust. 

A m roten diöseS kam der MaNchyl l .B.e^ 
siereö mit 'dem Austrage. für den Kon ig von 
Westphalen um die Tochter unserö Kbnigö, 
Prinzessin Cathar ina, anzuhal ten, ' in einerp 
ihm entgegen geschickten sechsspännigen K d , 
iziglichen Wagen allhier an. Tageö darauf, 
Abends um b Uhr , erfolgte die seyerliche Be» 
Werbung mi t genauer Beobachtung deö bey 
hiesigem Hofe eingeführten CeremonielS. — 
A m izten erfolgte in der Schloßkapelle die 
Trauung nach den Gebräuchen der lutherischen 
Kirche. Der Kronpr inz vertrat dabey die 
«Stelle deö Prinzen J e r o n e ; der Oberbofpre-
d ig^r , P rä la t Süök ind hielt vor dem A l ta r 
eine französische Rede. B e y Wechseiung der 
R inge ertönten ihc> Kanonenschüsse und daö 
Gelaute aller Glocken, und den Akt beschloß 
«jeder eine felierliche Kirchenmusik. 

B r ü s s e l , vom 25. August. 
De r berühmte Kuro r t S p a a ist durch ein« 

-am s i . dieses bey einem Bäcker ausgebrochen» 
Feueröbrunst, größtentheilS in einen Aschen« 
Haufen verwandelt worden. Mehrere B run» 
nengäste und Reisende haben kaum Zeit ge» 
habt sich zu retten, haben alle Effekten i m 
Stiche lassen müssen, und einige sind durch 
die Flammen beschädigt worden. Nach Aus -
sage einiger Reise»,den waren bey ihrer Abreise 
schon schon zoo Gebäude abgebrannt. D i e 
Halste der Ass.'mbleestraße und die großen Ho» 
t. ' lö, Sä>loß L imburg, H o f von Manhe im, 
Ho f von Versai l les, der gvldne B runnen , d!« 
goldne Kette und daS PosthauS, sind ein R a u b 
der Flammen geworden. D ie F rau eineK 
K a u f m a n n s , welche sich m i t einigen tausend 
Gulden retten wol l te , ist durch den D a m p f 
erstickt. De r Präsekt zu Lüttich hat eine Sud» 
fkription zur Unterstützung der Unglücklichen 
eröffnet. I n der deSfglsigen Aufforderung 



sagt e r ; . , . M i t einem vom tiefen Kammer 
durchdrungenen Herzen zeige ich I h n e n daö 
Schicksal a n , welches das Unglück vollständig 
macht, daö die S tad t Spaa seit längerer Zeit 
ver fo lg t ; sie tst jetzt ein Raub der Flammen. 
Schon liegen über soo Häuser tn Asche. Al le 
M i t t e l , welche tn unserer Macht standen, sind 
angewendet worden, um der W u t h deö Feu-
ers Einhal t zu t hun ; allein eö setzt feine H e r » 
Wüstungen fort und das Ende desselben ist 
noch nicht abzusehen. I c h reise diesen Augen» 
blick nach Spaa ab, um den Unglücklichen alle 
Hü l fe zu leisten. I c h nehme alles Geld m i t , 
worüber ich verfügen kann." 

L i v o r n o , vom z r . I u l y . 
W i r haben bier eine beispiellose Hitze und 

das E is fängt an in .den Eiskellern zu schmel» 
zen. D a ö nämliche meldet man aucl, auö 
Neapel. Eö sterben viele Menschen an Schlag» 
süssen u n d ande rn Z u f ä l l e n . Leute fa l l en a u f 
den Feldern todt nieder. D ie hiesige Polizey 
n i m m t forgfält.'ge MaaKregeln, daß bcy der 
starken Bevölkerung hiesiger S t a d t keine epi-
demische Krankheiten einreißen. 

M a d r i d , vom 27. I u l y . 
I h r o Majestäten der König und die Köni» 

g!n von Spanien bezeugen bey allen Gelege». 
Helten dem Französischen Bothschafter die Freu» 
de , welche sie über die lehren Begebenheiten 
«mpfvnden haben. Alles was dem Kaiser der 
Franzosen Glückliches begegnet, ist für S e . 
katholische Majestät ein Gegenstand der Freu» 
de. Dieser redliche Souverain drückt seine 
Gesinnungen m i t einer thm ganz eigenen Of» 

fenheit aus. 
A m s t e r d a m , vom zo. I u l y . 

De r Texel ist fortdauernd frey und die 
Engländer stöhren die Schif fahrt der Neutra» 
len nicht im geringsten. D i e Nord«Amer i« 
kaner machen ausserordentlich große Geschäfte 
unter ihrer Flagge und führen unö «ine Menge 
Cvlonialprodukte zu. Diese erhalten sich aber 
dennoch im Preise, weil jeder, der Vorräthe 
h a r , mi t deren Absatz uicht e i l t , fondern erst 
abwart«» w u l , welche Wendung die gegen» 
wärtkqe Cnlkö nehmen wird. Daö einsäe 
Hauö Hope, nzelcl^ö immer bey voller- Kaste 
ist, hat vielleicht einen Vor ra th von 5 biö 6 
M i l l i onen P fund Kaffee. 

Rotttrdam, vom 15. Zwaust. 
Heute wcr die Engl. Z a n g e n bis ,um 

eisten August erhalten, worm Nachrichten von Nor-

folk sind, die alles daSienige, was man wegen des 
Bombardements dieses Platzes verbreitet hat, wider 
rufen. Am Gegentheil scheint alles zwischen Ame-
rika und England in Ordnung zu kommen. 

Thüringen, vom »9. August. 
Außer Gotha soll auch der Herzog von Koburg 

zum Großherzoa erhöbet» werden. Auch bestimmt 
man jetzt das Aurstentiium Bayreuth, worüber be-
kanntlich npch nichts officitkl verfügt ist, zu einer 
Provinz des künftigen Koburgschen GroßherzogthumS. 

Stralsund, vom 2Z. August. 
Sei t der Einnahme dieser Sradt ist schon vieles 

geschehen. Es ist eine Eseadrille von !Z0 Fahrzeu-
gen formirt worden, und man hat eine Landung auf 
einer kleinen Znsel unternommen, die sich zwischen 
Stralsund und Rügen befindet. Diese Insel, Dan-
Holm genannt, war von den Schweden befestigt wor-
den,, die von da Bomben, Kugeln, Haubitzen und 
Kartätschen nach Stralsund schielten. Gestern sing 
man an, das Fort Aänhol.ij mit dem größten Er-
folge zu beschießen. Eine Bombe sie' in ein Pulver-
magazin auf der Znfel und die Explosion derangirte 
sehr den Feind. ^?es Nachts wollte man die Bresche 
benutzen, die am Tage gemacht worden. Die Eska-
drille ging in See. Der Fregatten - Kapitain, Herr 
von Monteabrie, der stecommandirte, tbatWunder. 
Man hatte eine Landung nicht vermuthrr. S i e ge-
schah fast ohne Widerstand. DaS Fort ward einge-
nommen und bot) Schweden mit Einschluß des Gou-
verneurs wurden zu Gefangenen gemacht. 

Die Anlegung des Kanals, der den Rhein mit 
der Scheide vereinigen soll, ist nicht mehr ein dloßeS 
Projeet, denn man hat schon mit den Arbeiten ju die-
sem neuen glorreichen Monumente angefangen. 
Nichts wird versäumt werden, um diesen Kanal je-
nes Ansehn von Große nnd Pracht zu gebest, wel« 
ches seinem ausgebreiteten Nutzen und der Macht 
des Gouvernements ent>pricht. da« ihn ausführen 
läßt. Längs seinen Ufern werden ^ Reihen Bäume 
gepflanzt und bey jeder Schleuse für die dabeyangc« 
stellten Personen niedliche kauser erbaut werden. 
Bey der Mündung des Kanals in den Rhein wird 
ein geräumiger Hafen die Schiffe vor dem Eisgang 
sichern. Die Breite des Kanals wird auf dem Grunde 
^5 und an der Oberfläche 7z Fuß betragen. I n sei» 
«er ganzen Länge wird er 9 Fuß tief Wasser haben« 
Auf jeder Seite werden zwey Dämme oder Straße»! 
für den Schissiug angelegt, jeder St Huß brei^ 
Seine ganze Lianqe, die Heyden Ramifieattonen nach 
Mastricht und Mecheln mitgerechnet/ wird 60 Neues 
betragen. Kur;, die Ausführung dieses Werks ist 
eine der schöpften Uiite^zeimuttgen, die eine Regi^ 
rung verewigen können. 

P h i l a d e l p h i a , vom q. I u l y . 
M a n meldet auS Washington , daß die 

vollziehende Gewal t beschlossen hat , den Kon» 
greß zum 2A. Oktober zusammenzurufen; eia 
Schi f f mit D r e s c h e n an unfern Gesandten 
zu London zu schicken ; vor Rückkehr deöSchn* 
feö keine Feindseligkeiten zu verüben, abi? 



alle H ä f e n in VerthelvkgungSskand zu feye»e 
Lv ^ a n o n l e r s c h a t u p p e n ^ auözurusten und 

M a n n »on der M i l i z zusammen j l» 

S e m l t n , vom i 4 . M u g u s t . 

Nachrichten auö B e l g r a d zufolge, erhielt 
der Gendräj ey Chef Czernh Georg am -o ten 
die Nachricht, daß dte Türken wieder den W a f -
feni l i l lstavd gebrochen hätten. E r Ztög fö< 
gleich von B e l g r a d zur Armee ab. Eö 
kam bald nachher zur Sch lach t , und der 
Großvizier wa rd m i t einem Ver lus t von 
12000 M a n n zurückgeschlagen. (Auö der 
Preßburger Ze i tung . ) 

Vermischte Nachr ichten. 
' Schreiben des Mqg is t ra tö , und der Depu» 

t i r ten der S t a d t Tönn ing . <!. 29. 
August l8Q?. 

A n deö Kronpr inzen Königs. Hohe i t . D i e 
hiesige S t a d t bat zu sehr M segcnerclchen Fö l -
sen deS Friedens und der W e i ö h - i l un»rsr 
Reg ie rung empfunden, a lö daß sie nicht alleö, 
w a s i n ihren K r ä f t e n steht, aufbiethen sollte, 
u m zur Vern ich tung der srevelhasttsten An» 
gr i f fe deö Feindeö beizutragen. E w . Königs. 
Hohe i t haben durch dcn H e r r n Lieutenant von 
Ksieger Hieselbst «tn Sch i f f zum Dienst deö 
Vater landes kaufen lassen. E w , Kön ig l . Ho» 

bi t ten w i r ql lerunterthänigst um die gfler» 
gnädigste E r l a u b n j ß , da^ die hiesige S t a d t 
dt« Kaussumm^ und die Kosten der Instand» 
sehung dteseö Sciuf feö übernehmen, und dieseö 
zwar nur geringe aber t r e u e m einte O p i e r , 
au f den A l t a r deö reinsten P a t r i o t i s m u s nie» 
verlegen mv^e. 

E i n Gerücht , alö hätten die Türken den 
Waffensti l lstand gegen General M icheüon und 
auch in S r r v i e n wieder gebrochen, ist durch 
die Preßburger Ze i tung verbrei tet , die aber 
wentg G lauben verdient. 

O l e Amerikanischen Ze i tungen Versschern, 
daß^ zufolge der energischen Prok lamat ion deö 
Präsidenten der vereinigten S t a a t e n , über 
die neuen Gewal l thät igkc i ten d<r Englischer, 
M a r i n e , i n den meisten S täd ten Versamm, 
lungen gehalten worden, die den Beschluß ge. 
faßt haben, dem Englischen Kommerz die 
Amerikanischen Häsen zu sclslicßen; von die-, 
fem Augenblick an jst alle Kvmmun ikaUon 

unterbrochen, und man gestaltet den Engli-
schen Sch i f fen nicht mehr die Fre ihe i t , Lebenö» 
m i t te l und Wasser einzunehmen. Mehrere 
Englische Kap i t a rnö haben, u m sich zu rä» 
chen, viele Punkte unserer Küsten feindselig 
behandelt , haben dor t Gewal t tbät igke i ten 
a u S g s ü b t u n d V i e h weggeführ t . D i e Ämeri« 
kanische Regierung ergrei f t die nbihigcn Maß» 
segelst/um die Küsten in V^theid igut tgSstand» 
und ihre M a r i n e a u f den Kr iegs fuß zu sehen 

A u ö Z a r a behauptet m a n , daß (nach der 
En t fe rnung der Russischen T ruppen) die Ein» 
wobner von Cat taro Englische Zahnen aufge» 
steckt und erklärt haben , sie würden dle Fran» 
jvsen nicht aufnehmen. 
' R iga , den isten S e p t b r . D e n zo. A u g . 
ist in dem fürchterlichsten S t u r m ein schwedi» 
fcheS Sch i f f m i t M a n n und M a u ö und zween 
Lovlsen am B o r d untergegangen. N e u n an» 
der? Sch i f f e , die schon gestrandet w a r e n , hat 
?in günstiger W i n d und hohes Wasser wieder 
glücklich vom S t r a n d e gebracht.-

R i g a , vom Zten S e p t b r . M i t einem ge» 
stern von Kopenhagen angekommenen e n g l t » 
schen Schi f fer ist die Nachricht e ingegangen: 
daß diese S t a d t am 8. S e p t b r . n . S t . wirk» 
lich kap i tu l i r t haben fvtls 

Ger ich t l i che B e k a n n t m a c h u n g e n . 
A u f Be feh l S r . Kaiserlichen Majes tä t , deL 

Selbstherrschers aller Neuffen rc., werden voa 
Einem Kaiserl . Dörptschen UniveksitätS«Ge« 
richte deSmitielst alle D ^ e n i g e n , welche an 
dcn S tuden ten Ulr ichIoha^nn v . R u m m e l , und 
Gustav O t t o W i l h e l m >». Buddenbrvck i rgend 
eine rechtliche An fo rderung zu haben vermei» 
nen. aufgefordert , »Ich dami t binnen 4 Wvcheit 
a lZato sud x v e n a x r s e c l u e i bey diesem 
Kaiser l . Universitäts - Ger.chte gehörig zu mel» 
den- D o r p a t , den so. August 1807. 

I m Namen des Kaiserlichen Universität?» 
Gerichts. 
C a r l F r i e d r i c h M e y e r , 

d. Z . Ncc tor . 

I . G . Esch s c h o l l 
G v u v . Sek r . z 

W e n n von E inem Edlen R a i k der Kaiser». 
S t a d t Fe l l i n die unwei t der S t a d t » auf dem 
P l a y >ub. N r o . z » , welcher 40 Faden in die 
ränge und 28 Faden in die Bre i te enthält, be« 



legene und mlt allem Aub.'hö? ver->bene. stei-
nerne Windmühle nebst einem mi t dem Schenk» 
recht für die Mahlgäste ver^henen Wo nge, 
bäude kc., am Zten Oktober d. I . öffentlich 
verkauft werden soll; alö w i l d solches desmit» 
telst dekannt gemacht, und baden Äauflu>lige 
zur Verlautba^unq ihres VotS und U<berbotS 
am vorbcmeldeten Tage, Vormi t tags um i r 
Uhr. sich auf dem hiesigen Rathhauje einzufin», 
den, woselbst sich denn der Meistbietende deS 
Zuschlags zu gewärtigen haben wi rd . Fellin» 
R^lhhauö, am eisten August ^ 7 . 

I n 
C. I . Grewink, 

Synd ik . und Sekretalre. ^ 
Demnach der, dem Gute Lustiser Hoch, 

sbrigkeitlich koneedirte. all jährlich daselbst ab» 
zuhaltende Pferde». Vreh» und Krammarkt 
am isten Oktober d. I . alldort abgehalten wer» 
den w i r d ; f» w i rd solches allen denen so dar, 
an gelegen. deSmittelst zur Wissenschaft ge« 
bracht. Se l l i n , OrdnungSgerichr, den «4sten 
August 1807» 
. . - . I n I ' i ü e m . 

i . G . F . Gunhlach, No tä r . » 
V o n der Kaiser!. Ddrptschrn Pol izei)»Ver, 

wa l tuog w^rd.den respektiven Einwohnern deö 
2ten Stadtthei lS hiermit aufgegeben, allen 
Schu t t s Grand und Erde, (auß.r Sta l lungö» 
Mis t ) in der St ra f fe vom Nennerschen Hause 
an . biö zum Ende deö Leyschen Gartenö hin» 
führen zu lasse», alö woselbst auch daö S i g n a l 
der Schu t t» , Graad» und Erde. Anführung 
hingestellt worden ist. Den resp. Einwohnern 
deö isten und Zten Stadtthei lS aber, w i rd 
hiermit angtwlefe-tt, ihren Schu t t , Grand, 
Erde und S ta l l ungö»Mis t nach dem Graben 
dem Hutmacher Klatschen Hause gegenüber, 
woselbst gleichfalls daö S i g n a l hingestellt wor» 
den. führen zu lassen.! D o r p a t , den 24sten 

August 1807. 
Stellvertretender Polijeymeister 

Kapitakn DoMtschikow. 
I . G . S t r u ö , Gouv. Sekr. Z 

Bürgermeister und Rath der S t a d t Fel l in 
fügen desmittelst zu wissen, weläiergestalt Eine 
Hochvcrordnete Kaiser!. Livl. GouvcrnementS» 
Regierung t iefem Edlen Rathe unterm 27sten 
I u l y d. I . kommittlre bat, die hier in der 
iVtadt Fel l in unter N r . bb und iz - ; belegenen, 
dem entwichenen Syndikus Frv l i r ig zugekört-
gen hölzernen Wohnhäuser c u m omnibus 

zpper t lnen l i i s zu subhastlren. Wenn nun. 
vvtt dtc>em Edlen Raths die Licitat ionö-Ter» 
mine blsaater Heuser auf den 27sten Septbr . 
und isten Octbr. d. I . anbcraumt worden; so 
werden deSmittelst die KauAiebhaber eingela-
den, am gedachten 27sten sep tb r . und isten 
Ocbr d. I , Vormi t tags um l i Uhr, tn der 
Kanzlcy dieseö Edlen Raths zu erscheinen, th» 
ren B o t und Ueberbot zu verlautbaren, und, 
dem Befinden der Umstände nach, sich des Zu« 
fchlagS zu gewärtigen. Urkundlich unter ES. 
Edlen RalhS Unterschrift und Siegel. Fellia» 
RathhauS, am co. August 1807. 

Bürgermeister I . I . Töpsser. 
Notalre G . G Rudolfs, 

l o c . 3 e c r . A 
Von Einem Kaiserlichen.Dörptschen Land-

Gerichte wird deSmittelst zur öffentlichen Wissen-
schaft gebracht, daß am i6ten September d. I . 
Nachmittags von 2 Uhr ab, mehrere modern ge-
arbeitete Silbcrgerätbschaften, Porjcllain, Küchen-
gerälhe, Pferde, Equipagen u. s. w. versteigert 
werden sollen- es werden daher die Kaustiebyabet 
eingeladen, am gedachten 46ten September sich ttt 
der Kanzclley des Kaiserlichen Landgerichts ein« 
zufinden. Dorpat,. den ?ten September 1807^ , 

Lm Namen und von wegen des Kaiserliches 
Landgerichts Dörptschen KrcifeS. 

C- Brasch, ^sse». Subit. 
A S . Gerich, locv 8ecr. s 

Denen fammtllchen Pr i va t»Güte rn wi rd 
deSmittelst bekannt gewacht, daß die zweyt^ 
Hä l f te der Gouvernements » EtatS » Geldes 
p r o 1807. von jedem Haken z Rubel 40 Köp.j 
imgleichen der Bey t rag zu den D e p u t a t i o n ^ 
Kosten, Vebufö der Liesiändifchen Revtsiollsi' 
Angelegenheiten, für jetzt, von jedem Privat» 
Hacken 2 Rubel B . A . zwischen dem isten und 
ig ten Oktober d. I . und zwar von? Ehstntfchell 
Distr ikt an den Her rn kandrath ünd Obek^ 
Kirchenvorsteher von Liphart in der S tadt 
D o r p a t , und vom Lettischen Dist r ik t , an b?tl 
RittcrschaftS »Rentmeister Krüger au f dew 
Ritterhause in R i g a , ohnfehlbar abzutrage^ 
sind. Riga » RitterhauS den 2?sten August 
1807. 2 

E i n freier auögelernter Koch, , welck^ 
gute Attestate über feine Führung vorzuzeige? 
hat, fucl>t wieder bey Herrschaften alö folchA 
angestellt zu werden. Z u erfragey ist er iw 
ödwensternschen Haufe am M a r k t , Hey d t ^ 
daselbst wohnenden Hauöwächter. ^7 

(Hterbey eine Bvylsze.) ' 



B e y l a g e 
zur Dörptschen Zeitung. Nro. 73« 

A n d e r w e i t i g e Bekanntmachungen. 
DaS allhier im ersten Staotthei le sub 

N ro . 7c? nahe am Markte belegene steinerne 
WohnhauS, mit sieben beizbaren Zimmern und 
darunter befindlichen vorzüglich guten und ge» 
räumlgen Kellern, nebst steinernen Nebenge» 
bänden, steht unter bil?ig?n Bedingungen auS 
freier Hand zum Verkauf. Kausiiebbaber 
werden ersucht, sich dcShalb Hey dem Univer» 
sl lätS»SyndikuS Baron U-igern» Srernberg 
allhier gefälligst zu melden.. 1 

Au f dem Gute Falkenau stehen fünfzig 
Stück gesundes jungeS Hornv ich, von l bis 
z Jahr a l t , zum Verkauf . Daö Nähere auf 
obigem Gute selbst. 1 

D ie^e in^en s^ur Hzmlzur» 
A e r ^ e i m n Z , -^elcl ie solcl ie v o m 1. Oc lv -
de r dls 2U dieses ^sl i rs xosttaZIicl i 
s u l i sben w ü n s c h e n , dc:Iieden i l i r e Le» 
Stel lungen Ine r^u f Zesd^IlÜgsten aut 6em 
^ ies iAen ?oL tcomp to i r ?u m s c k L n n n 6 

?rünnlnei-2ncZum m i t 6 N u d e l n cls-
eeldst »n er leben. 1 

ES w i rd ein mi t guten Attestaten versehe» 
ner WirthschaftS-Bedienter als Aufseher auf 
der zum Gute Teckelfcr gehörigen Heflage 
Tarwcmd gesucht, Liebhaber.haben sich auf 
dem Gute Teckelfer zu melden. 2 

D a ich durch den diesjährigen MißwachS 
daS Unglück habe, auf dem Gute Spankau 
fast gar nichts zu erndten, so sehe ick' mich ge-
nbthiget, sowohl Roggen-, als Gerl?en»und 
Hafer» Saaten anzukaufen? — ich ersuche 
daher diejenigen, welche Wi l lens seyn sollten, 
solche zu veräussern, eS nur nebst den Vedin , 
Kunqen entweder auf dem Gule Epankau 
vder Uddern, gefälligst anzuzeigen. 

Carl R.'inhold Pegoschoss. 2 
I m Landrath v. PistohlkorSschen Hause, 

dem Kaiserl. Gymnasium schreg über, ist die 
untere Etaqe, mi t einer Küche, Kel ler, S ta !» 
», s»? ^ ^ ^Dag.'nhczuS zu vermiethen. Mieth» 

>! ge bakxn sich das Näher? in gedachtem 
H-w!- -Mi„d°l>'n. z 

Gartenfreunden, dle Gewächshäuser de» 

sitzen, benachrichtige ich, daß ich von mehrera 
schönen Pf lanzen, Doubletten gezogen habe, 
die ich verkaufen kann. So l l te jemand solche 
zu besitzen wünschen, so bin ich bereit, schrist» 
liche Verzeichnisse aus Verlangen davon zu er» 
theilen, wobey sogleich der billigste Preis ge» 
sept wird. 

Weinmann, botan. Gär tner , z 
D a ich gesonnen b in , mein Waarenlager 

allhier vom heutigen Tage an , zu den bil l ig-
sten Preisen völlig auszuräumen; so sehe ich 
mich verpflichtet, dieses Einem Hochgeehrten 
Publiko anzuzeigen und alle Diejenigen crgei 
benst zu bi t ten, mit weichen ich in Verb in-
dung stehe, oder welche Rechnungen bey mir 
haben, spätestens innerhalb zwey Monaten 
gänzlich mi t mir zu l iquidircn. W e r r v , den 
/sten August 1807. 

Peter Pau l Schwarzkopf, z 
ES hat jemand vor einiger Zeit ein Kar« 

niol 'Pettschaft in Gold gefaßt, welches ein 
Piedestal bi ldet, auf welchem ein Hündgen 
angebracht ist, verloren. Der ehrliche Finder 
w i rd gebeten, solches gegen ein Doueeur von 
5 Rubeln in der Behausung deS H r n . Ho f ra th 
undProfessor Germann, gefälligst abzuliefern. 

Eine gute brauchbare einspännige Droschka 
u n d ein g u t e s feh le r f i eycS i i j äh r igeS P f e r d ist 

zu »erkaufen. W o ? erfährt man in der Ex-
pedition dieser Zeitung. z 

I n dem Haufe deS Herrn Grafen von 
Münnich, im2ten Stadt the i lS smdKanarien» 
Vögel, sowohl Paarweise als auch einzelne 
Singvögel nach Auswahl zu verkaufen. Z 

Zur Bequemlichkeit deS resp. Publ ikums 
mache ich bekannt: daß Ich auch in meinen 
Krügen, nämlich im zwn)ten Stadtthei le ohn» 
fern dem alten La^arethe, beym Krüger Peter, 
alS auch oben auf dem Saudberge im Burg» 
mann'chen Hause bey der Verkäufer in Käthe» 
r ina . imgleichen im Zten Sladt thei le bey der 
Verkäuferin D r u t a im Nadlermeister Püschel» 
schen -. al>5 auch im Panvwschen Haufe, ohn» 
fern der hölzeri-.cn Brücke, f c h r g u te S BoU» 
teillen B ier zu Kop. j u verkaufen habe. 

B a h r . 3 



Ein freyer Mensch, der schon bey Herrschaf-
ten alo BcdicNter in Diensten gesianden und gute 
Attestate aufzuweisen hat, suchr wieder als solcher 
angestellt zu werden. Au erfragen ist er in der 
Expeditisn dieser Zeitung. 2 

Herr Anton Nervo kc Comp- empfiehlt sich mit 
sehr schonen Kupferstichen und den neuesten ^and-
karten- Sein Kogls ist im ehemaligen Frantziuc-
schen Hause, dcm Kaiserl. Gvmnasto gegenüber. 2 

D a ich seit dein abgewichenen Acorus«'» 
M o n a t aufg-chört habe, CommiS, der unter 
der F i rma : Gebrüder Brock, allhier eMiren» 
den Handlung zu seyn, und mich seit dieser 
Zeit mi t einem Lager von Eisen», S tah l» und 
Galanterie -- Waaren lc. :c. für meine allei-
nige Rechnung etabliret uns solches seit dcm 
I ü l y » M o n a t d. I . insoweit complt t l i ret 
habe, daß ich nunmehro mich im Stande sehe, 
diejenigen resp. Käufer, welche mich mit ihrem 
Besuche beehren, mit allen Art ikeln dieser A r t 
aufwarten zu können, so mache ich solches 
einem resp. Publ i to hierdurch besannt, und 
ersuche selbige, mein Waarenlager, welches 
sich unter dem Herrn Coll.gienrath v. St iern» 
hlelmschen Hause, in dem Gewölbe linker 
Hand befindet, geneigtest zu besuchen. 

C. H . Brock, jun. z 
I n der Behausung der verw. Frau Schaf» 

fe ist ein geräumiges Helles Zimmer zu ver-
mischen. 2 

I n einem an einer sehr lebhaften St raße 
belegenem Haufe ist ein Erkerzimmer zu ver» 
mkethen. I n der Expedition dieser Zei tung 
das Nähere. s 

I n der Bebaufung der Frau NathSverw. 
Pen>a sind einige Z immer für unverheyrathete 
Personen zu vermiethen. 2 

Wi t te r ungSbe 

Bey dem Schuhmachermeister Koch ist eine 
geraumige Stube nebst Kammer, S ta l l ung lc. 
zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 2 

Der auf Befehl Er . Erlauchten Gouverne-
ments »Regierung in Oberpahlen bestehende 
Pferde, Vieh» und Kram »Mark t , w i rd dieses 
Jahr am ibten September, auf dem Gute 
Schloß-Oberpahlen gehalten werden. Jeder» 
mann, der an diesen Jahrmarkt Theil nehmen 
wi l l , w i rd sich die bestlmmteZeit beliebigst be» 
merken. 3 

D u r c h p a f f i r t e R e i s e n d e . 
Den 8- Septbr . Herr Obrist l ieut. von Har« 

denbrock, als Courier, vom Auslände, 
nach S t . Petersburg. D ie Frau Gene» 
ra l in von Lamödvrsf, vor. Riga, nach St« 
Petersburg. 

Den yten. Herr Ba ron von Klebeck, vo^ 
R t^a , nach S t . Petersburg. D ie Frau 
Etatöräthin Schubertowoy, von S t . Pt» 
teröburg, nach Wo lmar . 

D e n I l t e n . Yerr Flügel »Adjutant Uwarow, 
alSCourier , vom Auslände, nach St« 
Petersburg. 

W e c h s e l - C o u r b i n R i g a . 
A u f Amsterdam p. C. p. Ct. claw' 

— Hamburg in Bco. dito. 
Neue Holl. Dukaten gegen B . N . 4 N b . yr K-
Banco Assign. gegen A lb . Th l r . zcxz KoP« 
Rubel S i l b . M . gegen B . A . 151 Kop-

B r a n d w e i n S p r e k S : 

Faß Brandw. ^ B r . am Thor ->r T h l r . Alb" 
— ? B r . »8 

o b a c h t u n g e n . 

Sep tembe r . 
^Thermometer. 

Reaumur. Barometer. W i n d e . Zustand 
d e r L u f t . 

Sonnabend 
Morgen 
Mittag 
Abend 

Sonntag s. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

Montag 9. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

Dienstag tv. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

LS. t t 

schwach. io. 0 
27. 9« 
27. 95 

!S. 5 

still, bewölkt. 
schwach. Wollen mit Sonnenblicken. 

meist hell. 
bewölkt. 
zum Theil hell. 
bewölkt, hernach Regen. 
feucht. 
bewölkt, Hernach kl. Regen. 
bewölkt. 

hell m. Wolken, Hern. kl. Reg<t> 
wolkigt. 



D b r p t 

Zei-
? « h e 

t UN g. 
Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

N o . 7 4 . Sonntag, den 15"» September 1807. 

S t . Petersburg, vom ro. Septbr. 
UkaS an den d i r ig i renden Senat . 

B t y Gelegenheit der Krankheit deö M i n i » 
sterS der auswärt igen Angelegenheiten, Ge» 
nera l t von der I n f a n t e r i e . B u d b e r g , der b is 
zu seiner Herstellung seiner Funkt ion entlassen 
ist. befehlen W i r dem Kommerzmiinster, Gra-
fen Rumänzsw daS Min is ter ium der auSwär» 
tlgen Angelegenheiten unter feine Leitung zu 
nehmen. 

DaS O r i g i n a l ist von S r . K a i s e r l . M a » 
j e s t ä t Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

A l e x a n d e r . 

S t . Petersburg, den zo. August 1807. 

A u f S r. K a i s e r l . M a j e s t ä t . d e m S e , 
«at von dem Her rn wirklichen Geheimerath, 
Justizminister und R i t t e r , Fürsten Peter 
Waßtljewiti 'ch Lopuchin, bekannt gemachten, 
Allerhöchst namentlichen UkaS vom verwiche-. 
nen Tasten August , ist der bey der Gouverne-, 
v^entSregierung zu Tu la stehende Gouverne» 
wentSregistratör Peter Po läk iM. der bey dem 
Gehelmerath, Senator Lopuchin, während 
dessen BefkchtigunqSreise in einigen Gouver» 
nementS, geständen, für seine eifrige Be» 
jorgung de? ihm hiebtt) aufgetragen qewe» 
senen Geschäfte UNergnädigst zum Kolle« 
gienregtstrator befördert. 

K i e l , vom 28. August. 
Unsere Nachrichten aus Kopenhagen res, 

chen bis zum 2b. August , und bis dabin ist 
nichts von B . d e u t u - g vorgefallen. Nach» 
trägiich zu dem schon bekannten erzählen w i r 
noch 5olqend.eS: Unterm 18- Augls t M e ß der 
E n g l . General vor Kopenhagen ein Schreiben 
an den Gouverneur der ^ t a 
m a n n , wor in er i h m , in seinen, e igenenNa-
men vorstellt, welche Gefahr für Dännemark 
vorhanden wäre , wenn Kopenhagen eS zu ei» 
m m Bombardement kommen ließe. Und 
müßte dies geschehen, so wären schon alle 
Anstalten dazu getroffen, sobald Dännemark 
sich weigerte, m i t England auf eine freund» 
schsftliche A r t übereinzukommen. E r versi» 
chert nochmals die Sicherheit deS EkgentbumS, 
und setzt hinzu, daß ihm Dänische Effekten von 
Wer th in die Hände gefal len, aber von ihm 
respektirt worden wären. A m Schlüsse sagt 
er . er wolle nicht drohen, aber nochmals datz 
Unglück zu bedenken geben, dem man sich auS» 
seht, und dem man durch Nachgiebigkeit vor» 
beugen kbmite. General Peymann beantrvor» 
tete dies Schreiben wie ein rechtschaffener 
M a n n thun muß , und indem er dem Krön» 
prmzen von diesem Briefwechsel Nachricht 
gab' versicherte er nochmals, daß er die S t a d t 
nicht ubergeben wcrd. ' , b is sie durch S t u r m 
wurde eingenommen leyn. — Mi t t l e rwe i le 
herrscht die größte Thätigkeit und Anstren» 
gung in allen Zweigen des M i l i t a i r ö . D le 



kandwehr ist größtenthellS schon organisirt und 
mi t Art i l ler ie versehen, und die Kanvnierböte 
suchen die feindliche^ Bvmbardierschaluppen 
von der Küste zu vertreiben. Diese thaten 
dem Feinde zwar Abbruch beym Landen am 
»L. August , allein er eröffnete eine maökirte 
Batter ie bey der Schwanepmühle, wodurch 
w i r gezwungen wurden, unö zurückzuziehen. 
A m 2v. August wurde nun ein Auefal l aus der 
Festung gemacht, um diese Batter ie zu neb» 
men, und der Ausfa l l wurde von neun Kano» 
nierschaluppen gedeckt. D ie gedachte Ba l t e , 
t ie wurde bald zum Schweigen gebracht, da 
aber der Feind eine andere Batter ie eraHnete, 
und ein starker Nebel einfiel, so daß man die. 
S te l l ung deö FeindeS nicht sehe» konnte, zo-
ster« w i r uns mi t einem Verlust von 15 die »6 
Todten und 18 bis 20 Verwundeten zurück. 
A m 2 l . August Nachmittags zeigten sich an 
z ' bis 40O Eng l . Kavalleristen. einige I n f a n , 
terie mi t 4 Kanonen bey dem Dorfe GlaStrop, 
wodurch der Dänische General veranlaßt wur-. 
de, sich bey Korndrop zu lagern, um eine feste» 
re Position zu nehmen. S e i t dem AuSbru» 
che der Feindseligkeiten haben wir 4Of f tc iere, 
z Untcrofficiere und 5» Gemeine an Verwun» 
deten, und 1 Unterofficier und so Gemeine an 
Todten gehabt. 

A u S dem H o l s t e i n i s c h e n , 
vom zo. August. 

I n K ie l hat man bis zum sisten dieses si» 
chere Nachrichten auö Seeland. Nach densel» 
ben hat der General von Castenskiold sich mi t 
dem Generalmajor von Oxholm vereinigt, der 
ihm eine Verstärkung von mehrern tausend 
M a n n auSLaland zugeführt hat. Dem si» 
chern Vernehmen nach soll sein KorpS gegen» 
»»ärtig 16 »bis iZcxxzMann stark feyn und vor 
Begierde brennen, sich mit dem Feinde zu 
wessen. M a n glaubt daher allgemein, daß 
er bald »ffensiv ogiren werde. 

P l u g g e n t i e n a u f R ü g e n , 
vom 21. August. 

A u f die Vorstellung der Bürgerschaft, die 
Kriegsgefahr von St ra lsund abzuwenden, ließ 
der König dem Franzds. General vorschlagen, 
die Festung für neutral so lange zu erklaren, 
als die Schweden Rügen, und die Franzosen 
Schwedisch. Pommern in Besitz hätten; der 
Dorschlag wurde aber nicht angenommen. 
D a nun die Verth, idtgung Stralsunds nicht 
möglich w a r , ohne noch Truppen aus Schwe» 

den zu ziehen, und Rügen verthekdigt werden 
mußte, so stellte eS der König dem Magistrat 
und der Bürgerschaft anHeim, ob sie eine Ver-
lagerung aushalten, sdcr lieber mit den Fran» 
zvsen eine Übereinkunf t treffen wollten. Die 
Bürgerschaft wählte daö letztere, worauf in 
den Nächte« vom i q . und 20. August alle Bor» 
räthe, Magazine ,e. eingeschifft, die Kanonen 
vernagelt und die Lafetten in Stücken gehauen 
wurden. D ie Truppen wurden in Gegenwart 
deS Königs übergesetzt, und da der 'Magistrat 
von Stra lsund an de« Franzds. General eine 
Deputat ion schickte, um ihm die S t a d t zu 
übergeben, so schickte der Hönig> der dies sähe, 
einen Adjutanten °mit^ um dem Franzds. Ge» 
neral anzuzeigen, daß die Uebergabe mi t seiner 
Bewi l l i gung geschehe. A m nämlichen Tage 
verlegte der König darauf sein H a u p t q u g r M 
nach Pluggentien. 

S t e t t i n , vom 28. August. 
Sowoh l hier, als in Gwinemünde, An» 

klam und Wolgast werden die Vorbereitung«? 
zur Wegnahme der Inse l Rügen aufs thätig' 
sie betrieben und alle SchtffSbbte und andere 
kleine Fahrzeuge, welche 10 M a n n fassen kbli« 
neu, sind zum Behuf der Ueberschiffung de? 
Truppen in Requisit ion gesetzt. 

P a r i S, vom 25. August. 
A m 21. August Abend um 8 Uhr ist die 

Prinzessin Kathar ina von Würtemberg in den 
Tul l ler ien angekommen. Der König voS 
Westphalen war ihr entgegen gefahren. D i t 
Prinzessin wurde vom Kaiser m i t vieler Her l ' 
lichkeit empfangen, und hat dann mi t dtt 
Katserl. Famil ie gespeiset. TageS daraus, 
Sonnabend den August, wurde die Civil ' 
Vermählung in der Dianengallerle vollzogen. 
Der Kaiser saß dabey a u f dem Thron , die 
beyden Vermählren standen vor ihm, woratst 
der Ehekontrakt verlesen, und von den Zeuge" 
unterschrieben wurde. N u n wurde von bev' 
den Theilen das Jawor t durch den ReichSerj* 
kanzler abgenommen, und das Protokoll voll 
dem Kaiser, den Neuvermählten und den übrl* 
gen Anwesenden Unterschrieben. Sonntag 
Abend um k Uhr war die priesterliche Einseg* 
nung der Ebe in der Kapelle der TuillerieN» 
Der Kaiser führte die König in und der Kö»"j! 
von Westphalen die Kaiserin. Der Fürst P " ' 
maS, der die Trauung verrichtete, empfing 
I h r e Majestäten am Eingang in die Kapelle 
und überreichte denselben das Weihwasser« 



H i e r a u f wurde daS neue Ehepaar vom Fürsten 
Pr imas getraut. B e y der Zurüc t tun f t auS 
der Kirche war im Marschall S a a l Koncert 
und Basler, welchen I h r e Majestäten bey> 
l ohn ten . Nachher war Cercle. und da daS 
Volk im Garken beständig r i e f : eö lebe der 
K a i s e r , so tr«t derselbe mi t der Kaiserin und 
den Neuvc?mäblN'n zu zwey verschiedenen 
M a l e n auf den Ba lkon , um sich dem Volke 

zu zeigen. 

I n der am 24. August statt gehabten Siz» 
zung des gesetzgebenden KorpS erschien der 
S taa ts ra t ! , B l g o t Preameneu. alö Redner 
der Regierung, um v o r s c h l a g e n , d«ß die 
S a m m l u n g von Gesehen, welche, seitdem Na» 
poleon an der Spitze der S taa iSverwa l tung 
steht, auöHearbeitct worden ist» und die b is , 
her den Namen deö bürgerlichen Gesetzbuches 
der Franzosen sührte, v»n neuem gedruckt, 
und mir den durch die veränderte» Zeitumüän» 
de nbthig gewordenen Abänderungen, deS» 
gleichen we i l diesen Gesetzbuch ein größerer 
als der bisherige Wirkungskreis bevorsteht, 
auch m i t einem allgemein umfassenden T i te l 
versehe» werden solle. D ie Abänderungen be» 
treffen theilö einzelne Benennungen; eö soll 
nämlich in dem neuen Abdruck statt Erster 
Konsu l , Regierung, Republ ik , N a t i o n , ze» 
fetzt werden: Kaiser, Reich, S t a a t . ^ DeS« 
gleichen statt: die Armeen der Republ ik , die 
M a r i n » des S t a a t s , soll ,K künf t ig beissen: 
die Armeen de« Kaisers, die Kriegsschiffe d-S 
Kaisers ,c. Ferner w i rd durch die neue O r b 
n u n L der D inge auch manches Andre abgeä«. 
dert werden müssen. S o wäre« z. B . bisher 
erbliche Vorzüge nicht gestattet; jetzt aber ist 
nach dem W i l l e n des Kaisers und nach einem 
SenatuS» Konsu l ! , hierüber folgendes festge» 
setzt: „ U m entweder ausgezeichnete Dienste zu 
belohnen, oder um wünschenSwerthe 
Nacheiferung zu veranlassen, »der. «Mich, 
u m den Glanz des Thrones zu erhöhen, kann 
der Kaiser, nach seinem Gutbef inden, einen 
Fami l ien »Vater die Er laubn is erthci len, den 
ihm bewill igten T i te l m i t den dazu gehörigen 
Grundstücken, a ls eine i n setner Fami l ie au f 
den älteste« S o h n forterbend« Gnadenbezel« 

betrachten und zu behandeln." endlich 
!r neue» Abdruck dieses Gesetzbu» 
. ^ des i n demselben überall c i t inen 
republikanischen Kalenders, der seitdem wle» 

der eingeführte allgemein übliche grtgorlau!» 
sche Kalender angeführt werden. —- . . 

'Der M v n i t e u r vom 22. Aug»st zeigt die 
Ankunf t ei. es von Hamburg am löten abg^» 
gaagenen KourierS an , welch-r die Nnchrrcht 
überbracht ha t , daß Dännemark am rzten den 
Kr ieg an Eng land erklärt habe. DaS Amts» 
blatt meldet nun die schon bekannten ersten 
Ver fä l l e , und beschließt diesen Art ikel folgen» 
diirmaaßen: 

„Dännemark w i rd bald Manschen und Ge ld 
nvchiq haben, um diesen K a m p f ^u bestehen; 
aber wen« daö Dänische Vo lk seinen Pr inzen 
unterstützt, und dieser abscheulichen Unter» 
drücknng widersteht, so w i r d der Kaiser 
der Franzosen eS D ä n e m a r k weder cm 
Menschen noch Geld fehlen lassen. D i e Ge» 
schichte der Nat ionen bietet kein Be isp ie l einer 
solchen Abscheulichkeit dar. Fürsten und Vö l» 
ker Europa'S, wenn Eng land , wie Frankreich, 
8 bis qcxz.ocx. M a n n auf den Beinen hätte, 
waS würde dann auS Euch we rden? " 

Par is , vom 28. August. 
De r Kön ig und die Kön ig in von Westpha-

len erschienen neulich in der Oper in einer Loge, 
E i n allgemeiner, einigemal wiederholter Freu» 
denruf begrüßte daS neue B r a u t p a a r . 

I m heurigen Mon i teu r w i r d die Einnahme 
von St ra lsund durch unsre Truppen angezeigt. 
D e r König von Schweden — heißt es i n die» 
ser Z e i t u n g w i r d Pommern nie wieder er» 
halten. M a n hat 400 Kanonen zu S t ra l sund 
gefunden. 

S o behauptet auch der M o n l t e u r , daß m a » 
i n kurzem in Dännemark und den Herzvgrhü» 
wern goooo M a n n unter den Waf fen haben 
werde. Ueberall errichtet man Volvnta i rkorpS. 
Du rch die Maaßrege ln , welche die Dänen er» 
greifen — sagt ferner der Mon t reu r — w i r d 
der Englische Handel beträchtlichen Verlust 
erleiden und ganz gehemmt werden. D a sie 
die Einzigen waren , welche die Kontrebande 
und die E in fuh r der Englischen Waaren in daS 
nördliche Deutschland begünstigten, so schnei» 
det ihr KrkegSstand mit den Engländern die 
Kommunikat ion zwischen ihnen und dem ndrd» 
lichen Deutschland ab. 

W i e man ve rn immt , ist bereits eine Kon» 
stitutivn fü r daS neue Königreich Westphalea 
entworfen und den verschiedenen Depur i r ten 
desselben, die sich hier befinde«, zugestelltes?» 
h<n, u m ihre Gedanken darüber mitzutheilea» 



Verschkedene Polnische Adliche sind zuKat» 
ferl. Kammerherren ernannt worden. 

Der General M e n o u wohnt i n T u r i n o f t 
den Sitzungen deS großen UniversitätSrathS 
bey. Neulich theilte er in der Schule d e r I u » 
»iöprudenz die Preise auS. D e r General Me» 
nou ist selbst ein Gelehrter, und liefet den Ca» 
sar und Taci tus in der Grundsprache; er cor» 
r i g i r t Arabische Wörterbücher. Unter solchen 
Administrat ionen sind alle Wissenschaften 
geehrt» 

L o n d o n , vom »o. August. 
W i r haben Ursache zu g lauben, daß Her r 

Jackson bey seiner Unterhandlung m i t dem 
Kronpr inzen von Dännemark nichts auögerich» 
tet hat. S e . Kba ig l . Hohei t empfing den M i -
nister sebr kalt und zeigte über den Gegenstand 
feinere Negociat ion nicht wenigMißvergnügen. 

Gestern erhielten w i r Depeschen vom Ge» 
neral Fräser auS Alexandrien, vom zc>. M a y , 
denen zufolge er durch 2 Regimenter aus S i -
eilten verstärkt worden w a r ; m i t Lebensmitteln 
wa r er reichlich versehen, und der Feind schien 
nicht geneigt zu seyn, Alexandrien anzugrei-
fen ; die Festungswerke dieses Platzes waren 
unterdessen sehr verstärkt worden. 

D e n Amerikanischen Zeitungen vom l k . 
J u n i zufolge war die MißHell igkeit zwischen 
dem Capi ta in Doug las und dem M ^ c r von 
Nor fo l k au f einem guten Fuße, um beigelegt 
zu w.-rden, obgleich die Regierung der <5ladt 
jemand abgeschickt hat te , um mi t dem Kom» 
Mandanten Douglas in Unterhandlung zutre» 
ten ; eS scheintauch, daß das verbreitete Ge» 
rück t , alS habe der erwähnte Kommandant 
die S t a d t Norfo!k bombardiren lassen, völ l ig 
ungegründet ist. und daß keine Feindseligkeiten 
S t a t t gehabt haben. 

Al le für Rußland segelfertkg liegende Schif fe 
haben die Ordre bekommen, nicht abzusegeln. 

DaS hiesige Postamt n immt keine Briese 
wehr zur Befdrderu g nach Tönning an. 

M a n bemerkt, daß in Ostindien die Ame» 
tkkanjsche Flagge dem Englischen Handel vor» 
zuglich schadet. D ie Schi f fs ladung, die von 
den vereinigten S taa ten nach I n d i e n eppedl?t 
w i rd , ist in z Jahren von 104170 auf >47175 
Tonnen herangewachsen. D ie Eng l . Eompa» 
ante muß folglich m i t jedem Jahre den V e r . 
kauf ihrer Rückfrachten sich vermindern sehen, 
»nd nach dem G - m ä l d - , welches in einer kürz, 
lich in Lsndon gegen diese Cvmpagnie heraus» 

gekommenen Br?chure, aufgestellt worden, be« 
rechnet man, daß der jährliche Verkauf, den sie 
von ihren Waaren aus I n d i e n uudChi->a 
macht, von i 7yq biS 1805, um mehr als d cy 
M i l l i o n e n P f . S t e r l . sich verringert habe. (?/) 
D i e Opposit ionsblatter bedienen sich dieieS 
zum Grunde , den nahen Bankerot der Com» 
pagnie zu weissagen. 

L i s s a b o n , vom 6. August. 
AuSdcr Ba i ) Allerheil igen in Brasi l ien bat 

man hier die Nachricht erhalten, daß eine von 
den Englandern gegenBuenoSAyreS gemachte 
Expedit ion gänzlich verunglückt sey. S i e sind 
vom Her rn v. LtniereS, der die Span ie r kom» 
mandirte, zurückgeichlagen worden, und haben 
2 i v o M a n n verloren. M a n hat sie bis unrer 
die M a u e r n von Montevideo versolgt/welcheS 
jeyt von den Span ie rn blockirt w i rd . 

W i e n , den 2b. August. 
ES besteht, wie man versichert, wirkl ich der 

A n t r a g , daß bey dem ruhigen Zustande deö 
südlichen ContinentS und der Friedensliebe 
unferS Monarchen, die Oestreichiche Armee, 
zum Besten der F inanzen, nach und nach um 
wenigstens rcxzooo M a n n vermindert werden 
soll. 

V v m M a i n , vom s8. August. 
D e r Fürst vonOranten Fu lda hat den Her« i 

zog von Nassau be,ucht. W ie es h ' ißr. ist zwi» 
schen diesen Fürsten die Übere inkunf t getrof» 
fen, daß die dem.erstern gehörigen Länder, die 
dem letztern zugefallen, zwar von ihm vermal« 
tet. die Einkünf te aber dem erstern ausgezahlt 
werden sollen. 

W i e cS heißt, w i r d die Kronprinzessin vo» 
Span ien mi t einem Veiwandten eineS großen 
regierenden HauseS vermählt werden. 

Dem Vornehmen nach w i rd daS Fürsten' 
thum Grüdenbagen mi t dem Königreiche West' 
phalen vereinigt werden. Es sind auch bere i t 
Deput i r te zur Hu ld igung nach Pa r i s abge» 
gang. n . . 

Ä o r einigen Tagen veranlaßten die hier b^' 
Endlichen q i Russischen Kriegsgefangenen ell^ 
rührende Scene. Der Marschall KellermanN 
kündigte diesen braven Kr iegern an , daß d<k 
Friede zisischeu Frankreich und R> ßland 
der hergestellt sen, und sie neu gekleidet und 
bewaffnet m i t ibr^n auS dem I n n e r n voll 
Frankreich zurückkehrenden Waffenbrüdern itl 
ihr Vater land zurück? hren sollten. S i e waren 
bey dieser Nachricht wie erstarrt und äußertet 



ste wagten nicht dieser guten Bothschaft eher 
G l a u b t b-vjumessen und sich der Freude zu 
überlassen. biü sie den UkaS sahen, welcher 
durch die Unterzeichnung deö Kaisers, ihres 
Vaters d i e s e Nachricht bestätigte. Um sie zu 
überieuaen, ließ der Marschall Kel lermann die 
Art ikel von der Zusammenkunft der beyden 
Kaiser und die Art ikel deS Friedens inS Russi« 
sche übersetzen. N u n erst überließen sie sich 
durch Anst immung eines dreysachen H u r r a h , 
der Freude, und stimmten dabey Russische 
Freudengesänge an. M a n gab jedem ein B W S 
B e a n n t w c i n / und der Herr Marschall schickte 
ihnen Säcke m i t Kartof fe ln und Fleisch zur 
S u p p e ; auch erhielten sie vvn diesem Tagean 

Sold. > 
' V o m M a i n , vom 28. August. 

DaS Korps des Marschalis Massen« wird 
über LiugSburg nach Ital ien marfchiren. 

Einige Französische Nachrichten sprechen 
auch noch von der bevorstehenden Err ichtung 

V0tt Zo Marqülsate«. - -
De r Fürst von Dessau soll, wie man allge« 

n ie in behauptet, vpm Kaiser Napo l ,o lphu ld ' 
reich bedacht werden.- Während deS ganzen 
Kr iegs ist sein Land von allen Kontr ibut ionen 
uno Requisit ionen nack^drücklichstbesktyrgewe» 
fen. D e r Fürst ist An fangs August nach Pq -
5is, gereist. 

Kassel, den ay. Aug. 
Gcstern fmd vie StaatKräthe BeUgNyk, 

S i m e o n und I o s i v e t hier eingetroffen, welche 
d^'i- wichtigen A u f t r a g haben , die Oraanlsa» 
t ion d?S Königreichs Westphalen zu leiten. 

A m vorigen S o n n t a g paffirte die hier er« 
richtete Garde d Honneur vor dem hiesigen Ge» 
mrcilqouverneur die Revue und wohnte dann 
der sroßen Parade bey. Auch von Sei ten der 
diesigen Schützen w i r d ein reitendes KorpS 
bey den bevorstehenden FeyerlichkeiAnuschet» 
nen, welches sich jetzt organisirt. ^ -

T h ü r i n g e n , den ry . August. 
I m H e r z o g t u m We imar ist die Verpf l ich. 

tung der Geistil'chen auf die symbolischen Bü» 
Wer aufgehoben worden. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

A n t w o r t , welche der Kaiser Rapo» 

«or iums A n d e n k e n deS reformirten Const. 
^ch ertheilt hat, sagteer: 
k̂ch nehme die Segnungen und Glückwünsche 

des ConsistoriumS m i t Wohlgefal len ün. S i e 
sind mir keineV?rbindlichkttt schuldig; ich w i l l 
n i ch t , daß mau g laube, mir dieselbe schuldig 
zu seyn, wenn ich bloS gerecht bin. DaS Ge« 
wissen l iegt außerhalb des Gebiets der Gesetze. 
I c h bürge I h n e n für mich und meine Nachsol« 
ger die uneingeschränkteste Freyheit ihrer Gol» 
teöverehrung. D ie Protestanten zeigen sich im« 
mer alSgute B ü r g e r u n d als getreue Brebach» 
ter der Gesetze. Obgleich ick I h r e r Rel ig ion 
nicht zugehore, so lagen S i e I h r e n Glaubens» 
verwandten,daß ich sie als meine besten Freun« 
de ansehe. 

I n ganz Schwaben ist in der M i t t e August 
m i t einmal kalt«S Regenwetter eingefallen, 
wodurch mehrere Flüsse ausgetreten sind. 

Schreiben auö dem südlichen T y r v l , 
vom 17. August. 

E i n Kbn ig l . Neapolitanisches In fan te r ie« 
und ein Cavallerie'Regimenr, deren AuSmarsch 
die Zeitungen vonReapel zu seinerZeil gemel« 
der haben, und die schon durch den Kirchenstaat 
passir! sind, werden am 28. und zo. August 
durch Roveredo ziehen. I h r Marsch gshrnach 
Rord»Deutschland. 

Noch in diesem M o n s t w i rd Cattüro von 
den Russen geräumt. S i e werden sich nach 
Corsu zurückziehen, und dort so lange bleiben» 
diS eS entschieden ist, ob sie ohne Gefahr durch 
bie Dardaneflen nÄÄ) der K r i m m zurückkehren 
rönnen . , -
' Schteiben deö Kaisers von Marocco 

an dieKausleutezu Magadore. 
< „ A n Älle Kaufieute zu Magadore, Mohren, 
'Christen und J u d e n / ' 

„ I c h habe diesen Platz leer vvn Gütern und 
solchen Maaren gesunden, an denen eS i m 
Lande fehlt. D i e Ursache davon ist, wie ich 
sehe, wei l ihr keine Güter e in führ t , die Z o l l 
^bezahlen^ sondern bloß baar andre Sacken lm> 
po r t i r t , welches kein Prosit für mich ist, und 
Ballast» welches eine Last ist. I c h wünsche, 
daß ihr solche Güter einsübrt. die dem Lande 
nützlich und auch ersprießlich für den Ho f s i nd . 
WaS mich selbst be t r i f f t , so hat Go t t sie nicht 
ndthig für mich gemacht. AuS diesem Grunde 
befehle ich jetzt, D e n Abdesudock, daß jeder, der 
nicht Güter einführt , die zum Ruhen deSLan» 
deS und zur Beschäft igung deS HavenS dienen, 
sondern bloß eitel Bal last und leere Schisse 
b r ing t , sich m i t seinen leeren Schaffen wegde« 
gebe. ES soll hinreichend Ze i t gegeben »er* 



Ken, dketzn B c s c h l an c u r . ' Z . e u n d ? z r . b r i n g e n . 

Zcie0e s«t) mit Euch! 
G den ersien Za^ dcö Moi ldeö 

R^bchi. k224. (q. M.,!) i 8 ' 7 . ) " 

G e m c t li u ü tz i g e S a c h e n . 
D a die Rul i r unter dein gemeinen Manne 

sick; imnnr nzedr.uiZzubn'it^n f3rlfät?rt, und 
ich in E'sghru.i^ l)r inqc: daß hin und wied.-r 
Manschen dar^i^ l ierde^: auch sich aus das 
Gerctthewshl M i u . ' i bcdicnen. die 
bc!? der Heqenw.nkl^?: Ruhr nicht unbedingt 
nützlich sind; ss b.̂ bc ick auf den O^rpss6>en 
Apotheken zmen M i t r a l zujaminen setzen lassen, 
die daselbst uutcr dcN Namen: „ M i t t e l wid^r die 
Ruhr sub N r . i und 2." gegen einen moderir» 
ten Preise zu hab.n seyn werden. Der Ae» 
brauch ist dort angezeigt. Hier .-rinn. re ich 
nur. daß diese Arzeneymic reichlichen Chamil» 
lentheezu geben ist. N r . i ist der anfangen, 
den und gelinder«, N r . 2 aber der fortdauern» 
den und den st irkern Graden der Ruhr entge» 
gengesetzet. I n diätetischer Hinsicht ist hier« 
nebe» zu bemerken, daß den Kranken Wasset 
m i t gerdstetem Brod te . Haberfchleim» Ger« 
stenfchleim, Mandel- . , Mohn» oder Hanf« 
milch zum bedürftigen Getränke gereichet wer« 
den kann. A l s ein vorzügliche» M i t t e l aber 
eignet sich hiezu die Salebw«rzel , von deren 
Pulver man einen Tbeelbffelvoll zu einen gro« 
Pen Bierglafe vol l gerösteten Brodwasset leget, 
wobl umrühret , und davon reichlich trinken 
läßt. Ä lS Speise nützet besonders Sago, 
B r e y von Kartoffelstärke, dickgekochte Hirse», 
Buchweizen , und Habergrütze, GerstenGrau« 
pen» vorzüglich Reiß und alle magere gebra 
teae Fleischarten. Für alle? Obst, Kraftsl-p« 
pen und P ie r muß ich ernstlich warnen. Daß 
man mi t diesen M i t t e l n nicht immer w i r d 
ausreichen können, und daß bey komplicirten 
Vor fä l len alö z .E. starken Fieber, Krämpfe le. 
und hohen Graden diejeK Uebelö» der deson» 
dere Ratb eines Arzteö erforderlich seyn wer. 
de» darf (ch wol nicht erinnern. V o n jeder 
dieser Arzeney ist daS Pfund zu 4 N b l . ^vKop.» 
zwev Loth zu zii Kop. und zmey L»tb gemeine 
Chamillen B l u m e n , zu b Kopeken» in den 
Ddrprschen Apotheken zu haben. Dorpa t , den 
Lten Septbr . ^807. 

Kre»st<irzt 8ter Klasse 
v r . W i i m e r . 

unc / 
»vu//ics /e/c/e^ s<? «Üen 

an 0 , / en auck a?// meinen 
/c / i üaüe 

/t/nlctt-Ki/c/i <^e/e^en/-e,'r Ac/iaöt, mic/t 
kommen r/Ke^ek/^en, e/a/» 
r^/c/ ie uüe^ unss/'n 
S?sc/l? /eKen Ziaöen, Aans? an-ies-« vo5 

/zerren »'a/i, en 
nic/lk Fekännt /iaöen. / c / l 5ve5<̂ « nac/» 

meinen A^rinAen ^/n5k'c/lten ein /?c?ar ps^,5le 
e/arüöer saLeu. »väs-e «u t^llULc/ien, 
elns/c/tt5^<,//e^ < t̂tkek-KeLit«en unck 
Lr/l«5 Sic/» «//« At /̂ie Zeüen möAen, 
c/ien ^em^ /as -e 2» Lam/nie/l, 
me,^sam^eit e ^ a u / kvenc/en, um eioc/» 
emmll/ etn rva/ik'eL un</ uües'elNL^/mmen^eL 
Aesu/tat können. 

5. 
Neu-Seeland. 

(Entlehnt.) 
Der Chirurg»? Savage hat Bemerkungen übet 

Neu-Seeland drucken lauen / die desto mehr I n -
teressc haben, da er ein wahrheitsliebender Dtantt 
tu seyn scheint. Sein Wcrkchen heißt: bow« »c-
couaT ot I^e>v-^esl»nrt, p«iticul»rj^ tlie o5 
j»I»n<Z» «1c. l.onc1on, ZVIn^r-^ tZY/. Z. Preis 
s Sh. 6 Penee. Man hatte bisher geglaubt/ die-
ses Land fey von Menschenfressern bewohnt, aber 
dies iß Erdichtung. (? ) Das große und herrliche 
Zimmerholz und der treffliche Flachs würdest 
allein hinreichend seyn, die Aufmerksamkeit seefah-
render Volker auf dieses Land zu heften. Der 
Flachs ist seidenartig, von starken Fasern und 4 bis 
S Fuß lang. Farrenkraut wilchft in unglaubliche« 
Menge; die Eingebohrnen schätzen die Wurzel des-
selben, und nährten sich fast ganz davon, ehe die 
Kartoffeln hier eingeführt wurden. Aer Erzähl«? 
sah kein größeres Thier als Hunde Die JnselbaY 

v i '5!-is,ciz.) welche Savage beschreibt, liegt 
im Z5<» 6̂  sudlicher Breite und <?4<> östliche! 
Lange. Der Hauvtort, der etwa aus Ivo Hüttt« ' 
besteht, heißt Tivvunah. DeS Oberhauptes Na>^ 
ist T i rv i ln lnach deutscher Aussprache.) Die Ein' 
wvhner sind qcofi und stark; ihre EkstchtSfarbt 
aleickt jener der Zigeuner, doch ist sie bald dunklet 
bald heUer, I h re Miene zeugt vvn Much, abet 
nicht von Wildheit. Sie hassen geistige Getränke, 
baden nicht; der Zlrt und find deswegen äusserst 
rustia, gewandt, lustig und thätkg. S i e scheine»» i 
ein Hohrs Alter iu erreichen. Die Weiber Habel» > 
angenehme, regelmäßige OestcktSzügc und sehr ltv* 
hafte Augen, aber ihre platt gedrückten Lipp^ 
und der Thran und die rsthe Erde, womit sie Ha/k 
und Leib überflußig schmücken, »urfte nicht viel 



!--« Mond an, doct, ist letzterer ihre 
tÄkl?°"/^»?tbei t , denn sie glauben, cö halte sich 
dör ^ ' ^ ^ n . aü we ch-r -inst w Neu. Seeland 

s?»^ ^ immer angelegentlich für das 
N ü ! der N-U-.Seelänl'er sorge..- D i e S t e r n e . t e n -
^«<?>?l l t und haben für viele derselben «tgene 
N ? m ^ DaS Bikd ft>res ^ptgotzen ist nber ,d»e 

unaeschlacht. Sie begrüße,» die aufgebende 
" n - c h m c h - ^ 

und >»>> amnwi»g-r K-Y<rl>chk«t, ab-r chr 
r->ui?°scr G-sa»a b-»m umttgang » « b»t 
«was Tr-mig-s! Erft s»>zl-n,- '° l>-m, dann 
« inmm « » - - i n . Sic b,!d>'" 
B e l o h n u n g u n d S t r a f e nach dem ^ 
K r i e g e müssen schrecklich s c y l l / w e l l uc sich d a ^ u n 

I h re 
^run-

ter Tod oder txieg .denken. Dic Rcgicru"g 
ist aristokratisch. Eie geuchen, >.ar> 
fleisch gegessen haben, sagen aber, das. c6 blos m 
der größten Noth geschehen ?ey. Nach einer ge« 
wsnnenen S6)lacht fraßen sie nicht alle Gefangenen, 
sondern blos den Anführer. Auf i^en Lau har d»e 
Einführung der Kartoffeln vielen Menschen das 
jZeben erhalten, denn sie ziehen dic,c Epc-ic allen 
andern vor. , . 

M a n bemerkte bey jede r G e l e g e n h e i t e ine g r o x e 

.Herzlichkeit und gegense i t ige Z u n e i g u n g u n t e r d ie -
f e n Acu ten , H e r r G a v a g e n a h m e inen j u n g e n E m « 
gebornen, N a m e n s M o y h a n g e r , m i t nach K o n d o n , 

dessen Abschied v o n seinen E l t e r n u n d G e , c h w n > e r n 

höchst r ü h r e n d w a r . N a c h der W i d e l t e l ' r e ines 
V e r w a n d t e n , welcher lange in der F r e m d e gewesen 
i s t , bezeugen die F r a u e n z i m m e r i h r e F r e u d e a u f 
eine seltsame A r t : sie r i tzen u n d verste l len i h r e 
G e s i c h t e r m i t zerbrochenen M u f c l i e l s c h « l e n , so daß 
sie große S c h m e r z e n l e i d e n . D i e C e r c m o n i e deö 
G r u ß e « ist h i e r d iese lbe, w i e a u f a n d e r n A u s e l n 
d e r , E u d s e e , n ä m l i c h die N a s e n der G r ü ß e n d e n 
b e r ü h r e n e i n a n d e r . D i e V i e l w c i l ' e r c v herrscht h i e r 
u n d m a n h e y r a t b e t sogar menrcve S c h w e s t e r n , u -
g le ich . C o h a t t e der a l t e T i p p ü i b , ^daS O b e r -
h a u p t , 4 S c h w e s t e r n zu W e i b e r n , ohne d ie B e i -
schläferinnen zu rechnen . M a n behande l t d ie Kin 
der äussersi liebreich; sie sind stark u n d l ebha f t und 

i m G a n z e n g e n o m m e n , r i n e s c b r a n g e n e h m e 
G e s i c h t s b l l d u n g . D i e M ü t t e r t r a g e n i h r - K i n d e r 
a u f den E c h u l t e r n u n d h a l t e n sic bloS bey einer 
H a n d , m i t der a n d e r n ö a n d s p ü l t das K i n d a u f 
d e m A v p f e der M u r t e r - 5sN der f rühes ten E n g e n d 
w e r d e n i h n e n die O h r l ä p p c h e n durchstochen u n d 
diese O e f f n u n g e r w e i t e r t m a n a i l m . i h l i g , b i s sie 2 
vrs Z F i n g e r fassen s a n n . M a n ncc l r n i c k t a l l e i n 
S c h m u c k und O h r g e l änge da h i n e i n , sondern auch 

kleine B e d ü r f n i s s e , a l s N a d e l n u n d d e r g l . 
B a S . T a r t o v i r e n , welches sie Arnoco n e n n e n , w i r d 

^ t e n oder m m , ^ a h r e v o r g e n o m m e n . D e r 
s c h m e r z ist m a c h t d ie P u n k t e 

»Ü.!. ^ i ^ ' a e n K n o c h e n , i n ,welchem sich e i n 
bef indet . D i e g e w ö h n l i c h e 

der M a t t e v r n statten! G r a s e ; 

kvfn^s-?ck v w e i l m a n d ie H a a r e 
k ^ u m a l t S k ä m m t u n d oben i n k i n > n K n o t e n zusam-

men dreht; da man nun e?ne Mengt ^kthe? ^rde 
und Fifchthran hineinthut, so ist der Kovf vomg 
gegen die Witterung geschützt. Zum Staate ha-
ben sie feinere Matten aus Flachs geflochte^r. 
Wenn sie sich niedersetzen, so könnte man sie für 
eine Menge von Bienenstöcken h a l t e n , E 6 ist nicht 
bekannt, wenn die Kartoffeln bey ihnen zuerst ein-
geführt wurden; aber obgleich die Neu Seemndex 
das Gewächs sehr lieben, so essen sie t« doch m»r 
sparsam und heben es anf, um dafür von Europäi-
schen Schiffen Eisen, besonder« Slexte nnd Beile 
einzutauschen. Sie haben gewöhnlich zwey Kar-
toffel' Erndten. Andere Gemüse, deren Samen 
man ihnen gegeben hat, haben sie sehr vernach-
läßigt, weil sie keinen Vorrheil im Handel davon 
verspurten; doch wachst der Gartenkohl hier so 
häufig, daß man ihn für ein einheimische« Gewächs 
halten könnte. Sie haben weder Salz noch sonst 
eine ähnliche Würze. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g . 

Landrichter und Assesloreö EineS Kaisers. 
Ddrptschen Landgerichts fügen dcömittelst. zu 
Wilsen, welchergestalt der Herr Landrath 
K-auS Gustav von Varannosf um Erlassung 
eines P r o k l a m t i 5 z u m B e h u f der D e l e t i o n sol» 

oende r a u f dem i m D o r p t s c h e n K r e i s e u n d 

Niggenschest K i r c k » p i c l e be legenen G u t e K e r l » 

moi5 neä) ingrcssirt stehender aber bereits be» 
zab l te r S c h u l d v e r s c h r e i b u n g e n , deren Or tgk» 

nale nach Bezadlung de,selben verloren gc« 
gS'iAen. qebeten hat, nehmlich: s) eines von -
dem Herrn Lieurenant^Ändreat Pr.-iA am 16. 
Februar 17YI an den Herrn Rcuh5hern I e h . 
Ludwig Friedr. Gauger über 530 Rb l . 5ZK0P. 
ausgestellten a « 5ten I u l y 1798 ingrvff l r ten 
W'chselö. d) Einer von demselben an den 
Herrn Rathöherrn Gaugcr am r^ten M a y 
17c)!; über 5400 Rubel B . A. aufgestellten, 
am 2Zsten I u l y 1798 ingrcssirten Obl igat ion, 
e) Eine von demselben an die verwittwete 
Frau Bürgermeisterin Louise Charlsrte Schlich» 
t i ng , geb. Sonnenbach am g. Februar 17Y2 
aufgestellten und am Z. März l 92 ingrossir« 
ten Obl igat ion über 1500Rbl. S . W e n n 
nun diesem Peti to mittelst Resolution vom 
heutigen Da to deseriret worden, so werden 
mittelst dieses öffentlich au5ge>cyten ProklamS 
Alle und Jede, welche wider die Delet ion 
svenerwähnter Schuld-Dokumente von dem 
Gute KerimoiS einige Einwendungen zu ma» 
chen befugt seyn sollten, aufgefordert, bin-
nen der percmtorischen F u ß ven sechs Mona» 
ten und spätestens in den sodann noch abzu« 

-warkenden dreyen leptea AkklamationS-Ter» 
^m incn sich Hierselbst aazugeben, unter der 

au5drücklichen Verwarnung , daß nach Ad« 



l au f dieser Frist, Niemand welker gehöret, son, 
dern auf die Deletion mehrerwähnter Schuld» 
Dokumente erkannt werden soll. Urkundlich 
unter deö Kaiserl. Landgerichts Unterschrift 
und Siegel . D o r p a t , am 12. Septbr . >8^7» 
^ I m Namen und von wegen deö Kayserl. 

Landgerichts Dörptschen Kreises. 
N . H . Samson, Landrichter 

C. S . Brasch, Sekr. » 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Gestern, in der Nackt vom Ztenaufden 

yten d. I . ist mi r durch Einbruch meine. nahe 
am Fenster hängende, goldne Uhr entwandt 
Worden. S i , ist auö der Fabrik 5eS Breguet 
zu Par is , sehr plat t und hat einen Datumzci-
ger. Der Stundenzeiger war zerbrochen. An 
der, in ein Band g fiochtenen Kette hiengen 2 
Pettschafte, wovon eins mi t einer B lume. Au f 
der einen Sei te deö UhrschlüsselS befindet sich ein 
Schwan. I c h ersuche Jeden, vorzüglich aber 
die Herren Uhrmacher, welchen dieje Uhr zum 
Verkauf angeboten werden könnte. mir gleich 
davon Nachricht zu geben, und meines thätig. 
sten OankeS versichert zu seyn. Dorpat, den 
y. Sep t . s8^>7- Hezel. 

ES hat Jemand auf dem Wege vom Ge» 
neral Knorringschen Hause bis zur PeterSbur. 
ger Ragatka, einen langen unbeschlagenen ach» 
ten Rohrstock verloren. Der ehrliche Minder 
w i rd ersucht, ihn gegen ein Douceur von i v R b l . 
B . N . in der Expedition dieser Zeitung abzu» 
l iefern. ^ 

Eins gute brauchbare dreysizzige Kalesche 
sieht zum Verkauf. W o ? erfährt man in der 
Expedition dieser Zeitung. r 

A u f dem Gute Teckelfer sind abgepflückte 
Winter ,Aepfel von den besten Sor ten, zu Z Rb l . 
50 C o p . daS L ö f , zu verkaufen. 1 

Aus dem Gute Ludenhoff. im Bartholomäi» 

W i t t e r u n g S b 

fchen Kirchspiele, ist KrugS, Branntwein, lu 
Zc> Rubel das Faß. zu verkaufen. l 

Bey mir sind räch der neuesten und brauch* 
barsten A r t verfertigte Kohlhobeln sowolkäuf« 
lich zu haben, als auch Stundenweise zu ver» 
miethen. Tiscl l rm?ister Sülck, ! 

wohnhaft im Gurjahrschen Hause, 
I c h ersuche hierdurch Jedermann, meinem 

Sohn Carl, welcher sich leider t iner schlechten 
Lebensweise überlassen und sich dem Trünke er« 
geben hat, nichts aus n en^n Namen zu kredi» 
tiren, indem ich seine Schulden nicht ferner 
bezahlen werde. Pallomoiie, den i o . August 
iLc??. Inspektor Serne. 5 

I n Auf t rag deS Herrn Landrath von Lip» 
harr zeige ich an , daß der Empfang der GoU' 
vernementS - EralSgeld-r , betragend S 
Rubel 40 Kop für jeden Pr iva t »Hacken, vom 
1 — IZ Oktbr. am jedesmaligen Montage und 
Donnerstage Vormi t tags in meiner WchnuNg 
im Schneide-m^isier Kuhlfchen Hause vor sich 
gehen werde. Der erste Tag des Empfanges 
ist jedoch am Dienstage, nämlich am r. Oktbr. 
Dorpar am 12. Septbr . »807. Gustav H h t l . 

ES hat Jemand auf der Straße vom Hause 
deS KupferschmidtS Beckmann b/S zum Sl« 
Ptteröblirgschcn H^re l ein mi t te lmäßige ro< 
tbeS saffianeS Talchen, Buch mi t s^ri Nbl« 
B . 8l., von denen zwey von Hv, und zwev von 
25 Nbln. waren, verloren. Auch beiand sich 
darin eine Bretter Rechnung von Mt'ckEnil'K-
Der ebrlicke Finder w i rd ersucht, selbige ge* 
gen eine Belohnung von HO Rb l . B A. , odek 
auch die Häl f te der verlornen Summe, au dell 
Kaufmann Herrn Holz abzugeben. l 

A u f dem Gute Löwenhoff wi rd Vieh voll 
holländischer Race verkauft. M a n a d d r e M t 

sich deswegen an die dortige G u t h ö « V e t ' 
wal tung. 5 

e o b a c h t u n g e n . 

1 8 0 7 S e p t e m b e r . 
ITHermometer. 

Reaumur. Barometer. W i n d e . 

. i Morgen 
Mittwoch t i . Mittag 

! Abend 

Donnerstag is. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

Freytag «z. 
Morqcn 
Mittag 
Abend 

Zustand 
d e r K u f t . 

^ 2. 7 
9. Z 
S> 5 

0 
10. 2 
6- 1 
2.' 
9- 5 
«. t 

27. SZ 
9« 

28 2 
SS. 7 

t t 
16 

AS. 20 
2t 
'2t 

NO . still, jbell. 
schwach. 

N . still. 
mittelmäßig. 

schwach. 
O N O . still, 

schwach. 
.,.,.,.,.5 

bewölkt, 
meist hell. 
hell m i t wenig Wolken. 

hell, neblicht. 
meist hell, 
hell. 



D d r p t 

Z c i 
Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

v l o . 7 5 . M i t t w o c h , d e n » 8 ' " S e p t e m b e r 1 8 0 7 . 

S t . P e t e r s b u r g , vom i z . Sep tb r . 
Allerhöchster Befehl ' ^ r . K a t s e r l . M a j e » 

stak, er/h.' i l t bey der Parole in S t . 
Petersbura. 

O.'N 6. September. 
V o m Lcibgrenadierrcgiment ist der Obrist» 

l ieutenant Welemkin zum Qbnstcn befördert 
und, m i t Beybehaltung ftiin'ö Postens, benm 
PreobrashcnSkischen Leibgarderegiment ange» 
stellt. 
. I m ISmajlvwschen Leibgarderegiment der 
Fähnrich Gvde in , und i m P a w l o w S k i s c h e n 
Grenadkerregiment der Fähnrich Wa lu jew, zu 
Plahadjutanten in S t . Petersburg verordnet. 

» » » » 

I n S r . K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t , dem 
Hofkomtotr m i t Höchstetgenhändiger Unter« 
schrlft gegebenem, Allerhöchst namentlichem 
UkaS vom zten September ist enthal ten: 

„ D i e Fürst in Seneida BjeloselSkjt, haben 
W i r bey I h r e n K a i s e r l . M a j e s t ä t e n , 
den F r a u e n und K a i s e r i n n e n , Aller» 
»näglgst Zum Hv f f räu le in ernannt . " 

ferS zum Dienst und I h r e r M i r bekannte» 
Anstrengungen dey Vol lz iehung der I h n e n ge« 
^ebenen Auft räge, ernenne I c h S i t Allergna» 
digst zum R i t t e r vom Orden der heiligen A n n a 
zweyter Klasse, dessen bevfol^ende, 
ianten gezierte I ns ign ien , I c h I h n e n befehlt 
anzulegen und nach der Verordnung zu tra? 
gen. in der Ueberzeugung, duß T i e bey I h « r 
fernern eifrigen Dienstleistung I h r e Thäriqkeit 
verdoppeln werden. Verb löde I h r Wohls» 
geneigter ^ : 

DaS O r i g i n a l istvtm S r . K a i f e r l . M a » 
j e s t a t Höchsteigenhänd-g unterzeichnet r . . " 

A l e x a n d e r . 

S t . Petersburg , den 2 . S e p t b r . 1807. 

A u S 

»«-
» 

» » 
» 

Allerhöchstes Reskript S e i n e r K a t s e r l . 
M a j e s t ä t an daS M i t g l i e d beym H o f . 
I n t e n d e n t u r « K o m t o i r , He r rn wirklichen 
S taa tS ra th und Ri t ter Puschkin. 

Herr wirklicher StaatSrath Puschkin! 
< Z u r B e l o h n u n g ZhreS ausgeze i chne ten Ei» 

d e m H o l s t e i n i s c h e n , 
vom 25. August. 

Wegen der in den Herzvgthümern arretkr« 
ten Eng lander , ist auS dem Glückstadtschm 
Obergerichte eine befondereKönigl. V e r f ü g u n g 
«rlassen worden, nach welcher unter ander» 
denjenigen, die auö dem Arreste entlassen»« 
werden wünschen, und des Vermögens sind, 

Uaterhalt zu forgen, die 
S t a d t W l b o r g i n I ü t l a n d zum AufenthalS« 
orte anqewi. 'en w rben soll, blS es bey wie« 
deryeraestcllter?Kommunikation zwischen Dan« 
nemark und E n g l a n d , Gelegenheit g iebt , ske 
«leder nach ihrer Heimath jurückjuseadts. 



O d e n s e e , vom 2b. August. 
Ohnerachtet der rastlosen Thätigkett der 

Lm großen B e l l stario^irtH Englischen Fahr» 
zeuge, faad'Mian.doch'vfle^ M i t t e l , m i l Bö» 
ten nach Seeland zu kommen. Ueberhaupt 
dürfte eS schwer, wo nicht unmöglich die.den, 
die Kommu ikatisn zwi chen^den größern und 
kleinem Dänischen Inseln gänzlich zu hemmen. 

I n der Grafschaft Brei tenburg habey-sich 
1^5«) M a n n zu den Waf fen verpfl ichtet.. I n 
ber^ Gegend von I y h ö e M i n stehen 5000 
M M ? für daö Vater lan? auf. 

N i e d e r e l b e , vom zci. August. 
Dem Veruehmeo nach sollen, mehrere B.^», 

sitzer von Landhäusern- an der Elbe, welche 
theilS Englischer Abkunft sind, theilS mi t 
England !n H.iNdlungS Verbindungen statt'« 
den , auf Befehl der Dänischen Regierung ei», 
nen A d leisten, wodurch sie jeder Kommu,u» 
kation mi t Eng'and entsagen. 

Neun Dänische G^önlandsfahrer sind mi t 
mehrern andern Dänischen Schiffen nach Eng-
land gesandt worden. 
^ Der Kön ig von Schweden ist ÜiS zum szsten 
noch auf der I n I e l Rügen gewesen. Ben ver 
VertheidigunL einer kleine von derr Scdwe» 

besetzten Insel^ die bedroht wurde, sind 
dtKlgF Schüsse geschehen und eintae Bomben 
geworfen worden, von dcnen ein Paar zufäl-
l i g tue S t a d t getroffen habeA., ^die man dem 
Boden gleich zu machen keineSwegeS die Äb« 
V M gdhabe HM. . ( D r r König soll zu KarlS» 
krona seya und sich kraok befinden.) 

. L o n d o n , 
Zt ! .P lvmoMb tstLwy de rH^ga t te Lkvely 

daS Portugiesische sch i f f Orqzembq aufqe» 
bracht,'^woravf sich Mehrere nach Ba tav ia be-
stimmte Holländisch? Regierung5j»ersonen be» 
fanden , Un?»r ändern der Hrtgädiels »Gelieral 
Rvuqer , zum Gouverneur von Batav ia bi!» 
stimmt, de? K r i egs ' Kommissair Bischof, der 
Gouvernements«Sekrekair Fräser ,c. D ie 
«eisten hatten andre Namen angenommen 
gehabt. . -

^ P ä r i s . vom i7 . Augirst. ' ' 
Gestern erschien dvr Kaiser i n d e r S l H u n ä 

deS gesetzgebenden Ko /pö , und hielt zur Er^ 
i f f nuna derselben folgende Rede: 

„ M e i n e Herren Deputirren der Depar-
temeatS beym gesetzgebenden Korpö, 

meine Herren Tribunen und Mitgl ieder 
des Sraar t räche! 

S e i t I h r e r . legten Siytsng haben neue 
Kriege, neue T r i u m p h / , ^eue Friede»S' 
schlüsse die Lage deS politischen Europa ver-
ändert. Wenn daS HauS Brandenburg, daS 
zuerst gegen unsere Unabhängigkeit sich ver» 
schwor, noch regiert, jo hat eö dies der aus» 
richtigen Freundschaft zu verdanken, welche 
m l r der mächtige Kaiser im Norden. Alexan» 
der, eingeflößt hat. E in französischer Prsnz 
w i rd an>der Elbe regieren; er wird daS In te r -
esse seiner neuen Unterthanen mi t seinen er» 

.sten> und -heilig Ken.Pflichten^ zu vereinigen 
- wissen. ^ ' . - -

D a s HauS Sachsen hat seine seit ^ Iah^ 
reil versörne l l n ä b M n M I M w i Te ' r ' t r ba l r ^ 
DleVolLe^r vom Hetzoqt^um Wa/sch'au und 
von Danzig haben. ihr Vater land und ihre 
Rechte wieder bekommen. A-Ie Nationen 
freuen sich einmürhig darüber, den ichädliweN 
E in f luß , welchen England aus den Kontinent 
auSubte,,ganzlich zerstob-r j u »ehen. 

Frankreich ist mi t Deutschland durch die 
Geseye der Nbeinkonföderation. mit Spanien, 
Ho l l and , der Schwciz und I t a l i e n durch die« 
jenigen unserS Föderativ » Systems verbun« 
den. Unsre neuen Verhältnisse mi t Rußland 
sind'durch gegenseitige Achtung dieser Heyden 
Nationen beseiugt. 

' I n al lem, wa^ ich qethvn, babe ich nur 
daS Wi?hl meiner Vö l ^ t r ' am Herzen, dclS m^k 
lhe»lrer tst, a ls m<m ?ige »er Ruhm. ' ^ 
->^>Jchl-wünsche-den, S^enisden. K e i n e s 
bitterung w i rd je au f meine E tsch!üss- Ein» ^ 
fluß hab^n; ich kann einer solchen nicht RallrN > 
"geben'gcget' eine Ner ton , die daö Sp ie l u>i5 
"daö Opser der Parth. yen <st, die »se zerri'-tte^ 
'Und in ' Ähsicht äns ihre eigene Lage, so wit 
auf'd'ie La^e ihr.'s N a c h ^ r n . getauscht wir»» 
W a ^ abet immerde^ Äu tg«ng seiin »fiag, d<? . 
die Vorsehung üH r'' den Seekrieg beschlossen/ 
fv werden nieine Völker mich lmmi»r den näni' 
lichen finden» si>n»ie ich n»eine Völker meinet 
immer würdig sinden'w »de ' ' 
, . . . . (Der.Beschluß künf t ig , ) - . ^ » 

/ befinden sich jetzt h/et Äep l ^ i s f f yo^ 
'allkN Provinzen.deK ^Ukyrekchö Wstpha te^ 
von H.ld'e^besm.- Ä ? a g ^ b u r g . H a l b e r s t a d t , 

Hessen, Braun^chweig, Schaumburg, 
dfn :c, Unter den BraltnsWeigifchen 



tirlen ist derVlee,Präsident, Abt Henke. Die 
Restant deS Königs Hieronymus wird zu 
^'-ssl seyn; doch wolle,, sich Se. Majestät 
auch einige Zeit des Iahreö zu Braun schweig 
aufhalten. , , . 

^ e r B a l l , welchen man am rbten auf dem 
S t a d t h a u s - g a b . war äusserst glänzend. Der 
Kaiser wurde durch wichtige Geschäfte abge» 
ha-ten, dabey zu erscheinen; aber die ^aiserm 
nakm Tkeil an diese-n VolkSselte. I n idrer 
Begleitung befanden sich der König von 
pkaken. der Gro,chcrzog von Kerg, der Prinz 
B'rghese, der Erzherzog von Baden r»ut jeiner 
Gemahl in. 

Am «c)ten begab sich der Kaiser zwischen 
4 und Z Uhr nach dem Louvre, um dort die 
Arbeit, n in Augenschein zu nehmen. Er war 
vom Könige von Westpl^len und zwei) Kam» 
merhcrren behieltet und unterhielt sich lange 
mit feinem Baumeister, Herrn Hontalne. V r n 
da begab sich der Kaiser nach dcm Platze der 
Bastllle, wo der Kanal der Ours durchgelei» 
tet werden soll; dann zu der Fontaine deS 
Inn?eenS, und endlich au> den zu einem Markt 
destimmten großen Platz der ehemaliger Jg. 
kobiner. 

Vey der Abend - Erleuchtung am 15. Aug 
bemerkte man unter den sinnreichen B i ldern 
vor dem Hause des Op t t l uL Chevalier einen 
Diogenes, welcher seine Laterne vor dem 
Menschen auslöschte, den er feit so langer 
Z it nicl>te. 

Äm iqten August musterte der Kaiser in 
dem Schloßhose der Thuil lerien alle Truppen, 
welche die Garnison von P a n 5 autmachen. 
Seine Majes t i t ging durch alle Reihen, <r» 
ki-ndtg e sich nach allen Namen, die sein W o h l ' 
wollen verdient haben , und ging tn die klein« 
sten Detai ls ein. Diese Nevue dauerte von 6 
bis 8 Ubr des Abends. 

EineDeputat ion vom gesetzgebenden KorpS 
überrnchte am 2Zsten dem Kauereine Dank» 
Adresse für die Ncde, welche derselbe bey Er-
össnunq der Sitzungen gehalten hat. I n der 
Anrede, welche Herr Fontanes h ie l t , sagt er 
unter andern über die Zusammenkunft ausdem 
Riemen: „Alexander und Napoleon nähern 
sich, der Krieg b>rt au f . und hundert M t lU ,» 
nen Menschen sind in Nuhe tc. 

P a r i s , vom 25. Augus t . 
Gestern ward im gesetzgebenden Korps vor« 

geschlagen, dett Civilkodex der Franzosen mit 

getroffenen V e r ä n d e r u n g e n » von nekem unle? 
den- Ti tel Code Napoleon, und nach der alten 
Z ilrechnun.j in Betreff der Abfassung de» G e » 
ietze. promulgiren zu lassen. Der Scaatö» 
rath B i g o t - ^ r s a m e r i s u sägte u^ ter andern i n 
der N ' d e , die er bey dieser Gelegenheit h ie l t : 
>,Oer Cod r Napoleon ist auch vtch für der, 
schiedene Völker Deutschlands b 's t immt. und 
wenn man den Umsang der Länder betrachtet, 
i n welchen er i>i K ra f t ist, oder noch seyn w rd» 
so kann man ihn a'.b daö allgemeine Recht ron 
Europa bet-achten." > ^ 

S e i t einem M o n a t haben die Franzvsk» 
schett Stoekb ausö neue einen unern xßljche» 
Schwung genommen; allein dies Zeichen ist 
für jetzt nur durch Wahrscheinlichkeit, aber 
nicht durch die Gewü.h i t , einer E- 'g l i scheel 
Negociation entstanden, und zu gleicher Ze i t 
hat der hohe Werth der StaatSrenten einige 
andere lokale Gründe, die nicht in die äußere 
P s l i l i k , sondern tn die innere Pörsenotono» 
mis ein-chlagek. N u r der einzig« Umstand 
mag hierher gehören, daß vielleicht auch die 
Regierung wieder einen Thei l der vvrrächigen 
StacitSge'lder zum Ankauf vvn Renten, zur 
Besrcyung deS großen Buchö von einem Thei» 
le der Nat iona l chuld, oder zu Schöpfung ron 
Revenuen für diesen oder jenen staatcwirth» 
schastlichen Gebrauch, angewandt hat. De r 
Zustand der Französischen Finanzen ist. so wie 
mancher andre Zustand einzelner Zweige dex 
öffentlichen Verwal tung, IM umgekehrten Ver» 
hälcnisse dessen; was der Zustand tn andern 
Ländern EuropenS ist; die Kass n sind besinn» 
diq übervoU^; alte Theile deS Kassendiensteö 
sind im Vorrbeilc gegen die SiaatSglaubiger 
und Unternehmer; während d r Abwesenb^it 
deö Kaisers war der Uedersiuß so sehr ange-
wachsen, daß man vermöge einer eigene» 
Verordnung desselben, aÜen bedeutenden 
E igen lhüm. rn von Manufakturen und Fa« 
driken beträchtliche S u m m e n , unter den 
al>errel'zendsten Bedingungen in Zi- sen und 
Fristen aaerbot, ihnen äußeisi annehmliche 
-Vorschläge w?gen d r Sicherheit der K^pita» 
lien machte und sie bloß in dem einzigen 
Zwang erhielt, wo nicht noch mehrere Arbe ter 
anzunehmen, doch wenigstens keinen von de« 
bisherigen zu verabschieden. 

Zuverläßig ist in Ti lsi t ein W o r t zur Ebre 
der Menschheit gesprochen worden. Alexan» 
der hatte eines TsgeS e i n B l a t t von unierm 



J o u r n a l de l 'Empire tn der Hand , und 5a>» 
selbe v e r a n l a ß » elne Unterredung zwischen den 
Heyden Kaisern über Toleranz. Die Ansüh» 
ruag deS Herrn Bona ld , der in seine-- sanati» 
schen Laune die bekannte Lästerung über die 
Toleranz» als ob solche ein einem Menarchen 
gefährlicher Grundsatz wäre, ausgegossen hat» 
te, entrüstete Napoleon, und Alexander rühm-
te sich dabei? der Art , wie in den bundgemnch» 
ten unermeßlichen Theilen der Russischen Mo» 
narchie sogar der Heide seine Götzen, die Chri» 
sten aller A r t ihre Gotthei t , und etwa auch 
Her bloße Mansch s e i n e n G o t t anbeten darf. 
Ganz gewiß ist der unS hier seit einem M o n a t 
ein Schr i t t zur Besreyung von dem Zmulige, 
in den Geoffro!) und seine Äe^ellen unire G e l ' 
sier uns G e m ü t e r eingeengt zu hüben sich 
rühmen konnten, geschehen. 

WaS man ans den letzten Armee -Bül le» 
t inS, auö deo ^riede>75initrumcnteri und auS 
den Richtungen schließen kann» welche die 
Seevperati^nen der Englander nehme«, dietz 
Hat sich auch beh einer d?r officiellsten Komniu» 
nikationen, nämlich bey Verletzten VorsteUung 
deS diplomatischen KorpS beisiese«. Napo-
leon hat mir dem D ä n i s c h e n Gesandten laut 
und in offenen, unverschrvbenen Ausdrücken 
Heäussr t , wie sehr er seiner Cache mit Dan« 
nemark. und seiner R e c h t e aus die Befreyung 
deS Baltischen MeereS von dcm Englischen 
Zwange , gewiß sey. 

K e a p e l , vom 8- August. 
W i r haben hier die Nachr icht . daß der 

Rusttsche Admi ra l S i n i a v i n , welcher bey den 
Dardanellen kreuzt, gegenwärtig allen mi t 
Lebensmitteln befrachteten Schiffen die Er» 
laubniß ertheilt, durch die Meerenge der Dar« 
danellen nach Konstantinopel zu segeln. 

Der Englische General Fox ist im Begr i f f , 
S ic i l ien zu räumen und die Englischen Trup« 
pen nach Egypten einzuschiffen, woselbst die 
Lage der Engländer sehr kritisch seyn soll. 

G e n u a , vom »2. August. 
Zwischen den Algierern und Tunefern ist 

eine große Schlacht vorgefallen. Die Tune« 
fen haben einen vollständigen S ieg erfochten, 
7000 Algierer sind zu Gefangenen gemacht, 
viele getodtet und verwundet und 7 Kanonen 
erbeutet. Nach dieser Schlacht hat der Sap» 
tapa die ganze Älgierische Armee umzingelt 
und ihr Waf fen, Gepäcke, Kanonen. Pulver 
z,nd lHOvo m i t Lebensmitteln bepackte Ka» 

meele a b g e n o m m e n u n d die ganze A r m e e zer . 
sprengt. 

K 0 n st a n t i n 0 p e l , vom q. Ju l i ) . 
I n unlrer Hauptstadt ist noch immer die 

Ruhe nicht hergestellt, und eS giebt noch be? 
ständig InsurrektionSgeschtchten^zu erzählen. 

Der obscure S o l d a t , welchen die Ia r i i t» 
scharen zum Kommandanten vonFanaraky er» 
wählt haben, und welcher sich zum Andenken 
an die bey dem Schlosse Cavac ausgekrochene, 
in der Geschichte immer merkwürdig bleibende 
Revolut ion, den Namen Mustapha Cavaeli 
beylegtt. besitzt jetzt viele Autor i tä t . Er ist 
dlc>er Tage mit 100 Ianitscharen nach Kott> 
stanttnopcl gegangen, um die Absetzung deS 
Kaimakan zu verlangen. Dicser allgemein 
geschätzte M a n n ist durch den Czkausch Bachi 
ersetzt, er aber inS Exi l nach Gal l ipo l i ver^ 
wte>c.i worden, wo er wahrjcheinlich daS 
^ch i ^sa l deS I u s s u f Aga und mehrerer att» 
der« u.ijsiucklichen Minister haben w i rd , deren 
Kopfe hierher t r anöpvn i i t und an daS grvße 
Thor des Sera i lö genagelt worden sind. 

D ie Pforte hat die Nachricht von dem Ver» 
lust von Anapa erhalten, und befürchtet auch, 
daß Sinope und Trebisonde in die Hände der 
Russen fallen» Erstrer Platz w i rd dcreitö von 
ihnen bombardirt. 

W i e n , vom 22. August. 
D i e heu t i ge H o f z e i t u n g e n t h ä l t f o l g e n d e s 

a u S der T ü r k e y : 
DaS Seerressen zwischen der türkische» 

Flo t t e unter dem Kaptta in» Pascha uno dem 
Russischen Vice» Admira l S i n i ä v i n hatte zwi» 
schen LemnaS undMonte fanto am isten I u l y 
statt, dauerte mi t der größten Hartnäckigkeit 
über 8 Stunden und endigte sich mi t einem 
vollkommenen Siege der Russen , welche ss 
Segel und darunter 10 Linienschiffe zählten, 
wogegen die Türken 12 Linienichiffe und tn al« 
lem > 8 S e g e l stark waren. D e r letztern Ver» 
lust wird über 2290 Mann geschätzt. Oer 
Vice-Admira l Bckir Bey ist unter den Ge« 
fangenen und sein Sch i f f , die sogenannte 
Kapitana erobert. Der Groß - Admiral Seid 
Alt) Pascha schlug sich mi t ausserordentlicher 
Tapferkei t und wurde am Ende de5 TressenS 
von 5 Russischen Schiffen u m r i n g t ; gleich-
wohl gelang eS i h m , seinen ganz zusammen» 
geschossenen schönen Dreydecker von i i o Äa» 
nonen (dessen Hauptmast gleich im Anfange 
deS GcfechkS eine Bombe zersplitterte) i m 



Scl?l.'ppsci!e sebr langsam nach Imbroö zurück» 
zubrinqcn. Vier große Linienschiffe sind ge. 
i iommen, drei, andere verbrannt, zwey auf 
d.̂ n S t r a n d gelaufen. Scheremer »Bey, tür. 
küchcr Kcntre»Admiral , wurde gleich nach der 
Schlecht nebst Z KapitainS seiner Diviston 
entkauplet, weil er an dem Tressen nicht ge-. 
hörigen Anrheil genommen. Dieser S i e g der 
Russen über die türkische Flotte ist ein Seiten» 
stück zu dem S i e g e , den ehemals Gras O r l o s 
über die Türken bey TschcSine erfocht. 

D i e von der Regierung des KantonS 
S c h w r z seiner Zeit angekündigte Eidliche Dar-, 
stellurg deö BergsallS von Gold^u, ist kürz» 
Uch in 2 Blättern erschienen. S i e stellen den 
gedachten Bergfal l von 2 verschiedenen Se i» 
tea dar; die Hrlginalqemälde sind von Hrn. 
Uav. Fr. Tr iner , die gravirten, und nach je» 
,ien sehr treu kolorirten, Blätter sind von den 
Künstlern Lory, Vater und S o h n , in Neuf» 
schare!, in der ihnen e igenengesä^igenManier 
und mit ihrer gewöhnlichen S o r g f a l t verferti» 
gel. D i e B l ä t t e r , die zusammen für z N . 
?ouiSd'or verkauft werden, sind 24 franz. Zoll 
lang u. l8Zol l hoch. I n der Füßlncken Kunst» 
Handlung ilt ss elnn erschienen: P^norams 
deö Uetiibergs (bey Zürich) , vsn Heller sorg» 
fältig bearbeitet. 

F r a n k f u r t , vom 22. August. 
Briefen aus München zufolge. soll der 

Kronprinz von B a y e r n das FürstenchumBay» 
reuth vom Kayser Napoleon zum Geschenk 
erhalten. I n Thüringen ist auch daö Gerücht 
verbreitet, daß der Kaiser Napoleon ein neues 
Fürstenthum Jena errichten und dadurch dem 
iqten Oktober 18^6 historisches Denkmal 
stiften werde. M a n bestimmt dieses Fürsten» 
tbum dem Marschall Massena od'er dem Mar» 
schall D a v v u f t ; der Herzog von Weymar 
würde dagegen durch das Für'stenthum Erfurt 
entschädigt werden. Bekanntlich hat Jena 
schon ehemals seine eigene Herzöge nu5 der er-
loschenen Eisenachscken Linie gehabt. 

M a y n s t r o m , vom «?. August. 
Nach Priesen auS Frankreich marschiren 

NUN viele Truppen, vorzüglich jene, welche 
noch bestimmt waren, zur großen Armee zu 
stoßen, nach den Französischen Küsten, wo sich 

«"Amt l i ches KorpS versammelt. 
^5n P a r i s spricht m a n von einer engen V e r » 

b i n d u n g der R e l i g i o n e n , i n d e m 

v^inne, Wieste ihr großer S t i f t e r lehrte, und 

n a c h d e m Bedürfniß deS Zeitalters; b c s o n » 

derS svü dem Jüdischen Cultuö eine gr^ße Re , 
f o r m v e v o r s t e h n . 

L ü n e b u r g , vom 27. August. 
Gestern kamen hier 1400 M a n n Holland!» 

scher Truppen von Lauenburg an und setzten 
heute ihren Marsch inö Bremische sort. B a l d 
daraus kam ein Kourier mit der Nachricht an, 
daß sämmtliche bereits passirte Hcliändilche 
Truppen unter Kommando des Generals Du» 
meneeau, hierher zurückkehren und daß in die» 
siger S t a d t daS Hauptquartier sey:, würde, 
dagegen die übrigen in der hiesigen Gegend, 
a l s Winsen, Vardowyk, Scharnebeck u. s. w. 
verlegt werden sollen. 

B e r l i n , vom 7. September. 
T a g e S b e s e h i . 

D a die S t a d t ' B e r l i n und daS noch nicht 
geräumte Preussische Territorium den Fran , 
zosen so lange zugehörig, a l s die Bedingun» 
gen deö FriedeliS » Traktats von Tilsit noch 
nicht erfüllt sind: S o ist es in Gemäßheit 
der Befehle deö Herrn Marschalls , General» 
Gouverneurs von Ber l in ic . , allem fremden 
M l t t a i r , von welchem Grade eS immer sev, 
verboten, die Uniform Nagen; dieseSRecht 
gehört diS zu neuem Hesehl nur den Mili« 
tairS, welche einen Thcil der französischen oder 
alliirten Truppen, der National« Garde und 
der Schützen - Gilde von Berl in , und der Na» 
tionql Garde von Brandenburg ausmache«?. 
AuS einem Schreiben auö K ö n i g s b e r g , 

vom 16. S e p t . n. S t . 
D i e Franzosen stehen zu BraunSberg, 8 

Meilen von hier. Ruhr und Ncrvenfieber 
wüthen indeß noch sort; d o c h sollen die letz» 
kern, da jetzt dle Hitze abnimmt, minder tödt» 
Iich seyn. Heute besuchte mich ein Offizier, 
welcher die Gegend um C'ylau bereiset bat. 
Er hat den Feldzug in Holland und die am 
Rheine mitgemacht, versichert aber, der An» 
blick der Gegend, wo nur Ueberreste von 
Mauerwerk die vormaligen Dörfer bezeichnen, 
der einzelnen Aehren und H a l m e , die eS be» 
weisen, daß hier ein S a a t f e l d w a r , kurz der 
ganzen G e g e n d , worin er weder Menschen 
noch Vieh fand, habe ihn tn eine sehr traurige 
S t i m m u n g verseht. Ein anderer Reisender, 
der von Elbikg kam, sagt: daß er, um seine 
Pferde zu fh'ltern, in den Krug (so nennt 
msn hier die^Schenken und WirthShäuser) 
sich begab. S c h o n schreckte ihn der üble Ge» 



ruck zurück, u n d M a n n und Frau , dle ln einem 
qroßen Bet te lagen, waren eie e s - ^ e n '.^en» 
schen. S i e waren vvtt ein.'in Schl' 'arn> v-)N 
Fl iegen bedeckt, deren sie sich aus Schwäche 
nicht erwehren konnten. E r verscheuchte !>e, 
sah ein Paa r noch lebende, abe» durch .^irank 
helt U"d M a n g e l dem Tode nahe gebrachte 
Menschen; er bot ihnen etwas vsu seinem 
mitgebrachten V o r r a t s ;ur ^a^>ung. S i e der-
mochten es ans Ma t t i g ke i t nicht mebi zu ge-
ni>ßen uud im ganzen Hause wa r aulse« l»nen 
kein Mensch AuS der Geaend vo-> S a a . f e l d 
besuchte mich vor einiger Z l t ein P-ed iger . 
E r war in einem Dor fe unwei t Hei /oberg, um 
seine Pferde zu süt tern, eingei'ebrt N-c l ) 
schrs Ickten ia i D o r f e einige leichen Ähnliche 
Gc.i .Uten umher E r ford rte Waster zu>n 
T ' tnken und bebte b>'ym schrecklichen Gerüche 
dest^ben zurück. W u n d e r n S i e sich nicht, 
sagte derjenige, der es ihm überreichte, es sind 
l n der Nähe des B r u n n e n s 40? Erschlagene 
verscharrt. -Er g ing in den S t a l l u:>i> fand 
noch Mens6>engcbeine, wovon daö F r i sch , 
wahr-cheinl ich durch die H u n d e , abgenagt 
wa r 

Dännemarkö Schick 'a l erzeugt hier v ie l 
The i lnahme, denn w i r w u r d - n von dort aus 
versorgt. I e y t ist unsre H o f f n u n g einzig au f 
die nahe gelegenen R u t s c h e n Prov inzen. 
Sch läg t diefe fehl, so werden M a n g e l und die 
große Theurung noch drückender werden, be> 
son5er5 w i r d a lsdann. da die Viehseuche noch 
f o r t w ä h r t , srii'ches Fleisch zu den Seltenbei-. 
ten gehören. I c h m^thmaße berei tö, daß die 
vielen Nervenfieker nicht in einer Ansteckung, 
sondern zum Thei l auch in S c h w e r m u h und 
G r a m ihren G r u n d haben, die aus den Kör» 
per zurückwirken und manche seste Gesundheit 
erschüttern und untergraben. I c h glaube, 
die neue Geschichte enthal t kein Benspiel , daß 
ein so kurzer K r i eg so schreckliche Folgen her« 
vorgebracht habe; zur Ze i t der Völkerwande» 
rung n u r , mögen sich ähnliche Begebenheiten 
zugetragen haben. 

Vermi l ch t e Nachrichten. 
I n den Zei tungen von H a m b u r g und Al to« 

na stand vor einiger Ze i t ein von Französischer 
Se i t e eingerückter Ar t ike l über die Unterredung 
welche der K ö n i n von Schweden m i t dem 
F r a - i ; ö s i ' c h e n Marschal l B rune , zu Sch la tkow 
H.Ute. Eö wurde dar in behauptet, der K ö n i g 

habe dem Genera l d°'N A n t r a g gemacht, zu 
d r P a - l h e y der Engläud<t udei ^ i ^ -h n I c h t 
ist von Schwedischer Seice i» uubrer ^ b t^n t« 
lichen B al tern diese Unterredung rlich ,j>it» 
geiheilc werden. — — 

D e r uner<chöpfl-che De l i l l e hat schon wie , 
der e i , neuek^ großes G dicht , „d ie drei) Nei» - > 
che der N a r n r " bet i te l t , vollendet. Ee «oll 
in iu izen! erscheinen. W e n n ven allen seinen 
po . t i chen Arbeiten nur der sechste The i l wirk» 
l iche, gute Po.-sie w ^ r e , so müßte man ihn 
ohne Widerrede fü r d>n reichsten Okchter der 
neuern Ze i t halten. — S e i n D i t h y r a m b u s 
an die ttnsterl.'Itcl)keit, ist indeß wirk l ich klas-
sisch, nnd seine andern Werke enthalten man» 
che vor l essl'cb gearbeitete Episoden. 

Schon in der M m e deö J u l i u s sprach die 
beka-unc P^ i s . - r Zcicung A r g u s . davon, daß 
S t r a l ' u n d , wenn man es eroberte, eine Han» 
sajiadl weiden solle. 

S e i t dem 21 August ist der K ronp r inz von 
B a y e r n in Dresden. — D e r Kön ig vvn Sach» 
sen hat zum erstenmal einen katholischen Ka» 
binetöminister ernannt . Eö ist der General» 
major Cerr in i . 

I m Bayr ischen soll zur Erleichterung der -
SlaatSkajsen a l lmäb l iq ein besonderer W i t t ' 
w e n , und Wai-enso ds so^mirt werden. Z u r 
ersten Grund lage dieses FondS haben künstig 
alle Kon ig l . Scaat 'diener einen Bey t rag nach 
folgenden No rmen zu leisten. Die jenigen 
S t a a t s d i e n e r , deren Besoldungen und Pen» 
sionen sich nicht über 620 Gu lden belaufen, 
sind von dem W i r t w e n und W a r e n f o n d s » 
Bey r r sge gänzlich befreyt. D i e Besoldungen 
und Pensionen von bc>l bis «Ovo Gulden, lei» 
sten zu demselben r Procent , von 2^Q'r biS 
4000 Gu lden anderthalb Procen t , von 400? 
bis zwey, von 6001 bis «2000 dr i t tehalb, 
alles was über 12000 Gu lden bezieht, drey 
Proeent . 

Pr ivatbr iesen aus Leipzig zufolge war dort 
i m August der Durchmarsch Französischer 
T ruppen zur Comp le t t i i ung der Armee in Poh» 
len, noch sehr stark. 

A u s W i ' n meldet man vom rq . August, 
daß in den Zeughäusern unaufhör l ich gearbei» 
tet werde; die Magaz ine werden angefül l t , 
die Reg imenter comple t l i r t und sie müssen 
den Augenblick zum Marsch bereit seyn. 

V o m 22sten e j . ' chre ib t m a n : A n unsrer 
Börse h»t der CourS heute sehr geschwankt, 



wei l sich Nnchll 'cbl,n von neuen M i l i t a i r - B e . 
wegungen verbreiteten. M a n >pnc!?t von 
einer neuen NekrutenauShebung. 

Der am i2ten August zu Gotttngen gestor» 
bene berühmte » hrer — fast iönnte man la-
gen der Erfinder — deö deutichen S taa ts» 
reclitS) der verdienstvolle P ü t t e r ijt I ^ h r 
alt geworden. Er war in den letzten I ah ren 
am (leiste sehr schwach, und wunderte lich vtt» 
daß der siebenjährige Krieg sich gar nicht endige. 

Der Altonaer Merku r vom 7. September 
enthält in einer zweyten Auflage folgendes 

Nack den hent eingeaangeneu Nachrichten 
soll die Kopenhagener Garnison am 2l). Aug. 
einen starkenAusfall mi t Er fo lg gemacht ha» 
den, w^bey sich vorzüglich das Studenten-
forpS ausgezeichnet und bey FriedrichSberg 
eins B M e r l c von Kanonen Nach blut igem 
Siampf genommen haben soll. D ie Enzian» 
der f^lle» daraufFlKdr ichSberg verlassn und 
einen ansehnlichen Verlust an Tobten erl i t ten 
haben, auch sollen zcx> derselben gefangen ge-
nommen worden seyn. 

Kommandeur B i l l e s>kl auf der Segel te 
engagirt gewesen seyn und 8 Englische Schi f fe 
tbeilS g/ l . . 'mmen, tt)-i l5 in den G r U l d ge-
schossen baben. Gcneral Oi.holm soll 
tugag i r t gewesen >'eyn Ut.d einigc Vo r th , ile er-
kämpft haben. ( Ariele auS Meme l sprechen 
dagegen von der Kap i tu la t ion Kopenhagens 
Ünd n der Abführung der Dänischen Zlo l te, 
alö von ganz norvrischen Ereignissen ) 

I n diesem Augenbl ick, heißt eS in einem 
Schreiben auö Par is vom z r . J u l i ) , w i r d die 
S t . Genovefe. Kir6)e demol i r t , eine -der älte-
sten in P a r i s , die tm Jahr 505 »vn EloviS 
Lsuf Pikte der Kön ig in Klot i lde erbauet wurde, 
die sich daselbst m i t ihren Kindern begraben 
ki^ß. D ie merkwürdigen Grab«Inschti»'ren 
l ! ' d werden nach dem Mufeo tles xe-
t!l« X u g u s t m s gebracht. 

Der Pr inz August von Preußen ist bereits, 
Wie man versickert, aus Frankreich nach Per» 
l i n oder Memel zurückgcreiset. 

Zufolge cineö auS Finkenstein dat ir ten 
K^tfekl. Dekrets , ist in Marseille ein Professor 
rat für die Arabische Sprache errichtet, und 

Don Gabr ie l , ehemaliger Mi f l ionakr und 
Afar rer in Cairp. m i t einem Gehalt von Lovo 
Tranken, zum Professor ernannt. 

B e m e r k u n g . . 
Her vvn Archei holz giebt im Augußbef t 

seiner ÄNuerva eine „Be r i ch t i gung eineS 
Br ie fes über die Schlacht von J e n a , " der tm 
ersten Stück deS Freymüthigen von 1807 ge« 
standen haben soll. Der Freymüthige von 
dem seine Ber icht igung spricht, ist nicht der 
von Koyebue und Merkel in B e r l i n herauSge» 
geb.ne, sondern e inSvon den Dutzendblätterrl 
deö nur allzubekannten Joachim in Leipzig. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Wenn von Einem Edlen Rath der Kaisers. 
S t a d t Fel l in die unweit der S t a d t , aus dem 
P l a y sub. N r? . Z , welcher 40 Faden in die 
Lange und 28 Fad n in die Brei te enthalt, be, 
legene und mir allem Zubehör versehene, stei, 
nerne Windmühle nebjl einem mi t dem Schenk» 
recht für die Mahlgäste versehenen Wohnge» 
baud- l c . . an, 8len Ok lo lc r d. I . bssentlich 
verkauf werden sol l ; aiS w i rd solches desmit» 
telst gekannt geinacbr, und haben Kauflustige 
zur Ve l l amda rung ihres Bo tS und U berd»tö 
am vorbelneideten Tage , Dornil 'ktags um »r 
Uhr, sich aus dem hiesiß.n Zlalhl 'aufe einzufiA» 
dt'n, woselbst sich de>ln der V^eistbletente deS 
Zil!5l)lagS zu gewärtigen haben w u d . Fell in» 
NulhhauS, am 27sien A u ^ " " >807. 

I n Wi l l em. ^ 
C. I G r w«nk. ^ 

Svndsk. und Sekretoire. z 
Demnach der, den; Gute Lustifer Hoch» 

vbr i^teuuch koneedirte, al l jährl ich dqse'lbll. ab» 
zuhaltende Pserde-, V i eh - und Kra'NlN^rkt 
am isten Oktober d. I . al ldorl abgehalten, wer? 
den w i . d ; >o w i rd 'vlcheS allen denen so dar-
an gelegen, d- tmi l te ls t zur Wissenschaft ge» 
bracht. Zel l in QrduUligSgericht, den 24sten 
AuAust ^807. 

I n k ' ic lem. 
G . F . ^>uuolaa>, No tä r . z 

Denen sämmtlichen P r i v a t » G ü t e r n w i r d 
deömitt.'lst bekannt gewacht, d^ß die zweyte 
H.Ufte der Gouvernements > EtatS Gelder 
x r o 807. von jedem Haken z Rubel 40 Kop. , 
^».gleichen der B »trag zu den Dep.t tat ionK, 
Kosten» Behufs der Lieständl chen Re^isionS» 
Ang^legei'hciten, für zehr, von jedem Pr iva t» 
Harren 2 Rubel B A . zwischen dem iste» und 
iZten Oi tober d. undzwar vom Ebstnischeri 
D l f t r i l t an den Herrn ^an r̂ach und Ober» 



Airchsnvorstsher von k iphart in der S t M 
D o r p a t , und v^m Leliis6)en D is t r i k t , an den 
Ritterschaft?, . Ncntmeister Krüger auf dem 
Nirrcrhause in N l q a , ohnfehlbar abzutragen 
find. R iga - Nl'tterhauö dcn 27sten Auguj t 
1807- Z 

Landr ich te r u n d AssessoreS Et'neS K a i s e r l . 

D ö r p t s c h c n L a n d g e r i c h t s f ü g e n d e ö m i t t e l s t z u 

w i s s e n , w e l c h e r g e s t a l t d e r H e r r L a n d r a t h 

K a u S G u s t a v v o n P a r a n n o f f u m E t l a s t u n g 

e i n e s P r o k l t n u c i s z u i n B e h u f d e r D e l e t i o n f o l -

o c u d e r a u f d c m i m D o r p t s c h e n K r e i s e u n d 

N l ' q g e n s c h e n K i r c h s p i e l e b e l e g e n e n G u t e K e r t » 

m o i S n o c h l n g r o s s i r t stehender a b e r d e r c i t ö be-

z a h l t e r S c h u l d v e r s c h r e i b u n g e n , dere» l O r i g i » 

n a l e nach B e z a h l u n g derselben v e r l o r e n ge» 

g a n g e n , g e b e t e n h a t , n e h m l l c h : 2) e i n e s v o n 

d e m H e r r n L i e u t e n a n t A n d r e a s P m ' ß a m l b . 

F e b r u a r 1 7 c ) ! a n d e n H e r r n N a l h b h e r n I o h . 

L u d w i g F r i e d r . G a u g e r ü b ^ r 5 ^ R b l . 5 5 K 0 P . 

ausgestellten am ^ten I u l y 1798 ingro^ l r ten 
Wechsels, d) Einer von demselben an den 
H e r r n RathSherrn Gauger am f igten M a y 
1798 über' 1400 Rubel B . A. ausgestellten, 
am 2)sten I u l y 1798 ingrossirten Obl iga t ion , 
c) Eine von demselben an die verwit twete 
F r a u Bürgermeisterin Louis« Charlotte Schlick)» 
t i n g , geb. Sonnendach am s -Februa r 1792 
ausgestellten und am z. M ä r z 1792 tngrossir» 
ten Ob l iga t ion über iZOvRbl. S. M. Wenn 
n u n diesem Pet i ta mittelst Resolution vom 
heutigen D a t o deferiret worden, so werden 
Mittelst dieses öffentlich ausgesetzten PrvktamS 
Alle und Jede, weiche wider die Dele t ion 
obenerwähnter Schu ld Dokumente von dem 
Gu te KerlmotS einige Einwendungen zu ma» 
chen befugt seyn sollten, aufgefordert, bin-
nen der peremtorischen Frist von sechs Mona» 
ten und spätestens tn den sodann noch abzu» 
wartenden dreyen letzten Akklamat ionS'Ter» 
minen sich Hierselbst anzugeben, unter der 
Ausdrücklichen V e r w a r n u n g , daß nach Ab» 
lau f dieser Frist, N iemand weiter gehöret, son» 
dern auf die Delet ion mehrerwähnter Schuld» 
Dokumente erkannt werden soll. Urkundlich 
«nter des Kaiserl. Landgerichts Unterschrift 
und Siegel . D o r p a t , am i s . Sep tb r . 1807. 

I m Namen und von wegen deö Aayserl. 
Landgerichts Ddrptschen Kreises. 

R. H. S a m s o n . Landrichter 
C . S . B r a s c h , S e k r . T 

Anderwei t ! ge Bekanntmachungen. 
I c h bin Wi l l ens , mein in der Karlowaschm 

St raße belegenes hölzernes Wohnhaus nebst 
dem dabev befindlichen Gar ten , auS freyer 
Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber erfahren 
die Bedingungen bey mi r selbst. 

Heinr ich Perdo. r 
I c h bin Wi l lens , mein, tn der Stetnstraße 

unter der Pol izeynummer 117 belegenes sehr 
bequemes Wohnhaus m i t allen Nebengebäu-
den und dabey befindlichen Garten aus f>!)er 
Hand zu verkaufen. Auch sind bey mir unter , 
schieden? moderne M a h a g o n y . Meube ln , wie 
auch einige ganz neue und wenig gebrauchte 
sehr moderne Win te r» und Sommer« Equipa» 
gen käuflich zu haben. 

Johann von RemmerS. , 
E in km sten S tad t the i i in der Bischofs» 

hofschen St raße Hieselbst belegenes bequemes 
hdlzcrneS Wohnhaus sammt Nebengebäude»? 
und ein babey befindlicher G a l t e n , w i r d zum 
Verkauf auögeboten. Kaufl iebyaber belieben 
sich deS Preises und der Bedingungen wegen 
bey Her rn W i l h . Barn ike l gefälligst zu mel« 
den. r 

DaS im sten C tad t thc i l unter der Polizey» 
Nummer 168, dem Lazarethe gegenüber bele» 
gene hblzerne Wohnhaus , nebst Nebengebäu« 
den und dabey befindlichem Garten steht auS 
freyer Hand zum Verkauf. DaS Nähere bey 
dem Kaufmann H r n . M a r t i n Kohl . 1 

W e r einen Jungen, welcher deutsch spricht. 
Iahrweise in Diensten nehmen w i l l , bekömmt 
nähere Nachweisung in der Behausung der 
ÄZit twe Aken, neben der Wohnung deS 
Her rn I g n a t i u s . r 

Gestern, tn der Nacht vom Lten au fde« 
qten d. I . ist m i r durch Einbruch meine, naht 
am Fenster hängende, goldne Uhr entwandt 
worden. S i e ist auS der Fabrik des Brcguek 
zu P a r i s , fehr p la t t , und hat einen D a t u n j e i » 
ger. D e r Stundenzeiger war zerbrochen. Alt 
der, tn ein B a n d geflochtenen Kette hiengen s 
Pettschafte. wovon eins m i t einer B lume. Auf 
der einen Sei te deS UhrschlüsselS befindet sich ein 
Schwan. I c h ersuche Jeden, vorzüglich aber 
die Herren Uhrmacher, welchen diese Uhr zun» 
Verkauf angeboten werden könnte, m i r gleich 
davon Nachricht zu geben, und meines thät ig ' 
sten Dankes versichert zu seyn. D o r p a t , vet» 
y. S e p t . , 8^7 . - Hezel .^ 

(Hterbey eine Belage.) 



B e y l a g e 
zur Dörptschen Zeitung. Nro. ?Z. 

D i e (ZeZeUscdsÜ 6 e r F l u s s e m a c l i t 
dierwlt 6ats sie 6!e I'i-ülung 6er 
^es^t^vorsc^l-iAS^cit-n^-lirnvocli ^urn 
^ n s l a n 6 e d s d e n v i r 6 . L s erZe l i t 6 e m . 
,2sck 6 iese e t i l j ü r ^Uems l a n 

6 i e resp. H l i r g l i e c l c r , 50 ^vle 
e i i nZL vc>r 6e r V e r s L i n m I u n A 6 i . r 
(^ese-Usckztr, 6 i e ^ u n a c k s t vor?>utr2^en6en 
(?eset^v»rs^ l i l i jc ;e , s c ^ i i i k t l i c l i i n 6 e r 
Flusse Izelcanut ^verclen eollen. 
I ' ü r 6 e n nÄcl iöten H l i t nvock , is t 6e r ^ . n -

deren» Oesede dei^ 
D i e V o r s t e h e r . 

E s ist in der Nacht vom jZten auf den 
l ö t en S e p t b r . d. I . auö meinem LvgtS bey 
dem Bäckermeister H e r r n M o l l e , durch Fen» 
stereindruch Folgendes an Ge ld und Sachen 
ge,.vhlcn worden : a ls nämlich 195Rb l . D . A . 
(von denen zwcy 50 R b l . , drey 25 R b l . und 
zwei, iO R d l . groß w a r e n ) ; i v o Holländische 
R ich5tbaler, eine utberne Tasä>el,ubr, nebst 
einem von blauer Se ide gewirkten Uhrbandt , an 
weichem zwev karniolene Petschafte hiengen, 
von denen daS eine, durch ein im Carnto l ge» 
Hochenes lal.inischeH S kenntlich ist. W e r m i r 
du!>5 Geld und benannte Sachen zurückerbat» 
t . ' ' , ^derarch nur ;vver läß ige und stchcre Kunde 
v . l> denselben gedci kann, erhält ein P r ä n n u m 
von ZU Nudel . ^ r r p a t , den ->«Sept ' 807 . 

C v. ^i'^ten. Llu6. ^urls. r 
M i t e i n e m v o l l m u n d i g e n F o r l e n . e n t v o n 

G e w ü r ; W a a r e n ' v r ' ^ e n , so w i e a u c h m i t 

seh s a u b . r . i - a r b e i t e t e n M a h a g e ' n v - M e u b l c n , 
S v i ^ a ^ i » a -er A n . S p ^ ' a e i G a s e r n , ver» 

s ä ) i e d e n c n C ' l e n . , G a l ^ ' t t e r . e u n d p i a l t i r t e n 
? v a - r e n ec , enn 'seh. 'e icl? n i j ch m e i n e n G o n » 

l i e r n u n d ^ r e l n i d e n I ' k ^ c ü s , vcr l^chere d ie bi l» 

l i g ' l ' n Pr . ' ise u n d ei>^' j e d e r z e i t p r o m t e u n d 

reelle Bedieüui-a-
W i l h e l m B a r n i k e l . 1 

w i rd e ine Q u m ' . u r ' U v o n Lösen 
Huter N c ^ a . ' ü i-ack d.-r ^ ^ i ^ g e l ^ a b r i q u e un» 

^^>>eck v e r l a n g t . w ' 6 > e r ' p ä t e s t e n S z u r 

s i n s i^ ' , u r d die a n d e r e H a l s t e 
km l b t c n O k t v r . d . I » t t i tweder a u s der Za» 

brique selbst, oder auch in D o r p a t geliefert 
werden müßte. W e r obige Q u a n t i t ä t zu lie-
fern gesonnen seyn sollte, der beliebe sich bey 
dem Inhabe r der Ho br ique. H e r r n K a r l A me« 
lang in Wotseck. oder bei? dem H e r r n W i l h . 
Ba rmke ! in Oorpar in der BischofSbofif6zen 
S t raße gefälligst zu melden, um die Bedin» 
a» eri. nachdem solche conveniren, abzu, 

schließen. I 
A u f dem Gute Par.',emvise, im Pölweschen 

K i 'c l ' ^>e l . steht ein neuer B-ann lwe inöke f fe l 
von 8 bis 9 Faß . nebst Helmen und Schlan» 
gen zu verkaufen. Kaufi iebbaber belieben 
sich deS Preises wegen an gedachtes G u t , 
v5-r auch an den K a u f m a n n H r n . H o l y i n 
D o r p a t zu we iden. 1 

I . i e d l i Z d e r 2u r H s m d u r -
^velclit^ s v l c k e v o m l . O e i o -

d e r dig 211 L n 6 e 6ieses ^sd rs ^vöt tz^ l ic !» 
l iaden ^vnnsc l i en , d e l i e d e n i l i r e L e -

L te l lu r iLen I l ier^uk' 6e5dk16iL,5len su t 6e rn 

I l i cs iAcn ?oötc« ln^ lc> i r MÄct ie r i u n ^ 
6^8 ? r t i n u l n ^ r J i i 6 u m m i t 6 I i . u k e l i i 62 ' 
selbst - u c-r le^en. Z 

I c h erwche ht. rdurch Jedermann, meinem 
S o b n Carl , welcher sich le id.r . iner schlechten 
Lebensweise überlassen und sich dem Trünke er-
geben hat, nichts auf m e ^ e n Namen zu lredi» 
tirer», indem ich seine Schu lden nicht s.rner 
bezahlen werde. Pal lomoüe, den i n . August 
8107. Inspektor Serne . s 

DaS allhier im ersten Stad t the i le sich 
Nro> 7̂ > nahe am M a kle belegene strjncrse 
WobnhanS, m i t Neben heizbare», Z immern und 
darunter befindlichen vorzüglich guten und ge« 
räumigen Ke l le rn , nebst steinernen Nebenge« 
bäuden, steht unter bi l l ige« Bedingungen aus 
f re ier H a n d zum V e r l a u f . Kauf i iebbaber 
werden ersucht, sich d.Sbalb bey dem Univer» 
sitätS-Snndikub Baror» Unge rn»S te rnde rg 
allhier gefälligst zu melden.. q 

A u f dem Gu te Fat tenau stehen fün fz ig 
Stück gesundes junges H o r n v i e h . von I bis 
z J a h r a l t , zum Verkau f . DaS Nähere a u f 
obigem G u t e selbst. s 



E» hat Jemand au f dem Weg« vom Ge« 
m r a l Knorringschen H.ime bis zur Petersbur» 
ger Ragatka, einen langen unbe>chlagenen ach» 
ten Rohrstock verloren. Der ehrliche Finder 
w i r d ersucht, ihn gegen einDouceur von i v R b l . 
B . N . ln der Expedit ion dieser Zei tung abzu» 
l iefern. 2 

E t hat Jemand auf der S t raße vom Hause 
des KupferschmidtS Beckmann blö zum S t . 
Petersburgschen Hote l ein mittelmäßiges ro-
theS saffianeS Tajchen»Buch m i t 15^ N d l . 
B . A. , von denen zwey von 50, und zwey vvn 
25 Rb ln . woren, verloren. Auch beiand sich 
harin eine Bret ter -Rechnung vvn Mick Ernitz. 
D e r ehrliche Finder w i rd ersucht, selbige ge» 
gen eine Belohnung von Zo Ni) l . B . A.» oder 
auch die Halste der verlornen S u m m e , an den 
Kau fmann Her rn Holz abzugeben. 2 

A u f dem Gute Löwenhoff w i rd V ieh von 
holländischer Kaee verkauft. M a n addresjiret 
fich deswegen an die dortige Gukhö« Ver -
wa l tung. z 

I n Au f t rag deS Her rn Landrath von Lip, 
hart zeige ich an , daß der Empfang der Gvu» 
vernementS - Etat tge lder tc. , betragend 5 
Rude l 40 Kop. für jeden Prb'at»Hacken, vom 
1 — iZ. Oktbr. am jedesmaligen Montage und 
Donnerstage Vo rm i t t ags in meiner Wohnung 
i m Schne-de'meister Kuhlichen Hause vor sich 
gehen werde. Der erste Tag des Empfanges 
jst jedoch am Dienstage, nämiicl? am i Q l l b r . 
D o r p a t am 1?. Septbr . >8^7. Gustav Hehn. 

Meinen h h e n Gönnern und Freunden 
wache ich hiermit ergebenst b tkannt , daß ich 
mein Logis verändert und daS ehemaüge 
Spcchlsche H a u ö , an der Postlkraße, dem 

W i t r e r n n g S b 

G r a f Stackelberg schen Hause fchreg üb^r, 
bezogen habe. Einem Wohlgeboruen 
Ade! und ein geneigtes Publ ikum ersuche ich 
um ferner» geneigten Zuspruch und versichere 
die prompteste und billigste Bedienung. Zu» 
gleich mache ich noch bekannt, daß bell m i r 
sehr gute So r ten tragbarer Aepfelbaume, so 
wie auch Pflaumenbäume käuflich zu haben 
find. Oren iuS , Goldarbeiter. 3 

D a ich durch den diesjährigen Mißwachs 
das Unglück habe, aus dem Gute Spankau 
fast gar nichts zu erndlen, so sehe ich mich ge» 
nöthiget , sowohl Roggen» als Gersten» und 
H a f e r , Saaten anzukaufen; — ich ersuche 
daher diejenigen, welche Wil lenS seyn sollten, 
solche zu veräußern, eS mir nebst den Bcdin» 
gungen entweder auf dem Gute S p a n l a u 
oder Uddern, gefälligst anzuzeigen. 

Car l Reinhold Pegoschoff. Z 
E in silberner Eßlöffel mit den Buchstaben 

15. 5. 8 . , ist auS dem PistvhlkorSschen Hause 
entwandt worden. ES w i r d recht sehr gebe, 
ten, wo derselbe zum Verkaufangeboten wer» 
den sollte, ihn in Verwahr zu nehmen und ge» 
gen eine angemessene Be lohnung, der Expedi» 
t ion dieserZeitung gefälligst Anzeige zu machen. 

D u rch.p a sst r t e R e i s e n d e . 
D e n lö ten Septb r . Der Fürst G a g a r l n , alö 

Cour ier , und der Her r G ra f Nest lrode, 
»on S t . Petersburg nach Pslangen. 

D e n l ^ ten . Der Her r B a r o n Echlosssteln, 
von S t . Petersburg nach P ^ i a n g n . S r . 
Excellenz, der Herr General von der I n » 
fanterie uud Rt t te r von B u d b e r g , von 
E t . Petersburg nach R iga . 

o b a c h t u n g e n . 

580? S e p t e m b e r . 
T h e r m o m e t e r . 

Rca-mur. Barometer. W i n d e . Zustand 
e r L u f t . 

Sonnabend 44. 
Mo^cn 

Aoenv 

Sonntag !S. 
Morgen 
Mittag 
A^t td 

Montag 16. 
Morqen" 

Aiicnd 

Dienstag t7. 
Moc,;cn 
Minag 
Al»end 

5 4 2 
?. Z 
5- 0 

7 4 
8. 
9 
9 
9 
?-

2S. 
2 

27. 9ö 
L7- L l 

78 
7" 

L7- 72 

' 

S7. ^7 
9" 
95 

Q. 
EO-

mittelm^ig.j lcicht bewölkt. 

O. 
O. 
IQ. 
'O. 
O. 
O-

' 

ö). 
O. 

stark. 

stark, 
schwach. 

still. 
sch>r>̂ 1). 

still, 

still, 
still, 

still. 

bcwolkt 
! kleiner Reqen. 
llei-icr Regen, 
bewölkt-

bedeckt ncbl. Hern, viel Regen-
R e q e t t . 
dcnoikt. 
hel l . " ' 
be l l m i t le ich te» W o l k e n . 



l l 

d r v t 

3 (s 

s e h e 

«ng. 
M i t Er lÄttbniß .Eint t H e h t y H b M M t . 

76. S onntag-, den 2 2^" G tpmnber i D8o>7< 
l k >! .' , ? .' , ' 1 5 '< s, ! t . k 

S t . P e t e r s b u r g , vl>M ^7 . Sep tb r . ^ 

Ullerhdä)ster Befehl H r . K a i f e r l . 
si^t, erthetlt bey dör Paiv^e "tä G t . 

' Petersburg. / . 

Den 8. September 
Befördert sind: der Adjutant deö Gene» 

»als von der Iu fan rene , Gra f nTatlschrichew, 
Kap i ta in im Preobrashcnbktschen L̂ . ldgarder«« 
gimenr T'chichst.cko«, mir Bsybeha.tu,,tz sei' 
neS Postens., zum Okriftel, 5 voiy Preod^a' 
shenSkifctzen L.idgardercgjment der Anteroffl« 
cier A'gamakow delim Leibgarde»Garmsonba« 
tai l lon zum Sekondiieutenanr; beym Tagan» 
roq'chen Oragonerregimenr der NegimentS« 
schrclber Kandraschew zum Audi tor , undbeym 
Leibstarde Jägerregiment der Portepeejunker 
Ba ron Bode, für feine bewiesene Auszeichnung 
VUf dem Schlackt»elde, zum Fähnrich. 

Heym Muromfchen MuSketlcrreqimetit ist 
der Obrtstlieutenant Mas low zum Regiments» 
kommandeur ernannt. 

Vers.ht sind: von der isten Artil leriebriga» 
de der Lieutenant Linen» 2. And der Sekvnd» 
lieutenant Hafer land zur >8ten Art i l ler iebri» 
Sade; von der 5ten Arrilleriebri<iade der Ma» 
ss^ Schwanebach zur S t . Peterödur^lfchen Re» 
sero« Arti l loriebriqade, ünd der Lieutenant 
Perrcn 2. zur Kiewschen Reserve Artl l leriebri» 
gade. 

Der an seinen Wunden verstorbene Obrist» 
rieutenant.vsn^?isowschen Musketierregiment. 

M a k r o v t t t , ist a»H d i r Diet tMste' «»USA« 
.sch l » f f e ; 

De« yte« !Gepttmbse^ 
, Der Ri t tmeisters m ' L^öge iwskeK^ev tn r 
Pferds, Spe»derg. ' bey G r j Sldistti Hoheit 
Zesarcwlt'cksvftd G ib^uks i rn K v n sta n t t v 
P a w i v w i t f c h . zum M i u r a n i e n v i ro rdn t t . 

- ' ^ ^ ^ - z»- -
I n C r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , .demvi» 

nqirenden Sen<z1.mU^ÄLx.ig.eLhclr>diger Un» 
tericZirift gegebenen, AUerhochst nqwenlllchen 
Ukasen est enthalten. Ättd ^ ^ 

' V v m 1^. V n > Et<iVcliirvrguK 
berm Pstvwschi!'! Mutket i^r ' r /g?ck^nt / js tanä« 
fewit^rb^ her beizm B w ^ u ä q ü i ^ n durch den 
Frost bchde Füße Valoren und daher zkttn wek» 
tern Dienst Dblkiq u> fäbty ist. ?nt lasi .n W i r 
-sowohl ̂ kn SiWncht d e s s e n , M YliW v>?gm 
seines lange qeleistettn Dienstes, m i t Kolle» 
gienassel?ort Rang Stllechnädigft deS Dienstes 
«ind befehlen, ihm feinen jetzt qciiießeoden G^« 
ho l t , n iml ich sechs hundert Rubel jähr l ich, 
auf Zeitlebens als Pension zu ertheilen. 

(Ävn t ranqn is t : Ädinistcr der Landpacht ' 
W ä S m i t i ä o Ä ? ' l ' 

V o m Zn Rücksicht »us ts? P i t t , 
fchrifr des Aberschetis <'ev Unserm H o f i S a « 
gra»HSkji, entlassen W i r denselben Allergnä» 
digst seines Postens. 

Den wirklichen G r e i m e r a t h , S e n a t o r , 
Grafen Micha i ls Rl imänzvv», e^v^m^e^ M ? 
Kklergnadigst^umOberft j)<nkbt?)Ätt^w, 



I n S r . K a i s e r » . M a j e s t ä t , d s m H s f , 
komtoir m i t Höchsteigenhändiger Unterschrift 
gegebenem^PllevyöchK namentlichem UkaS vom 
'zten September ist enithalßen: 

D i e Tochter deS GenerallieutenantS Lnrep, 
der in einer Schlacht gegen die Franzosen sein 
Leben aufgeopfert. A l e z a n k a An rep , ernen» 
nen W i r Metgnäd iAsfbey A b r e n K a i s e r « 
t i c h e n M a j e s t ä t e n d e c h F r a 4 » e n und 
K a i s e r i n n e n , zum Hof f ra i i le in . 

»1» V ' >7'» » 

A u f S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , dem Se» 
Nüt von dem Her rn General von der I n f a n t « , 
r ie , Minißehdcf-Lankm»ch5. 
gei KoSmitsch WäSmt tMow b/ka^Nt^g^mach«' 
ten , Allerhöchst namentlichen UkaS vom ver» 
ivichrnen 2 5 s t m - « i l M l s t ^ 7 t t d folgende. au f 
den Wi l l en I h r e D ^ Ä j und 
K a i s e r i n M a r i a F e o d o r o w n a nach 
dem in Königsberg bestandenen einstweiligen 
Russischen HoSpi ta l beordert, gewesene und 
jey t wieder zurückgekehrte Mediz ina l Beamten, 
und zwar h«yn, Knisyl ichen KrilehungSbause 
zu S t . Petersburg, di« S tabch i ru rg i IUlMviz» 
k j l und »Seeland Und .der ChtrurguS Packma» 
Nin» . für ihren bey Behandlung der Krank t» 
q>it gutem E r f o l g beWiesene^, auSg,z»(chnLl«n 
E i f e r , Allergnadigst zu Kollegienassessoren 
« h ö h t . ' 

D » r ^ p a t , den i ö . Sep tb r . 

N m ZO. Äugest , als am R a m e n i t z t a g e 
u n f e r S t h e u e r s t e n M o n a r c h e n » hielt 
her P ro f . der Theologie, Ho f ra th v . H e z e l , 
i n dem gewöhnlichen gröKern Ho r fa l , eine 
Rede, i n welcher er dle Anwesenden an die 
Pfl ichte« er innerte, welche sie, qlS Die» 
t i e r u n d Unterthanen eines A l e x a n d e i S , 
einem solchen Regenten schuldig sind. H i " ' 
au f unterhielt er die Versammlung mi t sei» 
«em V o r b a b n , eine n e u e d e u t s c h e 
U e b e r s e h u n g d e r B i b e l , nach festen 
und bestimmten Regeln der UeberleyungS» 
Amst» zu l iefern, und legte derselben diese 
Regeln selbst zur P r ü f u n g vor. 

A m i ^ ten Sep tb r . als «m K r ö n u n g S ' 
t a g e S r . M a j e s t ä t d e s K a i s e r s und 
I h r e r M a j e s t ä t d e r K a i s e r i n hielt 
D e r s e l b e eine Rede, in welcher er . nach» 
»em er auf daS Glück. daß Rußlands Volker 
sinen A l e x a n d e r zum Regenten erhalten, 

aufmerksam gemacht ha t te , den wahren Geist 
der O f f e n b a r u n g J o h a n n i s , oder deS 
BuchS der L i ^ t f c h e l d l t n g f ü r d i e R e , 
l i g t v n J e s u baszustelltti versuchte, und zu« 
gleich Proben von einer neuen metrischen 
Ueberseyung dieses merkwürdigen und eine 
Reihe von J a h r h u n d e r t s hindurch entweder 
falsch oder noch gar nicht erklärten Buches, 
a ls P r o b e s e t n e r n e u e n d e u t s c h e « 
Bibelübersetzung gab. 

A u S d e m H o l s t e i n i s c h e n , 

" ^ O k ^ l e t c h ^ N M r i c h ? ^ v o n den, ÄuSfal le 
der Kopenhagener Garnison sich bis letzt noch 
nicht au f ekne ossickell,Mellebestängt hat, sohlst 
t k ^ a n ^ t k W M d e i t derselben nicht Lu zwei» 
fe ln , ha mehrere Privatberichte dieserhalb im 
Hauptquar t ier zu K?el ««gegangen sind. Der 
Vertrist dev diesem A u s f a l l ist an beyd^aSei» 
ten,sehr bedeutend gewesen, da die Engländer 
alletn^an Gefangenen 500 M a n n verloren ba, 
h in sollen. UebrigenS soll daS sch loß Frie» 
drichsberg, in welchem die Englander sich vor» 
züglich stark verschanzt und' fognr die Fenster 
m i t Kanitnen beseyt hat ten, von DänisÄ)«r 
Sei te mi t Haubitzgranaten in B r a n d geschossen 
und erstere dadurch genvthigt worden seyn, mi» 
V ^ l o s t von i d Kanonen nicht nur g^dachteb 
Schloß, sondern such die dvrt ige Gegend zu 

»serlaffen. D ie S tuden ten , welch? unter der 
«Anführung deS Kammerherrn und Oberhof» 
Marschalls vvn Hauch dle Avantgatde sormir» 
te i , . haben, wie man an füh r t , mi t beylpiel» 
loser Tap krkeit gefochten und sind durch daS 
Hinstürzen ihrer Kameraden nicht wankend ge* 
wacht worden. — D i e Besetzung der kleinen 
Inse l Helgoland abseilen der Eng länder , ist 
bereits vffieie! bestätigt worden. 
' Mehrere Pr ivatbr iefe aus Fyhnen enthäl» 

ten die so wichtige als angenehme Nach r i t t ^ 
daß eS zwey Ba ta i l l on Jäger geglückt sey, nach 
Seeland überzukommen. 

S t r a l s u n d , vom 7. Septbr. 
Einer heute zwischen dem Gouverneur dtk 

I nse l Rüuen und dem General R ille abge« 
schloss.nen Kap i tu la t ion zufolge, werden dit 
Franz Gruppen diese Inse l am czten besetzen. 
D ie Schweden werden den Zten anfangen, die 
I n s e l zu räumen, und bis zum »ostin damit 



sor/fahrey. d a V i t Einschiffung de? K a v a l l e r i e 
sehr vici Zeit erfordert. 

Außer d^r Insel Rügen sind tn die Kapl tu» 
lat ion auä, alle Schwedischen In»eln begriffen, 
die an den Deutschen Küsten der Ostsee l le. 
gen — Hie Anzahl, der Schwedische», A rup - t 
p .n ' dt? im? auj Rügen befand, w i rd 
1 4 0 ' ^ Man-n angegeben. — Nach emiaen 
Nachrichten find S - . Kbnig l . Schwed i j chsMa . ' 
jestät am 5ten dieseö vsn Rüzen nach Schwe-
den abgrei fet . — Die Anstalten her Fran^ 
tose i zum Angr i f f der Inse l Rügen waren aufs 
thängste betrieben worden. M a n hatte dazu 
gegen Zoo Fahrzeuge zusammengebracht. 

B r a u n a u » vom 28 August. 
Der Augenschein zeigt, .daß eö zu vorei l ig 

gewesen ist, wenn auswärt ige B lä t t e r hehaup» 
teten, die Festung B r a u n a u n^rde am sbsten 
August an die Oestreichischen Truppen über, 
geoen werden. D i e Franz. Be jahung l iegt 
nocb ruhig bier, und man bemerkt noch keine 
Anstalten zu einem nahen Abzüge derselben. 
W o h l aber laßt der starke Kourierw.'chsel zwi» 
schen Par iS u»d Wien vermuthcn, daß wegen 
B r a u iau und vielleicht auch über ander» Ge» 
gegenstände unterhandelt w i rd . 

K o n s t a n t i n o p e l , vom ro. Aug . 
De r Friede zwischen Rußland und derTür« 

tei l wt d bestimmt bald förnil ich im Lgger d»K 
Groß - VezterS abgeschlossen werden. H i n 
großer Thei l der türkischen Armee ist schon 
bis Adrianopel zurückgekehrt.--- Stehe» Eng» 
ltsche Kriegsschiffe sind aufs «eue auf der 
der Höhe von T^nedoS erschienen, u m zum 
zweytenma! durch den Kana l zu gehen. Wäh» 
read der Nordw ind sie beständig h inder t , ibr 
Vorhaben autzu führen, schi l t dse Regierung 
So lda ten und M u n i t i o n «ach den Dardanel» 
ßen. Fr^anzosiiche Off ic iere vom Genie und 
Kanoniere sind ebenfalls dahin abgegangen, 
welche ln Beglei tung deS Generals Gardanne 
waren , der sich unverzüglich nach Persien be» 
giebt. I h m ist schon «ine Eskorte entgegen 
geschickt. 

Rom. vom ry. August. 
A u s Oberi tq l ien marschiren gegenwärtig 

zkeinljch viele Franzosische Truppen nach dem 
dem Königreich Neapel. M a n schließt dar» 

A n g r i f f auf die Inse ! S tc t l i en 
nicht mehr ferne s«y AuS Vorsicht hat der 
« seinen Schatz und andere 
^ostbarketten bereits «ach M a l t a geflüchtet. 

V e n e d i g , vom »2. August. 
A m 7len d. sind nach vffic,elleu Berichte« 

dle Franzosen vuhig tn Ka t ta rv und in Kastell» 
nuova eingerückt. D i e bisherige Ruß. Be» 
satzung schiffre sich nach K o r f u e in , und d i e ' 
MAvte l i /g r iner versprachen «tn friedliche« Be» 
tnagen. Am qteu fingen die.Franjysen an, 
as der Spitze von Ostro. wUche den Eingang 
zu dem Hafen v/»n »Kattar^ geherrscht» eiM< 
starke St raadbat ter t« auszuwerfen, ^ g t l a r » 
w i r d nun bereirK nach den ^andeHgesetzen de» 
Königreichs I t a l i e n orgä i js i r t . Nächsten» 
werden w i r Nachricht erhalten^ dqß die F r a n , 
zosen auck von. her biöhesigea Republ ik ssß.. 
den Insesn Besitz genommen hahen. I » 
Q t r a n t o , B a r i und in andern Neapolt tani« 
schen Häfen am Adrialische« Meere v»aren ZU 
diesem Ende aLe Schif fe ^NsPeschlaff geyom« 
men worden, um die Franz. Truppen y a c h . 
K o r f u rc. hinüber zu fetzen. D i e A g l ä n d e e 
zogey hiKher auS den sieben Inse ln pt^l He l , 
Kor in then . We in ic. und sehten dageMn ai i f 
denselben ihre Fabrikale ftnd Kv lon ia lwarey ^ 
ab. Auch dieser HandelSzwelK ist nunmehr 
fü r sie verloren. M a n g laubt , daß die siebeT 
Inse ln entweder an daS Königreich J t q l i e i 
oder N apel kommen werde». D i e Engläa» 
der fahren f o r t , tm Akrat ischen PZeer«, v»A 
sie Verstärkung erhalten haben, die Oestrich!» 
sche und arsd,re neutrale Flaggen j u mißhan» 
deln. B a l d scheint e», daß sie »wtßchen 
Freunden undFetnden keinen UnterMfetz mehr 
machen wolle». 

M a d r i d , vom »7 Augusts. 
Z u Lissadon ist ein Kck i f f von PuenoStAy , 

reS angekommen, an desie» Bv»d .sich der 
Bischoff uyd andere Personen dieser Prov inz 
befanden. A u f diesem Wege bat man ersah» 
reo. daß unsere Truppen lm M a y dte lknglan» 
der zu Emenada de Bü r ragan geschlagen, 
Maldonado eingenommen und daS Triukwas» 
ftr von Montevideo abgeschnitten h^ben. D e r 
Verlust deS F t^deS w i rd auf 2vcxz M a n n ge» 
schätzt. DaS Spanische Gvuverncwent hatte 
von Lima eine Verstärkung v(>n 8cxzo bewass« 
i?eten Leuten und Negern"erhasten. 
M a n erwartet die vffielesle Gestär jgu«g dieser 
Nachricht. 

P a r l S , vom 17. AuguL . 
Beschluß der tzeS Kaisers/Napoleon. 

„Franzosen! Euer Betragen tn 
Zejtea, w» ^uer Kaisirm,hr-ai^ü«>chlul>* 



ten en t fe rk twar , hat meine Achtung und die gerregimentS nach Kolberg gekommen, erhob 
M e y n u n g . die ich von eurem Kürakter hatte, sich durch seme Tap>erkelt zum Oberjäger, er« 
«rhdbt. I c h war stolz daraus^ der erste unters warb sich die Verdienstmedaille, wurde Feld» 
euch zu seyn.. Wenn währeno otefer ic^monat« webel, ava^cirte zum Lieut. 'nant, erhielt den 
lichen Abwesenheit und Gefahren ich in eurem Verdienstorden und einen glo.reichen Tod , al , 
Andenken gegenwärtig was, so haben die Be» leS dieß im Laufe weniger Monate. S a n f t 
w^is« vvt» Ä l S b e d i e lhr m i r gegeben, mich- ruhe feine Asche! 
siiftS asss lebhafteste g e M r t . Al le meine Folgende Nachrichten auö Schwerin ver» 
Sl^rg-'n, alles, ilHa'e au? weine pl'ribnltche Er« breiten über die unerwartete Räumung von 
hctttüng Bezug kottnte, ^rühr-re Mich nur St ra lsund einiges Licht: „Schon in den er« 
irr so fern, alö shr^ein Iniereise oamit verban« sten 14 Tagen fehlte es der Festung an Meh l . 
d?t, und i n "so- fern «5 für euer künftiges D a s vorräthige Ksrn konnte, auö Mangel an 
G Ä M s a l vostMtcht tgksi t seyn konnte. I h r M ü h l e n , nicht einmal gemahlen werden, ^ e r 
fevd ein ^gut^S Änd grdsseS V o l t . I c h habe König handelt tn allen Angelegenheiten ganz 
aMversMedeaeVerfügungen gedacht, um. In» nach eigenen Einsichten. Er hat weder einen 
Mt t t idnen ' -zu Vereinsachen und zu vervoll^. StaätSrach noch Minister zur Leitung der po» 
? M m n e m - ' ^ r lirischen Geschäfte um sich, noch einen Kriegs» 

' D i e Na t ion hat' durch die E in führung der rath sür die milirairifchen Operationen. D ie 
Ehrettlegidn die gtültlichsten Wirkungen ersah» Aufkündigung deö Waffenstillstandes am ?ten 
r /n . Ick> Ha5e verschiedene kaiserliche Ti>el J u l i u s erfolgte ganz ohne Vorwijsen der Ge» 
c rÄ i^ , Uktt den Vorzüglichsten auS meinen Uu» neral i tät. Ä lS sie geschehen w a r , sagte er zu 
teichaliett ek6en neueä G.atH zu geben, um einem General: I c h habe etwas gethän, Her r 
ausgezeichnet? M e n f i ^ durch ausgezeichnete - General, womit S i e nicht zusrieden seyn wer» 
B^lobnunge« Ltt v ^ ü k e i s , ^ und zugleich um den. A u f die Frage, wovon die Rede sey, 
dK Kü l f t eh r der mi t I ns t i t u t ton in UN» antwortete der König ? I c h habe den Waffen» 
velträgllclien Feudal »Titel zü verhindern. stillLand aufgekündigt. Ew. Majestät, ant» 

Äke Rechnutsgen M>Wer M-ntster . der Fi» wortete der General, ich fchaye.7>ich glücklich, 
nanzen und deS öffentlichen Sckäheö, werden zu diesem Entschluß nicht gestimmt zu haben. 
I h n e n den gfitckichch'Zustand der Finanzen ^ Diese Antwor t sähe ich voraus, sagte der Kö» 
beweisend - Meine Äo l te r werden in '^ducht n ig , und- wendete sich von ihm. Wenn del-
«ü» die GrvnlH. 'uer eine beträchtliche V 'e r^ I Kön ig dem nicht beypfiichtet, was «hm gesagt 
mknd ru«g qentefen. M e i n M ^ l s t ^ d ^ H I n « w i r d , so beweiset er eS bloß dadurch , daß er 
nern w i rd I h n e n hie Arb iten vor igen , welche sich wegwendet; und wenn eS ihm zu sehr 
unternommen öder bereits bethbHt worven; m iß fä l l t , so heißt eS: S i e reisen morgen nach 
denn ich w i l l , daß in alle« Theilen meines Schweden. Der Deputat ion der Bürger» 
N?lchS ; selbst tn dem kleinsten D ö r W e n / d ^ / schast, welche ba t , er mochte ihre S t a d t ,u 
Wohlstand 'Bürger und' det' Gö t t r durch schönen suchen, antwortete d^r Kbnig : E r 
das al?gewef»e1Verb,ssertings^i>itekn wel. '̂  kbnue keinen schimpflichen Frieden machen, 
cheö ich enWo^fen-, erhöht werde. M ine' übrigens sollten sie ruhig seyn, er sey auch 
Herren ^eput i r ten der Departements bey n ' ruhig. f M g e m . Z e i t ) 
g'iehgebendenKorpS? I h r Benstand wird ' " i r Der Kaiser Napolen bat dem Mars6)al l 
nothw-nd'g seyn. um zu diesen qroß.n Z l , Ke^ermann mi t dem Sche l fe Johann isberg , 

in der ' ^ e r l y e l v t g u n g bott Kolb'etg fielen, qe» B ' y der n^ch f o r t w ä h r e n d e n Viehseuede 
h ö r t anch der I ä q e r k i e u t x n a n ^ Äu^>,st Köhler, ve rd ien t fo lgende B ^ebenh it bt-kannt ge-
<uS Ostpreußen aebür t i - ' ' s Ä ^ I a h r a l t ' . Er mc»?'t »u werden . E i n e m B u n k e r in einer 
wgr Alö g e m e i n t V e v ^ Stadk w M feike lehre ihm übrig gebliebene 

E sters zu z ä h l e n . ? r e n nyemwetne wacyfl , ein Ve.iwenk ge» 
^ ^ ' macht. 

' M a n bemerkt, daß unter deö Landern, die 
^ e r m t l c h t e N a c h r i c h t e n . d a ö Könnir.'ich W--«?p''a'en ausmachen, sich 

Unter die vielen vortr>><likl^n beiindi'^. 



K u h a u c h k r a n k , u n d a l l e r a n g e w a n d t e n M t l . 

t e l u n g e a c h t e t , i m m e r k r ä n k e r . Z u f ä l l i g e r 

W c h e ' k a m sie a n d i e v o m W a j c l ' e n ü b r i g ge» 

b l ieben? ü b e l r i e c h e n d e W ä c h - L a u g e . w e l c h e 

sie b e g i e r i g a u ö s o f ; w o r a u f sie besse r w a r d . 

Alö die Einwohner etneS Oorsö dieses erfuh« 
r e n w a c h t e n sie G e b r a u c h d a ? o n bei ) i h r e m 

k ranken V i e h , w e l c h e s z u i h r e r g r o ß e n F r e u d e 

e b e n f a l l s a u c h g e s u n d w a r d ^ 
W i e m a n b e h a u p t e r , . s e t z t d i e K a p i t u l a t i o n 

v o n K o p e n h a g e n f e s s , d a ß d i e E n g l ä n d e r n u r 

b W o c h e n i m B e s c h d t r S r a d t b l e i b e n s o l l e n . 

M a n s a g t , d a ß d i e S t a d t d u r c h d a 5 B v m b a r , 

d e m e n t s e h r g e l i t t e n h a b e . A c h t h u n d e r t H a u -

sc r̂ s o l l e n v e r b r a n n t s e y v . U m d e n R e s t z u 

r e t t e n , k a p i r u l i r t t d e r K o m m a n d a n t . 
W i e eS h e i ß t , so l l en ZO0O M a n n v o n d e r 

f r a n z . Ä t m e c i n P r e u s s m , ü b e r d i e W e i c h s e l 

z u r ü c k g e g a n g e n s e y n . — 
G l e i c h s a m e in E p i l o g zu K o l b e ' S tress» 

licher S a m m l u n g G ßnert'scher L a n d s c h a f t e n , 
erschien auch r o r w e n i g e n W o c h e n ( b e y T r a c h S » 
le'r in, Z ü r i c h ) S a l o i n o n G c ß n e r ö D e n k m a l , 
nach der N a t u r g^zeichnt t von S e » W , u n d ge» 
siechen von K o l b e , m i t a l l e r , seinem G r a b ' 
silchel e l a m e n K i a r h c i t ' u l i d Fes t igkei t . E S ist 
daffr-lbe schöne M o n u m e n t , welches , von T h r ä » 
ne,nw?ipen um chattet, bcy Zür ich zwischen dem 
Z n der S ^ l . u n d ^ i m m a t , jähr» 
Uch znj^ W a l l f a h r t u ^ z ' ä h l s g ^ F r e m d e n d ien te , 

'^ .d ieZchch i j ^ e r e i s ^ t e v . / I ü schöner D e » 
l e t t H t U M ^ s i l a ! ' 5 t «5 a u ö - d e m S c h a l t e n der 
Z w . ige., w ie a u S e inem dunke ln T r a u e r h a i n 
he/v>)r N u r e i n . j u n g e ö F r a u e n z i m m e r m i t 

K i n d e u n ! ^ G a t t e n . beleben die stille 
^ r e n e ^ indFM..sie b e t r a c h t e n d z u r U r n e deS 
h ̂  e ti sch.< n T keo,k r ic S b i ^ a u s b I i ck c n , . w ä h r e n d 
ein J ü n g l i n g e i i ü a m im V o r d e r g r ü n d e in den 
un,stesbli^l>en W e r k e n de s Lieb l iugSdlch terS 
liest. D a S . - g a u j e h a t selbf! wieder , ein tdvt l j i 
sch.-s A n s e h e n , w o r i n der Geis t S o l o m o n G e ß . 
ne r 'S , deS MalerS ,^ w e h t . D e r Kupfe r s t i ch j<! 
b e y n a b e 14 Z^l l b re i t u n d übe r i v Z o l l hoch. 

Der Präsident deS Kongresses, Iefferson, 
ist es müde, der Regierlm^ der Vereiniat.a 
Staaten von 3?ord; Ämeri'k^ länger vvrzul?e> 
h ^ - Er ikeht sich inö Privatleben zurück und 

d.'r nahe bevorstehenden Präsiden» 
ten«W<zhl alt Mitbewerber erscheinen, 

(.ntichsuß, den weder die Vorstellungen der 
die Bitten der gutgesinnten 

B ü r g e r e rschüt te rn k ö n n e n , u n d der von dem 

V e r d r u s s e h e r r ü h r t , d e n I e s s e r s o n ü b c r d i e i n « 

n e r n U n e i i u g k e l t e n e m p f i n d e t , d i e in d i e s e m 

j u n g e n F r e y s t a a t e i m m e r m c b r ü b e r h a n d neh» 

m e n u n d d e n e n e r n i c h t p o r b e u g e n k a n n . M a l l 

g l a u b t , d a ß e n t w e d e r d e r S t a a t s - - S e k r e t a i r 

M a d s o n , o d e r d e r V i c e » P r ä s i d e n t C l i n t o n , 

o d e r d e r A m e r i k a n i s c h e G e s a n d t z u L o n d o n » 

M o n r o e , o d e r e n d l i c h H e r r L a n g d o n , f e i t t c n 
P o ß e n e r h a l t e n w e r d e . , 

V o r e i n i g e r Z e i t w a r d i e M a g d e b u r g i s c h « 
S c h a u l p i e l !> D i r l t r i o n >tn d e r d o r t i g e n Z i l u n g ' 

e r s u c h t w o r d e n , E m i l i a G a l o l t i a u f z i > t t : h r e n . 

Z u g l e i c h h a t t e m a n se in B e f r e m d e n ü b e r d a S 

l a n g e N i c h t g e b e n e i n c S S t ü c k e t g e ä u ß e r t , w e l » 

cheö doch k e i n e n K o s t e n » A u i w a n . d j ü r D e k o r s » 

t i v u u n d M a s c h i n e r i e e r f o r d r e . A u l d i e 

s c h w a c h e E i n n a h m e s c h e i n t m a n n i c h t g e r c c h , 

n e t z u h a b e n u n d d a r a u f , d a ß E m i l i a G a l o r t i 

a u s g e h ö r t h a t , e i n K a s f e n s i ü c k s e y n . H i e r » 

a u s w a c h t e ine A< t w o r t de r D t r e k t l o n a m e i n e 

f e i e r l i c h e A r t a u f m e r l f a m . „ M a r g e n , a u f 

b e k a n n t w i e d e r h o l t e t B e e h r e n : E m i l i a G a -

l o t t i . S o g e r n w i r j e d e n W i n k , j d e n g e ä u s -

s e r t e n W u n s c h d e s g e s c h ä t z t e n P u b l i k u m s z u 

e r f ü l l e n b e r e i t w i l l i g sind, so d r ä n g t u , e d o c h 

u n s r e L a g e , d a ß w i r d ie U r h e b e r j e n e r A u i s o r » 

d c i u n g b i t t e n m ü s t e n , z w e y S t r o p h e n ( ? ) 

a u S d i e s e m M e i s t e r s t ü i 5 zu b e h e r z i g e n . E S 

sind d i e W o r t e d e S P r i n z e n u n d d e S M a h l e r S 

C o n t i : „ N u n C o n t i , w n S m a 6 ) t d i e K u n s t ? 

— P r i n z ! d i e K u n s t g e h t n a c h B r v d t ! " 

I m n e u e n M ü n c h n e r l i t t e r a r i chen A n z e k » 

g e r ist e i n e f ü r d ie B i b l i o g r a p h i e s eh r i n t e r c f « 

s a n t e N a c h r i c h t e n t h a l t e n . D i e d o r t i g e , s e i t 

k u r z e m u n g e m e i n b e r ü h m t e K ö n i g l . B i b l i o -

thek b e s i v t n ä m l i c h g e g e n w ä r t i g d a S a l l e r ä l » 

tes te D e n k m a h ! d e r k a u m sich e n t w i c k e l n d e n 

P u c h d r u c k e r k u n s t : E i n e A u f f o r d e r u n g d e r 

f ä m m t l i c h e n S t ä n d e d e r C h r i s t e n h e i t , g e g e n 

d i e T ü r k e n zu F e l d e zu z i e h e n , d i e I o b r e ö z u » 

v o r K o n s t a n t i n o p e l e r o b e r t h a t t e n . E K ist i n 

d e u t s c h e n V e n e n , z u E n d . d e ö , 4 5 4 ^ e n I a h » 

r e S g e d r u c k t . D i e E x i s t e n z d i e s e s W e r k c h e n S , 

w e l c h e s a u t q . m i t b e w e q l l c h e n H o l z r n p e n q e » 

d r u c k t e O . u a r t l e i l e n b . s t e h t , w a r b i s h e r v ö l l i g 
u n b e k a n n t . 

D i e b e r ü h m t e S ä n g e r i n v o m I t a l i e n i s c h e s 

O p e r n T h e a t e r zu B e r l i n , M a d a m « ' M a r « 

chetti F a n t o z z i ist j e h t i n R i g a . W a h r s c h e i n -

lich g e h l sie n a c h P e t e r s b u r g ; a b e r m a n g l a u b t , 

d a ß sie h i e r v o r h e r e in K o n z e r l g e b e n w i r d . ^ 

S i e w i r d v o n d e m T h e a t e r , V t c h u r d e r e r » 



V.'chitten Opernbühne, Her rn von Ft l ls t r i be-
gleitet. 

Bey t rag zur Kenntniß der Franzdstschen 
Kr iegtbi ldung. 

Bekanntlich ging im Liufe deö verflossenen 
W i n t e r t ein Theil der Eleven auö dem Hat» 
serl. Französischen Prytaneum zu Pa r i ö , vvn 
dort zur großen Armee m Polen ab, um bey 
derselben a!5 Offiziere angestellt zu werden. 
D i e Reise der Inngl inge, welche grbßmuhetlö 
noch nicht ganz vollkommen männlich erwach« 
fei- und, in Ind i i i c 'uen, scheinbar schwächlich 
waren, ( w nn auch nicht ganz so klein und 
schwach, a l t man ehedem die Junker in der 
Preujsischm A^mee f a n d , ) führte sie durch 
Be r l i n . E in Of f iz ier , der dic Aussicht über 
sie hvNte, reiste mit ihnen. S i e dlleben in der 
Residenz eine Nacht im Quar t ie r . 

E in gebildeter E n w v b n e r , ehedem Sol» 
dat und mi t manchen militairischen Kenntnis, 
nissen ausgerüstet, hatte Gelegenheit in ihrer 
Nähe zu seyn. : 

D a t . jugendliche Ansehen derselben führte 
ihn dazu, dem begleitenden Offizier die Frage 
vorzuleben, ob diese jungen Leute unter de« 
Beschwerden und Gefabren der Feldlager i n 
dem nördlichen K l ima, bey der rauhen IahrS» 
zeit, und in einem Lande wie Po len , nicht er» 
liegen würden? 

„ M e i n He r r , - entgegnete der scheinbar 
sehr sollte und artige M a n n , — diesen jun-
gen Manschen kann wohl schwerlich irgend et» 
Wae wird.'rfabren, worauf sie nicht durch ihre 
erhaiteneBi'ldung, durch die fortgesetzte Uebung 
in ihrer Erziehung vorbereitet sind. S ie irren, 
wenn S i e glauben, daß der Kaiser Nopoleon 
d^n theoretischen Unterricht für den Soldaren 
altz hinreichend anerkennt: unser Ins t i tu t let» 
slet mebr, w.-it mehr. Sämmti iche Jüngl inge, 
welche S i e hier vor sich sehen, haben eine 
größere Menge vvn Erfahrungen, a l t mancher 
gediente OsflziVr in einer andern Armee; ihre 
körperliche Konstitül ion ist früh abgehärtet ge» 
gen alltz widrigen und schädlichen Einflüsse, 
dk? dem.prakt isch,Soldaten drehen. S i e 
f i n d e n . u n t e r dieser A n z a h l j u n g e r Menschen 
nßcht »'tNen einzigen, der nicht eigenhändig am 

einer zweckmäßiges Schünz? gearbeitet 
h>kte, nicht einen, der nicht ganze Nächte hin» 
d!»üch. Schildwach siebend, qewacl't hat 
M c haben durch mehrere kalte, stürmische 

Nächte unter freyem H immel geschlafen, am 
Tage darauf eine mililairische Promenade von 
i b biö i L Lieueö ausgeführt, haben im Son» 
nenbrande hohe Berge erkl immt, sind theils 
in den Kleidern, thei l t gewaudl^s, durch rei» 
ßende und kalte St röme geschwommen, habe« 
sogar dZbey sich ganze Tage alle NahrungS» 
mittel, bey der Sonnenhitze daS Geträ k ver» 
sagen müssen, um die möglichen U bequem» 
lichkeiten deS SoldarenstandeS ertragen zu 
lernen und damit vertraut zu seyn. noch ehe 
dle Notbwenoigkeit sie ihnen aufdringt. NichtS 
w i rd fte ungewöhnlich erschrecken, denn bey 
den militairischen Fechtübungen in unserer 
Anstal t , w i rd nach den ersten Stunden fchon 
dat Rappier hingeworfen, und ein wirklich 
scharfer Degen zur Hand genommen. W i r d 
einer verwundet, n u n , so trägt seine Unge» 
lebrigkeit die Schu ld : er bewahre sich durch 
Super io r i tä t vor Gefahr. Werden S i e nul l 
ihre Frage noch wiederholen?" 

W i e glücklich eine solche praktische B i l d u n g 
a u f den S o l d a t e n in dem hdhern R a n g e wir» 
ken muß , ist leichrlich zu ermessen. W a S kann 
e tn i» seiner E r z i e h u n g so a u f a l l e s vorberet» 
tete Off ic ie r nicht leisten! und daß daS B e » 
nehmen deö A n f ü h r e » a u f dem Unte rgebenen 
tnpu l s s r t , ist — tn der R e g e l mindes tens — 
woh l u n l e u g b a r . Uebung erzeugt M u t h u n d 
K r a s t . u n d tn einer Z e i t , da der Kr ieg I n d u » 
sjrie ist, sind diese P o t e n z e n dl? herrschenden. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n » 
E S sind von der Ka i se r l . D ö r p t s c h e n P o l t » 

zey » V e r w a l t u n g einem verdächt igen M e n » 
schen nachstehende S a c k e n , a l S : eine meer» 
schaumene P f e i f e nebst R o h r , einen Nohrstock, 
ein H e m d e , ein H a l t t u c h , eine W e s t e , eine 
kamelot tene G u r t e u n d ein B e t t l a k e n , a b g e -
n o m m e n w o r d e n . V o n der Ka l le r ! . D ö r p t « 
schen Po l i z^y V e r w a l t u n g w i r d s o l c h e t deSmit» 
telst bekann t g e m a c h t , u n d der r ech tmäß ige 
E i g e n t ü m e r dieser S a c h e n zugleich a u f g e f o r » 
d e r t . i n n e r h a l b vier Wochen sich zum Em» 
p i a n q e derselben bey dieser Kaiser l . Po l i zey» 
V e r w a l t u n g zu m e l d e n , w i d r i g e n f a l l s nach 
A b l a u f dieser Ze i t tn Absicht gedachter S a c h e y , 
d a s wet te re Gesetzliche v e r f ü g t « e r d e n w i r d . 

D o r p a t . den 2 r . S e p t . 1807. 
Stellvertretender Polizeymelster 

Kapi ta in Doqadtschikow. 
G. I . StruS, Gouv. Sekr» r 



ka-idrichter und Ass-ss°"« S n . « K-Is-rk. 
Dörptschen Landgerichts fugen deSmitteist zu 
wissen' «elchergestalt der Herr Landrath 
Klauö Gmtav »on Barannvff um Erlassung 
kineS ProklamtiS zum Behuf »er Deletion fol, 
Sender auf dem im Dörptschen Kreise und 
Niaaenschen Kirchspiele belegenen Gute Kert» 
moiS noch ingrvsftrt stehender aber bereits be» 
zahlter SchuldverschreibuvÄtn, deren Origt» 
nale nach Bezahlung de»selbien verloren ge» 
gangen, gebeten hat, nehmlich: -) eines von 
dem Herrn Lieutenant Andreas Preiß am ib. 
Februar 17^« a-n den Herrn Rathöhcrn Ioh. 
Ludwig-Friede. Gauger üb^r Zzo Rbl. 55K0P. 
ausgestekten am Zten I ü l y 17^8 ingrostlrten 
Ä^chselS. -k) Etiler von demselben an den 
Herrn RatdSh.errn Gauger am j i4ten May 
»7<)8 über 1400 Rudel B . A. ausgestellten, 
am 2Zsten I u l y 1798 ingrossirten Obligation, 
e) Eine vorr demselben an die verwlttwkte 
Frau Bürgermeisterin Louise Charlotte Vchlich« 
t ing , 'geb/Sonnen^M'am 5. Fel'ruär 179? 
guSgesselltett und a m ^ . März 17 )̂2 lngrosstr» 
ten' Obliggtipn über 1500 Rbl. S - M . Wenn 
nun diesem'Petitv mitreist Rc>vlutl»n vom 
heutigen Dato deferiret worden, so werden 
mktelst dieses öffesrltch ausgesetzten ProklamS 
Alle und Jede, w.lche wider die Deletion 
obenerwähnter Schuld-Dokumente von dem 
Gute KerlmviS einige Einwendungen zu ma» 
che», befugt seyn sollten, aufgefordert, bin-
nen der peremton'schen Hrist v»n sechs Mona» 
ten und spätestens in den sodann noch 
wartenden dreien lepten AkklamationS Ter-
Minen sich hierselbst anzugeben. unter der 
ausdrücklichen "Verwarnung. daß nach Ab» 
laus dieser ^rist, Niemand weiter gehöret, son» 
dern auf die Deletion mehrerwähnter Schuld» 
Dokumente erkannt werden soll. Urkundlich 

L - » d g - u c h t i u°l.-,sch.i,t 
ondLzi-q«I. D ° r x a t . am .2^ E - p . b ^ 

ŝM Namen und von wegen des Kavier! 
Landgerichts Dörptschen Kreises. 

N. H. Samson, Landrichter 
^ S . Br«sch, Sekr. ^ 

A n d e r w e i t i ge B e k a n n t m achu i!g> n. 
Die ^eseilsclisft tler >Insse rnsckt 

diermi^ liass sie clit- ^ru5unj> 

v i r ä . Ls e r ^ I u <j^m. 
,- lcI i äiese ein für sUbw»1 »» 

^ !e 'rekip. > l ! t ^ !ec !e? , ?o ^vie ^edcsmsl, 
v o r cl^r V c r s ^ m m l n n ^ c!er 

(»esLllscli^sr, ^un^cl iLt vvr^ut i ' r i ^^n^eN 
<?^sk^vc»rscdläl;e, s e k r i s t l ^ c k i n «.1er 
^ Insse vv^iclcn sol len. 
I ' ü r cl«.n r>5ckütSn ^ l i n ^ o c k !st clc r̂ 
vcl i lLg d^rei ts 

D l v V o r s t e l i e r . 
Ich bin Willens, mein in der KarlowascheV 

Straße belegenes hdlzcrneS Wobr.hauS nebst 
dem dabep befindlichen Garten, ĉ us sreyer 
Hand zu »erkaufen. Kaufiicbhaber erfahren 
die Bediiigungen bcy mir leihst. 

Heinrich Perdo. S 
Ich bin Wielens, mein, in der E teinsiraße 

unter der Polizeynnmmer 117 belegenes sehr 
bequemes WohnhauS mit al̂ en N.'b.nzebäu» 
den und dabey befindlichen Garten auö si-per 
Hand zu verkaufen. Auch sind bey mir unter« 
fchiedene moderne Mahagony Meubcln, wie 
auch einige ganz neue und wenig gebauchte 
sehr moderne Winter« und Sommer Equipa« 
gen käuflich zu biben. 

Ji.ht'nn von NemmerS. 2 
Ein im 2ten Stadtrheil in der DischvsS« 

hofschen Straße h iebs t delet̂ -neS bequ'meS 
hölzernes WohnhauS sammt Nedengedäud.'N 
und ein dabey befindlicher Gatte», wird zum 
ÄZerkauf auSgeboten. Kal'fli.'bdaber belieben 
^ch deS Preises und der Bedingungen wegen 
bey Herrn Wilh. Barnikel gefälligst zu mel» 
den. » 

M i t einem vollständigen Assortement von 
Gewürz - Waaren vcriehen, so wie auch mit 
sehr sauber gearbeiteten Mahageny Meublen, 
Spiegeln aller Ar t , Spiegel Gläsern, ver» 
schledenen Ellen , , Galanterie und plartirten 
Waaren ic., empfehle ich mich meinen Gvn» 
„ern und Freunden bestens, v»rsiä)ere die bil» 
tigsten Preise und eine jederzeit prcmte und 
reelle Bedienung. 

Wilhelm Barnikel. » 
ES wird eine Quantität von ivo Lösen 

guter Roggen nach der Spiegel Habrique un« 
ter Wolsec? verlangt, welcher !p?r.stenS zv? 
Hälfte om i sten Oktbr. und die andere Hälfte 
gm lbten Oktbr. d. I entweder aus der Fa» 
brlgu^ selbst, oder auch in Dorpat geliefert 
«erden müßte. Wer obige Quantität z« lie» 
fern gesonnen seyn sollte, der beliebe sich b»Y 
dem Inhaber der Tabrlgus, Herr« Karl 



l u n a in Wolseck. oder bey dem H e r r n M l h . 
Varnikel in Dorpat in der Btjchssöhossschen 
Straße gefälligst zu melden, um die Beoin» 
gu-igen, nachdem solche convenlrel>, abzu» 
schließen. s 

Eln brauchbares Klavier, vvn gutem Ton, 
sieht für billigen Preis zum Verkauf. Wo? 
«tsährt man in der Expedition dieser Zeitung. 

I n Auftrag deS Herrn Landrarh voit ^ip» 
hart zeige ich an , daß der Emplang der Gou-
dernementSElal tgeldcr rc., belrageud «z 
Rubel 40 Kop für jeden Privat »Hacken, vom 
x — >)krbr. am jedesmaligen Montage und 
Donnerstage V.rmittagö in meiner Wohnung 
im Schneidermeister Kuhlsclien Hau,e vor sich 
gehen werde. Der erste ^.ag des Empsa geö 
il i jedoch am Dienstage, nämlich am r. Oktbr. 
Dorpat am 12. Septbr. 1807. Gustav Hehn. 

ES ist in der Nacht vom iZten aus den 
.ihten Septbr. d. I . auS meinein ^ogis bey 
dem Bäckermeister Herrn Molle, durch Fen» 
stereinbruch Folgendes an Geld und Sachen 
gestohlen worden: alö nämlich ly^Rb l . A. 
(von denen zwei) 50 Rbl . , drei) 25 Rbl. und 
zw.'l) l v R b l . groß waren); ioc> Holländische 
N.'ich5thaler. eine silberne Taschenuhr, nebst 
einen, von blauer Seide gewirkten Uhrbande, an 
weichem zwei) karniolene Petschafte hiengen, 
vvn denen daö eine, durch ein im Earniol ge« 
stocheneö lat.inischeö 3 lemttl'ch ist. Wer nur 
dieses Geld und benannte Sachen zuruckerfiat-
ten, oder aucl, nurzuverläßige und sichere Kunde 
veu denselben geben kann, erhält ein Prämium 
von Zc> Rubel. Dorpat, den 17. Sept. >8^7. 

C. v. L i ' l en , Llucl. ^urls. 2 
Gestern, in der Nacht von, »̂ceu aus den 

qten d. I . ist mir durä) Einbruch meine, nahe 
Gm Fenster Hangende, goldne Uhr einwandt 

W i t t e r u n g ö b e 

w s r d e n . S i e ist a u S d e r Fabrik d e s Breque! 
zu Paris, sehrp-att. und bat einen Datun-zei« 
ger. Der Stundengeber war Zerbrochen. An 
der, in ein Band g flcchjenen Kette biengen S 
Peltschaue. wovon emt- nur einer Blume. Äuf 
der ein n Seile deeUhssch.üsjels befindet sich ein 
Schwan. Ich ersuche Irden, vorzüglich aber 
die Hurrel: Ubrmachti, welchen d iese Uhr zun» 
Verkam angeboten werden tonnte. Nur gleich 
davon Nachricht zu geben, und. meinet thätig» 
sten Dame» versichert zu seyn. Dorpat, den 
q. Sept. 1^07. Hezel. 

Wer einen Jungen, welcher deutsch spricht, 
I a h wcise in D i niten nehmen wi l l , beton mt 
Nähere Nnchweisung in der Behauung dek 
Wiltwe Liten, neben der Wohnung deö 
H " r n I g n a t i u s . K 

I n einem an einer sehr lebhaften Straße 
belegenem Hause ist ein Er/erzin>mer zu ver« 
miethen. I n der Expedition dieser Zeitung 
d«S Nassere. z 

D u r chpafsirte Re isende. 
Den tq. Sept. Der Herr Generalmaj. uN^ 

Ritter Baron v. Kor f f , und der Olderi« 
burgsche HerrRelchSn>arschall undRirtek 
Baron Ma l j an , »on M i t a u , nach St , 
Petersburg. 

Den zosten. Der Herr Äammcrherr, Gras 
OscharofSkoy. als Kourier; der Herr Ge» 
nerallieurenant und Ritte Graf Tolstovj 
der Herr Kammerjuuker Hurqew und der 
Herr Flügeladjutanl von BenckendorA 
sämmtlich von S t . Petersburg, nach P»' 
langen. 

Die Zahl der bis zum 14. Sept. tn R ig^ 
angekommenen Schiffe beläuft sich auf Ivvb-

v b a ch t u n q e n . 

S e p t e m b e r . 

Thermometer. 

Aeamuur. Barometer. Winde. Zustand 
d e r L u f t . 

Mittwoch 48. 
Minaen 
Mirr.rq 

' Akcnd 
' , 's Morgen 
Donners 19. Niirrag 

l̂ Al)eni> 
Mwqen" 
Mlttag 
Adcnd 

Areytag 20. 

4. 5 
5'- 7 
b. 4 
6. y 
9- 5 
Z- t 

b. 5 

27- 95 
85 
«6 

S7- 90 
9'» 

28. 0 
2S. 6 

t t 
^7 

O. Aill. !;um Theil leicht bewölkt, 

bewölkt. 
O. 

Ö . 
N O . ' 

mitte lm.l'cwölkt. 

s c h w a c h ! ^ 
stark. ! bewölkt, 
m i t t c l m . kleiner Regen, 
schwach.! kleiner Re^cn. 



D b r p t 

Z c > -
s e h e 

t « » g . 
N o . 77. 

Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

Mitttvech, den 25̂ " Septtniber 1807. 

W y s c h n j l ' W o l o t s c h o k , v o m z . S e p t . 

V o m v e r w i c h e n e n 2 6 . A u g u s t b i s z u m 1 . 

S e p t e m b e r i n k l u s i v e , s i n d a u 5 d e n h i e s i g e n 

K a n ä l e n 5 0 4 B a r k e n , H a l b b a r k e n u n d > 8 9 

K ^ - H n e t n d e n Ä t s t i n o s e « e p p ^ ' d l r t z d - N 5 . S p -

t e m l ' e r w e r d e n sie s c u n m N i c h i h r e w e i t e r e 

antsctsn, 
Ä u f d e n , T ^ > . ' r z a - F l u s s e b e f a n d e n sich a u f 

i h r e r F a h r t Z o r B a r k e n , rc) H a l b b a r i en u n d 

Z ^ o K . ' , h n e , a l l e m i t v o l l e r L a d u n g . I n d e r 

A u s u r r z u T w e r l a g e n a m v e r w i c h e n e n 2 8 > t e n 

A u g u s t 6 0 9 B a r k e n , 9 H a l b b a r k e n u n d 1 9 2 

K a h n e . 

N e u > L a d 0 qa , vom 6. Sep tb r . 

D u r c h d e n S n ö s c I - e n K a n a l sind v o m v e r ? 

W i c l ^ n e n 2czsten A n a u s j b i 5 z u m - j t e n S e p t e m » 

d e r a u s d » r S j a S i n d e n W o l c h o w c ^ e q a n g e n , 

l o B a r k e n y H a l b b a r k e u . 4 ? x ä h n e u n d 

2 i h H o l z s t o f f e . ^ A u f b e ' a q t e n F a h r z e u g e n be» 

f a n d e n " a ' a u u . " d . r ^ a d u n q 4 ^ P a s s a g i e r e . 

A u v d e m W o l c h o w s . n d 2 7 b e l a d e n e K ^ n s i n 
d t e ^ z a S g e ^ a n a e n . 

Z u q l - i c k . ^ Z « t f?nd durch k a d « q a . 
S c h l e u s e n a u k d e m W o l c h o w i n d e n K a n a l 

c v ' j i s s . ' n Z 2 B a r k e n . 2 2 H a l b b a r k e n u n d 8 6 

K a b m e . a l l e b e l a d e n , b e g l e i c h e n Z o M a i l » 

b a u m f l d s s e u n d 4 Z 4 B a l k e n s i d s s e . 

L v d e t n o j e P o l e , v o m r . S e p t . 

" " d O jä t sind seit 
verwtchenen 15. August nach S t . Peteröburq 
unv nach andern Or ten gegangen l Hut«r, 

» M l ! 

5 ! G a l t e n , 8 Schu ten . » J a c h t , zb an» 
dere größere Fahrzeuge und 4 Kahne. 

K 0 l o m n a . vom 29. August. 
Auö bicsiaer Distanz sind seit dem S2ste» 

dieses nach Moskau und nach andern O r t e « 
gegangen, 82 Ba rken , 5 Halbbarken und 8 
^<ahne. Diez? hatten.untcr andery geladen? 
Noqgenmehl Z^Zo Ku l , Vuc l weizen^uPe z z d 
K u l , Haber 2912 K u l . Roggen scx> Tschtt» 
w e r t , und Weizen »7,070 Tichelwerr. 

K j ä c h t a , vom 19. Ap r i l . 
I m derwichen-n Märzmonar sind hier fü r 

30^.^50 Rubel Ruffische W « a r e a , u»d für 
4 ,1 ,^00 Nudel ausländische Waaren gestelf 
Ckinesi!cl)en Art ikel umgetauscht worden. D ie 
vorzüglichsten Nussnchen Art ike l darunter wa« 
ren: Bl?ckfetle und I us ten für zz,600 Rubel , 
P.-lzw-rk für 2iz.y-?O Rube l , u. d unterichieb» 
liche R l ssi»che Fabr ikat , für 2.1 q^>o N u d e l ; 
hie vorznaliclisten ausländ! cl̂ en wa ren : 5nch 
und KaunUr für ^5^,400 N u d e l , Vclveret 
für 4 ^ , 7 ^ R b l . , Wallroßs.'lle für I2,9OO N b l . 
vnd Ottertel le für Rubel . — D ie vor . 
züglich>ien eingetauschten Art ikel von den Chi« 
»1,lern waren: DaboutK fast für 4 3 . 5 ^ R u , 
bel, Nank in (K i ta i ka ) für z^z .57oRb l . Und un5 
terjchledliche So r ten Tbee f ü r 1 5 9 ^ 5 R b l . 

R i q a , vom 18 September. 
Endl ich h. den auch w i r aus Kopenhagen 

die sicher« Nachricht erhaltm, daß diese StÄdt 



am loten oder Ilten September n. Cr. mit 
Kapitulation sich an die E^lander e.-geben. 
Von den Ks.pitulariojiö Punkten weiß man 
nur vorläufig, daß hie Dänische Flotte den 
Britten überliefert worden ist, und lehtre sich 
verbindlich gemacht haben, ganz Seeland bin» 
nen b Wochen zu räumen. Di? Zetstdhrung 
von^mchr als Z00 Häusern durch daS Bom» 
bardement und der Mangel an V rtheidigern 
(in «Ten waren keine »0,000 Mann regulärer 
Truppen in Kopenhagen und ganz Seeland) 
zwangen den braven Kommandanten, Gene« 
ralmajor Peymann, zu kapituiiren. Auch 
spricht man von ciner M-ntribution voa '̂ier 
Millionen Thal^r. » -

DaS Fest der Krönung unserö theuren 
Monarchen wurde am Vorabend desselben, 
den 14. September, hier in unsrer Stadt auf 
dem gewöhnlichen Konzertsaale der Schwa» 
zen» Haupter ourch Aufführung einer von dem 
H^rrn Landrath Freyherrn von Schlippenbach 
gedichtetes Kantatedie K a t 'e r k r 0 n u n g 
Alexanders, wozu ein junger Tonkünstler 
guS Sachsen, Herr Eiörlch, die Musik an> 
gefertiger, feierlichst begangen. Ein allge» 
meiner Beyfal! deö zahlreich versammelten 
ÄlibilvrtumS lohnte sowohl den Dichter als 
den Komponisten; auch versetzte der allgemein 
geliebte Gegenstand, von dcm Herr v. Schlip» 
penbachs geschickte Feder unö eine so wuhre, 
eine so erhabene Schilderung gab, alleZuhö-
rer in Begeisterung. 

Am Festtage desselben veranstalteten unsre 
Dürgergarden einen solennen Ausritt nach der 
Metropolktankirche zu St. Peter und Paul, 
Allwo eln feyerlicheS Te Deum für daö unun, 
ttrbrochene Wohlseyn unserS erhabenen Mo« 
Härchen angestimmt wurde. AbendS war die 
ganze Stadt erleuchtet, und ein glänzender 
Ball auf dem Saale der Müsse beschloß dieS 
frohe und von allen treuen Bürgern Riga'S 
recht herzlich gefeierte Fest. 

K i e l , vom l i . September. 
. So eben trift durch ble Ankunft der Gra, 
fen Holck und Schmettau, welche mit Engli« 
schen Pissen verleben waren, die traurige 
Machricht ein, daß tn der Nacht 
»om 8ten biö zum yten kapirulirt hqr. nach» 
dem eS dren Tage und vier Näclite bvmbart'irt 
»o»dsn. »nd z btö 400 Häuser tn Brand gsh 

rathen waren. V.'N den Leuten, die sich auö 
ihren brennenden Häusern retten wollten, ka» 
men viele um. Die S ladt nu--deaut 
fern bcschvssen, tnid übef y Bc^?ben sielen 
in die Stadt; ron der" Seeseite die Stadt 
wenig gelitten, weil sie vsn der Wesiseite be» 
schössen ward. Die Flotte mußte, zusolge der 
Kapitulation, ausgeliefert werden. Herr Jack» 
son hat Pässe verlangt, um hieber zu kommen, 
eS ist aber nicht ausgemacht, od er solche er» 
halten wird. 

N i e d e r e l b e , » o m r z . S e p t e m b e r . 

Kopenhagen hat einen heftigen Änariss er» 
tragen ̂ nüsseq-. Pom 2. Sept., Abends um 
8 Uhr.!M5ztim Zten. NachrS n Uhr. ward 
es mit glühendenKugeln und Raketen von oer 
neuen schrecklicher, Erfindung beschossen. Der 
vierte Theil der Stadt, worunter besonders 
daS N»rdquaru'er, liegt in Asche.' Auch die 
schöne Frauenkirche ist vernichtet. Bloö in ei» 
ner Nacht brannte es an m hr alö 20 Stelle« 
zugleich. Eö fehlte an Wassr zum löschen, 
und die Sprlyenleute wurden bey der Arbeit 
von Bomben zerschmettert. Endlich ward ka» 
pitulirt. Die Flotte soll, der Kapitulation 
zufolge, den Engländern überliesest werden. 
Nach 6 Wschen wird Seeland von den Engli-
schen Truppen g eräumt, und an Dännemark 
zurückgegeben. Älleb Primat Eigenthum wird 
von den Engländern rejpckn'ret. Das Eugli» 
sche Milicair kommt nicht in die Stadt, son« 
dern wird größtentheilS in die Ciradtlle und 
aus den Holm verlegt. General Peymann ist 
stark verwundet, und man rechnet den Verlust 
der Einwohner auf 2000 Todte und Ver» 
wundete. 

Halberstadt , vom 5 Sept. 
Die Nachrichten aus Paris si d beruhigen« 

den Inhalts. Die Stift, r bleiben, nur mit 
einigen Modifikationen. Der Adel bleibt, ver» 
lierr aber einen Tbeil seiner Privilegien. Die 
militärische Konskription wird eingeführt: da 
aber der Konig von W stpbalen nur Z-xxX? 
Mann halten wird, so kann in' nicht drückend 
für die Einwohner werden. Wird alleS Sol» 
dat ohne Ausnahme, so fallt eS nickt so schwer, 
Und eS entlieht die Hossinnig zum Avancement, 
oder zur kürzern Dienstzeit. Man läßt seink 
Kinder vor allem Mathematik lernen, und zU« 
sehen, wie sie ihr Glück mach.-n. Die Domal» 
ven werden getheilr, halb behält sie sich der 
K s i s « 5 » o r , zu r B e l o h n u n g setner verdicnsivol» 



len Kr ieger ; die andere H ä l f t e erhält der Kö-
n ig von ^d'estphalen. der sie aber, w ie eS 
heißt , ve r rau fe i i I-ssen w i r d . A u f die,- W - i ' e 
w e ^ e u !)ie Kammern ganz eingehen. I n 
Magdeburg kommt eine Be,atzung von 12500 
M a . n i zu liege». — E s ist vier und in Mag» 
deburq eine Verordnung ergangen, daß alle 
d i e j e n i g e n , welche v o n ' d e r K ö n i g l i c h P r e u ß . 
B a n k . ^ a p i t ^ i . n fordern haben, sich m.l» 
den sollen Auch a je dlejenigcn. weiche noch 
tückiiändigen G halt zu fordern haben, sind 
Aufgerufen worden, sich zu melden. 

H a m b u r g , den b. S e p t . 
Nachrichten auö P a r i ö zufolge haben die 

Arbeiten wegen ker Konst i tu t ion Deurch landS 
bereits angefangen, eS dürfte aber nocy einige 
Z . tt vergeven, bis die Resultate davon , w 
wie die großen politischen Veränderungen, be-

kannt werden. 
R b n l g S b e r g . vom z r . August . 

D i e in M e m e l zurNeorgan is i rung der Ar« 
mee niedergesetzte Commission besteht auS den 
Her ren von Scharnhorst , von Maisenbach, 
v o n L o t t u m , von Bron ikowSk i , von Gneise--
nau und von G r o l m a n n . D i e Neberreste deö 
Z ü s i l i e r - B s t a i l l ^ n ö , vakant von Wackenitz, 
werden m i t dem Füsil ier B a t a i l l o n von Bergen 
vereinigt. 

L ü deck, vom 8. S e p t b r . 
AuS Travemünde ist die Nachricht einge» 

yanf ten, daß die daselbst gelegene Englische 
Fregatte wieder abgesegelt sei), die z angehal-
tenen Lübecker Schi f fe wieder srey gegeben 
und uasre Sch i f fahr t sür vö l l ig frey erklärt 

habe. 
S t r a l s u n d , vom S e p t b r . 

Außer der Inse l Rüaen sind i n die Kapt» 
tu la t ion auch alle schwedischen I nse ln beqris» 
fen , die an den Deutschet, Rüsten der Ostsee 
l iegen. 

D i e Anzahl der Schwedischen Truppen, die 
sich aus Rügen befanden, w i r d auf »4000 
M a n n a"gegeben. 

V er m i s c h t e N a chr i c h t e n . 
E5 war , wie man auö Ostpreußen schreibt, 

au f ausdrückliches Ver langen einer gewissen 
auswär t igen M a c h t , daß der M in i s te r von 
Hardenberg die S te l le al5 Chef des Preußi -
sche« Departements der auswär t igen Angele» 
genheiten niederlegte, die darauf provisorisch 
dem a m Russischen H o f e gewesenen Gefand» 

t en , G ra fen von d e r G o l z , übertragen wor-
den. . 

Der G e n e r a l ' Gouverneur von B e r l i k , 
V i e t o r . hat öffentlich erklären lassen: !o lan» 
ge die Bedingungen deö T l l i i t t e r Trakta tö 
nicht ganz erfül . t w ä r e n , so bliebe setn Her r , 
de» Kaüer , im Besiy aller eroberten P r o v i r v 
zen deS Rönjgreichö Pr rußen. D ie Koni r t» 
but ionen werden m i t G e w a l t eingetrieben u n d 
alle Widerspenstigen au f der S te l le verhaltet . 

Auch i n H a m b u r g , Lübeck und B r e m e n 
sind ueue Ko i t ibut ivncn vvn den Franzv>cn 
gesord r l worden. 

M a n hat berechnet, daß die E gländer 
jährl ich cin^'n T r i b u t von 25 Ml?. ionen Thalek 
aub Deur ichland, hauprsä.chlich sur Manu fqk« 
tur und Ko lo iua l - M a a r e n gezogen haben. 
Diese Go ldmine ist nun fü r sie versiegt, det 
E n g l . Hande l m i r Po r tuga l ! nähert sich sei» 
nem Untergänge, und die Häfen deS NordenK 
hat sich vielleicht das verkehrte Benehmen deS 
jetzigen Bri t t ischen Kab ine tö selbst gesperrt. 
N u r auS Petersburg und Kronstadt al le in hol« 
ten die Engländer nach den Z o l l a n g M n im 
versiessenen Jahre f ü r 18 M i l l i o n e n 
N u b c l Russische Erzeugnisse, gr'oßtentheil? 
unentbehrliche Gegenständd für ihre Kriegs» 
und H a n d e l s ' M a n n e . Dagegen führten sie 
i8c>t> an Englischen Waaren für Z M t N i o n e y 
grc>,57^ Rube l nach diesen Heyden Handels» 
Plätzen. -

Mustapha der V i e r t e , jetziger T t < r k i W x 
Kaiser , h a t , w ie man sagt , durch d ie,Ver« 
fbhnung der beyden Kaiser Älep^nder und Na» 
poleon in T i ls i t bewogen, den Kr ieg m i t Ruß-
land wenige Wochen nach der in Konstant!» 
ndpel erfolgten Revo lu t ion beend ig t ; »bgleich 
der in seinen Folgen für den Hande l und die 
Au fuhr der Hauptstadt so nachtheilige Zwist 
m i t Eng land noch nicht beigelegt ist. 

Auch hat Mustapda den verhaßten Ntzam« 
Gedid (unter diesem N a m e n werden die aus 
Europäische Weise unternommenen neuen Ein» 
richtungen beum M i l i t a i r , a l i : deren Bekle i -
dung , B e w a f f n u n g und daö Epereirey aus 
Europäische A r t verstanden) ausgehoben, und 
an dessen S te l l e ein zahlreiches Art i l ler ie» 
KorpS aufOSmannischen Fuß errichtet. Auch 
hat derselbe durch eine P 'ok lamar i vn die V)ie» 
derherstellung der a>ten Gebräuche, wiO sie 
z;nter dem S u l t a n A b d u l H a m i d bestan'deh 
verhe ißen . ' 



Dle hohe B r a u t des K ö n i g s von Weskpha» 
len w i r d am u t e n August zu S t a ß b u r g , ihrem 
erhabenen Range gemäß, au f daS seyerllchste 
empfangen «erden. D e r Reichsmarschall 
Bessiereö w i r d sie von dort nach P a r i s beglei» 
ten » auch sind ihr drey Hofdamen von P a r i s 
nach S t r a ß b u r g entgegen geschickt. I h r 
B - u d e r , der K ronp r i nz von Wür temherg , 
w i r d , wi? eS heißt, zum Vermählüngöfeste 
nach Paris kommen. D i e Er leuchtung deö 
Schlosses der Tbu i l le r ien w i r d am i g . A u g l » ^ 
prachtvol ler als jemals seyn. M a n bar daS 
große eiserne G i t t e r nach dem Karousselplatze 
zu m i t Bogen umgeben, au f denen Rampen 
brennen werden. E ine Monge A r b trer sind 
f i i Pa^ iS m i t den Anstalten zu den F.sten be-
schÄft igt , und a u f der Könkorde ^ Brücke wer» 
h'en die Gerüste zu einem Feuerwerk errichtet» 
D e r neue T r i u m p h w a g e n a u f dem Karoustel» 
platz ist tioch nicht wei t gefördert genug, daß er 
j u den diesmal igen Fetten Härte vollendet wer» 
den können; auch der dort anzubringende 
T r i umphwagen , vor welchem dle 4 Pferde von 
Venedig gespannt we rde« , ist noch nicht vo l l , 
jktldct. 9 Pieser w i r d ' von Eisenblech verfer t igt . 
5 s I n der Un te rha l tung , welche der Kaiser 
bey der Audienz des I n s t i t u t s m i t den G l i e -
dern desselben gehabt h a t , hat er sich über die 
Bemühungen einiger nicht unbekannten Per -
sonen, die A u f k l ä r u n g zu hemmen und den 
Geist des Aberg laubens wieder zurück zu ru» 
fen, m i t vielem Unwi l len und alö ein erklärter 
eifriger F reund der A u f k l ä r u n g geäuss r t . ES 
heißt, er habe bierbey besonders über einige 
«ach Frankreich zurückgerufene und von i hm 
m i t Ehren und W ü r d e n überhäufte Emigran» 
ten geklagt, «eil sie Aufsätze tn öffentliche 
glätter hätten einrücken lassen, welche dahin 
abzielten, den Obskuran t i smus und die 
Schrecken der D u m m h e i t und des Aberglau« 
benS wieder Hervel) zu führen. Nach gedach-
ter Audienz sind auch die Censoren. derjenigen 
Journäle, in welchen obgedachte Aufsätze singe-
rückt geweiea, durch andere ersetzt worden. 

D e r gefangene Preußische Genera l Tauen» 
die übrigen gefangenen Preußischen 

Of f i c i e re , welche bisher zu .Besanxon waren, 
vefanden sich seit den ztcn August tm D e p o t 
»oa Nancy . 

G a r n e r l n , welcher am 4. August. AbendS 
» 1 Udr seine erste nächtliche Au f f ah r t zu P a r i ö 
ßuö dem Garten »on Tivoli mit ausgezeichnet 

tem V e y f a t l machte, hatte die ganze Nacht 
und zwar über 7 S t u n d e n in den obern Re» 
gionen.zugebracht. , E r w a r am Zten M o r » 
genS halb 7 Uhr auf den Ufern deS kleinen 
Flusses VeSle bey Chamer lo i , Z LieueS von 
Rhe ims» wohlbehalten nieder gekommen, und 
hatte also in Ze i t von achtehalb S t u n d e n 45 
Lieueö zurückgelegt. A m 8ten w a r er bereits 
wieder i n PäriS> angelangt . I n einer der 
W o l k e n , durch die er flog, verdunkelten sich 
seine Lichter gänzlich und schienen zu ver-
löschen. 

I n Kön igsberg werden jetzt viele Zuberei» 
tungen z u m / E m p f a n g e . der Königs. Fa ' r . i i i c 
getroffen. . S i e w i r d von M e m e l daselbst er« 
w a r t e t , f o b g l d die Laza r . t be entfernt und die 
ü!>nqen Einr ichtungen getroffen sind. 

, H e Mckmarsche Französischer Truppen,^ 
schreibt man auS Posen vom Z. A u g u s t , dau« 
ern ununterbrochen »ort. Kaval ler ie und I n » 
fanter ie passirt täglich durch unsre S t a d t ; der 
größte The i l schlägt die. S t r a ß e nach Schle« 
sien, ein kleinerer The j i ' die Be r l i ne r S t r aße 
ein. D i e M a r o d e n werden au f Wagen und 
die Lazarethe au f grvßen Kähnen weiter ge« 
bracht. 

D i e Sch le i fung der Festungswerke von 
B r e s l a u ist nach erfolgtem Frieden eingestellt, 
und auch nach Schweidnitz ist der Befeh l er» 
gangen, dami t aufzuhören. 

D a in Gemäßhett der Fr iedens»Konven» 
t ion vom 12. I u l y , vor dem Abzug der Kai» 
serl. Französischen T r u p p e n , die sammlichen 
dem Lande auferlegten Kr iegtkont r ibut ioner t 
erst völ l ig berichtigt werd. n sollen, so ist hier» 
au? auch in Ansehung deS Ävntributt'onö-.Rück» 
standeS der S t a d t B e r l i n d r i n g e n d und bet) 
Ve rme idung der unangenehmsten Folgen be» 
standen und von der Cvmi le admin is t ra t i f aw 
8. August ein A u f r u f an sämmtliche Einwoh» 
ner von B e r l i n erlassen worden. 

D a S M a i l ä n d e r Reg ierungsb la t t enthält 
einen B r i e f auS Konstant inopel , dessen Aecht* 
heit eS verbürgt und der also l au te t : „Unfers 
Revo lu t ion ist bey wei tem noch nicht vorüber? 
vielmehr fängt sie erst a n , einen furchtbaren 
Karakter anzunehmen. B e i n a h e alle Asiatl* 
schen Prov inzen wol len den neuen S u l t a n 
Mustapha nicht anerkennen. Brussa hat die 
Fahne deS A u f r u h r s aufgesteckt. C id i Pascha, 
Ve rwand te r deS abgesetzten S u l t a n S S e l i m , 
hat alle verahschjedeteTruppen versammelt, und 



bedroht die Hauptstadt. E in Gleiches thun 
C i -panOg lu , KaraOSmann undJussuf A g a ; 
sie haben nisammen bereits 100,000 v^?ann zu 
ih- ,n Gebor. D e " DerviS, ihren ehemaligen 
Pa riarcken von Cogni. haben sie arretirt und 
in ih. "aaer geführt. Er ist ein Abkömmling 
vvn Mahomed, und wi rd für den einzigen ge» 
halten, der daö Recht hat, den S u l t a n mi t 
dem Scliwerdt zu umgürten, und^ihn dadurch 
zum rechtmäßigen Regenten zu erklären. 3500 
Kavalleristen sind auö Konstaniinopel zu den 
Rebellen übergegangen. W i r stehen auf dem 
Punkte, fürchterliche Vlutseenen zu erleben. 
Der Himmel lenke alles zum Guten l^ES ist zu 
fürchten, daß der abgefetzte S u l t a n Se l im auf 
Vefchl seines Nachfolgers, noch umkommen 
werde; dann aber werden St rome von B l u t 
fließen." . 

Es geht daö Gerücht, daß dle Pforte an 
Rußland Bessarabien. Mo ldau und Wallacke,?; 
an Oestreick die kleine Wallache!), Oher«Bul» 
garien, S-ervien und Bosn ien ; und an Frank» 
reich ganz Albanien, die Halbinsel Morea und 
die Insel Candla abtreten werde. 

Nach einigen Nachrichten sindSe. Königs, 
schwedische Majestät am 5ten dieseö von Rü» 
gen nach Schweden abgereist. 

Oessentliche B la t ter enthalten folgendes: 
„ M a n arbeitet an einer neuen Organisation 
deö Preußischen M i l i t a i r ö . D ie stehenden 
Truppen sollen 150,000 M a n n stark, doch da« 
von 100,ovo stetö auf Urlaub und nur 50,000 
M a n n im Garnisoudienste seyn. Diese 150000 
M a n n sollen in diesem Dienst so abwechseln, 
daß jeder 2 Jahr aufUr laub und daö dritte im 
Dienste ist. Außerdem wird eine Land »M i l i z 
von zo.O,oQ0 M a n n organisirt, um in Kriegs» 
zelten den Garnison » und FestungSdienst zu 
verrickten. damit die Arme« ganz inö Feld rük 
ken kann. D i e Menge Generals werden ab» 
geschafft, die Regimenter erhalten bloß Ober» 
sten und die Divisionen Generais, so daß sol» 
che mshrereRegimenter unter sich haben. Jede 
Provinz bekommt einen General-Gvuverneur " 

Folgendes ist der wahre Zusammenhang 
deS VorgangeS bey Lübeck, den vorzüglich Per» 
linische B lä t te r so bedenklich darstellten. Lü» 
deck ist bekanntlich von den Engländern und 
von den Franzosen für neutral erkannt. I n 
V e r t ä u e n auf diese Abmachung, untersuchte 
?me Englische Fregatte dieTiefe dee Rhede von 
Travemünde. Eine der Französischen Batten 

rien am Strande löste e i n e Kanone gegen sie. 
D i e Engländer hte ten daS für sin Bruch der 
Neutra l i tä t , und nahmen dleyLüberkerSchls« 
se weg. Der Kap l ta 'n deS einen Schiffes war 
am Lände, um s^ine letzten Papiere zum Abse« 
geln zu lösen. Gegen eine große Bezahlung 
glückte eS ihm, «in Boo t zu erhalten. da5 ihn 
an Bo rd der Englischen Fregatte brachte, wo 
Ihm der Kommodore erklärte, er sebe t u Neu» 
t ra l i ta t für gebrechen an? da derLübeckeraber 
im Namen deS Französischen Kommandanten 
den Schuß für zufäll ig erklärte, gierig ein 
Englischer Unter-Lieutenant ant Land, und 
nach einer kurzen Unterhandlung, war die 
MiShelligkeit beygelegt, und die Lübecker 
Schiffe wurden in Freihei t gesetzt. 

Durch etn Dekret deS VicekönigS vom 10. 
dieses, w i l d allen Einwohnern deS Königreichs 
I t a l i e n , dle sich ohne besondere Ei lauö, iß im 
Auslände oder in fremden Diensten befii den, 
aufgegeben, binnen ? Monaten bey Verlust 
ihreb Vermögens und aller ihrer Rechte, zu« 
rück zu kehren 

I n den Besitzungen am Akratischen Meere 
dürften nächstens wichtige Veränderungen vor 
sich gehn. 

E in Beucht auö Canton in China vom ki. 
März sagt: „ D i e Engländer befinden sich hier 
j t h t tn einer ängstlichen Lage wegen eines Zw i -
stes, der zwischen einem Engländer und einem 
Chinesen entstanden war . E in Englischer Ma» 
trose schlug mit einem Stocke einen Chinesen 
und tödtete ihn zusä? iger Weise. D ie Chine» 
sen verlangten dafür , nach den Gesetzen «dreS 
Landes, den Tod deS Engländers D ies ver» 
weigerten aber die Engländer, da man den 
Matrosen nicht ausfinden könne, der den 
Schlag versetzt habe. Der Unr-rkönig dieser 
Provinz hat darauf gestern den Befehl eriheilt, 
alles Verkehr mit denE v landeru abzubrechen, 
worauf wahrscheinlich de, weitere Befehl f»l» 
gen w i r d , ihnen keine L?b''t?5mittel z u k o m m n 
zu lassen und einige L'ute anS lbrer Faktor y 
zu arretiren Der H immel weiß, waS der 
AvSgang seyn wird. D ie Chinesen haben noch 
Z Tage zugestanden, um über die Sacke zu 
entscheiden, und sind diese verstricken, so «er« 
den sie sicher Gewalt gebrauchen." 

V o n Romagna kommen bier neueTruppen 
an. D a s Gerücht geht, daß die vormalige 
König in von Neapel gestorben ist. 



Noch e twas über den Degen F r i e -
dr ichs deS Großen. 

Der Her r Generalmajor von Hinr ickS hat 
i n öffentlichen B la t t e rn behauptet: D e r De-
gen Friedrichs deö Großen, der bekanntlich 
nach Pa r i s gebracht wurde, sey nicht der ächte, 
sondern durch eine heimliche Vertauschlwg in 
die Hände der Fami l ie Hahnenfeld gerathen. 
Diesem Gerüchte widerspricht nunmehr die 
W i t t w e deö Verstorbenen öffentl ich, indem sie 
einen Bedienren ihres seligen Gemah ls , der 

Jahre in seinen Diensten stand und noch 
gegenwärtig in Diensten der General in ist, 
eidlich verhören ließ. Seine Aussage lau te t : 

„ S e i n verstorbener Herr habe den einzigen 
D- 'gen, welchen er getragen, bereits als 
Haup tmann gehabt; er habe solchen m i t 
nach Neisse (dem Aufentha l tsor t der Gene» 
ra l i n ) gebracht. E r , der Bediente, wisse 
gew.ß, daß damit keine Vertauschung ge-. 
schehen; denn täglich sey lolcher aus seinen 
Händen in die seines Her rn gegangen. Erst 
in Neisse habe letzterer — ihn nicht ver» 
tauscht, sondern auö der Ursache verkaust, 
wei l er ihm» bey zunehmenden I a h r e n , zu 
schwer geworden, und habe er , der Gene» 
r a l , den in der Vellassenichaft noch befind, 
lichen leichtern ang. schafft." 

VUUg entsteht nun di F rage: au f wessen 
Sei te ist wohl hier die Glaubwürdigkei t? — 
W i r stimmen für den Her rn Generalmajor 
von Hinr ichS. Referent dieser widersprechen» 
den Anzeige (e in gewisser Gouvernements» 
Audi teur Wischte zu Neisse) behauptet sogar, 
einen M a n n gekannt zu haben, der eine ziem» 
lich ähnliche Wachsf igur Friedrichs det Zwey» 
ten in Neisse vorgezeigt haben soll, die mi t die» 
ser heiligen Reliquie d^korirt gewesen. I n z w k , 
schenkönnen die guten I n v a l i d e n zu Pa-iS üch 
damittrösten, daß sie daönachgeforn i< S i g n u m 
^ro ro siZniücatA aus Friedrichs 
wirklich im Lefitz haben, das selbst der Preuße 
und Brandenburger btSh.r für ächte Rel iquie 
verehrtes , 

G e r t ch t l i che B e k a n n t ni a c h u n g e n . 
Nachdem^ b'öy E!nem Edlen Rathe der 

Kaiser!. S tadk^Dvrpat die wegen Erleuchtung 
der hiesigen S t raßen , unterm >8-August d. 
I . publicirtett Torgtcrmlne, vom <tr. Äuaust. 
z. Sep tb r . und 5. Septbn. d. I . gehörig ab» 
gewartet worden, .und heraus ^ u r Bestrei» 

tung der m i t dieser Anstalt verbundenen Ko« 
sten, eine S u m m e von 1500 R b l . B A . ver-
l ang t , dieser B o t aber von E inem Edlen Na» 
the nicht acceplable befunden, und daher ein 
nochmaliger Auebot verfügt worden, jo w i r d 
hierdurch bekannt gemacht, daß am 4. Okrbr. 
d. I i ein abermaliger Tv rg wegen der S t ra» 
ßenerleuchtung, welche am 1. Oktbr . d. I . 
anhebt, und bis zum i . A p r i l 1808 zu unter» 
halten ist, imgleichen wegen Konservarion 
aller dazu gehörigen Gerathschaften. tm Laufe 
dieser Ze i t , gehalten werden soll, damit die» 
jenkgen, welche diese Veranstaltung zu über» 
nehmen Wtt lenö sind, sich am gedachten Ta-
ge, V o r m i t t a g s , bey Em. Edlen Rathe ein-
finden, und von dem bereits geschehenen B o t 
bon-B^oo Rubel ihren Minderbot verlautba-
ren'mögen, worauf alSdann daö weitere ver-
fügt werden w i rd . D o r p a t - R a t h h a u S , des 
iHten Sep tb r . 1807. 

I m Name» und vvn wegen Eines Edlen 
Raths der Katserl. S t a d t D o r p a t . 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ch. Hetnr . F r . Lenz, 

Ober»Sekr . x 
ES sind von der Kaiser!. Dörptschen Pott» 

zey» Verwa l tung einem verdachtigen M e n -
schen nachstehende Sachen, a lS : eine meer- , 
schäumene Pfeife nebst R o h r , einen Rohrstock, 
ein Hemde, ein Ha ls tuch , eine Weste, eine 
kamelottene Gur te und ein Bet t laken, abge-
nommen worden. V o n der Kaiserl. Dö rp t -
schen Pol izey.Verwal tung w i r d solches deSmit» 
telst bekannt gemacht, und der rechtmäßige 
E i g e n t ü m e r dieser Sachen zugleich aufgefor-
der t , innerhalb vier Wochen sich zum Em-
pfange derselben bey dieser Kaiserl. Polizey» 
Ve rwa l t ung zu melden, widr igenfa l ls nach 
Ab lau f dieser Zei t tn Absicht gedachter Sachen. 
daS weitere Gesetzliche verfügt werden wi rd . 

D o r p a t , den 21. Sep t . 1807. 
Stel lvertretender Polizeymelster 

Kap i t a l » Dogadtschikow. 
G . I . S t r u S , Gouv . S e k r . 2 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Während deö letzten Bal leS auf der Bür» 

germusse, am «ästen d. M . , hat Jemand von 
dem Schweizer derselben, wahrscheinlich auö 
Versehen, einen dunkelblau tuchenen Ueber-
rock, der einen hohen m i t goldnen Litzen besetz' 
ten 'Kragen von hellblauem Manschester hat, 



womit auch die Rande eingefaßt sind, und 
vorn auf der Brust m)t Schnüren und kleinen 
erhabenen Knöpfen verschen ist, weggenom-
men. Der Eigenthümer dieses UeherrockS 
bittet ihm denselben im Salemannfchen Hause 
unweit der Postirung so bald als möglich wie» 
der zuzustellen, da er ihn bey dieser rauhen 
Jahreszeit nickt füglich entbehren kann. i 

Durch Einbruch in dcrKlete ist einem ar» 
men betagten Bauern fein mühsam erworbe, 
neö Eigenchum entwandt worden, alö: zwey 
Banknoten, jede von 25 Rubel; eine Seitle, 
l o Rubel an Werth, an welcher fünf alte 
Nubelstücke befestigt waren; eine Schnur sil-
berne HalSperl.cn;' ein silbernes Richrerschild; 
zwey neue wollene gewirkte, noch nicht fertige 
Weiber - Rbck-'; ein wenig getragener Bauern» 
pelz; ein baumwollener K^uschark, s Rbl. Zo 
Kop. an Werth; drey baumwollene Tücher, 
mehrere Paar wollene Strümpfe u. d. gl. mehr. 
Wer von diesem Diebstahl auf dem Gute Alt-
Nigger?, oder in der Expedition dieser Zeitung 
eine solche Nachricht-zu geben weiß, daß der 
arme bekümmerte Bauer daö Vorzüglichste 
seines ElgenthumS wieder bekommt, erhalt 
ein Douceur von 10 Rubeln. 5 

Ein armer alter deutscher Mann, welcher 
mehrere Kinder bat, die er weder zu erziehen, 
noch zu unterhalten vermag, sieht edel gesinnte 
Herrschasten an, eküS setner.Söhne, wovon 
der eine gegen Jahr alt und gesund ist» 
gleich viel zu welcher Bestimmung^ auszuneh-
men. Die Expedition dieser Zeitung giebt 
Mehrere Nachweisung, t 

I m Hause deS Herrn Landrath von Lö» 
wensiern sind ein zugerittenes englisches Reit» 
Pferd, ein anderes Reitpferd von geringerem 
^>erth, und zwey starke Wagenpferde, lieyde 
schweiß'Füchse, für billige Preise zu haben. 
Kauftiebbaber können sie zu jeder Zeit deö 
^ages sehen, und wenden sich deswegen an 
ven Haushofmeister daselbst. 1 

Daö, der Frau Baronin von Posse gehd» 
dem großen Universitär Gebäude gegen» 

^ erstehende steinerne EckbauS, weiche'S sehr 
equeme Einrichtungen und sehr gute steinerne 

'icevengebäude hat, steht mit den darin bestnd-
/ „ ' ^ ^ ° d e r n e n Meubeln auS fteyer Hand 

Kauflustige belieben sich der 
.wegen Se. Excel!, den Hrn. 

Vietinghoss entweder 
>a-"tiilch°d,r m ü n d l i c h ^ w-nd-n. i 

I n dem Hotel S r . Excellenz deŜ  Herrn 
Gehlinienraths Baron von Vietinghoss stehen 
allerlcy sehr moderne Meubeln, wie auch eine 
große Anzahl sehr schöner in geschmackvollen 
Nahmen eingefaßte Kupferstiche unter der 
Hand mit denen dabey befindlichen Preisen 
zum Verkauf. Kaufliebhaber belieben sich an 
den daselbst wohnenden Schweizer zu wenden. 
Nach einiger noch zu destimmenden Zeit aber 
werden die etwa nachgebliebenen Sachen vf» 
fentilch meistbiethend verkauft werden. 1 

Eine gute brauchbare dreysizzige Kalesche 
steht zum Verkauf. Wo? erfährt man in der 
Expedition dieser Zeitung. z 

Auf dem Gute Teekekfer sind abgepflückte 
WinterAepfel von den besten Sorten, zu z Rbl. 
50 Cop. das Löf, zu verkaufen. Z 

Auf dem Gure Ludenhoff. im Bartholom«!» 
.schen Kirchspiele, ist KrugS»Branntwein, zu 
zo Rubel daS Faß, zu verkaufen. Z 

Bey mir su-d nach der neuesten und brauch» 
barsten Art verse-rligte Kohlhvbeln svwolkäuf» 
lich zu haben, alö auch Stundenweise zu ver» 
miekhen. Tischlermeisier Sülck, z 

wohnhatt im Gutjadrschen Hause, 
Ich bin Willens, mei in derKarlewaschen 

Straße belegenes hölzernes Wohnhaus nedst 
dem dabey befindlichen Garten, auö frever 
Hand zu verkaufen. Kaufli bbaber erfahren 
die Bedingungen Hey mir selbst. 

Heinrich Perdo. z 
Ick) bin Willens, mein, in der Steinstraße 

unter der Po>t,iennummer 1,-7 belegenes sehr 
bequemes Wohnhaus mit allen Nebengebau-
den und dabey befindlichen Garten auS fryer 
Hand zu verkaufen. Auch sind bey mir unter» 
fchiedene modele Mahagony»Meubeln, wie 
auch einige ganz neue und wenig gebrauchte 
sehr moderne Wtnt.r» und Sommer - Equipa« 
gen käuflich zu baben. 

Johann von RemmerS. z 
Ein im 2ten Sta^ttbeii in der Bischofs» 

hofschen Straße bieselbst belegenes bequmeK 
hölzernes Wohnhaus sammt Nebengebauden 
und ein dabey befindlicher Garten, wird zum 
Verkauf auSgeboten. Kaufliebhaber belieben 
sich deö Preises und der Bedingungen wegtn 
bey Herrn Wilh. Barnikel gefalligst zu mel» 
den. z 

I n der Behausung der Frau RathKverw, 
Penla sind einige Zimmer für unvttheyrathete 
Personen zu v e r m i t t l n . 3 



Mkt einem vollständigen Assortement von 
Gewürz» Waaren verehen, ŝ  wie auch nur 
fehl sauber gearbeiteten Mahagony-.Meublen, 
Spiegeln aller Art , Spiegel - Gläsern, ver» 
fchiedenen Ellen >, Galanterie-, und plaltirten 
Waaren kc., empfehle ich mich meinen Gön-
nern und Freunden bestens, versichere die bil-
ligsten Preise und eine jederzeit promle und 
reelle Bedienung. 

Wilhelm Barnikel. z 
ES wird eine Quantität von Zoo Lösen 

guter Roggen nach der Spiegel - Fabrique un» 
ter Woneck verlangt, welcher fpär.stens zur 
Hälfte am i sten Oktbr. und die andere Halste 
am löten Oktbr. d. I . entweder aus der Fa» 
brique selbst, oder auch in Dorpat geliefert 
werden müßte. Wer obige Quantität zu lie» 
fern gesonnen seyn sollte, der beliebe i:ch bei) 
dcm Inhaber der Fabrique, Herrn Karl Ämc« 
lung in Woifeck, oder bey dem Herrn Wilh. 
Barnikel in Dorpat in der BischofShofffchen 
Straße gefälligst zu melden, um die Bedin» 
g'ungen, nachdem solche convelltren, abzu« 
schließen. Z 

I n der Behausung der verw. Frau Schaf» 
fe ist ein geräumiges Helles Zimmer zu ver» 
miethen. Z 

Wer einen Jungen, welcher deutsch spricht 
Jahrweise in Diensten nehmen wi l l , bekömmt 
nähere Nachweifung in der Bchausung der 
Witlwe Äken, neben der Wohnung deS 
Herrn Ignatius. Z 

Ein freyer auögelernter Koch, welcher 
gute Artestate über seine Führung vorzuzeigen 
hat, sucht wieder bey Herrschaften al6 solcher 
angestellt zu werden. Zu erfragen ist er im 

W i t t e r u n g S b 

Ldwensternschen Hause a m Markt, bcy dem 
daselbst wohnenden H^'Swächter. z 

Es ist in der Nacht vom i5ten auf den 
ibten Septbr. d. I . auö meinem LogiS bey 
dem Bäckermeister Herrn Motte, durch Fen» 
stereinbruch Folgendes an Gcld und Sachen 
gestohlen worden: alS nämlich «^gNbl. B . Ä. 
(von denen zwey 50 Rbl., drey 25 Nbl. und 
zwey 10 Rbl. groß waren); ioo Holländiiche 
N ichöthaler, eine silberne Tasch.nuhr, nebst 
einem von blauer Seide gewirkten Uhrb^nde, an 
welchem zwey karniolene Petfchafte hiengen, 
von denen daö eine, durch ein im Carniol ge» 
stocheneö lateinisches 8 kenntlich ist. Wer mir 
dieses Geld und benannte Sachen zurückerstat» 
ten, oder auch nurzuverläßige und sichere Kunde 
von demselben geben kann, erhält ein Pränuum 
von Za'Nubel. Dorpat, den 17. Sept. >807. 

C. v. Linken, Ltuci.^uris. Z 
Ein brauchbares Klavier, vv« gutem Ton, 

steht für billigen Preis zum Verkauf. Wo? 
erfährt man in der Expedition dieser Zeitung. 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Den 2Z. Septbr. Se. Excell. der Herr Etats' 

rath Ob.r , von Mi tau , nach S t . Pt» 
tcrbburg. 

Den 24sten. Der Herr Gouv. Sekret. Ma ' 
howeykoy, von St> Petersburg, naäj 
Wilna. Der HerrLieutenantHeldt, nach 
Weissenstein. 

Den 25sten. Der Herr Oberforstmeister Ba* 
ron von Berrhold, von S t . Petersburg, 
nach Polangen. 

Die Zahl der bis zum Sept. in Riga, 
angekommenen Schisse beläuft sich auf lOZl' 

e 0 b a ch tu n a en. 

^Thermometer. 
18 07 -September., j Barometer. Winde. Zustand 

d e r L u f t. ^ 

Morgen 
Sonnabend 21. Nsiltag 

^ Abend 

^ 7. 0 
10. 2 
«. 7 

28. 2t 
25 
29 

N- schwach 
mittelm. 
schwach 

bedeckt, feucht. 
bewölkt. 
bewölkt. 

Eonntag 22. ! Mittag 
, - Abend 

7. t 
9- S 
6. 7 

23. 32 
23 
29 

NO. schwach, 
siarf. 
schwach. 

bewölkt. 
kleiner Regen, 
bewölkt 

an«»»-.» ^ i Msrqen Montag 2z. Mittag 
l Abend 

7. 2 
9 5 
7- 0 
7- t 

w. 4 
8. S 

28. 2-i 
22 
^9 

SL. t<> 
6 
Z 

ONO. schwach, kleiner Regen, 
mittelm- kleiner Regen, 
schwach, bewölkt. ' 

Morgen 
Aienstag 2i. Mittag 

Abend 

7. 2 
9 5 
7- 0 
7- t 

w. 4 
8. S 

28. 2-i 
22 
^9 

SL. t<> 
6 
Z 

NNO. still. Kleiner Reqen. 
N. still. «kleiner Regen. 
NNW. schwach- kleiner Regen. ^ 



D b r p t 

.1 ''. 

k c h e 

^o. 78. 

Mit Erlaubniß Eineix..Hohtn cbtil'Kkeit. 

S o n n t a » , ^ - - d e w 2 ^ - S e p t t m b e r 1 8 0 7 . 

P a!rl^, Vom 23. Iu ly . -
SklS dier Kaiser zu St. Cloud ankam, be» 

fand sich ^ Gdößherzog vvn Berg ttr setner 
Begleitung Se. Majestät waren obne ES« 
kvrte und hatten bloß einen Kourier vor ihrem 
Wagen. Dle PostillonS waren mit Lorbeer« 
Zweigen geschmückt. Die Einwohner von St. 
Cloud hatten auf dem We^e, den der Monarch-
Paßiren mußte, einen Triumphbogen errichten. 
Auf der einen Seite las man: Napoleon dem 
TriedenKstlfter;" auf'der andern: „Eötnem 
Souveraw die glücklichste der Gemeinden." 

P a r i s , vom 4. Septbr.. 
Die zu dem Lager von Bayonne bestimm» 

ten Truppen sind bereits in vollem Marsch da» 
hin begriffen. Auö dem Lager bei) Napoleon» 
Ville in der ehemaligen Vendee, sind lo.czoo 
Mann und Zoo Pferde nach der Gegend von 
'Bayonne auf dem Marsch und paffirten vom 
»8ten bis 2isten August durch Nantes. ES 
befanden sich darunter daö iZte, 47ste, 7vste 
Und Zöste Linken »Regiment, von welchen dl« 
deyden leytern. erstereS «Zoo, und das zwey» 
te Zvcx> Mann stark ist, ferner daS vierte 
Schweizerregiment von 1502 Mann und s 
Provisorische Dragoner,Regimenter nebst ,cxz 
Artilleristen. 

Der Daum,kster Poyet hat ein Memoire 
in Druck gegeben und eS dem Kaiser überreicht, 
ln weisen, er seinen schon tm Jahr 1785 ge« 

Vorschlag, das Hotel Dieu KUS der 
Ttadt Paris nach der Schwanenlnsel zu. Her« 

fetzen', erneuert. Dieser Vorschlag And vor 
Bs-Iabren großen Beysall^ und -viel.e.K.apita» 
listen beeiferten sich damals ansehMchk.Sivd» 
!men zur Beschleunigung derAriklvhrung^iS 
«Vorschlags zu unterzeichnrn.-aber iuZi'Berjch^, 
"den die Akademie der Wissenschaft n dagegen 
abstattete» machte die Sache rückgängig.. Heer 
Poycthält den gegenwäniflen Augcnbiiick/md 
der Kaiser so vieles für die.Vcrschönermiy.der 
Hauptffqdt thut. für den günstigen 
nen Vorschlag zu erneuern; Er b»h«^ps«j, 
das Lokale der-Schwaneniniel vereimge alle 
Vortheile, die für ein großes Hospital oSr ge. 
fordert werden könnten; er will aber nicht 
bloß ein Hospital, fondern ein MöNum^nt 
aufführen, welches eben fo sehr zur Versckö. 
nerung der Hauptstadt, als zur Erleichterung 
der leidenden Menschheit beytragen soll.. Es 
soll dem Colisäum Roms gleichen, abrr 
um die Hälfte größer werden als jenes. . DaS 
Gebäude soll aus zwey Cirkulair»GaI/rien, 
jede von z Stockwerken, bestehen, und.zwi« 
schen dielen Gallerten sollen l̂ > Gebäyde vsn 
3 Stor^erken aufgeführt werden. welche 48 
große Vale und <)h kleinere, letztere jedM 

enthalten sollen. Die^anze 
Anstalt Ivll goso weit au^ewander steheoht 
Betten tnthalten, ^5» der Kostenanschlag ble« 
trägt 24 Millionen Franken. <. - . 

Gestern brachte der StaatSrath Defermont 
^^^.^^l^kSvorschlaq ^ gescygÄende 
RorpS, welcher fegktch Kygknomtn«;ii»«Kt. 



Er bestimmt daS Maximum der Pensionier Haufes , will, weil daS Klima tn Rußlatib 
hohen Beamten mit folgenden Worten: ihm nicht Möglich ist, nach Wiê zurückkeh« 
„Wenn höh« Reichsbeamte, alö Minister, ren und hier prikgtlsiren.Man rechnet, daß 
Marschälle und ändere Gtoßofficiere, wegen ihm seine PraxiS^hter pormalS iZlxxs Gulden 
geleisteter ausgezeichneter Dienste» zu einer eingebracht bat. 
ausserordentlichen Belohnung berechtigt und AuS Lemberg meldet man, daß die dasige 
ihre Vermögensumstände solche nothwendig Jud«n»Gemeine kürzlich ihren Rekruten Rüa» 
machen, so wtrd daS Maximum ihr«r Pension stand zum Militair abgeführt hat. 
und der ihrer Wittwen und Kinder biS)u so.cxx» F r a n k fu r-», vom 8. Septbr. 
Franken steigen können." — Herr Derfcrmont Di« neue Grvß̂ erzoglich Hadensche Ehe« 
zeigte, daß dieses Maximum im Jahr 1790 zu Ordnung, für alle Untertbanen ohne Unter« 
10,000 Franken bestimmt» im Jahr 179s aber schied der Religion, enthält einige bemerkeaS« 
auf Zoos Franken herabgesetzt, und auch hier, werthe Vorschriften. Nach derselben kann z. 
von nur ein Drittheil bezahlt worden sey; -B->im7Badenschen vor dem zurückgelegten 
erst seit dem glücklichen Zeitpunkte deS q?en ÄZften Jahre keine MannSperstm, und vor 
November 1799 habe dt« hergestellte Ordnung dem igten keine Weibsperson heyrathen, wenn 
eS gestattet, geleistete Dienste auf eine der sie nicht vorher bey ihrer Obrigkeit wegen deS 
Französischen Großmuth würdigere Art zu be» fehlendem Alters Nachsicht erhalten hat. IS 
lohnen, und im Jahr 11 habe das Maximum Hinsicht der verbotenen Verwandschafs «Gra» 
der Pensionen auf öocx? Franken gesetzt werden de ist die bloße Kirchen « Dispensation nicht 
können, wozu man jetzt so,ovo vorschlage, hinreichend, sondern eö muß auch eine StaatS« 
und zwar tn einem Augenblick, wo ein durch Erlaubniß dazu gesucht «erden. Diejenigen 
Tugenden und Talente ausgezeichneter Mint» verbotenen Grade, für welche bey wichtige/» 
ster uns durch einen unerwarteten Tod geraubt Gründen Dispensation zu hoffen ist, sind die 
sey. R-ichthum sey dasjenige gewesen, war» Ehen zwischen Oheim und Nichte» zwischen 
um er sich am wenigsten bekümmert habe, und Schwager und Schwägerin uid zwischen Gt» 
von allen Mustern, die er uns gegeben, sey schwtster«Kindern. Geschehene Eheverspri» 
daS der Rechtschaffenheit zu ehrenvoll» um Hungen geben kein Recht, um Klagen auf die 
«icht belohnt zu «erden. (Dle FamileHor, Ehe anzustellen. 
taliS «trd also zuerst daS erhöhete PensionS» Leipzig, vom 8. Septbr. 
Maximum erhalten.) Die Bayerschen und Würtembergtfckttl 

Kopenhagen, vom 1. Auaust. Truppen verlassen Schlesien und marschirea 
Einem Schreiben auS Helsingor zufolge» nach der Mark. Die Französischen Truppen 

sind am »osten und 2lstenJuly mehrere Engl!« deS sten und üten Armeekorps sind in Schl<* 
jche Schiffe mit halber Ladung v»n PeterS« sien eingerückt und werden, wie eS heißt, biS 
»urg tm Sunde angekommen, welche sich auS zum 15. Septbr. gedachte Provinz wieder ver» 
Furcht, daß auf alle Englisch« Schiffe ein lassen. Die Schleichen Festungen werh««» 
Embargo gelegt ««rden möchte, eilig von dort geräumt, die Magazine verkauft. DaS gro« 
wegbegeben haben. ?e Französische Lazareth tn Breslau hat s«ol> 

AuS dem Haag, vom 1. August. am zten dieses von dort abgehen sollen. Wik 
Morgen wird tn unserm Königreiche über» «S heißt, wird der König vvn Preußen noch ^ 

all etn Te Deum wegen deS hergestellten Arte» diesem Monat nach Breslau kommen. Dtk 
denS zwischen Frankreich, Preußen und Ruß« Marschall Mortter wird dann «ahrscheinlt« 
kand gefeyert. Die Deutschen und Portugie» mit einem Th.tl deS ytcn KvrpS, der jetzt utN 
iNHkn Synagogen feyern dasselbe schon heute, ter seinen Befehlen steht» von dort abgehn. . 

Allgemein Ist tn unserm Reiche der Wunsch. Unfre Universitär wird von jetzt an, auö 
»aß eS nun auch mit England zum Frieden triftigen Gründen» dle in und zwischen dew 
kommen möchte» welches für uns, so wie für Gürtel und Schwerdt deS OrtonS ttegendel» 
alle Handels »Gegenden» daS Wichtigste ist. Sterne als Napoleons «Sterne anerkenne?̂  

^ August. und rechnet dabey auf den Beytrttt mehreret 
Der berühmt« Herr von Frank, gewesener Akademien und Astronomen deß I n , un' 

V t r M r de» hiesige« allgemeinen Ärqnkea. Auslandes. 



- , M a d r i d , vom August. ^ . 
Eine der Pbiltpptschen Kompagnie ̂ tustä«-

dkge und durch D. Johann Baptist Monte» 
verde kommandirte, von Mantlla nach Lima 
segelnde Fregatte, entdeckte den l 8. Februar 
»806, eine..Anzahl Inseln, wovon die süd» 
lichste z Orqd sy Minuten nördlicher Breite, 
und -äs Grad s Minuten der Länge östlich 
vonKadix liegt. Diese Inseln, zy an der 
Zahl, nehmen einen Raum von 10 Stunden 
von Nordost nach Südost ein, sind durch eine 
bi5 zwey Stunden breite Kanäle von einander 
getrennt. Sie sind niedrig, voll von Wal» 
düngen und mit Bachen durchschnitten. Ihre 
Einwohner sind von der friedlichsten̂  Ge» 
-AürhSart. ES näherten sich anfa-gü 4n zwey 
Kähnen. st derselben. Alö sie nur noch et» 
ên Flintenschuß weit*entfernt waren, boten 

sie den Spantern Kekuönüsse an, indem sie 
laut dazu riefen und Zeichen gaben. Die 
Fregatte zoq die Segel ein und steckte die 
Spanische Hlagge auf. Diese Bewegung 
jagte den Insulanern Schrecken ein; man 
.steckte allo eine weiße Flagge auf, und gab 
ihnen Zeiche«, sich zu nähern. Dies thaten 
sie denn auch und gaben den .Spaniern Ks» 
tuönüffe, ohne etwaö dafür zu verlangen; 
über doch hatte niemand vvn ihnen Lust, an 
-öord ;u kommen. Die Mannschaft des 
Vchiffö gab ihnen dann alte Messer, eiserne 
Ringe, Stücke rothen Tuchs, und diese Frey« 
gebigkeit erregte eine so lebhafte Freude unter 
diesen jungen Leuten, daß sie den Spaniern 
sogleich ibre Neye, Angel, Garne, ihre Ge» 
säße von KokuSnußsckalen und ihre ungeheu» 
ern Hüte von Palmbjattern gaben, und, um 
ihre Dankbarkeit zu beweisen, wollten sie ih» 
nen sogar ihre Kleidung, die in einer Art von 
Gürtel bestand, abgeben. Sie schienen noch 
nicht einmal mit sich selbst zufrieden und ga» 
den den Spaniern zu verstehen, sie wollen 
nach ihrer Insel rudern, um ihnen noch an» 
dere Gesckenke zu holen, und baten sie, so 
«̂ nge zu warten. Diese Indianer sind groß, 
stark, wohlgestaltet und behende; sie haben 
ktne Qlivenfarbe, eine plattgedrückte Nase, 
schwarze, krause, doch ziemlich lange Haare. 

leben, Kahn war ein GreiS, fast nackt wie 
U "brig«n, der ibr Oberhaupt zu seyn schien. 

dabey merkwürdig ist: diese bey» 
«1?» ^^aren weiß und hatten HablchtS» 
" M . S i e schienen eher Spanier al5 Wilde 

zw sehn. Der Kapital« Mvuttverde fugt 
hinzu, daß diese Insulaner, so wie ihre alte« 
Häupter, viele Ähnlichkeit mit den Jndta« 
nero auf.den Inseln S t . Barthelenü, Cassa 
und Avictai hatten, wo dieser Kapitain tm 
Jahre »8oü̂  auf der von Jobann Jberguitla 
tsmmandtrttn Fregatte la Phtlippine, gelaa« 

hatte. 
Konstantins»«!, vom y. Aug. 

Alle seit Anfang July von bieher expedir« 
tenKourterS befinden sich noch immer unter» 
wegS. weil es ihnen nicht gelungen ist, einen 
Durchgangöpunkt zu finde«. 

Vermischte Nachrichten. 
Herr v o n ArchenHolz soll ein D a n k s a g u n g Ü , 

schreiben vvn Sr. Majestät dem Könige voa 
Preußen, für sein Memoire wider die Verle» 
g t lng der Residenz von Berlin, erhalten haben. 

Der Hochzeittag des Kaisers von Oestreich 
fst auf den qten November festgesetzt. Bey 
der Aussteuer der Braut werden unter andern 
Zoos Ellen der feinsten Leinewand verarbeitet. 

Man erklärt von Wien auö alle Gerüchte 
von Verminderung der Armee, für unge« 
gründet. 

Ja Berlin ist am qten September elne Er« 
zlehungv« und Jndustrte«Anstalt eröffnet war« 
den, um die Kinder armer Eltern dem Verder« 
den deS Müßigganges und der Unsittlichkelt 
zu entreißen. Der Anfang ist mit sieben und 
dreißig Knaben gemacht worden, die tn dieser 
Anstalt Arbeit, Nahrung und Unterricht erhal» 
ten. Der vortreffliche Redner Propst Hanstein 
eröffnete dle sehr paffend angeordnete Feyer« 
lickkeit mit einer Rede, dle seinem Ruhme ent« 
sprach. 

Zu Lissabon ist elne starke Division von der 
Englischen Flotte angekommen. Die Absicht 
derselben weiß man noch nicht. Wahrschein« 
lich soll sie ein Gegengewicht gegen die Fran» 
zbsische Armee bey Bayonne seyn, um die 
Entschlüsse deö Portugiesische« Hvseb zu mo« 
tiviren. 

Se. Epcevenj. Herr Tretet, Minister de» 
Innern, hat einem Pariser Uhrmacher, Hrn. 
Griebel ein demselben von Sr. Majestät ge» 
währtetz Brevet d'Jnventtvn für ei»e Ersin« 
dung gegeben, welche von ausgebreitetem 
Nutzen werden dürfte. EK ist dies nämlich 
«t»e Pendul'Uhr ohne Gesicht , k» vollfomm. 



«er Kugelgestalt." DaS Zi f ferblat t ist durch« 
sichtig, Ui,d vermittelst einer mit einem Schein« 
werfer versehenen Lampe, zeigt eS die S t u n , 
den in einer großen Entfernung an. Durch 
eine sehr geschickte Einr ichtung wirst weder 
die Unruhe, noch der Zeiger nach dem Perpen« 
dikei einen Schatten. D a S Licht tan» biS 
zum schwachen Schein einer Nachtlampe ver» 
mindert , und folglich diese Uhr in Kranken« 
stuben angebracht werden. A l s Kirchen«Uhr 
könnte dies I- istvument die Stunden bey Tag 
l ind Nacht anzeigen. 

Der G r a f Stanhope hat eine Gat tung v o n 
Schiffen erfunden, die keinen K ie l und kein 
Steuerruder haben, schneller segeln, und eben 
s o leicht regiert werden sollen, alö die g wohn» 
lichen Sck>isse. ES sollttn im S pte»der die 
ersten Versuche mi t einem solchen Fahrzeuge 
auf dem Serpent ine, Fluß bei» London, ge« 
macht werden. 

Der General Lestocq, der seinen Namea 
in dem geendiglen Kriege so ehrenvoll berühmt 
machte, ist von seinem Könige zum Dompropst 
von Brandenburg ernannt. Diese Stel le, 
die ZovO Thaler einträgt, besaß zuleyr der ver» 
storb^neHerzog von Braunschweig. M a n siebt 
übrigens hieraus, daß das Gerücht ungegrün» 
der ist, der Kbnkg wolle bey den gegenwärtigen 
Bedrängnissen seine Zuflucht zu der wichtigen 
Ressource nehmen, welche die Aushebung der 
weltlichen S t i f t e r , die bekanntlich ohne N u t -
zen für den S t a a t sind, — gewähren könnte. 

Schon am Zrsten I u l i u S erließ daö Groß-
brittanische Kabinet den Befehl an alle Engl!« 
fche Kriegsschiffe und Kaper, dem Handel mi t 
Schwedischen Schiffen nach Hol lands keine 
Schwierigkeiten in den Weg zu legen, so bald 
die Ladung der Schiffe nU» nicht auS Kriegs-. 
Bedürfnissen bestehe. D ie strengen M a ß r e -
geln. welche man in Hol land gegen den Han-
del mit. Englandgenommen hat. können daher 
keine bedeutende Wi rkung haben. 

Z u M o n t Real in Canada bat man Nelson 
e i n Denkmal errichtet ES besteht auS einer 
vo Fuß hohen, steinernen Säu le auf deren 
S y l y e die B lkds^ j l t de< Helden steht. die vcin 
künlZIlchem Ste in verfert igt und 8 Fuß bock 
i s t . Dren Heiken sind mit Einblemen seiner 
d r . ' l , großen Siege. bei>Ab'uktr. Kopenhagen 
l ind Tra a l i a r , grfchmürk!-,' auf der vierten 
S e i t e steht dklepeArdrej d i « H e i s v n 

„ N l t -Echiand? Z a r t e r , l i aß- j iKer M a n n 
s»lne Pfi ichl chut." 

D a das Chinesische Gouvernement zu Can» 
ton darauf bestehr, daß ihm irgend ein Eng' 
lander ausgeliefert werde, um für den Tod ei» 
«es Ehin-esen, den Englische Matrosen biS 
zumT»d< gemtthandelt hat ten, hingerichtet 
zu «erde», so HSt die Englische'Kompagnie be» 
schloffen, ihre Schi f fe mi t der halb in Ladung, 
die sie jetzt haben, nach England abgehen zu 
lassen« — Der Handel der Amerikaner wächst 
i n China tagl ich; die Amerikaner werden von 
den Chinesen sehr geschäht. 

A u f S t . Domingo hat General Christoph 
de« General Pet ion völl ig geschlagen und die 
Ruhe wieder hergestellt. Der Handel ist seit« 
dem dort wieder sehr lobhaft aufgleblüht. 

Zwilchen der Elbe und Weser wi rd ein Hol« 
ländisches Armeekorps von Lv,c-x)c> M a n n zu« 
sammen gezogen; die Hamburgische Besatzung 
von to.ocxz M a n n soll bis auf 25,oQc? M a i m 
vermehrt werden; daS jetzt im Hannöverschek 
stehendeSpanijcheMilitair hingegen soll groß« 
tentheilS nach Boulogne bestimmt seyn. 
D i e tn Hamburg angesiedelten Engländer, 
welche Eigener deS schonen BosselhofeS waren, 
und gemein'chaftlich den Namen der En.^lt« 
schen Faktorey führten, in welcher Qua l i t ä t 
sie viele Freiheiten genossen. haben sich alS 
Hamburger Bürger einschreiben lassen. Alle 
Hamburger Bü rge r , welche auf Dänischem 
Ter t t to t tum Häuser besitzen, sollen sich eidlich 
verpflichten, mi t England keine Gemeinschaft 
unterhalten zu wollen. 

Eine zweyte Englische Flotte von 7 Linien» 
schiffen unter Befehl deS AdmiralS Colling» 
wood ist auf der Höhe von TenedvS erschienen 
und sind die Besatzungen der Dardanellen deS« 
halb auf5 neue verstärkt worden, auch Fratt» 
zösische Officiere un» Kansniere aus dem Ge» 
folge deS nach Persien reisenden GeneralS 
Gardanne. dahin abgegangen. A u f die M i t» 
Wirkung der Russischem FZptte det Admira ls 
S i n ä w i n kann der Englische Admi ra l nicht 
rechnen, da erster bereits den Befehl erhaltei! 
hat , alle Feindseligkeiten einzustellen. Dek 
am P o r d der Englischen Flotte befindliche Ge» 
sandte soll der Pforte schon FnedenSvorschla» 
ge gethan, und die zeitliche Abtretung Ea!?P' 
tenS btS zum Abschluß deS Friedens zwischen 
Frankreich uiid E n g l a n d gefordert hciben. 

Zufolg? «in,5 Parole Befthis 



Aschen Gouverneurs 
vom 5 . 'S rp i ö t . , mußtxeri alle P x t t i M c h e ^ M » 
ciere die Reichsstadt u. ihr Gebi- t <n,«4 S t t ^ « 
den herlasi-'N, uud jeder Bürger dieser RepuU.it, 
der einen solchen zu deherbc^gen wagte-, s M e 
auf dterTaqe WS Gefängniß. I n d i esem^ f t h l 
Hefssr eS : er sey durch das Betrögen u n ü . ^ » 
den jenfr h«ilytu^sch«n ,Meuchen,, (de, Pre«--

Aschen Dffir^ere)»^ nothwenbiq ^ w v r t w n . ^! 
^ - D i e Nachricht d<rß L s o o Ä ^ n Franzosen 
üb?r die WeiÄisel zurücsgcganzen.'^ar sich 
n i c h t ' b c s t ä l i g t . ' E ö h a b e n ' . n u r elnkgc zx^m-

^ .pa^y jcn i h re Sta«?dor l .e v e r ä n d e r t . D i e F r a u » 

^zo f tu Haben N e ^ d e n b u r g ^ u b - S o l k a u besetz»; 

die P r e u ß e n L a d i k u n n d T tch iau^ - ' ^ 
. A l s Preußische K v m m i l s a k . ö ^ welch^. /?ch 

Zur A u s g l e i c h u n g -al ler streitigen P u n k t e nach 
B c i l t n H g e h e n , n e n n t ma»l den G e r i e r a l , 
G r a f e n v o n der S c h u l e n b u r g - K e b n e r r , d«n 
O l>ers j rn v o n Lützow u n d den G e h e i m e n O b e r » 

F i n a n z » R a t h Sa'ck. 
Gerade zu d̂er Zeit, als 1>k?brsy alker« 

höchsten H ä b t p r e t ' E u r ö p a ' s i n Tus i k zusam-
w e n t r a f e n , n o r d e n d e m ' R a k h ö v e r w ü n d t e t ? 

u n d S e r v i s N e n d a n t e n S tankow i ' t z i n G u m « 

b i n n e n gesunde O r i l l i n q e , m ä n n l i c h e n Ge» 

schkch ts , gedott.'!?, weiche den l o t e n I u l ! ) i n 

der T a u f e die N a m e n A l e x a n d e r , N a p o l e o n 

' U n 5 F r i e d r i c h W i l h e l m . Erh ie l ten . 

D i e E r n t r ^ i b u n H d t r r ü ^ s t ä n ^ i g e n K b n t r i « 
b u t l v n t n Sch les ien r v l r d n u y ^ m i t E x e k u t i o n 
d e r r i ^ h e n . ' G ^ e n die S ä u m i g e n werden i n 

jedem K r e i s Z v b i s i v o ' M a n n a u f E x e k u t i o n 
geschickt, v v n denen j ^ d e r t ä q l i c h s R t h l r . er« 

h a l t e n must . z?t ) M a n n E x t t u l i o n k o m m e n 

Nach der G r a f s c h a f t G l H Y . 
W i e eö bei^t, soll" der Bunde5tag der 

Nhe^, Konfrdercit ion ehestens zu Frankfur t 
gehalten werden: ' 

Dem Vernehmen nach sind die Depescbim, 
Weichs dk Auffvrderung Rußlands an Eng« 
<and, d>m allgemeinen Frieden beyzutrelen, 
knthalten, vor einiger Zeit mi t einem Paket--

Tönning äach England abgegangen. 
tt../.?MorKirsewelter jzk', nach einigen Na^l)^ 

nanlrt! Pseußischen Aa b i t t e t ^ Rath er, 

. ^ . ^ e g « s c < n en i n W e i m a r , . 
t ' e in F r a g m e n t . 

(Entlehnt.). 
-vcm Mch^ bet'Ms 'dckchcinander 

. ' M M hatte ̂ uch M t r l e ^ r M M g e M am 

. Ojtober nnrcr det BeHU'nstitî Ag ^ r Nacht überall 
Zustand der Dir?ge pir,Mert, utid Hohes und 

t̂icdcrcö fo dnrÄ'. einander ge^«rfen'/ daß um tMS 
voiligc Gleichheit-^0 <?e-rrschcn, »der die 

«mfrhMW der gewohnten 

v«n Mfgabe Äefchasrfgt) c?ntj^Ateg<nbv/k z.»»Mqch« 
teil. W v Vit -Frm^^ßs^e^Gol!>at ̂  aritle^eUU 
und ein leeres Hans fand) da bracht« er von dsm 
Vorrathe des Reiche« mit, und lud seinen Wit5k 
«in, lassen undTrinkm mit-ihm zu tlxiie«. Tmf 

Vcr Gevatter strhett 'kimme. Dabey durfte e< «n 
ÄichiS ichtrn , er ŝckbsi richtete das Fest auö, und 

' lcef> M andt?n Morgen noch cm Pathengcsci'cnk zu--
rück. Auch zeigte er' ffch bey seinen Bfsucktn 
häufig M ê nen Freund der Mustk: er qinq nicht 
leicht einem Kaviere vorl-ey, ohne es mit seiner; 
Fingern zu berühren, odcr er ließ, während er im 
Hanse nur dem Aufsuchen deH Röthigen bei'chäftiyt 
w^r,. den Wirch hintttten und spielcn. Doch> bie 
»Nld da begegnete der''Franx?stschen Lustigkeit auch 
die Dt'Ntsäic Naivität. Wahrend-man tn rinäm 
Haufe die 'Gchra,kke öDR4tê  nnscktc îch z. E. der 
Wtt'th selbst unter seine Gäste und ldat ibnrn firWg 
nach, als eb er zu ihnen achörte. Cndiich «rkoimte 
man M , und wunderte sich, wie er sich so emsig 
mit hwzuhielt, über srine Drei^ic,kcit; er rerk-
cherde aber, daß er zu den Sachen ein gewisses Nä-
^recht habe,̂  und Her-Franzose lacht«. Em an-
derer fand fü? <<ut, det» Patimtet,-zu spielen, mit 
einer kummervollen Grdehrde das Bette zu hüt«n. 
Der Franzose sah se'in« bleibe Gcstalt tin^ ging. 
Wieder ein anderer wählte dî Maüke der Armuth 
und saß in Lumpen da, während er dcn abgeworfe-
nen Glan; in eiuem Unstern Winkel verborgen hlelt. 
Ein dritter stellte sich bis aus da« Hemde beraM 
und der Verzweiflung nahe: Tische und Schnitte 
umgestürzt, lwvrunter eben die Sachcn Iagen> ier 
selbst dabey M n d , mit eNtblösiter Brust, mit stie-
acndcm Haar, und einer heulenden Stimme, «>ie 
selbst den Teufel lMe erschrecken mögen. 'Der 
Franzose glaubte geschehen, waö er tdun «ollte,-
?̂arf ein Almosen hin und ging. Indeß war 

man auf der einen Seite schlau, so war mair.eS 
picht minder auf der andern, dem zu begegnen. 

' Die Stellen ,'m Keiler, wv Geld vergraben'war, 
- fand man l,lcw dadtrrch / -daß mm ejn Gefäß » i t 
' Wasser umscw'tttete> und nun Acht gab, wo das 

Waffcr rindrang. 'Das Plätzchen im Garten » i t 
dem verborgenen Schatze, erkannte man daran, daß 
intitt am Morgen bemerkte, wo kein Tbau laa. 
'Dock die meisten pfleaten den Suchenden diese 
Muhe >!» ersparen, und gaben bin am lauter AngS, 
wa6 ste nur hatten. Meß ging bipueinem bis >«e 
GcMenhaftigkrtt. thlk 



»befördert, und Dar mit Gelbe zufneden ge-
wesen ; aber der Hrliche Deutsche kehrte noch vor 
der Hausthür »muck, und erinnerte sich, d,lß er 
auch die USr zu gebep versprochen habe. — Man-
chen lockte die Neugierde und die Vorliebe für die 
Französische Nation zur Unzeit Heraue. So ver-
ließ ein junger Mensch seine friedliche Stadt, und ^ ..... ....... ging zwey Meilen Üö^eS, um nur einen Franzo-
ftn zu sê en- Er 4!MSte seinen Wünsch und — 
kam geplündert zurück. Einem armen Waschen, 

Weges 
-ttMsgte seinen Wllnsch und — 

. ruck. Einem armen Waschen, 
der zum Boten gebient hatte, wurde von Nach 
twlern zuletzt auch Rock und Stiefeln abgesorgt. 
Dies zu geben schien ihm so lchi>"pflich, das; er 
sagte: ihr mögt mir daö Leben nehmen, aber vtock 
und Stiefeln ged' ich nicyt. Er hielt Worr t«nd 
kämpfte sich durch. — Lustig war dagegen zu se 
hen, wie drey Tage nach det Gefahr, in manchem 
Hanse noch die ganze, ansehnliche Verw^Llchmt 
siill, wie in einer feyerliche» Angil versamnlcttpltcv, 
und, Gesicht an Gesicht, an l en Wanden'unche!>> 
safz. alö ob tzie ganze Familie genuUt wetden soll-
te. Eine Bürgerefrau mochte auch geyvrr ha-
ben, da»; man am besten thäte, gegen die siegrei-
chen Franzosen recht höflich und zuvorkommend zu 
seyn. Kaum wurde sie am Abend eine Marschalls-
uniform gewahr, alö sie httHüeilte, und Aryie und 
Maükel um den General.schlug und aufrief: Ja 
—» Sie find unser allergnadigster Kaise't!/so daß 
der.General Ä!uHe hatte, sich von ihr loszawjndcn. 

Die Betäubung u«d Verwirrung w^r bey 
/Manchem nach dem ersten Schrecken so grvx^ dajj 

er seine nächsten Bekannten verwechselte, yc für 
ganz andere Personen ansah, und ihnen lange fort 
andere Namen beylegte. Diele waren indes» eini-
ge Tage, nachher wirklich schwer zu erkennen, so 
bleich, s» vermacht, so verweint, so gänzlich ver-
ändert sah ihr Gesicht nus. DajU kam noch der 
lange Bart, da wegen der vielen Verwundeten 
kein Rasierer zu dem gewohnten Geschäfte sich ein-
finden konnte, so daß die Leute in den Straßen 
der kleinen Residenz fast das Ansehn einer Huden-
siadt gaben. Der Einfluß des Schreckens auf die 
^Gesundheit war verschieden. Viele alle Leute star-
ke« davon: nervenschwache Personen wurden gejün-
'der und starker' — Der Verlust der fachen brach-

î anz. verschiedene Stimmungen hervor; manche 
'fuWen..sich leichter und fröhlicher, bereuten die 
Sparsamkeit- und nahmen sich vor, in der.Folge 
recht oft zu tanzen. Andere zeigten sich mürrisch 
und^il l , als ob sie mit dem Himmel schmollten; 
wi^«r andere waren froh, wenn sie nur andern 
«>re N»th klagen konnte«, und, kamen mehrere 
. N 'd'A» Art zusammrk, so überschrieen sie sich 
Kewvdnitch,einander, u„d einer wollte immer mehr 

haben, als der andere. Manche aber, 
k!.» barin gefunden hatte«, ibre 

mustern, und 
täglich den Staub hlnwegzublasen, konnten sich in 
die nette Ordnung der Dinge lange nicht finden, 
und gmaen.wte Nachtwandler umber. — Als 
erst d« Tbur.n, die Kenstex »nd hie und da die 
F«?Srria^k Mssnet wurden, und der 

N a c h b a r n i e d e r attfiog n>!t d e m Nachbar zu spre-
chen, hatte man ganz die Empfindung,, aI6 wenn 
ein Gewitter odcr eine lange Nacht vorubergegalt-
gen wäre, oder als wenn die Menschen einen spä-
ten Rausch ausgeschlafen hätten, und nun zu ein-
ander sagen wollten: Guten Morgen, Herr Nach« 
bar! Wie haben Sie auf die Redoute geschlafen.? 
— Drey Tage vergingen, ehe man auf der Stra-
ße wieder lachen horte, und dies klang dann we» 
nigstetw eben so schön, als i m Frühling der G<" 
sang, eines Vogels. Auch das erst̂  Rufen deS 
Nachtwächters, der so lange geschwiegen̂  war un? 
mcrtwürdiH - lieb. - - Nachher thattn manche, dê  
nen es glucklich gegangen war, sehr weile, und 
schrieben die Gunst des Zufalle auf Rechnung ihrer 
Klugheit. Andere priesen dafür den Himmel, und 
die Kirche, war nie votier gesehen worden/ a l s aN 
den ersten Sonntagen nach der Schlacht. — 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
D a E i n L ö o l l c h e K S t a d l l a s s e n k o l l c g i u m z u m 

E m p f a n g d e r G r u n o z i S t e i d e r >>ür d ie d e r S t a d t 
g e h ö r i g e n H a u ö » u n d G a r l e n p i ä h e , d i e bevor» 
siedenden H e y d e n W i c h e n , o d ^ r v o m zos teN 

z u m O k t o b e r d . I . be» 
stimmet H a t j s s . ' w l k d f o l c h e S h i e r d u r c h a l l e n 
u n d j e d e n h i e s i g e n S t a v t e i n w v h n e r n , d i e ge» 
dachte G e l d e r z u b e z a h l . » H ä v e n , m i t d e r Ä a « 
Weisung b e k a n n t g e m a c h t , solche i n b e m e l d t t k 
Z e i t , ( d e n S o n n t a g a u s g e n o m m e n . ) z u R a t h » 
Hause, d e s V o r m i t t a g s y o n q b i ö u n d d t ^ 
N a c h m i t t a g s v o n s b i s 4 Uhr, g e a e n O u i t » 
tung abzulegen, weil im UnterlassunaSsallt, 
d i e s e l b e n , d u r c h ö le B e h ö r d e e x e c u t i v i j c h bey» 
g e t r i e b e n w e r d e n . D o r p a c S R a t h h a u S , « w 
s g j t e n S e p t b r . t 8 o b . 

P e t e r H i n r i c h F r a h m , 
O b e r K ä m m e r e r . 

I o h . P H . W i l d e , N o t a r , l 
N a c h d e m b e y E i n e m E d l e n R a t b e d<k 

A a i s e r l . S t a d t O o r p a t d i e w e g e n E r l e u c h t u n g 
d e r hiesigen S t r a f i e n , u n t e r m 1 8 A u g u s t s 
I . p u b l i c i r t e n T v r g t e r m i n e , v o m z , . Ä u g u ^ 
z . S e p t b r . u n d b. S e p t b r . d. I . g e h ö r i g a b ' 
gewartet w o r d e n , u n d h i e r a u f z u r D e s t r t t « 
t u n g d e r m i t dieser A n s t a l t verbundenen K ? 
ften. e i n e S u m m e v o n 5 5 0 0 R b l . B A . v e l ' 
l a n g t , d i e s e r B o t a b e r v o n E i n e m E d l e n 
t h e n i c l i t a c c e p l a b l e befunden, u n d daher e>< 
n o c h m a l i g e r Ä u ö b o t v e r f ü g t w o r d e n , so w i r » 
h i e r d u r c h b . k a n n t g e m a c h t . d a ^ a m 4 . Ok tb r> 
d . I . e i n a b e r m a l i g e r T o r g w e g e n d e r S t A 
ß e t t e r l e u c k t u n g , w e l c h e a m » . O k t b r . d . 3« 
a n h e b t , u n d ö i S z u m 1 . A p r i l 1 8 0 8 z u u n t e r * 
halten ist, tmgleichen wegen Konservativ^ 



aller dazu gehörigen Geräthfchaften. im Laufe 
dieser Zeit, abhalten werden soll, damtt dre. 
j<"igen. welch- diese Veranstaltung zu über, 
nehmen Willens find, sich am gedachten Ca» 
ge. Vormittage, bey Em. Edlen Rathe em« 
finden und von dem bereits geschehenen Bot 
vvn iZoo Rubel ihren Minderbot verlautba« 
ren mögen. worauf alödann daS weitere »er» 
fügt werden wird. Dorpat-RathhauS, den 
iZten Septbr. 1807. 

Im Namen und von wegen EineS Edlen 
Raths der Kaiser!. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr. Akcrmann. 
Ch. Heinr. Fr- Lmj, 

Ober»Sekr. 2 
E« sind von der Kakserl. Dörptschen Poli-

zey »Verwaltung einem verdächtigen Mea» 
schen nächst,bende Sachen, als: eine meer» 
schaumene P'eife nebst R^hr, einen Rohrstock, 
ein H.mde, in Haie uch. eine Weste, eine 
kamelvttene G u r t . uad ein Bettlaken» abge» 
nommen worden. Von der Kaiser!» Dbrpt» 
schen Polizey Verwaltung wirbtolcheK deSmit» 
teUi bekannt gemacht, und der rechtmäßige 
E i g c l t t b ü m c r dieser ^ach»n zugleich aufgefvr» 
dert, innerhalb vier Wochen sich ;um Em» 
pfange derselben bey dieser Kaiserl. Polizey» 
Verwaltung zu melden, widrigenfalls nach 
Ablauf dieser Zeit tn Absicht gedachter Sachen̂  
vaS^weittre Gesetzliche verfügt »erden wird. 

Dorpat, den sr. Sept. 1807. 
Stellvertretender Polizeymekster 

Kapital» Dogadtschikow. 
G. I . StruS, Gouv. Sekr. 2 

A n d e r w e i t i g e - B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Carl Wol ter empfiehlt sich 
Eitlem geehrten Pvbliko mit einem neu 
assvrtirten Waarenlager. Er versichert 
nach wie vor die möglichst billigsten 
Preise und die reillste Behandlung. Au-
gleich fordert er alle seine Debiwres, 
^ren Rechnungen M g sind, auf, solche 
v<Y ihnr bald zu berichtigen, um ihnen 
fernerhin wieder zu ihrer Zufriedenheit 
7 ^kn zu können. Seine Bude ist bis 
!chen̂ H us^ Löwcnsterns 

I n dem 7. K. deö Mit «er dttw. Ftau 
Statt-haiterin von Helmers^n, über bat Äut 
DukcrSbvff abges6)lpssenen KaufkontraktS» ist 
festgesetzt, daß ich meinen Regreß den einer 
etwanigen Einbuße der Dauer xrsestsv^oruva 
an den letzten oder letzter» von mir über den. 
DurterShoffschen KausschiÜing mir Beziehung 
auf den Kontrakt gezeielmeten Obligationen»' 
nehmen soll. Ich bringe dieses zur Wissen» 
schaft deS Publikums, damit ein jeder, dem̂  
diese Obligationen psand» oder eefsionSweise 
angeboten werden, die gehdrlgeVorstcht brau» 
chen könne, indem ich nur diejenigen Obliga» 
tionen honoriren werde, die kchaceeptirt habe. 

Obrister û id Ritter Baron v. Schoultzö 
Auf der Teckelferschen Ziegelhütte, Werste 

von dem Hofe, ßnd zu jeder Zeit gute auS» 
gebrannte Ziegeln zu rb Rubel daS Tausend, 
zu »erkaufen. Man addressirt sich dieserhalb 
an die Gutsverwaltung. 1 

I n dem v. Taubeschen Haufe ist die obere 
Etage nebst Wagen »Remise und Stallraum 
zu vermiethen und auch sogleich zu beziehen. 
Die nähern Bedingungen erfährt der Mieth» 
liebhaber von der Frau Besitzer!« deK Hauses 
selbst. Dorpat. den 28. Septbr. r 

Allen Liebhabern des TanzeS mache ich hier» 
mtt ergebenst bekannt, daß ich Montag den 
zo. Septbr. wiederum anfangen werde, ig 
meinem Haufe im Tanzen Unterricht zu errhei» 
len» und zwar in den Stunden von s bis 7 
Uhr Abendö. Diejenigen» welche hiervon z» 
prosiriren wünschen. belieben zuvor Rückjpra» 
che mit mir zu nehmen. 

Chevalier» 
Universitäre »TanzmeiAer. r 

Während deS letzten Ballt« auf der Dür» 
germuffe. om «sie» d. M.» hat Jemand voa 
dem Schweizer derselben, wahrscheinlich aut 
Versehen, einen dunkelblau tucheueu Ueber» 
rock» der einen hohen mit gvldnen Litzen besetz» 
te« Kragen vvn hellblauem Manschest« hat. 
womit auch die Rand» eingefaßt sind» und 
vory auf der Brust mit Schnüren uud kleine» 
erhabenen Knöpfen der schen ist, «eageavm» 
wen. Der Eigenthümer dieses UederrockU 
bittet ihm denselben im Salemaanichen 
unweit der P stirunq so halb als möglich »5e» 
d r zvzvAeUen» da er ihn hev dieser rsnche» 
Zahretzeit nickt süglich entbehre« ta»». Z 

Ein armer alte» deutscher W»»». »et»» 
mehrere K i n d « h A ^ hie 



ttinb jkRvterhakte« vermag, fleht edel gesinnte 
Herrschaf ten a n . e inö seiner ^ ö y n e , wol. 'on 
der eine gegen i o J a h r a l t u n d gesund ist, 
g le ich v ie l zu welcher B e s t i m m u n g , au fzuneh-
men^ D e e L ^ e o i t i o r i dieser Z e i t u n g g ied t 

wahre re Nachwe isunq . 2 
5 D a S M i s t e n S t a d t t h e i l , un te r der Pol izey« 

N u m m e r 1 6 z . dem Lazaxejhe gegenüber dele, 
gene Hölter,,e W o h n h a u s » nebst Hebengcväl»« 
den u n d dabey bef ind l ichem h a r t e n s i ^ v t a u ö 
f reyer H a n d zum V e r k a u f . D a b ^)^ähcre vey 

dem A a m ' n a n n H r n . M a r t i n ^>.chl. » 
E t ha t J e m a n d aus der S t r a ß e v o m Hause 

deS ^ups ie r i chmid tS B ^ c t u i a n n - d i S zu?n ^ .S t . 
Peterbd^rgschen H ^ t e l ein ,mtlekmaß?geS ro-
W e S . sasslgneS Ta,ct>en -. B u c h m i t tsc> R b l . 
B . A . , von denen zwey vvn <,c>, Mid. zwey v o a 

25 R b l n . w a r e n , ve r lo ren . A u c h befand sich, 
d a r i n <me B r e t t e r - R e c h n u n g v v n M i c k E - u t h . 
D e r ebrlicl)e F i n d e r w i r d ersucht, selbige ge» 

gsn eine B c l ö h T L l u g v o n M ^ i v l . B . A v vder 
auch die Hä!^te..der vttiprnen S v n , m e « a j ! dey 
K a u f m a Ä t r . ^ r v S : H a i z . a b z u f t e ^ . : ' i v / ä 

J a . deck 'Hoiel S r . d l S H « r n l 
G e h c i m e n r a t h S B a r v T , v o n V t t t i n g h o f f stehen 
a l ler le i ) sehr moderne M e u b a l n ; w i e auch ein» 
große A n z a h l sehr schboer, tn,geschma«5vvl lcn 
R a h m e n eingefaßte H u p s e M c h ! unter her 
H a n d , m i t denen dabey beßnd i ickvn D r e i s e n , 

z u m V e r t c t u f . Kat -s i iebhäber bel ieben sich an 
den daselbst l o h n e n d e n Schweizer zu wendent 
N.?ch e in iger noch zu best immenden Z e i t aber 
we rden die « twa nachgebl iebenen Sachen bf» 
f en t l i ck meistbiethend ve rkau f t werden . s 

E i u F r a u e n z i m m e r wünscht a l s K a m m e r » 
j u n q f e r bey H e r r s ä i a f t e n a n ^ stellt zu werden . 

Z u etsraqenist sie bey d e r W i t t w e Z i n o f f S k y . 
I m Hause deS H t r r n L a n d r a t h von Lö» 

wenstern sind c m zuger i t tenes englisches Re i t» 

p f c r d , ekn a n d e r s R e i t p f e r d v o « ge r i nge rem 
T L < r t h . u n d zwei) stalte W a g e n p s c r d e , beydt 

S c h w e t ß » J ü c h s e , f ü r b i l l ige Preise zu haben. 
Ä a u f l i e b b a b e r k ö n u . n sie zu j ede r -Ze i t deö 
T a g e s sehen, u n d wenden sich deswegen an-
tzen Hausho fme i s te r daselbst»' ' . 2 
. D a ö » der F r a u B a r o m n v v n P 0 sse gchd» 
r ige, dem Kroßen Umvers i tä tS^Geb ' iu^egeuen« 
Über stehet steinerne Eck^auS , wel^cli.s sehr 
bequeme E i n r i c h t u n g e n u n ^ scd rgu te steinern« 
Aedengebaude ha t , sieht m i t den da r i n bef ind-
l ichen moderneu M c u t ^ l n a u s f reyer H a n d 

z u m V r iaus . K a u f i u j u g c beliehen sich der 
A 4 h ing sinken wegc.n >>n S e . Exce l l . den H r n . 
Hede imen /äch ' G a r o n v. V l e l i nghoss entweder 
schikfkktchvöer m ü n d l i c h , u wenden . s 

G u t s r B l a t t - T o l - a k , f r i s chcZ i t r onen . bester 
Champ-agner u n d B u r g u n d e r , weißes Fen» 

stergl^S dey ganzen K i s t e n , B ü n d e n u n d ein» 
zelnen S c h e i b e n , g rünes Fensterg las i n gan» 
je,n H i s t m , gläserne B u r k ^ n von verschiedener 
G r o ^ e , verschiedene M a h a a o n y . M e u » 
bze-^ a l ^ c S c h r e i b » K o m y d e n u n d P u l t e n , ge» 

wodnüche Ä o m o d e n , diverse Tische, s o w i e 
sehr n iedl ich gearbeitete S p i n n » R a d e r sind 
f ü r M t g e Preise zu haben bey 

J o a c h i m W i g a n d . 
A u f dem G u t e L b w m h o f f w i r d V i e h vvS 

hol ländischer Race verkaust . M a n addressiret 

sich d ^ w e g ^ n a a . d i e do r t i ge G u c h S . V e r -
w a l t u n g . z 

K t g e n d e Personen sind gesonnen, von piek 
zu" reisen u n d machen solches h i e r m i t i n dee 
Absicht bekannt , d a m i t sich d ie jen igen, die vo»! 
ihnen zu fo rde rn haben so l l ten , b i n n e n kürzet 
Z e i t b<y der Ka i se r l . P o l i z e y h ie 'e lbst melp!5 

K ö g e n : D e r Fakb.äch:rg?sel l , ^ , M l h e l ö > 

M a r a h v . ^er S i s c h l e l g A L e V j i l A J o h . B M ' 

W i t t e r u n g S b e o b a c h t u . ^ ^ n . ' ' 

> ^ 

1807 S e p t e m b e r . ! 
Tkermometcr. 

Reaumur. Barometer. W i n d e . Zus tand 
^ d e r L u f t . 

. Mittwoch. 2S-
^ ^ . 

Morgen 
Minag 
Abend 

^ 7. 0 
10. 4 
s. s 

9. ? " 
^2. 4 
«. 0 
5. 7 

t t . z 
> L 

Sö. . 7 . 
9 -

to ' 

M W . stA. 
W», . tchwach 

'̂feucht. ' ^ ^ 7s 
bewöttt. vz 

Donnerstag 26. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

^ 7. 0 
10. 4 
s. s 

9. ? " 
^2. 4 
«. 0 
5. 7 

t t . z 
> L 

55- 6 ' 
27. 95 ? 

-9 v 

W S W . schwach. 
S M . 

kkeine^Regen. 
bewöNi. . 
bewölkt, hernach viel Reg^ ' 
bewölkt. 
w olkigt mit Govnenblicken. 
meist hell, heryach . ^ '-c-.l 

Morqe« 
Mit tag 

- »»cad: , 

^ 7. 0 
10. 4 
s. s 

9. ? " 
^2. 4 
«. 0 
5. 7 

t t . z 
> L 

57. 61 S . schwach 
so i ?n,'nelm. 

H fch>i.'«ch. 

kkeine^Regen. 
bewöNi. . 
bewölkt, hernach viel Reg^ ' 
bewölkt. 
w olkigt mit Govnenblicken. 
meist hell, heryach 



D ö r p t 

Z c i -

I ^ v . 7 9 . 

Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit-

Mittwoch, den 2"' Oktober 1807. 

S t . P e t e r s b u r g , vom 24. Sep tb r . 

Allerhöchster Befehl ^ r . K a i s e r l . M a j e » 
stat, erthellt bey der Parole zu S t . 
Petersburg. 

Den i z . September. 

Befördert und.- beym ̂ ia!>itnirscken Dra-
gvnerregiment t>ie Stadskapikains Oan i low-
Skji und Iclschin zu .^iapttainc'; die ^ieule^ 
nantö Schl i t ter 1. und der Quartiermelster 
Bo^danowirsch zu Stabölavira ' .nS. Be»)m 
TagcinrvasclZkn Dra^oner r .q iment der Kapi» 
tain Makow bei) dem leiben Nc«iiment und der 
Kapitcnn W.lschei mi t Verletzung N'm W!a» 
dlmirichen Dra<ionei regi i rent, zu M a j o r i . 

Zu NegiinentSkvnu^andeurö sind n n a n n t : 
b?1)m Neureussis6ien Dr^aorierresiiment der 
Obrist P o h l ; bei)m Kaukaü'chen Grenadier« 
teqiment der M a j o r U chakew und Heyn' Gar» 
Nisonr.'nl'niertt zu Astrachan der Obrlstl ieuten. 
Mapi-nowitsch. 

Der Lieutenant im Chevall>'rftcirdereglment 
Ba ron von der Pehlen, beym Generallient-en. 
Tut'chfoty r. a l t Divis ionSadjutant angestellt. 

Der Kammerjunker bei? Hofe S r . Kaiserl. 
M a j e s t ^ Mi6?elson, «uf seinen Wunsch, 

' "^^heval ierqardercglment als Kornet an» 
gestallt. " 

Folgende an Krankheiten Verstorbene: der 
^ e n e r n l von der Kavallerie Michelson; vom 
^ ° ^ ^ e n Leibgarderegiment der Kapi» 
am ^ l t l v w ; v , m Shi tomirschtn Dragvner» 

regiment der Lieutenant M a S l o w ; vom Nat» 
waschen Dragon.r reqtment der Fähnrich D lu» 
gokanökoi: vom Wolbynschen Kavallerieregi-
ment der Ni t tmei f ter Roth i ; vom Ekarert. 
noslawschm Grenadierregiment der Kap t ta i n 
F l o r i nök j i ; vom Krcmentschuqscken MuSke» 
tiezre^iment der ^ieukenanr Aedorvw^ vom 
SewSkischen MuSketierreqiment der Fähn» 
rich B r a t u S ; vom Saratowichen Musket ier» 
reqiment der Fähnrich S m i r n v w ; vom Zte» 
Jägerregiment der Kap i t a i n P i ragowSk jk ; 
vom 22sten Jägerregiment der Fähnrich Tazj i , 
sind au5 der Dienstliste ausgeschlossen. 

Erhaltener Wunden wegen sind entlassen: 
vom tthlanenregiment S r . Kaiserl. Hohei t 
Konstantin Pawlvw i t ' ch der M a j o r Friederizt 
als Oberstlieurenant mi t Un lsv rm, und m i t 
Pension der vollen Gage ; vom Rostowschea 
Mutket ierreqkment der Kap i ta in Pu 'anow als 
M a j ^ ^ i t Unisoi-ni, und m i t Pension der 
vol le» tzMze, und r?m zten Jägerregiment 
d e r M i t ^ o f f i c i e r Geraßimvw als Sekondliet», 

i r / um be» dcn Inva l idcnkompaanie« 
M t zu werden. 

* » » » 

t M a j e s t ä t , dem dl . 
riairenden Sena t mi t Höchslejgenhändiser Un« 

' Allerhöchst namentlichen 
Ukajen ist enthal ten, und zwar : 

vom verwlchenen zisten August': 
« k. ^ dir iqirenden S e n a t am iZ . 
Hevr. d . I . gegebenem UkaS ist zwar verordne 



worden, von allen denjenigen Büchern, welche Zöl lner bey der Zol l -Darr iere zu Ienkkol , T i -
im Einbände eingeführt werden, Zol l zu crhe» tu la i r ra th von Franke», welcher ein Fahrzeug 
den ; abei-z da W i r die Schulen, deren im m i t Kron-Prov ian t ge.r,ette5, m i t Anciennetät 
Vater lande immer me^r errichtet werden, au f vom z r . Dcc. rLob zum folgenden Rang er» 
alle A r t in Schuz nchmeri! so schließen W i r höht. 
von dieser Verordnung alle diejenigen Bücher . * , , * , 
auö, welche für die Akademien, Universitäten, Zufolge S r . Kaisers. Majestät, dem Senat 
Kadettenkorps und Gymnasien verschrieben von dem Her rn wirklichen Geheimerath, M i » 
werden, und befehlen, für den Einband dersel» nister deö I n n e r n und R i t t e r , Grafen V ik to r 
den keinen Zo l l in den Zol lämtern zu erheben; Pawlowitsch Kotschubei bekannt gemachten, 
damit aber unter diesem Vorwande nicht Bü» Allerhöchst namentlichen Ukaseö vom verwiche» 
cher für Privatpersonen verschrieben werden, nen 28. August, haben S c . Ä a i s e r l . M a » 
so benachrichtigt der Min is ter der VolkSauf» j e s t ä t Allerhöchst zu besehleu geruher, daß, in 
klarung jedes M a l , Wenn für die Schulen die Gemäßjieic i^es. hi^sem-UkaS beigelegten, Al« 
nöthigen Bücher im'Einbande aus d^mÄu'^». l 'leiÄöchV appr^birten'Note,« bei Würd igung der 
lande verschrieben werden sollen, den Kommerz» Mediz inal»Beamten zu der Belohnung mit dem 
minister davon, S t . Wlad imi r»Orden, und zwar sowohl dcrje» 
(Kont ras ign i r t : Min is ter der Vo lksau fk lä rung ' mgen, die für ihren Z5jährigc>i D i / ns t dem dl' 

Gras 'SawadowSk j i . ) r lgir^nden Sena t bereits vorgestellt worden, 
I m 2ten vom 8, S e p t . : Den S taa tSra th als ^auch derjenigen, die künft ig noch vorgestellt 

P i a t o l i verordnen W i r zum Redaktor bey der werden können , der Dienst derselben von der 
Gesezkommission. Zeit an gerechnet werden soll, da sie ihre gk» 

(Ksn t ras ign i r t : Iustizminister Fürst lehrte Funkt ion als Chi rurguS, Stab5chiruk» 
Lopu6)in.) guS und Doktor angetreten haben, und daß 

^ ^ übrigens bey dem Dienste derselben alles daS 
J n S r . K a i s e r l . M a j e stät, dem Hof» beobachtet werden soll, was durch die Stakute 

kömtolr m i t Hbchsteigenhändiger Unterschrift dieses Ordens und durch die hinzugefügten 
gegebenem, Allerhöchst namentlichem Ukaö ErganzungS»Artikel verordnet worden. 
Vom 14. S e p t . ist enthalten, und z w a r : « * « , * , 

I n Rücksicht au f die Empfehlung deS I n S r . K a i s e r l . M a j e sta t , dem dir»' 
Ob«rbefthlShaberS der Landmiliz deS 2ten girenden Senat , mi t Hbchsteigenhändiger M ' 
Bez i rks , Generals von der I n fan te r i e Be» terschrist gegebenen, Allerhöchst nament l ich^ 
kleschew, haben W i r den Lieutenant Peter» Ukasen ist enthalten, und z w a r : 
son, der a ls Stel lvertretender Ad ju tan t bey I m isten vom verwichenen 14. Augusts 
.ihm gestanden, für seinen ausgezeichneten Ei fer D e m General l ieutenant, Flotte-General^euA' 
und feine Anstrengungen, Atlergnadigst zum meister Her ing, haben W i r daö im Gouverne' 
Ksmmerjun êr U n se r ö HofeS ernannt. ment M i n s k imKre iseIgumenbelegeneKrot l ' 
' / ^ , gut, genannt Grebionka, At lc rgnädigs tauf l^ 

A u f S r . Kaiserl. Majes tä t , dem S e n a t Jahre, ohne Zablung deö Quar tS, in Arrende 
von dem Her rn wirklichen Geheimerath, Kvm» gegeben. W i r befehlen daher, ihm selbigek, 
.Äerzmknister und R i t t e r , Grafen N iko la i Pe- nach gehöriger Ar t , abzugeben. 
trowitsch Numänzow bekannt gemachte, Aller» I m 2 ten : Dem Geheimerarh Weidemet^r 
FöchZt namentliche Ukasen vom Z. Sep tb r . sind haben W i r das im,Gouvernement W i l l n a 
v^» ünter dem Befehle deö Departements der Kreise Trozk belegene Krongut , genannt 
Wasserkommunikationen bey den Wasserfällen shawa Brashola oder die Trozki sche Oekonomi^ 
deß Dnj«^pr>stch^ndt Kollegleriassessor Lanow ^Allergnädigst au f 12 I a b r e , ohne Zahlung di» 
t u m HofratH erhöht, und der Epecutor br,yv A u g r t S , ^ i Urre^nde verliehen. W i r befehle 
.Depareerhent d«^. Wasserkonimuntkationey, daher, ihm selbiges, wie gehörig, abzugeben« 
T i t u l a i r r a t h .SkeverK^,. NjM-de»y E t a t , im ^ I m zten vom 7. Sep t . Aus daS Z e u g ^ 
Ra^ge vvn^der Kten Klasse, h^^ tz lq t , ugdzwar sdeö Obertzej^MhaberS der tandmi i iz deS 2 tw 
heyde m i t Ancienne t a t v M Dec. deö pev» .PezirkS ühek /Ken Besten des Va te r l and? 
«lchenen iZoHten J a h r e s ; v o r q ^ h K i .^miefe».ennEifer deö H e i r n wirki ich«n M ^ 



meraths Nagel, während er die Landmiliz vom 
Gouvernement Pskow fommandkrt hat, befeh» 
len W j f Allergnädtgst, i n Rücksicht seines 
nicht wvblhabenden^ermdgenSzustandeS, daS 
lhm und setner F rau auf Lebenszeit geschenkte, 
im Gouvernement Liefland und Kreise D o r p a t 
belegene G u t Alt»Kirempekoikul von 14K Ha» 
ken, auch nach dem Tode derselben, seinen 
Kindern und seinen Enkeln noch aus i s Jahre 

l n Bef lz zu lassen. 
* 

D e r Civi lgouverneur vvn Wolhym ' en , Ge, 
heimerath Kombur le i , berichtet, daß der in die» 
sem Gouvernement wshnende H e r r wirkliche 
Geheimerath Gras MoschNchinökji, auö Ei fer 
für die Vergrößerung der in S h i t o m i r beste» 
henden, unter der Benennung der barmherzi» 
gen Schwestern bekannten L e i s t u n g , deren 
Zweck die Verpf legung aller armen und alten 
m i r Krankheiten bebasteren Personen, vuch die 
Erziehung minderjähriger Waisen und andrer 
dürf t iger Kinder ist, zum Besten dieser S t i f - . 
tung 10000 Nuael eingetragen hat , die, nach 
der Best immung desselben, auf Zinsen g?than 
worden sind. S e . M a j e s t ä t der Kaiser 
haben, nachdem HbchstSie von diesem wohl» 
thatiqen S c h r i t t benachrichtigt wsrden sind, 
I h r Allerhöchstes WohNv^llen dem Grasen 
MoschtschinL'kji, in emem Reskript, folgenden 
I n h a l t s , zu erkennen gegeben. 

. .Herr wirksicher G r e i m e r a t h , G r a f 
MoschtschsnSkji! Auö dem Ver i6 ) t deS Civi l» 
gvuverneurS von Wo lhyn ien habe I c h m i t 
^e rqnügen von dem patriotischen Geschenk, 
^c lcheSSie zum Besten der menschenliebenden 
S t i f t u n g de rb^mhen iaen Schwestern gemacht 
haben, Kenntnis? eha l ten . 

. " I n d e m I c h I h r e n Antrieben volle Gerech» 
wiedersahen lasse, zweifle I c h nicht, 

^ S i e auch dürin die beste Be lobnung I h r e r 
-^vhit l i i>ri^?eit finden werden. Möge Me ine 
^ k e n n t l i c h s t I h n e n jederzeit ein Beweiö 

^ ^ t u n g ' g c g e n dergleichen Gcsinnun» 

DaS Original ist von S r . Kaiser l . Ma« 
j e s t ä t Höchs t e igenhänd lg unterzeichnet: 

A l e x a n d e r . 
S t . P e t e r s b u r g , den i o . S e p t . 18^7-

A u S d e m O b e r p a h l e n s c h e n , ' 
im S e p t e m b e r 1 8 0 7 . 

W i r haben sele einiger Zeit bey unS daS 
2t« B a r a i l l v n des 4ten 'Liefländischen M i l i z» 
Regiments in Qua r t i e r . Dieses B a t a i l l o n 
sehen wi r fast taglich exerciren, und eö setzt je-
den Zuschauer in Erstaunen, wie eS möglich 
gewesen ist, daß tn <0 kurzer Ze i t (dieses Ba» 
ta i l lon ist erst seil Ende M a y d. I . organisir t) 
die rohen und ihrer vorigen Lebensart nach 
von allem mil i tär ischen Anstand soweit ent-
fernten Ehsten, eS zu einer solchen Vollkom» 
menheit tn einer Menge von Manövern ge» 
bracht haben , wie cS hier der Fa l l ist. Ä? i t 
Vergnügen bat der Sachverstandige bevbach» 
tet, daß den M i l i ze rn dieses Ba ta i l l ons d ieMa« 
nover nicht nur nicht oberflächlch gelehrt sind, 
sondern daß sie auch m i t bewundernswürdig«? 
Gedu ld von ihren Herren Off icieren in den 
Grundlagen der militairischen Uebung«n, daS 
heißt: im richtigen und taktfesten Marschircn 
unterrichtet worden sind. D i e Oberbefedltha» 
ber der Lieflandischen M i l i z werden sicher die 
Verdienste deS commandirenden Bata i l lons» 
chesS, Ma^o r v. GesinSkl,. und seiner Osficiere 
zu wür t5sgenwUen; w i r aber ^ d i e w i r ^ l o ß 
müßige Zuschauer sind, werden m i t H o Ä a H » 
tung und Liebe für ein Corps Offlciere biseett, 
daS für daS W o h l deS Vater landes und auf 
den R u f unserö g e l i e b t e n M o n a r c h e n 
alleS Hintenansetzte und mi t beyspielloser Ge« 
duld und Anstrengung sich bloß der mi l i ta i r i» 
scheii Ausb i l dung der rohen Ehsten w idmet . 
W i e viel achtungSwcrtber w i r d dieses CvrpS, 
wenn w i r wissen, daß eS sehr viele ungediente 
'Osfieiere tn seiner M i t t e hat, und daß demun» 
geachtet wahrend der ganzen Zeitdeö Hierseynö 
ditseö B a t a i l l o n s von keiner einzigen Excesse 
geHort worden ist. Gebe Got t» daß überall 

v - " Z w e c k e eine sv gu teMannözucht m i t s o wenig S t renge ^ . Z d . . B'ar lsso v°n d .m «°b "ba t>g -n 
u - s - r S t i l t u n - I und ?°n d-r s V . 

N>chtunq d-rs- lb-n zum Bkstkn der I > P a r i » , vom 4. August. 
b-i-, machm Idr-° Geiinn»"-!-» Ehr- und s,„jcht von der l>c>>°rA-b«ndtn Cr-
bewähren sich durch M e k n e t z nennung vvn noch ein paar Prinzen. M s « 

»»Nehnien S i e die Versicherung p dak alle Mar 'ch^ l le von Frvst» 

'"n «ich. di« dit i-tzt « o c h k - l n - FürslM sind u n d Ich 1.'derzi!l «erbliibe. Ihr w-HIw-lknd-r. "liy , 



bey unsrer großen Armee kommandirt haben, 
zu der Herzog!. Würde erhoben werden sollen, 
so wie auch die Generals Walther und Sava» 
ry , und der Minister des I n n e r n , Her r Cham» 
pagny. D ie neuen Herzoge sollen Güter in 
Polen erhalten, die sie verkaufen, und m i t 
Beybehaltung ihrer T i te l durch Güter tn 
Frankreich ersetzen können. 

W i e n , vom 2. August. 
Zufolge einer mi t dem Franzosischen Kai» 

ferhofe getroffenen Übereinkunf t w i rd die Fe» 
stung B r a u n a u am 2<isten d. M . wieder an die 
Katserl. Oestreichischen Truppen übergeben 
werden. Auch Graoiöka soll nächstens von 
vnster Se i te übernommen werden. 

De r Fürst Alexander Kurak in , welcher be» 
kanntiich den Friedens ' Traktat zwischen 
Frankreich und Rußland mi t unterzeichnete, 
w i rd nun wirklich hier erwartet und die Stel le 
eiseö Russischen Botscha f te rs übernehmen. 
G r a f RasumoffSky, bisheriger Botbschaster, 
w i rd hernach hier pr ivat is i ren, und feinen m i t 
eben so viel Pracht alö Kosten. Au fwand er-
baueten unvergleichlich schönen Pallast in der 
Vorstadt Landstraße beziehen. 

D r e s d e n , »om i . August. 
Unter den sehr ansehnlichen Geschenken, 

welche Se . Majestä t , der Kaiser Napoleon, 
hier haben vertheilen lassen, erhielten die 
Gra fen von M a r k o l i n i und Bose jeder eine 
grsße goldene, m i t dem ähnlichen B i l dn iß des 
Kaisers gezierte reich besetzte Dose von 8000 
Thalern an W e r t h , der Hoffmarschvll von 
M i l t i z , der Oberküchenmeister. B a r o n von 
Stachni tz, und übrige O b e r . Chargen jeder 
eine Dose von 4 bis b-xx> Thalern an W e r t h ; 
die dienstthuenden Kammerherren von G lob ig 
^ lyd von Oersdor f erhielten goldene Dv»en mi t 
dem Namenözuqe des Kaisers; die z Hofda-
men der K ö n i g i n , erstere einen fÄidnen R i n g , 
die zweyte eine Schnur Opalen und die dr i t te 
eine« br i l la l i t i r ten K a m m ; die Z Abtheilun» 
gen der Hofämter, jede 1500 Zhaler. A l s der 
Kaiser die Bibl iothek verließ, legte der Bl l i l io» 
thekar Daßdor f ihm daS Jahrbuch vor, wor in 
sich alle besuchende Fremde einzuschreiben pfie» 
gen. Der Kaiser schrieb w i l l i g seinen Namen 
, l n und sagte dabey seh? verbindl ich: er werde 
nie diesen Musemempel und nie dessen Priester 
vergessen; auch erhielt Daßdor fe ine schöne 
goldene Dose. 

5 

K a s s e l , vom ii. August. 
W a L die Ber l iner ohnlängst rühmte«, daß 

nämlich die Preise der Früchte und sonstigen 
ersten Lebensbedürfnisse, trotz der starken Trup» 
pen-. Durchmärsche, jept niedriger stünden alS 
vorh in , dieses dürfen und müssen auch w i r 
besonders rühmen. S e i t »5 I ah ren war eS 
hier nichtS Seltenes, das V ier te l Ko rn mi t b, 
ja zuweilen mi t 7 R t h l r . und daö V ier te l Kar» 
toffeli! sogar mi t s R th l rn . und darüber bezah' 
len zu müssen, und jetzt, nachdem wi r viel» 
leicht anderthalb M i l l i onen Port ionen zu essen 
in einem Zei t raum von q Monaten mehr alö 
Dwöhnlich haben aufwenden müssen, stehen 
iene Bedürfnisse um ein D r i t t h e i l geringer 
und niemand leidet M a n g e l . N u r der vor-
setzlich Undankbare w i r d und kann eS läugnen, 
daß w i r dieieS wohlthatige Ereignsß dem Wel-
sen und menschenfreundlichen Vorkehrungen 
unserS vortresiichen Gouvernements schuldig 
sind, welches jenem schnödcn Wuchergeist 
nicht hu ld ig t , der die Thränen deS Dür f t iger ! 
nie achtet, wenn nur sein Go ld sich mehrt. 

H a n n o v e r , v o m z . A u g u s t . 
Diesen M i t t a g ist ein großer Spanischer 

Ar t i l l e r ie . T r a i n , m i t Mau l th ie ren begannt , 
hier eingetroffen. ES waren 6 Haubitzen und 
r q Kannnen von verschiedenem Kal iber . Au» 
ßerdem sind wieder mehrere Abthei lungen 
leichter Spanischer I n fan te r i e angekommen, 
so daß unsere S t a d t dadurch außerordentlich 
lebhast geworden ist. 

S c h r e i b e n a u ö H a n n o v e r , 
vom 4. August. 

Diesen M i t t a g sind abermals gegen izoo 
M a n n Spanischer In fan te r ie , wobei) sich das 
zweyte Ba ta i l l on AsturiaS, weiß mi t hellgrün, 
befand, hier eingerückt; unser Platz ist da' 
durch nun so mi t Spanischen Truppen ange» 
f ü l l t , daß w i r noch fast zu keiner Zei t mehk 
Truppen bequart ir t haben. ES heißt jedocb, 
daß sie bald abmarschiren und lm Lande ver» 
theilt werden, zumal da man noch der fort» 
dauernden Ankunf t zahlreicher Truppen-Korps 
auS S p a n i e n entgegensieht. 

B e r l i n , vom 8. August. 
Eine hiesige Zei tung enthält folgendes : 

„ M a n erzählt sich, ohne eS zu verbürgest' 
B e y der Unterredung der Monarchen von 
den und Norden über die Fr iedenspräl imiua' 
r ien habe Kaiser Alexander den Wunsch geät»» 
ßer t , daß sogleich zwischen ihnen beydc» dtk 



Definitivfriede abgeschlossen?werden möchte; 
der Kaiser Napoleon habe aber entgegnet, er 
müsse dieses G e s c h ä f t um so mehr seinen Ml--
nistcrn überlassen, da es für ihn zu gefährde, 
voll sei), und ihn in Verlegenheit sehen wür , 
de, da er dem Kaiser Alexander nichts abschla» 
gen könne. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
D i e Spanischen Einwohner zu Montevi» 

deo und in dastger Gegend zeigen einen sehr 
eingewurzelten Haß gegen die Engländer. 
M a n hat eine Parthcy Englischer ÄZaaren 
verbrannt, bloß, weil sie von Englischen M a -
nufakturen herrührten. 

D i e diesjährige Seiden--Naccolta ist in 
allen Gegenden von I t a l i e n beynahe doppelt 
s» ergiebig alö in gewöhnlichen Iah ren ausge-
fallen. Der Preis der Seide gebt zwar zu» 
rück, dock) nicht beträchtlich, weil auS der 
Schweiz, auö Ber l i n tc. sehr große BestelluN'. 
gen einlaufen. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
D a EinLbblicheS Stadtkaffenkollegiumzum 

Empfang der GrundzinSgelder lür die der S tad t 
gehörigen HauS» und Gartenpläye, die bevor-
liebknden beyden Wochen, oder vom Zosten 
September bis zum is ten Oktober d. I . be» 
stimmet ha t ; so wi rd solches hierdurch allen 
und jeden hiesigen Stadteinwohn»rn, die ge» 
dachte Gelder zu bezahlen haben, mi t der An» 
Weisung bekannt gemacht, solche in bemeldter 
Zeit, ( den S o n n t a g ausgenommen,) zuRath--
Hause, deö Vormi t tags von q bis »2, und deö 
Nachmittags von 2 biö 4 Uhr , gegen Ouit-. 
tung abzutragen, wei l im Unterlassungssalle, 
dieselben, durch die Behörde execulivisch bey-, 
getrieben werden. DorpatS NathhauS, am 
28sten Septbr . 1807. 

Peter Hinr ich F r a h m , 
Ober-Kämmerer. 

PH- W i l d e , No ta r . 2 
» .^achdem bey Einem Edlen Rathe der 

S t a d t Dorpat die wegen Erleuchtung 
Zeugen St raßen, unterm 18 August d. 

A^Uc i r t en Torgtermine, vom Zs. August, 
b.' Septbr . d. I . gehörig ab» 

t u ^ worden, u»d hierauf zur Bestrei, 
»ikr dieser Anstalt verbundenen Ko» 

l a n ^ ^ u m m e von 15OV Rb l . B A. ver» 
3 « dieser 5 ^ «ber vsn Einem Edlen Na» 

the nickt acceplable befunden, und daher em 
nochmaliger AuSbot ver füg worden, so w i rd 
hierdurch bekannt gemacht, daß am 4. Oktbr. 
d. I . ein abermaliger Torg wegen der St ra« 
ßencrlcuchtulig, welche am 1. Oktbr. d. I » 
anhebt, und bis zum 1. Äp r i l 1808 zu unter» 
halten ist, ungleichen wegen Konservativ!? 
aller dazu gehörigen Geräthschaften, im Laufe 
dieser Ze i t , gehalten werden soll, damit die» 
jenigen, welche diese Veranstaltung zu über» 
nehmen Wi l lens sind, sich am gedachten Ta» 
ge, Vo rm i t t ags , bey Em. Edlen Nalhe ein» 
finden, und von dem bereits geschehenen B o t 
von 1500 Rubel ihren Mindcrbot verlautba» 
ren mögen, worauf alsdann das weitere ver» 
fügt werden wird. Dorpa t -RathhauS, de» 
lü ten Septbr . 1807. 

I m Namen und vsn wegen Eines Edlen 
RathS der Äaiferl . S t a d t Dorpa t . 

Bürgermeister Fr . Akcrmann. 
Ch. Heinr . F r . Lenz, 

Ober»Sekr . z 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
D i e neulich ergangene Bekanntmachung 

von dem hieügen Kaiserl. Posikomtoir, daß 
diejenigen, welche vom 1. Oktober d. I . an, 
die Hamburger Zeitungen posttäglich zu haben 
wünschen, ist dahin zu deuten, daß nur die 
resp. Pränumeranten, welche solche für dieses 
Jahr bestellt baben, hieran Theil nehmen und 
diesen Nackschuß von b R b l . leisten können. 

S e i t d e m d ie K u n s t , B v a n d t w e i n j u d e s t i l i r e n , 
bekann t w a r d , äuße r te m a n den a u f r i c h t i g s t e n 
W u n s c h u n d das e i f r igs te B e s t r e b e n , den K o r n s p i -
r i t u s »u v e r f e i n e r n , j u v e r ä d l e n u n d d c m W e i n -
g e i s t g le ich zu stellen, u m aus se lb igem r e i n e r e , 
bcfiere u n d der G e s u n d h e i t der M e n s c h e n z u t r ä g l i -
chere, geist ige G e t r ä n k e ; u v e r f e r t i g e n . 

Allein so groß auch diese allgemeine Bemü-
hungen gewesen seyn mögen, so reichten Fe den-
noch nicht hin, diesen sehnsuchtsvoll gewünschten 
Zweck zu erreichen. 

Die gespannte Wißbegierde, die sichern Mi t te l 
der Verädlung deö gemeinen KornspirituS zu ken-
nen, brachte, wie es die Erfahrung lehrt, die un-
kündigen DcftilateurS nicht selten ans gesundheits-
widrige, nachteilige und dcm Menschen gefährli-
che Mischungen, ohne sie der wahren Kenntniß tn 
dieser Hinsicht zu nähern. 

Man dachte im strengsten S inn nur durch Zu-
fälle den Korngeist zu verädeln, ohne zu bedenken, 
daß ein jedes Wesen nur durch Reinigung seiner 
Bestandtheile verbessert werden könne, denn fremd-
gvtig« Theile aus einem Körper scheiden, b«'ß» 



dem strengsten Verstände nach, ihn reinigen und 
vnädcln. 

Ein lange schon entschiedener Satz: daß.'die 
guten Eigenschaften, nur mich Vertilgung der 
Bösen, erfolgen können, setzt diese Wahrheit in 
helleres Licht. . 

S o wissen wir auch schon ans allgemeiner Er-
fahrung; da!; nie ein ttebel gehoben werden könne, 
ohne das; vorher die Ursache des UebUo gehoben sey. 

^ Indeß kann man diese tiefe Einsicht von ge-
meinen Brandtweinobrennern nicht fordern, die 
Mos daS reeepima^ige und mechanische der Sache, 
nicht aber daS Wenns-Gesetz derselben tennen. 

Vielfältige aufmerlsame Beobachtungen und 
Versuche, die ich bereits in meiner Jugend, bloß 
aus Forschungö-Trieb, auf den Vrandtweinvbrcn-
ttcrcyen meines seligen Vaters zu maclien Gelegen-
heit gehabt habe; M e n mir mannigfaltige Winke 
und ^tosf zum gründlichen Nachdenke»; sie liejicn 
mir die Möglichkeit ahnden, daß es ein einfaches 
Mittel gebe, dem Kornspirituö sein brandiges, em-
pyreumatisches Wesen gänzlich zu benebnien, ihn 
von seinen fremdartigen Tbeilen zu scheiden und 
scldigcn dem Weingeiste, wenn nicht vollkommen 
gleich, so doch zum wenigsten, äuserst ahnlich ;u 
niacl'en. 

Tausendfache Versuche durch Destillation mach-
ten meine Spahekraft ganz stumpf, da selbige nie 
ganz nach Wunsch ausfielen.^ 

Denn so rein auch der übergegangene Geist an 
Geschmack und Geruch zu seyn schien; so entwik-
kelte sich bey seiner Vermischung mit beißen, ja 
selbst im kalten Wasser, schon der breninige, un-
angenehme Nachgeschmack deö KornspirituS, imv 
machte alle, in'dieser Hinsicht verwandte Muhe 
fruchtlos. 

Endlich, da ich'6 am wenigsten wähnen 
glaubte, brachte mich ein ohngesährer Zufall mei-
nem gesuchten Ziele näher. 

Ich fand ein äußerst einfaches Mittel, ohne 
Feuer, aus dem KornspirituS alles HetrogeNe her--
au^uschciden, und ihn an Geschmack und Eigen-
schaft dem Weingeist ganz ähnlich Ui machen, der-
gestallt, daß die mit eben so einfachen Handgriffen 
daraus schleunigst verfertigten, seinen, geistigen 
Getränke, alö: Rum, Vonrdeaux, Cognak, Fran^ 
brandtwein :e. nach allen besten Eigenschaften mu>, 
Proben bestanden, nnd mir die gründlichste Hoff-
nung gaben, durch die Entdeckung dieses sonder-
baren und in aller Rücksicht vorteilhaften Me-
tels. dem Staate einen wesentlichen Dienst erwei-
sen zu können. 

Nach vielfältig wiederholten Proben, die alle 
nach Wunsch ausfielen, ward ich ersucht, einige 
für den Herrn Pächter des Et. PeterLburgschen 
Gouvernements Peredvwtschikow zu machen. 

Ich machte ihrer t2 , und zwar verfertigte ich 
apS dem nur von ihm, ,n diesem Behuf ;«ge-
schickten KornspirituS in Gegenwart einig« Zeu-
qen: 1- Rum, S, ordinaircn Kranzbrandtwein, 
z. tiiw bessere Sorte, 4- Vsurdeaux, 5. ehen die-

se bessere Gattung, 6 Csgnak, 7. Cordial a la 
Reiuc, 8. .^ir^hieasser, a la Caedinal. ^0. Ro-
senbrandtwein, I i . Rose a la Reine, 12. NuM 
von der besten Gattung. 

Alle diese Proben entsprachen dein achten aus-
ländischen ganz genau, so wie es Herr Peredow-
tschitsw ii»d dieicnigen, die solche gekostet und un. 
tersucht haben, auf Ehle und Gewissen nicht an-
ders behaupten können. 

Endlich wiederholte ich, auf Bitte deö be-
sagten Herrn Peredowtschikow, diesen Versuch auf 
seiner eigenen Stube, aus dem mir gcgebinen 
Kornspiritus, in Gegenwart deö Herrn EtatsrathS 
keniw,-,ow. 

I n einigen Minuten war der Versuch ohne 
Feuer gemacht, und die daraus verfertigten Gat-
tungen als: Num, Bourdcuux und Frauzbrandt» 
wein, waren nicht weniger vollkommen, als die 
erlten. 

Selbst der Herr Graf Dmitry von Cubow, 
der hiervon gen«u unterrichtet war, kann diese 
heilige Wahrheit als Mann von unbescholtener 
Ehre clnzeugeu. 

Ich könnte dem hochlöblichen Publiko noch 
viel mehrere dlstinguirte Personen nennen, die die-
se Wahrheil bestätigen konnten, allein es wird, 
wie ich glaube, die sich zu mehrerer Beglaubi-
gung hrer unterschrieben haben, keinen Zweifel 
mehr hegen. 

Ich schreite daher zum Plane der Pränume-
ration, die ich hiemir, zum allgemeinen Besten 
deö Staats zu eröffnen die Ehre habe. 

Di- Zahl der Pra'numcranten erstreckt sich auf 
1500, wovon jeder 25 Rb!. voraus zu zahlen hat. 
D^ur aber.erhalt er, wenn die Iahl von 1500 
Per,onen pranumerirt haben wird, nicht nur'die 
genaueste Beschreibung über die Veradelung deS 
Kornspiciruö ohne Feuer, und die Art, wie obge-
naniite 12 Gattungen geistiger Getränke daraus z» 
verfertigen sind; sondern auch noch, wie man anS 
dem veradelten Spiritus, einen höchst reinen, ge' 
sunden und wohlfeilen Weineßig, der kaum das 
Drittel des gemeinen WeineßigS kostet/ und besser 
ist al>! jener, machen kann. 

Jeder der respektiven .Herren Pränmnerantetl 
kann gerade an mich das Pranumerations-QuantuM 
adrcsiiren, worüber ibm eine, in einem bloö dajll 
bestimmten Buche eingeschaltete Quittung mit der 
Versicherung gegeben wird: „daß im Fall die Zahl 
der Pränumeranten nicht voll werden dürfte, ein 
jeder sein Geld wieder zurück bekommen soll." 

Der längste Termin dieser Pränumeration ist 
von 10 Monaten- Sollte selbige aber noch cber 
voll werden: so wird das hochlöbliche Publikum 
öffentlich durch die Zeitung, hiervon benachricht^ 
get werden. 

Au mehrerer Beliebig»«? der Herren PraMl-
meranten, nnd ;ur sicheren Darstellung des' großen 
Nuhens, den diese allgemeinnutzige Entdeckung denl 
Staate verschaffen kann, fuge ich den Preis einiger 



S o r t e n , so w i e selbige bey V e r f e r t i g u n g der P r o -
den jscsiell k o m m e t ! , h i e rbcv . 

i- Dic beste Gattung, des nach dieser Methode 
verfertigten Rumü, beüef sich der Eimer auf 
6 Rbl. 55 Kop. wohl bemerkt, daß der Eimer 
des Kornspiriti-6 zu 4 Rbl. Z5 Kop. laut T a x e 
der Herren Pächter, angenommen wurde. ^ 

W e n n wir aber annehmen, daß der Stos auslän-
discher Rum zu .j Rbl. 50 Kop. verkauft wird: 
so ttsict der Eimer 28 Rbl. 80 Kop. und der 
nach meiner Methode gemachte Rum, ist um 
22 Rbl. 25 Kvv- woblfciler, und gewiß Nicht 
schlechter/ besonders wenn er etwas lange lic-
gen kann. ^ , 

2. Ger Bourdeauxer Brandtwein kant 5 Rbl. so 
Kov- der Eimer, der Stof also nur z6 Ksp. 1 
Paluschken, da die Bouteille jetzt zu 1 Rubel 
25 Kov. verkauft wird. 

3--Der Rosen-Brandtw^l'u kostete 7Rbk.!55Kop. 
der Eimer, da man die Vvuteille mit 5 Rbl. 
befahlen muß. 

4- Kirschwasser belief sich auf 5 Rbl. 30 Kop. da 
die Bouteills t Rbl. kostet. . . ^ 

5. Der ordmaire Franzbrandtwe«n kostet 4 Rbl. 
50 Kop. da der Stof von der gan; schlechten 
Sorte zu t Rbl. 50 Kop. verkauft wird 

6. DerVeste oder doppelteFranzbrandtwein, gleich 
dcm Cognak, kostet 5 Rbl. .̂ 0 Kop. der Eimer, 
da man die Bouteille ausländischen mit 1 Rbl. 
und mehr bezahlen muß. 

Wie viel Geld im Lande bleiben würde, wcl^ 
ches jetzt für diese Trinkwaarcn t'inau6geschasr wird, 

dieses' einfache nnd wohlfeilere Mittel aUgc-
'Uetunnhig würde, kann ein jeder leicht einsehen. 

. Ä<h darf also auf keinem Fall, auch nicht den 
geringsten Zweifel hegen, daß diese nach so vieli'ah-
r>gen mühsamen Vemlcheu gemachte Entdeckung 
Nicht allgemein gut aufgenommen werden dürfte. 

Denn wie willkommen muß selbige dem Land-
Utanne werden, der außer dem ordinairen, beyna-
ve untrinkbarcnv Brandtwein keinen andern auS 
>o mancher Rücksicht haben kann, und durch dieses 
-Littel in den Stand gesetzt wird, sich auö dem 
cylect,ten .̂rank einen gesunden, reine», guten 

und wohlschmeckenden V r a n d t w e i n nach Belieben 
i" verfertigen? 
, W i e gewünsch t ' m u ß aber dieses M i t t e l denen 

d ie eigene B r a n d t w e i n S b r e n n e r e p e n u n d 
^ E r l a u b n i ß Pen B r u O t w e m zu v e r k a u f e n haben? 

welchem Nutzen- w«f, dieses Mittel selbst 
^ „ , '^Hcrrcn Pachte.? .ftvu, öa sie Fraft dessen, 
bcss^ ^^'Kvöen iiire B ^ t w e l n e verädcln, ver-
ttt.-«"/vervollkommncrn und-dadurch allndingS. 

.Mf»tche Mistel in aller N M M r 
L ' - b b a M , . ^ ^ sich nur Pi-/ 
!be über.-« ^ eige»r< voir semem Wer-' 
ich'ö v^n cwm.-nI'Ä ^so gemeinnützig s,ls! 

H c y m wünsch«, machen »rerdrn. 

^ S t . P e t e r e b u r ^ , den S e p t b r . A n d . n 
l od inü rck . ' . i a N r . '15. i m Hause des' K a u f m a n n » 
R e i c h e t ! i n . 

A n t o n von Posch m a n n , 
Sr . Rusilsch Kaiscrl. Maicsia'r Etals'rath und 
N?ltgii<id der E t Pctersburgschen und^ießän« 
dlichen Oekonomischen, wie auch der Politiev' 
Phl!antropischen Gcftlischafr. 

Wir Endes Unterschriebene waren Zlugenzeu« 
gen, als der Herr Etatsrath von Poschmann den 
Versuch machte, aus gewöhnlichen KornspirituS ver-
schiedene der ttinsten ausländischen Getränke, als: 
Rum, Bourdeaux, Cognak, Franzdrandtwein, it. 
zu verfertigen, und befugen zugleich, das; der 
Zweck ohne Hülfe des Feuers in einigen Minuten 
erreicht wurde: alle die verfertigten Probesorten 
den anülandischen feinen Getranken nichts nachga-
ben, und mir kaltem und heilem Misscr vermischt, 
eine gleiche Wirtung mir d<n,elden hervorbrachten-

Ingenieur» 'Generalmajor und Ritter von 
Briölorn. Vofrath Zwan Ewentoröfy. — 
Kollegienrath und Ritter Wassily ^ewschin.— 
Mitglied der Russischen Akademie I w a n 
L)mitrefvky,Titulärrath Dclacroix. 

VCuzecniLo 

i - v p o M 
zg. n r o c r n o n p i n n c m -

L0 > oxAZAimos r o VPLKIÄ pAcrnÄXA no.'VliA 
V0 j apOHk; r,^)n Bc> enc??^n. 
11Z.N ouoü 
x?» I8v5rci cb I ' o c n o H i i i i c i i ^ I7LKS. 

S ä m m t l i c h e O f f i c i c r e deS I e l e z t i s c h e n 
M u ö ke t t e r r e g i m e n t S danken den E i n » 
w v h n c r n W e r r o ' S a u f daö gesüd lvs l l t l e f ü r 
ih re l iebevo l le A u f n a h m e u n d G a s l s r s n h e l t 
ü d e r h c l u p t , welche sie i hnen u n d dem Neqk» 
m e u t c w a h r e n d der geha l tenen R a s t t a g e da» 

selbst erwiesen. A u c h e n n n e r n sie sich bey dtc« 
ftr G e l e g e n h e i t e iner ähn l i chen l iebre ichen 
A u f n a h m e v o m J a h r e 18^5 , a l t sie diesen O r t 

m i t dem H e r r n G e n e r a l S u c k i n pass i r ten 

u n d i h n m i t den dankbarsten E m p f i n d u n z e n 
ver l ießen« 

I n dim Hause deS Herrn Kapitain von 
Willebrandt sittd I Braak, ein Deslilirkessel, 
ein Wsfferkess l nebst Helmen mid Röhren 
kalistich haben. » 

A u f dem G u t e F a l k e n a u stehen f ü n f z i g 
S s ü c k gesundes j u n g e s H o r n v i e h , v o n 1 bkS 

z J a h r a l t , z u m Verkauf. Das Näher« auf 
obigem Gute selbst. 3 



I c h e r s u c h e h i e r d u r c h J e d e r m a n n , n i e i - u ' M 

C a r l , w e l c h e sich l e i o e r c i n e ? ' c h l e c h t e n 

L e b e n s w e i s e ü b e r l a s s e n u n d sich d e i n T r ü n k e er« 

g . b e n h a t , n i c h t s a u f m e i n e n N a m e n ^u k r ^ i -

l i r e n . i n d e m ich se ine S c h u l d e n i U c h t s r n c r 

b e z a ! ? l c n w e r d e . P a l l o m o i s e , d e n >o . A u g u s t 

1 8 ^ 7 . I n s p e k t o r S e r n e . z 

I i ? d e m 7 . Z . d<S n i i t d e r v e r w . F r a u 

S t a t c h a l t e r i n v o n H e i m e r s e n , ü b e r d a S G u t 

D u k e r s h o f f a b g e s c h l a g n e n N a n s k o n t r a k t S , ist 

f e s i g e s e h t , das? i ch m e i n e n 9 ! e q r e j ? bci> e i n e r 

« t w a n i g e n E i n b u ß e d e r P a u e s - ^ c k l ^ n ä o r u r n , 

a n d e n l e y t e n o d e r l e h t e r n v o n n u r ü b c r d e n 

D u c k e r 5 k ? . ' f f s c h ^ ' n K a u s f c h l l l i n g m i r B e g e h u n g 

a u s d e n K o n t r a k t g e z e i c h n e t e n O d l ^ g a t i o n e n . 

n e h m e , ? s o l l . I c k b u n g e d ieses z u r W i s s e n » 

schas ! deS P u b l i k u m s , d a m i t e i n z e v e r , d e m 

d icse O b l i g a t i o n e n p s a n d o d e r c e f s i o n S w e i i e 

a n q ' b o t e n w e r d e n , d i e g e h ö r i g e V o r s i c h t b r a u ^ 

c l ^ -n k ö n n e , i n d e m i ch n u r d i e j e n i g e n O b l ^ a » 

t i o n e n h o n o r i r e n w e r d e , d i e i c h a c c e p t i k t h a b e . 

O b r i s t e r u n d R i t t e r B a r o n v . S c h o t i l t z . 

A u , der T e c k e l s e r s c h e n Z i e g e l h ü t t e , W e r s t e 

V s n d e m H o s e , sind z u j e d e r Z e i t g u t e a u s -

g e b r a n n t e Z i e g e l n z u 1 6 R u b e l d a S T a u s e n d , 

z u v e r k a u f e n . M a n a d d r e s s i r t sich d i e s e r h a i b 

a n d ie < ^ i u t ö v e r w a l t u n g . 2 

I n d e m v . T a u b e s c h e n H a u s e ist d i e o b e r e 

E t a ^ e nebs t A x i g e n R e m i s e u n d S t a l l r a u i n 

z u : ! i e t ! ) c n u n d a u c h sogleick» z u b e z i e h e n . 

D i e n . - h e . u B e d i n i U n : . , ' e n e r f a h r t d e r ' I l i e t h » 

l i e b d a b e r r o > i de r F r a u B e s i t z e r i n d e s H a u s e S 

s e l b j i . D o i p a t , d e n 2 8 . S e p t b r . s 

T e i l h a b e r n d e s T a n z e s m a c h e i ch h i e r « 

m i t e r g e b e n ^ b e k a n n t , d a ß i ch M o n t a g d e n 

W i t t c r u n g S b 

z ? . S c p t b r . w i e d e r u m a n f a n g e n w e r d e , l a 

m e i n e m H a u s e i m T a n z e n U n t e r r i c h t z u e r t h e i » 

l e n , u n d z w a r i n d e n S t u n d e n v o n 5 b i s 7 

U h r A b e n d S . D i e j e n i g e n , w lche h i e r v o n z u 

p r o f l r i r e n w ü n s c h e n , b e l i e b e n z u v o r N ü c k f p r a » 

che m i t m i r z u n e h m e n . 

O ^ z r v a r o b i g e U e b u n g e n schon i h r e n A n f a n g 

g e n o - n . m e n ; so k ö n n e n E l l e r n i h r e K i n d e r n ^ c h 

m i t c i n i r e t e u l a j s e n , w e n n sie sich i n d i e s e « 

T a g e n d a z u m e l d e n . C h e v a l i e r , 

U n i v e r s i t ä t S . T a n z m e i s t e r . 

E i n b r a u c h b a r e ? K l a v i e r , v o n g u t e m T o n , 

stebr f ü r b i l l i g e n P r e i s z u m V e r k a u f s AZo'.^ 

e r f ä h r t m a n i n d e r E x p e d i t i o n d i e s e r Z e i t u n g . 

F o l g e n d e P e r s o n e n sind g e s o n n e n , v o n h i e r 

z u r e u e n u n d m a c h e n s o l c h e s h i e r m i t t n der 

A b s i c h t b e k a n n t , d a m i t sich d i e j e n i g e n , d i e v o n 

i h n e n z u f o r d e r n h a b e n s o l l t e n , b i n n e n k u r z e r 

Z e i t b e y d e r K a i s e r l . P o l i z e i ? H iese lbs t me lde t» 

m ö g e n : D e r F a s t b ä r k e r g e s e l l e F r . W i l h e l m 

M a r a t z u . d e r T i j c h l e r g e s e l l e W i l h . I o h . B u r g . 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 

D e n 2 0 . S e p t e m b e r . D e r f r a n z ö s i s c h e K o t l ' 

r i e r C a S m e r g e r , v o n S t . P e t e r s b u r g -

n a c h P o l a n g e n . 

D e n 1 . O k r b r . D e r H e r r G e n e r a l m a j . W e n 

d e r e f f s k o y , d e r H e r r K a p i t a i n v o n N ie« 

s e n k a m p f f , v o n R i g a , u n d d i e F r a l « 

H o f r ä t h i n H u n , v o n M i t a u , s a m m t l i ' c l ) 

n a c h S t . P e t e r s b u r g . S e . E r l a n c l ' l der 

H e r r G e n e r a l a d j u t a n t F ü r s t T r u b e t z l o v ' 

v o n S t P e t e r s b u r g , n a c h P o l a n g e n . 

D e r H e r r O b r i l l l i e u t e n a n t u n d R i t t e r v. 

F r i e d r i c h s , v o n W i t e p S k , n a c h S t . P ^ ' 

t e r S b u r g . 

e v b a c h t u n q e n » 

^Tbermomctcr. 
!S07 C-VI-mb-r^ ^ Barometer. ̂  Winde. Zustand 

d e r L u f t. 

Sonnabend 28. 
Morgen 
Milt«g 
Avend 

8, 0 
10. I 
Z. 2 

^7. 4k) 
55 
7t. 

SM. 
NW. 

schwach. Gewölkt. 
zum Tbeil hell, 
hell. 

Eonntag 29. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

Z. 0 
7- 5 
5- 2 

27- 7Z 
S5 

23 v 

SM. 
NW. 
W. 

schwach 

mittelm. 

bedeckt. 
abwechselnd hell«. kl. Regtü' 

Montag zo. 
Morqen 
Muraa 
Abend 

Z. t 
5. 2 
6. 5 

27- 98 
k>9 
SS 

SO. 
W. 
W. 

schwach 
Mit te ln , . 

ch 

bew b^rn. viel Schnee u. Al̂ S 
R^gen. 
kleiner Regen. 

Oktober. 
Dienstag t . 

Morgen 
Mitrag 
Abend 

z. 2 
5. 7 
«. 0 

28. t 
9 

17 

NW. schwach. bewölkt, 
wolkigt. 
hell. 



D d r x t -

Z t i -

s c h e i , ^ 
( . ^ c. ^ IU» 

- n , 

Mi t Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

v s o . 

»»»»> ,?? ??»?«> 

So. S 0 N N W M v e n 6 " » O k t o b e r M Ä A , 

S t . P e t e r s b u r g , vom 27. Septbr. 
I n S r ^ K < b i s ^ r l v M , a j < s i K t , ^pmdirk» 

g?runden i^etiat, mit HöclsstccL̂ nh.nidigcr lln-
terschrift gegebenem. Aller hoch Ii qanWMchem 
Uk«S vom September,̂ lst entbaUe,,: 

De n Geheim eu ratb, Senator B'e^lesch.'w, 
befehle W i r A'.lei's»«.':c>i>:jt. a ü f f e t >< tner ge» 

nicßcnden G^ge, dr^y tausend Rubel Tasel» 
gelber jäh>Iich zu veiabfolgeu. 

(Köntrasignirt: It!siij>5i!nister Türst 
Lopuchia.)-

» » » ^ 

S e i n e r N a i s e r l . 
^' estat nn daS Mitglied > bey n H ŝ« 

I nkcnden tu rkomto t r . wlrkl:ej!en S tas tc ' ra .h 
Pu-chkui, an den Exekutor der allgemeine» 
V^riammlunq d.r ersten drey ^Deparre» 
Weivt5 dc5 dillg'.renden G^larS, Staat?» 
^ch Niesenknin̂ v , au den Prokmeur l)e.̂ m 
R>'!^ü,'Komme/ikotlcaio StaatSr^:!) Do--

und an deti ViN'N-.c!' im H-'?e 
^ ^>lmina'qeri6)tö zu Perm, Kollegien» 

^ach ^ n g o i h a i d t . -

H e r r w i r k l i c h taatSrach PnsMkn: 

"gnädigst zum Nilttr deö S t . Anni?n . Or» 

dentz z«eyter Klasse . dessen beifolgende, mkt 
Brillanten gezierte Inugni<?n Ich Ihnen be. 
fdhle anzulegen und,l^ dctPtrördüuRg gemaS 
zu tta^ea, tn der ;li!b?r^ugutig', düß. Hie 
auch künftig bei) Fortsctzu^ ^hteS c i s t t ^ 

D z e^häkltzk'ett ndT'vopp^kn werdest, 
V ^ l e i b e I h r Woh lgene ig te r ' - ' ^ 

D«iS O r d i n a l i ^ v v n S r . K a i s e r ! . N a « -
^ e si ä t Hochjicigenhätid5g unttrz^chnet: ^ ' 

. - . . Ä . lKxan^e . r ch ! 
S t . Petersburg, den zu Sep t , tLo?.- " 

. - ^ 
Herr StaatSrath und Exekutor be^ZdertMße» 

meinen Vcrsawmiung dcö Hjruzirenden Se» 
.1 nakö, R^'sentamp»! 

Zur BelohnuNq Ihre? -kfr^.». DimsteK 
und Ibrcr a^ö>i^e-ch ^'ten^^un^ih.uiiqen, er-
nenne Icl, Sie zu>n ?)vittcr deö Ht . Annen Qr« 
dens z^w^kr drjsen beifolgende I n . 
siqttl'en Ach Iliiini beseht anzulegen. Ich blk, 
üb ' ' r ;su^r , daß dieser P^we iS M e i ? , e ^ 3 ö ^ l . 
nvl?llenS, Sie auch fe. u r zu HcstrebeN 
aunnunlern wird, 'Neine A smerk'>mkeit 
aoch m dr zu verdienen. Verbleibe I h r 
Wohlgeneigter 

Das Original H von S r . K a i s e r ! . Mk» 
j e s t a t Hbchiieigenl>ändig unterzeichvet: 

A l e s . and«??. 

Kolttrastgnirt: Iustizmialster Fürst ' 
Lopuchin. ^ 

St.Peteröburg, den b. Sept. lZo> 



I I I . 
Herr Kollegienrath. Vorsitze? tm Hofe d,S 

KrimiaslgeMtS? zu P^rm, Engelhardt! 
Zur Bezeugung Meirfer Aufmerksamkeit 

auf Ihren rühmlichen Dienst. Ihre Thätig» 
keit und Ihre Bemühungen, ernenne Ich Sie 
mit Vergnügen zum Rittee deö St. Annen« 
Orden» zweyttr Klaffe, bissen beyfolgend« 
Insignten Ich Ihnen befehle anzulegen» in 
^er festen l̂ ebxrzeugung, daß Sie Ihren Eifer 
bey VerwaNurlg dek Ihnen übertragenen Am» 
teS lwi so mehr verdoppeln werden. 

DaS Original ist von S r . Kaiserl. Ma» 
jeftät Höchßilgtahändtz unterzeichnen 

U l e x a n d e r . 
AontrassgnirtIustizmimster Fürst 

Lopuchtn. 
S t . P e t e r s b u r g s den zcz. I u l y 1 8 0 7 . 

Nm hohen NameaStage Sr . Majestät 
deS K a i s e r s ward in der Stadt SaranSt 
tm Gouvernement Pensa. »ach dem neuen 
Etat, die tieine Volksschule zur KreiSschule 
umgebildet. Die Kaufmannschaft zu Sa» 
ranök brachte, indem sie wünschte, diesen 
hochseyerlichen Tag durch ParrtotikmuS zu 
bezeichnen, der neu organisirten Schule einen 
zum Besten derselben gekauften angränzenden 
Platz mit allen Gebäuden zum Geschenke d a r . 
ZtuS gleicher Liebe zum allgemeinen Wohl »er» 
ehrten der Schule, der dortige Edelmann, ver» 
abschiedet» Kollegienasscssor Stolypin, 16 
schdn gravirte Eliampen und der Lehrer im 
Zeichnen. Sommer, daS Portrait Sr . Ma» 
j e s t ä t des K a i s e r s , in Oehlfarbe gemalt. 

Kopenhagen, vom ,2. Septbr. 
Ungefähr der 5» Theil der Stadt, vom 

Wester» bis zum Norderthor, worunter die 
schöne Frauenkirche mit begriffen, liegt in 
Asche und fastkelî  HauS ist unbeschädigt ge» 
blieben. Es wurden nicht nur Bomben, Gra-
»laden und Raketen geworfen, sondern auch 
glübeude Kugeln geschossen. Viele Menschen 
find theilS getödtet, rhetlS verwundet und daS 
Elend für den gegenwärtigen Augenblick ist 
namenlos. Auch dteVorstädte sind theilS ad» 
«ebrandt, tbeilS verwüstet. Genua. eS ist ein 
Hammer, alles dieses zu sehe«. ' 

ES war am 10. August, als dle ohngefahk 
rc)5 Segel liarke Engl. Flotte mit Z4.oooÄ?ann 
Land ̂  Truppen, Kopenhagen erschien. 
Wir waren durchaus uyv>xr bereitet. Im tief» 
sten Frieden, unserer Meynung nach, war al« 
leS abgetackelt, das Seevolt auf Urlaub uib 
die Armee größtentheil^ in Holstein. Dit 
ganze Besatzung unserer Festung bestand in 
ohngefähr,cx> Reuter, einer Abtyeilung Hu» 
saren, zoo Mann Artillerie, zooo Mann In« 
santerie, zu.immen beinahe 4000Ma<"N, und 
etwa 2OVO Mann Landmiliz; die bewaffnete 
Bürgerschaft befand auS 400 Jägern. i^oo 
Mann Artillerie und 2000 Mann Infanterie. 

ES wird schwer fallen, vor dem Winter 
die Abgebrannten unter Obdach zu bringen, 
ba daS Holz auf den Ztmmerpläpen verbrannt 
ist, unzd Dachziegel und Glas schien. 

Die Engländer sind sehr thätig mit Aub« 
rüste« der Flotte; sobald sie fertig ist, geht 
sie weg. ES »erden schon Truppen ein« 
gesebifft. 

Seit gestern sind die FreykvrpS außtl 
Dienst geseht, und auch ein Theil der hier be» 
findlichen Landwehr ist, nebst den Landschulen, 
Vach HauS gegangen. 

Kiel , vom rz. September. 
Die Konventton wegen der Uebergabe voll 

Kopenhagen überbrachten dem Kronprinzen 
nach Kiel die Grafen von Schmettau und voH 
Holgar Holck. Beyde waren mit Engl. Päs' 
sen versehen. Gleich darauf wurde der G<* 
neral'Adjutant des Kronprinzen, der Kow« 
mandeur Lindholm vom See^Etat, nach Pa* 
riS gesendet. 

London» vom 7. Septbr. 
Ohnerachtet dessen, waS unsere Blatte? 

enthalten, glaubt man doch, daß die Mißvtl* 
ständnisse mit Amerika werden beygelegt w<t' 
den. — Die Zeitung, the true Britton. ent» 
hält Bemerkungen über unsere Expedition »ot» 
dem Sunde, worin es unter andern heißt' 
„Gesetzt, wir nähmen auch K o p e n h a g e n , 

Kronburg und Helsingbr ein, wird die Expt' 
dition im Stande sevn, selbige zu behalt^ 
und gehörig zu decken ? WaS die Wegnah^ 
der Russischen Flotte und deS HafenS voll 
Kronstadt betrist, welche die Ministerialblatt 
ter alS den weitern Zŵ ck der Expedition 
stellen, ,0 erwiedern wir, daß dies Proj^' 
unmöglich ist, auszuführen, und daß K" " ' 
stadt nicht durch eine« tzoup de mgia geno«' 



men werden kann« Rußland Wird sich übrl» 
ZenS nicht überfallt« la^ea. Es ist durch un» 
s«r Ersch-knen im Sunde g. weckt. Daö ganze 
Prvjkkt,cheinr dahin zu gehen, zu dombardi» 
ttn und ruiniren und nicht zu behalten. Wol« 
len uns die Franzosen aus der Ostsee vertrei» 
ben, so wiry sie die Zerstöhrung oder Wegsüh» 
runq der Datschen Flotte Vicht abhalten, die« 
!en Zweck zu erreichen. Es ist wenig, die 
Frucht wegzunehmen und den Baum stehen zu 
lasse»." 
. Zu Plymoutb liegen jetzt gegen 100 Dan. 
Schiffe, die angehalten sind und deren La» 
düngen auf8oo.OOo Pf. Sterl. geschätzt werden. 
^ Amerikanische Blätter sagen, die Engl. 
Schiffe würden wohl ganz aus de» ChineKsÄ>en 
Hafen ausgeschlossen werden. All-in dieS 
scheint eine absichtliche V rbreitung und der 
Zwist zu Canton wird längst beygelegt seyn. 

Pa r i s , vom 8. Septbr. 
Hiesige B lä t t e r enthalten folgendes: Nach 

den zu Par i s aus S t . Petersburg empfange» 
vea Berichten hatte man dasetbst die Nach« 
richt von dem Unternehmen der Engländer 
geg,n Dännemart erhalten. Der Kaiser von 
Rußland hat sich darüber sehr unwi l l ig gezeigt 
»nd Befehl g u c k e n , alle ^rieqöichiffe zu 
Kronstadt eiligst autzuiüsten. M a n erwartet 
ü ^ e m e i n , daß Nußland die Parthey von 
Darineniark gegen England erqr ifen werde. 
Auck) versiäiert man. daß Rußland eine andre 
Macht zu bewegen suchen werde, von der 
Verb indung mi t England cidzujjeken. 

N e a p e l , vom 25^ Zlugust. 
f , König Joseph bezeichnet jeden Tag 
n-'iner Regierung u l t neuen W^hlthaten. I n 
den zwbli P r o v l n ^ n un!crS HbntqreichS wer-, 
ven jeht zwölf Töchter , Schul . » angelegt. 
Ẑede derselben erhalt ein jährliches Einkommen 
on Silberdukaten ( ivO-^O fl. ) und Zo 

^ > u l e r i n n k n , die unentgeldlich darin erlogen 
u>u?rri<l tet werden. S i e müssen wenig» 

3abr alt scyn und mit dem i g . Jahre 
A u f n ? ^ Erziehungsanstalt. Ihre 

snahmc bangt von dem König ab. 
Trankfurt, vom 15. Septbr. 

Kourk?» der Russisch »Kaiserliche 
DariS» , Schurakoff hier durch nach Pa« 
« b a e a a n a . ^ ^ 28 August von Petersburg 

S Sangey. ^ Ueberbrtnger e i n e s 

eigenhaadigen S c h r e i b e n s des Kaisers Alepai« 
ders an den Kailer Napoleon; zugleich über« 
bringt er ein Geschenk von dea feinsten und 
seltensten Pelzwerken von sehr großem Werthe. 

M e m e l , v o m »7. S e p t b r . 
Unsere t» diesem Jahre sehr glückliche 

Schiffahrt wird in Folge des Tilsiter Friedens 
jetzt >edr strenge controlirt und unser Hafea iß 
der Engl. Handlung und Schiffahrt auf all« 
Art gesperrt. Au genauer Untersuchung, »b 
die wegen der dt Ilgen Hafe».Sperre gege» 
allen Handel mit England und den Engl. Ks» 
lonien erlassenen Befehle gehörig befolgt «vr« 
den sind, ist «in, besondere Kommission ange« 
ordnet, welche alle Schiffe und deren Papiere 
untersucht und die Schiffs« Kapitaine ver« 
nimmt. Eben dl.seS wir» mit jedem neu an« 
kommenden Schiff ohne Ausnahme vorgeaom» 
men werden. 

Se. Excellenz der S t a a t t m i n i s t e r v . S t e l « 
ist zu allgemeiner F r e u d e a m 27. S e p t e m b e r 
hier eingetroffen. D i e s e r u m seinen e d l e a , 
festen Cbarakter, und seine ausgeze ichNetev 
Talente allgemein v e r e h r t e S t a a t s m a n n s»ll 
e^nen sehr a u s g e b r e i t e t e n W i r k u n g s k r e i s er» 
halten. 

D r e s d e n , v o m 7 : S ? p t b r . 
Bon den merkwürdigen Tagen deS Aufe»t» 

haltS'Napoleons in Driksdet» wird man l> 
den öffentlichen Blättern genug gelesen haben. 
Ich setze nur dieS hinzu, daß er die Herzen der 
Dresdner und Drekdnerinnen dadurch ganz 
gewonnen hat, daß er sich ohne Zurückhaltung 
öffentlich sehen ließ. Auch diejenigen, die 
sonst wider ihn eingenommen wa^en, habew 
sich bioS auf seinen A iblick bekehrt. 

Gleich den Tag nach seiner Ankunft ritt er 
früh um 8 Uhr nach Neustadt und besah die 
diesigen Festungswerke. — Der Hosratb und 
Bibliothekar Daßdorf überreichte ihm folgende 
sinnr'^e Erklärung seines Namens: 

!5nüor>!» t Z u u ü n e 

O r b i s O r b ! . 
l ^e^ is la tor 
L u r n p s s Kxct:1sQß, 
O r ä i n z t o r Offert 
N - x o l e o v . 



V e r m i s c h t e Nachr ichjeo . 
^ I n dee.lchten I M e n bettu^die Theeeifl 

fuhf'<pj8QAkn,dfe« in Enzlanb, jährlich «4z 
M u d Ster/intz/ . ^ . ' 

PUvatvei'lck^e behaupten, der Kronprinj 
von D ä m M w i ^ h M äbg^schwg^, die Kapi» 
tula tlvtt r v« opej, hg g e n / zs -räti fic itt n, ̂  u n d 
der tapfre Gnicral Pryma^w, -ded sie schloß 
ftlle zum Tode verurchcilt seya.^ Et ist vhm»i 
hitr schwer be^wunoec worden; er durfte Hlfo,-
da.er, jeri.e Nachricht-erhielt, »Ägen:- „Ich ha»' 
be WsimLehe«-wäpr^dld<r B.>u^emng - t ä ^ 
l icA.zchntnal ' , -fat-. G a t ^ l a n d av fS S p ^ c d 
get^ehtv eH^Lräi i i t in tcb üicl>6, vö nttch der Be»! 
loqerung fu^ö^V-aterb^Nd zu verlieren. Meiip 
L ? d M ^ d dem- Oiensteifor d ^ D ä r t ^ n ei^i ts-

v»ch ernst?ren 'Charakrcr geb. ' t i .^ ' ^ 
. ' W l e i ^ S Hc iK t . Här der Dänische H o f einen 

inn igem Lt lNaaziraktÄt- m i t Frakre lch gejch o f . 
sen. Engl ische B l ä t t e r bebauptcn-» "dtes, Äl» 
lkjnj^sc^ schqn vor ^'.E^peMion geschloHtn 
w v t v e n , w i d ^be'dte^se vera»ila!fit» " » 
, i I m M a y m o n a t » M i l d e ekn FranjAskschcr' 

K a p e r »o? , S t u r m ü i ü f Hie-Küste von S t . Do»« 
w t n g » g e w s r f e n . . D i e Ho M a n k starke V e » 
ftchuaq,. l au te r Fr^n:zvseN, w u r d e n gefat tgen 
genommen u n d vor dem Neger »Gene ra l Ehr l» 
stvph ge füh r t . - E r M i p f i n g sie / e h , ^eutscl ig 
u p d - gab i ^ n e « '^ln..a/idcreö m i t a l len A r t e n 

v'vn K o v i s i o n e ^ ^ / o ^ ^ i c h t n^l't Wessen, ver» 

ft^eu^S S c h i f f . / U ' n d . e r laub te i h n e n , h inzufe-
A k l n , w o sie w o l l t e n . Diese H a n d l u n g , die 

M a n weder a n ' d e h E n g l i s c h e n nach an den 

f r anzös i schen ,KüÄ /n » l a ^ h L n e n w ü r d e , w a r d 
a s ^ c h H o h l kij HeL H 'ng l i j che? Ze i t ungen . m i t 
größer .' -, 
^ H e r r G a ^ N e ^ ^ pe r̂ «bet ,q j in t je Iust»K^pk? 

ts i iy . behauptet ' , eF habe b e ^ seiner Luf t re ise 
ach r ^ . A M a s t v/ele M t t e o r e g ^ aber 
ftch i n ebrsufch^Svöl ler E n t f e r n u n g von densel» 
ben gehal ten. . AZle er das mag a n g , f a n g e » 
haben , ' da die D i r e k t i o n deö Luf tbaslS noch 
i m m e r y M e . ^n tde ik t lst? Äber F a h r ^ w i r d 
b a ^ r c h r ö ü i ^ t i s c h e r . u n d / - H e r r G a r i n ' r i n 

U n d ^ d i e M e t ^ p r e — ; n o e payi^z v s l q m u s . 

I n auen Städten des .̂ bmgreichö Neapel 
werden jetzt <ms Königlichen B^sebl Drucke» 

^ d ' < A u M , d ° . 

Dör DlViAnö. General Halkti/bat öie in 
öffentliche Blattern verbreii^it' Mckricht, 
Rl» sey ihm »Rr seiner Abreise W»« Berlin der 

schwarze Ad le ro rden u n d eine kostbare Dos« 
v^y>. H e j t e « Preußischen Ä^. i te i tär über» 
schiA,rH?.5He»,sür ui;gegrü>!det e i t i ä r t » , l g ' sen . > 

U s / j i u . d i e k v u ch.r.m G e » ! 

W.ab>', M lhrer n nh> > 

W ä ^ ^ . 1 Ä i h n , -sy^'l le^ « u f l ^ r U x b . r s p y l t 
nqch^Yg lqn^> zeji.urbei>>^ I t ? r G e m a h l g i n g 

qzber, n i lv UM Knst.»Ucn 
t r e f f e n , miL d.cr. Leiche nach S t . P e t e r s b u r g 
M M ? z u l e h r e n . ^ A .S er p n h t a i ^ d l r a t , w u r d e 
er lu i t d re izehn Ka^oncnschüs f -n beg iü^ t . 

u ^ u c r , ^ a . i L f i j u c h . r Post-

^ e . v ^ l ^ ! / r , e n ^ i v Ü . ^ . .) 
. D e r H ' ä n t f c h e ^ t a i u ^ ^ i n i s t e r G ^ a f B e r n » 

W . k ^ h ^ ^ j e p l z u H ^ s n b u r ^ häufige. Konfcrcn», 
z ,n d e k n H r i i i j e r i P o ü l c " 

. T i s der Ma iokkc i i i i ' chc G c . a ^ d i e zü Par iH,, 
deiy M, lu l ' j ie r der a i i ' w ä r t i g e n Abgelegtnhel». 
tels K t e d i t i v übe rgab , l ieß cr i h m ourch' 
den D o l m t t s c h e r saqen: „ O e r Kaiser von 
M a r o k k o wünscht D i r> eüiea gu ten M o r g e n / 
u v d scl»irkt D i r diesen B v i e f . " S e i n e 
S m t e b/?stehjt auö i^: P r r s s n e n , wv t -un t c r a u ^ ' 
ein M u n d k o 6 > ist., da er n i ck t n u t den C d i rfteN 
speiset. B e y m ^? in is te r der a u s w ä r t i g e n W * 
gelegenheiten t rayk cr bloß eine Taf fe TbcS, 
u n t e r h i e l t sich v o m W e l l e r , u n d gab aus die 
F r a g e , w i e i h m P a r i s qef ic lc , die e insr lb igt 
A n t w o r t : G u t . Ueberdaupt s t e i n t Neu« 

gterde eben seine T u g e n d n icht zu seyn. 
ö y o i w o l l t e er die M a n u f a k t u r e n n icht best' 
hen , und das prächt ige P o r t r a i t deK 5i<iiserL, 
das i m Audienzsaa l h i n g , erregte n icht die 
mindeste A u f m c / k amkc'it bey i h m . Auch w i l l 
er hier n ich ts deichen u - ' d w i r d sich nu r sl> 
lange a u f h a l t e n , l)i.< die P f e r d e , die er zw!» 
Gcschenk b r i n g t , anqckommen seiin werden. 
S i e werden m i t v ie l S o r g f a l t u n d i n g " l i j 
klein.-n Tagreisen hierher geb rach t , und der 
T r a n s p o r t mochte unsrer R r q i t ' r u n g w o h l ^ 

T h l r . kosten. D e r M a n g e i an NeU^ 
gierde scheint aber n ich t von cin.-m A^anq^ ! a» 
T h ? i l n a h m e , sondern a u s N ' l i g i e n S g r u n d * i 

sähen d e r z u r ü h r e n , denn bed einem B r a n d s 
der l n seiner A n w f s c n h c i r i n Lyon w a r , schickte 

er den U n g l ü ^ l i c h e n 7 5 T b l r , zu r l l n t e r s i ü t zu "? ' , 
B e i ) M a y n z l i eg t eine ungeheure M e n g j 

eroberter K a n o n e n ausg>'häl t t t ; da un te r den' 
selben sehr v ie les al teö Gesclu'.tz vi?rha«den w , 
w- lcheS z;i.m T h e i l ungebrauch t i n den 3 " ^ 

Häuser» A u f t e w a h r t l a g , und darunter v j t U » 



mit Wappen, künstlichen Zierrathen und In» 
s a n n e n auö o.n vor».! n I ^k rdunder ten der-
skh n lst die zur Kui-^ieiüi ichleausbewahrt 
werden verdienen; so iößt der ^ü r j ^ - -Pumas, 
danur diese Kunstwerke de?> der beroNl^'cnoen 
Einsch«>elzun^ d.eser Kanonen nicht verloren, 
gehe,,., sie thciiS abforme.:, rhei l t Zeichnun» 
gen da^on verfert igen, und die>e riaa) Äfchaf» 
fekburg bri,.ge.n. 

Der Lürade, den dik-Fluersbrunst zu E p a q 
angerichtet hat, wird, auf 2 Millionen Ẑ >̂ ,QOc) 
Franke« geschätzt.. ^ 

^ i n junger Englischer Ossicier, welcher i n 
Egypten in' Türkische Gefangen ichast gcra^ 
chen, schrieb a« seinen Vater in England fo l -
genden B r i e f : . ' 

Iä? hpbe daS Unglück gehabt, b^« der Af» 
faire vo>̂  El Hamed zu feyn, wo ein D^aiche« 
" " l i t von 7oc)Mann unserer Truppen in Slük» 
k^n ^tivi^en.wrfüen. NÄr.^c?Mann jindani ê» 
ben geblieben Ich verdanke m^in Heil dies mei» 
nswl.Mröe , hinter welches ich mich gleichem 
v^stcckr. hatte. Alle m^ine Leute, Bedienten, 
Kameete wundem getbdtet. . Endlich wußte' 
ich mich doch-einem Türken ergeben. indem 
ich ihm mcinnl Degen.und meine Udr gab. 
Ich n,vs?le nun ;u in der fürchterlichjien 
Svwnreihihe,, obne Hut lind vvm fch! ertlich» 
sten Du-st gcguält, nach dem Türkischen ^a> 
ger gehen. Hier lagen unter meinen Äugen 
die -Kdpse von 300 erschlageneu Engländern. 
Man führte mich in dciS Zelr von Hassan Pa-
scha. Dann wurde ich it noch einigen an-
dern Gefangenen durch eine Türkische Stadt 
gesübrc, wo man den Sieg über unö nur Ka-
nonenschüsse uiid mit milltaüischer Musik, 
severe. Der Pascha Mahomet Äli empttng 
unö mit viel Menschlichkeit, versicherte u^S 
seines Schutzes, und versprach, unS eine gute 
De! a-idlung, die wir auch wirklich genießen, 
-^ir i'nd ly Ossiciere, und leben zuismmen. 
Wir k)abeM.̂ de5mc>k wenigstens 27 Schüsseln, 
Und selbst der So!?n d.'S Pascha schilt unS 
^eleü von seinem Tische, 26ir wüsten daS 

deH französischen Vice Konsuls, 
Drovetti / schr rühmen, indem er 

. . 5 ̂ Adunq . Geld und andere Lebenöbe» 
» M M bat, ^ 

. UM s-ivc ^!5 Vt 'ywohnung de? son-
^u ernni i- lern, machte 

Tabrikenbescher in England idnen 
a n n ! > e t jedem, der SvnntstgS in 

die Kirche ginge, auch für diesen Tag den ge-. 
hi.Ucî en Tagelvhn autzahlen. Gleic!» dar» 

aus erhalt er eine Deputation von ihnen, 
die ihn ü'aqkc: Ob er auch die Feierstunden 
deic>blen woüe/ . I n dem Fall s.yen sie bereit, 
am Äbend noch in die Methodisten -Kapelle zu 
gehen. 

Die Seemacht DannemarkS ist sehr bcdeu» 
tend; eö hat 21 Li-ienschiffe, Fregatten 
und über 50 andere zum Kriege bestimmte 
Schisse. Die Dänische Kauffahrrheiimarine 
zählt beynahe 402 Sckiffe für Kopenhagen, 
ZOOO für den übrigen Theil seines Gebiets mit 
Holstein, und 1 Ivo für Norwegen. Diese 
2500 Schiffe sind alle über ZoLast. und de, 
schäftigen ungefähr 18020 S- eleute, die theilS 
in Cbi- a, theilS in Westindien, viele in den 
Englischen Häfen, und einige in andern 
entfernten Besitzungen, in vaterländischen 
und andern Diensten stehen. I m Innern 
sind kaum 10 biö r̂ OOO Seeleute. DieS ist 
eben kläglich, daß die Dänen nie ihre Kriegs, 
macht zur See. daS heißt, ihre Schisse 'be» 
sitzen können. Man weiß auS'der Geschichte, 
da'? im Jahr 1700 drey v'reimgte Ekladren, 
nämlich die Englische, die HUlä-dische und 
die Schwedische, die Ü ĥede vdn.>icpe-)bcigen 
bembardirt baben. okne elw«S autzurichlen. 
Daö Unglück iß, Haß Dännem^rk eine zer» 
streute und dur6, Meere abgesonderte Monar» 
chie bildet, wo die Seeleute nie bey^ammen 
sind, ivndern auch abgesondert, wie daS L̂ and 
ist, diene». 

Die Armee unter den Befehlen des Mar» 
scbattS Fürsten Poulek^rvo kat nunmehr ihre 
bestilnmte Stellung ganz eingenommen. Di« 
nach Hamburg und der dortig,'»? Gegend in» 
stradirten Französisch.!, R aimenter haben 
neuern Befehlen zuiowe die Richtung nach 
Lübeck einqeichlagen, ui^d werden den rechten 
Flügel bilden; alles', wa^ bis jetzt den Spa» 
niern in Deutschland ist, konzentrirt sich in 
und um Hamburg, und macht daS Centrum; 
der l>nke Flügel, anS einigen Dirinonen Hol» 
ländern best- bend, ist zwischen der Weser und 
Elbe ausgestellt. 

Man beqr noch immer die Hoffnung, daß 
in Petersl'ur.^ an dem allgemeinen Frieden ge» 
arbeitet werde. Der schwierigste Punkt in 
einem Frieden zwischen England und Frank-
reich soll, wie alS gewiß behauptet wird, der 
Be i t r i t t Englands zu den liberalen Grund-



Bitzen seyn, dte der Kaiser der Franzosen für 
den Handel und dte Schiffahrt km Allgemeinen 
anerkannt wissen will. 

Oer General»Gouverneur von Danzig, 
Rapp' bat durch eine öffentliche Bekanntma» 
chung befohlen, daß binnen 24 Stunden nach 
dieser Ordre, alle Preusnsche Offiziere, sie mö-
gen fevn von welchem Grade sie wollen, sich 
auö der Stadt und dem Gebiete von Danzig 
zu entfernen haben. Jeder Preussische Osfi» 
zier, der sich nicht nach dem gegenwärtigen 
Befehl richtet, soll arrelirt, acht Tage im Ge» 
fängniß gehalten und alödann durch die GenS« 
D'armcrie auS dem Gebiete von Danzig auf 
den Weg nach Königsberg geführt werden. 
Die Veranlassung zu diesem strengen Befehl 
sollen unanständige Ncden der Preujsischen 
Offizier, g?gk" die Franz. Regierung und de« 
ren Chef gegeben haben. 

I n Paris zeigt man gegenwärtig im gros» 
sen Saale deS Napoleon» Museums die auS 
dem Zeughaus« von Wien gebrachten Waffen» 
rüsiungen. Man bemerkt darunter die Waffen» 
rüstung Franz I . , welche weder derMadriter 
Friede, noch der Ruhm Ludwigs deS Vierzehn» 
ten zurück erhalten tonnte, tmgleichen dte 
Waffen deS Connetable von Bourbon, der tn 
der Belagerung von Rom sein Leben verlor» 
ferner die Waffen Attilas, Rudolphs von 
HaliSburg, Karlö deö Fünften, Eugens und 
MontecucMö. 

Briefe au» Nordamerika versichern, der 
Präsident I<fferson habe erklärt, daß er von 
der G nugthuunqSforderung wegen deö Vor-
ganges mit der Fregatte Chesapeak und wegen 
deS Press,nö Amerikanischer Matrosen nicht 
abgehen könne, sondern eö lieber aufs äusserst« 
kommen lassen werde; und wenn die Engl. 
Regierung die geforderte Genugthuunq vcr» 
sage, so solle der Gesandte Monroe unverzüg» 
lick seine Pässe zur Abreise in London fordern 
Und England verlassen. 

Nach Briefen auS Wien vom.«;. Septbr. 
soll der Fürst Carl Caliimachi an die Stelle 
deS in Unznade gefallenen Fürsten Hangiarli 
zum Fürsten der Moldau ernannt worden 
seyn. Fürst Ppsilanti fährt fori-, sich als Für» 
sten der Wallache» zu betragen und befindet 
sich in Bucharest. 

Die Verproviantirung von Braunau, 
welche Festung noch l» den Händen der Fran« 
zosen ist. kostet Bayern seit zwey Iahren-i 
Millionen LivreS. 

Zu Lissabon ist am 2. Septbr. eine starke 
englische Division eingelaufen. 

Die Algierer haben in der Bataille, worin 
sie von oen Tuiiesern gefchlagen worden, zc>,cx?o 
Mann an Gerotteten, 4«x> an Gefangenen» 
Soo Verwundete, ŝ c» Arabische Frauen, 12b 
metallene Kanone«, b Mörser, 500 Zlte, 
5000 Maullhiere, io,cx?o Kameele, lc>,ooc> 
Flinten, 1000 Centner Pulver, scxx? Leitern, 
gocx? Beile, 20 Paar Pistolen mit Diamanten 
besetzt, 20 vergl ichen Säbel, z Kisten mit gol» 
denen Münzen »c. verloren. Diese D-tatlS, 
wenn gleich ln einigen Stücken sedr übertrie« 
ben, geben einen Begriff von all den Sachen, 
die jene Barbaren tm Kriege mit sich führen. 

Der Vicekdnig von Italien kam den 25. 
August unvermuthet tn Venedig an, begab 
sich nachMalamaco, ließ dl« leichte kSkadrill« 
auslaufen und verschiedene ManbvreS von ihr 
autführen. Eine Englische Fregatte, dte sich 
tn der Ferne zeigte, segelte davon. 

Nack Berichten aus Pa t̂S wt̂ d der Kaiser 
Napolesu in lurzem seine italienischen Staa» 
ten besuchen. Auch spricht man davon» daß 
Se. Majestät alSdan« von Venedig aus über 
Jnspruck. München u. s. w. dteWestphältschel» 
Provinzen seines Königlichen BruderS Hiero» 
niwuS bereisen und sich elne Zeitlang i«i 
Deutschland verweilen würden, wo alSdanll 
verschiedene wichtige, bisher aufgeschobene 
Handlungen vorgenommen werden dürften. 

Für die Französischen Truppen, die noch in 
dem Herzogthum Warschau bleiben, sind g roße 
Magazine errichtet, so daß «ine Armee vos 
49.O00 Mann, y Monate hindurch davon er» 
nährt werden kann. 

Die Dayerschen und Würtembergische« 
Truppen verlassen Schlesien und marschireN 
nach der Mark. 

Anweisung, ein Pferd fü r Kle Häl f te d.ek 
Kosten, als sonst gewöhnlich ist, zu fut-
tern. 
Leute, die vom Vater, Großvater, Urgrotzvat^ 

gesebn oder gehört haben, wie ein Pferd qefntter» 
wird, ohne jemals bedacht zu haben, ob die Fütte^ 
rjlng nicht besser und wohlfeiler eingerichtet werde» 
könne, werden hierüber den Koos schütteln; abe» 
Leute/ diedenken, werden anders dabey zu Wer" 
gehen, eine Probe anstellen, und wenn sie alles 0^ 
rechnet haben, ihren Vortbell daraus zu ziehen sû  
chen. Das Brod besser futtert, als bloßeS roh<> 
Korn, iS »hnKreitig ausgemacht. Dieser Gatz 



d«t nicht auf Erfahrung «Mein, sondern auch auf 
Suren physikalischen Grui.dcn; denn der Sauerteig 

juni Brodc genommen werden muß, bar die E»' 
Skn̂ chaft, die Nnbrung ĉhcilc in dem Mehle so auf. 
ittlvscn, das? es drnVerdaiiungöwcrkjcugen leicht fallt, 
die best en Nahrungstbeilc abiilsondern, und den Nuz-
zenhcrvorjubri'ngcn, den man davon verl«ngt; dabin-
gegrn von dem gcfrcßenen Korn, wenn es auch noch 
so sehr von dem Tbierc beym Kauen zermalmet wird, 
(was übrigens bey scbr vielen, alten und jungen sehr 
unvollkommen geschieh«!) viele NahrungStheile un-
verdauet bleiben, und âlso ungenutzt verloren gehen. 
Man lasse daher den für die Pferde bestimmten Hafer 
»u Mebl mahlen, oder auch nur klar schroten, und 
mit vielem Sauerteig vermengt zu Brod backen, 
schneide alsdann dasselbe wunclweiö unter den Hack» 
sel, so wird man sehen, daß man mit der Hälfte zu 
Brod bereiteten Hafers so weit kommt, als mit noch 
einmal so viel in Körnern. Das Pferd wird sich 
sehr gut dabey befinden. Man halte diesen Vorschlag 
Nicht bloß für einen theoretischen Einfall, denn er ist 
durch die Erfahrung bestätiget. Hätten die Bewoh-
ner des nördlichen Schwedens nicht dieses Mittel, 
so würden sie kaum fortkommen; sie bedienen sich alle 
dieses BrodS und ersparen dabey eine Menge Ge-
treide. Wer durch Westphalen gereiset ist, wird 
«benfallS bemerkt haben, daß allda dir Pferde mit ih-
rem Pompernikcl gefüttert werden. 

Gericht l iche Bekanntmachung. 
Wenn auf dem am 4len d. M. be» Einem 

Edlen Liathe der Kailerl. Stadt Dorpat statt 
Schabten Torg wegen der hiesigen Strassen« 
Erleuchtung der Mind.-stbot mit 8YZ Nudel 
verlautbaret, hierauf aber »erfügt worden, an» 
Noch einen Peretorg abzuwarten; so wird von 
Etxem Edlen Rache denjenigen, welche die 
Erleuchtung vom i. Oktober d. I . bis den l. 
April t8^>8, imgleichen die Conservakion aller 
da;u gehörigen Gerärhschaften, im Lauf die. 
ser Zeit übernehmen wollen, hierdurch bekannt 
gemacht, daß dieser Peretorg auf den 8. Okto» 
der d. I . anberaumt worden, und wird den« 
Innigen, die diese Veranstaltung für eine» 
Indern PrciS zu podrädiren wtllenS sind, er» 
vstiet, sich au genannten Tage, Vormit« 

^ Einem Edlen Rath einzufinden und 
Minderbot zu verlautbaren, worauf 

^aö Weitere verfügt werden soll» 
A^AathhauS, hcn 5. Okroder »807. 

Namen und von wegen Eines Edlen 
^«ths der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ch. Heinr. Fr. Lenz, 

Ober'Sekr. 

Anderweitige Dekanntmachunge». 
Das im 2ten Stadtthcil ohnweit der Prv» 

menade unter Nro. 15 belegene h ö l z e r n e Wohn» 
hauö nebst dem Erbplah, ist auö freyer Hans 
unter vortheilhasten Bedingungen zu verkav» 
sen. Kaufiiebhaber wenden sich an den Eigen» 
thümer selbst. 1 

Der RathSdiencr Ioh. Karl Wulff, warnet 
hierdurch Jedermann, seiner Frau, welche 
sich einer unordentlichen Lebensart überlasse«, 
nichts auf seinen Namen zu borgen, indem 
er fernerhin keine dergleichen Schulden bezah» 
len wird. 1 

Meinen resp. Gönnern und Freunden zeig« 
ich hiermit ergebenst an, daß ich mein Zogiö 
verändert habe und nunmebro in der Behau« 
sung deö LiichlerS, Herrn Holz jun., tn der 
Breitenstraße Nro. isz wohne. 

M . I . Sprenger, 
Instrumentenmacher. 1 

Eine leichte brauchbare, zweysihige Kutsche 
steht zum Verkauf. Wo? erfährt man in dem 
hölzernen Wohnhause deb Herrn Bürgermel» 
sler Linde, an der Poststraße. l 

Auf dem Gute Parzemoise, tm Pölwescken 
Kirchspiel, steht ein neuer Dranntweinökeffel 
von 8 diS q Faß, nebst Helmen und Schlan« 
qen zu verkaufen. Kaufliebbaber betteben 
sich deö Preiseb wegen an gedachtes Gut» 
oder auch an den Kaufmann Hrn. Holy in 
Dorpat zu wenden. Z 

Ein Frauenzimmer wünscht als Kammer» 
jungser b<v Herrschaften angestellt zu werden. 
Zu erfragen ist sie bey derWittweZinofföky. 

DaS allhier im ersten Stavtkheile sub 
Nro- 70 nahe am Markte belegene steinerne 
Wohnhaut, mit sieben heizbaren'Zimmern und 
darunter befindlichen vorzüglich guten und ge, 
raumigen Kellern, nebst steinernen Nebenge, 
däuden, steht unter billige« Bedingungen auS 
frever Hand zum Verkauf. Kaufiiebbaber 
werden ersucht, sich deshalb b»y dem Uvtver« 
sitätS» Syndikus Parva Ungern. Sternberg 
allhier gefälligst zu melden.. Z 

I m Hause des Herrn Landrath von Lb» 
weattern sind ein zugerittenes» engltschet Reit» 
pserd, ein änderet Keitpserd v»n qerinqerem 
Werth, und zn»ey starke Wagenp'erde, beydt 
Schweiß Füchse, für billige Preise zu haben. 
Kaufiiebbaber können sie zu jeder Zeit des 
Tages sehen, und wenden sich debwegea «» 
den HauShvfmeist»» Z 



DaS lm »ten Stadttheil unter der PoNzev» 
Nummer ib8 . dem Lazarcthe gc^en'ib.r 
gene hölzerne Wohnhaus, nebst Neb^igk^ön» 
den und dabet) befindlichem lieht a S 
freyer Hand zum Verkauf. Das I^ayere bey 
dein Kaufmann Hrn. ^i'arcin K^) l . Z 

Llus dem Gute Schis?? Oberpablen ist ein 
Vorrath von zo bis 4 )̂ ^öfen der besten Svrre 
Winter« Aepfel, zu und z Rubel daS ^oof, 
zu haben. l 

^ x ^ X 
fü r 

den M o n a t O k t o b e r ' 8 0 7 » 
VVeizen l i rod : 

Hin Semmel oder Kringel, vkn reinem 
S^eiien-nehl, aus Wasser gebaclcn, 
soll wägen und gelten » 2^ Lth. t 5?st. 

Ein Semmel oder Kringel, von reinem 
^Lcl;eiuuehl, aus Milch gebacken, 
soll wägen nnd gellen - 2 — 1 -» 

AoyF«nbrok>: 
tzin Vrod von feinem gebeuteltem 

Roggenmebl, soll wägen und gelten 5 Ah. 1 KP» 
Hin grobes, jedoch auö reinem Nonnen. 

Niehl qebackcneö Brod, soll wagen 
und gelten - - x — I — 

Gure auegebackene Kallatsch«» 7 — t - -
Fleisch: 

Gutes fettes Nindflei>ch sott gelten t Pfd. 6 Kv 
Minder autes dito - — — 
Gntes fetteS^albsieifch vom.hiiitrrviett. 1 — lv — 

dits dito vom Vorderviertel ^ ^ — 
Minder gutes dito vom Hinterriertel j — O> — 

dito dito vom Vorderseite! t Pf x — 
Gutev fettes Schaffieisck vom ^intcrviert. i — 7 — 

dito dito vom Vorderriertel — — 
EnteH sattes Eebweinefieifch - 1 — " — 
Gutes Kammfleijch -- - i — 

Fische: 
Lebendige,Rechte, große über in Pfd., ^ Pfd. l> Kv-

dergleichen kleine, unter iv Pfd., Pfd. 7 " 

Lebendige Brachsen von ^Pfd. und darüber 
^ Pfd. 

Zebendiqe Brachsen unter 4 Pfd., - Pfd» 
Lebend ige V a r f e ,! P f d . 
l paar grof-e »aasie 
l pa.r ileine Uro 
ioo grofie frifchc Rebse 

Frach ten : 
t SPfund von und nach Riga -
t EPfnnd von und «ach Pcrnau, Reval 

und Nanva -
K i ? r und V r a n n t w e i n . 

Doppelt oder Bonteillen, i E tos 
dito dito 1 Vonteilie von 4 Etof 

Ordinäres oder Krugbier, 1 Stof -
Schwacheo Bier, 1 Stof - -
Gemeiner KotnbraMwrm, z Stof 
Abgezogener u. verinfirer Branntwein, t St . 62 - -
Nvch feinerer od. tsppelr abgezogener, i St . 74 ^ 
A/ierks, t Stof - , ^ 

Wenn slch Jemand unM'sichcn sollre, von vorge- t 
nannten Lebensmitteln etwao höber oder lkeurer j« 
vertanfen, nnd jo, diese Täte zu überschveilen, de? 
soll nicht nur solches lcii.ee Gtttev an die Armen ver-
lustig, sondern auch aüemal, nnd so oft er dabey lX̂  
troffen irerden sollte, in 5 Rubel Strafe verfalle» 
sevn, wovon denenige, welcher dertilcichen angiebet, 
die.'dalfte û geniefen babenfoll. snim Dorpat 
in der Katsrrl.Polriey VcrwaWmg^den i.Oft. jöv?-

2N Zk». 

li — 
— 

Z() ^ 
70 -> 

8 Rlibel' 

s ^ 

7 
4 

D u r6? p a ssi r te Re i sende . 

Den Zlen Oktober. Der H e r » Graf v. Sie* 
vn5, nach Riga. Der )>ki-r G^rd.' KS' 
p i t a i n ^ . ' lubzow, von 'St . Petersburg, 
nach N^?a. 

Den 4tcu. Der Herr K^pitain Dubowih^y, 
vou Ri^a, nach L t . P^teröbursi. D«k 
din>itt!r:e Hcri- K^pilain v Vcedcm, 
Mi tau . nach S t . P tcr^burg. 

Den Der H.v r (^aabö- Doftor, Kol' 
leqi.-nrc-tb ^^ilh^usen, von S t . Pcterö' 
bürg, nach Wilna. 

W i l t c r u n q ö b e 0 b a ch t n n q c n. 

^ 8 v 7 Oktober. 
^beemometcr. 
Neaumur. Varonicter. Winde. A l« ft a n d 

d e r ^ u f t. ^ 
> Morgen 

MitNvsch 2. Mittag 
' Adcnd 

^ z. ^ 
6. 0 
5- 1 
?. 5 
-1- .! 
7- -t 
7. 5 
9- 0 
9. 7 

Z8. 21 >W. still. 
25 jWNW. schwach. 
28 > 

wolkigt. 
bewölkt. 

I Morgen 
Donnerstag z. Mittag 

I Abend 

^ z. ^ 
6. 0 
5- 1 
?. 5 
-1- .! 
7- -t 
7. 5 
9- 0 
9. 7 

2«. ZS , 
2/, 
i7 

W. schwach 
W S W . 

bewölkt. 

bedeckt. 

F r e i t a g 
Marge» 
Mittag 
Abend 

^ z. ^ 
6. 0 
5- 1 
?. 5 
-1- .! 
7- -t 
7. 5 
9- 0 
9. 7 

zg. 10 

0 

W S A . schwach abweebselnd 
kleiner Regen. 



D ö r p t -

Zci-
s e h e 

tun«. 
M i t Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

k l o . 8 Mittwoch, den 9"° Otober 1807. 

S t . P e t e r ö b u r g . vsm i Oktbr. 
Allerhöchster Defehl Tr . Kaiser!. Maje» 

Kät. ertheilt bey der Parole zu <st. 
Petersburg. 

Den September. 
D e r K r e i S b e f e h l ö h a b e r d e r L a n d m i l i j deS 

V i . Bezirks. Major P.'klemt'chcN, bey der 
Armee angestellt und zum Adjutanten beym 
Generalseldmarschall, Fürsten ProsorowSkji 
verordnet. 

Der Befehlshaber über fünfzig Mann beym 
Ol̂ nezschen Mtliz»Scharfichüyen »Bataillon, 
SekondlieutenantBobrow beymKexholmjchen 
Musketierregiment angestellt. 

Der auö dem Alt» Ingermanlandschen 
MuSketierregiment verabschiedete Major von 
Kalden. beym Bjalostockschen MuStetterregi» 
Ment wieder in Dienst genommen. 

Der verabschiedete Obristlieutenant auS 
Dirtembergischen Diensten, von Wollzogen, 
als Major in Nussifche Dienste genommen, 
und bey der Suite S r . Kaiser l . Maje» 
stät veym Quartiermeisterwesen angestellt. 

Der vor diesem unter der Zadl der Geblte» 
denen ausgeschlossene Major vom Mtauschen 
«ragonerr?giment Gastser, und derunrerder 
sochl der Verstorbenen ausgeschlossene Fähn» 

vom Saratowschen MuSketierregiment 
, sind wieder in die Dienstliste 

'»"« R-gim.n!» „nq.führt. -
^egen UNfähigfeit zum Felddiensi ist. vor» 

der l4len Artilleriebrigade der Majvr Grüa 
zur Attilleriegarniion in Reval versetzt. 

Folgende aus dem Schlachtfelds Gebike» 
bene: vom Astrachanschen Grenadierregiment 
der Major Bott; vom WitebSkischen MuSke» 
tierregiment derBatailloritadjuta>tt, Sekond» 
lieutendnr Savizkoi, vom izten Iägerregl» 
menl d ? r F ä h n n c h G o l i k o w , und vom itlsteo 
Jägerregiment der Lieutenant Filimonow und 
der Setondlieurenan? Sachornyi, aus der 
Dienstliste ausgeschlossen. 

Folgende an Krankheiten Verstorbene: der 
bey der Armee stehende Generallieutenaat 
Wimpfen; der Chef vom KleinreussischenGre» 
nadierregtment Generalmajor Gerard, und 
vom Kepholmschen MuSketierregiment der 
Major Masse, auS der Dienstliste auSge» 
schlössen. 

Vom WitebStiscken MuSketierregiment, 
dzr StabSkapitain Sinjvw r. ist. wegen er-
haltener Kontusionen auf dem Schlachtfelde, 
als Kapitaln mit Uniform und mit Pension 
der vsllen Gage entlassen. 

Se ine Ka ise r l i che Majestät gebt« 
dem Chef vom Pskowschea Dragonerregimeat 
Generalmajor Zlorf, und dem Chef vom Eli« 
sabethgradschen Husarenregiment Generalma» 
jvr IurkowSkji, dafür, daß sie die ihnen an« 
vertraute« Regimenter nach derRülfkehr vom 
Heldjuge bald wieder in den gehörig gute» 
Zustand gebracht, I h r Allerhöchstes Wohl-
wollen zu «rkenaei». 



I n S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , dem di» 
k i g i r e n d e n S e n a t m i t H ö c h s t e i g e n h ä n d i H ^ r I l n » 

terschnst g e g e b e n e n , A l l e r h ö c h s t n a i n e n l l i c h c n 

U k a » e n ist e n t h a l t e n . u n d z w a r : 

Zur Belohnung ihres, von den Obern at« 
testirten. eifri g'« u-^d angestrengten Dienstes 
haben Wi r Allergn'digst zu KoÜtgienräthcn 
«ruan' t , dieH^sräthe. und zwar die Ovkro« 
ren: daS Ä?itglied und gelehrte« Sekr^tal^ 
des M'di^inasrakhS u^»en, den Inspektor des 
Med?zinalpsi gamtS zu Pensa Europ.iuS, den 
I «pektor det MedizinalpfleaamtS zu Ärchan, 
geltk Nudw. den Ae^oucheur bcyni Medtzinal» 
pfleg->amt zu WitebSk Lester und den KreiS--
doktor in der S tad l Ekaterinburg im Gou-
»erncmcnt Perm Vdlkner; die Scabchirurgi, 
den Inspektor beym Pbvsikat zu S t . PeterS-. 
b-ir^ Numeister und den Inspektor deS Me» 
dizinatpflegeamtS zu Tula Gamalei; den Ope» 
rator beyn, Medizinalpfiegeamt zu P.nsa Pe-. 
tekson ; beym Hos» Mar ' ia l - Komtoir Kle» 
menS; beym Dons'chen Truppcnk^rpS den 
StabckirurguS Iagodin und den Inspektor 
derQuarantaine zu Taganrog, HofratbScka» 
bslökji, w^bey W i r befehlen, die Änciennltät 
derselben tn diesem Nange vom Zilien Decem» 
der deS verwichenen Jahres zu rechnen. 
(Kvutras igni r t : Minister des Inne rn . Graf 

K tschubei.) 
Zu StaatSräthen haben W i r für ihren 

eifrigen Dienst SNergnadigst ernannt, die 
Ko legienräthe: den Direktor deS Departe» 
mentS deS Ministers der VolkSaufklärnng 
Mar t vnow; den Schuldirektor im Gvuverne» 
ment Minsk ZeyS; den Schuldirektor tm 
Gouvernement Kostroma; Flot te«Kavi ta in 
vom rsten Rang»'Schurmann und den Oirek. 
tor der Haupt-VollSschule im Gouvernement 
Nowgorod SewerSk ChalanSkji; ferner zu 
Kollegienräthen die Hofrathe: den Censor 
bey der Censur» Komitat zu S t . P^er tburg 
TtmkowSkji und daö Mitg l ied bey der R u s ü » 

schen Akademie Sokolow; zu Hofrätben vi« 
Kokegtenaffefforen: beym Departement deS 
Ministers der VolkSaufklärung den Eppeditor 
Duni!, 'Borkon»Skji ; b,y der O b e r » S c h u l , 
dirtktion den Expeditor B i rukow; die Censo» 
ren bey der Eensur ^ Kvmität zu S t . PeterS» 
b ü r g , Sehn und Iazenkow; das Mitg l ied 
bey der Russischen Akademie Sokolow , den 
Hchul» Direktor im Gouvernement Kiew, 
Glelaing; den S c h u l » Direktor im Gouver» 

«ement Mohllew. ZwelkowSkji; beyderOber« 
Schuldtrekrion oen Ärchltelror Motschulökji; 
bcym Kurator deS LehrbczirkS vonSt . Pc^erS« 
bürg, Nowopilzow; den Sekretair der V.'r» 
wciltungS Xomität der Akademie der Wijs-N« 
schatten, Fticher. und den Inspctror übci oie 
Pensionen in S t . Petersburg, Schmidt, alle 
mit A^ciennilät vom Zksten Deceniber 
(Kontra i lgn i r t : Minister der VolkSau>ilä' 

ru» g Graf Sa«adowSkji .) 

I n S r . K a i s e r s . M a j e s t ä t dem Vi« 
rigireliden Senat mit Hbchstkigenhändi^e!' Un» 
terichnsl gegebenen, Allerhöchst namentlichen 
Utasen ist enthalten und zwar: 

Zur Belohnung ihreö von den Obern atte-
stirtcu, eifrigen und angestrengten Diensteö, 
haben Wir Allergnädigst zu StaatSräthen er» 
Hobe-:, die Kollegienräthe, beym Haupt -Vor-
ratvtmcigazin der Äpotheker » Materialien, 
Wintert».rg und den Profefs»? der Botanik, 
Stefan«, wobey wir befehlen, die Ancienni» 
tat derselben in diesem Range vom Z isten De» 
cember deS verwichenen IahreS zu rechnen. 
(Kont ra j ign i r t : Minister des Inne rn , Graf 

Kotschubei.) 
Den Zolldirektsr zu Nadziwi'low, Hofr^kH 

Hirschfeld, erheben W i r Allergnadigst zuw 
Kollegienratb. 
( K v n t r a s i g n i r t : K o m m e r z m i -ister G r a f RtN 

.manzvn» . ) 

Auf S r . K a i f e r l . M a j e s t ä t , dew 
Senat von dem Herrn wirklichen Geheime» 
ratb, Iustizministcr und Ritter, Fürsten Peter 
Waßiljewitlch t!opuchin bekannt gemachte, Al» 
lerhdchst namentliche Ukasen, und zwar vow 
7ten September, sind auf Vorstellung dts 
OberbesehlShaberK der Landmiliz deS i . Be» 
zirkS, Generals von der Infanterie G r a l ^ 
Tacischtschew, für i h r e n ausgezeichneten Dierilk 
folgende bey den Batail lons der M i l i z > Sc!>a^ 
s c h ü t z e n gestandene Befehlshaber über funlW 
M a n n , der Titulairrath Chruschtschow und 
der SenatSregistrator Polosow. erster Silier» 
gnädigst m i r Beybehaltung seines vorigen 
stenS beym Apanage» Departement, zu»n 
genden Rang und letzter zum Gouvernements* 
sckretair erhöht, auch befohlen, ihn, nach 
«en F ä h i g k e i t e n , bey einem P o s t e n anzustel' 



v o m q t e n S e p t e m b e r , a u f V o r s t e l l u n g 

deö O b e r b e f e h l s h a b e r s der L a n d m i l i z deö i . 
B e z i r k s i i i der b e y m G o u v e r n e m e n t s « A d , l ö » 

w ü r s c h a l l v o m G o u v e r n e m e n t S t . P e t e r s b u r g 

stehende Ko l l eg tena f iesso r L a ö k o w S k l t , f ü r sei» 
Neu E i f e r u ^ d fe ine B e m ü h u n g e n , besonders 

bey der a n f ä n g l i c h e n O r g s a l s i r u n g der Land» 

M i l i z dieses G o u v e r n e m e n t s , A i l e r g n ä d i g s t 

z u m H o f r a t h e r h ö h t . 
» 

» » 
» » < 

Al le rhöchste R e s c r i p t e S e t n e r K a t s e r l . 

M a j e s t ä t , a n den B e f e h l s h a b e r der beweg» 

l t chen L a n d m i l i z v o m G o u v e r n e m e n t N v w g o » 

r o d , G e n e r a l l i e u t e n a n t ^ « a j c h n i n -- S a m ^ n - i , 

u n d a n den C i v i l g o u v e r n e u » v o n L a a s a n , 

M u c h a n o w . 

I . 
H e r r G e n e r a l l i e u t e n a n t . K o m m a n d e u r der 

L a n d m i l i z v o m G o u v e r n e m e n t N o w g o r o d , 
K w a chnin»Samarin: 

A u f d a s Z e u g n i ß deS O b e r b e f e h l s h a b e r s 
der L a n d m i l i z deS i . B e z i n ö v o n I h r e m de» 
rviesenen ausgeze ichneten E i f e r bey der v o n 
I h n e n i n kurzer Z e i t vo l lendeten B i l d u n g der 
I h r e m B e f e h l e a n v e r t r a u t e n ^ a n o m i l i z . er» 
nenne I c h S i e , p l r dieser I h r e r so 
angest rengten B e m ü h u n g e n , R i t t e r des 
S t . A n n e n O r d e n ö erster b l a s s e , dei ie i , bey» 
fo lgende I n s l g m e n S i e an legen u n d t»er V e r « 
o r d n u n g gemäß t r a g e n w e r d e n . V e r b l e i b e 
ü b r i g e n s I h r W o h l g e n e i g t e r . 

D a S O r i g i n a l ist v o n S i . K a i s e r l . M a > 
j e s t ä r Höchs te igenhänd .g u n t c r z e i c h n e l : 

A l e x a n d e r . 
S t . Petersburg, den r. 1807. 

i r . 
H ^ r r w i r k l i 6>e r S t a a l e r a t h , C i v i l z o u v e r n e u r , 

v o n Äxäsaa , M u c h a n v w ! 
D a I c h wünsche , I h r e n ausgeze ichneten 

^ i f c r ^ u m D i e n s t u n d I h r e B e m ü h u n g e n , de» 
teo S i e sich bey der V e r w a l t u n g des I h n e n 
^ i v e n r a u r e n G o u v e r n e m e n t s u n t e r g e b e n , z u 

e i o t M e n , so e rnenne Ich S i e z u m R i t t e r deö 
f-,s O r d c n S er j i e r K lasse , dessen bey-

igende I n s t g n i e n S i e an l egen w e r d e n . 
i e f t ' ist v o n S r . K a i l e r l . M a » 
^ > l a r Hochs te igenhänd ig u n t e r z e i c h n e t : 

A l e x a n d e r . 
^ 2 o . A u g . >807. 

^ « r i t t a s t g n t r t : G r a f V i k t o r K o r s c h u b e i . ) 

S t . Petersburg, v o m 4. O k t o b e r . 

V o n Gottes Gnaden 

W i r A l e x a n d e r d e r E r s t e 

K a i s e r u n d S e l b s t h e r r s c h e r 
v o n g a n z R u ß l a n d . 

u . f . w . u. s w . u f w . 
B e y der Organ is t rung der Landmi l iz wurde i n 

Unserm Manifest vom zosten November unter an-
dern skstgclchr, daß nach Beend igung tec> Krieges die, 
dies Truppenkorps auemachcndc K r i c g c r , nieder i n 
ihre ^ e i m a t h j u ihren F a m i l i e n entlassen werden 
sollten. 

A c h t , da durch den m?t Frankreich vollendeten 
Fr ieden die Zeitumstände,^die h inc einstweiliqe B e -
w a f f n u n g erticischten, vorüber s ind, haben W r f ü r 
gu t anerkannt, die Existenz derselben, i n Gemäß-
he i t der dabey angenommen gewesenen Grundsätze, 
auf;ut)cden und die Krieger dieser M i l i z »ricder i l t 
ihren vorigen Just.uid zu versetzen-

Anden, W i r h icmi t Unsere Bes t immung über 
dieö Truppenkorpö in E r f ü l l u n g fetzen, finden W i r 
ein Vergnügen d a r i n , hier aufs neue ;u erkennen 
zugeben, mir welcher Erkenntlichkeit W i r bey der 
E r r i ch tung dieser M i l i z die ausgezeichneten Beweise 
vvn dem Ei fer und der Liebe zum Daterkande bey 
vUen Ständen Unsrer getreuen ItUterthanen wah r -
genommen haben. M i t t e n unter den Äriegsereignis-
sen sein Das tyn erhaltend, wurde dies TruppenkorpK 
durch die rastlose S o r g f a l t und durch die E r fah rung 
der durch Unser besonderes Zutrauen zu diesem D i e n » 
berufenen Oberbefehlshaber desselben/ durch den E i -
fer und die Tdat iqkei t der von dem Adel 5e äblrek 
B e a m t e n , und durch die einstimmige M i t w i r k u n g 
aller daran T h e i l genommenen Personen, b innen 
kurzer Zeit in einer sehr ansehnlichen Anzahl auf t in» 
fern ersten R u f f o rm i r r , gebildet und in die ihm ge-
hörige Ordnung gebracht. 

W i r haben, indem W i r diesen tbät igen, durch 
Patriotismus erweckten Handlunqen i m Namen des 
Vaterlandes die gehörige Gerechtigkeit wiederfahren 
lassen und dadurch die Unscrm Gerzen anacnekme 
Pf l icht e r fü l len , f ü r nothig anerkannt , bey Ver fe t -
tung der Krieger dieses Trnppcnkorpe in ihren v o n -
nen Zustand, zum Besten und zur Er le ichterung 
Unsrer getreuen Unterchanen, folgende V e r f ü g u n -
gen anzuordnen: 

I . V o n d e r A n r e c h n u n g d e r K r i e g e r 
i m D i e n s t . 

». Al le Kr ieger der beweglichen L a n d m i l i z we l -
che entweder auf dem Schlachtfelds q e t c N e t , oder 
durch Krankheiten und Wunden verstümmelt , oder 
während ihres einstweiligen Dienste» gestorben oder 
entwichen sind, befehlen W i r Allergnadigst, den Me» 
pt t inden und Gutsbesitzern/ von denen sie gcstevt 
worden , alü Rekruten anzurechnen ul-d i lmen die 
gesetzlichen Q u i t t u n g e n zu ertheilen. D a s Kriegs-
Kollegium w i rd , nachdem cö über alle fvle^e die Naev-
richten eingezogen h a t , n icht unterlassen, die gevo^ 



rtgen Verfügungen »u treffen, vamit alles dieses ge-
llau erfüllt werde. 

2. I n Gemäßheit des t4. L . des am 9tcn März 
dieses Hahrs den Oberbefehlshabern der Miliz gege-
benen Reskripts werden alle diejenigen Kricgcr, wel-
che zur beweglichen Landmiliz gehört haben, v.n der 
Entrichtung der Kopf und ZinsAeuer für dies 1L07> 
>>ahr besreyt, auch wenn sie noch vor Ablauf dcsscl-
den in îhre Wobm.ngcn wieder zurückkehren sollten. 
Hn Rücksicht der künftigen Abgaben für diejenigen 
derselben aber, die auf den Wunsch der Gemeinden 
und Gutsbesitzer, von denen sie gestellt worden, al< 
Rekruten in die Armee treten, soll nach den allgemei-
nen Verordnungen vorgeschritten werden. 

Z. Zum Ersatz der Rekruten-Aushebung, welche 
tur Vollzähligmachung der. Armee jetzt nothivcndlg 
hätte veranstaltet werden müssen, erlauben Wir, da 
Wir wünschen, Unsern getreuen Unrerrhanen dey 
dieser allgemeinen Verpflichtung einige Erlkichtcrung 
tu geben, in Gemäßticir der in Unscrm Reskripte 
vom 9. Mär; d. I . an die Oberbefehlshaber der Mi-
liz enthaltenen Verordnung, allen Gutsbesitzern, 
Bürgergemeinden und Kron-Dorsschafren alle dicic-
pigen Kricgcr im Militairdienit nachjula^cn,̂ dtc ste 
Hart der Rekruten nachzulassen wünschen. Furdiese 
Krieger, die auf solche Art im Dienst nachbleiben, 
werden die gesetzlichen Rekruten Quittungen ertheNt 
werden. . ^ ^ . 

4. Zu diesem End« haben die Gutsbesitzer, die 
Bürgcrgemetnden und die Dorfschaften binnen einer 
vierwöchentlichcn Frist von dem Empfang Und der 
Bekanntmachung dieses Manifestes in jedem Gouver-
nement angerechnet, ihren Wumch in den Landge-
richten zu erkennen zu geben, ob si« die Krieger als 
Rekruten im Dienst nachlassen wollen, oder ob d»e>rl» 
den wieder zurückgegeben werden Men. 

5. Die Gouverncmcntsrkgicrungen iieÜcn, nach-
dem sie von dcn Landgerichten diese Nachrichten ge-
sammelt haben, dcn Befehlshabern der Oouverne-
incntS Miliz die umständlichen Verzeichnisse darüber 
zu. 

6. Dte Befehlshaber der Gouvernements Miliz 
wachen nach diesen Verzeichnissen folgende Einrhei-
lung: 1) Die Leute, die zurückgefordert werden, 
entlassen sie, wenn sie im Gouvernement sich bcsin 
den, ohne Verzug nach Hause und versehen sie, wo 
es nach ihrer örtlichen Einsicht nothig ist, mit Pas-
sen- Ueber diejenigen Veute, die schon bey der 
Atmec enrollirt sind, aber nun ziirückgefordcu wer-
den, senden sie die Verzeichnisse an daö Krügekolle-
Hium. A) Die seilte, die im Dienst nachbleiben, 
«eben sie an das Kriegs-Departement, von welchem 
Aber die Entgegennahme und über die Einführung 
derselben in die Regiments- nnd Kommando Listen 
eine genaue und bestimme Verfügung getroffen wer-
den wird, ab, »md senden »̂Hleich sowohl über diese 
letzter», als auch Uber dkejcnlgcn, die bey der beweg 
lichen landmiliz entweder gestorben oder von de,-sei-
hen entwichen an das Kriegskollcqiu.n dir Ver-
zeichnisse, den Gutsbesitzern, den Bürgergcmeiiiden 
M d den Dorfschasten ghcr gehe« sie Scheine mit ih-

rer Unterschrift, damit selbige dte gesezltchen Rekr»»' 
tenQuittungen gegen sezoige erhallen. ^ 

7. Das ÄriegstbUegium sendet unverzüglich an 
die Kamcralbofc Exemplare von dcn gewöhnlichen 
Rekruten Quittungen, um iclbige auf Vorzeigung 
der im vorhergehenden K. angeordneten Scheine, 
den Gutsoe t̂zern, Bürgergemeinden und Dorfschaf-
ten zu ertheilcn. 

«. DaS nämliche wird auch von deniemgen Ank-
ern beobachtet, die schon bey der Armee enrollirt 
nd. Das Kriegökollcgiuin ertheilt, nach dcn Ver-

zeichnissen, die an daijclbe gelangen, die Vorschrift/ 
daß diejenigen, über deren Rücrgave die Forderungen 
eingelaufen sind, unverzüglich zurüctgegcbenwcrdssij 
für alle übrigen aber, die Hey der Armee namU îden, 
so auch für alle Verstorbene, auf dem Schlangelte 
Getodtete oder Entwichene verschiclt eö die Rekruten* 
Quittungen, wie im vorhergehenden §. verordnct 
worden. 

9. Die Leute von freyen Ständen, die freywilliS 
bey der temporären Landmiliz in Dienst getreten sin» 
und nicht nach der allgemeinen Grundlage im Mili-
tärdienst zu bleiben wünschen, werden, ihrem Wu»^ 
sche gemäss, mit dcn gehörigen Pässen wieder nach 
ihren Wohnungen entlassen. 

(Der Beschluß folgt.) 

Kopenhagen, vom 10. Septbr. 
Die Z a h l der in hiesiger S t a d t eingeäfcht^ 

ten .päu>er b e l a u f t sich a u f dr.thund-rr »nl 
f ü n f , w o r u n t e r sich sechö u n d »wanjiq Pratti' 
reven, f ü n f Bäckereyen , u n d zwanziq'Brannt' 
Wein'-Brennercyen befinden. und noch grbßtl 
ist die Z a h l de r i cn igcn G e b ä u d e n n d H a u s t » 
welche durch daö B o m b a r d e m e n t unbewohn» 

dar oder mehr oder w e n i g e r beschädiqt wordtk l 
s ind. Z u letzter« gehören die P e t . i Kirchs 
u n d die G a r n i s o n t - K i r c h e . deren T b u r m vek> 

E i u i t u r z d rehe t . Z w . ' y K i r c h e n sind d e n v ü ' ' ^ ^ 
tlgsten un te r den A b g e b r a n n t e n zur cinjiweiu' 
gen W o d n ü ä t t e überlassen w o r d e n . 

D i e ganze BesapUl -q unserer Festung bt ' 
stand i n u n g e f ä h r 2OO N e v t e i n , H u l a r e ^ ^ 

z o a M a n n A r t i l l e r i e , M a n n I n f a n t ^ ' -
zusammen beyn. ihe 4 0 0 3 M a n n , u n d cln»> 

200? A ^ a n n L a n d m i l i z z die bewa f fne te 
izer ichai l bej la td auö 4 0 0 I ä ^ r n , 
A r t i l l e r i e uiid 2̂ OO M a n n I n f a n t e r i e . ^ ^ 

M a c h t w a r k a u m h i n l ä n g l i c h , die Stadt ^ 
v c r l h e t d i q c n . v ie l wenl 'qer aber i m S t a » ^ ' 

die L a n d u n g der E n g l ä n d e r a n mehreren 

ten « h z u w e h r e n . > 
Ole Engländer haben noch .^Batterien g» 

habt, die sie noch gar nicht erüsnet hcilteN' > 
I n Helsingdr sind während der ZcindiellS 



leiten zwey Englische Ksu/ f^Hrer , woSon daS 
e i d u r c h die Kanonen der Festung Grund-
lchüsse d.ksmmen hc.tte, aufgebracht und ge. 
t o . ^ l worden. eine war mir .pans, und 

andere mit Salz geraden. 
D i e seit e t w a z W o c h e n u n t e r b r o c h e n e K o m -

w l ' n i k a t l o n m i r d e m fes ten L a n ö e i.ij -ze r wie» 

der h e r g e l i e l l t , u n d h - ^ l e g t h e n z u m er^ c n m a l e 

«sie P o l l e n v o n a l l . ' ^ ^ ä v l e 
Seelands send vo^ i;che.'. ^rup,?cu 
K e l c h e i m y e h f . t t e n 
h a d c n ; b -c t n d e r e n G c . 

g e . - d eiiZ G e s c . ' t H a u s e n ^ ' a n d -

w e h ? u n t e r dei'Z G e n e r a l K a r s t e n s t i c l d u n d ei» 

ncm Eug!i,ch:n Truvpülkvrpö S c a l t gehabt, 
h z t sehr g e l i t t e n . 
B r i e f eines Reisenden aus Kopenhagen, 

vom is- September. 
Wir haben sehr traurige Ta^e durchlebt, und 

noch kann man sich in sein Schicksal nicht finden, 
weil niemand daS Unglück ahnete das da kommen 
würde, und also unvorbereitet war. Du weißt, ich 
schrieb Dir in meinem letzten Briefe, wie unbesorgt 
man wegen der Englischen Expedition und ihrer Bom-
ben war; leider haben wir ganz andere Sachen er-
fahren/ als wir damals vermulheten, und jetzt la-
chen wir nicht mehr über die Ohnmacht der Engli-
schen Bomben! l ! ! 

ES war den 2'en Mittags, als von Seiten der 
Engländer zum le^ennuU eine Kapitulation angeboten 
wurde, die.darin bestand, das d-e ü i t ade i l c undk.^i-
tiicnschiffe übergeben werden sollten: — es wurde ver-
weigert! Darauf kündigte der Englische Parle-
mentair alle Unterhandlungen auf, und dasBombar-
dement nahm seinen Ansang, und das mit so starkem 
Erfolg, dichte Bomben, Raketen. Granaten und wie 
dav allcS hetßt, glctch an uiehrern Stellen zündeten. 
Sobald die Englander das Fener sa^cn, wnrde von 
thnen das Bonibardemcnt dahin nur noch heftiger 
fortgesetzt; das machte i a. ^̂ s.̂ en vollends unmsZ-
Uch und vermehrte das Unglück der Einwohner. Al-
les lief jetzt schreyrnd und heulend durcheinander, 
sein Brschen Bettzeug und HavseUgkciten «uf d«m 
ducken, um Rettnna zu suchen, ohne zu wissen 
wo; denn in den Heusern war man nicht sicher, 
da gar keine gewölbte Kellern existiren. ^ Ich suchte 
Mcjn Hcil wie die übrigen auf dem Königs-Neu-
warn, »vo wir jede Bombe sehen und vermeiden 
lonnt n; da aber das Hauptquartier hier stand, so 
da». so mehlige Raketen in dieser Richtung, 
ti?t? Ktnochigt waren uns in die Häuser zu re-

war ich zu Hause, so playten zwey 
vor meiner Wohnung, zerschlugen mir 

in-.n?«' Jenstcr, thaten aber mehr Schaden bey 
dem ? > ^ch ging also zu Herrn H., bey 
auch n»̂  Obrere Gcstucht.tt fani>; und war ich 
ilen!l f« ^ Uchercr hier, so schien eö mir wenige 
bi-r ^'^öe ich unter Menschen war. Auch 

vcgruß», uns eine Bombe, die Platzte und uns 

Gelegenheit gab, die Stärke zu bewundern, mit wel-
cher ein Stück, das etwa eine Hand groß war, 
durch eine Eragr in dcn Keller schlug, aber 
licherweis«, keinen von uns beschädigte, vd eS gielcy 
zwijchcn mehrere Kinder und uns siel. Immer 
heftiger wurde das Bombcnwerfen: nirgends war 
man mehr sicher. Das Feuer in der Stadt machte 
die Nacht hell wie ten Tag. — Wir sahen jetzt 
die Bomben in allen Richtungen komme», sahen 
Menschen auf der Straße zerschmettert oder »U 
Krüppeln werden, die schönsten Häuser in kurzer 
Zeit in Schutthaufen umgcschaffen. DaS Getöse 
der Bomben und Kanonen, das Pfeifen der Rake» 
ten, dauerte Tag und Nacht. 

Den 5ten war amNvrdcrthore ein so schreckli-
ches Feuer, daß an kein Loschen mehr gedacht wur-
de; die Brandlcute waren theilÄ ermüdet, theilS 
erschossen, und nun sielen auch einige Raketen in 
den Thurm des schönen Frauenkirche, die ganz ab-
brannte. Bevm Einstürze des Thurmes hörte man 
deutlich das Frcudengeschrcy und die Salven der 
Engländer, was einen gräßlichen Kontrast gegen 
das Wehklagen der Einwohner machte. Ueber H00 
Häuser liegen jetzt in einem Schutthaufen beysam-
inen, und weinende Menschen suchen vergebens die 
Stellen, wo idr Eigentlnnn gestanden. Nach der 
Auesage einiger Preußischen Officiere, war daö 
Bombardement von Danzig lange nicht so fürchter-
lich als dieses. Der Schaden läft slch noch nicht 
berechnen, aber mehrere Häuser haben schon zu zah-
len aufgehört und eö fallen sicher noch mehrere. 
Der Gouverneur sah sich am ?ten gencthî r !>u ka« 
ptlulircn, und übergab die C i l a d e l l e , d i e B ^ N c u c n , 

Hölmer, die gm ze Flotte und selbst alle Kanonen« 
döte. ES existirt all» keine Dänische Flotte m e h r ! 
Nach 6 Wochen sollen die Engländer Seeland räu-
men. — I n die Stadt darf kein Englischer Offieier 
kommen: vermuthlich um Auflauf des PöbelS zu 
verhüten, denn er war w'itbend über die Uebe» 
gab«, und mißhandelte einige Dänische Officiere. 
Etliche Schüsse, durch welche ein Paar geratet 
wurden, brachten ihn zur Ordnung, inzwischen muß-
t e n wir Fremde nach den D ö r f e r n rctkircn , denn 
dieser wilde Haufe hält jeden Fremden für einen 
Engländer. Starke Patrouillen halten ihn mar 
his letzt in Zaum, aber doch fallen Unordnungen 
vor, die nicht ganz »u verhüten sind. Der Ma> 
trose steht mit Erbitterung, wie die Engländer 
jetzt beschäf t ig t sind, d ie D ä n i s c h e Flotte ailftuta-
kun und ste fortzubringen, und da regnet es denn 
Steine auf sie h e r a b , u n d wo sich nur ein Engli» 
scher Offieier zeigt, erwarten idn Mischandlungen. 
Die gelandete Macht der Engl-'.nder soll ,9 bis 
L0/000 Mann ftnn, mit der Macht Wasser aber 
80,000 Mann betragen. Sie wundern sich selbst, 
das» man sie bat ruhig landen lauen, ohne einen 
S c h u b t h u n , und glaubten daher eine schneller« 
Ucbergadc der St^dt. Die Vorstädte, Landhäu« 
ftr ic- wurden ron h / c ß g e r S e i t e in Brand ge-
steckt, ader zu spät, um dem Feinde hinderlich t» 
fern So stnv die schönen Umgebungen von Ko-
penhagen jetzt zu Ruinen geworden. 



Der Kronprinz soll unlufrieden mit der Kapi-
tulation scyn, und will Seeland feindlich wandeln. 
Was aber an» unerklärbarften ist und die Gemüte r 
unzufrieden macht, ist, daß die Engländer bey den 
lehren Unterhandlungen die Offerte gemacht, die 
Flotte zu kaufen, und mr jede Kanone 10N0 Pf. 
Stert, geboten haben; ferner eine lcber.ülänyliche 
Penston an jedem Admiral auü>Ujahlen. Auch die-
ses ward nicht angenommen, und jetzt verliert man 
Me6 ohne irgend einen Ersatz. 

i - j Häuser haben schon fa l l i r t , von denen die 
vornehmsten sind: P re to r i a , Niels Brook Hansen, 
Jens Holbeck, Gurtmeyer, Ander» Niels, W u l f 
und Norregard und mehrere Juden. .Noch haben 
wir keine Posten erhalten und man fürchtet, die 
Franzosen die in Holstein ftyn sollen, lassen nichts 
durch. — 

^ L o n d o n , vom 12. Septbr. 
' An unsere E5kadre in Westindien ist dke 
O r d r e gesandt, S t . Croix, S t . Thomas und 
andere dortige Dänische Kolosien in Besitz zu 
nehmen. 

Dke Kanonenbrkg Saracene hat gestern 
der Neuerung mit Depeschen deS MmiralS 
Murray und Generals Whitelvcke die traurige 
Nachricht vom Platafluß gebracht, daß ein 
Angriff unserer Truppe» auf dke Stadt Bue» 
noe»Äi?rcö mit großem Verlust der Unsrigen 
zurückgeschlagen worden, und daß ganz Süd» 
Amerika wieder von ihnen geräumt wird. 

I n dem Bulletin, welches Lord Castlereagh 
heute wegen dieses Unfalls an den Lord-M^jor 
geschickt hat, wird angeführt, daß am 5. Iu l y , 
ali we.'chcm Tage der Angriff geschah?, ein 
Theil der Stadt wirklich mit großem Verlust 
eingenommen war, daß General Whitelocke 
aber eö für rakklam hielt, sich mit dem feind» 
lichen General LiniereS in eine Unterhandlung 
einzulassen, in welcher bestimmt wurde, daß 
die Engl. Truppen binnen 2 Monaten Süd» 
Amerika räumen sollten, und daß alle Gefan-
gene zurückgegeben werden sollten. Unser 
Verlust bestand am 5. Jul ius aus zok Tovren, 
674 Verwundeten und 208Vermißten, zusam» 
men auS 1188 Mann. 

Privatnachrichten melden, daß Spanischer 
Seitb bei) dem Portugiesischen Hose auf daö 
Ausrüsten von 7 Linienschiffen und z Fregat-
ten angetragen worden, wovon schon z tn se» 
nelferligen Stand gesetzt wurden, als das Pak» 
fetbovt abgieng. — Von der Englischen Bank 
sind seit l7c>s bis jetzt, alljährlich für iO bis 
l8 Millionen Banknoten tn Eirkularion gesetzt 
worden, wozu keine Hypothek vorhanden. (7) 

P a r k S , vom 16. Septbr. 
Vor 7 Iahren schickte die Französische R<» 

glerung 24 belehrte und Künstler ab, um Au» 
stralien zu bereijen. Von diesen 24 sind nur 
wenige nach ihrem Vaterlande, aber mit ciner 
reichen Ausbeute, zurückgekommen. M i t Be» 
gierde erwartet daö Publikum dte Bekannt» 
machung ihrer Neisebefchreibung. 

Se. Majestät der Kaiser hat befohlen, daß 
nur jedes dritte Jahr die Arbeiten deS Ratio» 
nal Kunstfleißeö öffentlich ausgestellt werden 
sollen. Die erste Ausstellung wird am isteN 
May i8vy Stat t haben. 

Die Konstitut»»« für daö Königreich West' 
phalen ist nun erschienen und besteht auö ö 
Abcheilungen und 57 Artikeln. Eö macht 
einen Theil der Rheinkonfdderarion auö. Daö 
Kontingent desselben zum Rheinbünde beträgt 
2Z0OO Mann, namllch saocxz Mann Insan« 
terie, ZZoo Mann Kavallerie und lZooMaNil 
Artillerie. Die Fürsten von Anhalt«Dessau, 
Waloect, Lippe» Detmold, Schaumburg und 
Schwarzburg, deren Länder in der Kenscrip» 
tion deö Königreichs Westphalen liegen, müs» 
fen ihr Kontingent stellen, welches mit den» 
Westphälischen Kontingent vereinigt wird! 
der König hat das Kommando und die In» 
sp-ktion darüber. Der König und die König!» 
Familie haben unter dem Titel: Kronsckay, 
einen besvndern Schah für sich. Dke Einkünfte 
der Dominial» Forsten und ein Theil der Do» 
mainen sind mit der Krone verbunden. Akte 
Plovinzialstande der Lander, woraus daö Kö» 
nigreich besteht, alle politische Korporationen 
dieser Art und alle Privilegien derselben, sowie 
alle Sklaverey und Leibeigenschaft, sind aus' 
gehoben. Der Adel bleibt, aber ohne i r g e n d 
ein ausschließendes Recht zu einer S t e l l e odel? 
Würde, oder Befreyung von öffentlichen La» 
sten. Die Regierung besteht aus 4 Ministers 
und einem SraatSrath von 25 Mitgliedern, 
die der König nach Belieben entlassen kann, 
DaS A u f l a g e «System soll für daS g a n z e Kö» 
nigreich gleich seyn u. s. w. 

H a n n o v e r , vom 22. Septemb. 
Durch folgende Proklamation ist die Auflö' 

sung des LandeS»DeputationS Kollegium deck 
Publikum angezeigt worden: 

P r o k l a m a t i o n . 
Sekt langer Zeit widerstanden die Stände 

der Hannöverischen Lande den Bef-Hlen, 
ch« die ersten FranMschen Behörden begm« 



tragr waren, ihnen bekannt zu ^machen? of t 
haben sie sich herausgenommen > über den 
Grund dieser Befehle zu berathschiagen. da sie 
docl) n u r A u f g e f o r d e r t !ei)n konnten, die Ä«it< 
tel zu deren A u s f ü h r u n g anzuzeigen oder zu 
begimmen. Nachdem endlich eine.lange Er 
fahrunq erwiesen dar. daß ihr Daseyn nickt 
vereinbar war mit derjenigen energnävn Ver-. 
Wallung, welche die Sicherheit u-.d die Be-
dürfnisse der Armee in einem eroberten Lande 
erfordert: so haben Se. Majestät, der Kaiser 
Und König, s-ch genörhiget gesehen, mir an, 
ZubesVhlei'i, dieselben aufzubeben. 

S c h o n sind diese S t a n d e n ich t m e h r ! E ö 
ist m i r vo rgeschr ieben , a n deren S t a t t eine 
administrirende Kommission zu errichten u. f. w. 

T r i est. vom z. Septbtv 
Die Franzosen sind nicht allein in daö Ko» 

nig?eich Heerurien eingerückt, sondern sie wer. 
den auch alle Häven deö Kirchenstaats besetzen, 
um den Engländern die Verbindung mit I ra . 
lien gänzlich abzuschneiden. CivitH Vecchia 
ist bereit5 mit einerFranz. Besatzung versehen. 

tteber den jetzigen F r i e d e n , i n B e z u g auf 
die H a n d l u n g . 

Der Friede von Tilsit ist der merkwürdigste 
Friede für dcn Handel; er wird solche neue Ansichten 
in den Kabinettern hcrbevfiihrcn, daß sie durchaus 
andere Grundsätze in ihren Reaierungsmaafiregrln 
annehmen müssen. Preussen, Sachsen und Oester-
deich mühen neue Prinzipien aufsuchen, nach welchen 
Ire ihre Lander künftig regieren wollen. Wenn Preus-
sen tunftia dieselbe Art von Regie, Lmpost und Ae-
«ise beybehalten will: so muH eö eben so viel Accis-
dedienten anstellen , als seine Armee stark scyn wird. 
Wenn Preussen seine Länder glücklich machen will, 
und daß sie sich schnell von lhren ausgestandenen 
NNegskasten erhole» sollen: so bleibt dem Könige kein 
nndcreö Mittel übrig, als seinem Lande und Unte» 

Obrere Frryheiten zu gestatten. Brod, 
heisch müssen ohne alle Abgaben ieyn; 

seine Zollbedienten durchaus abschaf-
f t ' ^Baiern und Würtemberg haben kein« Aecise, 
I,.?^olle, sind eben in dem Fall, keine Fabriken zu 
n,», und ihre Kassen undUntertha-

a ^ Preußischen. - . Prcmniuirn. 
stin/k«' arbeitet nun seit Josephs Zeiten, 

in einen bessern Zustand zu stellen, 
jit'en > .»^.6te die Maxime von Friedrich dem Ein-

l̂uen grvfen Fehlgriff. Tille Fi-
den! Ä " ' leit Josephs Zeiten angestellt wur-
glauben ^ durchaus einem falschen Pr,n;ip. Sie 
vesbtt!!!^ erhöhte Abgaben nicht nur daS lan-
FabriV-«^ ^"teressc zu sondern auch kbre 
vberf«^ 5" utttcr^ihcn. 
dcr durch zu hohen Impost/imr 

^ ^ ^ h ü n d l e r u n d de t M a n t h b e a n u e g m i n n t , 

nnd der direkte Handel mit dem Auslange durch hs-
he« Postporto und hoben Imvosi gänzlich unterbro« 
ctien w i r d . D e r H c i n d c l v o n Oester re ich u n d B ö d m e n 
Mlt dem Auelande ist säst qänzlichzerstört, und darin 
liegt hauptsächlich der Grund seines gesunkenen aus» 
warl^i-n Kredits. So lange Oesterreich keine andere 
Maxnuen befolgt, und nicht frevernVerkehr mir dem 
Auslände herllcüt, lo lange wird auch bey allerseiner 
Ai-nrengllnq der KourS scines Papiergeldes immer 
mednger werden. ^ 

Da Oesterreich der Grenznachbar von Sachsen 
ist, und doch sieht, in welchem Kredit die Papiere 
dieses Landes sieben, und wie blühend seine Fabriken 
und sein Handel !>>,d: so ist zu verwundern, warum 
Oesterreich niciit ähnliche Handels« und Regierung«?-
maximcn'angeiionnnen bat- Hatten Oesterreich und 
Preussen die hohen u n d strengen Mautben nicht ein-
geführt: so konnte der jetzige WMftand von Sach-
sen nicht da scyn. Oesterreich und Preussen schienen 
gleichsam sich beredet zu.baben: wir wollen auf un-
sere Unkosten Sachsen gluctlich ma^en. 

Äber auch Sachsen, wenn es in seinem Wohl-
stand beharren will, muß jetzt bey inner neuen Lage, 
in Bezug auf Warschau und auf das Königreich 
Westphalen, neue Prinzipien aufsuchen und befolgen. 
Jetzt oder nie ist der Zeitpunkt, wo es die so lästige 
Nccise gänzlich abschaffen muß, und durch AcciSFixa 
und Grundsteuer»,,det Rittergüter »r. den Ertrag 
der Aecise ersetzen konnte. Ein Land, wo nur T ä -
tigkeit und Industrie herrscht, muf: keinen Faullen-
zer dulden und ernähren: und was ist daS Heer der 
Acciöbedienten wohl anders? 

Von einem Staa tsmann, 
der in der Einsamkeit lebt. 

B r u d e r l i e b e . 
Eine wahre Anekdote. 

I n e i n e m K ö n i g ! . W ü r r e m d e r g l s c h e n D o r » 
f e , u n w e i t H e i l b r o n , w u r d e n R e k r u t e n a u s » 
g e h o b e n . D a S L o o S t r a f a u c h e i n e n j u n g e n 
B a u e r , d e r B r ä u t i g a m , d e r schon d r e v m a l 
a u f g e b o t e n w a r . O e n T a g d a r a u f s o l l t e 
f c h o n d i e H o c h z e i t s e y n , a l S a u f e i n m a l d i e s e r 
h a r t e S c h l a g d a z w i s c h e n k a m . B r a u t u n d 
B r ä u t i g a m w a r e n a u ß e r sich, d i e E l l e r n w e i n » 
t en u n d b a r e n : v e r g e b e n d , er sol l te u n d m u ß t e 
f o r t . I m h ö c h s t e n S c h m e r z r u f t er s e i n e m 
B r u d e r , d e r i h n t r ö s t e n w i l l , z u : „ N u n 
k a n n s t D u m e i n e B r a u t b e y r a t h e n , d e n n ich 
m u ß f o r t u n d w e r d e w o l n i e w i e d e r k o m m e n . " 
' „ D a ö »oll g e s c h a h e n , " e r w i e d e r t e d i e s e r s c h n e l l , 
, ich w i l l a u c h q se i ch i n d i e S t a d t z u m P f a r r e r 
g e h e n . " E r n i m m t f e i n e n H u t u n d g e h t w i r k » 
i ich i n d i e S t a d t , a b e r n i c h t z u m P f a r r e r , 
s o n d e r n z u m O f f i e i e r , d e r d i e R e k r t t t e n t r a n S « 
p o r t e z u b e f e h l i g e n h a t t e . „ H e r r H a u p t -
m a n n , " r e d e t e e r i h n « n , „ m e i n B r u d e r sol l 
S o l d a t w e r d e n , e r h a t » d e r eine B r a u t und 



morgen soll dle Hochzelt seyn, nehmen Ske 
m i ä ) stätt s<kner. Sie sehen, ich Hab? auch 
das Maaß und will Ihnen ^ern d i c u . . O e r 
Offieier sieht ihn verwundert an. „Aber mein 
Freund..weißt D u wohl, daß D e i n Bruder 
ackt Jahre dienen muß? Dedenke D i c h wobl, 
eö könnte Dich reuen." , . N » i n , nein, neh, 
mea Sie mich nur, ich habe alles bedacht." 
„Nun gut, braver Bursche," ruft der Offtcter 
gerührt^ „ich nehme Dich an und verspreche 
D i r , daß Du eS gut haben sollst» ich nehme 
Dich unter meine Kompagnie und werde für 
Dich sorgen. Dein Bruder ist srey." Froh 
kehrt der Edle, den Hut mlt der Soldatenfe. 
der geziert, zurück. Die Seinigen sehen ihn 
kommen und bezeigen ihm ihre Verwunderung 
über daö militairische Zeichen. Ganz trocken 
erklärt er ihnen: ..da er keine Lust zum Hey, 
rathen, sondern zum Soldatenleben habe, so 
habe er sich an deö B»uderS Stelle anwerben 
lassen." Dieser stürzt ihm tn die Arme, die 
entzückte Braut stammelt ihren Dank, dte 
Eltern segnen ihren guten Sohn und am an« 
dern Tag« zieht er, von tausend Segnungen 
tz,r Seinigen begleitet, fort. 

Jetzt dient der Brave schon sechs Jahre. 
Ich sprach ihn, als die Wirtembergtschen 
Truppen zur großen Armee zogen. Er freut 
sich, wie er mir sagte, nun bald wieder zu 
den Seinigen zu ksmmen, dke ihn mit Sehn» 
sucht erwarten. Sein Bruder hat ihm schon 
mehrere Male geschrieben und ihn gebeten, er 
möchte eS ihm melden, wenn er etwas bedür« 
fe, „aber," erzählte er mir mit einem Heiter» 
Blicke, „bis jetzt habe ich noch keinen Kreu» 
zer gebraucht." A. S . 

V e r m i s c h t e Nachr ich ten . 
Die überaus ähnliche Büste deS Kaisers 

Alexander, welche nach Parts gekommen, wird 
jetzt in der Poreellainmanufaktur zu SevreS 
»telfalttg abgeformt und sehr häufig gesucht. 

I n einem besonder« Zimmer des Museum 
Napoleon sind auch jetzt die PortrattS deS Re» 
genten von Persien und des Türkischen Kai» 
serS, beyde von der sprechendsten Aehnlichkett, 
aufgestellt worden. Der Französische Kaiser 
hatte dieselben in seinem Hauptquartier zu 
Finkenstein von den Gesandten dieser Heyden 
Mächte erhalten. Die Absendung deS Bild» 
ntsseS Selim I I I . ist das erste Beysptel seiner 
Ar t tn der Geschichte der Osmannen, und sß» 

gar ganz gegen der«n Herkommen und Ge* 
brauche. Da5 Gemälde ist ven elnem iaKoü* 
stantinopel wohnenden Küh le r tn Europäi» 
scher Manier verfertigt, und steltt den Kaiser 
Seltm auf feinem Thron sitzend v-^r. DaS 
Portrait des Persischen KaijerS ist in I5pa» 
han gemalt, und derselbe gleich-allö auf ei» 
nem massiv goldenen, mit Edelsteinen besetz» 
ten, Thron sitzend vorgestellt. Krone und 
Armbänder sind von antiker Form, und in det 
Mi t te der letzteren sieht wän dte beyden be» 
rühmten Diamanten, genannt Kouh nour 
(Berg deS LichtS) und Derial nour (See deS 
Lichts.) 

Bekanntlich hat dke Französische Regle» 
rung beschlossen, der großen Armee einen S i t ' 
gtStswpel zu Paris zu weiden, wozu der 
schon buchende Theil der Magdalenenkircht 
benutzt werde» soll, und dessen Kosten nicht 
über z Mit ! . Franken sich belaufen müsset 
Von den vielen, deshalb von Französisch^ 
Künstlern eingesandten Entwürsen,^hat bis 
jetzt dte Idee deS Herrn Bernard a^WNiolt, 
tn Departement des deux SevreS, Kym P»' 
blikum den meisten Beyjall erhalten. Ht l t 
B . giebt dem Gebäude eine runde Gestalt 
l8o Fuß tm Durchmesser. DaS Innere st/ 
bequem szovo Personen fassen können, dli 
Kuppel eine auf einer vergoldeten Kugel sil* 
hende Fama tragen, das Dach von Eisen 
mit Blech gedeckt feyn, und tn der Mi t te M 
Oessnung zur Beleuchtung haben. Auf d«^ 
PorticuS soll dte Inschrift stehen: 
reur Napoleon »u» sollst» 6e Z» grsoä^ 
srmöe. I m Fronton soll etn Basrelief 
Katser vorstellen, wie er, von der Göttin 
RuhmS gekrönt, Palmen, Kränze und and^ 
Ehrenzeichen unter dte Krieger »ertheilt; 
auf den Fronton die kolossaljsche Bildsäule A 
MarS, nebst zweyen geflügelten StegeSgk' 
tinnen zur Seite, stehen. ^ . 

M . StddonS, etn Sohn der berühmt^ 
Schauspielerin dieses NamenS, selbst 
fpieler, hat Engels Mimik tnö Englische üb^ 
fetzt und mit Beyspielen auS Englischen ! 
spielen erläutert. . ! 

Dem Vernehmen nach wird Pestalozzi 
Anstalt zu V"<rdün verlassen und tm 
Argau eine neue, nach ausgedehnteren 
ken, anlegen. . 

(Hterbey eine Beylagevj 



B e y l a g e 
M r Dörptsche« Ze i tung . Nro. 8i 

Der Kollegienrath von Köhler in St . Pe» 
terSbmg aibtiret au einem numismatischen 
Werke, welch S eine Reihe von mehr a l s 600 
Städte» und Könige münzen, auS den Grie» 
chkschen Kolonien und Königreichen an den 
Küsten deS » c h w . i r z e n MeereS und V o ö p h o - . 

ruS, e n t h a l t e n wird. Bekanntlich machte er 
im Jahr 1805 selbst eine antiquarische Reise 
nach Taurien, und jetzt werden ihm säst rag» 
lich neu entdeckte und ausgegrabene Münzen 
zugeschickt. 

Gras Voulourlin bat sich jetzt ganz nach 
Moskau zurückgezogen. Bekanntlich ließ er 
schon zu Paris cinen raisonnirenden Katalog 
seiner sehr zahlreichen und kostbaren Piblio> 
thek drucken, jeyt soll ein neuer Katalog von 
bloßen Incunabeln und alten Drucken erschei» 
nen. Der Graf weiß von allen wichtigen 
Büchern Iabrzah?, Drvckort, Verleger auö» 
wendig anzugeben , spricht beynahe alle leben-
digen S p r a c h e n ' ^ ! i d besi tzt in s e i n e m Lieblings» 
fache, Naturgeschichte und Botanik, sehr große 
Kenntnisse. 

Der Aussage eineS Englischen in Riga an» 
gelangten Schiffers zufolge, hat er eine Ruf» 
fische vvn Arcdangel kommende ESkadre durch 
den Sund in die Ostste laufen ichn. Sie be» 
grüßte im V^rüberf hren die Englische Flotte, 
wurde von ihr begrüßt und setzte dann ihren 
Lauf ftrt. 

Gerichtliche Bekanntmachung? n. 
Auf Besel-l Seiner Kaiserl. Majestät deS 

^elb'ihcrischerö all,'r Neusten ic. lt., wird 
ven, Kaiser!. Dörptscben Nnivrrsitätöge» 

t̂ chte deSmitteisl bekan-u gemacht: da der 
studierende Dietrich Otto Ka>! v. GrochuS 
!! . ^egen feines Äe^angeö von hiesiger 

geh?« ig gem-'ider, und um die 
ŝ rdcriichc Voriadling seiner etwa-ngen K'-e» 
vren gölten bat; alt- w"lden hierniit, den 

^ratr.t^n gen.äß, alle und Jede, reiche an 
^"anntem Studi-r.'nden nq.'nd eine, nach 

^ Allerhöchst lonsumirten Vorschriften 
^.ständige, aus der Z m seineö aka 

St ichen A u f e u i h a l t ö a l l h i e r . he r rüh rende 

Anforderung haben möchten, aufgsfordert, 
sich binnen g e s e t z l i c h e r Frist von 4 Wochen a 
Dato damit bey diesem Kaise,! Unjversttätö» 
Gerichte zu melden, unter Verwarnung, daß 
nach Abiauf diejer Frist Niemand weiter mit 
einer solchen Forderung wider gedachten Stu? 
dierenden allhier geHort und zugelassen wer» 
den solle. Dorpat, den 7 Oktober 1807. 

I m Namen des Kaiserlichen UniversirätS» 
GeiichtS. 

Carl Friedrich Meyer, 
d. z. Rektor. 

Gouv. Sekr. I G. E>chs6)oltz. r 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät deS 

Selbstherrschers aller Neuffen lc. »c. Bür» 
germetster und Rath der Kaiser!. Stadt Dor» 
pak thun Kraft des Gegenwärtigen Jeder» 
mann kund und zu wissen, welchergestalt der 
H,rr Professor und Hofrath Johann Ludwig 
Müthel, daS Hieselbst im »sten Stadttbeile 
sub Nr. ,z» aus Erbgrund belegene hölzerne 
WohnbauS samt steinernen Nebengebäuden 
und dem Erbgrunde, durch den mit dem zeit» 
herigen Pfandbesktzer, Herrn Sekretair Kar4 
Ludwig Schultz, am 10. April jZos um vi» 
Psand« und eventuelle Kaufjumme von 5^^) 
Rubeln V . A. geschlossenen und anbero in be-
glanbigter Zibichrist producirten Pfand - und 
eventuellen Kauf, Kontrakt, welcher biedre 
^ttLLtaü 6. 4. Oktbr. ,8o5 bey Ciuem 
E'I. Hochprcipl- Kaiser!. Liefl. Hvs^eüchte gs» 
hörig korroboiirt worden, an sich gebracht, 
und über diese Psänducig und eventuellen 
Kau»', ûr Sichcilxit um ein gesetzlichst 
dUcum procl^ma nack̂ esuchet bat, auch Ne» 
sen̂  Aniucl^n mittels! Nesolunon v^m heuti-
gen Dato gesüget worden. Demnach wer, 
den AU? und I.'de, welche an vbb?saqle Im» 
mobilier!. oder wider die geschehene Psändung 
und eventuellen Kauf, rechibgültige Anspru» 
chc haben oder machen zu können vermeyncn, 
sich damit nach Vorschrift Niai''chen und 
hiesigen St^trechrc. I.id. I I I . "k!r. X I . Z. 7. 
inl'»'rbalb Jahr und Tag s tlstc» Iiu^us Frc>> 
clamstiL, und zwar bey Pön der Präklusion 
und deü ewigen Stillschweigens, anhero zu 



m e l d e n , und ihre Ansprüche in rechtlicher Art 
a u s z u f ü h r e n , förmlich aufgeforder t u n d ange» 
wiesen , mi t der ausdrücklichen V e r w a r n u n g , 
daß nach Ablauf der gesetzlich gegebenen pe» 
remtorischen Fr i s t , N i e m a n d weiter mi t tr» 
gend einer Ansprache gehö r t , sondern daS 
mehrbesagte hölzerne W o h n h a u s sammt stei» 
nernen Nebengebäuden und dem Erbg runde , 
dem H e r r n Professor , H s f r a t h J o h a n n Lud» 
wig M ü t h e l , nach I n h a l t des Kon t r ak t s ge» 
sichtlich eingewiesen werden soll. Wornach 
d ie jen igen , die eS a n g e h t , sich zu achten h a . 
ben. V . R . W . Urkundlich unter ES . Ed len 
SiatheS Unterschrif t , mi t bevgedrücktem dieser 
S t a d t größerm Jns iege l . Gegeben D o r p a t » 
R a t h h a u S , den 17. August 53^7. 

I m N a m e n und von wegen EineS Ed len 
R a t h S der Kaiserl . S t a d t D s r p a t . 

Bürgermeis ter F r . Akermann . 
Ch. H e i n r . F r . Lenz, 

O b e r , S e k r . 1 
W a n n ln S t e l l e beS verstorbene« Gesinde» 

MäcklerS, hiesigen B ü r g e r s Adam KienSz, der 
hiesige B ü r g e r u n d B r a u e r B a r t h o l d Joach im 
Hesse von E m . Edlen Dörptschen R a t h e zum 
Gesinde »Mäckler e r n a n n t , und derselbe alS 
solcher berei ts in E id genommen worden ist; 
a lS w i r d solches von der Kaiserl. Dörptschen 
Pol ize i )» V e r w a l t u n g deSmittelst zu Jeder» 
m a n n S Wissenschaft gebracht. D o r p a t in der 
Kaiserl . Pol izey» V e r w a l t u n g , den Zten Okto-
ber 1807. 

Ste l lve r t r e t ende r Polkzeymeister, 
K a p l t a l n Doqatschikow. 

G o u v . S e k r . S t r u S . r 
D a ß l a u t Anzeige deö Adselschen H e r r n 

P a s t o r s M e y . r , dem in der Adselschen Kirch» 

W i n e r u n g S b 

fpielS«Schule wohüenden Disponenten Hein« 
rick) S t u r m , bey nächtlichem E inb rüche , un» 
ter andern S a c h e n auch eine Ob l iga t ion , groß 
i Z t w R u b e l B . A . , vom Psandha l t e r J o h a n n 
Gus tav Undritz zu I g a s t a m szsten M ä r z 17^8 
ausgestellt und ein S v l a i Wechsel , groß i o o 
R u b e l B . A. vom Schlach te r Iü rge«sohn zu 
Wenzen a m 2ten August l i job ausgeste l l t , ge« 
stöhlen w o r d e n ; ein solches wi rd auf Ansuchen 
V«S e rwähnten Disponenten S t u r m , unter 
d e m I n s i e g e l deSKaiser l .Walk 'chenOrdnungS» 
gerichtS u n d dessen N o t a r i i eigenhändiger Un-
terschrift , deSmittclst attestiret. W a l k , bell 
s t e n S e p t e m b e r »8^7. 

N o t a r C. F . B u r c h a r d . l 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
E S ha t sich, ?4 Werst von der S t a d t , ei» 

siebenjähriger rother B u l l mir den J a h r m a r k t s « 
leuten nach der S t a d t ver laufen . D a diese 
i h n , wie zu v e r m u t h e n , werden aufgefangen 
u n d verkauft h a b e n : so möchte m a n doch we* 
nigstenS gerne e r f ah ren , auö welchem Gebie' 
the der Verkaufe r gewesen. S o l l t e sich abek 
dieieS Thier vielleicht sonst wohin verlause«! 
h a b e n : so wird ergebsnst gebe ten , der Eppe" 
di t ion dieser Ze i tung dieses gefälligst anzuzei» 
g e n , wo er abgeholet werden und m a n M 
d a f ü r erkenntlich beweisen könne. l 

I m Pas tora te Cawelecht sind wieder zehkl 
S tück gesundes jungeö H o r n v i e h , meisten* 
theilö milchende Kühe f ü r einen billigen Preis 
zu haben. ^ 

I n meinem Hause ist eine Gelegenhei t voll 
4 Z i m m e r n , separater Küche , nebst W i g e A 
Remise und S t a l l r a u m zu v e r m i e t e n und ä u » 
togletch zu beziehen. N o h l a n d . ^ 

e v b a c k t u n g e n » 

. ^Thermometer, 
t s o ? O k t o b e r . ^ Reaumur. Barometer. W i n d e . Zustand 
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W S W . schwach, kleiner Regen. 
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Dienstag 8. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

4 9 ^ 
40. 0 

. 9. 5 
S- 2 
8. 4 
9 0 
5. 7 
7. S 
6. 
3.' 5 
6. 2 

3 

27. 9! 
85 
80 

28^ 0 
S7 «9 

80 

s?. 60 
6i 
68 

85 
97 

WSW- schwach 
mittclm. 

NW-
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bewölkt. 



D b r p t s e h e 

long. 
t l v . z z . 

Mit Erlaubniß Einer Hohen tbrigkeit^ 

Sonntag, dm lz'" Otober 1807. 
« — 

S t . P e t e r s b u r g , vom 4. Okrl r. 
Beschluß des im vorigen Stück dieser 

Ze i tung abgebrochenen Manifest'6 we-
gen Aufhebung der Landmil iz. 

I I . Vom Prov iante . 
«0. Nach Verfügung über di Krieger in Ge-

wäßhcit der ^obiae»'Bestimmung wird der Pro^ 
viant, der für eingedoben worden, wo 
voch Vorrath von demselben vorbanden ist, unter 
v»e Verfugimg des Proviant. Departements, wel-
ches von den Gouvernements-Obrigkeiten die Ver-
zeichnisse darüber erhalt, abgegeben. 

I I I . Von den Waffen. 
t t . Die Waffen, mit denen die Krieger verse« 

Yen find, werden bey Entlassung derselben nach ih-
êr Hevmatb, von ibnen abgenommen und nach dem 

Verzeichnisse in die Arscnäle zur Aufbewahrung ab-
Hegeben. 

^V. Von den f reyw i l l i gen D a r b r i n -
^ .. gungen 

r,i> > patriotischen Geschenken, welche 
» Erscheinung des Manifestes über die Formi-

tt-n lnit s» grofiem Eifer zum aögemei' 
KnegS ° Unkosten dargebracht 

Und v?.l. vabenl mehrere Personen, aus Ergebenheit 
DenN^ Vaterlands von ihrem Geholte, ihrer 
de« H " n Einkünften, bis zur Beendigung 
»u betti!??. gewissen Theil ausgesetzt/ den ne 
teten Terminen einzutragen sich verpfiich^ 
des da»ü^^ Mir auch zu seiner Zeit, im Namen 
ten ^ Vaterlandes, für diese ausgezeiclme. 

>vrer vatrjotlscden Gesinnungen Unsere 
erkennen gegeben haben Hndem Wir d»csc ^ "kenne.. ^ . ^ . 

ülle deral,t!^^ abermals erneuern, befehlen Wir, 
brm«inaet!?,^ Terminen einzutragende Dar» 

uod »i. s«b-lt« »i«r V - -

sionen, von denen sie abgerechnet »der einbehalte» 
worden, ,vie zuvor voll auszu;ahlco. 
V. Vvn der M i l i j in denjenigen Gou-

vernements in denen sie noch nicht 
f o r m i r t gewesen. 

Durch den dem dkrlqtrc„den Senat am isten 
Mar; gegebenen Ukas ward festgeschr, auch tn den-
jenigen Gouvernements, die bev der anfänglichen 
Orqamsirung der Mili; nkbt mit m die Bezirke 
derselben waren eingeschlossen worden, in der Folge 
ebenfalls eine bewegliche Miliz zu formiren- Diese 
M »aßregel war gegründet auf die Lage der damali-
gen KriegAmsiande und um im erforderlichen Falle 
zur Unterstützung Unsrer Armeen eine Landmiliz k«t 
Bereitschaft m haben. Jetzt, da Wir nach Verän-
derung dieser Umstände es nicht mehr >ür nöthig 
halten, diesen Plan in Erfüllung zu bringen, be-
fehlen Wir , selbtge aufzuheben, imd, um diese 
Gouvernement» so viel wie möglich in dieser allge-
meinen EtaatS- Verpflichtung mit den übrigen gleich 
zu stellen, folgendes tn AuSfKhrung zu bringen: 

lz. Da für die Krieaer, die aus der Miliz l« 
die Armee treten, Quiltunaen ertbeilt werden sol-
len, um selbige bey dcn künftigen Rekruten Aushe-
bungen anzurechnen, so sollen bey den Aushebun-
gen, bey welchen die Krieger als Rekruten ange-
rechnet werden, alle Gouvernements beykieseruna 
der Leute vollkommen gleich gestellt werden. 

14. Um die Gouvernements aber auch tn de» 
Gclde mit denjenigen gleich zu stellen, 

in we^en keine Miliz Statt gefunden hat; so so^ 
! " Ä dtt allgemeinen Einrbetiung, 
genau nach Grundlage des äten, 5ten und 6ten A 
deS dem diriqirenden Senat am t5ten Marz diese« 
Vahrs gegebenen UkascS, in Vusfubrung gebracht 
und beendigt werden. Auch soll die Erhebung deS 
Proviants, als welcher für die örtliche Verpfleaung 
der Mtlij, wenn sie »rgantsirt seyn würde, bestimmt 



tt»r, letzt, nach Aufhebung b e r M l i » und um die 
Landleute nicht mir der Anfuhcung desselben und 
Mit den schwierigen Berechnungen ;u belästigen, 
eingestellt und kein Proviant mehr hcygetricbcn 
werden. ^ » 

Gegeben zu St . Peterebura am S7sten Sep-
tember im Jahre nach Christi Geburt und 
Unserer Regierung im siebenten. 

D a s Or ig ina l ist von E r . K a i s e r l . M a t t -
ß ä t Hochsteigcnhändig unterzeichnet; 

A l e x a n d e r . 
fKontrasignkrt: Minister des Innern Graf 

V i k t o r , Kotschubei.) 

K o p e n h a g e n , vom 22. Septbr. 
Noch immer erwarten wir vergebens die 

Posten: seit bem tht'en deS vorig n MonakS 
ha'>en wir kein- erhalten. Reitende hal>en unS 
die Nachricht gebracht, daß der Englische Ge. 
fa dre Jackson von Nyburg, wohin er nach 
Abschluß der Kapitulation gieng, um neue 
Unterbandlungea mir dem Kronprinzen anzu, 
knüpfen, zurückgewiesen worden. — Schon 
find -4 unserer Linienschiff- ausgerüstet und 
haben aus die Rhede ausgelegt. Künftige 
Woche ist villeicht aUeS zur Abreise fertig. 
Weil wir Mangel an Lebensmitteln und Hclz 
leiden» haben dte Engländer die freye Einfuhr 
Bon teyvca erlaubt. Alle Köntgl. Marine» 
Magazine «erden ausgeleert. 

Auch Pornholm ist von den Engländern 
besetzt. Von Fehmarn bis Langeland hat 
«an sie zurückgeschlagen. 

Sckon am 26. August hatte man zu Hel, 
jkngbr die Nachricht auS Schweden: daß eö 
Ollen Schwedt'chen Lootsen verboten worden, 
Ruf Englische Schiffe zu gehen. und daß 40s 
Artilleristen nach KarlSlrona beordert wären. 
. Vom Dänische« MarinekorpS sind 800 
Ma>n, größtentheilS Hannoveraner, zu dSN 
Engländern übergegangen. -

Die Feinde bringen ihr DelagerungSge» 
schütz n»ieder On Bord. Eö sind Mdrjer 
darunter; viel von Ivo Pfund. 

Schiffe» die ans den Provinzen Proviant 
ßtnd Brennholz bringen, haben die Erlaubniß, 
Steinkohlen, Sa lz . Zucker. Kasse, Rum 
>nd Taback wieder mitzunehmen. 

ES sind hier viele tr-fljche Privatbibliothe? 
Jen verbrannt, und drey Oruckereyen. Unter 
Ken lehtern ist dte Dreumsche, tn welcher daö 
Manuskript von Olufsen» Isländischem ?.xi, 
?on, dessen Druck auf Kosten der Königi. Ata« 
temt« besvkgt » l t t d « . tn Rauch gvtglent». t i « 

großer, vielleicht unersetzlicher literarischer 
V e r l u s t . 

Die Repräsentanten der kiesigen Brand» 
Assekuranz Kompagnie haben am Tasten eine 
Versammlung gehalten/ um zu bestimmen, ob 
sie diejAssekuranz» Summen für die durch das 
Bombardement abgebrannten Gebinde bejah» 
len solle? Nach lebhaften Debatten wurde 
mit Zo Stimmen gegen ib beschlossen: es 
müsse geschehen. Der V schluß ist 'ehr wich' 
t ig, da zehn Straßen und zwey Marklptäyt 
tn Schutthaufen verwandelt »Ind. 

P a r i s , vom i q Sep lb r . 
Per. Perstsche Gesandte, Iussuf Bei) ist 

hier angekommen. — OaSgeseygebe-deKorpö 
schließt heute leine diesjährigen Sitzungen, 
und ihm wurde von 2 Staatsräthen ein S«' 
nattbejchluß vom ry. August vorgetragen, wo» 
durch es sowohl als daS Tilbunal qroße Vek* 
änderungm erleidet. Nach demselben wird 
daS Tribunal ausgelö'et, und alle M i l a l evek 
desselben werde» dem gesetzgebenden KorpS 
einverleibt, deren Funktionen bis zum Jährt 
1812 dau-rn sollen. Das gesetzgebend' Korpö 
erhält eine Gesetz V> rwaltungS und Finanj' 
Kommission, deren Präsidenten d.r Xaiiet 
selbst ernennt. Diesen Kommissionen werbt«! 
dte Gesehvorschlage mitaetheiltj sie untersU» 
chen sie, berichten darüoer beym geseygebeî  
KorpS, tn welchem über jene Vorschläge reif* 
ltch debattirr wird. Zwischen einer 
deö gelepgebenden KorpS und der andern kdn̂  
nen die Kommissionen zusammenberufen 
den. um ih en neue Gesehvorschläge 
th i l n. Von nun an kann niemand vor de^ 
zurückgelegten 4osten Jahre Mitglied deö 
setzgebende» Ko^pS werden. ^ 

Oer Monit 'ur theilt nun den am 24. AuA' 
zwischen den Russe« und Türken auf de? 
Schlosse Slobosia bey Giurgew« abgeschloll^ 
nen Waffenstillstand mlt. Bon Türkisch^ 
Seite war der vormalige RelS^Effendi 
Mekemed Galip Effendi, und von Russischs 
Seite der General Sergio LaSeoreff. Friedens 
bevollmächtigter; und da der W.affeistillsta^ 
unter Vermittelung des Kaisers Napoleon 
Stande gekommen war , befand sich bey A 
Unterzeichnung der Französisch. Oberst Guiu? 
Minot gegenwärtig. Der Inhalt desselben '1̂  
wie folget: Alle Feindseligkeiten bbren a v g ^ 
blicklich auf, und Kommissuren sollen vp?!' 
Heydt« Ss i t en ervasnt «erden« «m »ev 



stnitivfrleden zu unterHandrlr'. Sollte dlefer 
nickt zu Stande kommen, so soll der Waffen» 
Arllskand dennoch bis zum März 1808 fort» 
dauern. Die Nissischen Truppen fangen so» 
fort an, die Wallache! und dkt Moldau zu 
räumen, und müssen in Z5 Tagen. von dem 
Tage der Unterzeichnung deö AZaffenftillstan« 
deö angerechnet, dcimit fertig seyn. FestungÄ, 
werke, Munition ee» bleibt in dem Stande, 
worin eK sich vor dem Einmarsch der Russen 
befunden bat. Aber auch die Türkischen Trup» 
yen müssen beyde Provinzen binnen zz Tagen 
räumen, und sich hinter die Donau zurückzie» 
hen. Nur in die z Festungen Ibmael. Brailow 
und Giurgewv können sie eine hit.längllcheBe» 
satzung einlegen. B is zur Ankunft der Frie» 
denökommisfairen m i ^ r sich keine der beydea 
Mächte in die Administration gedachter Pro» 
vinzen, und bis zum erfolgten Frieden können 
die Türkischen Truppen keine von den Russen 
geräumte Festung besehen. Demzufolge muß 
die Insel TenedoS und jeder andere Ort im 
ArchipelaguS geräumt werden, der von den 
Russen vor Bekanntwerdung deö Waffenstill» 
standeö beseht worden war. Die Russischen 
Sckiffe vor Tenedoö müssen den Kanal von 
Konstantinopel frey lassen, und deßhald ab-
I^ben. Die beyderfeingen aufgebrachten 
Schiffe werden in Masse zurückgegeben. Eben 
so soll es mit 6en Kriegsgefangenen und Skia» 
den beyderley Geschlechts achalten werden. 
Doch mit Ausnahme der Türken, die zur Christ» 
llcken, oder der Christen, die zur Mahomeda» 
Nischen Religion übergegangen sind. Einst» 
weil?« werden beyde'Provinzen durch einen 
Divan regiert. und durch den Frieden soll dsö 
schick al derselben definitiv bestimmt werden. 

I n den umliegenden Dörfern von Paris 
dauern die Krankheiten fort. So zählte man 
neulich in einem Dorfe von lvoo Seelen yoo 
Kranke. Diese Krankheiten entstehen von der 
lameuen Abwechselung der Witterung. Seit 
Litern ist eS wieder warm, nachdem wir drei) 
hatten empfindliche Kälte gehabt 

ist der Graf von Mondenlgo, Russisch-
A tserllchef bevollmächtigter Minister zu Kor« 
!>r' " ^ 6 ' " am rrten August dem Franzbst» 
^..^akaiskyutchef, Herrn Ferrier, di.sen 

^ ^ie die andern Ionischen Inseln 
5-», w ^ i - Französischen Truppen unter 

'»eaergl Caesar Berthier nahmen selbige 

a m r y , August l n Besitz. Alke d^fe Operstls» 
nen geschahen obnerachtet der Englllchen Rrcu» 
zer, die sich bei) der Inse l Ma r i e befanden. 

Bey dem glänzenden Feste, welches S M A. 
V . Hoheiten, vcr Großherzog und ^ie GrokberjKs 
Sin von B f rg , vorgestern Ih ren Majestäten dem KontK 
u der Aomgin voq Westphalen saben, waren alle Pt t»-
zett, die angesehenste« Kremmen, alle am Hofe vorae^ 
stellt«, Personen und über 300 Einwohne? aus dt» 
Hauptstadt zugegen. Alle Faeaden deS Pallastes 
waren il lunttnitl. Um 8 Udr waten die Gaste 
ver ammeir; der Trompetenschall kündigte die An-
kunft Ih re r Majestäten, des Kaisers und der Kai-
serin an; sie erschienen mitten in der Versamm-
lung mir dcn beyden jungen Vermäblten, dem Ge-
genstände des Festes, nebst Madame, Mu t t f r dt» 
Kaisers, der Königin von Neapel, dtr K o n i M 
von Holland, dem Grofheuog von Wu'rjburg und 
der Erdprin;esstn von Baven. Bald öffnetenz stch 
die Thören deS Gartens ünv teilten bei» erstaun-
ten Blicken das entmcketzrste Schausi^lef. Diel« 
tausend gefärbte Glaser verbreiteten überall durch 
die Blatter ein Hnftes L i M wê cheS auffalle» 
Selten die siimreichsten Evlbleme tthküde.^ Grup-
pen von Musikanten machten die herkllchste M u -
sik. Hier sah man einen T e m M , l n . d c M M W 
das von Mars und Minerva üekrönhe P i l d des 
Kaisers »um Vorschein kam; dort war eine ml t 
Aegyvtischen, Italienischen und Deutschen T r i -
phäen gezierte Allee; weiter hin ein geschmackvoll 
versiertes Ringfpiel; auf einem schönen Basstn 
svielten Musikanten i n einer Gondel müNtere 
AirS.». 

Während die junge Königin von Westvhale« 
diese Seene eine« Feenlandeö durcheilte, erkannt« 
ke die Nachahmung eine« Wurtemberaischur Dor -
fes; da sie weiter geht, befindet ste steh »n einet 
Meierey, vollkommen denenlqen ähnlich, tn wel-
cher ste nahe bey Etu t tgard t , von Kindheit an s, 
oft und gern stch aufgehalten hatte. Man näbert 
stch dem Scdlossej tausend Instrumente lassen ein« 
schöne Mustk hören; Gesellschaften von Tänzerft 
«nd Tänzerinnen gehen auö dem Dorfe hervo^ 
um stch auf dem großen Rasenvlatze vor derselbe» 
dem Vergnügen des Tanzes »u überlassen. I n d i a -
nische Lichter (teu» 6» ) bilden leichte 
Wölkchen in der Luft und verbreiten auf de» 
Schauplatz einen sanften, immer wachsenden Cchkm« 
wer , welker endlich zum hellsten Tagesglanz sich 
erhebt; dieser nimmt endlich zusehends wieder aß^ 
wird immer schwächer und verschwindet zulcht ganz. 
Rur tiefe Dunkelheit herrscht noch, die T ä i m H5-
ren aus» und mit einemmal stellt ein beynahe i » 
ganzen Garten verbreitetes Feuerwerk, die Klüt« 
peil wieder der und entzückt die Blicke der Zu-
schauer auss neue. H m Hintergrunde steht maiß 
den Lusttanzer Forioso auf einem Seile tanzen, 
stch in einem Feuerregen in die tzuft erbeben und 
die Epitze einer Pkamide erklimmen. Die S«» 
Zchlunge«en NamenSzeiche«» NtHvleon, Ioscphm<e 



Kerame und Katharina, alänten mit Flammen-
fchrift. Eine unjähldare Menge in den EüslUsche» 
ffeldcrn hcrbeystrümcndcr Menschen »ahmen mit 
EnUÜcrcn an diesem Theil deö Festes Anlhcil und 
liefen wiederholt und laut den Auöruf: es lebe 
der Kaiser! wieder tönen. Kaum war das Feuer-
werk beendigt, so begann der Ball. Alle nerven 
waren von der lebhaftesten Freude erfüllt und die 
Gesellschaft ubcrbaapr bot die seltene Vereinigung 
»er größten Pracht deS Hofes und der sanften 
Freude eines Familienfestes dar. 

Ein mit so viel Pracht als Geschmack fervirtes 
«landendes Souper unterbrach auf einige Zeil den 
Ball, der dann bis gegen Tagesanbruch Fort-
dauerte. Die Fremden konnten nicht mudt wer-
den, die Anordnung eines so schönen Festes zu be-
wundern; die rührendste Zierde dê etben aber war 
die Zlffadilität des Kaisers, welcher mehrmals durch 
die verschiedenen Säle ging, verbindttche Worte 
an ieden richtete und in allen Seelen dl« Zufrie-
denheit verbreitete, die in seinen Augen und m iei-
Neri lächelnden Zügen glänzte. Der König und 
die Könkäin von Westyhalen schienen mit emer ge-
fühlvollen Freude das allgemeine Wohlwollen auf-
zunehmen, das ihnen alle Herzen zollten. Die 
Honneurs dieses Festes wurden durch Hhre Kai-
serl. Hoheiten mit der sie auszeichnenden Anmuth 
gemacht. Hm ganzen und im Einzelnen erkannte 
zedermann daß Vergnügen den Geschmack emer 
Fürstin, deren Verstand alles nnt emer benmn-
hernöwürdtgen Vorficht anzuordnen weiß, und Ve-
ten Reiz alles verschönert. 

Lissabon, vom aö. Aug. 
A u f dte erhaltene Nachricht von dem fehl» 

geschlagenen Angr i f f der Engländer aus Bue . 
«oS»Ayreö, und ihrem Zurückzuge auS Mon» 
tevideo und dem ganzen S p a »ichen Sudame» 
elka, hielt man es für möglich, daß sie die zu« 
rückgezogenen Truppen nach Brasil ien wenden 
möchten, und hat deßhald von Se i len der 
Regierung die Vorsicht gehabt, den Besehl 
zu ertheilen, daß eine ansehnliche Eskadre 
ausgerüstet, und mit Landtruppen nach Bra» 
Plien abgesandt werden soll. 

R o m , vom 5. Septb r . 
A m S7sten August begab sich der hiesige 

Franz. Gesandte, Herr A iquter , nach dem 
^Z.u i r ina l , wo er mi t dem heiligen Vater eine 
lange Unterredung hatte. 

A m r . Sep tb r . kam ein außerordentlicher 
Kourier vom Kard ina l Legaten aus ParlS hier 
a n . M a n kennt den I n n h a l t seiner mitqe» 
brachten Depeschen noch nicht, sie sollen aber 
PvK äußerster Wichtigkeit seyn. 

AuS dem H a Hg, vom ry . Septbr . 
Zu Onschott hatte am 6. September eine 

eben so M g e als rührende Feyerlichkeit S t a t t . 

Der Her? deS Or tS feyerte nämlich feinen 80. 
Ge)>urlbtag durch ei« M i t t a g s m a h l , wozu et 
alle dortige Einwohner von 80 Iahren und, 
drüber, ohne Unterschied deS Standes, einlud 
und sie nur Spesen bennrlhete, die alten Leu» 
ten am angenehmsten sind. I n der Gemeinde 
befanden sich 46 der Eingeladenen, aber nur 
l 4 grauen und sz Männer erschienen, da dte 
übrigen abgehalten worden waren, von der 
Einladung Gebrauch zu machen Aber wer 
da gekommen war , kam zu Huße und schlug 
den Wagen auS, den der W i n h ihm anbot, 
wenn er auch, wie bey einigen der Fa l l war, 
an drey viertel Mel len zu gehen hatte. Dar» 
auf nun schmeckte den Müden daS M a h l , daS 
ihnen auf hundert Schüsseln in fünf Gängen 
dargereicht wurde , und 2 der Greise von q l 
und Y2 Jahren, labten sich ander besonder» 
Sorgsa l t , mi t der sie der W i r t h behandelte. 
Aber damit der trübe Bl ick deS Greises durch 
die wohlthätige Rückerinnerunq in die Ver» 
gangenheit erheitert weroe, hing neben dem 

^welken Eichenkranz, diesem S innb i lde deS 
A l t e r s , die grüne Krone mit goldnen Zierra» 
then, daS S i n n b i l d der emporstrebenden glän» 
zenden Jugend. Eine sanfte Tafelmusik be» 
reitete die Gäste zu einem Tanze vor , den der 
W i r t h mi t einer der Damen eröfnete. Keiner 
von den Gäste» war je krank gewesen, keiner 
ein Krüppel, oder schwachsinnig, keiner so un« 
vermogilch, daß er unanständig gekleidet, er» 
schienen wäre; aber ihres Al ters dennoch ein» 
gedenk, gingen sie weiölich um b Udr AbendS 
vergnügt und froh auseinander. Unter diesen 
Greisen befand sich einer von 85 Iah ren , des» 
sen Tuchrock schon ebenfalls 6-? I a b r e alr war, 
und den er W' l lenö wa r , künftige Ostern, 
wenn er noch lebte, wenden zu lassen. D ie 
Jahres Zahl der Greife zusammen genommen, 
betrug ZO4l. 

W i e n , vom y. Septbr . 
D ie beträchtliche Reduktion unserer Arme?, 

wovon auswärtige Zeitungen sprechen, sst 
zwar hier noch nicht bekannt, dagegen aber 
kann man auch keck "ersichern, daß die angeb» 
lich bevorstehende Verstärkung u serer Armee 
und dte Anfert igung verschiedener mil i tair i« 
scher Requisiten, z . B . von 150.000 Patron» 
taschen, verschiedener Telegraphen ,c. eitel 
leere, au f nichts gegründete Sage ist, wo» 
durch entweder Spekulanten zu gewinnen oder 
m ü ß i g « , nicht über legende Menschen ihre 



Mitbürget zu schrecken suchen. Alle Slnord» 
nungen in uns rer Monarchie gebe» zu crten. 
nen. daß unserer? Neuerung über die Dauer 
deS Friedens Gewißheit hal. I n die Kate« 
gorle dieser Gerüchte gehört auch, daß »m 
Ant rag sev, vom Ursprung der Elbe im Bi t» 
schower KreiS deS Königreichs Böhmen an 
der Schle ichen Grenze bis zu thr .m AuSfluß 
nach Sachsen eine Linie, weiche den Lertme-
ritzer, Bunzlauer und Graoitscher KretS ein» 
schließen würde, zu ziehen, womi t man Tele« 
graphen in Verbindung bringen wi l l . E in 
dergleichen schon vor einiger Zeit vet breiteleö 
und noch immer anhaltendes Gerücht wegen 
deS Invv ier le tS und des HerzogthumS Salz» 
bürg « i r d dadurch wider legt , das Sa lzburg 
so eben sein« definitive Organisation nach der 
Horm.der übrigen Erbiiaaren erhalten hat. 

W i e n , vom ib . Septbr . 
AuS Venedig ist dte Nachricht eingegan» 

qen, daß sich daselbst 4000 Russen ausgeschifft 
haben, welche von Kattaro kommend, nun, 
mehr über Venedig zu Lande nach Hause zu» 
rückkehren« 

N M in Frankfur t a. M . w i rd daS Tr ibu-
n a l deS R h e i n b u n d e s a n g e l e g t , sonder-, >,att 

dessen kommt einS nach München für dke süd» 
ltchften, und eins nach Oreöben sür die nörd» 
ltchen Nheinverbündeten. 

I n London spricht man von einer neuen 
Expedition gegen Madera , wozu zu PortS» 
»nouthzoooMann eingelchifft werden und auf 
Z M o n a t Prov iant mitnehmen sollen. Andere 
^»rechen von einer Eppedirton von 8200Mann , 
die unter General Bereöford von I r l a n d auö» 
laufen soll. 

AuS Sachsen, vom 2». Sept. 
Um die gegenwärtigen außerordentlichen 

EtaatSbedürfnisse zu befriedigen, werden m i t 
Genehmigung des Königs für 4 M i l l i onen 
neue landschaftliche Obligat ionen kreir t , und 
in allem Betracht den alten gleich gefetzt. ---
Bisher wurden die Kontr ibut ionen tm Leipzi» 
ger Kreis« nach dem Quarember - und Schock» 
Auerfuße erhoben. Jetzt ist ein weitläufligeS 
Mandat ergangen, zufolge dessen auch alle 
nicht angesessene Personen zur Mit leidenheit 
Stögen werden. Bey Pafferen und Schul» 

Beamten und dergl. ist der Gehalt, 
und andern Gelehrt' N die 

Kopfsteuer, welche sie doppelt entrichten muf» 
sea, zum Grande zelegt. Pächter müssen 

von jedem Hunder t zwey ReichSthaker zahle», 
HandwerkSbursche 4 G r . ; noch andre dienende 
Personen theilS ein Flpum» vom Hundert 2 
bis z R t l i l r . , theilS doppeltes Kvplgeld oder 
Peisonensteuer ,c. D a s Ganze w i rd indessen 
dadurch leichter, daß eö nur einmal S t a t t 
findet. 

L e i p z i g , vom 10. Septbr . 
Um -die Zinsen umerer Stadtankeihe von 
Mi l l i onen zu decken, hat unser Magistrat 

einen Zol l von einem Prozent auf alle eilige» 
hende jeidene Waaren, eben fv viel auf durch» 
gehende, und für alleö daö doppelte Waaggeld 
angeordnet. Diese Abgaben, wovon nur in» 
ländische Fabriken ausgenommen sind, werden 
vom T4ten September an erhoben. 

S p e y e r , vom 20. Septb r . 
Herr R i e m , M i tg l i ed der Akademie de? 

schönen Künste zu Ber l i n und Avoue beym 
Tr ibunal zu Speyer hat den Canon einer all» 
gemeinen Schriftsprache erfunden, vermittelst 
dessen man mir zwey Zeichen und neun Zi f fern 
sich in allen kult iv ir ten Sprachen der W e l t , 
»hne sie zu kennen, vollkommen deutlich ma» 
chen kann. Seine zwey Grundzeichen, m i t 
geringen Nüanci rungcn, veisvlgen alle Bie« 
gungen der Nenn»und Zei twörter , und delje» 
nige, der diesen Canon besitzt, kann selbst 
Deutsche Bücher ohne alle Übersetzung tn sei» 
ner Sprache lesen, er bedarf Wetter nichtS, 
als m i t der Vorr ichtung und den zwey Haupt» 
zeichen bekannt zu seyn, und er fehlt nicht ein« 
mal geg^n die geringste syntaktische R gel sei» 
ner Sprache. I n kurzem wi rd er diesen Ca» 
non öffentlich bekannt machen, der daö Vor» 
theilhafte zur Sei te hat, daß feine Einr ichtung 
in einer Stunde nanz er lernt, und durch we» 
Nlge Uebnng thät ig angewendet werden kann! 

Frankfur t» vom 26. Sept. 
Von der groß n Französischen Armee tref, 

fen seit einiger Zel t wieder Franz. O b e r , und 
UnterofficierS ein, welche sich nach Frankreich 
begeben, um daselbst die Konskribtrten von 
1808. welche noch nicht zur effektiven Armee 
abgegangen sind, in provisorische Regimenter 
zu organisiren, welche sich alsdann nach 
Bavvnne begeben sollen, wo sie ihre fernere 
Bestimmung erfahren werden. Auch der 
Soi»n de5 Herrn Marschalls Kellermann, Ge» 
neral tn der Franz. Armee, hat einen R u f ds» 
hin erhalten. 



AuS dem Zaner« Frankreichs treffen nun 
tmter Französischer Eskorte Preußische Kriegs» 
gefangene ein, welche auö den hindern deö 
^eu>n Königreichs Westphalen gebürtig sind; 
sie nehmen, sobald sie an dem Orte ihrer 
B^jmmung angekommen, sogluch «jeder 
Dienste. 

I n V e n e d i g herrscht die S a g e , der V ' c e » 
könig v o n I i a l l en werde z u m R.« äc-! ^ . ä r l s l i c o 
e rk l ä r t we rden . E ö w i rd daieldst seyr e i f r i g 
a a e inem König l i chen P a l l a j t g e b a u t . 

DaS Gdttingsche und Grubenhagen wer» 
den jetzt neu orgamsirt, und sollen dann sür 
Theile deS Königreichs Westphalen erklärt 
werden. ^ , 

A!uS P r e u s s e n , vom s8. Septb r . 
Nach so manchen falschen Nachrichten wel» 

che mehrere ausländische Zei tungen, seit dem 
Abschluß deö Friedens über Preußen verbrei-
te t . und nachbero öfters zu widerrufen ge» 
nöthigt gewesen sind, liest man jetzt im un» 
partbeyischen Korrespondenten N r . 145 vom 
i r . Septbr einen vom Mayn den 4. Septbr . 
hergeschrtebenen Art ikel, in welchem die künf-
tige Preußische Armee auf 150.000 M a n n ste» 
hender Truppen und 300,000 M a n n Landmi» 
ltz derechnet wi rd . Diese ganze Angabe ist, 
so wie die übrigen hinzugefügten Verzierun» 
gen nlchtS als leere Erdichtung. D ie Reor« 
ganisirung der Armee ist zwar von S r . Maje-
stät dem Könige einer dazu eigeadS ernannten 
Kommission aufgetragen worden, — jeder 
vernünftige Beobachter w i rd aber wohl leicht 
selbst einsehen, daß unter den gegenwärtigen 
Umständen, eine mit denen so sehr geschwäch» 
ten Kräften de5 StaatS so ganz ausser allem 
Verhäl tn iß stehende Vermehrung der Armee 
Vicht der Zweck derselben seyn kann, sondern, 
daß vielmehr gerade tm Gegenrheil. die sireng» 
sten Er 'parniß» und RedurrionS» Rücksichten 
der V o r w u r f lhrer Beratschlagung scyn 
müssen. 

V e r m i s c h t e Nachrichten. 
S o eben verbrettet sich das seltsame Ge» 

rückt, de? König von Psr tuga l l , müde der 
ewige« Französischen Requisitionen und For» 
derungen, und da. wie bekannt, eine Franz. 
Armee von 40,000 M a n n gegen Portugal! tm 
Anzüge ist, um den Engländern alle dortlge 
Häfen zu verschließen, babe den seltsamen Ent» 
fchluß gefaßt, alle feine Kostbarkeiten und B a a r , 

fchaften, sein sämmtllcheS Mi lk ta l r , sich selbst 
und leinen ganzen Hofstaat auf die Portugie» 
f>>cl?e ^ io l re einzuschlftcn und sey damit nach 
Mexiko in Neu . Span ien gesegelt. Ob diese 
Nachricht gegründet ist oder nicht. muß sich 
nächstens ausweisen, denn wahrl ich! nur ein 
höchst dringender Beweggrund kam, einen re« 
gierenden Rönig veranlassen, sein Reich im 
Stiche zulassen. Doch — wa5 ist h . u t z u 
Tage unmöglich! Sah 'n w i r nicht den König 
Ferdinand von Neapel zweymal die Flucht nach 
S ic i l ien ergreifen ? — 

Die 6000 M a n n Franzosen, welche zur 
Besahung tn Catraro bestimmt waren, wurden 
aus Russische Kriegsschiffe zu S.benigo und 
Spa la t ro eingeschifft, damit sie auf de? Fabrt 
dahin nicht von den Engländern angegriffen 
werden könnten. Der General M a r m o n t ist 
zu Lande über Ragu>a nachCattaro abgereiset, 
um daselbst zweckdienliche Einrichtungen anzu» 
ordnen. 

Livsrno haben 20000 M a n n Franzosen un-
ter dem Kommando des Generals Dumol t i t 
besetzt, die vorgefundenen Englischen Waaren 
tn Beschlag genommen und alle Engländer 
a r re t i r t . Der DivisionSgeneral M i o l l i ö über» -
zieht auf gleiche A r t das Königreich Hetrur ien, 
um dadurch den begünstigten Englischen Han» 
del abzuschneiden. 

I m Hafen von Amsterdam sind zv Kauf« 
fahrteyschiffe tn Beschlag genommen worden, 
deren Ladungen, wie man vermulhet, Engls« 
scheS Eigentbum sind. 

M . S iddonS, ein S o h n der berühmten 
Schauspielerin dieses N a m e n s , selbst Schau» 
spieler, hat Engels M i m i k inS Englische über^ 
fetzt, und mi t Beyspielen aus Englisches 
Schauspielen erläutert. 

I n Paris ist seit diesem Sommer eine neue 
öffentlicheUnterrichtSanstalt imn-rdew Name» 
Loc ie t6 6'ecr!ture e t «1'inst!tut!ori se^ntö -

1 ' o r s l v i r e e rö f fne t w o r d e n . D i e Zö^ l l -
d ü r f e n nicht u n t e r 1 5 J a h r s e y n , undam E n d t 
der V o r l e s u n g e n Wörden m i t i hnen öf fent l ich / 
P r ü f u n g e n anges te l l t u n d Pre i s« ve r tbe i l t . ^ i t 
G e g e n s t ä n d e deS U n t e r r i c h t s sind: Französ isch^ 
Engl i sche und I t a l i e n i s c h , S p r a c h e ; S c h r e i ' 
b e k u n s t , D e e t m a l r e c h n u n q , B u c h h a l t , n »n» 
W e c h s e l r e c h n u n g , F e l d m e s s e « , S t e r e o m e t r i ^ , 
Ze ichnen , E rdbesch re ibung u n d S p h ä r e n l e h r ^ 

I n der letzten ordent l ichen V e r a m m l u » ? 
der Dänischen Landhgushgltlmgs» Gesellfch^ 



überreichte Herr Urban I ö r g e u s e n eln Meta l l» 
t h e r m o m e t e r von »einer E r f l n b u n g , mi r einer 
S e a l a von 8c» G r a d W ä r m e und 40 L)rad 
K ä l t e . D a ö Zh>?r>no'i erer ha t die Ges ta l t 
einer q e w b b n l i c h " T a chenuhr. D t e S c a l a 
ist auf dem Z i f f r d l a t t , wie bcy einer gcwchn» 
lichen Udr dte S t u n d e n « u..d M m u r e n z c i c h e n , 
anqedeure t . E n Z i g e r . w lcher z nächst 
durch e i ne S p i r a l f e d e r bewegt w i r d , zeigt den 
G r a d der W i rme und K a l l e a n . D a s Ä a n » 
ze wi rd durch zwcy feine Meta l ! s t ädc l>n von 
verschiedener F o r m und Dehnbarkei t tn B t w e > 
gnng gesetzt, die in Ges ta l t einer ziemlich star» 
ren Uhrfeder zusammengehef te t sind, und tm 
I n n e r n deö Uhrgehäuses a l s Uhrwerke liegen. 

Noch vor einem Haiden Jahrhundert hatte 
Enqland bloß einige HandclSsaltoreyen in 
Ostindien. Ader sc i tdm hat eS sich zwischen 
dem I n d u S und Ganges ein Reick erkämpft, 
welches die Länder der abhängigen Fürsten 
mitgerechnet, 24.000, ohne dieselben aber 
14.00? Qu-idratmeilen beträgt, und tn den 
unmittelbaren Besitzungen 25, und tn den ab» 
hänqig-n Ländern mehr alö zz M i l l . Men» 
schen zäh't. 

AuS Schwedm behauptet man : dke Eng« 
länder hätten alle fremde Kolonien für blockirt 
erklärt, und Befehl gegeben von allen Schis» 
fen in See , Matrosen zu pressen. 

D ie Königsberg« Zeitung vom 8. Oktbr . 
fängt mir folgender sehr merkwürdigen Ert lä» 
runq deö Preußischen Ministers der auöwär» 
tigen Ange leMhe i ten . a n : 

„ E s «erden seit dem Abschluß deS Ti l i i ter 
^ r i d e ^ S . über die Verhältnisse Preußens un» 
zäh^iqe Gerüchte verbreitet, die schlechterdings 
keinen andern Zw?ck haben können, als neue 
Weiterungen zwi chen den versöhnten Mächten 
j u stiften und die G sinnungen deS König l . 
Preußischen HofeS^ i n etn stehässlgteö Licht zu 
kellen. Alle Nachrichten dieser A r t zu rügen 
Und zu widerlegen, wäre nicht leicht möglich» 
Wenn man sich ober erkübnef, falsche Urkun» 
be" zu schmieden und auszuüben» so kann die 
Legierung nicht länger schweigen, ES ist 
vor kur,em im Auslände, und wahrscheinlich 

^ den noch besetzten Kbnkgl. Otaa» 
» » , eine Erdichtete Konvention tm Umlauf 

worden, dl- zwischen Preußischen und 
!»?.? ! ? , ? Kvmmissarlen aba?schloistn, und 

Lvndner Hofe zugesagt seyn 
/»u, vaß tvrHi«^bn.soWt« MH<r, de» Brtt» 

tischen Hhk f f e» vergönnt b leibe, ka de» 
Preußischen Häfen einzulaufen. Diese ver« 
melntliche K o n d i t i o n w i r d , sowie jede an« 
dere ähnliche Verhandlung, hiermit auf Be« 
fehl S r . kön ig l . Majestät von Preußen, für 
falsch und lügenhaft erklärt. Und zumBe« 
weis», daß Ällerhochiidieselben dem S7sten 
'Artikel deS Tilsit, r FriedenStraktatS eine treue 
und vollige Genüge geleistet baven, dienen 
die durch die Kön igsbergs Zettung allgemein 
bekannt gewordenen Befehle vom r . Septbr . , 
so wie die ln eben dieser Absicht, unter dem 
TZsten dieseü MonalS. geschärfte und erneuerte 
Verfügung. DaS Publ ikum w i rd daher vo? 
jeder mir dieser tn Widerspruch stehenden Nach» 
richt ernstlich gewarnt. Meme l , den 28stm 
September 1807. 

A u f S r . Kbnig l . Majestät Allergnädlgsten 
Special Befehl. 

8.) Goltz. 
Dke Pofener Zel tung meldet folgendes 

avS Ostpreußen: 
„ D t e Viehseuche hat alleö Hornvieh ge« 

tödtet. I n Umkreisen von z biö 4 Me i l e» 
sind kaum s bis z Kühe; Schaafe u. Sckwi» 
ne sind aufgezehrt. D ie Pferde sind bis a u f 
ein Zwölf te l des sonstigen S tammes vermin« 
dert. Gerste und Hader sind in den meisten 
Gegenden gar nicht gesäet; beinahe die Häl f« 
te der Winterfelder sind abfouragirt . I n die« 
fem Zustande sieht man einen Winke l entge» 
gen, so fürchterlich, wie ihn wobl noch nie 
ein Land gebildet hat. Indessen sterben viele 
Menschen; von i boo Seele« Z40 bis 400. die 
sonst dem Hungertode schwerlich entgangen 
wären. 

Der Englische General G r a n t kündigt «in» 
Maschine an , womi t die geographische Länge 
zur See soll gefunden werden können! 

Mach öffentlichen B lä t te rn hat Span ien 
in seinen Südamerikanischen Kolonien an re« 
gulairen Truppen und M i l i z zusammen 129055 
M a n n , und tn Europa an I n fan te r i e , Ka« 
»akerie und Schweizern 150000 M a n n . 

I n Tkenoble lebt eine F rau von 10s I a h « 
?en, die noch im Gebrauch aller S i n n e ist, 
m id zu Fuß zu ihrem Z i jädr igen , drittehalb 
Mei len^v?n ihr entfernten S o b n g ing, » e i l 
sie iy>- Leben bey ihm beschließen w i l l . S t , 
ist M u t t e r von tO Kindern gewesen. 

Den Frieden mit Schweden hält man filk 
seht nahe. , 



5 t s r n k u n ä i g e k reunck« cker 
A s t r o n o m i e . 

Dt?n 10. Olcio^^i' ^8t)7. l-!̂ > 7 ^izenclz, 
^^ircle^ ic^ >m ^It?r!.ul^s L^vi5c^en 
^en Kernen /3 uncl z/ «inen W ^u<^^jxieri> ^^i>vs!ir. 
Den tt - ci IVl. vv^r er »cliciu >̂>, z-̂ r A?ils «je» 
Litern» v o r ^ e r ü c , l i ixj icti ^vurci« vol l-
j^oinm^n u!?er^ei>'̂ t, <ĵ !s dieser l i^ rper 
ein wir1i.llclter Aymet uii^ cter voranK^ilencie ^elle 
Acluinmer i^n, <>< l̂ ^veik izt. ^ur 6ie^en ^ucittigen 
L«c>t)S< titun^en sc^ilie^e ick ^ol^encjes: !i) ^er 
l iomet Ketirt sction von 6er Könne nurilck. d) 
Lein I.auf im Herkule» wirrj «lv^a kolgencier se^n i 
su» <̂ er Glitte «lex Sterne ^ un6 ^ im Schulter 
isnxz lZer bj»n6, unci 2w»r Isnxs <ä«r Ltern« 

5 , X IVlasz^m unä geracle »uk clen Äter» 
Ve^s c) 8ein 8ckv/«-lt wir^I nocii ßrö5ser un<j 
ternertnn Vtelleickt noclt ^veit »lQ^td^rer ^veräen. 

1 . s m b e r l i . 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
D a die Uddernsche Post i rung au f der S t . 

Peteröburgschen S t r a ß e f ü r vakant erklärt 
wo rden , so haben sich die DiSposi t ionSfäht , 
gen dazu, welche dte erforderliche K a u t i o n zu 
leisten im S t a n d e sind, entweder bey dem H r n . 
Landrath von L iphar t au fNa thöhoss , unwei t 
D o r p a t , oder in R i g a bey der RirrerschaftS« 
Kanzley au f dem Ri t te rbaufe zu melden, all» 
« o der P o s t i r u n g S - K o n t r a k t . und was dem 
abhang ig , i n fp i c i r t werden kann. R i g a tm 

Ri t te rhause, den 27. S e p t b r . i Z v ? . 1 

W e n n auf Be feh l einer Er lauchten Hoch» 
verordneten Kaiser l . Lkesiand. GouvetnementS» 
Reg ierung der, a u f dem tm Kambyschen Kirch» 
spiel belegenen G u t e M ü h l e n h o f f am i 5 t e n 
dieses M ö n a t S einfal lende V i e h > und Pferde» 
M a r k t , e iner , au f dem Gu te Karst tmoiS l m 
Kanapäischen Kirchspiel aufgebrochenen Vieh» 
feucke wegen, nicht gehalten werden sol l ; alS 
w i r d folcheö von der Kaiser l . Dbrptschen Pol t» 
zey» V e r w a l t u n g den hiesigen B ü r g e r n und 
E i n w o h n e r n , welche zum E i n k a u f ihrer Be» 
dürfn i f fe und Veräußerung ihrer Waaren , den 
M ü h l e n b o f f f . M a r k t zu besuchen p f l gen, deS» 
mit te lst zur Nachr icht bekannt gewacht. V o r » 
p a t in der Katserl . P o l i z e y . V e l w a l t u n a , den 
i z t e n O k t b r . »807. 

Stellvertretender P o l i z e y m e t s t e r , 
L a p l t a i n D o a a t s c h i k o w . 

Gouv. Sekr. StruS. 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

I n A u f t r a g deö H e r r n Lasdra lhö v. Liphart 
zeige ich a n . daß der T e r m i n z u m E m p f a n g 
der tn diesem M o n a t e zu bezahlende Ri t ter» 
schaflö»Abgaben vsn 5 N b l . 40 Kop. pr. Ha^ 
kcn, noch bis zum 24sten d M . in i lus ive ve^ 
länger t ist. D o r p a t , am 12. Okrbr . 18^7. 

G . 'ßav Hehn. 1 
I c h bringe eö zur Wissenschaft des P u b l i , 

k u m ö , daß ich beauftragt b i n , ein nicht wei t 
von D o r p a t , und ein zweyteö, tiefer im Lun» 
de belegenes G u t und einige Häuser in Dor» 
pat zu verkaufen, ferner zwey nach der Re» 
valschen Se i t e belegene Gü te r zu verpachten. 
D i e N a m e n , Bedingungen und nähere De» 
ta i lS kann man tägl ich bey mi r i n meiner 
W o h n u n g i m Schne ide r -Ae l t e rmann K ü h l , 
schen Haufe erfahren. D o r p a t , am r s . Ok-
tober »807. Gustav Hehn . 1 

I n der We inhand lung bey H e r r n Aelter» 
mann S c b n n d t ist vorzüglich guter Ehester» 
Käse käuflich zu haben. 1 

I c h habe auS R u ß l a n d eine ansehnliche 
Q u a n t i t ä t Getra ide zum Verkau f bekommen, 
und ersuche besonders die resp. Her ren Güter« 
besttzer, welche zum bevorstehenden W i n t e r 
welches bedürfen, sich m i t ihren Bestel lungen 
zeitig bey m i r zu melden. Auch ist ein m i t 
Tuch aufgeschlagener verdeckter S c h l i t t e n bey 
m i r zu verkaufen. Ferner ist i n meiner B e » 
hausung eine W o h n u n g von Z Z i m m e r n , nebst 
S t a l l r a u m fü r 5 P fe rde , Wagenxemtse u . dg l . 
zu vermieihen und sogleich zu bizkeHen. 

Kaufmann ZeiSler. » 

D«rchpassir te Retsende. 
D e n 8ten. H e r r B a r o a von S c h i l l i n g , nach 

S t . Pe te rsburg . H e r r E r a t k r a t h und 
R i t t e r M i c h a i l s » , von S t . Pe tersburg , 
nach M e m e l . 

Den qten. Herr Kapital«, Lobe, von Riga 
nach St. Petersburg. Der Herr Hof» 
ratb und Doktor Mabdorff, von Jurbnrg, 
nach St . Petersburg. Der Hr. Baron 
v. Kleber, von St . PeterSb., nach Walk. 

Den roten. Der Herr Major Kottl^row, von 
St . Petersburg, nach Riga. Die Fürstin 
Tarant, von St . Petersburg, nach den, 
A«?lande. Der Herr Adjutant Graf Tl-
m«nn, von WUna, nach Reval. 
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M i t E r l a u b n i ß E i n e r H o h e n O b r i g k e i t . 

MMM» 

t k o . 8z> M i t t w o c h s den t 6 " » O t o b e r 1 8 0 7 . 

S t . P ^ t e r S b u r z , vom K, Ok tb r . . 

I n S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , ^ d e m d i « 
klglrenden S e n a t m i t Höchsteigenhändiger. Un» 
terschrift gegebenen, Allerhöchst namentlichen 
Ukasen ist enthalten, und zwar : 

V o m verwichener i7ten September : D e n 
Doktor der M i d i e i n , Ho f ra th Stofregen> der 
m l t au f dem Schlachtfelde bey Preußisch »Cy« 
lau gewesen, a«ch hetz Behand lung >er Kran» 
«nd Verwundeten besondern Elfer und Ge» 
schllklichkeit gezeigt ha t , haben W i r Allergnä» 
diastzum Kollegienrath erhöht. 
(Kon t ras i gn i r t : Minister deö I n n e r n , G r a f 

Kotschubet.) 

V o m i8ten September : Den Oberstes 
Sergejew haben W i r , auf Empfehlung de§ 
Oberbefehlöhaberö der Landmil iz deö I I I . Be -
z i rks , He r rn Generals von der In fan te r ie 
Fürsten G o l i z y n , für seinen bey Formi rung 
der ihm anvertrauten M i l i z bewiesenen ausge-
zeichneten Ei fer und seine Bemühungen, Al» 
lergnädigst zum wi rk t . S raa tö ra th ernannt. 

Kon t ras ign i r t : Iustizminister Fürst 
Lopuchin. 

I n Rücksicht deö zerrütteten VermöqenSzu« 
standeö der W i t t w e deö tn einer Schlackt ge» 
vllebenen Obrlsten Kern , befehlen W i r Aller» 

die Bezahlung der Kronschuld von 
Rufend Rube ln Reichöasslgnatisnea 

5. -?^ . . Leihebank, welche auf der er» 
wahüten W i t t w e und a«f ihre Schwester, der 

T t t u l a i r r ä l h i n Gägu l i n haftet , au f dke RekchS, 
Schatzkamuzer überzuführen; auch verletheh 
W l r der- W i t t m e Kern, ohne Zajzlung ä e ! 
QuortS. i n zwöl f jähr ige Arrende, bie, nach 
dem Prtv i legto deö Kön igs von Posen AuguS 
I I I . vom Jahre 174t» i n ledenölänglichey 
Besitz deS vormaligen AZvjtwodeyNeßelowSkh 
befindliche Starostet Zl r inökvje tm Gouverne-
ment -Erodno und Kreise DöwoHsod, welch? 
M i r befehlen, derselbe» nach dem Tod/ deS K 
sagten I nhabe rs abzugeben, btö dahin aber, 
ihr jahrl ich i soo Rube l Assignationen auS d^r 
Reicht Schatzkammer auszuzahlen. 

V o m »4sten Sep tember : Dem Kollegien» 
rath B a r o n Taube befehlen W i r AklergnädigZ, 
m i t Gehalt dem Range nach, tm ztcn Depar« 
tement des d i r lg i rendin Sena tö beym Ober» 
Prokureurö.T isch Si tz zu nehmen. 

<K»ntrasignirt: Iustizmintster Für« 
Lopuchtn.) 

V o m «LstiN Sep tember : ' D e m General» 
l ieutenant Tutschkow haben W i r ohne Z a h . 
l ung des Q u a r t S , die Starostey Sa^ko ie i m 
Gouvernement W i l l n a und Kreise Roßi jenv, 
welche sich im lebenslänglichen Besitz deS 
Gutsbesi tzer I g n a t j l SabeNa und seiner F r a u 
b k ^ t . und die Starostet BarklonSkoje, 

'benfal lö im lebenslänglichen Besitz 
Edelmanns Pusina befindet, 

^ ^ ^ Arrende gegeben. W l r 
oesehlen daher, tbm selbtge nach dem Tode 
der erwähnten Inhaber derselben, abzugeben 



und i h m bis dahin, jährl ich SZV0 R u b e l 
Asstgnatlonen auö der R e i c h s , S c h a t z k a m m e r 
auszuzahlen. . ^ . 

Dem GeyeralmajoH S u f i n haben W i r dke 
Starostet PrelaiSkoje im Gouvernement Wi l l» 
na im Kreise Trokt, welche sich im leben?» 
länglichen Besitz deS Landmessu'»gSrichterö 
Elsskji und girier Frau befindet, ur>d dchö D o , 
maine Gut'Swinkoretsch i m ^ e i s e Wi lkomtr , 
Welches stch ebenfalls im ledenSlänglraben B s , 
sitz des Starolk. ElenSkjt befindet, auf zwölf 
Jahre ohne Zahlung des Quar tS in Arrende 
gegeben. W i r befehlen daher, thm dte S ta» 
rostet und daS Domains Ts» 
de der erwih^tey Z^hsber derselben, ahzugd»' 
ben und ihm bis dahin jährlich lyo-z Rubel 
Assignationca auö der Reichs »Schahkammer 
auszuzahlen. 

, * ' * * 

. , I n S r. K a i s e r l . M a j e s t ä t , dem dkrt» 
gtrenden Senat , mtc Höch<leigenhändtg«r Un» 
terschrift gegebenem, Allerhöchit namentlichem 
UkaS vom 20. Septemb-'r, ist verzeichnet: 

D a W t r auö den Vorstellungen deö Kom» 
merzministerS ersehen, daß die Arbeiten auf 
d/.n Fabriken tm Gouvernement F innland «r, 
fchwert werden, erstens, durch die langsame 
Zu füh rung der Mater ia l ien und Geräthe aus 
Ändern Russischen Hafen , welche die Fabrik» 
Inhaber noch vorher tn das Zol lamt 'zu M » 
durg stellen müssen, um von demselben die 
Rückscheine zu erhalt/N; zweytenK, durch dte 
Zahlung deS LastgeldeS von den Fahrzeugen, 
Aufweichen dte Mate r ia l ien und.Geräthe die» 
Hm Fabriken zugeführt werden, so befehlen 
M i r Allergnadigst: , ) von Hnseylgen Faht» 
Fussen, die aus Uns> rn Häfen-deS Balti/chek 
-Meeretz gerade nach den Manufakturen' Und 
Fabriken de? Gouvernements F inn land mi t 
Mater ia l ien^ iNb. jeHem nöth^gs^ Fabrik^ 

>athe angefertigt werden. kein kaskgeld Zu er« 
heben, 2) allen Manu fak tu r ,« und Fabriken 
des Gouvernements Z inn land zu erlauben, 

Haß si? sich mit allen nöchigen Ma t t r i a l i ey 
und Geräthe au.S allen Unfern Russischen Ha-
fen versehen können, ohne sie vyrher in daö 
Zo l lamt zu Wkburg vorzuführen, um auS 
demselben die Rückscheine zu erhalten; v ie l ' 
mehr sollen diese Rückscheine von denLandkom» 
missarien derjenigen O r t e , wo sich dke Fa-
briken hestnden. gefordert uod, deA ie t , iM 

Zo l lämtern binnen der gesetzlichen sechömo» 
- atlichen Frist ^ug^stellt a-H welchen 
die erwähnten Sachen abgefertigt worden. 

(Kontrasig « i n : Min is ter Gra f Ru-
' m ä n z ö w . ) 

» » 
A u f S t . K a i s e r l . M a j e s t ä t , dem 

Sena t von dem Herrn wirklichen Geh'ime» 
rarh, Minister d e t I n n e r n und Notker, Gra-
fen V ik to r Paw!ow<ch . Kot'chub i bekannt 
gemachte.^ Allerhöchst namentlichem Uka5, und 
zwar vom 2isten September, a u f V ^ r ' i e l l u n z 
deS Generalgouverncu-S von Kletnreussen, 

'HLtzrn ^ i rk l i chA^ Gröei »erathS Fürj jen Ku» 
räkm, sind für ihren' au^g.'jeichneren Eifer 
und ihre A istrengu-lgen. der Kreis Cwrur. :uö 
von Neshin, SchulgowS^ot. und der G rö, 
bescher in Tfchernigow. Ko legienjuirker Ebnke, 
voa denen erster über «echS i^unoert M a n n 
kranker M i l i t a i r S , die von den durch di'seS 
Gouvernement m«>7schjrien Regiment rn der 
ibren Divis ion »n Tsernigow -lachgelais'n wor-
den, zljr Bcha^dlunq gehabt, und l hier dte 
Pflege aller dieser Kranken und die Au f cht 
über dieselben freywi l l ig übernommen, auch 
selbige, vortheiihaft placir t hat , Ällergnädjgst 
zu Titulairrächen erhöht, auf Vorstellung deS 
Etvilg!>uvtrneurS von Lbstland, Herrn Ge« 
heimerathS Langel, sind der Hakenricht^r i in 
Adentakschen Distrikt Baron Rosen, und der 
Kretstommissair von Wier land, Gouv,rne» 
mentssekretair P t ' l l i am, für ihre auSgezeich' 
nete Tbätigkeit und ihre gute Au^snhrunq der 
ihnen von der Gouvernements Obrigkeit ge» 
gebenem Austrage, für dke durch das Gou^er» 
nement Eb<kland marschkrenden Truppen die 
Unterlegepferde zu stellen und ihnen alle Be» 
bürfnisse zu verschaffen, erster Allergnädigst 
zum Kollegkengssessor, und letzter, der seit dem 
Jahre 1804 in diesem Range steht, zum Titu* 
lqirrath erhöht. 

Seine Kaiserliche Maiestät haben, in* 
dem HöchftCie I h r Allerlwckstcö Wohlwollen 
bezeigen und im Namen des erkenntlickien Vater-
landes den ejsuqen Söhnen desselben, die dem ̂  
terlandc zur Formirung und ^Aewaffnunq der 
miliz einen Thekt kbreS Vermögens zum Ovser dar-
gebracht baben, die schuldige Dankbarkeit abMar 
ten, ,u bci-hlcn geruher, die Naimn derselben, 
mit Bemerknny d«r von »hnen gemachten 
allgemein beka-mt zu machen und ße -dem AMNl<v 



der Nachwelt zu übergehen. Diese bestehen nach 
den ins jetzt eingegang neu weiteren Nachrichten ia 
folgenden: 
I m G o u v e r n e m e n t F i n n - u n d L i v l a n d : 

D ie Kausteute und Bürger : Rodion Alexejew, 
Wapitti Attdaöurizkoi, W a f M Andrejew, LZarion 
Anl ipvw, Andrei Anin'molv, Marion Antjanow, 
Fcdor Arclu'pow, Wolodimir Astaftcw, G W- Be-
cker, Höh. M . Becker, die Wittwe Behnke, B - A l -
dcrmann, I w a n und Fedor Hespalow, ü - K- Ble-
dau, F . N- Bleisch, Daniel B runo , G- S - B r u -
tzcr, Karl Fricdr. und Joh. Wal ler , CtepanWa« 
jn'ljew, K^r l Wcgcli'tt/ Joh. Wei>^, Tr i fvn We-
roiÄuikow, Rcinbold Winzel, E - N - Wal ter , Ant. 
Wystozkn, Adam Hadilge, Fedor Galaklionow, D . 
P HaUert, Kar l Ulrich und Christ/an F. Heide, 
Gotthard Kobcl , die Wittwe Helmsing, Karl F . 
Hensel, Awdotja Gcraßimowa, Joh. Gi lbkj) , Ar-
tcm,i Dewatm'kow, Joh. Cb- D i r t , K i im Z)ol?yt-
schin, Gr igvr j i Dolbcshow, Joh. Cb- Gos, CHrift. 
U. Drescher, Trosim Schcttow, Ajedr. L^dowökoi, 
Dmi t r t i Samarajeiv, Wilh. Sauber/ick, I . 
Scngler, Höh. Soiant, Mathias Commerkompf, 
Grigor i i Cubakin, Gemen I w a n o w / Kar j Johan» 
son, Kart F. Kagel, die Wittwe Anna Kalaschni-
kow, Gottfr. Karstens, Ludwig Querfeldt,.Adeldexr 
Kers, Jakob Kluga, Parfen Konstantinen?, Peter 
A. Körnet, Andrei Koriuchow, Friedr. Kost 
A. Kroegcr, H . K . Kruger, Stepan Krukow/ Ernst 
Langen, I . F . Lau, J . K Lei?bolt, I w a n und 
Pawel Leontjew, Maxim Lcstizun, Georg G-Lop-

-Vene, Mjchaila Makowskoi, Job. Maziuö, ,Ger-
hard Mey,: Höh. Mol lwo, Göttlich Murchgraf, 
Justus K. Mü l le r , die W i t w e Nymann, . T e r M j i 
Nowikow, Kar l G> N o t t , Michael G- Petcr/on, 
Golifei Petrow, Andrei Pimenow, Makar Pata-
vow, Karl Röder, Kar l D . Rewald, F. G-
Riectmann, K. G Richard, Georg Rodde, Luka 
Romanowskji, Gawri lo Rulew,. Joh. Rutenderg, 
. Iwan Sabaf'in/ Zw.m Sasa?:öw, Friedr. Simon, 
Perer Sokolowskji, JwanCokolow, M i ^a i l o Cpi-
j v n , G . Ctegmann, Iwan, i^edow, Christophs. 
Tiedenjann, Job T i l le , Andrei Tichonow, Peter 
B . 'aber, Fcdor Fadejew, Peter Fatow, Gotthard 
F . Vegesack, Adolph Feemann, G K und K-
Fleischer, I . G M . Fritsch, Job. F . Cbristienhof, 
Gawri la Sckanin, Hol). A. und Joh. Jak. Schwen-
«owökji, F. G . SchMofen, Hammer, J i ran Scbi' 
kakm, Job E. und Christ. P. Schlutter, Dietzrich 
E - u n d Joh. G Sclmüdt, Andreas Stöwcr , Kar l 
Eteindrük, Kar l Schutt , Joh. und Jakob Ellers 
und I . F. Jahn haben eingetragen jeder 50 Ruhet; 

AndaburgM, Christ. G> Amendc, Anna 
nr - Adam Bandau, Gustav Benken, Job. 

BHx, Joachim A. Brage, Job. Gottlieb 
?? ^ Georg B r u n s , die Wittwe Mendt , Dav. 
K ' ^ H n , Windurs und Komy., Jvh. Wichmann, 

<^ !5br r , Mathiao Gerkin, Frr'edr. M . 
??. ^"iZ/ Jakob .bofett. vbristorb F. Grunwaldt, 

raz Märchen und Komp.v K a ü G-
brecht Muigsl, Job- W. Mut ie r , Joh- H c u U M ? , 
Georg K- N G ? r , Oorrl-cb Nymann, Httnr. Cy. «-
Nissen, die Mi t rwe O r t i i , Job. K P a i m , Cyrill. 
W . G Pau l i , Jvh . G- Palz, Mathias U.- Poorttti, 
Michael F. P to rmg, Christoph Pfuj??r/ 
H. Ramm, Joh. M . Richter, B e r n d t ^ . Ro-
sendttg, Georg K-Fermann, Job. K-Fichrbcu^, 
G . K . Friedenha<sen/ Joh. G. Z y M , Kar l A . 

.Sh i l l i ng , . Georg Schul t , Kar l G . Eggert, Jvh. 
B - M i n g , Christmn F. EUschlager und Oßip Jan-

/ so, jcdcr 260 Rubel 
H. G Anderson, Job. B e r n e r , G . R . Har-

menö/ I w a n J l j i n , Joh . ^ a k . und Christ Magnus 
Klaho, Hermann P. Knoop, Joh. S . Kruges 
Pierre Lautier, J g n a t Pvtavow, Adolph Fett uui» 
Friede. E r d m a n n , jeder 150 Rubel; 

. Pol. Afonaßiew, Karl y/aumgarrcn, Friedr. 
KftdVr, Lug-vig Buchiingcc, Job.^Wollf i .mi, Joh . 
Dgudert, MPitä'm Sawer t t in , K. K- Kohlmann, 
Filt'snon Kram0ws7oi, Adam Masius', Gerhard 
Mack, J a k p w ' W s l v w , Georg Pawlowskji, Pawel 
uKdTimofei Pimenow Fi lat Puschnoi, Job. Rich-
ter, Pawel Ctaroöubow, K. A"Tri l l i tsch-, 'Waßil j i 
Filastoi, Daniel Fürst', F i l ip Tschert,ogorow, M -
nassi ^chaposchnikow, Schonborni, WUv. Schmidt, 
Äntay Schnchamv und Andres Janfon, jeder sc» 

.Rubel,"und M . Äschmann 4 Rbs. E i l5cr , i Thater 
' und Mark; ^ ^ 
^ Ett'st G- Badend.'ck, Geox<s H. Benisch, .Gevfa 
'Ächrens) Joh. G> Beru'er, Mplph W. BuMpS, 
Karl F. Bornhaupt, K. E- Brptzerf Hejyx.^ Wep-
ma»n>, Alex« Wladimirvw, Fedor P a l i M l i , die 
Wit twe I . H. Holländer, Höh G 
Göronsky, Fried 

' F . Dellingsliausen. ^ 
Kar l Dönberg, Joh. Sesemgnn, Karl Kttb^r. und 
Komp., Ernst Kieber^ Joh. Paul und Peter Fneyr. 
Kröger, die Wjttwe Muse, LoH.,E^Kruqer, Ju i iaS 
Kuvf t r , Joh. G- Lambrecht/ J w g n L M M , Bor is 
Makowskoi, Sllbcrt M<irr i , Hemr. Nymann, M a t t . 
Panin, Joh. M . Pander, Ferahont Pastuchow, I . 
G- Perrn, Joh. Georg Poorten / Georg Por t , E . 
N- M b , Gustav Nedeuy, Rcmbold K. Reimers, 
G ' Jos- Repenack und Kpmp^, Christoph G T imm, 
Bor is S.cheluchin, Joachim F. Hi lhorn, und J v h . 
G- Schröder, jeder 5<v Rubels 

Bc l fur und Komp., Eberhard Behrens, F . 
Rautcnfxld, Gvt t f r . Bulmcnnck/ Wermann, Luka 

./Galinskm, Gne und Komp., A G> Sengbusch und 
Komp., Prter Pannder, Nikolaus Stovpelberg, 
Job- G - Slre jvw, und I c h . L- Elminger, jeder 
sooo Rubel ; 

De Tolly .?oyy Rubel; 
Heinr G- Bcnken, Kar l W- BebrenS, Joh. 

F. Berkholz, Jak. T . Böseruh, Makar Bol-
schakvw, K. E. B r a . l ' M n t t , Georg 
Paul H a r t w i g , Helmundt, die Wittwe HaiduLoiv, 
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KriegSmakm, Iwan Kurindin, Lobach und Komp., 
Mathias U. Poorten, K. Cb. Rieckmann, Nikolaus 
Wi'lh. Rieckmann, Hans Rieß, Alexe! Sesnew, 
Derer B. Smirh und Komp., Friedr. W. Timm, 
Gotthard Falck, friedr. Fock, Peter Chorironow, 
Hvan Zwetkow, Zuckerbecker und Komp., Trifon 
H c h a n i n , Valentin Schwarz, Jefrem Scheluchin, 
I . A. T- Steinwachs und Mamn Jakobson / jeder 
<000 Rubel. 

Jakob Bienemann, Gabriel Kupfer und I . D . 
Stefan», jeder 259 Rubel, Boitzen und Kruger 
Kvo Rubel; 

B- Heinrich Schnobel 5000 Rubel; 
Heinr. Borcherr ^oRbl., Wilb. Buschegund 

S0 Rbl., A G- Wegner und I . W- Hacken 200 
Rbl., Joh. Ch und Karl Gebrüder Wegener 500 
Rbl., Wermann »nd Krüger 100 Rbl., Friedr. 
Wigand 5 Tbaler, Christian E- Winter t>oo Rbl., 
Karl Hallenbeck s Tbaler, I . S. Hafferberg und 
Komp. 4oo Rbl., Höh. Hafner zoRbl., Gue, P. 
«nd Komp. 600 Rbl., W. F. Häckerzo Rbl., Joh. 
Hending 3 Thaler, Joh. Gotzel 7S Rbl., Gill, 
Aakobi und Komp. 600 Rbl., Iwan Gorbunow 
2 Rbl., Job. W. Graf 30 Rbl., Alexei Grat-
schew Zooo Rbl., Christian D- Gutzeir in Thaler, 
B T- Hükelhofen Söhne 1000 Rbl., Deibner und 
Trey 25 Rbl., Anrrop Dobrynin 50 Rbl., An-
drei DolgowSkii 5 Tbaler, Jonas Dorsch zo Rbl. 
Awan und Nikita Jemeljanow Z5 Rbl., Jakow 
Gamajkoi 2 Thaler und 20 Mark, Simon Seifert 
S Tbaler, Sören und Grünke soo Rbl, Parfen 
Iwanow so Rbl., Peter Jgnatjew 2 Rbl. soKop., 
Nafar Kalinin 7 Rbl., Peter Kanape ̂  Rbl., Ernst 
und Ludwig Gebrüder König 500 Rbl., Aug. Rein-
hold Kieber 30 Rbl. Ernst E. Killiau 5 Rbl. Silb., 
Klapper, Luplan und Komp. woo Rbl., Charles 
Clark Lo Thaler, Joachim Kluge 5 Thaler, Joh. 
Knicke 3 Thaler, Alexei Kowâ koi 7 Rbl., Martin 
Krause soo Rbl., I , A- Krell zo Rbl., I . F. Kruse-
mann tvo Rbl., Kummina, Fenton u.Komp. sovo 
Rbl., Pawel Kurtschin ̂ (iRbl^, Joh. Laser i Rbl., 
Christ Lasch ivThaler, Joh. Linde z Tbaler, Ge-
brüder Leliucbin soo Rbl./ Friedr. Lehmann so Rbl., 
Lyua, Richard u. KoNlp. 10 Rbl., Iwan 5?ogin»w 
SS fertige Hemde, Wasilji, Jemelmn und Oßip 
Maximow iüRbl., R-Mömbo 1 Thaler, dieWittwe 
Millen 600 Rbl., I . D. Minus w Rl'l., John 
Mirscbel sooo Rbl̂ , NaserMicbailow wRbl., Joh. 
Morison 5000 Rbl., Andreas Cb M"ller zoRbl, 
Andreas Müller »soo Rbl., Iwan Naumow zo 
Rbl.. Andrei und Stepan Panin »ovo Rbl., Ga-
lvnla Panin und Söhne 6000 Rbl., Karl I . Pe-
^rson 2 Rbl. Silber, William Petri und George 
Renny 2000 Rbl., Mathias Poorten Zo Tbaler, 
Karl G- uyd Christian Pvrtan, jeder 100 Thaler, 
Joh. F- Pttsch 30 Rbl. , Ramse und Harry 2000 
Rbl-, Joachim Rvton 2Rbl., Joh. Glockmann 
3. Thaler, G, Tammerlanaund Daniel G- W , 
feder zo Rbl., Gebrüder Thomson 75 Rbl., dte 
Witwe Tromvferr 3. Thaler, Gcorg Martin Ünger 
4 Thaler, Joh. E. Falck 35 De^en, 25 Säbel und 
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cher 600 Rbl., Friedr. Fießen LZ Thaler, Joh. 
Freymann Thaler, Heinr. G- Freymann 1 Du« 
taten, Iwan Chlebnikow svvo Rbl., Sachnfo» 
und Grehn t2vo Rbl., S. I . Znckcrbccker und 
Klein sooo Rdl , I M- Schanker wRbl. Silber, 
Schinemann, Golst und Komp. tooo Rbl, Karl 
Gvringenfeld ^ 0 Rbl., Georg W- Schröder und 
Komp., und Theodor G Schröder zu 5000Rubeln; 
Jvh. F. Schulz 40 Rbl. Joachim Ebel Schmidt 
und Komp. 5000Rbl., I . G. Eggers »nd Knancr 
Soo Rbl., Karl G. Engel 50 Rbl., K ârl Engel' 
mann Rbl., K- T- Jürgens i0 Thaler, ünv 
Joh. Abraham Jakob 50̂ 0 Rubel 

(.Die Fortsetzung folgt.) 

M i tau, vom 1. Oktober. 
Am vorigen Sonnabend traten Ihre Durch!, die 

verwittwet- Herzogin von Kurland, nach einem, 
durch die unglücklichen Verhältnisse in Deutschland 
fast um ein ganzes Jahr verlängerten Aufenthalt in 
Ihrem Vaterlande, Ihre Rückreise nach Deutsch-
land «n. .Ihr folgt daß dankbare Andenken (nur 
die Wohlthaten erlaubt die Bescheidenheit öffentlich 
zu nennen, die stch ihrer Natur nach nicht verheh-
len lassen) der Notleidenden, denen Sie bey der 
letzten Ueberschwemmung kräftige Unterstützung an-
gedeihen ließ, und der genesenen verwundeten Krie-
ger, die in dem von Ihrer Durchlaucht unterhalte-
nen Hospital, Pflege und Heilung fanden. — Noch 
vor kurzem hat unser Monarch dem in dem Gefolgt 
der Herzogin hier anwesenden Königl. Schwedischen 
Hofrath, D. Ekhold, der die treffliche Einrichtung 
jenes Hospitals gemacht und die Aufsicht darüber mit 
großer Geichickttchkeit und Treue geführt hatte, als 
Denkmal der Erkenntlichkeit, einen kostbaren Brtl-
liantrmg einhändigen lassen. 

sd HeMoehtl ikt) ttwe Fengers und Böy-

Englksche Blätter vom 26. September theil«»» 
folgende Kom'gl. Deklaration über die Expedition 
nach Kopenhagen mit. 

.„Se. Majestät stnd stch und Europa eine frey-
muthige Auseinandersetzung der Motive schuldig, 
durch welche die neuesten Maaßregeln in der Ofi* 
see nothwendig wurden " 

,,Se. Majestät haben diese AuscinandersetzuüS 
verzögert, in der Hoffnung auf ein freundschaft-
licheres Arrangement mit dem Dänischen Hofl' 
Se. Majestät wünschten und suchten ein solches, 
machten ;u dessen Erlangung große Anstrengungen 
und Opfer, und verloren es selbst in dem Moment 
der entschiedendsten Feindseligkeit nicht auS deN 
Augen." 

„So tief Se. Majestät das Fehlschlagen dieser 
Hoffnung fühlten, so tröstete Sie doch die Betrach-
tung, daß Sie nichts unversucht ließen, um ein^l 
andern Ausgang hcrbevN'führen. Jndeß Sie die 
grausame Notwendigkeit bedauren, die Sic zwan̂ / 
eine Nation feindlich zu behandeln, mit der 
ernstlich wünschten, gemeinschaftliche Sache und 
«in Bündniß zu machen, haben Sie die Zuversicht, 
daß Europa und die Welt die Rechtfertigung W ' 



f<s Benehmens in d,r dringenden und unerläß-
lichen Pflicht, der höchsten unter alten Verbind--
lichkciten eines Souverams, siuden werden, »n der 
Pflicht, so lang' eS noch Zeit war, für die unmit-
tcldare Sicherheit ^hres Volkes zu sorgen." 

„Se. Majestät hatten die aUerbcsittlunresten Nach-
richten erhallen, daß der gegenwärtige Veherr,cher 
Frankreichs cntichlossen war, Hvlstun durch mili-
tairische Gewalt in Besitz zu nehmen, um Groß-
brtttanm'cn von allen seinen gewohnlichen Kannten 
der Kommunikation mit i?em seilen Lande auszu-
schließen; den Gallischen Hof ju verleiten oder zu 
zwingen, daß er der Brimschen Handlung und 
Schiffahrt den Sund rerschltĉ e und sich endlich 
der Dänischen Marine zu einem Einfall in Groß-
brittannien ilnd Irland zu bedienen." 

„So überzeugt auch Se. Majestät von der Zu-
verias.tgkeir der Quellen war, aus welchen diese 
Nachricht floß, »nd >o sehr Sie auch durch dte 
allbekannten und wiedervotten Erklärungen deö 
Heindes, durch seine neuerliche Besehung der 
Städte und Gebiete andrer neutralen Staaten Und 
durch seine gegenwärtigen Anstalten,̂  eine feind-
liche Macht auf den (Kränzen der Dänischen Con-
tinental-Besttzungen zu sammeln, in Ihrer Ueber-
zeugung bestätigt wurden, so hätten Se. Majestät 
es sehr gern noch vermieden, jener Nachritt ge-
mäß zu handeln, bis die vollständige und thätige 
Eittfaltung des Plans, ihn der ganzen Welt ver-
kündigt hatte." 

„Se. Majestät hielten Sic!) zurück, so lange 
«ut noch ein Zweifel blieb über das Drängende 
Her Gefahr, oder die Mittel und die Stimmung 
Vännemarks eine Hoffnung wirksamen Widerstan-
des erlaubten." 

„ Se. Majestät mußten Sich indeß erinnern, 
daß, als Hey dem Schlüsse des vorigen Krieges 
Dännemark sich in ein feindsiliges Bündniß gegen 
England einließ, es seine Entschuldigung für -der» 
Bruch einer von England immer respektirte« Neu-
tralität, auf sein Unvermögen gründete, der Wir-
kung fremden Einstufte» und den Drohungen eines 
furchtbaren Nachbars zu widerstehen. Sc. Maje-
stät konnten nicht umhin, dcn Grad von Einfluß, 
der damals den Entschluß des Dänischen Hofes 
bestimmte, positive, kaum 6 Monat vorher geschlos-
sene Verbindungen zn brechen, mit der sehr ver-
«roßerten Macht zu vergleichen, mir welcher Frank-
"'ch jetzt das Mittet der Intimidation geltend 
wachen konnte, da Königreiche zu seinen Füßen 
negen, und ganze Nationen sich unter seine Fah-
nen versammeln." . 
, 5 . / / D i e Ge fah r wa r übrigens eben so nah als ge-
.„A. Die Armee, die in Holstein einbrechen sollre, 
, , M c l t e sich schon auf dem verletzten Gebiet deS 
s-k» ?" Hamburg, und, war Holstein einmal be-

die Insel Seeland in der Gewalt der 
Befehl! und die Dänische Flotte stand zu ihrem 

-QSsee^tw^?"^ eine Brirtkscbe Flotte hätte in die 
gen der Ä Ä A " ""b eine Zeitlang die Bewegnn-
s«n -er Dänische« Marine lähmen könne«. Aber 

die Jahreszeit näherte sich, wo dies«. Vorst cht6maab> 
reget ihre Kraft verlor und Frankreich erlaubte, »n 
ungestörter Sicherheit die Angriffönnttel gegen vir 
Besitzungen Sr. Majestät anzuhäufen." ^ 

„Dennoch, unter hicsen Umständen, lüdemv.e. 
Majcstät gezwungen waren, von Dännemark gellU-
gende Erklärung und Sicherheit zu begehren, und 
das einzige Unterpfand zu fordern, welches diese 
Sicherheit verbürgen konnte, nämiich den temp^ 
ranen Besitz jener Flotte, die vorzüglich Frankreich 
rei-te, Dännemark zum Kriege gegen England zu 
zwingen, — begleiteten Se. Majestät diese Forde-
rung mit dem Anerbieten jeder Bedingung, welche 
das Interesse und das Ehrgefühl des Danischen Ho-
fe5 damit versöhnen konnte." 

„ES wurde Dännemark selbst überlassen, die Be-
dingungen und Abmachungen aufzustellen, welche 
eö begehrte." , . . . 

„ Wenn Dännemark fürchtete, daß dte Auske-
ferung der Flotte, von Frankreich alS eine Gefäl-
ligkeit geahndet werden konnte, so hatten.Se. Male-
stat eine so furchtbar große Macht ausgerüstet, daß 
selbst nach der Schätzung Frankreichs, jene Nach-
giebigkeit gerechtfertigt wurde, weil jeder Wider-
stand vergeblich war." 

„Wenn Dännemark wirklich gerüstet war, den 
Forderungen Frankreichs zu widerstehen und seine 
Unabhängigkeit zu erhalten, so boten Se. Maies tä t 
Idre Mitwirkung zu seiner Verteidigung an: 
Hülfe zur See, an Truppen und an Ge^d; die Ga-
ran t ie seiner Europäischen Besitzungen, und die 
Sicherheit und Vergrößerung seiner Kolonien." 

„Daß das Schwerdt zur Ausführung einer Maaß-
regel, welche die Sicherheit der Besitzungen Sr. 
Majestät unumgänglich nothwendig machte, gezogen 
worden ist, bedapern Dieselben aufrichtig und 
schmerzlich. Daß übrigens die Lage und die Ver-
hältnisse der Welt diese Maaßrcgel der Selbsterhal-
tung, zu welcher Sc. Majestät sich gezwungen sa-
hen, gefordert und gerechtfertigt haben, ist eine 
Wahrheit, welche Sie innig beklagen, für welche 
Sie aber nicht verantwortlich stnd." 

„Lange führten Se. Majestät einen ungleichen 
Kampf sorgfältiger Schonung gegen 

„ES war endlich Zeit, daß Großbrittannien 
dem Schrecken, welches Frankreich den Nationen 
eingeflößt hat, durch eine Anstrengung seinerMacht 
ein Gegengewicht gab; der Drang der Krise for-
derte ste, und sie mußte der Größe der Gefahr 
angemessen scyn." 

„Ungeachtet der Kriegserklärung von Seiten 
der Dänischen Regierung, klängt eß immer noch von 
Dännemark ab, zu bestimmen, ob der Krieg zwischen 
Heyden Nationen fortdanern soll. Se. Majestätstnd 
noch immer zu einem friedlichen Arrangement be-
reit. Sie wünschen sehnlich, das Schwerdt wieder 
tn die Scheide stoßen zu können, da Sie Sich nur 
mit dem äußersten Widerwillen gezwungen sahen, 

t« Liehen- Sie sind bereit, Dänemark und der 



Welt zu beweisen, daß S i e Sick» nur um derSicher-
deitAhrcr Staaten willen zu dem entschlossen, was 
geschehen ist/ und oaß Sic nicht um deö Vorthcilö 

,öder der Vergrößerung halben/ die Feindseligkeiten 
weiter zu treiben wünschen, als die0toth>vcndigkcit, 
durch die sie veranlagt wurden, es gebeut. West-
minsier, am 25. Septbr. 1 ^ 7 . " 

Die Fcnciblc'? vieler bedeutenden Städte in 
England, erbiete» stch zum freywilligen Dienst, um 
die Daniftbe Flotte einzuholen. 

Man behauptet in London: daS am 22. Septbr. 
«US Lissabon angekommene Packetboot, habe die Nach--
richt gebracht: der Prinj Regent von Portugakl 
habe die Forderung Frankreichs von 4 Mitt. Crusa-
den, abgelehnt und bereite stch zur Abreise nach 
Brasilien. Ichn Linienschiffe sollten schon ausge-
rüstet scyn. 

Die Engländer selbst bewundern die große Orb' 
nung, in welcher sie das Dänische Marine-Arsenal 
fanden. Iedcö Schiff hatte sein besonders Magazin, 
und an jedem Sei l in demselben hing ein Settel mit 
seinem Namen. Die Vorrathe in ben Magazinen 
sollen ungeheuer seyn, und man glaubt, das; Dän-
nemark diese und seine Flotte in 10 fahren nicht 
wieder werde herstellen können. Der Befehl, die 
Flotte zu verbrennen, wurde von den Engländern 
aufgefangen, indes? fanden sie doch auf derselben alle 
Anstalten ferrig, sie zu versenken. — Von derKron-
Batterie und den Blockschiffen weht beständig die 
Dänische Flagge und die Stadlthore blieben in der 

'Gewalt der Danen; nur die CitadeUe und den Holm 
besetzten die Enalander. 

Die Grofibnrtannisch« Regierung soll beschlossen 
haben, Cura«M zum allgemeinen Waffcnplatze für 
ihr Westindien zu gebrauchen; auch die Truppen, die 
man dort hinschickt, sollen sich erst i» Curaus geeli-
matiren ; da es der gesundeste Ort , daö Montpellier 
Amerika ist. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Die Engländer geben allen Schiffen und 

Reisenden in Kopenhagen, die eö »erlange«, 
Paffe zur wettern Reise. - - Die Amtmänner, 
BaronS und Grasen (Landbesitzer) in See, 
land, sind vom Generat Caihcort selbst ausge» 
fordert worden, eine reitende Polizei) zu er-
richten, die den Marodeurs Einholt rhun ŝ kl. 

ES ist in Kopenhagen eine Kommission 
niedergesetzt worden, die einen Plan zur 
Wieder.rbauung der eingeäscherten Stadt-
theile entwerfen soll. Ehe sie mit ihrer Auf-
gabe fertig ist, darf nirgends gebaut werden. 

Unter de-> Englischen Befehlshabern soll 
sich vorzüglich der Commodore Popham, der 
Eroberer von Buenos. Ayreö. durch Härte 
auszeichnen. — M a n hat die Dänischen Ge» 
fangenen gezwungen, auf den Bombardier» 
schaluppen zu d i e n e n , so daß viele v o n densel» 

ben von d»!N Kanonen ihrer LandSleuts getöd» 
tet wurden. 

AuS dem nordlichen I ta lün ksmmen 
viele Truppen in Neapel an. Ihre weitere 
Bestimmung ist noch nicht bekannt z euuge 
nennen Sicilien nlö solche, antre EH:>pten. 

Der Oberrabbiner der hochdeutschen Ju-
den - Gemeinden zu Altona, Hamburg und 
Wandsbek» Hirsch Benjamin, ist gestorben. 
Unter den wichtigsten Ehrenbezeugungen, 
weiche seine Gemeinden ihm erwiese»!, Mtld.t 
dieHamburgerZeitnng auch, daß sie während 
seines LeichenjngeS sogar nicht handelten, 

l Wie es heißt, sollen nur noch lü.cxzoMann 
Franzosen dieffeir der W'ichsel stehen und 
BraunSberg soll von ihnen geräumt seyn. 

N o t h wend ige Anzeige über das Z i n n . 
Seit einiger Zeit habe ich bemerkt, daß in eini-

gen Städten, hier I i » « in Stangen verkauft nu cd, 
das sehr vlel Arienik s^.rsenici-m ) enthalt. Wer 
kennt nicht dieses in kleinen Portionen schon schreck̂  
liche Giftk> — >̂ch halte eö für meine Pflicht, dem 
Publitnm eine Anzeige zu machen, da man das Zinn 
nicht blos? in Apotheken, sondern noch hausiger itt 
dcn Kuchen zum Verzinnen der Gefäße anwendet. 
Damit auf diese Art dies verborgene Gift nicht fort-
wirke, welches zwar so keine» plötzlichen Tod abet 
Krankheiten zur Folge hat, so zeige ich eine Probe 
an, die ein Zeder leicht anstellen kann. Manier« 
schneide 2 Qnenrchen Zinn und übergieße es nntA 
Loth starker Salzsäure, die in den Apotheken zu ha-
ben ist, in einem Glase; setze daö Glas auf einch 
warmen Ofen und lasse es so lange stehn, bis dal 
Sinn ganz verschwunden ist. Wenn alsdann ble 
Flüsstgteit klar ist, so war daSZinn r e i n ; findet 
sich aber auf dem Boden ein schwarzes Pulver, st 
war das Zinn mit Arsenikum verunreinigt. G'/ 
Flüssigkeit gießt man im lehren Fall von dem Pul* 
ver ab und spült Letzteres tv oft mir warmen Wass^ 
ad, bis das Wasser nicht mehr sauer schmeckt. N»« 
trocknet man das Pulver auf Papier und verbrennt» 
das Papier mit dem Pulver auf einem glühcndeii 
Eisen. Ein auffallender Kn 0 b l a u c h g e r u ch wiA 
das Arsemkum noch deutlicher machen. Hch bemcrrr 
nur noch, daß man das Verbrennen nicht in der 
Stube vornimmt, stch auch mit der Saurem M l 
nimmt, welche die Kleidungsstücke zerfrißt. Aiiw 
mir Arsenik kann ich noch aufweisen, dle Stan^n 
scheinen mir aber schmäler, alö daö gewöhnter 
englische Zinn. ^ . 

Professor G r a n d e l . 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g - « » . 
Eö ist Jemanden eine slld rne Gabel N'tl 

d e n B u c h s t a b e n L . g e z e i c h n e t , dlebi'Ä»ek 

Weise entwandt worden. Derjenige, welch" 



den Di . 'b auSssnd/a machen und der Kaysers. 
Polizei) V rw^ i iunq aiijt'tgen foün-, h»;t eine 
Belohnung von Einem RudU «K. M . zu er» 
wc,nen. . O o r p a c , in der Kaver i . Pouzey, 
Verwaltung» den »s^Oktbr. >8^7 

S t e l l v e i M t e n d e r Poi tzeymekster , 
K a p i t a t n D o ^ a t i c h t k o w . 

G . I . S l r u t , Gouv. Sekr. r 
Wenn bey der Kaiser!. Po l t z .y ' .Verwa l . 

tung von einem hiesigen Einwohner angezeigt 
worden, wie sich bcy ihm vor ohngeiay- 8 
Ta^en ein fremdes Pferd eingefuttdeu, der 
Eig i thüin r aber sich bei) ihm bis jetzt noch 
nicht gem.lvet habe, al5 wi rd ivlches von der 
Koiserl. Polizey » Verwal tung deömittelst de» 
kannt gemacht» und der Eigenchumer hier» 
durch uüsqefvrdtrt, sich zum Einpfänge deS 
Pferd. S Hieselbst zu meloen. D o r p a t , ltt der 
Po l i zey -V^ rwa t t ^ g, den /2. Oktbr. ^807. 

S te l l venr . tender PoltzeymetjleI, 
Kapirain Oogatfchitow. 

G I . Scrus , Gsuv. ^ e k r . 1 
V o » Einem Lteflandtschen ^andraths»Col ' 

fegio w i rd deHmltteli! bekannt gemacht: dtiß 
am 4. November d. I . eine Quan t i tä t Ritter^ 
schajcs Arrende Roggen von 821 Czetw. z 
Ctwrk. ^ Garnitz, thellweiie an den Meist-, 
blechenden a'chier auf dem Ritterhaufe ver> 
kauft werden wird. Kaufliebhaber belieben 
sich an gedachtem Tage d?s zBormmagö in der 
^ i t tcrfchaftS»Kanzlxy einzufinden, woselbst 
ü u c h . ^ / n ^ e > n Bedingungen hierüber zu er» 
fahren sind. R iga RitterhauS, den ^ .Qkchr . 
t8O^. r 

- M e â a. sich dem^ von Einem Edlen 
N a c h dieser K a i s e r l . S t a d t am 8. Oktober d. I . 
zur ^ > u b l ' a s i a n o n d e r , dieser steinernen Wind-, 
iriühl.' cu in sxpertine-ntus anberaumt gewe-
senen Ternitiie wenige Küufllebh^ber etngefun» 
den hatten und derselbe »ich daher veranlaßt 
ffefehen, einen anderweitigen Termin zur S u d . 
öastation d iese r M ü h l e , und zwar a u s den l . 
^oveniber «/anzuberaumen, al5 werden von 
P l e i n s E'dl'en Naih.' de5mitteyi d i e Kaustieb, 
pab<r. c(b.e/n,ilS eingeladen, z u r A M a u t b a » 

ihres BotS und Ueberbotö am vorbemel-
otten Taqe. Vormi t tags um ? i Uhr. au f dein 
^^ ' lgeu N.^tbhause zn erscheinen, woselbst sich 

Meistb ie tende deö Zuschl^qK zu qe, 
i. ^ )aben w i rd . FeVin R^hbnuS, a m 
»̂2. O/ tb r . l8Q7. . I n öclem 

^ — . G . G . R u d o i f f , N o t . l 

A n d e r w e i t i g e Bekanntmachungen. 
Die Schul-Commisston der Kaiserl. Universität 

zu Dorpat, aufmerksam auf alles waS zur Verbes-
serung der ihrer Sorgfalt Allerhöchst anvertraute» 
Schulanstalren beytragen kann, bat «6 fnr notyig 
erachtet/ in der bisher üblichen Cenfur eine V e ^ 
andcrunq vorzunehmen, welche zur Wissenschaft 
der Eltern und Vormünder der Schuler kommen 
muß. 

Bisher waren 4 Nummern, nämlich: 5, 2 , 3, 
4 zur Bestimmung der Grade in der Aufführung, 
Aufmertmmknt, häuslichen ,vleist und Fortschritten 
der Schüler angekommen und so, das? Nr. 1 den 
höchsten Grad für alle Rubriken anzeigte. Die 
Erfahrung avcr hat gezeigt, daß diese 4 Nnmmern 
bey einer sehr gewissenhaften Censur nicht hinläng-
lich sind, um dcn relativen Werth eines SchnlcrS 
zu bestimmen. Die Schul - Commission beschloß 
daher, von nun an t i Nummern, nämlich: 0, 5, 
2 , 4 , S , 6 , 7, 8, 9, -10 anzunehmen und zwar 
ick umgekehrten Sinne der Vorhergehenden. Dem-
nach werden die Grade folgendermaßen bestimmt: 
Schlecht wird ausgedrückt durch die Nummern 0 u. 1 
Sehr mittelmäßig —- — — 2 »». 3 
Mittelmäßig — - - — 4 u. 5 
Gut — — — — — 6 n. 7 
Sehr gut — — — 8 u. 9 
Vortrefflich — — — — 

Weiches dem hiesigen Publikum von Seiten 
dcö hiesigen Gouvernements Gymnasiums und der 
Kreis»Schule hiermit eröffnet wird. 

P a r r 0 t, 
x.!. Direktor der Dörptsche» 

Schulanstalren. 
Den Kckluls meiner in cier vorigen Leitung 

Aesulserden IVlmlilinslsuliAen, in Leitet? 6es zetict-
^rn , v-ii! icti so akg«sn<iert 

e) Wslirkctielnticli vvir6 terner^in 6er Kcii^veik 
kleiner, 6er Xeri» aber grösser, xerüncte» 
^er unc! noc!» ticlitbsrer v̂ e ĉZcn. 

I . s m b e r i i , 
I n der lStelnj l raße, i m Revisor Stege« 

mannschen Hause un t . r N r . 12z ist ein sehr 
guteL und bequemes Erkerzimmer zu vermie» 
thent Der Miecher kann auch beym Ver« 
wiether für einen bill igen Pre is speisen, «>»!> 
cher letztere überhaupt sowohl j n , a ls ausser 
dem Hause, Sveisen zu geben gesonnen ist. 
Auck kann man bey ihm befönderögute schwarze 
Tinte erhalten. 1 

I n dem bisherigen LoglS deö Her rn Land-
richterö von Samson — N r . 4^ Krämerstraße, 
sinv mehrere Effekten, a l s : BückM, geome« 
trische In l i rumente , ein große? EnglischeöTe» 
leskop, Tische, eine große Drehbank, Ge» 
webre und Pistc-len, Erdbohrer, Eß'Tischc, 
Bet ten, Engli 'cken Hecheln, eine Paßviv ie i n 
einem Kasten, Equipagen, S ä t t e l u . ! . w . a>̂  
den Meistbicthcr gegen gleich b a a r e Aahluns 



zu verkaufen. D i e Kaufi iebbaber belieben sich 
künft igen M o n t a g den S l . O t t - u,-d di.' folgen» 
den Tage von 2 bis 5 Uhr daselbst zu melden. 

I n ' e i n e m nahe am großen M a r k t gelege, 
nen steinernem Haufe ist ein geräumiges Z i m -
mer nebst S ta l l i -aum zu v rnnelhen. F ü r 
Jemand vom Lande dürfte dieses Legis gleich» 
fa l ls zum Abste ige-Quart ier bequem gefunden 
werden» D a ö Naher« tn der Expedi t ion die» 
ser Ze i tung. 1 

A u f dem Gu te K a r l c w a ssnd verschiedene 
Gat tungen Leinewand, wie auch wol len und 
und flachsen G a r n käuflich zu haben. r 

E i n sehr gu tes , jungeS P f e r d , von m i t t -
lerer Größe und gelb von Farbe , steht zum 
Ve rkau f . W o ? erfahrt man in der Expedi» 
t ion dieser Ze i tung . r 

I n A u f t r a g des He r rn Landraths v. Lkphart 
zeige ich a n . daß der Te rm in zum E m p f a n g 
her in diesem D ^ n a t e zu bezahlenden R i t t e r , 
sü/aftS »Abgaben vsn 5 R b l . 40 Kop. p r . Ha» 
kcn, noch bis zum lösten d M . inklusive ver» 
länzer t ist. D o r p a t , am 12. Ok tb r . 1807. 

Gustav Hehn. » 
I c h bringe eS zur Wissenschaft des P u b l i , 

k u m s , daß tckz beauftragt b i n , ein nicht wei t 
yvn D o r p a t , und ein zweyt fS, tiefer i m Lan» 

W i t t e r u n g S b e 0 b a c h t u n g e n . 

t«07 Oktober. 
Thermometer. 

Reanmur. Barometer. W i n d e . Zustand 
d e r L u f t . 

Mittwoch 9-
Morgen 
Mittat 
Abend 

5 3. 0 
2. s 
2. 0 
2. t 

7 
1. 0 

— 1. 9 
^ Z. <1 

0. 7 

Fg. 20 
S7 
Z6 

N W bewölkt. 

Donnerstag io . 
Morgen 
Mi t tag 
Abend 

5 3. 0 
2. s 
2. 0 
2. t 

7 
1. 0 

— 1. 9 
^ Z. <1 

0. 7 

2L. 4Z 
92 
90 

N N W . schwach, lbewölkt. 
wolkigt. 
hell. 

ffreytag 11. 
Morge« 
Mi t tag 
Abcn» 

5 3. 0 
2. s 
2. 0 
2. t 

7 
1. 0 

— 1. 9 
^ Z. <1 

0. 7 

SS. 39 
35 
3I 

N O . still. hell. 
O S O . schwach. 
S S O . sti«. I 

Sonnabend 52» 
Morgen 
Mi t tag 
Abend 

— 2. 0 
5 Z. 7 

Z. s 

28. 20 
28 
t7 

S O . schwach. >hell. 
>O. hell. 
! S W . jhell, hernach bedeckt. 

Sonntag ,z . 
Morgen 
Mi t lag 
Abend 

t 2. 5 
8. 6 

! 6. z 

28. 12 j S E O . still. lmeist hell. 
5 - S . schwach, hell m i t leichten Wolken. 
0 ' Ikleiner Reqen. 

Montag 14. 
Morgen 
Mi t tag 
Abend 

6. 0 
7- 3 
6. 5 

2L. <2 N W . schwach, 
t v N W . 
7 W . 

bewölkt. 
hell mit Wolken. 
bewölkt. ^ 

Dienstag ^5. 
Morgen i 6. q 
Mit tag j S. 7 
Abend 7. ^ 

28. S 
27 90 

76 

C W . schwach. 
S. 
S-

bewölkt. 

1 

de belegenes G u t und einige Hause,- in Oo.^ 
pat zu verkaufen, serner zwei) nach der Ns-
valschen Se i te belegene Güter zu verpachten. 
D i e N a m e n , Bedingungen und nähere De« 
ta i lö kann man räglicluMey n^zr in meiner 
W o h n u n g im S c h n e i d e ^ l e l t e r m a n n K ü h l , 
schen Hause erfahren. D o r p a t , am 12. Ok-
tober 1807. Gustav Hehn. 2 

I n der We inhand lung bey He r rn Aelter» 
msnn S c h m i d t ist vorzüglich guter Ehester» 
Käfe käuflich zu haben. s 

DaS tm 2ten S tad t t he i l ohnweit der Pro? 
menade unter N r o . 15 belegene hölzern« Wohn» 
Haus nebst dem E r b p l a y , ist auö freyer Hand, 
unter vorthei lhaften Bed ingungen zu verkau» 
fen. Kaufl iebhaber wenden sich qn den E igen , 
thümer selbst. 4 

D u r c h p a f s i r t e R e i f e n d e . 
D e n 14. Oktober. D e r d im i t t i r te H r . Kapk« 

ta tn v. S a ß , »on S t . Pe te rsbu rg , nach 
R i g a . D e r H e r r Kol legienrath Geben» 
strbm, von R iga , nach S t . Petersburg. 

D e n ig ten. D e r Preußische H e r r Assessoll 
P r e i f e r , alS K o u r i e r , v o « S t . Peterö» 
b ü r g , nach Polangen. 

(Hlerbey eine Bey lage. ) 



B e y ! a g e 
zuGDörptschen Zeitung. Nro. 8z. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Auf Befel?! Seiner Kaiser!. Majestät des 

Selbstherrschers aller Ncussen tc. l t . , wird 
von dem Kaiser!. Dvrptschen UniversitälLge, 
richte detmittelst b'kannr gemacht: da der 
Studierende Dietrich Otto Karl v. Grothuö 
sich wegen seincö Abganges von diesiger 
Universitär gebbiig gemeldet, und um die 
erforderliche Vorladung seiner etwanigen Kre» 
ditoren gebeten hat; als werden hiermit, den 
Statuten gemäß, alle und Jede, welche an 
genanntem Studierende« irgend eine, nach 

4 i der Allerhöchst kvnfirmirten Vorschriften 
zu Recht bestandige, auS der Zeit seineö aka» 
dcmischen Aufenthalts allbier, herrührende 
Anforderung haben mochten, aufgefordert, 
sich binnen gesetzlicher Frist vvn 4 Wochen a 
Dato damit bey diesem Kaiserl. UniversitätS» 
Gerichte zu melden, unter Verwarnung, daß 
«ach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit 
einer solchen Forderung wider gedachten Sru» 
Gierenden atlhier gehört und zugelassen wer» 
den solle. Dorpat, den 7 Oktober >807. 

I m Namen des Kaiserlichen UniversitätS« 
, Gerichts. ^ 

Cor! Friedrich Meyer, 
d. z. Nektar. 

G o u v . Sekr . I G . Elckscholh. 2 
Auf Befehl Seiner Kaiser!. Majestät des 

SeldstbcrrscherK asler Rcussen rc. »c. Bür» 
germeister ur-.d Rath der Kaiserl. Stadt Dor» 
pat thun K aft deS Gegenwärtigen Jeder» 
mann kund und zu wissen, welchergestzlt der 
Hcrr Professor und Hofrath Johann Ludwig 
Müthel, daö hi< selbst tm rsten Sladttheile 
fub Nr . i z l aus Erbgrund belegene hblz.rne 
Wohnhaus sa.nt steinernen Nebengebauden 
Und dem Erbqrunde, durch den mir dem zeit» 
vorigen Pfandbesitzer, Herrn Sekretair Ka ' l 
Ludwig Schultz, am 10. Apri l lZvZ um dte 
Pfand, und eventuelle Kaufsumme von 6502 
Mubek.n ^ A ae«chlossenen und anherv in bc» 
giaublatcr cl^i^t prvducirten Pfand-- und 

/ n ^ a u f . Kontrakt, welcher belcbre 
^.ttest2U ^ Oktbr '8^6 bcy Einem 
'Ln. Hochpreißl. K M r l . Liesi. Hvfgerichte ge» 

hörig ksrroborirt worden, aa sich gebracht, 
und uver oieie Pfändung und cvcntucllen 
Kuu?, zur Sichc. h.jt ein gesehlicheK 
dlicuva xroclsma i>achq. sucher hat, auch die» 
sc-iu e-. »utielfl Resoluuvn vsm hciAk» 
gen Dato gcsugcl worden. Demnach wer» 
den Alie und I»de, welche an obbesagte I m » 
mvbuieii, oder wider die ge cdehene Pfändung 
und eventuellen Kauf, rechtsgültige Ansprü» 
che haben oder machen zu tonnen vermeynen, 
sich damit nach Vorschrift Niqischeu und 
hjcsigen Stadtrechtö I I I . I ' k . X I . §. 7. 
jni.erdalb Iap r und ^.ag a ciato ^ u » x>rc>. 
clamsÜL, und zwar bey Pon der Pl^klu>lon 
und des ewigen StlUsa.weigenS, anhero zu 
melden, und'thre Ansprüche in rechtlicher Ar t 
auszuführen, förmlich aufgefordert und ange-
wiesen , mit der -ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablaus der gesetzlich gegebenen pe» 
remtorischen Frist, Numand weiter mit ir-
gend^ einer Ansprache gchbrt, sondern daS 
mehrbesagte hölzerne Wohnhauö sama.t stei» 
nernen Nebengebäuden und dem Erbgrunde, 
dem Herrn Professor, Hsfrath Ioh«nn Lud» 
wtg Müthel , nach Inha l t deö Kontrakts ge« 
richtikch eingewiesen werden soll. Wvrnach 
diejenigen, die eö angeht, ssch zu achten ha» 
ben. V , N. W . Urkundlich unter Es. Edlen 
Natheö Uiner'chrlft, mit beyg.drücktem dieser 
Stadt grvßerm Insiegcl» Gegeben Dorpat» 
RathhauS, den >7. August >807. 

I m Namen und vvn wegen Eincö Edlen 
Rathö der Kaiserl. Sladt Derpat. 

Bürgermeister Fr. Akcrmann. 
Cd. Hctnr. Fr . Lenz. 

Ober Sekr . 2 
Daß laut Anzeige det Adselschen Herrn 

Pastorb Mey r , d.m in der Adselschen Kirch» 
spielb Schuir wob« nden Dispon.-nten Hein» 
rich S t u r m . bey nächklich.m Einbrüche, un» 
ter andern Sachen auch eine Obligation, groß 
15^0 Rubel B . A . . vom Psandhalt'-r Iobann 
Gustav Undritz ;u Igast am 2Zlien März 1798 
anKgt'sleflt und ein Scla»W'ch'el , groß lOO 
Rubel B . A. vom Schlachter Iürgens^bn zu 
Wenzen am ^ten August 180b ausgestellt, se» 



stöhlen worden; ein solches wird aufAnsuchen 
deS erwähnten Disponenten S tu rm, unter 
dem Insiegel deSKailerl.Walkiclzen Ordnunqs» 
gericktö und deinen Notarii eigenhändiger Un-
terschrift, desml'ttelli attestiret. Walk, den 
Sten September -807. 

Notar C. F. Burchard. s 
Wann ln Stelle des verstorbenen Gesinde» 

Markiere, hiesigen Bürgers Adam KienSz, der 
hiesige Bürger und Brauer Banholt» Joachim 
Hesse von Em. Edlen Dörptsche-» Raths zum 
Gesinde »Mäetler ernannt, und derselbe alö 
solcher bereits in Eid genommen worden ist; 
alö wird solches von der Kaiserl. Dörprschen 
Poltzey » Verwaltung deömittelst zu Jeder» 
manns Wissenschaft gebracht. Dorpat in der 
Kaiferl. Polizey» Verwaltung, den Zten Okto» 
der 1807. 

Stellvertretender Pollzeymeister, 
Kapitain D»gatschikow. 

G o u v . S e k r . S t r u 5 . 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
Da die Uddernfche Pvstirung aus der S t . 

PeterSburgfchen Straße für vakant erklärt 
worden, so haben sich die DtSposirtonSfähl, 
gen dazu, welche dte erforderliche Kamion zu 
leisten tm Stande sind, entweder bey dem Hrn. 
5andrath von Liphart auf Rach5h^)ss. unweit 
Dorpat, oder in Riga bey der Ritter^chafts-
Kanzley auf dem Ritterhause zu meloen, all^ 
Wo der PostirungS»Kontrakt, und waS dem 
abhängig, insptcirl werden kann. Riga tm 
Ritterhaufe, den 27. Septbr. 1807. s 

Ich habe auS R.ßland ein« ansehnliche 
Quantität Getraide zum Verkauf bekommen, 
Und ersuche besondere die resp. Herren Güer« 
besitze»-, welche zum beno?siebenden W i t e r 
welches bedürfen, sich mit ihren Bestellungen 
zeitig bey mir zu melden. Auch ist ein mir 
Tuch aukgeschlaqener verdeckter Schlitten bey 
wir zu verkaufen. Ferner ist in m iner Be> 
hauiung eine Wohnung von ^ Zin mern, nebst 
StaÜraum für Z Pferde, W^g^nremise u. dgl. 
zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 

Kaufmann Z i t i e r . 2 
ES hat sich, 14 W e r f t von d e r Stadt, ein 

siebenjähriger roth.r Bul l mit den Jahrmarkts 
teut.n naä) der Stadt Verlanen. Da diese 
ihn, w i e zu vermlithen, w e r d e n aufg. fangen 
uiw verkauft haben ^ so möchte man doch we» 

ntgstenS gerne erfahren, auS welchem Geble» 
tbe der Verkäufer gewesen. Sollte sich aber 
dieses Thier vielleicht sonst wohin verlausen 
habe«: so wird ergebenst «Meten, der E^pe» 
d-tion dieser Zeitung dieseMefälligst anzuzei, 
gen, wo er adgeholet werden und mau sich 
dasür erkenntlich beweisen könne. 2 

I m Pastorate Cawelecht sind wieder zehn 
Stück gciundeö jungeS Hornvieh, mcijlen» 
theilö milchende Kühe für einen billigen Preis 
zu haben. 2 

I n meinem Hause ist eine Gelegenheit von 
4 Zimmern, separater Küche, nebst W^gen» 
Remise und StaUraum zu vermischen und auch 
sogleich zu begeben. N.kland. 2 

Der RathSdiener Joh. Karl Wulff , warnet 
hierdurch Jedermann, seiner Zrau, welche 
sich «iner unordentlichen Lebensart überlassen, 
nichts auf seinen Namen zu borgen, indem 
er fernerhin keine dergleichen Schulden bezah» 
len wird. 2 

Eine leichte brauchbare, zweysihtge Kutsche 
steht zum Verkauf. Wo? erfährt man in dem 
hölzernen Wohnhause des Herrn Bürgcrmei« 
ster Linde» an der Pojistraße. 2 

I » dem Hotel S r . Exeellenz deö Herrn 
GehcimenrathS Baron von Vietinghoff stehen 
allerlei) sehr moderne Meubeln, wie auch eine 
große Anzahl sehr schöner in geschmackvollen 
Rahme» eingefaßte Kupferstiche unter der 
Hand, mit denen dabey befindlichen Preisen, 
zum Verkauf. Kausitebhaber b.li.ben sich an 
den dasetbi-t woh.-enden Schweizer zu wenden» 
Nach eiui^er noch zu bes?immenden Zeit aber 
weiden die etwa nachg>'blieb>'nen Sachen öf» 
fentiich mcistbiethend verkaust werden. Z 

DaS, der Frau Baronin von Posse gehd» 
kige, dem großen UniversititS G»bä«deg<'gen< 
über stedeüde steinerne Eckhaus, welches sehr 
b queme Einri6>tungen und sehr gute einernt 
Rcbenqeb.'ude hat, steht mit den darin besind« 
ticken mode>ncn Meul<ln auö freyer Hand 
zum V rkauf. Kaufluiiige beleben sicb der 
Bediigunaen wegen an Se. Exe^l!. den Hrn. 
Gebeimenrach Baron v. Vieltrigh^fscntwedtk 
schtiftl'ch oder münd! ch >u wenden. Z 

Ausd''r Teck»'Iferschen Zi'gelhütt', ^erfls 
von d.m Hc^fe, sind j.der Zci' sute 
gebrannt' Ziegeln zu rö Rubel 5alNend, 
zu^e-kausen. Man addressirt sich dieseihal̂  
an die Gutsverwaltung. Z 



D b r p t s c h e 

t l i u g . 

Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

k l o . 8 4 . Sonntag, dm 20«" Otober 1807. 

G t . P e t e r s b u r g , vom 8. Oktbr. 

Slverhbchste Reskripte S e t n e r K a i s e r l i » 
chen M a j e s t ä t an den Herrn General 
von der Infanterie, ÄrieASqouverneur von 
Moskau, Senator und Ritter Timofei 
Iwanowitsch Tutolmin. vom zosten Iu ! y 
und vom i . August dieses Ikoven IahreS. 

I . 

Timofet Iwanowitsch! 
I h r Verickt über dte Frevde«S,Bewegun» 

gen, mit welchen iv Msökau dte Nachricht 
von dem Frieden aufgenommen worden, hat 
M i r wahres Vergnügen gemacht. Dte gro» 
ßen Heldentaten deK Russischen KriegSheerS, 
durch welche dieser Friede erlangt worden, ha» 
bcn diese Gerechtigkeit verdient. Es ist M i r 
angenehm gewesen zusehen, daß die Einwoh» 
ner der Residenz Moskau hierdurch aufs neue 
einen Beweis gegeben haben, wie theuer ihnen 
daö Wohl deS Vaterlandes ist. Dem wohl« 
gebornen Adel von Moskau, jederzeit durch 
bie Stimme der Ehre geleitet und auf den 
Hrften Aufruf stetS bereit, für daö Wohl deö 
^oterlandeö zu wirken, geben Sie tn Meinem 
^eamtn zu erkennen, daß im Kriege und Frie» 
ven Ich Erkenntlichkeit dte neuen Beweise 
«einer Anhänglichkeit und Liebe zum Vater, 
»a"de gesell, habe. Der achtbaren Kauf» 

von Moskau, welche stch durch 
A . !?^"ungen und durch wohlthätige Werke 
fortdauernd auszeichnet, sagen S i e , daß eS 

M i r besonders angenebm gewesen ist, dke Ge» 
fühle zu setzen, von welchen selbige beseelt ist. 
Versichern Sie allen Ständen der Einwohner 
der Residenz Moskau, daß das Ziel Meiner 
Wünsche ist und jederzeit bleiben wird, daß 
Meine getreuen Unterthanen unter dem Schutze 
deö gesegneten Friedens die Früchte ihrer Ar, 
beitsamkeit und ihres ErwerbfleisseS dauerhaft 
genießen wogen. Nehmen Stehierbey aufs 
neue die Versicherung Meines ausgezeichnete« 
Wohlwollens gegen Sie an. Verbleib? I h r 
Wohlgeneigter. 

Das Original ist von S r . K a l s e r l . Äk«? 
jestat Höchstefgenhändig unterzeichnet: 

N l e p a n d e k. 

I I . 
. Timofet Jwannvwktsch! 

Die Anordnungen deS Stadthaapteö doi, 
Moskau, Ktriakow, welche'von demselben zur 
Einrichtung einer besondern Abtei lung für 
die verwundeten und verstümmelten gemeine» 
MtlitairS gemacht worden, machen derauf, 
geklärten DeakungSart und den wohlthätlaea 
Entwürfen desselben wahre Ehre. ES ist M i r 
angenehm gewesen, dies Beyspiel einer fok« 
chen Aufopferung besonders in der Person deK 
Hauptes von elner Korporation zu sehen, die 
sich jederzeit durch ihre guten Gesinnungen 
^ Eifer für das allgemeine Beste auSs 
gezeichnet hat. Indem Ach alle Anordnun-
gen des StadthaupteS la ihrer ganzen Kraft 



so, wle sie kn der Bittschrift desselben darge« 
stellt sind, bestätige, übertrage Ich Ihnen, 
ihm in Meinem Namen die Versicherung von 
Meinem ausgezeichneten Wohlwollen zu ge» 
ben, mit der Hinzufügung, daß Ich diese 
rühmliche Tbat unvergeßlich im Andenken be» 
halten werde. Zur Belohnung derselben und 
um der sämmtlichen Kaufmannschaft von 
Moskau in der Person ihrcS Haupteö Mein 
besonderes Wohlwollen zu bezeigen, habe Ich 
denselben ;um Nuter vom S t . Annen»Orden 
der zweyten ^laue ernannt, dessen Jusignien 
ben einem besoudern Reskripte, Ich Ihnen 
übertrage, demselben zuzustellen. Verbleibe 
I h r Woblgenelgler. 

Daö Original ist von S r . K a t s e r l . M a » 
j es tä t Hochsteigenhäns.g unterzeichnet: 

A l e x a n d e r . 

I I I . 
Dem Herrn General von der Insan» 

terie Tutolmin. 
Die schnell "oklendete Formirung der bey» 

den neuen Divisionen, der >7ten und igten 
unter Ihrer unmittelbaren Leitung, dieInstaud» 
sehung derselben in allen Theilen, und die bal» 
dige Abfertigung derselben zur Armee, sind 
Beweise von Ihrem besondern Eifer zum 
Dienst und legen M i r die angenehme Pflicht 
auf, Ihren dabei) gehabten Bemühungen die 
schuldige Gerechtigkeit wiedersahren zu lassen. 
Indem Ich Itmen Mein vollkommenes Wehl-
wollen dafür zu erkennen gebe, habe Ich daö 
Vergnügen, Ihnen dieVersicherring ponMeiner 
wohlmeinenden Gesinnung gegen Sle zu ge-
ben, mii welcher Ich verbleibe, I h r Wohl» 
geneigter 

Daö Original ist von S r . Ka i se r l . Ma» 
jestät Höchstekgenhändig unterzeichnet: 

A l e x a n d e r . 

Se ine Kaiserl iche Majestät haben, in-
dem HochstSie I h r Allerhöchstes Wohlwollen 
bezeigen und im Namcn deS erkenntlichen Vater-
landeö dcn eifrigen Söhnen desselben, die dem Va-
terlande zur Kormirung und Bewaffnung der ^and-
Miliz einen Theil ibrrs Vermögens zum Opfer dar-
gebracht baden, die schuldige Dankbarkeit abzustat-
ten, zu befehlen geruhet, die Namen derselben, 
mit Bemerkung der von ihnen gemalten Geschenke, 
«llgemcin bekannt zu machen und sie dem Andenken 
5er Nachwelt t» übergeben. Diese bestehen nach 

den bis letzt eingegangenen weiteren Nachrichten iö 
folgenden: 

I m Gouve rnemen t L i v l a n d : 
Folgende Aemrer, und zwar- daö Böttcher-Amt 

3^0 Rbl., daS Loobäckeramt 2Z2 Rbl., daö Tö^fcr-
und Ofensetzeramt 200 Rbl., das Blechjchlägcramt 

Lhalcr, daö Sladleramt 100Rbl., das Seiler-
Amt 58s Rbl., daö Ettllinacheramt 565 Rbk, das' 
Lohgerberamt 55 Rbl., das Schmiedcamt 501 
daö Nagelmacheramt 60 M l . , daö Waffenschmiede" 
Anit 5t) Nbl>, daö Maleramt Rol., daö Mau-
reramt^75 Rbl., dâ . Knvferschmiedeamt 27^ ZN'!-, 
daö MÜlleramr 510 Rbl., daö Klcischcramt W50 
Rbl., daö Mnglesieranir 5, Rbl., daö Pcrücken»m-
cheramt t l? Rbl. und Tkalcr, daö Buchbinder-
Amt 280 R!'l. und 50 Thaler, das' Handschubma' 
cheramt mit den Gsellen i ^ R b l . , daö Zimmer-
mannSamt i 15 Rbl , daö Posilinc?ttiereramr"//o Rbl., 
das Schneideramt 1125 Ndl., i Rbl. Silber, "Tba -
lcr, .jt Mark und l,Dukaten / das )̂e^cngehcnkcnia-
cheramt ^0 Rbl , daö .Wwpfmaaicramr Z0 Rbl. 
daö Schuhmachcramt 609 5U'l. s>.°;Kop. und 
ler, daö Saffianmachcrantt^;5 Rdt , das Kurs > 
neramt ^00 Rbl., das Schlösseramt i^6Rbl., daS 
Glaseramt 55z Rbl>, daö Tischleramt Rbl-, das 
Etuhlmachcramr 36 Rbl., das Weiszgerberamr ?00 
Rbl., das Sattleramt Z90 Rbl., daö Be^enschla^ 
geramt 25 Rbl., daö Weberamt 2l Tbaler, daS 
DrechSleramc 70 Rbl., das Schornstcinfegeramt ltto 
Rbl., daö Fesibackeramt 591 Rbl<, daö Hutmache» 
Amt 9> Rbl., die Srellmachergesellen inn Rbl., die 
Malergesellen 1̂ 5 Rbl.,dicZimmermannöaef<!len 1^5 
Rbl., daS kleine Schuhmachcramt 100 Rbl., das 
kleine Schneideramt lvc)Rbl., die Barbicrerzunft 
85 Rbl., die Amts Kassen überhaupt iv l iRb l . , 17 
Rbl. Silber, 175 Tbaler und i Dutalen, die Gold-
und .Sttbcrarbciter auö der Ainrökasse 200 Rbl., die 
Gebnlfen und Gesellen derselben 100Rbl., das Uh» 
macheramt 100 Rbl., das Ankerschmiedeamr iZS 
Rbl., das Eicken-Brakeramt;50 Rbl., -aSWein-
rrtigeramt ^oRbl., das Llggeramt ^ - 'Rb l . , das 
Lootsenamt 10m» Rbl., das Mastenbrakeramt 500 
Rbl., die Mastenbrakergesellen 50 Thaler, daS 
Hanfspinneramt ^0» Rbl., das polnische ^anfspitt-
neramr 150 Rbl., das russische H<mfspinneramt 
S25 Rbl., das Kornmesseramt l20 Rbl.; ferner di« 
Arbeitsämter: der ^ohnlakaien 10Tbaler, derFuhr^ 
leute 705 Rbl., der Fährleute 2S0Rbl., und der 
Fischer 2Z.? Rbl. 

Der Doktor Behrens, der Advokat Giefert, der 
Doktor Sommer, der Titulairratb îado, der 
kretair Neuendabl, der Dokl»r Rode, der Doktor 
Srofregen, der Advokat Vogt, der Advokat Schmidt 
und der Advokat Erdmann, jeder 100 Rubel. 

Der Kanzlift Behrens, der Polizenkommissait 
Buddin, der Gsuvernementösekretoir Pierre 
eard, der Rotariuö Bröcker, der Böttcher Welidt/ 
der Schiffer Wolkens, der Aktuariuö Gebhard, der 
Notarius Diedrichson, der Maler Dischinger, der 
Notarius Job. Seler, der Kommt» Meyer, der 
Gastwirtb Müller, der TranSlateur Oldekop, de» 
Schisser Ostenftn, der Gnttner Petnß, der 



loirU? Schcllcnbcni, . . . 
der Kamlist Stai'l und der Brakcr Schummer/ 
lcder 10 Nul'cl. 

Der Adookat I . G. Bote, der Professor Brotze, 
der Advokat ^'cnz, der Bierbrauer Lindahl, der 
Advokat Merkel, der Avothekcr Pcetoriuo, der Ee 
krctair Precht, der Advokat Pfannsticl, der Sokre-
tair Stovcn, der Advokat Trautvetter, die Sekre-
tairs Schwär; und Zimmermaun, der Magistrats-
Oberscktttair Schwarz, der Oder Notarius Schlich-
ting, der Srifcnslcdar Schreiber, der Notznus 
Cc>.M!dt und der Advokat Schiidcrvw, seder 5>>Rbl. 

,^»r Poiizcykommissxir Breltscdncider 1 Degen 
und iti Rbl., der Gärtner Bi»>' 3 Dukaten, und 
der Müller Walk 2 Tbaler und 20 Mark. 

Georg F. Wels, der Dichter .öelbich, der 
Gastwirth Hoppe, der Mastendr-Zker Grindel, der 
Notarius Oro t , der Uhrmacher Hummel, der 
Barbierer Kewerling, der Scifenstcder Hirstein, 
der Advokat Kolezky, der Buchhalter KoüinS. der 
Bracker Ogorow, der Bracker Olof/ der SekreUir 
Reimers, der Advokat RomanuS/ der Stricker 
Sankowck»i, der Apotheker Struwc, der Ligger 
Feldmann, der Barbierer Foß und der Gouvernc-
mcntsjekretair Stanvikow, jeder 25 Rubel. 

Der Schreiber Werner, Wichmann, Groß, 
Erich, Dzurberg, Caspari, Krüaer, Mens, Mül-
ler, Rvqolinskji, Rüpel, Etowens, Timmhorn, 
Fremio, Christer, Schimann, P. Cchly und Eiche, 
jeder 5 Rudel, Wcßenewokji 1 Flinte, und Hahn 
2 Tbakr. 

Die StkretairS Willisch, Wollmar und Stofre-
gen, jeder 20 Rubel. 

Holländer, der Gouvernementösekretair Seh« 
ler, Prischmann, Rode, Ruhn und Stcaer, jeder 
15 Rubel. 

Dle lutherische Geistlichkeit Z25 Rubel und <0 
Tbaler, und die Mitglieder der Gelehttcn-Gesell-
schaft 1000 Rubel. 

Die Börse - Makler 250 Rubel. 
Marbachs Erden 500 Rubel. 
Die Mamsel Meyer -w Rbl., die Wittwe 

Anna Dorothea Müller 4000 Tbaler, Ordailly 2 
Tbaler, der Doktsr Prih -io Thalcr, Raabe 5 
<haler, und Remy i Tbaler. 

Die blaue Rigasche Bürgergarde 5000 Rubel. 
Fahre Dukate« , und Föhrbelm 10 Thaler. 
Der Doktor Zweiringer 80 Rubel, der Oeko-

«om Schmidt 6 Tbaler, der Notarius Sturm Z0 
Schiffer Jansen 5 Tbaler. 

.Bürger Weidener, Mengelson und der 
!?!?^^nsier Drewing haben jeder 25 Rubel ein« 
und 6 Glasermeister Heinjc 500 Rubel, 

^ - ^ t t n e r 5 Rubel. . 
^"".stcltte und Bürger: Anderson, Bern-

D e c h » ^ " ^ ^ - ' Hämel, Himmelauf, die Wlttwe 
W c k H- ^ning, Ledolin, L-ttler, 
" " loc r , Rystok, Thiel, Tim, Schmidt und Ebc^ 

jeder t Rubel, August, Weikcn'ch/ Kchrmann uni> 
Ncum^nn, iedcr 1 Tralc.; 

N v ö U ) , Vvgel, D o k t o r W a g n e r , Ui.o 
der Prorokollist Roth, jcier i»o Rubel. 

Die Wilrwr Bt>'rolh, Benck, Theermamr, 
Werner, Wagner, Wichu.ann, .dauek, Hildebrandr, 
Holm, Grube, L rn.-pvlchcr, 5vicl, Laclas, ^inden-
grea, Licke, Scharo^skji, die Wittwe Neumann, 
Reinhard, RoS, Sattler, Fvrgcn, Voqt, Schuler, 
Stab, Schublerliurg, Eubcelin und Aung / jeder 
2 Rubel. Benct, Hans Weiß, und der Schnc der 
Weiß, Querner, Koschirnc-lji, und Scbulmer, je-
der Rudel, msd B o r c l l?.n!t j Dcgcn und 2 Rbl. 
Braunschweig und Mi'j^r Seidel, jeder 50 Rubel. 
Breitenstcin, Wenzel,WÜckcn, Wit i l ts t i i , Harz, 
Goldammer, der Gärtner Gräne und Mamssi 
Grawe, Salzmann, kühn, Koldin, Müller, Neu-
mann, die Wittwe Otis, Oldenburg, Roqehagen, 
Roth, Thiel, Iicter, Schmidt, die Wittwe de5 
PaftorS Hilde, und die Wittwe deö Pastors Kle-
mann zu 5 Rubel. Weiß, Gcibel, Geblmann, Jer« 
mvlajew, Qui t , Lembach, Lahnke, die Wittwe Ol-
denbach, Schmidt und die Wittwe des Propste« 
Merklt zu 10 Rubel. Helltner, Hcllar, Korf, Po-
denhagen und Ralm, jeder 20 Rudel. Hcnsel t 
Degen und z Rudel, Hildebrandt, Holz, Killner, 
^r^ger, Vudw^g, Mamsel Pelchau, Pischke, Pohl, 
Scholz Schonhahn und Cchley, jeder z Rubel Die 
Gebrüder Gomcrstcrn 2 Tbaler, Mamsel klein t 
Thalcr und zo Mark, Kotkowitz Tbaler, KosM 
j Dcgen und w Rubel, Lahnte 1 Flinte und 26 
Rubel, Mamsel Neiser 6 Rubel, Tanscber 6 Ru« 
bel, Thierbach « Rubel, Trey 1 Flinte und 5 Ru-
bel, Uhl 6 Rubel, Echozky 25 Rubel, Schilling 1 
Degen und 4 Rubel, Scheiter 8 Rudel und H. Egel 

Flinte und 10 Rubel. Die Wiltwe von ldülden-
schan! und das Fräulein von Treiden zu 5 Thaler. 

Die Wittwe deö Rektors Westpfahl, der Dok-
tor Douvler und der Landmesser Sack »u 25 Rubel» v 

Der Theatcr-Direktor Ru-drhaler >2 Ttaler, I 
die Wittwe des Rittmeisters Strohkirch und die Kol- ^ 
legienrathin Schlüssal zu ^ Thaler. . 

Die Kaufleute und Bürger: G> Ar;t, I . G ü n -
ter, G. Dittmar, R-Marowökji, Tarens junior, 
Nymanl, Orenius, K. Pch. W- Torner und W. 
Tbiclemann, jeder 2 Rubel. W- Bakenberg 4 Ru-
bel, G Basancourt, M Wecker, Bcbr, K. 
Brandt, E. Mendt, G. HÜbner, I . Himni, H. 
Vahlberg, F. Dräaer, D-mnge, tzemke, I . F. 
Metzger, I . F. Muller, A. Mvltbrecht, I . Perner, 
F. Rcinfeldr, H. Tanscher, G- F-Friedricks, G. 
Schier, I . Schrcider, F. Stöppel, M- Ecbulj, 
F. Eisberger, und der Sekretair Ludwig Mohr, jeder 
5 Rubel. 

O- R- BehrS, I . Blecbschmidt, K. Wolff, 
K . Hartmann, K.Gras, I . G- Dräger, Prieö, 
Thielhenn, D. Zorn und der CbirurguS Brandt/ 
jeder 10 Rubel. Charitvn Bobylew so Rub, Bors» 
dowchi 10 Rubel im Gvlde, K Walde, A Du-
schard, I . Kehlmann, 5?. Svecht und I . Jakobt, 
jeder z Rubel. 

Dle Wittwe Warhusen 1 Flinte/ 1 Sähel un» 



k Rubel, An. Wolff t Flinte, t Degen und tv Ru-
bel, und Henschk 7 Rubel. 

G. Grube, der Doktor Walter, die W'ttwc des 
Doktors Reichnau zu 20 Rubel, und Gottfried De-
muth t Flinte. G- Dcchlin, und Nösler, jeder t 
Rubel, G. Jost, Karl Keiscr, G- Korsen, I . Rich 
ter, Vo<lt, G Jacke und G- Eckel, jeder t Thalcr; 
die Köchin Marry 6 Thaler, der Kandidat Engel 
60 Thalcr, Effert 1 Tbaler und 20 Mark, G- Metz' 
ke 2 Tbaler und so M.irk, Keisiyt i Flmte und w 
Rubel, W. Kohl 1 Flinte und 5 Rubel., und Lot-
fcher 2 Flinten und 5 Rubel. 

A. Kruse und B . Müller, jeder 45 Rubel; I . 
Pctersou t Flinte und 10 Rubel, Reichnau t Säbel, 
H. Reinscldt Ivo Rubel, G> Fvrschberg i Säbel 
lind 15 Rubel, Z. S- Stäube und I . G- Strauch, 
jeder 1 Flinte und 25 Rubel. 

Andrescn, Boltes, Warnick, Gabeck, Hawlisch, 
Harmeyer, Gerhard, Gedalisky, Hecht, Grimm, 
Karp, Leders, I . G-Marmtz, Merkner, R. 
Müller, Pasch, I . F.Rogenh..gen, Rimard, Reyer, 
Schmidt, Schubert, Scheuet, Eieleben, M- E. 
Erdmann, der Hofrath Härder, der Kollegicnregi-
Hrator Schröder und der Notarius Eberhard, jeder 
K Rubel; der Gouvernementssekretair Staube i De-
gen und s Rubel, Rogenhagen und Reyer, jeder 
ß Flinte und 5 Rubel. 

AbrenS, Achberg, I . W- AhrenS, Danawöky, 
Mach», Müller und Pagenkopf, jeder 2 Thaler und 
«0 Mark, Hobeck, Kcwerlein, Michel, Franj, Cê  
derholm und S«dm»d<Sorf, jeder t Thaler, die Edel» 
frau Brennen, Eder und Schultz zu s Tbaler, und 
P. Eck s Tbaler. 

Weidemann i Thaler und So Mark, Birken-
feldt und Pakratjew, jeder 20 Rubel, Block, Ki-
parskoi, Kurte, Lange, M H- Marnitz, Rieder, 
Friedrich und Kunker, jeder 10 Rubel, und W. 
«ine Flinte. Wienert 2 Rubel, Hein 8 Rubel, 
Müller 4 Rubel, die Wittwe Huhn, Lauwing, 
Marnitz, Saßanow, Tillner und Erichson zu so 
Rubel, Pasch 20 Rubel, Nagel 3 Rubel, Prange, 
<5 Rubel, die Wittwe Fowelin /<0 Rbl., K. Zahnke 
A Rubel, Zuckerbecker 100 Rubel, und der Srabdok^ 
« r Brückner t? Piken. 

Der Fähnrich F. Müller 1 Degen und 2oRub-
Abt, O. G- Ahland, K. A. Brock mn-, die Wittwe 
Wigand, G- Wulff, L). Gawrilow, Kohl, Lüsten, 
K. G. Luhha, A Martens, n , Hean nnd Johann 
Pabo, A. Raudial, Alundaljow und Hunger, jeder 
sö Rubel. 

I w a n Alcxejew, Beckmann, Berg, Borck, 
Weiß, Wlmmcr, Worobjew, Gühlitz, Hule. Do-
rofiew, Scebach, ,Iwanow, Isakow, 
Kametzel und Ko»nv-, Keßler, Kitschigin, Awan 
«nd David Kvndra:iew, Kononon>, Kord, Laurson, 
Lau, Lunm, Nosenbroct, Teige, Triebel, Tulskoi. 
Tanderbellcn, Fedorow, Vvfi^ Zeeh, Andrei und 
und Lawrcnm Schapoict'nkkow, SchSnrock iu ior, 
Stoffert, Schumann, Ernst sc./, ukd ^uu., Zürne», 
svn, Zakobson^drr Kolleglcnralh Bluhm, dte Wittwe 
»eS Pastors Muller, und der Lehrer Hermann ju 2s 

Rubel, GrenziuS eine Flinte und 25 Rubel, nnd 
Joh. Ahlschwerdt 1 Säbel in-.d 5v Rubel. 

Bader, Bartz 1. und 2., Veni-jx, Böbmer, 
Brcttschneider, Britzki, Busc!) die Wabst, 
Weber, Hartmann, .yammcrnlcister, Herlein, Holtz-
mann 1. und 2-, Holmblatc, Grob, Dau.cr, Säd-
ler, Kämmerting, Leiiloff, nieder, Linzcr, Mühl-
berg, Monicke, Oreniuo, Otto sen. und jun., Laal, 
Peterson, P.eschanow, Reich, Renner, Roland, 
Zeiöler, Schwcder, Schuudt, Schokow, Schul; l . 
2. und z-, Schumann, «Schütz und Eichenborg, je-
der 10 Rubel. 

Behvalow, Mcner, Molle, Tarassow, Eisen-
schmid, Karakow und Krahnhals jeder 15 Rubel. 

Baucrle, die Wittwe Hennig, Königsmantt, 
Chorrey, Kühl, Oberg, Prewo, Misewitz, Töhl, Fa-
dejcw,.Pogel, Z.arcns und Schoufcld, icder 20 Rbl. 

Bauerle, Bohningsen. «ndiun., Bähr, Buchse, 
Brack, Bruns, Weimchner, Welsching, Wcrning, 
Werner, Hesse, Götz, Geuow, Gehövc, Grvß, tie 
Wircive Großmann, Grabncr, Grostmai-n, die 
Mruve Hukcr, ^ i r n , Drewinq, Drcnil^.ü)»,, 
Dulze, die Wittwe Ealomon, E^dler jnn-, >?clia, 
Sulk, Ioslph- Klara, die Willwe Kuaur, Krabn-
hals, Kühl, Lampe, Lais, Limmuth, Löf-
renj, Lowström, Marlens»«, Mcner jun. und sen., 
Melg, Möhring, Miliuö, Paßlack, Peterson, Pcp-
pel, Raurcnberg, Redl.n, Röder, Reim>inn, Stell, 
Riemanu, Rutenbcrg, dte wittwe Siebert, Teuftr 
senior und junlor, Tur.m, Frauenberg, Feng'er, 
Voß, Frischmurh, Pollhardr, Fcanck, Frey-
mann, Christiani, Zepernick, Zinowsky, Schreibet, 
Stakmann, Erregen, Steinberg, Sckutt, ^Erilip, 
Erlcr, Eschicholz sen. und jun., Hury, J a n l und 
Werner, jeder s Rubel, Böhm Z Rubel, B rutt ig 
2 Rubel, und die Wittwe Bernmg 2 Rubel. 

Bluhm und Komp, Bokownew und Schama-
jew, jeder 200 Rubel, und erster auch 2 Kunlcn» 
Braun 1 Flinte, 75 Rubel und 60 Feldflasche, 
Bresmöky und Sacharow jeder 500 Rubel, die Gc-
bruder Brikow t Flinte, t Säbel, 1 Pistole und 
t00 Rubel, und Wernander 2 Rubel-

Wiegand und Linde jeder tvoo Rubel. 
Wolter 6 Flinten und 12 Degen, Hanbolt Z 

Rubel, Handel t Flinte und iv Rud., Hch i Alintt 
und5Rbl., Heiligtag i Flinte u. 10 Rbl-, Gengel-
bach t Flinte und 25 Rubel, Grazias , Rubel, 
Gramer 2 Rubel, Huhle l Degen, die Wittwe 
Lversen 2 Rubel, Kienst 127 Rubel, Kriwzow t 
Flinte, t Säbel und 4 Userne Pikcnsp-tzen, und 
Kugge 50 Rubel. 

Jalow Kriwzow und Jwa« Lunin, jeder IS» 
Rubel, Lange t Flinte und 50 Rudel, Lilie 1 Fl in^ 
und 5 Rubel, Lindsiröm 1 Lsabel, 2 Pistolen, « Pt'e 
Und Rubels Lofreni » Pike, Lofren, l Flinte und 
50 Rubel, Major k Degen und 25 Degengehen"/ 
Markivard s Mut.-, Marsci'ntz t Flinte und 
bcl, und Menll'ien > Flinte und to Ru>'el. . 

Mester, Raudial. Zactiaria ^chönrock,^'^ 
Bürger Müsse, und der Assessor Strieck ;n >00 
bel, und Naudi.il 1 Flinke- Mnller 1 F.'iute un? 
t Säbel, Sieumann ^ Rubel) Paul t Flinte und tS 



Pan°v> Zl> R-ib- l . Pr jn , » M " " und I» 
R u b e l , P lähn t Dc^en und 5 R u b e l , uud Ro land 
1 K l inke , 1 Säbel und 50 Rubel- ^ 

Thörncr 200 Rube l und fnr tvo Rube l Med i -
kamente, Fadeiew Z0 R u b e l , V i l lb randr i F l m t e , 
Fischer 1 Säbel und 2 R u b e l , Zidurtz t F l m t e und 
25 Rude l , Etri tzky eine gezogene Buchse, i Messer 
und s R u b e l , S t e i n 2 Rubel , Ergcnscldcr l F l m t « 
und 40 Rube l , E i l and 8 R u b e l , und das F i she r -

^Oer Quartalanfscher Stebach t F l i n te , 2Z R b l . , 
und al l jät ' r l . l 00 R b l . , bis zur Beendigung deö Kr ie-
ges. Lnn-n i F l i n t e , und der Lieutenant T u m a -
schew i Degen, i Pistole und 25 Rubel S i lber . 

Ungenauure Mi tg l ieder der Universität jU D o r -
pat l i-00 Ru^e l und t 0 Dukaten. 

De r Kre is .F iska l Eichlcr i Säbel und s«»nen 
ganzen Gcbal t bis zur Beendigung deö Krieges. 

Dao Theater zu Dorpa t z i Rudel-
Der E esreMr von Brcisch ftmen ganzen Ge-

hal t für das Hahr 480?, der Obrist Revbinder 500 
R u b e l , der ^ekretair Fröhlich St) Rube l , und der 
Professor Gern iann t F l in te . . 

K u r s w R u b e l , Lambert i 5 F l i n t e n , 5 Plken 
und <0 R u b e l , eine ungenannte Person 1 Mueke-
t o n , der Pfandinhaber deö Gutes Uddern Pegoschew 
4000 R u b c l , und die Landmesser A- und F Chr i -
^ i a n i öv Rudc l . 

K o p e n b a q e n . l'om 2cz. S e p t t r . 
. Ueber die Verhältnisse E-'glandS mit Schwe-. 
den .herrschen hl> r sehr verschiedene Meynun» 
gen. M a n weiß, daß der König von Schwe» 
den zurückgekommen ist und daß KarlScrona 
und Helsinborg auf seinen B - feh l stark befestigt 
Werden. Hieraus wollen viele au f «in mjßli» 
cheö Verständniß zwischen diesen Heyden Mäch» 
ten schließen; ja man hat sogar behauptet, 
daß England auch dieAuölieserungderSchwe« 
dischen Flotte verlangt habe. 

Einem unsrer Grvßirer waren während der 
letzten KriegSunruhen in Deutschland, von 
einer hohen Person 4 Kasten zur Ausbewah» 
w ' g zugeschickt worden. Diese Kosten blie-
ben im Packbause derZollbude stehen, bis kurz 
Per demPombardement, da sie nach deö Gros> 
sirerS Packraum in der S t a d t gebracht wm» 
den. Unqlücklickesweise brannte der Packraum 
av und mit demselben auch dke Kasten. M a n 
erzählt, eö sey beym Wegräumen deS SchuttS 
au> de, Brandilelte de- P.i.-fsaumö ^ln S t e r n 
u> d ein Evaulet . beyheö mi t Diamanren be» 
>ktzt, gefunden worden, welche man auf 

Thaler schätze, mau schließt dar« 
«U5. dt,ß die Kasten aroße Kostbarkeiten ent» 
Veiten haben. 

Es sind noch mehrere kleine Engl. Kriegs» 
schisse in uniern Gewässern angekommen. V o n 
den Engl. Truppen ist ein Theil gegen Hel« 
slngbr gerückt, andere sind in die Winterquar» 
tiere gegangen. Dte E rwa r tung , daß sie 
nächstens f reywi l l ig unsre Inse l verlassen wür» 
den, scheint sich übrigens auS keinem Umstände 
zu bestätigen. Alles laßt vielmehr auf das 
Gegentheil schließen. 

Noch ist hier nicht m i t Wiedererbauungder 
abgebrannten Häuser der Anfang gemacht 
worden; auch darf dies nicht ohne specielki 
Er laubniß derzurRegultrung der neuen Stras» 
fen tc. ernannten Commissi»« geschehen. V o n 
den in den Vorstädten niedergebrannten Wohn» 
stellen werden ohne Zweifel diejenigen, welche 
innerhalb der Seen, mi th in unter den Kano» 
nen der Wäl le belegen waren, nicht wieder er, , 
baut werden dürfen. 

Kopenhagen besitzt jetzt, nachdem de? 
Thurm der Nikolaikirche tm Jahr 1795, und 
der Thurm der Frauenkirche jetzt eingeäschert 
worden, nur noch etnencinzigenhvhenThurm, 
den der Deutschen Petrikirche. Der Frauen» 
tburm wü'd, dem Vernehmen nach, nicht wie» 
der seine bisherige Spitze erhalten, sondern mi t 
einer Kuppel versehen werden. 

I n Norwegen, so wie in den Herzogthü. 
mern, sind unfern Nachrichten zufolge, alle 
Kräf te aufgeboten, um dte zweckmäßigstes 
VertheidigungSanstalten zu treffen. De» er» 
sterm Lande befinden sich jetzt 2 Linienschiffe, 
1 Fregatte und 1 Cutter, die bey Christkansand 
unter dem Schutz einiger Landbatterien, Hof» 
fentlich Kegen jeden Angr i f f gesichert liegen. 

P a r i ö , v o m i b . S e p t b r . 

Dte geschicktesten Graveurs in S p a n s m 
werden die Gemälde, welche Se. Königl . M a » 
jestat in ihren verschiedenen Pallästen haben, 
tn Kupfer stechen. ES sind dem D . Joseph 
Camaran, gewöhnlichen Ma le r deö KöntgL 
und Directeur der Akademie, d i e s f a l l s dte 
Befehle ertheilt worden, die Zeichnung dieser 
Gemälde zu besorgen M a n hat berettS m i t 
Raiael5 «Z» 8!c i l !a (die Sicil iantsche 
Verzückung) einem Meisterstück dieses Ma le rS , 
den Anfang gemacht. Der Fürst v o n la PaL, 
ein ei/riger Beschützer der Künste, hat zu dke» 
sem Dchu f gleichfalls seine prächtige Gallerte 
angeboten und dem D . Joseph Mar t tnez «tneK 
de? schönsten Gemälde v o n Gmrc lno» Z a l i k A 



Segnung seiner S ö h n e , a n v e r t r a u t , u m eine 
Zeichnung davon aufzunehmen. 

P a r t s , vom 24. Septbr . 
Vorgestern wurde Herr von Lindhslm, Ad-

ju tant deö Kronprinzen von Dännemark , zu 
einer Audienz bey S r . Majestät dem Kaiser 
eingeführt. 

Der Mon i teu r äußert sich über die schnelle 
Uebergabe Kopenhagens folgerderwejse: 

Wenn nach einer solchen Beschimpfung, die 
Dänen gegen die Engländer nicht einen «ner, 
bitt j jchen Kr ieg führen, wenn nicht dasst-lbe 
Gefühl von Haß und Nach« sie alle belebt, 
vom Greise biö zum Kinde, und vom Admi» 
ra! bis zum Sch i f f s jungen, so ist eö um dte 
Dänische Na t i on geschehen und sie hat w i rk , 
lich aufgehört j u exi lnren, denn der Sch impf , 
den sie ungestraft gegen ihre Unabhängigkeit 
ertragen, ist beyspietlvS tn der Geschichte. 
D i e menschliche Sprache bat keinen Ausdruck, 
um eine seiche Unternehmung zu schildern. 
D ä n e m a r k hat eine Landmacht, die den Ein» 
fällen der Engländer t r s h t j und ohne die fal-
sche Sicherhei t , dte sie ihm einflößten, hätte 
«S 40,000 M a n n in Kopenhagen gehabt, und 
Lord Catcarth hätte unter dessen M a u r e n die 
glorreiche Aufnahme erhalten, welche die 
Engländer überall fanden, wo sie eS wagten, 
auf dem Kont inent zu landen. 

Oer Kaiser Alexander hatte so eben Eng» 
land seine V e r m i t t l u n g angeboten. Um die« 
ser Woh l tha t zu entsprechen, überzieht Eng» 
land daö M e e r , für welches eS sich als Be» 
schützer erklärt batte: es raubt die Flotte und 
verbrennt die Hauptstadt einer M a c h t , m i t 
welcher eS durch die Bande der S taa t5k lug , 
heit, der Freundschaft und Nachbarschaft ver» 
bunden ist. S o bezahlt England die Dienste, 
welche thm Nußland von jeher erwiesen, den 
V o r z u g , dem eS seinem Handel gab, und die 
ungeheuren Aufopferungen, die es seinem 
Ehrgeize machte' Während die Engländer 
noch einen großen Nutzen auS der Ve rb indung 
m i t Rußland ziehen konnten, trotzen sie set-
ner Ebre, beschimpfen seine A t l i i r t e , greifen 
seine theuersten Vorthei le an , und tn den 
K a m p f , den sie beginnen» fetzen sie daö m i t 
Eng land selbst durch F a m i l i e n ' V r r h ä l t n i s s e 
verbundene acktungswerthe HauS Dännemark 
der Gesahr auS. alS Opfer dieser bedauernS» 
würdigen Verblendeten zu fallen'. 

General L in iers , der tapfere Wiedereeobe« 

rer und Vefreyer von B u e n o s , AyreS, hat 
alS Franzose von unserm Kaiser den Orden 
der Ehrenlegion erhalten. 

Der Kaiser Napoleon hat den Fürster Pri» 
maS beauf t ragt , daS päbstliche Konkordat 
m i t Frankreich und Deutschland in Ordnung 
zu bringen. Z u diesem Enoe w i rd ein neuer 
pabstlicher Legat, mir den dazu gehörigen Vol l» 
machten versehen, tn Pa r i s erwartet. 

Her r M u l i , r . «in Russischer Of f t r ier , über» 
schickte der wohlthatigen Gesellschaft i n M e y 
bov Franken, um sie unter die armen Arbeiter 
dieser S t a d t auStheiken zu lassen, alS En t -
schädigung für den Nachthei l , der ihnen da» 
durck könnte erwachsen seyn, daß di? Nuisi» 
schen Gefangnen während ihres Aufentha l ts 
daselbst bey den nämlichen Arbeiten angestellt 
worden waren. E s ist der nämliche Off ic ier, 
weicher, schwer verwundet, durch einen Fran» 
Höfischen Husaren zum Gefangnen gemacht 
und ntcht nur nicht von ihm geplündert, fon» 
dern noch aufö sorgfältigste »erpf l .gt wurde. 

N e a p e l , vom i r . Sep tb r . 
D i e jüngsthinaus S i c i l i en gem^deteNach» 

r icht , daß die Kön ig l . Fami l ie sich zu Paler» 
mo mi t ihren besten Habseligkeiten auf daS 
Kriegsschiff Archtmedeö, von 74 Kanonen, 
eingeschifft habe, tst ohne Bestätigung gkbllt» 
ben. W o h l aber weiß man nunmehr zuver» 
läßig, daß dieses Sch i f f in dem Hafen vonPa« 
lermo l ieg t , und daß alle Kön ig l . Kostbarket» 
ten uch bereits au f demselben befinden, damit 
der Ho f , fobaldeS dieUmstände erfordern, ab» 
segeln könne. AuS der B a n k sind 52,000 
Oncen Geldes, (jede zu ohngefähr 6 Gulden) 
genommen und gleichfalls eiligst nach Paler» 
mo gebracht worden. D ie wenigen Sic i l la« 
niscben Truppen, die noch vorhanden sind, hat 
man den Englischen Truppen, die kaum ioo<? 
M a n n ausmachen, einverleibt. Der Pr inz 
von Hesten -- Pbi l tppSthal tst ntckt mehr tn 
Gnaden, seitdem es ihm nicht gelungen tst, 
die Franzosen in Kalabr ien aufzureiben. 

M a i l a n d , vom y. Sep tb r . 

D i e Französischen Truppen haben bereitö, 
außer Kor fu , auch von den I n f e l n Zante, C t ' 
fa lon ia Besitz genommen. 

D te ToukonnerESkadre befindet sich tn 
und ist bey Nizza gesehen worden. 

G e n e r a l Lauriston b a t daö K o m m a n d o w 
N a g u f a u n d tn Alban ien e r h a l t e n . 



Der berühmte Msrghen arbeitet hier seit 
ekn Paar Jahren an einem grossen T l a t t , die 
Himmels.ch!-t Cbniki. nach Raphael, vorstcl. 
lend. ES wird blS Ostern fertig und ist daS 
Vollendeteste Meisterstück, das je tetn vortress, 
ltcher Grabstichel bisher geliefert hat. Schon 
jetzt sind eine Menge Hestellungenaufdass lbe 
eingelaufen. Die voubflriplion ist i^Zechi^S 
oder ^pecieS^Dularesi für einen Abdriü. svant 

lettre, und für die andern. Für gute 
Ardrü'ie feinet' Äbendrnablö nach Da Vu'.ci 
(diese ZreSco^M.'.l'rey befindet ü c h M a i l a r . d ) 
Wersen jetzt Zo bis ös Zechinen befahlt. 

G e n u a , vom rz. Sept. 
Fahrzeuge, die aus Korsika hier eingelau« 

fen find, bringen die Nachricht mi t , daß auf 
der Insel Sardinien eine große Verschwörung 
entdeckt werden sey . welche Hegen die Königl. 
Regierung gerichtet war. M a n hatte zu Lag-
l iar ia, ^a f fa r i lc. viele Personen von Rang 
eingezogen, mehrere waren nach Korsika hin-
über geflüchtet, und h der Mitrerschwornen, 
Leu>e von Nang, waren bereits zumTsde ver» 
urthcltt wcrden. 

V e n e d i g , vom ib . Sept. 
Nach Berichten auS Mai land wird unsere 

Inselj iadl da5 Glück haben, künftigen Okto> 
ber«Monat Se. Majestät, den Kaiser und Kö» 
niq Napoleon vielleicht einige Wochen lang zu 
besitzen. Seine Anwesenheit!« I ta l ien, dürfte 
durch verschiedene politische Anördnunzen 
Merkwürdig werdet?. 

W i e n, vom 2y. Septbr. 
Zum Gouverneur von ganz Inneröstrelch, 

^tar>,ten, Krain te. soll der Erzherzog Johann 
vestimmt seyn und in Graz residiren. Oer» 

c ^ - ^ ' Vernehmen nach, nächstens 
*Me Reise nach Kroatien unternehmen. 

Vom M z y n . vom l y . Septbr. 
f . a 3vthlr., welche zusammenge» 

fo rden waren, um Lutbern zuManö, 
k lv etn Denkmal zu errichten, sind einstweilen 
«> worden, um einen Tbeil der Krieqö» 
5, , '^but ionen zu bezahlen, und alle AuSfuh» 
« ^ MonumencS'Ideen tst bis auf daS 

alk dem großen ReformakionS» 
verschoben worden. 

Sa , . , der Kaiser Franj werde von 
dn?» auS sich nach Inspruck begeben und 
der M ^ ' s t ä t dem Kaiser Napoleon, 

Venedig erwartet w i rd , eine Unterre» 

dung haben, welcher auch der Erzherzog Karl 
beywohnen würde. . . 

M a n sagt, der Wiener Hof, der gegen dte 
Engländer aufgebracht ist, weil sie unaufhör-
lich die Neutral i tät der Oestreichlschen Flagge 
vcrleyen. habe den Entschluß gefaßt, ihnen 
alle «eine Häfen zu verschließen und die Ein» 
fuhr aller Englischen Waaren in den Llbstaa» 
ten zu verbieten. 

B r ü s s e l , vom so. Septbr. 
Briese auö Dünkirchen, Kalaiö, Boulogne 

und Abbeville sprechen von den Bewegungen, 
die daselbst in andern Häfen des Kanals berr, 
fchen, um die bewaffneten Fahrzeuge wieder 
auszurüsten, die daselbst liegen, täglich kom» 
mcn Truppen in jenen Gegenden an. DaS 
Lager von Voulogne wird in kurzem wieder 
auf einem sehr respektablen Fuß fe»n. Der 
Marineminister DecreS ist nach Dünkirchen 
gegangen» um die Auerüstung zu beschleu« 
«igen. 

Casse l , vom ib . Septbr. 
Die Allodialgüter in unserm Reiche, deren 

eine Hälj te Offiziere der großen Armee, die 
sich besonders verdient gemacht haben, eiha!« 
ten jvllen, werden beynaheaufi W i l l . zoo,voo 
Gulden geschätzt; da dieselben aber jast 
alle von den künftigen Eigentümern verkauft 
und von den Eingebornen wieder gekauft wer, 
den sollen, so kann diese Summe alö eine Ar t 
von Contribulion angesehen werden, die auf 
dte Domalnen verthellt tst und die einen we, 
niger merklichen Nachtheil verursacht. 

Daö Dekret, daß die Landeöbedlenungen 
nur von den Eingebornen bekleidet werden svl» 
len, hat hier große Freude verursacht» 

H a a g , vom z. Oktober. 
Der Schade, sagt unsreHofzeitung, wel» 

chen dte Stadt Kopenhagen durch daö Engli» 
sche Bombardement erlitten hat, wird auf Zb 
Mil l ionen Thaler geschätzt. 

S t o c k h o l m , vom iZ. Septbr. 
Die Revision der Bank und deö Reichs» 

schulden »Tllgungö Comptoirö hat am isten 
dieses angefangen. Die Mitglieder der Nevi» 
sion sind »s Personen vom Adel, b von der 
G^iili'chkeit, b von dem Bürger« und ü von 
dem Bauernstands 

Unfte Ko igin ist am is. Septbr. von dem 
Lustscl,losse Nyhage nackCarlSkrona abgereiset, 
woselbst sich der König krank befindet. Daö 
über den Zustand unserö Mvaarchen am roten 



L ptbr. zu CarlSkrona auSgethetlte Bu l l e t i n 
lauret : Se . M a j . der König sind in der vori» 
gen Nacht so wie gestern völlig si'ebcrfrey ge» 
Wesen, obgleich sehr schwach; dte Krankheit 
scheint aber meistens überstanden zu seyn. 

N e w Y o r k , vom y. August. 
AuS Havannah wird unterm r ix I u l y ge» 

meldet, daß daö gelbe Fieber daselbst viele 
Memchen am Bord der Amerikanischen Schif» 
fe, und unter den Amerikanern zu Havannah 
wegraffe. Unter den Span ie rn selbst verspürte 
man diese Epidemie nicht, und man »chrieb 
das Ucbel der besondern Lebensart der Amen» 
kaner zu. 

Aus S a c h s e n , vm 2Z. Sep tb r . 
I n Geldangelegenheiten kommt eS beyRe» 

ysnten, grade so wie ben Kaufleuten, auf per. 
jönlichen Credit an. Nicht bloß seinen innern 
Staatökrästen, sondern der regelmäßigen, spar-
samen , w-ise und väterlich geführten Landes» 
Verwaltung unserS Regenten, hat Sachsen eö 
zu verdanken, daß unsere Sleuerscheine und 
andere SraatSpapiere selbst im Auslände und 
unter allen vorübergehenden widrigen Umstän» 
d . n , doch stetö höber im Course gestanden ha» 
ben, alö daö geachtetstePapiergeld anderer be» 
nackbarten Lander. D ie Steuer - Ereditkasse 
hat seit dem Jahre 176z. dte durch den sieben» 
jährigen Krieg auf Sachsen gebrachte Schul« 
denlast, um 14 Mi l l ionen Tbaler verringert, 
ohne daß deshalb dem Lande neue Auflagen 
haben aufgebürdet werden dürfen. D a m i t 
dies auch bey den jetzigen Zeitumständen nicht 
geschehen dür f te , tst die Summe der jährlich 
zurückzuzahlenden Capitalien bey der Steuer» 
Creditkasse, bis zu Ostern 1 8 " , auf zweymal 
hunderttausend Tbaler eingeschränkt worden, 
und zu gleichem Zweck sind für 4 M i l I . T h l r . 
neue Landsck>aftli. Obl igat ionen ausgefertigt, 
dke z pCnt. Zinsen tragen, deSgl, sind4.Mil!. 
und ab vOvTblr . dergleichen ältere Landschaft» 
liche Obl igat ionen, die au f große Summe« 
lauten, gegen kleinere, die zum Umlauf be» 
quemer sind, umgewechselt worden. 

W a r s c h a u , den 21. September. 
D ie zweyte Eskadron der im Dienste deS 

Kaisers Napoleon getretenen Polnischen No» 
belgarde, tst auf dem Wege der vorhergehen» 
ben, am lZten dieses von hier auömarfchtrt. 
— Tags zuvor ward der S t a m m unseres künf-
tigen Inval idenkorpS. 8v M a n n dienstunfä» 
Htqer Na t i ona l» Polen, die bey dem Point» 
fchen Truppenkorps tn I t a l i e n gestanden hat. 

ten , km Hofe deS'RegkerungSpakaiS versam» 
melt und erhielten von der regierenden Kom» 
misston, dke sich tn pleno zu ihnen verfügte, 
die V - rsicherung, daß das Vater land alö eine 
gute Mu t te r für sie sorgen werde. 

T h o r n , vom lZ Septbr . 
I m vongen M o n a t sind hier 22OMensch«n 

gestorben, so viele, wie sonst i n einem ganzen 
Jahre hier zu sterben pflegen. 

Vorgestern rückten zwey Französische I n » 
fanteriereglmenter, weiche btSher tm Lager 
jenseitö der Weichsel bey Podgurze gestanden 
hatten, tn dte S t a d t e in; sie werden, wie eS 
heißt, den Win te r über hier stehen bleiben. 
D te Einquart i rung deträgt hiernach auf jedeS 
HauS zwischen ro bis i b M a n n , vorzüglich 
wei l durch die neuliche Pulver »Epplssion meh» 
rere Häuser unbewohnbar geworden sind. 

P o s e n , vom 2l). Sebtbr 
Der hier befindliche.Artilleriepark soll jetzt 

weiter t ranSpsrt i r t werden, und zwar ein Theil 
nach Warschau, der andre nach T h s r n . zur 
großem Befestigung dieser Plätze. Oer TranS» 
por t wi rd, wie man vermuthet, zu Wasser ge» 
schehen. 

Vermischte Nachrichten. 
Der älteste Mensch erinnert sich ketneö 

Sommers , w» man in Frankreich so viele und 
schädliche Gewitter gehabt hätte, alö tn die« 
sem. D ie Pariser P la t te r liefern fast täglich 
lange Art ikel von Gewitterstürmen, durch 
welche dte schönsten, den reichsten Er t rag vep 
sprechende Felder und Wetnberge zerstöhrt 
wurden. 

I n Par lS ist neulich ein großeH Unglück 
passirr. E in offner Wagen, womit man vo» 
der S t a d t nach den umliegenden Dörfer» 
fähr t , und worauf 5 Personen, saßen, wurde 
von dem Pferde, daö den Koller bekam, in 
die Seine gezogen, a l t der Wagen über die 
Brücke f u h r , ohne daß ein Mensch hatte ge' 
rettet werde» können. 

I n Schwaben soll eS am z r . Iu lkuS 
heiß gewesen seyn, daß Vögel todt zur Erb' 
sielen. Zu Augöburg war dke Hitze 
G r a d , tn Ulm sogar z i . 

Der Kaiser von Marakko hat mi t E n q l a ^ 
einen Traktat geschlossen, vermöge dessen " 
dte Englische Flotte m l t Lebensmitteln vek̂  
sorgt, und dagegen See» und Kriegöbedürs' 
ntsse erhält. ^ 

(Hterbey el«e Beylage.) 



B e y l a g e 
zur Dörptsche« Zeitung. Rro- 84-

I n Pa r i s , zur Seite deS Arsenals, w.r« 
den groß? K^rnmaq^zme erbaut, zur Aufbe» 
Wahrung einiger A»>sltc:ien Ccntner Getreide. 

Der dernhmkc ! ckicbrsckreiber I e h ^ nnes 
Mütter , hiit dcnNuf>nack Tübingen abgelehnt 
und bieibc ni Ber l i n . 

Zu dem großcn Weinqute deö S^loss-'Z 
I ohann i sbc l g , weichco der Marscb^ll Heller» 
mann erh.ilre > Kar, gehören auch Wcingklten, 
Gefälle und Zehnten E in I o d r inö andre 
gerechnet, w/rcr daS Gut?c> bis 25,000 Gul» 
den ab. 

( A u s dem Bremischen, vom 5. 'Oktbr . ) 
B e o b a c h t u n g . 

Den 4. Oktober. Abends 7'Uhr 40 M i n u -
ten , wurde zu LUientval ein Eomet der erster. 
Große, in Westen süolich unter dem Kopfe 
der Schlange deS Oph«uchuö, bey der Wage, 
an und zwi'chen Wolken, in geringer Eleval ion 
über dem Horizonte, gesehen und beobachtet. 
S ' in Kern gleicht, mi t bloßen Äugen und 
kleinen Instrumenten gesehen, einem HijsterNe 
der ersten biö zweyren Größe, aber mi t ei iem 
funfzehnfüßige« Neflcktvr besbachret, brückte 
er eine volle bis Z.itsekunden im Durch-
gänge zu und sein scheinbarer Durchmesser be« 

^ t rug mith in ,Z bis rc) Raumsttunden D i e 
Länge seines großen prachtvollen Schweifes 

. ^ n m e wegen der Wvlkei , v ' d der Kürze d^r 
Bevbachtun^Szetr nickt bestimmt werden und 
deswegen war auch nur eine einzige Ungewisse 
Vergleichung seiner Lage möglich. Wahrsckein» 
«ck rückt er immer hbber über den westlichen 
Horizonte herauf. ( 5 r ist schon seit mehrern 
Abenden auch ln R iga für hlsße Aagen sickt» 
dar gewesen. 

D a s B e n e f i t e . 
(Eingesandt.) 

«uf ^ Lanqobr ein, 
Wie? - a«ch zu seyn. 
und nick? ^ masqüire, 
wird g«b' ans v,ere — 
i m Ä meine graue Hattt 

s c h ö n e n R » c k nicht durchgeschaut. 

Mrni Lnngobr dunkte lstch nun groS, 
er- pastt von: stch die Mchl» L«ft loß 
und in verkappter HüLe 
trägt cr des tzcibcö Fülle 
lmch icnem mcnschcnx<rchcn Or t 
mit innigem 'Bcba.qen fort. 

So lang er ans zwry Beinen g i n g , 
sein Ohr tcmurdig nirdetlung— 
ivar auch die Tauschung richtig.'!I 
Doch bald — macht er sich wichtig - -
fangt au, sein J A , auözttfchrcy'u 
und — Mer 'Mann erkannt ihn fein. 

B e k a n n t m a ch u n a e n. 
^Vac/ic/em /c/i-m/ck 

«kes au/s ^ e u e ui^Zv/o^cie»-?. 

o/Z nac/i. r-o?' 
nui?- so bestimmen n r M 

>ouc/l <iiese erneuerten vv?i Ae-
VvLt?'«lklSN unc! A«noLLe?»er ^u/cie> 

«i^n/ie/k, zeur ^öerna/ im« ikrör 
^e«c/ ia/ts - ^.r?Ze/«Ken^e/tsn: ic/i ey^»/e?lke 
mic/ i a k « 1 hiermit 5 Ltt^o)l^<ie<n. Kesam^mte/t 

a«e/l «ten » K r a x e n 6 « n i e r n ü n 
p^e/c^« »v'o/l/»vd tten«i'Ze«<»/« 

m/c/k /i^F' L»e su 
i e ^ e i t e m k t cker 
f-uvF„ ^o/» ic/t / u r / / ir .^nre?e»^»^e. 
Müüt Le)>rr ?Vek^e. 

in 
ö̂ z» 

Ich-mäche hierrnit dem PubUko bekannt, 
daß zukünftigen Donnerstag, als den 24sten 
Oktober, unsre Winrer»Koncerte ihren Anfang 
nehmen. D t e Interessenten werben gebeten, 
Jhre Entreebilletö von^'wtr, ghö dem Hattse 
deö H s n n Rathsberrn Brock alcholen zu Iss« 
sen. D g s Äuditor-Wm Ist der M u f f e n ' S a a l , 
und der An fang präcise um ^'^lhr. 

F r i ck e. 
Ut?l'vet'sttatS»Musikdlr«ktor. ' l 

W e r Credit« oder RekognltiönSschelne' ge» 
M baare Auszahlung in R?tchS«^at tko^«s ' 
sign, vmfttzen w i ß , erbält näbere NschtyeisuZng 
i n dek E j?pedi t to t t d t e f e r A e t w n g . ' ^ 



Sollte Jemand'so Stück hiesige Ochsen 
kaufen, od<l solche auch b»s künftige!? April zur 
Mästung nchmea wo^en, der beliebe sich oje» 
ferwegen beym Herrn O'dnungSgerichtS» 
Commijsair llcke in Ä':nenbsff zu melden, i 

I n der SteinstraKe. im Revisor Stege» 
mannschen Hause unter Nr. rzz ist ein sehr 
guteS und bequemes Erkerzimmer zu vermie« 
then. Der Mierher kann auch beym Ver» 
miether für einen billigen Preis speisen, wel, 
cher letztere überhaupt ivwohl in, «15 ausser 
dem Hause, Speisen zu geben gesonnen ist. 
Auch kann ma> bey ihm besonders gute schwarze 
Tinte erhalten. S 

Ja dem bisherigen 5ogiS deS Herrn Land-
richters voaSamioa — Nr. 47 Krämerstraße, 
sind mehrere Effekten, alö: Bücher, geome-
trische Instrumente, ein großes Englisches Te» 
keökop, Tische, eine große Drehbank, Me-
t»,hre und Pistole«, Etdbobrer, Eß «Tische, 
Dettea, Englische Hecheln, eine Baßriole i» 
einem Kasten, Equipagen, Sättel u.!. «. an 
de-i Mei-ibiether gegen gleich baare Zahlung 
zu verkaufen. Die Kaufliebbaber belieben sich 
künftigenMontag den t>. Okt. U'-d dte folgen» 
den Tage von 2 bis 5 Uhr daselbst zu melden. 

I n einem nahe am großen Markt y-lcge» 
«en steinernem Haus, ist «in geräumiges Zim» 
wer nebst Staüraum zu v.rmietbei. F'ir 
Jemaid vom Lande du fte dieses LogkS qletch. 
falls zum Absteige>Quartiss b-quem q sund-n 
werd n. DaS Nähere in der Expedition dte« 
stk Zeitung. 2 

Auf dem Gute Karlrwa sind verschiedene 
Gattungen Leinwand, wie auch wollen und 
Und flachsen Garn käuflich zu haben. 2 

Ein s hr fluteS, jungeS Pf.rd, von mktt 
lerer Größe und gelb von Farbe, fleht zum 

Verkauf. Wo? erfährt man in der Elpedt« 
tion dieser Zeitung. 2 

I n Auftrag deS Herrn Landraths v. ̂ iphart 
zeige ich an. daß der Termin zum Empfang 
der in diesem Monare zu bezahlenden Nuter-
schastS«Abgaben v»a Z Rbl. 4QR0P. pr. Hâ  
ken, noch bis zum 24sten d M. tn>lusi»e rer» 
länzert tst. Dvrpak. am 12. Oklvr. 1^07. 

G..flav Hehn. z 
Ich bringe eS zur Wissenschaft ds5 Publi-

kums, daß ich beauftragt bin, etn nicht weit 
von Derpat, und ein zweyteS, tiefer tm Lan« 
de belegenes Gut und einige Häuser in Dvr» 
pat zu »erkaufen, ferner zwey nach der Re» 
valfchen Seile belegene Güter in verpachten. 
Die Namen, Bedingungen u«d nähere Dt» 
tailS kann man täglich bey mir in mnner 
Wohnung im Schneider Aellermann Kühl« 
schen Hause erfahren. Dvrpar, am 12. Ok« 
lvder -807. Gustav Hebn. z 

I n der Weinhandlung bey Herrn Aeltcr» 
mann Schmidt kst vvizüglich guter Ehester» 
Käse käuflich ju balen. Z 

Em brauchbares Klav'er, von gutem Ton, 
stedr für billigen Preis zum Verlaus. Wo'/ 
erfährt maa in der Expedition diejer Zeitung« 

Der Malergeselle Ruk5ist Willens, binnet» 
kurzer Z^ l von hier zu feisen und macht >ol» 
cheS ht.0iirch besannt, damit sich dteje.ilgeN, 
welche eine rechtmäßige Horde, ung «n ihn Ztt 
mach?" haben, jichnut solcher bey der hlesigek 
öLaiserl. Polizey Verwal:ung melden mögest« 

Die Zahl der bis zum 14. Okt., kn R iga a " g t ' 
kommenen Schiff' beliint sich c'uf 112̂ 1, wvk' 
unk r pom i sten d. M. ab, sich 7 auS Londŝ  
mit Sl'.lck.,u.h befinden. 

W i t t e r u n q s b e 0 b n ch t u n a e n. 

»so? Oktober. 

Mittwoch j6. 

Donnerst.,g 17. 

Freytag H8. 

Msrqen 
Miir.,g 
Aiend 

Morqen 
Mi t tag 
Abend 
Morgen' 
Mittag 
Ädcnb 

Thermometer. 
Reaumur. Barometer. Winde. Ans tand 

e r L u f t . 

9 
9-
5-

o. 
4. 
Z 
5 
6. 
L 

27-

27-

S7-

4,̂  

^7 
i>i 
5<» 
-V 
n 

2l> 

Z2 

S W . 

NW. 
S O -

! 
S 
E W . 

.W-

murelm 
star^ 

»ttttlcim- dcn 

klcin.'r Ncgcn. 

N .̂>1. hernach Schnee. 
?st. 

. 'N-
dew?i'st bern. Scynee u. 

Neg en. 
v.'U.UN. 

sch.v.̂  ch bnv^lkt. 



b r p t mU s e h e 

Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

R « . Mittwech, dt» 2 / » Otober 1807. 

S t . P e t e r t d u r g , vcm >8. O t t b r . 

I n S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , dem 
Kne^sko t t ^ i o m i t H^bstei^'nh'^ndiq. ' f Unter» 
fchrift q ^ ' b e n e m , uns bcy einem R i p p e r t s 
von dnsem Äv.iegis tm dirigirendcn Senat in 
Kopie ver legnem, Lt^erhbchst nainentlichen 
ttkaö vom verwich.nen Ltc-l S.'ptcui')er ist ent« 
ha l ten : Zu Ilvck. a?bßercr P^c l>uung für d!S> 
jeniqen H e r r e n Unsere Ärmee, de--
n. n I t t» i » der » LLwich^iett Kan»paqU? a u f 
Vorstettung de? Generais von der Ksvaklerke, 
Va ronö Bennigse», für ihren auKgejelchnettn 
M u c h und ihre' Tapferkeit, i-'. de':, Parvlebe» 
fehlen Meine Zuftiedenh ' t zu erkennen qege» 
ben habe, befehle I c h , zum Bej ien derselben, 
die Dienstzeit zur Erha l tung deS M l i t a i k ' 
OrdenS, für die S labof f i j ie re um zwey, und 
für die Oderoff i j iere um ein Jah r j u ver» 
rwger« . 

» ^ » 

I n S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , dem diri» 
girenden Sena?, n.it Höch^eigenhänStger Un> 
terschnst gegebenem, Allerhöchst namentlichem 
Uk«ß vom ^ten Oktober. ist enthalten: 

. " D e « S taa tö ra thP l iuSkvw verordnen W i r 
«uerqnadjqf l lumViceavuverneur vo» Grodno 
in L i t a u e n . " 

» » » ^ » 

Allerhöchst« Reskripte S e t n e r K a i l e r l i » 
M s j e K ä t , an den Her rn General 

von der I n f a n t e r i e , Oberbefehlshaber drS. 

I i . Bezirks der Lavdmi l i z , und Ri t tee 
^ l e ^ i t d e k Audrejewnsch Bek eic>.w. 

I . 
Alexander Andrcjensiksch! 

Äu? den Berichten über die F o r m ^ u n s 
und Organisirung der bewcqitche-i Landmil l», 
haben W i r mi t vo!;kemmenem V e r q ü^en er, 
schen. mi t welchem Eifer der wshig^behrne 
? Velber Ä v u v e r n ^ v i . ^ , H,e de« Id - ie l ' »n« 
v e r t r a g Bewirf a b m a c h e » , p c ! ^ m durch 
»e«, Geist des Pa t r i o t i n , „ uS , zur VdLtiehunch 
dt^ie» UnKern M l l - n S mttqewirkt »nd m i t wel . 
cher Beret lwkl l ig le i t derseit?^ d m Vater lande 
Opfer vrm seinem Vermögen dargebracht hat. 
I n d e m W i r j , h t t te temporair< ^andwt. ' t ! 
ausheben, finden W i r ein neues Vergnügen 
dmln, sowohl den sämmtlichen wrhlqebohruen 
KorpS de5 A d e l t , als auch i„5besoi.d r dea 
Goliverl!.'mencb» und den K eiö > Äd l t m a r , 
schallen für den qmen Znsiand der Landmi l i t 
wtri-> sie durch die T! ' 'u^^k. jt derselben qcl'racht 
worden. Unsere E . ! . . .n l i chsc i t zu be; - i ,en. 
Der KausmannK^a d, eb .n fa l l t von P ^ n o » 
^Swm- beieelt. hat durch seine an,ehn!jche 

b i n d e r e Aufmerksam. 

». f U ^ ql.icheö R^cht 
^ ^ " ' t e: worden. W i r 
' ^ ' b l den w o h l q ^ v t N t N 

5 . ! ^ ^ cl' dem Ka..sn 'anns. 
i^k.1 - ^ s i c h e r u n g oe» diesen Unsere« 

« V " ^ ' l ü b l e n t u qeben, und auch zu» 
A»elN) Uuser besondereö Wohlwol len d tn Geu« 



v e r n e m e n t S » M i l i z « B e f e h l s h a b e r n f ü r dk? B e » 

m ü h u n g e « z u beze igen , we lche sie bcy F r r m j -

r u n g der L a n d m i l i z g e h a b t h a b e n . Ä c r ö l c i -

j»sn j e d e r z e i t I h r W o h l g e n e i g t e r . 

D a S O r i g i n a l ist » » n S r . K a i s e r l . M a « 

j « ? ä t H v c h s t e i g e n h ä n d i g « n t e r z e i c h n e t : 

Ä l e p a v d e r » 

D e n ?8sten S e p t . r 8 ^ ^ . 

I I . 

A l e x a n d e r A n ^ r « ^ ' w i t s c h ! 

D u r c h Nu -e r M a n i f e s t v o m z ^ s t e n dieses 

M n a l s h a i ) ^ n W i r b e s o d l e n , die bew- 'q l i che 

! a . d m i l i z nach W l e d . r h . r ü e l l u n g de5 Hr iedenA 

M i t Z r a n k r e i c h , a u s z u h e b e n . B v A u f h e b u n g 

dieser t e m p o r a i r e n L a n d w e h r l ' i eö Unk' üng«« 

« k b m . i m N a h m e n des V a t e . l a n d e S die Es» 

k e n « r l i 6 ) k e i t zu e r n e u e r n , die I h n e n f ü r die 

ras t losen B m ü h u ^ q e n z u k o m m t . M l t we l chen 

S i e der I H - i e - > , d u r c h I h r F V e r d i e ? ste u » d 

d u r c h d a s a l l ^ e m ^ i n ^ Z u t r a u e n , a u s e i l e q t ^ n 

F u n k t i o n v.' q standen h a b e n . N a c h d e m Wir , 
a u f I h r e V v ' > i e l ! u n q e n , die i n diesem rempo» 

k a i r e a D i e n s t u n t e r I d r e m O b e r b ^ f h le ' c h 

«« tqeze ic !>ne ten H . - a - n t e n b e l o h n t . h a b e n W i r 

ü b e r d i es »ür q u t a n e r k a n n t , f o l g e n d e a l lge» 

meine V e r o r d n u n g e n festzusetzen : 
» . Z u r B e z e i ß u n q UnserS W o h l w o l l e n s ge» 

D<v a l le B a m t e n ü b e r h a u p t , d ie bei , der de 

w e g l i c h r n l a n d m i l i z d i e n e n , h a b e n W i r b f»h-. 

ten, qoldne M e d a i l l e n z u p r . : q e n . we?che jeder 

derse lben die F r e y h e i t h a t , i m A n o p f l o c h c a m 

S t . W l a d i m i r « O r d e n S b a u d e z« t r a f e n . D iese 

M e d a i l l e n w e r d e « I h n e n zugeste l l t w e r d e n , 

U M sie a n selb qe zu v e r t b e i l e n . 

2 . Z u m B e r v kle Unseres noch q r b ß e r e n 

W o h l w o l l nS g e q e n a l l e v ie le B e a m t e n über« 

K a k p t , e r l a u b e n W > r dense lben, a u c h nach A u f » 

h e b u n q der M i l i z , d ie U i s v r m d e s j e n i g e n 

z i r kS z u t r a g e n , bey w e l c h e m j e d e r derse lbe« 

ges tanden h a t . 
Z. Z u m A n d e n k e n der T h a l e n de , j en i c ien 

dieser B e a m t e n , die m i t i n der ^ c h l . i c h r 

sen stnd, h a b e » W i r es sü' ' a e ^ c h r ti hnk ten . d n» 

selben e ine a u ö q e ^ i c h n e l e Vv ' i ^ ' ' ' »U i>a zu ^ -

b e n . I n F o l ^ e deisen h a b e n W i r r . r ^ r d o e t , 

t h n s n g s l d n e Ä ^ d a i ^ e n zu q s b e n , d ie sie i n 

K n o p f l o c h e a n d c m S t . G e o r g e ; ; O t d e n ö d a n d e 
t r a g e n w e r d e n . 

4 . D e n K r i . ' q e r n , d t , ebe»? las lH m i t i n d r 

S c h l a c h t g e w . sen sind, h a b e n W i b ^ b l - . , . . 

n a c h G r u n d l a g e d . S 15 N n ^ R ks? p . s 5 

» » m 9 t c n M ä r z « a S i e , j l l k v M e N ^ Ä a t K e « z u 

g c ö c n , u m sie a u f der B n ? s t a n d c m S t . Ge» 

v r g e n ' O s d e / i s b a n d : Zu trc. ^ n . 

I n d e m W i r S i e 5'ou d lc,ct t B e s t i m m u n g e n 

v o r l ä u f i g v e i - a c h n c h t i q e n , l ^ g e n ^ i r I y n c n 

a u f , selb ige i n a l l e n ^ i o u i x r n n n c l u s , oie 

I h n e n B i i v e r t s n u t e n B e ^ ! k b i l d e n . b. iü . -N!- ; u 

m a c h e n , l l c b c r S i e V c n - e. der Ä t i l ^ n. ich 

G r u n d l a g e der l !N Ä)lV>uis.',/e l '^-m 7 ^ . ' . 

M o n a l b cncd t t i l ene i i V ' j u . ^ , u a < n , m r ^ e u 

W i r ben schl?eßltcl?eu ^c>. I 'n . -n e r w a r » 

t e n . V e r k l e i d e n jcS. ' rzc i r I i ? r g e u c i ^ c e r . 

D a S O r l . i i n a l ist v o n S i . a l ? e l i . ^ a» 

j e s t ä t Höch> tc lgenh .w i> g u n t . r e c h n e t : 

A l » x a n d e r. 
D e n 28 iken S ^ p t . 1 8 0 7 . 

S e i n e K a i s e r l i c h e M n j t ü , U bal'en^ i n -
dem Hoc t . st S i c H b r LUlcU-o^stc^ W o l - w o L e i t 
bezclgcn u»d i m N a m e n tes erfcn.-t>i<.ctt Varer^ 
landcv dcn ei f r igen ^ o y n e n drss,-!bcn, d!c dcm 
te. lande zur F o r m i r u n g m>l- Bena f fn i i u^ . d i r 
m i l i z einen T v c i t ibreS Vccmöqcns ^uiu Opfer dar-
gebracht Kaden, die schuldige Dankbarkei t üd 
t e n , zu befehlen gcru l i c t / die N a m c n l e n k e n / 
m i t B c n i c i k u n g der von ihnen gemal t«-« G lel'ense/ 
al lgemein bctannt j u machen und ße dcm An^ei . 'c t t 
der Nachwel t zu übergeben. Diese b t s t l l u ! nach 
den bis »cht eingejiaitgciien weiteren Nachrichten i n 
fo lgenden: 

I m G v u v c r n r m e n t L i v l a n d : 
A d a m l o n / A l l r a t h / A m r l o n und Bla i 's i> ,s / ie-

der t F l i n t e , A lde l i t t g , Snnende, B u r s , Barre lS/ 
Becker , B e c t m a u n , B c c l i l i ' , B i i c b c r n i c t ' t , Boch-
m a n n , K . ^ u r m e i s t e r , We ibe^a^ l , W e i n «be l l , 
W o k l h a l t , B ü d n e r , P . nnd K . .f?olcr, ^ o l n ^ r , 
H r l n ^ b e r , Gcescr , G u t a n , ^ a i c t , ocl> / .kv,, pek/ 
Krause, ^ r o n , K r ü g e r , V i ca t s , i .u?.ner, M a r -
sching, N a g e l , 9 l o s l ^ , N i c i e l / ' )xi«>vvow, Petcr> 
sen, R o v a n a n / R u u ' l / T a n b c / Fa-
br i iec F e i t e l , , n n c r , Fl»»'c! , , .̂ a? at/ 
E c l n u d r i , , S c h m i ö r ^ . , <^per l , blc>tt°er, ^ l i e -
g e r , ^ t r a n s , der Bu<!>l?alter W a r n c a e , der Ma ioe 
B n r s n S e i d l ' h , der ^'.olarinc. F c l l m a » nu t dcr ^0^ 
t a r i u s S c h m i d t , jeder 5 N t t l ' e l , Zilr.u, i .v l inte nnd 
25 R b l . , und Amelou und t ^ e ^ e n . 

B e c k m a n n , die MaNvjcn?Wo>. i . und 2 . , Ge-
bauer , He.':s, ^ ü b n e r , l ^ I a b e , ^s ic :bc rg un . Wat t " 
t e r , jeder 1 Nude l . 

B e c l e r , ^ -o^rge is t , K a f a n s i i i und Fr iedr ichs, 
jeder u w Rube l . 

B e r n h a r d t , Wacdli / G-'csa,- D r a m a n , Keklck/ 
K le ibceg, ^ u n o n i u s , t i c W i t N v e Pe-̂  
tk rson, P u l ö d v r f , R n n u - , ^oa rc ' t k ' , ^ i n u n c n i aN/ 
Ek rodb i : l e r , ^et 'n ann nnd ^ u n i s r 2 

B e v i scld, ^ n t u i t ' i - , B e i n e n , B u c h , ? ' n ! ^ 
d o r f . ( ^ i cck r , Gr i ' " . -ba l im, Z^^bror, 
^ u n c k , ^ancs, E ö ^ n a n g , t ^ r c , C! 'cü , der 
tommiss.ur d c r ^ ruv^ r^cmknr^ ! 
M l d der I nspek to r S c h m i d t / jeder 10 R u b e l . 



Bürens «nd Komp. fuhren R o ^ e n , 
grr, ..^rncct' und ^ t c i » , jeder 20 S^l - , Braun, 
Ncttmcr, Kians, K?!^ü!ös?i, ^u»lof/ Pctee.vn, :>icch, 
Tc? nm, ^r?ß und Schnh/ icder 6 SN'l., u-ii> Bur-
mcis.̂ c 2 ^isiole-?. . . ^ ^ ^ -

Marder, Schmidt nu,., »»d der Kollcqttnssenor 
Härder, >»'dcr Ndl. und leiter nuch c>.iliuten. 

^>a^er ^ . ^No l . , Geseltit.i, Gl.onuu.it, ^0110-
Now, die l/rbeu ^unde, S t u n , Stu-
beüdorf, Zatovlon, Bochmann, Petersen, der Pa-
stor L r<'u, und der Ostler Ooguö, jcder 25 Rbl., 
uttd leliter auch , FIl.ttc. 

.>?u:sen Z ^g^mcssrr, 5̂ oge ^ Flinte und 5 
Nd!-, und Golste 2 Tcrjerolv und 5 Rol. 

Gitttmaiul, v- clunidt, Crlev und F i 
l ipv^ , jcUr u>.v kyicr auch 2 Mute».. 

Ä>r Ynilucycr 1 FluNe, 50 Rbl, und so lanae 
der dauert, a^jabriich Rubel von »einer 
G^ge-

Ku'wcl l Säbel, Kop j Flinte und 1 Säbel, 
V?«.'ny i M sicr u»td 2 R»l . , und Prciß t Flinte 
litt, ll) Rubel. 

Pn- ol.' 200 Rbl., Rosenstein 1 Flinte, >oRbl. 
und al.iäbrlich, bis zur Beendigung des Krieges, 
10 Nudel. 

Rupvene-t 12 Piken und 5 Rbl., Simonm « 
Degen, E i M l i Mtl 'cr, das HauUung^auv Hran^ 
ẑ en zog Rbl. , 6I?«k!Uv i Fl inte, Schmidt 5t)tiRbl., 
Schmidt 1 Flinte und t Degen, Eedmidt 50 Rbl., 
die Komp. Spicqtl und Luis^au 5 5>c»l-, Erdmann 
! S<!bel, Zackcl ul̂ d Komp. ^00 Rbl . , der Erkre» 
tair Albertus l Flinte und 5 Rbl., und der K»lt-
troleur 5?öppener alljährlich, bis zur Beendigung 
deö Krieges, 75 Rbl. 

Der Titulairrath Lemke s Flinten, der Syn-
dikus Letdh»l» 1 Degen und 20 Rbl . , Nemng <De-
gen, der Pastor Ste in , die Erben des Generals 
Berg 2 Kanonen; der Disponent Briesemeister, der 
Gutsbesitzer von Wahl, die Dic-ponenten Martens 
uud Michrlson, uud der Pastor Temler, leder 1 
Flinte, der Major Gesincku 2 Fl inten, dte Gene-
rali:, von Wcmmar 7 Kanonen, 100 AM. uud t 
Pnlverwagen, und der Maior Lieverö 1 Älinvne. 

Der Loftan? Krüdner 100 Rbl . , Abel, Birck, 
Winter, Häusler, Hcme, Hclewald, Heschel sen. 
und iu»., Ho-ert, Dvroenel, Horden, s^önia, Krnse, 
L n ^ FricdnV/w l. und 2., Schibner, ischmidt, 
Stastinq und Iankowefti, icder 5 Rbl. 

Ahl, Austin, Bernl.'iU'di, Grilke, Glindemann, 
«lnau, Nadler Ottoson und Christian, icder 5 Rbl. 

Andrew, Anton, Bo i l , Brandt, der Geselle 
^ba.ni> der ^akeiWarm, Wolter, Heine, (Glaser, 

Srd.nscl^ Aohlcr, ^e.^eiuuo, Preiß, Rcding 
^i.'Mpeli»,icder 5Rbl . , Be,.! 50Rbl., Bera» 
> Flinte und 25 Rbl . , und Bergmann 1 Sa 

v " «nd 5 Ndl.. 
Bremmcr, Weinreben, .Httse, Hatten-

Ganter, Grews, Groß-
^ ' Mc»s.!e, Se!u,lh tivt Stedittg, jeder 

^ n 1 Flinte nnl it) Rbl. 
L ^ i i , m-!' Pramsad- Waiacner, Grimms, Kern, 

At.,rtkk!s»tt, Thomsvtid, Fen-, Schattin, 

Sremvelm, Elstittg, In^e^son un5 Frt5!<?tt, 
2 Rbl., Brandt 1 Pallasch, und Bremer 1 Flinte 
und 55 Rvl. ^ ^ 

Das St«dthauvt Bremer, und Kränzen, ?ei.er 
50 5 l b l , Walter t Flinte und t ^adr l / Wn?>, 
G rün , Kern und Hi-rn), jeder 50K0P., Wa^aM 
/«Rbl., .^ahn ' iRö l . , Gerer i PallasU' und ^ Rbl. 
Hindlit i lott t Flinte und 2 Rbl-, Holm i Alinte 
und 25 Rkl., und Hofmann 2 Flinten und 25Rbl. 

Hor.i, jvubli;, Palagin und Schrenict, »eder 
15 Rd i , Duniver^ 1 Flinte, Köhler i Sal'cl, Kruse 
1 Aiu'.te und 1 5e^en, KuUiz l Eädrl, Kurvl- Z^a« 
1 Flinte, l Säl.'tl und w Rbl.^ ^asarew, Müller, 
Vop, Echubcrc'fji u>»d Burchard, jeder °5 Rbl. 

Mueser 1 Rdl. 50 Kvp., Redinq 1 Flinte unh 
5 Ndl . , der R^rl-c'd'N- Fraise» < Säbel und U 
Rbl. , ^nrkri'.'» ö 2 'Moleu und 25 Rbl. , und Fra»-
len ! F>inte und ly Rhl. 

Aie>on Flinte, < Säbel und L5 Rbl-
Der ^e?7cl.nr Glaser 25 Rbl . , und bis M 

Benidiaung de» Krieges, alljährlich 25 Rbl. 
Der K.anUist Karlvivih 1 Flinte und <, S ä b ^ 

und der s?!aqister M o l a i 1 Degen. 
Der Titulairrath Fict t Flinte, 1 Pistole und 

S Pfund Charpie. 
Der Magistrat in der Stadt Walck, von dey 

für die Evelrakel fcstqeschten Abgaben, 50 Rbl. 
Albcrtvl ard bat eingetragen t Fl inte, t Eäbet 

und 10 Rubel, Birnbaum, Weber, Isaak und En» 
tselm, icder z Rubel. Blamßuö, Beck, Weinberg, 
Klcmcntji und Pawel Grigorjew, Kyrdes, Schlei-
fer , die Generali» Wasiermnnn, der Baron Wrav-
ael, der Lehrer Grund, der Doktor Rvr ig , det 
Richter Freymann, und der Major Stackelber^ 
jeder io Rubel. Borgest j Flinte und t Säbels 
Brandt < Fl inte, W<Mcl t Flinte und Rubel, 
und Wchrenburg 1 Eabel «md 25 Rubel. Westber^ 
Harwiy, Kaplin, Krack, Kre ier , N. N - , Gawrl-
ka Orlow, T i i p iug , Feder, Flank, ffrkin5, Edev 
und dle Wittwe von Fleischmaun, ;u s Rbl. Grk-
^orjcw, Muck, Unqewittcr, der Glqscr Frost, dcv 
EaUler Frose, und Hurgenson, jeder 2 Rubel. Kah-
lert t Flinte und in Rubel, und Killvmcmn und 
Kirch, jeder 1 Flinte. Diefi, Lastu? der Erve von 
Smirnow, und der Slstê sor Brummer, jeder 25 
Rubel, und kramer 1 Flinte. Kronenberg, der 
Pastor Bornwasicr, drc Wittwe d<6 Assessors Sam-
son , und der Stabcbirurgue Urban n, 15 Rubel. 

ter l E adcl uud ?5Rulel, Ti»dcmann 1 fistele «kch 
15 Rul>cl, Fran;cn 1 ^ «sô cn> i 15 Ru^-I, S warj-
top 1 Degcn, 1 Pinole ur,5 25 Rubel, Scl:leichcr 
t Flinte, und S ^ w i n 1 ( öbel ni.t 25 Ru'-el Der 
Generalwawr Ml'Uer 50 R >b.l, ter ^rdnnngericb-
ter Sclniwann 2 Flinten und 2 Pistolen, der HS?-' 
ratb ^c l ulmann 2 Fiiute' uud K Mebl, urw 
der Landn.esicr Cara'.i 10 Rubel Bniekmann, 
debersi, Heiler, Danneberg, ^chob^r "Nd G l M ' 
iack jeder 10 Rubel. Breckmann < PM?e, A.^N-
Wcckmanu t Pike5 und der Schlösser W-amsW« ^ 



Piken. Götz, G r a b b l n , Derbes, Kltschkgw, 
Kottendorf/ Kolgo und Pelzig ieder 5 Rubel. Götz 
9 Piken, Gradhahn, Hohanson, Klifot, L.chn, 
Schwarz, Schmidt »ndder Hofrath Volkmer, jeder 
^ Flinte, und Hebler t Säbel Sewig, ^cnz und 
der Sekretair LungmuS, ĵ der 50 Rubel und K.ip-
pel t Pistole. Mey wo Rubel, Franz und Rein-
hold Muller, Ui.d das Schneiberan»t zu 25 Rükel, 
Heterso-, 5 Rubel, Pentowskoi und l-ct, jeder ! ^a -
bel. Feifer 211 Rub., Vogt 1 Pistole, Sparlitt 6 
Rubel., Emmerich IsRuvel , uno âv Schuster-
amr w R.ibel. Die Mttglievcr^de» Magisiratö ju 
Fell in haben eS übernouilnen, für die Krieger der 
Sr>!dt Hellin für j Monate Proviuntzu liefern. Der 
Ordnu-igsrichter von Geröooes 1 ^liute und 50 Ru-
bel, der Pastor Rücrer und ler Major Graden, jeder 
S0 Rubel; der Adjutant im Land - >.'uuncilregline.it 
Sawi^, von jeuier Gage it)>> Nuvel, der Kreiskoni-
»ni>saic Tornau 1 Flinte, 1 ^abel uuo 50 Ruvel, 
der Gerichtsbote Funck 1 Flinte und 1t) Rubet, und 
der Verwalter Hürgenson 1 Üliltte, 2 Pitt» und 
1̂0 Rubel. 

P e t e r s b u r g , vom 19. Septbr. 
Gestern war für die auf dem Schlachtfelds ge-

bliebenen Tapfcrn. ein feverliches Tovtenamt in 
der Iiaakskirche noch dem Ritus des Griechischen 
Glaubensbekenntnisses gehalten. An einem der 
Eingänge der Kirche war ein Trauergeruste er, 
bauet uyd mit schwarzem Tuche behängen, auf 
Wachem ltt Verbindung mit dem Innern der Kir-
che der Geistlichkeit die Zeremonie »«nch^te, 
Hhre Majestäten, die Kaiserinnen EUs^eth und 
Mar ia, und all« Mitglieder der Ka'serl Familie, 
tn Truuer gekleidet, und begleitet von den ersten 
Hofbeamten, wohnten dieser Zeremonie bey. Se. 
Majestät, der Kaiser, war an der Spitze der Gar 
den und aller übrigen hier anwesenden Truppen, 
welche in militurischer Truppenparade in der 
schönsten Ordnung vom Kaiser!. PamiS an und 
rund um die .Hfaakskirche herum aufgestellt stun-
den, als Zeugen der Todtenfeper ihrer gefallenen 
Waffenbrüder, und mit einer dreimaligen Salve 
auS dem kieinen Gewehre die Zeremonie beschlos-
sen. Dus Ganze machte einen unbeschreiblichen 
Eindruck durch die Würde und.Zwettmafiigkeir der 
Anlage sowohl, als der Ausführung, und durch 
>ie andächtige Rührung, die bey allen Anwcien-
.dek sichtbar war. 

R i g a , vom Oktober. 
>, Hesialv»zi'6 System der Erziehung und des Un-

terrichts, wird jetzt fast in nanz Europa als das 
vorzüglichste anerkannt und bewundert. Die vor 
zwey Iahr ,n gehegte Hoffnung, dasi er selbst her-
kommen wurde, um ein nach demselben eingerich-
tetes Insti tut zu stiften, ist nicht erfüllt worden; 
letzt aber beschäftigt stch em schätzbarer Gelehrter, 
der Rath Götschet, der fett verschiedenen fahren 
att praktischer Erzieher thatiq war, und Pestaloz-
zis Methode gründlich studirte, mit dem Plan, 
M e n Entwurf auSzufuhren. 

Sein Institut wird spätestens um Weihnachten 
d. I . eröffnet, wenn man sich für eine biirla., gliche 
Anzahl Knaben — zwischen vier und a-.l,t alt — 
bey ihm subieribirr. Der Unterri^it, naUi 
lozzi'S Grundlatzen, wird abwechselnd Dcarich, 
Russisch und Französtsch geschehen, uiu den unter-
richteten diese drev Sprachen gleich gelaußg zu ma< 
che». Er wird übrigens alles nmfasien, hin-
dern von dem angegebnen Alter begreiflich c,emacht 
werden kann, dieKunst deökeiens und Scii^ci!)ejiö, 
Arittimelik, Geometrie, Narurbeichrelouug und 
Technologie, Erd- und Völkerkunde, n-cchauls.iie 
und frcyc Zeichnungokunst, Religionöt'.'nre u. s. 
Künftig soll m.t diesem Instilut au<>, eine Kostan-
stalt für Rmder entfernter Eltern, verbmldcii wer-
den. Der jährliche Preis ist 120 Tttaier Albertö. 
t Nähere Auskunsr ertheilen der Herr General-Su-
perintendent Sonnrag, und der ^err Direktor und 
Ritter AibanuS. 

^ > 

Kopenhagen, vonr 5. Oktober. 
Londner Briefe vom j». v. M. melden die Auf-

bringung vieler Damischen Schiffe, mit dem jedoch 
unverbürgten Beyfugen, dab man Hoffmnig habe, 
das Embargo auf Dänische Schiffe bald gehoben zu 
sehen. 

Man behauptet hier, daß ein Theil der von hier 
abgehenden Engtischen Truppen nach Portugal -be«' 
stimmt sey, um oies kand gegen eine Hnvanon zu 
decken. Stach andern kommen noch mehr Englischi 
Truppen hierher. 

Von unsern in Norwegen befindlichen Kr iegs 
schiffen M cine nicht unbedeutende Anzahl Engli« 
scl>er Kauffahrteyschiffe dort aufgebracht seyn. Zn 
Kuhnen werden Kaperdriefe gegen die Engl. Schiff« 
ausgegeben. 

Gegen Ende dieser Woche werden die Englän-
der nicht bloß alle? beendigt haben, was sie auf dein 
neuen ^olm zu thutt hatten, sondern wahrscheinlich 
wird auch die Einschiffung ihrer Truppen größten-
theils bewerkstelligt seyn. Um diese Einschiffung/ 
beionders dcr Cavallerie, zu erleichtern, nnd um, 
ihrem Vorgeben nach, z Tage Zeit zu gewinnen, 
haben sie unter der Öand im Hanptanartier anfra" 
gen lasten, ob man zugeben wolle, laß ihre T r n p M 
durch Kopenhagen maijchirten, im. ste über dett 
Holm nnd die .--ollstatte zu schiffe zu bringen. Die« 
ser Vorschlag ist abgelehnt worden. Endest hatma^ 
als Mittelweg vorgeschlagen, daß man stcl, nicht 
widersetzen wolle, wenn tie Engl. Kavallerie durch 
das Westerthor einmarschirte, um stch sogleich nach 
der Seite von. Langedoe zum Einschiffen zu begeben-
Inzwischen rucl'en die Anstalten der Engländer z«^ 
Abtvge immer weiter vor, und wir schmeicheln unH 
in der nächsten Woche den erwünschten Augenblick 
ihrer Abreise zu sehen. 

Das Ru>sische Linkenschiff, dessen neulich er-
wähnt wurde, bat das Gluck gehabt, wieder ftott jU 
werden und ist darauf gleich nach der Ostsee abge/ 
.segelt. Wahrscheinlich hat der Sturm verhitidelb. 
ihm gleich tu Hülfe zu kommen. 



Eine Schwedische Post ist beute hier eingetrof-
fen/ welche die Nachricht mitgebracht Hat, daß die 
R^stuliaen dor eingestellr und die Schisse abgeta-
kelt werden- Die vcyn. Hafenbau in Heißndvrg go 
drau.i ren Trurpcn, weiche nach Karlsrr>.>na beor-
dert naren, sind wieder nach erster,n Orle zuruck-

^ ^^Die abgebrannte Frauenkirche ist in der Brand-
kasse für 50/Uvv ^tiaUi vcrüpekurirr, irelchc Sunune 
aberzu-u aufbauen derselben bey »ocitem nicht 
hinreichend ist. aßronvmilchc Thurm und die 

Kirche waren VN) dem Boiuvarocinenl 
der wahre Richlpunkr für die Englischen Bon-ven, 
von Z blö 000 dilZ',; iiau, diesem Punit ge-
worfen worden suu'/ deren aver kaum 5 o«.u Thurm 
geirosien kadcn, U' d dem parken lUaucnvcck deycl-
den ktinen bre eutenden Schaden haben zufügen koû  
Ncn. Ans dü Pi.tttsorin des Thurms ix nicht eine 
einige Bvinbe, ,ondem :ind btop L ^lücte einer 
Bdmbe ge> allen. 

B c v e, m derzeitigen Reetor Magvistens, Pro f . 
Treschow, find der voiu rön tge Ct 'r tpian dem L - r i t -
t«n ukitcnchriedcne Fundarionsbeief der Universität 
der atabemisll e Zeprer und andere Merkwürdigkeiten 
ver^-ran-'t vder entwendet worden. D i e Profe»or-
wrchnnng der Ctaatsraths Moldcnbawer bat lehr ge-
l i t ten. Das abgebrannte Borchö^ Collcgium war inf 
^ a h r von t cm berühmten Ole Bvrch für 16 
C t l l r cn ten ^ l ü f t e t , die in demselben ihren Jinsent-
ha t ttnl' uü< jährliche Geldeinnahme hallen. E i n , 
diesem Col j tg ium gehöriger sehr seltner Codex vom 
Civi l is, war am der Universit.itS' Bib l iothek i n V e r -
Wahrung gelegt, und ist dadurch gerettet. 

Kopenhagen/ vom 10. Oktbr. 
(Aus.der Kopenhagner Zeitung.) 

Das Gerücht, als sey die Insel Bornholm von 
den Engländern besetzt worden, ist ohne Grund ge-
wesen. Reisende, die am Sonnabend von dort ad» 
gesegelt sind, 'sagen au^, daß die Engl. Kriegsschiffe 
zwar zahlreich um die Hnftl herum gekreuzt haben, 
daß die Einwohner aber liberal! so wachsam und die 
Vorkehrm-gen deö Comrnandanten nachdrücklich 
gewesen, daß auch nicht ein Boot, auch nur um 
Wasser einzunehmen, hat ans Land kommen können. 

K i e l , vom 6. Oktbr . 
i^n Rendsburg werden bereits für den Prinzen 

ron Ponte-Corvo und sein ganzes Gefolge Woh-
nungen eingerichtet. Auch rucken bereits mehrere 
Französische Truppen gegen das Holsteinische vor. 
, Folgende Dänische Kriegöschiffc stnd den Eng-

landern zufolge derKavitulatnm überliefert worden: 
Linienschiffe. 

. , „ 2 von 96 Kanonen, , von 84, 1 von 80, 42 
«vn 74 , uitd z von 64 Kanonen. 

^ Fregat ten, 
von 5 von ?6, 2 von 28, 5V0»2ä, j 
N i e n s ^ i - ^ von 50 Kanonen. Zusammen 18 Li-

lchlsfe ^ Fregatten, nebst 1L26 Kakionen. 
^ Kanonenböte. 

«er im S t e r n ^ ^ Kanone und ei-

Dic Englische Zeftung Aurora enthält folgen-

des: „Zwey Sachen verdienen bemer/t zu weUen' 
Die erste ist, daß, alö wir uns der Dunsten ^Ivt 
te bcmachtiaren, wir entdeckt haben, 

Utiv vrncn ^ 
man sie mitln im Raum, unter dem ^aycrztt* 
chen, durchslvchen gefunden hat, und ->wav so ge-
schiclt, daß daß koch maokirr war, und daß, kenn 
man die Ekladre hätte abgehen lassenrhue es 
bemcrkcn, alles unlergcgangcu fcyu wü>>e, sewrl'l 
die Scluffc als Englische Mannschaft, dir dcstt,»>n t 
war, hc zu führen; keines der Schiffe h.utt uu-
,'ere Hafen erreichcn können." 

A l t o n a , vom 1 Oktbr. 
Man versichert, daß die ?^cgociativncn Mi-

schen Frankreich und Dännemark beendigt sind, und 
daß der Ossensiv- und Lefenßv'ALianz-Traktat, 
lcr das Ncjuttat davon roar, von den rcsprttiven 
Sonverainö ratißeirr werden wird. Man glaubt 
zu wissen, daß ovo Mann ffranzosen, unter den 
Befehle» des Marschalls, Prinzen von Ponte Corvo, 
in die Kontinental--Provinzen von Dänncmark ein-
rücken, und Saß diese Truppen, gemeinschaftlich 
mit der Dänischen Armee, unter den Befehlen deö 
Kronprinzen, eine große Expedition versuchen wer-
den, deren Zweck nicht nur seyn würde, die Eng-
länder auö Kopenhagen zu treiben, und ihnen ihre 
-Beute zu entreißen, wenn eö dazu noch Zeit ist, 
sondern auch in einem qewißen FaSe, selbst bis an 
die äußersten Enden von Schonen dringen, mn 
den Engländern den einzigen Bundesgenossen ;u 
cnlreissen, der ihnen auf dem KviUincnte verbkidr, 
und um diese.kriegerischen Nationen, die zu ibrem 
eigenen Unglück getrennt stnd, und die, ungeach-
tet deö Verluste« einiger Schiffe, stets die beste 
Pflanzschule für eine Kontinental-Marine feyn wer-
den, zu vereinigen. Man glaubt auch zu wissen, 
daß einer von den Artikeln diefcs Traktats dem Ko-
nige von Dannemark die machtige Garantie deS 
Kaisers der Franzosen für alle irine Staaten zu-
sichert. Schon werden in Rendsburg für den Mar-
schall, Prinzen von Ponte-Corvo, und snr sein 
ganzes Gefolge, Wohnungen eingerichtet. 

London, vom 19. Sept. 
Herr Merry war im Begriff, mit diplomati-

schen Aufträgen von England nach Dannemark ab-
zugehen. — ES ist hier eine Subskription für die 
Unglücklichen eröffnet worden, die durch das Bom-
bardement zu Kopenhagen gelitten haben. — Lvrd 
Whilworrh har mit dem Staatssekretär, Herrn 
Kanning, eine Konferenz gehabt, die zu vielen Ge-
rüchten Veranlasiunq gegeben Einige sprachen 
von Fricdcns - Eröffnungen: andere behaupteten, 
daß er nach PortnaaA oder Rußland gesandt werden 
durfte. - - Zu Chatam und Cheerneß sind bisher 
viele Anstaltcu;um Emvfange der Dänischen Flotte 
getroffen worden. — Die Regierung hat besohlen, 
eine Menge flacher Böte eiligst in Stand zu setzen. 
Die Schiffszimmerleute zu Deal, Dover und in an-
der« Hafen, sollen angeben, wie viele flache Vote 

in einem Monat tiefnn können. — Auf St. 



ist wieder eine neue Revolution versucht, 
<?dsr muer viclem Vlutvergicsen vereitelt worden. 

r wollte Petion vertilgen; dieser aber ent> 
lai>: d.r Gefahr, hat aber inzwische» viele Personen 
lzitinchtcu lasscii — Am 9. Hnly ward in Havan-
nas die Ordre elthcilt, alle '^a«ren in dem Zoll--
5aus<! ju nnter^n-^cn, und die Englischen darunter 
.umritt!?. Diese Ordre ist auch vollzogen worden. 
Ä<.is i.i Europa geschieht, sott nun auch überall tn 
Mcstüidicu/ tco es angeht, gegen die Engliftyen 
S)? »>'.i u rwaare n gcseKen. 

Uiist^e ister soUen dem Regenten von Por-
tugal! dic H ^ e vorgelegt haben: weiche Partey er 
cr^rcüVu wolle, falls du Franzosen Miene macyteu, 
die.s.'MT! ftine» Landes zu besetzen? Eine fernere 
^culi'a!irär könne ihm in diestm Kall nia.t zuge-
stünde,, werden. Schlüge er îch auf die S- i tc 
Frankcci^-s und Spaniens, so mus,te England Bra-
Nlien, Madera und alle andere auswärtige < estyun» 
gen von Portugall in Beschlag nehmen, und dt-
^orrngiestftdeii ^?äfen in Blockadestand erklären. 
Ergri^e aber der Regent die Englische Partey, und 
er töune sich in Portugall gegen die Franzostjche 
Ucbern.acht nicht halten, so wurde eine Engli,che 
Flotte ihn init der Königl. Familie nach Brasilien 
verfuhren, und ihn mit hinlänglichen Truppen 
unterstützen, damit er das Spanische Amerika j» 
seiner Schadloshaltuttg erobern konnte. Auf jeden 
Fall soll vor der Hand die Insel Madera von den 
Engländern besetzt werden; und man glaubt, daß 
eine von den geheimen Expeditionen, die jetztiM 
unfern Häfen iu Bereitschaft gesetzt Werden, jUt 
Eroberung von Madera bestimmt sey. 

Die hiesige Zeitung, rhe Observer, enthält fol-
aendcö: „ S i e Russische Eokadre im Archipelagus 
,sl auf dem Wege nach Pormnonch, um i,ch daselbst 
nack der Aktion mit der Türkischen -Flotte,. völlig 
auszubessern. Zu Epithead ist ein Schiff mtt Ma-
rine - Vorrächen von Kronstadt angekommen, und 
die Admiralität hat Ordre gegeben, der R'Nssschen 
Flotte alles zu liefern, dessen ße benothigt scyit 
»nöchte." 

Par is , vom 22. Septbr. 
Es gehen beynahe täglich ans den Magazinen 

der Ecole.Militaire Wagen nach Nancy u. f. w. ab, 
mir grü.'ttn Uniformen, weißen Westen und Hanta-
kons, für dje Russischen Gesangencn, die vom Ha»-

Napoleon an den Russischem Kaiser zurncige^ 
schickt werden. — Seit einigen Tagen trieb die 
Frömmigkeit «ine unzählige Menge Menschen nach 
dcm Calvaire, einem, eine Stunde von Paris und 
eine halbe Stunde von S t . Cloud belegenem Berge. 
Gestern in dem Augenblick, da alle Gläubigen vor 
dcm Kreuze auf den Knieen lagen und das heilige 

antreten, sab man Se . Eminenz, den Herrn 
Bclloi ankommen, welcher von eini-

atii >^>.istlichcn von Paris und der umligenden G<* 
gcnd ctr̂  fangcu wurde. S « . Eminenz wohnte der 
M,sc Key Er gab seinen Segen einem zahlreiche» 
- . "e, welches »hn kmeend um denselben bat. Hier-

dieser ehrwurdia« Patriarch: Meine Kin» 
z> ^ Psld I'in tch wo ^jahtt altz »ch fühle es an 

der Abnahme meiner Kräfte, aber ich bemerke es 
nicht an der väterlichen Zärtlichkeit, mit welcher ich 
Euch liebe. Bittet Gön ,nr ^nern Bischof, wel-
cher ungeachtet seines hoben Äiu> . alle Tage zu ihm 
für Euch bitter. — Madan?. Can.pan, Vorstehe-
rin einer berühmten Pern^'uL'Anstatt in S t . Ger-
main en Laye, ist, dem ^crncimcn nach, zur Qi-
reetriee des Kaiserl. Hauics von Eeouen, l-aö zur 
Erziehung der Töchter der Mitglieder der Ehrenle-
gion bestimmt ist, ernannt worlen. 

P a r i s , vom 5. Oktober. 
Wie man versichert, wird der Fürst von Hohen-

Mern nächstens cinc Nichte des Grol-Herzogo von 
Berg hcyrathen. 

Qie Reise deö Kaisers nach Ltalicn soll abbe-
stellt seyn. Aus Mailand sci,reibt man, man be-
fürchte, daß die Ankunft Sr . Maiestat dieses Jahr 
dort Nicht erfolgen werde. 

Sei t verschiedenen Zahrhunderten hat man die 
Beobachtung der mir blopnn Auge sichtbaren Ks-
meten vrrnachlaßigt; man sähe sie vorn.ale als Me-
teoren an, die kt.ine Spur hinterlassen und stch nach 
keinem Geich bewegen; der gemeine Mann fürchtete 
sie, der Anronom verachtete ste; als aber 1^72 der 
Komet erschien, der zugleich in Europa, Japan und 
China gesehen wurde, erregte er durch leine Annähe-
rung an die Erde, durch seine schnelle Bewegung 
und durch seinen schrecklichen Schweif, die Au^ 
merksamkeit der Astronomen und schien die Natur 
mit einer allgemeinen Verwirrung;u bedrohen» 
Longomantanus hat seine Beschreibung geliefert/ 
und von jener Zeit an fing man an, d»e Kometen 
sorgfältiger zu beobachten. , Ate von dem Jahre 
1472 bis NS8 , folglich in einem Zeitraum von 286 
Aabren beobachteten Kdmeten, betragen an der Zahl 
nicht mehr als 4t : dagegen stnd vow 1753 bis t«o?, 
deren 49 beobachtet worden, von welchen Herr Meft 
ster2v entdeckte. M.sstcr ist der erste, der zurEnt-
heckung der Kometen ßch seit i?58 der Ferngläser 
bedient hat,' statt daß man vor jenem Iabre dii 
Kometen nickt aufsuchte, sondern «»artete, biö ste 
sich dem bloßen Auge zeigten, um ste zu beobachten. 

V e n e d i g , vom LZ. Scptbr. 
Vorgestern und gestern erschien die ganze RuM^ 

scbe Flotte auf der H?hc dieser Stadt. S ie ist alsS 
entweder in Tuest m'M ausgenommeu worden, 
der Kourür, welcher die Crlaubnifi zum banden übet" 
bringen sollte, ist den Russen zulange ausgeblieben. 
Die Annäherung dieser Flotte gewahrte einen schv* 
nen Anbli'?. S i e ist 35 Segel stark. Die Z r̂nieN^ 
schiffe nnd 9 Fregatten oder Kutter warfen in einî  
ger Entfernung von der Stadt Anker, die Trasse 
porrschiffe aber segelten nach Lidv und Malamoecs-
Gestern Abend schon und heute werden die daraM 
befindlichen Trupven auf Barken nach Mesire in der 
Terraferma abgeführt, auch zur Vervstcgung derft^ 
den auf ihrem Marsch durch das Venetianiftbe naÄ 
Tvrol Anstalten getroffen. Die Englische Blokadt^ 
Flottille hat stch bey der Erscheinung der RujM 
aus unser» Gewässern entfernt. 

N e a p e l , vom s. Sevtbr. 
Hn den lehtttt Togen des veryoLcnen Mvna»» 



hat sich der König Ferdinand zu Palermo mit seine? 
ganzen Familie auf ein Cnsüftves Änegsscklff begc-
den) u«d ist von Cicilicii abgcsegclt, das cr wohl 
nicht wieder betreten wird. Wohl» er »kch gewen-
det habe, weiß man nicht, wabrschemllch vor der 
Hand nach Malta, Bcy der Abfahrt ließ man die 
Hachricht verbreiten, der Ko«kg begebe sich nach 
Neapel, um daselbst durch seine Gegenwart dir gê  
gen die Franzosen ausgebrochene Empörung zu un-
terstüh^n. 

W i e « , vom Z. Oktbr. 
Am Elsten dieses, um 2 Ulk des Morgens, wu-

thetc hier ein fürchterlicher Or'gn mir leinen Erd-
ßöscn, der die ganze ^"tabr aUartnirte und akcs in 
Sltiost und Scl'.naen su,re. Der Srurm war so 
heftig, daß der ubr hshe Tburm der Hof - Pia.r-
kircke bcy den Zfugustinern einstürzte. Zum Gtück 
siel dieser Äol?l? m tren in die Ctra^e, odnc Wün-
schen zu beschädigen. Mtbrerc andere Tdü-rme ha-
ben auck nelittni, und es werden einige wohl ahge-
brachen werden müsien. Alle Strafen waren mit 
zerbrochenen Fensterscheiben, Ziegeln, Batten Mt» 
und andern Eackrn besäet, die gros ren Hauithuren 
wurden eingedrückt oder ans den Angeln.gehoben, 
grofe Dächer abg/dt^t, Mauern eingestürzt und 
manche Glocken laurctc« von selbst. Zm Prater 
stnd die aiteßen «nd dictsten Bäume abgebroci en. 
M i t einem Worte, liefe Natur-Scene war fürch-
terlich. Der Baromc'.n stand nach mehreren ge-
machten Beobachtungen auf Erdbeben. 

Z weyb rü ck, vom 24. Ceptbr. 
. Gestern Morgen ließ stch Herr Earuerm, be-

rühmter ^uftschifter/ bcy Klausen, 5 stunden von 
hter, mkt seinem Ballen nieder, derselbe war am 
22sten, Abends nach io Ubr, ẑ on Poris abgegan-
gen, und glaubte nach der Ricbtung, die sein 
Eci iff brrm Abgang nahm, in der Schweiz zu seyn. 
Er wollte sicv, heym Dorfe Burgalben niederlassen, 
allen das Dach des Hauses, an weiches' er sein An-
ker narf , war nicht solide genug, um den Ballon 
tu halten. Herr A.anlcnn tam gestern Abend hier 
an, und bcstiuifnr,t ^ei eielcn Morgen mit dem 
Trocknen seines Ballons, ym ihn diesen Nachnut-
raa ernvacteii und dann wieder nach Paris reisen zu 
können. Dcec> ist unstreitig die weiteste glückliche 
i>Ustfahrt> die noch ein Aervnc,ut gemacht hak. 

' G o t t e n b n r g , den zn. Ceptbr. 
5cr Graf von Lille mit dem Due 

- ̂  ^ Karleerona hier erwartet. Sie 
vc^ben lich England. 

. . Vom M a n n , vom 8. Oktbr. 
e Contingent stand bisher nach 

K Blattern noM immer in der Gegend von 
unl ^Füntonni rung, und l i t t stark an Ruhr 

ho hatte vor ki.nem an i w o 
ciers a n ^ ^ / / ' - ^ ^nige allgemein beklagte Ofst> 
aufgebrvch!« ^ nach-Warschau 

Pen der Französischen Trup-
bie Liste Kammer Devartcwent, ist 

schienen, «ach tveichcr ô,ovo Mann Ka-

v a l l e r i e u n d ä 2 , o o o M a n n J n w t « i e !n den v t t ^ 
schiede,,en S t ä d t e n u n d Ortschaften vencgt 

Der Engl. Brigade-General von d c r . ^ ^ c n 
griff das' wie ein Fort befestigte Friedrichtwärk, n v 
die große KanoncngieHcrey u»d Waffenfabrit TallNk-
m»rks rst/n-it zov Mann an, und die Besatzung von 
Lilit) Mann Soldaten ergab stch ohne Widerstand zu 
Knegsgefangnen. Als er aber wieder abmarschirte, 
wurde cr bcy jedem Dorfe, an dem cr vorüberzog, 
von 'een Bauern, die sich mit'Heugabeln u- s. w. 
bewa^uer harten, sehr muthig angegriffen und hatte 
Mühe, stch ihrer zu erwehren. — Eine ähnliche E » 
scvcilwng erzählt ein Augenzeuge der Belagerung 
von Kopenhagen. Bcy einem Ausfalle, den die 
Kei^iägcr des Kronprinzen, das hei?,t, i.ao S'ttvcn-
tenkocpo, in Verbindung mit den wirtlichen Mili-
tair.Zagcrn w.acdtcn, eilten die erstcn rascî  vor 
und die andern rümen langsam nack; die el stcrn 
griffen murhjg an, die andern zogen i?ch, ohne an-.»--
greifen, zurück. Auch in Dännemark zeigt stch also 
der in Teutschland bemerkre Unterschied zwischen 
der IkirtMukeit eines morcUischen Motivs zum 
Kampf, und jener der bloßen mi itairischen Dressur. 

Die 50/00l)Mann starke Fran;. Armee ^ die sich 
bcy Bayonne sammelte, soll bcynah ganz cou^let, 
und im Begriff scrn, nach Portugal auf^chrecheu. 
Sobald ste abmarschirt ist, soll dsrt eine eben sy 
starke Reserve-Armee zwan'mengezoacn wcrvcn. 

Nach Lissabon geht cinc hinreiciwndc Esiadre 
ab, um tielemgcn Englischen Kausieute mir ihrcm 
Cigenthnm von da ab^ü)?l^n, die für dienlich stn-
dcn mvgten, stch nach England ;u gegeben. 

F r a n k f u r t am M a y n , vom 10. Oktbr. . 
A» den Ufern des Rheine sammeln stch Franz. 

Truppen, Ht« durch die Cchwci» nach 5/talicn zic-
hen sollen. — Nachrichten aus Ti ro l zufolgt/ sollen 
die bevden Häfen, Triest und Fiume nun wirklich 
5>en Englantern geschlossen seyn. 

Die im Königreich Westphalen befindlichen 5 
Universttacen, (Köttingen, Marburg, Rinteln, 
Helmstadt und Halle, werden dem Vernehmen nach, 
in zwey zusammengeschmolzen und derrn Fonds mit 
einander vereinigt werden. 

Ams te rdam, vom ig. Sevtbr . 
Seit einigen fahren taden die Engländer bcy 

«nserm Heenngssang in der Nordsee durch die Fin-
ger. Jetzt sind ste plötzlich über die Holländischen 
Heeringsstscher hergefallen und baben cinc beträcht-
liche Anzahl derselben nach ihren Hasen geführt. 

Warschau, vom 2Z.Septbr. 
Kaiser Napoleon hat dem Herzogthum Warschau 

eine Anzahl Kanonen, Pulverwagen nnd Munit ion 
geschenkt, die stch gegenwärtig zu Polen befinden, 
und zum Dienst der Brückcnschanzen von Prag«, 
Modltn, Elerock u. Thorn gebraucht werden sollen. 

Vermischte Nachrichten. 
Aus dem Briefe eines Frauenzimmers ans 

Kopenhagen vom 9. Ecptbr., den die Mona«? 
Aeitung liefert, heben wir solaende Stellen auS: 
//Da MiM/ trotz aller AnArevüUtlgen der Garnno» 



ttrd des braven JägerkorpS, Nicht hatte verblu-
t e n iönnen, dai der Feind seine Vcrsc!,anjungen 
bis licht vor der Stadt auswarf, so konnten seine 
Bombtn die ganze Etadt bestreichen. Ein einzi-
ges Thor blieb von ihm unbeseyr, wo der Zugang 
nur vom Meere möglich war, imd der Feind leicht 
hätte abgeschnitten werden können. Die Kommu-
nilatioll mit der Insel Amak war frcy. . . Wie 
der Zimmrrrlatz und die Frauenkirche brannten, 
war die Glut um Mitternacht so stark/ daß cö hell 
wie um Mittag war, . . Die Engländer drohten 
zuletzt, Christianchavcn ju verwüsten, wie Kopen-
hagen. Dort war das Laboratorium unzähliger 
M a r i n e mit brennbaren Maaren. Man lief Ge-
fahr, in die Luft gesprengr zu erden. Die ein-
zige Zuflucdr war Slmak. . . Zwey Tage lang be-
sorgte MAN Tumult in Kopenhagen/ weil die Ma-
trosen ihre Flotte nicht abgeben wollten.'/ 

E6 ist bemerkeuswerrh, daß bcy der großen 
Feueröbrunst/ welche dsö Bombardement von Ko-
penhagen veranlaßt hat, abermals der EiH und 
die Wohnung des ViscbosS von Seeland, welche 
nahe an der abgebrannten Frauenkirche belegen ist, 
vom Feuer verschont geblieben ist- Schon bey 
dcm bekannten grofcn Brande im Jahre i?28, so 
wie bcy der unglücklichen Feuerebrnnst, welche vor 
mehreren Aabrcn hauptsächlich diesen Thcil der 
Etadt in Asche legte, entging dieser geräumige 
Hol dem allgemeinen Unglücke, mit den angran-
zendcn Häusern ein Raub derFiammcn zu werden. 

Den ?ten dieses gieng ein mit 8 Pferden be-
spannter eigendö da;n erbauter Wagen mir Geschen-
ken von Sr . Majestät dem Kaiser Napoleon für Se. 
Majestät den Kaiser Alexander, von Paris kom» 
mettd, durch Frankfurt nach Sr. Petersburg. Den 
Wagen begleitete ei» Gened'armeS-^fficicr. Die 
Geschenke bestanden mcistenthcilS aus kostbarem 
Porzellain aus der Fabrik von PevteS: nuter an-
dern befand sich darunter die Büste Alexanders sehr 
kostbar gearbeitet 

Da in Cattaro und auf den sieben Inseln großer 
Mangel an Gctraide u. andern Lebensmitteln herrscht, 
ss ift die Ausfuhr dahin aus unser« ̂ äfen am adria» 
tischen Meere gegenwärtig sehr beträchtlich. Diese 
kommt den Einwohnern deŝ  Königreichs Neapel um 
so erwünschter, da die Vorrathe an Lan>«6prvdukt<n 
sich seit ein paar Jahren so angehäuft haben, daß 
nur »Kein aus der Provinz Leeee für acht Millionen 
Silberdukaten an Gctraide, Oel, Baumwolle u. f. 
w. ausgeführt werden könnten, wenn die herum-
schwärmenden Englischen Fregatten und Kaver die 
Ätzersendung derselben nach fremden Ländern nicht ge-
fährlich machten. 

T o d e s A n z e i g e . 

A m iz ten Oktober d. I . ging an einer 
Enkkrä ' tuny, als Folge einer'mehr als sie-
benwöchentlichen Nervenkrankheit, auf Oden» 
see. zur We l t der Unsterblichkeit über, meine 
M u t t e r , die weiland verwittwetc Frau Lieu' 

tenante M a r t h a C a t b a r i n a v. P r ü m » 
m e r , geborne v. H a g e m e i st e r , im öösten 
Jahre khreS Al ters. E in Herz voll Gefühl 
für Wahrheit und Biedersinn machte sie ihren 
Freunden theuer, und — w a ö sie uns alSMut» 
ter war, dieser ihr hoher Wer th wi rd nicht nur 
unö, sondern auch ihren zum Thci l schon er« 
wachsenen Großkindern, die ihn mit unS em» 
pfinden und ihren Verlust betrauren, ewig uw 
verßeßlich bleiben. S a n f t und lehrreich wie 
ihr Leben, war auch ihr Entschlafen. Segeil 
ihrer Asche! Ueberzeugt v»n der aufrichtigste» 
Theilnahme aller unsrer Verwandten unv 
Freunde, verbitten w i r ergebenst aLe VeiletdS« 
bezeugungen. Odensee, am »6. Oct. 1807. 

A d r i a n v. B r u m m e r , 
in seinem und seiner sämtlichen Geschwistt» 

Namen. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
W a n n in Stel le des verstorbenen Gesindt' 

Mäklers, Schuhmachers KienSz, der hiesig! 
Bürger und Brauer Joachim Hesse, Wiedel' 
uni zum Gesinde »Makler von Em. Edl<? 
Nsthe ernannt und ksnstituiret worden z st 
w i rd solches deömittelst zur Wissenschaf t^ 
hiesigen Publ ikums mi t derErössnung bekan^ 
gemacht, daß dem Gesinde»Mäkler H M 
von den Herrschaften, wenn sie sich durch dt? 
selben Dtenstboten verschaffen wsl len, für 
den männlichen und für jeden weiblichen, ^ 
Kov . Einschreibe'Gebühr, wenn selbige a^« 
Deutsche Bedienten und Kutscher verlang^ 
würden, für jeden zoKop. gejahlt werden s^' 
Dorpat» RathhauS, den Zten Oktbr . »807. 

I m Namen und von wegen Es. Edle» 
NathS der Kaiserl. S t a d t v o r p a t . 

Bürgermeister F r . Akermann. , 
C. H . Fr . Lenz, Ober Äecr. 

ES ist Jemanden eine silberne Gabel 
den Buchstaben L . ? . gezeichnet, diebisA 
Weise entwandt worden. Derjenige, wel», 
den Dieb ausfindig machen und der Kay lA 
Poiizey Verwa l tung anzeigen sollte, h a t ^ 
Belohnung von Einem Rubel H . M . zu 
warten. D o r p a t , in dcr Kaiserl. P o M 
Verwa l tung , den z 2 Oktbr. , 807. 

Stellvertretender Pvlizeymeistk« 
Kapi ta in Doqatschikvw. ^ 

G . I . S t ruS , Gouv. 

(Hierbey eine Beilage.) 



B e y l a s e 
zur Dvrptschev Zeitung. Nro. 85. 

Auf Befehl Seiner Kaisers. Majestät des 
Selbstherrschers aller Neuffen ic. te., «ird 
von dem Kaiser!. Dörptschen UniversitätSge-
richte deömittelst bekannt gemacht: da der 
Studierende Dietrich Otto Karl v. GrothuS 
sich wegen seines Abgaugeö von hiesiger 
Universität gehörig gemeldet, und um die 
erforderliche Vorladung seiner etwsnigen Kr/» 
ditoren gebeten hat̂  als werden hiermit, Hm 
Statuten gemäß, alle und Jetzt, welche an 
genanntem Studierenden irgend eine, »ach 
§. 4r der Allerhöchst konKrmirten Vorschriften 
zu Recht beständige, auS der Zeit seines aka« 
Gemischen LiufeuthaltS aöhier, Herrührende 
Anforderung haben möchten, aufgefordert, 
sich binnen geseKlicher Wst 4 Wochen a 
Dato damit bey diesem Kaiserl. UMersitätS» 
Gerichte ju melden, unter Verwarnung. daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit 
einsr solchen Forderung wider gebuchten Stu-
dierenden allhier gehört und zugelassen wer-
den solle. Dorpat, den 7. Oktober ^807. 

2m Namen des Kaiserlichen Universitär» 
Gerichts, . 

Carl Friedrich We/»er, 
b. z. Rektor . 

^ Go«b. Sekr. I . G. EschfchoD. z 
Wenn bey der Katserl. Polizey«Verwal» 

«tag von einem hiesigen Einwohner angezeigt 
worden, wie sich bey ihm vor ohnHefähr Z 
^agen ein fremdes Pferd xjngefünöen, der 

'̂genthümer aber sich bey ihm bis jetzt noch 
Acht gemeldet habe, als wird solches von der 
Kaiser!. Poitzey, Verwaltung deömittelst be-
rannt gemacht, vnd der Eigenthümer hier» 

aufgefordeet, M zum Empfange deS 
K^dt'S hieselbst z« melden. Dorpat, sn de? 

den »2. Oktbr. 1Z07. 
Ste l lver t re tender Polizeymeister, 

Kapi tatn Doqatschikow. 
G I . StruS, Gouv. Sekr. 2 

Einem Llcflandischen LandrathS»Col» 
Wo wird desmittelst bekannt gemacht: daß 

4. November d. I . eine Quantität Ritter« 
/ Arrende RoFoen von 821 Cjet«. Z 

^«»rk. 2^ G^itz. theilweise an dm Meist» 

biethenden allhi» auf dem Ritterhause ve?» 
kauft «erden wird. KaufUcbhaber beliebea 
sich a« gedachtem TageHeS Vormittags in der 
RitterschastS»Kanzlcy einzufinden, woselbst 
auch die nähern Bedingungen hierüber zu er« 
fahren fivd. Riga RtzterhauS, den 7.Okthr. 
«807» 

Wenn sich an dem, don Einem Edlea 
Rath dies» Kaiser!. Stadt am Z. Okt̂ ber d. A. 
zur Eubhastativn der, dieser steinernen Wind-
mühle ouria Äppertine«tti« a^^craumt gewe» 
senen Termine wenige ̂ auMdh»,^ etagefuä-
den hatten und derselbe sich daher »eranlaßt 
gesehen, «inen anderweitige« Termin zur Suh-
hastatlon dieser Mühle, und zwar auf den 
Novembern, anzuberaumen, als werden »0« 
diesem Edlen Rache deömittelst die Käufi-ieh» 
-Haber abermals eingeladen, zur Verlautba-
rung ibreS BotS und UeberbitS am vorbemÄ» 
deten Tage. Vormittags um i r M r , auf dem 
hiesigen Nachhauf« zu »rscheinev, ŵoselbst sich 
den« der Meistbietende des Zuschlags zu ge-
wärtigen haben wird. Fell in Rath ha üb, am 
1 .̂ O7tbr. 1807. 

T . G. Rudolff, Not. ^ 
Da? laut Anzeige de» Ads»lftl)eir Hertz« 

Pastors Meyer, dem» in der Sldfelschet» Kirch, 
spieiö»Schule wohnenden Disponente» Heilr» 
rich Sturm, bey «äcktlichem Einbrüche, un-
<er andern Sachen auch eine Obligation, grsß 
iZno Rubel B. A., Dom Pfandhältn Hohan« 
Gustav Andrrtz zu Jgast am kzsten Mä?H 17̂ 8 
ausgestellt und ein Svla»W.chse1, groß «xz 
Rubel B. A. vom Scklachter Jürgensohn zu 
Menzen am 2ten August 180b ausgestellt. g«-
Kohlen worden; ein solches wlrd aüfAusuchea 
deS erwähnten DlspvneVten Eturm, unter 
dem Insiegel des Katserl. Walkschen Ordnung«-
gerichtS und dessen Wotani eigenhändiger Un-
terschrift, detmittelst attestiret. Waik, dea 
sten September '8^7. 

8- Vurchard. 3 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät des 

Selbstherrschers aller Neuffen ec. ec. Dür-
germeister und Rath der Kaiser!. Stadt Dor, 
pat thua ^sast b,s Gegenwärtigen Jeder-



»,»nn kund und zu wissen, Helchergestalt der 
H-i-l- Professor und Hofrath^.Iot?ann Ludwig 
M ü t h ^ l , daS hieselbst im isten <Sladttvetlc 
sub N r . i Z ! auf Erbgruny belegene hölzerne 
WshnbauS samt steinernen Nebengebäuden 
vnd dem Erbgrunde, durch den mir dem zeit» 
herigen Pfandbesiher, Her rn Sekretair K a r l 
Ludwig Schultz, am 10. Ap r i l 1825 um die 
P fand» und eventuelle Kaufsumme von 6500 
Rudeln B . A. geschlossenen und anders in de» 
glaubigter Ab-christ producirten P fand» und 
eventuellen K a u f » Kont rak t , welcher belehre 
A t tes ta t ! 6. cl. 4. Oktbr . >8vb bey Einem 
E«'.. H^chpcei^t. Kaise-l. Liest. Hofgerichte ge» 

. hörig k:rrobo. i r t worden, an sich gebracht" 
und über diese P fändung und eventuellen 

. K a u f , ;ur, S^checheit um ein gesetzliches x u -
d l i c u l u nachgesuchet hat , auch die» 
fem Ansuchen mittelst Resolution vsm heuti» 
gen Oaro gefüget worden. Demnach wer» 
den Alle und Jede, welche an obbesagte I m » 
mobi l ien. »der wider die geschehene P fändung 
und eventuellen K a u f , rechtsgültige Ansprü» 
che haben oder machen zu können vermevne«, 
sich damit nach Vorschri f t des Nigüchen und 
hiesigen StadtrechtS I I I . ' r i t . X I . § . 7. 
innerhalb J a h r und Tag » <!atv p ro-
elzunatis, und zwar den Pön der Präklusion 
z».no deS ewigen St i l lschweigens, anders j u 
melden, und ihre Än'prüche. in rechtlicher A r t 

.auHzlifühsen, förmlich aufgefordert und ange> 
.Miesen, m i t der ausdrücklichen Verwarnung , 

daß nach Ab lau f der gesetzlich gegebenen pe« 
remtorischen Fr is t . N iemand weiter mi t kr-
gend einer Ansprache gehört, sondern das 
mehrbesagte hölzerne WohnbauS sammt stei» 
nernen Nebengebäuden und dem Erbgrunde, 
dem Her rn Professor. H - f r a t h Johann Lud» 
w ig M ü t h e l . nach I n h a l t de? Kontrakts ge» 
richtlich eingewiesen «erden soll. W o n a c h 
diejenigen, die eS angeht , sich zu achten ha« 
ben. V . R . W . Urkundlich unter ES. Edlen 
Käthes Unterschrift? mi t beyg<drückten, dieser 
S t a d t größerm Insiegel. Gegeben Dorpat» 
Ra thbauö , den 17. August 1827. 

I m Namen und von wegen EineS Edlen 
Ra ths der Kaiserl. S t a d t D v r p a t . 

Bürgermeister F f . Akermann. 
Ch. Helnr . F r . Levt, 

Ober »Sekr . z 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
D a E in Kaiser!. DörptscheS Post Komptoir 

m i t Befremden ersehen, daß es in Dorpa t 
mehrere Personen gicbr, die zu der Ädg.ide 
der Br ie fe auf der Post, die bestimmten S tun» 
den nicht zu wissen scheinen, so machet eS ?lch 
zur Pf l i ch t , h iermit wiederholt durch die 
Dörpl lche Zei tung anzuzeigen, daß deö Sonn» 
tagS. und M i t twochs Nachmit tags von 2 bis 
Z Ubr die Br ie fe und Gerichtliche Berichte, 
nach S t . Petersburg. M o b k a u . Neval und 
weiter im inner» deS NelchS, wie auch an be» 
nannten Tagen Morgens von y btS 12 Uhr 
GeldundWerth»Pakete angenommen werden, 
die nach R i g a , Ku r l and , dem Aus lände, 
V l l n a und auf di-ser St raß« abzusendenden 
Geld »und Werth>Pakere tc. werden deSSonn» 
tagS und Dvnneri iagS Morgens von y btS rs 
Uhr und die Gerichtlichen Ber ichte, partiku« 
läre Br ie fe an benannten Tagendes Nachmit* 
tagS von 2 bis 5 Uhr angenommen. Auch 
werden außer diesen zur Post bestimmten 
S t u n d e n , keine B r i e f e noch Gelder empfan» 
gen werden; wornach sich ein jeder zu richte« 
belieben wi rd . Do rpa t Post-Eomptoir. l 

Diejenigen, welche von demDörpt? 
schen Post - Comptoir auf das Jahr 
1808 ZeltunZen zu nehmen wünschen, 
haben sich spätestens bis zum 8. No> 
vember, als zu welcher Zelt dte Prä^ 
numeration für das ganze Jahr ang" 
nommen wird, zu melden. D o r p a t , 
den 22. Oktober iß"?. 

D e s Dörptschen Pvst-Comptoilö 
ZeitungS'Expedition. 

S o l l t e Jemand Luli häden. eine Reise üb^ 
R i g a , und Ti ls i t nach Königsberg me ines 
eigenen Wagen bis zu einem genannter Or t i l 
zur Gesellschaft aufhalbe Kosten m i t M m a c h ^ 
der beliebe darnb. r in i>er Expedit ion der Dör^^ 
schen Zei tung näbere Nachricht sich e inzuho!^ 

A u f einem Gute obnwei t -Dorpat w i rd ei^ 
ungebeyrathetel Disponent »erlangt, wel^-^ 
gl-te Attestate seine» Führung wegen, auf jA 
weisen hat. DaS Nil?ere erfährt man i'v 
Goldschmid Mirsebach'cken Haufe. . 

O e r Ä och R a d i j , w e l c h e r g e g e n w ä r t i g 

Wohnung im Souterre in deS B a r o n Viet i^s 
hvssschenHotelS hat, erbietet sich Herrschaft«» 



Jungen gegen eine bilkige V e r g ü t u n g . i n der 
Äochkunst j » unterrichten und ihnen auf daS 
vollkommenste dar in auszulernen, worüber 
d i e j e n i g e n , welche ihm vergleichen Subjekte 
überleben wol len, das Nähere mi t idm zu ver» 
abreden belieben werden. Ferner über» 
n i m m t er au f Begehren, die Besorgung der 
wohlzubereiresten Speisen für den M i t t a g und 
AbendlUch, ersteren für zehen R u b e l , und 

-letzteren für f ü n f Rube l monatl ich außerhalb 
seiner W o h n u n g ; !o wie er auch jede Beste!, 
l u n g auf ^l ler leuGebäckl iS, d-e besten und gut 
eingemachten Früchte und Säs te und dergl. 
mehr,zu eineS IedenZufr tedenhci tübernehmen 
u n d oesorgen w i rd . r 

D e r Kalefakter im Kaiser!. K l i n i k u m , au f 
dem D o m , biethel seinen vor der ^genannten 
I a k o b ^ p f o r r e , an den T.'^elferschen Feldern 
gränzenben großen Gar tenp lay m i t dem dar-
auf befindlichen noch nicht vollendeten neuen 
Wohngebäude auS f re ie r H a n d zum Verkau f 
auö. Kaufl iebhaber belieben sich deö Preises 
wegen an ihn selbst zu wenden. r 

W e r gute Saatgerste in großen «nd kleinen 
Q u a n t i t ä t e n zu verkaufen ha t , w i r d ersucht, 
dem H e r r n M a j o r v?n U l r i ch , in der Behau-
sung der F rau Ael termaunin C lä re , davon 
gefäl l ige Anzeige zu geben. 

A u f dem G u t e Könho f f , bey dem H e r r n 
Ar rendator Ka'ch, im Sognitzschen Kirchspiel, 
steht ein vortreff.icheS B i l l a r d für 140 Rube l 
zum Verkau f . 1 

ic/z T/ie^rere 
au/« ^Veue uiz/Ze/or^e^t se/ie, 

^/e.^c?r a/s ^?ommi5sio-
. 50 Kessimmen m/c/» 

ouc/z mir erneuerten ^kelveise von Ze. 
V e r b a u e n unci genossener ^ u / r / e -

öcreim^V/iLen ^ e r n a / ^ m « i / i rer 
esc^ä/ks . /c/i em/>/e/i/e 

kc't l i/so /u'ei m i r , snn v/ l / c/em Kesammten 
^ ^ </en uör igen res/i. (»önnern i m 

tes / öe^c/iki/t/Fen unci 
s eue ^ n e r ^ i e t u n Z mi r «iei- ^us ic / i e -

cia/g ic/ i f ü r ^ / i r esse öe> 
"u-K- ° / 

S i v o r » IN ^ i i F a . 
^ H t k v e r r 

in «/er //e/^kn » 

W e r Credit» oder Nekognilion5sck>eine 
gen baare Auszah lung in Re ichs»Banko^ As» 
kgn . umsehen w i l l , erhält nähere Nachwei jung 
in der Expedi t ion dieser Ze i tung. 2 

S v u r e J e m a n d 20 Stück hiesige Ochsen 
kaufen, oder solche auch b is künft igen Ä p r i l zur 
M a s j u n g nehmen wo l l en , der beliebe »'ich die» 
ferwegen beym H e r r n Ord-nmgSgcr ichtS-
Commissair Ucke in Annenhof f zu meiden. 2 

I n der Ste inst raße, i m Revisor Stege» 
mannschen Haufe unter N r . 12z ist ein sehr 
gutes und bequemes Erkerzimmer zu vermie« 
then. D e r Mierder kann auck? bel)M V e r -
mierher für einen bi l l igen Pre iö speisen, wel« 
cher letztere überhaupt sowohl i n , a ls ausser 
dem Hause, Speisen zu geben gesonnen ist. 
Auch kann man bey ihm besonders gute schwarze 
T in te erhalten. Z 

I n einem nahe am großen M a r k t gelege» 
nen steinernem Hause ist ein geräumiges Z im» 
mer nebst S t a l l r a u m zu vermiethen. F ü r 
Jemand vom Lande dürfte dieses LogiS gleich» 
fa l l s zum Absteige »Quar t i e r bequem gefunden 
werden. D a ö Nähere in der S p e d i t i o n die» 
jer Z e i t u n g . z 

A u f dem Gute K a r l o w a sind verschiedene 
Ga t tungen Le incwand, wie auch wol len und 
und flächsen G a r n käufl ich zu haben. z 

E i n sehr gu te» , junges P f e r d , von mi t t» 
lerer Größe und gelb von Fa rbe , steht zum 
V e r k a u f . W v ? erfährt man in der Expedi-
t ion dieser Z e i t u n g . 3 

D a die Uddernsche Post l rung auf der S t . 
Petcrtburgschen S t r a ß e für vakant erklärt 
worden, so haben sich die DiSpostt lonSfähi» 
gen dazu, welche die erforderliche Rau t i on zu 
leisten im S t a n d e sind, entweder bey dem H r n . 
Landratd von L iphar t auf Rath thoss , u n w e i t 
D o r p a t , oder in R i g a bcy der Rirterschaftö» 
Kaazley au f dem Ritterhause zu melden, all» 
wo der Pos t i r ungS»Kon t rak t , und w a s dem 
abdängig , inspieir t worden kann. R i g a i m 
Ri t terhause, den 27. S k p l b r . 1807. z 

I - i dem 7. deö m i t der verw. F r a u 
Stat t -ha i ter in von Helmersen, über daS G u t 
Duke r t bv f f abgeschlossenen KaufkontraktK, ist 
festgesetzt, daß ich meinen Regreß bey einer 
etwanigen Einbuße der Baue« p rseL ts r i ^o ru iQ 
an den letzten oder letztern von m i r über den 
Duckcvthof f chen Kaufsch i l l ing mi t Beziehunz 
au! den Kon t rak t gezeichneten Ob l iga t ionen , 
nehmen soll. I c h bringe dieseö zur Wissen» 



s A s f t deS Publikums, damit ein jeder, dsm 
diese O b l i g a t i o n e n p s a n d » o d e r cessionSweise 
a n g e b o t e n werden , die g c h ü r i g e B o r s i c k t brau» 

chen k ö n n e , i ndem ich n u r d ie jen igen Obliga» 
t i o n e n h o n v r i r e n w e r d e , d ie j c h a c c e p m t habe. 

Obrister uns Ritter Baron v. Schoultz. 
I n dem v. Taubeschen Hause ist die obere 

Etage nebst Wagen, Äemise und Stallraum 
zu vermiethen und auch sogleich zu beziehen. 
Die nähern Bedingungen erfährt 5er Mieth» 
liebhaber von der Frau Bestwert« deS HaufeS 
selbst. Dorpat, den 28. Seplbr. 3 

I m S'Uemannschen Hause, unweit derPs» 
stirung, sind zwey Zimmern unten mit Dome» 
stikenherberge, Stallraum auf4Pferde, Wa-
genremise und Handklete, wie auch zwey Er-
kerzimmern zu vermiethen und sogleich zu de-
ziehen. . 3 

Eine leichte brauchbare, zweisitzige Kutsche 
sieht zum Verkauf. Wo? erfährt man in dem 
hölzernen Wohnhnuse deS Herrn Bürgermei» 
ster Linde, an der Poststrafie. Z 

Der Malhsdiener Ioh. Karl Wulff, warnet 
hierdurch Jedermann, seiner Frau» welche 
sich einer unordentlichen Lebensart überlassen, 
nichts auf seinen Mamen zu borgen » indem 
er fernerhin keine dergleichen Schulden Hezob» 
len wird. Z 

Ich habe aus Rußland eine ansehnliche 
Quantität Getraide zum Verkauf bekommen, 
und ersuche besonders die resp. Herren Güter« 
besstzer, welche zum bevorstehenden Winter 
welches bedürfen, sich mit ihren Bestellungen 
zeitig bey mir zu melden. Auch ist ein mit 
Tuch aubgefchlagener verdeckter Schlitten bey 

mir zu »erkaufen. Ferner ist in meiner Be» 
hausung eine Wohnung von 5 Zimmern, nebst 
Stallraum für Z Pferde, Wagenremise u. dgl. 
zu vermieihen und sogleich zu beziehen. 

Kaufmann ZeiSler. z 
ES hat stch, ?4 Werst von der Stadt, ein 

siebenjähriger rorher Bull mit den Jahrmarkt»' 
leuten nach der Stadt tzerlaufen. Da diese 
ihn, wie zu vermuchen, werden aufgefangen 
und verkauft haben : so möchte man doch we-
nigstens gerne erfahren» aus welchem Gebie» 
the der Verkäufer gewesen. Sollte sich aber 
dieses Thier vielleicht sonst wohin verlaufen 
haben: so wird ergebenst gebeten, der Exps* 
üition dieser Zeitung dieses gefälligst anzuzei» 
gen, wo er abgeholet werden und man sich 
dafür erkenntlich beweisen könne. Z 

Im Pastorate Cawelecht sind wieder zehn 
Stück gesundes jungeü Hornvieh, meisten» 
theilS milchende Kühe für einen billigen PreiS 
zu haben. Z 

I n meinem Hause ist eine Gelegenheit 
4 Zimmern, separater Küche, nebst Woge^ 
Remise und Stallra«m zu vermiethen und autv 
sogleich zu beziehen. Nohland. Z 

Ein brauchbares Klavier, von gutzm Ton, 
steht für billigen Preis zvm Berkauf. Wo? 
erfährt man in der Expedition dieser Zeitung-

. , , —" 
Der Malergeselle Ruks ist Willens, binnen 

kurzer Zeit von Hier zu reisen und macht 
cheö hiedurch bekannt, damit sich diejenige^ 
welche eine rechtmäßige Forderung an lbn Zü 
machen haben, sich mit solcher bey der hiesig^ 
Kaiserl. Polkzey»Verwaltung melden möge?' 

Witter« ngsbeobach tun gen. 

^Thermometer. 
. ,«7 S«l»ber. Bawmeter. Winde. KustRnd 

d e r L u f r . ^ 

, Morgen 
Sonnabend 19. > Mittag 

— t. 5 
-t- Z. S 
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D b r p t 

A. -

s e h e 

Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

X o . 8 6 . S o n n t a g , den 27«°» O t o b e r 1 8 0 7 . 

S t . P e t e r s b u r g , vcm 17. Qk ibr . 
Der K?mcl, der. wie man jagt — denn 

bisher hat die Akademie der Wisse»haften 
weder durch ihre Kl):respondenten noch durch 
die Zeitungen irgend eine Nachricht darüber 
erkalten — zuerst in Deutschland entdeckt ist. 
hat sich auch hier an dem «rsten heitern Tage, 
den w i r seit langer Zeit am Ende voriger 
Woche hatten, gezeigt, und w i rd seitdem, 
so oft dlc jetzt leider mshrenlhetlS trübe 
Wi t te rung eö er laubt , auf der S t - ra» 
warte der Akademie beobachtet. Dieser 
merkwürdige Komet ist keiner der bereits 
ehemals beobachteten, daher seine Ankunft 
ganz unerwartet w a r , und ist seit dem Ks» 
meten von 1 7 ^ . diesem für die Sternkunde 
so wichtigen Jahre , der sich gleichfalls im 
Oktober zeigte, der erste, der der Sonne und 
Erde so «ah« gekommen ist- Er erscheint dem 
bloßen Auge ungefähr wie ein S te rn drit ter 
Grdße; sein Licht ist nicht rothlich, sondern 
milchfarbig und schwach, und sei« Schweif» 
der sich fast g«rgdt nach Norden mit einer kltl» 
t t tn Abweichung nach der linken Sei te er« 
«treckt, ist nicht länger als der Durchmesser 
des MondS. Deö AbendS um 6 Uhr siebt 
*uan ihn schon sehr deutlich in Nordwest in 
«wer Höhe von zcz4 G rad , um halb y Uk?r 
erscheint er gerade in Westen in einer Hdhe 
dvn 20 ; G rad ; genau um Mit ternacht geht 
<r in No rd »Nord«West un ter ; und deb Mor» 
Zeus um 5 auf b. gerade mit dem Anfange 

der Dämmelu t tg , geht er in Nord N r r d » O A 
wieder auf . Se in Durchgang du-ch den M t « 
r id ian drurchglt? S t u - d c n nach oer Sonne i j i 
mcl' l sicj'tbar. Er steht in der rechten oder 
w e i c h e n Prost deK Herkuleö, und halte am 
14. Oktober Abendö um 7 Udr wahrer Zelt 
eine nö-bliche Adweichu- ^ von beyuahe 24 
G r a d . und gerade Aufsteigung von ungefähr 
248 G r a d , so da^ er von der Sonne ach 
No rd »Ost hin um 52 Grad entf rat wa!k. 
M a n findet ihn am.leichtesten, wenn mäa 
auS dem Polarstern zwey gerade Linien durch 
den Arktur und den hellen S t e r n in der 
Leyer» und eine dritte zieht, die gerade ta 
die M i t t e zwischen jenen Heyden f ä l l t : in die-
ser Linie steht der Komet, nicht völl ig so wekt 
vom P o l entfernt, wie Arktur . D ie Leyer 
steht AbendS um 7 Uhr fast in Westen 54 
Grad hoch» Arktur steht recktö schon sehr 
niedrig, nur q Grad dock. Auch findet man 
lhn . wenn man durch den Polarstern und d l t 
nördliche Krone eine g.-rade Linie z ieht : aa 
der linken Seite dieser 5!inik. > ur sehr wenig 
weiter vom Po l als die K rone , steht der 
K»met. 

Soba ld die Wi t te rung erlauben wi rd , 
mehr Dtvbachiunaen über diese« Kometen 
auzustellen, um »eine B a b n einigermaßen zu 
berechnen, w i rd die Akademie nicht verfeh« 
len, dem Publ ikum die Resultate mitzv» 
tht i len. 



S e i n e K a i s e r l i c h e M a j e s t ä t haben, i n -
dem H ö c h s t S i e I h r Allerhöchstes Wohlwollen 
bezeigen und im Namen des erkenntlichen Vater-
landes den eifrigen Söhnen desselben, die dcm Va-
terland- zur Forinirut tg und Bewaffnung der t:and-
m i l i ; einen TKcii ihres Vermögens zum Opfer dar-
gebracht laben , die ichuttigc Dankbarkeit ab,uüac< 
t e n , zu besehlen geruhet, die Namen derselben, 
mi r Bemerkung der von ihnen gemachten Geschenke, 
«llgemein bekannt zu macl'en und ste dcm Andenkeu 
der >)!achwelt zu übergeben. Dieie bestehen nach 
den bis jetzt eingegangenen weiteren Nachrichten i n 
folgenden: 

I m G o r v e r n e m e n t L i v l a n d : 
De r Bürgermeisier Bazaneourl i v u Ro l . , B l e -

kousow, Gr igor jew, D»ei)v, S - , l ind dir kicirle Gl lde 
zu w Ro l . Bark lo, Adam, We i le , der Dichter 
Weise, Klemens, ^ev-e und Trckowms, lcder ^ Rb l . 
Bvl'Nscheii!, Beetlnvky, B u m s , Buea^hard, Weich/ 
Haack, Hindr ich ien, .^l i idrichsou, Giese, ^ inze, 
Gürgenfe ld t , G ro i wa ld , G rude , D l c te r , Droren, 
K l a t , Mause, K rüger , Lose, L u n t , Magu»on, 
N i t zmann , R o m a , Re i te r , Resto«, Tesch, Evkel-
salk, Vorwark , Schleis, Schneider, S t a m m , Port--
n o i , I . G , I K - , «Schulz/ Schumann, I r l a n d , 
desgleichen die S^ueidergesellen uni» die Sart lerge-
sc0ei i , zu 5 Rb l . Weidmann, Ho.chor und 
Trschleramt j l i 15 Rb l . W i k o M , Lange, Lowe«, 
Lorenz, M a i ; i m , Re inerd , Himmbauscn, Frost, 
Schöi iberg, Schewitz, Schübe und E i l a n d , »eder 
L R b l - , Helm t F l in te und 10 R o l . , ^indriu>son, 
kjada, Or re , Probst und Riese, jeder t Rb l . ü^Kop. 
Ho l te rmann, Kol l in und Schmid t , jeder 30 R v l . 
«Nd Dreyer 25 R b l - , i F r e d e n Puloer und 2Felle. 
Lippe.Z5 R b l . , Octermann ^ Rb l . , P i lmann 1 De-
«en nnd Z R b l . , Re inwa ld , der G o u v e r n e m e n t 
sekretair Holst, der Obri f t l ieutenant kunzcn und 
der Gouvernementssekretair S t r o m , jeder 25 M l . 
Teich t R b l . , Vermeren lc>o R b l . , Chlebnilow 
K l t n t e , 1 Säbel und «5 R b l . , Ziegler 4 Rb l . , 
Schi lderup 4 R b l . , und Jakob 1 Degen und 25 
Mb l . D e r Kav i ta in Sterschanz von seiner I n v a -
l i den .Gage alle 4 Monate 1 R b l , , und eben so 
viel fü r jeden Lehrling. Das Schneideramt 20 
R b l . , und die große Gi lde 2^0 R b l . Der Land-
rath F . B u r g und der Landrichter Guldenstubbe, ,e-
der so R b l . , der Kapirain F . Berg 25 R b l - , der 
Etaatsratb Buxhowden tvo R b l , , .der Ä.stesior 
Willmann l 0 Rb l . S i l b e r , die ^andrathe G" iden-
itubbe und F . S a ß , ieder 400 R b l . , und der Panor 
F . Mikwitz Rubel. D e r Gardelieutenant K . 
Krewt ina j F l i n t e , 1 Degen und 5 R b l . , und der 
Dauer War ro l i Jack 2 R b l . I w a n Stolbow l vo 
R b l . , und KoArow 2L Rb l . 

Noch sind außer den vorigen patriotischen Ge-
schenken, für die kranken Russischen M i l i t a i r s an 
Charple eingetragen: von den Deutschen Einwoh-
nern 5^6 P f u n d , von den Ruffischen w Pfund, v»n 
den Lettischen 3 P f u n d , «us der S tad t Vemsal 
P f u n d , aus Wolmar 59 P fd , , aus Walck 8<? Pfd., 
auS Kel l in .19 P f u n d , aus Dorpa t 107 Pfund, 
BUl Werr» SA Pfund, und aus Arrnsburg 4s Pfd.» 

von den Bauern und übrigen Einwohnern des Aa» 
napnhlchcn '̂irchsvielü ny Pf!Md, von dem Gute 
Schloß Lude .j» P,imd, all? der St.'dt Narwa 5Z 
Pfund, und aus der ^tadt M^hiiew 2<»<? Pfund. 

Von dcm ncn'ii Gouverzieur von EbiUand sind 
eingesandt, t5 Patte CKarpie, Bandagen und Kon^ 
prei.en, an Gew-ctit 7.̂ 2 Pfund, ttnd 25 Arschin 
Kirsey. Der Baron Otto von Budverg hat w(!0 
Eimer Essig geliefert. Der Hosrark Osmauow 
5 Pud Mutter. Die.Bauern vom Gute ^alis-
bürg 105 paar Halbstrümpse. Von dem ^errt» 
Civil-Gouverneur von Ehstland sind eingesandt, Z2 
paar Haibstrinnpfe. 

I m Gouvernement Ehstland. 
Das Ehstländische Landraths - Kollegium hat 

von den Einkünften der KandrathS-Güter >oM0 
Rubel eingetragen. Die Mitglieder der Ehstländ-
schen adlichen Kreditbank 600t> Rbl. Der Vitt" 
Gouverneur in Ehstland. wirkliche Staatsrats vo5 
Riding, 9^7 Rbl. 50 Kop. Die Grastn Man-
leusel 2000 Rbl. Graf Otto Rehbindcr 1000 Rbl-
Baron vonDellingshausci, 500Tonnen Roggen und 

Rbl. Der Herr Gouverneur von Ebst̂  
land, Geheimerath Langel, 1000 Rbl. Der Dok-
tor, Hoftath Wiukler c!0<> Rbl. Der Gursbesche? 
Mobrenschild ilX>0 Rbl. Der Major Hagemaiiü 
500 Rbl. Die Kaufleute und tzcadt-Einwohner-
Joachim HivpiuS it)0 Tonnen Roggen, und deM 
i^rau illo Tücher, Avh. Duborq, Zoh. Gebauer, 
Joachim Oldekop, Peter F. Glehn jun., Ch. Luthe»/ 
Wa^ilji Michejew, die Wittwe Agafonow, Iwal l 
Smarodichim, Waßilji Jgnatjrw, Peter Koch, 
HelmerS, Iob.Hoppcner, Srepan Cholssiow, Iwall 
Aßajew, >>oh. Merrmsen, Franz Brinck, Petct 
Bornwasser, Cl). Oldelov, Andrei Iw«now, Aot-
Greim, Waßilji Tschern-igin, der Doktor Vlubn», 
der Kollegienassessor fingen, die Mamsel Kornelius 
die Wiwve Girkrd, I . G. Schlichtinq, der Dos 
tor Härder, und der Hofrath Kramer, jeder 50 Rbl. 
Adolph Finek, Karl Rimberg, Gottl. Halenbeck, 
Zoh. Pischel, Abraham Hunnius, Jakob NeM« 
G- Hol^l, Ant»n Schiffner^ Iegor Iakonlew, 
wel Spiridonow, Andrei Finoacjew, Job. Eistet 
und Iwan Bebm, jeder 15 Ndl. Friedr. Noltt/ 
Andreas Sundmann, Jakob Rulkofinsl, Em. Hci^ 
dorf, j;. Kawi^el, Job. Hoffmann, A5. StegemanN, 
Ioh. Gebauer, Cd. Kremer, Job. Hikisch, Hall» 
Pazner, Wafulji Grigorjew, Michails Fefelo'v, 
Loh. Gloy, T. Äeren sen., Johann Falck, Cv' 
Hinschmann, Stepan Jüdin, Zustinus Frey, M 
Intelmann, B . Mcyer, W-Kusnezow, Timost' > 
Cbolostow, Semen Kaschin, Ludw. Simsen, Iwal' j 
Tettijew, T. Salemann, Grigorii Iestiseiew, i 
Jürgens, Miron Grebenschtschikow, Nikolai ! 
mann, Iwan Grigorjew, Ioh. Hartmnth, j 
Gotrling, Iwan Simin, I . Hcilmann, -
Iürgenson, Iwan Isajcw, Matn?ei Meresb«^ 
Kosma Iwanow, die Wittwe Grcim, M a ^ 
Stricker, der Ratboherr Duborck, Arau GcbaU^ , 
Ioh. Halenbeck und die Professorin Drerer, j U ^ 
Rubel. Daniel Ludwig, Ioh. Langhof, L 
San», Gvttl. Hahn, K. Echncring, Frie»r, U? 



mann, fH. Ink. .bi'voktts nm. nnd Pe-
^ icl.r 5 5'U't. Ioli. Krclschmer 5 Ar-

s<hî  TuvV>, I . ,v^bre.'idsl;/ Nei-ldold Pauli, I . 
V D.'n- c^r.^rclbcr.i !.-nd die Wittwe I»-a-
' " < i'.i 50 Rbl. ^ar? ^ciwtUig, Ei). Lohmaim/ 
s r. ^nlme/ Fricdr. Dannenberg, Lange. Johann 
T ^ ! : , Icaor Zlfamvtcw, I-,kow Fcftlow, Ch. 

tc/ Kottdr, Trostmow^ Afan. Saivin, Karl 
?', .; öcc°, der Doktor Neidlos, 5)?. Änoblock/ G-
.v ,v'!Ue, Karl ^sgerncdc, Anna Hirpiuö, Cbr. 
Hu:-!vcr, ^N'lrnbcrg, Iacow Abramow, Ammji 
S.iüiiicro, Timofei Paittelciew/ Peter Safonoiv, 

^ ?lnal>iew, Aili?rcr Rudsmeww, Heinrich 
( n.iüdc, Andr. Friedstvandt, Nikolai Rudomctow, 

Rvmmcrt, I o h Roßberg, K- .̂ !agnuso-?, 
(^cp.,n Tschulikmv, Io^ .Humnuö, I w a n Kotschi-
k^w/ Ialoh Hippius und I w a n Scrgejcw, jeder 

Ruöci. 
^(Die Fortsctzulrg^fokgr.)^ 

P o l t a w a. Der StaakSratö Kotfchubei 
ha : , a!S Freund der Dür f t igen , in der S tad t 
Pol tawa 12 verwaiste, nicht wohlhabende 
wvhlgeborne Fräulein v»n 7 bis n Jahren, 
zur Erziehung in seir? Haue genommen, in 
welchem ste, unter der eignen Aufsicht seintr 
G - m a d l i n , Unterricht im Lesen, Schreiben, 
in der Rel igion und der deutschen Sprache er, 
halten- hernach werden sie auch in der heili-
gen S c h r i f t , in der Ar i thmet ik , im Zeichnen 
und in der französischen Sprache unterrichtet 
werden. 

N o w g o r o d . S e w e r S l . D i e K»fa» 
ken , QfficierS - W i t twe M a r f a Pslubotkow, 
erfreut über die gemachten Fortschritte der 
Schüler in de? Haupt»Volksschule zu Nowgo» 
rod«Seli»trKk, von denen 40 gewürdigt wor-
den, in das daselbst zu eröffnende Gymnasium 
ubergeführt zu «erden, bat dem Schuldirektor 
im Gouvernement Nowg»rsd»Se«erSk drey 
hundert Rubel zugesandt, um für selbige Bü» 
wer zu kaufe» und sie vorzüglich an dürft ige 
Schüler zu »ertheilen. Auch bat ste, ohne 
dierbey sich,« ^ bleiben, versprochen, im 
Januar des kommenden IahreS noch tausend 
^ u v e l einzutragen, damit von den Zinsen 
«!5 . ^ p i t a l ö ein verwaifeter Schüler von 
«de! unterhalten werde. 

H a m b u r g , vom 24» August. 
. . ( T ü b . M o r q e n b l a t t N r . 214.) 
«ckt raufend S p a n i e r , Nationalen her 

"uhresten Prvyinj«« ihres Väterlande», stxd 

in der S t a d t , den Nsrstädren und Dör fe rn 
unse.-S G b i e t S einqua^l ir t , uno wir U'd.'-i 
tnitten unter einem unsrcr N ' i t u r lind Lebenö-
weisc sremden Volke, da5 wie du?ch cinen 
Z^uberschi^g in ndrdliche Regionen y^rpstanzt 
ist. Z u diesem wunderbaren Ereigniß ko.nmt 
der ungewohnt heiße S o m m e r , so daß diese 
Südländer in einer Temperatur, die seil 6 
Wochen zwischen sc? und 25 Grad auf» und 
absteigt, wie zu Hause sind. Webe aber de« 
Armen, wenn ein harter Win ter folg?,, sollte; 
sie würden erfr ieren, oder un»re Häuser zu 
Schwitzbädern hciyen; hüllen sic sich doch 
schon MorgenS und Abends in ihre M ä n t e l 
und Dcctcn. Eö sind Menschen gar gutmü» 
thiger. genüg samrr, fröhltcher Är t ; wie Ktn« 
der spielen sie mi t K indern ; unser Volk hat 
sich daher, aller Fremdheit der Sprache und 
S i t t e n ungeachtet, bald an sie gewöhnt, und 
auch der Mit telstand trägt die Last doppelter 
Einquart i rung geduldig in Hof fnung ihrer 
kurzen Dauer. Weniger behaglich finden w i r 
uns bey einem Theil der Officiere Bey dem 
einen regt sich 5er pretidle HidalgoS, andere 
belastigen durch die Schlepoe v?n Frau Ge» 
m M i n n e « , Fräu le in , Töchtern, Kammer» 
mädchen u. dgl., die sie unmilitairisch hinter sich 
herziehen: dann ist es wiedee die fast gänzliche 
Unkunde der Französischen und selbst der ver» 
wandten Italienischen Sprache, dle Eigenheit 
in Speise und Trank, w,lche im Wege stehen, 
um sich mi t ihnen zu behelfen. Unsere Wal l» 
prsmenaden und Märk te sind die Tummel» 
plähe der Nationalbelustigungen und Spie le 
der Soldaten. Hier thürmen Katatonie? sich 
M a n n auf M a n n zu einer Pyramide ; dort 
rennen PiSkaer mi t Andalus ien und treiben 
Springkünste; ein Haufe Asturier w i r f t mit 
Stangen und Steine nac!> dem Zie le; Grup« 
pen von Lastilianern spielen in Karten oder » 
I» mo r» . das in I t a l i e n allgemeine klassische 
Vo lköw i^ l de» FingerzählenS. mi t Gcschrey 
und anscheinendem Zanke. Umer Volk steht 
mit Span ie rn gemacht gaffend umher, und 
die Gassenbuben treiben di , Spiele schon wie 
sie, oder äffen den originellen R u f nach, wo« 
mi t die Mauleseltreiber ihre Tdiere lenken. M i t 
Geld sind die meisten reichlich verseben s ein 
Aöder für die bausirenden Juden. I n de« 
heißen Mit tagsstunden gruppiren ste sich auf 
de« Haustreppe«, da wo dle Sdnne am stärk» 
sien anprellt, schwatzend, liegend schlafend, 



-ber auf N» , Pflaster unter dem Messer ihrer 
Bartkünstler, oder sie waschen und klopfen an 
den Kanälen ihr abgenutztes Leinenz.ug. Täg» 
llch h ' l ten sie ihr^ Metten auf Märkten und 
Vera nmeln stch Sonntags vor der Hauptwa-
che ;ur groß n Messe undKommunion. V o n 
den t-iklischen Fälligkeiten der Spanier läßt 
sich nicht urlheilen, da ihre Off ic i . re stch dainit 
begnügen^ sie vonZ^ l t zu Zeit truppweise und 
oh ie Waffen vors Tb 'r zu führen, um sie in 
RkrutenübunHen, besonders im Rechts und 
Li» kskehren, mit viel, r Suade zu unterrichten. 
N u l i c h rückte die Ani l ler ie vor daö MMern» 
thor ui.d feuerte mit einig n Kanonen. S t a t t 
M i t Kartouschen. laden sie mit schlaff^efüllten 
D u l c ln , die durch den S t ß deS Laveltockö 
gesprengt «erden und dann einen 'ehr krafllo» 
fen Scbuß geben. Der Prinz von P.'Ntekorvo, 
jetzt unser Gouverneur, kam mi t seinem Gefol» 
ge. sah und lenkte lächelnd wieder zur 
S t a d t u m ; weniger milde sollen doch einige 
seiner Worte an die Spanischen Arti i lerleoffl» 
eierS gewesen seyn. Er erw ^rtet jeyt fein ei» 
zeneS KorpS zur weitern Operat ion an der 
Ostsee. 

V e n e d i g , bom zz. Septbr. 
Vorgestern und gestern erschien die ganze 

Russische Flotte auf der Höhe hiesiger S tad t . 
S t e i f t also entweder in Triest nicht anfgenom» 
men worden, oder der Courier, weicher die 
Erlaubniß zum Landen überbringen sollte, ist 
den Russen zu lange ausgeblieben. — D i e 
Annäherung dieser Flotte gewährte einen sckö» 
nen A n b l l F S i e ist ZZ Segel stark. D i e z 
tlnlenschlffe und y Fregatten oder Kutter war« 
fen in einiger Ent fernung von der S t a d t An» 
ker, die Transportschiffe aber segelten nachLido 
und Malamoce» herein. Gestern Abend schon 
und heutewerden dle daraufbefindl'chen T rup . 
Pen auf Darken nach Mestre ln der Terra 
ferma abgeführt, auch zur Verpflegung der» 
selben auf ihrem Marsch durch das Veneria» 
slfche noch T i rs t Anstalten getroffen. D ie 
E^q l . Blbf ladeflott i l le hat sich bey der Ersckei» 
i w n g der Russen auö unscrn Gewässern cnt» 
sernt. 

L o n d o n , vvm 14. Septbr. 
D a ö Amerikanische Journa l Aurora stellt 

die F^age a u f - W i e w i r d England für den 
Unterhalt seinerEvlonien sorgen können, wenn 
N - rvainerika die AüSsuhr fei^ks G'treideS 
«ach vtttfelbctt v t tb i t l t t ? Diese M g e ist auch 

i n d e m E n g l . P a r l a m e n t v o r g e k o m m e n , v H n t 
daß die Minister darauf befriedigend hatten 
antworten können. —» Herr M e r r y war im 
B e g r i f f , m i t diplomatischen Aufträgen von 
E h l a n d nach Dännemark abzugehen. - - ES 
ist hier eine Subskript ion für die Unglücklichen 
eröffnet worden, die durch daS Bombardement 
zu Ltsp^nhagen gelitten haben. 

L»ld WH:tworch bar mi t demStaatö-Sekr . 
Herrn Canning, -ine Couferenz gehabt, die;'.» 
vielen Gerüchten Veranlassu g gegeben. Eini» 
ge sprechea von Friedens Eröffnungen; andere 
behaupten, daß er nach Portugal oder Nuß» 
land qefandt werden dürfte. — Z u Thalham 
und Sbeerneß sind bisher viele Än-ialten zum 
Empfange der Dänischen Flotte getroffen wvr» ^ 
den. — D ie Regierung h.it besohlen, eine 
Menge flacher Böte eiligst in S t a n d zu setzen. 
— Die Schiff5zimmerleu»e zu Deal , Dvver ^ 
und in andern Häfen sollen angeben, wie viel« 
flache Böte sie in einem M o n a t liefern können. 
— Am yten I u l y ward ln der Havanna! ' die j 
Ordre ertbeilt. alle Waaren tn dem Zoll tar i fe 
zu untersuchen und die Englischen darunter ^ 
anzuhalten. Diese Ordre ist auch vollzogen 
worden. WaS ln Europa geschieht, soll nun 
auch überalt in Westtndken, wo e5 angeht, ge» 
gen die Eng l . Monufakturwaaren geschehen. 

L o n d o n , vom 28. Septbr . 
A m 2 > Septbr . harte Lord Wimmorth eine 

Unterredung vo» z Stunden mit Herrn Can» 
nlng. M a n gltiubec, daß der Gegenstand 
dieser Unterredung eine Ml t tbe i lnng wa r , die 
man durch ein Cartellfchiff von Frankreich er» 
hallen, welches in Pkymvulh ankam. 

E'N entsetzlicher S t u r m hat unsre Canal» 
Flotte in den Gewässern vor Brest sehr beschä» 
digt und üe qezwung. n . nach Torkai einzu» 
lausen. I n dem nänilichen S t u r i n sind m»h' 
rere Kauffakntelischiss? an der Lchottiscl"'N 
Küste und im Kanal verunglürkt. Auch bey 
London ist das Wais^r t- der Tbemse sl> h?ch 
gcwe-en, wie sich dessen vorher kein Mansch 
erinnert. 

Der Amerikanische G'sandte M?nrve , hat 
nun die bestimmte Äi-.-w rt der Reqk":?ng, 
daß England dur6i werde ^ew?Hen wer» 
den. von ''.ii^n^rechle al^ttstebcN, 
und wcnn N ' r d ' Ä ^ - k ^ t a s^tn Verbot ge^rN 
die Einfuhr Englischer Wa- ' r 'N in Kra-k 'eye, 
we/de England scichcS a!ö cinc Feindseligkeit 
ansehen. 



Der Wer th der jährlichen Einfuhr Po r tu , 
Hitftscher Weine in England, w i rd au, 4 M i l l . 
Pfund S t e l l geschä t z t . ' 

I m vo r i g , n J a h r sollen 5 ? Amer-kan i l che 
S c h i f f e i n C d i u a gewesen ievu u n d u n l e r a n , 
d e r n t0,O00 Risten Theo a u s g e f ü h r t haben. 

N e a p e l , vo»n l Z . S e p l b r . 
E i n K ö n i g l . Oecrcr vom 2. d. bef iehlt F o l -

g e n d e s : B i n n e n Z Ta<j?n sollen die. W . ppen 
a l le r fremdem M ' ^ b t e i n hiesiaer H a u p l j i a o t 
von den Häuse rn abgenommen w e l k e n . K e i n 
Ager - t einer a u s w ä r t i g e n M a c h t c a r , künst ig 
i n der S t ^ b t Neape l da." W a p p e n seines S o u . 

ve ra inS a n seiner W o h n u n g aus hängen. I n 
den üb r i gen HandelS i ic io ten ln?S Seehä fen 
deS Kön ig re i chs dür fen nur a l l e in die Consu» 
lenken f remder M ä r k t e dieselben auch ' . «gen . 

W a r s c h a u . v o m r . O k t b r . 
H e u t e zwischen 4 u n d Z Udr N a c h m i t t a g s 

t r a f e n S e . Exce l ! , der H e r r G r a s v . S c h » n , 
s e i d , M i n i s t e r S r . M a j t ^ ä t deS K ö n i g s v o n 
Sachsen, h i e r e i n . Längs d.-r K rakauer V o r » 

siadt standen 2 R e g i m e n t e r , ein Zrqnzbnscheö 
u n d ein Po ln i sche? , i n S p a l l e r . D o n W a -

gen e fkor l i r te eine K o m p a g n i e Lanzenier , m i t 

vorangehender Fe ldmus i k . S e . Exceüenz 
w u r d e n beym Absteigen ^ o m M i n i s t e r der all» 

gemeinen P o l i z e y e m p f a n g e n , u n d i n die f ü r 

ste best immten Z i m m e r g e f ü h r t . 
D a bey S r . Durchlaucht dem Prinzen 

Kriegs.. Direktor formliche Klagen gegen meh» 
rere Mi l l lairpersonen cji.gelauten sind, die 
^6 sich erlauben, Kolonisten zu mißhandeln, 
welche jicl) einem V o urlhei l als Fremde 
verachten, wei l sie sich durch ihre Äbstam» 
Mun^ Sprache und durch einige ibrer Ge» 
wot nl)!>iten vsn den Landes. Eingebornen un. 
^ ^ ' i d e n z und in Betracht, daß diese Kols» 

unaeachtet dieses Unterschieds, wirk ' 
der Einwohner ausmachen» 

tn, N chte auf den Schutz der Reaie» 
st? sich ii i ihren Provinzen ansäßig 

^ ^ KunÜfieiß, ibre A lbe i t 
r e i c k > ^ V e ^ i r ^ . r u n . z des National» 
sich » öff nüichen WohiS dahin m i t 
durch so bat Se . Durchlaucht 
fekl ^ am 2?st,'n v. M . erlassenen Pe» 
oben » bärr^stt-n S t ra fen verboren die 
in d ^ ^ ^ ' ^ - e n Kolonisten m i t Worten oder 
Wor t beleidiaen, oder mir einem 
5 e n a , ' , ? ' " " cn ihr n P ri>nen und Güter« 

Schadeil ^zvfüge». 

K o p e n h a g e n , vom ? z . O k t b r . 
D i e schon früher geäusserte V e r m u t u n g , 

daß die feindlichen Truppen bi5 zum,5 . dieses 
ausbrechen würden, schewt sich zu bestätigen, 
wenigstens ist mi t Einschiffung deö Arti l lerie» 
TralnS und der Pferde schon angefangen und 
e s beißt, daß die Mannschaft Ordre häbe, sich 
bereit zu halten. Einige Aeußerungen der 
Pri l t ischen CvmmandeurS bey Gelegenheit 
einer mi t denselben in Hinsicht der freyen 
Cvmmunikation zur See. statt gehabten Cor . 
respondenz. lassen indeß vermulhen, daß die 
Flotte nicht völ l ig von hier absegeln, son« 
dern daß einige Schiffe zurückbleiben werden, 
um unfre Insel fernerhin zu blokiren. 

E6 verdient angeführt zu werden, daß nach 
dcm Urldei l aller Sachkundigen dasjenige, 
was du Engländer an Magaz inen, Matena» 
l ien , Werkstätten lc. weggenommen oder ver» 
dorben haben, von mehr alö gleichem Werlhe 
mir der ganzen Dänischen Flotte ist. Zugleich 
verdient es alS eine unstreitige Wahrhei t öf» 
fenliich gesagt M werden» daß nur in den er» 
sien Tagen nach der Ankunf t der Engländer 
auf den Ho lmen, von den Dänischen Verwal» 
tern gewogen, gezählt «der aufgeschrieben 
wurde, nachher widersetzte man sich Englischer 
Sei tS allen s ichen Aufzeichnungen ic. 

D ie feindlichen Truppen südrcn viele Wek» 
ber zum Waschen und Kochen mi t sich Jede 
?oc> M a n n haden 6 solche Weiber. D i? ,nei» 
sten derselben sind mi t ven Regimentern in Hol» 
land, Egypten. S i e i l i t n u. > w. g'welen, und 
daher an das Leben im Felde gewbbnt. 

K i e l , vom 17 Oklvber. 
Unter dem V o r w a i d e der stürmischen Wik» 

tervnq und der Schwierigkeit die Einschiffung 
der Englischen Truppen innerhalb der durch 
die Capitulat ion von Kopenhagen bestimmten 
Frist ;u voN. nden hat Lord Catbccnt bey dem 
General P ymann darauf angetragen, daß 
diese Frist noch um 12 Tage verlängert wer» 
den mk>qe; weichet letzterer aber auf eine schr 
bestimmte Weise abgelehnt hat. 

K ö n i g s b <' r a , vom 25. Oktober. 
W i r leien in Ber l iner B l ä t t e r n , unter der 

Überschrift KvnikSberq den n S e p t b r . : 
„daß des Königs Majestät, die jährlichen Ein« 
f ü n f t e V5N N t b l r . au? den Herrschaf tea 
Krotvc ßin nnd Pulugew». welche im Konkurs 
deS ehemaligen Min is ters d. G o e r n e der Kr»« 
»-anheimgefallen, >nd Rl» Königlich-t Ek-



genthum von demeKänige von Sachsen nicht 
wärenangenommenworden, denjenigen Gene-
ralen alS Entschädigung bewilliget harten, 
welche durch die Abtretung Südpreußenöihre 
Güterverloren. Diese Anzeige ist in aller Ve . 
ziehung unrichtig. Der Sethand lungsSoc ie» 
tat und nicht der Krone, sind diese Herrschaft 
ten in dem Goerneschen Konkurs , zur Dek» 
kung ihrer Forderungen an die KonkurS»Masse 
rechtlich zugewiesen. Wie könnte deS KonigS 
Gerechtigkeit beschließen, gedachtem Inst i tute 
sein Pf iva t 'E igenthum zu entziehen, um einem 
andern Theile eß zuzuwendend Auch haben 
w i r noch nicht gehört, daß wohlerworbenes 
Eigenthum in Südpreußen verloren gegaa» 
gen scy. Gebe eS der Fälle, so ist S r . Maje» 
stat dem Könige deßhalb keine Entschädigung 
zuzumuthz-n , 'und selbst keiner der Beichädi^ 
ten würde wünschen, daß zu seiner Entschädi-
gung einem Dr i t ten das Seine entzogen werde. 

M e m e l , vom 2Z. Oklbr . 
S n ' t ciniger Zeit , hat unser Or t dak, Eckick-

sal, zu mannigfalt igen Unwahrheiten den Na» 
men leihen zu müssen. S o theilt die Hamburg 
gsr Zeitung vom öten Oktober, au5 einem 
Schreiben aus Schonen v»m ib . Sep tb r . , in 
all?r Zuverlässigkeit m i t : »,Am ibten S e p t . 
trafen, der G r a f von Lille und der Herzog von 
Anqouleme, am Bo r» der Schwedischen Frc-
g»tte Freys von Memel zu CarlScrona ein." 
W i r selbst, haben hier weder den Grafen «och 
den Herzog eintreffen oder abgehen sehen. Ge» 
wiß ist eS aber, daß beyde aus dem 12 Met» 
len von hier entfernten Russischen Häven der 
S t a d t Libou , im September abgesegelt stnd. 
Nach jenem Schreiben kreuzt auch eine Engli» 
sche Flotte in der Ostsee. Unser» Schiffern ist 
sie aber «och bis heute unsichtbar geblieben. 

Par i s , vom z. Oktober. 
Der Krieg zwischen Span ien und Portu» 

gal l scheint unvermeidlich. Der General I u » 
not ist in M a d r i d angekommen. A u f seinen 
Vorschlag, da? Portugal ! sich an die Äonti» 
nentalblockade der Englischen Schiffe anschlie-
ßen möchte, hat der Spanische H v f zur Ant» 
wort erhalten, Portugal ! kdnne seine Hand» 
lungSverbindungen mi t England nicht aufge» 
den, wenn eS nicht m i tGewa l t der Waffen da» 
zu gezwungen würde. Dieser Fal l dürfte nun 
eintreten, und die Eroberung von Por tugal ! 
w i rd für sehr leickt angesehen. 

Zu Lyon ist im Großen der Versuch mit 

her Maschine des Her rn Thi lsr ier 
und vollkommen geglückt. Vermittels? dieser 
Maschine sind große Fahrzeuge Lie Rh^ne hui» 
ausgefahren und geschwinder a iöw.uen sie von 
Pferden gezogen worden. 

Auö Lyon schreibt man unterm l y tenSep-
tember folgendes und ließt es im Journa l de 
P a r t i : „ A e j t einigen Tage» sieh! man hier in 
der ehemaligen Menagerie einen Fleischfres-
ser, der in einer einzigen Mahlzei t einen ro» 
hen Hammel , und zum Nachtisch zwey Fett» 
Hennen mit ihren Federn aufzehrt. A u f dem 
Anschlagzettel steht noch überdies, daß eben 
dieser Mensch den Elephanten der Menagerie 
zu Par is ganz aufgefressen habe. Ob zum 
Frühsistück wi rd nicht dabei; gesagt. 

P a r i s , vom 5. Oktbr . 
W ie man vern immt , ist unter andern daS 

Münsterland S r . Kaiserl. Hoheit , dem Groß» 
Herzog v»n B e r g , zu Thsi l geworden. 

Unsre Truppen in Da lma l i en . Albanien, 
im Venetianlschen und im Fr iau l betragen 
jept über 80,ovo M a n n . 

P a r i s , vom 8. Oktbr . 
D a s Pferderennen f ü r den großen Preis 

von 4020 Franken w i rd a m SZ. Oktbr. auf 
dem MarSfelde statt haben. D i e zu durch» 
laufende B a h n ist zweymal der innere NauiN 
deö MaröfeldeS. N u r die Pferde werden bey 
diesem Wettrennen zugelassen, welche in den 
Departements den Preiö »on s o o o Franken 
erhalten haben. 

Durch Br iefe aus der K r i m m vernehmen 
w i r , daß die Russischen Armeen von Pohlen 
und von der Donau sich Ende Augusts ver» 
einten, und daß daselbst Anstalten zu einet 
großen miMairischen Expedit ion, dem Äln« 
schein nach in Übereinstimmung mi t Persien, 
gerroffen werden. Zedermann g laubt , da? 
der S t u r m gegm die treulosen Engländer loö» 
brechen wi rd . — 

Vermischt« Nachrichten. 
Zu Neapel sind die betiden Töchter 

Marchese P ignate l l i , die sich beym G e w l t t t t 
auf einem Kirchthurm befanden, vom Gew" ' 
ter erschlagen worden. . 

Am »<z. Sep tb r . scheiterte ein Russischs 
Kriegsschiff von 74 Kanonen und 400 M a n " 
Besatzung auf der Dänischen Küste von S a l ^ 
Holm.' E S t h a t mehrere S tunden h indv l» 



Nothschüsss und ließ am Ende den Englischen 
! Admiral um Bcystand ersuchen, der ihn aber 

rund abschlug. E i n e Schaluppe kam anS 
Land, um von den Dänen Hülfe zu erhalten, 
allein diese hatten kein einziges Fahrj.-ug mehr 
ZU ibrer Disposition, (Bekanntlich ist eS wie» 
der flott geworden und nach der Ostsee abge--
ganzen.) 

Man g l a u b t e , d.ie Kaiserl. Französischen 
Garden würben am 14. Ot tbr . von Hannover 
nach Frankreich aufbreche«. 

Am 5. Oktbr. bat der Graf Schönfeld im 
Namen deS Königs von Sachsen, die Regie» 
ruaa von Wor.chau feverlich übernomm.-n. 

Der Fürst PrimaS hat dcm Pariser Natt'o» 
«a l . Ins t i tu t ein Wert überreicht, dessen Ver» 
fasser cr selbst seyn soll, und das den Titel 
führ t : „PerikleS, oder über de« Linfluß der 
Künste auf das öffentliche W o h l . " 

D le Englische Flotte im Mittelländischen 
Meere, ry Linienschiffe ec. stark, liegt bey Te-> 
nedoS. Die Meerenge der Dardanellen ist 
mit Ketten und Kanonenböten gesperrt. 

Der König von Bayern hat eine Prämie 
von 220 KarslinS auf die Verfertigung der 
besten Deutschen Grammatik gefetzt. 

Die Englischen Soldaten, welche die Er-
lavbnfß erhalten, Kopenhagen zu besehen, 
müssen unbewaffnet in die Stadt gehn. 

I n Nord-Amerika sieht man den Krieg 
mit England für sehr nahe an, und soll 200,000 
Mann Mi l i z zusammen gezogen werden. 

B e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Auf Befehl Seiner Kaisel. Majestät deS 
Selbstherrschers aller Neuffen ,c. tc. wird von 
dem Kaiserl. Dörptschen Universitär «Gerichte 
deömittelst bekannt gemacht: Da die Studi» 
finden, Sig ismund August Postelö und HanS 
^einhold von Fersen sich wegen ihreS bevor, 
stehendem Abganges von hiesiger Universität, 
gehörig gemeldet ünv um die erforderliche Vo r . 
»adung ihrer etwanigen Creditsren gebeten ha» 

; als werden hiemit, denGtatuten gemäß 
und jede, welche nach .^'.41 der Allerhöchst 

^nstrmirten Vorschriften eine zu Recht de« 
'tnndiqe, auö der Zeit ihreS akademischen Auf» 
enthaltö allhier herrührende Anforderung a» 
genannte Studirende haben möchten, aufze» 
Ä d e r t , stch binnen gesetzlicher Frist von 4 
lochen » « w o damit zuvörderst ln Ansehung 

des Studlrenden . S i g i s m u n d August Poßels 
Hey ihm selbst, und in Ansehung deS <Ttudi« 
renden HanS Reinhold v. Fersen, bey dessen 
Cavenren. dem Herrn Garde«Lieutenant Bar . 
v. Uxküll, und falls sie daselbst ihreBesricdi» 
gung nicht erhalten sollten, bey dtesemÄaiterl. 
UniversitätS > Gerichte zu melden, unter Der« 
Warnung, daß nach Ab/auf dieser Frist Nie-
mandweiler mit einer sslchen Forderung wider 
gedachte Studirende allhier gehört und juge» 
lassen werden sollen. D o r p a t den sb. Oktbr. 
1807. 

I m Namen det Katserl. UniversitätS« Ge« 
richtö zu Dorpat. 

Carl Friedrich Meyer, 
d. z. Rektor. 

Gouv. Sekr. I . G . Eschscholtz. , 
Wann durch die Katserl. Polije!)»Verwal» 

tung einem verdächtigen Menschen folgende 
Sachen, alS: z Kissen,Ueberzüge, 8 Hemde, 
L Manischken, s Servietten, ^Handtücher, 
2 Schnupftücher, 2 Bettlaken, z Westen, » 
Kamtsvl mit Ermeln, 1 Paar S t rümpfe , 1 
Sttbelelt. '. 1 Bettdecke, r Taschenbuch und r 
TabakSkastchen, welche Sachen derselbe von 
einem Denfchik eines durchgereisten Ofsicieren 
gekauft zuhaben, vorgegeben bat, adgenom« 
men worden ist; alS wird solcheö deömittelst 
bekannt gemacht, und zugleich der recktmäßi, 
ge Eigentümer obbenannter Sachen hiedurch 
aufzcfsrdert: sich zum Empfange derselben 
innerhalb vier Woche» bey dieser Polizev Ver» 
waltung zu melden. Dorpat , den 2b. Okt»' 
ber 1807. Stellvertretender Polijeymelster 

Kapitaine Dogadtschikow. 
G. I . S t rus , Gvuv. Sekr. 1 

Wann ein der Frau Hofratbin von Volk» 
Mörshausen erbgehöriges Mädchen Namenß 
Akulina, welches t z Jahren a l t , nicht groß 
von Wuchs, brünett und mager vom Gesicht 
ist, schwarzes Haar und schwarze Augen hat , 
am 2z. d. M . weichhaft geworden ist; sv wi rb 
solche» auf B i t te der Frau Hofrathin von 
Volkmeröbausen, von der Katserl. Dörptschen 
Polizei)-Verwaltung deömittelst bekannt ge» 
macht und den resp. Einwohnern hiemit auf» 
gegeben, im Fal l sich obgedachteS Mädche« 
Akulina, welche bey ihrer Entweichung ein 
russisches Hemde, ein schwarz leinenes Gara» 
fan, einen hellbraunen Schugai und Stiefel« 
angehabt hat, irgendwo sehen lassen sollte, sek» 
bige sogleich handfest zumachen, «. dieserKais. 



Hsüzel).Verwaltung abzuliefern. Dsrpat, 
den 2b. Oktober 1807. 

Stekvertretender P l̂ize'.zm visier 
Kapitaine Dogttdlschil'N. 
G. I . S t ruö , Gcuv. Sekret. r 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
ES haben sich zwey junge Männer an mich 

gewandt, der eine in Königsberg. der a-iöere 
in St . Pefersb^rg, mit dem Wu»s6)eum gute 
Hofmeistersisllen inLivwnd. Ich binerböthig. 
über beyde nähere Auskunft zu geben. 

M o r g e n s t e r n . 1 
Der Konsulat Friedrich Naumann macht 

bekannt, daß er sich g'-nöthtget g. sehen, I^in 
Logiö für einige Tage zu verändern, und jetzt 
tn dem S t . Petei^burgifchea H.le! zu t. essen 
sey. wo er alle Diejenigen »ich binzudemühen 
ersucht, mit denen er in Geschälten zu liehen, 
die Ehre hat. Dorpat, den 26. Ott. «807» 

Vor etwa 8 Tagen ist ein FrauenMimer-
Capvt an, Abend auf der Straße gesunden, 
-t̂ i'e Eigenthümerin melde sich in der Erpedi» 
tion der Dörptschen Zeitung, woselbst er gegen 
Zahlung der InsertlonS-Gebühren zurück zu 
nehmen ist. l 

I n dem Hause deS Herrn Kammerherrn 
von Lllienfeld. am großen Markte, ist die 
wmlcrejEtage desselben, Iahrweise zu vermte» 
tben. Miethliebhaber belieben sich des Pret, 
se5 w'gen, an den Herrn Kollegken-Assessor 
Wildenhavo zu wenden. l 

Es h6t jemand eine Special'-Karte von et» 
nem gemessenen Gute, auf dem Wege von der 
Thbrnerschen Apotheke bis zum Rewold^chen 
Liruge, auf der Plebkowschen Straße, verlo, 
ren/ Da solche niemand außer dem Eigenthü» 
mer nützlichist» so wird der Finder ersucht, 
selbige gegen ein Douc^ur von io Rubel in 

der Spedition diessr Zeitung ae^lkigst abzu-
geben. i 

Auf einem Gute ohnwei- wird ein 
ungebepl'atverer Oiöpoiiez.r welcher 
gute'Attestate seiner Führung weaeu, auszii» 
weilen hat. DaZ N.'here ei-jährt mau im 
Goldschmid Mirsebach'cken Hause. A 

Der Kalef.ikrer im ^a ?e l. ^ l i ' ikum, auf 
d'm Dom, bierhet seinen vor der soq. > an ten 
Jakoblpsorte, an den T ck.ls.rschett Feldern 
grünenden großen Garte.iplay mit k>em dar» 
auf besinnlichen noch nicht vollendeten neuen 
Wohngebäude aus fi-eyer Ha> d zum Verkauf 
au-7. Kausiiebhaber beliebn» sich deS Pretseö 
wegen an ihn selbst zu wenden. 2 

Wer gute Soatgersie in großen undklemea 
Quantitäten zu verlausen h.?l, wird ersucht, 
dem Herrn Major von Mrich, in der Beoau« 
sung der Fr.'.u A''lteru'.amnn Ciare, davon 
gesiilige Anzeige zu geben. 

Äus dem Gute Nonhoff, bey Herrn 
Arrendator Ka-cj), im S^>gnitzschen Kirchspiel, 
fteh< ein vortreffliches Bi l lard für 140 Rubel 
zum Verkauf. s 

Auf dem Gute Schloß Oberpahlen ist ein 
Vorrath von zo bis 40 Lösen der b sten Sorte 
Winter »Aepfel, zu 2 , uudz Rubel daö Loof, 
zu haben. Z 

W e c h s e l - C o u r S i n R i g a . 
Auf Amsterdam p. C. yx p^Ct. ä-w« 

— Hamburg tn Bco. 14^ dtta 
Neue Holl. Dukaten geg. B .N . 4 Nb. 87§ K« 
Banco Assign. gegen Alb. Thlr. 2Oy Kop' 
Rubel S i lb . M . gegen B . A. 149 Kop' 

B r a n d w e i n t p r e l S : 
Faß Brcmdw. ^ B r . am Tbor 205 Thlr« Alb. 

^ ^ V r . — " - 5 

W i t t e r n n g ö b e o b a c h t u n g e n . 

tThermometer.I 
i s o ? Ok tobe r . j'Rea'»mur. jBarsmeter. 

Mittnssch 2Z. 
Morgen 
Mitrag 
«bevd 

1. 5 
2. 7 
2. z 
3. 0 
4. 5 

— - 2 . 7 ^ 
j 

S- 0 ^ 
z. /i 

S7. 9t 
90 

L?. 87 
L6 
L5 

Dsnnirsiag 24. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

1. 5 
2. 7 
2. z 
3. 0 
4. 5 

— - 2 . 7 ^ 
j 

S- 0 ^ 
z. /i 

S7. 9t 
90 

L?. 87 
L6 
L5 

Frevtag 55. Mittag 
Sben» 

1. 5 
2. 7 
2. z 
3. 0 
4. 5 

— - 2 . 7 ^ 
j 

S- 0 ^ 
z. /i 

-7. 92 

86 

nde. I u ß a n d 
d e , L u f t . 

C . 
SSW. 

still, s bedeckt, 
schwach, bewölkt. 

SM. schwach >bewölkt. 

G M . stitt. 
schwach-

wolkige. 
zum Thcil hell. ^ 
hell mit wenig Wolken, her Mw 
bewölkt. 



D b r p t -

« i « 

s e h e 

I k o . 8 7 . 

Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

M i t t w o c h , d e n z o v " O k t o b e r 1 8 0 7 . 

S t . P e t e r s b u r g , vom 2S. Oktbr. 

Allerhöchster Befehl H r . K a i f e ^ l . M a j e « 
S ä t , ertheilt bey der Parole zu S t . 
Petersburg. 

Den 28. September. 
Beym Chcvalierqardercgiment sind die 

Ti'ckierepanow uno Lösenwvlde j u 
^br is ten besökdorr. 

S e l n e K a i s e r s . M a j e s t ä t geben Se. 
Kaiserl. Hoheit K o n s t a n t i n P a w l o w i t s c h 
für den vollkomninen guten Zustand der Käser» 
bkn des Uhlahnenreqiment S r . Hoheit I h r 
Wohlwollen zu erkennen. 

5 » 

I n S r . K a t s e r l . M a j e s t ä t dem Ad» 
knkralltätökolleqss mitHöcksteigenhändiger Un» 
kerschrift gegebenen und im dirigirenden Se» 

bey einem Rapporte von diesem Kollegio 
' " Kopie verlelen-m, Allerhöchst namentlichem 
UkgK vom verwichenen iZ. Sept. ist enthalten: 

..Die Kraft Unseres, dem KriegSkolleglo 
rZ. I . i l y dieseö IahrS gegebenen MaseS 

uver die Pension» Ertheilung an die verwitt» 
Frauen und Kinder der auf dem 

Schlachtfeld gebliebenen, oder an ihren 
Kunden verstorbenen Generale, Stab» und 
^ " . f f i c i e r e . dehnen Wi r Allergnadigst auch 

die Wittwen und Kinder der auf der F lo t 
. gedienten Beamten auS, dle im lehteri 
""'«Se mit des FranSvfen und Türken ge-

blieben odej an lhre« Wunden vs^iotb»» 
sind. 

S e i n e K a i s e r l i c h e M a j / ß ä t hHbe» 
nun zur Unterhaltung des Brandkommand^S 
beym Zollamte zu S t . Petersburg, jährlich 
3Z5^ Rudel Allerhöchst bestimmt, «tw darü» 
der folgenden UkaS an den dteiglrend'wSnwt 
eriastt.;^ 

„ I n Erwägung der UnK von dem Kom* 
merjmwlst,r vorgestellten Ursachen, weiche er» 
fordern, daß wegen der Wichtigkeit des hteft, 
gen Handels an der Börse, beym Zvikamte 
die VerwahrungSmttt^l vsr Feijetschad^n 
stärkt werden, haben W i r den «cue«, EtätHcr 
Brand.^vmwando ' t beym^Zvllömte M Sk. 
Petersburg bestätigt, und befehlen, zu -dta 
nack dem vorigen Etat für bat Brand KvM. 
maado angesehten sechH hundert und stebjlg 
Rubeln, noch die gehörige Summe auö dZr 
Reicks»Schatzkammer zu verabfolgen. 
S t Petersburg, den 6. Sepkbt. 1807." 

Das Original ist v»n G r . K a i s e r l . M « . 
jes tä t Hvchstelgenhändig unterzeichnet: 

Sl l e p a n d e? . 
(Kotttrasignirt: Kommerzmtnkster Gräf 

Rumänzow.) ^ 

Allerhöchstes WMwvSe« 
des ^kettntlich^h 

jlan>»s dlA yf̂ ge« Söhne» »Wlßtch îe bem vä-



Anlande zur Formirung und Pewassnung der Land-
mili; einen Theil ihres Vermögens zum Opfer dar-
gebracht baben , die schuldige Dankbarkeit abzustat-
ten, zu befehlen geruhet, die Namen derselben/ 
mir Bemerkung der von ihnen gemachten Geschenke, 
allgemein bekannt zu machen und Sc dem Andenken 
der Nachwelt ;u übergeben. Diele besteben nach 
den bis jetzt eingegangenen weiteren Nachrichten in 
folgenden: 

I m Gouvernement Ehstland. 
Alolph Ohm, Paul Stoppelberq, Jak. Rei-

chard und G- I - Barot, jeder son Rubel. Die» 
brich R^dde 50 Tonnen Roggen und 500 Rubel. 
Karl Tunder, G. Grimm, Ooltl. Küster, J H. 
FeliziuS, M. E-Kieigilv, Timofei Trofimow, b-r 
Rathsherr Etrablborn und der Kollegiensekretair 
Strahlborn, jeder 200 Rubel. Karl Kleinen, t50 
Rubel. Peter Dubora 10 Fässer Heeringe, 9F«f-
fer Salz, 2̂ j Tonnen Roggen und 4vo» Flinten-
ßeine. Hermann Millen, Karl Rlese„kampf, 
Artemji Michejew, Iwan Fotejew, Gawrila Ma-
twe/ew, Nikita Hermanon?, I . Pauli, Peter Glel'n, 
Karp Kriech, Sawa Dementjew, Peter Kaschin, 
Ioh. Landesen, Nik. RideniuS, Ch. HippiuS, die 
Wittwe von Chr. Hippius, Karl Koch, E- Schulz, 
T K. Wehren, Fab. Höppener und Parfen Tsche<-
nojew, jeder too Rubel. Alexei Marlynow t50 
Pud Buchweizengrütze und Ivo Rubel, D. G-
Meyer 6 Pelze, und E- L. Greim zyo Arschin Lein-
wand. E. Mayer zooRbl^, Wulfert Rbl. Diedr. 
KaaelMAnn 15 Arschin Tuch, u.D- Göttling Z Degen. 
Loh- Höppener, Jsh. Weiße, Wakilii Tschumikow, 
T. Frese lund Ioh. Hofmann, jeder zoo Rubel. 
Fedor Artemjew s Pelze, Alcxej Petrow ss Pud 
Buchweizengrütze, 25 Pud Gerstengraupen, icx» Pud 
Roggenmehl und 100 Rbl., Nik. Wajewo 7S Rbl., 
A. Siebe Arschin Tuch, Diedr. Witte 27 Arschin 
Tuch, Job. Niesenkamvf t Flinte und ivo Rbl. 
L. Sprint 2S Arschin Tuch, Jakob Baumann soo 
Rbl., Kaspar Höppener i2TonnenRogaen, Joach. 
Grigori < ̂ istole, 1 Degen und 200 Rvl., Joach. 
Koch so ^»'l. und 3l Arickin Tuch, Gottl. Lände-
r n ^0 Arschin Tuch, Ioh. Leidlof ^0 Rbl., die 
Wittwe Müller, s, Diedr. und O. F. Huhne i50. 
und Gottl. Müller s5 Arschin Tuch. Waßrlji 
Babanow Z Flinten und 10 Rbl., M. E .Ohm 
Paar Strumpfe und 24 Hemden, der Bürgermei-
ster und Syndikus Sirahlborn «so Rbl, der Dok-
tor Job. Burchardt sen. 1 Denen, 1 Flinte, 3T0N-
nen Roggen und 50 Rbl., Dorothea K. Freis« 6 
Paar Strümpfe und .t2 Hemden, Hedw. Louisa 
Hvfmann 6 Paar Strumpfe und 12 Hemden, die 
Wittwe von Rudolph Hecks SLt> Rbl., eine unge-
nannte Person 1 Pistole, Maria Höppener z6 öem-
den, die Wittwe Kagelmann 05 Halstücher, Cbar-
^tttDubora 42 Vaär Strümpfe und ts Hemden, 
KerDxktor Karl Nyberg 70 Rb l , G Rodde 100 
Halstücher und 30 Hemden, der Sekretair Huck <25 
Rbl., und der Sekretair Wetterstrand 133 Rbl. 
3Z Kopeken-

Z ' u d " der sch«,»r,rn Häiip. 

und 2.̂  Rb?., der Aelteste Alstadius, Thomas Bre-
mer, Paul Älemenz, Pctcr Et. ihl , Hermann Rit" 
ter, RcinholdF. Husen, I . A. und W. T. Wcttc^ 
strand, I , Ä. ^i-tde, I . K . Koch und I . Hippius, 
jeder 50 Rbl., Joachim F. Glehn 4o Rbl. und 20^ 
Flintensteiiie, der Aelteste P. G- W i l l 2 Degtü 
und 50 Rbl . , der Aelreste Nt?m<nd, Ch. F- Errik-
ker, Dlcdr. M- Luther, I . F. Heindorf, I - Co» 
Girard, Schwanberg, Cb- Baumann, Cd- G»»/ 
Schwar;kepor, W. Kroblock, Thomas, Seymour, 
I . A. Inte/mann, Horn, P> Heitmann, W. G' 

- Georgs . . . . 
Wlstmghausen, I . G F- Husen, P. LutkcO 
F. G. A. Husen, Jak, I . SeweniuS. G U. 
mann, Ch. Schrankenmüklrr, A. G> Riesenkamvt 
und Georg F. Baumann . jeder 25 Rbl.. Ioh. A 
Elster 2 Degen und 20 Rubel. . 

Nikolaus Göttlmg, F. W. Berg, I . Frei' 
busch, G- Buttel, I . und B- Hofmann, F. V' 
Hansel, Bagqo, Schuhmacher, F. Berner, Cb-G-
Janchen, Jak. Ch. und Joachim Ioh. Fahrenhom 
Cj .J . Berg, P. I . Luther, G-I-,Frost, Ch.«' 
kutkenb, F. Swerdge, Thomas Witte, I . Cd-F' 
Kraft, I . Ch. Benneberg, Karl I . Elfter, M- A 
Muller, Eh. G- Stegemann, P. Walter und A' 
W. Donat, jeder t0 Rbl., Schmer; 1 Deaen u«' 
20. Rbl, und Adolph Feh t Flinte und 25 Rbl. , 

Ioh. N. Felizius, Kaspar Kriech, Chr. Jntel̂  
mann, I . D Hartmus und Ch. F. Oldekov, 
IS Rbl. G. I - F. Glehn 30 Rbl., und Zach«' 
rias Peterfen ^ Paar Pistolen und s Rbl. B-
I . W. Drawert, ö. F Jungwirth, I . G. F. 
den, W- I . Ganz, Ch. Kriech, Eb- I . LinberS/ 
J . O Eckart, G. Drawert, Job. A. Nagel, 
gcimann, I . B- Massing, N. H. .Kom, I . H 
Wendorf, F. Bally, G E R'esenkampf, R. 
tisch, Ch. Landberger, Römer, J.CH Stralfeldv 
D. G- Geberg, M. I . Gwoboda, A. BerglaM 
Höh. P. Tbomsvn, Ch. Kinberg, A. W. Zepernw 
Georg W. Koch, Cb. A Kutscher, Bartelson, Fa^ 
Johanson, Chr. Petersen, Job. OlleniuS und 
G- Salomo, jeder 5 Rbl.. I . B. Kriech t 
und 5 Rbl., Cb. G. Müller Z Rbl., und Otto A 
Borchard 2 Rbl. O. Cb. Ritter a Pistolen, 
Manscher 6 Ellen Tuch. 

D i e Meisterlcute und Handwerk«?: . 
Malmberg, Holtmann, Köhler, Ludw'^ 

Cchniidt, Streter, Schütze, Bart, Brun«, S<Hk» 
der, MöweS, Peters, MichailowSkji, Wickbers/ 
Müller, Sägtgen, Ermann, Steinberg. Ba»l« 
Neiß, Ackermann, Zaulich, Gressel, PipenbekS/ 
Kruse, Jost, Berner, Zuck, Lorenz, (YraumaM 
Linz, Geist, Dahlström, Sporleder, SchiranM 
die Wittwe Kolow, DineS, Paswich, Rolow, K» 
nig, Reinhardt, Malm, Holland, Amberg, KoJ 
dorf, Spiegel, Stockfisch, Bart, Schmidt, SA» 
d«r, Eichler, Nestler, die Wittwe Brand, MdA 
son, Witte, Brantelmavn, Nordin, Arent, HA 
drichsen, Paruckmacher, Hahlenbeckt Lidist ^ 
Frembter, jeder Rttbcl. 



Unry, Landbergeh Hahn, Werner, Dkrckssn, Ha«-
Selbach, Schrödt'., Bure, Mering, Kttnber, Kiel, 
^«ldlcr, Fohrer, Ratke, Bei rem, Sietart, Zariz, 
Wolf, Pelcrson/ KöweS, Krämmling, Arettd, Han-
sen, Pfeffer, Olastng, Weiß, Hellmich, Heinicke, 
Rothe/, TornorS, Dickhvf, Hunzel, Blumberg' 
Härtung, Bewer, M^yer, Pazner, Rauert, Hertel, 
Dcurschmann, Vogel, Eksch, Rajler', Ströcter, 
Krsner, Dämmert, Reiß, Guton t.und s., Ripka. 
Linde, Etoljenwald, Blcß/ Rautenbera, Bahr, 
F>cck, Steinberg, Lorenj, Steinberg Mering, Pres-
k</ Buzke, Schlymann, Hilly, Fox, Bader, Retch-
Varvt, Peters, Weimar, Dandel, Brand,! Kaiser, 
Ander, Klein, Jäger, Euftn, Schleyer, Kuhn, 
Botel, Reichel, Berg, Donat, die Wittwe KrauS-
pe, Erdmaun, Benzow, Plaj, Geling, Dubbert, 
vkosemann, Feyeradend, Beyer, Seler, Heritz, 
Natttsen, Rathmann, Kugel, Großmann, Heyme, 
»orbut t. und Peters, Weimar, Eidring, Hm-
oreus, Cterlin, Gcblägelmühlen, Fischer, Soldan, 
Zebelin, Nagel, Kühlftädt, Bergarehn, Messe 
Mttst, RaniuS, Sabin, Gutmann, Hissow, Borg« 
Hardt, Schultz und Bollin, jeder s Rubel-

Wiedcmann, Naumann, Enken, Eiland und 
Kraueve, jeder so Rubel. 

Strompetcr t Flinte und ^o Rbl. ^ Neidhardt, 
Guldmann, Gettgen, Weber und Köhler, jeder 
SL Rubel. 

Pletz 6 Rbl., Ermann i Flinte und so Rbl., 
Mekring is Rbl., Mehring l Flinte und io Rbl. 
und Frembter t Flinte und i5 Rubel. 

Hahlenbeck 15 Rbl. , Rei;enstein zoRbl., Gau, 
Bock, Korb, Rohde, Beyer, Feuereisen und 
Schmidt, teder ts Rubel. 

Leid, Fleschner i . und 2., Müller und Broun, 
Uder t4 Rbl., Klemen; Piken, z Säbel und 50 
«M., Bergmann wo Rbl., Feuereisen t Flinte 
Und to Rbl., Köhler i Flinte und s Rbl., SMrechr 
j l Rbl., Göbel^ Rbl., Koch 2 Rbl. Silber, und 
Slichter i Flinte. 

Der Aeltermann Wilfken, der Aeltermann 
Tplegel, Schenck, Baldauf, Matbtsen, Schneider, 
Spiegel und Schneider, jeder 25 î lubel. 
^ Die Nettesten Asmos und Strömberg, Hansen, 
Werner, Vilsen, Jariz, Lemkul, Weit«, Schon, 
«aylmann, Glors, Stock, Prtnjler, Balck, Frey-
»ag, Stempel, Rickard, Dill ig, Schlestger, Lit-
^ns, Mathisen, Luther, Wellert, Schlcstger, Lun-

. ^ ° t , und die Frauen Einchen, Wtberg und Reich, 
l» S.Rubel. 

Wulf 

> i'iuvel. 
Die Aelteste« Lange und Schneider, Schneider, 
I , Enjchen, Kinlenz, Wiedemann, Pähl, . ^ Heller-NoSler, Büß, Schmidt, 

^ s u , Sumen, Schumtkow, Sttelmarck, 
«nv die F^,uen Stang und Hom, zu to Rubel. 

Schulz, Kurchner, Rsthstein und Oberg, je 
»Rubel. 

Karstens, Tiers, und die Frauen Wick 
tu 20 Rubel, Winecke, Uhl und 

mensch, jeder <5 Rubel. 
i Rbl,, Metzke. und Krau Klemens tu 

» » R b l . , Ecktttbrecher « R b l . S i l b e r , P o p m m t 

« Rbl., Aumverg z Rbl., Frau Gärtner 50 Ko». 
und Frau Ohlander Rubel. 

Der Titt«Iairr.,tb Baktruscb ovo R!n», das 
Stadthaupr Hind^berg 2^ Piken und 2vo Ndl., der 
Bürgermeister Encken, der Sekrctair Wiedemann, 
die Wittwe F. Gernct der Krcie Ar;t Broßn aim, 
die Mittwc Landftn und der Kavitain G- F Mar , 
zu 50 Rubel. Der Gcrichlevoat Dich und der St^ 
kretair Rechenbera, jeoer i Flinte und 50 Rbl. 

Der Ratbmann Nericke i Flinte, 2? Rbl., «. 
Pelz und ̂  Rock, und der Fähnrich Bobrow20vRbl. 

Der Pastor Strobel versorgt t0 Krieger mit 
allem Röthigen; auch Hat er über dies eine Laß 

^AerÄÄc^er" Brasche , Flinte und 50 Rbl^ 
das Fräulein F. Helwig 20 Rbl., Woldemar G. 
Nagel i Degen, t Flinte und eine halbe Last Ha-
ber; Eva Jürgenson »5 Rbl., die Wittwe Malm, 
Adam Martinson, der Rittmeister F. Rteckmana, 
der Postmeister Karger, Ludwig Wachömuth, und 
Otto M. Taubenhetm, zu 25 Rubel. 

Müller, Fr. Lunde, der Kreis Kommissair 
Hans, Leidig, Mussenr und Otto G. Enken-, jedek 
S Rubel. 

Jauken, Kant, Tanton, und die Wittw« La-
fevre, zu 10 Rubel. 

Der Rathmann Dlttmann ts Rbl., der Ge-
richtövogt Krudsn, und Hagen, jeder s5 Rbl. 

Der̂ Scysitzer Nyberg t Flinte und w Rbl., 
und der Beysitzer Kieb 30 Piken und 5 Rbl. 

Der Gcrichtövogt Sv,ndler, Berg, Robleder, 
Dmittji Waßiljew, Nikolai Hauser und Pettr Je-
simow, jeder tv Rubel. 

Der Rathmann Bosse t Flinte und so Rbl^ 
Tschirjew und Nesterow, ied<r Zc> Rbl. 

Mafttlji Waßiljew, Pondinskji, Michaila Hßa-
kow, Melentji Kekimow und der Pastor Wwrle^ 
jeder so Rubel. 

Ioh. F. Weidemann und Jekim Berestn, teder 
z Tonnen Roggen, und Höfler und Siebe 2«Biken. 

Repfer, Hartmann, Pfefferlina und Heßlwend 
jeder 10 Piken, Buchholz und Töpfer t8 Piken. 

Zöhler, Brockbof, Elerz, Rosentbal und Zeeh, 
jeder 5 Rbl. und t Degen, und Samuel Kelch t 
Flinte und 5 Rbl. 

Berntstrauch, Mabnke, Findeifen, Bindrim, 
Stüde, Tbomsen und Swffenv, jeder2Rbl. 

Thomson, Busch, Mus-uö, die Wittwe Brock-
hof, und Kannenberg, ;u > Rubel. 

Lowe z Rbl. Der Kapklain Westernick 200 
Rbl. Graf Manteulel 500 Rbl. 

Andrei Melnikow und der GouvernemeMSsekre-
tair Tiedemann, «ser 50 Rubel. 

Karl G- Harpe 20s Rubel, und TbomaS A. 
F. Dehn 25 Rubel. 

Der Kolletiienasscssor Wistinghaulen i t5 Rb^ 
Sv Kvp., der KoKegienaMor Erhübe« und Rie^ 
ftnkampf,u ,00 Rudel. 

Der Kollegiensekretair Linckbause« tv5 Rbl» 
S0 Kvp., und T vmac io Rubel. 

(Die Fortsetzung folgt.) 



k o n d o t t , vom IZ. Septbr. 
Dle Engl .Oppof l t ionS«Zei tung, daSOra« 

enthält folgende Klage des N iemand: 
Wer gesteht den gegenwärtigen M i n d e r n 
g^roße Talente zu? N iemand! — Wenn sie 
Fehler begeh», wem fallen diese zur Last? 
Niemanden! — W-'rverschleudertdaö öffent-
liche ( A i d ? N e m a » d ! — Wer erhob daS 
Geschrei): Kein Pabst-Hum? Niemand? — 
Wer liefet, was Gunsten der Minister ge» 
schrieben w i rd? Nie,na d ! — Wer seht sein 
Vert rage- auf ihie W i the i ' ? N iemand! — 
We läßt sich von ibnen desiect^n? N l ^ u a n d ! 
— Wer kann daS Ende k"'S Krieges voiauS-
sag^n? Niemand! — W " stiftet da5 meiste 
Unheil in der Wel t ? Unser alter Bekann, 
te r , N emand! 

L o n d o n , vom »b. Sep tb r . 
General Whitelocke, der zu Buenos - ApreS 

kapi tu l i r t hat, ist beordert worden, unve'züg» 
lich nach England zurückzukehren. Nach sei» 
ner Rückkunft w i rd Kriegegericht über ihn ge» 
halten werden. 

D ie Reste u«srer unglücklichen Armee i n 
S ü d » Amerika werden sich vorerst, wie eö 
heißt, nach dem Vorgebürge der guten Hoff» 
yuna begeben. 

D ie Expedition unter General BereSford, 
öle bisher zu Ko r t ausgerüstet w u r d ' i , ist 
kontremandirt, oder vorerst wenigstens su» 
fpendi l t . 

I n verschiedenen P n v a t Cirkeln wi rd ge» 
sagt, daß die letzten Deliberationen im Kabi» 
«et sich darauf bezogen hätten, ob es klug >ey, 
Seeland in der dazu bestimmten Zeit zu räu» 
men, und >aß endlich beschlossen sey, die Zei t 
der Räumung zu verlängern. 

k ö n d » « , vom 27. Septb r . 
HHerst P h i l i p p s , B r u d e r deS Lo rd M « l -

^ K v e , « e l c h e r ' n a c h Kopenhagen gesandt wor» 
den , überbrinch» d u h i n . wie ?b heißr, an Lord 
?athcart die Ordre , noch länger auf Seeland 
zv bleibe«, a l ? anfdnqHst tp^i l i r t worden. 

D i e Mar ine »Vsrräthe die zuKopenbage« 
gefunden « d M n , sind so reichliche daß allein 
40 Fahrzeuge mi t S-g- t tüchern, Tauen 
dtladen werdkw Unsere^ Krieasftlztffe sind 
Wie KauffäbMed'schiffe bestächttt. 

B c y eineÄ Ä a u ^ ' i M H h d i M k hatte man 
bisher ein Mspenst gesltk^rt . Diele Neu» 

glerkge hatten oft aus demselben klägliche Töne 
gehört. Eine Par te i V o i g t e n ging endlich 
dem Gespenst zu Leibe, und siehe da, man fand 
in dem alten hohlen B a u m ein — Eulennest. 

D i e Spanier zu Buenos AyreS haben sich 
gegen unser.: Truppen nicht nur sehr tapfer, 
sondern auch gegen unsern Hande l , zu dessen 
großem Nachrhei l , unvergleichbar patriotisch 
gezeigt, da sie auch nicht daö geringste von 
Englischen Waaren kaufen wollten, ohngeach» 
tel die vielen dort angelangten Engl . Kauf« 
fabrer lhnetf solche für ein Spot tgeld anboten. 
Un?e>-e Kauffahrer müssen folglich ihre Ladun? 
gen nach England zurückbringen, denn auf 
dem Vorgebirge der guten Hof fnung ist atteS 
mit Engl . Waaren vol lgepfropf t , und auf 
de» We'lil idiich.'t! Inseln ist kein baar G-' ld. 

Nichts gleicht dem allgemeinen Unwillen, den 
man hier gegen den General Whitelocke, we» 
gen seiner verunglückten Expedition geg.'N Bue» 
noS Ayreö, äußert. A'leö tadelt seinen An-
gri f fSolan und bedauert daS traurige Ende sö 
vieler Op fe r , die nur durch eine äuSgezeich» 
nete Thorheit einer völligen Niederlage bloß-
gestellt wurden. 

L o n d o n , vom 2. Oktober. 
Dieser Tage ist. zusolye der bekannt gewor» 

denen Allianz zwischen Frankreich und Oänne« 
mark, ein KabinetSraih gehalten, und wie eS 
heißt, in demselben beschlossen worden, daß 
unsre Truppen noch bis weiter auf Seeland 
bleiben sollen. 

NachEgvpten ist elne neuere noch beträcht-
lichere Expedi t ion, als bl'5k>er, abgeschickt 
worden. M o n denkt hier an nichts weniger/ 
als an Räumung dieses Landes. 

Paris, vom 6. Oktbr. 

De r Jahrestag der Schlacht von J e n a ssl! 
den r^ten d. M . zu Par is geseyert werden.. 
TagS zuvor sollen alle Schauspielhäuser geöfs» 
netleyn', Abends wi rd derPattastund delGar« 
ten der Tui l ler len erleu6)tet, und ein Konzert 
auf der Terrasse gegeben werden. — Die Feste, 
die bey Gelegenheit der Vermählung deS 
Prinzen Zersme angekündigt waren, aber we» 
gen der Jahreszeit ausgesetzt wurden, solle« 
denseMrl Tag zu Fontatnebleau gegebest 
MkbikN 



Pak kS, vom ro. Oktober. 
M i t dem Moniteur sind zugleich Z Sup» 

ple^f«atbogen. den Handlungö-Kodcx entbal, 
tend, de? m/t dem isten Januar/8c?K in Wirk» 
samkett treten soll, ausgegeben worden. — 
Wie man vernimmt, ist unter andern daS 
Münsterland S r . Katserl. Hoheit dem Groß» 
Herzog von Berg zu Theil geworden. — AuS 
Madr id schreibt man. daß der Geburtstag deS 
Kaisers Napoleon in der Hauptstadt Spaniens 
gefeyert worden. Der Französische Ambassa» 
dcur von Veauharnotö Hatce di> angesehensten 
Grands von Spanien, die EhesS der Mi l i» 
tair - und CivilksrpS und die ausländischen 
M i ister zu einem glänzenden Mahle bey sich 
vereinigt. Alö er die Gesundheit deS Kaisers 
von Rußland aufgebracht hatte, brachte der 
Nussi che Minister gkeich darauf die Gesund» 
heit des Kaisers NapoleoitauS, wobey sich eine 
kriegerische Musik hören ließ. Der Ambassa-
deur wandte sich hierauf an den päbjjlichen 
Nunt ius und an die anwesenden GrandS von 
Spanien, und brachte die Gesundheit deS ka» 
tholischen K ö n i g ö au5. E i n e o f f e n e u n d l . b » 

h a s t e H e i t e r k e i t b e l e b t e d iese glänzende Ver-. 
sa-^nUur.g, DerH^rrvon BealsharnoiS ma6>te 
die Hsuncuiö mit je-u-r edlen Höflichkeit und 

W ü r d e , w e i c h e die so gepriesene 
E l e g a n z u n d Urbanität der französischen S i t -
ten bezeichnen. MS der russische Minister im 
Palaiö des Ambassadeurs ankam, wurde von 
den geschicktesten Tonfünstlern Madrids ein 
M a r ch und eine R u s s i s c h e Fanfare gespielt.^ 

DaS wichtigste in den letzten AmtSblät» 
tern ist die Entsetzung deS Herrn Pichon, Ge» 
neralkonsulS und Geschäftsträgers in den ver» 
«inigten Staaten. I n der Sitzung des 
StaatSratbH vom zo. Septbr. ist er der Unter« 
schleife des GeldbetrugcS überwiesen Worden. 

Gestern hielt der Kaiser zu Fontalnebleau 
ein Konseil, welches von 11 Uhr bis AbendK 
Um 7 Uhr dauerte. AIS der Kaiser aus dem» 

' selben kam, s,hte er sich zu Tische, und 20 
Minuten nachher erschien er schon im Schau» 
spiel. 

I n diesen Tagen hat sich hier ein höchsttr«, 
gsjcher Zufal l ereignet. Eine Frau vom Lan-
de, die des Morgens mit Mi lch in die Stadt 
fuhr. findet auf ihrem Wege einen Koffer. 
S ie versucht, ihn auf den Wagen zu laden. 
D a er aber für sie zu schwer war, springen 
zwey Männer herbey, d!e lhr hülfreiche Hand 

leisten. D t y der Barriere wird sie befrag?, 
waö in diesem Koffer sey. S ie giebt Sachen 
an, für die kein Zoll erlegt wird. Die Beam» 
ten fordern , daß der Koffer geöfnet werde. 
Ach! ruft die Frau aus, indem sie ihre Tasche 
durchsucht, ich habe den Schlüssel zu Hause 
vergessen. Die Zollbeamten damit nicht zn» 
frieden, erbrechen den Koffer mit Gewalt, 
und finden darin — einen zerstückelten Leich-
nam. Wie bestürzt stand die Frau da' Nun 
erzählte sie, aber zu spät, den ganzen Vor-
gang der Sache, und ward, wie natürlich, 
arrerirt. 

Nicht nur um Parle sondern auch in der 
ehemaligen Bourgoqne regnet eö stark zurZeit 
der Weinlese. Di.se ist daher nicht so reich» 
lich ausgefallen, als in den beyden vorigen 
Iahren, aber der Wein ist desto besser. 

S t r a ß b u r g , vom 5. Oktdr. 
Bey dem hiesigenZuchkpolizeygerichte wur^ 

de den Listen September ein merkwürdiger 
Geisterprozeß verhandelt, der einen Beleg zu 
den Bctrügereyen durch Aberglauben gtebt. 
Andreas Schlick von Einbach, Äugust D.ehicr 
von Waldicheid, Karl Schob von den 4 Win» 
d?n, und Mariane Get l ing von Strasburg 
hatten sich zu Ansang dcö vorigen Iah-cö ver» 
einigt, sich durch Zauberkünste, Beschwör«»» 
gen und dgl. zu bereichern. Mehrere Ortschaf» 
ten am Rheine waren der Schauplatz ihrer De-
trügereyen. Der eine machte den Beschwöre?, 
der andere den Geist ic. M a n versprach dem, 
der betrogen werden sollte, verborgeneSc . 
ze, und ließ ihn die Verwahrer derselben A 
hen. Einige der Mitschuldigen bestrichen sich 
mit phoSphorischem Oele, so daß sie feurig 
aussahen, und zeigten an, wie reich der 
Schatz sei), und wie er erhoben werden könne. 
Dies letztere bestand jedesmal in Beschwörun-
gen, die aus einem Buche, auS der Bibliothek 
eines Priesters zu Straßburg, enthalten wa, 
ren, und welches allein eine gewisse Marianne, 
«ine Betschwester, die bald den Münster, bald 
dleIvhanniSkirche besuchte, verschassen konnte. 
D ie Belogenen gicngen in die Kirche, fan» 
den die Mar ianne, die sich für inspirkrt aus» 
gab, ihnen den Zweck ihrer Reise vorher sagte 
und nach Empfang von so bis 40 LouiSd'oreri 
daS verlangte Buch auslieferte. B i s die Be» 
trogenen nach Hause kamen, wa l der Zaube» 
rer verschwunden, und sie sahen zu spät dke 
traurigen Folgen ihres Abergl«ubenö e i n . D i e 



Betrüger werde« jehtmlt 2jährtgerThurmstra« 
fe, einer Geldbuße von Z-nv Franken, der 
Wiedererstattung der erschlichenen Summen, 
und Bezahlung aller Unkosten belegt. 

Neapel , vom 25. Sept. 
Briefe aus Sicillen melden, daß die Spi' 

täler von Messtna vollgefüllt mit verwundeten 
Engländern sind, die auS Egypten dahin ge» 
bracht wurden. 

Es ziehen gegenwärtig viele Französische 
Truppen nach Calabrien, woraus man schließt, 
daß eine Landung in Sicilcen nahe sey. 

M a y l a n d , vom z. Oktbr. 
Nachdem derPodesta von Paoua die dasi» 

gen Einwohner öffentlich aufgefordert, die er» 
Wertete Russische Besatzung von Kartaro mit 
aller derAchtung zu empfangen, ?ie den Trup« 
pen einer Macht gebührt, welche neuerdings 
durch dle Bande der Freundschaft mit dem 
Kaiser Napoleon »erkunden ist; fo ist gedacht« 
Russische Division, 5002 Mann stark, am 24« 
Septbr. zu Padua eingerückt und ausgezeich» 
net empfangen worden. Die dastgen ersten 
Behörden und die Russischen StaadSvfficiere, 
machten sich gegenseitige Besuche und bewie» 
sen sich alle Achtung. Die Division biecht 
bis <tttf »eitern Befehl in Padua stehen. 

Wien , vom 7. Oktbr. " 
I n der hiesigen Spihenmanufaktur sind 

mehrere hundert Mädchen beschäftigt. ES 
wird an einem Frauenzimmerkietde für eine 
hohe Person gearbeitet, dessen Werth 40,000 
Gulden betragen soll. 

Z ü r c h , v o m i q . S e p t b r . 
Man hat Nachricht, daß der Schweizer« 

Gesandte in Parks, Herr von Watteville, von 
dem Landammcuin den Auftrag erhalten hat, 
bey der Französischen Regi.rüng um einige 
Begünstigung unserS Handels anzusuchen. 
Man schmeichelt sich noch immer, er werde eS 
dahin bringet,, daß die Franz Regierung mit 
der Schweiz einen Commerztraktat ab-chließt. 

Hels ingbr , vom 8. Oktbr. 
Gegen 4g Transportschiffe und ein Engl. 

Kriegsschiff kamen gestern auS Kopenhagen 
hier an, und liegen nun auf btesiqer Rhede, 
da sie wegen Sturm nicht absegeln köonea. 
Heute kam eine nach der Ostsee bestimmte 
Kauffahrteifiotte von Hull aus der Nordsee 
hier an, auch ein Schiff mit 700 Engl. Ma* 
twsen, M Bemannung der Flotte. 

Hannover, vsm 17.Oktbr. 
Sämmtlicke Korps der Kaiser!. Garde 

sind nun ausgebrochen, um über Kassel̂ und 
Maynz nach Partö zurückzukehren. Dieser 
Marsch nack Paris wird in zo Tagen zurück« 
gelegt, weöbalb nur erst nach b Marschtagen 
eln Ruhetag eintritt. General Walter, wel-
cher sämmtlkche Gardecorps kommandirt, tritt 
übermorgen bie Reise von hier an. — OerHer« 
zog vonMeklenburgStrellh hat am l4ten von 
Strelitz seine Reise nach Paris anzetretea. 

AuS Sachsen, vom iz. Oktbr. 
Nach einem Privatbrtefe aus Berlin, w a r 

über den Zeitpunkt der Räumung gedachter 
Stadt noch nichts bestimmtes bekannt. E S 
hieß, der König h a b e in Memel ein HauS auf 
ein ganzes Jahr gemiethet, wofür monatlich 
ssFriedrlchöd'or bezahlt werden. Man hatte 
«enig Hoffnung, den König bald in Berti« 
zu sehen, auch war von seiner dasigen An« 
kunft und von Zurückkunft der Kassen, alle» 
wieder stille. Eine Kommission war nach 
KotbuS abgegangen, um dem Königl Sächsi» 
schen Kommissarius, Baron von Manteufes, 
den Kottbusser KretS zu überliefern. Dem 
Feldmarschall Möllendorf waren dle abgenom» 
men-n 2 Schildwachen vor seinem Quartier, 
wieder gegeben worden. 

Warschau, vom Ii« Oktbr. 
Es sind hier 5oo Mann Sächsischer Trup* 

pen, Infanterie und Kavallerie, angekom» 
men, die während des Aufenthalts deS Kd« 
aigö hierfelbst, den Dienst bey Se. Majestät 
mit verrichten werden. 

B e r l i n , vom rz. Oktbr. 
Sekt 8 Tagen liefet man bey unS ein Buch 

von dem Ve»fasser deS neuen Leviathan, 
(einer sehr wichtigen politischen Schrift,) mit 
großer Aufmerksamkeit. ES beißt: „Unter-
suchungen über den GeburtSadel und dieMög« 
lichkelt seiner Fortdauer im neunzehnten Iah? 
hundert." ES ist sehr gründlich, dabey aber 
sehr klar geschrieben, und entwickelt z . B. mit 
großem Scharfsinn, woher eS komme, daß der 
Preussische Staat auf einmal eine solche Ka» 
tastrophe gehabt hat. DaS Resultat deö BucbÜ 
ist : eln Adel sey allerdings in jedem wohl ?r« 
ganisirten Staate nothwendig; nur ic. 

Dan zig, vom 8- Oktbr. 
Nack dem Beschlüsse deS Senats wurde a»> 

zten dieses die marmorne Büste Seiner Kaiser» 
lichti» Königlichen Majestät »on Frankreich u« 



Italien, zum Beweise der tiefsten Ehrfurcht 
und Oankbarkeit, in der M i l t e deS großen 
RaihsaalS feyerlich aufgerichtet. 

K ö n i g s b e r g , vom ly . Oktbr . 
Se. Mozestät baben den geheimen Kabi, 

«etSrath B<»zms zum Chefprasidenten deS Kd> 
niql. Hof und KammerqerichrS. und zugleich 
zum Präsidenten deö Ober» Appellationt-se-. 
nat.> dieses KofleqiumS, mit dem Veysügen 
Meignäoigst zu ernennen geruhet, daß der, 
selbe bis zu Allerhöckst Dero 5!ückkunst in 
Ihre Residenz, btl> Ihrer Person verbleibe. 

Lln Edikt 6. 6. q Oktbr. 1807. den „er» 
leichterten Besiy und den freyen Gebrauch deS 
Grundei^enthumö, so wie die persönlichen 
Verhältnis, der Landbewohner betreffend." 
daß jeder Einwohner der Preulsischen̂  Sraa» 
ten zu eigenlhümlichem und Pfandbesitze un» 
beweglicher Grundstücke aller Art berechtigt, 
daß jeder Edelmann, bürgerliche Gewerbe zu 
treiben, daß Bürger und Bauern aus einem 
Stande in den andern zu tr.ten befugt sind. 
Ferner wird dadurch das Verkaufs» und Nä» 
herrecht begrenzt, >̂le Tefugniß der Besitzer 
zur Trennung der Redikalien mid rheilwcjsen 
Veräußerungen erweitert. Die Zusammen» 
ziebunq von Besitzungen wird nur gestattet, 
w? keine Erbunterthäniqkeit statt findet. Zum 
Netablissement der Kriegsschäden werden 
LehnS » und FideikommiSbesitzer authorksirt, 
Kapitalien auf die Substanz der Güter aufzu-
nehmen, welche jedoch nach Ablauf von z Iah» 
rev theilwelie, jährlich zum fünfzehnten Tbeil, 
abbezahlt werden müssen. — Von dem Da» 
tum der Verordnung an gerechnet, kann kein 
neues UntertbänigkeitSverbältniß entstehen. 
M i t der Publikation hört das bisherige Unter» 
thänigkeikSverhältntß derjenigen Unterthanen 
und ihrer Weiber und Kinder auf, welche ihre 
Bauergüter erblich, »der eigentbümlich, vder 
ttbzlnLweise, oder erbpäcktlich besitzen. — 
Mi t dem MartinStage ,810 hört alleGutSun» 
terthänkgkekt in allen PreuMchen Staaten 
auf, f» wie sie in den Domainen sämmtlicher 
Preussifchen Staaten längst nicht mehrexistirt. 

Am 25. Sept. bat eine zu Lübeck anAe» 
kommene englische Fregatte daö nack Riga in 
radung liegende Schiff deS KapitainS Ksop, 
nebA noch zwey Lübeckischen und einem Ham-
burger Gchsffe, von der Rhede wegg-fübrt. 
F>nf von Petersburg nach Lübeck bestimmte 
Schisse sind ebenfalls aufgebracht und die 

Mannschaft an eln nach Rostock bestimmtes 
Schiff gesandt worden. 

AuS Schlesien. 
Seine Entlassung auS dem Königlich«» 

Dienste, welche der bisher in Schlesien dir!« 
girende StaatSminister, Graf von H 0 y m , 
selbst in der BreSlauer Zeitung angekündigt 
halte, ist demselben durch ein äußerst gnädiges 
Kabl'nettßschreiben deS Könige bekannt ge, 
macht worden. DerKönig äußert darin, daß 
er aus ökonomischen StaatSgründen den Gra-
fen svwohl. alS den Mknistern von der Reck, 
von Goldbeck, von Thüle meyer , von 
Ma ssow, von Voß , von Red e n und von 
I n g e r s l e b e n , habe entlassen müssen ,c. 

Vermischte Nachrichte«. 
Die Englischen Oberanführer auf und bey 

Seeland haben, wie es heißt, einen Besuch b?y 
Sr. Schwedischen Majestät gemacht, und sind, 
vom Könige zur Tafel gezogen worden. 

Die Assekuranz. Summe für die durch daö 
Bombardement in Asche gelegten Häuser wird 
zu 24 Tonnen Goldes angeschlagen. 

Für alle von Königsberg und Memel an» 
kommenden Schiffe ist wegen der dort herrschen-
den Epidemie eine Quaramame von 14 Tagen 
angeordnet. 

Man sagt, daß »4 aus England kommende 
Transportschiffe, welche mit Lebensmitteln für 
die im Sunde befindliche Englische Flotte be-
laden waren» nebst dem Kutter, unter dessen 
Konvoy sie segelten, genommen und nach Nor, 
wegen aufgebracht sind. Ein anderes kleines 
Englisches KriegSfahrzeug soll dasselbe Schick-
sal gehabt haben. 

N a c h t r a g . 
Daö IuliuSstück des politischen Journals 

enthält unter andern folgendes Streiken Sr . 
Majestät deS Kaisers Alexander an den 
Erbprinzen von Mecklenburg Schwerin: 

Mein lieber Bruder! 
„Nach der glücklichen Annäherung, welche 

Zwischen dem Kaiser der Franzosen und 
mir statt gefunden hat, war eS einer der er-
sten Gegenstände meiner Sorgfalt, mich mit 
H"". Interesse Ibres Hauses zu beschäftigen. 
Mewe Wünsche sind gänzlich erfüllt »ordea, 

' Ihnen in vuplo die Defehle zu, 
zusmicken. welche an die Französischen Kam» 
Aa^anten im Mecklenburgischen gerichtet stnd. 
T h e i l e n ste solche d e m H e r z o g , I h r e m V a t e r , 



mit. damlt dieselben von ihm an ibre Adresse 
befördert werden. I c k freue mich, daß ich 
I h n e n ^ nützlich seyn und dadurch einen 
neuen ' weis der aufrichtigen herzlichen 
Zreuk - -oasl geben können, die ich persönlich 
gege ^ ^ i e he^e. 

Ganz der Ihrsgk 
(Unter;) Alexander." 

B ü ch e r , A n z e i g e. 
H a n d b u c h 

der 
innern und äußern Heilkunde 

von 
I). H G. S p i e r i n g . 

9 Bände in gr. g mit 16 Kupfertafeln und 2 
Supplement-Bänden. 

L e i p z i g , 
Hey Friedrich Gott hold Jaeobäer. 

Der Verfasser dieses Handbuchs hat stch in 
der That um Diejenigen praktischen Aerzte ein 
großes Verdienst erworben, welcke bey weni-
gen Einkünften nicht gar großeKosten auf eine 
Blbltothrk verwenden können, indem selbige 
in diesem Handbuche einen Schah zusammen-
getragen finden, der ihnen eine unzählige 
YHerige Schriften entbehrlich macht. ES ist 
zu großer Bequemlichkeit in alphabetischerOrd, 
«ung abgefaßt, und besteht auS zwei, Abthei-
lunqcn. Die erste «nthält in sechs Bänden 
alleö, waS auf Medicin und Chirurgie, im 
eng.ern Sinne, Bezug hat. Die zweyte Ab» 
thcllung zerfallt wieder in drey Bände, und 
enthalt' die vollständige GeburtShülfe, die 
Arzneymittellehre nnd die PrognossS. Das 
Ganze iit mit einer Menge richtiger Kupfer, 
stiche versehen, die jeden Gegenstand der Chi» 
rurgie verstnnlichen, und nach den besten 
Werken gestochen stnd. Bell allen einzelnen 
Materien führt der Verfasser «fle bekannte 
Schriften an, giebt eine genaue Definition des 
Gegenstandes, die Semiotik und DiagnostS, 
zählt aüe Ursachen auf, und endigt mit der 
Heilung. Da indessen während der Zeit der 
Ausarbeitung manches erschien, welches er 
picht hatte benutzen können , theilS ihm auch 
manches hie und da entgangen war, so faßte 

den l^ich^n Entschluß, in einigen Supple» 
menk Pkaden diesem Mangel abzuhelfen, und 
darinn von Zelt zu Zeit alleö nachzutragen, 

ii-gend Wichtiges und lMxS. sowohl in der 

Medicln als Chirurgie ln dieser Zeit heraus» 
gekommen war, wodurch dies Werk dann im, 
mer einen vollkommnern Werth erhielt. So 
wie überhaupt deö Verfassers Absicht dahin 
geht, jede noch eintretende Verbesserung der 
Medictn und Chirurgie seinem Handbuche 
nachzuliefern, um eö auf immer brauchbar zu 
machen; daher denn auch gleich bev feiner Er» 
scheinung dle allgemeine Nützlichkeit dieseö 
Werks (besonders auch fürAerzte, die entfernt 
von Universitäten »«»Bibliotheken leben) von 
den berühmtesten Aerzten unsrerZeit, als Ar» 
nemann, Baldlnger, Gruner, Hufeland, 
L'ppe tin u. a. m. bestens empfohlen wurde. 

Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Ssiner Kaisel. Majestät deö 

Selbstherrschers aller Reusse» kc. »c. wird von 
dem Kaiserl. Dörptschen Unit,ersttätS »Gerichte 
dcsmittelst bekannt gemacht: Da die Studl, 
renven, Sigismund August PostelS und HanS 
Reinhold von Fersen »ch wegen ihreS bevor» 
stehenden Abganges von hiestger Universität, 
gehörig gemeldet und um die erforderliche Vor-
lasung ihrer et«anigenCredir»ren gebeten ha« 
den; als werden hiemit, den Statuten gemäß 
alle und jede, welche nach H. 41 derAllerhbch^ 
confirmirten Vor'christen eine zu Recht be» 
ständige, aus der Zeit ihreS akademischen Auf-
enthalts allhier herrührende Anforderung arl 
genannte Studirende haben möchten, aufge-
fordert, stch binnen gesetzlicher Frist von 4 
Wochen s, 6»tv damit zuvorderst in Ansehung 
des Srudtrenven, Sigismund August PostelS 
bey ihm selbst̂ - und in An ehung deS Studl» 
renden HanS Reinhold v. Fersen, bey dessen 
Carcnren, dem H.rrn Ga/de« Lieutenant Bar. 
v. Urküll, und falls ste daselbst ihre Befriedi» 
gung nicht erhalten soltten, bey diesem Kaiierl. 
Univer!.ratS Gerichte ;u melden, unter Ver» 
Warnung, daß nach Äblauf dieser Frist Nie» 
mandweiter mir einer felchen Forderung wivek 
gedachte Studirende al/bier gehört und zugt̂  
lassen werden sollen. Dorpat, den 2b. Okrbr-
1807. 

Im Namen deö Kaiserl. UniversttatS'Tt' 
richtö zu Dorpat. 

Carl Friedrich Meyer, 
d. z. Rektor. 

Gouv. Sekr. I . G. Eschscholtz. ^ 

(Hksrbsy ewe Beylag«.)^ 



Be y l a g e 
zur Dörptschen Zeitung. Nro. 87. 

Wann durch die Kalserl. Pvl!';ey»Verwal» 
tung etnein verdöch.'igen Äcenschen folgende 
Sachen, al5: z Klssen»Ueberzüge, 8 Hemde, 
L Manischken. 5 Servietten, i) Handtücher, 
2 Schnupslüc!?>'r, 2 Bettlaken, zWestcn, l 
Kamisol mit Ermein, 1 Paar Strumpje, 1 
Stibelctl^, I Bettdecke, l Taschenbuch und r 
Tabaktkästchen, welche Sachen derselbe von 
einem Oensckik eines durchg.-reistenOfficieren ^ 
gekauft zu baden, vorgegeben hat, adgenom» 
wen worden ist; alS wird solches deömittelst 
bekannt gemacht, und zugleich der recbtmäfii» 
ge Eigenthümer obbenannter Sachen hiedurch 
angefordert: sich zum Empfange derselben 
innerhalb vier Wochen bey dieser Pollzey Ver» 
waktuna zu melden. Dorpat, den sb. Okco» 
der 1Z07. Stellvertretender Polizeymcister 

Kapitaine Dvgadtschikow. 
G. I . StniS. Gouv. Sekr. A 

Wann ein der Frau Hosrälhin von Volk« 
merShausen erbjiebdrigeS Mädche» NamenS 
Alull-'S, welches i z Jahren al t , nicht groß 
von Wuchs, brünett und mager vom Besicht 
lst, fcbwarzeS Haar und schwarze Augen bar, 
am 2z. d. M . weichhaft geworden ist; so wird 
solches auf Bi t te der Frau Hosrälhin von 
Volkmersbaufcn, von der Kaiserl. Dörptfchcn 
Pollzey,Verwaisung deSmittelst bekannt ge« 
wacht und den resp. Einwohnern hmnit auf» 
gegeben/ im Fall sich obgedachteö Mädchen 
Akulina, welche bey ihrer Enrtvnchung ein 
>usstsch«S H t m d t , ew schwarz lnyeneS Sa?«^ 
fan, einen hellbraunen Schugai und Stiefeln 
angehabt hat, irgendwo sehen lassen sollte, fel> 
bige sogleich handfest zu mach^n^ u. dieser Kais, 
volizey.Verwaltung abzuliefern. Dorpat, 
den sö. Oktober 1807. 

Steklverrretender Polize^meistef 
Kap i tü i l i e DogÄdtschikow. 

- G, I . S t ruS, Goutz. Sekret» L 

A n d e r w e i t i g « B e k a n n t m a c h u n g e n . 

D a aw_b. NoLt l i ibe t Uttd in den da rau f 
folgenden Taqeri in Ser B e b a u u n g d ' r ^ r ä u 
D u g e r m ^ i s N ' r l n K l e i n N a c h m l t k n g S v o n , ; w e y 

E ^ k k » - , aiö ^ ^ s i . 

kalten, Leinzeug, Bettzeug, Porzellan, Küchen, 
Geratbe, Equipagen und M-udle^ öff.ntlich 
an den Meistbietenden verkauft werden sollen» 
so werden die Kaufliebhaber deömittelst einge» 
laden, am gedachten ö. November sich,adl» 
reich einzufinden. Dorpat, am 28sten Okto» 
bcr 1807. r 

Ben dem Kaufmann Herrn Nobland steht 
eine Quantität Roggen, Gerste und Hafer 
zum Verkauf. ^ ! 

I n unserer Bude, unter dem Hatts>dej 
Herrn Grafen v. Stark, lberg, sind ganz neu 
zugekommen, sehr gute foxsnirtt Motkowischö 
DamcnS-Schuhe. 

Bluhm u. Comp. l 
Es biethet Z.mand eine Anzah'l von circa 

80Stückgüter Ulränncher Ochsen, eatwcdc? 
die gar^e Parihey auf einmal, oder auch zu 
L' 10 und mehreren Stu fen , füreinen ausseist 
billigen Preis zum Verkauf aus. Oder sollte 
Jemand sie aus Fütterung nehmen »ollen. s« 
belieben Liebhaber sich daS Nähere im>. Lip» 
hartschen Haufe, in der Bischoffhofsche^Straßi 
einzuholen« ^ . ?. 

Diejenigen, welche-bvn dem DsMS 
schen Post-Cömvwlr 
,808 Zeitungen zu nehmen wuntcheüz 
haben sich spätestens b»6 zum 8. No-
veniber/ als zu welcher Zeit die Prä-
numeration für das ganze -Zahl-äuge, 
nommett wird, zu melden. D v.rpa t/ 
den 22. Oktober 1807. 

DeS Dörptschen Post-ComptohS 
Aeitungs-Expe^mon. 

Da Ein Katserl. DblptfcheS Post > Komytoik 
mit B^retvden erf.y?tt, daß eö iä N W Ä t 
tneb^e Px>s»^en aiebr, die zu 4er Abtzatx 
der Briese duf der Post» dii? bestimMte^Suz^s 
den nicht wissen schkinöft, so macdtt c 5 M 
zur' Pflkcht, hiermit wiederholt durch 
Döi^püch. A.i lung anznjeiaen. daß 
rau5 . ut-.d Mittwochs Ä ä c h m i t t M övri ä vi» 
S W r die B r k f > Vt t ich t l i che D l i i c h t f , 



nach St . Petersburg. Moskau, Neval und 
weiter im innern des Reichs, wie such an bt» 
nannten Tagen Morgens von q btö i s Ubr 
Geld undWerth»Pc>kete angenommen werden, 
die nach R i g a , Kur land, dem Auslände, 
V i l n a und auf dieser Straß« abzusendenden 
Geld«nnd Werth^Paketelc. werden deS Sonn» 
tags und Donner>iagö Morgens von y bis i s 
Uhr und die Gerichtlichen Berichte, partiku-
läre Br iefe an benannten Tagendes Nachmit» 
tagS von 2 bis Z Uhr angenommen. Auch 
werden außer diesen zur Post bestimmten 
S tunden , keine Br ie fe noch Gelder empfan» 
gen werden; wornach sich ein jeder zu richten 
belieben wird. Dorpat Post»Comptoir. s 

Der KochRadtj, welcher gegenwärtigiseine 
Wohnung im Souterrc in deö Baron Dicking» 
bvffschen HotelS hat, erbinet sich herrschaftliche 
Jungen gegen eine billige Vergütung» >n der 
Kochkunst zu unterrichten und ihnen auf daö 
vollkommenste darin auszulernen, worüber 
diejenigen, welche ihm dergleichen Subjekte 
übergeben wollen, das Nähere mi t ihm zu ver» 
abreden belieben werden. Ferner über« 
n immt er jeden Austrag zur Besorgung der 
wod!;ub«r«itetesten Speisen für den Mi t tags» 
und Abendtisch. für ganze Fami l ien und Ge» 
sellichaften sowohl, alS auch für einzelne Per» 
sonen, außerhalb seiner Wohnung , gegen 
eine sehr bill ige Bezahlung, welcke für jeden 
M o n a t pränumerando geleistet wird, «nd r r M 
dabei? die Einr ichtung, daß Liebhaber für den 
Abend auch halbe Hor t ionen Speisen bekom» 
men können; so wie er auch jede Bestellung 
aufal ler levGebäckl iS, die besten und gut ein» 
Gemachten Früchte und Gä l te und dergl.mebr, 

W i t t e r u n g S b 

j u eines Jeden Zufriedenheit übernehmen und 
besorgen wird. 2 

I n dem Hause des Herrn Kammerherrn 
von Lil ienfeld, am großen Mark te , ist die 
mittlere Etage desselben, Iahrweise zu vermie, 
then. Miethliebhaber belieben sich deö Pre i , 
feS wegen, an den Herrn KollegienAssessor 
Wi ldenbavn zu wenden. 2 

Wer gute Saatgcrste in großen und kleinen 
Quant i tä ten zu verkaufe» hat, wird ersucht, 
dem Herrn M a j o r von Ulrich, in der Bebau» 
sunq der Frau Aeltermannin E lare , da^on 
gefällige Anzeige zu geben. 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
D e n 28. Oktbr. Der Herr Gouvernements» 

Sekret. .Eichom, als Courier, von 
Petersburg, nach Polcmgcn. Der H n r 
Kvllegienrath Leur ihkoy/von S r . P e l t l S , 
bürg , nach Grodns. 

Den aqsten. Se . Durchlaucht, der Herr Ge. 
neralmajor und R i t t e r , Pri- iz von Wür» 
temberg, von S t . Petersburg, nach Riga. 
S e . Erlaucht» der Fürst Gedroitz , von 
R i g a , nach S t . Petersburg. Se . Exc. 
der Herr Senateur , Geheime Ra th und 
Mit ter Tei ls , von S t . Petersburg. nach 
Belostroka. Der Herr Huiaren «Obrist 
und Ri t ter Dawidow, v o n A ^ i t a u , nach 
S t . Petersburg. Der Eng! . Courier. 
Her r Wol fa r t , von S t . Petersburg, nach 
dem Auslande. 

Den zosten. Der Herr Kollegienassessor Po» 
temkin. vsn S t . Petersburg, nach K o « , 
na. Der Herr Obristl ieut. v. Stenger, 
von S t . Petersburg, nach R iga . 

eobachtungen. 

t«o? Oktober. 
Thermometer.! 

^ : Morgen 
Sonnabend 26. M i t t a g 

Abend 

Sonntag Z7. 

Ron tag 25. 

Dienstag 29. 

Reamnur. 

4 Z. 0 
s- 2 

Morgen 
Mit tag 
Abend 

Morgen 
Mittag 
Abend 

Morgen 
Mittag 
Abend 

4. 7 
s . 3 
6 . ^ 

' 9- « 
üo. 2 

7- 6 

4. 3 
8. 5 
7- 4 

Barometer. 

27. 
70 
6z 

S7-

27. 

28. 

74 
75 
80 

72 
96 
18 

28. 54 

^3 

W i n d e . 

S W . " 

Zustand 
d e r L « f t . 

bewölkt. 

S . schwach. 
S W . 

benMt h. hell mit Wolken, 
bewölkt mit Sonnenblickcn. 
bewölkt. 

S M . mittclm. zum Tbeil hell. 
S . stark, hell mtt Wolken. 
W. schwach, meist bell. 

SW- still, jbcwolkt. 
schwach. 

- 'bewölkt neblicht. 



O d r p t - s c h e 

M W 
Mit Erlaubnis M e r H o h e « Qbrigktit. 

v l o . 8 8 . S o n n t a g , d m z t " N o v e m b e r 1 8 0 7 . 

St. Petersburg, vomSZ. OkM. 
Ullerböchstes Reskript Seiner Kai ff? l. 

Ma je g ät «m den KnegSgouverneurv-n 
Moskau, G<neral von der Infanterie, 
Timvfei Iwano witsch Lurolmia. 

H e r r G e n e r a l v o n der I n f a n ^ e r k 
T u t o l m i n ! 

Ihre ausgezeichnet/« Verdienste um daö 
da5 Vaterland, tziesiesich schon vorper durch 
öftere für das Beste deMden b^wichn- Ä„. 
strenaunaen erworben, und die ste zetzt bey 
der schleunigen Bildung der Landmiliz deö 
Ihnen anvertrauten Bezirks und bey Formt« 
tAng der Heyden neuen Divisionen, der i7jen 
und der i8ten, unter Ihrem unmittelbare» 
Befehle, durch neue Beweise Ihrer rastlosen 
Sorgfalt und Ihrer unermüdete» Tbatigkejt 
bewährt Habens geben Ihnen neue Rechte auf 
Meine Erkenntlichkeit. Zur B-zeigung der. 
selben habe Ich Sie zum Ritter vom Ordey 
des heiligen Apostel Andreas deö Erstberufe. 
nen ernannt, dessen beyfolgende Insiqmen 
Ich Ihnen befehle anzulegen und derVerord» 
nung gemäß m tragen, in der vollen Ueber. 
teugung. daß Ste dieS als ein Zeichen Met» 
v«S vollkommenen Wohlwollens gegen Sie 
annehmen und i?ch auch künftig durch neue 
Anstengungrn bemühen «erden, gleichen Et» 
ker zum Besten des Vaterlandes zu zeigen. 
Verbleibe Ihnen wohlgeneigt. 

Dsö Original ist yon H r ^ a kff r^M«» 
jestat HöchAeigenhändiK vntsfzMllOr -

A t < ^ a y b L 
St. Petersburg, den 15. Sept. tSvik! 

* -« ^ ^ 

S e i n t Kaiserl iche N a i e s t ä t baden? ip-
dem HochstSie I h r AllechSchftcS Wskiwoüeft 
bejetge« und im Namen des «rkennUicheldÄMik'' 
land«s den eifrigen Söhnen drssUdew die dum MO-
terlandr zur ffocmirung und BewaffnuZg-d« 
miltj et««« Tveil ihres Vermögen« zum Qpf,h 
gebracht baben , die schuldige Dauttarkeiit ichzuMd» 
ten, zu befehlen geruhet, die N«ken »«rUheib 
Mit Bemerkung der von ihnen gemachtenGeschenH 
«llgemein bekannt tu mscken und üe de« Ändenk« 
der Nachwelt zu ubergeben. Diese begehen nach 
den bis jetzt eingegangen«, weiteren Nachrichten t» 
folgenden: !. > 

Im Gouvernement Hhstland. 
Ger Gcricl-tüiwgt WSgner hat eMtraaen 

Rbl., >̂er Avvtl-eker Wedel, »nd die Käufleute Mül-
ler, Eckelm und Frevmann, jeder sy Nudel. ' 

Die Kaufleute Bödenstein, Stecker, Alexander, 
Gemenow, Kraft, Waldmaim, Hanctrrt, Hinie 
und Luvtan, dn Bürger Frry^ und G n f ^ . M ? 
lin, leider 25 Rnbel. " 

Sabo und Hinbrjchson, die Bü«̂  
gt^Wbblfahrr, Döring, ilescti, Kling, KrqwÄ, 
SÄUV- Machiscn, der Inspektor J'vba"svn, ber 
ĵ der is Lehrer KronmaNch 
. ^ Rbl. und 2 Hemden, Kablgert 

^ Rudometow 20Rbl-
l Degen, 1 Fli'ntc und s Rbl./ Ä M ^ «l>s »»v s 

so Ml. «vd t P«ar Strumpfe, Z. N ! s Ä ' 



Lsnn«n Roggen, Neumann t» Rbl . , J s h n ö R b l ^ 
Rakowskji 5 Rbl. , Gruner t Flinte und 6 Loof 
Roggen, und^Seget 9 ^svf Roggen. 

Müller, S i l zm, Lagerquest, Stoffert, Weber 
BehruS, Qu in t , Mentin, Lcsch, Netnicke, Töpfer, 
Giebel, Echmeißer, die Erben von Schneegast, 
Stegelmann, Hoyer, Stegelmann, Böttcher, Brach-
mann, die kieutenantin F. Kivor in, iKarl M . 
ManKfcld, UtchLakobM, jeder^ Rubel. 

WacKsmulKMIKluge jeder < FlGte u. Pre-
del^Rbl. u. 2 .Hemden, EharadUfi t Flinte und t 
Hemdej HamWrbeck 5 Könne Roggen, Oslander 
t Degen ung 2 Paar Strümpfe/ Zimmermann 2 
Hemden und 2 Paar Strümpfe/ Ar; 2 Hemden und 
2 Paar Strümpfe. Biegner, Strubel und Spren-
gel, jeder 2 Rbt. , . . . tzuiM 3 Hemden, Eckart t 
Flinte und t DeyAU,^. <^Aert Z Hei»i>«tt, AWel 
Rbl. und 2 Paar Strumpfe, Zacharms 2 Hemden 
und s Paar Strümpfe, Sviegelmlmn ^ R v i , Dan-
»orf t Degen, 4 Flinte und 5 Rbl. , Vjqrgraf t 
Flinte und 5 Rbl . , Bachman» 2 Rbl. , l Hemi>e 
und t Paar Strümv/e, die Wittwe Hlnsch3 Hem-
den und i Paar Strumpfe, die Wiitwe Mufchkat s 
Rbl. uud < Hemde, und der Inspektor Sturzwage 
j FliNte lind 2 Tonnen Roggen. . 

Der Ksnststoriolratb Hupcl Rbl . , der Her-
rath v. Rincke w R b l , der M.'ior v. Wtckl.orst 2S 
Rbl., die Majorin v, Schmmann i5Rbl. , der Kom 
missair P«4esinq <2 ganzen und 10 Rbl. . die R»tt> 
meistrrsfrau Jorist., Rbl , die Major in Snuttm 2 
Rbl . , das AräUlein Rollten » Hemden d<r I n -
stMsr Buckel 2 und 1 Kalb4 Tonnen Roggen, An-
ton Feldmann 2 Tonnen Roggen und s Rbl. , die 
Wittwe Ulrick 5 Lovf Roggen, t Hemde und iPaar 
Strümpfe. M. Zoknuison t Lo»f Roggen, t Hein-
de und t Paar Strumpfe, Inrqen Prccee i iioof 
Gersten, 1 Hemde, l Paar Strümpfe und i Paar 
Handschuhe; Liländer < Rbl. , Falck a Loof Ger-
Ken, t Loof Roggen, 5 Rbl. und 2 Hemden; Mul-
ler 1 Tonne Gersten, t Tonne Roggen, s Rbl . , t 
Hemde und 1 Paar Strumpfe; Jobannsen.t Loof 
Roqgen, 1 Rbl . , s. Hemde und 1 Paar strumpfe; 
Müller 1 Maaß Grütze, 4.Tonne Roggen, 6 R v l , 
2 Hemden und « Paar Strumpfe; Rosse ^ Maaß 
Grütze, j Tonne Roggen und .1 Hemde; Ro»ck2 
Rb l . , 1 Hemde und j Paar Strumpfe: Fneslick t 
Hemde und t Paar Strumpfe, Pertelfon 4 Rbl,/ 
«nd Petersop « Hemde: 

«luge fen., Ebruck, Eckholm u. Bormann, jeder 5 
Rbl.;Jakobson ^oRbl.,Moderh»f2Rbl., Hemde u- j 
Paar Strümpfe; Ebruck 2 Loof Roggen, 1 Loof 
Gersten, s Hemden und Paar Strumpfe; Se-
men Gaweljew, und Alexe! und Jermolai zu 2 Rbl. 
So Kop.; I e g o t Fgaat jew, Afanaßji Waßiljcw/ 
Kwan Agasonvw, M.Uwei Gawrilow, I w a n Dmt-
ttt iew, Anton Markow, und Stepan Kusmin, je-
der i Rbl ; Jerasimow 60Kop.; Leontii Jestmow, 
Nbram Iwanow, Naum Safronow und Filip Astaf-
jew, jeder2 Rbl , ; Timofei Gordeiew, und Doro-
fei Romanow, jeder 1 Rbl. 50 Kop.; Ä^an Ml -
chailoiv 50 Kop., Fekltst TaraHow und Sidoc ZsS-
ßmo^v. M r 60 Kopeeker. 

Die Einwohner von Baltisch-Vort 25 Rb l . ; 
Ger Kaufmann Peter kitiyew 20 Rbl. Der Dok-
tor Schuchart 25 Ndl, 

Der Flotte Kai'itain vom 2t<n Rqttge Krnfen-
fiern, bis zu Beendigung des Krieges, alljährlich 
600 Rubel. 

D)er Major im ztcn Secregiment Halen 15 Piken 
und 35 Dcgem,ehcilke. 

Der vormalige RaN^derr Ros^<5Rbl. , eine 
ungenannte Per^n L dee Baron Ungern-
Ste^Nberg W Rbl. , und ^er Koltegienaiseffor von 
Erjen-Glairon 100 Rudel.., 

R i g a , vom 23. Oktober. 
Am 9ten d. M. l»at ^ in Hocl?editr Rath zur Ve-

fetzung de« gsrFl^licken Kbctgkeitlichcn Acmter 
«vNHerirt:. " l ^ t > . . 

Dem Herrn Bürgermeister Samuel Holst, die 
Obecmunsterhcrrschattv.^a6 Präsidium bcy hinein 
Ed»e« Wanseiiqerlchre, das Asie, oral vey dem 

'OberappellattottSgerichte in B!N"rs»chen, die 
Oberinspeerion der RicU^nsrdnuug, die Coiup.ni'-
schaft deS wortführendcn Herrn Bi'ugerm.NicrS. 

S. Herrn Bürg^riutisstr iiuanft Wilbein. Ba cla» 
de^Toüy, das vrdiiunce PeÜsidiu.n dey E»n i.obl, 
Stadl'Casia Colleg»o, iie ^bcetuspeccion der Be-
willigungsgelder, des Ntliiiak'tsrl'cn ConventS, 
de^ Cottvents zum heil. Gcist, des CampenhansenS 
Elend. 

z. Herrn Bürgermeister/ Hoirarl? Carl Gust. v von 
IannÄu, daö Präsidium bey Em.Äohledlen Rath, 
bey Einem Wohlelirwürdigen Cvniiüorio, >.c! m 
Armendirckrorio, dey ^em Cvlleqio Scholarcyqlt 
und oey dem OderappcllarionSqcr^iite in ^>auer-
sachen/ die Oberstallherrschast die Oberin,pection 
der milden Gif t , der Tafclgilde, der ^livendta, 
tenstiftung, der Kan,elley, dcr'Sradtbibtiotbtk, 
der Buchdrnckerey/ das Sl?ndieat. 

Herrn BÜrgeuneistcr Johann Valentin Bu l -
merincq, das Präsidium bey Einem Edlen Land-
vogteilichen Gerichte, das exlraocdtnaire Präsi-
dium bey Einem Löbl. Stadt . Cnssa. Collegio, dje 
Oberadministration der Rattisherren Wittwen-
stiftungen nnd deö Gchreiberfchen Legats, das erste 
Vice-Syndikat. 

5. Herrn Rathsberm Doetor Christian Gottlob 
Starcke, das Präsidium bey Einem Edlen Vog-
teylichen Gerichte, daö ;wcyte Vit t-Syndikat, 
die Infpeetion über die Canzeley. 

6. Herrn Rathsherrn Johann Joachim Rolüsenn, 
daö Präsidium bey Einem Edlen Weltgerichte, 
bey der HandlungS-Cassa, bey derDisconro-Cassa, 
das Asseiiorat Hey dem Oderavvcll„u'onsgcrichte itt 
Bauersachen, das Oberarchivariat. 

7- Herrn Ratböherrn Carl Friedrich Neucnkirchett, 
das Präsidium bey Eiiicm Edlen Cämmerey- und 
Amtegerichte, und bey den Brand-AssecurarionS-
Anstalten in der Stadt und der Vorstadt, das Kirch-
svielrichtcramt in Gcmäshcir der Allerhöchst be-
stätigten Bauerverordnung noch auf <wcy Jahre. 

L. Herrn Ralhöherrn Zoliann Christopl, Schw«ir^, > 
die Oberb«uherrschaft, das erste Asseffsrat bey Em. ^ 



Edlen Landvogteyttchen Gericht und das Präst-
diiin^bcy der Crinnual-Deputation und der Com» 
r.utt' zur Verwaltung d<S stehenden Rcservc-Ge-
trcide - Magazins, dl« Jnfvectioa über die Stadt» 
bidliothct M d die Buchdruckerey. 

9. Herrn Ratbshcrr Andreas Emanuel von Essen, 
d.'.S Präsidien bey der Stadtqu«tttiervcrwaltung, 
das erste Asscssorat bey Einem Edlen Dögteyl. 
Ger ie te , ist dc.egin zur Criminal.- Deputcktio« 
und demselben zugleich die Anflicht ubce di«̂  Ge-
fängnisse übertrage», das Assessorat im Oberap-
pellatioiiögcrichte in Bauersachen. 

t0. Herrn Ratheherrn Johann George Stresow, 
das erste Asscssorat bey Einem Edleft Wettge-
richte und bcy der Handlung»'Casss, die Admi-
nistration der Rarhsherren-Mlttvcnstiftung und 
des Schreiberschcn Legats, die ^nfpcctiou d̂ S 
Neustadtschen Conventö jum heil. Geist, de» Ep-
penhausens Elend. ! 

tt. Herrn Rathsherrn Gotthard Hernnann vott 
Ramm, das jiveyte Asscssorat bry Einem EKien 
Weltgerichte^ mit der speciellea Aufsicht nd^r 
Waage und Wraackc, das Asscssorat beyn, Ober-
appellationSgericht in Bauersachen, die Ztispee-
tion der Kirchenordnung der St. Petri-Kirch^, 
der Jesus-Kirche, der Gtcuerveri»altung'-ia Au-
fehung der.Kapital- und RebmrcnMcr voll. den 
Kauficuten. . > ^ 

KS. Herrn Rathshcrpn Johann GoMttb-Perron, 
da« Präsidium bey Einem Edltn PolijeyHMchte, 
die Munstereyherrschaft, die Jnspectiott über die 
Ambaren Feuer-Anstalt. 

tz . Herrn Rathsherrn Johann Melchior Knienem, 
- das Asscssorat bey Einem Edlen Kammcrey und 

Amtsgerichte, die Stcuerherrschaft, das Assesss-
. rat bevm Armen Direetorio, das extraordi-

naire Zlssessorat bey Einem Löbl. Ctadt'Cassa-
Collegio, die Jtlspeetion d̂ev Stadt-Patrimvaial-
güter, wie auch der Guter Kirchholm und Uer-
kull, die Inspektion dcr E t . Johanniskirche. 

Herrn Rathshcrrn Ioh. Hakol» Collins, daS 
erste Asscssorat dcn Einem Edlen Poltjeygerichte, 
die' zweyte Htcuerberrschaft quoa<t c,ecc.nc,mi^-. 
die^brhcrrschaft und in tiefen bevdcnRücksich-
ten dag Asscssorac bcy. Einem Edlen Cämmerey-
Gerichte, die Stallhcrrscliaft, die Astistence in 
Quartier-Angelcaenheilcn bey Krankheitö-Vor-
fällen der Qttartlkrhcrren. 

^5. Herrn Rat! skercii Kobann Bcrnbard Schwartz, 
daö zwcyte Asscssoiat bcv Einem Edlen Voqtey-
lichen Gerichte, das Asscssorat bey Einem Wobl-
ehrwurdigen Con^siorio, daS crstc Asscssorat im 
Colleqi'o Scdvlartt'ali, das Inspcctorat der Re-
coqnirion und Accise, wie auch der Ct. Ger-

- trud , Kirche und deö von Grootschen Familien» 
Legats. 

(Der Beschluß folgt.) 

S t . P«eerc l> u rg. vom zo. Sep t . 
I n d i esen T a g e n /st der größte The i l der 

Taglischen ^auffahrer schleunig vin Kronstadt 

abKesegelt, tßejlS mkt halb-r und thellö mft 
Äiertel» Ladung^ I n Mga Ist daMbe gelche» 
hen. Auf die »yn dle/ü^n Rufft'äien Kauf» 
leuten erfolgte Anfrage an den Ä înister der 
auswärtigen Angelegevheiten in Betreff der 
Sicherheit des Handels wlt England, ist der 
Beicheid erchetlt vyrden, daß bis jetzt Ruffik« 
scher Seitökelne Veranlassung zur Slöhrung 
dê elben vörhänoett i'ey, daß man aber die 
Gesi«nu>m der Englischen Legierung darüber 
nicht wtjZen tsan«. 

AuSjug eines Schreibens auS 
Copenhagen, vom l<Z. Sept. 

Da die Engländer gern mit dem Edelmuthe 
'prahlen, de« sie gegen daS Land zu bewcife» 
vorgeben, welches die treuloseste U'berrumpe» 
luaq ihnen unterworfen hat, fö isteS nicht über» 
M W , Ihnen ^saqen, worin dieser Edel« 
muth desteKt. ^ ist wahr> daß die'Chcfö yet 
Eppeyition gegen Länncmark sich den Abschey 
und die Widrigkeit nicht habey verbergen kön» 
nen, den ihnen der »enta ehrenvolle Auftrag 
ßi«fiößte, wowlt sie sich beiruftragt fanden; 
TS sind aber für UNS keine andere Fs^en dar̂  
auö erwachsen alö drejenfge, âß sie vin gchäs» 
ffgflrn Thcil ihres Auftrags Persotten üdertra» 
gen haben, die einen ihrer würdiget» GenuS 
d^rin gefunden haben, die Absichten der Re» 
Aterung wenn eb mdglich istj zu übettreffeif, 
die ste zu thvrr Äollzrchung nü^jü-avi ̂ ewahst 
hatte. Unter Viesen muF ieH Ihae«, btfönder» 
«lenaitt. den sehr berüchtigtem 
bev jeder Gelegenheit bewiesene UM 
Härte alles Übertrift, waS man sich ̂ ivr dê » 
Ankann, und der eS übern d^men zu habe« 
scheint, sein Vaterland auf DäonemarkS Kö? 
Ken für den ungeheuren Verlust j« entschävi» 
den, d5n feine ln Amerika fehlgeschlagene Ex« 
pedition diesem zugezogen h«rt. Man Miebte 
den Stipulationen der Kapitulation die will» 
kührlichste und empörendste Ausdehnung zu 
geben. Unser« Werften sind von Grund au5 
zerstdhrt. Man treibt die Räuderey so weit, 
daß man selbst die unbedeuteridstrn Sache« 
und Geräthe und zum Theil daS PrivatNgen^ 
thum der s t̂f den Königl. Werfte» angestellte» 
Arbeiter wegnimmt. Die Nachrichten, dtil 
dazu gedient habe«, die Zerstöhruna unseres 
See Etablissements zu vernichten, sind grbß-
tentheilS vvn dem Chef einer Engl. K-egatt« 
Gegeben worden, die im verflossenen Jahr« 
hier kalfatert wurde, «nd sich jeht tznter der 



Zahl der Sckisse befindet, die M angegrlsseü 
haden, Und deren Ausbesserung von uus.ter 
S e i r e Vorschüsse erfordert dar, deren Wieder, 
de^chlung wir bis zept vergebe-iS erwarter ha» 
b. n. Sollten Sie glauben, daß man vie von 
knS gemachten Gesungenen gezwungen har» 
Zius den Engl Bomdardlerschalu^pen zu die 
mn. uny daß Oänen auf dt< Art am Bord 
der Schiffe umHckockmeo jind,^ hie d.irch vaH 
Feuer unserer Kanonen ln d i e g e ß o g ^ N 
sind? Man muß. dem Lord Cathca« du <Äe« 
rcchll̂ keit wle^enahren lassen, daß et alles, 
p>aS von ihm abhängen konnte, gerhan dar, 
»:n eine sparte DiscipUn beobachten zu lassen. 
Dies bat aber mcht gehindert. das nicht an 
p/elen Orten Kaubcreien undG walktbätiaket» 

verüb^ waren, deren Erzählung Adjcheu 
err gt. Es giebt weder Drohungen noch Ver» 
tühlungSmittel, die man nicht angewendet 
hätte. um die S'tandhastigleit eines OfflcierS 

erschüttern, den ein beherzter Versuch wäh. 
rend de. Belagerung hierher zu kommen, in 
dse Hände deö FeinheS hat fallen machen, und 
den man Ursache haltt., mit einem geheimes 
uzw wichtigen Auftrage von unjerm Kronpriai 
zen beauftragt jü halten. 

Kopenhagen, vom ,z. Oktbr. 
UuS Aalborg schreibt man, daß der Feind 

ty de? Nacht zum b. Septbr. die kleine Stadt 
Ebbeltöfl habe Überfällen wollen, daß ein Kom» 
mando des dritte« iDataillonS des Westjüt» 
fch.n Landwehrregiments unter dem braven 
Lieutenant Rold ihn aber mit einem so gut 
Unterhaltenen Gewehrfeüer empfangen habe, 

. ^ daß «r die Lust verlvhr und man seitdem keinen 
Feind gesehen habe. Indessen bemächtigte 
der Feind sich der dort in der Nähe gelegeneü 
Hchiffe, v o n welchen er drey verbrannte. Einer 
tznser drapen Lanvw brmänner verlodr dabey 
tzn der Seite semeS OrstzierS daS Leben. Er 
O der erste un rer jüt'chen Landleure, dessen 
Blut um Rache über einen treulosen Feind 
fthrevr. AuS Viborg schreibt man, daß zu 
Ansayz HepteqiberS sich auch Z englische 
Kritß '̂schiffe bey der Küste von Äatholm postirt 
«nd Miene g,mackit haben, ihre Barkassen an 
Hand gehen zu lassen; allein die auf der Küste 
best.dltchen Landwehr. Offiziös ließen vier 
Ls. onen gegen sie aufführen und mebrere 
Dragoner eilten berbey, wodurch deö Feindeö 
Ub cht vereitelt wurde. Auf der Insel Hirsch» 
h»!m sind die Emwshner befehliget, dt< Insel 

bey Annähertmg feindlicher Schiffe zu verlas, 
sen. Auf Lässö. haben alle Einwohner, selbst 
murhige Fruuenzlmmer, zu den Waffen ge« 
griffen; »abey »st dem Feinde dort wegen der 
gefährlichen SelÄ)ten vre Landung erschwert. 

Sr. Schwedische Majestät sind, wie eS 
Heißt. GeneratitssimuS der sämtlichen Engl. 
Truppen in unjrer Gegend geworden. Auch 
Nt dtet vaK Gerüchts dak die Schwedische 
Flotte den Engländern zur sreyen Disposition 
überliefert werden tollen. 

W i e n , vom ?o. Oktbr. j 
Dieser Tage ist ein Französisch-Kaiserlicher ! 

Kourier au Paris mit Depeschen an die hie« ^ 
sige StaatSkanjlei eingetroffen. Auch ein 
Kouner aus Konstanrinöpel ist bey dem Fran« 
zbsischen B»td>chaster General Ändreossi an» 
gekommen, und hat seine Reife in größter 
Eile noch PartS fortgesetzt. Zufolge Berich« 
te« auS der Wallach-i, sind die Russische» l 
Truppe« daselbst noch nicht, wie man sagte, 
«ach der Moldau abgezogen. Durch deftn« 
dere Uijachea ist der Abmarsch einstweilen 
wirklich iontremandirt worden. 

Am lO.Septb.. fetzte der Französisch»Kai« 
serliche Both chaster in P«rsien, General Gar« 
Hanne, von der Top Hana nach Skutari an 
der Asiatischen Küste über, um, begleitet von 
dem bekannten Abgeordneten des Schachs 
Mirza Mahmnd Ribza Han, Von mehreren . 
Handelsagenten, Zazuristen (oder katholischen 
Mlssionarien,) und nach Ostindien bestimm» 
ten Officieren, seine Neise über Bagdad nach 
Teheran fortzusehen. ! 

Die Französischen Artillerie» und Genie« ! 
Officiere wurden am 10. Septbr. von den 
Dardanellen Schlössern nach Konstantlnopel 
zurückberufen; gleichwobl war man nicht »hne 
Sorgen, der Prittische Admiral, Slt Robert ! 
Calder. möchte mir seiner 28 Segel starken, ^ 
neuerdingS »erstärkten Flotte den Versuch ei-
ner Durchfahrt wiederholen. Bis jetzt lag ee 
zwischen Imbro und TenedoS vor Anker. 

London, vom z. Oktober. ! 
Zu Cork in Irland ist am 2». Septbr.'Sir l 

John Stewart angekommen, um düS Haupt« ^ 
kvmlnando d.r Expedition zu übernehmen, die 
sich im dortigen Hasen verjammelt, und die ! 
vom Admiral Orurn nach Mattaga begleitet 
werden soll. Die Expedition fell nach Br» 
silten bestimmt sey .̂ 



A d m i r a l E f f k n g l s n ö E S k a d r e w i r d tm B e l t 
überwintern. 

S i r Harford J o n a s geh t a u f der F r e g a t t e 
S a p h k o n v o n P o r t k m o u l h a l S A m b a s s a d e u r 
«ach Persien. 

A m »Z. S e p t h r , h a t t e Lord W h i t w o r t h ei» 
»,e Unterredung von drey S t u n d e n m i t H e r r n 
C a n u m « . M a n g l a u b t e , daß der G e g e n « 
stand dieser U-teri»dung eine M i t t h c i l u n g 
« a r , die m a n durch ein Cartel lschiff v o n 
T r a n k r e i c h e r h a l t e « , welches i n ^ p l y m o u c h 
a n k a m . 

W i e eö h e i ß t , soll nach E g y p t e n eine neue 
noch beti-ächrUchere C^ped i tkon , a l ö b i s h e r ab» 
geschickt w e r d e n . 

I n O s t i n d i e n ist u n t e r d e n e i a g e b o r n e u 
T r u p p e n i n der G e g e n d v o n V e l ^ s e m e d « / 
e ine V e r s c h w ö r u n g gegen die E n g l ä n d e r ent« 
heckt, a b e r noch zei t ig ve re i t e l t w o r d e n . M e h » 
eere O f f i c i e r e der S e q ^ o y S h a t t e n A n t h e i l a n 
d e r V e i c h w ö r u n g , die a u s g e f ü h r t w e r d e n soll» 
te, w ä h r e n d sich die .Ungi t i chen O M i e r S bey 
« i n e « g r o ß e o G a s t m a h l e b M p d ^ n » 

N a c h O s t i n d i e n soll e ine be t räch t l iche Trug» 
p e n v e i s t ä r k u n g a b g e h e n . 

Ueber a l le F r e m d « im B r i t t i s c h e n R e i c h t 
sollen jetzt die strengsten E r k u n d i g u n g e n e i«ge . 
zogen u n d d i e j en igen a u ß e r L a n d e s ve rwiese« 
w e r d e n , d j e stch sticht g e h ö r i g l ö g i t i m i r e » 
rvnnent 

M i t deni Schssss F a s a n find b e r e i t s meh^ 
r e r e O f f i e i e r e von M o n t e v i d e o hier angckom» 
w / n ; a u S ihren A n g a b e n k a n n m a n nicht de» 
n i m m t a b n e h m e n , welchem von den G e n e r a « 
len d a S Unglück zu B u e n o s >Ayreb z u r Last 
f a l l t . : 

E i n g a n z u n v e r b ü r g t e s G e r ü c h t , a l s « ü r » 
den d ie U n t e r h a n d l u n g e n m i t F r a n k r e i c h M i s » 
^ k r a n g e k n ü p f t , ist v o n den S t o c k h ä n d i e r ü 
a u s g e s p r e n g t w o r d e n , u m die S t a a t S p a p i e r t 
i n die H o h e z u t r e i ben , we lches i h n e n auch ge» 
gluckt ist. 

Lord C a t h c a r t ist in Geelsnd krnNk» und 
^ W u n d e des Generals BRtrd t v t i Ä t Be» 
sorgi>iß. . 
. Zu D e a l , Margddeu. s. w. hÄtAm^f,sten 
«eptember ein fürchte»llch<^D»kttn mit schr 
dvher F l u t h D ä m m e lind ÄZohnungen wegge« 
M)wemmt und viele S c h i f f e beschädiyt. Z»»f 
^vvdwin Sands veruiiglücktt eine Wrig mit 
T5o Mensch,». ^ . c 

L o n d o n , v o m ! K . H k t b r . 
A d m i r a l S i r R o b e r t C a l d e r l legt noch im» 

m e r m i t seiner sK S e g e l starken, u n d durch 
den V i c e a d m t r a l C o l l i n g w v v d m i t 1 Linien» 
schiffen u n d z Z regAt t en verstärkten A - t t « 
zwischen I m b r o u n d T e n e d o S vor Anker . D a 
die F r a n z . A r t i l l e r i e . u n d G e n t e S O s f i j i e r S 
a m S e p t b r . von den D a r d a n e l l e n . S c h l ö s , 
f e rn nach- K o n s t a n t i n o p e l zu rückberufen wvr» 
^ c n , so g l a u b t m a n jetzt u m so y iehr a n e inen 
wlederho t ten V e r s u c h , w e n i g s t e n s Hie D a r d a » 
n e ü e n zu sorciren u n d die d o r t i g e n F o n i f i k a » 
t ionen zu n e h m e n . A u f diese A r t w ä r e n di« 
B r i l l e n H e r r e n al ler M e e r e S e n g e n . 

D t « E n g l . F l o t t e , welche u n t e r A d m i r a l 
C a l d e r die D a r d a n e l l e n noch i m m e r blockirt , 

.ist s 8 S e g e l stark, w o r u n t e r i q Linienschiffe. 
R i g a , v o m 2b» O K b r . a . S t . 

P r i v a r n a c h r i c h t e n z u f o l g e h a b e n die E n g » 
l ä n d e r S e e l a n d wirklich g e r ä u m t . V i e r E n g l . 
H a n d e l s s c h i f f e » die sei tdem bey Hels iag 'or a n » 
l e g t e n , sind a n g e h a l t e n w o r d e n . 

Kopenhagen, vom 17. Oktbr. 
E S ist zeyr en tschiedey , d a ß die B r i t t l s c h e n 

T r u p p e n ^ » der i « d ? r K a p i t u l a t i o n b e s t i m m t e ? 
Z e i l unsere J n s c l He r l a f f en . D i e K a p i t u l a » 
t i v n ist a m » y t e n dieses a b g e l a u f e n , u n d blS 
d a h i n w i r d o h n c Z w e i s e l a l l e s eingeschiff t seyn . 
D i e A r t i l l e r i e , die H u s a r e n , de r g röß te T h e i l 
d e r H a n n o v e r s c h « » Legion u n d mehre r e E n g l i » 
fche R e g i m e n t e r sind b e r e i t s a m B o r d der 
S 6 , i f f e , u n d soverr z u m T b e i l schon abgese . 
«e l t s e y n ; gestern w a r e n indeß noch vie l« 
f e i n d l t c k e O f f i c i e r S 4n der S t a d t . 

M e b r e r e B l ä t t e r b e h a u p t e n , d a ß d e r K ö 
« i g v o n S c h w e d e n . 2 0 , c x x > W a n n Engl isch«» 
H ü l f S t r u p p e n v e r l a n g l h a b e n sol le , d a ß ab«? 
« u r io,ocx> M a n n v o n hier d o r t h i n g e h e « 
« ü r d e N » 

^ Unsere F l o t t e ist n u n m e h r d v m F e i n d e ab» 
g e f ü h r t . A d n i r a l G a m b i e r schlägst den W e r t h 
de r se lben , ohne T a k e l a g e , Anker ic . i n e i v e m 
osficiellen R a p p o r t a u f 4 M i L » 7 5 6 . 0 0 0 K t h l r . 
a n . D a S Linienschiff Chr i s t i an V I I . von y b 
K a n o n e n ist t a x l r t z v S 4 0 . « x > , R c p t u n u S , v o n 
S 4 i K a o ^ 2Ä»,cxzv, die Linienschiffe v o n 7 4 
K ä n . » l edeS zu i T b . o S o R t b l r . , die v o n ^ 
K a n . zu ^ 6 9 . 0 0 0 R t h l r . ; die F r e g a t t e n v o n 4 4 
K a n o n e n , jede z u y 7 , o o o , die k le iner» W 
d v , o o o , die B r i g g S zu 4 0 , 0 0 0 R c h l r . 

S e . S c h w e d i s c h e M a j e s t ä t w e r d e » , w i e eS 
h e i ß t , den D d t v d e f e h l d e r s ä m t l i c h e n E n g l . 



Truppen la üvfe^rGegend übernehmen. Auch 
ist hier da» Gerücht, daß die Schwedische 
Flotte den Engländern zur freyen Disposition 
überliefert werden soll. 

P a r i s , vom iq. Sept. 
DaS gesetzgebende KorpS hat am izten 

)äS Finanzgtsey. welches auf daö Budget vom 
L. 1807 Beziehung hat, zu Stande gebracht 
und bekräftigt. DK Ausgaben für vaö ta»-> 
sende Jahr werden dadurch folgendermaaße» 
aufgegeben und berechnet: i) Loose u.Leibren» 
ten, sowohl vom alten Frankreich. alS von den 
ehemaligen Oestreichtschen Niederlanden, von 
den Departements an jener Seite der Alpen, 
von Ligurien, Parma, Plazeaza und Guastal» 
la 75,159,000 Fr. ») Ministerium der Justiz, 
der auswärtigen Angelegenheiten, deö Innern, 
der Finanzen, deö öffentlichen Schatzes und 
der Polizei) 118,941,000 Fr. > 3) Livtllist« mit 
Inbegriff der 3 Millionen , welche durch daS 
Senatuskonsult vom 28. Flneal deS I . is den 
Franjdsif. Prwjen zugestanden worden sind, 
<8.000,000 Franken 4)' Amortisationskasse, 
10,000,000 Fr. 5) Cibilpensionen^ Wiltwen 
von gebliebenen MiiitairS tc. 5.000,000 Fr. 
6) Ministerium des Gottesdienstes z6,Mo,v0<? 
Fr. 6) KriegS»Ministertum 321,400.000 Fr. 
Z) Ministerium der Marlne und Kolvnten 
106,000,000 Fr. y) NegvtiationS»Unkostta 
10,000,000 Fr. 10) Reservefonds 9,000,000 
Franken. Zusammen! 720,000,000 Franken. 
Dle Einkünfte dagegen werden folgenderma» 
ßen berechnet: I) Grundsteuer, Personen» 
«nd Mobiliensteuer, avdittonelle CedtimeS, 
Thüren» u. Fenstergeld«. Patente 311,840,685 
Franken. 2)RechtvonRegistrirung, Domai» 
nen, Zölle, Auflagen auf Salz ̂  Lotterien , 
Pnlver, S6h»e?et> Geld und verschiedene am 
dere Einkünfte Z78,-öy'3lS Fr. Z) ÄuSwäs» 
ttge Einnahme« 30 >MiA Sufamm«n 7,0 
«Zill. FranNi,. . < - >, 

^ Par iS , vom iz. Qktbr. 
Ein E^bdsewicht, Labarche Pinot, d a s 

GchleÄrH stineö ganzen Kavtonb unk Mör» 
b<^<neS MrichtSbeamtSt», ist am sz. -Gestt. 
zu T ŝükvttw. Hdßliich-nkckt ohne Müh«, hin» 
^irichtet ivo^den. Um ihn zu arr^irea 
durfte eS el«er Brigade GeoSd'armerie und 
heS Aufgebots der ganze« Bauerschaft eineS 
DosfeS durch oit Sturmglvlte. Zn»eymal ist 
er auS d?kt Krtmlnal'Geßämgniff^n entsprun» 
gen «Nd zum Tvd« y<rurthtilt wor» 

den. Um daS dritte Todeöurthell zu vollzie-
hen, mußte man ihm einen Stric! um de» 
Hal5 legen und seine Kräfte uud seinen Wi» 
Verstand durch Erschwerung deö AthrmhvlenS 
schwächen, denn eS war ihm gelungen, den 
Scharfrichter vom Schaffst herabzufZürzen 
4ind dessen Gehülfen so zu erschrecken, dsK er 
lhn nicht anzurühren wagte. 

Amsterdam, vom 26. Sept. 
Nachrichten auS London vom i8ten d. z«» 

folge, war der amerikanische Gesandte von da 
abgeretset. 

Ph i l ade lph ia , vom 2. August. 
Als man zu CharleStown den Angriff deS 

Engl. Kriegsschiffs Leopard auf unsere Fregat» 
te Chesapeak vernadm, trugen alle dortige 
Einwohner schwarze Flöre um den Arm. El» 
junger Stutzer, der sich darüber lu»?ig machen 
wollte, umwand die Füße seines Hu -deS mit 
Flor. Ader dieser fade Witz kam ihm theuer 
zu stehen. Daö Volk ergriff ihn, zog ihn auS, 
beschmierte ihn mit Theer, wälzte ihn tn Fe, 
dem herum, und führte ihn dann durch dte 
Straßen. 

Maynstrom, vom 27. Septbr. 
Dle Nürnberger Zeitung enthält folgende» 

Hlrökel, den wir, der Seltenheit wegen, her« 
fetzen: „ ES ist bekannt, daß Seine Königl. 
Hoheit, dir Großherzyg yon Hessen, am Lud-
wkgStage (zZsten August) einen neuen Or» 
^en für Verdienste errichtete. Weniger be-
kannt ist eS, wie der Erlauchte Stifter dieses ! 
QrdenS und Würdiger ächter Verdienste bey ! 
dieser Gelegenheit dte V rdiensje eines Man» j 
MS öffentlich anerkannte und belohnte, der i 
unter die edelsten Männer seiner Staaten ge» -
zahtt zu werden v^hlent. Disser Mann ist > 
berMürdigeObelhyfprediger, Doktor der Theo» 
togje, AäqvS Starke schon längst in der theo» 
logisch,« Literatur rühmlichst bekannt. Sein 
edler Fürst schätzte ihn und ich.iht.' ihn immer 
mehr; und nun steht er noch im schönste» 
Glanz«'der Verdienstvollen. Er ijl Ritter der 
tlOen Kis1se.un5 predigt (gewiß der erste pro» 
testantlsche Geistliche auf diese Ait d.korjrt) 
mtt OrbenAband und Kreuz um Wn HilS, 
und auf der Brust mit dem silbernen acht» 
eckigtta Sterne, in dessen Mitte eine grüne 
Krone, halb Lorbeer, halb Eichenlaub, in» 
schwarzen Feld-, mit goldene.. Buchstabe» die 
dreh Worte: Gott, Ehre, Vgterlgnd. 



Berkk», vom z. Oktbr. 
Die hiesigen Stadtverordneten hatten US» 

term rqten August an den König geschrieben, 
und daraus haben sie nachstehendes KabinetS« 
schreiben erhalten: Die Herzlichkeit, womit 
die Stadtverordneten und Repräsentanten der 
Bürgerschaft Meiner guten Stadt Berlik 
Mich in der Ei'.-ia'bt' vorigen MonarH über den 
Verlust so vicicr tr.uen U^terlhanen zu trösten 
suchen, ruhst mich unendlich. Den verlornen 
Ki der', bleibt mein Äudenten mit Wehinuth 
und Wohlwollen ti,ml,cht. Oagegen w^n»«t 
s!ck vi, k̂rbe ungelheilt ̂ u den erhaltenen K«n» 
Hern. I ch fthne Mick nach der Zeit des Wie» 
d>k''ehe«H. und 'due, was l« meinen Kräften 
fick/t. um selcke möglichst zu de>chl̂ u«tgen. 
Daraus mdq?« meine gu^enBerllacr vertrauen, 
bis Ich Mich persönlich ihnen zeigen kann, alö 
Ihren gnidkgen König. 

M e m e l , des ö. S e p t . 5807. 
F r i e d r i c h W i l h e l m . 

Danzkg, vom 6. Otrbr. 
Das erst- Regiment der französischen Hu» 

jaren hat sich eines Engl. Schiffs oemachtgt, 
bc<5 mit SchiffK»?orratben befrachtet war. Der 
E:urn' harte eSzuHla, e;ner Insel einige 
?? eilen vsn Oan^i^, aus die Küste geworfen. 
Die Husaren begaben sich, trotz dcr Heftigkeit 
der Wellen, an Bord und nahmen den Kapi» 
tain und daS Sch f̂fSvolk gefangen. 
' F r a n k f u r t a. vom io. Okt. 

Unsere Gegend wird jetzt vyn einer jablrei, 
chen bewaffneten Räuberbande äußerst u«jicher 
gemacht; man schätzt ihre Anzahl aus bo 
Ma^n. Nachdem dieselbe ein/ Mühie vhnweit 
Höchst aui »ten dieseö geplündert ballen, wag» 
littst« eS sogar, daö DsrfScufcnh'im, eine 
stünde von hier anzugreifen. daS Pfarrh«uS 
tu plündern und den Pfarrer zu mißhandeln. 

Vermischte NachrilSteZ. 
ES ist Befehl gegeben, den Rutschen, 

nach Paris bestimmten Ambassadeur/ der nach» 
Kens durch daS Herzvgthum Warschau reisen 
^vkrd. üb.iall n a c h Würden zu empfanden ^ 
>̂nd ibm eine Ehren«Etkorte zu geben. 

he/ßf. daß die Engländer auch hie Ptzr- ^ 
?kuqkcsische Flotte in ihre Gewalt zu bekommen 
suchen werden. 

I n Ma inz soll eine Artill.rteschule einge« 
richtet werden. . 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Wenn bey Einem Kaiserl. Dörptschen Unl« 
versitatS-Gerichte am iz. Nsvbr. d. I - und 
in den folgenden Tagen nachbenaante Sachet 
alt eine wohlkondltlonirte VüchersalyMlukH 
von »uSgewählten Werken, über Bände 
stark, ferner eintgeK Kilbergeräthe. Kupfer» 
Sichr, Mevblen.,ts -Hffeytiich an den Meist« 
bietenden versteigert werden sollen, alß wird, 
solches hierdurch dffevtuch bekannt abmacht, 
« t t der Llazeige, daß die eswanigen Ka^sii-b« 
Hader sich in den genannte« Tagen, ^»chmit» 
tagS um » Ubr in der Kanzle» de» Kaiser!» 
Universität»Gerichts zu melden haben. Dor» 
pa t , den ».Novbr. Z807. 

aä KL»n<Zstum. 
«ouv. Setr. I . G. Eschscholtz. , 

Aus Befehl Seiner Kaiser!. Majestät, de» 
Selbstherrschers aller Neusten :e. tc. sügea 
Wir Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat hiermit und Kraft dieses dffent« 
lichen Proklamatks zu wissen: Demnach der 
h i e s i g e Bürger unb Kaufmann Karl Johann 
Grönberg sein sammtlicheö Vermögen seine» 
Gläubigern abgetreten, und unterm 7. Oktbr. 
d. I . detz UN» um Eröffnung deö Konkurses 
gebeten hat^ diesem Gesuct) auch deseriret 
worden ist: so citiren und laden wir Alle und 
Jede, welche rechtliche Ansprüche an erwähn» 
ten. Kaufmann Karl Johann Grönberg ma» 
chen zu können vermeine», hiermit perem« 
lörie, daß binnen drey Monaten a Dato 
dieses ProklamS, oder deS akerlangsten vor 
Ablauf der darauf folgenden dreyen gericht» 
lichen Akklamationen von rch zu 14 Tagen, 
Hey uns ibre etwanige Ansprüche, gehörig ve» 
risicirt. in «luplo exbidiren, ünter der auS» 
drücklichen Verwarnung, da? nach Verlauf 
dieser peremtvrischen Frist Niemand mebr bey 
diesem Konkurse mit irgend einer Ansprach« 
admittirt, sondern qanjlich davon präkludtN 
seyn skll.̂  -Whrnach ein Jeder, dem solches 
angehr, sich zu achten und vor Schaden und 
Nächtbkil zu yüten bat. Gegeben aus dem 
Marbbaus«! zu Dorpat, den zo. Oktbr. 1807. 

Namen und von wegen Eines Edle» 
SkathS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr. Lkermann. 
LH. Heinr. Fr. Lenz 

Oder. Sekr. « 



Mder»el tkse Bekanntmachungen. 
D a stch tu den Ballen der Dörptschen Bür» 

M - M u s s e , nach der kürzlich gemachten Er» 
fahrung, Personen zugsdrängt haben, die sich 
zu keiner gesitteten Gesellschaft qualificiren. 
wodurch als» die Vorsieher gedachter Muße 
sich veranlaßt finden, Nachsehendes zur öf-
fentlichen Wissenschaft Lu b^agenr LS kann 
künftig einem Gaste, aN den VaUtagen, nut 
auf den Namen eineS wirklichen Mitgliedes 
dieser Gesellschaft, ein Enrree»Btlkt verab« 
folgt «erden, wobey dem Vorsteher, (weichet 
daö unbedingte Recht hat. ein verstrichen Bit-
let lü erthetten. oder solches abzuschlagen) dich 
Ertheilung deS BilletS, der Name deS.GasteK 
angezeigt werden muß. Auch wird vies<5 M i t . 
Slied t,icl)t allein für dieConduite seines Ga,leS 
«nd d»^ solcher sich allen Anordnungen der Ge-
fellschaft unterwirft, sondern auch für die etwg 
beym Oekonom gemachte Schulden Vürg^ 
seyn. Beym Eintritt aber, werden künstig, 
unter keiner Bedingung Entree»Viketö er» 
theilt. Dorpat, den zo. Oktober »807. 

D t e V o r s t e h e r . 
Ein aesedter Mann von guter Führung 

wünscht sich in einem Haufe, entweder in der 
Stadt, oder zu Lande, bey Atnkern zum Ua» 
terricht« im russisch u«d deutsch L«!en und 
Schreiben, im R«chn«n und andern Wissen» 
schalten für einen billigen Gehalt zu engagi» 
ren. Seinen Aufenthalt erfährt man in der 
Expedition dieser Zeitung. l 

I m steinernen Heldische« Haus,, an der 
Poüstraße, Nr . 48 können Pnsonen täglich, 
lu Mittag und Abend, mit de« woblschmek» 
kendsttN Speisen nach Belieben für öillige Be» 

Zahlung versehen werden. Auch erbiethet sich 
Wlt terungSb 

der Gastgeber daselbst, Lehrlinge tn der Koch» 
kun>i gegcn eine gleichfalls bittige Vcr^üruüg 
aufzunehmen und darin zu urtterrvche-z. 1 

Wenn jemand der Herren Ä^rc bescher ge> 
neigt ist, 5 0 Stück O c h s e n auf Mästung zu 
nehme», welche jedoch i n drey P a r t h e y e n ge. 
theilt werden könne«,, so beliebe man sich daS 
Nähere, in der Expedition dieser Zeitung ein» 
zuholen. 1 

Es hat jemand ein« Special»Karte von el» 
nem gemessenen Gute, auf dem Wege von der 
Thbrnerfchen Apotheke bis zum Rewoldschen 
Hruge, auf der Pleölokvfchen Straße, verlo, 
ren. D a solche niemand außer dem Eigenthü« 
wer nützlich ist, so wird der Ztuder ersuch^ 
selbige gegen ein Douceur von ro Rubel in 
der Expedition dieser Zeitung gefälligst abzu» 
g<ben. 1 

Auf einem Gute ohnweit Dorpat wird ein 
ungeheyratheter Disponent »erlangt, welcher 
gute Attestate feinet Führung wegen, aufzu» 
weisen hat. DaS Nähere erfährt man im 
Gvldschmid Mirsebachschen Hause. » 

Sollte Jemand 20 Stück hiesige Ochse« 
kaufen, oder solche auch bis künftigen April zux 
Mästung nehmen «ollen, der beliebe sich die« 
ferwegen beym Herrn OrdnungSgerichtS» 
Cvmmissair Ucke tn Unnenhoffzu melden» H 

W e c h s e l « C v u r S i n R i g a . 
Auf Amsterdam p. C. io5 p. Ct. S . 

— Hamburg tn Bco. 15K dita. 
Neue Holl. Dukaten geg. B . N . 4 Rb. yzZ A. 
Banco-Assign. gegen Alb. Thlr. Kop. 
Rubel Silb. M . gegen B . A. ?S2 Kop. 

B r a n d w e i n S p r e k S : 
Faß Brandw, 5 Dr . am Thor 21 Thlr» Alb. 

- » — S Dr . sZ 
eobachtungen. 

« « 0 7 Novrmbe«. 
Thermometer. 
dieanmur. Bavometer. Winde. ^ Zustand 
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SO. schwach, bewölkt. 
> iboli. 

S S O . schwach- h-ll-
bewölkt. 

SCO» Lchivach bewölkt, feucht. 
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Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

Mittwoch, den 6-' November 1807. 

S t . P e t e r s b u r g , vom z q . O k t b r . 

I n S r ^ K a i s e r l . M a j e s t ä t dem dt« 
kigirenden S e n a t mi t Höchsteigenhändiger Un« 
terschrift g e q e b . n m . Allerhöchst namentl ichem 
UkaS vom tZ. Ol ' tvbcr , ist verzeichnet: 

„Du rch den tn Tilsit zwischen R u ß l a n d 
v n d ^raijkieiä» abq»sä)losselie!i Trak ta t ist fest« 
ge.cpr Morden: vaS Gebiet, welches von et« 
Nem Theile der gegenwär t igen G r ä n j e r i Ruß» 
l a n d e umgeben ist . und sicb vom B u q b i s zue 
M ü dung der LossoSna und einer ötnte er« 
strebt, die von besagter M ü n d u n g a u s g e h t 
Und l ä n g s dem Thalwege jenes F lusses , dem 
Thalwege der B o b r a bis ^u ihrer M ü n t u n g , 
dem Tdalwege der N a r w . von jener M ü n » 
dung a n b i s S u r a y , dem Thalwege der Li!« 
öle zu ihrer Quel le beym D o r f e M i e n , dem 
Tbalwege des Key eben diesem O o r f e entsprin» 
Senden N , b - n A meS der Nurcze t , der Nur» 

selbst b i s zu ihrer M ü n d u n g ober N u r r , 
tndlich läk'stS dem Tha lwege d e S B u g S , ström« 
a u f w ä r t s bis zu den gegenwärt igen Gränzen 
R ßsandK fo r t l äu f t , «oll auf ewige Zeiten dem 
Russisch,» Reiche einverleibt werden . " 

.»In Folge dessen haben W i r f ü r g u t a n s » 
k a n n t . den S e n a t o r Tei l s zu e rnennen , so-
wohl um die«» Gebiet in Besitz , u nehmen u n d 
ven Bewohnern desselben den Eid der Treue 
Auf dt- Untertbanschaft ablegen zu lassen, a l» 
Auch um die vo. läufigen Ve r fügungen zur 
Verwaltung desselben zu treffe«. Nach Ber» 

sehung desselben tn Hinsicht aller dkesee Ge« 
tzenstände mi t den gehorigeo VvNchrif ten be« 
fehlen W i r dem dtrigirend<^ S e n a t : 

, . l ) D a S beyfolgende Man i se j i für Unser« 
neue l ' n t e t t h a n . n tn Russischer und P . l n i » 
scher S p r a c h e drucken zu lasscn. lind dle er« 
forderliche Anzahl Epeu p la re davon dem S e « 
«a to r Teils zum gcdbrigen Gebrauch zuzu» 
stellen." 

„ » ) V o n der Ve re in igung .dles,5 G bie ts 
m i t dem Russischen Reiche überal l die Nach» 
rtckt mi tzu the i len , dami t au f solche Ar t sa« 
wohl zwischen den bestehenden persa tevene» 
Ins tanzen und obrigteitlichen Peisonen di<̂  ge« 
hbrtqe Verb indung festgesetzt wenden könne, 
a l s auch: damit tnsonderh l t , a u f D r i o n g . « 
deS S e n a t o r s T e i l s , der ih > von UnS gcge» 
bene A u f t r a g vollzogen w e r d e " 

(Hontraflgnlrt: Minister deS Inneta 
Giaf Kotjchubet.) 

V o n G o t t e S G n a d e n 

W i r A l e x a n d e r d e r E r s t ? 

K a l l e r u n d S e l b s t h e r » >ch«r 

v o n g a n z R u ß ; s n d 

v- s. w. u . f. w. v s, w . 

« liebegetreven U n r e t t b a r e n ' der 
0 ^ woblgebornen N ' t t r--i f t 

NNd r a a d f c h g f t , h<i> S t ä d t e « und allen D e -



wvhnern der Provinz Djalostok Unsere 
kaiserliche Gnade und Wohlwollen. 

Durch den zwischen Rußland und Frank-
reich am s?sttn Iuny dieses JahreS zu Tilsit 
sitpuliste.i Traff.u -st di.'Provinz, welche von 
ein^m Thclle der I'gsnwärtigen GränzenRuß» 
landö umgehen «st. und sich vom Buq bis zur 
M'mdung der Lc"so nc» und einer Linie er» 
streckt, die von b- agrer Mündung ausgeht 
und längs dem Tdaiweq«' jene» FluffeH, d-m 
Tha wege de? Bobra bis ;u ihrer Mündung, 
dem Thilw.ge der Narew »vn jener Mün» 
dun; a^ bis ^»rqtz. dem Thalwege der Lisa 
diS zu ihrer Quell« b»vm Dorfe Mie«, dem 
Thalwege des êy eben diesem Dörse entsprin» 
senden Neben ArmeS derNurczek, der Nur. 
czek selbst biS zu ihrer Mündung ober Nu/r, 
«vdltch l^nqs d< n Thalwege deö Pug5,)!rvm» 
«uf«ärtö !>iö zu den gegenwärtigen^'anzen 
Rußlands forsl'mfr, auf ewige Zeiten d«m 
Rulslschen Reiche einverleibt worden. 

Indem Wir diese Provinz unter Unsere 
Herrschaft nehmen, verkü»diqen »nd versichern 
Wir Euch Unfern liebegerreuen Bewohnern 
derselbe» tnSa» ammt, daß Wir UnS zur hci» 
Ngen Pflicht setzen, Unsere uiiavtäKig» Hvrg„ 
falt auf Euer Wohl und Eure Ruhe ju ver. 
Wenden. 

Alle T u " Rechte und Vorzüge werden 
Euch unge om nen verbleiben. Euer Gl.iu» 
bettSbekenntniß wird unoerl tzt erhalten wer» 
den, und daS einem jeden gesetzlich gehörige 
Ergerithum wird nicht nur unang'-astet biet-
de«, sondern Eure Vortheilö werden such 
durch die Ausdehnung der, den alle« Unter» 
thanen Ruß'andK zugeeigneten Vorzüge und 
Au5zeichaungen auf Euch, noch verdoppelt 
Werden. 

Di^s zum Un'erpfande UnserS W hlwol, 
lent aegen Euä) feßfeyend, haben Wir Unsern 
Gedeimeratb und S.natvr Teils bevotlmäch 
t i g t . von Euch den Eid der Treue auf die Un» 
tenhanfchajtabzunehmen; auch habenW r ibm 
zugleich aufgetragen, lowskl zur Verwaltung 
dieser Provinz, "alö auch besonderK ZU' Er» 
Itichteru-nq des ElendS, in welche? d-e Bc« 
Wobner derselben insonderheit durch den Krieg 
yei eh! sind, vorläufig alle nbthiae Maaßre, 
gel» zu treffen. 

Huer der Provinz Bj^lofloN Key die-, 
fer Un r̂er Vor ige für EucrWvhl. i,i eS 
N«5 angenchm, überzeugt zu ftyn, daß Ihr, 

durch unerschütterliche Treue und An^ängttch« 
keit an Unfern T h r o n . Euo? Zuiunft de« 
streben w e r d e t , Uns'r K a i s e r l i c h e s w o h l w o l l e » 

verdoppelt zu verdien n. Gegeben in St.Pe» 
terSburg, am rzten Olrober lm Iabre nach 
Christi G'burt ^807, und Unserer Negierung 
im siebenten 

Das Original ist von Sr . Kaisert. Ma« ' 
jestät Hdchsteigenhändig unterzeichnet: 

A l e x a n d e r » 
(Kontr^signirt: Minier dcS Innek» 

Gras Kvtschubei.) 

Allerhöchstes Reskript Seiner Kaiserl. 
Majestät an den Herrn Genera! von 
der Insa terle, Minister der Landmacht, 
Senator und Ritter Sergei KoSmitsch ' 
Wäsmitinow. 

Dem Herrn General voa der Infanterie, 
Minister der Landmacht WäSmitinow 

I n dem Manifeste vom » 7 s t e n dieseö Mo« 
nars sind die Grundsahe verzeichnet, auk wel« 
che Ich für gut anerkannt habe, die bewegt» 
che Landmiliz, die bey Gelegenheit des vern,i« 
chenen Krieges formirt worden, jetzt «ach 
Herstellung deö Friedens aufzuh.den. 

Nach Grundlage dieser Verfügu-iaen h<» 
fehle Ick -

1) Sammtliche Krieger, welch? d,> be« 
weglicke Land^iltj aufmachen, und zwar sô  
ibvbl die, welche auS den Gouvernements be» 
rrttS tn die Arme, getreten, als auch die, 
welche in den Gouvernements noct' z u r ü c k ge« 
bliebe» si^d, mir Ausnahme derjenigen, wel-
che die Gutsbesitzer, die Bürger > Gemeinde» 
und die Dorsschasten w eder zurück zu 'lbal» 
ten wün'chen, ohne Unterschied unter dic 
Verfügung d.K KrieaS » Departements zu 
nehmen. Nachdem diele sämmtlich.' Miliz 
aus solche Art unter die Verfügung dcSKr'egS« , 
Departements genommen, werden zur Ver» 
theilunvi derselben folgende A n o r d n u n g e n ge« 

troffen, und zwar: 
2) Diejenigen Krieger, welcheim F-ld« 

und G'rnisoi'di nst tou.ilicd sind, werden zur 
Vell;>dlu<machung der Armee» und G^rni«' 
sonregimenter geb aucht. 

Z Oi' j>'nl^en «'rteqer. w'lck,' gesni^ und 
nur ü chreS sieinen W'lcl?>>S F ld»' 
dienst nichc tauglich sind^ werben, sĉ  v?el 
deren erfsrderUch sind, an d«S See» De» 



pattement zur Vokliähll.qmachung der Flotte 

4) Diejenigen Ki-i ^er, welche wegen th» 
reö A l i ens oc>>! iörer lörperUchen Gebrechen 
weder ii? Ä rmce u ü d G a r n i i o n r e g i n i e n t c l t re-
t e n , noch bei) der Flotte dlenc» können, w e » 
den, nach d > -;slgcm,lnen GlUiipla^e, ßey 
den G o u v e i n e > encskompa^nie i», S t a . - t s k o m 
m a n n e n u n d B r ^ i i d l ^ m m a u d e u beydcr Rez'i« 

dcn;cn j^ur Er^a angcjjcttt. 
5) >>tczeni^^n Kr l . 'aer e dlicb. w.'lche nach 

dieser Verthei lu^g ni'c!) in qeri! ije, I nac!)» 
b i n d e n m ö g t e n . werdcn zu den B a u t e n li» 

F ^ i u ^ e n iZ> dr. iiü?>. 
S t . Pet.'rtdurc;, den 27 Scpt l i r . l.?o7. 

Dat ili von S >. Ka iserl. Ma» 
jestät ^öchjieijjcuhüN!) <j untekz.ichnct: 

A l e x a n d e r . 
» » » » 

» -» 
D e k l a r a t i o n . 

Aen«ehr S c . M a j e s t ä t , d e r K a i s e r von 
Htm; A u s l a n d , die ,Freundschaft C r . Majestät dcü 
Köül.>ö voi» Grofbr i t rannieu geschätzt haben, mir 
desto groserer Kräu lung haben S ie gesehen, wiedie^ 
ser Monarch lim vvll 'g von derselben entfernt. 

Zwev.ual laden S c . M a j e s t ä t , der K a i s e r 
von c>g!>; Ruß land , dic Waffen ergrissen, in einem 
Krkeae, dessen »folgen England nnni i t tcl^ar und am 
nächsten betrafen. Vergeduu^ bestanden Sc . M a i l a r 
barauf, daß Ena l i nd , aus Rüa l t t ü t ausseincn eignen 
V o l U c i l , sict, enlschlös-e, «liicuiirirken. Sticht um 
seil c Tn ivven n>it den Russischen vereinigen, 
wurde tö aufgerufen, sondern nm cinc Diversion ;u 
machen: aber um; Erstaunen S r . M.ucstäl blieb eS 
i n seiner eigiicn (5 -übe uurhäng. G>eicl'gi',ltig daS 
Schauspiel eines blutigen Krieges betrachtend, den 
es' scil.'st nn^''>idct hakte, sendete es indessen seine 
Truppen ;ur Erol.'cning von Buenos Arrcv ans; ein 
anderer Thc i l seiner Kriegsmacht, der stch in S-ei l ien 
lusaninit'nt c;og«!> h.i t te, fehse sich endlich auch von 
dort in Be legung , M a n muste natürl ich voraus 
sehen, tas- t ie f t »n'egemacht, nasche bestimmt war, 
m^>ta l ien zu overiren, sich gegen die Neapolitanische 
«nstc wenden würde? aberncin, sie wurde gebraucht, 
Um ^1 si i^irn, von Egypten Besitz i n nehmen. 

M i t noch .irösierer Enirstüdlicl^eit und Kränkung 
sahcn Se. Kaisers Majestät, dasi dem guten Glauben 
und <em au^dinetlichen nnd acun klaren 5>i?> alreder 
Traktate ;uw!dcr, England d. "Kande l der Untertha 
nen S v . Majestät u«r See druckte: und ^u welcher 

Nl r incr 3,-it, da da^ B l u t der Russen in an-
Ä Ä ' / " Schlachten flos-, und die gan,e Kriegsmacht 
^ „ ' . ^ a i c s t ä t des Kaiser» der Franzosen, mtt dem 
England 1,« Kriege stch befand u-'d sich nocl, jchr de-
rmoer, M a i e s t a t ger ietet 

svar und durch k.ine Diversion gcthetlt wurde, 
uncrachttt aller dieser Ursachen i«m gerechten 

Unwillen, standen Se. Majestät der Kaiser 
von gattj Rußland, bey ^bschlie? ung desFrie^cns 
zwischen dcm Russischen und Franzosiscvcn Reich e, 
Nicht an, England ^hre guten Gestauungen zu zel-
gen. >̂n dcm Fricdcnsr> attale letbst irurde festge--
sci/t, da)! S e . M a j e s t ä t die Vermittlung zwischen 
Hranlreich und England übernehme. S c . Maje-
stät trugen in der, Folge dem Könige voy Grofbrit-
tanjen Ucie Vernurtlui.g an, mir der Versicherung, 
daî  ^hce ^»bsiait scy, England solche Frudcnüvcditt-
gttllgut zu ver>c. äffen, die der Ehre gemäß waren. 
Akcin daö t^nglis. 'Äinifteriuni, welchevaugensclnin-
ÜUi scilier Uvstcht, das Band der Freundschaft,, wel--
(l'eb Rußland und England vereinigt»-, ;u icbwäche» 
und zu z<rrei,,en, treu clieb, lehnrcdicsenAntragab. 
D^r ^ü«-de ö'.Ul-lanis mir Frankreich hatte derVsr-
bl.'lye uiui aüge»ue>n<n,vri^de« seyn niüsteii i aU»'ttt 
zu even dici<c ^eil erdachte England plohlict. »u< 
dem <.u uimmer Gitter Unthatigteit, norm es sich 
zu besiutcn nhicn, uu^ entschloh stch,m'Norden von 
Clirora ritten neuen Kcieg zu entzünden, desse» 
Fian-me ec> ni.l^t ccüi.uhrc, verloschen zu scheu. 

^?ic Flotte und die Truppen desselben erschiene^ 
an dcn.Uustc« ^annemarks, um Oewa^tthaligkeiteN 
<i!»Äjttsuyrei,, nveon cö sehwilr i's, in der ganzen a>t 
aU» rlcy ^'kyiviclcn so reichen Gcsch«ehte. ein ähnli-
ehre zu finden. 

^ine friedliche Macht, die in der Reihe der Mo-
narci/iichcn Staaten durch lange und unerschütterliche 
Äiä^gteu ihrer Grund,ätze sich moralische Achtung 
erivorben hatte, sah sich plötzlich von der Englischen 
Kriegsmacht umringt und eingeschlosien, nvter dcm 
Vorwande, als Härle sie geheime Anschläge gegen 
England und wäre über dessen Vernichtung übercin-
gekommen, einem Verwände, der nur deswegen von 
England erfunden war, um die plötzliche und voll-
kommen« Ausplünderung dieser Macht zu beschönigen. 

Nach dieser verübten Gcwalrtl,«?tiqkeit im Baiti-
sehen Meerc, in einem geschlossenen Meere, dessen 
friedliche Ruhe seit langer Zeit und mir Wissen des 
Kabinets von Et. Hames durch gegenseitige Bürg-
schaft der Seemächte desselben gesichert war, verbar-
gen S e . M a j e s t ä t der K a i s e r von gaiu Ruß-
land, gekrankt in Abrer Würde, tn l en VorrheUe« 
AhresVolkes, inI^renVerbindungen mitdenMach-
ten deö Nordens, Ihre Unzufriedenheit nicht, und 
befahlen, das Englische Ministerium <u benachrichti-
gen, daß S ie d'es nicht gleichgültig anf.hen konntey. 

S c . M a j e s t ä t konnten nicht voramsetzcn, daß 
England, da eS den Ersolg seiner Waffen benutzt 
hiUlc. und da für dasselbe sich schon die ?cit näherte, 
feine Beule ^entführen, sich entschliesscn werde, 
Dauuemark noch eine neue Erniedrigung zuzufügen, 
und das! es stch werde beykommen lassen, Rusilanv 
bewegen zn wollen, an diesen seinen Ungerechtigkeit« 
Theil M nehmen. 

E6 wurden neue nnd äuferft hinterlistige 
träge gema.l t, nämlich: Dännemark als einen crobe?« 
ten, erniedrigten Staat, der alles das, NM' >h>u be-
gegner, gut heif.e, den Planen Englands ga» 
terjochcn Noch weniger konnten S<> Ä a i ^ c r i . 
Maiestät voraussetzen, daßLhncnderSlntraswerde 



a e m ^ t werden, durch Wre Gewährleistung diese 
^ »' »rn und das ^erspre heil zu gedt'N, 
i. . ..e ,ol.«?e <>>nva.ttdari.zk.it gar ln:>e schlim>ne 
^ ..v. für England haiicn werde. Eng«akid6 Borb-
1' aftt? a aubre, ''cm Ruisischen Mü.lsterio den An-
ti.iq maden ,u 1 nneil, dast >i7e. M a j e s t ä t es 

inochren de. ^errdetdiger ciuer ^aild-
lu'ia <u nxrden, tieso lammen Unwillen S r . M a 
zestät auf st h gezsaen hatte 

'< e. Ma jes tä t cer K U s e r von ganz Ruft-
la d kvilnltn Vilsen.'lntcägeu kein Gebor geoen, und 
ersaunten, ta es nun Zeit »ey, Ih rer MapitjUttg 
«in Ziel zu »eyen. 

5^er Kronprinz von Dänemark, dem die Vor-
sehung, nebst eincm k^ntvoUen und edlen Charakter, 
Erandhafligiekt deü Geistes' der Wü'rde seines ho-
hen NangeS angemesien, verliehen, hat Se. M a i e 
siät den K a i s e r von ga»; Rußland benachriuitigt, 
daf im gerechten Un'viÜen ge^en das, wasinKooen--
Hagen gefch.hcn ist, E^/e verweigert hat. die darüber 
abgeschwisene Konvention zu bcstäti >en, und daß Er 
dmeide füi null und ni., t?.̂  erklärt, 

Jetzt dal Er E e. Ma jes ta t aufs neue benach-
richtigt, dak Html wieder Antrage gemacht worden 
find, die I l m nicht nur nicht beruhig:, »ondern M n 
Noch mehr ^ur Gegenwirkung gestimmt haben. Der 
Zweck dieser Zlnrräge war, den Hanl lungen desselben 
das Siegel einer Erniedrigung aufzudrucken, deren 
ße nicht fäbig stnd. . . . . 

. Se . K a i s e r l . M a j e s t ä t , nachdem Sie mit 
Ruhrung das Zutrauen entgegengenommen, welches 
der Kronprinz von Dannemar? gegen Sie äußert, 
nachdem Sie I h r eigenes Mißvergnügen gegen Eng-
land in Erwägung gezogen, und die Kraft der Ber-
»kndlichkeiten, die Sie mit den Nordischen Mächten 
vereinigen, in ihrer ganzen Ausdehnung erwogen ba-
den, der Vetvindlichkeiten, die von I h r e n Ma ie -
Aären, der in Gott ruhenden F r a u und K a i s e r i n 
L a t h e r i n a der Zweyten, und dcm in Gott ruhen-
de» H e r r n und K a i s e r P a u l dem Ersten, ange-
>ommen worden, And entschlossen, selbige zu erfüllen. 

Se. Ka i se r l. Ma jes tä t heben jede Kommu-
«ilation mit England auf, rufen Ih re Gesandtschaft 
Von dort ab, und wünschen luer keine Englische zu 
haben. Von dieser Zeit an wird zwischen bcyden Mäch-
ten nicht die geringste Verbindung Starr finden. 

S«. Ma jes tä t erklären, daß alle A^ten, die bis 
zu dieser Zeit zwischen Rußland und England stipnlirt 
worden, und namentlich die Konvention, dicam5/t7 
Huni i 4801 geschlossen worden, für immer aufgehoben 
»nd. 

S e. Ma jes tä t bestätigen die Basis der bewaff» 
«eten Neutralität, dieses Denkmal derWeiskeirI h-
re r Ma jes tä t der K a i s e r i n K a t h e r i n a der 
uveyten, und vrrpfiichten Sich, nie von diesem Sy-
steme ahzuweichen. 
^ M a j e st ä t fordern »on England, dat I h re 
Untertbanen m ayen ihren gerechten Forderungen in 
Hwstcht auf die Schiffe und Maaren, die dem auS-
druckllchen und klaren Inhalte der während Ihrer 
Regierung g e M o s s ^ zuwider, genommen 
»d«r sngehalre»! Mv , veftled»üt werde». 

Ge. Majestät erklären, dasi nicht die geringiien 
Verbiüduugen zwischen Ru! land und Eagland wer-
den wieder hergestellt werden, bevor Zännemark nicht 
befriedigt seyn wird. 

Ee. Ma jes tä t der Kaiser von <zanz Rußland 
erwarten da? Se. Majestät, der König ^vn Groß-
brittanien, aus eignem Gefühl, statt SeiuenMini-
stern zu gestatten, aufs neue die Fackel des Kriege zu 
vertireiten, zur Abschließung des Friedens mil S r . 
Majestät dcm Kaiser der Franzosen schreiten wird, 
eines Friedens, dessen Abschluß die unschätzbaren 
Früchte der allgemelnen Ruhe auf alle Volker au«-
dreiten kann. K 

Sobald Ce. Ma jes tä t , der K a i s e r von ganz 
Rußland, in allen oben erwähnten Beziehungen und 
namentlich in Bezug >mf den Fricden zwisaien Frank-
reich und England, ohne welchen nicht eine Macht 
in Europa eine dauerhafte Ruke erwarten kann, wer-
den befriedigt seyn, so werden auch S e, M a j e s t ä t 
die freundschaftliche» Lerbmdungei! mitGroßbritta-
vien, die, bey der gegenwärtigen Lage der gerechten 
Unzufriedenheit, tz?e. Ma ies tar vielleicht nur zu 
lange bewahrt haben, mit Vergnügen wieder an-
nehmen. 

S t . Petersburg, den 26sten Oktober Z80?. 

D o s p a r » vom 5. Novbr . 
Gestern ging der tn mehrern Zettungen er» 

wähnre mi t 12 Postpferden bespannte eigen? 
dazu erbaute Wagen mit Geschenken von S r . 
Majestät, dem Kaiser Napoleon, rür den Kai» 
fer A l e p a « d e r , von Parte kommend, hier 
durch nacd S t . P-'tersdurg. Den Wagen de« 
gleitete ein FranzoHscht'r GenSd'armenofficiei', 
welchem noch ein Ruffi lch»Kaiser!. Posti l l ion 
tn i^tg« zugesellt ist. Die Geschenke sollen 
metsteaS auS kostbarem Porzellan auS der 
Fabrik von ScvreS bestehen, unter andern 
befindet sich darunter die Büste A l e x a n » 
d e r K , sehr tvstdar llearbeitck 

R i g a , vom 2z. Oktober. 
Nm 9ten d. M. hat Ein Hochedler Rath zur Be-

setzung der gerichtlichen und obrigkeitlichen Aemter 
ronferirr: 

(Beschluß.) 
46. Herrn Ratbsherrn Friedrich Ferdinand Stö-

vcr, das zweyte Asscssorat bey Einem Edlen Po-
lizey-Gerichte, die Inspektion »der da« anato-
mische Theater und über die Rettungsanstatt 
für Ertrunkene. 

Herrn Ratböberrn Nikolaus Srovpelberg, das 
Assessvrat bey Einem Edlen Waysengerichte, das 
zweyte Asscssorat bey der HandlungS-Cassa, daS 
zwcnte Assessvrat im Collegio Scholarchali, die 
Coadministration der RathSkerren-Wittwenstif-
tung und deö Schreibcrschen Legats, die ^nfoe^ 
tion der milden Gi f t der Tafe lnde . 



<«. Herrn Rathsverrn j?rkebr,'ck Grtmer> das 
AsscssouU bey der S tad t - Qua r t i ^ r r c i t va l t ung , 
dqg zweyte Asscssorar bcy E inem Edlen Land' 
vogfcpiiciicn GcriMte. 

1?. ,.errn Rachsberrn Reinbold Carl Reimers, 
das dritte Asscssorat bcy Einem Edlen Land-
vor,revlichcn Gerichte, die Insvekrion der T>om-
kircl'e und des vom Kromholdschcn Kamilien-
Lc«j»lt̂  

20. Herrn Ratsherrn Johann Gottlieb Mar-
tc„5, daö vrUn.u'rc Affessorat bey Einem 
Stadt^CassafCoUe^'o, die Bauberrschaft, die 
Knivekrion über samttitliche Kanale, Dämme, 
Bnuten und Wege, und die Inspektion der 
Stadtgütcr Kemsai/ Ladenvoff und Wilckcnhoff. 

— 

Kopenhagen vom rz. Oktbr. 
Verschiedene Englische OfficterS versichern, 

baß ihre Arrill-rie nach Schweden gehen soll, 
UM daselbst zu überwintern. 

I n den neueren Amerikanischen Zeitungen 
ttird angeführt, daß Ver bekannte General 
Mtranda in eine solche Armuth und Verlassen» 
heit gerathen sey, daß er gendthigt worden, 
sich alS ein Negertreiber auf einer Zuckerplan» 
tage zu Porto Rico zu vermiethen. 

Die Dänische Flotte, die gensmmen«! 
Dänischen Kauffahrteischiffe und die mit den 
Vorrathen der Dä-n'schen Marine beladenen 
Schiffe, die man nächstens in England er» 
wartet, werden zusammen eine Flotte vp» z 
hiS 400 Segeln ausmachen. 

Kopenhagen, vom 20. Oktbr. 
Die Engländer sind eben beschäftigt, ihre 

letzten Truppen einzuschiffen. So wie sie ab» 
Ziehn, trifft man hinter ihnen Anstalten, ih» 
nen die Rückkehr streitig zu machen. Seeland 
ist von nun an, wie dte übrcgcn Dänischen 
Provinzen, im Krieg mit ihnen. 

Gestern Nachmittag um 4 Uhr besetzte« 
die Unsngen bende Holme, und diesen Vormit» 
tag um ro Uhr daS hiesige CastelZ. Alle feind» 
«che Schiffe liegen jetzt in der Entfernung 
eines Kanonenschusses, sowohl von den hiesi-
gen Batterien, wie auch überhaupt von der 
Isländischen Gränze. Ihre Linie, welche 
ne sormirt haben, ist die nämliche wie bey 
»pr«r Ankunft. Aus den neuen Holmen hat» 
«en ste einige 50 Pferd' zurückgelassen, welche 

von der hiesigen Zollbude daselbst herum« 
5.Vpire», sah. Unsere Artillerie. wie auch 

befindliche Kavallerie, ist »chon gestern 
tn Seiland eingerückt; auch ist 

<yell de» L^dvehr schon wieder anZekvm» 

wen. Mi t jedem Tage sieht man jetzt der Iktt» 
kunst Unserer Truppen entgegen. Auch wird 
mit j.der Stunde der Generai Ewald hier er» 
wartet. 

AuS Schonen, vom 2. Oktbr. 
M a n vernimmt auS Stockholm, daß, nach» 

dem d» ' Anerkennung deö erblichen Kai>erS 
von O-'ä-?ic!), oon Seiten Ächw-denö erfolgt 
ist, die der Heyden H^se unverzüg« 
lich wieder hergestellt werden wUcn. 

Haag, vom 17. Qkrbr. 
Da unsere Ärme zahl»eich r gewsrden alZ 

es nöthig i»i, so ist eme R.'ouk.ion beschlossen, 
die sich vom Gemeinen biö z.iui Obrtst-n er-
strecken soll. Bey den Garden üe in dem 
Lager von Zeyst schon nuHg»"^-r morden, 
worauf der Ueberrest sogleich thcils w Am» 
sterdam, theilö nach Utrecht abmars .̂c-te. 

Kv rsu , vom 1. Septbr. 
Heute hat unser General»G»uverneur, Cä-

sar Berrhier, eine Proklamation erlassen, wor, 
in die Republik der sieben Inseln für einen 
Theil von Frankreich erklärt wird u. s. w. 

Par is , vom 14. Oktbr. 
Lady Crave», Wittwe des verstorbenen 

Markgrafen »»nAnspach, war nach St. Lioud 
gekommen, um Reklamationen zu machen, 
und hatte dort, zu einem längcrn Aufenthalt, 
daS große Hotel Meaupon gekauft: die Ne-
gierung hat ihr aber Reisepässe geschickt. 

Herr Dcnon, Direktor deS Kaiserl. Mu» 
seumS, machte gestern die Eröffnung der Säle, 
welche die im letzten Feldzuge ervrberten Mo» 
numente enthalten. DaS Volk strömte tn 
Menge herbey, und man konnte nicht müde 
werden, die neuen Meisterwerke zu bewun» 
dern, womit Frankreich sich bereichert hat. 
I n einem der Säle sieht man dte gekrönte k»« 
lossalische Büste des Kaisers. 

Die Ausstellung der ln den Iahren iFoü 
und 1807 durch die große Armee eroberten 
merkwürdigen Gegenstände, enthält 50 Sta-
tuen. 8-) Büsten, iqz Bronzen und eine grv, 
ße Anzahl Gemälde von den größten Meistern. 
Unter den Bildsäulen zeichnet sich besonders 
auS: eine Hygieia, Göttin der Gesundheit; 
dieö Meisterstürk stellt, wie man sagt, die Kai» 
serin Domiria. GemaUn des Domitiaaö, vor. 
ES ist unmöglich einen lieblicher» Kovf sich 
denken, als dieser! — eine Minerva; eia 
Markus AureliuS. Eln merkwürdiges Stück, 
trotz der sonderbare» Grupplrung, ist da» 



i ünqs te G e r i c h t , v o n I v b a n n v o n B r ü g g e , 
d c m E r f i n d e r der O e l m a l e r e y . 

I h r e O u r c d l , H ? d n e n . der H v r ' , o g u n d 

d!e H e r z o g i n v o n B a y e r n , w o h n t e n a m y t e n 

d . M . aus d. ' r S l a d t b i d i . ' . ' . h e i c i i n r P i n i r . i» 

p h i e D e m o n s t r a t i o n v o n ^ ) e r r n D e m a i ^ u e u x , 

d e m E i f i a d e r , bey. Dl«.' P r i n z e n u l i d P r ! « 

z e j s i a n e n , nebst e i n e m zad l re !chen aueerlese-. 

n e n A u d i i » r i u m , g a b e n dem V o r t r a g e der r s 

R e g e i n dieser L c h r e i b e k u n l i ihre.« B e p s a U , d ie, 

M i l A u ' h e b u n g der V e r s 6 ) i « d e n k e i t der S p r a » 

chen. a l l I v e e n m a l t , O - e S i t z u n g w c r ^ 

den i n Z u k u n f t a l le F r e i t a g e , un i ) z w a r gra> 

t i b , statt h a b e n . 

G e n e r a l L i n t ^ K , der B - s r e y e r v o n B u s » 

noS A n r e S . w a r d i m J a h r >758 v o n « d a c h e n 

E l t e r n zu N i o r t g e b o r e n . 17^1 w a r er ^ ieu» 

t e n a n r i n ver M a r i n e u . R i t t e r deö M a l l h e s e r » 

O r d e n s . A u f der I . i j e l M a l t h a schi f f te er 

sich m i t verschiedenen F r a l i z ö s i ' c h e n E m l g r a n « 

ten nach S p a n i e n « i n , w o er a u f E m p f e h l u n g 

des O u c de S t S i m o n e ine S t e l l e a l s J a « 

f a n t e r i e K a p i r a i n i n S p a n i s c h e n D i e n s t e n cr» 

h i e l t Z u der Z e i t , da der K r i e g zwischen S p a » 

n i e n u n d E n g l a n d a u s b r a c h , ü b e r g a b L i n i e r K 

dem n u n m e h r i g e n F ü r t e n D e l l a P a z e in M e » 
m o i r e . E r ersuchte u m d i r E r l a u b n i ß , sich 
» a c h S ü d - A m e r i k a m i t verschiedenen seiner 

F r e u n d e , s o w o h l F r a n z o s e n a l t I t a l i e n e r n , 

z u b e g e b e n , u n d v e r s p r a c h , d ie S p a n i s c h e n 

B e s i t z u n g e n gegen d ie E n g l ä n d e r m i t se inem 

B l u t e zu v e r t h e i d t g e n . ! l " d L i n i e r ö b a t W o r t 

g e h a l t e n . O b g l e i c h e r , w i e er fe ine P e t i t i o n 

ü b e r g u b , n u r S u b a l t e r n O f f i c i o w a r , so ist 

« doch n u n m e h r a l s G e n e r a l der B ' f r e y e r deS 

S p a n i s c h e n S ü d a m e r i k a q e w o r d e n . 

S e . M a j e s t ä t , der K a i s e r u n d K ö n i g , h a t 

der N a t i o n a l b l b l i o t h e k 1 4 ^ seltene kostbare 

M a n u s k r i p t e zus te l len lassen , v o n denen v i e l e 

' i n m o r g e n l ä n d i > c h e n S p r a c h e n sind; i m g l e t ' 

chen 8c> t o p o g r a p h i s c h e M o n u m e n t ? a u S d e m 

» Z t e n J a h r h u n d e r t , w o r u n t e r sich e in E x e m , 

P l a r v o n B o n n e t s F a b e l n b e f i n d e t , v i e l l e i ch t 

daS e i n i g e daS ex i s t i r t . U n t e r den M a i N l ' 

s k r i p t n ist , i n i n S c a n d i n a ^ i s c h e r S p r a c h e 

B u s P e r g a m e n t geschr iebenes E x e m p l a r her 

E d d a ; d ies ist b e k a n n t l i c h dte S c a n d i n a v i s c h e 

M y t h o l o g i e . E ö ist nebst a n d e r n kos tbaren 

G e g e n s t ä n d e n i n der A p o l l o - G a l l e r t e a u S . 

ges te l l t . . 

J a dem M e - r b u s e n v o n G p e z z i a w u r d e n 

« m ? t e n z w e y n « c h u n b e k a n n t e Fiscl)« 

gefangm, der etae wiegt 55Pfund. hat einen 
Ätteü^ps,Pscröe-uße nad die ^ 'sl'!cch.6lyeile 
euieS chcn; d i r a u b . r e l.t e . i va? k l . i n r , 

u. i^ ' ze ichne t sich durch n n e Ä i . oon K ö n i g l i » 
chem M a n c e i a >.-, ^ e> .n i i vem ^ ? > p e r h^5 . 

- t)er B o n ^ i p o r t e >oil d u r c h 

Bouro.aux p. i t /ut seyn, um /ich nach ^ p a » 
nie» zu bcg.v n. — Am 2^/en wird der Kai-
ser nach I^a i ieu abgeh,. — Oes größte Theil 
der lsar.ujvl« ron P^r tö marjchirt nach 
Bayonne. 

M u n sagt h i e r ' m i t B e s t i m m t h e i t , daß der 

P r i n z R e g e n t v o n P o r t u g a l siU) M t t i e i l . e m 

g a n z e n H o s e , der gan^ ' . l R ' g l e r u n g u n d a l» 

i e n S c h i e n nacl? ' ^ r ^ s i l t n c tn^e ic lusfc d a ö e . 
'-»"ie Q s e l - e a t l o n b . n m e e t>.y B ^ i ^ n n e , so l l 

sich aus diese N a c h r i c h t nach P o r t u g a l t n 

M a r s c h geseyt haben . — . e h e i ß t . h a t 

e ine E n g l . F l o t t e ^ ' lCabon i n B e s i t z g e n v i n m e n . 

D i e Ä n g . l 'ge icheuen O u t c l i l a .zo t >Ind 

h i e r m i t der g r ö ß t e n G . t ) c i m h a l r u n g b e t r i e b e n 

w o r d e n . A t ' a n g l a u b t u i ' d H o s t , daß ble P a » 

t r i o t e n ^ w e l c h e , ohne Rücks ich t aus e i g n e n 

V o r t h e i l , m e h r E i n h e i t t n d a s G a n z e ge« 

b r a c h t w ä n ' c h e n , den S i e g b e h a l t e n w e r d e « . 

L o n d o n , v o m 8 . O i t o b e r . 
M a n b e m e r k t , daß >cit der R e g i e r u n g 

d e r S a c h s e n , n i e m a l s K r i c g zwischen E n g » 

l a n d u n d O ä n n e m a . k gewesen ist. D l e D a » 

n e n sind v l e meh r die 'e inzige N a t i o n , die i n 

U n j e r n u v a u l h b r l j c h w i e d e r i e h i e n d e n Z w i s t i g » 

ke t ten m i t E u r o p a , u n s zu ^ > u l l o g e k o m m e n 

i s t , i n d e m ue u n i e r d e m Ä b t - i g W i l h e l m e ine 

bedeu tende H ü l f e a r m e e nach E n g l a n d schickte, 

d i e m i t R u h e n i n I r l a - d g e b r a u c h t w u r d e . 

U n > r e R e g i e r u n g h a t d a S P . o j e l t , P u e n o A 

A l i r e S zu e r o b e r n , n e c h n i ch t a - i l g e g e b e n . 

M a n g ! a a b t . d a ß e!n T » e i l d e r Ostse flotte, 

u a k e r S i r H o m e P o p h a m ' S B e f e h l . d a b m se» 

g e l n w i r d , v ie l l e i ch t soga r die ganze F l o t t t , 

w e n i g s t e n s daö ganze L a n d n n g t k o r p ö v o n 

2 0 , 0 0 0 M a n n . 

AuS Sachsen. 
L e i p z i g h a t jetzt y I O S t u d e n t e n u n d roc» 

D v c e n c e n . — D i e n u n g e e n d i g t e M i c h a e l i s » 

mes i , w a r f ü r S a c h s e n sehr v o r t h e i l h a f r : a l l e 

V o r r ä t h e Sachs i . che r F a b r i k a t e w u r d e n au f» 

g e r ä u m t . ^ 
B e r l i n , v o m 2 0 . O ' t b r . 

D i e Ausgaben der S t a d t k ^ s s e für d le vo» 
der Französifcben Armee ausgeschriebenen ?it» 
ftrungen u. s. w. haben sich so sehr »ergrdKert, 



t a ß d a ? C o m m i t t e a b m i n i s s r a t k f » s n d e n H a u S « 

e k g - ' n k l u ' m - e f u u n d t j i . e n n e u c n U N ' 

z i n ö b a r e n V o r s c h u ß d a l b e t r e i b e n l a i s e n . 

N a c h O l t u u n m S B e o b a c h t u n g k o m m t d e r 

e n t d e c k t e K ^ u i e k v o n des S o m n ' z u r ü c k u n d 

« ä h e r t sl l ' d e r E r d e . A m l . O k c o r . w a r er. 

2 v ? ^ ^ ' l l t o « e n M e i l e n v o n u n s e u t l e r n t ; a m 

i Z t e n n u r M i l l i o n e n . 
D i « n e u e C c h d u ^ d e r A n l e i h e o h n e I n -

t e r e s s e n , u n d d i e g r o ß e N o c h , h a t h u r H u i a x 

z u e i n e r n e u e n Ä r t v o n B e l l ü ^ ' r c ! ) t s c g e d e u . 

Ü n l e s d e r Ä i ü 5 k e v o n P o l l j ^ l ? < ü j . c t u ^ s e ü 

h > u S p i h d u b c n u u . h e r uc-ü e s . c q u i s . n z i>e^.u 

n i e m a n d ist m e h r i m S t a u t e , d i e A b g a -

b e n z u e r l e g e n . — 
W i e n , v o m i 6 . O k c b r . 

D e r V e i k a u s d e r S t a a t ^ u r e r g e h t u n u n « 

t e r b ^ o c h e n f o r t , p , . d je tz t k o m m e n a u c h be> 

t r ä c t > t ! l c h e H e r > s c h a l l e n a n d i e N e i h e . 
l i c h e ^ t ^ a r p g ü l e i - ( O o m a i n e n ) o e s t ^ - . S - i t i n , 

J a h r a u s m S t ä d t e n , Z t ^ U z l ö s s e r u , 

M a r k t f l e c k e n u n d O o r k e r n , u n d i n dea« 

s e l b e n l e b t e n » M i l l . 8 8 S / ' t > Z M e n i c h e u . 

K o n sl s n k i ! o p e i , r o m i « . » s . p t . 

D e r W a f f e n l l i l l i Z a : d z w i j c h e n der h o h e n 

ß l f o r l e u n d R u ß l a n d , t i i b i s ^ u w ^ r u ^ a h r 

v e r l ä n g e r t w o r d e n . O i e N u j s i cheu I r i e g ^ g e » 

f a n g e n e n O f f i c i e r e str.d a u S d e m d e r -

a u s g e n o m m e n u n d n a c h d . m a l t e n N u s n i c l i e n 

P a l a i s g e b r a c h t w o r d e n , w o ste u n r e r d e r ^ j a » 

r a n t i e d e s K ö n i g ! . O . i n l s c h e n C d ' N g e d ' Ä f f a i -

r e s b l e i b e n . O i . " ' e S V ' r l a h r e . i ist a u c h g e g e n 

3 o d e r 4 E n a l . O f s i c i c r e b c v b a c h t t w o r d e n , d i e 

be l ) i h r e r l tzteli ^ i . ped ! t l> .>n v o n A l e j - a u d r i k N , 

t u R o l l t e g e f a n g e n w u r d e n -

. I n F o l g e dei^ z w i i c h e n d c m N u n s c h e n K a k ^ 

UN!) d ' l d o h ' n P s o r t e z u G r a n d e g e -

» m m e n e n , u n d b i s z u r H ä l f c e d e S k o m m e n « 

t n Ä p r i l ^ d a u e r n d e n W a f f e n s t i l l j i a - d e K , is t 

u n a u c h d>e S c h i f f a h r t a u s d e m s c h w a r z e n 

^ e e r , w i e d e r e r ö f f n e t ; i n d e i s c n d u r s t e n b e y 

t y / ' i ^ ^ v o r g e r ü c k t e n I a h ? 5 j e i t , n u r 

' ' l ^ e F a h r z e u g e v o n d iese r W i e d e r e r ö f f n u n g 

^ ^ 6 , m a c h e n . 

^ N e? m l c h t , ^7 chri ch f ? n . 

^ ^ ^ ' " k b n e s c n auS W i . n l i e f t t m a u ? N u r 

Z l u n t f 5 ic R l i ' s c n sich auv- der W a l l . ^ l ^ y 
^ ^ e ^ t b r . ver l ieß der V o e t r a b 

selbst > I l t e n h a l t e n die N u l l e n da» 
Fen' . ? t a m c n c f t s i ih re ' . m i t a r o ^ e r 
t a l s ^ g a n g e n . A n der T ' i f c t d tö G e n e 

B e y e n d o r f W » r d ^ g j t r «den attuzeftttde F r a n z . 

O f S j i e r e , b e r nach K M a n t i n o v t l best immte P r e u ß ' 
mche G c « a n d r e , B a r o n S c n f l von P i l s a c h , u n d 
eine gr»,,c Z a h l v o n B o j a r e n geladen» U n t e r d e s 
B e w o h n e r n herrschen mancher tcy Besorgnisse w e -
gen ^er Z u f u i i s t . 

B r i e f e aus Z i q n j i g m e l d e n , daß d^e lbs t e i l , 
S c h w aus B o u r d c a n x m i t W e i n , e i n Schwedisches 
m i t ^ e c e l n ^ e n , u n d zwcy Amer ikan ische m i t K v l o -
N l ^ l i e a a r e i l e m g c l a u f c n sind. 

Z u i j c h e n der S c h w e i z u n d . I t a l i e n w a r diese» 
E o m m c r h i n d u r c h der H a n d e l , scbr l e b h a f t , m i t 
S u o - D e u l i u ' i a n d aber desto g e r i n g e r . desnebt 
die 55 lnu .e ttver den S t . G o t t h a r d w a r , so leben-
d i g ,oar es auch au f der S t r a ß e über den L i m -
p l o u . N ^ c h F r a n k f u r t a m M a y n g i n g e n zur letz-
t e n Hcrdslincsie v ie le S c h w e i ; c r f ^ b r i t a t e A u f L e -
va iUi iche W a a . e n w i r d sveku l i e t ; cö sind d a v o n 
v i n c zu T r i e f t a i i g e l o m m e n u n d d a h i n v o n m e h r e -
r e n S c h l v c i j c c mausern H a n d l u n g s b e d i e n t e z u m 

E i n k a u f a v ^ a n g e n . . 
u n d vc rc i tö 27 Lübecker S c h i f f e v o n d e n 

E n e ^ ä u d c r n anfgcb^acht w o r d e n , n ä n ü i c k : V s n 

H a m e n , B ö r c k , E r d t m a n n . — V o n R e v a l nach 
^ n b e c t : K a p i l t u n S c h r ö d e r , B r i n k m a n n , K e n n e n . 
— V o n R i g a nach k u b e l N Ä a p ' t a i n W » N / H a ^ s -
i e n , A d a m M ö l l e r , K a l l e n b e r g , W i n t e r , C iaas i cn , 
B r i i u t m a n n . — V o n K icbau nach Lübeck-. Ä a p i r a i n 
K r ö g e r , ^ ö n t . 

^ ura> die V e r e i n i g u n g der sieben A u s e l n -
R c p n d l i t m i t dcm K ö n i g r e i c h ^ u U i c n ge ' . r i i u t t d ie 
H a n d l u n g v o n V e n e d i g neues keden. D e n n »st 
e i n m a l der F r i e d e m i t E n g l a n d hergesiel t t , so t ön« 
neu auch die a l t e n V e r b i n d u n g e n zwischen V e n e -
d i g u n d «enen Z n i e l n w ieder statt finden. D i e s e 
l i e f e r n v i e l en M u ö k a t w e i n , O e l , K o r i n t h e n , S a l z , 
M a n d e l n , F e i g e n , C i t r o n e n u n d P o m e r a n z e n , 
B a u m w o l l e u n d andere A r t ü e l . ^ D i e Z a h l i h r e r 
E i n w o h n e r b e l a u f t sich, u n g e f ä h r a u f 150,000 
welche sich g roß ten the i i ö zu r griechischen R e l i g i o n 

^ " s l u s den H ä f e n zu T o u l o n , M a r s e i l l e u n d B r e s t 
sind reich beladcne S c h i f f e m i t F r a n z . M a n u f a k t u r -
w a a r c n nach de'U schwarzen M e e r e auSge lauren . 
D i e F r a n z Äaus ieu te nu tz ten die n u r schwach der 
setzten B l o k a d e n i h r e r H a f e n durch die E n g l i t c h e n 
S c h i i t , d a , w i e b e k a n n t , mehrere Kr iegssch i f fe ; u 
den däungen E x p e d i t i o n e n der B r i t t e n i n a l l e n 
M l t l h e i l e n abge ru fen w u r d e n . 

P r o k l a m a t i o n des K ö n i g s v o n Sachsen , bey d e r 
H u l d i g u n g i m H c r ; o g t b u m W a r s c h a u . 

F r i e d r i c h S l u g u s t , v o n G o t t e s G n a d e n 
K o m a v o n S a a s e n , He rzog v o n W a r s ä ' a » t<. 

B « r g r r d c s H e r ^ 0 g t h u m s W a r s c h a u ' 
. D e r F r i e d e v o n T i l s i t , das R e s u l t a t der cdcl< 

M l t t h i g e n A n s t r e n g u n g e n u n d der g r o ß e n E n t w u r f « 
deö H e l d e n , des F r i edens t i f t e rS v v n E u r o p a / . h a t 
euch Nusree K r o n e u n t e r w o r f e n . N a c h so v i e l e n 

U n r u h e n u n d Z e r r ü t t u n g e n , d i e euer W t e r l a n » 



,er,Ie>M baben, werbet ihr en»ltch in einer festen 
Ordü.Mi, occ Dlnqe das Gluck und die Ruhe 
wiedcc finden. Ein konstitutionell-? Statut , wcl» 
ches eu !, ^iavoleon der c als ein ^sand seiner 
Affettron und dcv A:it. cilcv veii cr au eurem Schick-
sale nimmt, dargeboten k^t, sickert euch dieseö un-
ter unsrer valerii.ücn Regierung, die euren Her-
ten nicht fremd seyn kann. Unsre Vorfahren ha» 
ben über euch regiert; ein Anspruch mehr, um 
euer Zutrauen zu verdienen. Dankbarkeit gegen 
den großen Mann, der euer Schickial bestimmt 
hat, das Glück, dessen ihr zu genießen wünscht, 
euer theuerstcS Interesse alles ladet euch «in. 
Uns eure Ergebenheit ju widmen, die Wir »er-
langen und die ihr in andern Seiten schon Unsrer 
Person bewiesen habt. Versprecht, eure Bemühun-
gen mit den Unsrigen zu vereinigen, wahrend iv»r 
Uns verpflichten, mit dcm Eifer an eurem Wohl 
zu arbeiten, den UnS, Unsre Liebe für euch und 
Unser Wunsch, euch glücklich zu sehen, cmftoßt. 

Ge is t l i chke i t des Hcrzogthums Warschau! 
I h r habt euern Mitbürgern das Beyspiel des Zu-
trauens auf Gott, das Beyspiel des Ausharrens »m 
Unglück gegeben. Unsere Dankbarkeit gegen euch, 
und die Verehrung der Völ ler , die ihr auf.dem 
Wege unserer heiligen Religion mm Glncke fuhrt, 
werden eure süsseste Belohnung seyn. 

Adsiche des Hcrzogthums Warschau! Die 
von Napoleon ertheilre Konstitution hat Euch in 
eure Privilegien wieder eingesetzt. Daö ist der 
Lohn des Patriotismus, den ihr mitten unter den 
Gefahren eures Vaterlandes bewiesen habt. Eeyd 
würdig, das Andenken daran euern Kindern j» 
überliefern. Immer werdet ihr euch bereit zeigen, 
den Thron und die Rechte der Nation ju verthei« 
digen, weiche die dauerhafteste Grundlage dessel-
ben ausmachen-

Brave Polnische S s l d a t e n ! Schon prei-
set Europa euren Much; schon besingt das Vater-
land eure Heldentharcn. Möge die Milirair-Dilzi-
plin die Starke, so wie den Erfolg der Tapferkeit 
vermehren I 

Bürger vem TierS » Etat! Erinnert euch, 
was ihr noch vor kurzem wäret. Jetzt ist euch 
die Laufbahn der Waffen, der Wissenschaften, der 
Künste und deS Handele eröffnet. Die Konstitu-
tion läßt euch zu der erhabensten der ossenrlichen 
Funktionen, »u den Berathschlaqunqen über das 
Wohl deS Staats zu. Zeigt euch einer so ausge-
zeichneten Wohlthat würdig, indem ihr das Bey-
spiel der Unterwürfigkeit gegen die Gesetze und 
der Anhänglichkeit an euren ^onverain gebt. 

Und ih r , L a n d l e u t e , ihr wichtiger und bis 
jetzt zu sehr vernachlaßigter Theil der Nation, ihr 
werdet zu den Wodlthaten der Kreyheit zugelassen 
werden. Wenn ihr künftig Bürger geworden, so 
wird der Gebrauch, den ihr von einem so kostba-
ren Gute machen werdet, zeigen, ob ihr verdient, 
in den Cchoofi der großen Familie aufgenommen 
zu werden- Denn, denkt mcht irrig bierüber. Er-
innert euch stets, daß, >br aufhört, unter 
»er wiMüHrlichen « u t s r i m eurer Herr,« zu 

hen, ih r unter der strengen Hand des Gesetzes stets 
zu gerechten Pflichten gcqcn ste verbunden unS, 
so wie sie, unter der obersten Autorität eures Kö-
nigs seyn werdet. Seine Affektiv,, ^cacn euch wird 
sich nach eurem Gehorsam liegen die Gesetze, nach 
eurer Liebe zur Ordnung und Arbeit und nach 
euren häuslichen Tugenden rrchten. 

Einwohner des ^erzogtbums Warschau! Um-
gebt mit eurem Zutrauen den väterlichen Thron, 
der für euch enichter wird, und euer König wird 
stch bald in der Mitte seiner Kinder befinden. 

Gegeben zu Dresden , den 2Lstcn September 

F r i e d r i c h August. 

DaS Gerücht, daß der G^ßhcrzog von 
Würzburg zum König von Franken bestimmt 
sei), dauert for t . 

U n v e r b ü r g t e Ge rüch te sagen, daß d i e E n g « 

länder die Cvpl 'tthogener Ba l tcnen Tre Kro» 
n e r , P r b v e j j e e n u n d Q u i n t u ö , sv w i e such 
C r o n e n b u r g , zu d c m o l l r e » ange fangen haben . 

Oe f fen t l i che B l ä t t e r bemerken , daß dte 
R ä u m u n g von B u e n o s - M r e S durcl? die E n g » 

l ä n d ? r , f ü r Sch les ien u n d Sachsen ein g roßer 
G e w i n n i s t , w e i l beyde Lände r d o r t b i n v i e l 

L e i n w a n d s ch icken , welches a u f g e h ö r t haben 
w ü r d e , w e n n die E n g l a n d k l änge r d o r t ge-
b l ieben w ä r e n , i n d e m sie d a s La> d m i t J r l ä n » 
bischer L e i n w a n d versehen h ä t t e n . 

D e r S e n a t von Zürich h a t den Kathollkeil 
ln der S t a d t Zürich die freye öffentliche Aus» 
Übung ihreö Gottesdienstes mi t elntgcn ^ tn» 
schränkungen er laubt . D te S t . Änncnktiche 
wird ihnen zu diesem Zweck e ingeräumt . 

D e r vergebliche Versuch der E n g l ä n d e r a u f 
dte P ovtnz P a r a g u a y kostet ihnen wenigstens 
Zoco M a n n und eine große S u m m e G e l d e s . 
D i e Eng l . K a u f l c u t e , welche ganze Schi f fs» 
l adungen W a a r e n nach dem R i o de la P l a t » 
schicken, verlieren Mi l l i onen . S e i t 200 I a h « 
ren versuchten eö dte E n g l ä n d e r schon mebr» 
m a l 5 , im Spanischen Amerika Eroberung«, '! 
zu macken z sie lakdt ten bald ti» P e r u , bald . 5 
Mex iko , und imm«r wurden sie mi t Verlust 
auf ihre Sch i f f e z u r ü c k j a g t . I m I e h r »?z7 
hatten sie schon eine Medai l le auf die Erobe» 
rung von Car thagena durch den Admi^al Ver* 
non schlagen lassen, a l s d e r A d m l r a l abziehe« 
muß te . 

D e m Vernehme« nach ist die gänzliche Ol» 
ganisat ion des Königreichs Westphalea bis 
zum isten J a n u a r 1808 ausgesetzt. 

(Hisrbey ei«« HeylagcD 



Be y l a g e 
zur Dörptschen Zeitung. Nro. 89. 

V ü ch e f - A n j e i g e. 
Jte neste b ib l ische 

H a n d c o u c o r d c m z u n d W ö r t e r b u c h 
zur 

B.scrd.'runi-l eineü !ch'.'lstm'ßi^en und 
liuplichet. v.y-n Reiigl^-iK. 

Uuenic^k?. 
und 

zur E r l ncb tenmg des ;ncckmäßlgen Bibel-LeftttS, 
von Wich in au n , neue gakkj 

u/!d vc-tittebtle Auflagt/ -Iiil einer Vorrede 
vou 1̂. kindcrvatcr, 2 Tvcilc, 4. 

L e i p z i g , 1 L^d. 
bey F r i e d r i c h C f o t t h s l d Zacobäce. 

Dic,ee ^derk l>l lowoh, P i edi^eri;, aie auch 
besonders jungen Sedierender« in doppelte? 
Hi>!licht von allen Necenicnten empsshlen 

worden. 
Oer erste V r ' r tbe i l , den cö gewährt, ist 

Bequemlichkeit und Zeitersparung tm-Aufstu--
deu der klassischen Lchr i f ls te lkn bct) Pk ' d i g t t n 
Und Katechisationen'. 

Ver zweite u«d vorzüglichste Ruhen , wo» 
durch eS> sich Predigern, Studierenden und 
selbst Sch i leh re rn en'psiehlt, besteht d a r i n : 
eS ist ein kompendlö'es Handbuch einer guten 
Exegese, denn eS umsaßt die Bestimmung von 
Wortbedeutungen, Erklärung von vieldeutigen 
Ausdrücke« der beil. Schr i f t , und waökn der» 
selben tn Geschichte. Erdbeschreibung und Al» 
tertbümcr einschlagt. Diese neue Ausgabe, 
an welcher mehrere würdige Tbeologen gearbel« 
tet, welche i ' jq l , zuerst erschien und itzt wieder« 
um unverändert abgedruckt ist, bat größere 
Vollständigkeit und Berichtiaungen der exege» 
tischen dogmatischen und historischen Bemer» 
rungen erhalten; fehlende Wörter sind nach-
ge'ragen. falsche Zitate berichtigt, und bey 
tyrer Bearbeitung. außer den Werken der Al« 
r^n. auch die eineö Dathe, Eickborn, Herder, 
ztttemeyer, M o r u » , R»senmüli«r, T e l l e r n . 

i« s-lbst Disser tat ionen über einzelne 
Schriftsteller übersehe» wsrdm. Auch 

" " ^ b ä n g t e vollständige S p r u c h r e g i ß t r 
d i e n t zu g r o ß e r B e q i t t m l l c h k t l l . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Auf Befebl Seine, Kai'erlichen Majestät, 
dcS SelbitherNch.rS allci R uß,n tc. Da die 
studierenden Wilhelm (Ä jiav /. Eisen, Still» 
mai-ck und Cbriliopl? H.mr ch Hoischel.nann 
sich wegen ihreK'ldc?vr!t'cl?et,dcli Abganges l.on 
hiesiger Universttat gehörig gemeldet, und um 
dic erforderliche Boriaduog idrer etwanige« 
Kreditoren geoeten hribni', aU wcrden k emit, 
den Statuten gemäß, all' udzed«, welche an 
genannte Studierende irgtud el'»e, nach dem 

41 der Allerhöchst konfirmirteii Vv »ch'litea 
zu Reciit beständige, auS der Z lt ihres aka« 
demischen Aufeqthaitö alihier her-ubrend̂  An« 
forderunz haben mbchlen, aulgeforde?t, sich 
binnen der gesetzlichen Frist voa -vier Wo» 
chen a T>ato damit zuvörderst bey geuann» 
ten Studierenden selbst, und falls sie da» 
sĉ st ihre Befriedigung nicht erholen soll, 
ten. b'.y dieiem Kaiserlichien UniversitatS' Ge» 
richt^ume^den, u îter der Verwarnung, da? 
nach Ä blau/: diel sr Friste Niemand weiter mid 
einer solchen Forderung wider selbige, allhie»-
gehö»t und(uc^e!aije«w«rdrn fo-ll«. Dorpat/ 
den ö. Nov.br. 1807. . > ^ 

I m Namen dczKaiserlichen UnkdersstätS» 
1 , Gerichts.- > 

Carl Friedrich Meyer > j. R krij?. . 
Goüv. Sekr. I . G. ^schicholh. / x 

Von Esnem Kaiserlichen DöptchenLant»» 
»erichte wird dem Arrendatyr Eroil. da dessen 
jetziger Aufenthalt nicht begannt ist. durch diese 
Publikation eröffnet, daß er den Herrn Kom» 
merzten Rath von Kergien in Ansehung, des»' 
sen Forderung von ^ Rubel B A 
Kenten und Kosten b<n> en vier Wochen M 
befriedigen habe, widrigenfalls gleich »ach. 
Ublauf dieser Frist seine t« T 'ikfer b ŝindlichea 
sequestrirten Effekten öffentlich versteigest wex» 
den sollen. Dorpat, am Zv. Oktbr «807. . 
I m Namen, und von wegen det Kaiserlicheft 

Landgerichts Dörptschen KnjjeS.:- ^ 
R . I . L. S a m s o n , Landrichter.^ 

L. S . Brasch, Stkrtt. « 
^ ^ ^ - - , » > / '4 



Aus Befehl Se ine r Kaü'erUchen Majestät, 
heS Seldliherr chcrö aller R.-u^en tc. >ü^en 
W i r Bürgermeister und Nach ver Kaiserlichen 
S t a d t Dorpat hiermit unoKra i t dieses offent-
lichen ProklamatiS zu wissen: Demnach der 
hi- uge Bürger und Kupserjchmidt Meister I o» 
Hann Venza uin B^k-nann f?in >ämmtlicheö 
V / r »ög,ii leinen Gläubigern abgetreten und 
bey llnö unterm > «len Oktbr. d. I . um Eröf» 
nu»a des Konkurses gebetcn h a t , diesem Ge« 
such auch deserirt woroen ist: so citiren und 
laden Wlk Alle uno J e d e , welche rcäuliche 
Antprüche an erwähnten ^tupserschmidtmelster 
Zohaan Denjam.n Beckmann machen zu kbn» 
nen vermrinen, hiermit peremtvrie, daß sie 
binnen drey M»naten a Da to dieses ProklamS, 
oder des atlerlängilen vor Avkaus der darauf 
folgenden dreyen gerichtlichen Ukklamationen 
»on 14 zu >4 Tagen , bey UnS ihre «twaaige 
Ansprüche, gehörig verifictrt, in duplo ephi' 
biren, unter der ausdrücklichen Ve Warnung, 
baß nach B e l a u f dieser peremtorischen Fr is t , 
Niemand « e h r bey diesem Ko iturse mit irgend 
«iner Ansprache admi t t i r t , sondern ganzlich 
davon prät ludir t seyn soll. Wornack ein J e -
der , dem solches angeht , sich zu achten und 
f ü r Schaden undNachrh^tl zu büten hat. Ge> 
geben auf dem Rathhaus t zu D o r p a t , am 4 . 
November »807. 
I m Namen und vr̂ n wegen ES. Edlen R a t h s 

der Kaiserlichen S t a d t Dorpa t . 
Bürgermeister F . Ätermann. 

C. H . F . Lenz, Ober,, kr. 1 
Auf Befehl Se ine r K«isel. Majes tä t des 

Selbstherrschers qller Neuffen »c. ic. wtrdl 'on 
H m Kaiser!. Dörptschen Universirät5>Gert6ite 
dt^mkttelst bekannt gemackzt? D a dte Studi» 
künden, S i g i s m u n d August PostelS und Hat t» 
R t w h o l d vptt Fersen sich wege» ihreS bevor« 
Athenden Abganges von hiesig.'? Universitär, 
V^d t tg Abmeldet NNd um di« erforderliche Vsr» 
ladSÄg ihrer etwankgen Creditoren gebeten ha« 
dtii s a l s »erden hiemlt, d e n S t a t u t t n gemäß 
A v ^ v n ^ e d e , welche nachi». 4 t der Allerhöchst 

Börsclz»iften ei»e zu Recht de» 
ständig a A ^er ihres akademischen Auf , 
enthalt» « W e r sserrühvenve Anforderung a» 
g e n a h t e S t a n d e hsben möchten, aufge. 
fo rde r t , stct, binnen gesetzlicher Frist van 4 
Woch>? - » d t t M i t zusördirff ln Ansehung 
des Gtudt?---den, S l g l t m u a d August PostelS 
»-Y i h « fel tH, t» Ansehung de» S t v d i , 

rinden HanS Reinhold v/Fersen, bey dessen 
Cm'cnien, dem Herrn Gard '̂» bleute, a u Bar. 
V. Uxtüll, und tcUlb sie daftlbst ihre Besriedi» 
gung nicht crvalten jvllten, bey diesem.^aNcrl. 
Naiver-tätö Gerichte zu melden, unter Vcr« 
Warnung, daß nach Ablauf dieser Frist Nie-
mandweuer mit einer solchenZordcrun^wider 
gcda6?te Studlieude allhier gehört u^d zuqe« 
lassen «erden sollen. Dorpar, den 26. Oktbr. 
1807. 

I m Namen deS Kaiser!. UniversitätS'Ge« 
richtS zu D o r p a t . 

Carl Friedrich Meyer , 
d. z. Rektor. 

G o u v . S e k r . I . G.Eschscholtz. z 
W a n n durch dte Kaiserl. PsUze^Verwa!» 

tung einem verdächtigen Menschen folgende 
S a c h e n , a l ö : z Kissen»Uebcrzüge, 8 Hemde, 
5 Manischken, Z Serv ie t t en , <1 Handtücher, 
2 Schnuplrücher , 2 Bet t laken, z Westen, » 
Kannsol mit E rme ln , 1 P a a r S t r ü m p s c , 1 
S t ibe le t te , i Bettdecke, 1 Taschenbuch und 1 
TabatSkäjtchen, welche Sachen derselbe von 
einem Denjchik eines durchgereisten Officleren 
gekauft zu haben, vorgegeben hat, adgenom-
men worden ist; alS wird »olcheö deömittelst 
bekannt gemacht, und zugleich der rechtmaßi» 
ge Eige^tbümer obbenannter Sachen hiedurch 
ausgeforder t : sich zum Empsange derselben 
innerhalb vier Wochen dty dieser Polizey'Ver» 
walkung zu melder«. D o r p a t , den 2b. Oktt» 
der ^307. Stellvertretender Polizeymeister 

Kapitalne Dogadtschitow. 
G . I . S r r u t » Gouv. Sekr . 3 

ES ist J e m a n d , n eine silberne Gabel mit 
den Buchstaben L . I ' . g.zetchiet, diebischer 
Weise entwandt worden. Derjenige, welcher 
den Dieb autstndig machen und der Kayserkf 
Poli^ey Verwal tung anzeigen sollte, hat eine 
Belohnung von i^inem Rudcl H . M . zu er« 
warten. Dorpa t , tN der Kaiserl. Pollzey» 
Ve rwa l tung , den 12 Oktdr. <807. 

Stellvertretender Polizeymeister, 
Kapitail , Dogatschiko«. 

G . I . S t r u S , Gouv. Sek r . Z 
W a n n ein der Frau Hosrätkin von Voll« 

merSbausen erbaeböriqeS Mädchen Namen» 
M u l m « , welches rz I a b r e n a l t , nicht groß 
von W u c h s , brünett und mager vom Gesicht 
ist. schwarzes Haar und schwarze Augen bat, 
am 2z. d. M . «eichhaft geworden ist; so wird 
folche» «uf B i t t e der F r a u H o s r ä l h i n . » r « 



Vol fmersöause», von der Kaiserl. Dörptschen 
Poi.^ey Ve rwa lun ig deSnurrelst bekannt ge-
wacht und den resp. Einwohnern hiemir aiis, 
gegeben, im Fcill sich obgedachleS Mädche» 
Ttüi l ina, welche bey threr Entweichui lg ein 
russisches Hemde, ei„ ichwarz leinenes <c?ara» 
fa», einen hellbraunen ^cluiga? uno S t i e fe ln 
angel^abi H,U, irgendwo ehen lassen sollte, sel-
bige g l e i c h h a l l e s t zumachen, u. d»e>er^ats. 
Po i i ^ey . Verwa l tung abzultejern. Dorpar» 
den sb. Oktober 1807. 

Stenvenretender Polizeymeister 
K^p l ta ine Oogadl,chttow. 
G . I . S t r u ö , Gouv . Dekret. 2 

W e n n bey der Kaiserl. Ps l i zey -Verwa l» 
tung von einem hiesigen Einwohner angezeigt 
Worden, wie sich bey ihm vor ohngesäyr 8 
Tagen ein fremdes ^serd tingesunden, der 
Eig^nthüm^r aber sich bey lvm bis jeyt noch 
«icht gemeldet habe, als w i rd solches von ver 
Kaiserl. Polizey » Verwa l tung deömittelst be-
kannt gemacht, und der Eigenthumer hier» 
durch aufgefordert, sich zum Empfangedes 
Pferdeö hieselbst zu melden. D o r p a t , in der 
Polizei? »Verwal tung, den 12. Oktbr . 1807. 

Stel lvertretender Polizeymeister, 
Kap i ra in Dogatschikon». 

G . I . S t r u S , Gouv. <Öekr. s 
W e n n b«i) Einem Kaiserl. Dörptschen Uni« 

dersitätS Gerichte am i z . Novb r . d . ) . und 
tn den folgenden Tagen nachbenannte Sachen, 
a l s eine Wohlkonditionkrte Büchersammtung 
»sn ausgewählten Werken, über ,cxx> Bände 
stsrk, ferner einiges Si lbergeräthe, Kupfer» 
stiche, Meub len »c. öffentlich an den Meist» 
bietenden versteigert werden sollen, a l t w i rd , 
solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
w i t der Anzeige, da? die etwantgen Kauflieb» 
Haber sich in den genannten Tagen , Nachmit» 
tagS vy , ^ Uhr t n der Kanzlet) des Ka i fe r l . 
«lUhersttätS» Gericht? zu melden haben. Vor» 
p a t , den s . N o v b r . 1807. 

s 6 >Lsn62 tum. 
^ V o u v . Sekr . I . G . Esä>schvltz. 

^ Wänn jy Stell« deS verstorbenen Gesinde» 
Maklers. Schuhmachers KienSj, der hiesige 
Bürger und grauer Joachim Hlsse, witder-. 
N zum Gesinde. Mäkler von Ew. Edlen 
^ b e ernannt und tdnsiituiret worden; so 
A rd solches detmitttiK zur Wissenschaft deS 
ylesigtn Publikums mit derEröffnung bekannt 
»«macht, d a ? d t m V t s i v d t . M ä k t t r Hess» 

von den Herrschaften, wenn sie stch d v r c h d t D 
selben Dienstboten verschaffen wel len, für je« 
den männlichen und für jeden weiblichen, 2g 
Kop. Ein ichre ibe-Gebühr, wenn selbige aber 
Deutsche Bedienten und Kutscher verlangen 
würden, für jeden goKop. gezahlt werden soll. 
Do rpa r - NathhauS. den Zren O l t b r . 18^7. 

I m Namen und von wegen Es . Edle» 
Raths der Kaisen. S t a d t D o r p a t . 

Bürgermeister F r . M e r m a n n . 
C. H . F r . Lenz, O b e r . Secr . ) 

A n d e r w e i t i g e B e t a n n l m a H u n g e n . 
D a ich bevollmächtigt bin. das fub N r . 7a 

allhier im erstell Stadt t 'bei l belegene, den E r -
ben weiland Her rn HaakenrichlcrS B a r o n 
Ungern Sternberg ZU Errestler zuaehörige, 
steinerne Wohnhaus c u m Apperüncnü is ent» 
weder zu vermiethen, v i ^ r auch day »vi, sallL 
sick) Liebhaber dazu melden, au5 sreyer H a n d 
zu verkaufen; so dabe diese? zur Wissenschaft 
aller derer, welche etwa eine bequeme und nahe 
beym Mark te belegene Wohnung wünschen 
sollten, hiedurch bekannt machen wol len. Dor» 
p a t , den ö. November 1807. 

O t to B a r o n Ungern S t t r n b c r g . r 
I n einem stillen Hause auf dem ^ande, 10 

M e i l e n v»n D o r p a t , sucht man ein gebildetes 
Frauenzimmer alS Gesellschafterin, und alS 
Gehülst«», b.>y her Erstehung junger K inder , 
auf die vortheilhaftesten Bedingungen zu enga» 
giren. Vorzügl ich wünscht man, daß dasselbe 
im Klavierspielen einige Fert igkeit besäße. 
M a n macht dies jedoch nickt zur ausschließli-
chen Bed ingung , besonders den andern em» 
^fehlenden Eigenschaften. DaS Nähere er fährt 
man vom Her rn Pastor M o r i t z in Do rpa r . 1 

A u f dem Tarwastschen Pastorate w i r d «ine 
erfahrne und treue W i r t h i n ver langt . Dieje» 
n ige, welche sich hierzu tüchtig suhlt und von 
guter Führung ist, hat sich der Bed ingungen 
wegen, an den Kau fmann He r rn Ahlfchwerd 
zu wenden. r 

E i n erfahrner Landwir th, der zugleich den 
Vrann twe inSbrand gründlich zu fuhren ver« 
siebt, so daß er voa einem LieSps. Getreide, 4 
S t ? s starken B r a n n t w e i n halb B r a n d in S i l « 
der , und von r Liet-pfund I B r a n d , zA S t o f 
erzeugt, wünscht auf einem Gute tn diesem 
Fache angestellt zu werden. Z u erfragen ist er 
deym Knvche"k?auermelster Fifcher. K 

B r r Schuhmschermstster Bnrde macht hier« 



ergebend bekannt, daß er sei-i LogiS ver» 
ändert hat und gegenwärtig hinter der söge» 
nannten IakobSpforte, dem Braadmeii ler 
Her rn Vo lhar t gegenüber, N r . wohnt. 
E r verfertigt nicht aLl<in neue Arbeiten, son-
dern erbiethet sich auch, St iefe ln und Schuhe 
zu besohlen und andere dergleichen Reparatu» 
ren zu übernehmen, und die ihm gemachten 
Bestellungen prompt und bi l l ig zu ltejern. i 

Zwischen der Tormaschen und I^gaferschen 
Postirung ist eine goldene EUicotlS Ubr, wor» 
an eine schwarz und gelb geiwirkte seidene 
Schnur befestigt war» verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder w i rd ersucht, solche an dm 
Parocbial Schullehrer Herrn Riclmann, im 2. 
Stadt the i l , an derPoststraß?, gegen ein Dou» 
ceur von 25 Rubel abzugeben. r 

D a am 6. November und in den darauf 
folgenden Tagen in der Behausung der Frau 
Bügermeisterin K l e i n Nachmittags von zwey 
Uhr an mehrere Effekten, als Bücher, Must» 
kalicn. Leinzeug. Bettzeug, Porzellan, Kücken» 
Geräthe, Equipagen und MeubleS öffentlich 
an den Meistbietenden verkaust werden sollen, 
so werden dte Kaufliebhaber deSmittelst einge» 
laden, am gedachten b. November sich zahl» 
reich einzufinden. D o r p a t , am 28sten Okto-
ber 5807. ^ 

Bei» dem Kaufmann Herrn Nohland steht 
eine Quan t i t ä t Roggen, Gerste u--d Haser 
zum Verkauf. 2 

I n unserer B u d e , unter dem Hause deS 
Her rn Grafen v. Starkelberg, sind ganz neu 
angekommen, sehr gute fax nirteMoökowische 
DameS« Schuhe. 

B l u h m u. Comp. s 

W i t t e r u n g L b 

Wer Credit» oder Nefognltlonöschekne ge». 
gen baare Au^^ahiung in Reicks Banko Äs» 
ttgn. umsetzen w i l l , erdäit i^äh^re Nachweijung 
i. i der Expedition dle»>r Zeitunq. z 

/c/i m,c/l 
«ies //t/nctes au/s se/ie, 

a/s nac/i »p/e vo?' tt/s 
Nllik- so mic/t 
ouc/t t/lese m i r k^ieue»"ttli von KS» 

^esc/ia/ts . ^ t ,?Ae/eS«n/ le / ien/c / i em/i/e/i/e 
m/t./» «/em 

nuc/t cken «Zen res^?. i m 
^ve/c/ie »vo/l/»vc>^enci Z?«t>nne»l sinck, 

Mick /u?' ^ ie öesc/ia/t/Fen unrt 
ieL/ei/e <//e^e m i t lie^ 
k-uuF, t/a/s i'c/i t/iak/ASl //ir- /«te/e ise öe-
mu/tt Le^n rpcscke. 

in l i i F a . 
c/em L/e ^ e ^ 

«>» e/ei° 

I n dem Hauie deö Herrn Rammerherrn 
von Ltl ienfeld, am großen M a r k t s , ist dl« 
Mittlere Etage desselben. Iahrweise zu vermie» 
then. Mlethliebhaber beileben sich des Prei» 
se5 wegen , an den Herrn Kollegien »Assessor 
Mt ldenhayn zu wenden. z 

D u r c h p a s s t r t e R e i s e n d e . 

Den Z. November. D ie F rau Grä f in Fermor, 
von R i g a , nach S t . Petersburg. Oer 
H r . Kollegienaffeffor GoroschanSkoy. alS 
Kourier, vsn S t . Petersburg, nach R iga . 

e o b a c h t u n g e n . 

t8v7 November. 
Thermometer. 

Reaumur. ^Bavomettr. ^ W i n d e . 

Sonnabend S. 
Morgen 
Mitrag 
Abend 

Sonntag z. 
Morgen 
Mit tag 
Abend 

Montag 4. 

Dienstag 5-

Morqcn 
Mit tag 
Abend 

Morgen 
Mittaz 
Abend 

^ 4. 0 
5. 2 

9 

7 
t L 

— 0. 7 
s. t 
Z. S 
i . 2 
2. 5 

5 t . v 
2. Ä 

28. 49 S S O . schwach, bewölkt. 
t9 D . mittelmäßig, 
so O. schwach. 

I u s t « n d 
d e r ti v f t . 

S3. Z0 «NNO. schwach.,bewölkt. 
4s . ' 
so zum Tbeil hell. 

2S. so NO. still, hell. 
47 N schwack. leicht bewölkt. 
45 mittmel, bewölkt-

28. Si W. mitelmäßig. 
72. 93 j S W . 

9 t l schwach. 

leicht bedeckt, 
bewälkt. 
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Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

ZVc>. 9 0 . S o n n t a g , d e n i o » " > N o v e m b e r 1 8 0 7 . 

« « > 

S t . P e t e r t b ü r g , vom 1. Novbr . 

Allerhöchster Befah l S r . K a i s e r k . M a l e -
stat, erthetir bey der Paro le : 

Z u S u r a s h « m 2. O k t o b e r . 

^ K a i s e r f. M a j e s t ä t , Höchst» 
w e l c h e bey der Musterung d e r b e n Div is ion 
die Regimenter derselben m vollkommen gu» 
tem Zustande gefunden, geben dem Armee-
korps und dem D i v i s i o n ö . Befehlshaber» h^a 
Br igade-Kommandeurs und den Chefs, dte 
durch unermüdete Thatigkeit und exempläri» 
fche Anstrengung fo schleunige Fortschritte i n 
der Organisat ion der Regimenter bewirkt ha-
ben, I h r Allerhöchstes Wohlwollen zu 
erkennen» 

Z u P o l o z k , a m z. O k t o b e r . 
S e i n e K a i s e r l . M a j e s t ä t , Höchs t» 

^ Musterung der Zten Div is ion 
v«e In fanter ieregimenter , welche diese Div t» 
Non auSmaHen, tn vollkommen gutem Zu» 

gefunden, geben dem Armeekorps» und 
em Div is ions »Befehlshaber, den Brigade» 

? ^ ^ a n d e u r S und den Chefs die durch uner« 
udete Thatigkeit und exemplarische Anstren» 

nttü?, schleunige Fortschritte i n der Orga» 
der Regimenter bewirkt haben, I h r 

A l l e r h ö c h s t e s Wohlwol len zu erkennen. 
Z u O r s c h , a m 5. O k t o b e r . 

S e i n e K a i f e r l . M a j e s t ä t , H ö c h s t . 
' A e bsy der Musterung der bten Div is ion 

'̂ Kavallerieregimenter, welche diese Dtvji 

sion ausmachen, in vollkommen gutem Zh, 
stände gffuüden, geben dem ArMeekorpS- unb 
d̂ m Division?» Befehlshaber, Yen Br^gde; 
Kommandeurs undden CH'cfSj die durch'urle^ 
Müdeke Thätigkeit und e ĉmplanẑ he AnstVeÄ 
Kung so schleunige Fortschritte in ö r̂ O r M 
Äisaki"N der Regiments bewirkt hab?n 
Allerhöchstes Wohlwollen zu erfenÜeA. 

Zu S i l o w . am Oktober. 
Setne K »if« rU M a j t, Höckst. 

kommen gutem ZvstgM g- fuNe-i, 
AtmeekorpS . unbdem Dä',sio'/ö D-fchl?W 
ber, den Brigade. KommMeürS uqd ' M 
ChesS, die durch unermüdere'Tj^tiMt uk?V 
exemplarische Anstrengung.so 'schl?uMeZM 
schritte in der OrgarchMoi, der 
bewirkt haben, I h r Alter§^ch'stee W>Zb« 
wollen zu erkennen. . . . " 
Z " S t .Pe te r> bürg, a m' U / O k tb r^-

F ü r ihre bewiesene Au^eiäWng ist dÄ 
Schlackten gegen die Türken sind befördert» 
beym PercjaslawsS'en. Dragoner» eakment" de? 
Junker Kost, ubo -Kechkjl. beym' Tw?rscheä' 
Dragonm-egim. der Fahnenjunker BykewökN 
beym Narwa'chen Mu5k>'tierreqln,ent d/e 
^ ^ ^ a h n r i c h Pankow, und t̂e Wte?saha. 

^ Wellzkji, beym 
schen M u S k e t i e r r e g i M i n t de r P v r t e p ^ S b ^ i c b ^ 
?»«?!-?' ^ablozkjt, Bochenskji r » 
brsnSkii und K t t l i l M k A ' , ' deSglKchM Ä e 



Anterfähnriche Kruschelnlzfj! und DlugvkattS. 
tot und beym Ilten Jägerregiment der Port» 
epeejunker Sander zu Fähnrichen; ferner 
beym Weißrcussischn Husarenregiment der 
Vortepeejunker Koschmann, die Wachtmeister 
SinkowSkji, und beym Tschugujewschen re» 
gutmren Regiment der Junker Pano« zu 
KvrnetS. 

De? wegen Vergehen zum Gemeinen de« 
gradtrte Lieutenant bey Z7ten Jägerregiment, 
Mansuradsijew, hat, für seine bewiesene Aus-
zeichnung in den Treff?« gegen die Perser. Al» 
lerhöchste Verleihung erhalten, und ist ihn» 
sein voriger LieutenantSrang wieder zuge» 
standen. 

Neu » Ladoga, vom 17. Oktbr. 
Durch den SjäSschen Kanal stnd seit dem 

zten dieses aus der SjäS in den Wolchow ge» 
gegangen, 8 Barke«, 1 Halbbarke und y8 
Kätne, auf welchen stch ausser der Ladung, 
044 Paffagiere befanden; auS dem Wolchow 
find in dle SjäS gegangen, i Barke und 44 
Kähne, alle beladen. Auch stnd zu gleicher 
Zeit durch die Ladoga» Schleusen auS dem 
Wolcho» in den Kanal gelassen» 48z Barken» 
120 Halbbarken und »75 Kähne, al« bela» 
den; desgleichen 48 Balkenflösse« 

He l s tngö r , vom 17. Oktbr. 
Dte Engl. Familien flüchten nun von hler 

»ach Schweden. Der Enql. Konsul hat alle 
seine Effekten dahin geschickt und folgt heute 
ja Person nach. Der Agent Avison ist heute 
mtt setner T-chter nach England abgereiset. 
Verschiedene Englische Officiere, welche heute 
tzterankamen,wollten sogleich nachHelsingborg 
Sb-rfahren, aber der Wind war zu stark. OaS 
Gerücht dauert fort, daß die Englisch-Deut« 
fchen Truppen nach Schweden geben, um den 
Winter dort zu verbleiben. - Die Landwehr 
ist auf den lyten hierher entboten; daS biest» 
ge bürgerliche ArtillerlekorvS wird den aosten 
«ach Kronburg rücken. AlleS nkmmt etn krte» 
gerlscheS «nsehn. 

Kopenhagen, vom 24. Oktbr. 
Die feindliche. 23 Schiffe starke Division, 

He stch im Delt befand, hat stch nach Sprogde 
zurückqsjesen. Man erwartet jeden Augen» 
hlick lhr Absegeln tn das Kittteg««. 

AuS dem Holsteinschen, vom 27.Okt. 
Die Insel Seeland ist von den Engländern 

geräumt, wird aber noch von ihren Schiffen 
blskirt geHallen. Indeß ist eS dem Genial 
Ewald geglückt, bereits mit einem bcträcht» 
lichen KorpS auf Seeland anzukommen. 

Se.Königl. Hoheit der Kronprinz brechen, 
dem Vernehmen nach, am dieses von Kiel 
nach Odensee auf, und werden sich demnach 
nach Seeland begeben. Se. Excellenz, ver 
StaatSminister Graf von Bernstorff, wird 
Sr . Lönigl. Hoheit in einigerZeit nach Oden» 
see ic. folgen. 

Die in Schwedisch » Pommern erledigten 
Dominial'Güter werden im Namen deS Kai» 
ferS von Frankreich wieder verpachtet. 

M a d r i d , vom 5. Oktbr. 
Die Abeeise des Portugiesischen HofeS nach 

Brasilien, scheint in Holge der Aufforderun» 
gen von Seiten England» geschehen zu seyn. 
Die Art, wie sich dte Französischen und die 
hiesigen Blätter «ber dieses merkwkrdege Er» 
eigniß äußern, beweist, daß man es in PariS 
und hier sehr ungern steht, obgleich Portugal 
dadurch von feinem Regenten gleichsam aufge« 
geben wtrd. Portugal ts! ohne Brasilien kei« 
ne wichtige Eroberung. — Der Minister 
Vranjo, der am meisten dem Englischen In« 
teresse entgegen wirkte, hat seinen Abschied 
genommen; die übrigen Minister sind dem 
Prinzen nach Brasilien gefolgt. 

London, vom 9. Oktober. 
Unsre Leinwand» und Tuchfabriken babilt 

bisher wenig durch daö Verschließen so vieler 
Europäischen Häven gelitten, weil (?) Schott» 
land und Irland viel von diesen Artikeln brau» 
chen; — (richtiger wohl, weil damit nach den 
übrigen Welttheilen gehandelt wird;) die M«' 
nufakturcn zu Manchester hingegen, in rvel« 
chen Sammte und baumwollene Zeuge verfem 
tigt werden, stocken gänzlich. 

K o n f t a n t i n o p e l , vom 25. Sept. 
Der Großherr fätrt fort, eine besondert 

Festigkeit d,S Charakters zu zeigen. Er hak 
den Entschluß gefaßt, wieder einen Theil det 
Truppen unter der bekannten Benennung Nk' 
zam Gedid, zu organtsi»en. Er fürchtete gar 
nicht, dte Ianitscharen durch diesen seines ^ 
Entschluß zu kränke». Er befahl vielme^ ? 
öffentlich dem Huleimann Aga (der vormal» 
tnOestretchtschen Militairdiensten stand), wel' 
cher die tn der Kaserne von Levant'TschWk 



siegen« Div is ion kommandl'rte, wieder ein 
Ko pö auf die A r t zu pr^arnsiren. wie eö schon 
.^uZ. j ten deö voriczcn S u l t a n s w a r . nur mi t 
dem llnterschiede, dajj >ie dail^alö daö Europas« 
Icke Kostüme trugen, nun aber ihre Na t iona l ' 
traciit b.'ydehalten dürfen. 

Ein merkwürdiger Vorfall fand vergange, 
ne W o c h e stait, wacher e i n e n neuen BewekS 
von dem Muche deö Großhcrrn giebt. Elne 
von den Schlössern von ßanarakt gekommene 
Anzahl Isnir»charei» begegneten dem Sultan 
in einer der Straßen vonTophana. und dräng, 
te stch auf eine sehr ungezicmcnfteArt um jcule 
Pcrson, so daß der Moi.ülch genöthigt wt»rde 
zu befehlen, man foNe sie entfernen. Die Ja» 
nitfcharen griffen hierauf fein Gefolge ans 
aber hie au5 oer Nähe zu Hülse gerufenen 
Wachen legten Hand an, btvssirten und tödte» 
ten sogar mehrere IanitfHa'ren, so daß diese 
endlich den kürzern ziehen mußten» Die Much« 
willigen wurden«»auf eine so strenge Ärt be». 
straft, daß unverzüglich die Ordnung und die 
Unterwürfigkeit wieder hergestellt worden; 
denn eS sind mehr alö Zo Personen auf der 
Stelle strangulirt worden, ohne daß ihreKa» 
meraden eS gewagt hätten, sich dieser höchst 
«öthigen strengen Maaßregel zu widersthen. 

Die Englische Flotte hat noch immer ihre 
Station bey TenedoS, doch ohne feindliche 
Absichten. Sehr häufig kommen Englische i 
Officiere nach den Dardanellen, und werden 
»om Ismail Pascha und dem Kapudan Pascha 
zur Tafel gezogen. 

Der Baron von Bielefeld, Königl. Preu-. 
ßischor Charge d'AffaireS, hat der Pforte seine 
Zurückderufung angekündigt. Dte Ursache 
diervon ist die seinem Hofe angcthane Beleidi» -
Kung, indem man den neuen Minister, Ba-
ron Eenft v»n Pilsack, zu seinem Po» 
lt?n zuzulasse« sich weigerte. Er hat zu die» 
l«N! Endzweck dem Otromannischen Ministen» 
eine Z^vte überreicht, ln »elcher er die Gründe 
^ fuh r t , welche seinem Hofe veranlaßt haben, 

Missjon zurückzuberufen, er »erlan» 
die ndthjge» Pässe, und nimmt sich 

„F wenn letztere »erweigert würden, oh» 
""selben dennoch morgen abzureisen. 

Par is , vom iq. Oktbr. 
AAschöfe klagen ln ihren Mandementö, 

» e u e - m ! . mehe Geistliche sterben, als 
"""stelltwerde«, debweg«» <rmu»teri» 

sie ihre Diöcesen, rklchlicke Beysteuern zu den 
Seminarien zu geben. 

P a r i s , vom 2l. Okl. 
Der Moniteur enthalt folgendes auK 

Lissabon, vom 4. Okt. 
„Um die allgemein gewordene Unruhe zu 

stillen, bat man der Junta vom Kommerclum 
unten folgenden Brief mitgetheilt. —" 

,.Eö ist nur ein Geschrey in Lissabon gegen 
da» Betragen deö Prin^» Regenten und de» 
Ministeriums. Man hatte, sagt jedermann, 
mit Frankreich gemeinschaftliche Sache ma« 
chen sollen, so wie mit Spanten und den an« 
dern Mächten deS Kontinent», gegen die 
Seeräuber, sich aller Englischen Waaren und 
aller Engländer bemeiftern und durch eine 
Weigerung nicht da» Land feinem Untergänge 
auefetzen; denn eS ist beynahe zum Sprich« 
wort geworden: daß eine AWoz eineö Kontk« 
nLMtal'Fürsten mit England, mit einer Abdk» 
katiy« zu vergleichen ist." ^ » 

„Indeß ist auf der andern Seite da» ^ 
Schrecke« in allen Englische» KomtoirS. Sie ^ 
verkaufen in größter Eile und zu allen Preisen. 
Ih r Kvnseil hat erklärt, eS könne nicht länger 
als 3 Tage Englische Waaren und Persooen 
versickern." 

DieS sonderbare Betragen .deS Lissaboner ' 
Kabiaetö bringt dasselbe zu gleicher Zeit mit 
Heyden Partheyen in Streit. Schwachheit!! 
und Uebereilung bestimmen .die Operationen!» 
deS P>tnz »Regenten, und dies find dle ge» 
wöhnlichen Vorvothen der Katastrophen, wel« 
che die Reiche stürzen." 

Schreiben an die Kommers Junta, v»« 
Ostvder. ^ 

„Der Prinz »Regent, unser Herr, bat dte 
Abreise de» Ministers Sr . Katbol. Majestät ! 
von diesem Hof« nicht verhindern können, s» 
«ie die Abreise deS GeschäfftträgerS S r . Ma» 
jejtät, de» Kaisers der Franzosen und König» 
von I tal ien; indessen hat er gegründete Hoff, 
vung. daß ihre Entfernung nur temporair seyH 
und keine Feindseligkeiten von Seiten dleser 
Heyden Souverain» zur Folge haben wird, mit 
welchen Ge. K. Höh. die gute Harmonie und 
dte FreundschastSverträge, welche glückliche!« 
weise bis jetzt Statt hatten, zu erhalten sucht: 
Dieb ist e». was ich Ihnen mitzutheilen ha^e. 

(Unterz.) Aranjs." 
L i s s a b o n , vom z. Oktbr. 

Heute ist w Spanische M t n t M ^»hlee^ 



abgereist, auck dl- Engliscl,-' Zaktorie ist von 
hier abgegangen. I>. q Tagen erw.nttt man 
die Franzosen^ noch s>üh<'r jucht mau aber der 
A ^»nsr einer Engl. B"sa('re entgegen, u>n die 
Fiktorie und übrigen E l^ I . ll^tertkanen poa 
hje» wegzuiübren. Die Kommunikarion mit 
England wird, wie eö scheint, nun bald ganz 
abgebrochen werden. 

L i s s a b o n , vom 6 Of t . 
Viele E.iqll'che Kaufl ute si >d schon von 

Hier abgereset. 
Un>'re Regierung soll den Plan haben, erst 

«lle Engl ntder mit ihren ^>üler,' von hier weg» 
zuichick n, u^.d dann den Englischen Schiffen 
«ysre Hisen zu sperren, unter oer Bedingung, 
tei>«e Zranzb». Truppen einzunehmen. Hier , 
mit sch i« l man aber Zranzdsiicher'Stilö nicht 
zvfrjeden. 

T r t e A . »»m 3 Oktbr. 
Endlich sangen.die Engländer, wahrschekn« 

Itch durch die ernstlichen Vorstellungen Hnd 
vielleicht auch Drohungen unserS HofeS bewo-
gen, an, vre Oesterreichsche neutrale Flagge 
mehr zu respetti^en, ulk sie vorher gethan ha» 
ben. Oer im Adriattschen Meere kreuzende 
Englische Kommodore stell? ven von Trieft und 
Fiume nach Ancvna, Siniqagl ia le. ge adexe« 
Scinfsen P sse auis, und Mehrere D^sterreichi» 
sche Schiffe, die von den Engländern wegge> 
nvwme«, und nach Mal tha gesüßt worden, 
sind wieder frekigegtben, auch schon auf der 
Fahrt hierher begriffen. 

" V ? r » n a , vom.io,,Ok^. 
D a nächstens noch, geqen Mann 

Rllsstsch'er Trup^peii, wel.che biSj>er̂  theils' auf 
der Insel TZ<'pHö..im Asä).ip^aguS gelegen 
häöen , vey V<oehig lanhe^ « o l l ^ 
so'h»erv<n ntinniehr die erst^i Zooo M ^ n n , die -

2z. Zl/ptem^er n̂ P^dua.einrückten, 
te^ nach T ^ y l s / üud Mbke^gSz Vtadt. verlegt, 
ui^d?n nachkam-nde,nPLav zu machen. Dj^, 

" V >î brc,Ach>'„, Uns», 
h^reä ^n^e. M M H a s t e M a y . n ^ u m t . 

W>i.ev, vvxn T l . Ot tbr . 
, D»r C»gk. .Gesandte. Papet. lst ^n Kon» 

fta?ttyvp,l anfteksmmen, imd uat^fhan^ekt 
m j j dem Divan^ 

Unser Kaiser erlaubt, daß alle Bücher, die 
seit dem Tode Josephs d.'S Zweyt,n'verboten 
worden, jeyt bss-nHich-verkauf? werdm sollen, 
^ i M - r « die BvchHüntzttr 

t h i g h a b e « , u h d sie n i ch t erst zu verschreiben, 
oder neu drucken j u lassen brauch»'». 

I n d e ß m a n sich v ier schmeichelte, B - a u -
n a u b a l d g e r ä u m t zu seh.'N , ist vi? Z r ^ z^sl» 
sche Bescchu >g daselbjt i n der vo r igen Woche 
a u f drei) M o n a t v e r p r o v i a n t i r t w ^ r o e n . 

A u e S a c h s e n , v o m 2 l . O t k b r . 
D e r .'ssbnig w i r d die Reise nach W a r s c h a u 

- - M e i l e n , — i n gan» k le inen Tagere isen, 
v o n 6 biK 6 M e i l e n , machen. — M , n g l a u b t , 
die F r e i h e i t oer W e i c h i . l wk rde e inen g ä n z -

l ichen U m s c h w u n g i n dem nordischen H a n d e l 
»e ran la f f en . ( ? ) 

Z u f o l g e der neuen R e l i f t i o n k g l e i c h b e i t sind 
schon verschiedene K a t h o l i k e n i n D r e s d e n 
B ü r g e r g e w o r d e n , auch sind v i e r Glocken sür 

die kathol ische K i r che gegessen. 
N i e d e r e ! d e , » v m 26 . O k t b r . 

B r i e s e a u t Lissabon v v m Lv . S e p t b r . mel« 
d e n , daß diese S t a d t sich, besonders i n mer« 
kant t l ischer H i n s i c h t , i n e i n e ? schwer?, K r i s e -
be f inde . D i e K ^ u s m a n n i c h a s t ha t te ein T t t » 
kret a u s g e w i r k t , w o d u r c h die Fr is t a l le r W e c h » ' 
sei a u f d rey M o n a t v e r l ä n g e r t w u r d e . O e r ' 

Französische u n d Span i sche Gesand te h a t t e t 
Pä>se g e f o r d e r t , u n v sogleich e rha l t en . 

K a s s e l , v o m 17. O k t . 
D i e O r g a n i s a t i o n deö K ö n i g r e i c h s W e s t , 

p h a l e n geht rasch u n d r u b i g sor-t. O : e ÄbL> 

t h e i l u n g i n O t p a t t e m e n t ö ^ O i s t u k l e u n d . ^ a n ^ 

t onS ist vo l lendet . E ö w i r b - e i n s Na>tional»> 

garde er r ichtet u. s . w . H i e r f r e u t n?an sich^^ 
daß Kassel k ü n f t i g die H . ^up t s t ^d t eineb bedeU'd 
tenden S t a a t e ö . u n d d e r - S c h - e i n e t f r ey^eb i»^ 
gvn.HoseS werden wirt», 

H a n n o v e r h a t b i s z u m ^ 5 . I a t i u a r 
»och^dr Hzeha u n d eine h a l i w M i l l i o n F^an^eÄ^ 
K o n t r i b u t i o n zu en t r i ch te« . ^ 

G e n e r a l L a g r a n a e t r i f f t A n s t a l t e n zu r E k t ' 
r i 6 > t u n g einer W^s t ^hä l i l chen N a t i o n a l . M w e e j ^ 
deren K e r n die i n F r a n z b M z n n D i e n s t e r r i c l ) ' ' 
teten H e f f u c h / n K o r p S , wovon.-d<?5 eine 

zu W e ^ ß e n d u r a i m E isaß l i e ^ t . b i l d e n w e r d e n d 
P o . ^ e n , i m S e p t . 

M e h r e r e kt-eine De ta i cksmen tS - Ka^ser l^Kb» '^ 
n i ^ I i ch Fvsnz . t T r u p p e n sind h l>r du rch nach' 
G f a t i d e n ^ m a r s c h i r k . M a n qiebt> die Küsset? 
der Ostsee a i ^ . i ^ r - n P c s t i m m u u g S o r t an , und 
s p r i 6 ' t aucl, >ejt kurzem d a " o n , daß die D i p l » 

si^G^uchi) D r a g o n e r w iede r a u f d.-m 
s c h e ' h i e r h e ? ö - e g r i f f e l i sei). W e s e n t l i c h e 

tek >tnchaltcn dt^Wschticht', da? in de^Städt 



B r a n d e n b u r g ein grosses Magazin auf 6 Mo- Vermischte Nachrichten. 
nate anaeleg't wird, und daß Franz. Truppen Bey Travemünde ist am Eingänge dcS H«» 
t>, dortiger Gegend ncch länger verweilen venS eine Batterie angelegt worden. — Der 
Werden. Gencrc,! Oupas hat den Anwohnern derTrave 

B e r l i n , vom 24-Okt. und der Seeküste, bey hzh.'r Strafe verbieten 
I n unserer ^ötadt ist wieder starke Etnguaf» lassen , mit den Englischen »Achiffea ^(ommu^ 

ttrung. Einig? Neqi-nenterverli.ßen uns am' nikation zu haben. (Diese Maßregel mag eö 
zc,., an'demselben Tage rückten andereivieder wohl gewelen feyn, was von Enqlisä?er Seite 
ein. S e i t ' T a a e n kommfhier viel Prcußi- die Blockade des neutralen Lübeck und die 
scheS G^chütz au? Magdeburg an, und wird Wegnahme seiner Schiffe veranlaßte. Wahr, 
nach Cüstrin geschafft, um wiecS heiß?, die scheinlich hat der General DupaS aber seine 
Festung den'Preußen'in wehrhaftes ^and<< Änordnunss^-viderrufen, diüitt'die gcnvmme» 
»tt übt,'liefern. "en Schaffe lind wifdkr freigegeben.) 

Memel , ' vom 20. Oktober.' Es ist nun.' schreibt mgifaÄS Paris, fest 
Wegen deS VerbolS des Englischer» Hän- bestimmt, daß für d»o ganzen Rheinischen 

dtlS, erschien hier zuerst folgel-deS : Bund ein. obe/stetz PpndeSgsrtcht eingesetzt 
Sc. König!. Majestät vor, Preußen lassen werden fol5 Diese Eyt,cheidung h.bt ein gro. 

dem hiesigen Seegerichte bekannt machen, daß ßeS Hindern^ b,y bei Äiiordiung der Deut» 
nunmehr'die Bedenklichkelten gehoben st^d', »cheä ^ges^Mef teN/und ' je tz t hofft man, 
um derentwillen Ällerbochstdieselben besohlet, daß d'üb Fuüdamentä)jkatuk d,tS Rheinbundes 
hätten, die in'V^is Frieden von Ttlsti verab- balt̂  werde zu ^tand>'.g^brac^je/)N. 
redete Sperr« auch des hiesigem HafcnS gegen Die Auswanderung nach Nordamerika soll 
Englische Schif fahrt und Hande l , ebne Ge» in Dcuttchland wieder sehr stark werden. 
rai/sch in Ausübung zu bringen. Demnach I i i Paris sind vier große aus Berlin ab» 
eiHÜt nonmebr dae Seegericht den strengsten geführte Mörser angelanat, auö denen die 
Besehl, den bienuen Hasen geg^n die Englische Statue deö Generals Desaix gegossen wer» 
Schiffahrt ucid Handcl aus daS Mergenaueste den soll. 
zu jperren, und bey schwerer V.ral- . iwortung D ie Mcrnkng Chronicle enthält aus Low 
weder En glikl>«?.-Schiffe u- iH 'Wsaren einzu> don f o s g e n d ^ s , . D a nun Seeland geräumt 
lassen, noch,irgendein/ .Expedition aus dem w i r d , und ple Dänen sich selbst überlassen 
h l W r . n Häfen vach^L'ng^ii^Zuzugeben. werden sollet, sb f ragr es sich, ob sie denn 

Mcmel. den isten S'chf. '>807. noch als Helkdö «ingesehen werden sollöii. 
( S l g i . ) Frtcorich Wilhelm. ' W?r woucN'lieber noch voraus setzen, daß matt 

^a5 hi^-cie ^ e g ? r i c h ! 7 ' ' ' kch. da w i r seine F^ndfel igkenen, außer der 
M ? d . e m ' P r e u ' ß l " j c h ö n . > s m ^6. O t t . simPIettMfbrinAutta del'Dänischen Handels. 

Bey'unserm diplomatischen KorpS sind uN- schiffe, bezwecken, schuhen werde, den Fr l«, 
t t r ' ^ M jetzigen Umsiäl^en 'mebr<re'Mduktio»^ den wieder herzttst-e^n; denn in einem Kriege, 
nen^ vorg'eMeAV und ve'l^ch^dStte sehr vet» ' der nicht durch daS BNragcn der Dänen, son, 
dseustvolle und würdige M M i e d - r desselben, dern auS Sorge für unsere eigene Sicherheit 
bleiben einstweilen mi t mehrerer od'ör genüge- ' veranlaßt w^r»e, wäfe eö tm höchsten Grade 
r ^ Penf ion. ohne bestimmten GM)ä f tSkre i ^ Ukiverantwortlich. den Dänischen Handel zu 
f"? den. ^ a a t ; so' z. B^./de'r vor lyolwe B.e- plündern. ES wäre doch wohl grausam, die 
sa 'Me 'kn W i / n lc . . G rä f Kmvt' ^ h e r Danen , nachdem sie so vlel erlitten haben. 
S^taatSiMistek > uytz qcÄesen^'. .KpmlktaHe»/ n^ch mehr zu strafen, blos um unsre eigene 
sandle, G r a f voU ^ l ^ r z , . de^'He>^xöki Sicherheit zu begründen." 
rach^her vormalige Resident' in Rsm'. 65 fa^ ^ I n der ersten Häl f te dieses 18^7. IaöreK, 
voy C ^ t a n e o ; der̂  LeMtkonSi'äih î öN PsHm ; nämlich vom isten I « m i a r bis zum 1. I u l y , 
vev ^o r^a l j ^e Gesanvt<in P a r i ? , H / r r bott hat die Handelsbilanze der in N iaa zur See 

>c. ^D»' T t a l S m A W u^d sukqksührt 'n Waaren Ine<,-sam">e 
S n m m c von b M i l l i on«» YK.Ü-» R u b t l 

^ " d » M « ' « . De r W - r t i der < inzest>>»-->«— 
R°nszs. SäPfls-l)«!, H M -nio'- l l i t . reü, wo r io i t i r B ^ i d t>> f r t»>dt i i -Müi i i s»r«» 



> ' M i l i e n Rubel befindlich ist, 2 
M t t w en 2 q z ^ 5 t Rubel, und der Wk.^h der 
^u^g^fübrten russischen Waaren 4 Ä^l ! :?nen 
öczq,^»--j Rubels Rechnet mc?n dcn Werth dcS 
eingebrachten fremden Goid.'S 00a d.r Eln^ 
fuhr ad, »v übe-steigt Sie AuKsuhr der russi» 
schen Waaren aus diesem Hasen dieselbe um 
z Mi t l i snen 70c),lib Rubel. 

B ü c h e r » A n z e i g e . 

L e h r b u c h 

der 

M i n e r a l o g i e 
n a c h 

des Herrn Ober-Bergrath Ka rs ten miner«« 
logischen Tabellen ausgeführt von D. F r a n z 
A m b r o 6 Reuß. ? Bde. in gr. ». Leipzig, 

bey F. G- Äa<vbäer. 

Se i t scckü diö achtIahren hat wohl keine 
Mss^.ichasc so diele Veränderungen erlitten, 
-lud so große Fortschnrre gemacht, alS die 
Minerasvgie, welche vor zwanzig Iahren noch 
,uf keine festrn Grundsätze gebaut n»ar. Eö 
'«i-dier-en daher die Herren vsn Büch, Em» 
ner l ing, Esmark, H a u y , »0» Humbold t , 
karsten und aildre mehr ganz besondern Dunk» 
'aß Ue endlich mit Pcyhülfe der Chemie feste 
^runds^ve ausgestellt baden, nach welchen 
?unm,hro diese wichtige Wissenschft einmal 
^ach einem bleibenden System bearbeitet wer« 
)en kann. Jetzt macht nvti Her t V . R e u ? 
qewitsermtiß n den Anfang, dem mineralogi-
chen Plibl'.kum nach diesem..Slistern ein voll» 
iändigel? ^chrbuch in dU, Hände zu liefern, 
Sem keines seiner Vorgänger sowohl an Reich-
haltigkeit als Genauigkeit gleichkommt, dabey 
äber auch daö besondere Verdienst hat, daß 
»an aus demselben von den mineralogischen 
Produkten der K . K , Staaten zugleich eine sehr 
vollständige Kenn.ktiiß bekommt. M a n findet 
.n dieses, schätzbaren Handbuche nicht nur 
alle neuere Eatdccktingen und Verbesse rungen, 
>t, in diesen aus fast «ll.'Gcwerbe und Künste 
?l!zsiuß hs^eudey Wissenschaften bi5h?r 

macl/t werden sind, sondern -s sind auch die 
mannichs^igen zerstreut liegenden V?rräche 
und Nqtena len aus andern zun, Th.>il sehr 
kostspicl/̂ en A-ekkey gesammelt und zu einem 

zweckmäßig geordneten Ganzen verarbeitet 
W2?deu, w^'duichdcrNuyen di^erWlssen>chast 
u n d i h r e v i e l f ä l t i g e A n w e n d u n g a u f T e c h n o l o « 

g i e , O e k o n o m i e u n d den V e r s b a u reckt deu t -
l ich i ir d l , A u g e « f ä l l t . Z u r E r le i ch te ru t t f i deö 
S t u d i u m s dieser Wissenschaft dient als Vor -
bereitung vorzüglich der erste Tke i l , welcher 
ssrgsältiq zelese» «erden muß, und alle Ar» 
ten von Kennzeichen, besonders die chemische«, 
mi t deygesügter latetniicher «nd französiftder 
Benennung nach Watz, van Verd iem, Der« 
thout tc. enthält. Beyder Ausarbeitung deS 
zweiten TheilS, welcher die eigentliche Öryk» 
toqnosre iu 4 Bände« enthält, ist der Versager, 
so wle bey dem dritten Theile, welcher die 
Gcognvsie in »Bänden darstellt, mi t Reckt der 
Wernerschen Lehrmethide gefolgt. Auch in 
der mineralogischen Chemie, ökonomischen M i» 
neralogie und Erdbeschreibung w i rd der Leser 
jehr befriedigt. 

E in genaues vollständiges, Register über 
dieß ganze Werk, nebst eisigen Zusähen de, 
schließt als ein Supplemerttband dieß brauch« 
bare W e r t , daß alle Entdeckungen in der M i» 
neralsgie bis zum Schluß deS IahreS 1805 
tn sich faßt. 

TodeS » Anze ige . 
Am lZ. September d. I . , Nachmittags 4 

Uhr. starb auf seiner Rückreise ven der Armee, 
inMitau, mein tnniggeliebter Gemahl weil. 
Ruffisch Kaiserlicher Major, C a r l I v h a n » 
Gustav von D e r f e l d e n , in einem Alter 
v»n 42 I i h r an einem Nervenfieber, zu dem 
sich die Ruhr gesellte. Seit einer zweyjähri« 
gen Trennung, zu der ihm Dienstpflicht zwaa-
gen, hessti ich stündlich mit frohem Herzen, 
seiner mir schon angemeldeten Rückkehr! Ach! 
deS unerbittlicheaSchicksalö Härte ließ mir nur 
die Kunde seines Todes «erden, raubt« mir 
den Trost, ihn, den Geliebten, wieder gesehe« 
zu haben, zerstörte mit einem Schlade, für 
mich jede Lebensfreude für Gegenwart und 
Zukunft, und läßt mir und meinen sechs ua» 
mündigen Kindern nur Thränen d»S bittersten 
Kummers. Auch ohne schriftliche PeyleidS» 
bezeugung von der Theilnahme jedeS Gefühl» 
vollen überzeugt, mache ich mit zerrissenem 
Herzen diesen Todesfall, meinen «nd meines 
seelig«» MaaneS Ver«a«dten und Kreitgde» 



Pf l icktmäKlg bekannt. Carolen, am rz tcn 
Ö t k o b e r 1 8 0 7 . 

C. O . verw. von D e r s e l b e n » 
geb. von de? B r ü g g e n , 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Au f Ver fügung Eines löblichen Vsiqtey» 
gerichts der Kai ler l . S t a d t Osrpat , sollen am 
ig ten d. M . und an den folgenden Ta^en, 
Nachmittags von s Uhr ab. sämmtliche Essek» 
ten und Budenwaaren des iniolventen ^iauf'-
mannö Carl Grönbcrg , auf dem hiesigen 
Rathbause össcntlich an den Meistbietenden 
verkauft werde«; welches etwanigen K a u f ' 
liebhabern deSmittetg bekannt gemacht w i rd . 
D o r p a t Voigteyger icht , den ylen N o v . 1827. 

S . Schumann, Sekr . r 
A u f Befebl Seiner Kaiserlichen Majestät, 

deö Selbstherrschers akler Reußen tc. D a die 
Studierenden Wi lhe lm Gustav v. Essen, S t i l l » 
marck und Christoph Heinrich Hörschelman» 
sich wegen ihres bevorstehenden Abganges r vn 
hiesiger Universität gehörig gemeldet, und um 
die erforderliche Vor ladung ihrer etwanigen 
Kreditoren gebeten haben; glö werden hiemit, 
den S ta tu ten gemäß, alle und jede, welche an 
genannte Studierende irgead eine, nach de« 

45 der Allerhöchst eVi^sirmirren Vorschriften 
zu Recht bestandige, auS dee Zei t ihres aka-
demifchen Aufenthal ts avhier herrührende An-
fvrderung haben möchten, aufgefordert, sich 
binnen der gesetzlichen Frist von vier Wo» 
eben a Da to damit zuvörderst Hey genann-
ten Studierenden selbst, und fal ls sie da» 
selbst ihre Befr iedigung nicht erholten soff, 
ten, bey diesem Kaiserlichen NnivcrsitätS» Ge» 
richte zu melden, unter der V e r w a r n u n g , daß 
Vach Ab lau f dieser Fr ist , Niemand weiter mi t 
t iner solchen Forderung wider selhige allkier 
Schürt und zuqelasse» werdrn solle. D o r p a t , 
de» ö. Novbr . 1807. 

I m Namen des Kaiserlichen UniversitätS-
Gerichtk. 

Car l Friedrich M e y e r , d. Neklvr . 
Gou». Sekr. I . G . Eschschvltz. -

Einem Kaiser!. D ö r n c h e n Uni» 
in ^ ^ 5 ' ^ ' t i c h t e am Zz. Nvvh r . d. und 
'» oen f , i g t „ ^ Tagen nachbenannte Sacken, 

wvhlkondit ionir te Büchersammlung 
!a?k t ^ ^ ^ b l t e n Werken, über ,cxx> Bände 
ü ? ^ . ' ^ 5 ^ einiges Eilbergeräthe. Kupfer» 

, Meublen tc. öffentlich pn den 

bietenden versteigert werden svN?n,a l i 
solches hierdurch b c f a Nt gen aMt, 
mir der Anzeige, daß die crw-nigcn Kausiiev» 
Haber sich in den genannten Tagen , Nachmit» 
tagS um ^ Uhr tn de- K a n t e n de» Ka i lc r l . 
Unlversitätö-> Geri6;tS wölben kaber,. Do?» 
pat, den 2. Nov. ,807. Äti 

Gouv. S ^ / r . I . G . Esch'choltz. 
Wann auf Verfügung E5. Edle« Rachö 

der K a i s e r l . Stadt Dorpat der s ä m m t l i c h e Mo« 
biliar - Nachlaß »eNond f^rau A ilermann 
Specht, mittelst öffevtlicder V e r s t e i g e r u n g un» 
term Hammerschlag v e r k a u f t , und mit'dem 
Verkauf den iZten d. MonotS, Nachmittags 
um 2 Uhr, der Anfang g-machr und îc fvl . 
senden Tage damit fvitgesahrc« werde» 
so wird solches zu dem Ende zu Jedcrmauni 
Wissenschaft hierdarch bekannt gewacht, da» 
mit Kauflustige sich in dem Hause deS Hrn. 
Kolleg. RegistratorS Goedchcn, a'̂ wo die 
Auktion gehalten werden wird, einfinden mo» 
gen. Dorpat'RathhauS, den q. Nov. 1807. 

I m Namen und von wegen Es . .Edl«« 
Raths der Kaiserl. S t a d t D o r p a t . 

Bürgermeister F r . Ale i -wann. 
C. H . F . L.'nz, Ober Sekr . 

A n d e r w e i t i g e Bekanntmachungen. 
D a sich zu den Bä l len derDörptsche« Bü r» 

a e r . M u f f e , nach der kürzlich gemachten Er -
fahrung, Personen z uaedrängt haben, die sich 
zu keiner gesitteten Gesellschaft qualif leiren, 
wodurch also die Vorsteher gedachter M u f f e 
sich veranlaßt finden, Nachstehendes zur df» 
fentlichen Wissenschaft zu br ingen: ES kann 
künft ig einem Gaste, an den Ba l t tagen , nur 
auf den Namen eines wirklichen M i tg l i edes 
dieser Gesellschaft, ein En t tee»Bt l l e t »erab« 
folgt werden, «obev dem Vorsteher, (welchem 
daS unbedingte Reckt hat. ein deral , iche»Bi l« 
l«? zu ertheilen. »der solches abzuschlagen) betz 
E r :h , i l ung deS Di l letK, der Name deS Gastes 
angezeigt werd»n muß. Auch M r d dieses M i t » 
glied nicht allein für dteConduite feinet Gastet 
v«d baß solcher sich allen Anordnungen der Ge» 
sellschaft u rerwtr f t , sondern auch für die etwa 
beym Oekonvm gemachte Schulden B ü r g t 
fenn. B e y m E i n t r i t t aber , werdea künfttß 
unter keiner B e d i n g u n g Entree»Pi l le tS er» 
lhei l t . Do rpa t , de« zo. Oktober »807. 

Dt« Vorsteber. 
ES har iemand eine SpeciaI»Karte vs> <»* 

Ntm gemessenen Vvte, auf dem Weg« »»n tzn 



Thsrnerschen Apotheke bis zum Newoldschen 
HlPÄe, auf der Ple5ko>!vschen Struj?e. re.lo» 
ren. D a solche niemand außer dcm Eigcnthü» 
mer nützlich ist. fs wi rd der Fi-id.-r eriucht, 
selbige gegen ein Douceur don 10 Rubel in 
der Expedition dieser Zeitung gefälligst abzu-
geben. 2 

Eine Gelegenheit von 5 Z immern , mi t ei-
ner geräumigen Küche und Handkammer, 
Klete, S ta l lung und Wagenremise, so wie 
quch ein pa^r einzelne Zimmcr für llnverhey» 
ralhete. sind zu vermiethen und sogleich zu 
beziehen Key S . G . Ot to , >enior, 

S t . Petersburger Vorstadt. 1 
Daö , d?n Sc!)umann?chen Erden gehörige, 

in der großen Marienstr^ße belegene ^dohn» 
Haus ist mit sän'.mtlichen Appertine zi.'n aus 
freyer Hand z«m Verkauf, ^ausliedh.tber 
delieben sich der Bedingungen wegen an den 
Herrn Baumeister Baeuerle oder Maurermei-
ster ^ange zu wenden. t 

Eine erfahrne Wi r tb in . welche gute Zeug« 
nisse auf;umeisen bat, nicht sich in einer Wirth--
schaft zu engagireu. D ie Expedition zeigt ih» 
ren Aufentl?alt an. ^ 

I . . einem stillen Hause auf dem Lande, ic, 
Mei len von D o r p a t . sucht man eia_gedilbeteö 
Frauenzimmer als G^lelli 'chafterin. und alS 
Gehülftnn bey der E r j t . hunq j nger Kinder, 
auf dievortheilliastester'Bedingungen zu enga-
giren. Vorzüglich wünscht man, daß dasselbe 
im Älavierspielen ei-tge Fertigkeit besäße. 
M a n macht dieö jedoch nicht zur aue»chl ieM 
chen Bed ingung, besonders bei) aud.rn em» 
pfeblenden Eiaenschaften. Da5 Nähere erfährt 
man vom Herrn Pa<or M o r i y in Dorpa t . 2 

A u f dem Tarwastschen Pastorate w i l d eine 
erfahrne und treue W i r t h i n verlangt. Dteje» 

W i t t e r u n gSb 

nige, welche sich hü'c;u fü^l t und von 
auter Führung ist. Hut sich der Bedingungen 
wegen, an dcn Xau jma^n H c n i i Ähljchwcrd 
zu wenden. 1 

Der S ch uh machen in ei jler Barbe niaclit hie» 
durch ergeben^ b-kaul^, da^ er ^ i ^ ^ 'g ib '-'er» 
ändert t?al und gegenwärtig hinter d.r >vge» 
nannten Iakoböpsorre, dem Brauomei.-er 
Herrn Vo lhar t gegenüber, N r . wohnt. 
Hr verfertigt nicht allein neue Ärbei len, >on-
dern erbiethet sich auch, St ie fe ln und Schuhe 
zu besohlen und andere dergleichen Re^aratu« 
ren zu übernehmen, und die ihm gemachten 
Bestellungen prompt und bi l l ig zu liefern, s 

Zwischen der Tormaschen und Iggaserschen 
Postuung ist eine goldene Cll icottS'Uhr, wsr» 
an eine schwarz und gelb q.wikkte seidene 
Schnur bes.ltigt war, ver lohn g i n g e n . Der 
ehrliche Finder w i rd ersucht, jolche a.i den 
Parochial Schullehrer Herrn Nickmann, im 
Stadt tbei l , an derPoslstraße, gegen ein Dou. 
ceur von SZ Rubel abzugeben. 2 

Wenn jemand der He'ren Güterbesitzer g.e» 
neigt ist, Zv Stück Ockien aus Mästung zu 
nehmen, welche jtooch in drey Partheyc» ge. 
thetlt werden können, so beliebe man sich daö 
Nähere, in der Expedition dt^er Zeitung ein» 
«holen. ^ S 

W e ch s e l - C 0 u r S i n R i g a . 

A u f Amsterdam p. C. p. C t . R . 6sm. 
— Hamburg tn Bco. >5^ d</o 

Nell« Holl. Dukaten geg. B . N . s Rb. 2<^ K.. 
Banco Ässign. gegen Alb . Th l r . 222 .^ivp 
Rubel S i l b . M . gegen B . A . , 58? ^op-

B r a n d w e i n S p r e l S : 

Faß Brandw. ^ V r . am Thor 2r T h l r . Alb-
— ^ B r . - — 2b 

e o h a c h t u n q e n . 

lTbecmsmcter. 
t g o ? N s v e m b e r . Reaumur. 

Mi t tmch 6. 

T>s»«erstag 7. 

ffrevtag 2. 

Morgen 
Mittag 
Abend 

Morgen 
Mittag 
Abend 

M l t t t a 
»bch» 

> 2. 9 
Z 7 
2. v 
z. 3 
s. s 

^7 t . 7 
1. 0 

5 
4. ? 

Barometer. 

»7- 69 
6« 
S! 

»7- 50 " 
6» 
87 

58. 0 
20 
24 

W i n d e . 

S M . schwach, bewölkt. 

Z u s t a n d 
d e r L u f t . 

bell mit Wolken, Hern. Alegen. 

E M 
NW. 

schwach, bewölkt. 

hell, hernach Schnee. 
M schwach hell mit Wolken. 
NW^ bell. 
OvlO. he«. 
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M i t Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

Mittw'ch/ dm iNovember 1^07. 

S t . e t e r ö b ü r g , v c m Z. N s v b r . 

A l l e r h ö 6 ) s t e r B e f e h l . ^ r . K a i s e r ! . M a j e -

stät, e r t h e i l t b e y d e r P a r o l e zu S t . P e , 

terSburg: 

Den 2Z. Or.'oüer. 

D-^!)rdi?rt !Uid: beym Uc-^ ' l- '. 'rreaimsnt 
der Ä a p i t a i n K a r g e .^um M a z o r , ^le S t s d ö > 

kc ip t ta in^ S t e g m a r m u n d Tschernoußsw zu 
K a p i t a i n S ; beym S t . Pe te r ^bu rq i schen Grs» 
n a d i e r r e q i m e n t der K a p i t a i n D e p k i n z u m M a » 

j v r , der S t a b S k u p i t - i i n He l lw i ' ck ^ u m K a p i -

t a i n s beym F l n n l ä n d s c b e n D r a g s n e r r e q i « 

m e n t der S t a b S k a p i t a i n S t ü r m e r z u m K a p i -

t a i n , der L i e u t e n a n t A n d r e j e w zun? S t a b S k a « 

p i t a t n , die S e k o n d U e u t e n a n t ö D r u s h i n i n , 
S t a c k e l b , u n d G r o m o w zu L i e u t e n a n t s ; 

v o m Kawnscl>en D r a q o n e r r e q i i n e n t der I u n » 

»er M o h r e n s ^ i l d beym F inn ländschen D r a g o « 
^ e r r e g i m e n t z u m Z ü r i c h ; b c y m G r o d n o » 

H u ' a r e n r e a i m e n t die K a p i t c i m S O l » 
schewSkji , L iederö und Nk> i 'nger zu M a j o r S ; 

v e y m Bje losersk ische i i M u 5 k e t i e r r e n k m e n t die 
^ l a b K k a p i f a j u A Uickakow Z. u n d B a q g o h u f -

uo t zu K a p i t a i n s ; beym demselben Re» 
3 m e n t der K a p i t a i n Alexejen» z u m M a j o r . 

^hre bewiesene Autzeichnung in den 
^u?iacl>ton w i h n n d der v^rwichenen Kam-
p««ne si,,d b e s s e r t : bev der Su i te S r . 

M a j e s t ä t beym Quartiermei» 
ptrnttjcn die Kolonaenführcr Mafchinbkji, 

Srinu. lng und G.-rngreß zu Sekondelieuti« 

Vom Borißogleb-cken Dragonerr .^ iment 
der Oöri f t l teutenaut von G rnqreß zum M i , 
tau'cZ'^i Drcigonerreqtmenk verletzt und bey 
den!ii!)en zum Regimentbl'ommaudeur er^ 

N . m ÄltU^/etlerre^inient de? 
Ob r i j l Dedouö zum ^uhauschtn Mueketierre» 
glment v,r«etzt. 

Beym Brestsch,n MuSk , t ierregiment die 
L i e u t e n a n t ö M e r k z u m C h e f s . . ' B , r e s 5 „ ö k j i 
zum Re^ imei i t5 . , und Ißajet» und Lobanom 
zu B a t a i l l o n S a d j u l a n t e n . 

V o m ^eibhui'arenregim-'nt der Rittmeistee 
Pr inz von Wit tgenstein-Ber lenburq, we^e« 
scineö langen Aulsenbleiben5 vom Regiment, 
aus d.r Dienstliste aufgeschlossen. 

Auö der Dienstliste sind ferner auSqeschlgs. 
sen: folgende SN ihren Wunden Verstorbene, 
vom Ielezkiscken Mutket ierregim. der Stabö» 
kapirain Sc l ' e f l e r - . , und vom z^sten Jäger , 
rcgiment der F^bni ick So t?w. 

Kränklichkeit weqen sind Atlassen: der 
Kommandeur vom Allrochan.'chen Grenadier« 
regiment Generalmajor Hock l . , wie zuvor als 
Geoerallieulenant mit Traq -n^ der Uniforms 
v^m Starodubowicken Dragonerreq.ment der 
Srabekapi ta in P^>ltew 1. alK Kapitain mi t 
Un i fo rm, vom Ulfpepolschen Mutketierregk» 
ment der Maj»r Eldelji 2. als Obrißlieute. 
«ant mit Uniform, und für seine» über so 



Jahr- geleistete» Dienst, mlt Anstellung auf 
Inva l idenun te rha l t . 

S e i n e K j a l f e r l i c h e M a j e s t ä t geben 
dem Chef vtzm BZolynsch/n Kavallerieregi» 
ment, Obristen Grafen Orurk , für die schnelle 
Formi i -ung des ihm ««vertrauten Regiments, 
I h r e Zufrieoenheit zu erkennen. 

Den 24. Oktober. 
Der Chef vom Leibhu arenregiment, Ge» 

nerallieutenanr Kologriwow, ist, auf sein« 
Birte, als General von der Kavallerie mit 
Tragung der Uniform entlasse«. 

Kopenhagen, vom 24. Oktbr. 
Unsere Rheede ist für diesen Augenblick völ-

lig rei« von feindlichen Schiffen. Am Ä>tP 
wvch Morgen gegen »oUhr ltchteteo die noch 
übrigea-di! Auter und.Öligen nach dem Sun» 
de zu, indem nur einige einzelne Kreuzer zu» 
tLckbleiben. um unK voa dieser Seite zu blök» 
tiren. Nachrichten auS Helsi.'gbr meden, 
âß dort KM soften Abends gegen Ivo Segel 

voil hier auS anlangten. Die tleinern gin» 
gen sogleich nach der Nsrdsee, die größer» aver, 
töörunter dem Anschkltt̂ ^a'ch Mehrere der ge» 
raubten Dänischen Schiffe sich befanden, gtnt 
gen vor Anter. Am sr. gî Ken ebeÄfalis , 
btS Z2o Englische KrieqS» und Transportschiffe 
mit günstigem Wind? und Strome dort vorbey 
N«ch der Nordsee. Manzihlre unter denselben 
etwa zs Linienschiffe, worunter mehrere drv 
Ünsrigen. I tn Vorbei)se^eln wurde Helfing« 
borg. der jetzige Aufenthali' S?. Schwedtscheck 
Majestät, fälutikt. ' Ekn^e'Fregatte k̂ gte sich 
«nterhalb KronbüH vor Änker̂  vermutlich, 
um den Aund zu sperren. Man hat hier̂  
die Nachricht erhalten, daß rüfeindl. Schiffe, 
Worunter einige von dê  Linie, tm großer, Bell 
angelangt fmd, wahrscheinlich, UM die Kom^ 
Mwitatioil mit Fübnen u^d dem festen Lande-

völliq zu Herren. Unsere bevden 
Aienschiffe in Rvrweg'en sind jetzt in vvllkom> 
»<ner Sicherheit. Sie sind glücklich zu Frie-
drichstadt angekommen. - I n Cdristianta hat 
Man ein freywiiltgeA ArtilleriekorpS errichtet. 

Der GtneealMajvr Ew.i?tö ist hrti'tVS' 
«,it einem bedeutenden Prwz-pfTckorô  iiötr 
«F^Mann auf 'S.ul^nd'a^elanq» und ue> 
Sern Nachmi t tag W P e q l ^ n ^ d ? ö ' G ^ ^ 
ttiadjutanten von H a f f ^ e ^ Sch KemMS 
Ät rg lmg jö r v»n P ^ Y n n a H « - B G V 

gewelt». ^ D ie Englischen Kreutzer ha« 
ben Lübecker nach Rußland bestimmte 
Schif fe freygegeben. — Zwischen See land 
und M o e n liegt eine Engl«>che H l i gg von 10 
Kanonen, welche die Passage zu verhindern 
sucht. — Kap i ta in Lützow ist mi t 8 Kanonen 
und 2 Haubitzen abgegangen, um sie oo« dort 
zu vertreiben, damit umern Truppen kein 
Hinderniß zum Uebergang in den Weg gelegt 
werde. - - A l s dieE-igkiichen Knegsschisse bey 
Helstngör nach der Nordieepassirten und >alu» 
t i r ten, erfolgte v»n Helsingör keine Geaen»<öa« 
l u t i r u n g , da geraubte Dänische Krtegtschiffe 
unter jenen befindlich waren. D a s Ge» 
rücht daß die Deutsche Legion wiederum nach 
Schweden ginge, hat sich >nc!,r bestätigt. D a 
durchaub keinePrvyja-ttsc!,i'sse hlersel!)» ankom» 
«eu» so steigen die Lebensmittel erstaunend 
und ml t diesen die allgemeine. Uotb . 

Den zbsten Oktober haden die Schauspiele 
hier wieder ihren Änsang genommen. — M a n 
dr ingt täglich viele E n g l i che Deserteurs ein, 
die sich tm Lande versteckt geh-tlten haben. D ie 
Deutschen bekommen Päjse nach ihren Wohn» 
orten. - - D ie abg brannten Häuser werden 
wiederaufgebaut. Einige sind'schon halb vol» 
lvndet. N S . Eben erhalt man hier die 
Nachr icht , daß die im B e l t geankerten i h 
Schi f fe ebenfalls abgesegelt sind. Die llebcr-
fahr t von Nienborg nach Eorsm'r ist sr^y. 

L o n d o n , vvm tO. Oktober. 
De r HtaalSbote Hun te r ist vorgestern mlt . 

Derschen auö Äußland, nachcl'ner Reise von« 
lZ Tagen angekommen; r r hätte schon z Ta»-
ge frilher hier seyn können, wenn er durch wi» 
hriqe Winde n iG t abgeholten worden wäre». 
Von Gothendurg abzureisen, biö wohin er von 
Petersburg in der unglaublich kurzen Zeit von 
achnbalb Tagen gekommen war . <. Aus der 
EU m i r der er gereift ! ist, schließt man auf dib 
Wichtigkeit seiner Dep«scken. 

S e i t der Spe r rung der meisten Häfen de-h 
f-eHen Landes sind unsere Leinen» und Tuchfa-
briken tn großer Verlegenheit, da sie kel» 
ven Absah nach Deutsch land der Schweiz ?r. 

Oer Thee wird theurer, hingegen fällt der 
Aick t t . 

L o n d o n , vom ?Z. Oktbr 
F ü n f ferkS Portugiesi'che FreaatteH 

ttnh drey Linienschiffe w i r e n zu Lissabon set« 
pi!zj w i m g t a u ^ , daß der Rest der Portugle^ 



suchen Mar i ne nickt v»r Ankunf t der Franz», 
sc», s.gelfcrt'g seyn »lürde. 

Von Malcha hat ein Schiff dieNochricht 
vsn Lord Collinaws?d gebracht, daß unsre 
Gesandtschaft nach ^»nstantinopel ganz frucht» 
los gewesen iir! —- Der Kaiser von Mars,?s 
läßc jetzt d^r Garnison von Gibraltarkeine Le-
bensmittel mehr zukommen. 

L o n d o n , vom ic). Ok tb r . 
Gestern hat der König eine Bekanntma-

chung erlassen, worin verboten wird, die 
Kri^öschiffe neutraler Mächte zu viittiren. 
Man schließt daraus, deß unscr Zwist mit 
Amerika werde beigelegt wcrdcn. 

Der Portugiesische H o f hatte sich erboten, 
den Wer th aller vorräthigen Englische« Maa-
ren zu bezahlen, wenn keine Hranzöflschen 
Truppen einrückten: aber man Hat eö nickt 
angenommen. DaS Volk in Lissabon drohte 
m i t einem Aufstände, wegen der vielen Ein« 
schiffungon nach England und Brasi l ien. 

Es sott ein Deutscher Pr inz mi t «memÄar, 
tellschiffe nach England gekommen fryn. M a n 
g laubt , er bringe Friedenövorschläge. 

P a r t s , vom 24. Oktbr. 
Unsere B lä t t e r sprechen bestimmt vsn der 

Abtretung von Vergsvz?oni, Herzogeabu^ch, 
Breda lc. an Frank,cich. 

Der General Iunst ist den iZten in Spa» 
nken eingerückt. Eine Spanische Armee von 
Z?,ovo Mann, worunter auch die Garnison 
von Madrid ist, hat sich gleichfaklö vsn Por» 
tugal in Marsch gesetzt. 

Der Franz. Mi l l ta i ragent , Herr Guillemk-
no t , der nach Abschluß, deö Tilsiter Waffen« 
stillstand^ v»m Kaiser Napoleon auS Preußen 
nach der Türkey geschickt wurde, und dort die 
Vcrhandlunge« leitete, auch den Waffeastkll« 
stand der Pfor te und Rußland, als Repräsen» 
tant Frankreichs unterzeichnet ha t , ist auf der 
'Aückrelstvsn Giurgew» naä> Pa r i s begriffen. 
M a n sagt, er bringe über die Verhältnisse 
irischen Frankreich und der Pforte sehr besrie» 
diqende Verffcherungen m i t ; unter andern» 
vaK Gerieral Sebastiani seine Unterhandlungen 
'N Konstantinopel beendigt habe, und der neue 
^ o ß h e f f nebst dem D i v a n erklärt habe, sich 
fest „n Frankreich anschließen zu wollen. Ge» 
«cra! Sebastian! w i rd deshalb, wie man be« 
Rauptet, Konstant inopi l nun nicht verlassen. 
. Rußland giebt sich alle erdenkliche Mühe , 
ven Friede« mit England zu Stande zu drin» 

gen, und man soll sich wirklich jetzt aneman. 
der mehr als je genähert haben. D ie vo rz t , 
schkaye/sen Bedingungen sind natürlich ein.Ge« 

aber im Allgemeinen sa,qt man,/sie 
seyen io.g«näßtgt; daß an «luer endlichen Uhd 
Nkdlichev Ättösbhnunq fast nicht zu zwe i f l n sep. 
'Alle Europäische däch te fühlen, bäß eine all« 

und vsllk»mmene Aussöhnung ulhd 
Ruhe höchstes Bcdürfniß ist, und Alle werdyl 
freudig die Handda^u bieten. Was man 
sagen mag, daß Großbritannien-«!,? tm Kriege 
aedeihen-khnne, so ist doch nichts gewisseres, 
a!5 daß eö cbenfaW den Frieden wünscht imd 
nöthiq hst. Wenn eZ lhch auch ail G^tret^x, 
dessen sonst häufige Zusubraus den Häfen d<r 
Oftsee jetzt aufhört, nicht mangeln sollte, s» 
müssen doch seweFabriken und Manufakturen 
beÄ'läägeremKrieg« zu Grvndegehen. Wechz 
man auch zugaben w!kl, M ß trotz aller Ber» 

'schließuqg her Häfen, die KontrchandjerS Ge-
legenheit finden, CnqUsche Woaren,einttl» 
schleichen, so muß man dNcl) ̂ zestehn, daß YS 
ihnen nicht immer glücke, daß auf diefttti ge« 
sährlickenWege nicht so vieleWaären s ^ 
eingeführt werden können, und haß sie eben 
dadurch zu einem so h?hen Preise steige«, daß 
nur wenige sie kaufen kvnnin, ML-d 55 Absatz 
sehr gering seyn kann. DaS näwtjche gilt 
gjdßtentheilö auch von KolORttklwaar^», 

S » sehr der Kaiser bey der 'AvdteM ds^bi« 
p!o»natische«! Korps auf Fon^atnebl^au, d4a 
lchten dieses M o n a t s , sei^e ÄNzufrtedenh^t 
über d i e A r t lan t zu erkeanen gab, wkt stch uk» 
ter gegenwärtigen Umstanden die ReßtSiuN^z 
von Portugal! betragt, eben so sehr bejeugte 
er seine Zufriedenheit mi t dem Betragen deS 
Königlich Portugiesischen Botschaf te rs , -wSH, 
rend der ganzen Z e i t , da derselbe deym Kabt» 
nette der Thuil lerien akkredirt war . 

P a r i s , vom. 26. Oktbr. 
Dem wiährigen Dichter Laujvn drsißk 

Muse man übrigens ausserhalb Paris schwerlich 
kennt/ — wurde vorgestern von der Sscieke du 
-Caveau, die auch die Gesellschaft der Evieuräze 
heißt,, deren Präsident er iß, bey dem ReAaura-
teur ,m sogenannten Felsen vyn Cancale, M e 
Mnzende Fete gegeben. ES wurde ihm ein XÄlA 
von Rosen und Lorbeeren aufgescht, uud das M 
»yn »u Thronen gerührt haben; aber Wvtter be-
haupten, er habe vor — Champagner gcweinx. ^ 

Der General-tznsptttor her S»rlver » MM 
Salpetervorrathe m Neapel, Herr ?»??, HHa« 
S5- Jttly m Gesellschaft des 1 ungen r;og el^ 
Torre, den höchAe» Gipsel dek Gesuvs ^ u Ve» 



Eudlelte erstiegen, und ist von bort bis;uni Grun-
de »cS großen Schlundes hmabgeqatigen, wo er 
das bewundernswürdige Schauspiel von tausend 
ZusammensetztMg>.'ik und Auüoslmgcn, die dieses 
Arofie Laboratv'ium in Acit eincö Augenblicks bê  
Ivirkt, erblickte; ein Schauspiel, zu dessen Beob-
achtung der Phrficucv der Naturforscher und beson-
ders der CbimikuS/ nicht Augen genug haben. Er 
«nd der junge Herzog alaubrcn sich in den Rath 
der Götter, »nd in die Mysterien der Schöpfung 
versetzt Ucbcr ibr Erstaunen vergasen sie die Ge-
fahr, in der sie sich befanden, indem sie sich dem 
Mittelpunkte des brennenden Schlundes näherten, 
ihre Schuhe wie auf glühenden Kohlen brannten, 
ihr Korper von Schweiß triefte und ihr Puls mit 
Htftigk.it M u g , Sie leerten eine mitgenommene 
Flasche wcrim.i'Christi aus, genossen einige Oran-
gen und fanden sich dadurch so erquickt, daß sie 
noch tiefer hinabsteigen konnten/ wo der Schwefel-
dampf sie aber zum Husten jwang und ihnen die 
Kehle zuzuschnüren sctiieii- — Sie haben emrae 
Stücke von den dort vorgefundenen Schwefeln 
«Nd Cristallisationen mit herausgebracht. 

Man hat zu Neapel den Sarg des Pabsteö 
Snnoeenj IV. der dort im Jahr 1254 starb, geoff-
«et. Kopf, Hände und Fu5e hatten sich von dem 
Körper getrennt; übrigens war der veichnam noch 
Unversehrt, und sein reich gestickter Talar von brau-
«er Seide hatte sogar noch seinen Glanz. 

W i e n , vom 24. Okrbr. 
De r Tozherzog K a r l ist von seiner Reise 

durch Böhmen, zurück. Auch der Kaiser, ist. 
auf Veranlassung d?5 au5 Par is erhaltenen 
Kour ierS, auf der Rückreise. Gleich «ach 
Ankunf t desselben soll ein großer S taa ts ra th 
gehalten, und ein Fourier nach Petersburg 
abgeschickt werden. Nach Oj ien ist jetzt unsre 
Aufmerksamkeit gerichtet. 

S t o c k h o l m , vom ig . Sep t . 
D i e fremden Kriegsgefangenen, die sich 

zv Sddertelge, z Stunden von hier, befan» 
den, sind von hier nach Rügen eingeschifft 
worden 

Der General, Barsn Armfelt, ist hser 
Finn land zurückgek»mmen. 

M a d r i d . vom 8. Oktbr. 
De r hiesige Portugiesische Ambassadeur be« 

gab sich gestern nach dem EScurial. S e i n 
ganzes Hauk ist in Unruhe und Betrübniß. 
ES ist sicher, daß der Spanische und Franzö» 
fische Minister Lissabon verlassen haben. Er» 
sitrer ist bereits zu Bajadoz angelangt. Z u 
gleicher Zei t erfährt man , »aß der P r i n z R e 
gent den Portugiesischen Seeoffjcteren, die 
«uf den auög-rüsteten und auf dem Tajuö ver. 
samm-lt-a Krtegbschtffea angestellt Knd. er. 

laubt hat, ihre Frauen, Kinder und Hau?ge» 
sinoe an B o r d zu nchuien. 

' ^ V e n e d i j f , von» O ' t b r . 
H ier hat man die, jedoch vor der H i n d 

unverbürgte, Nachricht, daß. zufolge ci es 
sreundichaftlichen EinverjländntsseS zwi chen 
Frankreich und Oestreich, die Häven on 
Trieft und Fiume den Englandern bis zum all« 
gemeinen Frieden verschlossen werden solicn. 

Waö daö Oestreichsche von den Franzosen 
besehte Zr tau l betr i f f t , so machen diese noch 
keine Äustcuten dasselbe zu räumen. 

Die Engländer halten die Jonischen I n » 
sein (bisher die Republik der sieben Inse ln ge» 
nannt, ) schar» blokirt. 

I t a l i e n i s c h e G r ä n z e , vom 15. Okt . 
Die Zei tung, der Regio» Oalmata mel-

det: I n Konstantinopel h^tbe der Kanonen« 
donner den mi t Rußland abgeschlossenen Friß» 
den bekannt gemacht. D ie Türken behaupten 
«jeder in den Besitz von Oczakow eingesetzt 
jU seyn. 

Ueber Konsiantinopel verbreitete sich die 
Nachricht, daß eine Englische Flotte tm rothea 
Meer erschienen, und zu Kocir in Ober»Eayp» 
ten, und zu Suez eine große Anzahl Cipäye« 
ans Land geseht dabe. 

A u S I t « l i e n , vom sZ, Oktbr. 
I n den letzten Tagen des ScpcemberS und 

tn den ersten des Oktobers, wo beynabe in 
ganz Eurspa gewaltige S tü rme regierten, sie» 
len ln Ober» I ta l ien ungewöhnlich heftige Re» 
gengüsse nieder, die ganze Odrfer zerstohrten, 
und viele,, Menschen, auch V i e h , das Leben 
kosteten. I m Genuesischen waren dieVerwü« 
stungen am stärksten. 

Oeffentliche Bla t ter geben folgende nähere 
Umstände als Veranlassung zu den zwischen 
Tun is und Algier auSgebrochenen Kriege an. 
I m Jahr ,75h wurde Tun is von den Maie« 
rern erobert, und der Bey enthauptet. V o n 
dieser Zeit «n lebte Tunis in einer gewissen 
Abhängigkeit von Alq ier , daS ihm im Frie« 
denStraktat auch vorgeschrieben hatte, die Fe» 
stungswerke de rS t^d tTun iS zu schleifen. Der 
jetzige B e y , der dieser Oberherrschaft über« 
drüßlg w a r , sieng an die Festungswerke wie» 
der herzustellen, s.liickte Kundschafter an die 
Gränzen beyder Reiche,-um zu erfahren, ob 
seine Leute mi t dem Bey von Konstantine 
Br iefe wechselten, und da sich einige Personell 
darüber betreten ließen, wurde dem einen der 



Kopf vor die Füße gelegt, die andern aber er. 
hielten Ivos Stockprügel, und wurden dem 
Dey von Konstantine zugeschickt. Dadey aber 
erklärte t " r Boy von T u n i s , daß dies alleS 
Nicht in feindlicher Absicht, sondern bloß zur 
Behauptung seiner Unabhängigkeit geschehe. 
Kaum wurd e dies in Aigter bekannt, als der 
D e y von Algier seine Truppen unter dem Vor» 
V o r w a n d , einige Rebellen zu züchtigen, zu» 
sammenzg und Anfangs I u l y auf Tu-. 
niS Is5maischirke. An der Spitze der Tuneser 
stand Musiapha mi t dem Zunamen der Eng» 
länder , der rormalS Bey vsn Konstantine ge» 
Wesen, vom Del) von Algier vertrieben wor« 
den, und nun in Tun is ansässig war. Dieser 
nebst seinem S o h n , sollte» dem Dey von Al» 
gier ausgeliefert, und ihm e i n Stück Geldes 
gegeben werden, wenn er die Tuneser in Frle« 
d e n lassen solle. M a n unterhandelte mi t ihm 
einige Ze i t , aber da sich alles zerschlug, er-, 
klärte er den Tuneser« den Kr ieg , und beging 
einige Feindseligkeiten gegen Tunesische Fahr-, 
zeuge. Doch wurde von beyden Seiten nichts 
Ernstliches vorgenommen, und die Zurüstun» 
gen dauerten bi5 im Januar 1807 fo r t , um 
welche Zeit 2 Alglerische Fregatten sich vor 
den Hafen von Tmnö legten, und ihn enge 
blockirren. D ie tuneser, die auf den Angr i f f 
von einer ganzen Flotte gefaßt waren, mach» 
ten sich aus dieser Blockade nichts, «nd mar» 
schirten nun auf Konstantine loS, dessen neuer 
Bey sammt seiner Fami l ie , kurz vor Ankunf t 
d e r Tuneser, von den Algerischen Untertha-. 
nen erdrosselt worden war . Viele Araber 
Meßen nun zu denTunef t rn , und vermehrten 

auf 40,ovo M a n n , so daß die 
Schelks von Konstantine anftenqen, m i t den 
A ^ e ! e r n zu unterhandeln. De r Dey vsn 
»i Fortschritte einige Unruhe 
mfldßteo. und der überdies noch mi t den Re« 
euen von Oran nicht ganz fert ig w a r , wollte 

sich in Unterhandlungen einlassen, 
kas/ t ^ fruchtlos abliefen, und die Ge» 

großer wurde, schickte er am Tten 
Algier auö seiner Armee eine Ver» 

r i - » ? " n d ließ 4 Fregatten mit Artille» 
dk- tn S e e gehen. D ie Tuneser, 

« ^ne belagerten, fanden grbßern 
x.'^^and, «IS sie erwartet hatten: gerade 
V>vnV. anfänglich zu ihnen stoßen 
Hü t t , ! " / .gaffen sie nun mi t W u t h a « , und 

last th« Avantgarde gefangen genom« 

men. Die-Anführer wurden zazbaft, und 
die Truppen mulbloS, so, daß die Belage» 
rung ^uf'jehoben werden mvßte, und da die 
Tunesischen Truppen sich in größter Ukwrd» 
nung zurückzogen, und dadcy »vn drn KvN' 
stantir-ern und Algierern v . r fo lg t wurden. 
Nach d:c?em im M a y erfvchtenen Vorkhetl. 
war der Dey in Algier schon der M e i nung, 
daß er Tunis erobern würde, beschloß den 
jetzigen B ' y abzusetzen, und überhaupt TunkS 
alö eine vierte Provinz feinet- Landes anzuse« 
hen. Allein der Bey von Tun is zog sen,^ 
Truppen zusammen, und übergab sie dem 
Grofisiegelbewahrer mir dem Bescbl, den Al« 
gierern eine Schiacht zu liefern. Am 14. I u i y 
wurden nun die Algierer angegriffen, völ l ig 
geschlagen, und verloren dabei) ihre ganze 
Ar t i l ler ie , Gepacke. M u n i t i o n , r z o Z t t e , 
4000 Kameele, fast eb«-n so viele Lafithiere, 
und eine unermeßliche Beute , die den Tune, 
fern in die Hände siel. Die vielen Türken, 
die bey der Algierischen Armee waren, erga» 
den sich alö Gefangene, und andere gingen 
kompagnieweise über, da sie weder zu essen 
noch zu trinken hatten. 

V o m M a y n , vsm 24. Oktbr . 
M a n erfährt durch Br iefe auö Bordeaux, 

daß die Avantgarde der ObservationS - Armee 
der Gironde, unter Kommando deS Generals 
Delaborde (bisherigen Oberbefehlshaber der 
M i l i t a i r » Division von NenneS), aus der Ge« 
gend von Bayonne nach der Spanischen Gren» 
ze ausgebrochen, und verschiedene Ba ta i konk 
in die letzten Fnanz. Ortschaften, auf der äu» 
ßersten Linie eingerückt sind. ES scheint also 
außer Zweifel , daß ihr Einmarsch m Span ien 
nächstens erfolgen dürf te, wozu von Se i ten 
deö Madr i t te r Hofeö bereits alle Vorkehrun« 
gen getroffen sind. 

F r a n k f u r t , vvm »z. Oktbr . 
Se . Excellenz, der Herr G r a f v. Tvlstvt , , 

Russisch -Kaiserlicher Gesandter am Kaiserlich 
Franz. H o f e , ist gestern allhier angekommen, 
und im Hote l deö rothen HauseS abgestiegen. 

Unsere S t a d t verschönert sich bey unserer 
neuen Regierung m i t jedem Tage. M i t der 
Demol i rung der alten Wä l le w i rd thätigst 
fortgefahren, und auS ibren Ruinen erb ben 
sich schöne Spaziergänge; die alten düster« 
Stadt thore, welche dem Reisenden keinen gro. 
ßen Eindruck von Anmuch unserer S rad t ein» 
sidßen mußten, wenden abgebrochen und d»rch 



geschmackvollere ersetzt. Sluö den sbemalkgetl 
S tad tg räben , deren stehendes Wasser oft die 
Luft verpestete, erHeden s-ch nutzbare schöne 
Gär ten , durch welche die S t a d t von außen ei» 
neu reizenden Anblick gewährt. W ie eS heißt, 
sollen die Thore uud manche Straßen verschie» 
Vene anpassendere Namen erhalten. 

P o sen, vom 27. Oktbr. 
V o n den in Russischs Gefangenschaft ge-

rathenen Franzosen, sind bereits mehrere hun-
dert , gut und warm gekleidet, dnrch Pose» 
Zurückgegangen, waS von Franzds. Truppen 
hjcr durchmarschirt, f ind bloß Rekruten, die 
zur Äompl . r i rung deS Davoustschen KorpS er» 
fordert werden. W a e sonst noch aukge» 
sprengt w i rd , um die Vesorgm'ß zu erregen, 
dnst die Feindseligkeiten von neuem wieder 
ausbrechen könnten, ßnd bloß leere Gerüchte; 
dind völl ig unbegründet ist eö, daß eö in Pom, 
mern zwischen den Badenschen Truppen und 
dem Vlückerschen KorpS, s» wie an der Grenze 
vsn Galizien zwischen den Franzosen und Po« 
len von der einen, und den Oestreichern von 
der andern Se i t e , zu Tbatlichketten gekvm, 
men s-i,n sollte. Zwischen Frankreich und 
Oestreich finden Unterhandlungen ffatt, die 

.sich, mehrern Nachrichten zufolge, bereits 
ihrem Ende nähern. 

A m s t e r d a m , vom 16. Oktober. 
Es sind hier sieben Amerikanische Kauffahr-

thevscln'ssc angekommen, die viele Kolonkakwaarcn, 
namentlich auch starke Parteien Kaffee mitbrach-
te n ; gleichwM erhalt sich der hohe Preis dieses 
Artikels. Auf ihrer Fahrt nach dem Texel wurden 
sie von den EnMchen Krentzern angehalten, aber 
Nieder srey gegeben. — Uttsern HandelSgeist bat 
plötzlich eine traurige Besorgniß erschüttert. Lille 
Amerikanische Schiffe haben von ihrer Regierung 
»die Weisung erhalten, sich aus den Holländischen 
Häfen sU entfernen. Frankreich soll an die Ame-
rikanischen Staaten die Forderung gemncht haben, 
sich entweder geg<n E n g l a n d , M r e n , oder zu 
.srwHvtlgen, paß ihre Schiffe in die mit Frankreich 
verbündeten Häfen nickt eingelassen werden. 

R i e d e r e l b e , vom v. Novbr. 
Wie es heifit, hat Se- Majestät der Kaiser 

»ölt'Rußland die Garantie der noch rückständigen 
Preußischen Corrtridmion übernommen nnd Elbin-
gen Mit sei«,r Gegend ftü i n diesem Uugenblttk 
von den Franzosen geräumt seyn. 

zu Venedig haben 
ihre Geschäfte bis zu Endigung des Seekrieges 
»eingestellt. ^ -

dem H w » g , vvm 27. Oktbr. 
!) «M'2zst,n^ d. n'chtete «in fürchterlicher QMn 

ß^^t«cht Schaden.an und ruinirte fast 

alle Anstalten, die zum Empsan^e des Kenias w«« 
rcii getroffen worden. Untce andern sii'ufte der 
ftlwtte Temvel, der auf dem Niarttpl.h errichtet 
war, zusammen. 

Holland erhält nun auch, wie Frankreich, 
Wahl-Collegien. 

B e r l i n , den 5. November. 
Der Minister H o y m ist gestorben. 
Der Anatom Walther zu Berlin hat den Tag 

erlebt, an dem es grade 5c) Zal>r sind, daß er »u 
Frankfurt an der Oder Doktor wurde. Diese 
Universität hatte die Artigkeit für ik»i, ihm die 
Erneuerung seines Diploms Musctuclen. Sctn 
Sohn macht das in den Zeitungen bekannt, sagt, 
er habe durch seinen, großen Geist vre schlafenden 
Gedanken seiner Zuhörer geweckt, habe unsterbliche 
Werke geliefert, sich ein bewundernswürdiges und 
unsterbliches Denkmal, und i h n , den Sohn, ;nw 
Theiinchmer seiner Ehre erhoben. — Es ist Scha^ 
de, daß er njcht beyfügte, was sein Vater deni» 
für wichtige Entdeckungen gemacht oder für wich-
tige Werke geschrieben habe. — Der alte Wulthtt 
war in seiner Äugend ein grsclMter anatomischer 
Präparator, und da die Krankenhäuser zu B e t M 
u. s. w. unter seiner Aufsicht standen,^ präparjrtt 
er sich ein großes Kabinet, daß der König so gn^ 
dig war, ihm abzukaufen. 

N ü r n b e r g , den 27. Oktbr. 
Nach einem Privatschreiben aus Preussen, 

das Armeekorps deö Marschalls Seult, welches btŜ  
her »wischen der Passarge und Weichsel tn 
tonturung lag, und sein Hauptquartier in Elbillß 
hatte, .Befehl, erhalten, von dort in langsam«? 
Tagemarschen über die Weichsel zurückzukehren 
sich der Oder zu nähern. Das Hauptquartier 
Marschalls soü von Elbing zuerst nach Tborn, uü? 
von da nach LandSberH an der Warthe verleg 
werden. Wegen deö Rückmarsches über die 
waren noch keine Befehle ertheilt, auch war W«S^ 
des Rückmarsches der noch in Schlesien stehen^ 
Franz. Armee, noch nichts bestimmt. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t « » . 

D a s Sequester auf den Englischen 
r i r ten Waaren , ist zu Hamburg^a<l fgebo^. 
worderi. Haben sie aber einmal die FraNL. 
fische Dsuanen »Linie pdssirt, so dürfen 
«ickt wieder zurück. ^ 

I n Spanien verfertigt man jetzt 
auS Weintrauben. 

DaS Portugiesische Kabinet hat sein 
wegen dreimonatlicher Verlängerung 
Wechselfristen, zurücknehmen müssen. T / 
Volk zu Lissabon w i l l die Eit t fernuag der^ 
gierung nicht dulden. . 

Die Englische Flotte vor den DardanA' 
hat am sz. Septbr. ihre Station bey Tt" 



doS verlassen, ohne dî  geringste Felndselsgkekt 
begangen zu haben. 

-Oce Mgeoroneten auS Halle» und die 
fünf von dort nach Frankreich abgefuhrlet, 
Geißeln, sind zuück^erehrt. 

Der Odrt j ie B u r r lit jrtliz.sprochen. Nach 
«lner laugen desligen Debatte sprachen die 
Geschworncn ihr , , ^ < c h t s c h u l d i g " auö. 

Man will wissen, daß daö Englische 
sandtichasttpersonale m S t . Petersburg tn 
aller st i l le Vorkchiungcn.zur Ameise tr.ffe. 

I n mchrern Provinze-! Sachzenö lst die 
Crndte wetc unter der Erwar tung avege>al« 
len, wozu im Erzgebirge und tm Voigl laude 
v»ch der fast durchgängige Mlßwachs der 
Kartoffeln kommt. 

Der Marschall B rune soll den T i te l alö 
Herzog von Stralsund erhalten. 

I n Lüheck wi rd auf VeraulaLung der 
Frai,z»?i>chen Behörden eine V^lkb» uub Häu^ 
ftrzätziu.'.g IN Her S tad t und Gcvtet veran» 
sialrek. 

B r i n k e » ho f f , den 12. November 1807. 
Gujuugen, welche sich geijeiuvarrig mit der 

Babineu iiUng des neucn komctcn beuliaftigcn, 
wcrdctt vielleicht uuine fo's,c!Ue Beobachtungen 
l>enuy<n tounrn; tdeiiö um' ilive beeauegedrachte 
Babn, tbeilv aber auey um meine Beobachtungen, 
die ich mekrentkuils mit unbewaffnetem Äuge, 'blas 
durch Schätzung mid Vergleichuug mit .dem Stand 
anderer Grsurnc resuttirt V^bc, zu prüfen und zu 
scheu, wie weit mnn l'lh auf !ic>cni Wcge 
»er Wakrkeit uahern, oder von ihr vcrirren und 
«Ntfreuen kann. 

Tage- der Brinkenh Rectaseens- Dcelinat-
Beobq i;r. Zeit. in Zeit 

Dkt. d. iy. 
KI e r . 

Dkt. d. iy. 7 2 lb 19 " 20 28 
— <l. 6 50 16 2Z 21 1Z 

, ^ i?. 6 S5 lö- 27 22 — 

- , 9 1« 16 S3 27 3V 
' - - — 2ä, 6 10 17 15 29 

^ - - 28 7 5 17 29 32 — 

Nvbr. d.^, 
6, 
9 

8 
50 

^7 
,3 

-LZ 
9 

ZZ 
Z6 

30 
so 

8 50 16 Z6 SS 
8. 

' ^ 
2kl 13- Sl 37 !S 

^ tg. ä äs 18 29. 38 — 

11. 9 ' 10 18 32 38 zc> 

Anmerkuncr. Die Wey Beobachtungen/ welche 
rvir vyn der Kaiserl. Akademie durch die S t . 

Petersburger Zeitungen tasten haben, ver-
tragen sich mit meine Beobachtungen siar nicht. 
Lsch boffc aber, daß die Akademie fermrvtk 
selbst finden wird, daß die Abweichung der e<-
sien Bc»bachwl?A vom t^ten Ort zu 
groß, und die and-ere vom SSsten Ott-
viel zu geringe angegeben worden ist» B W 
einrr so ungünstigen Witterung, wie dsrt der 
Aall war, wo man siek mir einer stüchtigen 
Bcabac^rung begnügen muß, lann wohl auch 
der geübteste Astronom fehlen. 

Bey Gelegenheit dieser Beobachtungen Habs 
ich gefunden, daß der ^ tern ^ im Herkules auf 
einer großen Bvdeschen Himmclscharte 2S" 50^ 
59" , auf einer andern Charte aber, und zwar von 
derselben Kupferplatte, (wvdl gemerkt) ist derselbe 
Ekern 27<> 50̂  59" gesetzt worden, und eben s» 
deelinirt dieser Etern am wirtlichen Himmel. 

Seit dem inten Oktbr. bis zum 11 ten Novbr. 
ist der Komct scheinbar etwa 43^ durchlaufen» 
Sein scheinbarer aufsteigtnder Knoten fällt etwa 
zwischen die Sterne und ^uken«-xc 
und wahrscheinlich hat er auch sein Perihekium 
damals errncht, als die Sonne uns in der Jungfrau 
schien, also noch in den Sommermonaten. Auf 
seiner Ruclreisc hat er vic Drehungsrichtung der 
Sonnenkugel mit allen Planeten gemeinschaftlich, 
und ist rcchtläustg. Der Steigungswinkel seiner 
Babn gc^en dcr Nene der Erdbahn ist sehr 
beträchtlich. Sein Kern scheint wirklich mehr 
Conststen; erhalten zu haben. 

Da der Ksmet ben dem Stern Vpxs den -lg, 
d. M- , (ga»5 so wie ich vorausgesagt habe,) ange-
langt ist, und sich in der Nähe von noch 
einige wemge Tage sehen lassen un-b dann von uns 
mit dem letzten Lebewohl trennen wird,, so ist ohne 
Zweifel dlefe letzte Beobachtungswoeke für die Astro-
nomen sevr wichtig, und zumal wegen der gunstff 
an» gegenseitigen Stellung dcs Ksmcteu und der 
Vc^g. Daher ist auch ineine letzte Beobachtung 
vom Uten d. M . nnter meinen Beobachtungen 
die;uverläsiiaste, und der ungünstigen Witterung 
wegen vielleicht auch ichon die letzte 

Herr O < t m a n n in Berl in behauvtet, ( Zu-
schauer Nr . „der Komet mikert sich »etzt der 
Erde." I c h wage das GegentbcU zn bchauv-
ten »;nd jwar: da fti»e Lichtstärke beynahe 4mal 
schwacher geworden ist. so hat er sich wah-
rend der Zeit doppelt so weit von uns entfernd. 
I ch bckauvrc demnach: der Komet bat nicht nur 
sein Peribelium, sondern auch sein Perigäum er» 
reicht gehabt; ,um aber fliegt er, und ist eben 
schon im Begriff, uns völlig m verlassen. 

So trennst du dich denn von uns, bober Fremd-
l ing! D u warst nur eine kur;e Zeit der würdiqsto 
Gegenstand vnsrer Bewunderung und Anknerk» 
samkeit! W»r kennen jetzt nicht nur deine M»ria^ 

^ g r o f i e Bahn und die Zeit>A-one»t. 
Hernes Wledererscheine»6 unfern Enkel»/ 
wir kennen auch deine Sendung »nd deine höhere-



mmmttttg in unserer Nähe. N'cht um M s etwa 
zu bedrohen, nein! dieser Gedanke spricht dem 
Verstände H»hn. Deine Bestimmung ist: uns dl« 
erhabensten Begriffe z» machen von dem unermeß-
lichen Gebiete der Schöpfung, der Mechanik des 
Himmels, dem aöererhabcnsten Spiegelbild der Weis« 
heit und AU-macht Gottes. 

L a m b e r t i . 

gerichtl iche Bekanntmachungen. 
D a daS im Dörptschen Kreise undöiauge» 

schen Kirchspiel belegene KronS»Gut Alt»Caö» 
serl-y, von zehn Haaken, an den Meiilbiete»« 
den zurArrende vergeben werden soll, so w i rd 
vom Lu'fländischen Kammeralhofe hiedurch be-
kannt gemacht, daß diejenigen, welche bejag» 
tes G u t Alt»Casseriy, zur Arrcnde nehmen 
wollen, sich am r^ ten , 27sten Novbr . und 2. 
Decbr. dieseö IahreS bey gedachtem Kamme«» 
ralbofe zum Mei i ibot melden, und die gehörige 
E lu t i on beybringen mögen, al lwo ihnen der 
Termin zum A n t r i t t dieses GuteS, so wie such 
die weitere Bedingung, bekannt gemacht wer« 
den wird. R i g a , den 29. Oktbr. rZo?. 

^ 6 rusnclsturn 
I . G. Hafer ung, Sekret, r 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät» 
des Selbstherrschers aller Reußen ic. fügen 
W i r Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
S t t i d t Dorpa t hiermit und Kra f t dieses offent» 
lichen ProklamatiS zu wissen: Demnach der 
hiesige Bürger und Kupferschmidt Met j ler J o -
hann Ben jamin Beckmann sein sämmtlicheö 
Vermögen seinen Gläubigern abgetreten und 
Hey UnS unterm i i ten Oktbr. d. Z . um Eros, 
nung des Konkurses gebeten ha t , diesem Ge« 
such auch deferirt worden ist: so eitiren und 
laden W i r Alle und Jede, welche rechtliche 
Ansprüche an erwähnten Kupferschmidtmeister 
Johann Benjamin Beckmann machen zu kbn, 
nen vermeinen, hiermit peremlorie, daß sie 
binnen dreh Monaten a Dato dieses ProklamS, 
oder des allerlängsten vor Ab lau f der darauf 
folgenden dreyen gerichtlichen Akklamationen 
von 14 zu 14 Tagen, bei, Unö ihre etwanige 
Ansprüche, gehörig veri f ic ir t , in duplo exhi» 
biren, unter der ausdrücklichen V e w a r n u n g . 
haß nach Ver lau f dieser per^mtori'chen Fr is t , 
Niemand mehr bey diesem Konkurse mir irgend 
einer Ansprache admi t t i r t , sondern gänzlich 
davon präkludier seyn soll. Wor«ach etn Je-
der. dem solches angeht, sich zu achten «nd 

für Schaden und N a c h t e i l zu hüten hat. G?» 
g ben aus dein Rach^aUjc zu Dorpat» am 4. 
Novrwder 18^7. 
I m Nameu u«w von weg>'n Es . Edlen Raths 

der Kaiserlichen S t . l d t Oorp^r. 
B ü r g e r m e i s t e r F . A k e r m a n n . 

H . F . ^enz, Oversekr. ? 

A u f Ver fügung Eines löblichen Voigtey» 
gerichtb der Raljert. S t a d t Dorpat , souen am 
iLten d. M . und an den folge,.den Tagen, 
Nachmittags von s U h r ab, sämmtliche ^lfek» 
ten uno Buvcnwaaren des in>vloeuten Kauf» 
manl»6 C»»rl Grdnberg, auf dem h i n g e n 
Rachhau>e öffentlich an den Meistbietenden 
verkaujk wcrven; welches elwanigen Kauf« 
liedhaoern deömttteljt bekannt gemacht w l rd . 
D o r p a t Vvigteygericht. den c)?en Nsd. 1807. 

S . Schumann, Sekr. 1 

A u f Befedl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
deS Selbstherrschers aller R.ußen tc. D a die 
StuSierenden Wi lhe lm Gustav v. Elsen, S t i l l -
marck und Christoph Heinrich Hörschelman« 
sich rvegea ihreS bevorstehenden Abganges von 
hiesiger Universität gehörig gemeldet, und uM 
die erforderliche Vor ladung ihrer «twanlgeil 
Kreditoren gebeten haben; als werden hiemit/ 
den Sta tu ten gemäß, alle und jede, welche an 
genannte Studierende irgend eine, nach dew 
A. 41 der Allerhöchst kvnfirmirten Vorschrifttt i 
zu Recht beständige, auS der Zei t ihres akS' 
demischen Aufenthalts allhier herrührende M » 
forderung haben möchten, aufgefordert, D 
binnen der gesetzlichen Frist von vier BZ»" 
chsn a Da to damit zuvorderst Hey genant 
ten Studierenden selbst, und fal ls sie ds' 
selbst ihre Befr iedigung nicht erhalten so^ 
ten. bey diesem Kaiserlichen Untversitäts«G^ 
richte zu melden, unter der Ve rwarnung , dsk 
naä) Ab lau f dieser Fr ist , Niemand weiter wt 
einer solchen Forderung wider selbige a M 
gchdrt und zugelassen werden solle. 
den 6. Novbr . 1807. 

I m Namen deS Kaiserlichen Universitätö» 
Gerichts. 

Car l Friedrich M e y e r , d. z. RektS?« 

Gouv. Sekr. I . G . Eschscholp. 

(Hierb»y «we 



B e y l a g e 
zur Dörptschen Zeitung. Nro. Hl, 

A u f Befehl Seiner Kaiserl. Majestät , deö 
SeMiberr»cherK aller Raupen .c. ec. fügen 
w i r Bürgerm.ister und R<uh der Kaiserlichen 
S rad t Oorpat biernut und Kra f t dieses ösfent» 
lichen Prok!^ : aus zu wisse n Oenuiach der 
hie-iqe u-^d Hausmann Ka r l ^ . h a i i n 
Grönberg sein ämmtUcl^L Verniog 'n bi t ten 
Giäub-gern abgetreten, und unterm 7. O i i d ^ . 
d. I . b-y unö um Eröffnuog de? KvukurieS 
geb.len ha r , dies.», Gesuch auch deseriset 
Uzsroen ist: so cmren und laden n»ir ÄUe und 
3ede, weich, rechtliche Ä. sprüche an erwayn» 
te>, Kaufmann ^ iar l Zvhanri Grbnb.rg 
chen zu könn-n vermeinen, hiern-it pe.e n» 
to»tc, daß ue binn n drey Monaten a D ^ t s 
dies.ö P i v i l a m K , oder des allerlangjien vor 
Ab lau f der darauf folgenden drey.n gericht 
lichen Akklamatlonen von 14 zu 14 Tagen, 
bey ua6 i^>r'e wanige Än'prüche, gehörig ve« 
r i f t t i r t , ! n ciuplo exbibiren, uittcr der auö--
drückiichen V - r w a r n u n g , daß nach Ver lau f 
dieser percmtsrischen Frist Niemand m hr bey 
dkesltm Konkurse mi t irgend einer Ansprache 
admi t t i r t , sondern gänzlich davon prakludirt 
st!)ti soll. Wornach «in Jeder, dem solches 
ü ' ^ e h t , sich achten und vor Schaden u«d 
3^.tcdtbeil zu hüten dat. Gegeben auf dem 
Ralhdausc zu D o r p a t . den zo. 'Oktbr . 1807. 

I m Namen und von wegen EineS Edien 
Nathö der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr . Akermann. 

Ch. H . i n r . F r . Lenz, 
Ober »Sekr. s 

. Einem Kaiserlichen Dörptschen Land' 
k-k/ Arrendator Croll, da dessen 

Aufenthalt nicht bekannt ist, durch diese 
^ oUkatior, eröffnet, daß er den Herrn Kom» 
s, von Hernien in Ansehung des» 
^ Zordt rnng von Zoo Rubel B . A . nebst 

und Kosten binnen vier Wochen j u 
N,Ik habe, widrigenfal ls gleich nach 
^v l au f dieser Frist seine i n Tvi t fer hefindltchea 

sequestrirten Effekten öffentlich versteigert «er» 
den >oUen. Dcrpat» am zo. Oklbr «807. 
I m Namen , und von n»eg.n dc5 KaiierlichsR 

La dgertchtK Dbrpr>chen Kreise». 
R . I . L. S a m s o n , La brichter. 

C. S . B rasch, S»kret. » 

A n d e r w e i t i a e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

erbiete mick, 6en ^.e^te» 
t/t'c/e»- l/nci I-anc/es, ( » u ^ t o n 
M u » p e v u / c / l e in einer-

au/ - u /ie/e^n. 
tve,</en n/c^it o/l«e «ie« ^4,steil 
liavon (»eörcluc/t mac/ten können. 

^ l n <ie / . 1 

D ie Direkt ion der Dörptschen M u f f » mzcht 
hierdurch bekannt, daß zufolge eines von der 
Gesellschaft derselben durch St immenmehrheit 
abgefaßten Peschiu^seö, die Gäste auf Entree« 
B M c l l e , welche daS introd«cirends M i l g l t e h 
mi t Benennung des Gastes, und Bestimmung 
der Zeit der Gült igkeit deH B i l l e t t z. E . etwa 
aus acht oder 14 Tage oder au f einen M v n a t , 
eigendändlg unterschrieben hat, vh«»k Schwis» 
rigkeit jurGeie l l ichaf tq laffen w-rdea tönneH 
sobald der Gast di. ,«S B i t te t dem Oejour,Vor» 
steher der M u f f e , oder in d.ffen Abwesenheit 
dem Schweitz?r vorgezeigt. Jedoch darf ein 
M i tg l i ed z u g l e i c h e r Z e i t nie mehr a ls 
ein Gastdillet erlheilen, und muß auch den 
Namen deö GasteS mi t Bestimmung der 
Dauer in daS gewöhnliche Einschreibe»Buch 
eintragen und seilen Gast den gegenwärtige» 
Vorstehern vsrstellen. Dem Gast wi rd, wen« 
er an den Bä l len »er Mu f fe Anthei l nehme« 
w i l l , auf den Namen bei Int roducenten daS 
Entre'e B i t t e t zum B a l i ertheilt» und derselbe 
zur Bezahlung der geforderten Speise »r.d Ge« 
tränke wie auch B i l l a r d Parthieen nicht ad« 
stringiret, als wofür , sv wie für dessen Spiel« 
schulden und übr igen! sittliches und geftyma» 
ßigeS Betragen bloß der In t roducent verant« 
wört l ich seya m»ß , w t , <S die «ese»« de» 



Müsse schon »»rschreiben. D o r p a t , am zz . kn'gedqchkew Hause einlge Equipagen 
November 1807. ' fü r ei-tei, btuigen Preis zu>u Vor lau t . Kauf» 

D i e V o r s t e h e r , r liebhaber können solche easeibjt täglich bese» 
D i e mir auf eine ausgezeichnete wohlwol- hell und die Preise beym Haushofmeister ge« 

levde Welse zu erkenne» gegebene Zufrieden« dachren H.,ujeS erfahrei,. l 
heit »erschiedener hoher Gönner und Freunde, Wer einen wohl konoitionirten viersäßigen 
für denen ich bis hiezu Auft räge tm Verkauf festen Wagen auf Ressons, Wi l lens ist kür 
sv»ohl alS A n t a u f , w?e auch tn andern Fäven etne: billtgen Pre«S zu kaufen, w l rv gebeten, 
alS Kommisslonalr wahrzunehmen das Glück sich in dem gewesenen SchuhmachermeijZer 
hatte, veranlassen mich jetzt, da ich mich, LnUeiche» Hause aus de» Sandberge liegend, 
durch den erhaltenen Posten als substitutiver zu melden. ^ l 
KronSbrandweinSvisirer Hieselbst, in gewisser D i e zwcyte Sei te meines HauseS, auS 
Rücksicht, m t l als Geschäftsmann deö hohen vier aneinander hängenden warmen Z immern 
AvelS detrachte, zu den Wunsch, mehrere k n d einer Küche bestehend, nevst S ta l l r aum 
KommissionS'. Geschäfte zu erhalten. I n d e m tür 4 Pferde uud^ei.ser Wagcnremise, ist 
ich daher, »ie mir angenehme Pfl ickt, meinen und ohne Heizung zur M:e<dc zu haben. 
Gönnern und resp. landschen Freunden für Johann S te i n . » 
das mir bis hiezu geschenkte Zutrauen, meine DaS, dem Herrn In»p rror Ore'wing, 
dankbare Verehrung an den Tag zu legen, er« gehörige, im sceu S iaS l rhcu , unter der Polt» 
füüe, und um die Fortdauer derselben b i t te ; z.ynununer bz, dem M a u r . r H n , . ^angi 
so empfehle ich mich zugleich aufS neue alle« schreg über gelegene beq -ente Wohnhaus, we!« 
»efp. Herren Guterbesieytrn, Arrendatoren gute Nebengebäude und eincn Ga-ten 
«nd Disponent»«, « ie auch meine resp. Gön- har. w i rd aus freyer Hand zum Berkauf auS» 
ner in entfernten S t ä d t e n , zur Realtstrung geboten. Kaufiiebhaber erfadren den Preis 
ihrer geehrten Auf t rage, für den hiesigen O r t U"d die Bedingungen von dem E igen tümer 
s»«»hl, als auch in S t . Petersburg, Neval, selbst. r 
Pernau , R iga und M i t a u . D i e mtr über» E in M a n n von gesetzten Jahren , der die 
tragene« Geschälte mögen von großem od?r Buchha l te r^ gründlich versteht, auch Kennt» 
geringem Belang feyn, so werde ich durch stets nisse vom Brandwe ins -Brande besitzt, und 
gleiche, reelle, prompte und billige BeHand. M e Z'Ugmsfe v^rzuieigen bat , suckt in die» 
lung bemüht feyn, dem nur gewordenen Zu» jem Fache angestellt zu werden. Zu erfragen 
trauen zu entsprechen, und mir dadurch die ist er in ser Wemdandlunq bei? H r n . W ,l jf. 
Gewogenheit u«d Zufriedenheit, meiner samt» ^ Bey mir find 4 Zimmer m i t separate? 
iichen resp. Herren Kommittenten zu verdie» Küche undSchaj f t rey,Kammer zu vermielhen. 
» t» . D o r p a t , den q. Novdr . 18^7. Vaiiderbellen. l 

W i l h e l m L u c a s c h e i v S k y , A u f einem Gute ohnweil Do rpa r . wirl» 
wohnhaft in der Schmiede»Straße ein oer Landwirthsch^ft kundig. r , unverhey' 

Hey H rn . Visirer Röder. r rsthetcr Amtmann in Diensten verlangt Wo? 
D t e relp. Mi tg l ieder der im vorigen I ' h r e ersährr man beym Cvlleg. Ass. Wildenhapn. ^ 

statt gehabten Adel. Musskaiischen Gefellschaft, D a Ein Kaiser!, oörpt.cheö Post Kvmptoik 
im Laudrath Baranoffschen Hause, werden mi t Befremden ersehen, daß es in Dorpat 
hiemit ergebe?.st gebeten, ihre rückständigen mehrere Personen g i . b t , die zu der Abgabe 
Beyträge, a lS : PränumerationS ' Zuschuß der Br iefe auf der Post, die bestimmten StuN' 
And B a l l Unkosten »Gelder, wie auch vi am den nicht zu wissen scheinen, so machet eS sl^ 
Bü f fe t dem Conditor Cborrey schuldig geblie, zur Pf l icht , hiermit wiederholt durclz di< 
bene Zablungen, in dem Hause des Garde« Dörpt jcheZeituug aiszujeigen. d. ß deS SonN* 
Rittmeisters, Grafen von Münn ich , gefälligst tchgö und M i l l v ^ c h s Nachmittags von 2 bt» 
gegen Q i t tunq abtragen zu wollen. » 5 Uhr die Briese und G l i c h t iche Bericlite 

I n dem Baron Viet inghoff chen Hause sind nach S t Petersburg. Mossau , Nevol urid 
Unterschiedene Zimmer zu vernuethen. Mleth» weiter im inoern deS NerchS, w e auch an ö/* 
ßiebhaber haben sich der B.d inqungen balber naunten Tagen Mo^q .ns von y bis »2 ^ 
Hb d t« H m n vvi tRemmtkS zu tpenden. Auch Geld undWerth 'Pakete angenomme« werdet 



kle nack Rlaa, Kurkand, dem Auslände, beym Markte belege«« Wohnung wünsch«« 
N l l n a und a^»i dt ser Straß« abzusendenden sollten, htedurch belaunt machen wollea. D v k ' 
G e l d , u „ b WeUh-Pakete le. werden des Sonn» p a t , den b. Norembcr ^807. 
ta s und OounerjtagS Morgens von biö Qrro Baron Ungern Eternberg. » 
Uhr und oie Gerichllichen Berichte, pcutiru- Z n einem >lttteu ^)ause aus dem Lande, ic> 

Briese an benannter. -!agen dcö Nachmit» MeUcn von D o r p a r , sucht man ein gebildetes 
t^-ib ron 2 bis 5 Uhr u.igenommen. Äuch ^kauenzimmer als Geit l lschafterin. und alö 
w r v e n außer -diesen zur Post bestimmten jKeDulftiu, be») der Erziehung ju nger Xinder, 
S tunden , kei>ie Beiese N»ch ^c lder emps^>n» aus bl^ bLrtheilhatt.tste», Bedingungen zu enga» 
acn werden;, wo«,-ach sich eisj zede.r zu richten glren. Vorzüglich wünscht man . daß dasselbe 
helreöe!,. nurd. Dorpa l Post»Comptoir. Z lm Älavier^pieiti,^ einige Fertigkeit besäße. 

Ec- haben sich zwei) julig«Ä?äNKer anmici) M a n macht dbes zedoch nicht zur aut-schließlk 
aew'andt, der eine in Hibltigöberg, der andere chen Bedingung» be»onderö bey aiidcrn «m» 
tn L t Petersb- rq, mit dem Wunsche um gute fehlenden ^ l g e i M ä l t e n . D a s Näher« erfährt 
H^sm'eisierst.üen in Roland. I c h binerdothig, ma^ vem Hcrru Pastor M o r i y in Dvrpar . z 
über beyde nähere-AizSt.unst zu geben. Zwischen der^orn^jchen und Iggasersckea 

. . / v ^ o r g e n ^ e r n . Poiurung ist eine goldene ^l ! ,cotks- l lhr . w s r . 
' -E ine Gel'eaenheit pan s Z immern , yu ' t ^ i . an ez„e jchwaz-z toid g ' w gewirkte seidene 
ner aeräumtaen Küche und Handkammer, (schwur bes ^ g r war, , verloren gegangen. De r 
Klete St'aUÜng und Gagenremise. so wie chr.iche Hinoer . 'wt rp .^ iucht , solche an den 
auch eln paar einzelne Z-mmer für Unverhey» Pai ochlal Schullchrer Herrn Nickmann, im 2» 
ralhete, inid zu vermiethen und sogleich zu Sraot ldei l , a^, der Poststraße, gegen ein D v u . 
begehen bey S . G- O t to , senior, ceur von 25 Rubel abzugeben. . z 

S t . Petersburger Vorstadt, s stet,kernen Helvtfchen Hause, an der 
D s ö , den Säiumanuschen Erben gehörige, PostZtraße, Rr^ 48 können Personen täglich, 

in der großen Manenstraße belegene Wohn» zu M i t t a g und Abend, m i t den wohlschmek» 
hauö ist mit säw.mttichen Appcrtine^zien auö kendsten Ähei>en nach. Belieben für billige B c -
ft.yer Hand zum V- i kau f . Rausiiebhaber zahlung veriehen werden. Auch erbiethet sich 
belieben Nch der Bedingungen wegen an die der Gastgeber da,elsst. Lehrlinge in der Koch» 
Herren Vormünder Lange und B e h r , oder kunft gegen eine gleichfalls billige Vergütung 
auch an Herrn Baeuerle zu wenden. 2 auszunehmen And darin zu u«te,weisey. s 

E i n brauchoareK Klav er , von gutem Ton, Der KochRadjk, welch er gegenwärtig feine 
siebt für billigen Preiü zum Verkauf. W o ? Wohnung im Souterrein des Ba ron V ie t i ng , 
erfährt mi?n in der Expedition dieser Zeitung, hojfschen Hotelö hat, erbietet sichherrschaz tliche 

Bey dem Kaufmann Herrn Robland steht Zungen gegen eine billige Vergü tung, i n dep 
eine Quaamar Roagcn, Gerste und Has-r Rochtu..,! zu unterrichten und ihnen aus daS 
zum Verkauf ^ vollkommenste darin auöMernen , worüber 

Wenn jemand der Herren Güttrbesttzer^e diejenigen. welche ihm dergleichen Subjekte 
neigt ist. Zv Stü<5 Ochsen auf Mästung zu ' uhergcdenrsollen. das Nähere mi t ihm zu Sek. 
nehmen , w e l c h e jedoch in drey ParN?eyen ge. abreden belieben werden. Ferner üder» 
theilr weroen kr^nnep^ so belüve n an sich daö n immt «r jeden Austrag zur B e s ^ r g M g der 
Näkere. in der Ervedi l ton dieie? A u m n g ein» woh.zuderelcetesten ^ p e i f t n für den M i t t ags» 
zuhoi n. Z und AbendNlch. für ganze Fami l ien und Ge» 

D a ich bevollmächtigt bin. daS sub N r . - A / s'Ulchasten sowohl. alS auch für einzelne Per» 
auhker im ersten Stadt tbe i l belegene, den Er ^ " b a l d sciner W o h n u n g , gegen 
ven weiland Herrn Haakenrichter» Baron eine ,evr d,U<ge Bezahlung, welche für jed-n 
Unq?^, Eternherq zu Errestn-r luaeböriae. ^ n a r pränumerandogeleistetwird. «ndutf f t 

V?vhyhgüt c u m spper twkn t i i s ent» Einr ichtung, daß Liebhaber für den 
weder zu dermiethen, oder auch d^si tbe, tailö .Abend auch halbe Port ionen Speisen bekom, 

^babcr da^u melden» c»uS fr^yer Hand wen können; .so wie er auch jede Bestettüng 
zu verfaulen; so hgbe dieses zur DMensZ)äft ' ^i lerleyGebäckliö, d'e besten und gut ein« 
auer derer, welche etwa eine bequeme und nahe gemachten Früchte und Satte »nd dergl. mehr-» 



zu eines Jeden Zufrtedenhelt übernehme» und 
btsorqen wird. . ^ 

Ein gesetzter Mann von guter Fuhrung 
wünscht steh in einem Hause, entweder in der 
Stadr. oder zu Lande, bey Kiudern zum Un̂  
terrickte im russisch und deutsch Le en und 
Schreiben, tm Rechnen und andern Wilsen» 
fchaften für einen billigen Gebalt zu enqagi» 
ren. Seinen Aufenthalt erfährt man tn der 
Expedition dieser Zeil» g. - . 2 

I n unsere? Bude, unter dem Hause deS 
Herrn Grafen v. Stackelberg, sind ganz neu 
angekommen, sehr gute fctz nirte Moökowilche 
Dameö» Schuhe. 

Vluhw u. Comp. Z 

i - ^ x ^ 
f ü r 

^ den Monat N o v e m b e r »807. 
rveizenbrod: 

Ein Semmel oder Kringel, von reinem 
Weizenmehl, aus Wasser gebacken, 
soll wägen und gelten S' Lth. i Kp. 

2 — 5 — 

VinSemmel oder Kringel, von rejnem 
Welzenmehl, au« Milch gehalten, 
soll wägen und gelten -

Asggenbrov: 
Sin Brod von feinem gebeuteltem 

Roggenmehl, soll wägen und gelten S Lth. t Kp. 
Ein grobes, jedoch auö reinem RogtM. 

mehl gebackcneö Brod, soll wagen 
und gellen - - 7 — t — 

Gute aufgebackene Kallatschen 7 — t --
h e i s c h : 

Gutes fettes Rindfleisch soll gelten t Pfd. 7 Kv 
Minder gutes dito 

G«tcS fettes Ka lb f le isch vsmHkntervierl. l Pf. zg 
dir» dito vom Pordrrviertel 1 — g — 

Minder gutes dito vom Hintervkertel l — 9 — 
dito diro vom Vorderviertel t s — 

GuteofettesSchafsieischvomOinterviert. — — 
dito ditovom Vorderviertel — 

Gutes fetteö Schweinefleisch - 1 ^ - 9 - » 
Gutes Lammfleisch - t 

Lisch-: 
Lebendige Heckte, große über wPfd., 5 Pfd. 6 Kp« 

dergleichen kleine, unter j« Pfd., ^Pfd. 7 — 
Lebendige Brachsen von 4 Pfd. und darüber 

s Pfd. 20 KH, 
Lebendige Brachsen unter 4 U5., « Pfd. ts 
Lebendige Barse » Pfd. 6 — 
« paar groie Hgasse Z5 — 
t paur kleine diro zy — 
Ivo große frisch« Rebfe 70 — 

F r a c h t e n : 
i SPfund von und nach Ni^a - » Rubel, 
t SPfund von und nach Pernau, Reva! 

und Narwa - - z -» 
K i e r und V rann twe in . 

Doppelt- oder Bonteillen, I Stof — Ko?. 
dito diro L Bouteille von 4 Stof — — 

Ordinäres oder Krugbier, 1 Stof - 7 — 
Schwaches Bier, i Stof - - ch 
Gemeiner Kornoraimtwein, t Stof - -
Abgezogener u. versüßter Branntwein, j St. SS — 
Noch feinerer od. doppell abgezogener, iSt . 76 — 
Merli, t Stof - - ^ ^ z4 — 

Menn sich Jemand unterstehen sollte, von vorge» 
nannttn Lebensmitteln etwas höher oder theurer 
verkaufen, und so diese Taxe ,u überschreiten, der 
soll nicht n u r solches seines Gutes an die A r m e n ver-
lustig, sondern auch allemal, und so »st er da bey be-
trogen werden sollte, in ä Rubel Strafe verfalle» 
scpn, wovon derjenige, welcher dergleichen anqiebet, 
die Hälfte zn geniesicn haben soll. Dorpat 
An der Kaiscrl. Polijcy - Verwaltung, den 4. 
November lkv?. 

W i t t e r i> ngöbevbach tunken» 

T̂hermometer. 
t»07 November. ^ Rcaumur. Barometer. Winde. Z u s t a n d 

d e r L v i t . 

Sonnabend K. 

Sonntag to. 

Morgen . - - 0. » 
Mittag l -t- t. s 
Abend s 4. 9 

25. 9 EO. stark, ldewökkt. 
0 >S. bewölkt.' 

27. 81 jCW. mittelm '̂Rearn.. 
Morgen z. 7 
Mittag 0 
Abend ! — 2. j 

Monta» . 

Gknstag. 

Morgen j 0. 7 
Mittag 2. 5 
Abenls ! j . 9 
Morgen 2. 6 
Mittag j, j . H 
Abend I 4-v. s 

S7. 85 W. schwach. zum Tbeil hell. 
96 -WSW. mittclm.!klein. Regen und Schnee. 

ZS. t0 > schwach, hell mit Wolken. 
SS. 2Z SW. schwach. 

27 !S. 
29 SO. ' -

O schlvach 
OSO. mittelm. 

«8. SS 
L i 
A 

hell. 
hell mit Wolke». 

SO. Kark. 

Nebel, hrrnach hrv. 
olkigt. 

nee. 



Dt> r p t > 

Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

b i o . 9 2 . Sonntag, den i?'-" November 1807. 
S t . P e t e r s b u r g , vl?m 8. Novbr . 

Allerhöchster Befehl K a i t ' e r l . Maje-
stät, erlheUt bey der Parole zu S t . Pe» 
terSburg: 

D'tn 20.̂  Oktober. 
D e r Chef vom Marwpolschen Husarenre» 

g l m o i t , Generalmajor G r a f Wi t tenste in , ist 
t u m Chef vom Lcibhusarcnregiment ernannt. 

D e n 5. November. 
D « r Heneral l ieutenant Uwarow ist zum 

Kommandeur von der »ammriichen Kaval ler ie 
der isten Div is ion ernannt. 

D e r General l ieutenq^t G r a f Ostermank 
bel>m Preobrashenskischen Leidgarderegimcnt 
angestellt, und zum Kommandeur von der 
sämmtliche» I n fan te r i e der isten Div is ion 
ernannt. 

B e y m PreobrasheoSkische» Leibgarderegk» 
Ment dsr Obrist KoSlowSkji zum Komman» 
deur dieses ReaimentS ernannt. 

B e y m Semenowschen Leibqarderegiment 
der Unterfähnrick LamSdsrf auf Vakanz zum 
Fähnrich befördert. 

» « 
I n S r . Kaiserl. Majestät, dem 

.Yosromtoir m i t Höchsteiqenhandiger Unter» 
^^^ebenem» Allerhöchst namentlichem 

UkaS vom lösten Oktober ist enthalten: 
Den verabschiedeten Rittmeister vom Leih» 

gardecegiment zu Pferde, V 's .we lod Wsewv. 
ls 'HSkj i , habeki W / r Mergnäd i^s i zum wi»kll» 
chen Kammerherrn U n s e r e HofeS ernannt. 

^ » » » 
< « 

I n S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , dem dk, 
rlgtt<nden Sena t mir Höchsteigenhändiger Un. 
ter,ckrif t gegebenem. Allerhöchst namentlichem 
UkaS ist enthalten, und zwar : 

V o m verwickenen kyten Ok tober : Z u r B t T 
l o h i u n g des auS.qejeichneken Ei fers , der Thä» 
ttqkeit «nd der bes»nderen S o r g f a l t , m i t wel» 
cher der Klvt te - Kopi takn vom isten Rang« 
Podkolsin den ibm übertragenen Aemrern vor« 
steht, haben W i r demselben d ieDomame I u c h . 
nosckka im Gouvernement W i l l n a und Kreise 
Rössens?, weiche sich lm lebenslänglichen Be» 
siy des Edelmanns Antonzi Mont 'w i la befia. 
det. so auch die Starostel) Morqischka. we'cht 
sich ebenfalls im lebenSlänqliä'en Be > de» 
Stal lmeisters von Albanen Ci'rist.'pt, Ole..dS, 
ky befindet, ohne Z ) h ! u n g deS Q u ^ t S a u f 
jwo l f Jahre in Arrende qegeden. 
fehlen daker. tt^m selbige, nach dem Trde de? 

^ ' ' ivgeben. und ihm biS 

auö d^r Ruchs»«vchaptammer aukzuzahle». 
» « » « 

« 
^aufe deS verwichenen September« 

von hier für 2 M i l . l i n e n 7 ^ , 4 4 5 
^uoet Russisch« Waare« verschifft «ordeo» 



vämlick: v ,n Russtschm Kaufleute« für , 
Mi l l i onen 450.463 Rube l , von Engliichen für 
,2b,-?q4 Rube l , von Preusst>chen für t2^.520 
Rub . von Passagiers für zzb Nub, und von 
Schi f fern für 24Z2 Rubel. 

LllerhchstkK Reskript S e i n e r K a k s e r k . 
M a j e s t ä t an den Generalgouvernenr 
von Kleinrnßiand, Her rn wirklichen Ge» 
Reimerath und R i t t e r , Fürsten Alexe! 
Borißowitsch Kurakin. 

Fürst Alexei Borißowitsch! 
I h r e angewandte S o r g f a l t zur Verpfle-

gung und Behandlung dtz kranken M i l i t a t rS , 
ist ein neuer Beweiö von I h r e r Thältgkeik und 
der weifen Verwal tung aller I h n e n anver» 
trauten Fächer. 

Nachdem I c h , auf I h e Vorstel lung, alle 
»on I h n e n hierzu qebrau6)ten Beamten be« 
lohnt habe, ist eS M i r angenehm, I h n e n 
Me ine besondere Erkenntlichkeit zu bezeigen. 

Sowoh l bey dieser Gelegenheit» als auch 
in allen andern Z i l l e n , habe I c h die »nun, 
terbrochene Wi rkung I h r e r guten GeNnnun» 
S-a I h reö Eifers für daö allgemeine Wohl , 
Ketö Mi t Vergnügen gesehen. 

Empfangen S i e die Versiche ung von 
Ms inem abgezeichneten Wohlwol len, womi t 
I c h verbleib? I h r Wohlqendiqter. 

D a s Or i g i na l ist von S r. a i s e r ! . M a « 
j e s t ä t Höchsteigenhänd g unterzeichnet: 

A l e x a n d e r . 

S t . Petersburg, den so. Sept . 18^7. 
» » 

Allerhöchste Reskripte S r . K a i s e r l i c h e n 
M a j e s t ä t . 

I . 

He r r S t a a t s r a t und Ra th der , bei) der 
Gv»vernement5rcgicrung zuAjrrachan für den 
Fisch» und Seehundsfang nledergesehten Ex» 
pedir ivn, Row inkk j i ! 

Z u r Belohnung Ih reS eifrigen D iens te 
und I b r e r ausgez^lchneten Bemühungen, er-
e,.nne I c h S ie zum Ri t ter de5 S t . Annen» 
Ordens zweiter Klasse, dessen bcysolgende 
J.-siqi'ten I c k I hnen befehle a n z u l g e n / I c h 
b i üb n e u q t , daß dieser P«w«lb Me in ,S 
Wvhtwollenö ste aufmuntern wird, sich zu 

bemühen, Mek»»e Aufmerksamkeit n»ch mehr 
zu verdienen. Verbleibe I h r Wohlgeneigter. 

D a s Or ig ina l ist von S r . K a i »er l . M a -
j e s t ä t Hdchsteigenhändig unterzeichnet: 

A l e x a n d e r . 
E t . Petersburg, den 8 -Sep t . >827. 

(Kontrastgnir t , Iusttzmini j ler Zürsi 
Lopuchin. 

I I 

Dem Herrn M a j o r Schkrkow. 
I n d e m I c h I h r e m E n er und I h r e n qe» 

habren Bemühungen dey Vollziehung der I h » 
nen zur Anschaffung der Prov iaa t»Vor rä the 
gegebenen Aufträge Gerechtigkeit wiedersah» 
ren lasse, ernenne I ch S ie zum Rit ter deS S t . 
A n n e n ' OrdenS zweyrer Klasse, dessen beysol« 
genve Instgnien S ie anlegen werden. 

Daö Or ig ina l ist von S r K a i f e r s . M a -
j e s t ä t Höchstcigenhändig unterzeichnet: 

A l e x a n d e r . 
S t . Petersburg, den 7 I u l . ^807. 

(Konttaslgnirc: ))tinister des Innern 
Graf Korschubey. 

K r o n s t a d t , vom l . N o v b r . 
V o m 24'lcn btS 2c)^ten Okiob r sind mi t 

Untenchievlichen ^anj^naons^ntein von R >s» 
silchein ugiuije 'iauss^Drteinchlfte .vN 
hter ai-'g« namüch: L Rutsche, ^a"oN 
^ nach Ro,lock. ö nach XollDerg i i i id nach an, 
der» Häfen, und i nach S t e t t i n ; 1 
sischeö nach ^ss.^dvli; '-5 ^l>..l'e. dnvo br 
nach ^vRdon, und l nach ^in^r ika ^ z '?p» 
hausener nach London; 2 ^chwcdift l 'e, davon 
1 nach K v i i b ^ g und 1 nach S t e t t i n ; » Ä>ue» 
rika- tscheö nach Ämenka ^ 2 Preussij<1 e, da« 
von i nach und i nach S l c l t u . ; unv 
1 Danzig.'l- iuich PUla-?. 

N c u » ^ a d 0 g a , m 2^. O : 
Durch die Lado^i Schlenscn ?.it 5eM 

lö . dieses aut dem Wolchom in d.'-- Ka'^.Z 
pcdi r t , 29 Barken und 2« Ha bb^rk'! ' und 7) 
Kähne, alle b e i d e n , desgleichen 4^ Z iemer-
h o l j f l ^ e . 

S ä ? l ü s l e l b n ? q , vom 2y 
V ? m »eten biö 2östen ^ >'UZ 

dem Kanal in die N.-wa e^p.' ' " t ' 
4<i Barken, H,il^barken und ^0 K ä v ^ ^ 
dcöLieich;n 40 Zimmerhvljf loß?. 



R i g a , vom 24. Oktvr. 
W i r baden hi.-r die beruhenden Nachrkch, 

ten aus S t . Petersburg, da6 unsere Regie» 
ru ^ Lei n e n Bruch mir England erwar te . - -
V o r kurzer Z<tl kam'« hie, b Engl . Schisse 
«u, w'lche zu d.'r nach der Ottfee adgegauge« 
ncu Kon:'.'l) gchörtv.!. ^ Die Kapiralue oiefer 
S ä , si.' dar.cn aus A frage dein komma«»» 
d.r.'r.c. ti A^miral ' .^ob ,ie ihren ^auf nach dea 
Nu! , ^ c n ^asen n i t Sicherheit f o r t ' ^ c u 
könnten, eine bejahende Ä i . twv l r erhalten. 

N e w y v r k , vom 8. Septbr. 
Di-e B-l!'..el- der Grafschaft Noi toray ha» 

ben i ' i einer Äeisammiung wegen per I l 5un» 
g /i u' i t E -ülai^d, fol^el:i).!„ Be»cd Uß gcnom» 
me-i : , V s n Bewunderung und Dankbarkeit 
fü. '.nu re weife und ^and^asce Regierung 
durchö-ungen, scheu wir uu5 zu uniern, groß» 
ten bedauern gezwu gen, seüidleUge G l>l<» 
vunHen ^«gen die E^g'l 'che Naclon zu aus« 
fern ; wenn wi r aber das S y s ein ter Un/^r , 
hrückung und J i r a n n e v . rwögea, welches 
Engjand so beharrlich, zur Z^stohrung des 
Amerikanische» Handels, versvlgt, indem eö 
die Gruuoiähe iclaer »eucn O^etr in mi t 
Streu«.- und Ungerechtigkeit j u r Äutzfuhrung 
b r i ng t ; wem» w i r Zeugen der I n io l ^ ^z B r i t » 
tifcher Seeoffiziere tn unfern eigenen Häven 
sind; wenn wir die Bardarey sehen. ,fmt »yek» 
cher ^ i i ie r dieser Osf t^ ie re UtUer/i O t / t b ü r q e r 
ZohnPeace ermord.. b^.t; wenn wi r die Frech» 
heil «ehcn, mit wacher sie u^sre ^andt-leute 
auf offener See pscss.'n, und ihr neuerliches 
u>'g^> ei'zteö Ättenrar a acn unsere Fregatte 
Ch >'apeat, so würden ro;r deS NamenS der 
Manne r und freien A nk'-jkaner unwürdig 
s«t)N, wenn w i r unsern llnwi'ssen über f» viele 
Schmach, und unfern seijc-« Entschluß, uns 
daiü'- rachcn . nictit laut äußerten. W i r 
beschließen demnach einmülhig, daß wi r daS 
neuerliche Attentat ge»?ê  unsereFregatte <5he> 
sap^a?, die niedric.^e und ehrloseste Ver» 
letzuiig des Vblkerrcchtn und. der NeutralitätS» 
reckte ansehen; daß wi r die abscheuliä>ea und, 
gcwqst'anen Maastregeln zur Einführung unß 
terdrück.-nder Grundsätze, die diS jetzt unter 
ctviU,irren Völkern unbekannt waren, unb» 
die sret.'elhast mit dem Blute uns-rer Mitbür» 
ger besiegelt worden, als einen FriedeoSdruch 
von Seiten TroßbrittanienS ansehen. Wir 

beschließen elnbMg. daß wir unS mlt dm 
Produkte.'? unserer eigenen Mannfoktvren de» 
gnü^en. von den Englischen inZukunf t keine» 
Gebrauch machen, und gern G u t und B l u t 
ansepfern »o l l en , ur,, unsere Regierung in 
ihrer gerechten Forderung einer feyerliche»! 
Genugthuung für so viel Abscheulickkeiten, zv 
unlet j iüy- 'n; w i r beschließe« emhellig, daß 
eine Äl>lchrift dieses Beschlusses dem Prast» 
denteu der vereinigten Staatenzugeschirkt und 
solcher durch dle Zeitungen bekannt gemacht 
n^ rdc . " 

FaA in allen übrigen Grafschaften der ver« 
einigten Staate«, sind ähnliche Beschlüsse 
genommen worden, mi t welchen unfreZeirun» 
gen angefülir sind. 

L o n d o n , vvm ?y. Oktbr. 
Nach Nordamerika geht ein neuer Englt« 

scher Gesandte, und Herr ErSkttte ist von dort 
zurückberufen. 

A u f die Bekanntmachung deS Portugiess« 
schcn Ministers A ran jo , daß man für d i t 
Sicherheit der Engländer nicht mehr hafte» 
k b n u « i s t der Pöbel in Af iabvn sehr unruhiß 
geworden, bat die Geistlichkeit aufqeheht und 
Ätlene gemacht, sich den häufigen Einschissun» 
g«« nach England und DrasiUen zu wider» 
setzen. 
. Wie groß die Notb anfängt l « . E n g l a n d 
zu^v rderv, echeUt.darauS, daß unsere Regte» 
runq sich genbthigt gesrben, den Kaust. ut«l» 
4 Mi l l ionen P f . S t . Vorschuß au f W a a r , » 
zu versprechen. 

K o p e n h a g e n , Vvm 24. Oktb?. 
Wegen einer unter den Engländern Herr» 

schendcn Ansteckenden Augenkrankheit sind von 
Seiten der Polizei) ziv.nm.äßig« Berprdnun» 
gen ergangen, wie eö mir den O^tea gehalten 
werden soll, wo die Engländer Lazarethe bar« 
tcn z sie müss a ausgeräuchert, m i t Kolk g „ 
weiiset, und dürfen nicl>t eher bezogen werde«, 
alS bis sie trocken sind. 

H a n n o v e r , vom 17. Oktober. 
Der Erbpunz von Mecklenburg»Strelitz? 

ist de« 14. d . in GissHschast beb geheimen Ke»i 
gattpnS athb Grafen von Sch i l y ngch PasiHj 
abgercitct. Eben dahin war auch früher schän-
de? Erbprinz vsn M'cklenburg » Schwerin n M 
dem M i n j j i e r von Brandenstein abgegangen» 

F r a n k f u r t a. M . . vom 28. Oktbr. 
Gestern Morgens sehten Se . Exc.llenz her 

General Graf v. Tolstoi, Großb»rschafttr Sr. 



«ufstsch Kols,rt. Maj,stät bey dem Franz. 
Laiser! . König! Hos , . welcher am 25p n hier 
gnq kommen mar. von hier vie Reise nacl'Pa» 
»iS kvst. I n dem gesandlschafrichen Gefolge 
be faden sicki der Russi'ch Kaiserl. Kam>ner» 
Herr G r a f von Nesselrvde. Herr von Gvur lo f f , 
Ge andt chastS^akh, und Herr Ba ron v. Den» 
tendorf, Ad ju tan t . 

E i d s t r o h m , vom ss. Oktbr. 
D ie Untersuchung wegen des Spanischen 

Eoldaten, der zwey Grenadiere von der Gar-
de vor einig.-? Zeit in einem Wirchkhause hie« 
selkst erstochen hat , soll au f Befehl des Kai» 
serS niedergeschlagen und die verhafteten Spa» 
«tsckien Soldaten wieder zu ihren Corps ge» 
schickt seyn. Der Kaiser soll bey dieser Ge, 
iegenheit viel Unzufriedenheit über daS Petra» 
gen einzelner Gardisten geäussert haben; auch 
ftnd verschiedene der'elben degradirt und selbst 
kassirt worden. D ie S u m m e der Ausgaben 
aller A r t , welche seit der Besetzung von Ham« 
bürg und ftir dem zisten J u l y 1807 von dieser 
S t a d t gemacht worden sind, beträgt 
Zivres. 

Vermischte Nachrichten. 
Z u Westeavetle bey Middelburg sind am 

4ten September durch die Unvorsichtigkeit ei« 
«er Oienstmagd i z Häuser «nd 2 mi t Früchten 
Ungefüllte Bauern-Scheunen jn A 'che gelegt 
Worden und dadurch ein Greis von 8l> Jahren 
« i t verbrannt. Die verunglückten Famil ien 
sind an den Bettelstab gebracht und haben 
«lleS daö I h r i g e verloren. 

F r a n k r e i c h . 
(AuS dem Liltonaischen Merkur.) 

DaS dem gesetzgebenden KorpS am gten 
September vorgelegt« Budget des IahreS 
»8v8 enthält wesentlich folgendes» Um die 
»ückständlqen Ausgaben der Jahre neun, zehn, 
kilf, zwölf »nd dreyzehn zudecken, sollen, 
wenn es ndthig ist, 10 Mi l l i onen dadurch her« 
beygeschaft werden, daß man für diese Sum» 
me B o n s von der Amortissements» Kasse in 
Umlau f seht, die 4 Procent Zinsen t ragen; 
der bisherige Kredit zur Abtragung «och älte» 
ker Schulden soll um 5 M i l l i onen erhöbt wer» 
hen. V o n den 720 M i l l i o n e n , welche zu 
hen Ausgaben des Jahres ^807 zur Verfü» 
gung der Negierung gestellt worden, hatdaS 
VintKtrlum d«ö Innern die stärkste Summ« 

erhalten; dle Kriegskosten sind durch die ge-
wöhnlichen Einnahmen gcdeckl worden; sie 
Grund», Persona!» uns Mob i l i a r S t uer 
werden für das I hr »Lo-i dem nämücben 
Zuß wie im Jahr 18^7 erhoben, nur sollen 
d i e , wegen des K r i e g e s bey der G r u n v l i e u e r 

erhobenen Erhöhung«» von «o Ceiulmcn für 
das Jahr lZo8 wegfaUen; für das Jahr >808 
soll zur Verfugung der Regierung ein provi» 
syrischer Kredi t von 620 Mi l l i onen gestellt 
werden, welche Summe von den direkten 
S t e u e r n u n d a n d e r n A b g a b e n des J a h r e s 
ZZc)Z genommen werden soll. 

A m IO . S e p t d r . sind die sämmt l i chen M i » 
nister, welche sich zu dem Conseil am czcen 
nach Rambouil let begeben h^tt . 'n, wieder 
nach Par i s zurückgckoininen. M a u versichert, 
der P r i n z v o n B c n e v e n r habe sich nach seinem 
Landsitz Valencey begeben. « - Oer Fü r j l Pri« 
was hat dem berühmten Komponisten G r c u y 
z u m Dewe ise seiner A c h t u n g , eine große .iol» 
dene Tabariere geschenkt, auf deren mi t B r i l » 
lanten besaeten Deckel ein schöner Apollo st ht'. 

Der Moni teur liefert nu«mehr die Kapi» 
tulatton der Ins?! Rügen, abschlössen am 7. 
Septbr . zwischen de n Reichs,rrarschall B rune 
und dem General der Kaval ler ie, I . P . von 
Tol l , folgendes Inha l t s . ' 1) die Schwedijche 
Armee wi rd die Insel Rügen räumen, die von 
der Französisch, n Armee beseht werden foll. 
2) Am y. Seprbr . M i t t a g s w i rd »ie Franz. 
Armee den westlichen Tbeil der Insel Rüg 'N 
nach einer Linie besepen. dievon Güstow nach 
Dramendorf gezogen worden, z) B innen 3 
Tagen zieht sich die Schwedische Armee nach 
W i t t o w , I a s m u n d u. f. w. 4) B innen rzTa» 
gen werden W i t r ow und I a s m u n d von det 
Schwedischen Armee geräumt. Z) P i n n i i i 
20 Tagen zieht sich die'Schwedisch, Armee inS 
Land, tm Osten einer Linie, die von Doegek» 
nach Gobbin gezogen wird. B innen einem 
Mi -na t räumt sie die ganz, Insel Rügen und 
die Inseln Ummonv. Hicdensee. W i l m . Nü» 
den und Gre is twald Oie. b) D ie Schw«' 
dische Mar i ne räumt in ei?en der Ze i t , die sür 
den Abzug der Armee bestimmt ist, die Gewäs^ 
ser von Pommern und Rügen. 7) Wenk 
zur Z ' i t der gänzlichen Räumung noch Kranke, 
Mi l i ta i r»Ef fek ten und Pferdr der Schwedt 
schen Armee zurückbleiben. so sollen zugleich 
Schwedische Beamte zurückbleiben, um deren 
Zortfchassung zu beschleunigen. 8 biö io) 



Schwedische Arme«5ann nachBeliebenTranS» 
po tich sse in den P.mmerschen Hä, n zum 
T ran tvo r t der Armee nach Schweden in Fracht 
Mhmen. sie müssen aber treulich und ba!d-
w e i c h s t unter Eskorte Schwe^iicher Kriegs-
schiffe zurückgeschickt werden. We>ui irgend 
einö der S 6 u f f e . die mir Truppen oder i-lffek-. 
ten von Rügen abaegangca sind, durch Zu fa l l 
auf die Rüsten RügenK oder Pommerns gc, 
werfen würde, so soll ihm Bc;>!iand geleistet 
und eS als neutra! angesehen werden. 

W i s s e n s c h a f t l i c h e u n d K u n s t -
N a c h r i c h t e n . 

E in gewisser Herr Lamvot in. in Pa r i s 
( rue Facvd 16. ? a u d « u r g 3. (»^rmsin.) 
der «ln N a t u » l ü n ^ i g e r « e n n t , ze ig l a n , 
daß er die in der Nachbarschaft von Aigle im 
Departement der Örne auö der kuf t gefalle» 
nen sogenannten Mond» oder Meteorsteine 
sämmtlich ausg kaust habe, und daß er Lieb» 
hadern und Sammlern für ihre mineralogische 
Kabinette. dergleichen Steine vpn einem hq!» 
den Quentchen bis zu zwey Pfund schwer ab, 
lassen könne i er laßt sie sich nach dem Gewicht 
bezahlen und zwar daö koch mi t b Franken 
toder ein Thaler und vierzehn Groschen.) Dem 
Referenten dieses ist erinnerlich, daß tn Jta» 
lien ein Goldichmidt dergleichen Steine nach' 
gemacht und besonders an reisende Engländer 
viel davon verkauft hat. 

I n der letzten vsdcntlichen Versammlung 
der Dänischen LandbauShaltungK»Gesellschaft 
überreichte Herr Urban I d e n s e n ein Metall« 
thermometer oon seiner Erf indung mit einer 
Sca la von 8c> Grad Wärme und 4̂ > Grad 
Kälte. Das Thermometer hat die Gestalt 
einer gewöhnlichen Taschenuhr. D ie Sca la 
ist aus dem Zif ferblat t , wie bey einer gewöhn» 
lichen Uhr die Stu»den« und Minutenzeichen, 
angedeutet. E in Zeiger, «elcher zunächst durch 
et«« Spira l feder bewegt w i r d , zeigt den 
Grad der Wärme und Kalte an. Daö Ganze 
w i rd durch zwey feine Metallstäbchen von ver» 
schiedenerForm undDehnbarkeit in Bewegung 
geseht. die in Gestalt einer ziemlich starken Uhr» 
ftder zttsammenqebeflet sind, und im I n n e r n 
des UhrqihäuseA als Uhrwerk, liegen. 

. T 0 d e S - A n Z e i q e. 
Das Ableben meiner Curandinn, der Frau 

Wtttwe Anna Margaretha Zr<»njtuK, geb. 

S t a u b , welches an e-iner völ l ig'» Entkrä f tung 
am d. M No6)!ni t taqö um ^ Ub- crs^lqte, 
ln>'chc ich ihi^>! Frcunde>> und V. rmandten 
htetui-ch pflichtschuldigst b^ta^üt. cnt> 
jcl'luminerce in einem Älter vsn 72, ^üvren, 
sai'.ü zu einem h.ss.rn Ledcn. D o r p a t , d-a 
,4tcu N . v b r . ^8^7. 

W i l h . B a r n i k e ; . 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Au f Besebl Seiner Kaiserlich-n Majestät , -
des SclbstKlrrschlrS alZer Reußen lc. Dch 
die Stnoiere-iden Guj ias Friedrich Me?art, 
En,anuel Pa'selberg und Peter W^Uberg 
sich wegen ihr.b behorchenden Ädgangeö voä 
hiesiger Universität gchbrig gemeldet, und um 
die erforderliche Vor ladung ihrer etwanige», 
Kreditoren gebeten hoben; als werden hiemlt, 
den Sta tu ten gemäß, alle und jede, welche au 
genannte Studierende irgend eine, nach de« 

41 der Allerhöchst konftrmtrten Vslschrjstcn 
zu Recht beständige, au» der Zel t ihres aka« 
demischen Aufenthalts allhier herrührende An« 
ford'erung haben n.schten, ausgefvrdctt, sich 
binnen der gesetzlichen Frist vvs vier W s , 
chen a Dato damit zuvörderst bey genann-
tea Studierenden selbst, und fal ls sie da« 
selbst ihre Befr iedigung nicht erhalten soll-
ten, bcy diesem Kaiserlichen UniversitätS«Ge» 
richte zu melden, unter der V e l w a r i i u n g , daß 
nach Ab lauf dieser Fr ist , Niemand weiter m i t 
einer solchen Forderung wider selbige allhier 
gehört und zugelassen werden solle. D » r p a t , 
den »2. Novb'r. 1807. 

Z m Namen deö Kaiserlichen UniversttatS» 
Gerichts. 

Car l Friedrich M«i?er, d. z. Rekr»?. 
Gvu». Sekr. I . G . Eschscholtz. 1 

Au f Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
deS Selbstherrschers aller Revße,i ic. lügen 
W i r Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
S t a d t Dorpa t hiermit undKrast dieses bfsent» 
lichen Prok la^at iS zu wissen: Demnach der 
hiesige Bürger und Kupferschmidt Meister I s « 
bann Ven',an>in Beckmann sein sämmllicheS 
Vermögen seinen Gläubigern abgetreten und 
Hey UnK unterm r >ten Astbr . d. I . um Eröf» 
nunq des Konkurseö qebeten hat , diesem Ge-
such auch delerirt worden ist: s? citiren und 
laden W i r Alle und Jede» welche rechtliche 
Ansprüche a« erwähnten Kupferschmidtmeillek 



I ^ a n n V e n s a m i n B e c k m a n n m s c h e n z u kür?, 

« e n v e r m e i n e n , H i e r n u t p e r . ' M t ^ r i e , d a ß sie 

d m n e n d r c y M s n a r e n a D a t o d ieses P r o k l a m ö , 

o d e r d e s a l l e r l a n g s t e n v o r A o l a u s d e r d a r a u f 

f o l g e n d e n d r e y e n g e r i c h t l i c h e n A k k l a m a t i o n , n 

v o n 5 4 z u 1 4 T a g e n , be i ) U n ö i h r e e r w a n t g e 

A n s p r ü c h e , g e h o u g v e r l s i c l r l , i n d u p l o 

d i r e n , u n t e r d e r a u b d r ü c t l i c h e n V e . W a r n u n g , 

d a ß n a c h V e U a u s d ieser p e r e m t o r i s c h e n H ^ i l , 

N l e i n a u d m c h r be i ) d i e s e m K o - k u r s e m i t i r g e n d 

e i n e r Ä a s p r c l c h e a d m i t t i r t , s v n o e r n g ä n z l i c h 

d a v o n p r a t w v l r l s«yn so l l . W o n a c h e l u ^ e . 

d e r , d e m soicheS a n g e h t , sich z u a c h t e n u n d 

f ü r S c h a d e - , u n d N a c h t y ^ i l z u h ü t e n h a . . ^ ) e » 

g d e n a u f d e m R ^ l h y a u s e z u D o r p a t . a m 4 . 

N v e n i b e r i 8 ^ 7 -
I m N a m e n u n d v e n w e g e n E S . E d l e n Raths 

d e r K a i s e r l i c h e n S t n o t ^ v r p a t . 

B ü r g e r m e i s t e r F . Ä k e r i i » a n n . 

C . H F . ^ e n z , O b e i s . k r . z 

A u f V e r f ü g u n g E i n e s l o ^ u c h e n V ^ l g t e y » 

g e r i c h t v ö ^ r R a i s e r l . S i a o t D ^ r p a i . s v u e u a m 

i Z t e n 0« M . u n s a . i d e n s o i Z e . . S e n T a g e n , 

N a w m i t t a g ö v o n s U h r ab" , s a m n u l i c h e ^ s f e , 

t e n u a d ^ u b e n i v a ^ r e n dev i n i o t v e u l e n ^ a u s » 

m a n n t » C a r l H r b n v e r g , a u s d e m . h i e j t g r n 

N a l v h a u s « b f f e n t l i c h a n d e n M e i s t b i e t e n d e n 

v e r k a u i k w e r d e n » w e l c h e s c r i v a n i g e n Ä a u f » 

l i e b h a > ) e r n d e S m l t t e l s i b e k a n n t g e m a c h t w i r d . 

D o i p a t V ^ i g t e y g e r i c h t , d e n H l e u r L o ? . 

S . S c h u m a n n , S e k r . z 

D a d « S i m D ö r p t s c h e n A r e i s e u n d ö t a u g e -

f c h e n K i r c h s p i e l b l e g e n e K r o n S » G u t Ä i t - ^ a S » 

s e r t h , v o n z e h n H a a k e n , a u d e n M e t i l b i e l e n -

d e u z u r Ä r r c n d e v e r g e b e n w e r d e n so l l , so w i r d 

v o i n ^ l e f l ä - w i s c h e n ^ a m m e r a l h o s e tzledurch de» 

k a n n l g e u i a c h l , d a ß d l e s e n i g e n , w . l c h . b c i a g ' 

t e ö Ä u ? Ä i t L a ö s ^ i y , z u r Ä r r c n d e n e h m e n 

w o l l e n , sich a m l H t e n , ^ f l c n N o v b r . u n d 2 . 

D e l b r . d i e i t S I a h r e S b e y g d a c h t e n , ^ i a m m e , 

r a l b o s e z u m M e i s i b o t m e l d e n , u n d d ie g e h ö r i g e 

C u u t l o n b e y b r i n g e n m ö g e n , a l i w o lh->!?n d e r 

T e r m i n z u m A n t r i t t d ieses G u t e s , so w i e a u c h 

d i e w e i t e r e B e d i n g u n g , b e k a n n t g e m a c h t w e r » 

d e n w i r d . R i g a , d e n s y . O - t b r . r ^ o ^ . 

. « t H a s e r u i . q , S e k r e t . S 

A u s V e f e v l S e i n e r K a i s e r l . M a j e s t ä t , deS 

T e i l . stberr>cherö a l l e r R e u ß e n i e . r c . l ü g e n 

w i r H ü r g e r m e l s i e r u n d N a c h de r K a i s e r l i c h e « 

S t a d l O o r p a t h i e r m i t u n d K r a f t d ieses K f f e n t , 

lich^i P r o i l a m s t t ö z u wissen: Demnach der 

hkessge B ü r g e r u n d K a u f m a n n K a r l J o h a n n 

G r e m b e r g se i« s a m m l l i c h e b V e r » > o g » n s e i n e » 

G l ä u b - g e r n a b g e t r e c e u , u n d u n t c r n i 7 . O i c b r . 

d . I . b e y u n s u m E r ö f f n u n g d e r K o . i k u r j e K 

g e d e r e n h a c , d i e i e m G e s u c h a u c h d e s e r i i e t 

w o r d e n i s t : so c i t i r e n u u d l a b e n w i r Ä . i e u n d 

J e d e , w e l c h e r e c h t l i c h e A n s p r u c h s a n e » w a h n » 

t e » ^ a u i n i a n n H a r t ^ e h a n n G r b n b . r g m a » 

ch.n z u t o n n « n v e r m e i n e n , l z l e r - u i t p e r e - « » 

t v ' t e , d a ß sie b i n n . n d r e y M o r i e n a D a t » 

d e i s . s P . c t i a m S , o d e r d e s a l l e r l a n g s t e n v o r 

A v . a u s o c r S a r a u s f o l g e n d e n d r e y ^ a g e r t c h t » 

l i c h e n Ä l l t a m a . t o . . e i , d o n 1 4 z u 1 4 T a g e n , 

b e y v n b i d r e e . w a n i g e Ä n j p r ü c h e , g e h ö r i g vs« 

r j f t c i i l , i n c i u ^ I « , ^ h i l > t r e n , u n t e r d e r a u S -

d r u c k t i c d e n t . o u r n u l i g , d a ß n a c h V e r l a u f 

d l e i e r p e r e n t o r l i c h e n ^ l l j t N i e m c r n d m bei» 

d ieseu- ^ o . . i u r j . m i t t r g . n o e i n e r A n s p r a c h e 

a d ' n l i l l r t , ?o e c i n q ä n z l - l c h d a v o n p l ä k l ^ d i r t 

se!)N M . W o i n a c h « i n J e d e r , d e m j v l c h e S 

a n g e h t , sich z u a c h t e n u n d v o r S c h a d . n u ^ d 

N i c h t h e i t j t t h m e n d a t . H j . g c b e n a u f d e m 

S i a t y o a u / e z u D e r p a r . d e n ZO. O k t b r . 1 8 0 7 . 

I u t V i s m e « u n d c o n w e g e n ^ i . i e b E d l e « 

R a t y s d e r Ä s l s e r l . S t a d t D o r p a t . 

B u r g e r m e i t t e r F r . A k e r m a n n . 

L H . H e » n r . F r . L e n z , 

O d e r - S e k r . z 

V o n E i - ' e m K a i s e r l i c h e n O d - p l s c h e n L a n d » 

g e r k c h i e L e u , A i . - t n d a t o r i t . r o i l , d a dessen 

j e h s g e r Ä u s ^ t h a U n i c h t b k t a n n t ist, d u r c h d iese 

P u b l i k ^ t i s n e s ö s s n e t , d a ß er d e n H e r r n K o m » 

m e r z . e i i R a t h u o n K e r ^ k e - , i n A n s e h u n g des? 

sen ^ o > d e « u . . g v o n Z o o R u d e l H . Ä . n e b s t . 

R e n t e n u n d K c s t e n d i n " ^ n v i e r W o c h e n z u 

b e f r i e d i g e n h a b e , w t d r i g e n f a i l ö g l e i c h n a c h 

A b l a u i d ieser F r i s t seine i n T U k s . r b e f i n d l i c h e n 

s e q u e s i r i r t e n E s l e k t e n ö f f e n t l i c h v e r s t e i g e » ! « e r « 

d e n so l i en . D o r p a t , a m z o . O k t b r 1 8 ^ 7 . 

I m N a m e n , u n d v o n w e g - n deK K a i s e r l i c h e n 

^ a d g c n c h t ö D ö r p t s c h e n K > e i ^ S . 

R . I . L . S a m s o n , L a - l d r i c k t e r . 

C . S . B r a s c h , S e k r e t . Z 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
/nek'ne?' m///? /cü 

noc/i /u'n^usetien, t^ü/s rnei>ie ^ l i ^ ic / i tnnZ» 
«v »vle c/as ^I/sc/iunFtve^/la/zni/s l/e/- lv,>ke?l-
eien L t o ^ e ^ U f ° ^ k a u c / l e 7 - « n ^ m / l F a / s « 
Läuk -e , — rvc/c/ie </ie 



«?e5t - - rve?t ein/oc^e?' une? ökonomisch? 
o/s se/Ssk < ^ u ^ / o 7 i ' s neues/s 

^e^/ai-runFsak-t. l/nck 6a 
nac/i meinen >4n^aöe, c/er ^r2!t nac/i Äe/ie-
öen une/ ^'e^e^eit eiie ^n^enckunZ e/ieses 
tk-e/?ic/ien M t t e / s unok mir «o rven/^en LÄ-
Lken, Lokvo/i/ in ^>anücnan5la//cn, in 
manc/ien ein^e/nen ^'«i/munFen cker 
^ , m e n , macken kann, ^'a soZar «?/e (»e 
/a/i/- be)' ciiesen ^iauc/iei'unK vel-m/e^en lpirci, 
so möc/ike ic/t ivok/ unci tt-o/ii Zei'acke Mtr 
^ec/ilen ^ e i f <//e^e ^n^e /^e Ziaöen. 
D e n ?ni/ c/e^ nedst einer' 
Arünt//ic/ien I^o,se/ir i /s, kann?nun ^-vn 

? ^iube/, nac/l eine»' ^esle//nnA, e5-
/ta//en. ^ n i n c i e i . 

Att die Herr«» Gutsbesitzer in den Lettischen und 
Ehstnischc« Kreisen dieses Gouvernements. 
I c h eröffne knemittelst den Weg zu einer ^nd» 

seripnon, um von dem vortreflichen Aufsatz über 
d ie R u b r , welchen Sr . Exeell. ter Gcbeime-
k^ath Baron von V-etinghoff in Ebstnischer, Letti-
scher und Russischer Sprache in mehreren tamend 
Exemplaren unenrgcldlich zum Besten deö Land-
volks in dieicm Herbste gedrnllr austbeilen lies-
srn, eine neue Austagc zu machen. Da diese vor-
trefliche Abhandlung so />anz plann.äsig und auf 
gen^chte Crfalining begründet, pu jelcn ^anddt» 
wobner durch die Einfachheit der Mittel unstrei-
tig von unmdUchcn! NnYen scyn wirb, und meh-
rere tau,nid Ruhrkranke durch die Anwendung 
der vorgtschta.j.nen Mit tel ^rettet worden sind, 
so schmeichle in, mi r , das? d»c.Herren Gutebcktzer 
gerne auf einige Exemplare sur die Baurcn ihrer 
Gt'rer ftidftnpircn trerden, und ersuche daher die 
Herren Prediger craebcnst, in ihren Kirchspielen 
gefälligst einige Wichst'.'Genien sammeln ;u uolien. 

Zn i.en Brodten haben die Subscription ü^cr» 
nommen: 
I n Riga, der Herr Ctadtbuchdrucker Hücker. 
— Rcval — — Blulchändler Bornwasser und 

Herr Nie. Heinr. Koch. 
— Pernau, der Buchbinder Herr Z)ul>roß. 
— Walk, der Herr Pastor Pr.nsi. 
— Wvlmar, der Herr Provisor Thielheim. 

Fellin, der Herr Pvstmeister.Grunrr. 
Der SulMri'ptionspreis ist fnr w Exemplare 

S" Kop. Wer auf lvo Exemplare subscribirt, zablt 
blvö 4 Rubel. 

Ewiger Aank so vieler Wiederhergestellten sey 
der Lohis dem wahrhaft ausgezeichneten Patrioten, 
dem edlen Menschenfreunde, der so anspruchlsö 
Gutes zu stiften, bef>ies!en ist. 

D o r p a t , den IS- Novbr. 1807. 
M. G- Grenzitt^. 

Da mir von Sr . ö.tn Hrn. G?u-
vsrnemenkS» Chef, Gc»e?.<!:najor und R i t t e r 

verschledener Orden, v. Knvrrln<i, «nd v»tt 
dem Chef dcS dritten Liesi. Miliz-^egwentö, 
Obristen und Ritter Baron Schovly, der TM» 
pfang der Pelze. Müyen . H a n d s c h u h e n und 
Belnkietder für das Zte und 4te 
ment übertragen . norden, so mnche ich eö 
sämmtlichen Gütern deö Dörptschen, Werro» 
schen, Pernaufchen und Fellinschen KreiseS 
hiei durch bekannt. Auf Wunsch mehrerer 
Herren Güter» Besitzer, und um auch den 
Empfang zu beschleunigen, haben dl.'jeat» 
gen Güter, welche Pelze. Mützen und Hand» 
schuhen lieber mit Zv bis n Rbl. pr. Mann 
berichtigen wollen, sich vor dem i.-December 
Hey mir zu melden und daö Geld svqleicli mit» 
zuschicken, damit ich die nörhige Quantität 
pvdrcdiren kann. 'Ich "luche die Güter. Be» 
siyer baldigst ihre Lieferung zumachen, wi» 
drlgensaUS sie sich feibl! zuzumessen haben, 
wenn zu hohem Preise auf ihre Rcchntu.g daö 
Fehlende angekauft werden muß. Dorpat, 
den 14. Novbr. ,807. 

Gustav ven B»'hac, hel, 
Kflplrain und Brigaoe'Plovicmt» 

meister. l 
Ein Paar gute, stark-», russisch; Wag-'n« 

Pfeld« liehe« sur einen bllIigcnPre!t> zu:u Ver» 
kauf. Das Nähere hiervon e»fährt mau in 
der E).peStnon dieser Zeitung. l 

Ich mache hierdurch beka. nt, daß ich eine 
ansehnllcke O.ual.til^t.ga?.z ^ol.ü^Uch seinen 
Arrak in ^ luission hcrî e. ocste Svrte 
kostet die Bvurellle z ^^bl., die 2te s Rbl. 
15Ävp., die Ate 2 Nbi. 52 Xvp. ' 

Ncstauratcur C h e r r e v , 
wvh-^au im Hause dec- Hrn. Kupfer» 
schit «dt Berg, dem Gräflich Stapel» 

bergfchen Hause gegenüber. r 
Die Direktion der ^vrprchcn Mussi macht 

hierdulch bekannt, daß zufolge ei'>e5 von der 
Gesellschaft belsclben durch Stimn^nmehsheit 
abgefaßten Beschlu seö, die Gaste auf Eutrce» 
BÜlette, welche da5 introdurirende Mi?<U,ed 
mit B'Nennu 'g dee Gasteö, und Besün^iung 
der Zeit der ^üiliakeit d<S Blliett z. E. etwa 
aus ach: oder -4 Tage oder au5' einen Mcnat, 
ejgeaböndzq unter>'chrieben bat, vhnc Schwie» 
rigkeit zurGeseil^aflgelassen w.rden können, 
febaid der Gast di. le?> Psllet dem Dejour»Vor» 
steher^.e? Musss, eder in dessen Abwesenheit 
dem vsrc'ez.'igf. Jedoch darf ein 
M i t g l i e d z u g l e i c h e r Z t i t «le mehr alS 



e/k ^ a ^ b i l l e t ercheilen, «nd muß such den 
O a n x a deö Gastes m i t Bestimmung oer 
Dauer in daS gewöhnliche Einschreibe, ouch 
«mrragen und fet-.en Ga i l den gegenwärtigen 
V o l l m e r n vorstellen. Dem (?)ajl wird, wenn 
er au den Balte« der Müsse sintheu neymen 
« i l l , auf den Name» des Introducente« daS 
Ltttre'e B l i i e r zum B a u er th . i l t , und d t r iewt 
zur Bezahlung der gesordelien Speise und Äe» 
tränke wie auch K U l a l d Pa^hteen nicht ad» 
stringiret, als wofür, so wie für dessen Sp ie l -
schulden und übrigens sittliches und Set«-»'»«» 
ßigeS Betrage« bloß der Imroducent verant-
wortl ich set)n muß, wie eö die Gesetze der 
Muf fe schon verschreiben. D o r p a t , am l Z . 

Ziovember 1807« c» ^ 
D i e V o r s t e h e r . s 

D ie resp. Mi tg l ieder der im vorigen Jahre 
Katt aebabten Adel. Musikalischen G<iell,chast, 
sm ^»drach Baranoss,chen Hause, werden 
diemtt erqebe»st gebeten, ihre rückständigen 
Bey t räq / . a l ö : Pranumera t ionö . Zuichuß 
xud B a l l . Unkosten »Gelder, wie auch die am 

dem Conditor Lhorrey schuldig gebltc, 
den-Zah lungen, in dem Hau?e des Garoe. 
Rittmeisters. Grafen von Munn ich , gesakigst 
gegen Q u i t t u n g abtragen zu wollen. a 

I u oem B a r o n Vtelinghoffichcn Hautz sind., 
unterichiedene Zimmer zu vernlierhen. Mieth» 
litvi-aber haben sich der Bedingungen balbf t 
an Herrn vonRemmerS zu wenden. Auch 
stehen in gedachtem Hause einige Equipagen 
für einen billigen Preiö zum Verkauf. K a u f ' 
iiebhaber können solche daselbst täglich des?» 
hen und die Preise beym Haushofmeister K« 
dachten Hauses erfahren. 2 

Bei) mir sind 4 Zimmer mi t separater 
Küche undSchajferey'Äammer zu vermiechcn. 

Vanderdcilen. L 

W i t t e r ungKb 

W^r ülnen wvh! konditionirten viei-säß^en 
festen Wa^en aus RessortS, Wi l lens ljj ür 
einex biuigen PreiS zu lausen, w i ^ gebeten, 
sich in dem gewesenen Schuhmachermejster. 
Ll!il'e>ches Hause auf dem Sandberge liegend, 
zu melden, s 

D ie zweyte Sei te meines HcmseS, auS 
vier aneinander Hangenden warmen Z immern 
uno eine? Küche bestehend, nebst S ta l l r aum 
für 4 Pferoe und einer Wagcnrcmife, ist m i t 
und ohne Heizung zur Mierhe zu haben. 

Johann S t e i n . S 

. DaS, dem Herrn Inspektor Drewkng, zu-
gehörige, tm sten Stadrrhe i ! , unter der Psl i» 
z.ynummer 65, dem Maure r H m . Lange 
>chreg über gelegene bequeme Wöhnhau5, wel» 
ches gute Nebengebaude und einen Garten 
hat, w i rd auö freyer Hand zum Berkauf auö» 
geboten. Hausitebhaber erfahren den Preiö 
Ui'v die Bedingungen von dem Eigenthüi^er 
selbj^ ' K 

E in M a n n von gesetzten Jahren , der die 
Buchhaiterey gründlich versteht, auch Kennt-
nisse vom Brandwe inS-Brande beflHt, und 
gute Zeugnisse vorzuzeigen hat , sucht in die« 
fem Fache angestellt zu werden. Z u erfragst« 
ist er i n der Weindandlrmg bey H r n . Wul f f . -

A u f einem Gute vhnweit D o r p a t , w i r d 
ein der LanLwirrhschaft kundiger, unverhey» 
rochsterAmrmc-nn in Diensten verlangt. W o ? 
erfährt n-an öeym Col leg.Atf . Witdenhayn. » 

Eine Gelegenheit voy 5 Z j m m e r n , m i t el« 
ner geräumigen Ltüche und. Handkammef, 
Kiele, S ta l l üng und Gagenremi fe, so Mi t 
auch ein M a r einzelne Z-mmer für Unverhty* 
lathete, sind zu vermiethen und sogleich zU 
beziehen vey S . G . O t to , senior, 

Sr. Petersburger Vorstadt. Z 

«ob^chtungen» 

t s o ? November . 
Thermometer 

Mittw»ch tz. 

D»lMtrsiag ich. 

Morgen 
Mil tas 
Abend 
Morgen 
Mittag 
»bend 

Ereykaß t5> 
Morgen 
Mittag 
Abend 

Reaumur. ^Barometer. 

^ 2. 7 Z» t 
3. 5 2 
S S 4 

2. 7 S8. 6 
L. 0 40 
1 S <6 

^ - 0 3 H». tA 
5 2. 5 

z. 0 S 

Winde. 

SM. 

Zustand 
d e r L u f t . 

schwach, bewölkt, kl. Reg. 
Mitteln,, bewölkt. 
schwach. . 
mittelm. hell mit Wolken, 
schwach, bewölkt. 

O. 
C O . 

i C . 

schwach. Nebel, Hern. Schnee, 

«kleiner Regen. 



D brpt 

Z e i -
s c b e 

Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

l i o . 9 z . M i t t w e c h , d e n 2 0 ^ » N o v e m b e r 1 8 0 7 . 

S t . P e t e r s b u r g , vom iZ. Novbr. 

I n S r . K a i s e r ! . M a j e s t ä t , dem dt» 
tkgirenden Senat mit Höchsteigenhandtger Un« 
terschrift gegebenem. Allerhöchst namentlichem 
UkaS ist enthalten, und zwar: ? 

Vom verwichenen 25. Oktobers Zur Er» 
aänzung deS noch vor dem Tarif erschiene-en 
Ukaseö vom i2. Oktober 1797 über die Erhe» 
dung der Lastgelder tn den Häsen, befehlen 
W i r , daß von den, Russischen Kaufl?uren zu» 
gehörigen, Fahrzeugen, welche für ihre An» 
kunft in dem ersten Russischen Hafen die Last, 
gelder bezahlt haben, tn den übrigen Häsen, 
tn welche sie dasselbe Jahr einlaufen. derqlei« 
chen Gelder zum zweytenmal nicht erhoben 
werden sollen. 

(Kontrasignirt: Kommerzminister Graf 
Rumänzow.) 

K r o n s t a d t , vom 6. Novbr» 
Vom lsten biö 4ten dieses sind vo« bker 

abgesegelt, b Kauffahrteischiffe mit unter» 
schiedlich«,! Russischen Produkten, nämlich: 
z 5!ussische. davon r nach Bremen,, nach dem 
Sunde, und l nach Kollberg; t Schwedisches 
aach'Storkholm, 1 Mecklendurger nach Kyll , 
berg. und 1 Englj chee nach London. 

W l ) s c h n j i , ÄZ 0 lotscl) vk , vom 2y. Okt. 
Die vomier» blö zum »ciken dieses aut den 

hiesigen Kanälco nach S t . Petersburg ab» 

gefertigte» Fahrzeuge hatten unter ander» 
gelade«: 

FürdteKrone. ZumPrtvatvertauf. 
Roggenmebl 92.2^6 Kul . iqy.LzZ Kul . 
Buchweizeagruhe 8 , ^ — d,28o -
Roggen » » «hg ^ 
Welzen . . ,5,27b ^ 
Haber » « 3,304 — 22.410 — 

Sch l ü s s e l d u r g . vom 2. Nov. 
Sei t verwichenen zSsten Ottober find aus 

dem Ladoga»Kanal tn die Ne»a erpedtrt. 
izo Barken, 4? Halbbar/en «ndarsKädne. 
desgleiche» »r Zimmerholzfiösse. 

S t . P e t e r ö b u r q , vom 14. Okt. 
(AuS der KoniqSberger Zeitung. S t . q i . ) 

Aus den abermals von Seiten deS GroS« 
brltt«nischen Min is t . rs , Lord Gower. erfolg, 
t^n Vorschlag zur Erneuerung de5 Komme«. 
Traktats ist vom Grafen Rvmanzow eine ab-
schlägige Antw»rt erthet t worden. 

. - » ^ "^bm der Kaiser die Bat» 
terten in Augenschein, die an d n Ausflüssen 
der Newa jeit einigen Wochen angeleat lind 

M c h - n . ^ ' ' ' - " " - l - n S . . ° m 

"VW »Z. Novbr. 
eln ^"kange dieses Monatö ist hker 
!en Englische Schiff, und Was. 
ttn gelegt worden. D t , Oj!see fok voll 



Dänlscker Kaper selin, die schon zeh« bis 
zwölf Englische Schiffe, ^die hier nocl) vor 
dem Emb«rH abKgMjzen jwarcn, genommen 
haben ivklen. x -

K o v e n h a g e n , den Zt. Oktober. 
Gestern sind die beyden ersten Prisen von Heljmgvr 

liier eingebracht worden. Eö waren eine Englische 
Brigg und ein Englis. Schoner, welche mit Fischern 
bemannt, und zur Nachtzeit glücklich bey den Engl. 
Kreuzern vorbeygesegelt v5c.ren. Vorgestern liefein 
PapenburgischeS Kusschiff mir Wein undBranntwein, 
von Plymouch nach dem Engl. Hauptquartier be-
nimmt, hier ein und wurde, angehalten.^ Dtie erste 
Prise, welche M l hier aftS gemacht w o t d M whretjl 
dreymastiges Schiff von der Große eines W-stindien-
fahrers. Sie wurde durch daö Boot der Batterie 
Prövesteen genommen. , 

Die Kaper Ausrustung hathlwbcrctt,SlyrenAtl>--
fang genpmmen. Der erste Kaper, dön Kapitam 
Lind gehörig, bat ansqelegt. Er fuhrt zwey:s-
Pfänder und zwey Haubitzen. 

ES ist bekannt genug, daß der Feind auf den 
Holmen große Verwüstungeil angerichtet hat; indes-
sen hat die Kürze der Zeit und die UNwisjcnheit in 
Hinsicht des Locale, doch manchen wichtigen Gegen» 
stand von der Verwüstung gerettet. Hiezu gebort 
besonders die Docke. Auf derselben lag das Linien-
schiff Dithmarschen unter Reparatur. Die Absicht 
dt5 Feindes war, dieses Schiff m segclferttgcn Stand 
zu setzen, und er suchte deshalb daö Wasser auö der 
Docke zu pumven. An Zeit von 2-i Stunden, wel-
che gewöhnlich zum Auspumpen des Wägers völlig 
Hinreichend sind, konnte der Feind, ohngeachtet er 
A4 Pferde brauchte, nicht seinen Zweck erreichen. 
Er untersuchte die S/bleussen und alles, was ihm 
einige Aufklärung darüber geben konnte, sehr genau, 
konnte es aber nicht ausfindig machen, wo der Feh-
ler eigentlich steckte. Einer unserer Schifföjimmcr-
leute soll das Auspumpen des Feindes dadurch verei-
telt. haben, daß er nnentdeckt eineOcffnung gemacht 
Hatte, wodurch daö frische Wasser, wahrend derFcind 
mit Auspumpen desselben beschäftigt war, immer 
Wieder einlief. 

Die Dampfmaschine.mit dazu gehörigem Werk 
hat der Feind nickt verwüsten können, doch hat er 
einige Blasebälge beschädigt und alles Werkzeug aus 
der Schmiede weggenommen. Man ist nun auö al-
len Kräften mlt Verfertigung deö neuen Werkzeugs 
beschäftigt. I n den übrigen Werkstätten ist gleich-
saus alles verwüstet. Sogar die Prstocolle und Pa* 
piere hat der Feind zerrissen. Man beschäftigt sich 
nun crstig damit, alles wieder in Ordnung zu brin-

Heyden metallenen Kanonen, welche vorn 
^ M " Holm standen, hat 
der mit sic^ortgefuhrr, sowie alle auf dem 
«IttN 6 ? ! " ^ D ^ m ä l e r alter Dänischer Helden 
aufbewahrt gewesene Armaturen und Waffen. 

Daö kovenhagener Zeugbaus ist durch die Unbe-
tachtsMkctt M l S Soldaten die Beute der Flammen 

geworden, indem er eine a!te Muskete, die er nicht 
für geladen hielt, abschoß. ^?er ^chuß^üudere die 
Röhre einer Vombe,H>ie^ldnachhcr sprang und den 
Unbesonnenen nebKM andern Unglücklichen rodrcre. 

Fast täglich erfahrt nckn neue Vorgänge als Be-
lege des uywü?digeu Betragens der Engländer, wäh-
rend ihres Hifrseynv. Einiges davon ist so hervor-
stechend/ daß^es derPublieirar nicht entzogen werden 
darf. Der tiene Holm stellt ein auffallendesBeysviel 
dar, »»wie Dritten handeln,. wenn sie Mgedlkk^alÄ 
freunde kömmen. Die Brücken daselbst sind theilS 

^ruinier, thnls fehlen sie ganz. Die Pumpen haben 
. sfe .vernichtet, die dortigen Spritzenhäuser erbr5ch<!il, 
.Hie Spritzen zerschlagen und^dieRestelmihergestreut. 
Einige der dort stehenden Mörser und Kanonen nebst 
Knaeln> sind mar von ihnen da gelassen, allein die 

s V K n zhnkIMen i^x glühenden Kugeln verdorben 
und unter Wasser gesetzt. Den Altan des dortigen 
König!. Pavillons haben fte zum Anrichten ihrer 
Sveiien angcwaii?k/' Ei i l daran stoßendes Gebande 

- ward vs» ihnen zulu N t a i l für 6o nnMgcbnnLcuc 
SeelÄnvifthe Pferde gebraucht- Das dasclbssanfdem 
-Stapel stehende, fast ferrlgeWötte Kriegsschiff, ist von 
ihnen durch angebrachte Maschinen, und mit Hülfe 
angesvatinter Pferde, umgestürzt woröen , und wohl 
schwerlich noch zu irgend etwas nütze, lieber diese 
letztere Gewaltthärigkeit werden wir ehestens einen, 
Knpfersttch zu erwarten haben. Auch dasLinienschiff 
Dithmarschen, welches, um reparirt zu werden, in 
der Docte stand, ist durch sie, da sie es nicht heraus-
zubringen wußten undman ihnen Beyhülfe versagte, 
zerhackt, mehrere male im Kiel durchsagt, und so viel 
möglich unbrauchbar gemacht worden. 

Der König von Schweden beklagt sich laut über 
die Treulosigkeit, mit der England ihm den Beustand 
seiner Truppen entzogen hat, «m Kopenhagen anzn-
greifen. 

Auf der Holms »Hauptwache machten sie e i tM 
guten Fang. Uuiere Seeossieicre hatten dort zum 
Gebrauch der Wachthabenden ein sehr getchmastvolles 
Silbcrserviee angeschafft, welches wohl fchwerUu, mih 
zu den in Uebereinstimmung mit der CapitutatioN/ 
übergebenen Schiffen und Schiffsgeräth zu rechnet! 
war. Die Engländer nahmen es als gute Prise zrl 
sich. La, selbst das zum Gebrauch der Besatzung der 
Kriegsschiffe bestimmte Silbergeschirr anCommnniol!" 
(Hesäßen ?e. ward mitgenommen. ^)ndcp joll cs jtt" 

. rnckgesandt worden seyn. 
Einig? feindliche Sclu'ffe sind jetzt beschäftigt, 

daS eine Meile von Torbeck auf den Strand gckoM" 
mene 80 Kanonenschiff Nevtllttuö abzutakeln, nach-
dem sie sich einige Tage hindurch umsonst bemnvt 
haben, eö stott zu machen. DaS Blockschiff M " 
steht noch auf der vorigen Stelle. 

Die Schwedische Blsöade der Häfen PommeM 
ist aufgehoben. 

Auö dem H o l j ! einsch e n , vom z>k. Nov. 
I m gropen Be l t lassen sich noch 

sche Kriegsschiffe sehen. Die Engländer sok' 
len sich auf einer der Inse ln im Be l t ft!»' 
setzen wollen. 



H e l s s t t g ö x . vom 28. Ot toSe?. ^ 
Gt'stern wurd. Hey der Parole bekannt ge, 

daß alle Engländer zu W..sser^und zu 
Lanc>ealö^Z"indc an^usehn und z« behanoeln 
wär '̂N. Von der Z.-stung wurde auch auf je> 
deö in den Bereich deö Geschützes kommende 
Englische Schiff geschossen, und einlge Englän-
der, welche an daö Land zutreten wagten, wur. 
den sogleich arreri-t. Nachmtitagö kamen 14 
bis kZ Englische Segel unter Convoy einer 
Cutter'Brigg an, und da sie sich dem Geschütz 
der Festung näherten, wurde.aufsie geschossen; 
^derselben strichen, wurden genommen und 
eingebracht; die übrigen segelten aus den HZar« 
nungöschuß der Cutter-Brigg nach der Schwe« 
disä>en Küste und entkäme«. Zw^v der ge» 
Machten Prisen sind mit etwas Stückgut be» 
frachtet. und daö vi.rte mit Porter und Aale^ 
sie kamen vsn London und sagten auö, man 
habe sie versichert» daß noch vor ihrem Abje» 
gel« Friede mit Dännemark feyn werde. 

Auö der Nordsee kamen heute s Englische 
Brlggö» Kauffahrer, an. Von Cronburg 
wurde auf sie geschossen: die erste entkam; die 
andere, eine reiche Prise, mit Zucker und Kaf» 
fee beladen, wurde genommen. 

S t ra l su n d, vom z. Novbr. 
Da viele hier angesehene Bürger» um sich 

dem Druck der Einquartirung u. s. w. zu ent« 
ziehen, ausgewandert sind, ohne Verwalter 
ih er Häuser zurückzulassen, so hat der Ma« 
gittrat bekannt gemacht, er werde eine solche 
Entfernung für' «ine Abtretung deö Vermd» 
genö an die Gläubiger, ansehen , und ein 
Ksnkmö »Verfahren eröffnen. 

London, vom 20. Oktober. 
Unseb Parlament wird sich erst im April 

versammeln. — 
Die Freunde deö Ministers Fox haben 

nichtö weiter auf sein Grabmal setzen lassen: 
Karl Jakob Fox. 

Die Überfahrt von Lissabon hierher, ko» 
stet jetzt für eine Familie loQc, Pfund Sterl. 
Wer in Lissabon Häuser oder liegende Gründe 
verkaufen will, muß die Hälfte in Staatöpa» 
Pieren annehmen, die schon 40 pro Cent ver» 
lieren. 

Zu Lissaben soll daö Volk einen Aufstand 
gemacht hab-n, um die Abreise der Königs. 
Familie und die Entfernung der Flotte zu hin» 
dern. Der Herr Purviö ist von Kadtp dahin 
beordm worden, aber man fürchtet, cr könne 

, » spZt u n d l a d i l t u n s « M i n i s t » 
. s c h r , daß si- nicht f r ü h « d i - K M a a ß s « g ? > "<ch. 

men. —«. Vorzüg l i ch soll d^e Geistlichkeit zu 
'Lissabon.kl lcs anwenden, den Prinzen v?n 
Bras i l ien, zurückzuhalten. . 

Man ist hier noch stetö in der Besorgniß, 
daß Nordamerika den Arieg gegen unö erkta» 
rey wird, weil dieGernütber dortgae zu »ehr 
aufgebracht sind, die Amerikaner aych schon 
eine große Menge Kaper ausgerüstet haben, 
um sn«ere. Kauffahrteyschiffe anzugreiffen» 
Hierdurch würde unsere Handlung mehr lei-
den, als durä) eine Expedition, welche dle 
Nordamerikaner gegen unsere Inseln. unter-
nehmen könnten. Eben so wenig ist man 
wegen Nußland beruhigt und auf der Börse 
erregte dieser Tagen daS Gerückt, daß der 
Russische Kaiser bereits ein Embargo auf alle 
unsere Schiffe gelegt habe, gryßeö Schrecken. 

Es sind bereits »z Englische Familien aus 
Lissabon zu FakmvM angelangt. Die Pdf« 
tugiesische Regierung schwankte noch in ihrem 
Entschluß, aber sie entschliesse wa5 sie wolle, 
so ist für uns nichtö Guleü in.Portugall mehr 
zu bvffen. 

Georg Rose geht mit einer auLerordentll-
chen Mission der Regierung nach Nordameri« 
ka. Er wurde gestern dem voxg?stD, 
so wie Admirgl Warren, der den AvrMyl 
Berkeley auf der Station zu Hallifap in New 
fchottland ablöset. 

S i r Arthur WelleSley hat schon am i4tea 
«wer allgemeinen Versammlung der Minister 
begewohnt. Man schließt daraus, daß «r 
bald daö Staatö»Sekretariat übernfhzven 
werde. Welleölet, hat eine Reihe von Jgbrsn 
alS General Gouverneur von Bengalen, dle 
Regierung deS ganzen Brittischen Ostindiens 
geführt, und dab-y einen festen, sehr entschlos» 
senen Charakter gezeigt. 

Der Ingenieur Congreve, der Erfinber d<r 
Zündraketen, welche Kopenhagen in Brand 
steckten, svll am iHten zv Wvvlwich ertrunkett 
seyn. indeP er daö Schiff verließ, daSihn 
Don der Expedition zurückbrachte, 

2Z Englische Familien sind schv« auö Lis-
sabon hier angekommen. Nachrichten von da» 
her vom roten, melden, daß die Anstalten 
zur Abreise deö Hofeö sehr eifrig betrieben 
werde». Viele Einwohner verlassen die S tad t , 
weil >Ie Volköunruhrn befürchten. 

G e n e r a l E h r t s t b p h auf St . S v m i n g o , h a t 



den bekannte» Peltker zu feknem Agenten ln 
kond»n ernannt, und ibm einen Gehalt von 
roo»<xxz Pfund Kaffee auögesetzt. 

S i r Harford J»neS wird mit einer wlchti» 
gen Sendung «ach Persien abreisen. 

I n England sind mehr als 400 Dänische 
Schiffe angehalten, aber keines ist konfiscirt 
worden. Die Bejahung derselben bekommt 
Gehalt. 

Es ist ein Schiff von S r . Domingo mit 
9000 Ballen Kaffee angekommen. 

Ein Tbeil der Russischen Flotte unter Ad« 
wtial Senäwin tK von Corfu nach der Oitsee 
abgesegelt. 

W i e n , vom 28. Oktbr. 
ES lst seit langer Zelt d»e Rede v»n einem 

kombinirten KorpS, welches aus Russen, 
Franzosen und Persern besiehe« und sich tn 
Georgien zu einem Zug» nach Indien gegen 
dle Englischen Besitzungen vereinigen soll, 
vnd wenn gewissen Anzeigen zu trauen ist, so 
scheint dieser Plan auch jetzt noch nicht aufge» 
geben zu feyn, obgleich nicht zu bestimmen ist, 
wann und wo die beabsichtigte Operation tnS 
Werk gesetzt »erden soll. 

AuS S a c h s e n , vom 2r.Okt. 
Wie man vernimmt, werden fast alle KorpS, 

ble nach Frankreich zurückgehen, durch Nord« 
deutfchland ztehn. Zwei? oder drey Divisionen 
die in Schlesien stehn, sollen schon Ordre zum 
Aufbruch haben. 

Von der D o n a u , vom 25. Okt. 
ES scheint gewiß, daß der größte Theil der 

OeAerrelchtschea Truppen auS Böhmen Mäh-
ren und dem Oestr. Schlesien, noch vbr An» 
fang deS WinterS nach Croatten uvd zu den 
Küsten des Adriatischen Meeres aufbrechen 
werde. 

Vom M a v n , vom iZ. Oktbr. 
DaS Schicksal von Baireuth soll nun da» 

hin entschieden feyn. daß eS dem Großherzog 
Von Würzburg zufällt. 

Ein Schreiben auS Wien enthält folgen» 
des? Zwt'chin unserm und dem Franzos. Hofe 
sind noch Differenzen auszugleichen. Fran» 
Höfischer SejtS wird die Bcrschliessung der 
Destreichtschea Häfen für den Engl. Handel 
gewünscht. Wtr vernehmen, daß Braunau 
4uf6 neue fravitallllrt worden ist, und daß die 
Franzosen, dem Anschein nach, das Qestreich. 
Friaul sobald noch nicht räumen werden. Die 
Kontributionen dcS letzten Krieges sollen, »i< 

eS heißt, «och nlckt ganz abgetragen feynz 
vielleicht stehet das mtl der dauernden Okiu-
pation von Braunau in Verbindung. 

B e r t i n , vom 24. Okt. 
UnsreZukunft liegt noch immer so dunk l 

vor uns» a l ' bisher. Von Magdeburg sind 
in diesen Tagen vtele Kanonen hier durch nach 
Cüstrin gegangen; die vielen hier ln Kähnen 
liegenden Artilleriestücke sollen dagegen nach 
Frankreich abgeführt werden. I m hiesigen 
Zeughause arbeit n noch täglich zno Französ» 
Artillerillen. Unsre gefangenen Ossiciere keh» 
ren noch nicht zurück; die hier befindlichen 
dürfen keine Uniform tragen, und müssen von 
8 zu 8 Tagen ihre Pässe erneuern. 

Ein andre Nachricht auö Berlin soll mel» 
den: Dle Reformen der Preußl chen Armee 
haben angefangen. Folgendes ist festsetzt 
worden: ». Ohne Unterschied der'.Penon, 
muß jederganz von unten auf dienen. s. BeyM 
Avancement wild keine Rückucht mehr auf die 
Geburt genommen, z. ES wird kein Stock 
mehr gebraucht. Wer sich vergeht, wird a?» 
retirt: erst nach dreymaligem Arrest ist je» 
mand der Fuchtel unterworfen. 

Johannes von Müller hat, trotz seinen 
frühern pakrlstiichcn Aeußerunqen, den Ruf 
nach Tübingen angenommen und Berlin ver» 
lasten. 

Den Kometen babe kch am ry. Oktober um 
7 Uhr 28' 57" Ab. M. Z. unter 24 58̂  4Z" 
ger. Aufst. und »8^ lü" Nördi. Abw., und 
den 2isten um b Ubr so' 37" unter 24.^ 
8" ger. Aufst.und ^4^ Abw. beobachtet. 
Den vorläufigen Bewegungen über »einen wah» 
ren Lauf gemäß, wird er wohl noch den ganzen 
November hindurch den bloßen Augen sich zei» 
gen. Nachher entfernt er sich so weit von der 
Sonve und Erde, daß man ihn nur noch mit 
Fernröhren eine Weile verfolg » kann. Et 
nimmt seinen Weg am Firmament durch den 
füdl. Theil deS H. rkuleö zur Lei.r.« Uebriaenö 
gehen die Kometen den ihnen vvm Finger der 
Allmacht, nach ewigen Gesetzen, voraezeich' 
neken Gang ruhig fort, und haben nichts mit 
den physi'chen und polirischen Begebenheiten 
«nserer Erde zu schaffen, waS auch immer daS 
finstere Altershum rom Gcgenrheil träum«'» 
mochte. Selbst die leisesten Anspielungen dar« 
auf sollten in unfern f in wissenschaftlicher 
Rücklicht, aufgeklärten Zeilen nicht mehr vor» 
komme«. Bode. 



B e r s l ü , »sm? . Nod. 
S e . Majestät der Köllia haben den Gehek« 

nien Kabnetsrath I^oradsrlZ, an des ver» 
dieniivoüen Mer ians Sr -Ue, zum Secrätsire 
per^ tue lde r Akademie der Wissen schalen e»« 
n^unt . . . . , — 

N l e d e r e l b e , vom h. Nov. 
Nack einem Privatber.icht auö dem Preuß!» 

fchen, soll der Preußische Geiandte, General 
von Knobelsdorf; drey Tage im Gefolge des 
Kaisers zu Fontainebleau gewesen seyn. Die 
in Stockung gerathenen Unterhandlungen in 
Berlin, sollen wieder im vollen Gan^e seyn, 
und man sah dort täglich einem Courier mit 
einer sehr willkommenen Nachricht entgegen. 

Der Minister von S t e i n ist zum Preußi» 
fchen Ptlncipal Minister erhoben. Er bar sie 
Leitung der wichtigsten Innern und äußern An» 
gelegenheiten. 

I.> Holland sind über de« jetzt sichtbaren 
Cometen folgende Bemerkungen und Bejiim» 
mungen bekannt gemacht worden: „Se i t 
dem 2zsten September entfernt der Cowet jlch 
von der Sonne, nähert sich der Erde und wird 
sich derselben noch weiter, bis zu Ende deö 
Oktobers näbern; er wird während dieser 
Zelt das Gestern dcS Herkules durch«nndeln 
und dadey den Heyden Sternen Gamma und 
Beta sehr nahe vorbeHgehcn. I n deit ersten 
Tag n deS NovemdcrS wird er der Erde am 
allernächsten kommen, da er aber a>Ldann 
noch immer ZZy mal weiter alS der Mond von 
ihr entkernt seyn wird, so kann seine Annähe» 
rung biö zu '8 Mill. deutcke Meilen, nicht 
die gerinaste BesorgniK veranlassen. I n der 
ersten Hälfte des Novembers wird der Komet 
den nördlichen Theil des Gestirns der Leyer 
durchwandeln, in diesem Gestirn dem h.llen 
Stern Wega nordwärts vorbeygeben. und 
wird alSdani? nicht mehr unrergehn. Gegen 
Ende November? tritt er ia das Gestirn deö 
SchwanS und steht zu Anfang DecemberS im 
Norden deö St<rneS Denep, da er slSdann 
seinen höchsten Punkt am nördlichen Himmel 
erstiegen haben wird. Von dort senkr er sich 
langsam wieder,'üdwärtS nach dem Gestirn der 
HagediS, welches er in der Mitte des Detern, 
derS erreicht, und wird dann wahrscheinlich 
erst gegen Neujahr in der Andromeda ver» 
schwinden. GH Komet ivlgikch 
wegen der lange«, Dauer seiner Sichtbarkeit 
eine lehr merkwürdige Erscheinung für die 

Astronomen seyn; auch dem Publikum 
er einen s.hr schönen Anbllrk am Himmel ge« 
währen. UebrigruS ist er auf keine WMü mit 
dem im Jahr rbo? erschienenen Korreten, wel» 
cher erst iZzZ wiederkömmt, noch mit irgend 
ein.m der i«bhcr bekannten Kometen zu ver« 
glichen." 

W a k s c h a u , vom 28. Oktober. 
I n dem PaUaste beb Justizministerö sollen 

öffentliche Vorleiungen über daS Gejeybuch 
Napoleonö gehalten w^rdcn, welches tn vn» 
serm Lande eingeführt wird. 

W a r s c h a u , vem s. Novbr. 
Der Magistrat und die übrigen Kollegken 

haben jetzt dem RöiUge den Eid der Treue ge« 
leistet. -> Zu ^hren deK verdorbenen Cheru» 
bini ijt hier in d^r Augustinerk-rchc MvzanS 
Requiem von mehr aib hundert Tonkuustlern 
ausgefüo^t worden. 

S t a t t einer Militair» und Ha'?dekSstraße. 
die zum ungehinoirren Veiki.hr zwncken dem 
Königreiche Sachsen und dem Großkerzeg, 
thum Warjchau durch Schlesien angelegt wer» 
den sollte, sind zwicken den dazu abgeordnet 
ten Kommissorien v ie r solche verschiedene 
St>aß?n beliebt u«d fe>ig,s.yt worden?c. 

Briese« aus Dresden zufolge, sch>,ckt sick) 
der ^dnig bereits zur Hceherrett« nach War» 
schau sn ; zum Bchus derselben werden nicht 
weniger alS 52 W.igen erfordet. Da der Kö» 
nig, vermittelst NueS an den Präsidenten der 
regierenden Kommiss en, Grasen Malachowskl, 
gerichteten Schreibens, alle mir Unkosten 
verbundene Ehrenbezeugungen bev »einem 
Empfange abgeleh-t hat, ss ladet der Präu , 
dent all. Einwohner zu ein,r sri?wil!jgen > ôl« 
lekte ein. aus deren E trage di jenigen Em« 
wvbner der Vorstadt P aga ent chädigt wer» 
den kannten. deren Wohnungen wegen der 
Beseitigung gedockter Vorstadt haben nieder« 
zerissen werdcn müssen 

P a r i s vom z<?. Oktbr. 
Die schnelle Abreise deS Türkischen Ge« 

sandten Rbadid E^endi, der erst v»r wenlg 
Wolken nach Par.H gekommen war, bat Auf» 
merlsamkeit erregt. Man versichert, er habt 
keine Audienz beym Kaiser erlangen können. 
und habe ^loß dem Minister Champagny vor« 
gestellt werden dürf n ; auch scheint man 
üb rzeugr. daß seine Mission nickt den Erfolg 
gehabt hat, den man sich dtzvon versprvche« 
hatte. 



Der Kourierwechsel zwischen Wien und 
Paris ist gegenwärtig außerordentlich stark 
Eö vergeht selten ein Tag . ohne daß nicht ein 
Kourier ankommt oder'aligeht. ES scheint, 
daß die wichtigsten policischea tlnterhandlun-
ge« auf dem ?av re -sind 

P a r i s , vom 25. Okt. 
ES heißt, der Kalser werde in kurzem eine Reise 

an die Küsten marken. — Von der proicktirten Reise 
deö Monarchen nach I t a l i en , ist eS wieder stille. 

^err von Cbamvagny hat die Organisation deS 
Departements^« auswärtigen Angelegenbeicm been-
digt. Sie ist, wenige Veränderungen abgerechnet, 
dieselbe, wie unter dem Fürsten von Bcnevent. 

Hiesige Blatter enthalten das Gerücht, daß 
Stralsund unter dem Schutze Frankreichs und des 
Königs von Wesiphalen für eine fteye Hanscestadt 
dürfte erklärt werden. 

P a r i 5/ den 2. Nov. 
Man glaubte Fier, der Türkische Gesandte habe 

schnell abreisen müssen; er habe nur bey dem Mini-
sier Champagny, nicht bey dem Kaiser, Audienz er» 
halten, und der Zweck seiner Mission sey verfehlt; 
gestern aber hatte die Audienz beym Kaiser Statt, 
in welcher der Gesandte seine neuen Beglaubigungs-
schreiben übergab. 

M o r l a i x , den SZ. Okt. 
Sonst gingen von hier oft ParlemcntairS nach 

England: das ist jetzt strenge verboten. Wi r sollen 
gar» keine Verbindung mehr mit den Feinden deS 
ganzen festen Landes haben. 

B e s c h r e i b u n g e ines tn S i b e r i e u ge f un -
denen M a m m 0 n t l ) ' 6. (Aus dem technologischen 
Journal der Akademie der Wissenschaften ju S t . Pe-

teröburg.) 
„Am Eismeer, ungefähr «500 Werste von Schi« 

ganski, fünf Werst von den; BikowskischenAorgebur-
ge, in einer an der See gelegenen Bucht, wurde die-
ses Thier, welches von dem Hügel, Mastucha aufdie 
Ebene gefallen war (im Monat Mär; tsoZ, .von dem 
Kaufmann Boltunow), gefunden. ZcnerHugel liegt 
ungefähr zehn Kaden von der See entfernt, hat eine 
Höhe von fünf Faden, einen sandigen, mit dem Mo-
rast zusammengefrornen Grund, der im Sommer 
dnrch die Sonnenhitze allmmig abbröckelt und herun-
ter fällt- — Nach Bvltunows Beschreibung hat die-
ses Thier mit der einen Seite auf der Erde gelegen. 
Sein Rumpfist dem eines Schweines ähnlich, ziem-
lich dick und über fünf Arscbincn lang. Die andere 
Seite ist von Bäreu, Wölfen nnd Eisfüchsen durch-
fresien. Das Haar, von den Obren an, auf dem Ru-
cken und dxrn .Schwanz, der niclit über sechs Werschok 
lang itt, sv wie auf der St i rn und unterdenl Bauch 
ist rothltch, - - borstcnarijg, eine Spanne lang und 
nicht sonderlich dick. Die Kanae deSKovfeS beträgt 
über ^wey Anchmen, die Augen find klein. Die Au-
qcitbraimen hawl eben solch röthlicheS Haar. Die 

i!yen nlttuer Oberfläche d̂es Kovscs, nnd sind 
zUl^cf.^r u'chö Werschok lan^. Die unter deni Rüssel 
pervorgewachsenerl Horner Eitzen mit ihren Wurzeln 

anf bcm Knöchctt, gerade so wie beym Hornvieh, mit 
«iner, .eine Handbreit über den Hörnern liegenden, 
drey Finger dicken, runzlichten Haut. Jedes Horn 
(Kahn) wog nah an sechs Pud Pfunds Boiril« 

, nmv-kicß beyde mit Beilen abbauen, sie in vier Stücke 
, zerlegen, um sie bequemer traw'porrircu zu können, 
und verlauste sie in Hakutzk für 2l Rbl. das Pud." 

„U>,ter den Hörnern sind Najenlocher, du sicher 
ein« langen, dem Schweinsrüssel ähnlichen Schnauf 
endigen. Die Oberlippe ist viel länger als die .-n-
tceiippe, I m Maule sitzt in jedem Kiefer, oben und 
unten, ein sieben Werschok langer Zahn. Die Haut 
dieses Tlueres gleici't der desWallrosseS. Sie ist dnN-' 
kel aschgrau, im Ganzen nur anderthalb, unter dem 
Halle aber drirrehalb Finger dick. Unter der Haut/ 
auf dem Fleische, liegt ein verhärtetes Fett, gleich 
einer holzartigen Masse, die sich nur mit dem Beile 
von einander tianen läßt. I m Sommer schmißt es 
an der Sonnenhitze, aber ,ehr langsam. Die Fuße 
sind ungestaltet, dick, die Oberschenkel über eine Ar» 
schine, vom Knie an bis ;um Untergelenk aber nur 
drey Spannen lang. Die Fersen über den Hufelt 
sind von nner schwarzen Knochenmasse; die Hufest 
hart, ungcspalten und ungefähr eine Spanne gros;."' 

Der innere Bau des ThiereS konnte, wegen der 
Naulcheit des Klima's , nicht besehen werden. Der^ 
Geruck desselben ist unangenehm, und war schon itt 
der Entfernung von mehr als einer Werste m spüren. 
Die dort lagernden Tungusen fürchten sich vor deM 
Anblick dieses Thieres. Siesagcn: dafi sie vor einigelt 
Jahren ein ähnliches gesunden und sich dadurch mall^ 
cheö tödtlichc Uebel zugezogen hatten. 

Vermischte Nachrichten. 
Nack der Schlacht bey Fl iedland übergab 

ein Emigrant , der sich seit 4 Iah ren in KönigS' 
bei-g aulhielt und Wohltharen genoß, dern 
^ r o n ; Gouvernement der S t a d t -'»"e 5iste de? 
Oc»!omn!a.teurs clo 82 ^la^este 
Empört öusü>dic>eNuber!sachtlg!elt, >ct?lckteN 
die Franzosen dem Magistrat diese Liste, nah' 
men aber übrige»,5 keine Notiz davon «nd eNt' ^ 
fcrnten den elenden Angeber auS der Stadt« 

S e l i m I i i . hat ein Gedicht auf seine Throli' 
entsehung gemacht, daö von Türkischen Keü'. 
nern sehr bewundert wird. 

I n dem Eingangs der Depesche, durch 
welche der Kaiser Machmond dem Perssschtl! 
S o p b i seine Thronbesteigung meldet, giebt sicb 
der Erste unter andern auch dle T i t e l : „Schat ' 
ten GotteS auf Erden, Zuflucht der gesamw' 
ten Menschheit, G rund der Seelenruhe dtk 
Menschen." Der Soph i w i rd unter anders 
auch t i t u l i t t : „Vun tka rb iae rS t rauödeöB l l i ' 
menbeeteS der Tugenden, botanische Ka i ! ^ ' 
kröne der geklönten Häupter, Schachsplellönlg 



der NegtenmHökunA, <rj?e Stanze der O d t " 

üöt'r den"Nuhm." ^ 
DaS lepte..Wcrk,.d^S im Anfange dies-S 

Iahreö die Türkische Druckest!) zu S c u t a r i 
vertieß, ist von dem letzscU M u s l i und h . iß t : 
..Ausgewählte und wohlang^reihte Per leu." 

^ wab man Unter diesem Titel schwer»-
lich vern uthete. ein Verzeichuiß von 564 
Sprachfeh l ' rn , die ln der Türkischen Conver» 
sationS» Sprache zu Constantinopel tn Um» 

lauf sind. 
Eine gewisse Anzsbl M i l i t a i r s von der franz. 

Armee soll Urlaub erhalten. Nach Cölln sind de» 
rcirS 12 Ba ta i l l ons Nussscher Truppen, die 
blöder kriegSqessngen waren, abgegangen. 

Einer unserer fruchtbarsten dramatischen 
Autoren, der Schauspieler Herr P icard , hat 
von S r . Majestät eine jährliche Pension von 
6000 Franken erhalten. 

Der Stadtsyndikus von Hameln, Lüderö, hat 
einen Nachtrag zu der ErvberungSgcschichte der ge-
nannte», Stadt drucken lassen, durch den der Vor-
gang eine noch verachtenswurdigece Gcstaltgewiuut. 
Hier ein kleiner Auszug daraus 

Hameln ist eine Landstadt vsn 6-jo Wohnhausern, 
au de'r Weser. An, Ende des i?ten Jahrhunderts 
lief, der Herzog Johann Friedrich von Braunschweig' 
Lüneburg sie n.icl, der Vaubanschen Methode befesti-
gen. Sic kann von der einen Seite durch eine Ue-
berschwemmung gesichert werden. Die Preußen ver-
stärkten die Werte im Hahre lL06 noch so beträcht-
lich, dasi man die Kosten davon auf eine Mil l ion 
T l aler rechnet, und versorgten sie mit allen Bedürf-
nissen. Napoleon selbst soll sie für die wichtigste Fe-
stung Kr Norddentschland erklärt haben. 

'Als die Franzosen sich ihr näherten, hatte sie 
eine Besatzung von 6000 Mann, und 30W Mann 
hatten sich außerdem unter ibrcn Kanonen verschanzt. 
Die Franzosen waren unqefabr tioov M m n stark, 
und lagerten sich anderthalb Stunden weit von der 
Festung. Von dorr aus trugen sie aufllebergabean, 
und der Commandant, General Scholer, gestand sie 
zu, ohne das; ein einziger Schuß gegen die Festung 
geschoben war; doch schlugen die Generale bey der 
tzavirulatlon vor, dasi, wenn durch das Krieasalück 
ci'iiae Preus!lsche> Provinzen unter rincn andern 
Fürsicn kämen, dle darin gestandenen Preußisches 
Ösfieiere von diesem die Pension jhxx^ 
ten sollten " ^ Der Französische General schlug 
eö ab. Die Nachricht von derCapirularion setzte die 
Garnison in Wutl i . aber sie beging nur UnordnuU-
gen, oknc rinen Versuch zur ErhaltuiH dcr-F^stuug 
zu machen.̂  ÄuSiF) i rcht^r ihr , «bergab General 
scholer daö seinerEkre anverrmure^ seinemMonar. 

^ Utld dem Staate so üneirdlich^vichtige Pfand 
noch frühes awrs bestimmt war, undeinPreufiicher 
Venera!—. erzwang vor dem Ab»M!ch von dem Ma-
gNlrat vre Sum«,e von Thalcrn in Golde. D a 

M fem Dold vsrräthig fand, nahm er Courantmle 
Agio. Zu dem Gepäck das'erabführte, 

M a c h M g e k ^ ^ cittgroßer, m i tEey bcladener 

^ Nov. von den Mkaki^^ 

^ E n g l a n d s wah re P o l i t i k bey dem 
„ . g e g e n w ä r t i g e n K r i e g e . 

Die Englische Politik ist eine drr fürchterlich-
ste«, die es je gegeben hat. Aus Gewinnsucht, 
und um alles an sich ju reisen, wa« nur mimer 
den Brittischen Handel begünstigen und den frem-
der Nationen untergraben kann, fuhrt England 
schon seit einer Reihe Jahren die blutigste», Kriege, 
oder bewaffnet d.urch sein Gold das Kontinent. — 
Mqi, betrachte nur die Re he von Jahren, in wel-
chen eö sich Fast immer in Kriegen befindet- die 
seine monströse Schuldenlast vermehren. Kaum 
hatte England scine Trnpveu auö dem Revoluttouö-
kampf mit Amerika zurückgerufen, so sieny eS 
Krieg mit Holland an wegen seines Statthalters; 
dann mit Rußland, Spanien, Frank.eiM, dessen 
Revolution eS immer dampfen woUte; endlich mit 
Dännemark, dessen Flotte ibm ein L orn im Arge 
war — und jetzt soll ein neuer Krieg mit Ruß-
land beginnen. — Kaum hatte es mit Frankreich 
Frieden geschlossen, so sieng eö von i.eu.m.an, um 
die Bedingungen von A m i e n ö niu t erfüllen ;u 
dürfen. — Am letzten. Frieden mit Frankreich 
hatte eS versprochen, Malta in drey Monaten zu 
räume»; ab»r «S weigerte sich dessen, und fieng 
lieber den Krieg von neuem an: dennoch verschwie-
gen die Engländer Maltl i ganz, wenn von dm 
Ursachen des Krieges die Rede war. Keine Evlbe 
ertpnte in den Reden ̂ ,nd Verhandlungen deSPar-
lementö; so wie/»er.König in der Rede vom Thron 
nicht ein Wort wetzen Malta einstießen ließ. 

Acht soll ein Kampf auf heben 
ginnen. *) Die heftigsten Akklamationen gegen 
eine Macht, die meymal zu Gunsten der Br i t ten 
die Waffen ergrissen, füllen die Englischen Min i -
sterialblätter. Man.beleidigt ebne'Rücksicht die 
Russische Flagge, ^uckr deu Handel derselben zur 
See, und legt neutralen. Schiffen, aus Russischen 
5?äsen kommend oder dahin segelnd, Hindernisse 
in den-.Weg, indem, man sie aufbringt und erst 
va.ch mondenlangxm Aufenthalt wieder frey laßt. 
M d alles daö, warum geschieht cs? — Weil 
Rußland die Nachelt wird Mühe haben eö zu 

Krieg baben — so erscholl es im 
CNgkschrn Parlament — denn nur der Krieg 
verschafft uns die Mi t te l , den jährlichen un° 
Zehcuren Aufwand und die Zinsen unsl-r 
Mnlosen Natkonalschuld ju bestreiten." 



glauben - - ohne <rst England um Erlaubniß zu 
fragen, mit Frankreich Friede machte, da grade 
England, als Stlliirrer Rußlands, es war, das 
durch seme meineidigen Versprechungen bey dem 
nun eben geendtgten Kriege mit Frankreich, wo eS 
mit operlren sollte, und unterdessen Buenos AyreS 
und Alvandrien eroberte, den Friede» Herbey-
leitete. 

Wahr ist'S, was schon Friedrich der Große 
mgte, und was sich durch den ganzen bisherigen 
Krieg so sehr bewährt hat daft nt.ols mißlicher 
und unsicherer sey, als sich mit England zu aüiiren; 
weil es jeden Vertrag, jede Verbindung, jede noch 
so heilig beschworne Zusage seiner Gewinnsucht 
aufopfert. G e w i n n ! ist der Wuhlsvruch deS 
Kaufmanns überhaupt; Gewinnsucht die GrunV-
fcdcr j:deS HandeWaars- Wurden sich heute 
England und Frankreich verstehen, und erstereS 
seine Rechnung besser dabcy ju finden glauben; so 
wären morgen scine Bündnisse mit dem Kontinent 
zerrissen, und höchstens noch davon.die Rede, wie 
man cs anzugreifen habe, die übrigen großen 
Machte zu entzweyen, um sie desto leichter zu be-
herrschen. Daher sagte schon der Romer Censo-
r i n u 6 den Karthagern: 

^'Euer Meer treibt Euch zu Ungerechtigkeiten 
„ a n , so oft ihr Euch Eure Herrschaft und Macht 
„auf demselben erinnert. Durch Eure Seeherr-
„schaft gereizt/ habt ihr Siri l ien angefallen und 
„w«eder verloren; scyd nach Zberien nberg,schifft 
„und wieder versagt worden, hab t m i t t e n im 
„ F r i e d e n die H a n d e l s l e u t e g e p l ü n d e r t , 
„und die Unsrigen, damit die Sache nicht aus-
„komme, ins Meer gestürzt— bis ihr von uns 
„ertappt und bestraft worden. Auf gleiche Art 
„haor ihr auch Sardinien, eben dieses Eures Mee-
„rcS wegen, verloren — dao, kran seiner Narur, 
„da nuin auf demselben allcö rasch ausführen kann, 
/jedes öandelevstk anreizt, nach immer größerm 

„Gewinn zu streben." 
i M n kann den noch immer bestehenden Kampf 

Frankreichs und Englands einen Versuch nennen, 
ob, nach dem alten Sprichwort, Gold oder Eijen 
sie Welt regiere! — Der Franke fuhrt das Eisen 
als Emblem, .er Dritte das Gold.. Am Ende des 
schrecklichen Experiments bleibt zwar, immer der 
Sieger mit Lcm Schwcrdt auf der Stelle; aber 
wie viel Arme bewaffnet das Gold nicht?.— Leicht 
Möglich, däfi bcy aller angewandten Mühe, den 
Britten alle Häfen d^Kontinents und ibren Kl>-
lonialprsdukren den Absah zu versperren, sich ein 
unyermuthctet Zufall crrignen kchnn, der wie ein 
vt-i.s den Hauptstreich vernichtet UNd 
den B l i h , der auf BrirtannienS lKüststn gerichtet 
ist, nach eines andern Haupt lenket. ' ttnm?gtich 
scheint eö wenigstens nicht, wenn man tie gegell-
wäctraen Ereignisse mit denen vor einigen Jahren 
vergleichet, l.'cii«, t» sagt der Htgliener.— 
M n n , wie es das Anfthen bat, die Furie des 

*) A p p l a n , 2. Thl» Pun. Gesch. 

Kriegs usch elnm^l über Europa losbricht, so ha-
ben wir diesen Fluch abermals dem Englischen 
Golde deyjumessen. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
A u f Vesebi Seiner Kaiserlichen Majestät, 

deS Selvl lh«rrichtrK aller R-ußen tc. L a 
die Studierenden Gustav Jriedrich Me la r t , 
ij.ma.tuel Palselberg u«o Perer Waüberg 
sich wcgen threS bevorjlehenden ÄbgangeS von 
hiesig.r Univerti lär gehöiig gemeldet, und u « 
die erforderliche Vorladung ihrer er»anlge» 
Krebtroren geoeten haben; als werden hiemlt, 
den Sta turen gemäß, alle uudjede, «eiche an 
genannt« Studierende irgend eine, nach dem 
^ 4» der Allerhöchst konstrmirten V » schritte» 
zu blecht beständige, aus der Zeit ihres aka» 
vemltchen ÄUlenthattS allhier herkührende An« 
soroerung haben möchten, ausgefordelt, fich 
binnen der geieyltchen Frist von vier Wo» 
chen a Oa ts damit zuvörderst bey genann-
ten Studierenden selbst, und fal ls sie da» 
selbst ihre Befr iedigung nicht erhalten soll» 
ten, b.y dtejem Kaiserlichen Unlversitätö»G<» 
richte zu meiden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser F t t f l , Niemand weiter mit 
einer solchen Forderung wider selbige allhier 
geHort und zugelassen werden solle. D o r p a t , 
den >2. Novbr . 1807. 

I m Namen d.S Kaiserlichen Unlvtrsitätö, 
Gerichts. 

Carl Friedrich Meye r , d. z. Rektor . 
Gouv. Sekr. I . G . EschschoH. 2 

D a daS im Dörptschen Kreise und Rouge» 
schen Äitchiplel belegene Zi ronb»Gut A l tLaS» 
serip, von zehn Haaken, an den MelstbiettN» 
den zurArreude vergeben werden soll, so wirb 
vo,n ^.ständischen Xammeralhofe hieburch be» 
keinnl gemacht, daß diejenigen, welche beiag' 
tes Guc Ä l l Casier iy, zur Arrende nehmen 
wollen, sich a r. r ^ ten . »7,ien Novbr. und s» 
Oecbr. viestS Jahres bey gedachtem Kamme» 
ralhofe zum Meistbvt melden, und die gehörig^ 
Caution beybrtngen mögen, alltvo ihnen der 
Dermin zun A n t r i t t dieses Gutes, so wie auch 
die we i te re B d l n g u n g , bekannt gemacht wer» 

de» wird. R i g a , den -q . O t tb r . ,807. 
^ . 6 w»n6»turn 

I . G. Laserung, Sekret. 3 

(Hierbey swe Beylag-.) 



c y l a g e 
zur Dörptschen Zeitung. Nro. yz. 

A i d e r w e i t i g c B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Der sich vor Kurzem in W a l k etablirte 
Buchbinder H a h n empfiehlt sich dem Hoch» 
^^b r ten Publ ikum in Ver fer l igu >g allerley 
Vu6)binder Arbeiten. ^ Er bittel um geneigte 
Austräte und veisichert die prompteste und 
billlaslc Bedienung. Äuch sind bcy idm l-t» 
tische, ehstländiiche und deutsche Schulbücher 
und andere Schri f ten käuflich zu bekommen. 

I n dem ebemaligen D r . Coffartschen Hause 
N r . 2 an der Promenade, stehe«, 2 starke, ge» 
sunde Wagenpferde für einen äusserst billigen 
PreiS zumVe-k, iuf . welche daselbst vonKauf -
Itebhabern zu jeder Zei t besichtiget werden 
können. ! , 

ausgezeichnete wvhlwol» 
lende Welse erkennen qegebene Zufrieden, 
heit verschiedener hoher Gönner und Zreunde, 
für denen ich biö hiezu Austräge im Verkauf 
sowohl atö Ankam, wie auch in and.rn Fällen 
«l5 Kommissionair wahrzunehmen dai Glück 
hakte. ve> anlassen mich jetzt, da ich mich, 
durck» den erhaltenen Posten als substtluirrer 
KrvnHdrondweinttztssrer hieseldst, tn gewisser 
Rücksicht, nur a l s Geschäftsmann tzeö hohen 
Zlt?e!5 betrachte, zu den Wunsch, mehrere 
Kommifftvnö-Geschäft« zu erhalten. I ^ d e m 
ich daher, die mir angenehme Pflicht, meinen 
Vbnnern Und resp. landschen Freunden fü» 
d a i mir bi? hiezu geschenkte Zu t rauen^m ine 
dankbare V - r b r u n g an den Tag zu legen, er» 
külle, und um die Fortdauer derselben b i t te ; 
so empiehle ich mich zugleich aufs neue all»» 
k'sp. Herren Güt>rbe!>etz r n , Arrendatoren 
^»d Disponenten wie auch meine resp GdlU 
? / ^ . i n entfernten Srädte- i , zur Realisirung 
Ihr^r qeehrte!) Auf t räge, für den hiesigen O r t 
sowohl, S t . Petersburg, Re»al, 
Pernau, R ig^ und M i i a u . D ie mir über» 
»rannen Geschi'te mögen von großem od r 
keringem Belang sei>n, so v»erd>? 'ch durch Aetö 
kleiche, reell. , prompte und bi ^ge Hcband» 
ung bemüht feyn, dem mir geworbenen Zu» 
l<lusn zu entsprechen, und mir dadurch di»^ 

^ewvg<nhe^ und Zusriedinhelt, meiner skmt» 

lichen resp. Herren Kommittenten zu verdie» 
ven. D o r p a t , den Novbr . 1807. 

W i l h e l m L u e a s c h e w ö k y , 
wohnhast in der Schmiede. Straße 

bey H r n . V i su er Röder. » 
D a mir von S r . ^xcellenz dem H r n Gvu» 

vernementö'Chef. Generalmajor u n d N t t e r 
verschiedener Orden, v. Äno r r i ng , und verz 
dem Chef deö drit lea ^iefl. M i l i z »Negin-entS. 
Obn j len und R>ltei B a r v u Schoulh, der E m . 
pfang derPei^e, M u h e « . Handschuhen und 
Beinkleider für daS zte und 4te M i l i ^ N e g i » 
ment überragen worden, fs mache ich 
fämmtltchen Gütern d.e Dörptschen. Werro» 
>chen, Peruau>chen und Zeliinschen KreijeH 
hierdurch bekannt. A u ; Wunich mehrerer 
Herren Güter Besitzer, und um auch den 
Empfang zu beschleunigen, haben diejent, 
gen Güter , welche Pelze, Mützen und Hand» 
schuhen lieber mi t i v bis i i Rb l . pr. M a i i k 
berichtizen wvUen, sich vor dem i . Deccmb^r 
bey nur zu melden und daö Geld sogleich mit» 
zuschicken, damit ich die nbthige Q u a n t i t ä t 
p»dr?diren kann. I c h ersuche die Güter»Ve» 
sltzer baldigst ihre Lieferung zu machen, wt» 
drigensalls' sie sich selbst zitzun essen habett. 
wenn zu hohem Preise auf ihre Rechnung daö 
Fehle de angetanst w.roen muß. Dorpa t , 
den t 4 - N s v b r . - 8 c > > 

G u s t a v von B h a q b e l . 
Kap l la ja und Br igade 'Prov tan t , 

meister. 
E i n Paar gute, starke, russische Woge«» 

Pferde stehen fnreinen hilltgeNsPkei5 zun V e r , 
kauf DaS Nähere hiervon erfahrt man i n 
der Expedition dirser Zeitung. 2 

I c h mache hierdurch bekannt, daß ich eine 
ansehnlich, Q u a n t i t ä t qanz vorzüglich feinen 
Arrak in Kommission habe. D i e beste So r te 
koster d t , Boutet l le z R b l . . die ste 2 Z W . 
l ü K o p , die Zt , 2 N'^l. 5v Kop. 

Restauratku? E d s r r e » , 
webnbsf t im Hause dsk Hrn . Kupfer» 
schmidt B e r g , dem Gräfl ich S o c k e l , 

b.'i^fchen Havle g'genübe-r. » 
D a ö . de« Schumanvschen Erden ^ h ö r i g e , 



in der großen Manensiraße belegene Wohn« 
hauS ist >mt sammllicht'n Äppcrtuic .zien auö 
freyer Hand zum V e ! l a >f. Äausttebhaber 
belieben sich der Bed j .^ung. 'n w.-gen an die 
Herren Vormü--c>er ^a»ge u - d V e h r , oder 
auck an Herrn B a ^ u i l e zu wenden. z 

D a ich bevollmächtigt bin. daö fub^Nr. 70 
allhier tm ersten Stadt tdet l belegene, den Er^ 
den weiland Herrn Haakenrichlerö B a r o n 
Ünqern Sternberg zu E.rrestfer zugehörige, 
steinerne WohnbauS c u m s^>z>ettinvmüs cnt» 
weder zu vcrmiethen, od r auch d^st lde, sa!^ö 
sich Liebhaber dazu melden, auS »reyer Hand 
zu verkaufen; so babe dieses zur Wissenschaft 
aller derer, welche etwa eine bequeme und nahe 
beym Markte belegene Wohnung wünschen 
sollten, hledurch bekannt machen wollen. Dor» 
x a t , den 6 Novemb.r 1807. 

O t t s Baron Ungern Sternberg, z 
D i e relp. Mitgl ieder dcr im vorigen Jahre 

statt gehabten Äd-I . Musikalischen Gesellschaft, 
jm Landrath Baranoff»chcn Hause, werden 
biemit ergebe«st gebeten, ihre rückstandigen 
Bey l räge , a l ö : P ränumera t lonö ' Zuschuß 
And Bat !« Unkosten» Gelder, wie auch di am 
A u f f - t dem Conditor Chorrey schuldig geblie« 
5,ne Zahlungen, in vem Haui« de» Garde« 
ZZittM 'isterS, Grafen von Münnteh. gefälligst 
gegen Q ittunci abtragen zu w»l?en. z 

I n dem Ba ron Vict inghoffchen Hause sind 
Unterschiedene Zimmer j « vermiekhen. M'eth» 
liedbader haben sich der Bedinaungen Haider 
An den Herrn vo.t Nemmers zu wenden. Auch 
siehen in gedachtem Hause einige Equipagen 
für einen billigen Prcis zum Verkauf, t« K«uf« 
i irbhaber können solche daselbst täglich bese-

hen und die Preise beym Haushofmeister ge» 
dachten H.uileo erfühlen. z 

Wer eiuen wohl kondil ienirten viersäßiaen 
festen Wagen auf NessorlS, Wtl lc«ö lst >ür 
eine»! biMgen Prciö zu laufen, wi rd gebeten, 
sich in dem gewesenen Schuhmachermciffer 
Ll>Ue>chea Hause auf dem Sandberge liegend» 
j u melden. z 

A u f einem Gute ohnweit D o r p a t , w i r d 
ein de» Landwirihschast kundiger, unverhey, 
rath.ter Amtmann in Diensten verlangt. W o ? 
erfährt man beym Colleg.Ass. Wiidenhaj»n. z 

D u r c h p a f s i r t e R e i s e n d e . 
D e n iZ . Novbr . Se . E l l . der Herr Flügel» 

or»jurant und R i t te r Fürst Gol i tz in , von 
R i g a , nach S t . Petersburg. ^ 

Den ryten. Der Oestreichische Kourker, Her r 
Kirchner, von S t . Pet t röburg, nachdem 
Auslände. 

W e c h s e l » C o u r S i n R t q a. 

A u f Amsterdam p. C. i Z p. C t . Ä cl»w» 
— Hamburg tn^Bc». >85 dico . 

Neue Holl. Dukaten geg. B N . ü R b . i g 
Banco Assign. gegen A lb . Tb l r . 221'z Kop« 
Rubel S i l b . M . gegen B . A . i ü 4 Kvp, 

B r a n d w e i n S p r e l S z 
Faß B randw . Z D r . am Thor s r Thlr« Alb, 
- - H B r . - — 26 - » - 7 .5 

Dl» Z.ihl der bis zum 14. Novbr . in 
angekowmienen Sänf fe belauft sich auf l is?< 
worunter sich tn den letzten Tagen » auS 
deck mir Stückgut b - f a ^ e n , welche am >2« 

M o v . auf der dortige» Rhecde Anker wätfe>?' 

W l t r e r u n g S b e 0 b « ck t u n g'e n. 

t»v7 November, l'' 

Sonnabend ^6. 
Morgen 
Mit tag 
Abend 

Conntag 17. 
Viyxgtl» 
M'ltstg 
Ab«nv 

Mönt«g 18. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

Die.'stag <9. 
M o r g e n 
Mittag 
Abend 

4 s. 0 
S. » 
?. 0 

Winde. Z u j i a v d > 
d e r 

3. 2 
s. 0 
^ 7. 

0. S 
0. S 

0. 7 
2. t 
s. S 

L«. 9 

SO 

LS. 20 
24 
29 

C M . .sikll. bedeckt. 
>W. schwach. bewölkt. 

schwach, bewölkt-. 

ẑum Tkirik bell. 

2ö. 32 
ZI 
29 

SL. 27 
20 
ZS' 

D. schwach, etwas SUmee. 
^ niiltclm. Echnee 

O. schwacli. bewölkt. 

! mitrclm. hcrnach viel Sch l^ 



D brpt- f ehe 

< « » g . 

Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeik 

M o . 9 4 . S o n n t a g , d e n 2 4 « " N o v e m b e r 1 8 0 7 . 

K t g a , vsm >ö. Nsvbr . 
Endlich s!nd am isten dieses nach langer 

Zeit wieder zwey Lübecker Schiffe mit Stück» 
gut tn unterm Hüfen wohlbehalten a«gekom» 
men, denen^oalv nock mehrere folgen werden. 
D a sie Kaffee und Zucker mitbringen, sv wer, 
den hvssentUch die Preise dieser Waaren, die 
fett etnijjea Wschen gestiegen si»d, bald wie, 
der billiger seyn. 

A l t o n a , vom 24. Oktbr. 
Wie man vernimmt, hatte Hxrr Merry 

tzon Kopenhagen auö durch den Kammerzunker 
von Quälen daS schriftliche Anerbieten Nach-
Kiel gesandt, daß wenn Dannemark feine vo> 
rige Neutralität herstellen wolle, und Ruß» 
lsnd dis'elbe qarantire, Dannemark seine 
Flotte drey Jahre nach dem allgemeinen Frie« 
den zurückerhalten, und Helgoland inzwischen 
in Engl. Depot bleibet /olle. Wolle Dänne, 
mark dageq.'-i ein BündniK mit Englandeinge, 
hen. so erdiere man sich zu Subsidien, allem 
Beistand zu Land und zur See . und auf je. 
den Fall bey etwanigem TerritorialveUust in 
Europa, zu einer Kompensation in anders 
Welltheilen. Alle d-ese Vorschläge sind^aöer 
v»n der Danisch. Regierung verworfen worden. 

AuS Schweden fehlen noch fortwährend 
alle direkte Nachrichten. Nach England 
schreibt man j>ht zum Theil, da alle Kommu» 
ntkarion gehemmt ist, über Lissabon vderPe» 
te'Sburq. U^ber Holland, Kopenhagen und 
HelZvlgnd ist keine K»mumMtios, mehr vffm, 

Auch erwartet man einen völligen Bruch Frank» 
reichö mit Portugal!, da deute zu Hamburg auf 
Franz. Verfügung Embargo auf alle PsrM» 
gieslsche Sch'ffe gelegt worden ist. 

Auf den k-leinen Danischen Insel» Fuhne«» 
Langeland, I l s t e r und Moen, liesindea sich 
jetzt gegen »sooo Man« Dan, Truppen. 

L o n d o n , vvm l y . Oktober. 
. Di^ Brigg Rolla. welche gestern zu Pprtö» 

mouch.ank^p. hat eine A n M l Verwundetee 
Offirifre, worunter der Och'sijk Cabogan, axq 
BuenoS « Ayreö. überbracht. ^ i e sogen alle 
übereinstinMlend, eS sey nie eine so sänmpflj» 
che Konvention cies6>lossen worden, alö di«, 
deö Generals Whttelöke. Fast alle unsere 
dort Verwundete sind gestorben, und unree 
unfern noch «lcht eingeschifften Truppe» 
herrschten viele Krankheiten. 

Am ?Zten war im hiesigen Schauspielhaus^ 
von Sadltk WellS ein eatschlicker Auftritt. 
Wegen einer Benesizpsrstellung war daö H a u ! 
gedrängt voll. Bier ungezogene junge Leute 
drängten durch daö Gewühl mit Gewalt bis 
in die Mitte deö Parterre vor, fiengen dort 
mit einander Händel an und schlugen 
sich. Dieses Gefecht erneuerten sie bey jede» 
Zwischenakt; aller Augen aus den Logen «a» 

auf sie gerichtet; eine Dame rief laut, 
^ Lgm (ein Gefecht) viele verstanden darun« 
ter daS Wort Are, (Feuer) bald ertönte da? 
Wort Feuer aus allen Winkeln deS Hasses» 
Umftysi suchtm ^ schsu» 



fpl t ler »KS Publ ikum zu beruhigen; akleS 
stürzte auS den Gallerten und dem Parterre 
Nack den Ausgängen; mehrere wurden er-
drückt und andere gertethen unter dte Füße 
und wurden deren 25 bis zc> tödtlich verwun» 
det. Unter 18 Todlen zählt man 7 junge 
Frauen oder Mädchen von zo bis 2Z I ah ren 
und i» Jüngl inge. 

Viceadmiral War ren löset den Admjra l 
Berkeley tm Kommando der Etkadre auf der 
Halifaxstatton ab» wei l er in der Beha^id« 
lunqöar l der Amerikanischem Schisse zu weit 
gegangen» und ihm die Vor fä l le mit dem 
Leander und der Ebesapeak großtentheilö zuge» 
schrieben werden können. Herr Berkeley ist 
ein geborner Amerikaner, aber von der Loya» 
listenparlhey. Seinem Haß gegen sein Va-
ter land. der ihn zur g ößten Har te , zur Be-
hauptung der ssgenannten Engl. Seevorrechle, 
und zu der strengsten Ausführung aller I n » 
siruktionen der Engl . Regierung, fo wie zu 
einem auffallend stolzen Tone tn allen Aer» 
Handlungen mit der Amerikanischen Regierung 
verleitet hatte, schreibt man in England daupr» 
sächlich die neuerlich fo weit gediehen« Span» 
»ung mi t diesem FreyiZaate zu. 

L o n d o n , vom «9-Oktbr. 
(Nordische MiSrellen Nr . 

Um von dem Mißvergnügen und der Besorg-
M zu urtheilen, welche in diesem Augcndlia 
einen großen Theil der Nation belebt, wird es hin» 
reichend feyn, folgenden Auszug eines Briefes an-
zuführen, den der Hndependcnt Whig an den Thron» 
folger, Prinzen von Wallis, hat abdrucken lassen. 

„ N i e war die Lage einer Nation kritischer - » 
heißt eö tn diesem Schreiben — als die Großbr.it-
tannkens. Die Würde unserö Reichs und sein Ein-
guß auf die Staaten Europa'S sind durch barba-
rische Handlungen und durch kleinmurtiige Rath-
schlüsse vernichtet. Eine unwiderstehliche Nothwen-
digkeit vereinigt alle Mächte gegen uns. Beste-
chung, Verruchtheit, Unverstand, Heucheley und 
Tyranney haben in unfern Parlamenlskammern 
die Oberhand, nnd drohen uns jeden Augenblick 
mit dem Nalionaluntergange. I n diesem Augen-

Gefahr ist daS Volk berechtigt, feine 
Blicke auf S ie , Prinz, als erste» Unterthan deS 
Reichs. zu heften. Sie muffen jetzt zeigen, daß 
Sle die Laae des Volks bemitleiden und dafi Sie 
taS vatriorische Verlangen haben, unser Vaterland 
aus den Händen ,Weyer wettet.ernben Faktionen 
«u entl-elßen, welche den Thron Abreg VaterS 
vsechfelöwelsc belagern , «m ikn durch ivren Rath 
irre zu fuhren und seine UnterthaNen in alle Trüb-
saie einer schlechten .Ag.erung stürzen. Bey 
feinem Pair deö Reichs steht jetzt f» 

S v i e l , a l s bev M n e n . E s ist Z e i t , daß S i e von 
Ahrem Sitz im Ob.rhause eine Appellation an den 
Patriotismus der Nation Wichen, wodurch Sie 
Lhrem. politischen'Kurakter «ine Berühnirhcir ge-
ben wurden. Sic haben keine Zeit zu verlieren, 
um die größte Anstrengung gegen ein von der 
ganzen Welt verabscheutes Ministerium zu machen, 
um Vorstellungen gegen di? großen Uebek zu äus-
sern', die sich täglich über Ihren Vater, über Sie 
selbst und über daö Vaterland zusammen häufen; 
kurz, Sie müssen mtt lauter Stimme Ih ren Un» 
willen gegen die ehrlose Hopenbaqeiier Expedition 
prokiamiren, die dem Engliichen Namen «inen 
ewigen Schandfleck aufgedrückt hat . " 

P a r t S , vom 4. Novbr. 
M a n versichert, I h r e Majestät dt.- Kaise> 

rm weroe zu Malmaison eine Gatle^e ervaucN 
la l len, um die K u n ^ r o h u k l e , . welche jie ^ 
sitzt, darin auSzmktll.'n, worunter man o-'sc.n< 
derö eine Sam'miüriq H^'rurifcZ^r Va f tw ' 
schdue Griechische in Pomp> i gefundene W a f ' 
fen , und eine groß? Anzahl Gemälde der be-
sten Meisler bemerkt. 

Bey Anlaß der Entdeckung de5 KörverK. 
deö PabsteS Innocenz i V . , machte man 
I t a l i e n die Bemerkung, daß die Kunst zu 
stricken, wie eS scheint, tn I t a l i e n erfundtö 
wurde. Seine seidenen Handschuhe »vareN 
gestrickt und mit Gold durchwirkt. N u n wu l ' 
de er im Jahr 1554 begraben, und in Frank' 
reich kannte man dte Kunst zu stricken vo» 
Franz I . nicht. . . 

I n der Zeitung von Cambray wird so»' 
gendeö angeführt: 

„ E i n großer Thel l der Preußischen Kriegs ' 
gefangenen, welche daö hier etabltrte Depo» 
verlassen hat ten, um ln ihr Vater land zurü»* 
zukehren, kommt nach einander zu demselbt» 
zurück. Eö scheint, daß die Befehle zur 
reise falsch aufgelegt worden sind, und da? 
sie nur die Preußischen Kriegsgefangenen, dl 
in dem jetzigen Königreich Aöestphalsn gebor^ 
sind, betrafen, und nicht diejenigen, die UN 
terthanen »eö Königs von Preußen bleiben' 
M a n g laubt , daß dieseö Oepot bald eben tv 
zahlreich wieder feyn w i r d , alS beym Abmari^ 
d^S ersten OetaschementS. Sol l ten diese ?et»l 
den Winrer hier zubringe«, sv wäre zu 
sch^n, daß sie zur Weqräumung de5 S c h u ^ 
gebraucht würden, welcher «tn Viertel ve 
S t a d t bedeckt/-

W i e n , vom 4. Novbr . 

ES ist zwischen unscrn^Hofe und dem 



zösischsn elne Ueberelnkunft getroffen worden, 
tu deren Folge wir daS Gebiet von Görz und 
GradiSka an daö Königreich Ital ien abtreten, 
und dagegen Braunau zurück erhalt-n. Am 
10. Novbr. soll dle Ratifikation dieser Leber, 
cl»kunft ausgewechselt werden. 

Die Vermählung unserS Monarchen wird 
dea 7. Januar zefeyert. 

Der bekannte Gbalib Essend!, welcher auch 
denWaffenstillstands»TraktatbevSlobosia im 
Namen der hohen Pforte unterzeichnete, war 
bereits an der Donau angekommen, um fein?» 
Weg nach Par i s fortzusetzen, wo er den wet» 
kern Verhandlungen mit dem Russischen Hofe, 
welche daselbst gepflogen werden, beywvhnen 
svlitt. Er erhielt aber plötzlich Koatreordre, 
und wird nun nicht nach Paris abgehn, well 
nämlich der dortige Botschafter. Muhtb Essen» 
dt. vsn seinem Hofe den Auftrag bekommen 
bar, als bevollmächtigter Minister dea ferner» 
Negvciattvnen beyzuwohnen. 

B e r l i n , »om 14. Nov. 
Am r»ten dieses sind des Prinzen August 

bon Preußen, Sohn deö HeermelsterS Prin-
zen Frrdinand von Preußen, Königl. Hoheit, 
wiederum von seiner Neiie nach Frankreich und 
der Schweiz hier eingetroffen. 

A u S S ä ) l e s i e n , vom Z. Nov. 
Sei t dem Autgange deS MonatS Septem» 

ber und im Laufe de» Oktobers, sind endlich 
in Breslau wiederum Handys , Karavanen 
auS Nußland und auS der Moldau angek»in» 
men; nahmliä) 22 Ruß. Karavanen, die zu» 
sammen auS 2A0 Wagen, und eine Moldauer 
Karavane, die auö 14 Wagen bestand. Diese 
letzteren waren bloß mit Inselt , (Talg) die 
2Zo andern Waqen aber nächst Talg auch mit 
Pottasche, Juckten, Kaviar. Seife und et» 
waS Hanfbi beladen. Gegen dtrss Waaren, 
die sie hier im Ganzen verkaufen, nehmen sie 
auS unser» Fabriken Tuch, Rasch und Lein» 
wand, nach ihrer Heymath mit. Möchte nur 
bald der aligemeine Friede das Fabriken» und 
H a n d e l s v e r k e h r überall wieder mehr begün» 
stigen! 

N i e d e r e l b t , vom zo. Okt. 
Wie man versichert, ist die Ratisikatlon 

deK zwischen Frankreich und Dännemark ge, 
schloss.'ncn Akian^rakkatS vorigen Freitag 
von Köniq von Dännemark zu Rendsburg 
Unterzeichnet und mit einem Kourlex nach P a . 
.xiS geschickt «qrden. S»dald .die Nachricht 

von der Auswechselung ber AntifikatkoM paH 
Rendsburg zurückkommt, erwartet 
Einmarsch «ineS Fr«nz. HülfSkorpS t«S Hol» 
stetnscke, wofern nicht der e r f o l g t e Abzug der 
Englander aus Seeland eine Aenderung 
mach«. 

Lübeck, vvm «7. Hktbr. 
Diejenigen unsrer genommene» Schisse, 

die mit Hanf und Tauwerk »e. beladen wäre», 
sind nickt von den Engländern sreygcgeben 
worden, sondern müssen nach Englasd segeln, 
wo daS AdmiralirätSamt ihre Ladungen hehal, 
ten, aber b e z a h l e n wird. — Die Ange. 
legenheit mit den hier gefundenen Engl. Was» 
ren <st so regullrr worden: Unser S t a a t über» 
nimmt die ganze Forderung der Französischen 
Regierung für dieselbe, als eine Staatsschuld. 
Die Inhaber der Waaren müssen aber 40 Pro, 
cent dieser Summe hersckießen. 

V e n e d i g , »om 23. Oktbr. 
Man schreibt folgendes aus Fiume: Dle 

Mißverständnisse der Ungarischen Stande mit 
dem Wiener Hofe nehmen täglich zu. Verge-
bens ist ein angesehener Mann in den Poste», 
den er bekleidet hatte, und dessen er entsetzt 
worden war , wieder eingesetzt worden; die 
üble Stimmuug verschwand nicht. Es wird 
verweigert, zur Bezahlung der Staatsschuld 
beyzutragen, wenn den Ständen nicht daö 
Deficit vorgelegt werde; eö wird gefordert, 
daß ein alteS Relchtgeseh wieder in volle Kraft 
gesetzt werde, welches dem Monarchen daS 
Recht nicht zugesteht. Krieg und Frieden obne 
Einstimmung deS Reichstags zu beschließen. 
Daher verweigern sie die Subsidien und die 
Landmillz. Die Gäbrung ist groß, und man 
weiß noch nicht, wie di« Angelegenheit sich en» 
digen wird. 

M a i l a n d , vom 26. Oktbr. 
Am i4ten dieses wurde vor hiesiger Stadt, 

bey dem Eingang in dte Simploner Straße, 
zum Andenken der Schlacht von Jena , der 
Grundstein zu dem majestätischen Triumphbo» 
g<-n gelegt, der jetzt nack der Zeichnung des 
berühmte^ Architekten Kagnol« aufgeführt 
w i r d . Unsre Municipalität legte unter den» 
selben mehrere goldene und silberne Schau» 
mürzey. welche auf di« Wiedergeburt I ta l iens 
durch Napoleon den Große«, und auf seine 
Heldentkaten ohne Gleichen, Bezug haben. 
Der Tttumphbogen wi rd ganz «00 M a r w y r 
und sh kosthar als möglich «»fgefuhrt^ damit 



sr de? Zeit ttehi» möge. Einen schicklicher« 
Play konnte man für denselben wohl nickt 
wählen/ alS jenen vor der Simploner Straße. 
Dieser Name erinnert die Italiener ^ öaß Na--
poleon der Große ihnen, sovald cö ndthig ist, 
über jenen Berg mit siner ganzen Macht 
schleunigst zu 'Hülse kommen ̂ könne. Auch ist 
Italien durch d»? neue Landstraße über den 
Simplo», n?li Frankreich in eine wvhilhälige 
Verbindung gcseht w-rden. 

G e n u a , vom 20 O^tbr. 
Dke Touloner Flotte soll zu einem Streif» 

zug tm Mittelländischen Meere ausgelaufen 
feyn. Vielleicht ist ib^e Ftchrt vorzüglich ge« 
gen die Englt»Ä?en Fregatten und Kanont.t' 
fcha'uppt'N Aerichtet, dte an der Neapolitant» 
fchen Küste hernmschwermen. Auch die M«> 
trssen der hier liege,-de,- Krieq5führz,uqe wer. 
den öfters durch kleine Strei^üge im See« 
bleust g.'übt. 

M a d r i d , vom 22. Oktbr. 
Aus allen Gegenden dieses Königreichs 

marschiren Truppen nach Portugal. Wie eS 
heißt, wenden die Franzosen v»n Norden her, 
und wir lüdlich etndrtngeu» Unsere Armee ist 
mehr alS vollzählig, und unsere Provinztalmi 
lt j wird täglich in d,n Waffen g.übt. 

K o n s t a n t ! n>pel . vvm ro. Okrbr. 
Die OardaneAen sind wirklich lrey; man be» 

hauptet, das sei, une Folge eines mit England 
auch tn Rücksicht aus Egypten q.'schlo,jenen 
Arrangements. — Et- ige Oänische Schiffe 
di- von Malta kommen, behaupten, die Enql. 
Zlotte habe Befebl erhaltrn , die Felndseiigkci. 
Jen gegen di' Russen enthielten. 

AuS der T ü r k e y . 
E. blich bot daS strenge und rasche Versah' 

»en gegen dteJanitschartn undTabialie (Gar» 
«t'onS 'Soldaten der Dardanellen Ferst) ge» 
srucktet, und die Hauptstadt genießt wieder 
«ine vollkommene Ruhe; desto bewegter ist 
die Asiatisch» Türkey» Die Wechabiten be-
haupten sich nicht nur, aller angewandten Ge» 
genbemühungen «"geachtet, im Besitz der bei 
ßigen Städte, sondern haben auch dte Stadt 
Ana am Euphrttt erstiegen «nd geplündert. 
Hann aber sich wieder in die unzugänglichen 
Wüsten von DamaSkoS zurückgezogen. 

Die vsn dem Mussbelin der Pforte auS 
Cstpsrn eingesendete Nachricht, alö hätten dke 
Engtänd-r AI xandrien wi.der verlasser,, steht 
tm Widerspruch mit d»n dmkten Nachrichten, 

die über Siciliett So« Kort kker efugekrvsse». 
Vielmehr e/tvart t t man im Mit tc lmcere den 
größten Theil der Alstte dee Admiral?. tzol» 
l ingwsod. die auf der S ta t i on von K i d i p 
durch eine andeie Vrittische EStadre ersetzt 
w i rd . 

V e r m i s c h t e Nachr ich ten . 

I n einem 5cktn,um von 5 Labien svon ^79? 
— sind ans ^.»'anien nach Burnes - SU'reiil 
eingeu'ibrt worden, für <2/726,ü!9 Piaücr Uaa-
ren; ausgeführt für iL, 9 ^ / o n Piaster a» ^o ld 
und Wilder,, und an ^anleoproiu ten, 
so daß die ^kl.uizzum VortiieilSpanienö ltt>65 /̂Z7.Z 
Pmster (über Mi l l . Tbalec) ancmacht. Z-'tt 
Blttnos Ä y r ^ ist Flciftl, und Fisch so häufte taß 
ein Rind nicht .z Ti^alcr, m> Hammel ä Gro-
schen, ein Pferd nicht über s Tialcr ni sieben 
kommt, und man, des Nindflencheo n.i:!c, NedZ u^ 
vec if.t, weil man sie uinsoi st l ab<n iam-- . I N 
einem Katide, no die Pfute <0 uokl inl l.nd, rei^ 
tet alles, der Arme nie der Reiche, der ^ Na» 
wie der Herr, ^„bey sind die Pfretc so s'üi^rig/ 
daß sie einen Weg von ,iti — /w Dielien 
in einem Tage zurüekle^cn. I n mannen (^enen-
den, in der z)tähe der Wilder, ws sie in Hauiett 
Umherziehen, ist das Vieh noch wol/ltciler. Da lv> 
stet das beste Pferd nirr < Piaster. 

Bey Celle starb lüt'Mch ein Mann, NamrnS 
Laur, dem von Jugend an Herde Hände und ^in 
Fuß gelähmt und rmlwarts gettnimn: waren. Wie 
rechtmäßig er auch auf die Untersiütznna Anderer 
Anspruch machen tonnte, suchte er zocn lieber fein 
Brod selbst zu rerdienen, «nd brachte es durch un-
ermüdete Uebung dabin, daß er mit den Mznett 
und Lippen täglich 5 Etü l t ftines i^arn ipinncN 
konnte. 

Am isten Oktober war der Komet Z0 Mikl. 
Meilen von her Hrde und tZ 1/2 M M MeUett 
von der Eonne entfernt. Um die Mitte Oktobers 
ständ.er nur 15 1/2 Mil l . Meilen von der Erde, 
und über 15 Mi l l . Meilen v»n der ^onile. 
t Die in den nuist-N Deutschen . «jtungen l». 
auch in der un>rige»r) aufgenommene Nachricht 
von einem Aufstände ki., Lissabon n>nß noch de-
zweifelt werden, da Franz. Blatter kein Wort ta-
von melden. 

I n Lissabon soll vorzüglich die Geistlichkeit 
durch ihren Einfluß sich Mühe geben, den Prin-
zen von Brasilien zu vermögen, dap ei mit der 
Kouigl. Familie in Portugal! bleibe und aller Vek" 
bmdung mit England entftge. 

D^r.virrspänntg« EiegeSwagen, welcher dem 
Vrandenburger Thore in Berl in zur Zierede diente, 
ist aus Bertin in Paris augelangt. Mel?rere Ar-
beiter find beschäftigt, denselben, wieder berzustel-
len und die abgespannten Pferde wieder aiuuivanneN« 

Unter dem stattlichen Ti te l : Der Kaiserl. Koch 
ch in Paris ein Ntu« Hychbnch 44s H«ltw 



elfchleti-tt.' V-'r V - h f M » e s s e s b / t t , b ^ r Vlach, 
Zil'nnt sich l)Qvrd« (Ef'verstandlger) 
M,d man kann sagen, daß er die Kochkunst, die jn 
Paris ,chon lange florirk, gleichsam erschöpft hat. 
Unter anlern lehrt cr 76 Arten von Suppen, Ho 
Saucen, 73 Arten, dao Rindfleisch, 6k; Zlrten/daö 
Kalbfrisch/ 5<1 Sttttl! ^«sHantreiffei,ch, und ävo 
A r t e n ^as Wildp'ett <u kochen und zu bereiten. -

den Franz. Häfen hat man durch ei« Avis 
ru^nri^t, das? dir ron'd^n Franzofen brachten 5?ä-
fni '.'?n Catkaro iti-d. Csi'fu allen ^.ran^Asiftl en lurd 
altii-rcu schiffen vffcü sieben/ und das? diese Schutz 
»!i d (?icherh>it tavui Hndcn werden. 

f^in von V<ra Ci'ur lammendes Ner'porker 
Sc! ff/ wcie! ek Llus<x y'Pilifter am Bord hatte, ist 
ron »iner Cn.'.üschtZi svrcaattc genoninien worden. 

W^stptä'vch'e B l ä t t e r entl'airen folgendes 
Schreiben auö Paderdsr» vom Aulzuft : „ E m 
hi<sia«r ^ ' c i s ^ i c ^ f r , Namens Märten>?> schloß am 
^riedemfesie selne Predigt m i t einem Gebet i'.n<> 
forderte dat^y die Katholische Gemeinde au f , sich 
zu einer Biete an G o t t 5» vereinigen,^ dasi, da 
nunmehr die ^acholische Rel ig ion so glücklich von 
dem erl i t tenen Dructc befrcvt sey, und sie einen 
Katholischen Konig hätten, doch G o t t gcl'en möge, 
das die noch i n ^ Lande besmdlichen Preus^schen 
Kepkr dal» ve r j ag t , : oder ihre Herfen wenigst. nS 
ertklichter werden mögl?n, in d-n Schooß der al-
lein selign achrnte^ Kirche junickzutchren. — Auch 
sind in "diesen Taacn der der höchsten BeHorde 
vermiedene >ffent!ie!e Anträge ans die Ber ingung 
der vrotesiantischc» Einwsbner des Aürstentbnmö 
Paderborn, gemacht. Rondel bav^ da^ die sonst so 
veruändigen Paderborner so wenig m i t den aufge-
klärten, liberalen »nd Rumänen Grundsätzen des 
arosen Navoleon und seiner erhabenen Bruder 
bekannt sind." -

Johannes v. Mnllcv, der berühmte Geschichts-
forscher, ist durch eine Stafette vom <kavser Napo-
leon «ach Paris berufen worden, und schon durch 
Frankfurt gegangen. 

Der Hrofirezier ist mit der heiligen Fahne 
Wieder in Adrianopel eingetroffen. — Man ver-
wuthet, der Franz. Gesandte Eebaßiani werde in 
kurzem nach Frankreim zurückkehren. Cetn Ge-
päck soll schon, nach Odeffa alsgeganyen fevn 

Der katholische Prediger Henry -ju Jena, h«t 
eine Schrift herausgegeben, worin cr beweist, es 
s«n ttvthwendig, das Cölibat der Priester auftu-
Heben. — 

Als der Herzog von Wittenburg Schwerin M 
Ente dce vorigen Kabres g<n^hrgt wurde, ftin 

.)>" ^krlasien, erhielt er unter andern, nach 
?^t l»chck. Zuführungen, folgende Beweise von 
«er treuen Liebe seiner Unterthanen. -
vn»,^ü "udwigelust lebt »in Schneider, welcher 

^ Regierung deö vorigen Herzogs, als ein 
Elternloser Knabe im Wavftnhausc er',oycn 

Ee kam auö diesem Anstitute ;n einem 
^chnc^er ,n Hie Lehre, und erlernte dlrS Hand-

-N"ck mchrerev fahren ctadlirte er sich in 
5.UVNlM,st, ^ ^ 

und Srarfamkeit ein kleines Vermögen 
Besiv eines HauscS erwarb. Cr takle zuweue» 
für den jetzt regierenden Furstk» dlise und tcne 
Kleinigkeit verfertigt, und war dcv solchen G » e -
nenheiten von demselben mit der ibm eigenen ^eut-
seligkeit und Milde behandelt worden, obwohl cr 
außerdem keine Weilern Gnadenbeweise erhalten 
hatte. It i)t trat der Zeitpunkt ein, wo sich der 

"Herzog genoilng^sah, Ludwig^lust zu verlassen und 
Altona zu seinem Ausenthalteortc zu wählen. Kaum 
hatte er sich einige Tage tucr befunden, M-chM 
durch die Post rin ziemlich kauderwelsch addMslr-
ter Brief und ein versiegelter Beutel mit soci Tha-
lern :n Gold, zugesandt wurden. Neugierig er-
brach der Hei'-^g den Brief. Er n-ar von diesem 
Schncid-r aeschrieden, welcher aus Besorgniß, sein 
tdeurer ^ande^'rater möale bey den jetzigen Um-
ständen Manael an (^cid leiden, sich es als eine 
Gnade auo^ar, i5m n.it dieser Kleinigkeit beysprin--
gen y! dürfen. Er habe, schrieb er, der Wohl-
tdärig^il des Henoglichcn Hauses alles ui verdan-
fcn, was cr beswc; ev sev also seine Pflicht, daS 
wieder ;u erstatten, waö dieser an ihn gewandt 
habe. 

Nicht minder rübrend war auch folgender B e -
weis treuer Anbängiichfeit. Aer Herzog hatte 
zwcv Paviane, die ihm lieb waren, und die er bey 
seine-' Abreise nach Altona einem Manne, der in 
der Näbc con ^nd^ic^usi wohnte, in die Kost gab. 
Tiefer lettre üuun stnie ncucn Tischgenosien ken-
nen gelernt, er satid, dat̂  dieselben mit cincr 
uuoei euren (!>csro.sig!cit alle möglichen AffcnlaHcr 
in ŝlch l ereinictt, und s»ch v»eder an die einge-
schränktere Lage, noch an die weniger delikate B e -
köstigung gewöhnen wollten- Die versprochenen 
Diäten rrichten w ihrer Fütterung nicht bin, und 
er harte nun ein fressendes Kapital auf dem Halse, 
das obendrein in seiner Wohnung allen möglichen? 
llnfug trieb. Was war zn thun? Er glaubte eS 
schon bry dem Herzoae verantworten zu können, 
wenn cr sich dieser Gaste entledigte, und führte 
zu dem Ende die Affen aufs Feld, um sl( tvdr M 
schiesien. Unterwegs kehrte er mit den armen To-
deskandidaten in ein WirthshauS ein, in welchem 
sich viele Bauern aus einem benachbarten Dorfe 
versammelt harten. Man erkundigte szch bey ihnr, 
rvv er mit den Affen des HenogS, die mehrere An-
lesende erkannten, hinwolle? Er vcrhrdltc fem 
Vorhaben nicht. „Nein, das soll nicht geschehen'." 
riefen einstimmig die Bauern am- „Wenn cr sie 
nicht behalten kann und will, so wollen wir für 
die Benler schon sorgen. Der Herr soü die Tbiere 
bey seiner Zurüükunft schon wieder finden " — 
Diese Affe,, wurden nun von dem Dorfe auf gt-
mcmschgftUch« Hosten ernährt. 

l i eber d ie O t t o m a n t t e n und i h re K r i e g s -
V e r f a s s u n g . 

einem Russischen Veteran.) 
klückN.» « °"""'̂ sche Reick ist wegen seine» 
SMKllchtn hzx Mqnnjgfqlttgttit ftivsr VkO? 



S « k t 6 , de r F r u c h t b a r k e i t -seiner S ä n d e r > d ie u n t e r 
d e m gesegnetsten H i m m e l s s t r i c h l i e g e n , seiner F lusse 
u n d M e e r e , d ie es u m g e b e n , m e h r a l s r i t t » der be-
k a n n t e n Re iche geschickt, scine E i n w o h n e r d u r c h d ie 
grüßest« H a n d l u n g zu bere ichern. D e s t o m e h r m u ß 
m a n e rs taunen , daß diese N a t i o n , bey der der G e i z 
doch »onst d ie O b e r h a n d h a t , diese unerschöpf l iche 
Q u e l l e so sehr v e r n a c h l ä s s i g t . K a u m t r i f t m a n u n -
t e r der M e n g e der aus länd i schen K a u f l e u t e i n den H a n -
delsplätzen der L e v a n r c , » n d der den k a r a v a n e n , 
d ie durch den O r i e n t h ieben , e i n i g e w e n i g e M u i e l -
m a n n e r a n , die der H a n d l u n g obl iegen. ' W e n n m a n 
bedenkt, w i e le ich t es i h n e n gewesen -.vare, durch c i n e 
F l o t t e i m persischen M e e r b u s e n , j U B a l s o r a , oder 
<n A r a b i e n , u n d du rch R e p a r a t u r des K a n a l s zu 
S u e z , den a a n ; c n V e r k e h r nach I n d i e n a n stch zu 
; i e l e i ! , u n d sich i n Besch a l l e r der R e i c h t h ü m e r u n d 
L a n d e r zu sehen , d ie die europäischen K o m p a g n i e n 
fast ohne W i d e r s t a n d e r l a n g t haben ( i ^ a n sebe K - F -
die U n t e r n e h m u n g e n der P o r t u g i e s e n i n i scchsjchn-
tcn ^ a l ) r k n l n d c r t t ) . u n d w o z u den O t t o n i . u i n e n i h r e 
R n l ^ o n selbst b i h ü l s i i c h gewesen seyn w u r d e , d ie so 
a u s g e b r e i t e t i n diesen G e g e n d e n ist. W e n n m a n 
f e r n e r ü b e r l e g t , w i e schlecht sie das schwarze M e e r 
benutzen, u n d we lcher H a n d e l i h n e n da m i t R u ß l a n d 
Ofteu steht; so k o m m t m a n von se inem E r s t a u n e n g a r 
n i ^ . t u i r ü ^ . A l l e i n , dieses s-nd die F r ü c h t e des 
strengsten ^ e s v o t i s m u S , da jeder P r i v a t m a n n f u r c h -
t e t , d ie Z l u s m e r t i a m k e i r der R e g i e r u n g zu se inem 
U n g l ü c k , du r ch v o r i h e i l h a s t e U n t e r n e h n s u n g e n , a u f 
sich iU l a d e n ; v i e l l e i ch t t r ä g t auch die u a t u r l i c h c 
T r ä g h e i t , dte du rch h a s K l i m a u n t e r h a l t e n w i r d , 
u n d der c robe H chmukh der T ü r k i s c h e n N a t i o n v ie -
lee t a , ü bev. E o v i e l ist g e w i ß , das sie aus dieser 
B ' - n t h e i k , über i l r e n N u ^ e n , i n i n n i c h t tomn>en 

r . ' i . e . ^ " i e <;inckiic! en Augenb l i cke sind vo rbeyge -

d ie V e i s . u n l » g h a t sich g e ä n d e r t , u n d eher 
wc l 'd . 'N al!e diese V v r t h e i l e n ich t bearbe i te t w e r d e n , 
a ls b is diese g lück l i chen L a n d e r u n t e r e i n e m f r e m d e n 

A e v l e r stch bef inden- H e h l s ind ste i n den s c h l i m m -
sten H ä n d e n , i n die ste k o m m e n k o n n t e n . 

D i e Armenier h a n d e l n mekstci.v i n K a r a v a -
nen- S i e l i n d a lv das f le iß igste V o l l des M - r g e n » 
l j l i ide t ' b e k a n n t : sie mischen sich i n a l le ^ ' . «-igr deS 
H a n d e l s . C ' e r H a n d e l der G r i e b e n ist so , n i e 
m a n i h n !>ev i b r r r N e i a u n g z u m M ' c h i g a n g , u n d 
bey der U n t e r d r ü c k u n g , i n der sie l e b e n , ^ e u n u t h e n 
kann. 

D e r H a n d e l d e r F r a n z o s e n f i n g sich km d r e y -
zehn ten J a h r h u n d e r t e a n , se i tdem haben sie c5 ss 
w e i t h i i l a u f gebracht . ES ist den K a u f l e u t c n d ieserX 
N a t i o n n i c h t e r l a u b t , sich l a n g e r a l s zehn I a l N ' i n 
der Levan te a u s s c h a l t e n , v l c i w e n i a e r stch daselbst zu 
v c r h e i r a r h e n . E s Und w e n i g e , d ie n i c h t i n dieser 
^ e i t , n enn Ne n u r vo rs i ch t ig g e n u g gewesen, n n d 
nn ' t e i n e r m a f i i g r n S u m m e zur G r u n d l a g e , a u f e i n 

, i 0 0 , 9 0 0 F r a n k e n e r w o r b e n haben s o l l t e n . ' 
Die Pracht ist auch in diesen ^ändern gewach -

sen; dieses V o l t , das in seinen älteren Zeiten, i« 
den Seiten semer k̂ege und Eroberungen, seine 
Atvb'r jtlcii>nnK«!U nnr Mit Hammelfellen Mtertc, 
vrOchCj-tztOeljwen dM^wvvolx manches Auittr 

s bis 60000 fratljofisch« Lttires, «ttd mehr/ zu stehen 
kommt 

Unter allen morgenländischen Völkern find die 
Ottomannen diejenigen, welche von jeher bey ihre» 
Kriegen uyd Sugen die meiste Ordnung beobachtet, 
und deren erster Anariff der erschrecklichste ist. Sie 
haben personlichen Mutb, welcher von einem starken 
und ausgehärteten Korper unterstützt wird. Hatte 
diese Nation ihre alten Vorurtheile fahren lassen, 
und mir der veränderten Art j« kriegen, ihreWaffe» 
und Ordnungen gleichfalls verändert, wie wir an-
dern Europäer, so würde sie der Freyheit von ganj 
Europa schrecklich und mit Recht schrecklich seyn; so 
aber, da ihr Trotz oder Nachläßigkeit dieses nicht 
tugegeben, ist sie unsern Armeen allemal über-
wmdlich. 

. Dle Topchi, so genannt von To p, «ine Kanone, 
wurden -n Änegsjeiten sehr wenige Dienste leisten, 
so wenig alö die Lumbarazi, wenn ste nicht alsdenn 
so viele Ausländer, Ingenieurs, Konstabler tc. mei-
stens Franjosen, vorzufinden pflegen, welche ihre» 
Unwif>enhe»r an die Hand geben, und für gute Be-
jahlung dasHauptwerk verrichten, und der Artillerie 
vorstehen. Ohne ber̂ n Anweisung machen ste nieb« 
renthcilS sehr grobe Hehler. B. als der Prinz 
Eugen den Sultan bey der Tbeissc überraschte, 
pflanzten die Türken, um die Brücke über diesen 
Flnb unbrauchbar zu machen, vier Stücke hinter ei-
nen Cumpf von Schilt, sich einbildend, Pas! dies« 
schwache Brustwehre hinlänglich sey, sie vor den Ku-
geln der Deutschen.zu sichern; diese aber demolirtelt 
mir den erste» Schüssen, wie natürlich, sogleich die 
Türkischen Kanonen. — Als der Graf von Bonne« 
val OberhLuvt der Bombardirer war, gab er stch 
zwar alle Muhe, seine Untergebenen besser adjurich« 
ten, aber umsonst. *) 

Die Türkischen Kanonen sind wahre Ungeheuer« 
Am Arsenal zu Mal tha zeigt man noch den B«/ 
sit ic, den, bey Aufhebung der Belagerung, 
Muselmänner zurückließen. Es ist eine entsetzlicĥ  
Maschine. Einige dieser Stücke sind so groß, paß 
ein Mensch bequem darin liegen kann; man lankl 
davon verschiedene vor dem Etückbausc ju Konsta^ 
tinopcl fetten. Sie pflegen auch ihre Kriegsschiffs 
damit zu rcrsehc». P a u l K u k a S erzählt, daß da» 
M in i ra l l ch i f f der Flotte, die wider Peter d/» 
Ersten segele, sechs Kanonen führte, wovon 
jweyhundert Pfund schos; bey dem Grus', den 
seö Schiff im Vorbeyfahren dem Eerail entrichte^ 
war die Abfeurung dieser Masse von einer so gewal? 
sanieu Wirkung, daß sich das Sch i f f auseinattd^ 
gao, und zum Dienst unbrauchbar ward. 

I n der berühmten Seeschlacht zu Lepant' 
verwüstete Don 5,uan von Oesterreichs 
Türkische Flotte dermalen, daß von 250 ScbiU 
nur acht und zwanzig davon kamen. Der Großv»' 

*) Bey der letzten Affaire mit den Engländern^ 
Konstantinovel und den Dardanellen dirigiet'k 
ebenfalls Französtfche Offiziere die Artillie, 
der bekannte Gehal! ja » i hatte das Oberir?^ 
zqands Darüber.: ^ 



liet antwortete öSimalt B ' B a r b a r » mit 
einer inorgmlljndttchtn GroßpulH: ,/Gurcb die Zer 
„streuuna unserer Flotte babt ihr ».»s n»r dzuBart 
//abgeschnitten, und -dieser wird bald wieder wach' 
„sen." Mein, dieser Schlag war der Türkischen 
Marine eben so empfindlich und schwächend/ als der-
^nige^dcn sie im Jahre 1770, in dem Kriege mit 
Rußland/ durch, den Grafen A lex is Qr tow Hey 
T t ch e s m c Havvn getragen. Der Zustand derselben, 
ist dadurch folgende fast ll>6 Unendliche verringert 
worden. Bey einer solchen Staatsverfassung gehö-
ren lanqe Zeitfolgen dazu, ehe der B a r t wieder 
wachsen kann. Die Gefechte mir Türkischen 
Flotte» sind Übrigens gar nicht gefährlich. Die 
Bey'6/ da sie ihre Schiffe jcldst ausrüslcn und die 
Rudecsklaven stellen innren, vermeiden sorgfältig 
und wo nur möglich ein Treffen, um das Gebäude 
des Hahr,rngeö sowohl alo die Mannschaftjn schonen. 
' - ' (Ger Beschluß im nächsten Stücke.) 

T o d e S -- A n z e i g e . 
- Schmerz. Kummer und bittere Leiden, wie 
sie nur selten ein menschliches We>en tr i f f t , 
vmqeben u>id erfüllen mich tn ihrer ganzen 
Gkb^.>. -KäuM erwacht aus der dumpfe« Be» 
täeibl/ng-'w^ru, m?ch das Htr-sch-iden meiner 
geklebten Gatt in versetzte, hatte da» Schicksal 
mii' neue Leiden bereites und entriß mir auch 
nochjwey hoffmn^S und liebevv ic Töchter. 
Ö , wer vermag die Empfindungen n.eines 
dreyfachen Verlustes ganz zu fühlen! Medr 
alS Menschen/Kräfte zu ertragen vermögen^ 
sind meine Prüfungen. Nu r der Gedankt an 
die Vorsehung^ die «»ch jede.̂  Me fchen Er. 
elgnlß mit Weißheit ordnet, und die Theilnah» 
we jedes gefühlvollen Menschen, erhalt mich 
tn der Fassung Christlichen Muthö und der 
Standdafligkeit. 

M i t ticfgebeugtem Herzen erfüll, ich denn 
hiermit dte für wich so traurige Pfl icht, allen 
weinen verehrungSwürdlgen, Verwandten und 
Freunden, bekannt zu machen, daß meine tn« 
niqstqeliebte Gatt in, weiland Major in B ea ta 
J o b a n n a von D r e w u i r k ^eborne von 
F ischbach, am i7ten September d. I . ent« 
sckilnwmMe. " AuSdaurend in Beobachtung 
jedir ^ erfüllenden zärtlich«mütterlichen 

wurde sie di? tbätjge Psiegerin-einer 
kranken ^»chtfr, und ahndete nicht dle Folgen 
^ r e r zärtlichen Aufopferungen. Sich freuend 
der nahen Genesung ihrer Tochter, wütbete 
schon ein schleichendes Fieber in ihrem Innern , 
und brach nur zu bald in ein heftiges Nerven« 
fieber aus. I n s Tagen war ste dat Opfer 

d e s s e l b e n . S i e e r r e i c h t e e in A k t e ? v o n 4 2 J a h -

r e n . Unsere Ehc zähl te k a u m i ^ ^ u d r e . S l i t l ? 
T n g c n d c n , u n b e m e r k t e g u t e u n e r » 

k a n n t e Ä i i s > p f . ' r u n g e n , G ü t k e n i i e d t ' u n d m ü t » 

t e r l i che Z ä r l U c b k e l t , w a r e n V e r d i e n s t e , !?ie d ie 
V e r e w i q r e i n s b c f f e r e ^ e b e n b . 'g lc ic . r e n . — 

Äm 22 ien September starb n^ine ieibUchi 
Tochter, A n n a A m a l i a ycn D r c w u j t i , 
im I , ten Jahre ihres Alters, nachdem st? daö 
Nerv^nsieber überstanden, an einem Prand, 
schaden , den sie sich durch einen Biß in die 
Wange zugezogen hatte. Wer sie alS.Ucbevvl« 
les, zänilches und hoffnungsvolles Kind ge» 
kannt, wird ihren frühen Tot» bekamen, und 
mit mir ihren Verlust bewcinen. 

Am ^ten N^^ember Pari? meine Stieftoch-
ter, E « r 0l i n a I 0 d a n n a ron ^ a sa ck e n, 
im ikten Jahre ihres ÄlterS am N c r v e i ' . s t e b e r . 
Zärtliche und treue Anhänglichkeit an den I h , 
rlgen, Freundschaft und Wohlwollen süe alle 
edle Menschen, zeichneten ihr kurzes Leben 
ganz vorzüglich auS. — 

Ich beweine mit meinem Stiefsohne, Stief« 
tochler, und meiner noch einzigen leiblichen 
Tochter den dreifachen Vertust, der uns. rm 
Herzen so innigst geliebten und th. uren Pcrfo» 
nen, und nur die Hoffnung deS Wiedersehens 
erleichtert unfern Schmerz und stcu ket uns in 
unftrm vielfachen beiden; und indem ich mich 
»on der aufrichtigsten Theilnahme aller meiner 
»erehrungSwürdigen Verwandten und Freun-
den überzeuge, verbitte ich der Kvndvlence» 
Wötla, den Ilten Novbr.. 

Major P e t e r von D k e w k t c k . 

B e r i c h t l i c h « B e k a n n t ^ , a c h u n q e n . 

Auf Befehl Seiner Kamr! . Majestät, deö 
Selbstherrschers aller Reußen :e. i r . fügen 
W i r Bürgermeister und R a d der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat hiermit und Kraf t dieses öffent-
lichen ProklamatiS zu wissen: Demnach der 
btestge Fuhrmann Johann Jakob Keitter sein 
sämmtlicheS Vermögen sein n Gläul' iqcru ad» 
getreten und bet? UnS unterm Z-sten Oktsber 
d. I . um Eröffnung des Konkurses gebeten 
hat, diesem Gesuch auch d'ferirt worden ist: 
sv ciljren und laden Wi r Alle und Jede, welche 
rechtliche Ansprüche an erwehnten Fuhrmann 
Ivbonn Jakob Kettler machen zu können ver» 
meinen, hiermit peremtorie, daß sie binnen 
drey Monaten a D»td d ieses Prskl«mS, oder 



beS allerlängste« vor Ab lau f der darauf fol» 
genden dreyen gerichtlichen Aki larnauoncn 
von 14 zu 14 ^agen, bey UnK lh^e etwanigen 
Ansprüche, gehörig verif ieiret, in duplo exhi» 
Kiren, unter der ausdrücklichen Verwarnung , 
daß nach V r lau f dieser peremtorlschen-F'isi 
N i e m a n d mehr bcy diesem Kon iu r j e m i t ir» 
gcnd einer Ansprache admi t t i r t , soridcrn ganz» 
ilich davon präkludir t seyn soll. Wornach em 
Jeder, dem solches angeht, sich zu achten «nd 
f ü r Schaden und Nachth. i l zu hüten bat. Ge-
geben auf dem Rachhause zu D v r p a t , am 
Lasten November 1807. 
1 I m Namen und von wegen Eines Edle» 

Ratyö der Kaiserl. S t a d t D s r p a t . 
Bürgermeister F r . Slkermann. 

Ch. Hctnr. Fr. Lenz, 
Ober» Sekr. i 

A u f Defehl S r . Kaisers. Majestä t , deö 
Selbstherrschers aller Reußen !c. ,c. , w i r d 
hierdurch zu Jedermanns Wissenschaft ge« 
bracht : D a E i n Edler Ra th der Kallerl ichen 
S t a d t D o r p a t daö dem verstorbenen hiesigen 
F u h r m a n n Heinr ick Perdo zugehörig gewese-
ne , im sten Srad t the i l au f Karlowaschen 
Grunde sub N r . 146 belegene hölzerne Wvhn» 
hauS sammt dazu gehöriaen Appertinenzien, 
Schuldenhalber gud kssta p u b l i c » zu »er-
kaufen ver fügt , und den SubhasianonS'Tek» 
m i n auf den roten Decbr. d. I . anberaumt 
Ha t : fo w i r d solches hierdurch den Kaufiiebha» 
Hern bekannt gemacht» damit selbige 116) am 
benannten Tage , nämlich den loten Decetk« 
ber d. I . V o r m i t t a g s in« SessionS «Z immer 
Hey Einem Edlen Rache einfinden und ihren 
B o t und Ueb-rbot auf dieiee Grundstück ver« 
kaütbaren mb^en; worauf nach geschehenem 
u n d burch den Hammerschlag auSzumittelnde» 
Mets tbor . das Weitere verfügt werden soll. 
Gegeben auf dem Rathbause zu D o r p a t , am 
szsten November 1807-
I m Namen und von weqm Es . Edlen Rathö 

der Kaiserlichen Sk<>dt Dorpa t . 
. Bürgermeister F . Äkermann. 

^ E. H . F . Lenz, Obersekr. r 

V o n der Kavserl. Dörptschen Pol izey-V^r» 
wa l t ung w i r d den fämmtlichen hiesigen Ein» 
wobnern das schnelle Fohren tn der S t a d t , so 
wie daS F a b i - n in S - M i t t e n - o h n e Schellen 
odsr Glocken.-hi-rmir aufs ernstlichste, und 
bey <in«r Stkstfe von fünf Rubel fkr den jedeö, 

mal eu UeöertrttunzS^Fa^ vnttrhgt. Dor« 
pat der Kav ie r ! . Po l t j ^y Verwa l tunz , he» 
LZ st N ^ v . 1807. -

St.lloercrjtender Polizeymeister 
Klltmlist^t V t l l ebo tK . 

S . . I » ^ c r u s , Gouv . Sek . ^ 
A » B e f l U V n n e l Kai'erl lchen Majestät, 

des ^eibllhcrr.,cherö aller R ußen rc. D » 
die Studierenden Anstüv Friedrich M e l a r t , 
Cmanuel Passelberg und Peter Wal lberz 
sich wegen ihres bevor,Gehenden Libgangeö ron 
htesiger Unive i j t tä l gehörig gemeldet, und um 
die erforderliche Vor ladung ihrer etwanigen 
Kreditoren gebeten haben; als werden h.emit, 
de« Sra tu ten gemäß, alle uud jede, Welche an 
genannte Stuoierende irgend eine, nach dem 
K. 4» der Allerhöchst konstrmtrten Vvrschristen 
zu Recht beständige, aus d-r Zc j t ibreS aka» 
demischen Aufenthal ts allhier herrührende An» 
forderung haben möchten, auigefordert , sich 
binnen der geiehlichen Frist v»a vier W»» 
che» « Da to damit zuvörderst bey genan«» 
ten Studierenden selbst, und fz l lü sie d«-
selbst ihre Befr iedigung nickt erhalten fsll» 
ten, b t y dieiem Kaiserlichen Un ivers i tä r «Ge» 
richte zu melden, unter der V e r w a r n u - g , da? 
nach Ab lau f dieser Fr is t , N iemand weiter m i t 
einer sZichtn Forderung wlder selbige allhier 
gehört u«v zugelassen werden solle. D s r p a t , 
den l2 . Novb r . 1807. 

I m N a « e n d»L Kaiser l ichen Univers i tä tS» 
G e r i c h t s . 

Carl Friedrich Meyer, 
d. z. R k-or. 

Gouv. Sekr. I . G. Eickscholtz. Z 

Bey clner genauem Reviston meiner publici«^ 

ten Beobachtungen, finde ich folgende Druck-unb 

Rechnungöfchler zu verbessern, und eS muß s» 

heißen:' 
Rectaöe. Dttlkna^ 

Okt. dett tote» - - < 

20 - * - « < 27 ZO 

— — 2S - 35^ . - 32 3» 

^ Z0 - «7 - - 3Z ä» 

v. Lambert». 

(Hitlbw M Beylag».) 



c y l a g e 
zur Dörptschen Zeitung. Nro. 94' 

Ä n d c r e j t i ^ e V e k a n n t m a ch u n g en. 
'che lnich Henb:tz!s>t, össe^tiich bekannt 

maüien, daß ich mir meiner Frau, gebvrne 
Stegcn^auu, im EheschcidungSp^zcß begrif. 
f»n bin. Daher warne ich jedermann, der» 
selben nichtö, auf irgend eine vorgegebene 
Sicherheit . ohne meinen Konsens zu borgen, 
wei l ich für alle ohne mein Wissen gemachte 
Schulden nicht auskommen rveide. Auch jei» 
ge ich hiermit an, daß dtr unter unS vorläufig 
entworsene ScheidungötranSakt nur nach der 
Scheidung seine Gült igkeit e rhä l t ; daß ich 
auch biö nach erfolgter gerichtlicher Beji im» 
niung ihrer Al imentat ion, allein über mein 
gcerbteö Gu t Sosar und mein rechtmäßig cr» 
wordenes G u t SeigerShoff. so wie über das 
von mir gekaufte HnuS in Dvrpa t alleiniger 
Depositair b in , wei l meine F r a u , die kein 
Vermögen in die Ehe brachte, keine Ansprüche 
daran hat. Für ihren Unterhalt bis zu auö-. 
gemachter Sache, bitte ich nochmals Nieman» 
den ungebeten und ohne mein Wissen zu svr» 
gen. Sosa r , den igten Nvvbr . 1807. 

Kar l Ädolph v. Siekers. z 
Es hat Jemand einen, vo^ Er . Ehlinischen 

D i s t r i k t s » Direkt ion, der zum Kreditwert ver. 
bundtnen Licfl . Güterbesitzer mitcrm lqten 
Oktbr. 1 8 ^ suh Nro . 725 au^gefl-rtigren Ne» 
cvZnltlonS Sch , j« über den jub N r . gen. 
^877 und Nro . 5xee. Kauf daö G u t Koddr^rw 
lngrossi»len Pfa..obr ief , an Wer th T a u s e n d 
E l i d e l S . M . verloren; derselbe fordert da» 

de» Finder desselben, welcher 
nichts damit anfangen kann, indem 

ni» - eigenthümlicher Besitzer regle, 
, ,tnäßig zu leqittmiren im Stande ist, 

s ^ ^ t t e l s t auf, so.chen ia d.-r Expedition die» 
a - i Ä - 9 e q e n ein zu erwartendes Douceur 
^ abzugeben. 1 
K u t ? / " diefet NovembermonatS ist der 
e n t ^ ? ^ Linamäagi , Namens Kuöma, 
vom N ^ ' er daö Schloß 
<?e„ ^^g^nbau e erb'echen, die einem andern 
Ben s ^^^hör igen Kleiner mitgenommen. 

lchunq trug er einen grauen 
lchen Rock, russischen.Huth «»d S t i e fe l n ; 

in wel6>er Kleidung man ihn auch auf dem 
Wege bey der langen Brücke, einen weißen 
Bündel auf dem Rücken tragend, gesehen ha-
ben soll. Wer von dem Ausentbalte duseö 
LäufltngS aus dem Gute Linamäggi oder auch 
beym Kayscrl. Ordnungögerichre eine zuver^ 
laßige Nachricht gebeu kann, oder ihn handfest 
macht, hat eine angemessene Belohnung zu 
erwarten. t 

I n dem Hause der Frau Landrathin Baro» 
r in von Fersen sollen am roten December d. 
I . und zwar in der Mittlern Etage im großen 
S a a l daselbst, mi t Zulassung der hiesigen Po» 
lizel)» V e r w a l t u n g , unterschiedene moderne 
Meubeln, a lö : Schränke, Komoden, Sosa'S, 
S t ü h l e , Si lbergeräthe und unterschiedene 
Bücher, unter welchen sich mehrere g n l e W e r k 
befinden, wie auch eine kleine Drehbank, m i t 
alten dazu gehörigen Gerätschaf ten, Pferde» 
Geschirre, nebst SaUc ln und andere Sachen 
mehr öffentlich mcttlbietbcnd versteigert wer» 
den, al5> wozu Ksujliebhadcr sich zahlreich ein» 
zufinden hierm't eingeladen werden. r 

Aus dem Gute Carlewa sind große Spani» 
sche M u t t e r ' Schaafe, von der Wolmerthoff» 
schon Nave, zum fortpflanzen dieser A r t , zu 
verkaufen. Auch sind da elbst gegorbene 
Sä'oaffet«e, in a>>.ßen cuid kleinen Parlhcyen 
käuflich zu haben 1 

-Oer >»c!) vor K u ^ m in W a l k ctablirte 
Buchbinder H a h n - ' e n p f i e h l t sich dem Hoch» 
geehrten Publ ikum in Verfer t igung allerley 
Buchbinder Arbeiten. Er bittet um geneigte 
Auftrage und versichert die prompteste nnd 
billigste Bedienung. Auch sind bey ihm l , t» 
tische, ehjlländi'che und deutsche Schulbücher 
und andere Schri f ten käuflich zu bekommen. 

I n dem ehemaligen D r . Costanschen Hause 
N r . 2 an der Promenade, stehen 2 starke, ge-
sunde Wagenpferde für einen äusserst bil l igen 
Preiö zum Ve ikauf , welche daselbst von Kauf -
liebhabern zu jeder Zeit besichtiget werden 
können.' 3 

D ie mir auf eine auögezeichnete wohlwol-
lende Weise zu erkennen gegebene Zufrieden» 
hn t vcrjchiedener hoher Gönner und freunde, 



für denen ich bis hiezu Austräge im Verkauf 
sowohl atS Ankau f , w-e auch in aud.rn Fäüen 
alS Kommissionatr wahrzui-cvmen das Gluck 
ha l te , veranlaffen mich j p t . da ich mich, 
durch den erhaltenen Posten alS fubf t i tu i r ter 
KronSbrandweinövistrer htejelbst, in gewisser 
Rücksicht, mi t als Geschäftsmann des hohen 
Abels betrachte, zu den Wunsch, mehrere 
KommisslonS'Geschäfte zu erhalten. I n d e m 
ich daher, die mir angenehme Psiicdt, meinen 
Gönnern und resp. landscben Freunden für 
daö mir bis hiezu geschenkte Zutrauen, meine 
dankbare Verehrung an den Tag zu legen, er» 
fü l le , und um die Fortdauer derselben b i t te ; 
so empfehle ich mich zugleich aufs neue allcu 
resp. Herren Gütcrbesiehcrn, Arrendatoren 
«nd Disponenten, wie auch meine rejp. Gön» 
ner i a entfernten S t ä d t e n , zur NeaUsirung 
ihrer geehrten Au f t räge , für den hiesigen O r t 
sowohl, a ls avch in S t . Petersburg, Reval» 
P e r n a u , R iga und M i t a u . D i e m i r über-
tragenen Geschälte mögen von großem oder 
geringem Be lang seyn, so werde ich durch stets 
gleiche, reell?, prompte und bill ige Behand-
lung bemüht seyn, dem mi r gewordenen Zu-
trauen zu entsprechen, und mi r dadurch die 
Gewogenheit und Zufriedenheit, meiner samt» 
lichen relp. Herren Kommittenten zu Verdte» 
ven. D o r p a t , den q. Novbr . 1807. 

W i l h e l m L u c a s c h e w S k t z , 
Wohnhaft in der Schmiede «Straße 

bey H r n . Visirer Röder. z 
D a mi r von S r . Excellenz dem H r n . Gsu» 

vernements 'Cbef , Generalmajor und R i t te r 
verschiedener Orden , v. K n o r r i n g , und von 
dem Chef deS dri t ten Licfl. M i l i z »Regiments, 
Obristen und Ri t ter B a r o n Schoultz, der Em« 
pfanq derPel^e, Mützen. Handschuhen und 
Beinkleider für daS zte und 4te M i l i z »Negi» 

W i t t e r u n g S b 

ment übertragen worden, ss mache ich eö 
fammtltchen Gütern deb dörptschen, Werro» 
Ichen, Pcraaufchen und Feliinschcn KreifeS 
hierdurch bekannt.^ Au f Wunsch mehrerer 
Herren Guter Besitzer, und um auch den 
Empfang zu beichteunigen, haben diejeat, 
gen G ü t e r , welche Pelze, Mützen und Hand» 
lchuhen lieber mi t ic? btS r i Rb l . pr . M a n n 
bnichtigen «o l l en , stch vor dem 1. Deccmber 
bey mir zu melden und daS Geld sogleich n,it-> 
zulchicken., damit ich die aöthige Q u a n t i t ä t 
podrediren kann. I c h erjuche die Gü te r»Be» 
scher baldigst ihre Lieferung zumachen, wi» 
drigenfal ls sie sich selbst zuzumessen haben, 
wenn zu hohem Preise auf ihre Rechnung das 
Fehlende angekauft werden muß. Do rpa t , 
den 14. Nsvb r . 1807. 

G u s t a v von V e h a g b e l , 
Kap i t a l » und Br igade 'Pros ian t» 

meister. Z 
E i n Paa r gute , starke, ruffische Wage»-

Pferde stehen fureinen bil l igen Pre is zum Ve r -
kauf. DaS Nähere hiervon erfahrt man ln 
der Expedit ion dieser Zet tung. Z 

I c h mache hierdurch bekannt, daß ich eine 
ansehnliche Q u a n t i t ä t gan j vorzüglich feinen, 
Arrak i n Kommission habe. D t e beste S o r t e 
kostet die Boute l l le z R b l . , die ste » I i h l , 
i L Ä o p . , die zre 2 R b l . so Aop . 

Restaurator E d » r r e y , 
tn»hnhalt im Hause des H r n . Kupfer-
schmidt B e r g , dem Grafi tch Stackes 

bergfchen Hause gegenüber. Z 
Die zweyte S e i l e meineö Ha»seS, auS 

vler aneinander hängenden warmen Zimmer»! 
und einer Küche bestehend, nebst S ta l l r au lü 
fü r 4 Pferde und einer Wagenremise, ist mi t 
und ohne Heizung zur Mische zu haben. 

Johann S t e i n . Z 

evbschtung en. 

^Thermometer 
t L 0 7 N o v e m b e r , ^Barometer. ^ W i « d e . Z t t ß a v d 

d e r bi u f t . 

« » . . ^ ' Morgen 
SNittwtzch so. M t t a g 

» Abend 

— 3 i 
Y. 8 

4 2. 0 

IS. tt) 
27. 99 

91 

OCO. 

SO. 

mittelm-
schwach. 

Schnee, 
bewölkt. 

Donnerstag 21. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

2. S 
3- t 
2 . 0 

s ? . 80 
69 
97 

SO. 
G. 
S . 

schwach. bewölkt. 

kleiner R egen. 

Frevtaz ss. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

s. » 
0. 2 
0. s 

27. ^ 6 
28 
ZI 

S M . 
W . 
W . 

schwach, 
stark, 

mittelm-

bewölkt, Hern, viel Schnee. 
Schne». 
bedeckt. 



D b r p t 

Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

Äo. 95. Mittwech, den 27««» November 1807. 

St« P e t e r s b u r g , vom ly. Novbr. 
Allerhöchster Befehl Kr. K a i f e r l . M a j e « 

ß ä l , errhellt dey der Parole zu S t . Pe» 
terSburg: 

Den 7. November. 
Der Gel^ral«Provianrmeister Fürst Sckia» 

cbswtkli ist, auf seine Bitte, mitTraqun^ der 
Unform und mir feilier genießenden Pension, 
des QienskeS entlassen . und an dle Stei le des» 
selben zum General Proviantmeister ernannt, 
der «irkliche StaatSrath M.rtwor. 

B> fördert sind, zu Generalmajors die 
Obristen: der Kommandeur von der 2ten Ar» 
ttäeriebriqadeKudrawzow mir Ernennung zum 
Kommandeur der Artilleriegarnison «n Riqa; 
der Ksmmandeur von der r2ten Artklleri^ri» 
gade von Mertens mit Ernennung zum Kom» 
wand.ur des Litbaui-chen Depot »Parkt; im 
Leibgarde»Artillertebatatllon RoSlein mit Bey» 
behaltung seines Ptstenö als Kommandeur der 
Pulverm'ühle zu Kasan. und bey der Zten Ar» 
tilkeriebrigade Graf SieverS, ferner beym 
^bgardereqiment zu Pferde der Rittmeister 
Sakvn»nln zum Obrißen, dte StabSrittmel« 
i«r Sanzow r. Camelcw 2. und SieverS 1. zu 

4ten Jägerregiment der Obrlst Frs« 
»vw ^um Chef vom zAtten Jägerregiment er-
nannt, an Stelle deö Obristen Shilka, »el» 
cher feinen Ab'ckted erhalten hat. 

Der verabschiedete Artillelte»Majer LckeS« 

psr beym Ingenieurkorps als Obristlieutenattt 
wieder in Dienst genommen. 

Vom Leibhusarenregiment der StabSritt-
meiste? Prokudin GorSkoi als Major »um Wol» 
Hynj6>en Kavallerieregiment verseht. 

^ijlizkjtchen Musketierregiment de? 
Major Fedoro« beym General von der In» 
fantcue. Grafen Buxhöwden, alö Adjutant 
angestellt. ' 

I m Tobolökifchen MuSketierregtment der 
Ueutena -t Baumgqrten, beym G-nrr^ Mül. 

^ "15 Brigadeadjutant angestellt. 
Von der St.PererSburgischei, beweglich,» 

MUtz der Befehlshaber über ^ Mann, Kot» 
legienregistrat»r Krvlow, bevm Leibgrenadier» 
regiment als Fähnrich angestellt. 

Beurlaubet sind: der Cbef vom ibten 
gerregimenr Generalmajor Lickat'chow l auk 
4 M-nate, der Chef vom Wjätkafchen MuS. 
kenerreglment. Generalmajor Fürst Urußo« 
auf 4 Monate, derChefvomPensa'chenMuk. 
telierreglment Adaduren, aui z Monate, d » 
C h . f » °m S - I - » q w « k i . c h . n M u k « e „ - r , » 

? " " b u r a . G,nn«l . 
alniklsck«, au^zz xagk, v»m Silk»« 
I°w b « der M,j°r Wj j . 

,z. M„z,z?z, vom S-w«tt>ch»n 
Kapilain Wr«»q-I 

" " " . b " Sl«d»tapllala Wrang,I «ufz M - . 
? ^ Lieutenant Krüdner auf 4 Monate, 
der vekonblleutena«t Nolken und de? Zähn» 



rich Gritdofch-wökjk auf 3 Monate ; vom 
hil^wschen Musketierreainicnt d.r Quar t ic r . 
meister, Lieutenant Ma l inowek j i aus 4 Mona-
t e ; vsm Grodnoschen Hu^.-rcüregispent der 
M a j o r Olschewskjl auf z Morc ) tc ; vom Elt> 
sad'td^radich^'N Hllsarenregim.nt d--r M a j c r 
Achte auf Z Mona te ; vomIambura lckenDra^ 
g^nerrt'giment der Fähnrich S w i r s t j i auf 4 
Monate; vvm Witlmanstrand'cben Musketier» 
regkment der Ovrisi l ieutenant Goloivnin auf 
28 Tage; vom Zrsten Iagerregim. der Stabs» 
kapitain ISnoskow 2. auf 4 M o n a t e ; vom 4. 
Jägerregiment der Chefkadjutaat, Lieutenant 
Dudenbroc^ r. aus 28 Tsge, der Lieutenant 
Fürst Wadbo l tk j i , auf 4 M o n a r e ; vom Poloz» 
tischen MuSkecicrregiment der M a j o r Podgo» 
rezkji au l 4 Monate. der ChefSsdjutqnt» Lieu» 
tenant Somow a u f z M o n a t e ; vomKüraßicr» 
reg! nent deS Mi l i ta i rordenö der M a j o r M o r d -
w i n e « , und der Körnet S lep jow auf 4 Mo» 
nate ; vom Garni ionbatai l lon zu Wolezda der 

" Kommandeur desselben, Obrist Mü l le r aus 4 
Monate. 

Erhaltener Wunden wegen sind entlasse«: 
vom Leibgarderegiment zu Pferde der Odrist 
tzilatje«».; vom Mitauschen Dragonerregt» 
ment der Maj!>r Firßow z vom ^isländischen 
Dragonerregim^nt der Sekondlieutenanr ^iu» 
bizkjl L. und der Fähnrich SaschalowSkji alS 
Sekvndl ieutenant; vom Wolhynschen Kaval» 
lerieregiment der M a j o r Kurosch alö Obrist» 
l ieutenant; vsm Polnischen Kavallerieregiment 
der Skab5rittmelit«rDaschkewirsch; vom MoS-. 
kowischen Grenadierregim. der Kapi ta in S o r , 
New alö M a j o r ; vvm ^obslöklschen Musketier» 
regiment der Kapi ta in Emme 2. als M a j o r ; 
vom 4tea Jägerregiment der Kapi ta in Alexan» 
drew. und der StabSkapitain Oldekop; vom 
Permschen MttSketierregiment der M a j o r E l -
ton» alS Obrist l ieutenant; alle mi t Uni form 
und Pension der vollen Gage, so auch vom 
S t . PeterSburgifchen Dragonsrregiment der 
Fähnrich Leöly 1. als Vekondlieutenant m i t 
Uniform. 

Kränklichkeit wegen sind entlassen: der 
InspektionSadjutant des Generals von der 
Kaval ler ie, Herzogs Alexander von Wirt«m» 
derg, Obrist tmNtqaschen Dragonerregim^nt, 
M a n t e u f t l mit Un i fo rm; vom tthlanenregim. 
S r . Kaiser!. Hoheit K o n s t a n t i n P a w l e » 
koitsch der Körnet G^af Ludolph; vom Wi» 
burgfchwMuSketierregiment der Ma jo r Neid» 

Hardts . alS Obristlieutenant mi t Un i fo rm; 
vom Garmivtt l- tualuon zu Äret<Sdu-g der Mc», 
jor von der Osten-Sacken glSObri j j l ieuteuanr 
mi t Nu i fv lm. 

Bt ' i l f lauvet si«d: von der baltii'chen F lo t te : 
die Li.utenancS I cwß iukow. Go^ 
lowatschcw, Schulepnikvw und G r e h n a u f 4 
Mona te . Tyr tow bis zum 1. März S o -
lowjcw kiS zun, 15. Mä rz » ^ 8 , Ä i a r m y l c « 
und Lulvchtn au» 28 Tage, A r b m j t auf 25 
Tatze, Wer ig in auf 7 Tage, und der Midship» 
mann Golowin auf 4 Monate. 

Dem voa der baltischen Flott» auf Urlaub 
sich befindenden Kapi ta in vom sten Range 
Krusenstern wi rd der Urlaub noch auf in Jah r ' 
verlä.igert. 

V o n G v t t e S G n a d e n 

W i r Alexander der Erste, 
K a i s e r u n d S e l b s t h e r r s c h e r 

von ganz R u ß l a n d 
u. s. w. u. f. w. u. f. w. 

Uaserm G<neral Bekleschow. 
Sckon damals , da W i r I h n e n daS A m t 

a l t Oberfehlöhaber über die Landmtltz deS I I . 
Bezirks übertrüge» , waren W i r durch die vie» 
len Beweise von I h r e n ausgezeichneten Ver» 
diensten überzeugt, daß S i e diesen neuen Dienst 
mi t der I hnen eignen Einsicht undAnstrengung 
vollziehen würden. 

W i r haben bey derOrganisirung der I h n e n 
an»ertrattten Landmiliz. und hernach in allen, 
auf den guten Zustand derselben abzweckenden 
Verfügungen, dte ununterbrochene Wi rkung 
I h r e s Eifcrö und I h r e r Liebe zum Vaterlande 
«ahrgenommen. Jetzt, da H i r nach Vollen« 
dunq dieses Dienstes, Unser besonderes Wohl» 
wollen gegen diese Großthaten zu bezeichnen 
wünschen.' haben W i r für gerecht anerkannt, 
S i e zum Nikrer vom Äroßkreuz des Ordens 
deö heiligen Apostelgleichen Fürsten Wlad im i r 
erster Klasse zu ernennen, dessen beyfolgendt 
Jnsignien S i e an! gen worden. Verbleiben 
I h n e n jederzeit mit Unsrer Kaiserlichen Gnadt 
wohlgeneigt. 

DaS Or ig ina l ist von S r K a i s e r l . M S ' 
j c s t ä t Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

A l e x a n d e r . 
S t . Petersburg, den 2b Okt. ,807. 

(Kont ras ign i r t : AZaßjlji Popow. 



Al i Unfern CollegiemAssesssr/ den StaabS» 
LhirurguS deS Regiments der Chevalier» 

Garde, Z e e h , 

Z u r Bezeugung Unserer Al lerhöchst! Zu-
friedenheit mit I h r e m Diensteifer und der auS» 
gezeichneten Thätkgkeit, womit S i e wahrend 
der letzten Campagne den verwundeten und er» 
krankten Mil i tairpersonen Hül fe geleistet ha-
ben, erheben W i r S i e Allergnädigst zum N W 
ter von dem Orden des heiligen Apostelgleichen 
Fürsten Wlad imi r 4ter Klaffe, dessen Insignien 
Wt rh te rbey , um sie anzulegen, übersenden, 
und erwarten deshalb von I h n e n , daß S i e 
m i t verdoppelter Anstrengung daS Beste deS 
DlevsteS fördern werden. 

Gegeben zu St. Petersburg, denZistsn 
Oktober 1807. 

Da» OriKkn«! ist » e n S r . K a i s e r l . Ma» 
j e s t ä t Höchstetgenhändig unterzeichnet-

A l , x a a d e r. 

I n S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , dem dt, 
rtgirende« Senat mit Höchsteigenhandizer Un» 
terschrift gegebenem, Allerhöchst namentlichem 
UkaS vom 8ten November ist enthalten: 

„ I m A r t i k e l , 8 UnserS Manifestes vvm i . 
Januar diefeö Jahres erklärten W i r , daß die 
bisherige Bestimmung der anzugebenden Ka» 
pt ta l t den gegenwärtigen Vorthei len und Vo r -
zügen, welche W i r dem KaufmannSstande zu» 
geeignet haben, nicht entspricht. Demgemäß 
verordnen W i r die anzugebende Kapitale von 
heute an nack folgendem M a ß g a b e : " 

, , I . Die Kaufmannschaft der ersten Gilde 
glebt ein Kapi ta l von fünfzig tausend Rubel 
und mehr an . " 

„ l I . Dte Kaufmannschaft der zweiten Gilde 
ein Kapi ta l von z«anzig taufend Rubel und 
mehr." 

„ U l . D ie Kaufmannschaft der dritten Gi l» 
de ein Kap i ta l von acht tausend Rubel und 
Mkhr." 

„ I V . Diesen Maßstab verordnen W i r für 
alle Kaufleute, die nach Grundlage UnserS 
Manifestes sich in eine Gilde einschreiben, ohne 
hievon die Hebräer in denjenigen Gouverne-
ments auszuschließen, in welchen denselben 
der Handel und die h.^vSlicheNjederlkff^ng er» 
laubt ist. S i e entrichten statt der doppelteil 

Proeent» Gelder, der gesammten Kaufmann-
schaft gleich, dieselben ebenfalls nur emsacy.. 

„ D e r Sena t w i rd nicht unterlagen, alles 
dieses tn gehörige Vollziehung zu bringen. 
(Kontras igni r t : Kommerzn,Mister G r a f N ! ' 

kolat Rumänzew.) 

R i g a , vom i 2 . Oktbr . 
De r Zustand, i n welchem jetzt unsere fs» 

wohl politischen a ls auch kommerciellen Ver» 
Hältnisse stehen, w i rd nicht lange dauern. DaS 
ganze Bestreben des S t . Petersburger HofeS 
geht dahin, die Engländer z« einem Frieden 
zu bewege», um weitern KrtegSelngriffen vor» 
zubeugen. M a n hoff t , daß der Londner Hos 
dieser S t i m m e ein geneigtes Ohr bieten werde. 

Unsere Armee ist in komplett» S t a n d ge. 
fetzt und der KriegSverlust bald erseht worden. 
Noch werden üo.vOQ M a n n ausgehoben, und 
in dem jetzt an uns abgetretenen Polnischen 
Distr ikt «erden neue Regimenter errichtet. 

L o n d o n , vom l q . Oktober. 
(AuS der Königsbergs? Zeitung, N r . yz . ) 

Der Verfasser des tm Independent W h i g 
an den Prinzen Wallis abgedruckten Br ie fes 
soll daö bekannte ParlamenlSglied S i r Fran» 
cis Bürdete seyn. Dieser B r i e f bezieht sich 
auf zwey andere Priese, die schon vorher a« 
den Prinzen von W a l l i s i n den Zeitungen 
Neptun und Jndependent W h i g abgedrückt 
Wörden waren. Folgende Ste l le dieses Br ie» 
feS macht denselben vollständig: „ E i n S o u -
verän, , heißt eS, der stch einer einzelnen Par -
they überliefert, seht sich in Gefahr, gröblich 
betrogen zu werden und die größeren Unge-
rechtigkeiten zu begehen. Er t r i t t dadurch den 
größten Thei l seiner königlichen Gewalt a b , 
er handelt nicht mehr nach seinem eigene,!, 
fsudern^nach dem Ermessen anderer; er sieht 
alleS in einem betrügerischen Sp iege l , und 
fein pezsbnlicher Charakter sey noch so gut und 
tugendhaft, so w i rd er doch Handlungen 
hingerissen, die für ihn und sein V o l l Vernich» 
tend sind. E i n Mmisier oder ein Günstl ing, 
der mit allen Staaltgeschästcn wuchert, der 
jeden öffentlichen Gegenstand zu seinem P r i -
va tdonhn l benutzt und nur auS persönlichen 
Ad,ichk?!, Aemter vergicbt , ein solcher M m i » 

z rsiöhzt den S t a a t m e h r , a l s »S 5aS 
S c h w e d t eineS siegenden Feinde? thi^i wur-
de. Solche Minister umgeben t»>^efem Au» 



ßtnbllck den König, Z w « Vater. Ihnen, 
Prinz, so wie allen treuen Unterthanen, »A eö 
Pflicht, auf dke Stirn derselbe« den Stempel 
der öffentlichen Verwünschung zu drücken. 
Wenn En». Krmtgl. Hoheit die Regierung Ih» 
res VaterS vor noch schrecklicher», U fällen, 
als solche schon bezeichnet haben, bewahren 
will, wenn Sie sich mit einen der Volks» 
liebe bezeichneten Weg zum Tbron bahnen 
»ollen, -so haben Sie keine Zeit zu ver, 
Nehren <c. 

(Ueber Paris.) 
Aus Madras meldet man. daß die chrkst» 

liche Religion l?6? tn Ostindien, vorzüglich selt 
I7yz, außerordentlich schnell und weit verbret» 
tet Hab?. Eine Menge ven Geistlichen, dte 
tn Europa verfolgt wurden, gingen dorthin, 
»nd machten Proseliten. I n d^m einzigen 
Sprengel V'rapolo sind ZZ Ocx) Kommunikan-
ten. I n den entlegensten, verstecktesten Ge» 
genden I-idiens wird man oft durch dat Zei» 
chen des Kreuzes und durch Glockengeläute 
überrascht; auch glebt eS schon verschiedene 
Klöster daselbst. Dieser Umstand kann sehr 
Nachtheilig für England werden, da die Be» 
kehrer und ihre Gläubige« Statboliken. und 
jene meistentheilS auS Ländern gebürtig sind, 
dte jetzt mit England tm Kriege stehn. Man 
sagt, dte Ost ndische Kompagnie habe seit kur» 
zem strenge VoruchtSmaaßregeln genommen. 

L o n d o n , vom 27. Oktbr. 
Wir haben Nachrichten aus Kanada und 

Neuschsttland» bis zum sosten September. 
Man war dort äußerst beschäftigt mit Wider» 
stands »Anstalten, tm Fall die Nordamerika» 
tischen Republikaner einen Angriff versuchen 
sollten. Der größte Theil der Bewohner 
»on Kanada besteht aus Französischen Kolo-
nisten, so daß die Englischen Officiere der Mt» 
lt». Französisch kommandiren müssen. Die 
Stimmung aller ist indeß höchst patriotisch 
«nd loyal. — Der President Iefferson hat 
den Kongreg zum 2g. Oktbr. einberufen. — 
Es heißt, Moreau werde im Fall eines Krie» 
ges daS Kommando eines Amerikanischen 
KorpS übernehmen. Der unirte Isländer 
E-nmet will die ausgewanderten Irländer in 
Amerika, — eS sind ihrer über yvoo, — fam» 
w -ln und einen Einsaö in Kanada tbun. Ein 
Englischer Off'cicr schreibt: die guö Irland 
rekrutlkten Fenciblts»Reztmenter seyen sehr 

«nzvverlAßkq, und Quebeck sey der einzige 
haltbare Ort tn Kanada. Man glaubt, da?, 
die Republikaner 4 biö 5<x> Kaper auSküsien 
werden. ^ I n der Oege d des Amerk^ni» 
scheu FortS Detroit fürchtet man einen Kr'cg 
mir den Wilden. Alle Stämme von S t . Jo-
seph bis zum Holzfee, sind u ter den Waffen. 

Unsre Manufakturen stocken sehr: dte mei, 
sten Arbeiter nehmen Mllitairdienste. —Vlele 
Privatbriefe aus Liffavvti behaup en, oer 
Prinz Regent werde sich nicht entschließen 
kb«nen, nach Brasilien zu gcbn. Von 
Mungo Park >>ll.n wi d r N ä c h s t e n ei- ge» 
laufen feyn. Seine Rückkebr würde uns erst 
das Innere As^ita'S k. nnen lehren. 

Lissabon, vom 17. Oktbr. 
Heute ist dte Engl. Konvoy mit den ht st» 

gen E. gl ndern, ihren Familien und dem 
größten Theil ihr.S Vermögens abgesegelt. 
Sie besteht auS Segeln. die von einet Fre-
gatte und einigen BriggS begleitet »erden. 
Die Portugiesen, die ihr Vermögen in Sicher» 
heit bringen willen, werden bald folgen. Dle 
nach Braülie-, bestimmte Etkak're ijt zum AuS» 
laufen fertig. Einig? der ersten HandelShaA» 
ser haben schon ihre.Zahlungen ei"g«l»ellt. 

L i s sabon , vom 24. Oktbr. 
Am 2vsten erschien hier folgendes merk» 

würdige Edikt: 
„Ich halte, wegen der anerkannten Vir» 

theile, dte meinen Unterthanen daraus erwuch« 
sen, es zu meinem Hauptdestreben gemacht, 
in dem gegenwärtige» Kriege vollkommen neu» 
tral zu bleiben. Da ich eö nicht länger mog» 
ltch sinde, und ein allgemeiner Friede zum 
Besten der Menschbett zu wünschen ist, so ha» 
be Ich für gut erachtet, der S a c k e des 
K o n t i n e n t s be!) z u t r e t e n , Mich mit 
S r . Maj Kit dem Kaiser der Franzosen und 
Könige von Italien, und S r . Katholischen 
Majestät, zu verbinden, und nach Meinen 
Krasten zur Erlangung deS Seefri denS bey» 
zutragen. Dem olge befehle Ich bier« 
durch: daß dte H ä v e n d i e ses K ö n i g ' 
r e i c h S d e n G r o ß b r i t t a n i f c h e n K r t e g S » 
und H a n d e l s s c h i f f e n verschlossen 
feyn so l len . Maffra, am 20. Okt. 18^7." 

„Der Prinz Regent." 
Man glaubt, daß die Engländer dt,ses 

wle eine Kriegserklärung aufnehmen, und utt» 
serm Handel Schaden zufügen werden: aber 
man hofft dagegen, daß nun der Einmarsch 



der Französisch »Spanischen Armee vtikerblek« 
den w.rde. ES gtedt tndeß Leute, dt« das he» 

zweiteln. . R o m , vom 24. Oktbr. 
Am >8len dteie», als am Gedachtnlßtaze 

des hetltg.n Erangeltsten Lukas, der dekaunr» 
itch ein Maler gewe/en seyn soll, hielt die hie» 
fige Akademie der Maierey eine Versamm» 
lunq , welcher auch unter Senat als Protektor 
beywshnte, und dabey elnen silbernen Leuch» 
tcr opferte. Der Herr Senator Lucian Bo» 
naparte aber, ein eben so großer Freund alS 
Kenner der schönen Wissenlchaften und Künste, 
verehrte derselben ein tojibareS Kunststück von 
halb erhabener Arbeit. 

N e a p e l , tzom rz. Oktbr. 
Bey seiner neultchen Bereisung deö Lan» 

dtZ, hat der Kbalg sich nach der Auflüorunz 
der Staatsbeamten erkundigt, und dem zu>ol» 
ge besohlen, daß dte Gouverneure vo» Corvt» 
«ara und St . Martino abgesetzt, und nach der 
Strenge der Gesetze gerichtet, auch ihre Pa» 
piere unter Siegel gelegt werden sollen. 

Bisher wurden tn unjer Königreich für 
einige Millionen Thaler fremde Tücher einge» 
führt z eö sehlt unserm Lande jwar nicht an 
Wolle, die der Span.fchen nicht weit nach, 
fiebt, allein die Engländer kaufte« sie auf, 
und unsre Tuchfabriken zu Arpino, Piedi, 
monte rc. hatten keine Arbeit. Jetzt will die 
Regierung sie unterstützen, fo daß unser Land 
t« einigen Jahren sich >elb)j wird mit Tuch der» 
sehen können. Neberbaupt suckt dte Negie-
rung dte Hindernis, weiche der Entw-ck lung 
der Kultur und Bevölkerung durch ,̂ anatiö-. 
MUS und Eigennutz in den Weg gelegt «erden, 
auf alle mögliche Weise wegzuräumen, und 
namentlich suckt sie dem Landmann den Ab» 
sah seiner Produkte durch Anlegung guter 
Landstkaßen ,c. zu erleichtern. Auch wird 
durch die Anlegung von Schulen für die Er-
ziehung der Kinder gesorgt, und zur Bezah-
lung der StaatSgläubiger ist ein TUquugSfond 
^richtet worden/der durch den Verkauf von 
Staatsgütern und eine um den zehnten Theil 
tthdhete Staats abgäbe entsteht. 

Aus H o l l a n d , vom 25. Nov. 
Durch «tue außerordentliche Gelegenheit 

A hier die Nachricht eingegangen, daß die 
OppvsirionSparkbt'l) in London einen bedeuten-
den Steg über das gegenwärtige Ministerium 
"halten haben svll. ÄerKbntg hat den Lord» 

M o t r a , WelleSle,) und anderen Personen vott 
allgemein anerkannter Redlichkeit und Ge» 
schicklichkeit, verschiedene P r i v a t ' Audienzen 
ertheilt, und hat dieselben aufgefordert, ihm 
einen Plan über ein. den gegenwärtigen Z lt» 
umstände« angemessenes Munsterium vvrzs» 
legen. Dieses soll auch bereits geschehen sevn, 
vyd der König soll die größte Bereitwilligkeit 
gezeigt haben, eine heilsame Veränderung in 
der Besetzung der StaatSämter zu genehmt» 
gen, da eS klar und evident bewiesen worden, 
daß die bisherige Verfassung der Regierung 
daS Verderben von Großbrittanien und die 
gänzliche Vernichtung seines Handels unver» 
meidlich nach sich gezogen haben würde. 

Der Prinz von Wal l is , der durch die neu» 
etlichen, fehr deutlichen Aeußerungen der öf-
fentlichen Meynung tn öffentlichen Blät tern 
innigst erschüttert wurde, soll mehrere wirk-
same Schritte zu dieser folgenreichen Veräa» 
derung gethan haben. Er bat S r . Maje» 
stät dem Könige auf vorher erfolgte Einladung 
einen Besuch tn Windsor abgestattet, und iH 
mit großer Zärtlichkeit ausgenommen worden. 
ES ist hierauf in Gegenwart zweyer berühmter 
Staatsmänner, dte unt^r der gegenwärtigen 
Administration allen Antbeil an den öffentli-
chen Geschäfte» zurückgewiesen hatten, «ine 
Konserenz erfolgt, die drtttebalb Stunden ge-
dauert harte. Hier soll der Plan einer neuen, 
tiefgedachten, und auS d^m Kern der höhern 
und weifern Klasse der Nation gebildeten Re» 
gierung entworfen worden seyn, deren Er» 
scheinu 'g sehr nahe seyn, deren Wirksamkeit 
unverzüglich eintreten dürste. Hier würde also 
eine neue Epoche für Großbrittanien beginnen. 

AuS dem H a 5 g , vom iq. Novbr. 
Frankreich erhält durch die mir unsrer Re, 

gierung abgeichlvssenen Territorial«Konven-
tion dte Festungen Bergen op Zoom, Breda, 
Herzogenbusch, Gertruidenberg, N'mwegen 

. und Vließingen, welche letztere ,S bisher ich»« 
gemeinschaftlich mit Holland besess-'n halte. 
Diese verschiedenen Plätze sollen als Festun» 
gen der ersten Linie angesehen, und stetS tn 
gutem Vertheidigl ngSstand gehalten werden. 

V o m M a n n , vom 11. Novbr. 
M a n l e g t , sagen öffentliche B l ä t t e r , f e lbA 

i n P a r i s v i e l B e d e u t u n g a u f d i e Abstammung 
d e r Königin von W e s t p h a l e n von d e r a l t e n 
B r a u n chwejgi'chen O v n a s t i e . — Besondere 
A u s z e i c h n u n g g e n o ß unter den Wesiphältlchen 



^ c r a l l de? Abt He-cke aus Helm» 
^adt . Se in goiüneö Prälatenkreuz nahm der 
Kaiser in die Hände, und fragte: ob er ein 
Katholik fey? .Und als er erfuhr, er sey ein 
Protestant, drückte sich der Kaiser sehr wohl , 
wollend über die Verschiedenheit der K»nfes» 
sionen auö. Er ertheiite Hey dieser Gelegen» 
heit der Deutschen Nat ion überhaupt große 
Lobsprüche wegen ihrer Rechtschaffenheit. ^ S i e 
sen nie wortbrüchig oder ^treulos. I h r Un» 
glück sei) ihre bisherige Ze-stückelung, ihr künf» 
tigeö Glück Einheit. — M a n spricht von 
einer großen Ml t ta i r schu le , die in der Resi» 
denzKaisel selbst errichtet werden soll. Außer« 
dem sollen noch drey llniversitaten statt finden, 
die eine zwischen dem Rhein und der Weser, 
die andre zwischen der Weser und den Harz» 
gränzen. die dritte zwischen dem Harze und 
der Libe. 

W i e n , vom zo. Oktbr. 
E i n Schreiben aus Konstantinopel, wel-

ches die bekannten Thatsachen von dem ener» 
zischen Benehmen des neuen Großherr», wel» 
cher mehr alS 50 rebellische Ianitscharen auf 
der Stel le stranguliren l ieß, meldet, macht 
folgende Anmerkungen: Wer da weiß, daß die 
Türkische Negierung es fast nie gewagt hat, 
einen Ianitscharen öffentlich bestrafen zu las. 
sen. ssndern alle Verbrecher von dieser Men-
schenklasse in der Nacht hingerichtet wurden 
und die Vollziehung dieser S t ra fe durch einen 
Kanonenschuß angedeutet ward, w i rd auS die» 
fem Vorfa l le beurtheilen, daß Mustapha der 
4te der M a n n ist, der M u t h ha t , verjährte 
Albernheiten abzuschaffen. 

B e r l i n , vom 28. Oktbr. 
Noch immer ist die Kontr ibut ion von der 

Hauptstadt so wenig «!S von dem größten 
Theil der Provinzen bezahlt, und w i rd wohl 
auch, wenn sich nickt glückliche Fälle ereignen, 
sobald nicht baar bezahlt werden können. D i e 
mi t Exekution üedrehten Einwohner der Nesi» 
denz bieten alles a u f , um jenem harten Loose 
zu entgehen, aber die thnen aufgelegten Vey» 
träge Und für den größten Theil derselben un» 
erschwinglich. Eben so verhalt eS sich mi t den 
Requisitionen. I n einigen Provinzen, wo 
die Stadlmagisträte noch nichr im Stande 
waren, daS erste Dr i t te l deö Kvntr ibut ionö» 
beytraHS abzuliefern, habcn die Städte außer 
der Französischen Besatzung, noch ein Exeku-
t i v e »Kommando zu unterhalten. 

D ie M o r t a l i t ä t ist hier fortwährend unge-
wöhnlich groß; in jeder Woche sterben im 
Durchschnitt 80 Personen mehr alö geboren 
werden. 

B e r l i n , vom 17. Nov . 
A m iz ten d. M . sind I h r e Königl . Hoheit 

die verwittwete Prinzessin von Nassau, Ora« 
nien allhier eingetroffen. 

Durch eine Konigl . KabinetSordre vom 7. 
Novbr . soll der Eta t der Italienischen Oper 
aufgeheben seyn. DaS Gesang»Personale so» 
wohl alK daS Orchester und daS gar^ze Ba l le t 
sind entlassen. D i e Eingebsrnen unter diese« 
Künst lern, di« in Be r l i n bleiben wol le», er» 
halten indeß den vierten Theil ihres GehalS 
alö Pension, biö sie eine anderweitige Versor, 
gung finden, oder dle Lag« der Dinge sich an» 
vert. DaS hiesige Publ ikum bedauere diese 
Veränderung eben nicht sehr. D ie I t a l i e n i -
sche Oper kostete sehr v ie l , diente nur zum 
Glanz , und g«b selbst während der einzige» 
vier Wochen, in denen sie jährl ich spielte, tet» 
nen reinen Genuß. D i e lebenslänglichen En« 
gagementö, welche der vorige König zugestan-
den, führten manche Vernachläßigung herbe», 
und überlud die Oper mi t ausgedienten Sub« 
jekten, dle der Beru fung besserer hinderlich 
waren^ Hät te daö Deutsche Natkonaltheatcr 
den dritten Theil von 'dem, was jene kostete, 
als Zuschuß erhalten, so hätte eS ein eignes 
B a l l e t ' Personale haben, und überhaupt ei. 
nen Glanz erlangen können, «elcher der Wür» 
de der Deutschen Ksnigöstadt mehr entsprochen 
hätte. 

K o p e n h a g e n , vom 7. Nsvbr. 
Alle d ic j . 'mqin, welch? die Kapi tu lat ion 

von Kopenhagen unterschrieben dabei-, sowie 
auch der General Gedde, Chef des Ingenieur» 
korpS. sind arrct i r t n?»rdi'tt. und ist eine Kow» 
Mission niederzcscht, die ihr Betragen unter« 
suchen soll. 

Se . Kbnigl . Hoheit der Kronprinz sind in 
I h r e m Pa la is zuAmalienburß abgetreten, und 
haben sich sogleich den Geschäften und Unter» 
suchungen des Verhaltens der hier angestellt 
gewesenen obersten Autor i tä ten, gewidmet. 

Unterm ?z. Oktbr. ist eine Verfügung er» 
lassen, wodurch die AuLftchr des Eichenholzes 
ouS Dän«emart und Norwegen untersagt 
w i rd . 

Nach einem hiesigen B l a t t haben die Eng' 
länder von unsrer Seemacht 15 ^ienienschiss^ 



14 Fregatten und s B r i g g s bekommen. W i k 
h a b e n ' b e h a l t e n s L m k e n j c h . s s - , eine Fregatte 
l i n d e i n . V r t g g , u n d 6 L i n i e n s c h i f f e z tzre. 
gatten und 2. Br iggS, außer den kleinen Fahr» 
zeugen, su;d durch St randung tc. vernichtet. 

A u f den I m e l n iß die Landwehr zeyt völlig 
vrgc'nisirt und exercirt, und Offlciere von 0er 
Armee i» Holstein sind hinübergesandt Wör-
de», um diese Truppen völl ig auszubilden. 
Der GenerallieutenantKastfnskiöld hat wieder, 
nachdem dcr Generalmajor L w a l d nach See» 
land obKeqangcn, daö Oberkommando auf 
Zaland, Falst.'r, Möen und den kmnern I n -
seln übcrnemmen. ^ 

Z u Bragnäö in Norwegen ist ein Oxhost 
von angeblichenCitronensast angikomnien und 
feil geboten, dessen I n h a l t , b.y angestellter 
chemischer Unterluchung, a u ö einer Mischung 
von Schwefelsäure und etwak Sckleimartigem 
bestand. Der Verkäufer behauptet, eS von 
einem Kaufmann in Cbristian>aud erhalten zu 
haben, der eine betrachtliche Menge davon ab-

gesetzt hat. 
Ein JölandSfahrer., der nichts von den 

Feindseligkeiten zwischen Enzland und Dänne» 
mark wußte, war glücklich durch die Norosee 
und den Sund gekommen: eine halbe Meile 
v»n der Batterie drey Kronen bey Kopenhagen, 
nahm ihn ein Engl. Kaper und setzte den Rhe-
der und die Matrofen ans Land. 

V e r m i s c h t e Nachr ich ten . 
Ein Bericht aus England, vom 27. Oktober 

sagt: HS laufen Friedrnögernchte in England. 
M i t dem Amerikanischen Dchiffe Rcvcngr ist. je-
mand nach Frankreich hinübergegangen, um über 
die Auswechselung der Kriegsgefangenen zu unter« 
handeln. 

Die Protestanten in Ungarn haben gegen die 
Errichtung einer protestantischen Universität in 
Presburg, beym Kaiser dringende Vorstellungen 
gemacht. Sie behaupten, es sey ihnen durch 
Reichö-Fundamental Gesetze die Freyheit gestchert 
Worden, auswärtige Universttaten zu besuchen. 

Herr Cr^ve in Wiebaden hat . das Mittel ent-
deckt, sauren Wein durch Kodlenpnlver' trinkbar m 
«mchen. 
i Der Freyherr Eberhard Georg von Gemmin-
gen in Ungarn, hat eine Salbe erfunden, durch 
Hcr»n Eimlibung m die Haut eines Kranken, man 
5^.Wnchselfieber sM. Mcm behauptet, das; 
selbst solche Fieber, ,.die der China nicht wichcn, 
dadurch qehsbc» worden stnd. Sic bcstebt aus 6 
!.otd Fett, cu.'lm Haide« Loth Terpenti.'.>'. ^ 

einem ^ 

Eteinöl. Sie wird deS Abends cinseneben ^und 
treibt in der Nacht gewöhnlich den Schvmv, 
der Kransc genest. ?? 

I n Bayern ist d«ö geheime Schul - und Stu-
dien - Bureau aufgehoben, dcr Präsent von 
Fraucnberg entlassen und die Leitung des ganzen 
Lchrwcsens dem bekannten ^berrn von Zentner 
übervagen worden. Ein wichtiger Sieg des 
Guten. 

Die Organisation^ ^ Commissarken von West-
phalen sind auf euie Art gewählt worden, die dem 
Königreich vollkommene Beruhigung gewährt. Der 
Staatsrat!) Herr Simeon ist ei» weiser, ei» likc-
raler und bockst belehrter Mann; sein Betrogen 
und sein Muth wahrend der Revolution, haben 
ihn den vvllenl Werth eines erprobten Dieners 
seines Vaterlandes gegebcn; die genchrlichc Stdmi-
nistrattvn des Landev, die ihm zur Einrichtung 
übergeben ist, wird gewiß die Spuren eiueS.richn 
gen Geistes tragen, der die Gebrauchend,« S i t ' 
lcn und Moralitär des neuen Volks überhaupt 
vorher iu Betrachtung nimmt, che er es an gan; 
neue Formen oder an unbekannte Gesetze;u ge-
wöhnen, den Ungewissen Versuch macht. Auch der 
EtaatSrath 5err ^ol l ivet, kennt die Deutsche Art 
und Deutsches Wesen und Leben. Er bat in Mainz 
und Straßburg die Nation beobachtet; die Be-
dürfnisse der Einzelnen, die Leiden, die das Gan;e 
ausgestanden hak, die .doss-umgen, die man sich 
im Znnern von Deutschland zn machen wagt, sind 
für idn kein GchcilmüsU ihm wird besonders die 
Finanzvrrwattung und die Ernennung dcr da^u ge-
hörigen zahlreichen Beamten aufgetragen seyn. 
Ernennungen zu Aemtern/ sowohl bey der Justiz 
als bey den andern Theilen der Verwaltung, stnd 
hier nicht vorgegangen; nnr einzelne HauSoffieian-
ten, einzelne Sckretaricn, Dollmerscher oder Ncber-
seyer sind hier ernaiuit worden. Die Hauptplatze 
werden alle im Lande und durch Landeskinder, wie 
wir schon vormale erinnert haben, besetzt. S tu-
dium der Französischen Evrache und RezierungS-
grundsätze, wird darum nicht weniger für die Na-
tionalen nötbig werden, ss wie der König seiner 
Seite die Notwendigkeit der Bekanntschaft mit 
der Deutschen Sprache anerkennt und sich erklärt 
haben soll, das? cr in 3 Iahren dir Westfälische 
Svrache vollkommen inne zu habcn, sich anheischig 
mache. 

Bisher fand man die Piatina nur in den M i -
nen von Peru mit sehr mannigfachen Cubstcnnen 
vermocht. Der berühmte Chemiker Vauqnelin bat 
sie aber auch in dem Silber der Bergwerke von 
Guadaleanal in «Estremadura entdeckt; <s äcbsrt! 
qlso auch ;u den Produkten Eur'ova'S. ' 

Es ist bekannt, daß man den gemeinen Alaun 
nur vou den Eisentheilchen, die er enthält, de-
freyen darf, um ihn dem Römischen Mich zu 
machen; nur das Wie? war bisher eine'Schtvie-
"ütett. Segnin hat gefunden, daß, wenn 
man i 6 ^hciie Alaun in Tbeilen Wasser au 
lost, und cö krystaüjßren läßt, man t4 TheUe ss 



reinen Zsl.nm erhält, als der Romische, und , 
Theile vom Werth des Luttichschen. 

Der Graf von Rumford bat eine Vcrvoll-
kommnukg der Kessel zur Erhitzung und Verdam-
pfung der Flüssigkeiten erfunden. Er belegt nam> 
lich ven Boden des Kessels mit Röhren, deren 
Dcssnung von allen Seiten in das Feuer gehen 
und so die Glut mitten in die Flüssigkeit leiten. 

Jury , der Verfertiget des schönen Triumph-
Wagens, den Berlin verloren bat, lebte zu Pots-
dam in der Dunkelheit. Er soll vom Kaiier Na-
poleon aufgefordert worden seyn, nach Paris jlt 
gehen, um dort seine Talente zu benutzen. 

Die Stereotypen werden endlich auch ausser-
halb Frankreich Gegenstände der merkantilischcn 
Spekulation. I n London war schon im vorigen 
Jahre, in d« Schweiz ist in diesem Iahrc eine 
solche Druckerei) angelegt worden. 

Der Etadlant Frydensbcrg i» Island hat der 
Kvnigl. Dänischen L'Mdhauchaltungs-Gesellschaft 
scl'on im vorigen Jahre eine Abhandlung überge-
ben, worin er dartdut, daß der Seetang, den das 
Meer so hausig auswirft, ein gutes Nahrungsmit-
tel für Menschen abgeben kann. I n Seeland 
drauchie man es bis jetzt statt des TorfeSj in Nor-
wegen brannte man Soda daraus. — Wahrend ^ 
der Belagerung Kopenhagens vor 2 Monat, hat 
man dort wirklich viel Pferdefleisch gegessen. ES 
wurden täglich >0 bis t2 Pferde geschlachtet, und 
ihr Fleisch wurde an Arme vertheilt. 

Der Assessor Hedin zu Kopenhagen, hat in 
einer Abhandlung: „über die Verpflegung der Ar-
meen," vorgeschlagen, harte Kuchen von einem 
Lhell Knochenmehl und 16 Tbeilen Warzen ;u bak-
ken. Sic lassen sich nicht nur wie Brod essen, 
sondern man kann daraus auch, blos nii>t Wasser 
und Feucr, eine sehr gute Cupve bereiten und w 
Pfimd reichen diu, einen Menschen 25 Tage zu er-
dalren. Giebt man also jedem Soldaten nur diese 
Ouantilät zu tragen, so bedarf die Armee keiner 
Wagen, keiner wcirlauftlgcn VerpflegungSanstalten. 
Diese höchst wichtige Entdeckung verdient eine ge-
naue Bevrüfung. . . . ^ 

ES ist eine Beschreibung der Nkk,banschen I n , 
seln in Ostindien, welche Dännemark gehören, er-
fchtcncn, die ste als wichtig erscheinen läßt. ES 
sind ihrer 12, von denen die größte 7 Meilen lang 
und 5 breit ist. Alle haben gute Hafen und 
Bayen. Obne Kultur bringen ste Zussccrohr, Ko-
kosnüsse, Orangen, Ananas, Vams, süße PotatoeS, 
Pisang und andere Ostindische Früchte in Ueber-
fluß hervor: auch giebt eS.Schildkröten, Schweine, 
Schaafe, Pavagoien, Hühner, Affen n. s. w. in 
großer Menge. Die Danen logen bis jetzt fast aar 
keinen Putziea von diesen Inseln, weil man ibr 
Klima für ungesund hielt. Die Kolonisten, die 
dahin glNgtn, nahmen nie Frauenzimmer mit. 
Man glaubt, daß die Ungesundheit durch die Lüf-
tung der Waider bald aufhören würde. 

Berichte aus Nürnberg sprechen von einem 
Wendischen Königreiche, das aus Mecklenburg, 
S c h w e d i s c h - Pomnmn und Lauenburg bestehen, 

und für den Erbprinzen von Mecklenburg. Schwt« 
riii, der vor Kurzem nach Paris gercisct ist, be-
stimmt seyn soll. 

tteber Englands politisches Ver fahren. 
^ (Eiche Nr. 9z. dieser Zeitung. 

Wahrend der, bey d«!r bestehenden Erbitterung 
«nd der allgemeinen Lage der Dinge, für England 
so bedenkliche Streit zwischen Groschrittannien und 
den Amerikanischen Freysta^ten immer noch einen 
nahen Krieg in jenem Welttbeil drohte, wo die 
Engländer seit 45 Iahren keine Lorbeer« geärnblet 
hatten, sehten sie ihre hoffnungsvollen, glorreiu cn 
Operationen in und bey den Daniichcn Inseln fort, 
«erblinden mit andern gegen die Mächte der Ottsee 
Setichteten Planen, welche sehr bald entwicrclt oder 
beseitigt werden durften. 

Inzwischen find die Heldentaten der brittischen 
Truppen ,n Dannemark, eine fast unbeietzre Rcst-
dnnst'dt einzuäschern und sie dadurch zu erobern, 
belohnt worden: der Ober-Genera!, Lord Cawcart, 
dcr Admir.U Gambier und die andern Bcfel>lshabcr 
sind mit Königk. Belobungescheeidcn, s» wie mir Eh-
ren und Würden überbaust, und alle Ossieiere der 
Expedition m höhern Graden befördert worden. 
Hat man durch diese Auszeichnungen, durch diese 
überdachte König!. Sanktion dag Abscheuliche dek 
Handlung in den Augen dcr Welt übcrtüuchcn, und 
ihr einen Schein von Rechtmäßigkeit geben wollen? 
Dieser Zweck wird nicht, kann nicht erreicht werden, 
weder Hey der Mitwelt, noch bey der Nachwelt, nnd 
eS ist zur Ehre der Menschheit ,u hoffen, daß dielet 
grausame Uebcrfall, mitten im Frieden, von Seite!» 
einer hochkultivirten Nation gegen ein gan; schuldlo-
ses in Rnl'c lebendes Volk Jahrtausende lang ciojig 
bleiben wird. 

Noch immer glaubt man in England an dks 
Rechtmäßigkeit dieses grausamen Verfahrens, wobe? 
man stch, welches sonst bey dieser Nation nicht 
wohnlich ist, auf das Orakel der Volkerrechrslehre, 
V a t e l , berufen hat, dessen Worte jum Voriheil i^ 
ner abscheulichen Unternehmung jedoch ganz ander» 
lauten, da er von der Rettung eines Staats aus «l' 
ner augenscheinlichen Gefahr spricht — wobey detttl 
freylich lede andere Betrachtung zurück stehen muj ^ 
und dann durfte zwischen dcr bloßen Besetzung eine» 
neutralen Landes, die er in solchem Fall billigt, unv 
dem Bombardement einer Aessdenz mit glühende!! 
Kugeln, wo viele hundert Bürger unschuldig gemoA 
det und ihre Wohnungen verheert werden, wohl «n 
Unterschied seyn. „ . 

Man hat auf eine unbegreifliche Weise dieS allt« 
in England, die Regierung sowohl als die Nation, 
in einem ganz andern Lichte, wie die übrige Weit, 
betrachtet; daher die gutmüthiqc S t i m m u n g de» 
Volks in London, für die so gräßlich mißhandelte» 
Einwohner von Kopenhagen Geldsammlungen j»»ver-
anstalten ; als ob so etwas durch Geld wieder gutS^ 
macht werden könnte. 

(Der Verfolg kn der 

(Hierhey eine B e l a g e . ) 
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Ob dies« Sammlungen ihren Fortgang gehabt 
Haben, weiß man bis jetzt bey den so sparsamen Nach-
richten aus England nicht; ctnc andere große Frage 
ist: ob die so barbarisch behandelten Dänen für diese 
Großmuth empfänglich seyn, und ein solches Geld, 
wodurch das Blut ihrer Lheuren und ihre eigne 
Schmach vergütet werden soll, annehmen werden? 
Bey der unaussprechlichen Erbitterung der tief ge-
beugten Dänen, die wohl nie bey einem Volk mäch» 
tiger und gerechter war, hat man starke Gründe 
d.aran zu zweifeln. Indessen bleibt diese Handlung 
für den Karakter des Britttschen V»lks ehrenvvll. 
Doch muß man gestehen, »aß der Gedanke einer sol« 
che» Kollekte, nach einem solchen Vorfall, nur bey 
einer Nation aufsteigen konnte, wo die Begriffe von 
Kem Werth des Geldes ganz übertrieben sind, und 
wo man uberzeugt ist, durch Geld alles und üdes 
in der Welt ausgleichen zu können 

Slach dem ursprunglichen Entwurf von Seiten 
Englands, sollt« es nicht bey bloßen Drohungen blei-
ben; diherdie verheerenden Brandraketen, eine Er-
findung der Hölle, die zur Schande der Engländer 
hier vonibnen gebraucht, und als ein neues Experi-
ment probirt wurden; und dies, um eine herrliche, 
mit ihnen befreundete Stadt zu vertilgen. Und 
welche Stadt war dies? Ein h,er allerdinge sehr de-
Merkenswerther Umstand! Es war der Mittelpunkt 
eines s.:hr ««sehnlichen Staats: das einzige Depot 
setner Kräfte, seiner Kulturschätze tn Künsten und 
Wissenschafren, im Handel und in dcr höhern Hndu 
ßrie; die Residenz des Monarchenz dk einzige Uni-
Verlttät des Königreichs; der Sitz vieler trestkcherund 
für Millionen Menschen, wohlthatiger Institute. 
Hier in diesem einzigen Kriegshafen und dem größten 
Handelshafen der Monarchie lag, die ganze Kriegs-
flotte derselben mit allen dazu gehörigen großen und 
tum Tbeil ungeheuren **) Vorräthcn und vieljahri-
gen Ersparnissen; bier waren: das Land- und See-
arscnal, die Werfte, sowohl dcr weit ausgedehnte» 
Handelsschiffahrt, als dcr Kriegsmarine; dieKöntgl. 

*) Man beschreibt diese Brandraketen als mit Ha-
ken versehen, wodurch sie an die Gebäude ange-
klammert wurden, und auf diese Art weit ge-
fährlicher und verheerender waren, als die Bom-
ben. Der Name de« menschenfreundlichen Er> 
sinders ist nun auch bekannt geworden; er heißt 
Congreve. Man hat »hn erfahren, obwohl 
ihm dafür keiue Prämie vom Parlament dekretirt 
ward, und kann man ihn nun — warlich ustserS 
Zeitalters würdig! — nebe« dem, seines Zeitge-
nossen Kenner, setzen. 

Ach rede hier als et» MNN, der Mym»l itt 
Kopenhagen war. 

Magazine; die Niederlage der ÖstindWen und a»-
dern HandelskompaAnieNi »ahlreicheStaaGgevaudeK 
kurz, der Inbegriff alter - - nicht so wie an»ersw» 
in mehrern Städten und Plätzen des Königreichs zer-
streuten, sondern hier zusammen gehäuften — Herr-
lichkeiten.einer ganzen, aus zwey Königreichen und 
andern Landern bestehenden, blühenden Monarchie. 

Wen empört nicht der Gedanke:- «ine solche 
Stadt vorsätzlich durch neu erfundene höllische 
Brandmaschinen — nicht zu eigener Rettung, nicht 
zur Abwendung einer für den Staat schreckliche» 
Gefahr, sondern wegen eines sehr ungewissen ver-
meintlichen Nachtheikö — zu zerstören und ihre Be^ 
wohnek zu morden? Wahrlich! wenn — wie die 
Englischen Blätter sagen — dies der Plan des Fi-
nanzmtnisters Percival war, so verdient sein Name 
in der Geschichte nebe» dem Namen eines Herostrat 
zu prangen. 

Man traut feinen Sinnen nicht, daß dies nach 
dem Plan einer Europäischen Regierung geschah, 
deren Mimstet das> was sie hier ausführten, vor der 
Welt und vor threr eigenen Nation zu verantworten 
harren. -7- Ihre Anhänger behaupten, esseyderPlaa 
einer M M zwischen Frankreich und Dännemark 
vorhandin gewesen, zufolge welchem dic Dänische 
Kriegestotte, von einer starken Lruppenzahl Franzs-
sen begleitet, nach Irland hätte segeln sollen. Von 
einemsoschen Vündnlß aber war, vor der Abfahrtder 
Brtttischeü Flotte s,uS England, auch nicht die gering-
ste Spur merkbar: .auch widersprach es der bisher vo» 
Dännemark f̂o glücklich behaupteten Neutralität; 
«nd die Anwendung von Zwangsmitteln, von Seiten 
dcr Franzosen, zum Behuf eines solchen Bündnisse« 
mit Ihnen, dieser so wohlthätig erprobten Neutralität 
zu entsagen, war nach dem Frieden von Tilsit aus 
vielen Ursachen nicht zu besorgen. Daher wähnten 
die Dänen auch, so wie ihr Regent, in der tiefsten 
Ruhe zu seyn, bis ste aus derselben so fürchterlich 
«ufgeschrettt wurden. 

Mehrere Politiker sagen: „Die Engländer, t« 
ihrer Lage, auch ohne jenes noch unerwiesene Bund-
nifi i" Anschlag zu bringen, nmfiten nothgedrunge» 
dieS Mittel ergreifen, da man ihnen den Sund sper-
ren wollte. Man wußte als» das Aeußerste amven» 
den, diesem Uebel zuvorzukommen, und sich mit de» 
Dänen zu verbinden." — Dies Raisonnement ist 
seicht, und hat nur eine einzige scheinbare Seite, 
sonst wäre es erbärmlich. Dies soll hier bewiese» 
werden. 

Die Brittischc Regierung konnte und durfte — 
wenn ste anders eine richtige Kenntniß von de» neue» 
Begebenheiten «uf dem Kontinent hatte sck ^ 
terdmgs kein Bündniß erwarten, da, unabhängig 
von politischen Systemen unl der N-'gung des Re-
genten für diese oder tene Macht, die letzige »age 



tiefes S^ats durchaus keine solche Mianz, .ubcrhaswt 
keine Wahl gestartete, wenn crnichtvorsatzklcherweise 
seine schönen Deutschen Provinzen Preisgeben wollt«, 
und dies zum Vortheil einer.immer veränderten, 
egoistischen, kochst unjuverlMKen Regierung. 

Ein solches Bundnißmit Frankreich war jedoch 
in den Augen der Engländer, wenigstens im Reiche 

5 ^ - , ^ . . . » e b M ^ - j u M<rdeu, ni^Iite^wi, ,»e, 
tonnte MM fylche nicht als verbündet,benutzen, d»ch 
wenigstcns.in Besitz neKm<n- Man will hie Frage 
Hŝ r nicht erorterit: m Wc,fexne diese Konventen^ 
dieser einseitige National Nutzen, «in solches m>t 
grausamen Nordscentfl p^bundenes Bombardement 
zu rechtfertigen vermag? Denn, wenn .eine jede 
Staats'Konvenienz eine Macht berechtigen sollte, 
zu Lesen Erlangung Feuer unHSchwerdt zu gebrau-
chen, so würde man sich lieber zu den Huronen wun-
Khcn, ajö in Europa leben. ^ 

tDie Fortsetzung folgt.) 

Ger icht l iche Bekqnntmach u,ngen. 
Huf Befehl Sr. Kaiserl. MieSät, des Selbsthcrr-

scherS aller Neuffen :e. tf. ' " 
wird von dem Kaiserl. Dorvtschen Uviversitat^Ge. 
M t e desmittelst bekannt acmachr: 

Da, her Studierende Ernst Heinrich von Rechm-
-terg, genannt Linten^ aus.Kurland, sich wegen sei-
»es bevorstehenden Abganges von hieiigct Universität 
gehörig gemeldet, und um die erforderliche Vorladung 
lein er etwan igen Kreditoren geboten kar;.Mwerden 
Hicmit den Statuten gemäß, Alle und Jede, welche 

genannten Studierenden irgend ein nach §. 4i. 
»er «Lerhöchst lonsirmirten Vorschriften zu Recht 
beständige, aus her Zeit seines akademischen Aufent-
halts allhier herrührende Anforderung haben möchten, 
«lfgefordtlt, sich binnen gesetzlicher Frist von 4 Wo-
chen a Dato damit zuforderst bey genanntem Studie» 
»enden selbst, und falls sie von ihm ihre Befriedigung 
nickt erhalten sollten, bey diesem Kaiserl. Universi-
Hts Gerichte zu weiden, mit der Verwarnung, daß 
.««chi Ablauf dieser Frist-Micmanv weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachten Studierenden 
Mier gehört und zugelassen werden soö«. Dorpat, 
>en s?. Novbr. iso?. 

Lm Nqmen dt« Kaiserl. UntversitätS-Gerichts 
Earl Friedrich Meyer, d. Z Reetor 

Gouv. Seeret. Eschfcholtz. .« 
Auf Befehl-Sr Kaiserl. Majestät, des Selbßhert-

schers. aller Neuffen «. ,e 
Blngermtisier und Rath derKMrl. Stadt Dor-

pqt thun traft 1>eS Gegenwärtigen Jedermann kund 
»nd zu wissen, welchergestalt die verwittwete Frau 
Handrichterin Dorothea Anna Baronne Ungernstern-
»erg, geb. v»n Zarmerstedt, den allhier im 2ten 
Stadttbeil unter Kr No. 103. belegenen, dcmPfand-
tzaltcr Michael x«y g^ortzen, uflbcbauten Erbplatz, 
durch den mit dem ebengenannten Wichet igen Besitzer 

.desselben, am t7-<Sevtbe. ^0?. umdiePfandsumme 
Bön 500 Rbln. B - Ä. auf ttacheinitn?el?folqende 
Hahr; gMlosse«cn ttud »rtglMite^nhen, produetz-

ten Pfand- Contraet, welcher belehre Attestats von» 
.s. Novbr. <8Y7. beyIm.Erl. hochpreistichen Kaiser!. 
Livl. 'Hofqettcht gehörig korroborirct worden, an sich 
g«bracht und.uber diese Pfändung zur Sicherheit um 
ein gikŝ lscheA p,ikl» NM nachgcsuchct hilt. 
auch diesem Ansuchen mittelst Resolution vvm bcuti-
gen Dato gefüget worden. Demnach werden Alle 
und Hede, welche an kbbesaaten Erbvlatz, oder wider 
dje gescĥ veke MndUng, rechtsgültige Slnsp̂ ücĥ  
haben oder Mache» zu können verneinen, sich däimt 
nach Vorschrift öeS Riglschen und hiesige«» Etadt-
rechts? lb^ Ul. "1'u. XU innerhalb Jahr und 
Tag s jnijus j-rncZAit'.-ui»» und zwar bey Pön 
der Präklusion und des ewigen Stillschweigens, aii-
hero zu melden, und ihre Ansprüche in rechtlicher Ayt 
auszuführen, .förmlich aufgefordert und angewiesen/ 
mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
lauf der esesezlich'gegebenen pere'n,tc»tlschen Frjst, 
Niemand weiter mit irgend eiker Msp^che gehört 
sondern der meĥ Vesagte Erbvlqtz der verwiNiveten 
Krau ̂ andrichterin Dorothea vlzxnaBarsnne ungern-

^ . M 
es angeht, sich zu achten habcn. V- R-W UrsuN»-
lkch unter Es. Edl. Raths Unterschrift, »yir veyge-
bruckteni dieser Ctadl grvkerck Hysieael. Gegehep 
Dorpat'Rathhaus, den 22..,NoW.,lM7. 

' B u r g e r M M Ar. Akerman. 
Chr. Heinr. Frjtdr. 'Anz/^er-Hesre^. 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät', des Selhkbery-
fchcrS aller Stcussen ». »e' ' - ^ 

Bürgermeister und. Rath dcr.Kaiser«. Stai>t 
Dorpat thuu traft des Gegenwärtigen Jedermann 
kund und u» wissen: welchergestalt die verwittwete 
Frau kandrichterin Dorothea Anna Baronne UY' 
gernsternbcrg, geb. von Jarmersiedt, das bieselbst iM 
ssen Stadttbeil fub Nr. ioo. auf Erbplatz belegene 
hölzerne Wohnbaus fammt dem Erbgrtwde und-uvpj" 
gen Äpperrinentien, durch den mit dem jtithertM 
Besitzer, Pfandbalter Michael Ley, am »7- Sevtbr. 
j8o?. um die Pfandsumme von 5500 Rdln. B« A' 
auf t0 Zahre geschlossenen und originaliter anheU 
produeirten Pfand Contrakt, welcher belehre A/testM 
«i. <!.!?. Novbr. ZM7-, bey Em. Edl. Hochpreislich?» 
Kaiser!. Livl. Hofgerichte ae.iiörig kyrroborirct woŝ  
den, an sich gebracht und über diese Pfändung M 
Sicherheit um ein gesezlicheS 
nachgesuchet bat, auch diesem Ansuchen mittelst 
folutlvn vom heutigen Dato gefüget worden. Dem-
nach werden Alle und Kede, welche an obbcsagte Am' 
mobilien, und den Erbplatz, 0t>erwid«rdiegeschcb "̂' 
Pfändung rechtsgültige Ansprüche haben odcr machen 
Ui können vermeinen, sich damit nach Vorschrift de? 
Nigifchen und hiesigen S t a d r r e c h l S U > d r . I l l . ' s n . > l . 
§..7 / innerhalb Jahr und Tag, » l n i j u s procts' 
msii» und zwar Hey Pön der Präclusion und dts ew« 
getr Stillschü)eiacste, anher zu melden und ihre AN 
wruche itt rechtlichtr Art auszuführen, förmlich aut 
gefordert und angewiesen, mit der ausdruckU«^ 
Verwarnung, daß nach Ablauf der qestjlich. geg^k 
nen peremtorischen Trist, Niemglid wetterZy^rs^" 



elncr Ansprache gehört-, sondern da«, mehrbesagte 
hölzerne WoKnbauS sa?na,t dem EtbgrnMe und »»bri-
sen Avpertkn-ntiin.der verwjttweten.FrauLandrich-
tcrin Dorothea'AnnaBaronne UngcrNsternbertZ, geb. 
von Jarmetstidi', ;u ihrem unaestohrten Pfänöbefch, 
Nach I n h a l t detz Sonträcfs > gerichtlich «ingswseftn 
nzerdensM Worttach ^)le/entgctt> die eS akigeki't, 
Fch-zu achtcn.habg?. V . . R W» Urkundlich unte? 
ES. Ed?. Ralh« Untersrknst, nnt.heygkdrucktem, qic-
fte SradtgroßermOnssegel. Gcgebin .Dor^ t -MA' 
Haus/ den 22. Novbr.'^<?7. 

' ' ^ Burgtrmesffer F r . Akermalr. ^ 
^ Heiar. Fried. L^enj, ObenSeeret. 

Auf Bcfchl S r . Katserl. Majestät, HeS Selhg-
Herrschers aller Rcusscn, erthe/l» der Livl<lndjscht 
Famcralhof auf das einacrcichte Gesuch de6"Her?n 
KollcglcnAssessors Carl von Krüdener/ Erbbesitzsr diS 
«n, sÄut,sit?orlMck'> daß 

^c t z ' und^^ 
Ayefj Kernä zi«««/ —» 
airßcr aller'Verbindung stehetides/ neufaudirteS Gut 
betrachtet, und dieftrhalb vb» tleiiek im Oklav gt-
nieinschaftlich verzeichneten 69Seelen, vondemGute 
.^aplpM 19 Seelen abgeschrieben, von nun an aber 
dem neu fundirrcn Gute der künftige'Name Ruheli-
tpckl'mit ^ Ha5en einverleibet, unS dieserhalb die 

Erforderlichen N'ächrichMi'a^die Behörden erlassen 
tvotdett/ zur Resölutioii,' baß dem Pettwdrs Suppli-
kanten deferiret worden, uno solchemnackdie Nach-
.ri.chrcn und Befehle, daß nämlich die Berechnung 
der ScelenzM für beyde obgedachte Güter mit dem 
Uii f tMe des Jahres tL08. in den Seelen-Okladen 
^ U ^ Ä . , ^ r d e n , "an'die Behörden erlasse» worden 
Iliid. ? Riga, Ken js . J u l i töo?- ' - - c ! 

5' ^ < s.7 n-.' ; , . -K . Duhamel. 
.. > A . J > Gjchays^ Secr. 

ES ist de? Kaiserl. Polizev-Verwaltung Vicht nyr 
»urch ias diesige Kaiserl. Ordnmzgsaericht angezeigt 

M ö d t N : wie'sich aus mehrern ta7«W wegen Dieb-
anbtingiq gewesener lliitcrsuchttngSsächcn erge-

ben habe: daß daß den Bauern auf dem Lande, durch 
Diebe entwandte Silberzeug, mchrentbcilS hier in 
der S ta t t weit unter dem Werthe ün Goldschmiede 
verkauft worden scy, sondern hat dte Po!»;ey-Ver-
waltung gleichfalls zum oftern bemerken müssen, wie 
einige hicsige Goldschmiede unt Kaüslcute, Verschiß 
dencs gestohlenes Sslbeneug, als: silberne Beesen, 
Halbfetten, Rubelstuckeiiilt Oeses ie. weitunterdem 
eigentlichen Werth knußich än sich gebracht haben, 
vhnerachtet ihnen selchcs von hieraus aufscrnstiichfte 
untersagt worden ist. Die Kaiser!- PvlijcyVettval-
tung siebet sich daher veranlaßt, den sammtlichenhie-
staen Einwohnern, und besonders den Gold» Und 
Skl^r- . Arbeitern, hiemittelst eittMchäkfen: bey 

Sackend ie für einen wohlfeilen Preis 
zum Verkauf von Bauers kitb andötn gemeinen Heu-
ten angeboten werden sMM> käuflich an i tch/ i /^tn- ' 

lodern chrer H M i c h e n Ver-

Ä t s V ' 

k-suser, die sich durch solchen woMi le i , Verkauf vê  
d'tichtig machen, l'cy der 
iNUe.scrn, dqinit dicserhalb ̂ egel-orlge Unteunchuns 
anMekl t , und solchergestalt die Dtche schmM a^s 
Mf i fge l l jacht , bW GestMenc abê ' W 
mer'restltNlit werden können MS wornarh Ilw-em 
Jeder'- zu richtet und^ für Nachtbeil 5» tzuttk hat. 
^»orvad, in dceKniserl. Polijey'-VerMltttNg^ 5ett 
27. Novbr. tL07- ^ 
StellverrretenderPolizeymei 

" " ' ' 

A n d e r w e i r t g e B a n n t w « chu n g v 
I n Gemäßheit etnAê «Ng«tiek Auftrags, 

habe'M eln sGönc5 Landgiit irl dc? SeNburg» 
'schtn' Obelhauptmannschäfk und Dünaburg« 
fchen Kiräispiel mlt dreyssig wohlhabenden 
ÄZkrthe», wovdn iür> männliche u«d 140 weib» 
Uche Seelen sind, jü vetkausen. Dieseö Güt 
hak einen fehr schöben Wälzen Boden , 150 
H»f Aussaat in jevem HofSsclde» 100 Stück 
Hornvieh, worunter bo milchende. Hinläng» 
li'ck Waid und fischreiche Gewässer. Ein schd» 
neö Wohngebäüd5 wie auch alle zur Witth» 
schaft gê brigen Nebengebäude, die sich alle 
in sehr guter̂ i' Stands befinden, alö auch z 
Krügd, dle iti elnet frequenlen Straße belegen 
sind. Kaufliebhabej', zeiche nähere Nachricht 
wtgen diiserÄesißlkchkeit, wie auch wegen diK 
Preises und der Lahlungö Terwine einjuziea 
den wünichea, blieben der Auskunft Halver 
sich gejaktgst an mich zu verwenden. 

George Bjdde.r, inMga. 
wptznh'â t bei? dim Hkrrn Cvnsulent 
Sieverts in d̂ r Herfen ̂ Strqße. I 

I n dcr Handlung der Herren Gehr̂ det 
Brock sind folgende neu angekommeneWaare» 
gegen billige Preise zu haben, alö .' feine und 
ordinal« Englische Lacken unb Poyen; fein 
Franz. Laken und. Casimirs feine Msnsch?» 
ster und Velverexs, feine Madras Darens. 
Saloppen Tücher; feine Cembree-sDamenS» 
Sa5vpPe»,Tücker; diverse Zitẑ Tucher; feine 
Schweitzer Baumwollen^Zeuger zil DÄMeiiö« 
Kleider, welche sehr beliebt sind- 1 

Bey dem Herrn CMßlen-» RegMator 
Godechen.find einige wärme Zimmer mit al-
len dazu ftehorlßenBeq^emkichtetten vrsd einer 
separaten Kpcbe, für dezi i Decembepi«; und 
Januar. Monat z» vermachen und gleich zu 
1>Mehen. ' ^ - z 

"Äch Äa rgn pon Vie/inahofschen Havs» ist 
d . " grvße S a a l d a s e l b s t ' Ä t ^ i n ^ 



für de» bevorstehende» Januar »Markt hl«» 
durch zu vermnthen. Auch find daj^bji meh» 
kere Zimmer, einzeln und zusammenhängend 
Jahrw- t je , auch monaUtch zur Mieche zu ha» 
be». Miethlustige belieben sich des Preises 
wegen an den Hrn. v. RemmerS zu wenden. 

ES ist vor kurzem ein dem Herrn General» 
major Grafen von Jgelstrdm zugehöriger Be» 
diente?, namens C h r i s t i a n , von dem Guts 
Kerrafer, im Neoalifchen, entlaufe». Er ist 
tz-vt» mittler S t a t u r , hat ein länglicht Pocke«» 
narbiges Gesicht und blondes H a a r ; ist etwa 
Zv Jahr alt, versteht Maler» und Glaser »Ar» 
betten zu machen, und schreibt deutsch, russisch 
und ehjtnisch. Wer diesen Läuflmg handfest 
macht u-id ihn auf dem Gute Kerrafer, im 
Eckschen Kirchspiel, oder Hey einer GerichtSbe» 
höcdi abliefert, ha! ein Douceur von 2Z Kb l . 
zu erwarten. r 

J a meiner Weinhandlung ist jetzt wieder 
vorzüglich gutes Doppel Bier zu haben. 

M . G , W e r n e r jun . 
Rittersirsße. i 

Bey dem Stublmacher Hrn. Busch, in der 
S t . PeterSburgschen Vorstadt, unweit dem 
PistohtkorSschen Haufe, nach dem Wasser zu, 
ist eine große Stüde, nebst Schlaf» und Volks» 
ztmmer, mit Pferde« Staltraum, zu oerMle» 
chen und sogleich zu beziehend Auch sind da» 
selbst allerlei) moderne Stühle für billige Prel» 
se ^u haben. r 

Auf dem Gute Carlvwa sind große Spani» 
sche Mutter »Schaafe, von der WolmerShoff-
schen Ra?e, zum fortpflanze» dieser A r t , zu 
erkaufen. Ferner sind daselbst gegorbene 
SchaaffeKe, in großen und kleinen Parlheyen, 

W i t t e r i l n g S b 

wle auch guter Bler« Essig Stofwelf« und l« 
größer» Quantitäten käuflich zu haben. 5 

ES hat Jemand einen, vo.i Er.Ehstnischen 
Distrikts »Direktion, der zum Kreditwerk ver« 
dundenen Liest» Guterbesitzer unter« tytea 
Oktbr« r Ioü fub Nro. 725 ausgefertigten Re, 
cognirionS»Schel» über de» sud R r . Ken« 
1877 und Nro. h?«c. 8 auf daS Gut Koddijer« 
jngvvfsirten Pfandbrief, an Werth T a u f e n d 
R u b ei S . M . verloren; derfelbe fordert da» 
her» de« ehrlichen Finder desselben, welcher 
ohnehin »ichtS damit anfangen kann» indem 
er sich nickt als «igenthümlicher Besitzer regle, 
me«tSmäLlig zu legitimiren tm Stande ist, 
deSmittelst auf, solchen i» der Expedition die, 
fer Zeitung gegen ein zu erwartendes Douceue 
gefälligst abzugeben. s 

Am -4ten dieftS NsvembermosatS ist der 
Kutscher von Linamäggi, Namens KuSmck, 
entlaufen, und hat, nachdem er daS Schloß 
vom Wagenhause erbrochen, die einem ander» 
Jungen zugehörigen Kleider mitgenomme». 
Bey seiner Entweichung trug er einen graue« 
russischen Nock, rufflschea Huth «nd Stiefeln? 
t» welcher Kleidung man ivn auch au» de« 
Wege bey der langen Brücke, eine» weiße« 
Bündel auf dem Rücken tragend, g«fthm ha» 
he« soll. Wer von dem Aufenthalte dlefeA 
LäufltngS auf dem Gute Linamäggi »der auch 
beym Äayserl. OrdnuvgSgerichte eine zuver» 
läßtge Nachricht gebe« kann, oder ihn handfest 
macht, hat eine angemessene Belohnung zu 
erwarten. » 

Bey mir sind 4 Zimmer mit separater 
Küche und Schafferey'Kammer zu vermiethen. 

Vanderbellen. 3 

eoback) t u n gen. 

t s o ? November. 
^Thermometer.! 

Neaunmr. Barometer. Winde. Zustand 
d e r L u f t . 

schwach. 27. <is Morgen 
Mittag 
Übend 

Sonnkben! 2z. 

schwach. Morgen 
Mittßg 
Abend 

Gönnt«! 
Z. 0 

Morgen l 
Mittag 
Abend 

V!ßNt«S »5 

Morgen 
Mittag 
SlbtNd 

SS. 14 
Dienstag LS. 

bewölkt. 
wölk,cht mitSonnenblicke». 
zum Tbeil hell. 

Schnee, 
wolkicht. 
zum Theil hell. 

schwach, lbewölkt. 
mittelm.'wolkicht mitSonnendlicke«, 

jhell mit Wolken. ^ 

mitteim..bedetkr. " 
jbewolkt. 

schwach, «feucht. 



D »rpt> s e h e 

M i t Erlaubniß Einer Hohen vvrigkeit. 

bko. 9 6 . S o n n t a g , d e » 1 ^ " G e e e m b e r i Z s ? . 

P e t e r s b u r g , vom s?» Novbr^ kapital», die SekondlieutenantS Burchhardt 
Äll^böchffe- Befehle S r . K a i s e r l . M a j < . ?Ubots ju L^ut^antS.veSglfichen 

ßä t ; ' rriheil:/bey der Parole zu S ; . P ^ de^Feldweb, lK°ßoro^ 
^ ^ ^ Uschakow zu SekondlieutenantS; beym MoS» 

kowlschen Oragonerregiment der Kapiran Lat« 
sckin »um Majo r , der StabSkapitai« Schilp» 
penbach zum Kapital», der Lieutenant Aaelut 
zum StadSkapitain. 

zr. .7- l s / V - y q- November. 
^-D»r Chef tzom.Zken Seeregiment, Gene» 

Mmajor NeweröwSkji, ist zum Chef des Paw» 
lowSktschen Gren<ldi<rregimentS ernannt. 

Der Komma »d»ur vomMhianenregiment 
Sf.?-KÄtftrk»-zHÄ6eht'Ao wst-a r, e t n P q w l 0» 
w i t sck, ^Geaerqlmojs^Barsis Möller Sako» 
melökji, zum-Chef vom' Manupolschtn Husa» 
ke»irsqimen.t.ernannt. . ^ 

Der Chef vom Woroneshfchen Musketier» 
regiment, Ovrist Buxhöwden, zum Komman, 
deur vom Astrochanschen Grenadierreglment, 
und der unter der Zahl der Gebliebenen auS 
de, Dtenstlilie ausgeschlossene Obrist Gernet, 
wieder zum Cbef vom Woroneshschen MuSke» 
tierregiment ernannt. 

Vom 4t,n Seereziment der Obrist Prüm» 
wer zum Chef vvm Kleinreußischen Grenadier» 
regiment ernannt. 

Beym zten Seeregkment der Obrist Ga» 
men zum Chef dkeseö Regiments ernannt. 

Befördert sind? bevm Kej.holmscken MuS» 
ketierregjment der Stabbkapktain Schwarz r . 
zum .näpktaln; beym 2ten Jägerregiment dl« 
KapitainS Andrejew, Esten und GwobodSkoi 
z. zu Majore, beym Reoalschen MuSketierre» 
Almtnt der Lieutenant Alexejew zum SrabS-

^ MvSkwa, vom b. Nov. 
der Moskwafchen Unl, 

versitätö«DuchdrulLerey werden auf daS Iah» 
»808 folgende periodische Schriftey tn RuM. 
scher «Sprache herausgegeben: 
- r . Die Mostwasche Zeitung. Außer pott-
tischen, statlstiichen, geographischer und dey 

Auszügen äu» ^en besten 
auswärtigen Zournälen, wird dieselbe unter 
demhefonderaArtitel-. „ V e r m i s c h t e Nach . 
' l ^ e n . " enthalten: Kunst » und wissen, 
l ^ t t c h e Gegenstände, Anekdote«, sinnreiche 

s^! . ^ ^ " b e historische Begebenkeiten» 
jetzige Gebrauche und Lebensart in den vor. 

Residenzstädten; neue-
ae^rübm'i'^^ n und Entdectua. 
und B ü r . Ä ^ ' Beyspiile von Patriotismus 

^ ^ " " b i g e r von Europa <Mvst-
wird auch im l8^8tea Icchre i . 

bestehen? Literatur und 
v"tttk. Monatlich erfchewea Z»«y 



der Jahrgang besteht als» aus 24 Heften oder 
ö Bänden, jeder mit dem Bildniß eines be« 
rühmten ManneS) jetziger oder vergangener 
Zeiten, gezielt; '^uch wir^jeder Rummer ein 
Modenkupfer hinzugefügt. I n Stelle des 
Herrn KatfchenowSky hat Herr Schukowöky 
die Herausgabe dieses Journals übernommen, 
der dem Publikum schon durch, einige Aussähe 
und Übersetzungen in dem Verkündiger und 
andern Flugschriften,^ rühmli6)st bekannt ist. 

Z. Politisches. statiflischeS"und geographk« 
fcheö Journal, oder gleichzeitige Geschichte 
der Welt. Die beste Würdigung dieses Iour» 
nalS ist wohl diese/ daß. eS schon siebzehn Jahre 
ununterbrochen herauskommt; eS wird gewiß 
auch künftig dle Zufriedenheit der Lefer ver» 
dienen. ' 

4. Der Kknherfreund; von "dein.. Herrn 
Hofrath von Newlorow und einigen andern 
Liebhabern derLiteratur herausgegeben. Auch 
vin beliebtes Journal, besonders für die Lek» 
türe der Jugend beyderley Geschlechts geeignet, 
der ' ' P i dunq des Herzens und Verstandes, 
fein vornehmster Zweck Ist. . ? . i ! 

- b 0 n d ö n v o m zo.. Oktytzer̂  
' Wie eS jetzt.h^ißt, soll die Dänische Flotte 
UNd all«S tn Copmhägen Er»derte, «je andre 
KriegSpriefe« geschätzt und verkheilt werden. 

diesen Abend ist Lord Gambier mit dem 
Rest seiner Flotte zu Parmouth angekommen. 

Die wilden Völker tn Oberkanada haben 
sich erboten, uns zu unterstützen, wenn eS zum 
Kriege mit den Amerikanernkommt. 

I n allen Englischen Manufakturstädten ist 
5S sehr unruhig. 

(Die im letzten A la t t gelieferte Nachricht 
aus London.vom SA. Okt. die auch in dem heut 
angekommenen Hamburger' Korrespondenten 
steht, scheint nur eine Erfindung^des Berliner 
Telegrapherr; ?fpätere^Nachrtchts»iauö LöNdön 
sprechen ntchkSldavon:) - . : 

^ P a r i s , vom 25. Oktbr. . 
Seit der. wiederhergestellten Verbindung 

zwischen Frankreich und Rußland sind in un» 
fern HaadelSstädtewiäußerst beträchtliche Be-
stellungen von.Ftanzösischens Artikeln. > belon» 
derS Äeidenwaaren und W e i n e n , von. N u ß , 
länd aus - gewacht worven.: 1 Auch kommen 
häufig KomaiisiionatrS Russischer^Häuftr in 
Frankreich an , so wie im Gegensheil seit zwey 
Monaten viele hundert Ksmmi« Zrgnzöstschet 

HandfungShäuser nach Rußland gegangen 
sind. AlleS deutet an, daß die Kommerzial» 
Verbindungen Wischen bevden Nationen weit 
lebhafter und bedeutender we»den dürften, alS 
sie eS vor der Revolution, selbst während der 
Dauer deS damaligen HandelStraktatS, ge» 
wesen sind. Auch nach Warschau, und über-
haupt nach Polen, werden große Quantität?« 
Französischer. Waaren und Weine jpedtrt. 

P a r i s , vom 11. Nov. 
Der Mvniteur enthält eine für dte Englän« 

der nachteilige Capitulation, in Folgewelcher 
sie Alexandrien tn Egypten sollen geräumt ha-
ben. ^ 

^ L tssab 0 n v o m SZ. Oktbr. 
Der Krieg gegen England ist erklärt. Der 

Prinz»RegeM bl?ibt"mit seinen Kindern hier, 
und may7g?a^bt^1»aß der General^Iunot nur 
als Gesandter heFommen.werde. ' 

V e n e d i g , vom s. Novbr. 
ES geht Hier allgemein daS Gerüchts der 

Senator Lucian Banaparte werde nächstens 
zum Kdnjge von Latkuk, erklärt werden.. . ' 

' - H a a g , vom 25/Ottb^. ' ...» 
Man schreibt auSKatwyk vom r i t / n die» 

seS., daß gestern dtr glücklich/Tag war, an 
welchem daS inländische Wasse^det Rheinland 
des — des Landstrichs von Utrecht bis an die 
Nordsee, w»rin unter andern auch Leydes 
liegt, — seine Vereinigung mit der Nordsee 
erlangt hat. Um 12 Uhr Mittags sind die 
Schleuse» geöffnet, worden, um dem übet» 
flüssigen W M r deS RHeinlandS einen Ablam 
i» die Nordsee zu geben. Se.> Majestät w<H 
in Begleitung der Herren Minister Verhuel» 
und M?erm«mn, des Generaldirektors und 
der Mitglieder deS Raths, der überdaSWas' 
serwesen gesetzt ist, gestern Morgen beyit 
Katwnker Abzug angekommen» wo sie voll 
der Kommission des DeichwesenS und der Etil» 
wohne» vom Rheinland empfangen wurditi» 
Hierauf wurde der Befehl zur Eröffnung dll 
Schleusen gegeben, die zur Folge gehabt hat» 
b"ß daS-Ryeinländische Wasser einige StvA 
den hindurch-'mit einem Falle von unaefäv» 
Zv Zoll- w/d.ie Nordsee abgelaufen ist. Diest» 
ersti.Abztchk.brachte die Wirkung hervor, 
datz.Wasser zu Katwy an der steinernen Brucks 
um 5 Zvll «rniedsigt gefunden wurde. D'. 
glückliche Ausführung di-seS Werks, an we^ 
chem vier Jahre gearbeitet worden ist, vA 
spricht dem Rheinlande die größten Vorth«^ 



V o m M a v n , vom 7. Novbr< 
Ä?an spricht jetzt wieder von einer Derlo» 

bung des Kronprinzen vyn Bayer« mit der 
Königl. Sachsischen Prinzessin. , . 

M a y n z , vom 6. Novbt. l 
Die Zeit scheint nahe, daß die Französisch^ 

Marine wie offensive handeln wird. .Die zu 
Antwerpen erbauten acht Linienschiffe sind tn 
völlig segelfertigem Stande. Bey Boulogne 
fammelt sich eine große Armee und die Flottille 
wird gleichfalls schnell in Bereitschaft gesetzt.'-

M ü n c h e n , vom ro. Nov. 
DieBayersche Division, dt« i« Schlesien 

steht, hat Befehl erhalten, aufzubrechen und 
über Sachsen und Bayern zurückzukehren. / 

T ü b i n g e n » vom r . -N»v. 
DaS Morgenblatt erzählt eine Lhktsach^ 

die eb beweist, die Hinrichtung durchs Schwetdt 
setz «ine der gräßllchste« TodeSarten-.' Ker 
Prediger BährenS und Doktor M M e r "zü 
Schwerdte tn Weßphale». wohnten einer föl« 
che» Hinrichtung bey, und behaupten, daß die 
Lippen deS vom Körper getrennten Kopfes sich 
bewegten und pantominische Worte sprachen, 
denen nur Luft f e M , . um hörbar zuirverdenj 
(ein gut unterrichteter Taubstummer mürbe sie 
also verstanden haben;) daß das Gesicht mit 
den Augen den namenlosesten Schmerz ausge» 
drückt, und die letztern sich von einem Gegen, 
skande auf den andernZewandt haben,' und daß 
der wirkliche Tod deSKöpfeS erst nach 8 M inu . 
ten eingetreten. *) ' 

Wie eS heißt, wird der auch alS Schrift» 
steller rühmlich bekannte Preußische Minister 
Herr von Dohm, Finanzmjnjster deö ÄönlgS 
von Wtstphalen werden. , ^ 

H o f , vom »r. Nsv. ' 
. ' . I n einiq-n Tagen werden .il,dOo Valera 
Und 8,»?2 Badener.hier^ durch in ihre Garn!» 
son zurückmarsck;i r < N . D a S Amt Giebichen» 
stein.bey Halle lft.den^ General Eöle'geschenkt 
worden. -

F r a n k f u r t a. M . , vom sfi. Oktbr. 
I n Pariö wird nächstens ein neues interes. 

santes Panorama; Tilsit und seine umliegende 
-zu sehen seyn,. D i ; Potundq dazu 

wegdcmowstrirt. 

wird schon im Garten 5er Kapuzinerinnen 
aufgebaut-. , 

Die Herren Treuttel und Würh, Buchhand» 
ler in Strasburg, haben jetzt die erste Lieferung 
der seit drey Jahren angekündigten und verde, 
retteten VoyaZes pktores^ues 6e Lonsunw 
noxle et lies Nive« «1u Los^ l i v re , tn ^ ro? 
Kem AtlaSsvrmat herausgegeben. All« Unke« 
fangene urtheilen, daß durch die höchste Klar, 
heit deS St ich i und durch die selten«, vielleicht 
nur in Paris so zu vereinbarende. Bollendung 
aller Theile'dieses fast riefrnhaften Unterneh» 
menS, dsö Möglichste erreicht/ und Schönheit 
mit Wahrheit in seltenem Bunde vermählt fey. 

A u s B a i e r n . 
^ I m Pttbliciste laö man kürzlich folgendes 
aus AugSburgr „ M i t der lebhaftesten Be-
gierde erwartet man den Abschluß des Cvncor-
datS zwischen der Baierschen Monarchie und 
dem heilißen Stuhle. Eine so eben über diesen 
Gegenstand erschienene Flugschrift welche von 
Einem der vornehmsten Baierschen Staats» 
beamten geschrieben seyn soll, wird daher mit 
vielem Interesse gelesen. Sie führt den T i te l : 
„Entwurf zu einer legalenFestsetzung derBer« 
hältnlffe zwischen Staat und Kirche,' besonders 
in Bezug aus die Baiersche Monarchie."- DieS 
Werk ist alö Entwurf zu einem neuen geistlichen 
Gesetzbuch anzusehen. Der Verfasser unter» 
sucht zuvörderst, auf welche Weise die Kirche 
eine legale Existenz im Staate erhalten kann. 
Svdann geht er zu den besondern Verbältnis-
sen der Geistlichen^ ju den Agenten der Regie» 
runß und den verschitdenen VerwaltUngSzwei« 
gen über^. Der dritte Theil Händelt von^de« 
auswärtigen Verhältnissen derMlrche und die 
beyden letzten Sektionen sind vorzüglich den 
Beziehungen, in welchen bis Baiersche Kirche 
mit dem Fürsten Primas und dem heiligen 
Vater stehen sollte, gewidmet. Man findet 
darin aW Grundsätze wieder, welche: dieBaier» 
scheReqierung seit^geraumerZeitin ihr«n kirch» 
Uchen Verordnungen angenommen hat." 

W i e n » vom "7 Novbr. 
Der Dänische Gesandte zu Konstantlnspel, 

hat dre dortigen PreMschen Unterthanen un» 
ter seinen Schütz genommen Dem Vcr« 
nehmen nach-wird unser Kaiser nächstens.nach 
Ofen abgehen, um dem Schluß deS Landtö» 
s^^beyzuwohnea ' ' ' ' -
' Man kenMnunmehr deOInhÄtt deV Kai» 
serlichen Reskripts vom g Sept. an dewUngä» 



tischen Ländtah. Se. Majestät nehmen das 
Erbiete« desselben, den sechsten Theil von dem 
jährlichen Einkommen aller, und ein Procent 
von dem.Werth alles Prkvat'EigenthumS, alS 
ein patriotisches Opfer an, so wle auch die an, 
gebstene-SlellunAi Ävn lsqOo Aekrüten, be» 
halten sich aber gewlssSiModifik«ttonen,vs^ 

D a r m s t a d t » vom k. Noybr. 
DaS bereits »unterm i , August 1807 ge» 

druckte Edikt, die Rechte und Verpflichtungen 
der mediatistrten Fürsten betreffend, ist jetzt 
zur gesetzlichen Norm bekannt gemacbt. E5 
enkbalt 52 Paragraphen. Der tyte K. ist der 
merkwürdigste; er nimmt diesen Fürsten die 
Hobe Gerichtsbarkeit und läßt ihre bisherigen 
R'chterstühle nur als unterste Instanz fort» 
dauern. 

N i e d e r e l k e>. 
Nach Privotbrkefen wird die Festung Stet» 

ti«, selbst nach Räumung derPreußischen Staa, 
ten, noch «lye.Zeitlangvon FrantöstlchenTrup» 
psn beseht bleiben. Cüstrln und Spandau 
sollen zugleich mit dem Land« überliefert wer» 
den. Hn Leipzig erwartet man den, Durch, 
marsch von 10,000 Bayern» die aub. Schwe» 
difch Pommer» kommen .̂ 

^ Hamburg» den 4. Vtovember. 
Die neue Organisation d«H Ministeriums 

der auswärtigen Angelegenheiten an, F^anz. 
Hofe ist nunmehr beendigt. Das Ministe» 
t ium besteht künftig aus dreh Divisionen. 
Die erste begreift die politifä)« »»nd djploma» 
tisch« Korrespondenz mit (England) Spa» 
«ien» Porlugall, dem Königreich? I tal ien, 
Rom» Neapel5 der Pforte und den Amerika» 
nischen Frevstaaten - ihr Ch-'f ist Herr Rour. 
Die zweyte Division umfaßt die dsplomatitäien 
Behältnisse mit Oestreich» Preussen, dem 
Rheinbünde, Dännemark, Schweden, Ruß» 
land. Holland und Helyetien ihr Chef 
bleibt Herr LabeSgardlere, Dle dritte Divi» 
ston ist für die Konsulate und^HandelSverhält» 
nisse bestimmt, und Herf d'Hermand ihr 
Chcs. — Der StaatSrath Hamerive, einer 
der geschätztesten politischen Schriftsteller 
Frankreichs, ist Arckiviste der auswärtigen 
Verhältnisse und vertritt die Stelle des Mini» 
sterö, wenn dieser.abwesend oder verhindert 
ist. . .. - . 

Am SZ. sind durch «lnKönigk.Dekret in Hol» 
kand folgendeZs'Städte zuStädten vom eriien 
Raog erttätt worden: Gsdninge^ Leeuwar» 

den. Harlingen, Deventer, Kampen, Zwslle, 
Nymwegen» Zütphen, Aniheini, Utrecht, 
AmerSfoort, Amsterdam, Haarlem, Altmaar, 
Hoorn, Enckhuizen, Haag, Rotterdam, Ley» 
den, Dordrecht, Delst> Gouda, S^)icdam, 
Gorinchen, Middelburg. Z ie r i ^ /e , Vlcßin» 
gen, Herjogend'L.ch, Brcda u»td Bergen vp 
Zoom. 

Lübeck, vom 27 Oktbr. 
Auf welche W.'ise die Freygebung untrer 

Schiffe von den Engländern bewirkt worden 
sev, ist zurZeit noch unbekannt. Man glaubt 
tndeß mit Zuv.rläßtgkeir zu wissen, daß der 
Befehl zur Aufbringung lychl von derEqgli« 
schon Wgierung.bxrgerüh^t hat, sondern xsne 
einseitige Maßregel des ÄdmiralÄambler ge» 
Wesen sey. Nach einigen Nachrtchk^ ^ l len 
dje mlt 'o êr»'übjerV.auKs.̂ >lv^ 
Schiffsy,^t<riatt!?n b. lad.^en^SchM,: 
vielleicht nach K n g i a p t z A r e . M 
bangen für> Rechnung / M K 
müssen, weil ün allen 
England groß r Mangel se^nW. diesem 
Falle würde die AdmiräWtVy/P.df^grübe^ 
bestehenden Seegesetze'a nkchr, l ^ r . o ieMasl^ 
sondern auch den Werth derx Lädun^ . m l ^ i ^ 
Prozent Avarie nach den Fa^turapreisen be, 
zahlen. Eines von diesen Schiffen ist bereits 
schon nach England abgegangen. Die Engli» 
fcbe Waaren Angelegenheit ist hier so regulirt 
worden, daß der Staat die ganze Forderung, 
der Franz. Regierung für die hier vorgefunde-
nen Englischen Maaren, bezahlte und unbe« 
zahlte, eigentümliche oder Kommi^ons' und 
SpeditivnSwaaren, üb^r sich nimmt, und 
dieselbe als Staatsschuld betrachtet, zu wel» 
cher aber die Inhaber der Englischen Waarek 
ungefähr 40 Procent vorzugsweise berschi-ßen, 
so daß nach einem Mittelanschlage demStaalt. 
eigentlich nur 6v Proeent zur Last fallet. ! 

Kopenhagen» vom Z. Novbr. . . 
Unsere Fischer haben verschiedene untre? 

Kanonenbhte, die der Feind genommen harte, 
sie aber hernach, da sie strandeten, stehe« ließ, 
flott gemacht und in uasere Häven ekagefübst« 

Durch einen Befehl der König!. KanzleH 
sst.bS borlaufig verboten» die Vorstädte wieder 
aufzubauen. -

.Man berechnet, dgß, auLer.den^Krand'RS' 
kittn., 500 Bomben in die S t . PeterSkirckt -
gefalley sind. MsinchH sind bis ln df« Gräb^ ! 
unter der Kirche gedrungen.» und Habel! dtm 



Särge uvd Leichen zerschmettert. Man glaubt, 
eS würde 40,000 Thaler kosten, die Kirche wie» 
der herzustellen, und giebl daher die Hoffnung 
auf, daß eS geschehen werde. 

Zufolge höchsten Dekrets, wird kein Engli» 
scher Deserteur, der in England geboren ist. 
jn unsre Dienste genommen, sondern jeder 
wird a'S Kriegsgefangener behandelt; wohl 
aber enrollirt man die Hannoveraner, od» 
giebt ihnen Pässe nach Deutschland. 

K o p e n h a g e n , vom »0. Novbr. 
Die Engländer haben unfern Häven für 

blokirt erklärt, und eine Englische Fregatte 
hsr sich davor gelegt. Der Kommandeur der» 
selben th>at den Vorschlag: er wollte mitPrs-
vlsitzn-beladene Schiffe pa^ren^ lassen, wenn 
die D'^nen den Feipdfelig^etten entsagen woll» 
tett z aher es/stand nicht in der Gewalt deK 
G^ubjirneuröderStadt. dsSzuzugestehn, und 
die-Blvkad« ist!iept sehr streng. 

H e l s i n g ö r , vom i r . Novbr. 
. Sei t dem^ten sind h»er keine Schiffe expe» 

dkrt worden. Die Englischen Kreuzer tr.jben 
all? Händelsschiffe zur Schwedischen Küste 
hinüber, und verbieten ihnen, den Sundzoll 
zu erlegen. 

K i e l ; vom rz. Nsvber. 
VsA einen Zug wahrer Vaterlandsliebe der» 

dieyt/olgcndeö bemerkt zu werden: I n Ktöge, 
doS von den Engländern vorzüglich mitgenom» 
men ward, hatten sich einige Engl. Matrosen 
geflüchtet, und die Engländer trafen alle An-
stalten. die Stadt an 4 Ecken anzuzünden, 
wenn zene-Matrosen nicht tn 48 Stunden aus» 
gelieferr würden.. Da a3e Gefahr um Scho» 
nung fruchtlos abliefen, so trat de» Bürger und 
Zkmmermeister C r a m auf, und sagte auS: 
ich Hab? die Heyden Matrofen mit einem Spa» 
t fn tddt geschlagen, und.si^ in meinem Garten 
verscharrt, weil sie nächtlicher Weise bey mir 
Plündern wollten. Cram wurde zum Strange 
deru rh^ilt. und die Stadt wurde verschont. 
Die Hinrichtung dieses Rettert der Stadt 
Wurde aber nicht vollzogen, sondern da sich die 
Engländer bewegen ließen, ihn unter Verant» 
Göttlichkeit der Stad^ zur Kettenstrafe zuver? 
vrrb-i len, so wurde, er ,nach dem Abzüge der 
^"qländer von dem Dänischen Gerichte völlig 
N'»gchr°che„. 

V - r m I s c k t - N « c h r i c h t - n 
Bremen ist den andern Hanlastadten mlt 

dem Beispiel der Glnchsetzung der drey ttt 
Deutschland herrschenden christlichen Aonsej« 
sisnen, voran gegangen. Dor t , wo sonfl 
selbst Lutheraner üichr in den Magistrat ge» 
wählt werden konnten, können nebst ihnen 
auch Katholiken zu allen Aemtern gelangen. 

I n Vaden soll nun-auch ein Verdienstor« 
den für den Civi'stand errichtet werden. den 
alle adlicke Gutsbesitzer und Staatödiener er» 
halten sollen, die acht adliche Ahnen und adli« 
che Tugenden beweisen können. 

Der in den Zeitungen für todt aukgegebe» 
ne-Cherubim, dessen Todtenfest man schön in 
Warschau beging, befindet sich zu Parts in 
vollem Wohlsein. 

Die Universität zu Coimbra h«tt die kosiba« 
re Bibliothek deS zu Lissabon verstorbenen 
Herrn von Hasse gekcmft. Bloß die seltenen 
Bücher und Manuskripte machen rs,OOo 
Bände aus. 

I n der Akademie zu Marseille ist eine Ab, 
Handlung über die sonderbare Wirkung verle« 
s«n worden, welche der B iß einer Klapper» 
schlänge auf eine schwangere Frau hatte. S ie 
selbst qenaö, aber ihr neugebvrneS Kind starb 
von ihrer Milch, so auch N» kleiner Hund und 
andre Thiere. 

Die galvanische Societät hat die wichtige 
Entdeckung g<p,achti daß desttllirteS Waffer, 
daS man der galvanische« Wirkung unterwirft, 
den Charakter deS ^ ! 6 e mur!sti«zue an» 
nehme. 

Dle chirurgische IysephSäkademle,zu Wien, 
hat Bozzini'S dekannten, vielbelachten „Lickt» 
leiter, zur Beleuchtung der inner« Theile und 
Hölen tdierischer Korper," geprüft und sehr 
b r a u c h b a r g e f u n d e n . 

Die sogenannten Museen zu Dresden ha-
ben alle aufgehört. D r e y waren aber auch 
für diese Stadt zu viel. 

Die von Cansva verfertigte Statue des 
Kaisers Napoleon, stellt ihn in einer vor» 
schreitenden Stel lung, eine Hasta in der 
Rechten, eine Weitkugel, worauf eine-For? 
tuna steht, in der Anken , mit unbedeckte!» 
Körper dar. Sie ist ungefähr 11 Französische 
Schuh hoch, und ein Trvnk von meinem O y -
baum mit jungen Zweigen, an welchem ein 
Sckwerdt hängt, stützt die ganze Masse^,?u»s 
de« abgesägten Thülen des MarmvrblockS-hat 



Canvva i b ^ e schon verfertigt, theklS will sr eS 
lhun: eine Äagdalene, eine Tänzerin für den 
Konig vo» Spanien, einen Medusenkopf, die 
Büsten des PabsteS PiuS Vl. und deS Kaisers 
Franz. Außerdem hak er für Mailand dle 
koloffalische Gruppe deö Perseuö, der den 
Cenlaur erschlägt, beendet. Die von ihm 
verfertigte Gruppe Amor und Psyche, und 
seine Hebe, hat die Kaiserin von Frankreich 
gekauft. 

U e b e r E n g l a n d s p o l i t i s c h e s V e r f a h r e n . 
( S i e h e N r . 96. dieser Ze i t ung . ) 

(Beschluß.) 
D i e E r f a h r u n g wi rd bald zeigen, welchen Nutzen 

der so blutig er langte Besitz der Dänischen M a r i n e 
den E n g l ä n d e r n verschaffen w i r d . E s fehlte ihnen 
j a wahrlich nicht a n S c h i f f e n / noch an K a n o n e n , 
noch an Tanwerk, vielleicht an einigen Holza r t en , 
die sie hier f a n d e n ; w a s ihnen aber vorzüglich ab-
g i e n g , und noch abgeht , sind M a t r o s e n , und sollen 
n u n die D ä n e n diesen M a n g e l ersetzen? W i r d m a n 
sie von ihren Schi f fen t r ennen , und auf die Englischen 
Kriegsschiffe ver the i len? W i r d m a n sie jwingen wol? 
l en , gegen ihr V a t e r l a n d zu fechten? D i e s Experi« 
m e i i t , diese Makrosene inver le ibung , sv i m G r o ß e n 
a u s g e f ü h r t , w u r d e nicht allein g rausam und gefähr -
lich, sondern auch in E n g l a n d n e u , und eine S c h a l t 
de f ü r die Englische M a r i n e seyn, d ie gewohnt w a r , 
alles allein auSzllfuhreu. ^ 

D a s H a u p t a r a u m e n t der E n g l ä n d e r , u m il>r 
V e r f a h r e n zu rechtfer t igen, so wie d«r jen igenP»l i r i ? 
ker, die da immer s a g e n : sie k o n n t e n n i c h t a n -
d e r s , sie m u ß t e n so h a n d e l n ; is t : daß m a n 
ihnen den S u n d versperren wollte, welches durchaus 
verh inder t werden muß te . 

E s iß schon in dem vor igen Abschnitt dieses Auf -
satzes gesagt w o r d e n , daß m a n , wenn m a n andere 
wo l l t e , diesen Zweck auf eine bessere, nicht H o h n 
sprechende A r t ver langen konnte, u m diesen E h r e n -
p u n k t zu b e h a u p t e n ; denn die O f f e n h a l t u n g des 
S u n d e s f ü r den Englischen Schi f fe w a r f ü r die 
B r i t t e n nichts a l s em E b r e n p u n k t ; welches m a n 
bey B e u r t h e i l u n g dieser F e h d e , sowohl tn E n g l a n d / 
a l s ans dem K o n t i n e n t , ganz übersehen ju haben 
scheint. Al lerdings mnßse die S p e r r e dieser M e e r -
e n g e , dieser einzigen Passage nach dem baltischen 
M e e r e , dem H a n d e l und der Sch i f f ah r t der Englan« 
der . höchst nachtkeilig , und dabey f n r sie, a l s ver* 
me in te Beherrscher aller M e e r « , beschimpfend seyn; 
a l lem w a s halfen ihnen der ungehinder te H a n d e l 
u n d S c h i f f a h r t , w e n n alle H a f e n dieses Mee re s vor 
ihnen verschlossen w a r e n , und die Küstenbewohner 
dieses großen E r d r a n m S nicht m i t ihnen handeln 
d u r f t e n ? W r e , schwimmenden Kastel« können ja die 
Völker nicht z u m . H a n d e l zwinge^, jn den 
Kabine t ten der Könige kann und muß d ies abge-
macht w e r d e n ; denn n m Kanonen kann m a n wohl 
»ey den Bewohner» der Sudscc lände r , aber nicht in 
Europa einen H a n d e l einleiten. . 

W e n n m a u , wie bey Kopenhagen , ein S t a a t s -
verbrechen der ersten G r ö ß e begangen h a t , so fa l len 
die S k r u p e l weg, auf diesem Wege fortzugehen, und 
m a n würde vor den Exper imenten nicht sicher f«yn, 
durch Br i t t i sche Kanonen Handelsprodukte zu e r -
pressen, und durch B o m b e n und glühende Kuge ln 
die E i n w o h n e r eines Landes zum Handel zu zwin-
g e n , wenn nicht glücklicherweise die N a t u r diesen 
Holzmaschinen Schranken gesetzt hät te . E n t f e r n t 
gehalten vom U f e r , durch K l i p p e n , seichten M u n d 
u . s. w . sind die größten feindlichen Linienschiffe den 
Landbewohnern Gegenstände der Gle ichgül t igkei t ; 
sie flößen nicht e inmal den Kindern Schrecken e i n ; 
setzen sie ihre bewaffneten B ö t e jaus, und versuchen 
zn, landen , so werden diese gewöhnlich kehr übel em-
pfangen , wie fast i m m e r dcr Fa l l gewesen ist. 

D i e Lag« der unglücklich gewordenen S t a d t Ko-
p e n h a g e n , dicht am Meere, ist e inz ig ; so wie diesen, 
finden die E n g l ä n d e r keinen andern großen H a f e n 
i m baltischen M e e r e ; da S t o c k h o l m , P e t e r s b u r g , 

. R i g a , Königsberg , D a n z i g , S t e t t i n , Lübeck u . a m . 
sämmtlich vom M e e r e e n t f e r n t , »der durch schwere 
Zugänge gegen große Kriegsschiffe gedeckt sind. W e n » 
n u n alle M ä c h t e an der Ostsee ihre H ä f e n den E n g -
ländern verschließen, so hö r t na tür l ich ihre S c h i f f a h r t 
auf diesem M e e r e a u f , weil ih re Sch i f fe n i r g e n d s 
e in laufen können , u n d , beschädigt durch S t u r m e , 
nicht hoffen dü r fen , an irgend einem Ufer dieses g r o -

'Hen MeereS einen Zuf luch tsor t »u f inden. 
E i n solcher H a n d e l , eine solche S c h i f f a h r t , eine 

solche bestehende Disposit ion der Mächte gegen E n g -
l a n d , u n d ein so beschaffener 'Ebrenpunkt verdienten 
also durch dir Ve rhee rung von Kopenhagen den H a ß 
aller N a t i o n e n auf sich zu l a d e n ? ' 

B e y m Schlüsse dieses Aufsatzes erhal ten w i r d ie 
sichere N a c h r i c h t , daß die E n g l ä n d e r S e e l a n d wirk-
lich g e r ä u m t h a b c n , welches von vielen a u s vv l i t i i 
schen G r ü n d e n stark bezweifel t , von andern h inge-
gen, die sich auf nautische und LokalitätS-Kcnttttttsse 
stützten, zum voraus , fest behauptet w u r d e . Welche 
Fo lgen n u n diese seltsame Aueleernng der in Kopen-
hagen könzentrir ten KriegSschätze, diese Schwächung , 
j a sür die gegenwärt ige Epoche , Pa r a ly s i rung d e ? 
Dänischen M o n a r c h i e , haben m u k , wird m a n bald' 
gewahr w e r d e n ; da durch den Abzug der E n g l ä n d e r 
d a s P r o b l e m , worau f so viel a i rkommt , noch g a r 
nicht gelöst i s t , und der S u n d und desseu BeHerr-, 
schung nach wk<i vor daS große Objekt b le ib t , u m 
welches die Franzosen u n d die E n g l ä n d e r , die D ä < 
nen und Schweden fo r tdauernd streiten' u n d m i t 
Macht streiten werdest; denn die Rückkehr der E n g -
länder in diesen Meeren ist zu e r w a r t e n , sobald eS 
die J a h r e s z e i t gestattet . 

D e r Ausgang dieses K a m p f s um eine Meerenge 
— ein neues historisches Kriegsobjekt -7- wird wahr -
scheinlich auf den F r i eden großen E i n f l u ß haben/ 
und dessen B e d i n g u n g e n bestimmen. M e r ist sv 
verblendet , ja so v e r w o r f e n , um nickt zu wünsche^ 
daß der Seedespo t iSmus .de r E n g l ä n d e r , wo nicht 
ganz vern ichte t , doch gezugelt werden mochte! J A 
i m m e r wachsender S t o l z m u ß gedemuth ige t , und stc 
endlich überzeugt w e r d e n , d a ß , soviel m a n i m m t l 



auch durch eineUebermacht an Kriegsschiffen auSnch« 
ten kann, dock Landarme«» eigentlich im Kr iege die 
Hauptsache , die wahren S t a a t S k r a f t e sind, b,e zu-
letzt über daö Schicksal der Volker entscheiden. 

M a n kann a l s gewiß annehmen , daß nach E n d i 
g u n g dieses Krieges ein l a n g e r F r i e d e n zu Hof 
fen ist , weil die wenigen noch unabhängigen euro> 
päische» Mäcbre mehr oder weniger bis zur O h n -
macht geschwächt sind, und es fast unmöglich scheint, 
daß sie, in der neuen Lage der D i n g e , sich von ei-
nem Kriege Vor the i l e versprechen konnten. E s ist 
zu ho f f en , daß wenn m n n a u c h , nach den großen 
ausgestandenen Leiden — die leider noch nicht geen-
idigt sind — manche andre W o h l t h a t vermissen könn-
te , doch eine lanoe R u h e der N a t i o n e n die Fo lge die-
ses schrecklichen Krieges seyn d u r f t e , j a m a n kann 
sagen s e r n w i r d . 

E i n Umstand muß dabey nicht a u s der Acht ge-
lassen werden. ES war . bekanntlich E n g l a n d , d a s 
diesen Krieg f reve lhaf t an f i eng , und es kommt als» 
den B ; i t t « n n,cht z u , ernstlich, auf das zu hoffen, 
tvas sie beständig im M ü n d e f u h r e n : d o n v u r s b l « 

ehrenvoller F r i e d e ) . Dise r kann ihnen 
jetzt schwerlich w e r d e n ; auch dü r f t en sie, bey den so 
sehr veränder ten Umstanden , keinen mehr vorsätzlich 

^nii t Krankreich a n f . M e n . D e n n , w a s ist wohl ge-
wisser, a l s daß diese M a c h t , durch eine kostbare E r -
s a b r u n g belehr t , die FriedenSzeit benutzen w i rd , u m . 
peben^ ih re r furchtbaren Truppenmasse , eine nicht 
Winder furchtbare M a r i n e aufzustellen, die zum T h e i l 
schon d a , obwohksehr zerstreit! und nicht in O r d n u n g 
ist, n u r einer p länmäßigen V e r b i n d u n g bedarf . 

M a n denke sich die jetzt noch bestehende, nicht 
«»bedeutende, und hernach noch sehr verstärkte F r a n -
zosische M a r i n e , vere inigt m i t der holländischen, 
spanische»», italienischen — w o r u n t e r die venet ian i -
sche und gentttsische M r nicht zu übersehen sind — 

' M b der griechischen M a r i n e , und m a n ^ s i r d die U o 
Hermacht zur S e e e i n r ä u m e n müssen, die Frankreich 
sodann den E n g l ä n d e r n an s c h i f f e n und tauglichen 
S e e l e u t e n entgegen stellen dur f t e . 

Atber die Ot tomannen und ihre KriegS-
V c r f a s s u t t g . 

^ ( B e s c h l u ß . ) 
Leventis sind keineswege« ihrer Geschick-

lichkeit wegest be rühmt , sie machen sich mehr durch 
vre Unordnungen bekann t , die sie in den Gassen 
»vn Konstant inopel ausüben . D i e wenigsten v»n 
" A e n verstehen die S c h i f f a h r t ; . n n d w a s kann m a n 
^ . ' ° l c h e n Leuten ho f fen , die ohne K e n n t n i ß vom 
s A b l e n s t und Zu den S t r a p a t z e n nicht gewohnt 
^ ° ^ . M a n n i m m t eine M e n g e v o n . i h n e n aus 

^ « t v o h u e r n , ^ Hausern einen 
A W " ! die L e i n e , a u s welchen m a n sie aussucht, 
5 ^ ' ^ ? Abqb uNd.sind stark« Bail'erkerkS. D e r G e -

A ^ 6 KsmvasseS ist n u r a u f den Schi f fen von 
vcr A l e e ingeführ t . ' . 

J a n i t s c h a r e n (Ärng i sche r i ) sind die ge-
M ^ i c h e n Soldaten. - A m u r a t h III . legte die 
" v t e H a n d a n , dieses K o r p s i n v M o m m e n e n 

S t a n d zu setzen. C a n w n i r setzt ihre Anzahl a « s . 
40000. Aber eine Mcnge Personen lassen M e m 
schreiben, u m dcr Vorrechte dieser Mil iz t b c i i h a ^ 
r m zu w e r d e n , d»ch bekommen die U e b e n a r u g e n 
keinen S o l d , v ie lmehr müssen sie noch die ^ s t t -
ziere b» stechen, sie in ihre Rol len aufzuschrelven. 
I n Kvns tan tmopel selbst ha l ten sich n u r 5 °tS 
6000 M a n n auf . . . 

S o of t e in neuer Kaiser den T h r o n besteigt, 
so pflegt ihr Co ld u m einen ASper erhöht zn wer-
den. A l s e twas b e s o n d r e s merke ich hier a n , daß 
die Verlassenschaft ih res Aga dem ganzen KorpS 
anhe imfä l l t , und er also der einzige B e d i e n t e ist, 
dessen Erbschaft sich der Kaiser nicht zueignet . D i e 
zu Konstant inopel wohnen in prächtigen Kasernen , 
und speisen zusammen in großen Eßstuben. W e n n 
eine S t r a f e a n e inem zu vollstrecken i s t , so voll-
zieht sie dcr ASgi re -oder Koch der O d a , zu der 
er gehöret . Hede O d a hat ih ren bessndern Vor» 
gesetzten, der auf die strengste O r d n u n g Acht ha t . 

Au Fr icdenszei ten t ragen die J a n i t s c h a r e n keine 
W a f f e n , sondern n u r große weiße Stocke- I h r 
F e u e r ha t nichts zu s agen , denn obgleich ihre K u -
geln wege^. Läng« der R ö h r e sehr weit und gewiß 
t r a g e n , so geht es doch desto langsamer m i t dem 
Laden und ihre Muske ten sind,u schwer. S o ge-
ben sie sich auch.nicht viel m i t F e u e r n a b , indem 
sie lieber d»n S ä b e l zn brauchen suchen, eö 'muf . te 
ihnen denn d a s T e r r a i n so vorrheilhast s eyn , wie 
bey Krotzka, *) wo sie hinter den Hecken und in 
den Weinbergen l a g e n , ihre oben m i t G a b e l n ver« 
sehenen Messer in die E rde steckten, ihre R o h r e 
da r au f l e g t e n , und so zielten und schössen; a l s 
d a n n b r i n g t ihr F e u e r freylich große E r f a h r . I h r 
liebstes G e w e h r aber ist der S ä b e l , m i r dem sie 
vorrrefljch umzugehen wissen. E r ist kurz u n d 
zwcyschneidia. H h r Anfall ist w u t h e n d , sie kom-
men in großen kegclmäßigen K l u m p e n , wie wi lde 
T b i e r e , a n g e r e n n t , aber ohne O r d n u n g ; einig« 
haben ihre weiten Hosen -ins M a u l genommen , 
u n d laufen so m i t gebücktem Kopf a n ; ande re 
schwengen ihre Muske ten über das H a u p t , u m so 

^ die S t r e i c h e abzuwehren. E s ist schwer, daß eine 
Linie n u r z M a n n hoch, wie wi r sie nach den 
Rege ln der heut igen Kriegskunst stellen, gegen den 
Druck eines solchen dicken u n d von O v i u m uns in -
nigen H a u f e n s aushal ten .so l l te : und haben d i e J a -
nitscharen e i n m a l eine Lücke e ingebrochen, so w i r d 
eS noch schwerer, sie abzuweisen E r f a h r n e G e n e -
ra le haben daher jederzeit geg l aub t , daß m a n sie 
zum E i n b r u c h , durch unaufhör l iches F c u e r , u n d , 
indem m a n die F r o n t e durch spanischen R e u t e r n 
sichert, g a r n ich t lassen müsse; andere m e v n e n , 
daß B a t a m v n s - Q u a r r e S und R e i t e r e y i n d i s 
Zwischenräume noch besser w ä r e n . Aber M e cjlau-
den, daß m a n sich m i t blankem G e w e h r e m i t ' m n e n 
M nicht einlassen müsse-, sondern daß eont inoir-

^ Beste sey. D i e J a n i t t c d a r e n sind 
nnyr verbunden, über dreymal anzugr«if«n, p» 

*) Ein On in der Moldau. 



-man gleich Exempel Hat, daß sie solches ;u sieben-
mal gecht»» Haben. 

*) Wie gefährlich dieses Korps dem Großherrn 
selbst ist. Hat vor kurzem die erzwungene 
Absetzung des Sultan Selim und die Er-
mordungen seiner Minister durch d»e Aa-
nitscharcn bewiesen. 

Ger i ch t l i che B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Auf Befehl S r . Kaisers. Majestät. deS 

Selb'therricherS aller Reußen rc. ie. füge« 
Wir Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen 
Stadt Dorpak Kraft dieses öffentlichen Pro» 
kiamatiö zu wissen: Demnach die Wtrtwe 
Katharina Specht, geb. Schmalzen am r8ten 
Oktober dieses IahreS »k im«st»to verstor-
ben ; so citiren und laden Wir Alle und Jede, 
welche an der Defunkta Nachlaß entweder alS 
Gläubiger oder Erben gegründete Ansprache 
machen zu können vermeynen, hiermit perem» 
torie ein, daß sie hinnen dtey Monaten a Dato 
diescöProklamö, oder deö allerlängsten vsrÄb» 
l«uf der daraluf folgenden dreyen Äkklamatio» 
nen von 14 zu 14 Tagen bei, uns ihre etwani» 
ze Ansprüche auS Erbrecht oder Schuldforde» 
rungen halber gehörig »erificiret in duplo ep» 
hibiren. unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß «ach Verlauf dieser pekeintorischen Frist, 
Niemand mebr bey diesen Nacklaß mit irgend 
einer Ansprache admittirt werden, sondern, 
gänzlich davon präkludirt seyn soll. Wornach 
sich ein jeder, dem solches angehet, zu achten 
hat. Gegeben auf dem Rathhaufe zu Dorpat 
am 26. Novbr. 1807. 

I m Namen und von wegen TineS Edle« 
Rathö der Kaiser!. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Chr. Heinr. Zriedr. Lenz, 

Ober»Sekr. i 
ObMar ich schon S r . El-cellenz, den Herr« 

Civil» Gouverneur Geheimerath und Ritter 
von Richter, erfucht habe, es den Städten, 
Güittn, Pastoräten »c. des livlSnd. Gouver» 
nementS vorzuschreiben, fämmtliche ihre Quit» 
tungen über diePrastanda der Miliz, alö: 
Aber die Milizer, über den vollständigen Pro» 
viant, über Geld, Salz, Stiefel und Winter» 
Bekleidungen ,c. im Lettischen Distrikt an den 
Herrn Brigade »Proviantmeister von Zimmer» 
mann und im Ehstnischen Distrikt, <m den Hrn. 
Brigade.Proviantmeister von BeHagel gegen 
O uittung einzuliefern, als welche die Liquid«. 

tlon jedes Gutes zu veranstalten und die vor» 
ge,chnelienct, General «Quittungen zum Em» 
pfang der Beschleunigung zur Rekruten »Quit« 
tung und zur Zurückerhaltung der von den 
Gütern ausgestellten Reversalien, zu erthrilen 
haben; so eröfne ich solches hierdurch doch 
nochmalS»auf diesem Wege, «gen Städten, Gü» 
tern undPastoräten dieses GsuvernementS, mit 
dem Anrathen: fämwtliche ihre Miliz. Prä» 
stand« zu prästiren, ihre «ämmtlichen Quit« 
tungen angeordnetermaßen einzuliefern und 
die etwannigen Nestantien zu liquidiren. Wi» 
drigenfallS es sich Zeder selbst und nicht mir 
beyzumessen hat, wenn mit den Säumigen den 
hohenVvrschriften nach, verfahren werden wird. 

Ädnvrr lng, 
Gouvernements »Chef der Livlän» 

dischen Landes »Truppen. 1 

Anderweitige Bekan ntmachungen. 
Dle Mademolselle A. Zrim» macht ihre» 

resp. Gönnerinnen, welche ihr mit Aufträgen 
zu beehren pflegen, bekannt, daß sie ihr LogiS 
verändert hat, und gegenwärtig im Vkkoa 
Vteltnghoffichen Hausewohnt. ^ 

CS ist vor kurzem ein dem Herrn General 
major Grafen »vn Igelström zugehöriger Be-
dienter, namens Chr i s t i an , von dem Gut« 
Kerrafer, im Revalifchen, entlaufen. Er iS 
»on mittler S ta tur , hat ein längiicht pocki«, 
narbiges Gesicht und blondes Hagr; ist etwjt 
Zo Jahr alt, versteht M^ler^ und Glaser »Ar» 
Veiten zu machen, und schreibt deutsch, russisch 
und ehstnisch. Wer diesen Läusitng ha«dfest. 
macht und ihn auf dem Gute Kerrafer, im 
Eckschen Kirchspiel, oder bey einer Gerichtöbe» 
Hörde abliefert, hat ein Douttur von 100 Nbl. 
zu erivarre«. i 

Bey dem Stuhlmacker Hrn. Busch, tn der 
S t . PeterSburgschen Vorstadt, unweit dem 
PistohlkokSschen Hause» nach dem Wasser zu,, 
ist eine große Stüde, nebst Schlaf» und VolkS? 
zlmmer, mlt Pferde »Stallraum, zu vermie» 
then und sogleich zu beziehen. Auch sind da» 
selbst allerley moderne Stühle für billige Prel« 
je zu haben. f 

I n meiner Weknhandlung ist jetzt wledek 
vorzüglich guteö Doppel »Bier zu haben. 

M. G, Werner ju«» 
Rittnstrsße. s > 



D b r p t -

Mit Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

v l o . 9 7 » Mittwoch, den 4"" December 1807. 

Die neuesten S t . Petersburger, wie auch 
mehrere auswärtig? Nachrichten sind bis jcpe 
ypch nicht angekommen. 

P a r t s , vom r i . Nov. 
Dle sirengen Vsr'»chtSmaßregeln, Welche 

tn Holland genommen werden s» d. um von 
den aus alleK bish.r noch heimlich gernebenc 

^B/r5ch.r mit England zu hemmen, sind zum 
Theil dadurch veranlaßt worden, daß man 
entdeckt hat, eS werbe von England über Hol» 
land nach Deutschland Korrespondenz ge» 
trieben. 

Wo nlcht schon zu Fsntainebleau, so wird 
Wahrscheinlich hier in Paris über den Frieden 
zwischen Ruß a 'd und ver Türkey. unter Ver» 
Mittelung und Theilnahme des Kaisers unter-
handelt w.r>en. Ä -sanglich sottre ,r <in der 
Dona i. zwischen den Russen und Türken un» 
mittelbar neqociirt werden, und derselbe Tür« 
kische Bevollmächtigte, w lcher den Waffen» 
stillstand unterze-lcknet hatte, war, zur He» 
treihung d<̂ r Friedensverhandlungen bereits 
an ver Donau anaekommen, er ist aber vom 
G^vß'ult«» zUrückberu'en worden, eben so 
wieder bisherige Gesandte, der eine geraume 
Z?it tn Warschau, seitdem aber hier in PartS 
war. Oi ser ist j ht bereits «ach Konst«ntt» 
nopel znrückgegana n» lind da sein Nachfol» 
ger allhier, Mubid Effendi, obnlängst bey 
dem Kaiser in Fontain.'bieau Audienz gehabt 
hat, ss iß «ohl klar, daß die Zranj. Nkgie. 

rung den neuen Türkischen Kaiser anerkennt; 
man vermutet sogar, daß ein Allianz Trat, 
tat zwischen Frankreich und der Pforte auf 
dem Tipet iey. 

Zwi-chen dem Kaiserlich »Französischen und 
dem Kaiserlich O.'iirejchischen Hvfe soll qe> 
genwärtig die Korrespondenz so lebhaft seyn, 
daß durch Nancy fast täglich Kouriere von 
otzs^nach Wcen geben. Besonders wmde am 
-St?n u d iklen Novbr. von Fontaineblea» 
aus eine ungewöhnliche Menge von KabinetS. 
Kourieren abgeschickt. 

P a r i s , vom 14. Novbr. 
Der Montteur meidet: am 10. Novbr. 

wurden die Ratifikationen eines jwt'chei, 
Frankreich und Oeilreich abgeschlossenen Ver. 
tragS zwi chen den Herrn von Chnii-.pagny unk» 
Metternich ju Fo-ttainebleau ausgewechselt. 
Ihm zufolge wird Braunau noch vor dem i a 

T r u p p , » 
und an Oestrclch zurückgegeben werden. Oi» 
Provkuz Mo^tfa^kone ist vomKaier an Oeiler« 
reich abgetreten worden, so daß dj? Gren.e» 
zw„chen d.m Königreich Italien Und den Qe. 
»ierrekchnchen S taa t n der Tbaiweg der Iso,.»» 

«L- S c h « - » . V ° > k - b ? u . q ^ ' W 
^ ^ ^ der AuSsüd'.o'z de» 

"vn Portugal verlt-rt 
1^»». » ̂ .bron, und zwar well er lich ^ür Enq« 
tan» gusgeyp̂ px doch tĵ ut England 



nlckt daS mladestt fü r dl-sen ihren Al i ikt tea. 
und w i rd auch nichts tbun, wenn P o r t u g a l 
genommen seyn wird- M i t Brasi l ien hat eS 
Leine Noth , . da sie vsii den Katholiken gewiß 
herausgejagt werden, wenn sie sich beyfom» 
men ließen, dorthin eine Expedit ion zu ma» 
che' ,c. 

Waß werden nun aber dle Engl . Min is ter 
tbun? die Na t i on freyiich w i l l , wie alle Na-
t ionen, Friede und ruhigen Genuß; allein die 
Min is ter haben ewigen Kr ieg beschlossen; aber 
dieser ewige Hrieg w i rd gerade fs lange dauern, 
a ls die Men 'chen, die ihn beschlossen ba^'N., 
am Rüder bl iben. D i . ' M a r a t S und Kon» 
sorten h.iben'«in<! in Frankreich ^uch von ewi» 
gem Kr ieg gesprochen und haben dafür zum 
Dank die Schande ihre? Vater landes und den 
H a ß aller Völker aus sich geladen. Oaß man. 
die V rmi t te lung des Kaisers Alexander ab» 
gelehnt und d e Expedit ion nach ^op^nhagea 
gemacht hat , zeigt deutl ich, daß man ein n 
tw iqen Krieg b ab ichriget. Da rum haben 
Klle Völker deS festen Landes mir England ge» 
brachen. 

Der Kaiser Franz der zw?yte bat den E-tg» 
l i n d e r n den Kr ieg erk lär t ; die Oestreichtichen 
Häfen werden den Engländern gesperrt; Lord 
Pcmbrocke mußte bey setner Abreise vo» W i e n 
«ach London sich tn Trieft einschiffen ; alle Kor-
respondenz mi t England kört a u f , alle Briese 
von England nach d e ' O «kreichilchen wenden 
aufgefangen und man hat deren schon über 
ioo,OOI Stück» so wie Wechselbrtefe von meh» 
teren M i l l . P f . S t e r l i n g ic. 

S o n n t a g s den 8ten dieses k>k große Vor» 
Aellung b ' y Hofe gewesen. Unter den Frem» 
den von hohem Range bat man bemerkt: den 
Erbprinzen von Mecklenburg» S t r e l ' y . B r u « 
der der Kön ig in von Preußen; den Erbprinzen 
von Mecklenburg. Schwer in , Schwager deS 
Kaisers Alexander. 

Der Kaiser hat sich den E ta t von P a r i s 
borlegen lassen, und darauf befohlen, daß ln 
diesem Jahre ein Fond angewiesen weihen so^, 
u m alle Märk te der S t a d t mi t bedeckten G i n » 
gen zu versehen, 40 neue Schlachthäuser außer» 
halb der S t a d t anzulegen, und die kn der 
S t a d t niederzureißen» wei l Unglück entstehen 
und die Gesundheit durch sie leiden kann, und 
endlich um warme B i d e r an der Se ine anzu» 
lesen tc. D e r Kostenbetrag vo« etwa 2 M ik l . 

Thitltl soll auö der Stadtkämmerey und ver-

mittels t ande re r W e g e erhoben w e r d e n , ohne 
daß die D e p a r t e m e n t s e l w a ü dazu beyzuira» 
gen h ' ikten. 

A u S d e m O e s t e r r e l c h i s c h e n , 
vom t2 . Novb r . 

D e r Kaiser w i l l den Ungarisches La 'd tag 
nicht in O f e n , wo er sich verhimmelt h t t e , 
sondern wie eS heißt, in Preßl?urg schit-ßen, 
und zwar bald. E? icheint u!so. daß nicht alles, 
waö aus deml> Iben ;ur Sprache kommen sollte, 
ins R ine gebracht worden lst, we».igstenA bört 
man noch nicht, ob und waS auf die Beschwer» 
den der Ungar« wegen ihreS gehemmten Han« 
deltz »Vetkeh.lL von» Kaiser reiolv i r t worden 
sey. 

S m y r n a , vom r . Oktbr . 
D i e qr 'ße Engl , ^l^kte hat nun wirkl ich 

den Arch pelaguö. ver la i j . 'n , wahrscheinlich in 
der Absicht, um die Nuß. Flotte unser dem 
Ad iu ra ! S ü N a w i n in den G»wässe-n von 
Ko r -u ,» beobachten. Es ist bloß eine mäßigt 
E -gl. E?kadre vor den Dardanellen zurück ae> 
blieben. Zwilchen hier und Konftant inopel 
ist deswegen alle Kommunikat ion abgeichnit» 
ten. I ' c>e' hi sigen Magazinen befindet sich 
wegen Mange l an Äussuhr eine solche M> ngk 
Baumwol le und anderer Levantischer Produkts 
daK sie nicht mehr alte tn feuerfesten G wö'bey 
untergebracht werden könn-n. A l l ' :f» 
faht t auS und nach den hiesigen Hafen hat 
gänzlich aufgebort und das haare Geld ist 
eine Seltenheit geworden. 

H a m b u r g , vom rz Novbr . 
Ein ige Dänische Schiffe, welche von M a l ' 

tba kamen und ;u S m y r n a ei gelaufen sind, 
brachten die Nachricht mi t , daß die Engländer 
Befehl erhalten haben, alle Russische und S i e ' 
den Inse ln Schi f fe auf^-hrben, u d daß die 
bisher vor den Oarda'iellen gewesene E"glischk 
ESkadre gleichfalls den Befehl erhalten hat< 
diese S t a t i o n zu verlassen, um sich gegen'dkt 
Russen in Posit ion zu s/yen. 

K o p e n h a g e n , vom F?. Novb r . 
I n einem öffentlichen B la t t e w i rd der Voks 

schlag gethan, daß Dan . Patr ioten dem Staadt 
Ruderböte zum Geschenk machen »ollen, dlt 
dann den Namen deS G'schenkqeberS führet 
sollten. Wenn 400 solcher Ruderböte 
S t a ide kämen, und die Küsten von Aldoe bi^ 
Velroe m i t 12, von Dragoe bis KronenburA 
hingegen mir 8 Bastenen qe'chützt wären, s" 
w ü r d e O ä n n c m a r k H e r r des S u n d e S u n d S ^ -



and nebst Kopenhagen völ l ig sicher seyn. E i n 
solches Boo t würde ohne Kanonen 4000 Tha, 
le» und also daö Ganze 1,600,000 Thaler 

kosten. 

R e n d s b u r g , vsm H. Novb r . 

Patent betreffend die Bestrafung alleS Hat?« 
delS und VcrrehrS a.it den Fanden 
deS Landes far die Herzog tümer 
Schleswig und Holstein. 

W i r Christian der S ieb .a te , von GotteK 
Gnaden Kön ig zu Oännemark, Norwegen, 
der VZ/nden und Gothen. Herzog zu Sa , leb , 
w i g , L^olstein, S t o r m a r n und der Otlhma?» 
fchen. wle auch zu Oldenburg :c. Tdun kund 
hien i t : D a aller ^»anvi l und Verkehr m i t 
Unseren und de Landes Feinden schon an si6) 
ein Verbrechen ist, auch insonderheit in dem 
gegenwärtigen Kriege nach Unserer Verord, 
nung vom y. Seprdr . d. I . nicht statt finde« 
da r f , s» haben W i r UnS bewogen gefunden. 
Nunmehr tn Ansehung der Bestrafung der jn i» 
ge . welche sich diefeö Verbrechens schuldig 
mache» sollten, folgendes festzusetzen: 

«) I ' d e r Handel m i t Großbrittanischen 
Unier lhansn, ohne Ausnahme. a u c h w n n er 
nur mittelbar aesüh^t würde, soll durch nach» 
drückliche Gesängnlßüraje geah det werden; 
ist ein solcher H.,nd^t aber von der Beschaffen» 
hei t , daß er eine u »mittelbare Verb i i idung 
m i t Unjeren und deö Landes Fe/nden voraus« 
setzt, so loll der Schuldige die Todesstrafe er» 
leiden. 

2) Ueb.-rdieS sollen die W a a r e n , welche 
der G qenstand eines solchen Handels sind, 
kt l̂en al k ' i i i l ^c i r t werden; sind sie aber nicht 
weh ' vorda den, so soll der Schnldige den 
Wer th derselben entrichten. 

z) Wer einen solchen unerlaubten Han» 
del beweit-licss angab t . erhält , sobold der 
Handel kinNnglich erwiesen ist, aus Unserer 
Kasse in Falle eine Belohnung von 
Z0 bis loa N h^r. ausbezahlt, wclche nach-
her auS d?S Schuldigen Vermögen wieder 
heyzutreiben ist. 

4) Außer der Z.) vorgedachten B - l o h , 
Nung erhält der Angeber überdies die H ä l f t e 
deS Wer ths v^r kotifiscirten Waaren. 

W o r ' a c k iederma«N. den eK angebt, 
Sll.r,,ntertbänjl,st zn achten Hot. Urkundlich 
Unter Unterem König!. Handweichen «nd vor» 

gedrucktem Jnssegel. Gegeben ln Unserer 
S^adr und Festung Rendsburg, den Zvstea 

<1.. s.) ' Ch r i S i a o R . 
Möst inn. 

Rantzau. Eggerö. 

Vermischte Nachrichten. 
Soba ld man in Spau ien die Entdeckung 

gemacht, daß sich aus Weintrauhen der Herr» 
.Uchste Zocker ziehen lasse» dar der Pa t r io lS, 
wuö sie benutzt und vervollkommnet. D i e 
ersten Versuche sind nicht ohne Nachahmung 
geblieben, und die König! . Ze i tung mo6?t die 
Namen Ale ler bekannt, die sich m i t der Bear» 
beitung deö Traubenzuckers vorzüglich abge» 
heben haben. E i n gewisser Parv i l l v auS 
M m g l a i n l l a hat auS 75 P f u n d Trauben l ^ 
P fund Rohzucker geliefert. Verschiedene a n , 
dere haben m i t diesem Zucker lauern Wetn wie» 
der angesüßt. V o r allen verdient der gelehrte 
M a r t i aus Bane lona eine rühmliche E lwäh» 
nung. Herr B i o t in Pa r i s hat i n einem 
Schreiben an Her rn Ber ibo l le t ein öffentliches 
Zeugniß von der Güte und Menge deS Zuckers 
abgelegt, den jener vermittelst der Cinchoner» 
de auS den Trauben gewonnen; so daß ek 
«unmehr ausgemacht ist, 5aß eö in Spanie ls 
nie an einem Zückersurrogat fehlen w i r d , den 
man nicht allein in vielen Fäl len alS Zucker» 
sondern vorzüglich zum Wied'raussüßen deS 
sau.igewordenen WeineS w i r d gebrauchen 
können. W i r wüsten noch bemerken, daß 
der A d t O U v i e r , M i t g l i e d deS Franz. Inst !? 
tutS und Verfasser einer Reise nach Asien, an 
D r . Lcmi5 Proust tn M a d r i d gnchrieben hat , 
die Perser hatten seil langer Z i t den Gebrauch 
deS Traubenzuckers unter sich eingeiübrt ic. 

I n Mci lmcdy verfert igt jetzt der Gerber, 

H»rr N . b u l CrepuS, wasserdichtes Leder. 
M a n har ^war schon in Frankreich solches ver« 
fertigen können, und das von dem Gerber, 
He r rn P o t o r . gemachte, hi^lt die Wasserpro» 
be sogar bess r cmS, alS daS neu er funden^ 
Al le in Her rn Potot 'S 'eineS ist schmierig, da 
e? fe-^r mi t Fett igkeit getränkt is t : dahingege« 
das von Her rn Cr puS nicht die windest« Fet» 
tigkett ha t , und doch geschmeidig ist.' 



Fre ihe i t der Meere. 
(Nordische MiScellen N r . ,l>.) 

S e i t den Konferenzen zu Tilsit redet man 
»kel über die Freihei t der Meere. LS w i rd in» 
teressant seyn, die fünf Punkte, welcheKa« 
t h . a r l n a l?» glorwürdigcn Andenkens, durch 
eine Erklärung vom M o n a t M ä r z 178c» den an 
Seekriegen theilnehmenden Mächten üderge» 
den l ieß, hier ins Geoächtniß zurückzurufen. 
ES waren folgende Sätze, die daS Nicht der 
Neutralen Flagge bestimmen: 

1) Oaß neutrale Schiffe ungehindert von 
t lnem Hafen zum andern und nach den KÜIien 
der kriegführenden Mächte handeln können. 

s ) Oaß alleS'Elgenrhum der Untertkanen 
krlegführenver Mächte auf neutralen Schiffen 
frey sey, mi t Ausnahme der Kriegs Konrre« 
bände. 

z> WaS die Bestimmung der KrlegS Kon» 
trebande betr i f f t , fo soll dabei der lote und 
l i t e Artikel deS KommerztrakratS zwi'chen 
Rußland undEngland zum Grunde gelegt und 
diese Verbindlichkeit auf alle k'iegführenden 
Mächte ausgedehnt werden. 

4) Um zu bestimmen, waK ein bloklrter 
Hafen ist, soll diese Benennung nur einem sol» 
chen zukommen, tn welchen man» weil er von 
der angreifenden Macht durck nabe vorgelegte 
Schif fe berennt ist , ohne Gefahr nicht einlau» 
fen kann. 

5) Okese Grundsähe sollen in den Prozessen 
Und Urtheklen über die Rechtmäßigkeit derPrke« 
sen zur No rm dienen. 

Die angezogenen Artikel deS Petersburger 
Commerz» und SchiffahrtS» Traktats vom 2O. 
J u n i 17^,6 hatten festgesetzt: „ D i e Untertha» 
nen beyder k»ntrabirenden Mächte sollten 
durchaus frev nach den Staaten handeln kön» 
nen, mi t denen ein- von ihnen siui jetzt oker 
künft ig im Kriege befände, nur soklten sie dem 
F ' inde keine M u n i t i o n zuführen. Auch sollten 
hiev»n die tn dem Augenblicke blockirten ooer 
belagertsn Plätze ausgenommen seyn, zu jeder 
Andern Z . i t aber» mi t Ausnahme der Kriegs» 
M u n i t i o n , den Uiterthanen aller Handel und 
Transpor t nach solchen Plätzen frey bleibe». 
B e y m Visi t i ren der Kauffahrteyschlffe sollten 
Kriegsschiffe und Kaper sich so schonend beneh» 
Wien, wie eS KriegSraison nur gegen die am 
weiften begünstigten neutralen Staaten gestat» 
ten wol le, und dabey auf oll,' mögliche Welse 
dle GrulidsäAt deö allgemein anerkannten 

Völkerrechts beobachten. — Kanonen, Mör-
ser, Feuergewehre, Pistolen, Granaten, 
geln, Bomben, Fl inten, Feuersteine, ^uatcn, 
Pulver , Salpeter, Schwesel, ö!üra<se, Piken, 
Degen, Wehrgehänge, Patronta chen, Sat te l 
und Z ume, die daö B r d i r f n i ß oeS SchlffS 
und der Equipage überschritten, wärenKriegö» 
Kontrebande und der Konfiskalion unkerwor« 
fen ; nie aber sollten daö Scki f f , dieNeisenden, 
oder andere Waarerr. die sich zu gleicher Zeit 
darauf befinden möchten, angehalten «der an 
Fortsetzung der Fahrt gehindert werden i c . " 

Au f diesen Grundlagen wurde nun erst, am 
<?. J u l i -780 der Sch ffahrtsvertrag zwti^l en 
Rußland undDännemark zu Stande gebracht, 
Und eS wurde näher ben immt : daß neutrale 
Schiffe nur auS rechtmäßigen Grunde», u i d 
aufk läre Faita, anq^a . ten werden, ihr Pro-
zeß ohne Z^gerung geenoi^t und die Form des» 
selben sich immer gleich. prompt und legal seyn, 
auch denen, die ohne Verschulden dabey Ver? 
lusl er l i t ten, außer der Entschädigung, eine 
Vollständige Sat is fak t ion für d i e ' er F laggt 
ihrer SouverainS zugefügte Deleid gung gegc» 
den werden solle. 

Eine ähnliche Konvention schloffen am 
I . August »78s Schweden, am Z. Januar 
Ho l land , am 8. M a y Preuls n , am ic>. nd 
»Z Februar 178' Oesterreich und Ponuga l l 
mi t Rußland, und om icz. Febr. ,78z auch 
N apel. Der Kommerztraktat, den Großbrlt« 
tannien und F ankre»ch am sd. Septbr . 17^6 
zu Versailles abgeschlossen, war ebenfalls auf 
diese Grund>ähe gebaut. 

Wenn noch jetzt Großbrkttannien dieseö 
System - für welches doch wabrlich Vernunf t 
und Bi l l igke i t so laut reden! — wieder «n« 
n immt, so darf man nicht zweifeln, daß eS unS 
tn kurzem Mit dem ebrenvollesten Frieden über» 
raschen w i rd . 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Au f Be 'eb l Seiner Kaiserlichen Majestät, 

deS Selbstherrschers aller Reußen »c. D s 
die Studierende C h r i s t i a n F r i e d r i c h und 
G o t r l i e b F e r d i n a n d von K y m m t l 
sich wegen ibreS bevoriiekenden Abganges vo>! 
hiesiger Universität gehörig gemeldet, und u « 
die erforderlich«? Por ladung ihrer etwanlge»' 
Kreditoren gebeten baben; als werden blemlt, 
den Statn ten gem^ß, alle und jede, welche ar^ 
Scannte Studierende irgend eine, »ach de»» 



§. 4l der Allerhöchst konfirmirte« Vsrfchrtfte« 
zu Recht beständige, aus der Zei t ihres aka> 
demischen Llufeathalr i akihier herrühren»? An» 
forderung haben n öchcen. aufgefordert, sich 
binnen der ge'ehlichen Frist von vier W v , 
chen « -Oato dami t , zuvörderst in Ansehung 
d- S Erster« bey dessen Kaventen, den Herrn 
C. v. K y m m e l , mW in Ansehung deS 
Leytern bei, ihm selbst, und fal ls sie d«, 
selvst ihre Befr iedigung nicht erhalten soll» 
ten, b.l) die»em Kaiserlichen UniversuatS » Ge. 
richte zu melden, u^ter der Verwarnung , daß 
nack) Äblauf dieser Fr ist , Niemand weiter m i t 
t i ' e r solchen Forderung wider selbige al lh i , r 
gehört und zugelasten werden solle. O s r p a t , 
den z. k^ecbr. »807. 

I m Namen d^6 Kaiserlichen Universität^» 
Gerichts. 

Carl Friedrich Meyer, 
d. z. R k or. 

Gouv. Sekr. I . G. Eschscholtz. 1 
A u f Bekehl Seiner Kaiser!. Mazestar, des 

Selbstherrschers aller Reußen tc. tc. , w i rd 
hi-rdurch zu Jedermanns Wissenschaft ge. 
bracht: Da E. Edler Ra th der Kaiserl. S t a d t 
D o r p a l , daö der ve-witlweten Frau M a r i a 
Gerdrura Scbaaffe, geb. B u n d ^ , gehörige, 
a^h ie r im isten Stad l tde i l aur Erdgrund, iub 
N r 102 belegene steinerne Wohnhaus sammt 
Appert/nentien, Schuld.'nhakdei' sud jzast» 
pub l i ca zu verkaufen v . r fugt und den S - d« 
hastati?ne» Termin auf den i7ten d. M . anbe» 
r ^umt bat ! sv wi rd solches hierdurch den 
Äaufliebhabern bekannt gemacht, damit se'lbi» 
ge sich am benannten Tage, näm/ich am 175c» 
Decbr. 1^07, Vo rm i t t ags , im S^sslvnS^im» 
wer b y Em. Edl n Natbe einfinden und ihren 
B o t u d tteberbot auf dieses Grundstück ver» 
lautbaren mögen, worauf nach geschehenem 
Und durch den Hammerschlag auözumitt/ ln» 
den Meistdot, daS Weitere verfügt werden 
soll. Gegeben au f dem Nathhause zu Dorpat 
<tm qten Decbr. »8^7. 

I m Namen und von wegen Eines Edle» 
RgtheH der Kaiser!. S t a d t Dorpar . 

Bürgermeister Fr . A k r m a s n . 
K a r l Ludwin Thomioi?, 

I vco Lecretsr i ! . ! 
D a nach Vorschrift der Allerhöchst ema« 

^krten Stadtordnun? Z. yz der Termin zum 
Einschreiben tn die Gi lde vom isten December 

ist«n Janugr wä r̂eü, UKv dieser Ter» 

mW auch zur alli'äbrMen Abtragung der ge. 
schlichen Kapiialsteuer, i>i Folge der elngegan» 

cn hohen Pesehle, ganz unabänderlich be« 
obachtet werden j o l l : so w i rd hierdurch allen 
hangen KaufNuten, wie auch den BclMßeN 
und jedem der in eine Gilde zu treten, oder 
Kap i ta l anzugeben gedenket, öffentlich bekannt 
gemacht, daß sie gedachten Termin über, sich 
täglich, (nur S o n n , und Festtage auSgenom» 
men> zu Nathhause, Vo rm i t t ags von q blK 
r s und Nachmit tags von z» bis 4 Ubr bey die» 
ser lövl. RsvisionS » Kommission melden, ihr 
Kap i ta l angeb n und daS gesetzliche/^Pi-ocent 
da für , entrichten können; indem, r.ach Ab» 
lauf desselben, weder Jemand zur G i lde ein» 
geschrieben, noch die Angabe eines Gi lde »Ka» 
p i la lS, von Jemand, angenommen werden 
werden w i - d , sondern Alle und I 'de, die biK 
jetzt in der Gi lde sind, und mehrgedaelten 
Termin verabsäumen, müssen in Gemäßheit 
der hoben Befehle, von der Gilde auöge» 
schlössen, und für daö 1808« )-ik?r. zur kür» 
g l i c h e n Kcipfsteper. aufgenommen werden, 
Dorpa tb 'Ra thhauK, am 29. Novbr . >807. 

Nathöherrr R L. G . Leng. 
I v h v n n Pdt l ipp M i b e , 

No ta i r 1 
D a Eine Löbliche NevtsionS » Ccmmissivn 

die Kopfsteuergelder für 5en letzten Termin die» 
seS IahreS, in der bevorstehenden Woche, oder 
vom q bis zum 14. d. M . ei- heben w»rd: so 
werden alle und jede hiesige Stadte inwrhner , 
welche ni6?t zu den Zünften gehören, und diese 
Abgabe entweder für sich, oder ihre Oienst» 
leute zu b zabl,n schuldig sind, hierdurch auf-
gefordert, in der gedachten Zeit, zu Nathhause, 
Vormi t tags von y btö 12 , und d,S Nachmit» 
tagö von 2 bis 5 Uhr gehörig abzutiaqen. rsi» 
drigenfallS, nach Ablauf dieses T e r m i n s , er, 
wäbnte Be i t rage durch gerichlliche Zwangs» 
mittel, auf Kosten der Säumigen. epecurivi»'ch 
beygetn'eben werden. D o r p a t Nathhauö, 
am Decbr. »807» » 

R. L G. 5enq. Rathöberr. 
I . P . Wi lde. N o t . 

A u f Befehl S r . Ka i le r l . M a j e ü ä t , deS 
Selbaherr'ch.rS aller R'Ußen rc. »e. f ü g ^ 
W i r Bürgermeister UNd R ^ t h der KaiserlicktV 
S t a d t Dorpa t Krast dieses öffentlichen PrÄv 
kiamatiö zu wissen: Demnach dte W^tWM 
Äathskir»A Specht Heb. t?chmak.'e" am ! ^ ten 
O l t v b t t dk f tH Jahre» »d M « » « » » , r j i v r , 



bsn , so cltlren und laden W i r Al le und Jede 
welche an der'Oesu -kla Nachlaß entweder alS 
Gläubiger oder Erben gegründete Ansprache 
ryachen zu können vermeyneu, hiermit perem» 
torie ein. daß sie binnen drey M o n d e n a D « t v 
dleseSProklamV, oder des allcrlängste» oorAv» 
lau f der darauffolgenden dreyen Ät i la inar io , 
nen von 24 zu 14 Tag.n de») uns ihre etwani» 
ge Ansprüche aus Erbrecht oder Scl)uld>c>roe» 
rung 'n Haider gehötig verifsciret in duplo ex» 
hibiren, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß n^ch Ve r l au f dieser peremtorljchen Grlst, 
Niemand mebr bey dielen Nachlaß mi t irgend 
einer Ansprache admi t t i r r werden, sondern 
gänzlich davon praktudir t seyn «oll. Wornach 
sich ein jeder, dem «olcheS angehet, zu achten 
hat. Gegeben auf dem Rathhause zu D o r p a t 
am 26. Novbr . 18^7. 

I m Namen und von wegen ZineS Edlen 
Nathö der Käi ier l . S c ä d t D o r p a t . 

Bürgermeister F r . Äkermann. 
C. H. F. Lenz, Ober»Sekr. s 

Obzwar ich schon S r . Excellenz, den Her rn 
A v i l - G v u " e r i u u r Geheimerath und Ri t ter 
von Nichter , ersucht habe, eü den Städten, 
Gü te rn , Pastoraten ic. deS l iv länd. G^uver» 
nementS vorzuschreiben, sämmtliche ihre Qui t» 
tungen über die Prästanda der M i l i z » als? 
über die M i l i z e r . über den vollständigen Pro» 
v ian t , über Geld, Sa l z , Stlesei und Win te r , 
Bekleidungen te. im ^mischen Olstr i l r un den 
Her rn Br igade Proviantmelüer von Z immer , 
mann und im Ehstnischen Dis t r ik t , an den H r n . 
Br igade Proviantmelster von Behage! g.gen 
Q u i t t u n g einzulieiern. a l s welche die^lqulda» 
t ion jedeö Gureö zu veranstalten und die vor» 
geschriebenen Genera l»Qui t tungen zum Em» 
pfang der Beschleunigung zur Rekruten «Quit» 
tung^ und zur Zurückerhaltung der von den 
Gütern ausgestellten Neverial ien, zu ertheilen 
hAben; so erbfne ich solches hierdurch doch 
N^chflMS.aus diesem PZege, allen S täd ten , Gü» 
t j r n unbPastorären dieses Gouvernements, m i t 
dem Anrathi-n: sämmjltche ihre M i l i z » Prä» 
standst zu prastiren, ihre sämmtlichen Qu i l » 
tyngen ayge.orvyetermaßen einzuliefern und 
hje xtwannigen Restantiey.zu l iquidiren. Wt» 
hsigenfallS eö sich Jeder selbst und nicht mi r 
?eM>meff ,n bat, wenn ml t den Säumigen den 
hyheMorschristen nach.v-xfahren werden wird. 
. ' 7 ' K n o r r j n g , 

!i».Land!K-Tuip,eii., 

Auf Befehl Seiner Kaiser!. Majestät, des 
SeldjiherrjcherS oller Neusten ic. ^c. fügen 
W i r Bürgermeister und Ra th t>er Äai'erlichen 
S t a d t Dorpa t hiermit und K r a f t die>eS öffent» 
lachen ProklamatiS zu wissen: Demnach der 
hiesige Huhrmann Johann I a ' o b Kett ler sein 
sammtlicheS Vermögen sein.« Gläubigern ab» 
getreten und bey Uns unlerm Z-l ien Oktober 
d. I . um Eröf fnung deS KonturieS gebeten 
ha t , diesem Geiuch auch defenrt »vord.n i s t : 
so ciriren und laden W u Älle und Jede, welche 
rechtliche Ansprüche an erwehrten Fuhrmann 
Johann Jakob Kett ler machen zu kennen ver» 
mejnen, hiermit per .mtor ie , daß sie binnen 
drey Monaten a D a t o süseS ProklamS, oder 
deS allerlängsten vor Ab lauf der darauf >ol» 
genden dreyen gerichtlichen Akt lamat ionen 
von 14 zu 14 Ta^en, bey Uns ih-e etwauigen 
Ansp-ü.che, gehörig ver i f ic i ret , tn dup.o exhi» 
biren, unter der ausdrücklichen Verwarn , ng, 
daß nach B r lau f dieier p.remtorisch^n F i j t 
N iemand mehr bey diesem Konkurse mi t ir» 
gend einer Ansprache admit r i r t , fondern ganz» 
lich davon präkludirr feyn soll. Wornach ein 
Jeder, dem solches angeht, sich zu achten und 
für Schaven und Nachrh i l zu hüten hat. Ge» 
geben aus dem Rathhause zu D o r p a t , am 
»Zsten Novcmber iL??. 

I m N a m e n u n d von w e g e n Eineö Edlen 
Raths ver Kakser l . Stadt D o r p a t . 

Bürgermeister Fr. Äkermann. 
Ch. Heinr. Fr. Lenz, 

O b e r ' Sekr. s 
A u f Befeh l S r . Kaise-I. Majestät , deS 

Selbstherrschers aller Reußen rc. kc., w i r d 
hierdurch zu Jedermanns W«ss lischasr ge« 
bracht: D a E in Edler Ra td der Kaiserlichen 
S t a d t Dorpa t daö dem verstorbenen h.esi^en 
Fuhrmann Heinrich Perdo zugehörig gewese» 
ne> im 2ten S tad t the i l au^ Karzowaict en 
Grunde sub N r . 14b b.Iegene hvizcrne Wvbn» 
hauö sammt dazu gehörigen Appe tinerizicn, 
Schuldenhalber sub l issta xud l r ca zu vcrB 
kaufe« verfügt , und den SubhaftationS Ter-
min auf dsn lo ten Decbr. d. I . anberaumt 
ha t : so w j r d solches hierdurch den Kaufl iebha-
bern b«kg,nnt gemacht, damit selbige sich am 
b.encmrite-n Tage , ngmllch den lo ten Deeem» 
der d. I , Vormi t tqgS im SesttonS » Zi-nmer 
bey Einem Edlen Nathe einfinden und ihren 
B o t u«d Ueberbot a u f dieses Grundstück ver-
laMalfq.oiöÄeq; «vrguf ngch gescheheveM! 



und durch den Hammerschlag »uSiumkttelnden 
M istbor. daö Weitere verfügt werden sott. 
Gegeben auf de," Rathbau,e zu Dvrpar, am 
s?sfen Novembec r Z ^ . 
I m Namen und von weg?n Eö» Edlen NathK 

der Kaiserlichen Stadt Oorpat. 
Bürgermeister F. Äkermann. 

C. H F. 5!enz, Oden.kr. s 
Von der Kcwseri. Dorprichen Polizey V r» 

waUunq wird ^en fämmrl-chen hlengen Ein« 
wvbncrn daß schnelle Fahren in der Stadt, so 
wie das Zabr.-n tn Schütten ohne Schelicn 
vd«? Glocken, hiermit auf^ erniittchst'-, und 
bey einer Strafe von fünf Rubel für deu jedes» 
m ligen Übertretung Fall, unterlagt. Dor» 
pst in d.r Kayferl. Poliz.y»Verwaltung, dm 
S ŝten Nov. >807. 

St.Uvcrrretender Polizeymetster 
Rittmeister V l l i e b 0 i ö . 

G Stru.-!!, Gc"'v Sek. 2 
ES ist der Kaiser! Poli;ey.V-rwaltung nick,t nur 

tttrch c aö hiesige Kaisert. Ordnungegenchc angcjctgt 
worden: »vic sich am mchrern daielbst weg".n Dies-
stahl- anhängig gewesener unterillchungc'sacycn erge-
ben habe: daß das den Bauern auf dem^aude, durch 
Diebe entwandte Lilverzeug, mchlenthciiö hier in 
der ^tabt weit unter dem 'Gerthe an Goldschmiede 
verkauft worden sec?, sondern hat die Pol^ey-Ver-
waltung glcichftllv ;um oftcui bemerken müpcn, wie 
einige diesige Goldschmiede unt Äauslcure, verschie-' 
denes gestoblcneö ^itverjeug, alö: silberne Beesen, 
Halsketten, Rubelstucte mir Oese« le. weit unter dem 
eigentlichen Werth käuflich an sich gebracht habcn, 
vhncrachtet ihnen ftlches von hieraus ausvernstlichstd 
untersagt worden ist. Die Kaiserl. Polizey Verwal-
tung siebet sich daher veranlasr, den sammtlichen hie-
sigen Einwohnern, und besonders den Gold- und 
Silber-Arbeitern, hiemittelst einzuschärfen: bey 
Vermeidung strenger gesezlicher Ahndung und Resti-
tuirung des Entwandten, kein Silberzeug oder ander« 
Sachen, die ihnen etwa für einen wohlfeilen Pc<iS 
zum Verkauf von Bauern und andern gemeinen Leu-
ten angeboren werden sollten, kauflich an sich;u drin« 
N.en, sondern ihrer Pflicht gemäß, dergleichen Ver-
käufer, die sich durch solchen wohlfeilen Verkauf ver-
dächtig machen, bey der Polizey-Verwaltungen,. 
jUilefern, damit dieser!).,lb die gehörige Untersuchung 
Angestellt, und solchergestalt die Diebe schneller auS-
nnvlg gemacht, das Gestohlene aber dem Eigeiithui 
wer restituirt werden könne. Alö wornach sich ein 
^ever zu richten und für Nachtbei! zu hüten bat. 

in der Kaiserl. Polijey-Verwaltung, den 
27- Novbr. j8<)7.. 2 
'VtellvenretenderPMeymeisterRittmeisterVilleboiS. 
^ G Ä- E.trnS, Gouv. Leeret. 

Ande rwe i t i ge B k a n n r m a 6 > u n g e n . 
I n dem Hause der Frau Landmthi!rÄ>aror 

»kn von Fersen sollen am loten Setimbe? d. 
I . und zwar in der Mittlern Etage im große» 
Saal oa?els/t, mir Zulassung der hiesigen Po, 
lizeyVerwaltung, untcrichiedene moderne 
Meubeln, a^S: Schränke, Romoden, Sosa'S, 
Stühle, Sltbergeräthe und unterfcl icdenö 
Bücher, Unter welchen jlch mehrere gute Werkt 
befinde-., wle auch eine kleine Drehbank. mit 
auen d^zu gehörigen Geräthfchaften, Pferde« 
Geschirre, nebst Sätteln und andere Sache» 
mehr öffentlich metjibierhend verst.igert wer» 
den, als wozu Äüüstlebhaber sich zahlreich ein» 
zufinden hlerizut eingeladen werden. A 

^)n Gemäphcll ejugegangeiien Auftrags, 
habe ich ein schönes Landgut in der SeUburg, 
schen Overha-iptmann chast und Dünaburg» 
fchen Hirchipiel mit dreyßtg wohlhabenden 
Wirrhen, wovon männliche und 140 weib» 
liche Seelen nno, zu verkausen. Oiefeö Gut 
hat einen sehr lchö.en Walzen Voden, lzo 
Los Lluöfaar ln zedem HvsSsetde. 100 Stück 
Hornvieh, worunter do milchende. Hinl ing, 
lich Wald und fiichreiche Gewäjser. E»n scho» 
neS Wvhngebäude wie auch ane zur Wtrrh« 
fchaft gehörigen Nebengebäude, die sich alle 
in >ehr gutem Stande befinden, als auch z 
Ringe, die in einer «requenlen Straße belegen 
sind. Kausile!. Hader, weiche nähere Nachricht 
wegen dieser BejitzUchketl, wie auch wegen deK 
PretieS und der Zahlungö«Termine einzujie« 
den wünchen, belieben der Auökunft halber 
sich gefälligst an mich zu verwenden. 

George Bldder» tn Riga, 
wohl Haft bey dem Herrn Cvnmlent 
Steve,!, in der Herren Straße, s 

I n der Handlung der Herren Gebrüder 
Brock sind folgende neu angekommeneWaaren 
gegen billige Preise zu haben, alS: feine und 
vtdinaire Englische Lacken und Boyen; fein 
Franz. Laken und Casimirs; feine Mansche» 
sie? und VelveretS; fein, Madras-- DamenS» 
Saloppen. Tücher; feine Cambrä.^ Oamenb» 
Saloppen»Tücherz diverse Ziy Tücher; feine 
Schweiber Baumwollen Zeuger zu OamenS« 
Kleider, welche s.hr beliebt sind. » 

H^rrn Cvlstßien » Registrator 
Godechen sind einige warme ^Z'mmer mtt «l» 
len dazu gehörigen Bequemlichkeiten und ei"» 
separaten Küche, für den December' "«d 
Januar» jR vermiethen und gleich zu 
beziehen. . » 

I m Baron »o» V ic i l »^»^ '» Haus« ist 



ver gross, S a a l daselbst mtt einem Vorzimmer 
n-s den bevorstehenden Z a n u a r » M a r k c dta» 
durch zu vermietben. Auch sind d a r b s t meh. 
r - re Z i m m e r , einzeln und zusammenhingen!» 
I a h r w . t s e , auch monatl ich zur 'Meche zu ha-
ben. Miethlust-ge beliehen sich deS PretseS 
w gen an den H r n . v. Rem »ers zu wenden. 

B e y I . H K ä m m e r l l n g sind vortrefliche 
N^unaug.n^ in Fäßchen, käuflich zu haben, l 

I n der Behausung der Z rauPus to r tn M ü l » 
l e r . jn der Nl t ters t raße. ist etn geräumiges 
Z immer nebst Alkoven und etiie klcine Küche, 
tn der untern Lcage, zu vermlekh.'n und so» 
gleich zu beziehen. Auch ist daselbst noch ein 
separat gelegenes w ä r m e t Z t m m e r , für Unge» 
heyrathete, zur M t ? l h e zu haben. l 

I n einem steinernen Hause in der S t a d t , 
an einer ledhaften Gtraße gelegen, ist eis Lo» 
aiS für eine kleine Fam lle zu oermtethen und 
sogleich zu beziehen. D a s Nähere i n der Ex» 
Pet i t ion dieser Ze i tung . K 

E i n im 2ten S t a s t t h e i l , kn der Gegend 
beym Russischen M a r k t aus E rbp lay gelegenes 
hölzernes W o h n h a u s , welches mehrere Ztm« 
mer enthält, einen separaten EeskeÜer und ein 
geräumiges Ä Höst h a t , auch erforderlichen 
Fa l l s zur Schenkerey geeignet ist , st«ht auö 
freyer H a n d zum Verkauf . Kauflkcbi-aber er« 
fahren die Bed ingungen in der Expedi t ion 
dieser Ze i tung . l 

D i e Mademoisel le A . F r i m s macht ihren 
relp Gönae r i nnen , welche ihr mtc Austrägen 
zu beehren pflegen, bekannt, daß sie ihr rog iS 
verändert h a t , und gegenwärt ig i m B a r o n 
Viekknahsffscben Hause wohn t . 2 

ES ist vor kurzem «in dem H e r r n General» 
m- i jor G ra fen von Jgelstrbm zugehöriger Be» 
d ienter , namens C h r i s t i a n , von dem G u t e 
Ke r ra fe r , tm Revalischen. entlausen. E r ist 
von mi t t le r S t a t u r , hat «in läng icht Pocken» 
narbiges Gesicht und blondes H a a r ; ist etwa 
Zv J a h r a l t , versteht M a l e r und Glaser »A r . 
beiten zu machen, und schreibt deutsch, russisch 
und ehstnisch. W e r diesen Väuf l ing ha.-sdfest 
macht und ihn auf dem G u t e Ke r ra fe r , i m 
Eckschen Kirchspiel, oder bey einer Gerichröbe» 
hkrde abl iefert , hat ein Douceur von i o o R b l . 
»u e rwat tes . ? 

A m l4 ten diefeö NovembermonatS iS der 
Kvtscher von Linamäggt. Namens KuSma, 
entlaufen, und hat, nachdem er da» Schloff 

vom Wagenha l l e erbrochen. die einem ander» 
Junge,-, zugehörigen Rlekter mi tgenommen. 
B e y seiner Entweichung t rug er einen graues 
russischen N.'ck, russnch,n H u t h v«d S t i e f . Ins 
tn welcher K le idung man tbn auch auf dem 
Wege bey der l . ngen Brücke, einen weißen 
B ü n d e l au f dem Rücken tragend, qeseh- n ha» 
den soll. W e r von dem Ausenthalre dnseS 
Läuf l ingS au f dem Gute L inan.äqgl oder auch 
beym Kayserl. OrdnungSgerichr»' eine zuver» 
läßige Rachi icht g e b n kann, oder ihn handfest 
macht, hat eine angemessene Be lohnung zu 
erwar ten. z 

. A u f dem G u t e C. i r lows sind groß- S p a n i , 
fche M u t t e r Schaase. von d r WolmerShvff» 
schen R a ^ e , zum fortpf lanzen dieser A r t , zu 
erkaufen. Ferner ju id da elhst geworbene 
Schaaffel le, in großen nd kleinen Pcuth Yen, 
wie auch guter Dier»Lss>»! S t o f w tse und tn 
grbßern O .uan t i t i t en käuflich zu baben. Z 

J a me ia . r We inhand .ung ist jetzt wieder 
vorzügl ich gutes D o p p e l B i e r zu haben. 

M . G , W e r n e r j u n . 
^Riktt tstraße » 

ES hat J e m a n d einen, vo>. Er.Ehstnischen 
D is t r i k t s » D i rek t ion , der zun, K red i twer t ver. 
bundcnen Lief i . Güterbesitz.r un term iczten 
Ok tb r . i goü sub N r o . 72Z autgefert tgken Ne» 
cognit ionS S e l l i n über den sub Ae« . 
1L77 und N r o . lp t -c . Z auf daS G u t K o d d . j . r w 
ingrosskr tenPfauobr ief , a n W c r t h T a u f e n d 
R u b e l S . M . ver loren; derselbe fordert da« 
Hers des« ehrlichen tztnder desselben, welcher 
ohnehin nichts dami t ansangen kann, indem 
er sich nicht a ls eige, rhümlicher B ' ü p ' r regle« 
mentSmäßig zu leg i t imi ren tm S t a n d e ist, 
dekmirrelst auf . so chen tn dcr Ezp d i t ion die» 
serZei tung gegen etn zu erwartendes Douceur 
gefälligst abzugeben. z 

D u r c h p a s s i r t e R e t s e n d e . 

D e s l . December. S e . Ercellenz der He r r 
Genera l l ieutenant und R i t t e r B a r k l e y dt 
T o l l t , und der H e r r A d j u t a n t . StabSka» 
p i t a i n und R i t t e r B a r t h o l o m ä i , von Sk» 
Pe te rsbu rg , nach M i n s k . 

D e n zten. D e r H e r r Sekondl ieutenant Slbaflt, 
von R i g a , n^ch Girschtna. 

D e n 4ten. Oer Franzöilsche Oberstallmeisttk 
K a l i n k o u r t , vom Auslände, nach St, 
Pe t - rßbu rg . 



D d r p t 

Zei-
s e h e 

Mit Erlaubniß Ejner Hohetz Obrigkeit. 

R o . 98» Sonntag, den 8 " " D e c e m b e r 1807. 

Gt« Petersburg, Novbn. 
I n S r . K a i s e r s M a j e s t ä t , dem di» 

rigi^enden Senat mit H^steigenhändtzer lt̂ n» 
te'rfchrtft gegebenem, MechöW i»aMentrichkn 
Ukafen ist enthalten : 

Ken wirklichen StaatKrath Sümarvkow, 
ernettnen Wir Aklergaädkzst zum Ctvilgvu» 
verneur von Witebsk inWeißrußland. 
(Kontrasignirt. Minister deS Inner», Graf 

Kbtfchubri.) 
Den Viceqöuv^nleur bott Pskow, Zkäpstaln» 

Komodore Hakejew, verordnen Wir zum Vi« 
cegöuvern.ur im Gouvernement Orotmo. 

Den im GsuveenemeurGrodno in Athauen 
als Vlcegouverneur angestellten Staatörgth 
Pliuökow, verordnen Wie zum Ätcegozlv^r» 
neur im Gouvernement P s k o i v . 

Den beym Oberbefehlshaber der Armee, 
General von der Infznrerte Grafen Vuxdöw» 
den, stehenden Doktor, Hofrath Meinöhau, 
se«, eh^ben Wir, in Erwägung jeinek auö» 
3'jelch ^ten Dienstes und seiner gehabten He, 
wühungen in der verwichenen Campagne, 
ivodttrch e? den kranken und verwundeten Mi» 
«rairß schleunige Hülfe geleistet, Zillergnädigst 
Zum K»kl«gjenrath 
(Konrraflgnirt: Minister derLsndmachtWäö» 

mitinow.) 
Den Gehekmerath Grafen Alepei Rasu» 

den Wir in Dienst genommen haben, 
erheben Wir zum wirklichen Gehelmerath, 

und ernen»^ thn^zum KuAtpL.^r 
tat zu MoHkSu und.deren . .1 
(KontrasiMrt.: chlnisterHer NpUSaufTjä^Kg 

M r q f O m y p d p W f j j . ) . ^ ! 
« Gepers l .S tah^ l^r f im EidMcoe, 
Leib..MediiuS Crichtoy, erheben HirM'sr» 
M Ä i M zum Mr i l ! ch f» .S t , gak i ra th ^ H o U y 
seine Anciennttät jy ĥ esem Range, vönvi'M 
Tage seiner Ernennung zum General »Stab, 
doktvr an, gerechnet weroiit s»U 
(Kontraflgnirt: Minister yeS Il,yexn>?Vraf 

Kotschubey.) , 
Zur Belobnung 5e5 eifrige^ DkiMste^^ad 

der ausgezeichneten Bemüdungeq Wt» 
glledeS bey der Direktion deS E-hstnMhr. Pi» 
striktö vom Avländifchen Kredit. System Köl« 
legienraths Woßilji von Stiernhcelm »rheben 
Wir denselben Mer^nädiqft zum StHatsrath. 
(Kontrastgnirt: Iustizminist-rFürst Lvpuchin.) 

» » 
» « 

Nach S r . Ka t se r l . M a j e s t ä t , dem 
Senat von dem Herrn General v»n 'Infant?« 
rte, Minister der Landmacht und Ritter Ser« 
get KuSmitsch WaLmitinon^, bekannt ge» 
machten, Merhöckst namentliche« Masen 
verwlchenen zi. Ottober, sind zur Belo5nu«s 
tyreö ausgezeichneten EiferH und ihrer, ^a hser 
verwichenen Kampagne gebähten Pemüh^«» 
Zen oey Behandlung derKranfen uad^er«un-
deten MilitairS, di, Staböchl>urgi'bevm Preo. 
bmshensktsche, " " 



Hepm ISmai lowi 'cken Lekbgirdersgiment Pi>hl. 
w a n n , beyli, Le i l^arLc I l ge r reg im. ' ^ R np, 
d.'ym Leibgarveregimentzu Mrde Ml'igcwökii, 
b^-y.n Leiobi isarenregi^ent S< ! )a r f sk j i , b y m 
Udlanenregiment S r . -7 . i > i l . H o h e i t , K o n -
stantin P a w l v w n s c h , M a u n o w t k j i , 
beym ^el'bkos'ke.zr.gimenl Nesterow, der S t e l l -
ver t r^ t nde Ä v i s i ö i . ö Doktor b.y der dr i t ten 
D i v i ud t t HeSl ing. bey d r achr.-n Dtv i '7on der 
D iv i s idnS . .Dok to r G - m t e r , beym Olrv iopol» 
sche: H^s i i renrcg ime t P ? o o w . beyn, Achlyr» 
schen H^sarenregiment OrebS. beym Iclger» 
M innlandschen Draaonerreg iment Gvrel>?>lji, 
beym Ka an^chen Oraqsnerregimett t G^lyfch» 
kin, bkym Paivl. 'wSktiche» Gre^ad ie t r^g lm^Nt 
D - a i o , beym Taul l ' chen Gre>>adterredimn,t 
S u v o w , beym A l t Ingermaniaadschen M u 6 -
ket lerregiment Ger the. beym iMoS^könzlschen 
Mu»ke t t< r r ,g ime t KoscharewSkjl , beym ^ l ^g . 
Jäger reg iment Schebanow, und bei'm 2Z^en 
Jäger reg iment H>>lz zu Kollegtenassestor«rr er. 
höbe t ; der bey der Polizei) zu S t . Petersburg 

' s t u n d e Ch i rurguS S c h e t l i n , f ü r feinen auS» 
gezeichaeten E i ' e r de). Versehung seines AmteS 
i m einstweiligen K r i . gSboSpirale zu Georgen« 
burg^ wod in ?r aus Allerhöchsten Be feh l kom» 
M t w d t r t gewesen, zum T i r u i a i r r a t h befördert. 

Aus Eng land, vom 8 Novbr. 
Am 4. No br. hat der Großbrlttanntlche 

Hof den langst durch die Thar erklärten Krieg 
»egen Dännemark, auch schriftlich erklärt. 
Am Eingänge des Manifestes ist, als Grund 
vazu. angegeben, daß - - der König von Dan, 
«emark England den Krieg erklärt habe, und 
alle Bemühungen den Frieden herzustellen, ver> 
geblick gewesen sind. — Ähnliche KriegSer» 
klarungen sind an eben dem Tage gegen T^S» 
kana und dls Sieben-Insel» .Republik er-
lassen. 

L o n d o n , vom 6. N o v b r . 
Lvrd Carheart soll zum Kommando der 

M a n n bestimmt seyn, welche m i t der 
ne»ren Epyedi t lon unter S t r S i d n e y S m i t h , 
abgehen sollen. D i e ^Flot te w i r d aus i a Li-
nienschiffen, worun te r einö von ,20 . und einS 
jssvn <)6 K a wqea ^ bestehe«. W o h i n sie gerich» 
t t t ist, weiß m a i nicht. 

Die zu Rschester anq-langte Fregatte 
Ztsträa hat den ganz « Geldvorratb mit nach 
Enzland zurückgebracht, der von London nach 

Rußland zur Abtragung deS l tztenSul'sidlen-
TermlnS c>bg<schickt worden war, den u an 
aber dort n-cht angenommen vat'e. DteseS 
Geld wurde mit vielen Gebüsch aus Z7 Nüli» 
wagen und unrer Etkerre von ^ I i -
fsaterte und Aavallerie nach der Bank zurück 
gebracht. < 

I n alltn Manufaktur Städten herrscht 
viele Unruhe: die^itau^ute haben in weh??» 
ren Distrikten scheu Versammlungen gehal en, 
um Adressen aufzuseye.^, worin jle dem Kbni-
ge die traurige ^age vorstellt«, wori., sich ihre 
Manutakturen, ourch 5a5 Aufhören ail.f 

. metnlch^tt .mit. d̂eqkd sestkft de bcfl! de?7, 
mld ckoUn sie S>.-Majestnt l i t ten, die ersie 
sich darbiete de Ge eg^nheit zu e» greisen, ci» 

' nen ehrenvollen Frieden zu »lachen.' 
' ! E^htlßt;^daseine andere Expe^tion v^r-' 

bereitet wertze, eie S.ir Sidney Smith com» 
mandir.n solle. Die R.^tcrung hat eine ge» 
wufe Anzah! T'ansp.ortichiffe ge'mieth/t. 

Der Staalebölt )^oroe iit am Dienstage 
. im P-ireau de» aubwärligen Aigeleßeiihclk^t 
. Mit Dcpe?chen von S t . Peterbhürg angekoi;:-

me<-. 
Man versichert seit einkgen Tagey, d«ß die 

Handelskammer Willens se^,. dtê  Einsuhr der 
Franzds. Manufactur und Landes Producre 
gänzUch zu verhindern. D ie^ insubr der 
Bran-'twcine ist bereit durä) Verordnungen, 
Eide und Lice^zea sehr gehl.wert. Z)em ailge» 
weinen (Gerüchte zuiskge wil l wan auch die 
Einbringung der Weine und anderer Artikel 
von weniger Wichtigkeit bindern. 

Man lk?st, jag? die Timet, (Minister!«!» 
blatt) tn eincr austerdalb der Hauprstodt gc» 
druckten Zerfunq, daß die vi^n.h'.sten E'N» 
wohner von ̂ hesfi. lv nch zmeymal perfammelt 
Kaden, um unter »ich zu untersuchen, ob eS 
f-ch 'chi d»'n ank>.ren Ma usaeturstidtett 
daS B y'plel zu ge'.'en Se. Atajeiiätzu bitten, 
UNS tne klrdat.-l i deŝ  ^riepenK z« gewähren» 
Wir waren WiltenS bi.''üb<" Stillschweigen zU 
beobachten, aber nach reiflicher tleberlegung 
haben w i r gesunden, 5aß eS a u ley, bey dieser 
Gelegenhei t einige Bemerkul.qen zu machen. 
D i e N?ch icht n?n dei' Zn-ammknkünf ten in 
Sbefste ld tzar, da sie tn dl. LondonerZ^itunckM 
tinaerückt w u r d e , die schi^pflichjke P ^ Ü ^ k a t 
erhalten, die w i r ihr niemals aeaeben Habel? 
würden. D e r F ind d r Hri t t i 'ch. 'n U.iabhän" 

Aigkeit w i r d wissen, daß seine Prv j rc te 



unS von den Schreiern efnerParth-'y unterstützt 
werdet!; er tv-r^hme ab.'c auU> zu gl,ici>er 
Z.' ir, dle große ^»«zorität derL^tt 'on diese 
Paitheyehen je sehr v^ra'l Nk, a l s ' ecadscheUet. 
D i e wahren Ettkzi „der wtiier:, daß es nicht in 
ihrer Macht den gegenwärtigen Zuband 
der D i ge zu verände-n; sie könne« dulden, 
aber sie werden sich nichr svweitderabwürdiqen, 
einem B>'y'plele zu folgen, diis man zu Shef-
field gegeben Hut. 

H a m b u r g , vom 27. Novbr. 
D a s Gerücht, die L'.gliiche Regierung 

werde eine a l l g e m e i n e Ao»r tnen t« l 'B io» 
ka^e verordnen, erneuert sich, —> ist aber 
gleichwohl nicht alaudlich. 

Der h-estq. >, Kc-ufmannichaft ist durch den 
Franz. Oouanenchef bekannt qemacht, daß 
die Autsdh ' d.S ZuekerS und TabokS u. s. w. 
gegen T'eponirui ig dcö WertheS freygegeben 

ist' 
AuS Spanien, Hom 5. N«Dbr. 

Ueber die zu M a d r i d im Weck gewesene 
Verschwörung, Hot 5er König nachgehende 
B^tanntmachunfi erlassen: , G» t t j verüber 
sei«e Geschöpfe wächr, laßt nicht zu, dal? eine 
Frevcllnat ausgeführt w.rde, wenn derjenige, 
der zum Opfer derselben autersehen, retneö 
H --jcns ist. H o bat sein, «»mächtige Hand 
auch m i ch vor einem unerhörte« Uaglückgnä» 
dla bewahrt. Meine Unterthanen und meine 
V a allen wissen, daß ich »in gurer Christ bin 
U'-d einen unbescholtenen Lebenswandel führe. 
Auch lieben sie mich, und haben mir vielfäl t ig 
bewiesen , daß Ue mich, wie Kinder i l^en Va» 
ter, verehren. Während ich dieses Glücks ge, 
nvß. und im lnnern Kreise meiner Famil ie in 
hä üblicher Eintracht lebte. sowmt m»r, vv» 
unbekannter Hand , die Nachsicht zu. daß in 
Meinem eigenen Pallastel» schwar^S unerhör-
tes Comp'vlk gegen meine Perlon geschmiedet 
^»ird. M e i n oft tn Gesabr ^erarheneS L^ben 
dauerte meinem Nachfolger allzulange. Ver» 
blendet, durch eine falsche M e i n u n g , die er 
von mir gefaßt hatte, alle Pflichten der S i t -
tenlehre Jesu vergessend, dt» ich seinem Herzen 
»Heuer zu machen gesucht hatte» vergessend, 
^6? ich mi t väterlicher Liebe für ihn gesorgt 
Hatte, faßte er den Vorsatz, mich vom Tbrvne 
i u stoße«. Um mich zu überzeugen, daß diese 
S'gen ihr» gerichtete Angabe wirklich wahr sei», 
"kß ich in meinen eignen Wohnzimm rn ihn 
spalte« und eS fanden sich in feinen Taschen 

die Br ie fe und die Ins t ruc t ion, welche i? Ztt 
Ausführung seines Vorhabens von Hbjewtch» 
te-̂ n erha^teU hatte, nedst der den. 
Schrtftznche« , deren man sich b w dlesxrLsr» 
re'pondenz bedient hatte. D ie Untersuchung 
d,eser Sache hohe ich dem einstweiligen GvU« 
verneur deSStaarSrathS, und einigen ihm zu? 
geordneten Mini jZern aufgetragen. Es ist al» 
leS auSgemitrelt, und mehrere Personen sind 
verhaftet worden; »e in S o h n hat Stuben-
Arrest. V o n allem Kummer , den ich in mei» 
nem Leben erfahren habe, ist dies der bitterste, 
und den, ich nicht schnell geaug ein Z ie l setzen 
kann. Vorläusig habe ich meinen getreuen 
Vasalle« die Ursachen desselben mitzucheil 'N 
nicht unterlassev können, und bin überzeugt, 
daß Hey derselbe» die biedere Treue mir zum 
Tr»st gereichen wird. Schließlich ist mein 
W i k e , daß gegenwärtige Erklärung auf die 
tbunllchste A l t , zur allgemeinen K e n n ^ i ß ge» 
lange. S t . Lor6»z, den zo. Oetbr. ,8^7? 

Ferdinand, Pr inz von Ast^rien, ist geboren 
de« 14. Oct. »784. und seit dem 20. M a i r8c?ü 
Wtt twer von Mar ie Antoinette» Kön izUPr in» 
zessln von Neapel. S i e vermochte ällcS über 
ihn. Er ist übrigens ein seht ernsthafter Pr inz , 
den seine vertrautesten Umgebungen nie fröy« 
l ick, nie lachend gesehen baben. Er bat zwei» 
jüngere B r ü d e r , von itz und «z Jahren , u n » 
drey Schwestern, die Vemahl in des Pr inzen 
Regenten von Por tugalk , die verwittwete Kö« 
n i^ in von E n u n e n und die Gemahlin deö Pr in» 
zen Franz von Neapel. 

Lissabon, vom zi. Octbr. 
J a politischer Hinstckt ist bis jetzt nech 

nichts neues bey uns vorgesall n. Z>ie AuS» 
n'U.'ungen zur See dauern noch fyr t , hingegen 
ist an ieiue Rüstung zu Lande zu denken, so daß 
die ^ranzösl'che Armee ohne alten Widerstand 
in Porrugc ll cinrüet'N kann. Unsere Truppen 
sind aus den Provinzen meistens nach den K ü -
sten verlegt. 

P a r t S. vom q. Novbr . 
DerAusenthal t deS HoseK zu Fo tainebleau 

hat dieser kleinen S t a d t neues ^eden gegeben. 
Fast alle neuen H ä u er werden vergrößert; dk^ 
alt»n werden erneuert u. l. w. Dagegen w i d 
die dorrige Mi l i ta i r ichu le nach V e r s a l s , der 
alten Nesidvnz der Könige, verlegt, und die 
Zahl ihrer Zöglinge soll dabey von bvo auf 
KLOO gebracht merd-'N. . . . , 

Da eK wghrtchet»iich ist, daß der Kaisen, 



H d f ' j M l c k dtt Reise nach Fontainebleau 
wachen w i r d , sv wollen die meisten fremden 
Gesandten schon tm künftigen Jahre , wie eS 
«Nter der Königlichen Regierung S i t t e war , 
zhr Hontainebleau sich Wohnungen miethen 
z»nd daselbst lange Serbleiben alS der Hof» 
v m daö beständig« Zwischenreisen zu ver> 
meiden. 

Se . Majestät der Kaiser haben befohlen» 
daß in Fontainebleau täglich acht offene Ta» 
feln von den ersten Staatsbeamten und von 
den ersten Personen am Hofe gegeben werden 
fsllen. Unter diefe vertheilen sich die hohen 
Reisenden, und finden bort nicht nur die auS» 
gelegenste und feinste Ge ellschaft, sondern auch 
einen Tisch, wie sie ihn in Pa r i s zu haben ge» 
Wohnt sind. * 

P a r i s , vom r r . Nov. 
De r heutige Moni teur liefert die vsstelelle 

Depesche des Pascha vo-1 Egypten, über die 
Kapi tu lat ion der Engländer. Er war von 
Kairo mi t einem KvrpS aufgebrochen, um sie 
anzugreifen, aber ehe es dazu kam, erboten 
sich Sie Engländer zu einer friedlichen Näu« 
mung. S i e erhalten ihre bey Rosette verlor» 
nen Kriegsgefangenen zurück, räumen Älexan« 
Art«, und versprechen» daß auch die drey bey 
Ksnstcinttnopel weggenommenen Türkischen 
Kriegsschiffe zurückgegeben werden sollen. — 
ÄNH den Dardanellen meldet der Moni teur 
vdm 54 .Oktb r . , die Englische Flotte habe sich 
jetzt ganz entfernt. 

Der Mon i teu r enthält folgendes auS Ham» 
bürg vom Oktober: „ D a S gestern von 
Hvuvnd angekommene PostfeSeifen hat man 
m i t Br ie fen auS England angefüllt gefunden. 
D ie Brkefe sind geöffnet und ins Feuer ge» 
wörfen worden. S i e sink mi t Klagen über 
die Styckung h'eS Handels , übrr die Unter» 
Krechting und Schwierigkeit der K'orrespon« 
5enz, über daS fortdauernde Fallen der Kolo» 
«ialn»ac»ren ynd über die traurige und nieder» 
schlagende Aussicht angefüllt , welche die Zu» 
f ü n f t darbietet. Diese Br iefe enthalten, daß 
/e ineKomMunikst io» mehr mi t dem Kont inent 
hlS ibedGsthenburg vnd Hol land fey." Hier» 

bey deffnört sich im Mdn i teur folgende Be« 
merkung: „ H o l l a n d w i r d seit den neuern 
Maaßregeln die eS ergriffen hat^ nicht mehr 
mi t England ko5refpo»diren. D a s Englische 
Kommerz muß baö ganze Kontingent ver» 
M W i M d t N , Ukd diese F e i « ^ ^ r Rat io-

«en müssen außer dem gemeinschaftlichen Rech-
te gestellt werden. Wehe der S t a d r , dl. d.m 
EgoiömuS oeS ÄugenbilckS nachgäbe, und an 
der gemeinschaftlichen Sache einen Verrath 
beginge! Eb giebl Völker, die sich nur zu be^ 
klagen wissen. M a n muß murhig zu dulden 
wt f t cn , alle M i t t e l ergreifen, dem gemein» 
schastlichen^Fe« de zu schaden, und ihn zu nö-
thigen^ daS Punc jp anzuerkennen, w.tcheü 
alle Nationen Europa'S leitet. Hätce ^o l» 
land diese Maaßregeln seit der Blockade er» 
gr i f fen, so hätte England vielleicht schon f r i e -
den g. iwwffen. Uewig-ns ist die List, weiche 
dt? ^ » g t . >^au.fl.eute gebrauchen, um mit dem 
festen Lände zu tortL)ponoiren, schwer zu glau? 
bell. Die'mel>i?n Br iefe sind nicht unterzeuch» 
n^'t, andere sind von Wien daurr, noch andere 
enthalten blos Konto Kouranien. AuS dreier 
Llst der Kaust ute von London kann man die 
traurige ^age ergehen, wo in daS Land versetzt 
ist. Die»Aattfi>.'ule mögen nun ihre Br iefe in 
englischer, deutscher oder französi'cher Svrache 
schreiben, oder sie vo» Wien» Stockholm^, vver 
irgend einen» andern Or te dat i ren, so fleht 
man dach gleich beym Durchlesen, daß sie auS 
England kommen» Es giebt hier nur eine 
M e y n u n g , nämlich, daß England nicht i n 
feiner jeyigen Lage bleiben, tonne." 

Der berühmte Astronom Burckhardt be» 
haupret, durch B.obachtung'en des^jeyt sicht-
baren Cometen erwiesen zu haben, daß die 
Cometen ihr Licht nicht von der Sonne erhal» 
ten , sondern daß ihre neblichte Athmosphäre 
selbst leuchte. 

DaS Russische GesandschaftSpersonale hatte 
den 8ten dieses Audienz beym Kaiser, weicher 
den Grafen Tolttoy auf die R^iseltste nachFsn» 
tenebleau hat ei tragen und den»selben Zim» 
wer tm Schlosse anweisen lassen. — Der 
Großverzog von Würzburg hat dem Kaiser 
die Insignien deS neulich von ibm gestiftete» 
S t . Josephs«OrdenS überreichen lassen, und 
dagegen den Großadler der Ehrenlegion erbal» 
ten. — Portugal ! w i r d , der gemachten 
KrtegSrüstunge» wegen, za Mi l l i onen Fran» 
ken an Frankreich bezahlen. 

Gestern ist, wie der Mon i teur meldet, der 
Kaiser um 4 Uhr Morgens abgereifct, um sich 
einige Tvge-tn M a i l a n d und Venedig aufzui 
halten. S e . Majestät werden in den ersten 
Tagen des DecemberS wieder zurückerwartet. 

S s . Majestät haben dem Russischen 



sandten , Herrn Graf t» von Tolffvy, «jnM 
reichen SraacSwagtzn zum Geschenk gemacht» 
und dem Kaiser Äiexander daö Hotel Thelasson 
tn PariSröllig meublirt als Wohnung für des» 
sen Borbschast-r angeboten. 

I n allen Häfen d.etz ZatftrtbumS ist der 
Befebl erkheilt werden , die daselbst liegenden 
Portugiesischen Schisse emzuhalten, und auf 
die in See angetroffenen Jagd zu machen; 

Oer neue Sultan Selim schickte dem Kat» 
ser Napoleon rc> der schönsten Arabischen 
Hengste mit Sattelzeug und Schabracken z 
eine verleiben ist mit Diamanten und Perlen, 
u-?d eine andre mir farbigen Edelsteinen ge? 
stickt. 

Der Enql. General Moore bat sich i? 
Messina mit 7 Regimentern Infanterie ei"ge» 
schifft; durch den Sturm vom z5. Oct. wMde 
eben diese Convo» zerstreut, und ein Kriegs^ 
s c h i f f nebst mehrern Transportschiffen sind an 
dcr Küste van Sitilien.untesgegangen. 

Ä US I t a i ie^n ^ vom Z. Nov . 
J a Aneo.ua. »nid 46 Russische Transport-

schiffe, unter B<d4cklln.g. deS Linienschiffes 
Asia von l,c> Kanoyen mit 7000 Mann an 
B o r d eingelaufen, welche die Besatzung von 
C o r s u aufgemacht hatten. Diese marschiren 
nun zu Lande nach Padua, und schließen sich 
an die daselbst schon befindlichen. 5009 Mann. 
Ein anderes kleiN-etz Co.rpS von 1590 Mann, 
daS zu Manfrede» iq anH. Land gestiegen ist, 
mar^chirt ebenfalls durch hie Hegend von An» 
cona nach dem obern Italien. Zum Transport 
der Artillerie und Bagage beyder Corps von 
6Zoo Mann werden auf den Straßen längs 
dem Adriatischen Meere 40c) Pferde, jedoch ge-
gen Bezahlung, requirirt. Nach Versicherung 
der Russischen StabSofficiere treten a^e z 
^orps . nach ihrer Vereinigung bey Padua, 
den Rückmarsch nach ihrem Vaterlande durch 
Bayern und Sachsen an. 

N e a p e l , yom 28. Oktbr. 
Gestern sind die beyden ersten B a t M o n S 

^öAsenburqschm Regiwentb hier eingerüA; 
dritte soll hyld folgen t^nv das Rt'atm^nt 

Hier in Garnison bleiben» ES bestebt ^rößte<l' 
tbeiis aus ehemaligen Preus»?schen Soldaten, 
vle sich r,<zch der Schlacht bey Jena vom Prtn» 
?en von MenburHenrolliren ließen. 

Kopenhagen» vom ??- Novbr. 
. Die Englischen ÄrlegSschisse liegen wieder 
M ktarL««r> Ztchl aus uMm AHede, unö man 

scheint nächstens e i s ,nA«gr i ssausdk ,BaMr le 
P^övcsteneo,.wenigstens von den Bombardie^» 
schiffen, besorgen zu müssen; die Mannschaft 
gedachter Batterie ist vnr einigen Tagen ver» 
Kärkt worden. Vvrqest>ern wurden von den 
feindlichen B r i g g s einige Bomben auf dieselbe 
geworfen, jedoch ohne Er fo lg . 

D ie ganze Anzahl der nach Seeland her-
überkommenden Mi l i ra i rmacht dürste gegen 
KOVO0 M a n n betragen. 

Nach Br iefen aus Schonen soll zwischett 
Frankreich und Schweden ei« Waffenstillstand 
bis. zum 1 Ap r i l 1.808 abgeschlossen, untz 
Schweden nicht abgeneigt seyn^ die Parttzey 
Englands zu verlasse».. 

Um die Armee aufs schkeunlgste zu comple» 
t i r^n. müssen alle Rekruten von i q b i S z b I s h , 
ren sich stellen, und alle dienstlüchtige Leute 
von 2k bis Ab Iah ren sollen zum Dienst bey 
dcr siebenden Armee ausgehoben w c r d ^ 

H u r sowohl als in den Herzog t h ü m M geht 
der B a u von Kanon-nböten rasch von statten. 
ES liegen hier bereits 7 auideni S t a p e l , von 
denen einige bald abgelassen werden können. 
Auch l ind gestern l ic> Dänische Matrosen auS 
Hol land hier angekommen, und man erwartet 
noch viermal soviel von dorther. Oer Kdnig 
von Hol land bat ihnen ihre Reise sehr zu er? 
leichtern gesucht. 

Ä?er. S u n d ist dermaßen von den Engl,in« 
dern gesperrt, daß die Schiffer nicht anS 
Land gehen können, um den Zol l zu entrichten. 
Kommt ein Schif f herein, so muß eS bei' Hel» 
siugborg unter den Kanvyen ihrer Schiffe bey» 
legen. Ä m q. Nov kam elne Preußische Jacht 
aus der Ostsee, aus welche eine Eng l . B r i g g 
schoß, und ein Boot , aussetzte, um an B o r d 
zu gehen. 

Ueber die Zah l der durch daS Bombarde» 
ment Erschlagenen kann man keine gewisse 
Auskunf t geben. M a n setzt die Zahl m i t 
Wihrschelnsjchkekt auf 5>vv an. V o m 17. Au« 
gust bis zum 7 September- wurden 76z P.ri'o» 
nen. in die HoLp-täler Hehrachl, wovo» 442 
d rch Bomben und. M tHrch cindere Waf fen 
verwundet worden. , i 8 8 . ^ d n ihnea sind ge« 
nesen und Z85.nock un t^ . oMPsiege. 

D e n k . Septembe/ j 's^ man aus den Füb» 
nen von mehreren O^ten auS eine von Nordost 
nach Südost sich fortbewegende Feuerkugel, 
a n der m a n , deS hel len Sonnensche ins " N , 

geachtet^ Feuer und Zunfen sprMn sah. Auch 



i « I ü t l a n b sah man ungefähr um dl,selbe Zeit 
eine gleiche Luftelicheinung, deren Richn.ng 
östlich war . 

N i e d e r e l b e , vom i r . Novbr . 

I n der Handels-. og Industr ie »Tidende 
wi rd c.U5 Kopenhagen roch folgendes gemel-
det! , .Äähce«d der Ta^e deS Donibarde» 
nientt-, oa das Fletsch und andre LebenSmit» 
!el ö.'ürächtlich lm Preise geluegen waren, und 
für Oürjkigewe- ig oder gar kein Verdienst war, 
wurde von den M»ndervermdgeaden daS Pier« 
deflcisä) als eine schmackdaste Speise genossen. 
D ie Wagen der Vttennairschule holten täg-
lich L die- ro von den Bomben erschlagene 
Plerde zu ammen. Diejenigen Zöglinge der 
Schule, weicht von andern Verrichtungen ent» 
behrt werden konnten, waren fsrldauernd mit 
Z- r lcaung die er Pfordt befchästigt, und über 
5c? W r f u g e standen stete am sie herum, und 
erhielten jeder ihr Stück. Nachdem aus solche 
Arr 8 diö i n große Pferde täglich für sie zer-
hauen worden, ging doch immer noch eine 
große Anzahl derjelben, welche zu spi tgekom, 
men war<n, unzufrieden fort. Viele Fan.i» 
l ien . Zdenen der Professor Wiborg m jenes 
Tagen so edelmürhlg einen Zufiuchröorr bey 
sich bewil l igte, waren Zeugen davon. Wäh? 
rend der Belagerung Kopenhagens im Jahr 
i z z h wurde daS Pferdcflci ch do:t viel häuft« 
ge- genossen. I n ThestrupS Dänischer Kriegs« 
armatur w i rd angeführt, da? ein kleines Pferd, 
welches man sonst für 15 Mark kaufen konnte, 
während jener Belagerung 200 M a r k , ein 
Füllen I vo Mark uud eine Pferdeleber zMack 
gekostet hat. Ueber ZOO Pferd? wurden wah» 
rend dieser Belagerung aufgezehrt. 

Wenn die Franzosen ihre neuen Akquisi« 
t ionen, die Inseln K v r f u , Cephalonia, Zante 
u. f « .behaup te« ; so w i rd es ihnen leicht 
werden, einen Handeltweg über Alexandrien, 
Halep und Ka i ro , woselbst sich gar leichk se» 
sten Fuß fassen I M , zu eröfnen. Bassora 
vnd Morkba.y>ird ihnen dienen, alle Voihei le 
aus den J n s e l ^ M a n c f , Nennion und Mada» 
gü5car, wie abG der malabartfä>en Küste zu 
pichen. DtefeKefltzHehmungen derVrnet ia^ 
nljchen Inseln von Heiren Frankreichs ist viel» 
leicht einer der größten Va r lhe i l e , den die 
Franzosen im jetzigen Kriege für ihren Handel 
sich errungen haben, denn er giebt ihnen festen 
tzuß »n »re un»? tgi»k d,« ^ t und igge 

zu einet Revolution in der Seemacht s.'yn, de-
een fo lgen seh, w u i gehen können. 

Auö' i ,em H a a g , vorn 14. Novbr . 
D ie Hieltgen wodner haden von n.uem 

eine Bkktjch.tsr auüjtseyr. um den Kö. ig 
zu ersuchen, er möge dle Residenz nicht von 
hier entfernen. 

N ? w y v r k , dom 8. Sep t . 
A m 8. ÄuuUst N-m ver Admi ra l 

Duk-vor^d zu in W.'sti^dten an. Cr 
gab loglt«cl> jel^en St^ lNch l f fen Vesebl, die 
No»damerikani>ch''r: ^ c i lffe nur alier Ächtung 
zu beva.ideln. Ü berhaupt erhellet au5 allen 
Umbanden, d-̂ ß England gegen unsere N pu» 
blik nachged.n wo ie. und dap wir also keluM 
Kr ieg zu e.'warten h.iben. 

W i e n , dv!n rl) Novbr. 
Ueber die Ungarischen Angelegenheiten ist 

es wieder silll. M a n glaubt die Unruhe eint» 
g^r Mi tg l ieder am beste«. du-ch' Tcmp. ' i j uen 
zu stillen. — Raum waren die neuen Bank« 
zettei au?g/geven, so wurden auch schon fal« 
sche entdeckt, die man zua, lln,wechseln auf 
der B a n t präfentirte. - > Unsrc Armee ist 
jetzt vollzählig. M a n rechnet auf 400,002 
M a n n im Dienste. 

M a y n z » vom tz . Novbr . 
Nicht die Grafschaft Hanau , sondern nur 

die Domänen in derselben sind v»m General 
Äellermünn für die Franz. R^'gl^rung in Be» 
sitz genommen; gleichwohl nagen die Bürger 
von Hanau schon Franz. Cocarden. — Auch 
in Fulda und Hannover jo l l .n die Domainer? 
in Belitz genommen wekden. 

D ie geiammte Franz Mach t , welche sich 
jetzt »ach dem Süden zuwälzt, beträgt über 
IVO,ovo M a n n . M a n spricht von Besetzung 
aller nördlichen Küsten, von Danzig biö Lissa-
bon und aller südlichen bis Tr.est, gegen die 
Engländer. Auch soll von einer Belagerung 
Gibral tar 'S die Rede seyn. 

M a y n s t r 0 m , vom 14. Novbr . 
I n Stuttgart» erwartat man mit Zuver» 

sicht. daß daS Königreich Würtemberg sehr 
werde vergrößert werden. I n Kar l t ruhe ist 
daö Kabinet sehr beschäftigt, und der Groß« 
Herzog wohnt immer d n Konferenzen bey. 

DaS Englische Parlament ist bi5 zum i?» 
Decbr. prorogir t worden. — I n Ostindien 
soll eine schrecklich HungerSnoth herr'chen. 

H a n n o v e r , vom »2. Novbr . 
Die Garde »Attillme, der Trgtn und all<5 



sonst noch'zur Garde gehörige Personale, wird, 
d'. 'n V o r n e h m e n nach, am ü^on ta^e ,d?f l 
M ä r s c h nack Frankre ich S'Neer^n. 

W - a r s c h a u , v o m d. N o v o r . 
D i e hiesige Z^ i rua^ erwähnt m i t verdien» 

tem L^be die M ^ l t y a u g i e i t v e r - H a u p t s t a d t 
u n d s l ler O e p a tem.a tS gegen dle Ä r m u t t z . 
R iche u n d Unver^ 'ögcnde, P «rger u n d Latw» 
leute, sogar n iä- .n l iche u n d »veibllche B e d i e n t e 
beeiferten sich un i die W e t t e , v o n chkcm Ueber« 
f l u ß , von ih ren no lhwe i id lg !ken B e d ü r f n i i s e n 
etuen T h i l au f dem A U a r deS V a t e r i a n d e ö zu 
op fe rn . D i e S c h ^ j p l t ' l r habea a m Zo. 
O k t o b e r zum V o the i l deö H o S p i t a l S z u m K»n» 
de Jesu eins Vorste^lu.>g gegeben, /welcher 
ein T b ^ l l deS P u b l i t u ^ » K nicht e l i .ma l den Z ü » 
t r i t t sinden konnte , .so groß w a r 5a.S G c d r a n » 

-ge. — D a n z t q hüt dle G a r n i s o n dcr S t a d t 
u n d das j n der lÄeqcnd kan tv '» reude O u d t N c t 
sclie R o r p ö den B e t r a g eines Tageö v ^ n tdrer 
L ö h n u n g f ü r die Ä r . n e n u n d Waisen hmge^e-
be iu L i aS ^ a n z e machte die »Hümme v o n 

LOvo D c m z i g e r . G u j v e n a u s . ' 
, . B e r l»,n, »pm »8' Nov. 
DeS Prknzen Wilhelm oon P, eufsen, Hni» 

der deS KönlgS, Künicjl/. hobelt» sind hier 
vorbei>pasj'rt. un.ßch naai.Hai-i^ zu. beg.ben, 
uns bcibei, die N<ichr vom ib. zuin ^7. in Zeh-
de.uÄlN-zchLPiart^ geh^zl^n. y. Hum» 
Ko'dt,!/di?r berühMt^ ^khnorscher . ) bealeiket 
denfelbt'n. ^ ^ -

A u s Preußen?», vom t6. Oktbr» 
WaS Dänzig.Mter,dcr Bciag^ruilg gellt» 

ten hat, sieht man-au^ folgenden Zeilen: Oer 
A.chitt'k des jetzigen Dänzigö^- is t IchreckNchj 
.Das erste und zw.rteNeuga^r.n l i .^t zerttbv't, 
Stoljenb.rg ist eine fürchte^schc Ruine', so 
ku'e daö reiche Schottland? Pele-Shagen, 
Grund, Laiiseberg ic. geben ei» tra'Utl^ct 
BildZ Die Allee liegt darnieder, und die Ne-
^e sind beschädigt, Münde und Fahrwa^r 
ist abgebrannt und bde, der Schutel-damm 
^>'che, der Holm eine Brandstätte^ Schell 
Auhl. Legau, SrrieK, Langef.uhr^ Sa^ze, 
-v^eserf Ieschkenthal, heil/qen B run , spricht 

wenige»?.als Ruine an. Die Äit 
Mdk hat-schicklich. gelitten, die.Nechrstadt 

h^ch war auch in der N<chtsiadt fast 
»M, F-nste, ganz.^ Man rechnet 2000 beschä' 
v'qteHäuser, (ohne die Speicher), und dar> 
unter üi>er 700 zerstöbrt»! Die Kirchen ;u S t . 
^ t h a r i n s mtt. ihren Thürmen, S t . Marien 

(d ie P f a r 5 « ) . . d i e K ö n i g l . K a M < ^ e b s t deS 
>Schuig,b<i t iden seh.'N »chreckUch auö . - v t e 
P v ^ e r häusische Kikche nebst der w e i t l a u s t l g e n 
K rankenans ta l t ist sehr zerßdhrt» so ^ ^ 
Häuser u n d G ä r t e n a m S t i f t ; aAer G u r t e s 
E n g e l , die Z iege le i ) , S c h m l d t ö G a r t e « aus 
dem H o l z r a u m »c. 

Vermischte Nachrichten. 
Die klkademie der Wissenschaften zu München 

"bestehr aus 26 Mitgliedern, e-nrm Adjunkt und sie« 
den Ehrenmitgliedern. ALe smd ausgezeichnete 
Deutsche: denn vev einer von einem D e u t -
sch e tt Fürsten m Deu ts Ala « d <,estifreten Akade-
mie^ war' eS schwipfiich mr seine Nation, wenn er 
Vom Auslände enrieli.eu sollte, wDran sie selbst 
nnen so ehrcnvoucn Reiclnhnm dat. U.drigenö ̂ cr-
stehl cŝ  sich wohl, d.-s- fnnsritj auct, einzelne ver-
dieNlivolle Auswärtige werten cinge!aten werben, 
in diesem Denrsehen ')iaiionati.'stiillt Eitz und ̂  rim-
me zu nchmrii. Zu Eleven werden lalc- trolle An« 
länder ernannt/ und t^r ^u'ti>nsi ciiilitlneW^italic-
dcr übeegeven. — B»s zur kiiiillingliei'ctt FiMdanon 
wird der Ztufî aftd !er Akadem»e aus dcr E tatttöeen-
tralkasse bcürilten. 5:,c ^os^ und Nationaldivlio^ 
thek/daö Munzkaöinet, das Antrauanum:c. sind 
mit îhö in Bcrbiiidung gesetzt. Ge^rnwarrig wer--
d>.n dir Mit^lictcr noä- v»m Könige, künftig soUcn 
ssc von drrAtadcwic felbft ^cwäl it werden, die t'^cr-
chaM der zwan^vstn ^ e qct'.icfzcn wU, welche die 
Würde ier Wchcnschattcn fordert. 

!̂u Bremen bat eine Dcwoiselle G l e i m ein 
>.Prstalrijwich,es..ÄnHlwt sür Binder weidlichen Ge^ 
schiechtp avgslcsr.: ^ . 

Zu Warschau existirt schon seit einigen Aabren 
xine^gUehrte <^oncrät̂ )die den N'Uncn führt: Ge» 
sckichast d r̂ Ereüude'der Wissenschaften, ^'ie ver-
sammelt <jch in cinun gescl wattvolltn Lvtale, zu 
deßcn Erbquung ein Mitglied derielben, der Zibbs 
Italic, ihr 5»c)vHusaren schei>kte. Au ihren th^tig-
sien LL>tttjjlielern tzchvrtN.der Fi'rst Z ĉ̂ ander Sa-
picda uM der Bî chos Ajbertrandi. ^ er erste kat 
eine Aeihe von »ehr mstrü. l̂ivtn bistoritcticn Abhand-
lungen „über die Elaver,," nuo«,arbciret, zu deren 
Bedtti cr imAahe.e 1̂ 05 gan̂  IUyrien durttwan-
derre. - ^ n einer dcr lctzlcn Citzuneen >a. der 
Sldbe Etasic eine Probe jci^er Uederjetzutig der 
Auas,.vor. 

Oer bekannte Dichter Ratsclky in W e n , ist 
zum wutuci'.en .Kaiser!. OcHrcichistoen Lraaterach 
irnannt Wordene -

Unter den Rittern deö vom Köniqe von Holland 
gestifteten Veetitüstoröens befinden aucd die 
^chli/Nttller C'amver, v<u, der ^irUen, van M'>rum, 
Mee^n-an, ran 'T a-cn, va» Spacn u. a 

D?ktor Galt lat gegen die Franz Uebersej' 
tung «einer Eel atellebre scverlich proiestrrt Er 
ist nngrlalen worden, im Arbenäum Vorlemn^ei, 
zn halten, und bat den Xitel, PMrßyr 
mmn? angenommen. 



Der HeN von HSZelmullc^ zu Wien, der M 
ZU tiner Reise durch S y r i e n , Persten und Slrabwn 
' l . '^irer, hatte bekanntlich in den öffentlichen B l K -
trrn aufg^ochext, ihm gelehrte Aufträge geben. 
I n den Marburger theologisciien Annalcn hat ihn 
n:?n I e m a i i d gebeten, er i n ö U t c doch au f de in B r r -
oe!^sni',l!N nachgraben lassen, um dir steinernen 

^ i ra fe ln entdecten, in weiche I o s u a Lie 
zehn ^e!>ste eingraben li^si. 

Dcr Mve i t über das bekannt „schwarze Regi-
ster"-ist nach.vielfachen Untersuchungen endlich dahin 
aufgeklärt worden: es ist nkchrs.als s!ne Reihe v»n 
Verlaumdungcn; es ist wider Willen deS Verfassers 
an die Redaktion der^Feuerbrände eingesandt, und 
Fhnc Vlucwissen hes R'ebitklrurS abgedruckt worden. 
Der Buchhändler. Stiller luR»stockhat eS vor meh-
reren I a y r m von einem Fremden gekauft/ M d da 
der Verfasser sich dazu nicht verstehen wollte? eS ein-
zulösen , hat cr es dem Buchhändler D r U tn Leip-
zig/ dem Vctlcger der Feuerbrände, überlassen. 

Der Moniteur v«m <8ten November meldet: 
der Kynig von Spanien habe dem Prinzen von Astu-
ricn,Ma er sein Vsrkaben bekannt und bereut, auch 
scineMitschuldigen genannt, vergehen. Es werden 
zugleich die Bittbriefe des Prinjen an seine Koyigl. 
Eltern mitgetheilt. , 

Für daS Königreich I ta l i c» ist auf dos Jahr 
1508 die Aushebung von tO/aoaKovskribitten dekre-
tirr worden. . 

Wie cö heißt, ist ein Parlementalr von KalaiS 
nach Dover hinubergescg<lt. Man schöpft daraus 
Friedensh»ff»ungcn. Hndeß behaupten viele, das 
Aartellschiss habe einen OestreichifchenKourtcr hinü-
ber geführt, dcr seinen Weg über Pavis genommen. 
— Der Moniteur sagt, Ocstrcich habe England den 
Krieg erklärt. ^ > 

Der Moniteur vom wten Nov. «nthielt einen 
Artikel aus Hamburg, in welchem die Holländische» 
Kaufleute beschuldigt wurden, trbtz allen Dagegen 
erlassenen Gesehen, ^ch immer heimliche Verbin-
dungen mit England zu unterhatten. Unsre Zeitun-
gen sind seitdem mit des! wärmsten Ehrfurchts. uud 
Gehorsams'Versicherungen gegen die Französische 
Regierung angefnöt, und Vochem, daß Holland 
in gar keiner Kounektion mchr mir England stehe. 

Drey Kommereial-Straßen werden von Dres-
den nach Marschau, durch Schleen fuhren. Die 
Waagen sollen an der Preußischen Grenze plombirr 
werden^ und ohne Dmchsuchuna <> Groschen vom 
Ce»^ub<jyhtett. 

Dke^ngl. Kreuzer sollen im Mn/ü!, in der Nord« 
und Ostke .ük^r ^Öäui jÄ e. H«uidelösch/ffe aufge-
bracht pabss. .305liegen in de^HollanLischen Hä-
ven in Sich.ertzti», und kuie noch grosiereAn^hl tn 
Spanische«, Erqnjost^tn und andern Häven. 

I N Lw»Wy kgmmen^etzt b5Ma Amerikanisch« 
Gclnffc mlt WMndlsthsn Produkten ün: äder sie 
müFen ijrenge beweisen, paß sie nicht Englischen Ur-
tdruygL sind, che es-McH erlaubt -wlrd,, sie m ver-
kaufen. - I n Jtalie» ist M em solcher Mangel 
an Stockfischen/ daß man furchtet, man werde in 

der nächsten Fastenzeit aus Mangel nich5 >- fasten 
-könnet,. , , 

Die Vermuthungen, daß ein Arrangement «vi« 
schen Schweden und Frankreich Statt finden we^de, 
gewinnen immer mehr Wahrscheinlichkeit. Man 
glaubt, daß auch Schweden seine Häven den Eng-
ländern verschließen werde. — I n Seeland sind 
jetzt 26,000 Mann Soldaten, unv bie cinberufenen 
Matrosen sollen »her 40,000 Mann betragen, 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g . 

A u f Befehl S r . Kaiser!. Majestät , des 
Selbstherrschers aller Reußen tc. »c. D a 
der Studkosuö Adam Iobann Schubbe jich 
we^en feines Abgang«S hiesigvr Ilniver^si» 
ta t g^hbriK ^emvldet und um dle <rso«derliche 
Vo r ladung seiner etwantgcn Kreditoren g , . 
beten ha t ; alö wenden hiemit, den Sta turen 
gemäß, Al le und Jede, welche an gena"nten 
Studierenden irgend eine, nach§. 41 derA -er« 
höchst konfirmirten Vorschriften zu Recht de« 
ständige, auS d-r Zeik seines akademischen 
Au fw rha l t ö allhier, herrührende Älnsoiderung 
haben mochten, aufgefordert, sich bknneit der 
gc-jehlichen Frist von vier Wochen 2 6sro. da» 
mi t zuvorderst bev ihm selbst, und »allt sie 
daselbst ihre Befr iedigung nicht erhalten soll» 
ten. bey diesem Katserl. ÜniversitätS« Gerichte 
zu melden, unter der VerwÄrnnng, daß nach 
Ab lau f dieser Frist Niemand weiter m i t eln<r 
solchen Forderung w ide^ selbigen allhier ge» 
Hort und zugelassen werden soll. D o r p a t , 
den ö. December 180?. 
I m Namen des Kaiserl. UniversitätS'GerkchtS 

Car l Frledr. Meyer , d. Z. Neck. 
Gouv. Sekr. I . G. Eschholh. t 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
D a die Wi r twen - und^ Waysen » Anstalt 

i n D v r v a t nach den S ta tu ten schon mehrere» 
mal bekannt gemacht bat . daß die resp. M i t ' 
gl ieder, welche ihre B e t r ä g e und anders 
Rückstände in » Jahren nicht abgetragen, aus' 
geschlossen werdeü sollen» so wi rd solches h i ^ 
m i t ^um letztenmal bekannt gemacht dqß, wit 
bis zum r . Januar 1808 seine , rückständig^ 
Be i t r äge nicht entrichtet, eo »^»o auSg^' 
schloffen ist. -

I m Namen der Kuratoren die!^ 
W i t t w e n . Anstalt. ^ 

(Hterbry eine Bsyiage.) 



e y l a g e 
zur Dörptschen Zeitung. Nro. y8. 

A l s de r ze i t i ge r C a v e n t f ü r die K r g n S ' A r » 

r e n k e d e t p u b l i k e n G ü l e o O d e n p a h , u n d 
i m N a m e n s ä m m c l i c h c r durcl) diese C a u t i o n 

^I! ^I!vc ti^, »Iilch 
l a s t ^ , h i e d u z c h l Deut l i ch b e s a u n t z u m a c h e n : 

d a ß , n a c h d e m in d c n ve ' rs ics teneü I a h r e n die 
A r r r n d e ^ D i s p o s i t i o n v b g e u a n n t e n p u b l i k e n 

G u t e s m e h i e r e m a l . e o h n e V o r w i l s e n u n d G e » 
n e h m i g u n g d e ö C a v e n t e n ä u ö e i n e r H a n d i n 
d ie a n d r e g e g a n g e n , solches azif ke ine W e i f e 

f e r n e r g e s t a t t e n k a n n u n d d a r f , s o n d e r n v i e l -
m e h r , i m F a A . d l e D i s p o s i t i o n d e ö p u b l i k e n 

G u t e S . O d e n P a h von' , g e g e n w ä r t i g e m H e r r n 

A r ^ e n de.« D i che ii en t e n O c l o H e i n r i c h M ü l l e r , 
y d e r d t t . W r e n d e ^ B e s i t z e r k n ^ Fr^au G e n e r a l i « 
b . M e f n ä ^ p E x c e l l e n z , o h n e m e i n e G e n e h m i -
g u n g w e i t e r v e r g e b e n o d e r c e d i r t w e r d e n sol l te , 

ich a l t ' d a i u i g e n o t h i g t seyn w e r d e , a l l e dkejenk» 

g e n M a a ß r e g e l n , u n d z w a r o h n e R ü c k s i c h t 
^ u f d i e e t w a d a r a u s f ü r d ie C o n t r a h e n t e n 

fNt s t chenHen-S^ach the i i e a u f d a S nachdrückl ichs te 
z u e r g r e i f e n . we lche K a v e n t e n z u i h r e r S i c h e r » 

h e i t g e f t y l i c h z u s t e h e n . E r r e s t f e r d e n q . D c b r . 

Z807". 
P . A . G » B a r o n U n g e r n S t e r n b e r g . r 

I n . m e i n e m H a n s e h a b e i c h z w e y g u t ge le-

g e n e w ä r m t Z i m m e r neds t e i n e m g e m e i n s c h a f t -

l ichen Domestike». Z i m m e r z u v e r m i e t h e n , u n d 

k ö u n e n solche u m die M i t t e dt?fcA M o n s t S be» 

Zogen w e r d e n . ^ M G W e r n e r j u n . r 

I n der I z w a s c h e n V o r s t a d t bey d e m H e r r n 

^ n w a i d - B m c h h u n d ist e i n e W o b n u n g v o n ? 

D / ' n - n e r n nebst S t a l l r a u m , W a g c n r c m i f e . c . 

»ur b i l l i g e M e t b e zu h a b e n . l 
' E ö ist J e m a n d e m in diesen T a g e n a n d e r 

- p e n ' f o b u f g i ' f S t r a ß e v o r d e m steinernen R a ' h K » 

^ i s l c h e n K r u g e ein n i e i ß l e i n e n e r S a c k , w o r i n 
l l che in n e n e S ges t r ick tes w e i f n s ? l l e n e ö K a m i f o l 

E ' - m e l n ui-.d r o r h e m F l o r e t b a n d ve r sehen , 

P a a r P . i i : t a l o . n 5 , e in l e d e r n e r B e u t e l m i t 

b N b l m K u p l e r r l i ü n z e u n d e ine L a t e r n e m a g i e a 

d a z u qehön'»zcn a u s G l a S g e m a l e n e n F i a u » 
^ ; . i n ein.-n, b l e c h e r n e n K a s t 6 ? e n , diebisel 'er 

entwarldt "worden. Wer von diesen 

S a c h e n e ine z u r e ^ ' ä ^ g e N a c h w e i s u n g i n der 
E x p e d i t i o n dieser Z c i t u ' n z zu g e b e n h a t 
eii .e a n g - m e s t c - ' e B e ! ? h n u n g zu e r ^ v s r t e n . 1 

I n dcr ? . " e 5 a u l u u g d^S ^ ^ v e s c n e n H a n s » 
H o f m e i s t e r s P e l d e n , i^er Nu ' ,n-c! )en 5I i rede ge» 

Z e r i ü b t r , ist e ine E r k e s w o h n u n g n u t f . - s a r a t c r 
Hucke zu v e i m i c t h e n . 1 

E i n e W o h n u n g v o n 4 w a : m e n Z i m m e r n ) 
m i t 2 w a r m e n E r k e r z i m m e r n , K e l l e r u . d g l . 

ist zu v e i i u i c t h e n l ind j eg lc ich zu b e z i e h e n , 

W o ^ e r f ä h r t m a n in der C j . p e d i t i o n d i e f e t 
Z e i t u n g . 1 

E i n i g e H o b e l b ä n k e , v e r s c h i e d e n e s Tischler» 
Werkzeug, c in S c ^ i b e p u l t m i t d a z u ^ g e h b r l » 

g e n S c h r a n k , ein B u f f e t j c h r a n k , e ine N o l l e , 
T i sche ve r sch iedene r A r t u . s. w . stehen f ü r 

b a a r e B e z a h l u n g a u s f r e y e r H a n d z u m V e r » 
k a u f bey der W t t i r o e 

D i c r k . 1 
D i e u n t e r d e m U n i v e r s t t a l ö b a ^ s e b e f i n d l i c h e 

E c k d u d e ist zuu i b e v ? r s t e h e » d e n J a h r m a r k t n r n 

b i l l ige M i t t h e z u h a b e n . D i c t h l i e b b a b e r ha» 

ben sich a n den Hci? rn K a n z e l i s t e n Le ibnch zu 
w e n d e n . . > . ^ 

I n dem H a u s e der F r a u L a n d r ä t b i n B a r s j 
Hin v o n F e r z e n sollen a m ^ o t e n D c e e m b e r d ) 
I . ui'.d ; w a r in d^r Mi t t lern E t a g e im g roßes 
S a a l d a ^ l d s t , >k Z u l a s s u n g der h ies igen P o » 
l i z e y . V e i w a l t u n g , u n t e r s c h i e d e n e m o d e r n e 

M ö b e l n , a l ö : S c h r . i n i e , . X l . m o d e n , S c s a ' 5 ^ 

S t ü h l e , S i l b e r g e i a t h e u ^ d u n t ^ r s c ^ i , d e n e 

B ü c h e r , u n t e r w e l c h e n sich m e h r e r e g u t e W e r k e 

b e f i n d e n , w i e a u c h ei.'.? k le ine D r e h b a n k , 

al le- ' d a z u g e h ö r i g e n G e i - ä i d s c h a f t e n , - P ^ d e » 

G e s c h i r r e , nebst S ä t t e l n u n d a - . d e r e S a c h e t 

m e h r ö f f e n t l i c h m e i s t b i e c h e n d v e r s t e i g e r t w e r » 

d c n , a l ö w o z u K s u s i i e b h a b e r sici, z a h l r e i c h c in» 
z u f i n d e n h i e r m i t e i n g e l a d e n w e r d e n . z 

B e y d e m S l u h l n a c h e r H r n . B u s c h , in d e r 

S t . P e t e r S b u r g s c h e n V o r s t a d t , u n w e i t d e m 

P i s t o h l k o r ö s c h e n H a u s e , n a c k d e m W a s s e r zu , 

ist e ine g r o ß e S t ü d e , nebst S c h l a f - u n b V o l k s » 

z i m m e r , n - i t P f e r d e . S t a l l r a u m , zn v e r m i e -
thei l u n d sogleich zu b e z i e h e n . Aucl> sind da» 

selbst a i l e r l e y m o d e r n e S t ü h l e f ü r b i l l ige P r e l » 

se z u h ä b e a . ' 2 



V c y I . H . Kammer l i i - q sind tzortrefliche 
N unau^cn, I i i Faßchen, kä^iUä) zu habcn. 2 

I n der Behausung der Pastorin Mü l - . 
l e r , tn der Nittersssaß.', ist ein qeräumic;es 
Z i m m e r nebst Älkoven und eine kleine Küche, 
i n der untern E tage , zu renu ie lhcn und so« 
g l ich zu beziehen. Auch istvaseüist n?ä? ein 
separat gelegenes warmeö Z i n n n c r , für Unge» 
h . 'y ra th t te , zur M ie the zu haben. s 

E i n im 2ten S t a d t l b e i i . i n der Gegend 
beym Russischen M a r k t au fErbp la tz gelegenes 
hölzernes W o h n h a u s , welches mehrere Z im» 
wer enthält , einen separaten Eibkeller und ein 
geräumiges G-Hö f t hat", auch erforderl ichen 
FätlZ> M Schenkerey geeignet ist , steht auS 
freyer H a n d zum V " k a u f . Kaufl iebhaber er» 
fahren die Bed ingungen in der Exped i t ion 

dieser Ze i tung. ^ 
I q der H a n d l u n g d-r Her ren Gebrüder 

Brocks ind folgende neu angekommeneWaaren 
gegen b i l l ige Preise zu haben, a l S : feine und 
ord ina i re Englische Lacken und B o y e n ; fe ln 
F ranz . Laken und C a s i m i r s ; feine Mansche» 
sier und V e l v e r e t k ; feine M a d r a s - DamenL» 
S a l o p p e n Tücher ; feine Cambree -DamenS» 
S a l o p p e n » T ü c h e r ; diverse Z i tz -Tücher ; feine 

W i t t e r u n g S b 

Schweiber B a u m w o l l e n Zcugkr zu DamenS-
Kle ider , welche sehr beliebt sind. Z 

B e y dem H e r r n Ccl legien » Registratur 
Gödechen sind einige warme .Z iwmer mt t «l» 
len dazu gehörigen Bequemlichkeiten und einer 
separaten Küche, fü r den December » und 
J a n u a r » M o n a t zu vermiethen und gleich zu 
beziehen. 3 

I m V a r o n von Vie t isghsf fchen Hause tß 
der große S a a l daselbst m i t einem Vorz immer 
für den bevorstehenden J a n u a r » M a r k t hin» 
durch zu vermiethen. Auch sind daselbst meh« 
rere Z i m m e r , einzeln und zusammenhängend 
I a h r w e i s e . auch monat l ich zur M i e t h e zu ha-
ben. Mieth lust ige belieben sich deS Preise? 
wegen an den H r n . v. Nemmerö zu wenden. 

W e c h s e l » C o u r S i n R i g a . 
Auf Amsterdam p. C. i s p. Ct.N. <5»m. 

— Hamburg in Bc». i s ^ dltv< 
Neue Holl. Dukaten geg. B . N . H Rb. i s K. 
Banco-Asstgn. gegen-Alb. Thlr. 222^ Kop. 
Rubel SUb. M . gegen B . A. ?L7^ Ko^f 

B r a n d w e i n L p r e t ö : 
Faß Vrandw. ^ B r . am Thor so Thlr. Alb« 
— Z B r . - — s ? — 

eobachtungen^ 

tS07 November. 
^ermomcber.I 
°Reaunwr7 jBarom. t - r . Winde. Zustand 

d e r L « f t. 

! Morgen 
Mittwoch 27. Mittag 

! Abend 

4 3 . 0 
4. f 
3. 9 

Z. 0 
. . . 

— 0. 4 
5 7 

9> 3 

S7- 97 
s o 
S6 

SO. schwach. kleiner Regen, 
hewolkt. 

Donnerstag 28. 
Morgen 
Mittag 
Abend 
Morgen 
Mittag 
Abcnd 

4 3 . 0 
4. f 
3. 9 

Z. 0 
. . . 

— 0. 4 
5 7 

9> 3 

S7̂  S9 
95 
90 

S. schwach. 
S M . 
W . 

bewölkt, 

meist hell. 

Frey tag -S« 

Morgen 
Mittag 
Abend 
Morgen 
Mittag 
Abcnd 

4 3 . 0 
4. f 
3. 9 

Z. 0 
. . . 

— 0. 4 
5 7 

9> 3 

27. 88 
K5 
8t 

SO. schwach. 
S-
GW. 

bel l . . 
bewölkt, bcrn. Schnee, 
bewölkt. j 

Sonnabend 30. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

— 0. 5 
4- 3 
t . 5 

27. 75 
85 
9 2 

SW. schwach. bewölkt. 

D e c e m b e r . 
Sonntag z. 

Morgen 
Mittag 
Abend 

3. 1 
S. 7 
2. 0 

SS. 0 
0 

S7 97 

N W . mittelm.̂ hell. 

W . schwach, «bewölkt. 

M t M S ->. 
Morgen 
Mittag 
Abcnd 

, 5 2. 5 
3- t 

I — y. 2 

S7- »5 . S M . still. lbedcctt. 
6 2 
^7 s stark. jhcll mit Wolken. 

Dienstag 3. 
Morgen 3. 4 
Mittag 2 . s 
Abend ' 2 . 7 

S7> 50 !W. n'.ittelm.jtvolkicht. 
62 t . 
S5 , 'bewölkt, her. Schnee. 



D d r p t-

Zei-
s e h e 

tilug. 
Mit Erlaubniß Einer Hohen ÖbrigMt. 

Ro. 99. Mittwoch, den i l'<» December 1807. 

S t . P e t e r s b u r g , vom 29» Novbr. 
I n S r . K a i s e r k . M a j e s t ä t , dem dt» 

tkgirenden S e n a t mit Höchsteigenhändiger ttn» 
terschrift gegebenen, Allerhöchst namentlichen 
Ukasen ist enthal ten, und zwar : 

I m isten vom ö. November: Dem Gen^« 
rallieutenantBarclai deTolly haben Wir ohne 
Zahlung dtS Qliattö auf jwolf Iahre knArren» 
de verliehen, im Gouvernement AZillna und 
Kreise Schawli die Starosteyen Powedenökoje, 
u. GinsckenSkeje, welche sich zufolge der Uka» 
fen vsm i r . Iiily und 8. November 1801 in 
gleichmäßigem Besitz deS StaatSrathS Coro« 
NeÜi befinden, so auch in demselben Gouver» 
»ement im UpatSktschen Kreise die sich im Be» 
sitz der Hofrälhin AZikulin befindende Staro» 
ste» Hegezkoje, welche Wir ilim, dem Gene» 
rallieutenant Barclai de Tolly, nach Ablauf 
des Termins für oben genannte gegenwärtige 
Inhaber derselben, abzugeben, und ihm bis 
dabin, jährlich zwey tausend fünf hundert 
^iubel Assignationen aus der Reichs» Schatz» 
tammer auszuzahlen befehlen, wvbey ihm 
auch der Quart von der ihm durch den UkaS 

3». Januar ryok verliehenen Starostey 
^schwenSkoje zu seinem Besten verbleiben 

3m 2ten: Dem Kommandanten von S t . 
?^krsburg, Generalmajor Baschuztjl, haben 
^»lr ohi^ Zabluig deS QuartS auf zwölf 
Aahre Allergnädigst in Arrende verliehen, im 

Gouvernement Grodno und Kreise KobrkN 
die Starostey DrushilowSkoje und den Klutsch 
Pniuchi, welche ln lebenslänglichem Besitz deA 
Polnischen Edelmanns Orzeszkow gerechnet 
werden, so auch dlI'ty gleichmäßigem Besitz 
deS Polnischen Edelmanns Bvstrom sich befin, 
Lerche, in demselben Kreise belegene Starostey 
Gutowekoje und die Dershawa Kleschtsche, 
welche Wir ihm, dem Generalmaljor Ba» 
sckuzkjt, nach dem Tode der genannten Besitze? 
abzugeben, und Ihm bis dabin. jährlich zwey 
tausend Rubel Silber auS der Reichs »Schatz» 
kammer auszuzahlen befehlen. 

I m Z ten: Dem Civilgouverneur von M o , 
hilew. Bakunin, haben Wir ohne Zahlung 
deS QuartS Allergnädtgst auf zwölf Jahre i« 
Arrende verliehen, im Gouvernement MmSk 
und Kreise Wileika die Starostey Radosch» 
kowSkoje, welche im lebenslänglichen Besitz 
der Generallieutenc.ntin Fersen sich befindet. 
Wir befehlen daher, ihm, Bakunin, feldige, 
nach dem Tode der erwähnten Besitzerin, ab. 
zugeben, und ibm blS dabin, jährlich dretz 
tausend Rubel Afftgnationen auS der Reichs» 
Schatzkammer auSzuzahle«. 

I m ^ten vom q. Novbr: Dem Staats* 
rath Pawel Awerin haben Wir ohne Zahlung 
der Arrende' Gelder Allergnädigst auf zwölf 
Jahre in Arrende verliehen, daö im Gouver-
nement Kurland ln der Go ld ingenfckenDber . 
hauptmannschaft belegene Allodialgut Neuhof 
bey Alschwangen, welches sich tn gleichmaßt» 



gem Besitz des Generall ieuten. Fürsten Wol« 
kon5kji befindet. W i r befehlen daher, ihm, 
A w e r t n , seldigeSnach dem Ab lau f deS Ter-
m i n s für den gegenwärtige« Arrendator abzu» 
geben» und ihm bis dahin, jährl ich tausend 
f ü n f hundert Rubel G i lbe r auS der R e i c h s 
Schahkammer auszuzahlen. 

» » » » 
I n S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t dem dt« 

rtglrenden Sena t m l t Höchstetgenhändiger Un» 
terschrift gegebenem, Allerhöchst namentlichem 
UkaS vom 15. November ist verzeichnet : 

» Zu r Au fmun te rung der Fabr iken, au f 
welchen V i t r l o l ö l verfert igt w i rd» befehlen 
W i r , die E in fuhr desselben da zu verbieten, 
wo der allgemeine T a r i f feine W i r kung hat» 
t ind dieö nach V e r l a u f zweyer M o n a t e , von 
dem Empfang veS UkäfeS in den Zol lämtern 
zugerechnet, ln A u t f ü h r u n g zv br ingen." 

(Ront ras ign i r t : Kommerzmintster G r a f 
Numänzow.) 

» 

I n S r . K a t s e r l . M a j e s t ä t , dem dl» 
»kgtrenden Sena t m l t Hochsteigcnhäidiqer Um 
terschrift gegebenem, Allerhöchst namentlichem 
UkaS vom ' / r rn November ist enthaltene 

D e m Geheimenrath, Gra fen O m i t r j i 
Cbwastow, befehlen W i r A l^ rqnad igs t . im 
dtr igtrenden S e n a t alS Sena to r S»y zu 
Nehmen. 

Hk» 
» » » 

Zufo lge S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , dem 
H M g e n S y n o d von dem Her rn Oberproku» 
teur desselben, Staatssekretä r , wirkl ichen 
Kammerberrn und R i t t e r . Fürsten Alexander 
Mkola jewl tsch Gol izyn bekannt gemachten, 
Ällerhöchst namentlichen UkafeS vom verwiche, 
ven «8. November» sind auf Zeugmß ihrer 
Obern, für ihren e i f r ig tn Otenst, von den für 
die Weltgeistlichkeit bestimmten AuSzeichnliN' 
«en Allerhöch'l verliehen worden, dem Pr ie -
ster Je rmo la i Bed r i nSk j i , welcher m i t der 
Mission nach Par iS geht, etn Kreuz zur Tra» 
qung auf der B r u f t , und dem Prester an der 
Makarjewschen Kirche deS KergkadettenkvrpS, 
Peter A w r a m o w ^ «in Schcitettappchen. 

S t . P e ter Bbv rg, vom s. Osedr. 
H e l t dem ro. Mobember ist der H i m m e l 

,S mir an drey Tagen, und zwar nur auf furz« 
Zei t möglichi^ewesen ist, d e n R o m t c n zu beoti. 
achten, am 17. November , am szsten zwei), 
ma l AbendS und in der Nacht, und den 2y>ien. 
A m l ^ t e n AbendS um 6 Ubr war felae Ädwei» 
chung ungefähr 4 l G r a d , seine gerade Au f -
steigung 28Y Grad . E r st. nd also noch in der 
Leyer» in einer sehr sternleeren Gegend. Äm 
szsten 5 S tunde vor Mi t ternacht war seine 
Abweichung beynahe 4z G r a d , seine Aufstei-
gung zy4z Grao. E r stand etwa Z^ad ,üd» 
ltch unt^r dem S t e r n tn i t t e rGröp- Dei la tm 
S c h w a n , i n welches Gestirn er einige Ta.ie 
vorher^>fny<tresen war . Am. '2y! ten um 8 
Uhr AbendS war seine Abweichung 4 H 
feine Aufsteigung er stand ^ i v a 4 
Grad östlich von ' ven erwähnten S t e r n . 
Seik?e Bewegung ist j yr in einem et« 
was über i G , a d nach Ostes, und nur etwa 
^ G rad nach Nord. -n ; und er w i rd nun 
bald feine größte nördliche Höh? erreicht ha» 
ben. S e i n Licht ist schon äußerst ,.! wach ; 
von einem Schwe i f war dat letzte M g l , ws 
frevlich die ^ust sehr unrein war» nichts zu sef 
hen. und er unterfchttd sich, selbst in schrM< 
ten Fernrohren, von einem S te rn ? t . r Größe 
nu r dadurch, daß er undeutlicher bkgräni t 
wa r . I . - p t stehr er fass genau tn der M i n » 
zwischen dem oderwähnte» S l e r n O.'!ta und 
dem schbn-n S t e r n Oeneb im Schwan bevw 
E i n t r i t in dk, M'lchstraffe. M i t bloßen ÄU» 
gen ist er nicht mchr zu erkennen. 

R i g a , vom 7. Deebr. 
D i e D ü n a führ t seit zwei) Togen E l S , nn5 

dke D e u t l e Pvst hat dab^r nicht eintreffen 
können. Vorgestern wu^d« hien daS sck^ 
ne Vketinghvfs6je Hote l tn der Kaikstroße. ei^i 
R a n b der Flammen. B e y dem W<nde der 
daS Feuer am'chürete, gelang eS nur ^ i t gro» 
ßerMühe, dat anstoßende Schauspielhaus unH 
vatz gegenüber belogene PoschauS zu retten. 

Duch ein von Stockholm hier in N 'aä 
angekommenes Sch i f f hat" man die 
r icht . daß der Koni»? von Schweden an der 
schon feit einiger Zett ihn betroffenen Krank» 
heit gestorben seyn soll. Nähere Z^och rM6 i 
hierüber find noch ;» erwarten. 

A u S E n g l a n d , v^m 12. Ns>vbr. 
^Folgendes soll das Detail 'der Blok«D 

seh«, Weiche uosreÄiegi-erung d r a l l e 



deS Kontinents, 5>on Lissabon bis Konstantl« 
Nopel und biS Memet, beschioif̂ n hat- kein 
Schiff sott tn di- Häven einlaufen, eS sey 
denn, daß eS von E- gland komn>t. oder nach 
England. Sckweden. Gibraltar, und Malrha 
benimmt ist. Die Neutralen können noch 
Frankreich oder S^cnten bändeln, müssen 
aber in ib> em eigenen Lande ausladen. Von 
da ist es ihnen nicbl erlaubt, gtade «ach 
feindlichen Ländern zu segeln, toudern jie 
wüst n m Englischen Häven ankern undZvll 
bezahlen; dann können sie wieder einladen und 
nach feindlich.-« Häfen geh«. Alle Schiffe, 
die schon tn neutralen Häfen de laden sind, sol-
len in so fern begünstigt werden , daKSe nur 
tn Enali che Häven einlaufen müssen, und daF 
man dort auf dem Rüct-n ihrer Papiere ihr 
Dortseyn notiren wird. ( I n die Kranz. Hä-
ven darf bekanntlich kein Schiff einlaufen, das 
auS einem Endlischen kommt.) Auf fremden 
Kaffee, Zucker, Taback und Wein sollen sehr 
hohe Abgaben gelegt werden. 

L o n d o n , vom zn. Oktbr. 
Nach einer Ksnf.'renz zwischen dem Prln, 

zen Wall s und Sr . Majestät dem Könige, 
und nach einer Privat Audienz mir dem Lord 
Moira. WellcSley und andern P '-rionen von 
allgemein anerkannter Redlichkeit, ist» wie 
man behauptet, -eins vertraute Pcrson nach 

'St . Petersburg mit ausgedehnte Vollmacht 
ge«'chlckk worden, um die vou dem Kaiser 
Al.pander 'chon eimnal angebotene FkiedenS-. 
vermittelunq mit Frankreich w i r k l i ch einzu. 
leiten. 

Es sind verschiedene seltsame Wetten für 
Und q?qen den Frieden gemacht worden. Die 
eine Paschte behauptet, »och i'oi? dem neuen 
Jahr den Frieden eingeleitet zu sehen; die aN> 
dre streitet heftig daqeqen, und bedauplet 
schlechterdings: eS müue erst eine große Ver» 
«nderung in einem gewissen Reiche vorgehen. 

L o n d o n , vom ? 2. Novbr . 
Es soll wirklich beschloff'n scpn, a^e Ha-

ben Europas von KonlZantinopel bis Memel, 
blokir«,. Der Gras von Lille ist in 

^siland angekommen, qber der König bat eS 
ihm abgeschlagen in der Nähe von London zu 
wohnen. 

M a d r i d , vom ö. Novbr. 
2 FvlqendeS ist der Bittbrief deS Prinzen von 
W u r i e a an seine«-Vater^ woraus zu erhelle» 

scheint , daß doch wohl pichti>»^ <in<r Ermst« 
Ht«ng dcö KönlZS die Rede gewesen. ^ 

S t r e u n d m e i n V a t e r . I c h habe 
mich eines Vergehens gegen E w . Majestät 
schuldig gemacht. I c h habe mich gegen mei-
nen Vater und meinen König vergang,n z ich 
bereue eS aber und verspreche Ew. Majestät 
den demüthiHsten Gehorsam. O h n e Eis t« 
w i l l t g u n g E w . M a i e j t ä t h ä t t e ick 
n i c h t s u n t e r n e h m e n s o j l e n z aber ich 
bin überrascht worden. I c h habe die Schul» 
bigen angezeigt, pnd ich bitte E w , Majestät 
m i r zu verzeihen und I h r e m dankbarst, S o h n 
zu erlauben, Dero Füße zu küssen» j S t . 
renzo, den-Z. Novbr . iSy7^ ' . 

F e r d i n a n d . 
- I n Folge dieses Priefetz und sus Fürb i t te 
der Kön ig i n , hat der Kön ig dem Prinzen v?r« 
zieh». I n ganz Span ien s?Ü ein Dankfest 
für die Erret tung deS Königs begangen wer» 
d>n. Spä te r« Nachrichten zufolge soT der 
Pr inz von Astrurien zuy, G e n e r M U w p H d<e 
Spanischen nach Por tuga l warschirenden M » 
mee ernannt seyn. 

Der P r i n z , Regent i>on Por tuga l soll wirk» 
Zich die Absicht gehabt hahen, nach Brasi l iLk 
zu gchn, aber s ine Gemahl in wideriehte sich 
und verlangte» aus den Fa l l daß daö 
zu ihrem Vater nach M a d r i d jurvckzpkehsM. 

L i s s a b o n » vom No»kr . 
M a n schmeichelt-sich , daßHi^MiFhekligkek» 

ten zwlsch.n dem Französischen Ho fe und de«, 
uningen^ werden beigelegt werden» Unser 
Gesandte in PaeiS. G r a f Llma, ist hier ange« 
kommen, aber er soll wieder dahin abreisen, 
Und zwar In Begle i tung deS M a r q u i ö von 
Mar i - ' k ra , der den T i te l eines <mßer.oryentlj« 
chen.^esa»dten sichres wird. 

R o m , vom 7. Novbr . 
ES zlehn iekt sehr viel Truppen dyrch den 

Kirchenstaat nach Neapel. H ier herrscht jetzt 
ein drückender Geldmangel, durch den vvs» 
zügUch die Künstler leiden. Der Henatqr 
Lucian Bonapar te unterstützt viele derUhey. ?-
I n Livorno mußten die Kaufieute b<H KystsiH» 
ta l ton und Erlegung deö fünffachen Mer tbF , 
in 24 S tunden alle Waaren anzogen 
auS S ic i l ien und Malcha erhalten'hatten, 

^ P a r i s , vom ^8. Nov . . ^ 
D a s Gerüst zu dem Feuerwerk, das am 

27. Novbr . i m Garten d«t S e n M ^ b g ^ W » n n t 
7w<rd«n svü, hat eine ntu^ - A n l a g e 



Hagaus deutet. baA der Gipfel desselben die 
Fluten eines ZeuermeerS vorstellen so?. Es 
wird durch den Widerschein tn dem gegenüber» 
liegende« großen Bossin voll Waster, von 
außerordentliche!- Wirkung seyn. Von allen 
Selten werden tn dem Äarten achteckige Pa» 
villonK zum Spesen, und im Hintergrunde 
wird ein großer Tanzsaal erbaut, dessen Zaca» 
he vergoldete Säulen schmücken ollen. 

S t r a ß b u r g , vom ^2. Novbr. 
Der König von Spanien hat sich bey dem 

Kaiser für die Fortdauer der Portugteiifchen 
Regierung verwandt: d-r Entschluß deS Mo« 
«sräxn ist noch unbekannt. — ES marschi» 
?en noch immer mehr Truppen nach Spanien, 
»bgleich die Arme, deS Generalb Iunot mehr 
als hinreichend ist. Portugal zu besetzen. — 
De» Vey von Algier hat Befehl gegeben, 
Französische'Schiffe zu kapern. 

München, vom zo. Novbr. 
AuL Mayland ist -in Courier mit der 

Nachricht bier eingetroffen, daß man dort den 
Kais-r nächster Tage erwarte. Unser König, 
die Königin, der Kronprinz und der Minister 
MongelaS werdet auch dorthin abreisen. Iwl« 
schett unserm Hofe und dem Oestreicklschen 
wird ein Kommerztraktat unterhandelt. Die 
Stimmung beyder Kabinetter wird immer 
freundschaftlicher. 

U lm, vom N Novbr. 
Die Gerreidep>eise sind hier jeyt niedriger, 

alS sie seit drevßig Iahren standen. — Au 
Lindau hat die Polizei) fünfzehn Fässer Wein, 
die auS »der Schweiz kamen, einschlagen und 
in den Bodensee schütten lassen, weil chemi» 
fche Proben bewiesen, der Wein sey mit Bley> 
zucke» angemacht. 

AuS dem Oesterreichischeü, 
vom Novbr. 

Zur Erläuterung der Konvention zwischen 
Trankretch undOestreich, dientFolgendeS: die 
Grafschaft Montfalkone, welche daS König-, 
»efch Italien an Oestrich abgetreten hat, liegt 
auf linken Ufer deS Iso zo. Aus dem 
rechk»n/Nfir hingegen liegen Theile vom Likto» 
kü!?, lmd Kraln: diese hat Oostreick 

Italien vdattr^ten, mit den Städten Aqui» 
leja-und Gtadiskä, und dem festen Paste nach 
Oestreich, die Hlltschn Klame genannt. 

^ W ien , vom 18 Novbr. 
l Am sZ. N^vbr. wird die Stgtxe I o l e M 
beb-ZweMn, dke mch »nttd Zi?lte vda 

schwarz und Helbaeffrekfter keknwanb steht, un, 
ter Pgradirung der Garden, der Garnison und 
der Bürgermittz, und während einer Salve 
100 Kanonen^ feyerlich ausgedeckt werden. 

Die Hofzeilung meldet ohne Dalum auS 
de Türiey. Die Enali'che Eskadre, 28 Se» 
gvl stark, krcuzt noch immer vor d.n Darda» 
nellen, und hält dieie Meerenge, so wie die 
Bucht von Snilirna, dlotirt. -» Die Rugu» 
sani!che>i Nalionalen sind ri it großer Feyerlich-
keil dem Schuh deS Ambassadeurs ihreS ge-
genwärtigen SouverainS, General Sebastiani, 
übergeben worden. — I n Bosnien soll im 
Anlange dieses Moi-atS wieder ein mörderi-
sches Treffen zwischen den Servier» und den 
Türken vorgefallen ftyn 

M a y n z, vom 20. Nonbr. 
Die Abreise des Kaisers Napoleon geschah 

unerwartet. Man glaubt, daß sie große po» 
titische Zwecke hat. Man will di.'5 auch dar» 
aus folgern, daß seit einiger Z'tt so viel ^rup-
pen in I la l t ' N eingerückt sind, die sich 
tentheils nach Neapel ziehn. 

Aa mberg, vom sr. Rodbd. 
Die hiesige Zeirung erwähnt ineS Stlvrei» 

benö deS General »Gouverneurs von Danzig, 
General R ipp, an den Stadrpräsidenten von 
Gralarh. worin er sich beschwert, daß man 
schon auf den ersten Termin der Kontribution, 
nur eine Million dezahlt habe. Er schlägt 
darauf vor, eine gezwungene Anleihe von 2 
Millionen 50,000 Franken von reichen Parti» 
kuiierS und den Zünften zu erheben, die durch 
die Anwesenheit der Armee gewonnen haben. 
1,450,000 Fr. sollen in die Kasse des Kriegs« 
Zqhlmeiste-S, 600,000 Fr. sollen tn dir Kasse 
der Stadt fließen. Damit diese Anleihe bin» 
nen 4 Tagen bevgetrteben werden könne, stellt 
er die Gentd'armerie z»r Verfügung deSSe« 
natS. Dem Briefe ist ein Verzetchniß der 
PartikuIierS und Zünfte beigelegt, welche 
Beyträge, von 40,000 bis 150.000 Fr. leisttN 
sollen. 

Kopenhagen, ^vm r4> Novbr. 
Der Englische General Lonsingen, ein Vent» 

scher, besah? einem Fuhrmann vvnWording' 
borg , NamenS David Hvidt, einige Dänische 
Schiffe, die in einer andern Bucht lagen, ber« 
bey zu lvotsen. Hridt übernahm eS: ab̂ k 
alS er bey den Schiffen angelangt war, rief cl 
ikmen zv, sie sollten die Seg.l aufspannen uöd 
sich rettea. Sie tharen cS , und Hvidt 



mit ihnen «ach Farster. De» Generat k lrM« 
gen drohtr, ^lle Häuser der Wordingborger 
Fährleute zu zersidhien. und hob Geiffel auö» 
daß man ihm Hvidt tovt oder lebendig liefern 
sötte? doch aiö er weiter segelte, l j t ' I er die 
G'issel feey zurück. Nach einigen Tagen fiel 
Hyic-t den Engländern m die Hände. Man 
fehlte ihn und führte ihn so vor den General. 
Dieser war ebe« beschäftigt und befahl, man 
solle warten. Hvidt glaubte, er habe den Be-
fehl errheilt, ihn sogktch zu erschießen, hob 
die gebundenen Hände gegen den General auf 
und rief: „Lassen Sie mich doch erst daS So» 
krament genießen." Linggen verband nicht 
Dänisch; er ließ sich die Forderung des Man» 
nes Überseyen, und befahl dann, ihn zu ent» 
fesseln, ihn einige Tage zu pflegen und dann 
frey nach Hause zu lassen: er habt als 
b raver Maun gebandelt. 

Kopenhagen, vom 2b. Novbr. 
Die Getechte unfrer Kaper mit den kleine» 

Englischen Schiffe« dauern hier noch immer 
fort, und gewähren täglich interessante Er-
eignisse. Gestern ̂ rlff einer von unfern Ka, 
pern vier große E-iglische Handelsschiffe zu-
gleich an, und würde wenigstens eines genom» 
meq haben, we^n nicht vier feindliche Kriegs» 
fahrzeuge.ihn vertrieben hätten. 

Die Lustsregatte, welche der Kronprinz 
einst vSw,Könige von England zum Geschenk 
erhielt, ist von den Endländern während jh»eS 
HierseynS gchlündert worden. Sie wird jeht 
neugetakelt, und soll dann von it) gefangenen 
Engländern, die zu dem Ende ihre Freiheit 
erhallen, dem Könige zurückgebracht werden» 

H a m b u r g , vom 27. Novbr. 
Funstausend Spanier, die hier stehen, ma» 

Aen sich bereit zum Abmarsch. Auch die tn 
ruber? stehenden Truppen haben Befehl zum 
Marsch. 

AuS dem Hannoverschen, 
vom 24. Rovbr» 

Die Polnischen Lanzenträger der Kaisers. 
Garde sind am 22sten tn Görtingen eingerückt. 
v b y M ^ n derselben sollen dort tn Garnison 
bleiben. -» Wie eö heißt, wrden noch bovo 
Mann vom Soultschen Korps hierher kommen. 

Warschau, vom 22. Novbr. 
Gestern Mittaa zwischen 12 und > Uhr hielt 

ver K5nia» mir der Königin und der Kronprinz 
bUm, hier seinen festlichen EinMg, 

B r e k l a u . v o m , S . N v v V r . 
Die hiesigen Kausieute haben in aukgelle» 

ten Wechseln, für welche di« Kaufmannjwssr 
im ganzen ha-tet. und die duich di'pomole 
Pfandbriefe gedeckt sind, alle KvnttibutlvnL» 
zahlungen biH Ende September geleistet. Der 
König SeincrsertS hat alles Mögliche gethan, 
Sein Land zu desreyen, Garantie versprochen 
vnd Sich sogar erboten, die Zinsen der rück-
ständigen Summen zu tragen. 

Die Sächsische 'Mlitairstraße nach War-
schau geht nicht durch Schlesien, sondern über 
Kressen und Züllichau. 4000 Mann dürfen 
mit einem Maie mar!chiren. Nicht nur Sach-, 
fen und Polen, sondern auch ihre BundeLge» 
nossen dürfen diese Straße gehn. Die ll> te?» 
Haltung geschieht auf Sachsens Kosten. Quar» 
tter, Licht und Holz gicbl Preußen. Sachsen 
u b Warschau h^ben trcize Schiffahrt aw den 
Preußischen Flüssen und Kanälen. Dieiclbea 
Frey^eiten hat sich auch Frankreich für seine 
Handelsprodukte vorbehalten. 

M e m e l , vom i r . Decbr. 
Jetzt ist die Gewißheit da, daß die Preu» 

ßisclen Staaten diesseits der Weichs'!, bald 
von den Franzose" werden geräumt seyn. 
Man glaubt» daß sie schon dsn Strom passirt 
sind» 

Vermischte Nachrichten. 
I n Ctrafiburg sind in diesem Jahre noch lei-

der! 300 Kinder an den natürlichen Pocken g«-
storben-

Durch die hegend von Angers sind in diesem 
Herbst große Zuge ausländischer Vögel gezogen, 
die ein durchdringendes Geschrei machten. E i n 
Jäger verwundete «inen davon am Flügel ; er siel 
zur Erde, aber vcrthridigte stch lange und ?wü-
thend, ehe dcr Häger ihn tödten konnte. Er wog 
57 Pfund, hatte auf dem Kopf einen Kran; von 
rochen Federn, einen langen Hals und Echnabel, 
schwarze 15 Zoll lange F n f e , an iedcm dre? Spo-
ren, Fevern von vnsct'iedcnen Farben, meistens 
Aschgrau: die Spitze seiner Flügel war schwarz, 
sein Fleisch roth und hart. Seine ganze Länge 
von der Srche deS Schnabels bis an die Fußkral-
len > betrug -j Fuß ,0 Zoll. Von dem Trappen 
nntenchcidct er sich durch den Schnabel, vom Kra-
nich durch seine Große, die Farbe seiner Füße UN» 
den femen Flaumen, dcr seine großen Federn b»-
vcllt. 
^ . D e r Marschall Kel lermann hat. " " f . 
Schloß Johannisberg 21 SrÄck Wem, dortlUs 
Gcwache von ^05, versteigern lassen, «nd »»M 
HNd 30,5)42 Gulden «ingekvmmen. 



I n den kleiftcn Rrandcnbur.Men ZSndstädten, 
Msnders solchen, bk,an der Milircurstraße tiegen, 
ist das Elend sehr gross. Ein Reisender fand in 
bem Städtchen Zielenzig, das etwa 200 Hänsev 
hat, Zo unbewohnt lind verschlossen. Selbst i» 
Ber l in soll eö Gebenden geben, die fast ganz men--
sehen leer sind. 

Von dem berühmten beldenmuchigen Anfüh-
, ver der Servier, macht eine Deutsche Zeitschrift 

folgende Schilderung? 
„George Czerny (Kara) vder der Schwarze 

M a n n t , ist ein ungebildeter, unwissender, abe.r 
offener, rechtschaffener Mann, voll Patriotismus 
und persönlichen Muth. Lesen und S^reiben kann 
xr nicht, aber cr urtbeilt über alles Vorkommende 
bell und richtia, entwirft seine Plane mit gro,er 
Einsicht und führt sie kraftvoll aus. Er gesteht 
ohne ^cheu, er wünsche herzlich dcn Kampf mit 
den Türken gecndiat zu sehen, aber cr erklärt 
auch seinen fcstcn Entschluß, lieber zu sterben, alo 
sein Volk ,u verlassen, und es unter den Druck 
t . r Z>i'ö wi<d<r hinzugeben. Seine Unrerbefedls-
Haber hanaen mit Verehrung und Liebe an ikm; 
seil'.c Feinde bci'cl nldi.icn ihn des /?anM zum 
Trunk, ^e in erster Vertrauter und Führer ist 
Peter Icsto, ein Bulaare von grosser Gcfcl'icrlich' 
k«ir, Gcwandhcit uub Erfahrung. Er war ehemals 
Dolmetscher ber der Türkischen Gcsandschaft und 
crwavd sich dort eine genaue Kenntniß fast aller 
Europäischen Stachen und dcr Diplomat!?. Nach-
mals wllrdc cr Eonsul in Belgrad. Bey dem 
Ausbruch der Gährunycu, legte er diese Stelle 
nieder und begab fiel, zu dem Heeryausen der Ser-
vier. Er geniesu daF Zutrauen C^rny'6 'in so 
hohem Grade, daß cr im Kager immer neben ihm 
wohnt. 

,8» Pccfittg giebt cö öffentlich keine Mifstonairck 
und Christen Mehr. Es sind sehr streng-- Verord-
nungen qcaen. sie erlassen? sie werden indes; nur 
gelinde angeführt. Man wil l nur keine neue M i l 
sionarien mehr zulassen. Die dort waren, sind -n 
die Tartarey verwiesen. — Ek7, Italienischer Mis-
stonair, der nach Canton abgeführt wurde, ist vom 
Kaiser zu drevjahriger Gefangenschaft vcrurthcllt 
-und WttrZA anfangs sehr hart behandelt; do/^ ge-
Gnq es zulcht den Gläubigen, dem Äerkerineister 
Zurch qryl'e Geldsummen Menschlichkeit ei'Nnstos 
sen. Er hatte im Gefanqnifl brey. Mandarinen m 
Unglüctögefährten, und bekehrte sie alle drey; aber 

-;w<!y''wurden bald darauf hingerichtet und der 
dritte -echienq sich. — Dcr unglückliche Gana dxr 
christlichen Angelegenheiten hat indefi den Mulh 
her Graukiqen nicht 'niedergeschlagen. I n diesen 
Tagen wnrve hier ein neuer Bischof von PcckiM 
^ernannt und eingeweiht: wann ü r aber seine Dio» 
ê sc wird besuchen können, tst-fthr Uttgewip. 

z^ie litterarische Gtseyschaft in Mannsfeld 
widerspricht dcr Ngchricht, daß das zur Errichtung 
eines Denkmals für Rüther gesammelte Cavital, 
zur Bezahlung der Cöntributlvn verwendet weinen 

Der Kriegslast M l Com/.(Herausgeber-her 

Ftuerbränd«,) Ist »uf Bcf tb l des Königs von Prcnf-
scn, wieder in seinen Posten im Schleichen De-
partement eingesetzt worden. 

Auf Veranlassung der Wahrscheinlichkeit, daß 
die Portugiesische Reakerunq ibre Europäiscben 
Staaten vcrlastcn und sich auf Brasilien einschrän-
ken konnte, »nacht ein Aitungsblatt auf den gros-
sen Unterschied zwischen diesen deyden Besitzungen 
aufmerksam. Die Hauptstadt Portugals, Lissabon, 
zählt 3^)09 Häuser,, dagegen befinden sich in der 
Hauptstadt Brasiliens nicnt einmal so viel Em-
ivohner. Zn Lissabon aLein ledrn ungefähr 5M!0S 
Menschen, wahrend alle in Han^ Brasilien vochan^ 
Hene Geisse nicht Ulchr als -W000V Seelen betra-
gen, >die noch dazu gegen 600l>00 Negersklaven und 
geg.n î ie angrenzenden Indianer auf ihrer Hut 
seyn musscn. I m Euroväilchen Portugal befinde» 
sich ungefähr 2,500,000 Menschen, die dcr Regie-
rung ein Einkommen von etwa so Mi l l . Franken 
lSv Mi l l . Thaler » abwerfen, während Brasilien 
tiur ohugefabr ^8 Mil l . einbringt. Zu diesen lie-
fern die Goldminen etwa 5 Mi l l . und die Edel-
gesteint, deren Einsammlung verpachtet ist, ein« 
halbe Mill ion Franken. Ausser Gold und Diaman-
ten ist aber Brasilien auch sehr reich an ander» 
Produkte!-. ES führte bisher jahrlich 20000 Cent-
ner Zucker, isooo Rollen Tobalk, 20000 Stück 
Ockscnhäute, 2000g Centner FernambuSholz tt-
aus. Vor olingefähr zo<» Jahren ward Brasilien 
durch Verbrecher, die aus Portugal jur Strafe 
Horthin gebracht wurden, zuerst bevölkert und wurde 
bey dem herrlichen Boden und Elim« ungleich 
einrräqlicher seyn, wenn die Einwohner nicht all-
zutrage wären «nd daneben >so üppig lebten. 

S u r r o g a t der B ierhefen zum Ge» 
backenen und anderem Gebrauch. 

Man zerdrückt ein Pfund gekochte Kanof» 
feln; thut dazu 4 Letb Zucker und einen Eß' 
Idssel voll guter Bierhefen; gießt s^danu el» 
halbcS Stos warmes Wasser h u^u. u-d läßk 
es an einem warmen Orte vi r und ;waln>5 
StUüdcn lang gähren. Man e-h lt bl>rdurcb 
-ein S^ofHefen, die vortreflich sind und Wirkers» 

Ger icht l iche Be ka n n t n' 0 cl> u n q ^ n. 
Auf Befehl Sr . Kaiser!. Maj.siät maclit 

daö Appellation^ » und Re^tsion^ Ge^cht 
der Kaiserl. Unio^sität zu Dorpat hledut«! 
zur allgemeinen Wissenschaft bekannt: Dew' 
nach qemäß der Publikation vom 2z Dcbk« 
»784 §. r, allen GeriäitSbehörden dieseö 
verncmentS daS Recht zufleht, die bey denst>' 
ben zu admittirenden Sachwalter, nach 
find«n -ihrer Gtschicklichkeit. Fleiß m d 
schaffenheit, ^ly^ig und allein selbst zu corO 



w i r e n u n d ausse? solchen reeip/rten Addokakew 
Niemandem sonst die Praxis ve» sich zu gesiat» 
ten; Als sollen von jetzt an alle diejenigen, 
w.iche alS Sockwalter in zuläsi.gen Fäuen, 
be» den tiieflgen a?ademtschei. Justiz» Beb br» 
den admitkirt zu sevn wünschen, ^uvor bey 
dkeson seibst um dcS ^us pstroclnanci» inory 
Lolrto nacĥ r-chen und sich Ivcum Kitncji 
prZt-llttis prsk-^sn6is erwerben, widrigen» 
^us aber der Zururkweisung der von ihnen 
für Andere verfaßten oder insmmrten Schrtf, 
ten, jo wie d r Nichtannahme ihrer beystaniz» 
lickcn mündlicheu Antrabe gewärtig seyn. 
Wornach sich zu achten. Oorpat, denkten 
Deeember i8c>7 

I . S . M ü t h e l , d.Z, Präjtd. 
H F r i s c h , S kr, r 

Wenn auf Befehl Eines Hockverordneten 
Kakserl. Liesiändisch.n Kammeralhoseö, zum 
Bebufdec^ bteftgen EratS» Miliraik' Komman-
do'L auf daS künftige !8o8tHIahr 123 Tlchet 
Wert Noggeumebl und i i T»chetwert, 4 
Tfch.tw >ik auch 2 Garnip Buchweizengrütze 
angef6»asst und dcShaib z öffentliche Torge 
gehalten werden »ollen, und Elr» Edler Räch 
d-5 Kai^rl. Stadt Dorpat diese Torge auf 
d'n »zt<n, Ilten und2Osten d.M. anberaumt 
hat, <0 wird solches hledurch zu Jedermanns 
Wissenschaft gebracht und diejenigen, die obige 
Lieferung ^-übernehmen Willens wären, auf» 
gefordert, ssch an benannten Tsgvu Vvrrnit» 
taqS. im SessionSzimmer EineSEdlen Nathcö 
tinzu<indcn t»nd »hren Bot und Minderbot zu 
verlamb^ren, wviaus sodann das Wettere 
verfügt werden soll. Dorpat-Ralhhauö, den 
i ' teq Ocbr. ^807. 
I m Namen und ven wegen ES. Edles? Raths 

5er Kaisrrttchen Eladr Ovipat. 
Bürgermeister F. Ä k̂erNOnn. 

^ L. H F Lenz, Ober^ kr. 1 
Von dem LivlaudischenKammeralhofewird 

yieisurch bekannt gemacht, daß diejenigen, 
kvelch? Dhrpki'chen Krcise belegene 
^ r v n s G u t Alt Cailerih, von lo Haaken, 
^ i r Arrende übernehmen und mehr alS iscx> 
^ube l jährlich zablen wollen, sich am Zten 
Januar des kommenden i8o8ten JahreS, mit 
^kr gehörigen Kaution, bey gedachtem Kam« 
meralbvfc melden mögen. Riga, den?ten 
D ' i - m d . k . x ^ . 

I . G. Haskrung, Sekr. 1 

AufRequisstlon Eineö Kaiserl. Dörptschen 
HrdnungSgerichlS, w'rd von der Kaiser!. Dd^Pl« 
schen Po.liL<y. Verwaltung dcn hiesigen Ein» 
wohnern htedurch zur Nachricht bekannt qe-
macht, daß am »4len d. M . Nachmittags um 
3 Uhr, tn der Kanzelky Eines Kaiser!. Dbrpt» 
sche-, Oidnungö ' Gerichts eine Quantität 
Weisen Mehl verschscdener Gattung, bjfent? 
Uch an den Meistbiethenden verkauft werdet! 
wird. Dorpat, den i r . Decbr. ,807. 

Stelle rrretender Polizeymetster, 
Rittmelster Vitlebott. 

^ t ruS, Gouy. Secr, r 

A n d e r w e i t i g e Bekanntmachungen. 
ES iß zu^bckannt, j . da^ in mehrcrn Gön-

nen. 2. Daß dcr Weihen selten ^nr cia^ulagt, 
und daher t^ln LanSniann so vr>.l davon ausiu-
saen wa^t , a s cr dey einer sichern Erndre ;u saen 
stünschlc, und dap endlich in den Nledri^ttugeN 
der Roggen von dem Tdanqrase erstictr w i rd , und 
daher o,t anstdnlic. e Smae der Felder, statt dcS 
RülZgeS nichtü alv TdauqraS i-ct^orl.'rl!!gett. 

^chvn 'ci l mlt.'rcrcn ^adren t a^c mir an-
gelegen ;eyn lassen Ä^ütcl ausnutzt >u n.achen, 
wie Uesen Ucbe-n abuchUscn sey. Durch ciacneS 
Nachdeukcii/ gcniachtc Vcrsnet'c und rielfäluge 
Erfahrimg ist cö mir grlunjzcn: I . Ü:lN Mi t te l 
ausfindig machen, eine» ANcr mir edc« so leich-
ter Mi'che, als es mit dem gewöhnlich^, j ü n g e r 
geschieht/ weit besser, vl̂ ne alle soften zu düngen, 
Z. Eine Ar t , Waitzcn sacn, das; dic i^aar niU,t 
mehr Lant'fiäche als Rvggensaat erfordert, und 
dennoch die Wachen - Crndre jcdcsmal um einige 
Korn bcsirr/ als die da^ÄritZe Roggen Erndce 
ausfällt. 3. Eine Ax t , RogKcn i l l den Nicdriqun-
gen auszusäen, daß er nicht durc», das Tbauqraö 
crsti^t werden kann, viclmcbr das T^angras er-
stickt, und die Roggen - Ürn^re in den Niedrigm!-
qcn cbeu sd aut als auf andern gulcn Ctellen KeS 
Feldes auesallen muß. 

Diese so gemeimnchige Entdeckungen, die allent-
halben anwendbar sind, bin ick auch andern be-
kannt m machen bereit. ? a ich seltne ader crsi 
„ach vielWtigen, mir vieler Miit^e, nnd Arbeit u. 
Hosten vorgenommenen Versuchen.gem.,a>t ln«vc, 
so scheint es mir diUig zu se-m, für die Mitthe^-
lung dieser Entdeckungen einen Ersay von t ^ 
Rudel S - M für dcn .daaken zu fordern, 

Ueber̂ ugt̂ , das! ieder ândwjrrb im Livländt--
Men Gouvernement, und Beförderer des Acker-
baues, die Wichtigkeit drcser Enrdecr»n<;en für den 
Ziekerban und dcn allgemeinen und eines Uvea 
Landw»rthen Privat - Nutzen einleben und -aber 
mein Verlangen nicht unviUig stnden ^erve> 



Möge ich Weg l>«r Gnbseription vor. Ist 
Dorpat kann man bey dem Herrn Landr.ttb vo» 
Baranoff und bey dem Herrn Mior von Ulrich 
subscribiren. Die Namen dcr Herren, die die 
Güte haben werocn, die Subseription in Ria» 
un» den übrigen Kreis Stedten jjiv-ands zu be-
sorgen, werde» nächstens durch dle Zeitungen «n-
gezeigt werten. 

Zugleich zeige ich an, daß ich die Subscri-
ptions-Summe nicht eher verlange, als bis ich 
meine Entdeckungen einer aus erfahrnen Landwir-
tbcn Ebftlands erwählten Commilt̂ e entdeckt habe, 
und fie von selbigen beprüft un» gut befunden 
stnd, ich auch von dem schriftlichen ertheilten Zeug-
Nisse gerichtlich vidinurie Abschriften, den Herren 
Sammlern der Subseription zugestellt habe. 
W a l l i n g , den soften Oktober ««07. 

B- H. Toll. 
ES erbietet sich Iemend 2 bis 4 Knaben 

vom ^ande, welche bestimmt sind, die hiesigen 
Schulen zu besuchen, zu sich in, Kost undQuar. 
tier tu nehmen. Eltern, welche hiervon G> 
brauch zu machen wünschen sollten, werben in 
der Z/itunqö Expedition hieselbil Nachwei-
sung erhalten, wohin sie sich zur nähern Verab-
redung zu wenden haben. r 

Oer Kom'ulent Friedrich Neumann macht 
bekannt, daß er, auf ein paar Monate circa 
20OO Rbl. B. A., gegen hinlängliche Sicher-
heit, aufzunehmen, den Auftrag habe, und 
ersucht daher diejenigen, welche etwa Belle, 
den trügen, Gelder auszugeben, ihm ihre 
Bedingungen bekannt zu mächen. Zu spre-
chen i!i er täglich zwischen z und Z Uhr, in sei» 
ner Wohnung, im St. PeterSburgschen Hotel. 

Ich bin beauftragt, ein tn einer anzeneh» 
men Geg-nd an der Poststraße nach Riga gele» 
qeneöGut, von vierNevissonShaken, zu verkau» 
ĵ en. ES ist gut bebaut; säet 125 Löf Roggen 
auS; hat Bau» und Brennholz, hinlängliche 
Heuschläge, zwey Krüge, eine Wassermühle 
und sehr ergiebige Zischerey. Eine genauere 
Beschreibung, so wie Nachricht vom Preise, 
behalte ich mir vor, dem Liebhaber mündlich 
zu geben. Dorpat, de« d. Decbr. 1807. 

W. v. .^zel r 
Diejenigen, welche an den.Herrn Baron 

Chr. v. Welling EtwaS zu fordern haben soll» 
ten, ersucheich, mit specificirten Rechnungen, 
sich bcy mir zu melden. Dorpat, den 8. Decbr. 
18^7. W. v. Hezel. r 

Zum bevorstehenden Jahrmarkt sind t»nter 
dem Landrath von Löwensternschen Hause, am 
Markt, zwey gewölbte Buden zu vermiethen. 

Mlekhliebhaber h»b«n sich der Beengungen 
wegen, an den Herrn Co leglen» Assessor Wil» 
dcnhayn zu «euden. bey welchem gleichfalls 
ein großer Saal mit 2 warmen Neben-.Ztm» 
mern, die seit 2 Jahren von den Herrn Wolter 
auS Riga zur IahrwarktSzeit benutzt worden, 
zu vermtetben sind. l 

Bey dem Bäcker Herrn Molle ist ein ivar« 
meS Zimmer mit einem Altsven und separater 
Küche, so wie auch eine warme Erkerwvhnung 
zu vermiethen. r 

I n meinem Hause ohnweit der Promenade 
ist die Gegenüberseite, von drey warmen Zim» 
mern, entweder monatlich oder auch jahiwetse 
zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 

B. Seel tg . r 
NeujahrSwünsche, deutsche und ebstnische 

Kalender, wie auch Emladungs» und Visiten« 
Btllelö sind zuhaben bey dem Buchbinder 

Job. M . Kugge. r 
an der Promenade wohnhaft. 

Da ich eine Quantität sehr gut gebrannter 
Dachpfannen und Ziegelsteine von der beste« 
Gattung in Kommission erhalten habe, ss 
mache ich solches Kausitebhabern hiermit be» 
kannt. Epbr. Norm an n. l 

Etwanlgen Kaufliebhabern zeigen wir hier-
mit an, daß bey uns etne Quantität Roggea 
und Haber zu mäßigen Preisen zum Verkauf 
stehet. Bluhm u. Comp, r 

Der Traiteur D u n b e r g , tn Walk, tek* 
get allen resp. Reisenden und andern Gasten 
hiermit ergebenst an, daß er daS ehemalig^ 
Haasesche.'GastbauS daselbst angetreten nnd 
alle bey ihm Einkehrende prompt und billig 
bediene« wird, und bittet um geneigten Zu» 
spruch. 

Durchpassirte Reisende. 
Den q. Dcbr. Der Herr Obrister und Rktttt 

Buxhövden, aus St. Petersburg, 
nach Wilna. DieHerren Seconde»LieU* 
tenantS Wechter und Glopow, auS St» 
Petersburg, nach Riga. 

Den rote». Der Herr wirk!. EtatSrath u. M 
ter Fürst KowanSky, aus Reval, na« 
Mitau. . 

Den 11 ten. Der Herr. General»Lieuteo^» 
Fürst von WolhonSky, von Hilchenf<l> 
nach St . Peterdburg» 

(Hlerbey elne Veylage.) 



D b r p t s e h e 

D A ^ M u ll g> 
M i t Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

Ä 0 . I Q O . Sonntag, den 15"" Dccember 1807. 

S t . Pe tersburg , vom 2. Decbr. 
.Allerhöchst- B.-ftdle Sr. K - tserl. Ma je . 

^ a t , ertHellt l»ey d^r P a r s ? e ^ n <2t. Pe» 
teröburg^ ^ — 

Den iZ. November. 
Befördert sind: mitAnstellung bey folgen» 

den ÄrrlÜeriebrigaden SetondltMena tS 
Hie Kadetten: vom rst̂ N.̂ 'ad.ttenkorp^ Wr^de 
bey vee suM Liu tillericbrignde, vom sren Ka» 
bettenkorpK Wetd? bey dörrtest, vock lsten 
Kadcneükorpö Bcht̂ . bet̂ -öer tbren; vom 
Aten KavcltdnksrpS Manderstern bey der ih. 
dom rsten KadetlenkorpS Kli^et', Shürikchln, 
Und vorn Tlen Kadettenkorps Geichs, Tadut. 
Ma^'-akji, Svadezkjl, Berg I . Tischenin, Sa» 
walnchm und Eckdaum bey der ilkeii Artille» 
briqad. ' . 

Ver 'etzt sind: von der 2ten ArMeriebrl' 
gade b.-r Lieutenant Dolqowosaburow. und 
derSekondlieutenantBaranouzSkji zu. der Z t e n 

Arti'lerjebri.ia^e; von der ilten Ärtill.'siebn'» 
gade de«- Obrist Merlin, der Lieui. Braun. 
Kur > 8 t e n A r illerie!)ri^ade, und derS''kondlieu» 
tenanr Wichart z'ir loten Artilleriebri^ads; 
von der t̂en Artillei-iebrkqade der Major Sta-
den, und d.'r Sekvndlieutenant Nolde 1 zur 
inten Älnilleriebnqade; von der roten Artille» 
^briqade die MajorS, Dewel zuraten Altil» 
lertebri^ade, von der I lten Artilleriebrigade 
der Lieur. Baron Taube, zur izten Ärrillerie, 
drlqade; von der i^ten Artillerlebrigade dte 
^eksndlieutenantS Letbin und Rohren zur btet» 

Artilleriebrkgade; von der t̂ett Ärti5ersch^, 
Hade der Lieutenant Harenberg M St . M » 
teröbrugischen Rcŝ rv'e Dtlltritbrigqhe. 

Illach überstandenem Examen flnd beordert: 
b'ey der Zten Ättnleriebrlgade DteterickS Z, 
DieterickS ; bey d>?r 4ten.Artille^iebrigade 
Taube, Matndin 2, 'und von Rodder? ̂  bey 
der 7ten Ältilicriedngade Prdbzilng ohne ver» 
seht zu werden; b.y der - <keivA(tlllcrleb! igaoe 
Melin ohne versetzt zu werden; hey der »ztm 
'Artilleriebrlgade Baron Taube ui,d ^lbrtuttti 
-ohne versetzt zu werden, bey der ,6ren Arrtt« 
lertebrigade Ireitag titjd Broker vhne versetzt 
zu werden. 

B ym Iamburgschen Dragenerregkyisnt 
per Obrist Argamakow r. jt,m K^glM.entö?om, 
wi ladcur ernannt . 'k 

Beyns Ekaterknoslawschen Küroßierreqkch. 
der Obrijilieutenanr Ka.atajew zum Ncgj« 
weiltskommand.ur ernsnnt. 

Vom Leibgarderegiment zu Pferde dee 
Staabkrittmeister Nieter beym Ltibi»asde»Iäc 
gxrregiment alö Srabökapttain angestellt. 

Der Chef vom Mirauschen Dragonerreak» 
ment, Generalmajor Alexejew, aus 5 Monate 
beurlaubet. 

D-r A.-lttcnant bev dcr Zlolie diS schMf. 
zen MeerS Dodt, für seine bewiesenen auSgi» 
zeichneten Heldenthatcn beym Anqriss der Zn« 
sel TenedoS von der Türkischen Flotte» jU« 
Kgpitatklleukenant befördert. 



Ja S r . Kaiser l . Majestät , dem dt, 
rigirenden Senat mit Hechsteigenhän îger Un» 
terschrift gegebenen, ? i s !e rhöc l )s t n a m e n t l i c h e n 

Ukasen ist enthalten, u n d z w a r : 

Vom 24sten Norember: Auf die allerun, 
terthänigste Bittschrift des Ministers der in, 
ncrn Angelenheiten, wirklichen GcheimerathS 
Grasen Kotschubey, entlassen Wir denselben 
Zillergnädigst von diesem Ministerio, und be» 
willigen ihm, in Rücksicht seiner Krankheit, 
den Urlaub auf s» lange, wle zur Herstellung 
seiner Gesundheit erfordert wird. 

Den wirklichen Geheimerath, Fürsten Ku-
rakin, ernennen Wir Allergnadtgst zum. Mini, 
sier der tnnern Angelegenheiten^ 

Zufolge Sr* Kaiserl . Majestä t , dem 
Hofkomtoir mit Höchsteigenhändiger Unter-
schrift gegebenen, Allerhöchst namentlichen 
UkaseS vom verwichenen sz. November, sind 

die Pclgen bey Hofe S r . Kaiser/ . M a j « -
stät, Alexe! Djäkow, Alexander Simonow, 
Nikdlai Tschitscherin, Fedor Mirkowitsch und 
Iegor Wedemeyer, wegen ihrer auögezeichne» 
ten Fortschritte in den Wissenschaften, Aller» 
gnädigst zu Kammerpagen ernannt. 

Auf S r . Katserl* Majestät , dem Se» 
nat von dem Herrn wirklichen Gehetmerath, 
Iustizmsntster und Ritter, Fürsten Peter Wa-
ßtljewktfch Lopuchin bekanntgemachtem. Aller, 
höchst namentlichem Ukai vom verwichenen b. 
November, ist der Oberhauptmann zu Sel» 
bürg im Gouvernement Kurland, von Engel, 
Hardt, auf seine Bitte des Dienstes entlassen, 
»nd an seine Stelle auf die Wahl vom dorti» 
zen Adel, der Hauptmann zu Friedrichstamm 
von Bistrom, und an dessen Stelle der Asses-
sor im Ober Hauptmannögerickt, von Nolde 
«IS Hauptmann, und an Stelle dieses letztem 
der bey keinem Posten stehende Baron Karl v. 
Rönne alS Assessor angestellt. 

» » » » 

Zufolge S*r. Kaiserl.M*ajestä t , dem 
Senat von dem Herrn wirklichen Gehetmerath, 
Minister des Innern und Ritter, Grasen Vit-
t»r Pawlowitsch Kotschubey bekannt gemach-
tem Allerhöchst namentlichem UkaS. und zwar 
vom verwichenen is. November, sind aufVor, 
slellung deS Oberbefehlshabers der Landmilkz 
d«S VI l . Bezirks, Generals Fürsten Dolao» 
rukew für den guten Transport der Ne-

monte.Pftrde zu N'czi-uentern, die bey 
dcr bt'weqlicken Ni>î qorodgcstande» 
n e n ^ ' a p i t a i ü S B ö . ' i > U u g k , u n d 

Baraliow, und d«r L.icutt^anl ^t.sedjcw, fü.-
diese ibre eifrige V o l l z i e h u n g d.'r j h ! i e n 

nen Aufträge, erstcr.' drey Alleranät n.sst zu 
Kô eqienassessorsn, und!rpterzumTi tu!at r roch 
befördert. 

Ukas an die Haupt« Kontrvlexpedition. 
Nachdem Wir das PrinzipadMitglied Sic» 

fer Expedition, Generallieutenant Sturm, 
Kränklichkeit wegen von seinem gegenwärtiZen 
Posten entlassen'haben, ernennen Wir an 
Stelle desselben zum Pri»rrpai»Mitgiied, den 
Rath bey dieser Expedition, wirtlichen StaatS' 
rath Naumow. 

DaS Original ist von S r. K<? l sert. M a» 
jestät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

A l e x a n d e r . 
St. Petersburg, den so» Novbr. 1807. 
Kontrasignirt: Minister der Seemacht, Ad» 

5. miral Tfchitfchagow. 

K tga , vom y. Decbr. ' 
Se. Erlsucht des Heern Generals von der 

Infanterie. Oberbefehlshabers der Armee und 
der Russisch » Kaiserlichen und vieler andern 
Orden Ritters, Grafen von Buxhöwden Exel» 
lence haben daS Hauptquartier auf dem hiesi» 
gen Schlosse genommen, und sind zugleich in 
Ihre vorigen Verhältnisse alö KrtegSzouver» 
neur und Generalgouvarneur von Liv» Ehst' 
und Kurland, wieder eingetreten. Eine De» 
putativ» deS Magistrats und der Bürgerschaft 
hatten dle Gnade Se. Erlaucht an der Grenze 
deS Gouvernements feyerlich zu komplementk* 
ren, und hierher zu begleiten. 

Memek, v»m 14. Decbr. 
Endlich sind wir unsrer Gäste diesseits 

Weichsel loS; die Franzosen sind über bell 
Strom gegangen, und wie man behauptet, 
haben sie die Ordre, auch sogleich über die 
Oder zu gehen. 

Kopenhagen, vom «4. Novbr. . 
Ein am sosten'dtefeS erlassenes Königlich^ 

Plakat befiehlt, daß aller vorräthige Swwesi' 
zum Dienst des Staats aufbewahrt, und deb 
halb den QrtSobrigketten genau aufgegeb^ 



werden soll. I n Absicht deS Pulvers, Sal« 
pel-rs und BleycS, ist schon früher eine ahn» 
liche Verordnung ergangen. 

K ü n f t i g soll der Sundpaß zu den Papieren 
gek?ök?n, durchweichen die Neut ra l i tä t eineS 
SciusseS bewiesen wird. —» I n Norwegen 
sind jetzt i b Englische Prisen aufgebracht wor> 
den. ES l ind wieder ein Engl . Kriegsschiff 
uad eine Fregatte in dem Sunde angekommen. 

K o r u n n a , vom zo Oktbr . 
V o n Ferro! sind alle Truppen «ach der 

Portugiesische» Grenze aufgebrochen, und nur 
tausend M a n n alö Besahung zurückgeblieben. 
D i e begangenen Truppen sollen durch Fran, 
zvfen uad M i l i z ersetzt werden. 

K a s s e l , vom 2b. Novbr . 
D e r König von Westphalen w i r d , dem 

Vernehmen nach» am »ysten auf Wikhelms« 
höhe erwarter. ES w i rd dort schleunigst alles 
z u m Empfange in S t a n d gesetzt. Der 
Dsmprobst von HildeSheim, Freyherr von 
M e n d t , w i r d Großalmosenler des König», 
und der Französische General Vandamme w i rd 
daS Oberkommando der ganzen Armee unserS 
Königreichs erhalten. 

E in Schreiben aus Gibra l ta r vom 8. Okt . 
meldet: die Kommunikat ion unsrer Garnison 
m i t S p a n i e n , ist in der vorigen N ich t abge» 
brachen worden. M a n g laub t , daß wir in 
Kurzem eine Französisch » Spanische Armee 
werden anrücken sehn. 

D ie berühmte Ma le r i n Angelika Kauf» 
mann zu R o m , ist daselbst gestorben. 

M ü n c h e n , vom iZ . Nov. 
Der Konig, die Königin und die Prknzes» 

sm Charlotte'sind heute nach Moyland abge» 
reist. — Es sind in Nicderbayern einige hun» 
dert Pferde ausqdboten, um die Kanonen und 
Vorräthe auS Braunau abzuführen. 

P a r i s , vom 24. Nov. 
. M a n erwartet Se . Majestät den Kaiser 

Aatesteris am 15. oder ib . Decbr. wieder hier. 
Wie eö hejßk, w i rd er sodann eine N^ise nach 
Spanien machen, wohin auch ein Theil der 
Warden ausbrechen soll. — A m 2 ! . Novbr . 
hat Ga l l vor der wedicknischen Societät und 
vielen Aerzcen seine erste Demonstration über 
den B a u des Gel?i>s.n5 gemacht, und alle für 
Nch gewonnen. D ie Societät hat Äommissa» 
r«eu ernannt, die neu. Lebre zu studiren. - -
^ r . Ga! l ist mi t d>-m Präsidenten der nicdici« 
Ichen Gesellschaft in Bicetre gewesen, und hat 

alle Begleiter durch sein richtiges l l rHe i l über 
die Gasanyenen in Erstaunen geletzt. De r 
alte wieder kindisch g e w o r d e n e Merc ier , ver» 
sucht ihn in den öffentlichen B lä t te rn zu per« 
sisiiren, benimmt sich aber dabey ss unge-
ftl)ickt, daß man über ihn selber lacht. 

Johannes von M ü l l e r , der hier angekom» 
wen ist, hat den großen Holländischen Orden 
«rhalten. — Der Großherzog von Würzburg 
^st in seine Staa ten abgereist. 

Der Fürst von Ltgne zu Wien, hat ein Werk 
über den Orden deS goldenen VließeS heraus» 
gegeben, der 1429 gestiftet wurde, und der 
dem OestreiMche« und Spanischen Hv fe ge» 
rveinschaftttch g tbö r t ; der erste darf indeß nur 
i L . der letzte 65 Ri t ter ernennen. 

I m botanischen Garten zu P a r i s ist e lve 
Aloe im Begr i f f zu blühen. 

L o n d o n , vom 10. Novbr . 
Ilnsre Truppen habe« S ü d Amerika a m 

i z . Sep tb r . geräumt. E i n Theil derselben ist 
«ach Ostindien gegangen. Admi ra l Lochrane 
.ist nach Westindien gesegelt, un< dte D ä n t » 
fchen Inse ln anzugreifen. I n Cbina ist 
wirklich aller Handel m i t Englischen Schif fen 
abgebrochen. I n S ü d » K a r v l i n a wüthet 
wieder daS gelbe Fieber , und selten genest 
ein damit Befallener. . 

London, vom 14. Novbr. 
Nnsre Minister sollen denNordamerikanera 

vorgeschlagen haben: sie mögten de« Handel 
nach Frankreich aufgeben , zur Entschädigung 
solle für sie die NavlgcttionSakte aufgehoben 
seyn. — D i e neue Expedition unter S ldney 
S m i t h , seÜ nach Brasi l ien bestimmt fevn. 
Daß Lord Lathecart diese Truppen kommandi» 
re« wi rd^ ist nngewiß.- aber General BereS» 
ford geht ganz bestimmt mir . Ueber den Ge» 
neral Wbitelocke., der aus Buenos AyreS an« 
gelangt ist, w i rd sobald alö möglich Kriegs» 
recht gehalten werden. — Nach Gibra l ta r 
geht eine zahlreiche Trankportslotte ab. 

K o n s t a n t i n s p e l , vom 28. Oktbr . 
Soba ld die Europäischen Angelegenheiten 

d«S Türkischen Reichs geoxdnet sind, sollcine 
Armee von 200,oao M a n n ausbrachen, um 
die Wechabiten zu züchtigen. — Kaiser Se? 
l im vergnügt sich tm alten S e r a i l m i t der 
Dichtkunst. 

L e i p z i g , ! o m 1. D " b f . 
Gestern rückten hicr 2^00 M a n n Nassau» 

Ustngsche Truppen c i« , und heut mcuschiren 



fle welker nach Haus-. I n den nächsten ?a-
Uen werden hier Zoco Würtemberger, 5 ^ ^ 
Bayern und 8 Italienische Regimenter durch» 
Hehn, die sämmtlich auS den Preußischen 
S tak ten kommen. 

W i e n , vom s r . Novbr . 
D e n letzten Türkischen Br iefen zufolge«, 

«erben dle Russen vor »er Hand in der Mo l» 
dvu bleiben. ---- Uebermorgen wi rd die Sta '" 

Joseph heS Zweyten eNthüllt. Der M i s s » 
ler der sie verfertigte, P ro f . Aauner , soll eine 
Ä^l^fe, t>ooc? Gulden an W e r t h . Mit 10,000-
GMden Bonkzetteln gefüllt» und et,ie lebens» 
ländliche Pension von 50^0 erhalten, und 
i n den Erblandischen Ädelstand e-hodcn wer» 
den. D ie Kaiserin von F ' a m reich h^t 
vnl rer künftigen Monarch ln einige prächtige 
Weider zum Geschenk gesendet. 

A u S O e streich. 
De l Erzberjva Palar in von Ungarn ist von 

W ien nach Öfen zurürkgelchrr. wich-
tkge Aufträge an de« Ungarischen Landtag ha-
bei». E ö ' i l k (wie et 'saicr . i t . von twh.rec 
Hand / pvb l i c t r t 'wo den, daß aUe ^ordeiu»»» 
Dtn deK̂  Oejtreichnchen Hefed an die ünguri» 
sck>en Stände darin belianden hnde>,. de.^ oab 
Königreich Ungarn lür 80 Mi l l ionen Gulo tt 
Äan?zetrel übernehmen solle. ul«d daß Un-
Aarischen E tände hi raus erklärt da!) n , eK 
sey ihnen unmöglich, eine to be^eureude ^ u m » 
we zu übernehmen; sie wär^?> ab.r be>eit, 
MiÜi»nen in vier aufeinander solgciiden jähr-
lichen Terminen zu tilgen. Hjeraui i»t »hncn 
kkwiedert worden» daß durch dcn zu großen 
Umlauf und den zu geringen ÄurS dies, ö P a , 
p ierö, sich die Regierung i ' allen ihten Ope. 
rarionen g bemn t sehe, und daß man wenig» 
AenS die "on den Ungarischen Ständen ange» 
hot.nen Termine auszwey reduciren mülse. 
M a n fennt die Entscheidung deö Landtags aus 
dieie Präposition "ock> n 6?t. 

A m s t e r d a m , vom 28. Novb r . 
I n London sind drey Kouigl . OrdreS er» 

schienen, welche die vorhergejagle Blockade 
Europa's betiess n. E5 isk Uiiter andern ycr» 
Vfdner worden. jede? neutrale Schiff» s>â  in 
Br,', ^ron^sischer Seite ertdeiltes L«-rtiüc2t 
<z'Or!ßine der Waaren am Bo rd ha . , soll 
Nute P» l t ' ieyn. 

B e r l i n , vom 8- Decbr. 
Zlm s. Decbr. ^em KrönungSfeste N^po« 

Ntt i tdm h!tk hott i Z v o o M a n n herfchit» 

dene qro^e ManövreS ausqeführk. Der Ge» 
neral Knobelsdorfs isj au^ Par is hier ange» 
lang t , und hat leine Rcl>e nach Memcl fort» 
gcscht. 

B r e s l a u , vom 1. Decbr. 
Heute ist bier das Daye.sche Regiment, 

daö dler in Garn ison ' .ano, aueger ckt, und 
mit den übrige» Truppen nach wachsen ab» 
marjchsrt. — Die v»ulion zwi'ch.n Frank» 
reich uad Oeslrecch bel i inunr. daß oie O ^rel» 
chtschei^ Ha i eil i^eii Engländern verschwjfe«, 
Und ailc ^nglilche <L.ia'en in O i irech verl)^» 
ten ieyn iL l l cu ; die rÜ!kl!ä>^''lgt'n ^oncribu« 
t 'vnen^ ui ld die durch .'vaktaro verpachten 
Ro,ieo werde» Terminen li<';ahlt» 
Der ^ >^erzeg ^ a <, w l ' ö für den Äer 'uß 
des B i e i i ' g a a n o r d e n . H»a?U!au 
wird geräumt ü. f. w. D ie beyd n M o n r» 
chen wcrvcn sich gegensuitg ihre großen O r » 
deo icnteu. " . . ^ 

. B a y r e u t h , vom 28. '^bf. , 
M»>n t«>.f hier LiniialteN). ^ e zum^ke^» 

reiid . T ru n des NhctIibund ̂ . j u t l ' l ^ fg 
über .^o.uoo Män-- , ^'ier k a m o n ^ . ' f l zu iai^'N> 
Alle Gen. »ald en Chn sollen hj^r ,hx Haupts 
H-.cnli.cr haben. Änch >m Greßherzy>irhuin 
Wn>^bu g soll ein großes Fianz^f6z>'tz KvrpH 
stehen dleibcn. Der Kaiser von O 'ü re i l h 
hat d .m Ungarlichen N i . l ' t r durch seines 
Ka z i " a>.Zeigen laF -n , d<iß der j . ^ .D fcb r i 
un^liändeilich ^un> v^cluuß der VersamsvlunL 
bcstlmnit i f t , und der Kaiser thu zu O l ^n 
vollziehen werde» 

V e r m l s c h t r Nachrkel i ten. 

Dtc Säule auf dem Plah Vcndome in Paris 
iA nun so irckt se.dg, dasi nia» sie rund Derum mi» 
Bu5r«liefö von Vergoldeter Bronze belegt, dkc an« 
die Fcld '̂?q< g<u,en ^eficrrelu> Bezug k^al'cn. 

Da dcr Kaiser c,f.ii?ren bat, daß .Herr Cbeniee 
K^itgu'ed ^^si ' tutö, in Z>itrftigl.'t lcl?e, l'at 
cr i 'm eine läb.lkU'e Pension von't5vv Tl)lr. bt-
wikliqct. 

Am Liste» Oktbr. war »u Pari« ein erstaunlich 
hcftiaeS Gewitter. 

^)n einem Dorfe zwl'scben Paris und 
Sevreö, kam rine Aran, N'Nr.ei.y Ti ibot . in dcN 
ersten Tagen drs Dkrol)crö mit i Mädchen nieder, 
welche lic selbst ftillk. Bis a:iö Ende diescr dê  
fchwerlic'cn Schwangerschaft rrn.) fic kn cineiN 
Traqkorbe alle Tage'G.innse zum Verkauf in die 
S t dt. Dic Eunvc'h .. ron Zstt iia^en dieft^ 
Grau yicl« Geschenke »rmacht̂  unter alle» 



Hat Lck die Glmabktn Ses Herrn Mar-
t i e r a>isgc<u'chncr. 

->n dcn. A e i r r a u m v o n 2 ^ 8 f a h r e n , l a s is t , 
sei t dcr E r o b e r m r g v o n P n l l biö f>at <^va-
n i e n die u n e . e l c u r c S u m m e v o n 9 N u ' l l i m d e n 
< 9 W 0 M i l l i o n e n ) P i a s t e r n aus d l cs rm ^ a n d e ge-

zogen i t t p t z ieh t ch j a h r t i c h s V t t U . daher . 

W i s s e n s c h a f t l i c k e u n d K u n s t » 
n a c h r i t t e n . 

V o n i>cn d k f o n d n e n s n d g e w ö h n l i c h e n U n t e r « 

fiuhungen, n ' c ^ c i k ^ F r . a n ; c b i c h e R r g i e n l N f - , ^ r v t 
f e r n v>isse! 'scl^i f t l ichen u n d K u n s t -- ^ . n t e r n e l n u t n -
gen w t e ^ e r s a l n e n las5 , het 'cn w i r auc d c n geeruck-
^cn ^ i n a n j h c r e t l M U r g c ? ' . deb A n d r e s I 5 v 6 f o l g e n -
des a u ? : , ^ D i ' c ' N - ? c h S p a n i e n ;ür> M - n r j t i f ' t M g 
dk^ i j<then F i e b e r s abgeordne te m e d ü i l ische K o m -
N! ' !s lon kostete. ^5t^>uscnd F . a i . t u i , i e t w a i s t a u s e n d 
^ i n e e l ; ) f ü r die B c a c b c i t U n g . des g roßen W c r k ö 
«ber E g y p t e n M i l d e n m> ve rn i ' chenen K l>rc aus» 
Stabi l ftranken s'nn^efäbr 50tausend 

K l M f t M r u n g j t e r ^ c k t w e r k e / w^ tchy 
d ie N e g s t N t N g . c m c ^ C?uh ic r tp t i o t t a u f n n c ge n i s te 
S N t t a h l ^ x t t n M a r d / . U k t f t s u - Z / r / n a m e n t l i c h z u R e ° 
eontH 's M ö n H t N t j r ? ? o r r / D ^ a t i z e i ^ onv dem M i l l e n -
SescK te^ t ; zu - .dcn 'K ' chs<n? i chk^^ welche die M o n n -
iüct tkc v o n W n s vors te l len u n d zu P i r a i u s t o K u -
r f t n ^ ' 6 ) - j a u l t e der S c . ah ^ m a u m enge 
n o m m e n a u s - t W , W a F e . u i f c n , ^ R u b e l . ^ D i e 
Ve rse t zung des N i U i o n a l -- A n s t i t u l S u!-s d e m .^o-
n i g i . C c b l o f i n a c h s c i m m t c h i g e n V e r j a n m i l u n g S -
o r t kostete ^ ^ t a u f e n d g v a n k e n , ' ^ < g e « k svtausend? 

Rubel. ̂  
' 5 i e vbi losopbischc F a k u l t ä t ; n J e n a b a t t r m 

H V m i f c r H o h a n l l i?on K t t ' r l l e r^ d ie D o k t o r , r n r d ? 
ö r t l e i l t . — Gedach te U n i r . r s t t ä t ba v o m He rzog 
v o n W e i m a r 2 v o « , v ? n G o t l ' a i<)l>o R t d l r . ge-

schenkt e r h a l t e n V o n K o b u r g u n d M e i n u n g e n e r -

t v ^ r t e t sie ebenseists 1000 R t l u r . 
Z u ' B a g l i c r e ö ' de ^ u c b e n kmt m a t t neu l i ch deynr 

5 l n f q r a d c n eines G r u n d b a n e v d ie a l t en R ö m i s c h e n , 

t u r Ackr A u g u s t s daselbst a n g e l e g t e n p r ä c h t i g e n B ä ' 
»er en tdeck t / d ie m i t weissem M a r m o r a u s g e l e g t 
M d . 

. A n ? y o n b a t a m 22. S c p t b r . besann t l i c k e i n 
V r r r ^ . K i t o r i c r e i n c n V e r s u c h m i t e i n e r M a s c h i n e 
A M , s t e l l t , v e r m i t t e l s t we lcher cr m i t den stärksten 
K n u s t e n stromaufwärts f a l n ^ n k a n n . I n 5 0 M i -
^ u > c n g i n g c r über 6 m c) F u s i a u s w ä r t s , welches" 

dk», , u v e r w u n d e r n ist, a l s m a n m i t P f e r -
a u s r i c h t e t , u n d dabey noch e twas e n t 

r y g tng^ dess.n Ausbessern, .g auch 9 e i t w e g n a h m . 
Uenp^ ^ t l c h e r - Flosse. 

d e m zu M a i l a n d a u f a c h o b e n c n K l o s t e r de l l a 
nned Kos ten des S t a a t s e ine S c h u l e 

N « . . ^ ^ ' u m c n t a ! - „ n d V o k a l - M u s i k e r r i c h t e t , 
v o n , m ä n n l i c h e u n d 6 we ib l i che A o a l i n g c 
» n k ' ^ ^ u i . q e e i w ^ l t / daselbst aus . i eno inmeN 

^ «ttrm Nythigen verschc«. D t r Mvsit-. 

Direktor des Königs. Theaters/ dtka S c M / ist 
A u f s e h e r dieser A n s t a l t - . < 
. . 5?n W i c n erscheint seit e i n i g e n Wochen eine 
Z e i t s c h r i f t u n t e r d e m N a m e n de6 S o n n t a g s v l a t t S , 
d a S , w i e de r chmaligc E n g l i s c h e Knschaucr,^ M l t 
E e » s t , u n d o f t i n b i t r e r m T o n e g t s c h r t t d c n t 
S a t y r e n gegen die- her rschenden T W r h e i t c N c n t -
lMt 

M a n w e i ß , daß d ie A u f n a h m e des K a r d i n a l 
M . U U Y , t m V ö r d e n W i n t e r große S t r c i t i ü t c i ' e t ! 
i m ) t a t t o n a l ^ n s l l l u t veranlasste. S c . E m i n e n z 
v e r l a n g t e n d u r c h a u s , i v i o n b e i x , ^ , ^ - g e n a n n t w e r -
t e n , u n d e i l t g r o l ^ r T h c t l des J n u i t u t ö w o l l t e t « 

du rch t i vü n u r e i nen sehen. N o e ^ 
d r o l l i g e r stud die L l u s n a b m e - R e d e n a u s g e f a l l e n . 
D e r K a r d i n a l <;a!) i n der se imgen e ine Ueberstcht 
s e i n t ö pol i rnc« eu ;ebenbUtus , u n d tob te stch dnl?ey 
sp ,ehr^. da , es fast u n m ö g l i c h sch ien , i d n z i ^ ü b e r -
h i n t e n ; g l e i c h w o h l g e l ^ a l ) es' l u r c h den P r a ß t e n « 
t e n des Z i . s u r u l s , Abl^c P i c a r d . . 5 M t e M a u r y 
zu v e r s t ^ i e n gegeben , er l ü d e die W m ^ e N / ete der 
Pabs i i d m e r t d e i l t , n u r aus ( ^ r o ^ n u l b a n g e n o m -
m e n , so vert iel^ertc «5ic. . rd l a q e g e n : , / B o f n e t sey. 
de^ gröl>tc M e n s c h » n b t a » glänzendste S e l . i c ge-
w e s e n , ^no je g e l e b t , aber er dave erst v»n U m , 
M a u r y , l e i n e n klassischen A ^ r t h e m p ' a i . g ^ . . ^ 
S e l v s t i » l c n c r n s t l ^ i l e n t i w r s j t b w e r -
den beyde pers is fu r t . 

D e r K.u!-.sthaudler R i t t n e r i n D r e s d e n , l ä ß t 
v i e r glvsze Kuvsers t iche i u E t i r c n K l o p s t e t t ö , H e r -
dc ro , S c h i l l e r s u n d K a n l » ' stechen. T i e > a n l e l S " 
s p t k u l a t i o n ist recht g u t b - rech i i ec , ab<r i>< »Leh-

r e r n T c u t s c h c n Ze i l sch r i s ren b e w u n d c r s m a u U'es 
U n t e r u e l ' m e n a ls sckr edel u n d p a l r i o t i n l , M 
e i n e m T o n e , nl«t w u r d e n jene g r o s e n Vers toebn .ess 
du rch d i e H a n d e l s s p e k u t a t i o n des K u p f ' N t i c h ^ r < i -
M e r S . g e w a l t i g g e e d r t . E r b a t d ie Lächer i ie l k r i k 
b e g a n g e n , u n t e r , c ine anuel- I ich zum G l a n , d e r 
Deu tschen N a ' i o n liesieUre» B l ä t t e r , F>an ;ösnche 
U n t e r s c h r i f t e n u l e h c u , u « d M a r — seh i^ r l a f t e . 
M i t — v e r d a u t e m — 5?ohnlachc!n b i e d r e n i h n 
ietzl. F r a n j ? s i , e l e J o u r n a l e , d c ^ es n i c h t l t i s e l v 
N lus , : i iu ; n ^ m o ^ r e ei ^ L t t v ^ . l ! i . z sonde rn » 1» 
M L M v i r r . 

T h o m a s ' I e s s e r s o n , P r a ß t e ' t 5 ^ Konqresses dOe 
B e r e i n i g t e n S t a a t e n v o n N o r d ' A n . e n t « . 

E i n e b i o g r a v b n c ! e S i i z z e . 

( E n t l e h n t . ) 

^ n e in ' -m Z l n ^ e n d l i t t e , w o der m n g e N ? r h -
amer i i an i sche F r e r s t a a t i m B e c r i s s c stel l , stch d e m 
a l l g e m e i n e n ^ K a m p f e w i d e r den ^ ec D y p o t i ^ n u s 

d«s « i b e r m u t b i a e n E n g l a n d d e r z u g c s e l l k n ^ w i r d 
e ine d i o ^ r a v k i s c h e S k i ^ e n d c r den n l t r k w n r d ' « ' ^ 
M a n n , desieu E n e r g i e dem e m p ö r t e n (??esnhlr 
N o r d a m e r i k a n i s c h c n B ü r g e r e ine m e c t m ä s i g e R i c h -
t u n g a i eb t , n i c h t odne I n t e r e s s e gelesen l r ^ r d e n . 

T d o m a o ^ c ^ e v s o Z ist i n V i r g i l e n gcborcn u n v 
k a n n g e g e n w ä r t i g 56 ^ a l ' r a l t seyn- ^ ^ 

wsr «m B»W»hner dies«» Staats «vd wm»« i n i » 



Kommisssim'nr ernannt, um mir !><m 5b.,'rsuN 
Fry im ^,al-rc 17 ̂  ?le l^r-uuc-! ^.ruchen ^u> i -
nicn und Norde.irolina xu bdunürcri. T^on.as 
^csscrsou wurde in ftine'ii Ta^erlande erjogcu, er 
verlief es erst in dem Augenblicke, alö ihn dcr öf-
frnriiche Die: st an den Franzoiischen Hof brrief, 
an welchem cr .Gesandter.residirte. 

Er ist groß und schmal von Körperbau, hat 
eine blühende Gesichtsfarbe, lebhafte, feurige Au-
gen lliii? eine freundliche bescheidene Physiognomie; 
»ein Haar fällt ins rvchlics'e. Unbeachtet sein Ver-
mögen so beträchtlich ist, daß cr davon hätte ga nz 
nnabl.utgig leben können, so bestimmtem stch doch 
zn dem Stande eine» praktischen RechtSgelehrtcn; 
allein die öffentliche Stimme, die seinen Talenten 
eine höhere Sphäre anwies, -ließ ihm nur wenig 
?eit zur Entwicklung seiner natürlichen Bered-
samkeit vor den Schranken der Gerichte, und er 
konnte die gewöhnliche Praxis nicht.treiben, weik 
das Vaterland seine Diente schon früh in Anspruch 
nahm. 

seiner Jnacud, dcr einzige» Zeit, wo ihm 
daS <^chicrsa! erstattete, stch ^ununterbrochen dem 
qcsellscdaftiickcn Umgange ju überlassen, bocifecten 
sich alle Kirkel, ihn zu besitzen. Durch die Kennt-
nisse, die cr stch in der Zurückgezogcnheit erworben 
hatte, ersetzte cr dcn Mangel mehrerer Vorzuge, 
die man in Europa erwirbt. Ohne jenes Stu-
dium ;n versäumen, welches seine erste Bestimmung 
erforderte, fand Ieffcrson noch Müsse genug, sich 
mannigfache andre Wissenschaften und angenehme 
Talente eigen j» machen. So lernte er in Ncbcn-
stunden die Gcomctri, Astronomie, Naturgeschichte, 
Musik und Zeichnen, und machte in allem diesem 
ausgezeichnete Fortschritte: vorzüglich widmete cr 
indes. der Geschichte und dcn CtMswilscNjchaftctt 
feinen Eifer. 

Nock jung verband er sich mit der Tochter des 
Herrn Warles eines berühmten,Advokaten in Vi r -
ginien) doch dauerte diese glückliche Ehe nicht 
lange. Dcr Tod dieser sanften und liebenswürdi-
gen Fran legte ihm die Last häuslicher Angelegen-
heiten und die Sorge für die Erziehung feiner 
Heyden geliebten Töchter auf. Sie sind unter sei-
nen Augen erzogen worden und -haben ihn allent« 
halben begleitet, wohin ihn seine diplomatischen 
Sendungen führten. 

Ein so ausgezeichneter Mann konnte in^ einem 
Lande, welches talentvoller Beamten so sehr be-
darf, nicht lanae in seiner philosophischen Rübe 
bleiben. Der Wunsch seiner Constiluenten bericf 
ihn zur Bearbeitung deö Gebiets dcr Recht^gelchr-, 
samkcit. Er wurde eines der nützlichsten Mitglie-
der der Legislatur v»n Virginien und gab durch 
seine Schriften Beweise von dem Erfolge dieser 
Arbeiten. 

Wahrend der Nevolutions -- Epoche, wel^e 
die Dereiniaten Staaten v-?u dem Mittterlande 
losriß, stieg cr stufenweise zu immer höbcren Erei-
len. M i t dein öffentlichen Zutrauen in dcn tei--
tischsleil Augenblicken beehrt, sa>; cr zwey Jahr in 

dem berühmten Kongresse, der die Nev»7u:kon 
leitete, und dcr gegenwärtig dcr Gegenstand allge-
meiner Achtung ist. 

( D i e Fo r t s e t zung f o l g t . ) 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
A u f Befehl S r . Kaiser!. Majestät, deS 

Selbstherrschers aller Reußen tc. lc. w i rd 
»vn dem Kaiserlichen Dörptschen Um'versi« 
Gerichte deLmlttelst b karint gemacht: D a 
der Studierende Ot to Wi lhe lm Werth sich 
we^en feineö Abganges von hiesiger Nniversi» 
töt gehörig gemeldet und um die erforderliche 
Vor ladung seiner etwaniqen Kreditoren ge« 
beten ha t ; als werden hiemit, den S ta tu te» 
Hemäß, Alle und Jede, welche «n genannten 
Studierenden irgend eine, nach 5. 41 dcr Aller» 
höchst lonsirmirten Vorschriften für dle hiesi« 
ßen Studierenden zu Recht bestandige» auS 
der Zeit seines akademischen Aufenthalts all» 
hier, herrührende Anforderung haben mbch« 
t en , aufgefordert , sich binnen der gesetz» 
lichen Frist von vier Woche» » 6»to, da» 
ml t zuvörderst bey gedachtem Studierendes 
selbst, und fal ls sie von ihm ihre Befr iedigung 
nicht erhalten sollten, bey diesem Kaiserl. Uni-
versitätö, Gerichte zu melden, unter der Ver« 
Warnung, daß nach Ab lau f dieser Frist Nie» 
mand weiter mi t einer solchen Forderung wider 
genannten Studierenden allhier gehört und 
zugelassen werden solle. D o r p a t , dcn 14« 
December 1807. 
I m Namen des Kaisers. ttnlversitätS»Gerlck)lS 

Car l Friedr. Meyer, d. Z. Nect. 
Gouv. Sekr. I . G . Eschscholtz. l 

Auf Befeh l E r . Kaiserl. Majes tä t , des Selbstherr-
schers aller Rensscn ic. ie. 

B ü r g e r m e i s t e r u n d R a t h der Kaisers. S t a d t D o ^ 
» a t t h n t t k ra f t des G e g e n w ä r t i g e n J e d e r m a n n kund 
u n d j » w issen , welchergesta l t d ie v e r w i t t w e t e F ra i t 
L a n d r i c h t e r i n D o r o t h e a A n n a V a r o n n c U n g c r n s t e r ^ 
d e r g , geb. v o n Z a r m e r s t c d t , den a l l h ie r i m 2lets 
C t a d t t h e i l u n t e r der N o . 10^. belegenen, demPfaNv^ 
Hal ter M i c h a e l Hey g e h ö r i g e n , unbebauten E r b p l a ^ 
durch dcn m i t dem cbenqenann ten j e i t be r i aen B e s t k ^ 
desselben, a m 17- s c p t b r . tk>07- u m d i c P f a n d s u m ^ 
v o n 50» M i n . B . A . a u f 10 nachc inander fo lgenrk 
L a h r e geschlossenen u n d o r i g i n a l i t e r a n h e r o proSt t t«^ 
ten P f a n d - C o n t r a e t , welcher belehre Attc<sats »»? 
2 . N o v b r , i « 0 7 . bey E m - E r l - hochpre is i ichen Ka i f t . ' I ' 
L ' i v l . H o f a e r i c h t gchör ia ko r robo r i r e t w o r d e n , an M 
gebracht u n d über d i e f t P f ä n d u n g zur S i c h e r h e i t "'?' 
e i n gcsezli<heS s i n l i l i o i m l-nns natl 'gesuchet 
auch diesem Ansuchen m i t te l s t R e s o l u t i o n vom 
gen D a t o gefüget wo rden . D e m n a c h w e r d e n 
u n d I e d e ^ welche an obbcsagten E rbp la t z , o d i r 



die geschrficnc Pfändung, rechtsgültige Anspräche 
habcn oder machen ji^kontien venneincn, sich damit 
nacl i Vorschr i f t 'des R ig ischen u n d hicssqen S t a d t -
r c tö I Ä ! - N i . 5- 7- , i n n e r h a l b . J a h r « n d 

nuö j t t f i ch rc l ! . 
«,it der ausdrücklichen Verwarnung, das; nach Ab-
'lauf dcr geldlich gegebenen percmtorischen Frist, 
Niemand weiter mir irgend einer Ansprache gehört, 
sondern dcr mehrbefagte Erbplatz der verwittweten 
Frau ^andrichtcrin Dorothea Anna Baronnc Ungern-
Arnberg, gcb.vonIarmerstcdt, zu ihrem ungestörten 
Ufandbesitz, nach Inhalt des ContraetS gerichtlich 
eingewiesen werden soll. Wornach Diejenigen, die 
rS angeht, stch zu achten haben. V. R. W. Urkund-
lich unter ES. Edl. Rath.S Unterschrift, mit beygr-
drucktem diescv Stadt großem» Jnstegck. Gcgcbe« 
DorM-Ratbhaus, den 22. Novvr. IL07. 3 

Bürgermeister Fr. Akerman. 
Cbr. Heinr. Friedr. Lcn;, Ober-Seeret. 

Auf Befehl Cr. Kaiserl. Maiestat, des Selbstherr-
schers alier Neuffen »e. :e. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpat thun kraft des Gegenwärtigen Jedermann 
kund und zu wissen: wclchcrgest«lt hie verwittwete 
Fra» tjandrichterin Dorothea Anna Baronne Un-
Sernsternberg/ geb. von Zarmerstedt, da< bieftlbst im 
LSen Stadttheil sub Nr. tvo. auf Erbplatz belegene 
hölzerne Wohnhaus sammt dcn, Erbgrunde undübn-
Len Appertinentien, durch dcn mit dem seitherige« 
Besitzer, Pfandbalter Michael Ley, am v?. Ecptbr. 
ÄL07. um die Pfandfumme von 8500 Rbln. B . St. 
auf 10 J«hre geschlossenen und originaliter anherv 
Produe»rten Pfand-C»Ntrakt> welcher belehre Attestats 
tZ. «1. 2. Novbr. ÄS07-, bey Em. Edl. Hochpreislichen 
Kaiserl. Li»l. Hofgerichte gehörig korroboriret wor-
den, an sich gebracht und über diese Pfändung zur 
Sicherheit um ein gesezlicheS publicum 
nachgesuchet bat, auch diesem Ansuchen mittelst Re-
solution vom heutigen Dato gefüget worden. Dem-
nach werden Alle und Sede, wclchx anobbesagteIm-
Aobilien, und den Erbplatz, oder wider die geschehene 
Pfändung rechtsgültige Ansprüche baben oder machen 
Zu können vermeinen, sich damit nach Vorschrift des 
Rlg,fchen und hiesigen StadtrechtS lUKr.UI.I-.t. XI. 
s- 7-, innerhalb Jahr und Lag, »llslo kuju» proclz. 

«nd zwar bey Pön der Präklusion und des ewi-
Stillschweigens, anher melden und ihre An-

/«k x ^ rechtlicher A<t anzuführen, förmlich auf-
M^vert und angewiesen, mit der ausdrücklichen 
^/rwarnung, daß nach Avlauf der gescjlich gegebe-
-i» ^^mtorischen ?rist, Niemand weiter mit irgend 

l̂isprache gehorr, sondern das mehrbefagte 
^ Wohnhaus sanimt dem Erbgrnndc undübri-
? ^vvertinentien dcr verwittwete» Frau Landrich-

^Dorothea ZklinaBaronneUugernsternberg, geb. 
„^^armerstcdt, zu ihrem ungestobrttn Pfandbcsih.-
^ , , ^ ^ h « l t des ContractS, gerichtlich cinaewiefti: 
« ^ . . ^ s o l l . W v r n a c b D i c j e n i q e n , bie eö angeb t , 

i n a c h ^ n H a b e n , P . R . M U r k u n d l i c h u n t e r 

Ts. Edl. R,ul5 Un te r sch r i f t , w i t b c v ^ d r n c k t - m , 
ser.Eradr g ros ic rm ^ n s i c ^ e l . 
hauo, den ^2 , N o v v r . 2 

V ü r q c n n c n ' i c r F r . A k e r m a u . 
C h r . H c i n r . F r i e d . ^cn',/ ^ be r -Sec re t . 

A u f B e f e h l S r . ' Ka i se r l . M m e u ä t , dcS S c l b f t -
herr ichcrS a l l e r R e u s s e n , c r t h e i l l der ^ i r länd ische 
K a m e r a l h o f a u f das e i n g e r e i h t e Gesuch dcS 5?errn 
^o l leg ien-AssessorSCar l von K r ü d e n e r , ErbbescherdeS 
»m Dö rp t schen Kre ise beieqenen G u t e s C a r l o w a , daß 
die i n diesem G u t e m i t i n b e g r i f f e n e n , v o n dem G u t e 
R o p k o i separat durch K a u f erstandenen Ges inder iZech--
inctz u n d S u i U , u n d dazu gehör igen wüsten L a n d c -
« p e n K e r n a A u l l a , a ls e in m i r dem G u t e C a r l o w a 
ausier a l le r V e r b i n d u n g stehendes, ncu f u n d i r t e s G u t 
b e t r a c h t e t , u n d dieserhalb v o n denen i m O t l n d ge» 
meinschast l ich verzeichneten 69 S e e l e n , v o n dem G u t e 
C a r l o w a i 9 S e e l e n abgeschr ieben. v o n n u n an aber 
dem n e u f u u d i r t e n G u t e der k ü n f t i g e N a m e R u h e n -
t h a l m i t 5 /8 Haken e i n v e r l e i b e t , u n s dieserhalb d ie 
e r fo rder l i chen Nach r i ch ten an die B e h ö r d e n erlassen 
i v o r d e n , zur R e s o l u t i o n , dasi dem P c m o dcö S u p p l i -
kan ten de fe r i r c t w o r d e n , u n d soichemnach die ?^ach-
r i ch tcn u n d B e f e h l e , daß näm l i ch die B e r e c h n u n g 
der S e e l e n j a h l f ü r verde obgedachte G ü t e r m i t dem 
A n f a n g e des J a h r e s ^808 . i n den S e e l e n - O k t a v e n 
angesetzt w e r d e n , a n die B e h ö r d e n erlasse» w o r d e n 
M . Riga, den 12. Auli t8v?. ^ 

Z . D u h a n l c l . 
A . I . D i c h a u s , C e c r . 

Da nach Vorschrift dcr Allerhöchst ema-
nirten Stadtordnung 93 der Termin jum 
Einschreiben tn die Gilde vom istcn December 
bis zum isttn Januar währen, und dieser T^r-

,min auch zur «Äj.Hriichen Abtragung der ge« 
- schlichen KapltMeucr, tn Folge der elngegan» 
genen hoben Befehle, ganj unabänderlich be» 
'obacktct werden soll: so wird hierdurch allen 
hiesigen Kaufleuten, wie auck den Bcysaßen 
und jedem der in eine Gilde zu treten, eder 
Kapital anzugeben Z?denkel, öffentlich bekannt 
gemacht, daß sie gedachten Termin über, sich 
tätlich» (nur Sonn , und Festtage auSgenow, 
wen) zu Rathbcmse, Vormittags von y btS 
i s und Nach<ritttagö von s bis 4 Uhr bey die» 
ser löbl. NevisionS » Kommission melden, ihr 
Kapital üngeben und baS gesetzliche Procent 
dafür, entrichten können; indem, nach Ab» 
l a u f desselben, weder Jemand zur Gilde ein-
geschrieben, noch die Angübe eines Gilde »Ks» 

.PitalS, von Jemand, angenommen werden 
w i 'd , sondern Alle und Jede, die l>iö 
jebt in der Gilde sind, und mehrgedachten 
Termin verabsäumen, muffen-in Gcmäßbclk 
der bohen Befcble, vsn der Gilde autge, 
schlosscn, M d sür dab iLoLte Jahr, zur dür-. 



sittlichen Kopfsteuer, aufgenommen werden, 
DorpatL^NakkhauS, am 29. Novbr. 1807. 

NardSl^rri- R . G . L.'eng. 
J ? h . P h i l . W i i ö e , N o r a i r . z 

W e n n a u f B e f e h l E i n e s H o c h v e r o r d n e t e n 

Kaisers Lieftaildijch.u KammeralhofeS, zum 
Vehusocö hiesigen E t a t s - M i l l r a i r - K o m m a N ' 
ho'ö auf daS künftige I8o8te Jahr l2Z Tschet> 
wert Roggenmehl uns i i T^cberwert, 4 
TschetwrNk auch 2 Gärnitz Bnchweizengrühs 
angeschafft und deshalb Z öffentliche Torge 
gehalten werden sollen, und E in Eoler Ra th 
der Kaiserl. S t a d t Dorpat die'e Torge auf 
den lZten, i?teK und sosten d. M . anberaumt 
ha t , so w i rd solches hiedurch zu JetermaunS 
Wissenschaft gebracht und diejenigen, die obige 
Lieferung zu übernehmen Wil leuö wären, aus» 
gefordert, sich an benannten Tagen Vory- i t« 
tagS. im SessionSzimmer Eines Edlen RacheS 
einzufinden und ihren B o t und Minderbot zu 
ver iaulb^ren, worauf sodann daö Weitere 
verfügt werden soll. Do rpa t »Narhhaub, den. 
r i t e n Dcbr . 1807. 
I m Namen und von weg?» ES. Edlen Ra ths 

der Kaiserlichen S t a d t Dorpat . 
Bürgermeister F . Äkermann. 

C. H F . Lenz, Obersekr. s 
V o n dem LivländischenKammer«lhose w>rd 

hiedurch bekannt gemacht, daß diejenigen, 
welche daS tm Dörptschen Kreise belegene 
KrJnS G u t A l t Caüeritz, von l o Haaken, 
zur Arrende übernehmen und mehr alö »200 
Rubel jährlich zablen wol len, sich am zlen 
Januar deS sommeaden iZOZlen Jahres , mi t 
der gehörigen Kau t i on , bey gedachtem Kam» 
meralhofe melden mögen. R i g a , den 710» 
Dec. 1807. ^ .c l Atsnclst t im 

I . G . Lase rung , Sekr . S 
A u f Requisition Eines Kaiserl. Dörptschen 

OrdnungSgerichtö,wird von derKalserl. Oörpt» 
schen Polizei) Verwal tung Ben hiesigen Ein» 
wohnern hiedurch Zur Nachricht bekannt ge, 
macht: daß am lHsen d. M . Nachmit tags um 
Z Uhr, in der Kanzel!.',) Eineö Kaiser!. Dbrpt» 
schen OrdnungS » Gerichts eine Quan t i t ä t 
W itzen - Meb l verschiedener G a t t u n g , bffent» 
lich an den Meistbiethenden verkauft werden 
w i rd . Dorpat , den r r . Decbr. ,8-5-7. 

Stellvertretender PolizeymeilUr. 
Rittmeister ViK. boiS. 

StruS, Gouv. Secr. ^ 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
I n der S taö t P e r n a u dicht am-W'asser« 

Thor lst sür Reijende ciu. geräumige mi t allen 
Bequemlichkeiten v.rebene Aub> r^e, unter 
dem Namen Hotel de >2t. Peterbbusg et.iburet. 
Der Enrrepieneur ocr,.chcit einem jeden, der 
ihm mit «einem Zur-au n beehren w i rd , eine 
bil l ige und prompte Bedienung. Pernau, 
den 7ten December >8^7. 

Es erbietet sich I mend 2 bis 4 Knaben 
vom l!andc, welche be>.imtnt sind, die hiesigen 
Schulen zu besuchen, zu sich in Kost undQuar» 
tier zu nehmen. E l te rn , welche hiervon G<« 
brauch zu machen wünschen sollten, werden tn 
der Z i tungö Expedit is^ hiesslbst Nachwet» 
sung erhalten, wodin sie sicy zur aähern Verab-
redung zu weichen h^be-'. ^ 2 

Der Komulent Friedrich Neumann macht 
bekannt, daß er, auf ein vaar Movate circa ! 
20?o Nd l . B . A . , gegen hintänglich? Sicher» 
heit, aufzunehmen, den Äuf t rKg habe, und 
ersucht daher diejenigen» wrlche etwa Belkes 
bcn t rügen, Gelder auszugeben» thw ihse 
Bedingungen bekannt zu niachen. Zu'spr«» 
chen iü er tägljch zwischen Z und 6Ubr , tß fe^ 
«er Wohnung» im ^ t . PeterSburgscheu 

I c h Hin beaustragt, ein tn einer-angenrch* 1 
men G^gepd an der PoMraKe riach R iga gele« . 
gemSGut , von vierRevissonShaken, ru verkatl« I 
fen. Eö ist gut bebaut; säet 125 Nogg^a 
^tuS,' hat B . M ' u n d Prent iholz, ^ » i ^ n g l i M ^ i 
Heuschlage, zwey Krüge, eine Wassermühle 
und sehr ergiebige Fischerei). Eine genauetl ^ 
Beschreibung, so wie Nachricht voiti P r e i ^ ^ 
behalte ich mir vor , dem Liebhaber mündlich ! 
Lu geben. D o r p a t , den <1. Decbki 1807. ! 

W . v. Hezel l 
D ie jen igen, welche an den Herrn Parol l j 

Chr. v. We l l i ng EtwaS zu fordern.l'nben fo«^ 
ten, ersuche ich, mit spkctfieilten R 'e^ )NUnM 
sich bey mi r zu melden. Dorpat , den 8.Decbr» ^ 
1807. W . v. Hezel. ! 

Bel> dem Bäcker Her rn Mol le »st einwük' 
nieS Zimmer mi t einem Alkoven und separat^ 
Küche, so wie auch eine warme ErkerwohiiuNS 
zu vermiethen. 

NeujcibrSwünsche, deutsche und ebstiUikv 
Kalender, wie auchEinladuttgS« und V k M » . 
V i l le tö sind zuhaben bei) dem Buchbinder 

Job . M . K u g g e , ^ ^ 

(Hierbei, «ine Veylsge.) 



B e y ! a g e 

zur Dörptschen Zeitung. Nro. 100. 

Gerichtliche Beka nntm achuiig. 
I n Folge de? Ne'qulittion deS HerrCi Br i» 

gad>' C'>ess o r AU-rhochstverordneren. Land-
Obristen^undRirterH Ba^on v. Scliou?tz, 

wi rd ' oa i?er K 'k 'e r i . Oörp sch nPolizey Ver-
wal t in i^ dcn säm-iulichen hiesigen.Einwohnern 
auss erust eingeschärft: daß sich Nie» 
"u>nd uiNt'rfa-igr, von dcn M l l i ^ r i - dle ibne.n 
^ lhei l ten Kl.' idui^^stücken, .alö Pelze, .Mü» 

, Ha«^lchuhs/ Sti»'fLln dder irgen.d.ein^ 
S M e zu faüfeN/ el-7si«tauschst, oder a l t 
Pfand anzunehmen,, widrigenfalls mi t den 
» betrete?«? dieser Vor»Ä>riff', nach aller 
Strenge d^r Geseke verfahren werd n wird. 
Dorpa t in d i r Kaiserl. Po / i j ev -Verwa l tung , 
den 14. Oocbr,. >807. ^ 1 ' 

S t llvcrtretender Polizei)«« ist er 
Ait tmkisttr V i l l »' Ks iS. ^ l 

G . I . S t r n t . Ov^,v. Sek. ? 

Anve>n» e i t i g e B e k a n i , t m a c h u n g e n . 

I m Häu f t der F rau Lan5räth5n B«roi i i rd 
V. Fersen. - - rmr^^rk f . " is t 'v .^großo Sa'al ml t 
einer Buvei?ti»richtung und ürey. warm/n 
Z immers , ^welche. Gelegenheit seil zwey Iah» 
ren von dem Herrn K a r l Kieber, auö R iga 
Während dê  Iahrinarktzeit benutzt worden, zu 
diesem Behuf aUsöneuezu vermiethen. M i . t v » 
llebhaber erfahren daS Nähere tn demselben 
Hause. I 

V o m ,0 . Dcbr. d. I^. ab, ist von dem Tral» 
teur in, H.'ldNchen Hause» ander Poststraße, 
klne neu? Kaßerolle, welche 2 Spann faßt, 
^nd Hirnen und vorn mit etnem eisernen Gr i f f 
Ersehen lst» gestoblen worden.. AZer daselbst 

zuverläßitie Nachriä>t davon zu geben 
' so daß der E igen tümer sie wieder he» 

»vmmt. ein Dvv teur von Z Rubeln zu 
V-vartekl. r 
^ beyorstchenden Jahrmarkt ^sind »nter 

Haus? deS Herrn Laadrath v. Löwenstern. 
^ M a r k t , 2 gewölbte Buden zu vermiethen. 
^7. thliebhab«r baden sich der Bedingungen 
d - A " ' Herrn Collegien Assessor W i l -

"vatzn zu « e y j k k , bey welchem gletchsallS 

t i n große? S a a l mi t 2 warmen Neben-Zlm» 
mern, die, fe i t -^Jahren von bell Her rn Mo t te t 
auS N i^a zur ZahrmarttSzeit benutzt wordeo, 
z u v e r m i e t b e k s ind i ! n- 1 ^ 

I m Baron don Vietkngbofschen Hause ist 
der große Saaldaseldst m i t emem Vorz immer 
für den bevorstehenden J a n u a r « M a r k t h j», 
durch zu vermitthell. Auch sind daselbst meh-
rere Z immer , einzeln uvözusammenhängend 
Aahrweise, auch monallich.Hur Mietb? zu has 
den. M l . ' t h l u^ ige belieben! sich.deS Preises 
wegen an den Hrn . v°. Nemmerö z;»jwenden. , 

I n meinem Hüvse vhnweik der Promenade 
ist die Gegenübeneite, von drey warmen Zim? 
mern, entweder monatlich öder auch jährwetst 

vermielhen und'sogkiäj zu beziehen. 
B . S e e l k h . » 

D a ich sine Quanti tät 'sehr gur gebraünter 
Dachplannen mid Ziegelsteine von der dtsträ 
Ga l iung in ^emmlssion «»hatten habe, ss 
mache ich solches Kaufiiebhabern hiermit be» 
kauut. Ephr. N o r m o n n . 1 
- Elwanigen Kaufliebhabern zeigen w i r hier» 

mi t an , daß d^y uns eine Quant i tä t Roggen 
und Haber zu mäßigen Preisen zäm Verkauf 
stehet., B lud« Comp. " ^ 

Der Traiteur D u n b e r g , w Wa lk , zei? 
get allen rcsp. Reisenden und andern Gästen 
hiermit ergcdenst an, daß er dat ehemalige 
Haa^sche Gasthaus daselbst angetretin und 
alle bei) ihm Ei«kehrende pro»>pt » » ^ b i l l i g 
heds.'ntn w i r d , upd d.ktct um geneigten Zus 
spruch. ? 

I n meinem Haufe habe ich M e y gudgese« 
gene wa im tZ immer nebst einem gcmeinschaf^ 
li'chen Ovm.>t,lel. Zimmer zu vermiethen und 
können solch? um die M M e diesc5 M o n « t ö be» 
zogen w e r ^ n . M - G . W<rner 

ber Behausung det gewesenen Ha^S^ 
hosmnlwK P,tersen. .der Russijchen Kirche ge» 
^enuber, ist sine Erk«rwohr.ung mit seMttter 
Küche zu veln^'ethcn. S 

Elne Wohnung von 4 warmen Zimmern, 
mi t 2 warmen Erkerzimmern, Keller u. dgl. 
t j ! zu vermtethek vriv sogleich zu dezi«H<n» 



Wo? erfährt man in der'Expedition dieser 
Zeitung. 

Emi'ge Hobelbänke» verschiedenes'Tischler» 
werkzeua, emWHri'ibepult mit dazu gehört» 
gen Schrank, e!n Vüfferschrank, eine Nolle» 
Tische verschiedener Arr u. s. i». flehen für 
bgare Be^ghlung ̂ auH freyer Hand zum Ver» 
jguf bsy de? Wi'ttwe ' 

Dierk. » 
Die unter dem ÜniversltgtFbause,befindliche 

EckbudeM »um bevossteh.etttzen Jahrmarkt um 
billige Methe zu haben. Mietdliedbaber ha» 
Ken sich an den Herrn Kanzellstert L.eihmh zy 
wenden. 5 

Ein im sten Stadttheil, in. der Gegend 
bevm Russischen Markt auf Eebplah'gelegenes 
hölzernes Wohnhauö, weichet mehrere Zim» 
wer enthält, einen separaten Eilkeller und ein 
geräumig.K G hott bat» auch erford.rlichen 
Kalls zur Schenkeln geeignet ist» stcht aub 
freyer Hand zum Verkauf. Kauj!»ebkab«r er» 
fabren die Bedingungen iy Per Expedition 
tzjeser Zeitung. A 
. I n der Iamafchen Vorstadt b-y dem Herrn 
Anwald Bwchhund iki ein« Wohyung voy ß 
Zimmern nebst Stallraym, Wag,enremise zc. 
s»r billtge Wethe haben. K 

WktterungSde 

Da die Wlltwen- und'Walsen. Anstal: 
in Dorvat nach ö/n Statuten schon mchrcre» 
mal bekannt gemacht hat» daß die resp. Mit» 
qlieder^ welche ibre Peyrrägt u^d andere 
Rückstände in 2 Jayren nicht abgetragen, «iuö 
geschlossen werden foüen, so wird solches hier-
mit zum letztenmal bekannt aemacht. dap, wer 
Hi5 zum r. Januar 1808 seine rückständigen 
Beyträge nicht entrichtet» ec> 5psc» auöge» 
schloffen ist. 

I m Nam.-a der Kuratoren dieser 
Wittwen » Anstalt. Z 

I n efnem steinernen Hause i>> der Stadt, 
an einer lebhaften Straße g. legen, ist ein Lo» 
aiö mit einem Keller, und Schaff» reyk am m er 
für eine kleine Fam lie zu Vermietben und so« 
gleich zu beziehen. DaS Nähere in der Expe« 
dttion dieser Zeitung. Z 

W>'e ch s e l » C o u r S i n R i g a . 
Auf Amsterdam p. C. 11? p Ct. It. 
— . Hamburg in dito 

Neue hott. Oukaten geg. B. N. 6 Rb. rz K»P< 
Bancvi Asstgn. gegen Älb. Thlr. 224 Kop. 
Rubel Silb.. M. gegen B. A. 158^ Kop. 

. B r a n h w e i n t p r e i S : 
FaßLZirandw. ^ Br. am Thor 21. Thlr.Alb 
»» » — — q-z — 

obachtungen. 

t 
Thermometer. Zustand 

-Mittwoch Z. 
Mvrgen 
Mittag 
Abend 

— ? . « 

3. 7 
4. 0 
S- ^ 
4. 7 
5-^5 
7. s 
^ 0 
L. ^ 

.27. 60 
72 
50 

WNW. 's-I>w»ch. 
NW. mittclm. 

bewölkt. 

etwas Schnee., 

- Donnerstag 4. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

— ? . « 

3. 7 
4. 0 
S- ^ 
4. 7 
5-^5 
7. s 
^ 0 
L. ^ 

SL. 5 
20 
3l 

mdteim.j 
NW. 
W. schwach. 

Gchnee. 
htwr'skt. 
ẑ m Pbc/'l hell. ^ ^ 

Freytag s. 
Morqen 
Mittag 
Abend 

— ? . « 

3. 7 
4. 0 
S- ^ 
4. 7 
5-^5 
7. s 
^ 0 
L. ^ 

2S. 29 
»S 
5 

W. säiwach. 
Nilttelm-
schwM. 

Sewcilkr. 
etwas Schnee, 
brwölkl» 

Sonnabend 6. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

- 7. 5 
5. 2 
6. 0 

28. 4 

20 

'N. schwach. 
NNO. mittclm. 

bewölkt, 
wotkicht. 

: Sonntag 7. 
Morqrn 
Mittag 
Abend 

8. 7 
6. 0 
S- 4 

LS. 20 ' 
55 
1t 

NW. ' sHwach. 
W. . . ^ 

kcichk bewölkt, 
be-wött?.. ' 

Montag «. 
' -

Morqttl 
Mittag. 

' Abcnd 

Ä. 5 
4 S. 7 

27. 95 - Ml schwach. 
92 NW. 
V l 

>. > 
bewölkt/ her. ^chftiee. 
bnvvlkt. 
kleiner Nkege». 

, Morgcp 4 z. 5 
?. U t t ° g , - y z, 2 

L?. t,3 
75 

NW. sckwnch 'bwölkt, hernach hell. 
mitteim. mM. h,ell. ..." — 



D d r p t 

Z e i -
s e h e 

M i t Er laubnis Einer Hohen Obrigkeit. 

? s o . 1 0 l . Mittwoch, dm 18"" December 1307. 

S t . P e t e r s b u r g , vom 10. Deebr. 
Allerhöchste Befehle E r . Kaiserl . M a j e . 

S»t , ertheilt bey der Parole tn St . Pe, 
teröburg? ^ 

Den Ki. November. 
Befördert sind: bey der zten Artilleriebrk-

Sade Ackermann ohne verseht zu werden, und 
Schneider z. mit VersHung zur iZten Artil» 
lerkebrkgahez bey der r4tsn ÄrtiSeriebrkg»^« 
Bukbulato«, Eulerund Hühne, Key der ig. 
Artillertebrlgade Stdwer. 

Der Kommandeur vom Garnisonbatalllon 
zu SmolenSk, Obristlieurenant Schütz, zum 
Kommandanten von Bjälostok ernannt. 

Die beym Oberbefehlshaber der Miliz deS 
Iis. Bezirks, General von der Infanterie 
Fürsten Goltzyn gestandenen Befehlshaber 
über ioo Mann, Slepez und Saranek, beym 
Sophlschen MuSketierregiment als Fähnriche 
angtf fekt. 

Der bey der Ztrmee stehende Major Depre« 
radowktscl, beym Livländischen Dragonerregi» 
wene angestellt. 

Vom Serpuchowschen Dragonerregkment 
der Lieutenant Scheinoy»itsch, und der Se« 
»vndlieutenant Klimenko.TonßorowSkjt, und 
vom Revalschtn Musketierregiment der Se» 
rondlleutenant Podjäkonow, wegen ihres lan« 
gen Aussenbletbenö vom Regiment, desgleichen 
vom Revalschen MuSketierregim. der Kapkt. 
^apengut. da.'derselbe sich vom Regiment ent» 
lerne hat, anever Dlenstliste ausgeschlossen. 

Beurlaubet sind: Der Chef vom Schir» 
wanSkischen MuSketierregiment, Generalma» 
jor Lawrow auf 4 Monate; der Kommandeur 
vom Pskowschen Musketierregkment, General« 
major Markow auf z Monate; der Artillerie» 
Generalmajor Graf SieverS auf 2 Monate; 
von der 5. Artilleriebrigade der Major Oble«, 
chow, M Hellung seiner Wunden, auf b Mo» 
natex. vom Tfchernigowfchen MuSietierrealm. 
dee Major Stör, der Batailkottsadjutant, kteu« 
tenant von Wietenhetm, und der Lieutenant 
de Gervais bis zur Herstellung von ihre« 
Wunden; von det Zten Artilleriebrigade de» 
Kommandeur derselben, Generalmajor Graf 
Kultalßow auf 4 Monate; von der 5ten Ar, 
tilleriebfkgade der Lieutenant Tiefenhausek 
auf 2 Monate. 

Kränklichkeit wegen sind entlassen: v M 
Taurischen Grenadierregiment der Obristlre», 
tenant de Salnt Nicola mit Itniforcks vom 
Weißreufsischen HusarenregimeNt der Hbrist 
Baron Grünstein mit Uniform; der Cbef vom 
Sibirschen DragonerreglMent Obrlst Römer 
mit Uniform, und vom 7tcn Iägetteqlment 
die SekondikeutenantS Bjklewitsch r. Ktnstedt 
und der FähnVlch Sawazkoi. ^ 

Vom SemenöwschenLelbgardereqiment dek 
KapktaknSaweljew, wegen seiner erhaltenen 
W»nde, als Obrlst mir Uniform deS Dienstes 
entlassen. 

Den 25sten Äovbr. 
D e r verabschiedete Generalmajor K i m o w , 



Nizl»n ist wieder tn Dienst qenvwmm. und bei) 
der Su i t e S r . K a i s e ? l . M a je i t angeßeUt. 

D e n sZUen November. 
Befördert sind: vom Leibuarde Artillerie» 

batai l lv ' i die Junker, Taube bey der Arti l lerie-
Kttrni on ju Kesal. 

Heibi '.e t sind: P e y m Revalschen Muö» 
tetierreg m n t , Ba^»chl?ch w , T ^ t l b o f 2. 
Swerew, Protopopow. )eia<zin , , Woiozkot 1, 
und Oobrowolskj i Wladlmtrschen Muö^ 
ketierr.'^>m., K i r e j ' w t i i i und Chripkow bey 
der A-mee. 

B ym Bortßoqleb'chen Oragonerregiment 
der Junker B l d i t t ' w , unc> b nm >bte» Jäger-
tegiment de? Feldwebel Protopopow. sür ihre 
d^wi »> e ÄU^zeichnung in dem Treff, n geqen 
die Zschet'chenen und Karabula len, zu Faha» 
eichen de'ördei-r. 

Z u R gimeutSkommandeurS sind ernannt: 
deym Uhlanenrea»menr S r . AVniert. Hobeit 
K v n l i a n t i n P a w l v w i tsch der Obrisi 
Tschailkow; beym Olonez'chen Mu^ketierregi» 
weut der Ovri j tUeutenant W t o r v w ; beym 
Odessa 6,en Musset ierreqlm.nt der M a j o r 
Asonaßjew; beym Garnisoaregim. zu KlSiär 
der M a j o r Retnerz beym Leibkuraßierregtment 
S r . K a i s e r ! . M a j e s t ä t der M a j o r Slep» 
tsrk nkow. beym A I randrjischen Husarcnre^ 
oiment der Odrist Ruß .mdw; vom Pvltawa» 
scheu Mubietierrettimenk der Obrlst Soioln-z» 
k j i dn?m Ebj i^ndi ichen MuSketierreglment. 
>nd beym loten Jägerregiment der Obr l^ I ieu, 
Jenant PräshewSkji. 

Der Lieutenant im 4ten Jägerregiment, 
Duddenbrock. beym G neralmazor Baggs-
chujwudt aiS Brigadeadjutanr anqesteSr. 

Z u O-uarriermeistern sl»d verordnet: beym 
Leibgarde Jägerregiment der Sekondlieurenant 
tzon Lohmann; vom SmolenSkischen Lrago« 
Nerreqiment der Sekondlieutenant Sawel jew, 
«n Stel le deö Lieutenants M a S n c w ; beym 
Ma'cheburq chen MuSketterreqtment der Lteu> 
tenant Wolkew. aa Stel le des Lirutenantb 
Z r u n o w ; den der MoSkowifchen A> ti l lcriebri. 
gade der Sekondlieutenant M a ^ i m o w ; beym 
Sbitomkrsckenvragonerregiment der Fäbnrtch 
SdukowSkj i , an Stel le des Lieutenants ) w a » 
schenzow ; beym Fanaqorjischen Grenadierre» 
aiment der Fäbnrich Parkalab, an Stel le deö 
Lieutenantb D r wezkoi. und bey der soften 
Zlrt t l l i ' r iebl iq 'de d " Lieutenant Schakobentl 

Dis dey der Arm« stehende Fähnriche Graf 

Ko?kul t . G r a f KoSkul 2. un'd G ra f Keskul 
z. beym Äapvrisch^n Muskelicric<jcment au-
gefteüt. 

Beurlaubet sind: vom Mvhilew'chen MuS> 
keti rregiment der Mazor Wränge! l . au» 2 
M o n a t , , der Halai l lonsadi^ 'anc Mcmclittorv 
aus Z Mo^»ate. und ^chu. inu.ö auf 2 Mc>ua^ 
tez der ^vef vom Ni»h.'gorvd,chen Dragoner-, 
regimcut, GeneluUteu.'.nanc Glasenap al-f s 
M o n a t e ; vom Tobvl5kische>> Musketierregim. 
der Bala i l lonba^zutunt . ^trucenai-t Gia'euap 
bis zum lZ. M a r z 1808; vom Motkowlschea 
Mu5ketierregime«t der M jor ^chol lak. der 
Kap i ta in P rob j i , bis zum 15. Mä rz 1 8 ) ^ ; 
vo>^ Nevalichen MuSkenerreqlmenl der Ma^or 
Puclu -ökj l . der Kapi ta in Skorobogarow, und 
der Lieutenant ^ewreinow aus 28 ^age; vom 
,^tcn Jägerregiment der Mazor Dreer auf 28 
Tage, der S-kondlkeutenant K r iw^ow, und 
der Fähnrich Leontvwttsch bis zum 15. M ä z 
«8^8 i vom Pawlogradschen Husarenregiment 
d.r Ob r i i i Baron Ro>en bis zum 15. M ä r z 
i8^-8i vom Kostromasch.n Musketierreqiment 
der Kap i raw D ib ikow, der StabSkapirain 
Sel iwanvwitsch. der ^ieulen.ant Burmels te f , 
und der Sekondlteutcnanr Ka/m blS zum >Z. 
M ä r z ; vom Astrachanjchen Grenadierregim. 
der Kap i tam Val ler ian b«5 zum »Zten M ä r z 
18^8; vo.n 2Olten I igerregime> t der Kapi ta in 
S t e p a i v w , und der Cbesöadiutant, S-kond» 
lieulenant Btstrom bis zum 15. M a r z t8O8z 
vom Rzäianicken MuSk tierregiment der Ma» 
jor Oreus aus z Mona te ; vom T^urlscheN 
Grenadl'e?reqiment der ^leuteuant Knorr ing 
bis zum 15. Mä rz »8 8. 

Erhaltener Wunden wegen sind entlasse«: 
Der Chef vom Mohil.-wichen MuSketlerregi» 
ment, Generalmajor Passet mit Uni form; 
Ferner vom iczten Iägerregim nt d r Majak 
Ma jazk j t ; vom Alexandrjischen Husarenregt» 
n ent der Ri t tmei^er von HemSkerk; vom zc?> 
5iigerreglmenr der Kapi ta ls Hnchbolz alL 
M a j o r ; vom S r . Petercburgischen Grenadier» 
regimcnt der Lieutenant T mrorh 2. 

Kränklichkeit wegen sind entlassen: voNl 
Cbev-alierstardereaiment der StobSrittmeisiek 
Pr inz H i r o n , welcher wie zuvor Kammerherk 
bey Hose S r. K a is? r l . M a j e st ä t verbleibt? 
v o " UhlanenOegiment S r . Kaiserl. Hobett 
K o n s t a n t i n P a w l o w k t l c h der Majok 
Pr inz Isenburq. 



Gorpat , am 42. Gce. ^507, 
Am heurigen Tage, tem höchste-fr,us/chen Ge-

bnrtefestc S r . K a l l e r t M a i c h n t , ui>ttrc al̂ rr. 
ynaUasten Monarchen, rclstUNNiclre sscl! kie lt.flgc 
Äaiserl, Universität nach der in der Psarrtncl'e 
von Hrn. Pastor i . 'cn; , den« ( o l n , gtlall»nen 
Predigt, um halb eilf Ubr in dem untersten ( a a l 
des Bibliorbctgkbaudcö/ wo sich guch ein belräcl t-
iiehee Tbeil des hiesigen gebildetere Publikums ein-
gefulidcn hatte Nach der durch 5?errn F r i c t t 
aufgeführten Musrk betrat Herr Hofr-ith M o r g e n -
stern den Katheder, und iprach, nach einem Ein» 
äang u«»ee neuere Gelehrte, welche durch »Wort und 
Tbat bedeutender ale durch Schriften gewiekr, in 
seiner Rede: über S o 5 r a t es, insbesondere 
Uber sein V e r h ä t t n i s t j u seinem Z e i t a l -
ter und ; u m unsr igen^ Dann wurde von 
ibm, als Professor der Beredsamkeit, der Erfolg 
der vorjährigen P r e i s a u f g a b e n beka.-nt ae-
Macht i . Hey der theolog ischen Facultat 
war alö Thema der in lateinischer Sprache t» lie» 
fernden Abhandlung aufgegeben: „Cntwictelung 
der, in den, bey den Evangelisten vorkommenden 
Worte Enge t liegenden Hegriffe, mit Beweisen 
aus der Sprache und Philosophie des Zeitalters 
und de6 Hebräischen Volks invbesonderr, und mit 
kuner Erläuterung derjeingen Stellen der Evattgeli^ 
sien,in welchen das Wort E n g e l vorkommt." Hier-
über war kein Versuch der Beantwortung eingelaufen. 
Dagegen wurde eine Predigt: ,, über das Trost-
volle des Glaubens an eine höhere Wrltreg'erung 
bey ungcwölmllchen Ereignissen der Zeit/' alö 
über daö, gleichfalls von der theologischen Facul 
tät bestimmte Thema, mir dem Motto: 

« /3avXa« , 
des Preises der yo ld n e nMedaille für würdig er-
klärt, nachdem das ausführliche mot virte Urthcil 
der Facultät über diese Predigt verlesen worden. 
Bey Eröffnung de« versiegelten Zettels fand sich 
als Verf. C a r l R e i n h o l d W a l t e r , aus Roden-
vois bei' Riga. Für das na«., stc Hahr wiederholt die 
theologische Faeultät ihre vorige Aufgabe, stellt e6 
tl.desi der freven ^ akl der Cone^rrenten anHeim: 
„eine ausführlich« Entwittelung des moralischen 
Beweises für d»S D<sevn Gottes" alö Abhand-
lung einiuliesern. Zur Predigt bestimmt sie daö 
Demg: „ W i e selbr gemeinschaftliche Besorgnisse 
und Hoffnungen un6 U' einem edlen Gemeinstnn 
begeistern können" über den Text: Rom, 8, Ä-
22, Lj. — Die wiederholte Preisfrage der l u r i 
sttscheu Facultat des vorigen Iabrö 'war : „ Hst 
E h s t l a n d mit L i v l a n d rechtöverwandr, und 
inwiefern? l Man envarret die möglichst divlo-
Matiscl,c Deduktion der rechtsgeschichtlichcn Be-
weis.- der Afstrmation, und die Bestimmung deS 
Verhälrnistcö der beydcrscitigen, diese Verwand-
schakt begründenden Rechtsquellen gegen einander-1 
z. Welche« sind die rolitifch. historischen Gründe 
der, gerade so geeigneten RcchtSverwandschafk bey« 
der gedachter P r o v i n z e n — Auf diese Preis, 
frage war keine Abhandlung eingelqufen. Die 

P r e i s f r a g e f ü r das nächste ist? , , W a ^ f ü r 
Bewandtnis, halte tv bey den Alten l!Ul der l u» 

— B e y der m e d i c i n i s ch e n 
Fa^cul at war über die aufgegebene Preisfrage: 
„ ^ ^ w i e f e r n sind d ie L i e b e r i n i t e inander ver« 
w^> d t u n d v o n e i n a n d e r verschieden^ ? " fe ine B e ^ 
a n t w o i m n g ^ i n g c l a u s c n . D i e Pr-- tcnmfgabe f ü r 
das l-a.hste >s.,hr ist.- „ K a n n d-c A u s ü b u n g der 
A c u u l i k u n d e a l le r T h e o r i e e n t b e h r e n , u n d w e n n 

«uv c>er Anuchr 
und Bchandlunge^rt einzelner, selbst ;i, wähienden 
Krankheiten veatttwortet. ^ — Bcp der philo-
sophischen Facuitär war auf tie von der erfleu 
und dritten Clajic der'c.ben «nfgrstelilcn Preis-
frage? „ W i e unterscheidcn sich H e r o d v t , 
T b u e y d i d e ö , Z e n o p k o n , wwohl in 
Rücksicl t auf die Auswahl als auf die Behandlung 
und Darstellung der historischen M.lerial icn?" keine 
Beantwortung eingelaufen. D>c r̂stc und dvitte 
Classe der ptiilosoM' ct cn Faenltat stellt für das 
nächste Jahr folgende Picivfrage auf: „Was ist 
Verd iens t? Wornach ist t ie (^roßc des Verdienstes 
zu schätzen? Welchen Einfluß baden Eultur un> 
Acltgeiü, insbesondere die verm iedenen moralischen, 
politischen und rUigiösc« Ljdcen, M inun.ien und 
Vorstcllungsanen auf die Urlhekle über Verdienst 
uvd die Würdigung desselben?" Der L inn der 
Aufgabe und die Hauvtforderuug an ihre Beant-
wortung ist: nach vorau5gescdi6ter Entwicklung 
des Begriffs vom Verdienst überhaupt und der Be-
stimmung seiner mannigfaltigen Arten, die Haupt-
momente zu untersuchen und anmaeben, welclie ^um 
Maasistade dienen können, wornach die Gröfe des 
Verdienste« au. dem einen oder dem andern Ge-
sichtövunete sich bcstimn«n läßt. Und um den reich-
haltigen und interessanten Gegenstand von allen Sei-
ten zu beleuchten, will die ^ufg ibe auch noch den 
Einsiusi erwogen wissen, den die gedachten Umstände 
auf die.ttrtheile über Verdienst, auf Bestimmung 
und Würdigung seiner Größe und Rangordnuug ha« 
den, worüber die Data und Aufschlüsse in den An-
nalen der Gescheite der Menschheit;n suchen s-yU 
werden." — Z)ie Ste und 4te Classe der vbilos«« 
ykischen Faeul tat erkannte die eingelaufene PreiS-
schrift über die Grundmischung der kohle mit dem 
MottS'. >^l>, q»>,, ûr>c> ,1? 
.«>». deö ersten Pre ises würdig, UebrioenS 
findet die Faeultat die Abhandlung so interessant, 
sowohl in Ansehung der Darstellung und Ausfüh-
rung, als auch der literärifchen Nacliweisungen, 
daß sie solche lelbst der vssentlichen Be^anntn«achunF 
wertb halt und in Begehung uuf §. der Lta-
tulcn sie dem Drucke üdergiebt. Bev Crossen,ng 
deS versiegelten Settels fand sich als Verfas-
ser J a k o b Dteter ich K a g e l l , ans Kurland. 
Für das nächste Hakr wird folgende Preiöfra» 
ge W c b e n ; „ E s wird verlangt das: man die un-
terschiedenen Müre l , welche !ie <5taar6poti.cy ge-
gen die Viehseuche und deren Verbrettung bis-



ber anwandte, «ufßekke, und m Rucksicht ihres Er-
folges, historisch und mit Belegen prüfe und wür-
dige. Zugleich wird gefordert, daß man nach de» 
allgemeinen Grundsätzen jeder Assekuranz die Prin-
eipien einer Vichassekuranz feststelle, und auch dieses 
Vtittel'gegen die Verbreitung der Seuche in Absicht 
feines Erfolges, prüfe. Uebrigens ist bey der Vich-
«ssekurant auf die Anwendbarkeit derselben auf diese 
Provinzen Ruckficht zu nehmen und es sind die Mo-
difikationen anzugeben, welche aus der Lage, Ver-
fassung und den Verhältnissen derselben hervorgehn 
müssen. — 

Am Schluß knüpfte der Redner den Segens-
wunsch des heutigen Festtags an einige Aeußerun-
gen des SokrateS. — Abends war die Stadt er-
leuchtet-

Am folgenden Tage, Nachmittags um 4 Uhe 
wurde im hiesigen Kaiserl. Gymnasium d«rch den 
d. »Direktor derDörptschen Schulen, Herrn Hof-
rath und Ritter Parro t die Ertheilung des Prei-
ses der Sittlichkeit an den aus der Mitte der Gym-
nasiasten von ihnen selbst erwählten Mitschüler voll-
zogen, nachdem vorher der Oberlehrer, Herr Or. 
S t ruve , ein von ihm verfaßtes Gedicht vorge-
lesen. 

M o S k w a , vom 26. Novb r . 

D e r Min is ter der Au fk l ä rung , G r a f Pe» 
ter Waßll jewltsch Sawadowsky , hat in einem 
Schreiben an den He r rn Präsidenten der Ge» 
sellschaft der Naturforscher in M o s k w a , S e . 
Er laucht den G r a f t » Alexis RasumowSky, fol-
genden Aklerhöchsten Beschluß S r . Kaiser!. 
Majestät bekannt gemacht: 

„ S e . Majestät der Kaiser haben M B e » 
zeugung I h r e ö Allerhöchsten Wohlwol lens, für 
die nützlichen Bemühungen der naturforschen» 
den Gesellschaft, derselben er laubt , sich eine 
K a i s e r l i c h e zu nennen 

„ I n d e m die Gesellschaft diesen neuen Be» 
weis der Allerhöchsten Gnade m i t Ehrerbie» 
tung und der tiefsten Erkenntlichkeit entgegen 
n i m m t , macht sie solches m i t dem größten 
Vergnügen ihren M i tg l i edern bekannt." 

R i g a , vom 12. Decbr . 
D i e Deutsche Post , die am 8ten hier an» 

kommen sollte» ist erst diesen M o r g e n eilige» 
troffen. V o n M e m e l ist darüber folgende 
Erk lä rung eingesandt: 

„Zu fo lge des m i t der gegenwärtigen Per» 
l iner P o l l mitgekommenen StundenjettelS, ist 
diese Post erstlich tn Danz ig aufgehalten, wo . 
selbst auf Befeh l deS französischen Gouverne» 
mentS die mehreren Br ie fe geöffnet worden. 

w i l l kurz vorher daselbst «in Sch i f f «»gekom« 
w e n , welches Englische Br ie fe mitgebracht, 
also der Verdacht entstanden, eS könnten au f 
der Post ebenfalls einige befindlich seyn." 

„ D a n n sind b ,y Dirschau und Mar ien» 
bürg die PontonSbrücken abgebrochen, und 
von der Französischen Behörde ist daS Ue« 
^ersetzen der Post nicht eher erlaubt worden, 
als bis dieses Geschäft beendigt war . ES ist 
daher die Post von Danz ig bis Ma r i enbu rg , 
dreymal »4 S t u n d e n aufgehalten. Meme l , 
den « r . Decbr. 1807." 

Kön ig l . Preuß. Grenz »Postamt. 
M ü l l e r . " 

L o n d o n , vom ü. Novb r . 
D e r König , der jetzt 70 Jahre al t ist, krän-

kelt seit einigen Wochen. S e i n Tod würde 
große politische Veränderungen nach sich zte» 
hen, indem der Pr inz »on W a l l i s bekanntlich 
Grundsätze ha t , die er i n der Schule seine» 
Freundet Fox erlangte, und welche bekannt» 
lich denen feines Königlichen Va te rs ganz ent-
gegen sind. ES gehen bey dem Kön ig täglich 
mehr Bi t tschr i f ten um Frieden ein» die nach 
der Br i t t i f chen Verfassung nicht ganz au f die 
Se i t e gelegt werden können. W i r befinden 
uns in einer Kris is» die sich bald entWickel» 
muß. D e r Kr ieg ist für unS, so wie er jetzt 
geführt w i r d , ein Unglück, und der Friede 
w i r d eS auch werden, wei l , wenn England i n 
demselben seine gemachten Eroberungen zu« 
rückgeben muß, die Na t i on bey der Konkurrenz 
anderer kommercirenden S taa ten von Europa 
die ungeheuren Abgaben nicht mehr bezahlen 
kann, die eine Nat ionalschsld von wenigstens 
LOc> M i l l i o n e n P f u n d S t e r l i n g (z Tausend 
M i l l i onen Thaler) nothwendig macht. — S o 
lange w i r die Herrschaft der Meere behaupte« 
ten, so lange London beynahe der einzige M a r k t 
für daS übrige Europa von allen Ost» und 
Westindischen Produkten war , und w i r daö 
baare Geld des Kont inents für unfre Fabri» 
kate und Manufak tu ren an uns ziehen konnten, 
wurde eö der Negierung auch nicht schwer, 
neue Auflagen und Anleihen zu machen. 

L i s s a b o n , vom 11. Novbr . 
Gestern sind in dem hiesigen Hafen 2 Li« 

nienfchtffe und beute ist ein Russisches Ge« 
schwader von b Linienschiffen und 4 Fregatten, 
unter Kommando deS Admi ra ld Sinäwln, 
hier eingelaufen. Auch zwey Portugiesische 



Handelsschiffe sind, nachdem sie v»n den E n g -
ländern v is i t i r t w o r d e n , hier angekommen. 
A l l es dies beruhigt die Gemüther , wegen ei , 
nes A n g r i f f s der Eng länder auf unsreHand» 
l u n g . 

Newyork, vom 14. Okt. 
Eine hiesige Ze i tung enthäl t einen Tageö» 

befehl deS RebellenchefS aus D o m i n g o , wo» 
durch er bekannt macht , daß die Großbr i t ta» 
nische Neg ierung tn einer offictellen Depesche 
ihn, „den Präsidenten He inr ich Christoph, alö 
Chef der Regierung a u f H a y t i anerkennt, und 
entschlossen ist , seine S o u v e r a i n i t ä t begrün-
den zu hel fen." Täg l ich sollen große Q u a n , 
t / tä ten von KriegLbedürfnissen aus Englischen 
H ä v e n ankommen. 

A u S F r a n k r e i c h , vom 24. N o v b r 
S e i t einigen Tagen ist al lgemein das Ge« 

rücht verbreitet/ daß in den nächsten Tagen ein 
The l l der Konskr ip t ion von 1809 ausgehoben 
werden soll. M a n versichert, es werde eine 
SenatuSkonsoul t erscheinen, wodurch 120,ovo 
J ü n g l i n g e dieser Klasse, der Reg ie rung zur 
Dispos i t ion überlassen »erden. 

L y o n , vom s8. N o v b r . 
D e r Kaiser Napo leon ist a m , 1 . Novbr» i n 

M a y l a n d angekommen. — W i e eS heißt, er» 
A a n e t m a n Zvoo M a n n Neapol i tanischer 
T r u p p e n i n T u r i n . D i e Russischen T r u p p e n 
die i n Ankona gelandet sind, ziehen nach P a r -
m a und Piacenza u m dort , wie sie selbst g lau-
b e n , zu überwin tern . 

B e r n , vom 18. N o v b r . 
Unser aus P a r i s zurückgekommene Depu» 

tk t te, W a t t e w l l l , ist nach Zür ich abgereist, 
u m dem Landamman Be r i ch t über den E r f o l g 
seiner Miss ion abzustatten. — E r hat eine 
Au f fo rde rung an alle Schweizer erlassen. daS 
funshundert jähr iqe Jubelfest der Schweizer , 
sreyhelt , am 1. J a n u a r i 8 v 8 feyerltch zu be» 
Kehn. — und zur geschmackvollen Feyer P läne 
Einzureichen. 

V o m M a v n . 
D i e Gerüchte von einer baldigen Ab t re tung 

des HerzogthumS A l tenburg an daS König» 
^/ich Sachsen erneuern sich. — M a n versi» 
^)er t l a u t , daS Königreich Wür temberg wer» 

ansehnlich vergrößert werden. — V o n den 
^2 Pagen deS Kön/gS von Westpbalen, sind 4 
Sössen, 4 Braunschweiger und 4 Franzosen. ^ 
-Zn M y l a n d hieß eS, de»Pabst würde nach 

Venedig sehen, um dort dm Kaiser Napoleon 
sprechen. ^ . 

F r a n k f u r t , v o m 2 8 . N o v v r . 
D a s Armeekorps deS Marschal ls S o t M 

ha t a u f seinem Rückmarsch nach Frankreich 
B e f e h l brkommen. H a l t zu machen. ES w i r d 
vorS erste noch im B r a n d e n b u r g M e n bleiben. 

W i e n ! , vom 25. N o v b r . 
I n die Servische L i tu rg ie ist nunmehr auch 

ein öffentliches Gebet fü r den Kaiser von Nuß» 
l a n d , a ls Beschützer der Griechischen Kirche, 
aufgenommen. — D i e Heyden Erzherzoge, der 
B ischof von Ol lmütz und der Bischof v o n W a i » 
zen, sind vom Pabst zu Ka rd inä len e rnann t . 

Gegen Ende deS Septembers wu rde der 
an der D r i n a und B u z o w a gegen die S e r v i e r 
siehende K o r d o n , von zbovo M a n n i n der 
S t i l l e bis a u f LA,ovo M a n n verstärkt. A m 
8. Okt . g ing Hassan Pascha m i t diesen T r u p p e n 
über die B u z a w a . D i e Se rv i e r zogen sich die 
folgenden Tage hindurch zurück, und die Tür» 
ken fo lgten ihnen. A m 15. kam eö aber zu einem 
Tre f fen , w o r i n die Türken wieder über die 
B u z o w a zurückgejagt wurden. Jetzt g ingen 
die S e r v i e r über den F l uß und waren am 18. 
schon i n der Nähe von S a r a j e w o . — D i e Pa» 
scha'S von I s m a i l und G io r j ewo haben der 
P fo r te den Gehorsam aufgekündigt . 

N i e d e r e l b e , vom 27. N o v b r . 
V o n S e i t e n der Französischen Reg ierung 

lst eS bey dem Hamburge r S e n a t in Anre» 
gung gebracht, den Codex Napo leon und daS 
Franz. HandlungSgesetzbuch in H a m b u r g ein» 
zuführen. ES soll m i t dem Anfange deS I a h » 
res - 8 ^ 8 geschehen. Zugleich ist da rau f ange» 
t ragen worden, daß die drey Haasasiädte kün f . 
t i g ein Franz. T ruppenkorps unte»halten und 
solden mögten. 

T h o m a s J e f f e r s o n , P räs iden t deö Kongresses der 
Vereinigten Staaten von Nvrd-Amerika. 

E i n e b i o g r a p h i s c h e E k i n c . 

( E n t l e h n t . ) 

t^ortschlmg.) 
D e r Herzog von Lianeonr e n t w i r f t von l>rss<» 

fon« Charakter folgendes schone G e m ä l d e . 
„ M a n m u ß völlig f remd in der G«schiLte vo» 

Amerika seyn, um n i m t zu wissen, daß 
m i t G e o r g W a s h i n g t o n , F r a n k l t n , ^orn 
A d a m s und cincr kleinen Atuahl anbercr d«c Ar-
betten und G e f a b r c » der Revolut ion " n c n 
Epochen gethcilc h a t ) daß er in dem K o n g r e ß zcc 



sse tlitschieb, eine Kühnheit und Festrgknt, eme 
Vcreinicung von Ta'enten und Kenntnissen, eine 
Beharelichteit der Grundsätze bewieset- hak, die sei-
ncni Unver^änqiichkei't, lind ihn! die Zlch-
tung und Liebe alltr Freunde der Freiheit zust-
cheru. diesem ehrwürdigen Kongresse, welker 
stets der Vc^flihrunq, der Furcht und der schein-
bare? Scl>wä^?e des Volks, dessen Organ er war, 
un^uaänglich blieb, und welcher durch die (Droste 
und Schonheil der S^che, die er vertheidigen 
hatte, stark war, in tiesem Kongresse war es Jef 
ferson, der mit i!ee, deni andern Deputirren von 
Virginien, die Unabhanu'gkeirs - Erklärung vor» 
schlug: er war es, der mir John Adams die Ve-
ratl'schlaguna über diese große Frage beschleunig», 
und die Entscheidung davon trug, indem er über 
die Vsrsicht eiiuger seiner Kollegen lunweqschritt, 
die nicht minder vatriotrsch aber furchtsamer wa-
ren: er war es, der m t dem E twurfe dieses 
Meisterstücks der Vtrnunft, des Adels und des 
Muttis beauftragt ward: er war eö, der feitd'M als 
Gouverneur vo-i Virginien, zur Zeit der Einfalle 
von Corinvalliö und Arnold, einen vor^ugtichen 
Anspruch auf die Dankbarkeit seiner Mitbürger er-
warb: er war es, der, ats erster Boihscha^er der 
Vereinigten Stalten in Frankttich, nach dem 
Friede«, die Pflichten dieses ausgezeichneten Po-
stens in diesem grölen Zeiträume zur Zufriedenheit 
beyder Nationen erfüllte; er war eö endlich, der 
als Staatssekretair im Hahr t?^2, wie der anmaa-
j:ende Dochmuch dcS Englischen Ministers die voll-
tische Schwache der Bereinigten Staaten misiinau-
chen wollte, Ursache war, dafi dir Regierung eine 
edle, freymüthiKe Sprache führte, welche der furcht-
barüeu Mal't zur Ei'rc gereilitt hätte. ^iescr 
lange Schriftwechsel würde durch seine Wichtigkeit, 
Tiefe und Gcwandkieit allein schon seinem Urheber 
einen Ruf als Staatsmann erwerben.^ 

Am Jahr i??4 erschien eine von Aeffersotl 
verfaßte summarische Ueberstcht der Rechte des Eng-
lischen Amerika. Das Jahr ,7^0, wo er Gouve» 
nrur von Virginien wurde, war eine kritische Evo^ 
che in seiner Civil- Administration- Er war der 
zweyte Gouverneur von Virginien unter seiner 
neuen Verfassung, der Nachfolger jene«! Palrick 
Henro, der Kord Dummore gefolgt war, und kühn 
»ie Zügel eines Systems ergriff.n hatte, dessen 
Wirkungen man noch nicht erprobt hatte. Jeffer 
son mußt« mit ihm ringen: sein erklärter Feind 
trat nicht allein auf dem Schlachtfelde wider ihn 
auf, sondern er hatte auch noch wider die Nach 
stellung einer lcdhaften Faktion zu kämpfen, die 
seinengutenNamen unter dem Schleyer desGcheim-
njsses zu vc«wunden suchte- Man warf Jcfferson 
v»r, das? er die Regierung von Virginien ihren 
Feinden preis gegeben und seine versönliche S i -
cherheit in dem Peburge gesucht habe: da im G<> 
genthcil d e Regierung 5sefferson, und nicht Jeffer-
fvn die Regierung verließ. 

( D i « Fortsetzung folgt.) 

Jeder Sammler von Naturprodukten fühlt es 
bald, N'ie ichwer er ist, eine rentchaiü.ze ^ 
luug zu erhalten, wenv er allein sich U5.se.r. Ge-
schäft unterziehen mu^ Ganz vor;üt;iich ist ii ftS 
der Fall bey den Besitzern von Voaelkabl-iecrel n. 
Nicht jeder Vogel lebt überall: M.hrere V-^el, 
die in euiigen Gegenden B- au den Meereskü-
sten häustg sind, steht man im Innern des KandeS 
nie, oder nur höchst selten, «uf-ill-g: aridere ers «'ei-
nen nicht jährlich, sontern oft nur nach Vcrtauf 
einiger, oder mehrerer Jahre; zuweilen tril v sich 
sogar, dafi hier zu Lande gan^ unbctaniitc V'gel 
durch besondere Ursachen und oft in ungewöhnli-
cher Jahreszeit aus weit entfernten Gegenden bi» 
nach ^ivland hin verschlagen werden. S o iveil, ich 
z^V- da!' schon »der z mal ein Sr-ppenbuhn Zwerg-
trappe, >̂i!5 I pu > > im Winter bey Rma und 
be? IN'tau ist acschossen worden, auch ward auf 
Hürgensburg vor wenigen Jahren eine rosafarbne 
Drossel i t n> !>̂  ,»>.«,>8 I .j die Ichaarenweise in den 
südlichen Russischen Steppen leben. geschossen. Wie 
vf« schielt niei't ein Kiebhader der Jagd etwas s e l -
tenes, aber da er entweder nicht versteht, rS auf-
zubewahren/ oder es nicht achtet, so kommt es nicht 
zur Kenntnis: des Naturforschers. 

DaS naturbistorische Museum der Kaiserl. Uni-
versität 5U Dorrnt besiyr ichvn eine beträchtliche 
Sammlung von ausgestopften Vögeln, welche ich 
gröncnthclls selbst gesammelt, theilo auch durch 
Tauschhandel mit in entfernten Ländern lebenden 
Ornirholoaen erhalten habe. Viele der ^ivlandr-
schen und Russischen Arten erlangte iet> aus kleinern 
und größeren Reisen durch verschiedene Provinze» 
des Reichs, aber Ämtspflichren fesseln mich gerade 
zur schönsten Heit, zur Zeit deö Megziekiens und der 
Rückkehr der Zugvög-'i, an den Orr meines Aufent-
haltes und gerade der Zeitpunkt, wo der wissenschaft-
liche Jager die reichste Ausbeute findet, gebt für 
mich verloren. 

Schon längst wandte Ich mich an mehrere Jagdliei-
Haber, mit der Bitte , mir, wenn sie etwas s e l -
tenes schössen, eS zuzusenden, . I c h erhielt auch vott 
Zeit zu 8eit einige schone Stücke, aber im Gani<l! 
dock immer nur wenig-

Aufgefordert durch einen meiner Freunde, dee 
gleichfalls eine schone Sammlung auSgebaigter Vö-
gel besitzt, dem Herrn Pastor Stoll in Jürgens 
vurg, bringe ich jetzt mein Anliegen ms grofct« 
Pubicum. Ich bitte jeden Jagdliebbaber, jedett 
Gutsbesitzer, besonders diejeniacn, die ihre (Hüler 
am ^st eestrande haben, so wie auch ganz vorm licH 
diejenigen meiner gewesenen Aubörer, die ts'eilS daS 
Entstehen und Wachsen des K'ibtneto mit Vergnü-
gen beobachteten, und jcht schon hie und da in Kuk-
und Livland zerstrrut leben, theils meine Begleiter 
auf größern und kleineren miturhistorifchcn Rei'eK 
waren, mir, sobald sie einen seltenen, oder nicht 
gani gewöhnlichen Vogel erkalten, ihn -mausende». 
Besonders angenehm würden mir seyn Adler iedeS 
Art, Falkau, Habichte u-'d Eule», Enten, Gänse 
und andre Walservögel/ Strandlaufer, deren t i 



^ey uns eine große MenZe von Llrt-n grebt^ ram 
Yäustgncn a u f i v r e m Z u g e , v o n der M i t t e des Z^u-
! i u v b is i m O t t o d e r un den stachen Uteen der ^ u d ' 
seenj f c r n e r g ropr re u n d k le inere ^ umpsvoge l u n d 
N ! c e v e n a r t e n , die a u f dem M e e r e u n d a n den Ä u s i c n 

ßch g u f t i a t t e n . 
E s kann sich le ich t t r c f f k « , d a ß , w e n n von meh-

re ren O r t e : - m i r V o g e l so l l ten z i i g .sch i t t t w e r d e n , 
o f t welche d a r u n t e r sind, wclci ie dav Un ive rs i ra tska-
bittck ^chon b e s t e r , ^ a l l e i n , dennoch w ä r e die Uebcr -
scndung n i^ . t u n m i y , w t i l so o f t eine u n d dieselbe 
A r t noch Unterschied des Geschlechts u n d des A l t e r s , 
da r i U e V o g e l i d r c F a r b e n bis i n s 4 tc u n d s t e ^ a h r 
h i n e i n v e r ä n d e r n , i n mehre ren E x c i u p l a r c n ausbe-
w a i i t n erden n i u s i ; ^ ' o r ^ ü g l i c h t r i s l dicses bey den 
R a u b v ö g e l n u n d M e e v e n ein^ auch sammle ich/ »elbst 
v o n »olchen A r t e n , die Hey u n s edc.- g a r inch t zu 
dcn«^ e l t cnh t i l c n gehören , o f t v ie le E x e m p l a r e , ^da ich 
m i r O r n i t n o l o g e n i n sn^li-chen gelegenen Z a n d e r n 
Tauschhande l t r e i b e , die dagegen n u r die P r o d u t t e 
i h r e r G e g e n d e n senden. 

Z u w e i l e n f inden sich V ö g e l , die anders ge fä rb t 
l i n d , a ls g e w ö h n l i c h ; sie we rden j . B - vfk g a n ; 
w e i j , w a s bep R a b e n , V o h i e n , S p e r l i n g e n , ^ c h w a l ^ 
den, Lerchen, .Kr ickenten u. a. in . dcr K a l t isi. D e r -
g le ichen w ü r d e n m i r besonders sehr angenehm scyn. 
A . c h g i t b t es i m g a n ^ n Lande gew iv eine n ich t u n -
det rächt l lchc A n z a h l ' ^ i e d h a b e r die P.zpageyen oder 
andere seltne ausl<indise1)e V ö g e l besitzen, die nach 
i h r e m T o d e , da m a n sie n i ch t a u s ; u b c w a h l e n ve r -
sieht, w e g g e w o r f e n we rden . U m derg le ichen b i t t e 

ich ganz vo rzüg l i ch u n d ich werde « ine solche G e s ä t -
l i g k r i r stets m i t v i k l e m D a n t e ane rkennen 

A u c h k le inere S ä u g t h i e r e w ü r d e n m i r eben s» 
angenehm seyn a l s V ö g e l , vo rzüg l i ch wünschte ich 
t u e r h a l t e n : L iegende E i c h h ö r n c h e n sstc k o m m e n h m 
u n d w i e d e r v o r 5. B - i n der W o l l m a r s c h e n G e g e n d , 
sii.d aber freplr'ch se l t en ; i n der 2 ten A u f l . von K i -
sü erS Na tu rgesch . ^ i v l a n d s findet sich e lnc ge t reue 
A b b i l d u n g dt t fcS n ied l ichen Th iercsZ S t e i n m a r d e r , 

g l r i chsa l l s h ier sc l leu i s t , häusiger ist der B a u m -
M a r d e r , (den aber das K a b i n e t sci.on b e l i y r j we iße 
H e r m k l i n c u n d w c i ^ e W i e s e l , B i e b e r , grosse u n d 
k l e i n e F i s c h o r t e l n , ^i 'chse u n d den V i e l f r a ß , der sich, 
nach F i s c h e r , auch zuwe i l en i n u n i e r n g roßen W ä l -
v c r n finden soll. Besondere V a r i e t ä t e n , a lö K a r -
v e n v r r ä n d c r u n g t n , M i s g e b u r t e n u . s w . selbst der 
L r m r i n f t e n ^ A r t e n v o n diesen g i l t dasselbe, was ich 

den V ö g e l n i n dieser Rücts ieb t gc i ag t hade. J u r 
- B e d i n g u n g aber m u ß ich es machen, das dem T h i e r « 
t uch t dos' F e l l abgezogen w e r d e , sondern es m u ß 
A a n ; unve rseh r t übersandt w e r d e n , w e i l sonst das 
Auss top fen u n d Aufs te l len gan^ u n m ö g l i c h w i r d . 

5 lch b in über^eugt ,^ das? M e h r e r e gerne e t w a s 
nach Dorp,,t senden wurden, aber sie w o h n e n z n 
A e t t u n d r s w i r d i h n e n daher unmöglich. H e r r 
-Kastor C t o l l i n A n r g e n b u r g n s e i l e n v o n R i g a , 
u n w e i t M i t a u > ha t sich f reundschaf t l ichst e rboten, v o n 
o l len den ien,gen H e r r e n d/e i b m » ^ h c r w o h n e n , 
v e r g l e i c h ^ S e n d u n g e n a n m n e k m en u n d d ie T l i e r e 

M Vögel f ü r das na tu rh -s t . M u s e u m zuzubere i ten. 
2 v t e l « n l g e n , welche D s r p a t nahe r habe», als H ü » -

g e n s b m g , w e r d e n i h re Geschenke e n t w e d e r m i r , o^e? 
dem I n s p e k t o r deck n a t u r h i s t , M u s e u n l ö , o e r r n U i 
p r e c h t , zu ienden . E o l l t e ich e twa verreiset ftyn, w 
we rde ich i c d e s m n l die V o r k e h r u n g t r e f f e » , da? d ie 
E a c h c n n i a , r v e r l o b r e n g e b n , sondern g u t «überei let 
m » r u d e r l i c f e r r w e r d e n . 

B e y dclsier H q h r e s z e i t W g u t , w e n n die E i n -
geweide a u s g e n o m m e n , u n d die B a u c h h ö h l e w U 
starkricchendcn K r a u t e r n auegesi ' iöt w e r d e n . L)ie?eS 
ist aber n u r u n V io thsa l l r a n z u w e n d e n , denn l ieber 
istö m i r , w e n n al lcö unve rseh r t b le ib t . I m W i n -
te r l äß t m a n die T d i e r e oder V ö g e l steif g e f r i e r e n , 
w o r a u f m a n sie denn s o r g f ä l t i g e i n v a a r u n d absen-
det . Zuerst schlagt m a n e in ige B ö g e n we ichen P a -
piers' u m den Ä v r p e r , u n d d n n n l e g t m a n i h n i n 
eine Schach te l , die s o r g f ä l t i g m i t W e r g (Heede» ode r 
B a u m w o l l e a u s g e f ü l l t w i r d . Hetz habe schon o f t 
aus diese Weise V ö g e l .Z0 u n d mehrere M e i l e n w e i t 
zugeschickt e rha l t en u n d sie kamen sehr w o h l b e h a l t e n 
an . K l e i n e V ö g e l können auch , w e n n die H i p e U , 
g roß i s t , u n d eö sich n ich t anders t h n n l ä s t , i n e i n 
G e f ä ß m i t starkem B r a n d t w e i n oder S p i r i t u s ge-
t h a n w e r d e n , i n d e m es m i r ge lungen i s t , auch sol-
che, die schon eine beträcht l iche Z e i t i n S p i r i t u s ge-
legen h a t t e n , auszuva lgen . A u deMerken ist aber , 
dast m a » den V o g e l a " den F ü ß e n a u f h a n g e n , u n d 
das Gesäß ganz v o l l f ü l l e n m u ß . 

Professor G e r m a n « / 

D i r e k t o r deS n a l u r h . ÜZiuscumS. 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Alle diejenigen; welche Forderungen an 
mich zn macben haben, besonders sür dleSjäh» 
rlge Buoen-Nechnunqen, ersuche ick. mir ihre 
Rechnungen im Vorlause dieses December« 
MonatS gefälligst zu liefern» indem ich hier, 
nut erkläre, daß ich im nächiien Jahre nichtö 
von dem waS für dieses Jahr gefordert wer» 
den möchte, Uquidiren werde. 

P a r r v t . z 

AuS für mich sehr wichtigen Gründen sehe 
ich mich genbthtgt, hiermit öffentlich b kannt 
zumachen, daß ic!) am Oktbr d. I . . alö 
am Tage deö zwischen mir und dem Schuh» 
machermklüer Hrn> Ltlze abgescblvfferien HauS» 
Kaufkontraktö von der stipullrtcn Kaufiumme 
von 420V Rbln. P . A., erjiefm b.'reitö 2200 
Rbl. B. A. entrichtet habe. Dorpat, den 
l^ten Decbr. >8^7. 

Sek etair A. Schumann. ? 
DaS. den Schumannschsn Erben gehörige, 

in der großen Marienstraße belegene Wobn» 
hauS ist mit sämmtlichen Appcrtinenzken auö 
freyer Hand zum Verkau». Kaufw'bhaber 
belieben sich der.Btdtagungen »ege« an dt« 



Herren Vormünder Lange und V e h r , oder 
«uch an Her rn Baeuerle zu wendeo. l 

L ine am M a r k t belegene Wohnung , beste» 
hend ia 2 heizbaren Z immern , ist während 
der IahrmarktSzeit j u vermiethen. Diese Z t m , 
mer sind auch sonst schon zu dieser Zeit von 
Kaufleuten benutzt worden. D a s Nähere 

ierüber erfährt man bey dem Her r« NathS» 
errn Werner ! jun. r 

A ls derzeitiger Cavent für die Kronö»Ar« 
rende des publiken Gutes Odenpäh, und 
im Namen sämmttichcr durch diese Caution 
annoch gravirten Erben meines VaterS, wei l . 
HaakenrichterS Gustav Johann B a r o n Ungern 
Sternberg zu Errestfer, finde ich mich veran» 
laßt , hiedurch öffentlich bekannt zu machen: 
daß, nachdem in den verflossenen I a h r e n die 
Arrende» Disposition obqenannten publiken 
Guteö mehreremale ohne Vorwissen und Ge» 
nehmigung deS Caventen aus einer Hand in 
die andre gegangen, ich solches auf keine Weise 
ferner gestatten kann und da r f , sondern viel« 
mehr , im Faßl die Disposition deS publiken 
Gutes Odenpäh von gegenwärtigem Her rn 
Arrende-Disponenten O t to Heinrich Mü l le r , 
oder der Arrende,Besthenn, Frau Generalin 
v. Metnapp Epcellenz. ohne meine Genehmi» 
gung weitervergeben oder cedirt werden sollte, 
ich älSdann genothigt seyn werde, alle diejenk» 
gen Maaßregeln , und zwar ohne Rücksicht 
auf die etwa daraus für die Contrahenten 
entstehendenNachtheileaufdaö nachdrücklichste 
zu ergreifen, welche Caventen zu ihrer Sicher» 
heit gesetzlich zustehen. Errestfer den z. Dcbr . 
»827. 

P . A . G . B a r o n Ungern Sternberg, z 
ES ist Jemandem in diesen Tagen an der 

Petersburger Straße vor dem steinernen Raths» 
hoffschen Äruge ein weißleinener Sack, wor in 
flchein neueS gestricktes weißwolleneS Kamisol 
m i t Ermeln und rothem Floretband versehen, 
«tn Paar Panta lonS, ein lederner Beutel mi t 
b Nb ln . Kupfermünze und eine Laterne magica 
M i t dazu gehörigen auf Gl«S gemalenenZigu» 
een. tn einem blechernen Kästchen, diebischer 
Wei le entwandt worden. Wer von diesen 
Sachen eine zuverlässige Nachmessung in der 
Expedit ion dieser Zei tunz zu geben weiß, hat 
eine angemessene Belohnung zu erwarten. Z 

Z u m bevorstehenden Jahrmarkt sind unter 
dem Hause deS Herrn Landrath v. Löwenstern, 
am M a r k t , 2 gewölbte Buden zu vermiethen. 

Mlttbliebhkbse habe» sich der Bedingung«» 
wegen, aa den Herrn Collegten. Assessor Wik« 
denhayn zu wende«, bey welchem gleichfalls 
ein großer Saal mitaw«rmen Neben »Zim« 
mern, die seit s Jahren von den Herrn Wolter 
auS Riga zur ZechrmarktSzett benutzt worden, 
zu vermiethen sind. z 

I m Ba ron »on Vietknghofschen Hauseist 
der große S a a l daselbst m i t emem Vorz immer 
fü r denHbevorstehenden J a n u a r - M a r k t hin-
durch zu vermiethen. Auch sind daselbst meh, 
rere Z i m m e r , einzeln und zusammenhängend 
Iahrweise, auch monatlich zur Mietbe zu ha-
ben. Miethlust ige belieben sich deS Preises 
wegen an den H r n . v. RemmerS zu wenden. 

Etwanigen Kaufiiebhabern zeigen w i r hier-
m i t a n , daß bey uns eine Q u a u M a t Roggen 
und Haber zu mäßigen Preisen zum Verkauf 
stehet. D l u b m u. Comp, z 

Der Traiteur D u n b e r g , in W a l k , zei» 
get allen refp. Reifenden und andern Gäste« 
hiermit ergebenst an» daß er daö ehemalige 
Haasesche Gasthaus daselbst angetreten und 
alle bey ihm Einkehrende prompt und bi l l iA 
bedienen w i r d , und bittet um geneigten Zu« 
spruch. 

Einige Hobelbänke, verschiedenes Tischler-
Werkzeug, ein Schreibepult m i t dazu gehör!« 
gen Schrank , ein Büffetschrank, eine Rol le, 
Tische verschiedener A r t u. s. w. stehen füe 
baare Bezahlung aus freyer Hand zum Ver -
kauf bey der W i t t w e 

Dterk. Z 
Eine Wohnung von 4 warmen Z immern , 

m i t 2 warmen Erkerzimmern. Keller u. dgk. 
ist zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 
W o ? erfährt man in der Expedit ion dieser 
Zeitung. 3 

D i e unter dem UnlversitätShause befindliche 
Eckbude ist zum bevorstehenden Jahrmarkt uw i 
bill ige Miethe zu haben. Mtethliebhaber ha' 
den sich an den Herrn Kanzelisten Leibnitz ZU 
wenden. ? 

D e r StellmacherHefelle Radeloff ist 
lenS binnen kurzer Zel t von hier zu reisen und 
macht solches hierdurch bekannt, damit silh , 
diejenigen, welche eine rechtmäßige Anforde» ^ 
rung an ihm zu haben glauben, sich m i t so»' f 
cher bey der hiesigen Kaiserl. Pel lzey .Verwal* 
tung melden mögen. / 

(Hierbey eine Veylsge.) 



B e y l a s e 
zur Dörptschen Zetrung. Nro. 101« 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Au f Befehl S r . Kaiser!. Mcjestäl maä)t 

öaS AppctlallonS uno Revlt loi is Gericht 
der Kalter! Universität zu Oorpat hiedurch 
zvr allg meinen Wilsenichast bekannt: Oem» 
»ach.,emäß de? Publ ikat ion vom 2Z Orbs. 
^784 H. k, allen Gerichtsbehörden dieses Gou» 
vermm.-ntS daS Rechl zusieht, die bey deiv.'l-
den ,u admtttirend n Sachwal ter , nach Be» 
sinoen ihrer Gescktrkiichketk. Fleiß und Recht« 
schaffe».h i t , einzig u d allein »eldst zu constt» 
tuiren und aussei solchen recipirten Advokaten 
Niemandem sonst diePraxiS del, si6> zu g.stat» 
ten; Ä!5 sollen von jeht an alle diejenigen, 
welche a!S Sachwalter in zu lassen Fällen, 
de» den hie/kg.n akademischen Justiz ^Bebör» 
den admimr t jtt s » " win ich^n. »u or bey 
dt 'f n ftlbl? um daS ^us pstrocinsri lZ! rnnre 
Lnlik« nach'n''<"i ,.uv i oeum 
xrst-Nitis prsett-mäis erwerben. widrigen» 
scx.b Zurückweisung der von ihnen 
für Andere v.'rsaßten oder insinuirten S c h u f , 
ten, so wie d r Nichtannahme ihrer beystand« 
ltchen mündlichen Anträge gewärtig seyn. 
Wornach sich zu achten. D o r p a r . den qren 

' December 1807 
I . S . M ü t h e l . d Z Pr is id . 

- H ^ r t ' c h . S ' t r . 2 
j A u f Befehl S r . Hallerl. Majestät, deS 

Selbstherrschers aller Reußen lc. tc. w i i d 
Vvn d. m Haisci-lickeli ^b rp t chen UntversitätS« 
Gerichte deSwilielff d k-i'n>k gemacht: Oa 
der studierende Ot to Wilde.m Werth sick) 
We,<en »>ln?ö Abganges von htesig.r Uuireksi» 
tät gehörig gemeldet ttnd um die erforderliche 
Vor ladung seiner erwanigen Kredi tor .n ge» 
b.'ten has. als werden hiemit. den S ta tu ten 
AemäZ. Alle und I ' d e , welche an genannten 
^'udkerenden irgend ein?, nach 41 der Aller» 
höchst konsimirten V r'christen für die hiefk» 

Studierenden zu Recht b-ständtge, auS 
Zt'ir seineö akademischen Aufenthalts all-

bier. herrührende Anforderung hab.n möch» 
t f n . aufgefordert , sich binnen der qeseh' 
lich.'a von vier Wochen s cksts, da» 
mtt zuvörderst bey gedachtem Studierenden 

selbst, und fal ls sie von tbm ihre Befriedigung 
Nicht erhalten sollten, bey diesem Kaiser!. Uni» 
versitätö Gerichte zu melden, unter der Der» 
Warnung, daß nach Ab lau f dieser Frist Nie» 
mand weiter mir einer solchen Zv 'dkrung wider 
g.nannien Studierenden alidier gehört und 
zugelassen werden solle, D o r p a t , den 14. 
Decemder >807. 
I m Namen deS Kaisers. UnlversitätS»G«r>'chtt 

Carl Fnedr. Meyer, d. Z R?ct. 
Gouv. Sekr. I . G . Eschscl?oly. 2 

V o n dem Llvlän5i>'che" Kammeralhofe w i r d 
hiedurch bekannt gemacht, daß diejenigen, 
welche daS im Dörpnche« Kreise belegene 
KronK G u t A l t Easserih, von ro Haaken» 
zur Arrende übernehmen und wehr a l t 1200 
Rubel j h r l t c h zadlen wol len, sich am zren 
Januar des kommenden >8o8ten Iab reS , m i t 
der gehörigen Kau t i on , bey gedachtem Kam» 
meralbvfe melden möaen. NiVia. den 7te« 
Der. 1807. ^ 6 ' 

I G Hai rui.g, Sckr. 3 
I n Folge der Requisition deS Her rn B r i » 

gade CbesS d r Allerhöchstoerordneten Lc^nd» 
n i l iz. Odristen uad RlirerS Ba ron v -Schvu ly , 
w i rd von der Kai>er!. Ddrp'schenPolizey Der» 
Wallung den sammtlichen hiesigen Ei» wehnern 
aulS ernst ichste eingeschärft: daß sich Nie» 
mcind unterfang«-, von den Mi l izer , , die lhnen 
ertheilren Kleidungsstücken, a l t Pelze, M ü » 
tzen, Han ichuhe, St iefe ln oder i :gend r ins 
Eache zu lausen, einzutauschen oder olK 
Pfand anzunehmen, widrigenfal ls mi t den 
Nebertretern dieier Vorschr i f t , nach aller 
Strenge der Gesehe verfahren werd n wi rd . 
Dorpar tn der Kaiserl. Po l izey»Verwal tung, 
den 14. Oecbr. iHo'?. 

Stellvertretender Pvlizevmetster 
Rittmeister V i l l ? h v i t . 

G . Z . S t r u b , Gouv. Sek. » 
Wenn auf Betehl Eines Hochverordneteik 

Kaiserl. 5i fländisch n Kammeralho^^» 
Bedufde5 hiesigen EtatS M i l i t ä r Komman» 
dv'S auf dgK künftige Jahr »2z Tlchet» 
wert Roggenmebl und i t T ch^kwcrk, 4 
Tschetwerik auch s Gärnitz DuchwetzengruKe 



angeschafft und deshalb 3 öffentliche Torge 
gehalten werde.: 'ol len. und ^»n E>ler Nach 
der Kaiserl. S^av t Oorpar die e Torge auf 
den «Zt.n. >7t-n und molken d . M . anberaumt 
ha t . so w i rd solches biedurch zu Iederm^nnö 
Wnsiascha'k gebracht und oiejeuigen, die obige 
Zieseru >g zu übernehmen Wi l lens w,ren, aus. 
zeiordert , sich an benaantea Tagen Vor» it» 
tags im (ZesflonSzimmer ElneöEolcn.RalheS 
el«iufinden und ihren B o r und Minderbot zu 
vei lautb^ren, worau» sodann das Welter« 
dersüqt werden soll. Dorpat -Ra lhhauS, den 
l i t e n Ocbr. »807. 
I m Namen und von weg,n CK. Edlen RathK 

der Kaiserlichen S tad t Oorpat . 
Bürgermeister F. Äkermann. 

C. H . F . Lenz, Oberst kr. Z 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
I m Häu f t der Frau Landräthin Ba ron in 

». Fersen, am M a r k t , ist der große S a a l mi t 
«iner Pudeneinrichtung und drey warmen 
Z immern , welche Gelegenheit seit zwey I a h . 
ren von dem Herrn Ka r l Kieker, anö R iga 
während der Iahrmarktzei t benutzt worden, zu 
diei>mBehus aufö»euezu vermischen. Mt^th» 
ttebbaber erfahren daS Nähere in demselben 
Hause. 2 

W i t t e r u n g S b 

V s m ro .Dcb r . d. I . ab. lst bon dem Trat» 
teur i n Helot chen Hau e, ander P^stitrlZße, 
eine neue Kaßerolle» welche ^ Spaun f^ßl, 
und hinten u d vorn mit einem el'enien G . i f f 
versehen t./, gestohle-, worden. Wer daselbst 
eine j i lver l ißl^ie Nachricht davon zu geben 
« iß, ss daß der Elgenthümer !ie w'eder be» 
kömmt, hat etn Douceur von s Rubeln zu 
erwarten. 2 

Z n meinem Hause ohnwelt der Promenade 
ist die Geg.nüber'eire, von dr .y warmen Zim» 
mern, entweder monatlich oder auct) jahrweise 
zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 

B . S e e l i g . z 
I n meinem Hause habe ich zwey gut gele-

ßene warm» Zimmer nebst einem gemeinschafr» 
lichen Oomesttkeu Zimmer zu Vermietben. und 
können solche um die M i t t e dtescS MonatS be» 
zogen werden. M> G Werner jun. z 

I n der Behausung deö gewesenen H a u t » 
Hofmeisters Petersen, der Rufftichen Kirche ge» 
genüber. ist eine Erterwohnung mi t separater 
Küche zu vermiethen. z 

Die jenige«, welche an den Her rn P a r o n 
Chr. v. Wel l ing Etwaö zu fordern baden soll-
ten» ersuche ich. mit specificirten Rechnungen, 
sich bey mir zu melden. Dorpa t , den Y.Deebr. 
>807. W. v. Hezel. z 

e ob ach tun gen. 

sTkermometer.j 
tso? December. j Reauinur. jBaromekr. W i n d e . Zustand 

d e r V u f t . 

Morgen 
Mittwoch l i . , Mittag 

A b e n d 

— 5- 9 
6. t 
». 7 . 
S s 
4. 5 

- 0. 6 
5 2. 4 

3 t) 
! 2. 7 

27. 97 
s l . 6 

20 

NO. mittelm.! etwas Schnee. 
N. schwach, j bewölkt-

!bell. 

Donnerstag tS. 
Morgen 
Mitrag 
A d e n d 

"Morgen 
Mittag 
Abcnd 

— 5- 9 
6. t 
». 7 . 
S s 
4. 5 

- 0. 6 
5 2. 4 

3 t) 
! 2. 7 

LZ. <6 
t 6 
15 

NW. schwach. hel l , hernach bewölkt. 
Wvlklcht. 
hc l l . 

Freytag 43. 

Morgen 
Mitrag 
A d e n d 

"Morgen 
Mittag 
Abcnd 

— 5- 9 
6. t 
». 7 . 
S s 
4. 5 

- 0. 6 
5 2. 4 

3 t) 
! 2. 7 

2«. i t 

? 
1 

W. schwach, 
mittelm. 

bewölk». 

kleiner Recien. 

Evnnabtnd t4. 
Morgen 
Mittag 
Abend 

4 3-
3. 
2. 

tt 
5 
9 

Sonntag tS. 
Morgen 
M'ttag 
Abcnd 

Z 
s. 

b 
7 
0 

Montag 
Morgen 
Mittag 
Ab.nd 

t 
Z. 

i 
0 
7 

Dienstag «7. 

Morgen 
Mitta< 
Abenz 

Z 5 
2 
7 

S?> 80 
73 
72 

W. stark. kleiner Regen, 
mittelm.! 

27. 76 
Lt 
90 

NW. stark. hell. 
W mittckm. Mktü hel! 
WSW. sci'wact'. bewölkt, der. kleiner Regen-

27- 9« 
9» 

^ 9 ^ 

27. 97 
9» 
KZ 

schwach. feucht, 
mittelm. dcn ölkt. 

WSW- mittelm. beivoilt. 
! feucht . 
> klcincr Regen. 



D d r p t - f e h e 

t lt it g. 
M i t E r l a B n i ß Einer Hohen Qbrigkeit. 

? k o . I Q ? . Sonntag, dm 22«" December 18??. 

St . Petersburg, vom ?z. Deebr. 
Allerhöchste Befehle Sr. Kaiserl. Ma je . 

stät, erthellt bey der Parole ln St. Pe, 
terSburg: 

Den 4. Deeembek. 
Der bey der Ar«ee stehende Generalmajor 

Glads»v, ist zum Ober»PolizeymeiKer ia 
Moskau ernannt. 

Vow Bjeloferökischen MuSketierregiment 
der Obrlst Gordejew, zum Kommqndiur vom 
5eib.qarde»Garvifonbatailtpn ernannt. 

'Befördert si>d: beym Uhlanenregiment 
Cr. Kaiserl. Hoheit Konstantin Pawlo» 
«ltsch der Lieutenant Wewer ̂ um StabSritt» 
welster, und der Kornet Glafesap «. zum Se» 
kondlieutenant. 

Beym Pernausche» MuSketierregiment 
der Major Kern r. zum RegimentLkoinman« 
deur ernannt. 
^ Vsm MoSkowkschen Grenadie-reglment der 
Major Stegemann zum OchotSkifcheN MuSke-
tierregiment versetzt. 

Erhaltener Wunden wegea !̂nd versetzt: 
' s« »bsten Jägerregiment der StabSkapitain 
Gebauer zum Garnisonbataillon tn Schlüssel» 
urg; vom Pohlntschen Uhlanrnregsment der 
yefsadjutant, Lieutenant Groß zuw Garot» 

"abataillon tnDünamüvde; vsm Wslhynfch. 
MuSketierregiment der LievttNÄNt Bergmann 

Zum Garnifonbataillon in Zaripni. 
. .W^gen Unfähigkeit zum Felddieyst sind .. ... 
Zerfetzt: vom Tvbelökischen MüSkttierregim. Vom so 

der Major Wede zum Garnisonbatailko« k« 
Dünamünde; VM Mohlleivschen MASkötier» 
regiment der Major Schrvander zum Garnk« 
fonbütaillon in Saratow; vöm̂  Rjäsansche» 
MuSketierreglment der Lktitsnant Wulf z. 
zum Garnlsonbatalllon in Dk»amünd«, «nd 
die Fähnriche Saße«ks r« undParchamvwirsch 
zumGarnissqhaeaillon tn Narn»a; vsm Weiß« 
reußistheil Husarearegtment 6er RKtnttister 
Burzow zum Garnksonbatalllon L« Harattw 
alö Kapitüin. ^ 

Wegen Zähigkeit zum Felddkenst find ver-
setzt : vom Garnisosregtment zu DmltrijewLk 
der Lieutenant Barsn so» Hs»O zum qhste« 
Jägerregiment. 

Folgende Verstorben«: der Chef vom Ka» 
sanscheÄ MuSketierregim. Generale. Meyer̂  
der Chef vo« Lasten Iägetregkment Obrlst 
Ogarew; vom NarWaschenDragonerregimetzt 
der Obrist Baron Bombel; vom ZkZma^«» 
fchen Lelbgardetegiment ber Fähnrich Milgu» 
now s., und der Kommandeur des Oepvt<Slr, 
tillerte.ParkS, Kapitain Skalyschew auö der 
Dienstllste ausgestoßen. 

Beurlavbet sind: von der bten NrkWrie» 
orkgade der̂ Lkeutenant Berg Konnte... 

I n Sr. .. .. 
rigirenden Tenat 
terschrift gegebenen 
Ukasen ist enthalten/und/zwar:! ' ' 

- M y l j s O k e r H s r A a m t e w 



Kurland haben Wir den Koklegieiiassessor Lenz 
« o d den Gouvernementöfekreloir Schneider, 
tn Rü^stcht dessen, daß sie a u ß e r ihren Ämtö» 
pf l ich ten, Zvelche sie m i t rastloser Thät iqkei t 
v n d m i t Geschicklichkeit ve rsehen . auch bey 
K o r m i r u n g des Kurländschen f r e y e n S c h a r f » 
scl)üheabataillonS besondern E lse r gezeigt ha» 
be?, ersterg Al lergnädigst zum H o f r a t h , und 
letztern zum Kollegkenassessor erhoben. 
( K s n t r a s i g n i r t : M in i s te r dtö I n n e r n G r a f 

Korschubei.) 
Vom 2bsten: Den unter den Befehlen 

deS Pup i l l en ra th5 zu S t . P e t e r s b u r g Hey dem 
H o t p i ale sür A rme a ls Äusseher stehenden 
Hos ra tb Daron- I w a n G ö t t e . haben W i r zur 
B e l o h n u n g >eineS ausgezeichneten Elsers ^um 
D i e n s t , Äl lergnädigst zum Kel leg ienrath er« 
hoben. 
(Kon t ras tgnk r t : Iust izmin is t . Fmst Lopuchin.) 

A u f Ä r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , dem Se> 
«a t v^>n dem H e r r n w i r k t t ^ e « G . h i>n,r th, 
Austl^minister u« d R i t t e r , Fürsten Peter W a -
ß i l ^w i tsch Lopuchin bekannt ge>nach:.m. 
len)ocb>, namentl ichem U as vom verwiche,-?n 
zchsten November , bet>m LandErz i . hunac Hause 
»u G a schina del S ra t ' ch i r u r ^uS . liebte as» 
for Wernaude r , und der A lN eher. T l ru la l r» 
r a i b >^l i i f t r N i k u chtin, zur B ^ o b ^ u n g iv^eö 
ei f r igen DlensteS und ihrer Än j i rengungen, 
erster zum H o f r a t h , und letzter zum Kolle» 
otenassessor erhoben. 

« » 

I n Seiner K a i s e r ! . M a j e s t ä t , dem 
H o f k o m l o i r m i t Hochsteigenhändiger Unter-
schrift gegebenem, Allerhöchst namentl ichem 
U tas v o m isten Deeemb^r ist en tha l ten : 

„ O a S Z räu le in M a r i a Nenne . w.scheS 
b e y dem Hofstaate I h r e r Kaiser l . Hohe i t der 
Großfürs t in A n n a F e o d o r o w n a al5 H o f 
f räu l« in steht, befehle I c h . in derselben Qua« 
l i t i t bei, I h e e n Majes tä ten den.Frauen 
» n d K a i s e r i n n e n a n ; u s t e i l e n . ^ 

L o n d o n , vom 1Z. Novbr. 
D i e Min is te r haben häufige Zusammen» 

künf te. Gestern ist eine gshetm? Koml tee c,e» 
ha l ten w o r d e n , w o r i n D i n g e von der höchsten 
Wicht igke i t verhandelt wurden. D e r Ostrei-
chische Gesandt , bereitet sich zur Abreise. — 
D i e nach der Ostsee bestimmten Sch i f fe haben 
B e f e h l e r h a l t e n , b l b a u f w e t t e r e O r d r e nicht 

auszulaufen. — S i ? S i d n e v S m i t h 
m i t seiner ESkadre nach G i b r u l n i r , 

D i e Dänische Z i v i l e hat bey ihrer Ueder» 
fabr t nach E n g l a n d , e in r iß hestiqen S l u i m 
auögestandea, wodurch mebr-re Schisse dcr-
selben verunglückt sind. Verständige 
befürchten aber , daß der durch ihre Ankun f t 
a u f uns berbe!)gezogene S t u r n i Hoch nachthci» 
l iger seyn werden 

P a r t ^ . vom 2f>. N o v . 
Gestern M o r g e n sind die Kaiserlichen Gar» 

den i n Parade ,inma>schirt. Unter .M 
Tr iumphbogen überreichte der Präsident ihnen 
die Lolbeerkronen/ nuk,welchen die Aeg imentö ' 
Ad!er sogleich geschmütft wurden. D ie Feyc?» 
lichkeit l i t t sehr durch da5 udie Wet ter . — Z u 
Bo rdeaux wurden SM '?^7"Novbr . f opp eile 
W ichen auf alle -AmenkaiU'ch^ .̂ e» 
schick . ihre Mannschaf t w u i d.' ge>.uistcl^ ibre 
P. ip iere wurden ihnen abgenommen. D ie 
Ursachen kennt mau ni-cht. 

P a r i ö , von> 2. Deeb?. 
A m 23. N o v v r . U d. r^ Ls.direktor Newbel 

zu ^ o l ^ a r aejivsben. — D i e we.lae. Ne??a» 
mertkanisch. Gesandtsch.>st bat die Nach'>cl)k 
e rbauen, daß der Det) v^n As^ier pljstzlicV, 
vh^e Ä r ie t , S e , k l ä runa , den. F leben n, i l ÄiNf» 
rika gebrochen hat. Dokumente die die c W ' 
zel^e begt i te ien , sollen keui n Zn»eil, l la?^n, 
daß dieser Bruck ein Werk deS Englischen M t ' 
u i . e r i u m S ist. E ine Lilgierische Freqat t t 
von 4 4 K a n o n e n , die vorher schon drei, Amt« 
r i kan i che Handelsschiffs genommen hatte, 
nahm endlich auch einen Amerikan. Schooner. 
D e r Equipage desselben gelang eö, sich aui 
dem Wege nach A lg ie r de5 S c l ' i f f e S wieder z.̂  
bemächtigen, und i n Neapel ein^ula^ eN-
P e y dem gefangenen Alger ischen Prisenn ^ 
ster soll man einen Englischen Paß gesunde«! 
haben, der den Englischen Kommandeurs be' 
ß e b l t , alle Prisen der Fregat te ungehindert 
passiren zu lassen. — A l l e jungen Leute, d>6 
Ku der Konskr ip t ion deö I a h r e ö »8OY gehöret 
müssen »ich vor dem l a . Oecbr. vor ihren 
n ic lpa l i rä ten e in f inden, und sich e i n s c h r e i b e « 
lassen. - » M a n g laubt hier an eine nahe V i ' 
lageryag von G i b r a l t a r . 

M a y l a n d vom 2b. N o v b r . ^. 
D e r Kaiser hat vorgestern den ganzen T6Z ^ 

m i t feinen M in i s te rn gearbeitet : gestern kW' 
pst'ng er verschiedene Deputa t ionen . 
früh ist e r nach Venedig abgereiset. E r 



eisse Seitenreise, um die neuen Grenzen des 
Kduigreicl)^ I t a l i en in Äugenschein zu neh»> 
wen. - » M a n glaubt, daß der Senator 
Lucian Bonaparte schien erhabenen Bruder in 
Venedig sprechen w!?rSe. Daß Äatfer 
pvleon m i l Malier Franz an der Venetiani» 
scheu Grenze eine Zusammenkunft haben wer» 
de, dedars der Bestätigung/ 

F l o r e n z . vom 20. Novbr . 
D ie berühmte Ma ler in Angelika Kaufmann,, 

ist öl) Z^hr alt eiew^rven. S i e hat den groß» 
ten Theil.. lhre.S Vermögens deuLl imen ver» 
niackt. Kanova und andre Künstler von er» 
slem Rünge, trugen bei) ihrer H 'ero tau ' g daS 
Leichentuch. Oie Fra-zjöjnchen Truppen, 
die sich gegenwärtig tn Da!m.?5ien, Istr ien 
Und Vene5<g befinden, betragen 7ci,c>OoMann. 
ZO,7oc>^ Franzosen und Jial iener, die von der 
großen Armee kommen, sofl.m noch zu ihnen 
stdß?n. M a n g laubt , daß tn einem g.wissen 
Faile Griechenland evcutuallter von den Fran» 
zoscn weri^e deicht werden. 

S e m i i n , vom ,q. Novbr . 
Anq bliche Briefe auk̂  Konjjcintinopel vom 

12. Oklbr <aq-n, auS dem 'Ikare dl Marmo, 
ra >'ey ein Türkisches Sä'iff -»ach Ten.dos mir 
D peschen gestielt. Ui>d einig? Tage darauf 
hc«!»e eitte î ngli>'che Fregatte den Gesandten 
Paget nach Ävnstantinopel gebracht, um über 
den Frieden zu unterha-ideln. — K uriere 
aus Bosnien und Bulgarien baben in Del» 
grad er^^dlt, man erwaile dort nächstens ein 
Liufflscheö .'iierpS. 

A u s H o l l a n d , vom i . Decbr. 
Ei'^e Botschaft von dem Könige an da? ge« 

sehgebende Korps setzt die G ründ l auS e<«aa» 
der. warum die Reuden^ naG Ucreck t̂ verlegt 
worden. D a t Königreich müsse eine konlii» 
tujr te Hauptstadt haben, uod dazu eigne stch 
Utrecht, tn der M i l t e des Landes. mehr als 
Amsterdam. Nach dem Frieden solle dieseö 
die Hauptstadt seyn. V lumgen auf Seeland 
^>rd ar, Frankreich abgetreten, sonst aber 
Nichts. 

F r a n k f u r t , vom 28. Novbr . 
, f . A e i t begossenem Dienstage ssnd 24 Fran» 

»">Iche KaurierS hier durchgegangen. Alle 
«ahmen ihre Richtung über die Ml l i ta irstraße. 

und u m M a y n z sammeln sich j . v t alle 
f» » KrieqKqefangene. A m Oecbr. 

Rückmarsch in ihr Vaterland ko, 
'»»»«»»«sc « n t t t t t n . 

F r a n k f u r t , vom 5. Decbr. 
Heute trafcu der König und die KbNtglN 

von Westphalen hier ein, und wurden seyer« 
lich empfangen. Morgen setzen sie ihre R«tfe 
nach Kassel fort . 

U t r e c h t » vom 1. Decbr. 
Auö der Königlichen Bothschafc an daS gt» 

sehgebende Korps geht hervor, daß in den Fl» 
nanzen unsere Königreichs noch immer ei» 
Defici t der Einnahme gegen die Aaögabe, von 
2r M i l l i onen Guiden S t a t t findet. » - D i e 
Botschaft endigt sich mi t folgenden Aeußerun» 
g?n. die man hier a°uf die mannigfaltigste 
A r t erk lär t : 

„ W a S UnS betr i f f t , meine Herren, so seht 
leider Unsre Gesundheit ein wirkliches und, 
muß man eS sagen, ein fast unübersteiglicheS 
Hintzerniß der Ausführung UnferS ersten und 
beständiger, Gedankens entgegen, UnS ganz 
den mütnamen Arbeiten zu w idmen, die UnK 
die Vorsehung aufgelegt hat. Wie eS auch 
kommen möge, so werden, wenn W i r auch 
NlchtS wehr für daS Woh l der Na t ion thun 
können, U-isre Wün'che für sein Glüc?, der 
letzte Unsrer Gedanken sevn " 

W i e n , vom 28. Novhr . 
T e r Kaiser hat mit dem Fürsten von AuerK, 

be'g. der die Wienerbrü^e nicht abbrannte, 
aüfdlssen B i t t e , in SichardSkirchen eine lan» 
ge Unterredung gehabt . - - De r Obriste Nu» 
gent vom Generalstab'-, ist zur Aebernahmt 
der Fest ng B raunau ernannt 

B r e m e n , vom »7. Novbr . 
Verflossene Woche kam ein Schi f f , daS 

vor anderthalb I i h r e n hier ausgerüstet, u n d 
mi t Deutschen A't ikeln nach Ostindien besrach» 
tet wa r , an der Mündung der Weser an. E s 
hatte 5NI.cx)0 P fund Java»Kajf. 'e und andere ^ 
O ^ i n d i che Produkte an, Bord, und seine Fahr t 
war eben so kurz a!5 glücklich gewesen. A l le in 
eS durfte nicht in die Weser einlaufen, son» 
dern eS segelte nach Norwegen, um da z» 
überwintern. 

Köln, vom 21. N^vbr. 
Heute früh marschirten die Russischen Trup« 

pen; die stch seit dem 10. Oktbr. hier b sa<» 
den, von hier ab. S i e bilden drei? Batai l l?» 
ne. die nach S t . G o a r , Oberwesel, Bacha» 
räch und B ingen in Kantonnirung komme». 
Die jenigen, welche sich zu Roblenz und B o n a 
befände", machen sechb Batail lone auS. u a » 
w e r d e n d e n G e g e n d e n v v a M a t z n z tzertheilt 



werden. Wenn stein diesen Kantvnirungen 
««gelangt sind, werde» diese Truppen voll-
Händig gekteid'et ukd bewaffnet. Die Zeit 
jhre^ A^arscheS nach Rußland ist aber «och 
unbekannt. Die Truppen beobachten die ge» 
naueste MannSzucht während ihreS hiesige» 
Aufenthalts. 

Niederelbe, vom zo. May. 
. ßS scheint süßer Zweifel, daß zwischen den 

KfKßery Mächten des festen Landes «UN alle 
Arrangements getroffen find, die sich auf das 
Verhältniß zwischen Frankreich und Engtand 
beziehen. Wie groß die Mitwirkung einer je» 
den dieser Mächte bey den zu ergreifende» 
Mitteln seyn werde, ist jetzt »och nicht, zur 
Kenntniß des PuhllkumS gelangt. England 
hingegen scheint dem drohenden Sturme nicht 
yachge.de« »nd geschärften Maaßregel» auf 
demkande, noch schärfere auf dem Meere ent» 
gegen setzen zu wollen; und so wäre denn 
wohl jede Hoffnung zu einem baldige» Fri,, 
den verschwunden. 

K o l h e r g , vom «ö. Novbr. 
Das, während der Belagerung unserer 

Stadt, zur Garniso» gehörige dritte Neumär» 
tische Infanterie.» BaraMon, feyerte gestern 
hie» dey Iahreötag seiner Stiftung. Vach 
der unlängst ruhmvollen Vertheidigung unse» 
rer Festung, ist der gestrige Tag beynahe der 
Erste einer allgemeinen Freude wieder gewe« 
fen. DaS Korps OssicierS dieses Bataillons 
gab Abend« Ball un/> Goupee und der grbßt5 
Theil deS hiesigen CivjlK und der angesehen» 
fisn Bürger nahmen Theil an der Feyer des 
TageK, welche mit dm herzlichen Wünschen 
für hah hyhe Wohl unserS geliebten K ö n i g s 
beschlossen ward. 

Schwer in , vom 7.Decbr. 
De? Französisch« General kaval, der Gou» 

veM»ir von Mecklenburg war, hat uns mit 
seinem ganzen Persoysle ver lassen .Nur 

Rostock. Al l eknSatgillo» zurükt . bleiben, 
vm den Englischen Handel zu hindern. — 
AuS Leipzig mel̂ <t man vom ütey, daß man 
dort sn kurzem ĥfe a.uS Frankreich zurüökeh» 
renden RuKschest Kriegsgefangene», n»f ih-
rem Marsch nach. Hause», erwart.,. . 

KsPsn Hage.». vpm. ,5^ H»dbr. 
Nachrichten auö Schweden klage« übtt die 

Ungemeine Stockung des Handels» Difgrs* 
K-n Vorrache »»n Eisen firldm x«in<y Absatz. 
«uf de« AatMEng^n^- E»slilch«Tr»p».. 

pen gegev Subsidlen in Scheonen auszuneh» 
mm, soll die Schwedische Regî runq geant» 
wertet haben: dâ ihre eigne Armee sich nicht 
auf dem Feldfuß befände, könne sie keine frem« 
den Truppen im Lande zulassen. 

Die Kbnigl. Quarantaine» Direktion hat 
befohlen» baß alle aus Preußischen Häsen an» 
langende Schisse Quarsntalne halten sollen, 
da sich in den Preußische» Staate» bedenkliche 
Krankheiten zeige». 

V e r m i s c h t e N g c h r l c h t e » . 

ES »ergeht ketn Tag, w» nkht, sowohl 
zu Kopenhagen als zu Helfingdr» Englisch« 
Prffen eingebracht werden, die uns« Kapi» 
zu ,̂ Theil (m Angestchte der feindlichen Kriegs« 
schisse nehiyen. 

Der Oesterreichtsche, Russische und Prelis» 
fische Gesandte in London, machen Anstalten 
zur Abreise. 

Die Bamberg» Zeitung meldet auSPreus» 
sen folgendes: „Die Preusfische Armee, mit 
Einschluß der Schlichen FestungS»Vatail» 
lonö und deS Blücherschen KorpS, welches in 
Kolberg und dasiger Gegend steht und l inn 
Mann stark ist,, beträgt jept «Zcxx? Mann.. 
Man glaubt, »aß sie so bald nicht verstärkt 
werden wird; man hat Mühe, Vorsorge für, 
sie, wie sie jetzt ist, zu treffen. Die Einkünfte 
flikssen sehr sparsam zu. Man befürchtet so? 
gar, daß bh Ende dieses Zahr.eS alle Kassen 
leer seyn dürften. Allab ist üherdrm aussM 
ordentlich,theuer. Die Viehseuche» haben 
einen großen Theil aller Viehgattungen hin« 
weggerafft, ss daß man nur klxine lteberrests ' 
davon findet," — AuS Berlin wird unterm > 
24sten Oktbr. gemeldet: „DaS Dunkle unsrs»̂  
Lage hat sich noch nicht aufgeklärt. DieTrup»' 
pen »Durchmärsche dauern hier beständig forts-
eS ist angeschlagen worden, daß die Truppe«-
gut verpflegt und ihnen bequeme und geräu-' 
mige Quartiere gegeben werden foklen. Zn^ 
Brandenburg werden ansehnliche Magazine" 
errichtet.. Von Magdeburg sind in diese« 
Tagen eine Menge Kanone» gebracht und se* 
gleich nach Kustrln gefahren worden. Dle^ 
vielen Kanonen hingegen, die hier noch a» > 
der Schleusenbrücke "in Kähnen liegen.,, sollen^ 
nach Frankreich geschafft werden. I « hiesi» 
gey.Zeughause arbeiten noch tätlich an. Ver» 
fertigung von Anmnilion zov Kranz. A r t i^ 



rkflen, wle dentr auch der Frakz^ Ärtiklerke» 
General St . ZvrSkt, einseht gebildeter und 
rechtschaffetter Mann, schon seit z Monaten 
sich hier aufhält. Unsere gefangene Offiziere' 
kommen npch nick)t zurück; die sich hier befin» 
den, dürfen keine Uniform tragen und müssen 
von 8 zu 8 Tagen ihre Pässe dchm hiesigen 
Kommandant^ Hcrm General St ! Hilattt-
erneuern." 

I n Lelpzlh sind «un die nem i i 'Au f l agen 
bekanntgeworden, welche wögen Abtragung 
der durch dle Kriegslasten verursachten Stadt» 
schulden nbthtg geworde« sind. S i e treffen? 
den Armen gar nicht, den MitMMeckti 'sehr 
«»enkg. un^ am m e M n nur den'Reichen und 
den LvxuS. Al le M ie ty leu te , die über 40 
Thaler MiethzknS zahl t» , sind zum Be i t rage 
gezogen. V o n 40 bis i c » Thaler MiethzinS 
tv^rde« vott jedem Thaker 6 M n n t g , von 101 
b is 150 Thaler von jedem Thnler 1 Groschen, 
dyn - g l ökS zoo Thaler von jede« Tha le r? 
droschen und von z o i Thaler a a , von jedem 
Thaler z Groschen bezahlt, bis dle Stadtan» 
ßelhe v»rr sH M i l l . Thalern gedeckt ist. V o n 
jedem Equipage-Pferd werden Z , von jedem 
Bedienten z Thaler jährlich bezahlet. D i e 
Eltttndstückbesitzer in der Stadt zahlen 8 und 
die i n den Vorstädten 4 Groschen von jedem 
I v o Thalcr deö Werths ihres Grundstücks. 

Ein ehemkllger WSber tn Parts, der sich 
für eikett'ArZt' ausgab ,' und von einfältiges 
Leuten e i M gWnZulüuf hatte; ist von'de^ 
GMcht zu Ätenzon zu ivcxs Zranken Geldbuße, 
^nd bmonatlicher Einchürmung verurtheiit 
vordem UM eine» Frau vow htyiyen Fieber ' 
ZU'küriren, Mlche phantttsirte', hatte er ang^ 
rctthen, 4 vde^Z Tage lang täglich zo Eimer 
don der Decke schräg auf den Kopf der Kran» 
keii zu schütten. 

B e y der Landvng der Engländer tn See» 
land kam eK in' der Kidgdbucht zu einem Ge» 

und die Dahlen würden nach einer mu» 
» M n Gegenwdh^ >urch' die. Uebermackt zum 
se lchen gezwungen. E in junger tapferer 
^ A t a i r , der Vö ron Wedel Iar lSbera. v e ^ 
» . v 5 ^ allein noch m i t seise« S ä v e l gs» 
5 Redensche' Husdtenz seine Kameraden 
- p ^ derlasseÄ, u i id hart bedrängt wäre' 
2 Unterlegen., als ein Englischer Df f iz ic r 

f . . . / ^se lben Regiment herzügesprengt kam. 
- i n -« er' den Husaren,zu, „ v ie r geyen-

^ ^ bas b r M ? FKr t . " R u n S a n d t e? 

sich zv Wedel und sagte: . M W H e " , ergeben 
S ie - siek „ M i n V erwledertt der muthige 
M g e M a n n . . .Gm. so schlagen S i e sich m i t 
m i t , " entgegnete der Hannoveraner, 
gab sein P fe rd einem Husaren und ^ 3 ^ 
gegen ihn auö. DaS Gefecht begann^ uaÄ? 
wehreren Hieben, die th^ilS par i r t wate«, tht i lS 
saßen, bekam Wedel einen Hieb in dem Arn?, 
der ihi» verhinderte» sich weiter zu schlage», 
und nun überreichte er dem Off izier seinett Sä? 
del. Der Offizier umarmte ih». 

I n dem astronomischen Jahrbuchs deL H r v . 
Prvfesssrö Bode auf das J a h r 1809 komme» 
folgende Angabe« über die neu entdeckten Pl»< 
yetdn oder Wandelsterne v o r : J u n o braucht 
zu ihrem Umlauf um die Sonne 4 Jahre und 
» N Tage, CereS und Pa l lsö 4 Zahre u n d 
218 Tage. D ie mittlere Entfernung der J u n o 
von der Sonne isi Zb , der ErreS und PaAaS 
58 M i l l . deutsche Mei len . J u n o ist »88, Ce» 
reö iZ . und Pal laö 31 M a l kleiner a l i dteErd» 
kugel. Der vierte neue Planet Vesta ist noch 
nicht so genau bekannt als jene drey. 

O b eS möglich seyn w i r d , den T r i u m p h 
der WoÜkapsel über den Se idcnwurrn , der 
Musselins und Cvtvnnsden «der die Tafte und 
Atlassezu beeinträchtigen, istdieFrage. B i s 
jetzt hat aileö, was auö Seide fabr ic i r t wur» 
de. dem feiner« Baumwollstoffe weit nächste, 
h m muffen. Selbst die Bauermädchen finden 
die svnstso beliebtenschMerndeTaftegefchwack» 
l o b , und kleiden sich lieber in feinere Kvt tune 
und Zitze. Wae w i l l aller Er t rag der reichsten 
Seidenerndle jetzt gegen die 10 Mi lZ. P fund 
Maschinenggrne sagen, die auS England und 
Schott land tn einem Jahre ausgeführt wur» 
den; die 4 M i l l . P f u n d Baumwol le und s 
Mi t t« Pfdind Garne, die jährlich auö der Le» 
„ante kamen» nicht einmal m i t eingerechnet? 
Der Einf luß, den dieser S i e g der B a u w w v l l t 
über Linnen und Seide auf unsere ganze Le» 
denSort, Industr ie und Sitt l ichkeit hat , ist 
unberechbar, und von unfern S taa töwl r then 
und Moral isten bey weitem noch nicht genug 
erwogen. 

Unrer allen Wissenschaften scheint die 
djiu'n diejenige, die in den Nordsmerikanilcheti 
S taaten am eifrigsten j w d i r t wird. D ie 
clnische Lehranstalt m Philadelphia, hat sich 
zu einem hohen Glanz erboden, und ma^! 
p l a M , daß sie bald mchr alö fünfhundert 
Htüvevten haben w i rd . ' Auch erscheinen ^ 



Usrbamökika verschieden? medie!nische Zeit^ 
schriften, von denen da5 I»Ie6Ics1 D e p o s i t o r / 
zv N e u y o r k , und zwei) die in P i )uadeipy ia 
herausgegeben werden, die berühmtesten sind. 
Sonde rbä r ist eö, daß man trotz d .m E i fe r , 
m i t welchem die ärztlichen Untersuchungen qe-
trieben werden, noch nicht über den Ursprung 
und die N a t u r des gelben Fiebers im W a r e n 
ist. E in ige Acrzte halten eö für eindetmisch, 
andre und das V o l l hal ten es f ü r eine einge» 
führte Krankhei t . Aber wober.? — Die Äka-
demie der Wissenschaften und Künste zu Mas-
sachuletS, Hat den zweiten B a n d ihr-cr Me» 
moiren herauög?g?ben, der sehr intereffaute 
Vey t rage zur Ast ronomie, Naturkenntu is t , 
Chemie , Mechanik und Ä l t e r thum: Forschung . 
entb 'ü t . — D i e Dichtkunst ist der schmälste 
Thei l der Amerikanischen L i teratur . S i e 
b lüht nur b^y jungem Vö l ke rn , und d^iS ^Iiue» 
rikanische Vo lk ist zugleich G re i s ul,t> K: . id . 
M a n lobt einen B a n d flüchtiger P o ^ i e u , die 
Oav id HumphreyS , ehemaliger O ^ n d t c r z u 
Ä?.?drid, herausgegeben hat. 

D i e bildenden Küns teb luhm immer glückli« 
cher.in Deutschland auf . W i e B e r l i n sein.» 
S c h a d v w , W i e n seinen Z a u n e r , S t u t t g a r d t 
seinen Dannecker, hat nun München auch ei-
nen B i l d h a u e r , aus dc>u eö ba!d sto!z seyn 
kann. He r r K i rchmay ' r -- fs heißt er — ist 
noch .'in junger M a n n , aber er bat schon ver» 
schiene treffl iche Arbei ten gel iefert , die den 
Kennern gefa l len; unter andern eine Pa l laö 
in antikem S t i l , deren M o d e l l tn G l i p5 so 
vortref f l ich gcrathen ist. daß er schon den Auf--
trag erhalten ha t , sie in Lararischem M a r m o r 
auszuführen. 

Z u München ist eS km Vsrsch lag^ die Ad» 
vokaten sämmtlich i n den Dienst des S t a a t e s 
zu nehmen. und ihnen Beso,düngen zu geben, 

^dasür aber zur Psi icht zu machen . dsi j sie alle 
Prozesse unentgelt l ich führen. ES gieüt Leute 
die diesen P l a n , so viel er beym ersten Bl ick 
Vorchei lhafteS zu haben scheint, für unauS» 
führbar halten. 

Wkederbolte in Ost indien angestellte Ver» 
suche haben bewiesen, daß zwey Englische Holz» 
säger in einem Tage eben s» v ie l arbei ten, alS , 
.^wev und dreißig H i n d u s ; aber eben diese 
schv,achlichen H i n d u s sind i m S t a n d e , zwan» 
zig b is dreißig Tage nach einander täglich go 
Englische M e i l e n zu Fuf i zurück zu legen. S i e 
besitze« eine sehr große Gelenkigkeit und Z a r t ' 

höit der M i e d e r , und permöge dieser 
schafte« verfert igen sie m i t den erbärmlichsten 
Werkzeugen Arbe i ten , welche Europa-che 
Künstler, deren Ins t rumente selbst schon Kunst» 
werke sind, ihnen n t M nachbilden können. 
— O r m e versichert, auch die gemeinste Röchln 
tn Ostidien habe eine zartere H a n d , aiö i n 
Eu ropa eine Oame von S t a u d e , und der zier-
lichste Pet i t .maitre in Europa werde von jedem 
Indischen Lastträger an W - i ß e ( / F e i n h e i t ) 
der H a u t übergössen. 

Thomas Jefferson, Präsident des Kongresses der 
Vereinigten Staaten von Hord - Amerika. 

Eine biographische Skkj'ze. 
( E n t l e h n t . ) ' 

(Fortsetzung.) 

D ie zweyte eben so »venig gegründete Beschul-
digung war , daß er den Sold des Mi l i la i ro zu» 
rüctgevalren labe, um während seiner Ädmii-isira-
tion dir Bedürfnks'e der Cir i l lHe vorzu«!0we»je ;u 
beniedigen, deren Person l indefi sehr klein war, 
im Vcrhattnksie, i»m M i l i l a i r , welches die M i t t e l 
in der z?and hatte, sich, unter dem Schuhe der 
Kriegshetze, die nothwendigstcu Gegenstände selbst 
zu vcrschaffeil. ' 

Jeffeeson schrieb. z?Zt Bemerkungen über V i r -
ginien , die nicht für das Publikum bestimmt lva-
ren, obgleich sie nachher gebrückt worden sind. 
Der Amang enthalt eine der offenNichen Tharsa-
chen, worin sich seine politischen Gesinnungen im 
Augenblicke des Erfolge, <u Ende des Krieges l?83, 
aussprechen. Dies »st sein Entwurf cincr äunda« 
mental-Konstitution, in welchem er die Abhängig-
keir der gesetzgebenden Gewalt von dem Volke .uL 
ihren Urquell, aus cinandersetzr. Wie hat man tn 
England einen M ^ n n , der sich in diesem Konsti-« 
tutsons - Entwürfe die Hände selbst so binden wölk-
te, für gefährlich, für einen partheyischen Freund 
Frankreichs halten können? 

Von t?82 bis 1785 wohnte Hefferson dem Kon-
gressc bey. Er wurde ?war zum Botschafter bevm 
Evanischcn Hofe bestimmt, trat diese Reise aber 
nicht an, weil die Annäherung des Friedens diese 
Sendung übtrflüj.ia nachte. A m Mär ; i?»6 war 
er in England. Bald nachher trat Hefferson am 
Hofe von V e r s a i l l e s auf, wo seine Unterhand-
lungen sehr wichtige und vortei lhafte Resultate 
für den Amerikanischen Handel hatten. Ver M i " 
nister Calonne gestand den vereinigten Staaten die-
selben Rechte zu, deren die Hansa-Etädte genos-
sen. Interessante literarische Verbindungen füll-
ten die Müsse aus, welche Jefferson wahrend sei-
nes Aufenthalts in Frankreich von t?»6 bis 1789 
fand. I n Paris stellte er die merkwürdiae uns 
neue Hypothese auf, daß die Völker Asiens von deft 
Amerikanischen Zndlattern abstammten, un> er »5-



tcrsiutzte tieft Ksnjcktu? durch sinnreich zusatnmen-
gestellte Tbatsachen. 

Als Zefferson ü?89 aus Frankreich zuruck kam> 
wurde er bey der friedlich? Revolution oder viel' 
mehr Sdrform, welche mir allgemeiner innerer Ue-
bercittsiimmung in seinem Vaterlande vorging, 
zum S t a d l s - S e k r e t a i r der Föderativ-Regie-
rung ernannt. Die Pflichten dieses wichtigen Am-
tes waren nicht leicht zu erfüllen, besonders da 

- A.sierson eine noch gar nicht geebnete Bahn, in 
dc? Organisation eineö neuen Systems betrat. I n -
d'rss.'n gelang ihm alles, was er unternahm, nnd 
femc ?i^?'u'cttgunaen und Talente wurden durch den 
öffunikj'cil Beyfall belohnt. Der merkwürdigste 
Zeitraum was d i r , als ein B r i t t i s c h e r Gesand 
ter ln Nordamerika auftrat, und der Minister der 
Französ ischen Republkk die Verstcheruna der 
vollkommensten Neutralität von Seiten Frank-
reichs gab. Auf dem Staats-Sekretair Zefferson 
lag da? amnc Gewicht der damaligen Umstände. 
M i t -welcher Festigkeit und Gewandheit er den 
Ctoc amhielt, hat der Herzog von vianeour be-
reits erzählt. 

Jesserfon legte nach Beendigung vieler wichti-
gen Arbeiten fein« Stelle nieder, um M mit sei-
nen häuslichen Angelegenheicen zu beschäftigen. I n -

' zwischen war dieser Zwischenraum der Ruhe nur 
'-tiln,». und:er ging aus demselben zu.dem höheren 
Posten eines V i c e - P r e s i d e n t e n , über. Doch 
zva er sich bald wieder nach seinem Wohnsth, Mon-
ticello in Virginien, zurück. Was ihn nächst den 
Banden väterlicher^ Sorgfalt und dem Wunsche 
nach battdlichcm Gluck, zu dieiein Schritt veran» 

' laf i te, watiseine Ueberzeüaung von der Existenz 
einer P a r t e y / welche'die Mcynungen, die er als 
Vice-Präsident äußerte^ mit Erfolg bestritt". Von 
Nun an betrachtete die herrschende Partei, Ieffer-
son als den C h c f der O p p o s i t i o n . Mai l maß 
ihm revolutionaire Absichten bey, man beichul-
bigte ihn, daß er die Konstitution der Vereinigten 
Smaren umstürzen und Volks Tribun seyn wolle. 
„We»n man seine Tugend kennt, sagt der Her,oz 
von Lkancour, so erstaunt man, daß solche Beschul-
vu>nngen ausgesprochen werden konnten. Alle An-
vk'ngungen .Heffersonö verkündigen einen Mann, 

Welcher der eifrigste Anhänger der gegenwärtigen 
Verfassung, der Erhaltung der Union und der Un-
avhßnMkcit der Vereinigten Staaten ist. Er hält 
dafür, daß die Konvention sorgfältig bewahrt, zu-
gleich qher auch wider die Eingriffe geschützt wer-
ben müsse, welche auö der Ausdehnung der Prarg. 
sanven der vollnehenden Gewalt, entspringen 
^ ^ ^ e n . Sie ist in republikanischen Absichten ent-

.^?Fen und angenommen worden, republikanisch 
sie erhalten. Ueberdieö spricht er mit gro-

Achtung von den Tugenden, und der richti-
H^^Ut thet lokraf t des vormaligen Präsidenten 

6 , die Parteyen sind in Amerika exaltirt, 
^ f f „ ^ e n M c n Tag giftiger, diejenigen, die mit 
Äi» ^ ?^"beinsikntmtc», greifen ibre Widersacher 

Beschuldigungen an, die unstreitig eben ss 

KrundloS sind. Wo eö Parteven giebt, kann wan 
niemals v'on irgend einer Seile völlige Gcrechtig' >>»r«iints von irgend einer Seile vvmgc gcrechtig' 
keir envartcn, kaum sogar nur strenge Modal in 
den Mittel,, seiner Sache zu dienen; mä°N erkennt 
Je als aut, man c.'.» / »I, 

, . vazu, vre Nei>lichreil ieel 
zu fuhren. Die persönlichen Ressentiments neh-
men für einen jeden die'Farbe des vsseMlichen 
Geistes,an; und oft sind in de» Parteyen, wenn 
die gehässigsten Ungerechtigkeiten begangen, die 
schwärzesten Verläumdungen verbreitet stnd, wenize 
Menschen im Geheimnisse und wissen, daß eS Un-
gerechtigkeiten und Verläumdungen stnd. Wer 
muten unter den Parteyen gelebt hat, kann diese 
Wahrheit nicht bestreiten, und dann muß sie jur 
Toleranz führen. ^ ^ ^ 

(Der Beschluß folgt.) 

B i o g r a p h i e . 
Franeisea Seanagati ist geboren zu Mailand 

4780. Sie hatte eine Straßbnrgtrin, eine vorma-
lige Aktvize, Madame Dupuie zur Erzieherin, laß 

"si.ixigRvmane und Schauspiele, und fand Geschnildtk 
an allem, was ungcwohnlieli und atiffaücnd war. 
I m tvt tn Jahre brachte man ste in ein Kloster als 
Kostgkugerin. Hier verstärkte die Einsamkcir I n 
ihr dle vU:igung zum Außerordentlichen und Wun-
derbaren. 1794 schickte ste ihr Vater nach Wien i n 
eine von den Erziehungeanualtln, die daselbst unter 
dem Namen der HauödattnttgSschulen bekannt sind. 
Sic reiiete zugleich mit ihrem Bruder ab, den der 
Varer auf die bekannte Militairakademie zu Neustadt 

-schickte. Franeiöea hatte Mannskleider angelegt, 
um weniger Aussehen;n erregen.' Unterwegs gestand 
ihr der Bruder seine Abneiizu g für hcn Soldaten-
stand. FranciSea rieth ihm umzukehren, lies, stch 
aber vorher sein Empfehlungsschreiben an Herrn von 
Haller, den Wundarzr dcr Akademie, abliefern, Key 
dem ihr Brud?r wohnen sollte. Sie nahm dreist 
seine Stelle ein, wurde aufgenommen, blieb 2 Hayre 
^79-4 und j?9Z) ans der Akademie, trieb alle milk-
taicifct'.e Studien, lernte Englisch, ohne dap.irgend 
einer ihrer Lehrer ihr Geschlecht geahnet häm, und 
schrieb regelmäßig an ihre Eltern unter dem Namen 

-Francisco, angeblich aus der' Hanskaltuugöschulc, -
wohin ste sich hatte begeben sollen. Endlich hielt st^ , 
unter dem Namen Francesco Scanagati, deym ^ 
kriegörathe um emeOkfizierstelle an, und da ste ihrcr . 
Bittschrift die besten.Zeu.Misse beylegtr, wurde ihr 
ein Fadnrichepatent mit dem Befehle exvedirt, so-
gleich nach Ungarn abzureisen, um Rekrute-n n«sam-
meln, und sie nach dem Oberrhein ulm Bataillon zn 
fuhren, das der Major Scitel kommandiere. ' Der 
Friede von Camv» Formio machte dem ̂ Feldzng« 
ein Ende. Afaneeseo Franeisea kam 
mir in Garnison. Sie stand damals beym 4len.Äa/ 
taillon von Wenzel^ Colloredo, wäre dort beynahe 
entdeckt worden, half sich a b e r durch ihre Drentt^-
keu aus, un> wurde bald nnt dem Balaillone ver-
setzt. Unterwegeß erttonkte sie/ «nd mußte ihr 



G.chewttkß 
<VSgNkĈ  " 

begab He sich/attfBSjeblder Obern'n»ch,dM Bä»" 
jiat'. 'Mey ' längere Fähnriche sollten lßr vor'geto-
'oeli Werden; 'sie wid^stand uilv 'siegte. M z w i ' 

. schen,yiar' der Krieg ' nMer aii?aeb.köchen. - Et'ana-' 
gäll bat̂  M Attschttjsg bch der W i i e , wurdt'vor 

''.G^nna geschickt, und zeigte, M ..im .Feuer ihres 
q M e ü o m m e t i i n G e s M c h t S , M x d m . M r . Kochs 

'duckte it is MayländischeM^ s M .nach Kr^iiona, 
' wo ihr Vater Intendant ivar. Hier konnte sie 
„pem M i b e nicht wld.erstchett/ ihre M e r n zu u,p-
ftttuen. Vergebens suchte man sie zu bewegen, ih^e 

.Zalifbahn zu verlaneü." ?E'!e tv^erstand den B i r -
^ ttti ^!Md O r M M k . Wer der Utiter M' ieb. im 
"Ätn GeNdtal M^las, .utid dieser Wnige.Ta'ge. vor 
der Schlacht b^y>Mareilgo1c.schickte ste u M L x iAm 
Dienstvorwand nk'ch Ciemott'a,''wo man ste zurnck-
behkclr. " " M r Mgerer Bruder nahm A t t n Platz 
Hey der Armee öin. «Se'ud^n lebt Franeesea Sea-

,aaMt i . häuslich. u r k d M l , und nberl-ifit.. sich den 
und Geschäften khtcS Geschlechts. 

" ^Aus ' d t r H c r l i n e r Ze iu iM.Z ' 

B ek a n n t m q ch u n g e n. 
- D a m i r ĥ er Au fenHa l t . deS Schmiedegs» 

hellen Friedrich Ferber unbekannt ist, f ü rwe l» 
chen'ich zeither die KopHeuer entrichtet, ich 
'nnch, ab er kelneöMtgeö verpflichtet '^nde/ .solche 
Fernerhin für ihm zu bezahlen sso' fördere ich 
.'erw^hn^en Frledrictz Ferber h iermi t a u f , dje 
ltzm obliegende Steuer .an die Hobe Krone van 
nun an selbst zu berichtigen, und sich im.auS» 

'bleibenden Fa l le , die für ihm daraus erwqcH, 
sesde Unannehmllchkeite» sesbst beizumessen. 

A o r p a t , den 17, Decbr. k8o?« ^ 
V e r w . H e n « l N A . 1 

I n einem unwsi t der steinernen Drücke he» 
leaenen^Hqüse ist eine. Wöh«unß.', Hon e/nlgen 
Z u u m e r n l n der untern T t y ß e , Zo wie auch ein 
:wacmes Ercekzkmm^r. zu verzechen. M h e r e 
Nachtteisung erhält man tn Set ExpedlUan 
W e r Aei tUng. ^ 
. W v dem.Klempner .H rn , Vogel , wks auch 
»N s M e r A u d e . a m Ma.rk.ts, sind Kinderspiel» 
»«ette fu rOhr . bi l l ige.Preist zu haben. 5 

. . Z y M ' Ä A M » ^ dicht am.Mqss-x> 
Thor ist für,Ms5n.de; et sie, geräumige, m/t. a l len 
M q u M l j c h l M e n . versehene cAubtxge, unter 
dem Namen.Hote l d e S ^ P e t e r ö b u r q e tab l i t i t . 
D - r E n t r e p r e n e u r v e r M e r t e i m m jeden/ 'der 
1 h m > l t W n i m . Z u I g Ü e n P > e M , w ' k r ö , .«che 
b i l l i ge .und . psochpte. De.dWui jg . P « ^ , 
ßen 18^7. 

Z n N r . . j o ^ . der L)örptschen I n ' k l t g m Ker 

ES.isi zu^bekaM, t . -dB-zn wehren Eou^ 
vernement's Rußlands, der M M ) vorhandene 

^Duijgkr, auf, wenigen^Her^^inen. Gütern so weit 
r.eichh daß die .Ieckeb n b e M aedynget werden kon-
'nen. '2. Daß der M M e n fttten. gut einschlägt, 
und daher fein Landm'jmn so.vi,e! davon anöju-
sKen wagt/ a»s er bey nyer sichern Erndte zu säe» 
wünschte^ und daß endlich 3. in den Niedrigungelt 
der Roggen von dem ^ b a n g M erstick: w i rd , und 

/.daher M qn/ehnliche tztuLe der Felder, statt de^ 
Pöggeö nichts als Thaug^aK hervorbringen. 

«xchsn seit mehreren üahrcn chabe lch mir an« 
gelegen «eyn lassen, Mi t te l ansssttdig zu machen, 
wie diesen Uebetn abzuhelfen sey. Durch eigenes 
,NarWnken, gemachte .Vechtche und vielfältige 

/Er f thrmig ist.es.mir gelangen: 1. Ein Mi t te l 
' ausfindig ;u machen, e!u<n>AcKr.,yit <ben so leich-
ter Muhe, als es m»e dem gewöbnlichen Dünge«: 
geschieht, ..tveit hesser, ohne alle.Kostenz» düngen. 
^ Eine Ar t , .Wai tzen;u säen, daß die Saat nicht 
mehr Landfläche qks Roggensaat erfordert, nnd 
dennoch, die Maitzen - Erqtzre, jedesmal um einige 
Korn besser, als dte dasiährige Roggen - Erndte 

^au/f<ZlIt. Z; Eine, A r t , Roggen in. den NtedrlgM? 
.gen auszusäen, daß, er nicht durch has Thaugras 
erstickt, ivchden kann, vielmehr das Tbaugra« 

'und die Roggen - Erndte in» den .»tiedrigun-
gen eben so gut als auf afldeut guten Stellen dji< 

' Feldes ausfallen muff. 
' " Diese so gunelnnutzig? Entde^uvgen, die allent> 
..halben qnwen^bqr find, bin ich auch andern be-
^ kgnnt »u machen, bereit. Dä ich. selbige aber erst 
? nach vieWtigen,.mlt vieler. Wühe, «nd Arbeit e 
.Kosten vorgenommenen Versuchen.gemacht,habe, 
-so Meint es mir billig zu seyn, .för>die.Mmhe> 
. lung sttser Entdeckungen einen.Essatz pon t 
.'Rüdes C- M . für den ö?aqken zu fordern, , . 

' UeberzeuKt,, .d/»ß jeder L.and»yirth im Livland.^ 
, schen Gouvernement, und Beförderer des «ckcr-
. b a M , die Wichtigkeit dieser Entdeckungen für den 
Ackerbau und den allgemeinen und LneS jeden 

.'Landwirthen Privat - Nutzen einsehen und. dabee 
Mein .'Verrannen. Nscht iiubillig finden werde, 

/schlage ich. LenMeg der. SudscrMlon vor. Zt t 
ÄZorpat kajm man bey .dem^Herrn Landrath^v^ 

IBaranoff und Hey dem Herrn,. SMor von Ulrich 
fubseribiren. Die,Nam»?n der Herren, die d.?e 
Ente haben werden, ^die Subscriptisn lkn Rigll 
und den übrigen Kre is - Stadien Liviands zu bt^ 
sorgen, werdet nächstens durch die. Zeitungen 
gejeigt werden- ' . 

.Zugleich zeige ich an, M > i c h die Subscch 
,ptton^ - Cnmyie . nl.cht eher. v.erlay.ae, als bis 
,niei»ie Entdcckilygen clpxr auö erfahrnen,LHndlvi^ 
thenzEhstl.andS. erwählten Commutee/entdeckt habe/ 
mid / s t evon . W'igxn beprnft. und gut. befunden 
suidz ich auch. von. dxn? .schriftlichel»..etth.<iltcn SettS 
nlsse g'erlchtiich Didttnirre Abschriften, den 
S«Mmlern.dLr. Snbseription-zuaestelltchabe. 

'Z , 
. . " " (H le rb 'c t ) e i^ t Bü)l l?ge.) 

Anzeige der Preisvertheilung ist t« lesen i« Csl. ^ 



e y l a 
z « r D ö r p t s c h e n Z e i t u n g . N r o . l o s . 

. Jeder Sammler von Naturprodukte« fühlt es 
uald, wie schwer es ist, eine reichhaltige Samm-
lung zu erhalten, wenn er allein sich diesem Ge-
schäft unterziehen nmft. Ganz vorzüglich ist dieses 
Ar FM hxy dm Besitzern von Vogelkabinettern. 
Nicht jeder Vogel lebt überall; Mehrere Vögel, 

in einigen Gcgrnden z. B- an den Meresku-
An häufig find, sieht man im Hnnern dcS Lande» 
nk, oder nur höchß scllett, zufallig; andere ersehet-
n/u nicht mh.lich, sondern oft nur nach Verlauf 
emtger, oder mehrerer Jahre; juweilen trifl's sich 
Mar , daß hier zu Lande ganz unbekannte Kogel 
v'rch besondere Msachen und oft tn ungewohnli-
^er Jahreczett aus weit entfernten Gegenden bis 
nach Livland hin verschlagen werden. So weiß ich 
».Ä.das, sch^ ?oderzmal ein SteppenbuhnsZwerg-
?^i>vc, Dttz -re»r.ix t..z im Winter Hey Nlga und 

Mitqu ŝchösse,, worden, auch ward auf 
^iirgensdurg vor wenigen Aahren eine rnsenfarbne 

li"r-in» rozeus 1...̂  die jchaaremvcise in den 
^ V - n Russischen Steppen leSen, geschossen. Wie 
?!!. nicht ein Liebhaber der Zagd eNvaö Sek-

aber da er entweder nicht versteht, eö auf> 
oder eö nicht achtet, s? kommt es nicht 

iur Kenntniß des Naturforschers. 
Das nawrbiflvrtsche Museum der Kaiser?: Uni-

versitär »u Dorpat besitzt schon eilte beträchtliche 
Cammluna von ausgestopften Vögeln, welche ich 
größten tbeklS selbst gesammelt/. theils auch durch 
Tauschhandel mit in entfernten Landern lebenden 
Drnirhologen erkalten habe. Viele der Livländi-
scheu und Russischen Arten erlangte ich auf kleiner» 
Ach größeren Reisen durch verschiedene Provinzen 
»es Reichs, aber NnMpfiichten fesseln mich gerade 
Mschonsien Zeit, ,ur Zeit des Weggehens und der 
îuckkchr der Zugvögel, an den Ort meines Aufent-

M e s und gerade der Zeitpunkt, wo der wissenschaft--
Jäger die reichste Ausdeute, findet, geht für 
verloren. 
" ^ 6 ? wandte ich mich a« mehrere Iagdlkeb-

der Bitte, mir, wenn sie etwas Sel-
Zeit es zuzusenden. .5lch erhielt auch von 

schone Swcke, aber km Ganzc» 
nur wenig. 

elnen meiner Freunde, der 
«cl schone Sammlung auSgebalqter Vv-
bura Herrn Pastor Gtoll in Mraens-
V u d l i k » . ^ ^ ! . ^ . ! k t z t mein Anliegen ins größere 
GutsiÄk',» V.ck Utte jeden Kagdltebh„ber, jeden 
Otti besonders diejenigen, d/e ihre Güter 
öielen aen rande haben, so wke auch g«»y vonuqltty 

gewesenen Zuhörer, die tbeils daS 
« u bevSack?? Wachsen des KabinekS mit Vergnü. 

s t e t e n , und jetzt schßn hie M da inKur-

«nd Livland zerssreut leben, theilS meine Btglcittr 
auf großer» und kleineren naturhisiorischen Reisen 
waren, »nir, sobald sie einen seltenen, oder nicht 
ganz gewöhnlichen Vogel erhalten, ihn zuzusenden. 
Besonder« angenehm wurden mir seyn Adler jeder 
Art, Falken, Habichte und Eulen, Enten, Gänse 
und andre Wasiervogel, Strandläufer, deren es 
bey u»S eine große Menge von Arten giebt, sam 
Häufigsien auf »vrem Zuge, von der Mitte des Au-
Uus vis im Oktober an den stachen Usern der Land-
seen) ferner größere und kleinere Sumpfvögel.und 
Meevenarten, die auf dem Meere und an den Kußm 
sich aufhalten. . . 

Es kann sich leicht treffen, daß, wenn von meh-
reren Orten mir Vögel sollten jugeschiltt werden, 
oft welche darunter sind, welche das UnivOrsitateka-
bittet schon besitzt, aüeln, dennoch wäre die Ueber-
sendung nicht unnütz, weil so oft eine.und dieselbe 
Art nach Unterschied des Geschlechts, und des Alters, 
da viele Vogel ihre Farben bis ins 4te und ste 
hinein verändern, ln mehreren Exemplaren aufbe-
wahrt werden muß; ^vorzüglich trift dieses bey dm 
Raubvögeln und Mceven einZ auch sammle icĥ  seW 
von solchen A5M. die bey uns eben Har. uichhM 
den Seltenheiten gchören,,vfr.vi^eE^emMr^da ich 
mit Ornithologeg.ur südlichen gcl^en^l ^änd^ra 
'Tauschbändel.. tteivc,^dtt dflgegm. wrr.dle Krvduktt 
ihrer Gegenden senden. ^ > 

Amveilen sinden sich Vogel/ die anders gefärbt 
sind, als gewöhnlich; sie werden z. .B. «s5 ganz 
weiß, was bey Raben, Do.hlcn, Ep^linZen, Schwal-
ben, Lerchen, Krickenten n. a. m. ier Kall ist. Aer5 
gleiche« wurden mir bcsonders sehr - nnHenchm .ftvik. 
Aucd g i eb t es istt gqnzen.Lande gtwitz eine nicht un-
beträchtliche Anzahl '̂rebbaöer die Papageyen oder 
andere seltne auSländfsche^Vögel̂ bksivtN, die nach 
ihrem Tode, da n^n sie nicht aufiittdrwsshrrn"vers 
sieht^ weggeworfen werden. UM dergleichen Wte 
ich ganz vorzüglich und ich werde, eine/olche Gefäl-
ligkeit sietS mit vielem 5?anke kn r̂kcvnen 

Auch kleinere Säugthiere wurdey mir eben so 
angenehm seyn als.Vöyel, .vorzüglich wünschte nh 
zu erhalten: siiegendc Eichhörnchen (sie kvnnnen hin 
und wieder vor z. B> in der WHmarschcn Gegend, 
sind aber freylich Nten; in der 2tcn Ausi. von Fi-
schers Naturgesch. LivlandS findet sich eine getreue 
Abbildung dieses niedlichen Tbieresj. Steinmarder,' 
der gleichfalls hier selten ist, häußger isi der Ba«»»^ 
marder, d̂en aber das Kabinet schon hesitztZ: Meitze 

. . . . . q?r,vnrrrr x i n t ^ 
Hen^uäl.dcrungen, Misgeburten u. 5 w. selbst de? 
«emtinßen A?r<^ «sy »itstn M.d«ss<lbe, was ,ch 



von den Vögeln tn dieser Ruckiicht gesagt habe. Zur 
Dedinguug aber muß ich es machen, daß dem Thlere 
»icht doiö Fett abgezogen werde, sondern es muH 
Zanz unversehrt übersandt werden, weil sonst daS 
Auestopfen und Ausstellen ganz' unmöglich wird. 

Ach bin überzeugt,. d«ß Mehrere gerne etwas 
«ach Äorpat senden wurden, aber sie wohnen »u 
weit und eS wird, ihnen daher unmöglich. Herr 
Vast»r Stoll in LnrgenSburg Meilen von Riga, 
«nwcitNitan* hat sich freundschaftlichst erboten, von 
allen demenigen Herren, die ihm näher wohnen, 
dergleichen Sendungen anjunehmen und die Tdtere 
«nd Vögel für daS naturhist. Mujeum zuznbereitcn. 
/Diejenigen, welche Dorpat naher haben, als ^ur-
gcnsburg, werden ihre Geschenke entweder mir, oder 
dem Inspektor des naturhist. Museums, Herrn Ul-
»recht, zusenden. Sollte ich etwa verreiset iryn, s» 
«verde ich jedesmal die Vorkehrung treffen, das dte 
Sachen nicht verlohren gehn, sondern gut juderettet 
«ir überliefert werden. 

Bcy hetsser Iahrcöjeit ifiS gut, wenn dte Ein-
geweide ausgenommen, und die Vauchhoyle m»t 
iarkriechenden Kräutern ausgefüllt werden. Dle,eS 
ist aber nur im Nothfalle anjuwenden, denn lieber 
W mir, wenn alles unversehrt bleibt. ^ L>n Äjm-
ter läßt man die Thiere oder Voael steif gefrieren, 
«orauf man ße denn sorgfältig emvaac und absen-
det. Zuerst schlägt man einige Bogen weichen Pa-
PierK um den Körper, und dann.lezt man ihn m 
eine Schachtel, die sorgfältig mit Werg (Heede/ oder 
Baumwolle ausgefüllt wird. Ich babe schon oft 
auf diese Weise Vögel 30 und mehrete Meilen »veit 
zugeschickt erhalte»» und ßs kamen sehr wohlvevalrcn 
BN. Kleine Vögel können auch, wenn die Hlye »u 
Oroß »A, und eS sich nicht anders thun lau, m ein 
Gefäß mit starkem Brandtwein oder Spiritus ge-
tban werden,- indem es mir gelungen Ist,, auch sol-
che, die schon eine beträchtliche Zeit in Sptrttus ge-
legen hatten, auötubalgen. Zu bemerken ist aber, 
5aß man den Vogel an den Fußen aufhängen, und 
5«s G»säß ganz »ollfüllen muß. 

Professor Germann, 
Direktor d«s naturh. Museums. 

M im vorkgen Etüike unrichtig Mitau ge-
nannt worden. 

Anderweitige Bekanntmach« «gen. 
Alle diejenigen; ^welche Forderungen an 

«lch zu machen haben, besonders sür dieSjäh» 
?ige Duden»Rechnungen, ersuche ich, mir ihre 
Rechnungen im Verlaufe dieses December, 
MonatS gefälligst zu liefern, indem ich hier» 
mit erkläre, daß ich im nächsten Jahre nichts 
,d« de« «aS für dkeseö Jahr gefvrdert wer» 
tzw mbchte. llquidlrt« werde. 

P « r r , » . 2 

Aus für mrck) sehr wichtig«!! Gründen sehe 
ich mich gensthtgt, hiermit öffentlich bekannt 
zu machen, daß ich am 7. Oktbr. d. I . , alS 
am Tage deS zwischen mir̂  und dem Schuh, 
machermeister Hrn Alje Sbge'chlossenen HauS» 
Kauskontraktö von der stspullrten Kaufsumme 
von 42<zc> Nbln. B . A., ersterm bereits 2:00 
Nbl. B . Ll. entrichtet habe. Dorpat , den 
i7tsn -Oecbr. 1807. 

Sek erair A. S c h u m a n » . 2 
Eine am Markt belegene Wohnung, beste» 

hend in 2 hetzoaren Zimmern, ist wahrend 
der Jahrmarkts^? zu vermiethen. ^ i e e Zim» 
mer sind auch sonst schon zu dieser Zeil von 
Kaufleuten benutzt worden. DaS Nähere 
hierüber ersah't man bey dem Herrn öial.S' 
Herrn Werner jun. . ^ 

Nei-jabrswünsche, deutsche und ehstnische 
Kalender, wie auch E in ladung?und Visiten» 
BtllctS sind zu Haben bey d.m Buchbinder 

Job . M . Ä u g g e , A 
Bey dem Bäcker Heirn Molic ist ein war» 

meS Zimmer mkt einem Alkoven und separater 
Küche, so wie auch eine warme ErkerwohnunH 
zu vermiethen. Z 

I m Varon von Vietinghosschen Haust ist 
Her große Saal daselbst mit einem Vorzln-mer 
für de« bevorstehenden Januar - Markt hin» 
durch zu vermiethen. Auch sind daselbst m-ch» 
rere Zimmer, einzeln und zusammenhangen» 
Iahrweiie, auch monatlich zur Mietbe zu has 
den. Miethlustige belieben sich deS Preiset 
wegen an den Hrn. v. RemmerS zu wenden. 

Dt? Steklmachergeselle Radelvss ist Wkt» 
lenS binnen kurzer Zeit so« hier zu reifen ustb 
macht solches hierdurch bekannt, damit M 
diejenigen, welche eine rechtmäßige Anforde» 
rung an ihm zu haben glauben, sich mir so»' 
cher bey der hiesigen Kaiserl. Peltzcy»Ver«a»' 
tung melden mögen. 

W e c h s e l » C o u r S i n N k q a . 
Auf Amsterdam p. C. 1 p. Ct. 
— Hamburg in Bcs. 14) dlto« 

Neue Holl. Dukaten geg. B . N. 5 Rb. 
Banc» Assign. gegen Alb. Thlr. 225 Kop« 
Rubel Silb. M . gegen V . A. 152 KoP« 

B r a n d w et nö p r e i S : . 
^aß Vrandw. ^ Br . am Thor «0 Thlr« 
- - -A P r . ^ 

..u , 



N a c h r i c h t 

für 
Freunde der Bibel und Religion unter den evam 

qelisch-lutherischen Christengemeinen in den Ost-
seeprovinzen und Kolonien des Russischen Reichs» 

D e r Verfasser gegenwärtiger Probe seiner n e u e n , dem 
Geiste und den Kenntnissen des gegenwärtigen Zeitalters an-
aemessenern deutschen Ue V e r s e t z u n g d e r B i b e l d e s A l -
t e n u n d N e u e n T e s t a m e n t s , m i t d e n n o t t n g s t e i , 
e r l ä u t e r n d e n A n m e r k u n g e n , erbietet sich, .unter der 
Bed ingung daS Ganze unverzüglich dem Drucke zu übergeben, 
wenn sich der Verleger fü r die bedeutenden Kosten des Drucks/ 
durch eine hinlängliche Anzahl Cubscribenren, gedeckt sieget. 
D e r Subscm' l io i iv und resp. PränumerationspreiS fü r r i t t 
vollständiges Exemvlar des' ganzen N e u e n T e s t a m e n t s 
( w o m i t , als dem fü r Christen wichtigsten Tln-l ie der B i b e l , 
der Anfang gemacht w i rd , ) ist — wenn die Bogenzahl n icht 
Über drey Alvbabetc beträgt 

auf Druckpapier S R b l . 
auf holländischem Postpapier 6 — 75 Kop. 
auf Ve l inpav icr 10 — 50 

W a s drcy Alph.'bethe überschreiten sollte, w i r d m i t 10Kopeken, 
(nach Verschiedenheit des Pap ie rs ) fü r jeden B o g e n , nachge-

D i e Subscribenteil leisten die Zahlung nickt eher, als 
bis sie die erste A b t e i l u n g gedruckt in den Händen haben. 
W e r indessen gleich pränumeriren w i l l , w i r d dadurch den Ver« 
leger e rmunte rn , und zur Be förderung des Werks beotragen. 

D e r Verfasser l),it vorzüglich zu allen !noustainischcl! 
G e i s t l i c h e n welches Rangs ste auch seyn mögen, das Zu-
t r a u e n , das; sie dieses sein Unternehmen befördern, den gebil-
deten» Gl iedern i l i rer Gemeinen empfehlen und sich entweder 
selbst erbieten werden , Enbser ipt lon oder Pränumera t ion an-
zunehmen, oder, fal ls ihre Geschäfte dieses ihnen nicht erlauben 
sol l ten, ein oder mehrere andere Sub jek te , welchen Beförde-
rung des Gu ten zuzutrauen ist, an ihrer S t a t t dazu auserse-
hen und bevollmächtigen werden. Außerdem w i r d J e d e r , 
i n dessen Augen B i b e l und Re l ig ion noch W e r t h h a t , und 
dessen Geschäfte und Verhältnisse es er lauben, ersucht, auch 
ohne speeielle Aufforderung von Se i ten des Verfassers, oder 
Ver legers , Snbser ip t ion, oder P r ä n u m e r a t i o n , anzunehmen. 
Verfasser und Verleger sichern Jedem für m Subseribenten 
das i i t e ELemolar^als Zugabe, aus Erkenntl ichkeit , zu. 

D e r Verfasser wünscht die l e s e r l i c h geschriebenen 
Namenlisten der Subferibenten und Prä i iu incran ten i m M o -
n a t M a r z des .künftigen I a h r e S zu erhalten, nm sie, als die 
Namen der Beförderer dieses Werks , der e r s t e n A b t e i l u n g 
der Uebersehnng deS Neuen Testaments Vordrucken;u lassen. 
Ungenannte werden a l s s o l c h e m i t angeführ t . 

Dorpat, den 12. Deebr . iL»? . 

v r . H e z e l , Professor. 
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»»» 

S r . P t t ö r ö b u r g , vom 17. Decbr, 
Memorial aN^S e t.n e Kaiserl iche Maie» 

siät vomMintster^eSZniiern. Allerhöchst 
konfirmirt am »Sten virwrchenen November» 

' Monat» .^ 

Bey Festsetzung der Grundsä^e, nach 
Welch?» deZ Fabrikanten, Inhabern von Ma-

und de» GewerkSMeiKern von dem. 
j drWAfmulirerunq des KunstfleisseS bestinim» 
teyM^kale Darlehtte gegeben werden jokken/ 

Adem am 2vstin December r8oZ Al», 
lerhdchst bestätigten Memorial nicht genau be«> 
stimm«, ndch welcher Grundlage eigentlich diese 
Darlehne/ im Falle selbige nicht zum gehört, 
gen Termine abgetragen-würden« beygetrie-
den werden sollten. > .. 

Die Frage hierüber wurde zu seknerZeit 
»on der N t̂ckS Leihebank dem Finanzmlniste» 
tlo zur Entscheidung vorgelegt, und vok M « ' 
Itm ward sie mir mitgetheilt. 

Da ich einer SeltS tn Betracht ziehe, daß 
diejenigen, welchen svlche Darkehnt gegeben 
bverdek, außer den aüqemeinen Bedingungen 
noch durch besondere Reverse sich verpflichten, 
»le ihnen dargeliehene Summe genau zum be». 
stlmmkNlHermit! zu entrichten» Und sie folg», 
«ch. dem Nackte nack. nicht den geringsten > 

nen,, an^ 
^ . D«rlehne 

^ den Unternehmungen und 
»em ZsesL, im Hall deS MaMlö. «n eig. 

Kapitalien Mittel zu verschaffrn und ev 
tynen möglich zu machen, ihre Tätigkeit zum 
BkKl'n unsrcr Fabriken «nd Gewerkt zu »er« 
wenden; daß-in neuen Anlagen, bey aller 
SpariKmkeit und a8em Fleiße der Unterneh, 
nebme^, dennoch unvorhergesehene Hinder« 
niße eintraten können, hie den Ilmsatz des a»f 
solche Anlagen verwandten Kapitals weiter, 
als man erwartet hätte, hinausschieben; daß, 
Hdy'solchen Umstände» die stren^elBrytreibung 
diö geflebenen DarlehnS die Anlage mitten in 
Men Fortschritten in Verfall bringen kann, 
und daher statt des NuhenS und derAusmun, 
terung, nur Schaden bringt und dadurch auch 
andere von dergleichen Unternehmungen ab« 
schreckt, daß endlich von dem zu Darlehne« 
bestimmten Kapitale, obgleich s?lbkgeS in dee 
M-lchS>Leihebank aufbewahrt wird, dl? Verab» 
folgung der̂  Oahrlehne nicht «ach de» Grund, 
säven der Bank. sondern nach eignen für 
Darlebne dieser Art Allerhöchst btstäikgten Ue, 
bereittkünsten g. schieht: so halte ich eö tn Rück»' 
ficht alles dessen für gerecht, die Bei>trelbun<z 
der zur Aufmunterung deS Kunstfleißes dar»^ 
gi,fehtn-n Summen aus fslg^de Bestimmun-, 
gen zu begründen:/ ^ 

r. Die Fabrikanten und Manufaktur»Ii« ' 
Haber, welche mit Bezahlung von s Dozent 
ein Darlehn erhalten haben, sind verpflichtet, 
? ?? ^ tum bestimmten Termkn nicht zah» 

len kdnneN, von der örtlichen Gouvernements» 
Obrlßktlt ein Zcttgkiß beyzübrisgea. daß si« 



durch unglückliche Vorfälle bey'ihrem Umsatz 
w Zahlungsunfähigkeit^ versetzt worden. 

2. Denjenigen, welche ein solcheSZeugniß 
beygebracht haben, wird erlaubt, noch 6 Mo« 
nate, von dem Zahlungstermin angerechnet, 
daö Darlehn zu benutzen, ohne Zinsen von den 
Procentgeldern zu zahlen. 

3. Lassen sie aber auch nach diesem Auf« 
schub noch einen Monat verstreichen» so wer, 
den für diesen letzten Monat auch von den Pro» 
zentgeld-ern die Zinsen von ihnen beygetrieben., 

4. Diejenigen Fabrikanten und Manusak» 
tur.Inhaber, welche dergleichen. Zeugnisse 
nicht beybringtn, müssen durchaus eittenKSo» 
nat nach dem Zahlungstermin die jährlichen 
Zinsen von der ihnen geliehenewSumme ein» 
tragen; im entgegengesetzten Falle wird daS 
verpfändete Vermöge» der'erstern nach Ver» 
lauf von sieben Monaten, und das der letztern 
««ch Verlauf von einem Monat von der Krone 
sequestrtrt, und mit ihnen nach den Gesetzen 
verfahren. ^ 

Z. I n keinem Falle aber werden selbige, 
auch wenn sie-den zur Zurückzahlung dsS ih» 
nen dargeliehenenKapitalS, »der zur Zahlung 
der Zinsen bestimmten Termin haben borbev« 
streichen lassen, mit einer Geldstrafe belegt. 

Durch die Festsetzung dieser Grundsätze zur 
Zurückzahlung der auf Allerhöchste Konfirnn» 
tion zur Aufmunterung deö KunflfleißeS dar-
geliehenen Summen, werden diese einer SeitS, 
so viel wie möglich, für die Krone gesichert, 
und andrer SettS werden der ArbeitSliebe und 
dem Kunstfielße jene Nachsicht und Begünsti» 
Aung gewährt, wie bey der Feststellung solcher 
Darlehne vorausgesetzt worden. 

Untttj» . Gras Viktor Kotschubek. 
Direktor Karl Habliz. 

» » 5 » 5 » 

I n S r . Kaiser l* Majestät dem dk» 
tigirenden Senat mit Höchsteigenhändiger Un» 
Urschrift gegebenem, Allerhöchst namentlichem 
ÜksS vom verwich/s4. Nov. ist verzeichnet: 

. ».Indem Mr.Uflftrn getreuen llnterthanen 
in den Gouvernements an der Ostsee, die Ver» 
soraung mit Salz, welche yurch^die übermaßs»' 
oe Erhöhung dieses ^ebenöbedürfnisseS!.im 
Preise drückend für. sie wirb^, zu erleichtern 
wünschen. so haben Wir. für gut anerkannt» 

' die. Ausfuhr deS Salzes ms Ausland aus allen 
Haltischen Hasen^lnd au scher -̂ andAsänze, biö 
zum schwarzen M<ere zu vtrttethty, a«ch das" 

auLlandtsche Salz, wel6)eS aus dem Dnjesir 
naä) Rußland gebracht wird, danut tn denje, 
nigen Gouvernements, die mit ausländischem 
Salze versehen werden, kein Mangel daran 
entstehen möge, von den Zollabgaben zu b«» 
freien." 1 
(Kontrssign. Kommerzm. Graf.Uumänzow.) 

Allerhöchstes Reskrcht*Seiner Kaiser! !» 
chen Majestät an den Herrn Geheime« 
rath, GonvernementSbefchiShaber der Kiew» 
schen bewegliche« Miliz, und Ritter, Grase« 

, Alexander,Ni/Mjewitsch Samptlow. 
GrafAlefander Nikolajewitsch 

ES ist mir angenehm gewesen, aus dem Bi» 
richte des Herrn Oberbefehlshabers dedLantz» 
mili^ des VI . Bezirks, in der geschwindes 
Formirung und der Abfertigung derIhnen an» 
vertrauten Miliz zumDkenst, wiederum neue 
Beweise Ihres Eifers zum Besten des Vater» 
landeS wahrzunehmen. Diese Ihre rühmll» 
chen Verdienste haben bey dleser Gelegenheit 
Me ine Erkenntlichkeit verdoppelt, und Ih» 
nen auf die Vezeigung Me ines vollkomme» 
nen Wohlwollens ein Recht gegeben. Zum 
Beweise desselben übersende Ich Ihnen hierbei» 
die b'rillantnen Jnsignien vom Orden deS hei» 
ligen Apostels Andreas des Erstbtlufeyen.. 
Verbleibe stets Ihr wohlaffektisnirter. . ^ 

DaS Original ist von S r . Kaiser?. Ma-
jestät Höchsteigenhandig unterzeichnet: 

A l e x a n d e r « 
St. Petersburg den sr. August 1807. 

Ceit Eröffnung der diesjährigen Fluß-Schis" 
fahrt/ nämlich vem 29sten April bis zum stea 
Nyvbr., sind durch denLadogakanalin die Newa gc" 
ganges 30S5 Barke«/ Halbbarken und 376S 
Kähne 1 deegleichen jzo Mastbaumfföße, sosoZlM-' 
Nerholzfloßc/ 26 Bretter- / 7 Stangen-und 522Z, 
Holzstöße. Die erwähnten Fahrzeuge hatten 
laden: Rubel 
Roggenmehl S57/257 Kul> an Werth S/851,t9° 
Weizenmehl 20,722 - - lS90,S2» 
Habermehl i , i v9 - - 4S,!99 , 
Erbsen' u. Buch-

weiMmehl von 2 Puden 22/7^ 
FeineöGranpen- . . 

Mehl t7Z/V9V Eück von S Pud.'.S)2S0,t?o 
Feines Weizen-

mehl von unter- , 
Me>! . Sort. 9^75 . 

Grob. Wei'tenm. S/28? -
Geb Roqgenm. isv . « 
Gcdorrt.Haberm. ̂  7 Kul von L Vn ĉy ' 
Wiizen 4̂ /6sS Tschetwcrt - 4t6/SS" 



Roggc« ' ,^S9 Tschetwert 
^a^cr 606,276 * * 

135 Sack von s Puden 
.eiiAgnipc 8/9Z6 Tsctierwerl 
Biui iwci^n-

^n'iye ^6,2 N - * 
.f^bergrütze - -
Grrstengraupcn 17^7 " ° 
Erbsen 17,015 - ^ 
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Gtrslcnmalz SS/iiZ -> * 
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^ ? / t e n 1350 - " 
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6/4^0 
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tL,S87 

«72,2^0 
sl'Vt 

20l,L00 

AZ6,7^2 
«70t 

60,69V 
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. ^7,980 
^5,020 
4S,2L0 

2,ä9!,lS0 
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62,7 l̂S 
654,618 
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S08,9Z2 
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»250 
Z0,L7S 
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^08,720 

6?L0 

2!,Z7S 

»5,350 
«90,000 
«8,560 
1t/?60 

SP,800 
276,5t S 
27,950 

2j,8va 

S t . P e t e r s b u r g , vom lü .Dec. 
^ Auch dfeftn ganzen Monat ist leider die 
Witterung so ungünstig gewesen, daß der'Ko« 
wee nur sehr selten, und nie lange Zelt zu se-
vtn gewesen ist. Et ist am 4ten, Sten. 7ten, 
»lten und iZten Deeember auf der Akademi-
schen Sternwarte beobachtet worden, aber 

inder wurden die Beobachtungen beständig 
durch Wolken unterd>'vch»n, so daß c5 ^ i r 
mit großer Mühe möglich war, den Gm?g 
deS Kometen einigermaßen i« bestk'nmen. 
Seit dem Anfange dieses MonalS sieht der 
Komet in der Milcbjsn-aße, wodurch sein ohne-
din sehr sä)wachoö Licht noch m.hr geschwächt 
wird. Am 4. Dccbr. stand er im weichen 
Schenkel deS^Schwanö. ungefähr 4 Grad 
westlich von-»em schönen Steril Demb: seifte 
Abweichung Äar AbeüdS um 7 Uhr 44H Grad, 
sciae gerade Aufsteigung zoq^ Grad. Am 
Z. Decbr. Abendö halb 7 war feine Abwel, 
chuug beinahe 45 Grad, seine Aufstiigmig 
üb«r Grad. Den 7. Decbt'. um ^ auf 7 
war seine Adwtichtztig 45^ Gr^d, seine Auf« 
steigurlg nahe'M Grad! er war ungefähr 
t Grad^ach Nordwest vom Stern Dene'b eiit« 
ferilt, und setzte nahe nördlich über diesein 
Stern selnen Weg fort durch die ganze Lä«ge 
i>eö Schwanzes vom Schwan. Am r r . Dec. 
AbendS um i r Uhr stand er mitten in d« 
Milchstraße, in Her Mitte zwischen de»s Ster» 
nen Ztsr und -bterGröße Nr. Zy und sssWam» 
stead im Schwänze deö Schwans. Seine 
Abweichung Äsar etwas über 4b Grad, seine 
Aufsteigung zr5H Grad. Er erschien kaum 
wiek ei» Stern kter Größe. Am rz. Decbr. 
Abendö um 6 ließ er sich einen Augenblick se» 
hen 1 er war aber schon so schwach, daß eS'bey 
dem ohnehin trüben Wetter aüLerst schwer 
war, ihn zu erkennen. Gleich nachher'be« 
wölke sich der Gimmel völlig und eö' 
nur gerade Zeit," seinen Ort aus den benach, 
bartsn Sternen durch Schätzung zu bestini» 
men. Er stand beynahe in gerader Linke mit 
t . k. und s. 5. im Schwavze deö̂  Schwans, 
und ungefähr so wekt östlich von 2 5. alS dtisör 
vsn t nämlich fast ä Grad : nur etwas süd-
licher« Er geht nun durch eine an bedeuten» 
den Sternen sehr leere Gegend, sö daß eS 
schwer seyn wlrd^ seine Lage zu bestimmen. 
Dabey entfernt er sich jetzt so schnell von der 
Erde, daß, wenn diese ungünstige Witterung 
noch einige Zeit anbalt, wir ihn wahrschetn« 
lichtester« zum letzten Mal gesehen Habens! 

^ -^r .chit 
^ ^ P a r i s , vom ZO. Nov. - ^ ^ 
Daö glänzende Fest, ZzslcheZ der Senat 

vorgestern zu Eb-en der großen Armee und M 
Fey?s der Zurückkunst der Garde, in seinsi« 
Paklast und dessen Mrten wurde vg« 



der Witterung nicht begünstigt» da besonders 
ein bäofiger Schnee fiel. Die Garde mar« 
schirte ohne Gewehr zu dem Fest,, und die Ea, 
vallerie derselben «ar unberitten. Dem Pal» 
last gegenüber befand sich ein Siegeötempel, 
tn dessen Mittelpunkt die Statue des Kaisers 

:.siand. I n allen Theilen deS PatlasteS waren 
. Milltair.Trophäen künstlich angebracht und 
mit Gutrlwideq von Lorbeern an einander g/» 
reibet, worunter man Zuschritten auf die vor» 
nehmsten Schlackten und Belagerungen der 
Heyden letzten F<ldzüge laS. I n verschiede» 
nen Thetlen deS Gartenö waren Säle zum 
Tanzen mit unermeßlichen Büffets errichtet. 
Mittags um r Ubr zogen Pelotons von Tam» 
bourS und Gruppen von Trompetern auS dem 
Pauast, »md ließen sich im dasigen Stadtvier» 
tel hören; als sie durch den großen Hof zu» 
rückgekehrt waren, spielten sie auf den Heyden 
Terrassen Ste^eSgesänge. «nd die Havtbolsten 
der verschiedenen Corps ließen sich gleichfalls 
hören. Um 2 Uhr wurden die Offieiere der 
Kaisers Garde und die vom.Senat eingelade» 
nen lm Pallast empfangen. Die hohen Reichs» 
beamten, Minister,.Marschälle, Großofficiere, 
befände» sich unter Pen Eingeladenen. 

Die prachtige Tafel in der Gemäldegalle» 
rke nahm Nachmittags um z Uhr ihren An» 
fang. Die den Franzofen theuren Toasts «ur» 
den mit dem feurigsten Enthusiasmus auLge» 
bracht. Zu gleicher Zeit nahm dte Mahlzeit 
der Garden tn de» Sälen des Gartens ihren 
Ansang, während dieFrancqniS auf dem Par» 
Jerre ihre Voltigir-Künste machten. I m In» 
«ern deS PaLlasteS war großes C.incert» AbendS 
waren der Pallast und Garten aüfS schönste 
erleuchtet, und während dem Feuerwerk stie» 
Ten allegorische leuchtende Ballone. Der hau» 
Kge und anhaltende Schnee störte nur einiges 
Detail beb Festes. 

P a r i s , vom r . Decbx^, 
(Ueber Holland.) 

DeS Kaisers Neils über die Alpen ist bey 
Aer späten Jahreszeit nicht ohne Beschwer» 
lichkeiten gewesen» die ih» aber, wie gewöhn» 
lkch. nicht haben zurückhalten können. Der 
Berg CeniS war mit so vielem Schnee bedeckt, 
Haß man ihn mit Kutschen nicht befahren 
tonnte, und sogar eine der Kaiserl. Kut. 
schen. die man auseinander genommen und 
«r-sMaulesel geparkt hatte, im Schneeverls» 
? DerKatser hielt sich dem ohngeach. 

tet nicht auf und vollbrachte dleIdise ü̂ ber den 
Berg, indem er sich nm wenige Stunden in 
dem von ihm gestifteten Hospital auöruhlc. 

Der Moniteur macht zu der Englischen 
Nachricht, daß zwischen der Garnison zu Gl« 
b^alrar und den Spanien dte Kommunikation 
seit dem 7. Okrbr abgebrochen sey, folgende 
Bemerkung: 

„Der Verkehr zwischen Gibraltar und 
l'Spa»ien existirte also. Wüßte der König von 

Spanien, daß seine Gouverneurs V^rrättzer 
seines WllkenS wu.'dcii und mit England ver-
kehrten, zu einer Zeit, wo England die Spa» 
Nochen Colontea u>-d f?ilieF»egaltcn überfallt» 
seine Seeleute im vs'len frieden ermordet und 
seine Volker fo viele Uebel leiden läßt, w könn-
ten Se . Katholi che Majestät nicht anperb qtö 

. aufgebracht darüber seyn u. f. w." 

V e n e d i g , vom Ac>. Novbr. 
Am 27sten war der Kaiser, fast zu gleicher 

Z^it mit dem König untz her ÄöniLjp yon 
Bayern, tn Verona eingetmfsen. Am sLlten 
reise» er mit ihnen nach Vieenza, uudvon 
dprt nach dem Lustschlosse S'tra. Am..2h'stH, 

.nachdem er dte in jener Hegend ^^Mde« 

.'Truppen gemustert hatte, zl/ig 
sina, wo dle Prinzessin von ^ukka?'jhix 
wartete. I n tzusina schiffte der Monarch 
sich mit dem Könige, der Hhntgi«vu^V<« 
Kronprinzen von Bayern, ^ dem V i . r M t W 
von I ta l ien , dem Großherjo^Zvn BßlAMd 
dem Fürsten von Neufcharel ein» unk stieg 
zu Venedig am ehemaliges Mokuratoren 
Patlast auS. Die Ueberfahrt dquerte 
halbe Stunde. Zehn Fahrzeuge mis M-U' 
sikchören und eine unzählbare NenZe 
Gondeln folgten. Am Eingänge-: d5S gro» 
ßen Kanals war ein Triumphbogen ersteh' 
tet, unter dem nur dte Peotte d>S Miser5 
durchfuhr. Die rauschende Musik, der Kä' 

iysnendonner und daS Inbelgefthrey, ds^ 
die Luft erfüllte, machten diesen Einzug über» 
auS majestätisch. Nur ein Sonnenstral fehlte 
zur Verherrlichung deö Tag-'S. -?» Auch dik 
König von Peapel und die Königin vsn Etrtt« 
rien werden hier erwartet. -

AuS B 0 rdeaux, vom z. Des. ^ 
' Gestern sind hier die Equipage und dH 
Pferde deS Kaisers eingetroffen; morgen soll 
ein Theitder Garde ankommen, und in kurzes 
sich hier eine, beträchtliche Armee sammelt 



Man schließt daraus. da5 der Kaiser selöj? bald 
hier anlangen werde. 

London, vom 59. Novbr. 
ES ist allerdings wahr/ der am Bord ekneS 

Französischen Pavlementairs angekommene Staats-
bore wurde verhindcrt,. in Deal zu landeni aber 
sobald die Admiralität seine ̂  Ankunft erfuhr, 
schickte sie ibm die norhlgen Passe, um sich nach 
vondvn ftk begeben/ wo er gestern den t8. des Mor.-

^ ScnL wirklich angekommen »st. Eö ist ein Oester-
reich iftbcr Staawbote, Namens Mainz» er ist am 

. i. )i6vbr. von Wien abgereist/ hat dem Qcstereichi-
. scheu Ambassadeur in chau's Äcpeschen üdctbracht, 

wo c? am 9. angekommen ist. Er hat sich dort bis 
tur Ankmift eincö Nuisischen CourierS aufgehalten/ 
Und. itch am in Calais am Äord des Curtel-
^chiffs Flor« eingeschifft. Ger dämliche Parle-

' Wentair ist bestimmt, Herrn Main; wieder nach 
Frankreich juructjubringen^ und hält. sich ftrlig, 
bey der ersten Gelegenheit unter Segel zu gehen. 
^ Der Wiener Hof, sagt beute der 
WK:x, tritt dem groxcn, von Bonaparte cntwor-
U^en Systeme bey> unö alle Häven des festen La»-

verschließen, Mld der Oesterreich«,'che Bot-
. Wafter soll eine über die Kopenhagner Expedition 
' V? ^'n energischstett Ausdrucken abgefaßte Note 

rMcu haben. Die schreckliche Plünderung dieser 
Vtad^bar unglücklicherweise alle Mächte, die sich 
M y nicht gkgen,uns erklärt hatten, besonders 
AlMand, gegen uns aufgebracht, dessen Vermicre-

^vtr vielleicht einen Frieden verdankt hatten, 
m drc yqnze Nation so sehe wünscht." 

"Lle- KomuillnikarioneN mir dem festen Land«-
^ nun bald geschlossen seyn. Schon kön-
K.Meute nicht die Mindeste Csr;<spon-

^."^webr unterhalten und man tystß, wie sehr der 
^rch solche Fesseln leiden mnv- Von ganz 

' ,sollet, wird unsere Insel 'bald cmcin 
^ Z u b e r . Aufenthalte gleichen; demi dies muß 
^ aolge hex letzten Königl. Proklamation seyn. 

alle Neutralen anaenommenen Waszre-
ttbrigens nicht geschickt, unsere Miphel-

gleiten mir den Vereinigten Staaten zu beendi-
"Nt fthx Majorität znm Kriege ge-

bend?», c» scheint. Das find nnn die Mn-
R e s u l t a t e aegenwärtigen Abinimstracion. 

'bc^ i von allen eivilijirten Völkern verjagt und 
di, nt gebrauchte nie mehr Vorstcht, um 
vex,̂ uechschafr der mir der Pest Behafteten zu 
kein-.» ^ und kn Kurzen, werden wir in London 

'Ckria ^"^rn Ambassadeur, als den vom Monstenr 
haben; denn unsere einzigen BundMe-

^ die mit dem Blute der ungluckll. 
Hj^^^omstcll beieckten Räuber von St. Ä)»-

^ Aus Q S ^ n d e, vom 5. Der, 
. . .^^Oestreichsche Kourier Mainz, ist am 
n " England nach KqlaiS jurückgekom-
een m Meldet.von. dort, seine überhrach» 
r" "ttmittelRngöanträge wären i« London 

angenommen, und die UMerhimdltmM wür> 
den «ahricheinlich sogleich begin»en. 

W i e n , vom s. Occ. 
Man spricht feit einigen Z«gen davon, da? 

unfre beyden Häven den Engländern verschlof» 
sen worden sind; auch jsll der Englische Ge» 
sandte Anstalten zur Abreise treffen. Aus 
Trieft fliehen schon viele Familien, weil man 
ein Bombardement der Engländer fürchtet. 
Heute wurde indcß noch an der Börse krKvurö 
auf London notirt. 

W i e » , vom z. Dec. 
Unter den auffallenden (? ) Gegenständen, 

mit welchen die Landtags» Deputaten in Un» 
g a r n sich beschäftigten, war auch der, daß 
man die Ungar i sche S p r a c h e zur Herr» 
schenden in Geschäften machen wollte. Bis -
her bediente man sich dazu nur der Lateinischen 
und der Deutschen. 

N t e d e r e l b s , vom 11. Der. 
Ein Oestrejcher, der auö London über 

Schweden nach feinem Vaterlande reifet, ver» 
sichert, daß »ie Sebnfucht nach dem Frieden 
sich vom Tage zu Tage lauter äußere, und daß 
man jn vielen Manufaktur»StäSten unruhige 
Auftritte befürchte. 

AuS C a s s e l , vomZ. Decbr. 
' Gestern ist der König von Westphalen auf 
WilhelmShöhe angekommen. Er «irk heute 
seinen Einzug halten. 

K o p e n h a g e n , vom 8. Deebr. 
Dem Vernehmen nach, ist der König von 

Schweden am 4. von Helsingborg nach Dtork» 
Holm abgereist. Man fügt hinzu, er werde 
einen Reichstag zusammenberufen. — Di« 
Arretirung deS hiesigen Schwedischen Konsuls 
hat einen Briefwechsel zwischen dem Kronprin» 
zen und dem Könige veranlaßt. — Ein Ge» 
such d<5 HandeSstandeö, seine vom Feinde 
aufgebrachten Schiffe zurückkaufen zu dürfen, 
ward abgeschlagen. — Vor etwa 8 Tagen 
wurde bey Drogee eine Portugiesische zweyma» 
stige Briqg angehalten, auf der sich nur Ma» 
trofen befanden, «eder Kapitain noch Schiffs» 
paplere. DaS Schiff ist hier etng«bracl>t, und 
dle Mannschaft arretirt Worden. Die Sache 
wird strenge untersucht. — Nichts ben>5iA 
mehr, welcher hohe Patriotismus die edl-
Dänifche Nation beseelt, als! der Erfolg, 
den der bekannte Aufruf eines Privatmanns, 
zur Vefclmtzung der Küsten K - n o n e n b ö ^ ^ 
bauen, hervorgebracht hat. I n a5' 



viiizen d,5 Königreichs wetteifern Girizelne 
und Korporationen p ro t ze Summen zu sub» 
skribisen. D ie Asiatische K o m p a n i e läßt 
vier solche Bote auf ihre Rechnung bauen; 
die Lcibjägcr öeö Königs haben eines bestellt; 
die Mannschaft beb Jütscken Regiments hat 
Hq? R l h i r . zusammengejchossen; der M a j o r 
von Se lbu lO.Ovo T b a ^ r auSgefeyt; ein an-
drcr , der nur dem Kronprinzen genannt seyn 
wölkte, (der G r a f Schimmelmann) ein ^zold» 
nct Kaffeeservice, zoo Loch schwer, hergege« 
den; ein Kammerberr 7 Duyend silberne Tel« 
le? u. f. w . — Vo-, unfrcr GrönlandSsah» 
rer stnd Z dem Feinde tn dte Hände gefallen» 
Dagegen sind zwey Hamburger , drey Preußi-
sche Schiffe und ein Bremisches, die ohne 
Sundpaß segelten, aufgebracht worden. V o n 
de« Engländern sind jeyt in allem i»o Prisen 
gemacht worden. Norwegische Lootsen haben 
«tn Englisches Paquetb^ot genommen, au f 
dem sich eine bedeutende Person befand. - -
Zwey unsrer Linien/clusse, die i» Norwegi» 
schen Häven eingelaufen waren, sind von dsrt 
hier angelangt, und bald darauf tn die Ostsee 
gegangen. D ie Englische Eökadre hat sich 
ent fernt : w i r sind also wieder Herren deS 
SundeS. Zwei) andre Kriegsschiffe, dle schon 
seit längerer Zeit in Norwegischen Häven'lage«, 
sind gleichfalls schon ausgelaufen. — Dte 
Lustfregatte, die nach England geführt werden 
sollte, ist von den Engländern nach der Inse l 
Hveen geführt worden. M a n g laubt , sie 
werden sie dort verbrennen. — DaS Kriegs» 
gerkcht, daS über die Generals Peymann, 
Gedde u^ f. w. sprechen soll, hat schon ejn 
Paar -S ihungen gehalten. Auch der verhaf» 
tete Schwedische Konsul G ramm ist schon ver» 
hört worden. 

B a y r e u t h , vom z. Decbf. 
D i e Kontingente des Rheinbundes, bke 

Bayreuth lantvnnirea sollten, baben jetzt Be» 
fehl erhalten, in die Länder ihrer Souvera ivs 
zurückzukehren. — ReichLzeitungen sagen, der 
Schach von Perfien habe de» Engländern den 
Kr ieg erklärt. DaS WaysenhauS in Hal le 
hg l von dem Könige von Westphalen daö 
ausschließende Pr iv i leg ium erhalten, für die» 
jtnrgen Provinzen, die ehemals zur Preußi» 
schen Monarchie gehörten, Kalender drucken 
zu lassen. — Johannes von Mü l le r hat zu 
Parks einer S i y u n g des N a t i o n a l . I n s t i t u t ö 
beygewohnt. De r Mechanikus Degen zu 

W i e n hat i n dem großen Nulversit.ue, Saa le 
daselbst eine Probe m i t seinen künstlichen Flü» 
geln abgelegt, Hey der er sich wjrklkcl) um ei« 
nige Fuß von der Erde erhob. D ie Flügel 
sind von Papier , über zo Fuß lanq, und mi t 
einer unzahligen Menqo seidner Fäden überzo» 
gen. Bey »ieser Größe müßt.cn sie im Freyen 
den Menschen, den sie Nagen sollen, zum S p i e l 
jedtö Windes machen. Das Ganzs ist nichts 
a ls eine mübiame Lächerltchkt'tt. N'cht? dests 
weniger hat sich zu Ber i i n eia andrer M-cha» 
niker gefunden, der dem Degen dt t Er f indung 
streitig macht. E r w i l l schon vor tzrey Jahre» 
solche Flügel verfertigt haben. 

Vermischte Nachrichten. 
I n der Gegend des Amerikankschen Fortö 

Detrtvit fürchtet man einen Krieg mit de» 
Wilden. Die Stamm« vsn St. Joseph a« 
bis an den Holjsee sind alle in den Waffen. 

Am 18. September waren 21g Englische 
Gefangene zu Königsberg t» Norwegen. 

Eine Berliner Zeitung enthält folgendes 
aus Halle vom y. November, „v le Nach» 
richt, daß nach der Zurückkunft des Herr« 
Oberkonsistorialrathv Ntemeyer aus Parts 
alle Hoffnung zur Wiederherstellung der Unk», 
versität verschwunden sey, ist völlig ungegrüu» 
dtt, u«d wi» Kno von diesem Gelehrten, der 
in gar keinen officielle» Aufträgen in PartS 
war, ausdrücklich veranlaßt, ihr nachdrücklich 
zu widersprechen. 

Man hat nun lu Stockholm wke tn Eng* 
land, dte Einrichtung getroffen, daß die 
Handwerksgesellen und Lehrburschen allt 
So»ntage tn den ihnen notbwendigen Wis" 
fenschafteu unterrichtet werden. Ein il» 
Stockholm wohnender Privatmann hat hierzu 
mit einem Kapital den Grund gelegt. un5 
Se. Königl Majestät haben dleser Einriß 
tung Ihren Deyfall gegeben. Am 4. Oktbr-
ward mit jenen jungen Leuten ein »llgemelnt? 
Examen angestellt. ' 

Thomas Jefferson, Präsident des Kongresses ^ 
Vereinigten Staaten von Nsrd -- Amerika. 

Eine biographische Slit te. 
(Entlehnt.) 

(Beschkuß. ^ 
I n der Gesellschaft P Aefferss» sa-st, « 

ziebig, verbindlich, »bglclch k«lt. M keinem 



tkrile kann matt eine Nsterha lMt finden, die an-
Kcilehmcr und.gehaltreicher wäre, als die seinige. 
I n Europa wurde er nnrer den Gelehrten einen 
auögeirichneten Platz einnehmen, und so ist er anch 
daselbst betrachtet worden. .Während seiner Ent-
fernung von den StaatSgeschasten, widmete er sei-
»,cr Landwirtbschaft seine ganje Thätigkeit. I n 
der Erndtc hielt die brennendste Sonnenhitze ihn 
Vicht ab̂  dem Werke beyzuwohnen. Seine Neger 
kleidet und behandelt «r eben ss gut wie weiße 
Bediente. Auf seiner Besitzung wird alles verser, 
t ig t ; seine Neger sind Tischler, Zimmerieute, 
Maurer , Schmiede :c. Die Kinder braucht er zu 
einer Nagelfabrik, die ihm schon Vortbeil bringt. 
Die jungen und alten Negerinnen spinnen die 
Kleidungsstücke der übrigen. Er muntert sie durch 
Belehrungen und AuSjtichnungen auf; so wie 
überhaupt sein Geist im Innern seines HauseS die« 
selbe Ordnung, Gewandtheit und Thatiakeit beur> 
kündet, die er in die öffentlichen Angelegenheiten 
gebracht bat 
... Als die Zeit der Funktionen des Präsidenten 
Adams vorübergegangen war, wnrd« Jefferson am 
«7^!» Februar 180! zu seinem Nachfolger erwählt. 
A s t einmmmia ward er am i?len Februar 1805 
M e r gewählt. Seitdem hat seine Popularität 
Acht abg«n»mmen. Sein kluges Benehmen als 
Staatsmann, seine literarischen Talente, seine Phi-
losophie und seine Urbantiat, haben ihm die Ach-
tung ,cdes liberalen und patriotischen Bürgers er» 
Arven . Er hat keinen Nebenbuhler in den ver-
AWten Staaten. Man weiß, daß er die Absicht 

habe, sich nach Ablauf seiner gegemvartlgen 
Agen tscha f t von allen öffentlichen Geschäften 
»»rückzuziehen. 

Lefferson» ikeder ist in der letzten Zeit 
5,?^,erschienen, als seine Botschaften an dle bey-
«AZauser des Kongresses ,- sie sind in einem S t y l 
,n ^ der ihm eigen ist, und es spricht sich 
z ^ W c n ein bewundernsnsürdia aukaefaßter Plan 

schritte gen,acht, sscn Feind Äcsscrso»e gkaubt« 
U>n ,u schittiihcn, indem cr ihn den philosophischen 
Präsidenten nannte. War dies Prädikat nicht das Pr 
größte Lob? 

War dies Prädikat nicht das 

Wen «in bewundernswürdig aufgefaßter Plan 
zm.kWktk, zur Erweiterung und Befestigung deS 
«AWlandeS der vereinigten Staaten, aus. Zu 
« » W Unternehmungen für die Fortschritte der 
MA^schaftcn, gehört auch die Sendung der Ka-

Lewis und Ciarke nach Louisiana, um in 
«en ^'Lber wenig bekannten Lande Untersuchung 
Ä,!!,^"lustellcn. Das Französische Nat ional -Jn-
ol,!^ bat den Präsidenten Jefferson zu seinem Mi t -
ra l . . / d " A^sse Geschichte und alten t!ite< 
A^r>,..^uannt. Auch erkannte ihm kürzlich die 
den ' Gesellschaft des Seine» Departements 
-ln-« k«»r die Ersinduna des besten Modells 

^"6vhrs. zu. Ein seltner und ebrenvolkcr 
gröiz/» eifttzcn Zlntbeilc des MhcfS eines 

«Staats an den Fortschritten des Ackerbaues. 
a m c r ^ ^ v D ^ r l o n s Vorsitz ist der Flor des Nord-
g e s t i e n - « F r e y s t a a t s ;u einer hohen Stu f t 
wen, Ungerechte. Gesetze sind zuruckgenom^ 
iicksn vi. ^ ?''k«n vermindert worden, d/e bürge» 

^^ichnl lnaen sind verschwunden^ fremde 
weise vermieden worden, und die 

l » ^ » n d dic^Kunste- haben vedentende Fo?-t 

A n z e i g e . 
Da doch schon manches in der Welt, min» 

dern Werths, im Drucke erschienen ist. desto 
mehr Hoffelch, wird ein Orizinakwerk, einzig 
bisher ln seiner Art. bey Freunden der Na» 
turllindt und Forschern ihrer Verborgenheit, 
ghtige Aufnahme finden, und von der Ver» 
nichtung gerettet werden, weöhalb ich mich ent« 
schlössen, solches unter dem Titel: Aufk lä« 
r u n g e in ige r D u n k e l h e i t e n der Na» 
t u r , geleitet auS dem Gestaltnisse und de? 
Einrichtung unserS WeltgebaodeS, erscheinen 
zulassen; man wird darin einen deutlichen 
Begriff, theilS von der Gestalt deS Körpers 
der Sonne, ihrem Feuer und dem Quell 
ihrer Nahrung, theilS vom Tage und der 
Nachts oder dem Räume deS LichtS und 
der Nordischen Aetherkraft, nebst! der da» 
her nvthwendigen, so und nicht andern Er, 
scheinungen der 4 Jahreszeiten, mit der deut« 
liche« Anschauung jede? Stands unserS Erd» 
Halls in seiner IahrSzeit, theilS vom Anzüge 
und Fortstoße der magnetischen Eigenschaft der 
Ebbe undFlu<h, der Nordscheine; der wahr» 
scheknlichen Herkunft eines Ksmeten u. s. w. 
erhalt«», «nd da diesem Originale bereits 
von einer Kaiserlichen Universität zu Dorpat 
die Imprimatur bewilligt, so werden säwmt» 
liche respektiven Freunde und Liebhaber eines 
solchen Werks freundlichst ersucht, zur mög-
lichen Erscheinung desselben gütigst pränume» 
rando zwey Rubel beyzutragen, mit der Ver» 
sicherung, daß so bald die Summe zum Druck 
dleser Schrift, und zur Bestreitung deS dabey 
alles aufklärenden Kupferstiches wird beysam» 
men seyn, sowohl für den Vordruck der Na-
men aller refp. Pränumeranten, als auch für 
gutes Papier gesorgt werden soll, mkt dem 
Anerbiethen, daß auch jeder, so auf Z Erem« * 
plare präMmeriret, das Sechste gratis er^ält^ 

Johann Abraham Braun. 
Inspektor der medizinischen Verwa'k» 

tnng zu PleSkau. 

G e r i c h t l i c h e Bekanntmachungen. 
D i e Paukommission der Kaifer l . Universt, 

tät zu Dorpat sieht sich veranlaßt, dem auS« 



gesprengten Gerüchte: M znhle sie nichtjedt 
begründete Forderung baar und rein jeden 
Sonnabend Nachmittag von Z blö L Uhr auö, 
förmlich hiermit zu Widersprechen. S i e wird 
auch daher nie eine Forderung, oder einen 
Beschlag auf die Gage irgend eines Offician« 
ten derselben weder annehmen, noch unter ir, 
gend einem Prätepte honoriren. W a s inüer, 
halb einer Woche geliefert» und dessen Em» 
pfang von den dazu bestellten Personen atte» 
stirt worden ist, wird jeden Sonnabend baa? 
und richtig bezahlt. 516 ^.sncZamo» 

Gouv. S.kr. ^schzchoiy. r 
AufkKefehl Selncr Kaiserl. Majestät, des 

Sclbsthemcher5 aller Neusten tc. ic., wird 
von Edlen Nathe »er Kaiserlichen Stadt 
Dorpat hierdurch zu IedermanuS Wissenschaft 
gebracht: Demnach daS dem sich für imol» 
vent erklärten hiesigen Kaufmann Karl Otto 
Pötersobn zugehörige, aöhier im isten Stadt» 
theil sub Ä^r. jbq auf Stadttgrund belegenes 
hölzernes WohnHauZ. von Em. E^len Nathe 
zu verkaufen verfügt und der SuKhastalionS» 
Dermin auf den lqcen deS künfti^n MonatS 
anberaumet worden ist: so wird lolcheö lner» 
durch den Kaufliebbabern bekannt gemacht, 
damit selbige sich am besagten Tage, nehmlich 
am 54. Januar iZoZ, Vormittags, im Se6» 
sionö« Zimmer bei) Em. E^len Rache einfin-
den und ihren Bot und Ucberbot auf dieses 
Grundstück verlautbaren mögen, worarf nach 
geschehenem und durch den Hammerschlstg 
auSzumittelnden Melstbst» daö wettere ver» 
fügt werden soll. Gegeben auf dem Nach» 
Hause zu Dorpat, am 50. Oecbr. 1Ä07. 

Am Namen und von «eg5n EincS Eklest 
NßthS der Kaiser!. Stadt Dsrpat. 

Bürgermeister Fr. Zlkerniann. 
CH.Heinr. Fr. Lenz, Ober»Sekr. « 

Linderw el t ige B e k a n n t mschu ng 
Wer ein gutes Fortepianv auf e/ne kurze 

oder längere Zeit zur Miethe geben will, er» 
suchet Unterzeichneter die gefällige Anzeige 
jhmzu machen. Goup. Sekr P a k s , r 

De» Herr Teheimerath von Löwensteru e!°» 
suchet biemlt, seinen Domestiken nichts ohn? 
baareZahlung anzufertigen, noch zu verabfol« 
gen und deklarirt zugleiä), daß er deren ge« 
machte Schulden, sie mögt'n auf ihren eige» 
nen Namen, oder auf den Namen ihrer Herr» 
schaft kontrahirt seyn, keineöwegeS anerken« 
nen wird. z 

I m ehemaligen Meserktzkischen Hause, bsy 
der sogenannten IakobSpfvrte stnd ^Zimme? 
nebst Stallrallm und Wagenremks'e bis zun? 
Monat Februar zu vermiethen und sogleich zu ^ 
beziehen. Miethliebhaber belieben sich dce, 
Bedingungen wegen an dte Frau Hosräthln 
Iisc!)e zu wenden. r 

I n einem -unweit der steinernen Brücke bi», 
legenen Hause ist eine Wohnuttg von einiges 
ZiwmcrnM dtr^ntern^Ltage,,so wie auch 
warmeö ffrjerzimm.ex zu pxrwtj'then. Nähere , 
Nacl'wcksung >m«m in' der Erpeditkoil, 
dieser Zeitung. . a / 

Da ich eine Qüqntttat sehr gut gebrannter^ 
Dacl'pfannen ünd'Zieael steine von der he ste 
Gattung in Kommission (spalten habe s»? 
mach« ich solches Kaufliebbabern hiermit be»! 
tannt. Epbr. N o r m a n n . Z 

D ü rchHasskrte Re i sende . " ^ 
Den 2Z. Decbr. Se. Excelsenz der Herr G ^ . 

«eral pyn der Infanterie und Ritter voit ^ 
Veklesckiew, vön S t . Petersburg, nach i 
Riga. Der Herr Generalmajor unb 
Ritter von ÄochiuS, don Riga, nach St» ? 
Petersburg. 

W k t t e r u n g S b e o»b a ch tu n g e n. 
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D d r p t - s « h e 

ung. 
M i t Er l aubn i s Einer Hohen Obrigkeit. 

b l o . l v 4 . Sonntag , d m 29?'° December 1807. 

' S t . Petersburg, vom 20. Decbr. 
Allerhöchste Befehle Sr. Kaiserl. Maje» 

'Aat, ertheilt bey der Parole in St. Pe» 
ttrsburg: . ^ ^ , 

« ^ - - Den- y. -December. s 
Beym TomSkischen MuSketierreglment 

der Lieilkensnt Meidauw zum Pa?atllon^ad» 
zutant«en verordnet; ^ beym Fämt'chotkalchen 
Muskeit^rresimenr der LieutenautBerger zum 
R.gi-nentSadjutanten ernannt. 

V̂ >m Garniloabat^illon zu Otschakow der 
Obrist E'sen, ẑum Äarnisonregiment tnMoö» 
kau verletzt. 

Be«m Nostowschen MuSketierregiment der 
Obrist Popow, zum Garnissnregiment in 
Astrachan "erseht. 

Der aus dem Sibirschen Dragsnerregim. 
als Obrlst verabschiedete Obristlieurenant Mi» 
chailow, mit s-inem vorigen ObristlieutenantS» 
kang beym Neshinschen Dragonerregiment 
Wied r io Dienst genommen. 

D^r auö dem ötenIägerregim. alöSta^S» 
kapitam verabschiedete Lieutenant Furstenberg 
mir seinem vorigen LieutenantSrang beym zten 
J ä g e r r e g i m e n t wieder i n Dienst genommen. 

Bturloubct sind: vom Achtyrschen Husa« 
renregiment der Lieutenant Graf SleverS biö 
zum ig. März r8c?8. 

Den 11. Decbr. 
Der General von ver Kavallerie Tormaßow 

ist auf seine Bitte, mit Tragung der Uniform 
und mit Pension der Völlen Gaze entlasse». 

Vom Istumschen Husarmregiment der Lleu« 
tenant Gras Timann, wegen Auszeichnung/ 
mit Beybehaltung Une5 Postens als Adjutant 

, heym Generallieutenant Grafen Ostermann, 
Aum Lcibggrbe Husarengiment verleht. 

Vom '̂svmMariatwesei,-der Obrisi Nek» 
hly^cr beym Nostowschen Müökelierregimellt 
ä?5 Rcglmentökemmandeur angestellt. ^ 

B e u r l a u b e t sind: der beyderArmee stehen« 
de Generqlmäj.Graf Lieven z. auf s Monate. 

Den >2ten. 
Wegen bewiesener AsSzeichnung ln de» 

verwfchenen Kampagne find ernannt, zu Ge« 
nerallteulenantk die Generalmajors: derKom« 
mandeur vom Pskowschen MuSketierregiment 
Markow I., der Chkf vom 4ten Jägerregim, 
Baggohuswudt, der Chef vom IaroSlawsche, 
MuSketierregiment Lewis, der Chef vom Leib« 
Husar, nreqiment Graf Wittenstein, der Chef 
vom Archongelgorodschen MuSketierregiment 
Graf Kamensk î 2. und der Cbef vom Ieleztk« 
schen MuSketierregiment Sukin 2. 

» * * 

I n S r . Kaiserl. Majeskat dem bk« 
rigirenden^enal mitHöchsteigenhändigerUn«' 

Allerhöchst namentliche» 
^ enthalten, und zwar: 

Vom z. Decbr. Der Wittwe deS Staats« 
katbS Reiz nstein, befehlen WirAllergnädigst, 
»liömckfrcht deK 45jähfkgen, untadelhaft Ze« 
leisteten Dienstes ihres ManneS, welcher Prä» 
sident im Hofe deSKrimlnalgerichtS zv Wors« 



nesH gewesen, die Hälfte desjenigen GehallS, 
den ihr Mann bey senen̂ -letzlen Posten genos» 
fen, auf Zettf̂ benS? als'Pension zu ertheilen. 
(Kontrasignirt: Zsusttzminister Fürst Lvpuchin. 

Vom 4ten: Dem Chef vom Sten Jägerre» 
giment, Obristen Gogel, haben Wir in Rück-
sicht seines, von dem Oberkommando attestir« 
ten eifrigen Dienstes und seiner in der verwt» 
chenen Kampagne bewiesenen Heldenthaten, 
fg auch in Erwägung seines unvermögenden 
Auslandes, auf zwölf Jahre ohne Zahlung der 
Arrendegelber tn Arrende verliehen, daö kn 
gleichmäßigem Besitz des GenerallleutenantS 
Fürsten WslkoNtzkjk sich befindende Allvdialgut 
in der Goldingenschen Oberhauptmannschaft 
deS Gouvernements Kurland, Felipberg. Wir 
befehlen daher, ihm selbkgeS, nach Ablauf deS 
TermdiS für den erwähnten gegenwärtigen 
Arrendator abzugeben , und ihm bis dahin, 
jährlich Ein tausend zwey hundert Rubel SU» 
der au5derNeichö'Schazkauimer Auszuzahlen. 

Von Gottes Gnaden 

Wir.Alexander der Erste, 
Kaksek und Selbstherrscher 

von ganz Rußland 
u . s. w. lt. s. w . u. f. w. 

Unserm wirklichen' Kammerherrn, Ober-
prokureur lm rsten Departement deö dirigiren« 
den «ZenatS, Grafen Orww. 

Da Wir wünschen, Ihren Eifer zum Dienst' 
und Ihre ausgezeichnete Verwaltung des Ih , 
nen übertragenen' Amtes bey den Geschäften 
deS dirigirenden Senats würdig zu belohnen, 
auch zugleich Unser Kaiserliches Wohl-
wollen gegen Sie zu bezeichnen, so ernennen 
Wir Sie zum Ritter vom Großkreuz des Or» 
denS des heiligen Apostelgleichen Fürsten Wla» 
dimir von der yten Klasse, desserr beyfolgende 
Instanten Wir Ihnen befehlen anzulegen und 
der Verordnung gemäß zu tragen. 

DaS Original ist von S r . Kalser l .Ma» 
jestät Hbchsteigenhändig unterzeichnet: 

A l e x a n d e r ; . 

SK Petersburg, dm r?.- Dec.. 
^8o7. 

(Kontrastgnirt: Waßiljl Popows 

N u ß l a n d. 
Durch einen UkaS ist die Errichtung eines 

LlquidationS'K'omptdirö'befohlen, durch wel» 
cheö die gegenseitigen Förderungen der Nussi« 
schen und Englischen Unterthanen berichtigt 
werden sollen. 

Die Kolonialwaaren sind seit der erschiene, 
nen Deklaration gegen England außerhalb im 
Preise gestiegen. 

^ Für die Französische Gesandschaft haben 
Se. Majestät derKaifer daS Fürstlich WolkouS, 
kische PalaiL in Ver großen Million gekauft. 

R i g a . 
Dte Korrespondenz? nach England, die auf 

Befehl der Regierung seit der bekannt gewsr» 
denen Deklaration verboten war, ist mit der 
letzten- St. Petersburger P?st wieder erlaubt 
Warden. 

DaS GeburtSfest unferö geliebten Kaisers 
wurde am isten dieses hier in Riga durch 
mehrere veranstaltete Feierlichkeiten celebrirt. 
DaS Theater gab nach einer Pause von 8 Ta» 
gen ein zu dieser Feyer vom Herrn Lang« vee» 
fertigtes lyrisches Vorspitt: D ie Feyer 
der Musen. 

Aus I t a l i e n . 
AuS Dalmatien hat sich ein Französisches 

TruppenkorpS von üoooo Mann näher gegen 
die Ottomannlschen Provinzen in Bewegung 
gesetzt. 

DaS obenerwähnte Französische Truppe«, 
korps soll die Bestimmung haben, Mores und 
einen großen Theil der Inseln.deS Archlpela^ 
guS tn Besitz zu nehmen, ja man behauptet 
sogar, daß nach Umständen selbst die Haupt« 
padt deS Türkischen Reichs besetzt werden 
dürfte. (Man hat auch wirklich in Riga von> 
dleser Besitznahme schon die unverbürgte-
Nachricht.) 

ÄuS Frankreich. 
Die Sache der Vereinigung aller Religio»' 

mn kn eine, kömmt jetzt wieder zur Sprache;' 
viele behaupten sogar, die Reise des Kaisers 
nach Italien habe hierauf Beziehung'. Nach 
dem entworfenen Plan würde in jeder kath^ 
llschen Kirche nur ein Altar ohn^Emblemattn,'. 
f» wie nur ei« Priester, kein Feyertag altz der 
Sonntag, nur ein Bischof von Moni, kein 
Pabst. und endlich das Band der Ebe unter 
den Geistlichen erlaubt seyn. Die Religion 



leibst sollte meHndem.NalurallSmuS näherge» 
bracht werde». 

^ A u s E n g l a n d . 
Die Nachricht, daß die Regierung dle an, 

getragene Mediation von Seite Oesterreichs 
angenommen habe, h«t dle Stocks etwaS er» 
höht. 

Von Dover ist dieser. Tage ein Parlemes, 
tairschiff mit Depeschen nach Calais abge» 
gangen. 

- A u s d e r T ü r k e ' y . 
Mehrere PulkS Kosaken sind vvn dem bey^ 

Mohtlew stehenden KorpS in die Wallachey 
eingerückt. Die Russischen Truppen in der 
Moldau undWallachey nähern sich, nachdem 
Verhältniß der Französischen tn Dalmatien, 
immer mehr den osmannischen Provinzen. 

I m Arsenal zu Konstantinopel und im Ka» 
nal werden mehrere KriegSfahrzeuge auöge» 
rüstet. 

Nach einem n^pern Befehl, da die Türken 
ihren Grenz * Kordon bis auf 2Zuoo verstärkt 
haben, hat sich von Mohilew her ein neues 
Russisches KorpS unter dem Fürsten Apraxin 
der Moldau und WaSachey genähert. Aller 
Briefwechsel oder Handelsverkehr mit der 
Türkey ist auf das strengste untersagt worden. 

A u s Deutschland.« 
Zlm 7ten December traf die erste Kolonne 

Russe», rsoo Mann stark, zu Frankfurt ein. 
S ie warey durchgängig sehr gut bewaffnet 
und gekleidet. Der Prinz von SibieSky, Ober-
ster in, Ausfischen Diensten, führte sie an. Der 
Russische General« Konsul, Herr von Beth» 
mann, gab dsm OffizierkorpS ein splendides 
Diner. wobei) derselbe folgende zwey Toasts 
ausbrachte: trois ^QZpöreui-8! /Vux 
draves < !uer r ie rs B u s s e s , et 
/ » .u l r l ck iens ! 

Die durch Frankfurt passirten S^uMchett 
Truppen waren ganz nach Französischer Form 
gekleidet und bewaffnet. Ihre Armatur be« 
stand auS einer Französischen Flinte und Pa» 
trontasche; ihre Kleidung tn einem Tschako 
nach Französischer Art, mit schönen weissen 
baumwollenen Kollet,. langen weisse» Hosen 
und Weste, Mänteln, lelnenenUnterhosen und 
kurzen Stiefeln. Dle Offiziers trugen qrüne 
Röcke nach Französischem Schnitt» 'Hüte mit 
-Federbüschen -geziert , und waren mlt.schöncn 
langen Säbeln bewaffnet. B̂eŷ  ihrer.An» 

kunst l°w°HI als b-v ibrem AbmaM, stimm. 
l«n sie stdbliche lustig' National. Gesang- a». 

LBndon. vom 18. Novbr. 
(Utber PariS.) -

Dle neuesten Nachrichten auö Ostindien 
enthalten die traurigsten. Schilderungen von 
den Folgen der großen Dürre, dle besonders 
in den g-birgigten Gegenden Statt g.babt 
hat. AuS Misore meldet man. daß im Ge, 
biet von Dccan dle dasige Militairmacht be-
trächtlich vermindert wird, bis die durch die 
Hungersnoth verursachten Verwüstungen her» 
gestellt sind. Bloß ein Mitglied jeder Fami-
lie, die zum alten Militairstamm.gehört, wird 
ooch von der Negierung besoldet, u/id wird 
der Reihe nach von den übrigen Gliedern der 
Familie abgelöst; durch diese Verfügung wird 
man ein KorpS von so,ooo Mann >suf dxn 
Notbsall zum Dienst in Bereitschaft haben. 

Die Nachricht, daß Oestreich dem Franzö-
sischen System heytritt, hat hier..große Sen» 
sation gemacht. — DaS.Dänische Linienschiff 
Waldemar soll, nebst verschleheyenAranSport-
schissen , untergegangen seyn^ 

Kaxm Lvar General Whitelecke nach seiner 
Rückkehr aus Buenos »AyreS ans Land gestje» 
gen, so ward er arretirt und.einem Kriegsge-
richt übergeben. Er hat sich sonst immer als 
Mann von Verdienst gezeigt, und ist bloß 
dadurch.gestiegen. .Viele erinnern sich., ihn 
noch alS.Sergeant gekannt zuhaben..— Ge« 
gen die Nordamerikanischen Schiffe ist, beö 
gelben Fiebers wegen, eise-sehe^revge,Qua» 
rantaine verordnet worden. Ein Brief auS 
Egypten erzählt, maw verdanktes, der Ver, 
Wendung des Franz. Konsuls zu^Kairö, daß 
die Enal. Kriegsgefangenen «icht z'u,Sklsvzcn 
verkauft wurden. > 

L on d o^n, vo m7.Z0. N0y,b r. ' ' . 
Am 2lsten ist. daS Französische P.arlemen« 

tarschtff la Flere mit Depeschen nach Frayk, 
reich abgegangen. und ein andereö Englisches 
von Dover nach KalaiS. Alles' hofft Hrje» 
d e n . E s sind jetzt z-EHbadren,in^See. 

-Sir Sam. Hovd ist nach Madeira . .Hir .Sid, 
ney Smith nach Sicilien, und.Adm^al Mate 
nach Lissabon ^abgegangen, um^ie?'Portl»gie» 
sische Flotte zu nehmen, oder,.diekKönjgl^Fa» 
Milte wegzuführen. — AusMadxäS/chreibt 
man, daß ^ie.Seapoys in.einer unsrer Jnhi . 
schrn Hc^uptfestungen ftbellirt habe.«vyd-nur 
Mi.t großer. Mühe ^üher.wDigt <wo^dMMd. 



Sie hatten dle Englischen Fahnen und Wap» der vnö zu erklären. E/nkge EknwoHner 
pen weggeworfen, und Tipps Ssib'S Fahnen von Hlorkshire, die dem Könige eine Bitlschrist ^ 
aufgesteckt. ' um Frieden übergeben wollten, sind vov ihrem ' 

Die Englischen Minister, "sagen Französi» Repräsentanten, Lorh Milton» aufgefordert 
sche Zeitungen, wollten dem Parlament eine worden, eS nicht zu thun, weil eS die Regie» ' ^ ^ 
«eue Art der Hebung der festen Taxen vorle» rung /n Verlegenheit sehen könne. — Die A 
gen. Kommissariei, der Stadt London unter» Friedenög r̂ü6>te sind wieder verschwunden. ^ 
suchten diesen Vorschlag, verwarfen ihn, und Lissabon, vom 21. No»br. .i 
machten den Ministern' dringende Vorstellun» Unsre Lage ist fortdauernd sehr kritisch. - - i 
gen, die si« auch dem Könige unterlegen wol» Die Russische Flotte ist >z Kriegösclüffe stark. ß 
len. (DaS Parlament ist nicht heyiammen, Di» Absicht ihreö HierseynS ist unbekannt. ? 
und eS ist nicht dk« Gewohnheit der Minister, Sir Sidney Smirh liegt mit ü Linienschiffen Z 
der Stadt London threPlän, zurP.üfung vvr> vor u f̂erm Häven, und erwartet noch 15. Er . 
zulegen.) Admiral Hovd ist mir z Linien» verübt keine Feindseligkeiten, und hindert nur j 
schissen. » Fregatte unv Landungstruppen zu armirte Schiffe am Einlaufen. 
tiner geheimen Expedition ausgelaufen. , Pa r iö . vom 7. Decbr. > 

Verschiedene Amerikanische Fahrzeuge, dle Der Persische Gesandte besuchte yorgeflern ! 
tn Holländische Häven einlaufen Wollten, sind daö Museum. Eine Menge von Neugierigen / 
angehalten, mit den neuen Proklamationen versammelte sich um ihn. AlS er in den An, 
hekannt gemacht, und nach England geschickt tikensaal trat,- sagte er von den Götter« Sta» 
worden. - - Nach der Aaku ft der Russischen tuen: daö sind nichrö weiter als Abbildun« 1 
Eökadre zu Lissabon , ist daselbst ein Embargo gen von Personen, welche die Dankbarkeit ver« 
auf alle noch anwesende Englische Sch>ffe ge» gdtterte. UebrigenS fällte er über dle meisten 
legt worden. — Daö Parlement ist zum 21. Kunstwerke sehr richtige Urtheile. Bey van ^ 
Jan. zusammenberufen worden. Dieieni» Eyk't iüngstem Gericht sagte er: „damit muß / 
gen Englischen Kaufleute, welchen die Dänen man sich ruckt zu viel beschäftigen. Wir sind 
Schiffe wegnehmen, sollen durch die Dänilchefl .nur Z Tage auf der Erde, und wlr müssen allt z ^ ' 
Prisen entschädigt werden. . . ^ q,niesse«. Gott ist immer groß und barm» f 

Der Fürst von Stahremberg und einige herzig, und am Ende erzieht sich alles zum 
andre diplomatische Personen, haben dem Besten." ; 
Grafen von Lille einen Besuch gemacht. Es Vor zwanzig Iahren gehörte eS hier zum z 
heißt, der Graf würde England bald wieder guten Ton, im Winter eine« Muff zu tragen. i 
verlassen — Zwischen dem Könige und dem Jetzt sind hier die Muffe fo vergessen, daß ge, ! 
Prinzen von Wallis ist alles auf dem alten stern um einen Ausländer, der einen trug, 
Fuße, und kein Zeichen der Annäherung be» daö Volk zusammenlief. 
merkbar. — Dte Ministerial»Zeitungen be» P a r i s , vom y. Decbr. 
Haupten, der letzte Parlementair habe keine Dle Nachricht vom Tode deS ExdirektorS k 
HrledenSeröfsnungen überbracht. Die Su« Newbet hat sich nicht bestätigt. Er ist indeß i 
spenffon der NavigationSakte hat eine neue Er» ' gefährlich krank. — Die Madrid,ter Hsfzel» z 
Weiterung erhalte«. Neutrale Schiffe können tung vom 27. Novbr. meldet, daß die kombk» ^ 
Holz, Hanf, FlachS> Häure u. f. w. einfüh» nirten Armeen am iqten tn Portugal einmar» ' 
ren. ohne mehr zu bezahlen alS Englische sckirt sind. — Zu Korfu sind Z Französische j 
Schiffe. Fregatten auö Toulvn angekommen, noch 

Am «4. Okthr. wurde zu Malta ein Em« mehrere werden erwartet. Zante und Cepha» 5 
K»rgo auf alle Dänische Schiffe gelegt. — lonia sind noch nicht vsn Französischen Trup» -
Dle Liffabonner Packetbbte kommen und geben pen besetzt. 
wie sonst Sir JameS Johnson, Inten» Livorno, vom 27. Novbr. ?? 
dank von Kanada, hat schon zc)Oo Kanadenfer Unserm Gouvernement steht, dem Verneh» ! 
vvb »ovo Indianer unter de« Waffen» die men nach, eine Veränderung bevor. Die 
derelt sind, tnS Feld zu rücken. Unsre Blät» Königin ist mit dem Prinzen von Florenz ab-
ter behaupten. Frankreich habe von den Ame» gereist und begiebt sich, wie man sagt, nach ^ 
»lka»ttn gefsdirt, sich bestimmt fük «t» Pott»gal. Es ist bereitö eine pro»isorlschf ^ 



Regierung tkabl ir t worden. Etrurken soll 
zum Königreich I r a l l e n geschlagen, und die 
Königm dvrch einen Tbeil von Por tuga l ent-
schädigt werden. Oer Vergleich ist am soften 
in Florenz publ ic lr t worden. 

< M a d r i d , vom 2b. Novbr.! ' 
D i e S t a d t Buenos Avreö hat zur Beloh» 

«ung ihrer Treue den T i te l Excellenz bekom» 
men, und Linters daS FeldmarschaljSpai^nt, 
m i t dem Posten eines ViceköntgS. - - Der 
Hambarger Korrespondent wi rd vom 1. J a n . 
an ins Spanijche übersetzt. 

N e u york , vom 2z. Deebr. ^ 
Unsre Regierung hat von ihrem Agenten 

tn London Depeschen erkalten. Nach t iner 
Aeuß.rung deö Präsidenten darüber, nehmen 
unfre Angelegenheiten in England eine un-
günstige Wendung. ES ist ein Amnestie. De» 
kret mir einer Proklamation erlassen worden, 
nach welcher der Krieg unvermeidlich scheint. 

I m Vo lk herrschen zwey Partheyen, die sich 
täglich mehr erhitzen, und Hey den gegenwär, 
tigen Beamtenwahlen beständig im Stre i te 
sind» 1 D i , Demokraten, an deren Spitze der 
Präsident Jefferson selbst steht, sind sehr gegen 
England erbit tert; dle Föderalisten haben 
freundschaftlichere Gesinuungtn gegen das» 
selbe. 

I n Kanada, km Distr ikt Vermonts bat 
ein Thei l der Einwohner erklärt , er werde 
durchaus nickt gegen Nordamerika fechten. 

W i e n , vom Z. Der . 
Einem Gerüchte zufolge, ist der Abschluß 

einer All ianz zwischen drey großen Mächten 
Europa'S nahe. M a n sagtauch, daß mi t der 
Europäischen Türkey große Verändernn-gen 
vorgehen werden. — Der Französische Ge» 
sandte Otto ist nach Braunau abgereist, um 
bey der Uebe5gabe der Festung gegenwärtig zu 
seyn. D ie Werke, welche die Franzosen an» 
gelegt haben . demoliren sie; die ältern sollen 
unberührt bleiben. (B raunau war vorher ein 
fast aanz offener Ort . ) 

Der Dey von Algier hat den Konsuls von 
Schweden, Dännemark, Hol land und Anm!» 
ka erklärt- da der Termin zur Abzahlung ih» 
rer jährlichen Tr ibute verflossen sey, werde er 
sie nicht mehr erwarten. ? M a n sieht dieS fü r 
Kriegserklärungen an. 

B e r l i n , vom 22. Decbr. 
Hier w i rd am r r . I a n . ein großes Museum 

«röffntt, w welchem dte Subskription n«? is 

THaler beträgt und dessen Interessen zn^t'kch 
den Gebrauch einer Bibliothek von 25,0120 
Bänden haben. Der Unternehmer ist der 
Musikhändler Werkmeister. E in junger Ltke» 
ra t , Herr August K u b n , Verfasser einiger in 
Zeitschriften erschienenen Gedichte, hat auch 
«tn Museum angekündigt, in welchem Bal le , 
Kont t r te und Mahlzeiten gegeben werden sol-
len, daö also mehr ein Gasthauö alö ein M u -
seum seyn wird. 

A l t o n a , vom 25. Novbr . 
M a n weiß jetzt, daß der O f , und Defensiv» 

A l l ianz. Traktat zwischen Frankreich und D ä n -
nemark, dessen Nal i f fkat ion nunmehr durch 
den Kapirain Gut l laumot von Rendsburg 
nach Par is gesand-t worden, keine öffentliche, 
sondern bloß wlche eventuelle Art ikel enthält, 
die nicht zur Publ ic i tät geeignet sind. 

K o p e n h a g e n , vom 12. Decbr. 
D ie hiesige Grossirer» Gesellschaft bat um 

einige Modif ikationen der Verordnungen ge-
gen England gebeten, aber auf die meisten 
Punkte eine abschlagige Antwor t eihalten. 
S i e hatte uvtcr andern auch angehalten, un« 
ter Kontrol le der Obrigkeit und Pol izey, den 
Briefwechsel mi t England fortsetzen zu dür-
fen; aber der Kronprinz antwortete: dies 
liefe wider die Verordnung, daß den Englän, 
dern^akle Handelsverbindung mi t dem festen 
Lande solle abgeschnitten feyn. -

D ie Kaper»Aktien steigen hier so sehr im 
Preise, daß kürzlich eine von Zoo Thalern, fü r 
1800 verkauft wurde. Ma- , hat Nachricht, 
daß.bey Vornho lm 15 Englische Ostseefahrer 
genommen worden. — Der König w i rd den 
Winter hindurch tn Rendsburg blerben. 

S t o c k h o l m , vom 4. Decbr. 
D?r Englische Gesandte zu Petersburg, 

Lord Gower , ist hier angelangt. - V o n Lis» 
sabon sind 26 Schwedische, mi t Sa lz befrach, 
tele Schisse unter Englischer Konvvy abge-
segelt. 

S t e t t i n , vom 16 .D .cb r . 
^ W i r haben hier jetzt starke Truppendurch, 

märsche. D ie Divisionen S o u l t uöd Ney 
sind über dle Weichsel zurückgekehrt, aber 
man g laubt , daß sie noch zwischen diesem 
S t r o m und der Oder stehen bleiben werden. 
Genera l 'Sou l t n immt hier sein Hauptquar-
t ier, x D ie Divis ion des Generals Oudinot , 
rz,ovo Grenadiers und Volt igeurS, bleibt tn 



Danzkg. — Der 'König von Preußen wird in 
Königsberg erwartet, wo ver Hof den Winter 
zubringen wird. 

Vermischte Nachrichten. 
Durch ganz Frankreich wird den hten De» 

cember der IahrStag der Kalserkrönung und 
der Schlacht von Austerll'tz gefeyert werden. 
Jede Gemeinde, welche über 10000 Franken 
eigner Einkünfte bat» soll nach dem WAen 
des Kaisers an diesem Tage ein braveS N?ad-
chen ausstatten, und an einen Mann verhcu» 
rathcn, der den Krieg mitgemacht hat. 

Am rs. November O der Direktor beŜ  Se-
minariumö zu 5liel, Doktor der Theologie 
Herrmann Daniel HermeS, König!. Däni» 
scher Kircben, und Köniql. Preußischer Ober» 
konsiftorial und SckuZrath, bekannt aus den 
Zeilen friedlich Wi-ihelmS deö l t . , zu Kiej 
gestorben. 

Das Verbot der Ausfuhr von Lebensmitteln 
(quS Dännemark) hat die Kompreise sehr herun-
tergebracht. Die Tonne (über zwey Bcrlii.er 
Steffel) Gerste, gilt jetzt nur zwey, und die 
Tonne Hafer nur anderthalb Thaler. 

Als der Kaisor Franz km April d..Lx. zu 
Raab i» Ungarn war, besuchte'.er-das < dortige 
G y m n a s i u m , ,u»d fand einen Schüler ganz allem 
auf einem erhöheten Platze sitzen. Auf die-Frage 
Sr. Majestät: warmn dieser so allein sitze? w« 
die Antwoct: Er ist ein junger Graf. (Auch'in 
Böttingen erkalten die bort studirenden Grafen ein 
besonderes Tischchen/ woran sie gan; allein in den 
CoKcgien -der Professoren sitzen). Der Kaiser er-
wiederte: Ain der Schule muß, wie in derKirche, 
kein bürgerlicher Rang siatt finden. Der junge 
Graf sitze unter den übrigen Schülern, so wie eS 
seine Ordnung mit sich bringt; der ausgezeichnete 
Platz gebührt dem jedesmal Vorzt'«Alichstctt. Die-
ftr ward nun auf Sr. Majestat Befehl hervorge-
rufen, und nahm die Stelle ein, wo vorher der 
Graf gesessen hatte, und welche nun eine wahre 
Ehrenstelle geworden war. lAuS einer Ungarischen 
Zeitlmg.) 

A n e k d o t e . 

Als der Hofrath van Martens in der Aadienj 
bey dem Kaiser Napoleon geäussert batte, er sey 
gekommen, um . die Universität Böttingen dem 
Schutz des Kaisers zu empfehlen, antwortete der 
Monarch: DaS war Unvothig; jede Regierung 
wird die UntversitarMottingeu m ihrem Flor er" 
galten, denn sie gehört der Welt an. 

V. 

V I . 

V I I . 

B ü ch e ' r e l g e. 
Om künftigen Jabre erscheint: 

'.Allgemeiner Addreß-Calendev 
f ü r dle Osiseeprovinzen 

Liev- Ehst- und Curland. 
Er wird enthalten : 

I . E i n e a l l g e m e i n e tteh^rsicht der merk-
würdigsten Begebenhei ten»aus der 
Geschichte der Ostseeprov inzen. 

I I . Darstetluug des Geschäftsganges in 
den drey Ostseeproviuzen. 

I I I . D i e G e n e a l o g i e deö A l l e rhöchs ten 
Kaiserlichen Hauses. 

IV. Daö eigentliche Ad.d res, buch, d. h. na-
mentliche Anfuhr uug al ler Perso-
nen, welche dey allen unter No. i l . 
begriffenen, sowohl Krons- als Lan-
des- nud Stadrbehörden angestellt 
sind, nach ihren -Tauf- und Zunamen/ 
Rang, Charaeter, Orden:e. 

Dte jzanbro l le , d. h. nach den Kreises 
und Kirchspiele» geordnetes Verzeichniß der 
Krons" und Privat-Guter. 
G e b u r r s - , Ehe- n n d S t e r b e l i s t e n 
, a m m l l c h e r S t ä d t e >in den d r e y 
P r o v i n z e n . 
Posten lauf durch alle diese Provinzen bl» 
St. Petersburg, Moskau, und zur deutschen 
Grenze, nebst dem^V^tvage des. Porto. , 

V I I I . Tabellarische Reisekarte durch 
alle diese Provinzen von der 
Grenze bis St. Petersburg' und 
Moskau. 

I X . N e r g l e i c h u n g der M a a ß e / G e w i c h t « / 
M ü n z e n des I n - u n d A u s l a u d e S . V 

X. Kurze Anzeige der sowohl bey de!» 
hohen Reichs- als andern Collegie^/ 
bey den Staatsbeamten.und P r i v a t 
persotten im Bri.efstyl üblichen 
tularuren. 

Und in einem ' ^ 

A n h a n g e ? 
B i o g r a p h i e n m e r k w ü r d i g e r u n d ver^ 

d i e n t e r i m v e r f l o s s e n e n J a h r e ver -
siorbener M ä n n e r , welche en twede r 
»n diesen P r o v i n z e n . g e b o h r e y , odc^ 
i n dense lben a n g e s t e l l t u n d veV/ 
d i e n s t v o l l t h ä t i g w a r e n . 

Der Herausgeber ist det'ProfessoriRaMbach^^-
Dsrpat. 

Man vränumerirt für 2^ Bögen auf Drua 
xapier mit 2 Rubel B- A., auf.Schrcibxapicr.wr» 
s Rubel 50 Cap- Der Preis des'Ganzen wird^»»/. 
gleichem Verhältniß bestimmt. - ,/ i 

Bey Ebeugenanntem sind auch'Nöch'EeemM^ 
der umständlichem Anlnndjgnng. gratis zu 



Die Pränumeration 'ist bis zum letzten März 
vssen̂  Man unterzeichnet 

in Riga bey den Herren Buchhändlern, Hart---
mami, Müller u»v Dcuh^..r 6c Trer,y 

in Mitau dem Herrn Gouvcrn. Schnldi-
rcctor Luther und den Herren Stef-
fen Hagen und Sohn. 

in Nkval bcy dem Herrn Gouvcrn. Schuldire-
ctor Ticdeböhl und Herrn Buchhänd-
ler Bornwnsser. 

in D o M t beyHerrnBuchhändlex Gauger, Herrn 
Grcnziuö und dem Herausgeber, 

in Per«au Vey 5?errn KreiSschullchrer Gödikeund 
Herrn Döbroß. 

in Wolmar bey Herrn Provisor Thielhttin. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
A u f Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 

deö Selbstherrschers aller Neuffen?c. w i rd 
»on Einem Edlen Nathe der Kaiser!. S t a d t 
Do rpa t hierdurch zu Jedermanns Wissenschaft 
gebracht: Demnach daS, dem sich für tnfol» 
vent erklarten Hiesigen Fuhrmann Johann 
Jakob Kett ler zugehörige, allhier tn dey S t . 
PeterLburgischen Vorstadt sub Nro . 41 auf 
Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt 
Appert lnentien, von Einem Edlen Nathe zu 
herkaufen verfügt und . der Subhastations» 
Termin au f den i7 ten des kommenden M o -
n a t ! anberaumet worden ist, so w i rd solches 
hiedurch den Kaufliebhabern bekannt gemacht, 
damit selbige sich am besagten Tage, nämlich 
am 17. Januar 1F08 , Vo rm i t t ags , tm Se f , 
ftonsjlmmer Eines Edlen Raths einfinden und 
ihren B o t u n d Ueberbot auf dieses Grundstürk 
verlautbaren mögen, worauf nach geschehenem 
und vurch den Hammerschlag auSzumittelw 
den Meistbot, daö Wettere verfügt 'werden 
soll. Gegeben au f dem Nathhause zu Do rpa t 
am szffen Decbr. 1807. 

I m N a m e n u n d von wegen EineS Edlen 
Rathö der Kaisers S t a d t Dorpa t . 

Bürgermeister F r . Akermann. 
C. H . F . Lenz, Ober»Sekr . r 

A u f Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, des 
Selbstherrschers aller Neusien :e. tc> B ü r , 
germesster und Rath der Kaiserlichen S t a d t 
D o r p a t fügen deSmittelst zu wissen: Demnach 
über das nachgelassene Vermögen des verstoß 
benen Fuhrmanns Hdinricb Perdo, bey erwie» 
sener Unzulänglichkeit zur Befriedigung der 
bereits angezeigten Schuldforderungen, von 
Einem Edlen Nathe auf Eröffnung deö Kon» 
kurses erkannt worden , alS-werden Alle und' 

Jede , welche auS irgend einem Grunde An» 
sprüche an den verstorbenen Fuhrmann Aein» 
rich Perdo und an dessen Vermögen haben, 
oder zu haben verneinen sollten, von Einem 
Edlen Nathe dieser S t a d t deSmittelst ausge» 
fordert, binnen drey Monaten 2 6sro und 
denen-dreyen darauf von 14 zu 1̂ 4 Tagen fol» 
genden Akklamationen , also spätestens am 4. 
M a y ' i Z o A ihre 5ui?lZ3merita c r cä i l i Hieselbst 
i n :6ux1o zu exhibiren und den Ausschlag 
Rechtens abzuwarten, m i t der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß mi t Ablauf dieses peremto-
rischen Termins , aäitus präkludirt werden 
solle. Wonach, wem es angeht, sich zu ach» 
ten hat. V . N . W . Gegeben auf dem Nath-> 
Hause zu Dorpat am sz. Decbr. 1807. 

I m Namen und von wegen EineS Edlen 
NatyeS der Kaiserl. S t ä d t Dorpat . 

Bürgermeister F r . Akermann. 
C. H. . F . Lenz, Ober ,Sek r . r 

A u f Befehl S r . Kaiserl. Majestät , deS 
Selbstherrschers aller Reußen tc. ic. w i rd 
von dem Kaiserlichen Dörptschen UniversitätS» 
Gerichte deSmittelst bekannt gemacht: D a 
der .Studierende Ot to Wi lhe lm Werth sich 
wegen, seines Abganges von hiesiger Universi-
tät gehörig gemeldet und um die erforderliche 
Vor ladung seiner etwanigen Kreditoren ge» 
beten ha t ; alS werden Hiemtt, den S ta tu ten 
gkmaß^-A l le und Jede, welche an genannten 
Studierenden irgend eine, nach §. 45 der Alker, 
höchst konfirmirten Vorschriften für die hiesi» 
gen Studierenden zu Recht beständige, ans 
der Zei t seines akademischen Aufenthalts all-
h ier, herrührende Anforderung haben mach« 
ten , ausgefordert , sich binnen der gesetz» 
lichen Frist von vier Wochen s. 6sto, da» 
mi t zuvördexst bhy gedachtem Studierenden 
selbst, und falls sie i l vO lbm ihre Befr iedigung 
nicht erhalten sollten^ bey diesem Kaiserl. Uni» 
vsrsität'S » Gerichte zu melden, unter der Ver« 
Warnung, daß nach Ab lau f dieser Frist Nie» 
wand weiter m i t einer solchen Forderung wider 
genannten Studierenden allhier gehört und 
zugelassen werden solle. Dorpat, den 14. 
December i8cz^. 

I m Namen des Kaiserl. UniversitätS-GerichtS 
Car l Fbiedr. Meyer , , d. Z . Nect. 

Gouv. Sckr . I . G . Eschscholtz. 2 
D i e Baukommission der Kaiser!. Universi. 

tä t zu Dorpat ' sieht sich veranlaßt, dem aus» 
gesprengten Gerüchte: als zahle sie nicht jede 



begründete Forderung baa? und r , in jeden 
Sonnabend Nachmit tag von Z biö Z Ubr auö, 
förml ich hiermit zu widersprcch. n. S i e w i r d 
auch daher nie eine Forderung, oder einen 
Beschlag au f die Gage irgend eines Ossici-n» 
ten derselben weder abnehmen, noch unter l r , 
gend einem Prärexte honoriren. W a s inner» 
halb einer Woche geliefert» und dessen Em» 
pfang von den dazu bestellten Personen alle» 
stirt worden ist, w i r d jeden Sonnabend baar 

und richtig bezahlt. 
Gouv . S < t r . Eschscholy. » 

I n F o l g e der Requisit ion deö He r rn B r i» 
gab? Cbess o-r Alierhbchstverordneten Land» 
mil iz. Qbristen undRi l te rS B a r o n v.Schoultz, 
w i rd von der Ka i 'e r l . Dörp. lchcn PoU'^ey»Ver» 
wa l tung den sämmtlichen hiesigen Einwohnern 
aufs ernsttichste eingeschärft:' daß sich Nie» 
mand unterfange, von den M i l i z e r n vi-' ihnen 
ertheilten Kleidungsstücken, a löPe lz . ' , M ü » 
hen. Han^ichuhe. Stiefel«» oder irgend eine 
Sache zu kaufen, einzutauschen oder als 
P fand anzunehmen, widr igenfal ls mi t den 
Über t re te rn dieser Vorschr i t t , nach alier 
St renge der Ge'eye verfahren werd.n w i rd . 
D o r p a t i n der Kaiserl. Po l ize i )»Verwal tung, 
den 14. Decbr. 1807. 

Stel lvertretender Polizeymelster. 
Rittmeister V i l l e b o i S . 

G . I . S t r u S , Gouv. Sek. z 
A u f H.efehl Se iner Kaiserl. Majestät , des 

SelbstdertlcherS alier R e u ß H ec. i c . , w i rd 
von E m . E^len Ralhe der Kats.rl ichen S t a d t 
Do rpa t hierdurch zu Jedermanns Wissenschast 
gebracht: Demnach daS dem sich für msol, 
vent erklärten hiesigen Kau fmann K a r l O t t o 

Peterfokn zugehörige, allhier im isten Stadt» 
theil sub 3^r. »dy ^us S rad l kg rund belegenes 
hölzernes W o h r h a u S , von Em. Edlen Rache 
zu verkauie,! versügt und der SudhastationS-
Termin auf den >4ten Des künftigen M o u a t b 
anberaumet worden ist: so w i r d solcheö hier» 
durch den Kaufliebbabern bekannt gemacht, 
damit selbige sich am besagten Tage, nehn>lich 
am rq. Janua r 180^, V o r m i t t a g s . I m Seö» 
sionö Z immer bey Em. Eo l rn Rathe einfin-
den und ihren B o t und Ueberbot auf diejeS 
Grundstück ver!autbalen mögen, wo ra r f nach 
geschebenem unv durch den Hammerschlag 
auSzumitleinden Me is tbo t , daS weitere ver« 
fügt melden soll. Gegeben auf den, Rath» 
Hause zu D o r p a t , sm zv. Decbr. «807 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Ra ths der Kaiserl. S t a d t Do rpa t . 

Bürgermeister F r . Akermann. 
Cd. Hetnr . F r . Lenz, Ober - Sekr . k 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

D a ich von Emer Hschverordneten Schul» 

Kommission der Kaiser l .Universi tät zu Oorpat 

für das J a h r 1808 zum Di rektor der Ddrpt« 
schen Schulanstalten ernannt worden b i n , so 
werden diejenigen» weiche in Angelegenheiten 

gedachter Schulen etwas anzubringen haben, 

hierdurch ersucht, sich in Zukun f t an mich zu 

wenden. A m sichersten findet man mich deS 

Nachmi t tags von 2 biö 5 Ubr zu Haufe. 

v r . G org Friedrich Pöschmann. 5 

lHierbev eine Deyl^ge.) 

Obschon.die Zahl der Zeitungslcftr nicht in dem Grade zugenommen, lti 
welchem sich für Unterzeichneten, ^ ls den Herausgeber, die Kosten dadurch ver-
mehrt haben, daß er zur Ausführung seines Umernebmens schon beträchtliche 
baare Auslagen gemacht, und auch, daß er eine größere-Anzalil auswärtiger 
Blätter, welche sehr im Preise gestiegen sind, anschaffen und als Quellen benuẑ  
zen wird, so wird er doch nicht ablassen, seinen Plan nach besten Kräften auszu^ 
führen, sobald die Hülfsmittel in seinen Händen sind. " ^ 

Er eröffnet die Pränumeration auf die Zeitung von 18^8 noch tis'zltw> 
lhten Januar, und ist erbochig, auch Subscription auf den ganzen Jahrgang 
der Zeitung mit halbjähriger Vorausbezahlung von 5 Rubeln atizunehmen. 

Dorpat, den 27. Dccbr. 1807. 
M . G . G r e n z l n ß . 



B e y l a 
zur Dörptschen Zeitung. Nro. 104. 

V o r einigen Wochen ist mi r eine goldene 
Taschenuhr mit goioener Kette und drey gol-

j , den. n P llckaslen entwandt. Aus dem einen 
i . P t t chait stand.« die Buchstaben v . 15. 

Demjeuigen, der sie mi r wieder l i serr, v^r 
spreche ich eine Belohnung von 50 Rt>l. B A. 

- Horn. l 
1 E'deSgenannte geben sich die E h " , dem 

z hoh'N Adel und resp. Puditkuüt 'öer-Oorpt« 
'k sch v ^ gend gehorsamst zu benachrichti» 
' f gen. daß in Dorpat vom b. Januar /ZoZ an. ! 
U wahrenv oeö Iahrn .arktö und bt'5 zu Enoe der ? 
U haiciost besteyende U>l<'erjilat6«Kerieii, thea» / 
1 ' trall/che Vorstelluk»ge» gegeben werden. j 
^ - C. R u n ü r o a i er und ^ c h m i d , 

Entrepreneurk de,- Schaubühne. 
Vey dem Tt'chler Hrn . M^hncr , im OomS» 

Gruben, sind Z warnie Z tM i er. n , tw der für 
die Iahrmarkrszci t^ oder auch Iahrwc i fe zu 

-Vermtethen. » . . . ' F 
I m Kürschner Renlserfchen Haufe, d r Be» 

Häufung S r . Magnif. d«ö Hr'n..Rektor Mc«er 
gegenüber, sind 4 Zlmmmer. .i^e fepurate 
Küche-, eine Handkammer und ein gemein, 
schädlicher Keller,'von isteii Januar ad, zu 
Pern^ttthen. ^ i 

j I n der Rigaschelk Vorstadl ; in dem Hause 
N r . 67 , sindz»»m bevorst>-henden Jahrmärkte, 

14 warme Zimmer mit alr.-n Meublen, einem 
B.oienten« Zimmer und S ta l l r aum zu ver» 
mielhen. Auch ist dort eine M»zahl a i ^x 

Fe>il^/.jU»v.eikau.f^n........ ^ 
Zm Hausf:d/H Herrn EtalS »Rat.b^ von 

: > 'Sriernhie.lmqin MarLt, sind 2 warm> Zimmer," 
l als Huden «' Gelegenheit, zum bühorslch enden 
H. Jahrmarkt zu vermie/heu. ^ 
' « , Einem Hochgeehrten Publ ikum mache ich! 

trgtbenst bekannt -daß ich wiederum aufAuk»! 
- m>,^-k,i>unaen aecrossen, ta.tz 

^ V 5 " ^ g ' ' Ü 9 u;^g f tt n?au/>tt ..... 
k e ? I / ^ ^ s r W ü n g e n ättfi daö billia>?e be.drent 

^tverd n können» —. ... Cbv'M).-
^ N l b' am Markt si^d brey war nie Z.im^-er 

«tbst lAtaUtfki j" vnd Wagenremis?'d'.'n''Iahr» 
^ i m a s k t b'd/! . 'ch ,» l'i-rmkethcn. W o ? . 'c f jÄMn 

, Man in der"E>p»ditton dittcrZeilung. " r 

In einem steinernen Ilsuse Iiiegeldst, 
zn cler klirre ci«.r^3tsc!t, ist ein I'Qmüicn-! 
quartier in cter odern Ltsge, desrelienc! 
sus 5 ^ems^len ^irnmern neksl Quin«. 
Ll'iIc^ltLluke, sepLr^ter Xue l ^e , u n ä 
Zjt>6<^n, s u , u n l j Lv^Ie ic l i 2 u 
dt -2 ie l ien , ^vvrül ier na l ik re A u s k u n f t 6er 
ILsns l is t , H e r r luukssctievvLki, ^voLni22/t 
i m i(66erscl2en Hause» gedvu v i r 6 . I 

I n einem unweit der steinernen Brücke be» 
leqenen Haute ist ein? Wohnung von ewige« 
Zisim.-rtt in der untern Etage, so wie auch ein 
warmee Erkerzimmer zu vermiklben. Nähere 
Nachwei'ung erhält man in der Expedition 
ditstr Zeitung. 3 

I m ehemaligen Kieserlykischen Hagfe, bey 
der sogenannten Iakobtpforte, sind 7Zimmer 
nebst S'allraum ünd Wagenrcmise biö zum 
Mon<it Zebruar zu veimietheo und sogleich zu 
Wichen. Mlerhkiebhaber belieben sich der 
Hvdlngungen wegen an die Frau Hosrakhi«? 
I/ische zû  wenden. 

Der H ' r r Geheimerath von Nwenster« er» 
suchet bi^mir,^ seinen Domestiken nichts ohnê  
baareZablung anzufertigen, noch zu verabfos»' 
gen und d-eklarirt zugleich, daß er deren ge« 
machte S6)ulden, fre mögen auf ihren eig^> 
«len Namen. oder a«f den Namen ihrer Herr» 
schall iontrahirt seyn, keineSwegeS anerken» 
nen wird. - S 

DaS. den Scbumannsch?n Erben gehörige, 
in der großen Marienstf.qßc h^egen^Wohn^ 
haüs ist mit »ämmtUch.n'Äppcrtlifenzien au^ 
freier Hai)d zum Ver7«uf7' Kaufsic^ha^ef 
belieben sich der'Ped.ingungeküwtq?n mn-Vie 
Herren Vormünder Lang^ und Behr, oder 

. Such .an!Herrn.Baeuer^e M wendeo. » 
Ein^ am Markt belegene WötznüäH','''beste§ 

^Hend in' .2! hebbaren Z i m t n / ^ ^ ^ ä b r ^ n d 
^ derIahpmÄrktSzeit zu vetmlethen. Die»>ZiMj 
^üier'. slud cMch f̂onss fchoy zu dirser Z'eirvon 
^K'ufl^uten bmutzt' wor^ed. — Das Näbere 
7 herüber erfährt man.beH^W^Herr» RakhS» 

heî rn Werner jun. ' ^ ^ 
) > ̂ Zlue für mich- scht Gründen sehe 

ich»lch genöthigt, hiermit öffentlich bekannt 
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